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Viedis 
I, Bon — 


Heiligen SOites / 


Welche dad gange Zahr hindurch Voch⸗ feperlich 
begangen werden. 


II, Von denen 


Vierzʒehen Heiligen Ho KHelſſeren. 


Ju, 


Sinigen Ghus- Seitigen / 


Wider die Suchten , und Sirandpeiten ſo wohl der 
Renſchen, als des Vichs 


IV, Fuͤrnehmlich / 


Son denen Hei, Hrdens⸗ Shifteren, 


durch Ober⸗ und Niders Teut Land, Bohlen, Un bekaunt. 
IR u Enthaltend aus ch bewaͤhrteſten — 


Geſchicht -Bucheren: 


Deren eben und Shaten, mit ft vermehrten, und bißhero unbe, 
—— Andertens / Gnaden, und Gutthaten, und anserlefnefte Wun— 
Der- Seſchichten. Drittens / den Urſprung / Auf: und Zunahm der Geiſtlichen Orden / mit 
ea rei? biß zuunferen Zeiten. Dierdtens / Hoce Fürtvefilichkeiten/ Lob ⸗ Spruͤch / und 


von denenfelben. Bi U Bibliſche / und audere Sim ‚reiche Eoncept / ſo wohl für die 
» als Moral» oder ſittliche Predig 


Mit Derwilligung der © bern in Druf verfaſſet / 


SE REGINBALDUM BERCKMAR, 
Des Dei. Benedii- Ordens , in dem Kapferfichen Freven Reichs» GOtts 
Hauß St. Ulrich / und St. Afra / in Augipurg Profello, Theologo , 

und ehemahls Stadt» Pfarr⸗ Verweeſeren. 


Anderter heil. 


In ſich haltend / die vier andere Monaih des Jabrs / vom May / bifsn End den 9 End des Auguſts 
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Regiſter 


Deren Heiligen GOttes, von welchen 
in dem Anderen Theil gehandlet wird. 


MAJUS pi 


Blat 

—* ilippus und Jacob el, 

4 NER, S-Bogsini air Fito. Wolſtindige Beriätoon 
Denen Canoniflen unter 

16. Tann 000 Nepomuck , —— aus Dem Procels kin Selig 


(precöung vorgeftelt und ausgeführt. 
26. Philippus Nerius Stüffter der 9. Verfammlung des Oratorii, allwo 
| ein Particular Tradtar, von dem hochwuͤrdigen Prieſtecchuũi 138* 


JUNIUS. 


2. Erafmus, Biſchoff / Martyrer / und Noth-Nelffer, 
6. Norbercas Erg Bifhoff / und Stüffter des Ordens der Bremonin 


II, San dem — * laſtitut, oder Congregation der Barnabiten doll 
238. 

13, Antonius don —— —— und Thaumaturgus. 250. 

15. Vitus, ein heili — * ei — — 


ya 
22. Alan Baztpe m und? Si Helffer/ und deſſen Bern 


der 10. taufend Gecreutzigte 
24. Joannisdes Tauffers Geburts Tag. 30r. 
29. Petrusumd Paulus Ypoftel, 335% 
IE LEIDEN 
20. Ma ita Jungfrau / Martyrin/ und Nothhelfferin, 371. 
22, Mara Magdaken, bie Baer 4 330, 
25. Jacobus der Gröffere / Apofte 416, 
25. Chritophorus Martyrer / und Noth- Helfer, 446, 
25, Anna, — aleregen Sungrsum Mari, 452. 
27. Pantaleon, Martyrer/ und Noth- 487. 
3 1. Ignatius Lojola, Gtüffterder H. Sala Ich, 495» 


AUGUSTUS, 
2. 2300 dem groffen Ablaß⸗ Feſt S, Francifci, Portiuncula — ne⸗ 


Kegifter , deren Heiligen GOttes. 


A at, 
ben sofftändigem Bericht / von dem Ablaß/ fo wohl — 
als infonderheit, 

4, Dominicus, Gtüffter des Prediger: Ordens. Allmo vonder it 


Bruderſchafft Des H. Roſenkrantzes. — 
7, Cajetanus, Ordens⸗ ee Theariner- Priefler. 640. ; 
3. Cyriacys , Martyrer und Noth⸗Helffer. 588. - 

10, Laurentius Levit, und Martyrer 694 

12, Clara, Ye und — Drdens» Stüffterin ihres Ger 

fh! Neben vollſtaͤ —— t / von jeder Gattung der 

——— des M * Franciſci. 727. 

14. Stanislaus, der I). Juͤngling / —— —— * 


20. Bernardus, Stüffter Des „ Cıftereienfe, Drdene 234 
23. Philippus, Stüffter des Ordens der Scrvitin/ oder Dieneren Mari 
ee von der Erg Bruderſchafft der ron Haupt ⸗ Schmergen 
ze 
er ———— Kirchen: Lehrer / ſamt vollſt aͤndi * 
28. ** mus Bi un vollſtaͤn — es 
richt / deſſen dreyfachen Ordens. 


— Zuſatz. 
— Wunde aten der Hd. Bi —— in Afra, 
neh 8 en Schu - fe der Augfpurgifchen 
an durch Allegorifche nuß / eines —— 
Mondo vorgeſtellet. 
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Bon dem Feſt = 
Der heiligen Mooftten 
PHI L 1 PP 5 


JAC 


aA tut O0 Er Teutſche Mar⸗ 
| \7 ter « Galender 
NE thut Difer zwey⸗ 
en Apoſtlen Mel⸗ 


A) 
Y ZEN dung mit fol 








j genden gs 

— — Tag 

der * en / Hochwuͤrdigen 
und berühmten Apoſtlen Philippi 


und Jacobi def Minderen. Phi- 
pus war von —— in Gali⸗ 
EEE und Alters halber 
dngfl unter den Apoftlen. 
. —5 er Apoftel Theilung 
20. Jahrin Scychien gepredigek / 
und Die barbarifche Scythier 
feier alle zu Coriſio bekehrt / 
ıl Kirchen gebauen / vil Bi⸗ 
und Prieſter — 
80 Martis umbgeworf: 
fi Das Creutʒ nr i unter 
5 den aufgericht / “rn ei⸗ 
men gifftigen Dracken vertilgt. 
Darnachift er in Ahen gen Hiera⸗ 
polis gezogen / daſelbſt Die Ketzʒe⸗ 
P.Perik, Geſchicht ⸗ u. Pred. Buch.to.ll. 


OBI. 


rey der Ebionirer außgelo 
von den —— ae an 
gecreutziget / und am. Er 
verfleiniget worden / und al 
zum XErꝛn efahren indem 87. 
Jahr rg erg dich 
acohus ee / welcher ein 
Bruder def Am. enannt 
eib ge⸗ 
nie kein 
trunck 


Ente F aum anzur 


1 





ren. War ſo emb ig im Gebet, 
und Nid feine Knye 
Buͤhlen bekamen! wie die 


Cameel⸗ Tg Hat Die 


ben! a in Dam foren Ca 


2 _ Der erſte Tag im Maden. 


lio gemelt wird. Iſt auch da⸗ 


ſelbſt Biſchoff worden. Ast 
— iert. IE 


ahr die Kirch re 
endlich / da er vor allen Juden 
wahrhaffte Zeugnus von Chri- 
ſto gab / von denen hohen Prie⸗ 
ſtern von der Zinnen deß Tem⸗ 


pels geſtuͤrtzt / und ds er noch 
auf feinen Änyen für fie Lertet/ 
gefteiniget/ und mit_einer Faͤr⸗ 
ber» oder Welder- Stangen zu 
todt gefchlagen / und bey dem 
Tempel begraben worden, 


Srefter Abſatz. 


Leben, und Ihaten, wie auch hoche Sürtrefflichfeiten 


deß heiligen Zwölf Bottens P 


Er Heilige Philipps war von 


Hoche Für: ı. Am 

ireff ichkei⸗ ur Bethſaida auß einem dem 
ten Philip⸗ Galilaͤiſchen Meer angelege⸗ 
pi. nen Siaͤdtlein gebuͤrtig. Er 


fuͤhrte von Jugend auf einen 
1. _ unftedfflihen Wandel. Dionyfius der 
Der erſte Sarthäufer wil / daß er auf allen andern 


poſtel. Agpoſilen der Erſie geroefen / welchen 
EHriftus zu Dem Apoũolat exwaͤhlt / und 

* mit diſen Worten / feguerefhe, folgemir 
Ma. nach) mündlich zu fich beruffen/ und zu 
a der hochen Apofiel Würdeerhoben: Ob⸗ 


mohlen Andreas, und Petrus fein Geſpan / 
Jo4.1. 43. narsunor zu feiner Wohnung eingeladen / 
nit aber gleich alldort auch zu deſſen Jünger 
aufgenommen worden: Dahero jene ſein 
Math? Erwaͤhlung / und Beruff hoch zu Yacıten. 
21, Serm, 2. hacdie. Clemens Alexandrinus 
ſchreibt Philippus ſeye jener Juͤnger gewe⸗ 
en / welcher auf den erſten Beruff / gleich 
Anfangs ingewendt: SIERN ! erlaube 
mir / daß ich hingehe / und zuvor meis 
hen Datrerbenrabe ; Als aber der HErr 
bas noch unweiffende Welt Kind beffer uns 
terrichtet fagend : Folge du mir nach/ und 
laſſe Die Todte ihre Todien begraben’ feye 
ee ohne ferneres Wiverfprechen alſogleich 
nachgefolgt. Wide Cornelium & Lapkte in 
bunc locum. Obwohl er. noch fein Wiira: 
cul / oder Wunderthat von EHrifto geſe⸗ 


hen harte, R 
e. 2. Woraf fein fertiger Gehorſam er⸗ 
Seinfertihellet. Warum ift Philippus , fragt der 
ger, Sehorcheilige Joannes Chryſoſtomus,. EHriflo fo 
geſchwind nachgefolgt⸗ Andreas , ſagt er / 
weil er etwas von Joanne dem Tauffer ge⸗ 
hoͤrt: und Petrus, teil er ſolches von An- 
drea verſtanden / hatten zwar folches auch 
ethan; aber Philppusmwurde hiersu beres 

et umd bereit allein Durch die Wort 

ftir folgemirnach: ohme vaß er fich zu⸗ 
vor bey einem anderen hätte: Raths erhoh · 
let oder Nachrichterhalten. /n Carend D. 
Thoma. Theophilaktus redet hiervon als 
fo: Indem Herken Philippi ſehen die Ge⸗ 
dancken meiftend von EHrifto gervefen ; 
dan / weilen er in dem &öttlichen Geſatz 
nit unerfahren + habe er in Ablefung Der 
Bü » und der Propheten Sie 
meiſte Zeit zugebracht / allen Fleiß ange 


Aind / 


ilippi. 


wendet / und groſſe Sorg getragen wegen 
der Anfunfft deß zugeſagten Meſſiæ, Die 
— zu erforichen ; und dahero / fo 
bald er Ihne nur geichen und gehört / habe 
er fogleich an Ihne geglaubet / Weib und 
Haab und Gut / ſambt allem Irr⸗ 
iſchen freywillig verlaſſen / ſich zu C.Hriſto 
bekehrt / * in dem Glauben und Evan⸗ 
geliſcher Lͤhr von Stund an nachgefolgt. 
Inead.Ca. Demnach hatte er wahrhafft 
fagenfönnen: Der HERR bat mir das Yale go,g, 
Ohr aufgerban ’ ich aber widerfprich 
Ihm nit/ und bin nit binterfich gans 
gen. Dahingegen andere / lepder-! Die 
heylſame Einfprebungen / durch welche 
auch ſie von GOtt beruffen werden / nicht 
anſehen + ſonder verwerffen + und einem 
Harthergi 6: mwerden/ von melchen 
ob alfo ſpricht: Sie feynd widerfpen. 
Job 24,13, 
g geweſen dem Liecht / und kennen 
feinen Weeg nit / und Eebren nit wider 
3u feiner Straffen. 

3, Er war der allererfie/ weicher auß_ 3 
denen Apoftien CHriſtum den Welt Hey Der Erſie / 
land — — malen da em alfo bes m 

ehrt / ſtunde fein erfte Sorg für feinenvers 
teauten Freund Den Nathanael, und deffen verkändigef. 
Seelen Heyl- (einige wollen / ec fene fein 
leibficher ‘Bruder geweſen) wie er auch ih» 
A Ay —— — Des 
ro zu ihm / fagend : Quem Icripfit Moyſe 
in Lege, 3 Prophetis, — . 4 
Filium Jofeph % Nazareth, O mein lieber 
Nathanael ! wir haben gefunden den jenis 
‚gen Heyland von welchem Moyſes / und 
Die Propheten fo vil geweis ſaget haben; ber 
redete ihn hierdurch / daß er hingangen / 4 
CHriſtum zufehen/ und fi alsdan nah Seelen Ep 
alfo befundener Sach in fein Geſellſchafft fer, andere 
begeben. Worauf fein brennender Sees iu bekehren. 
fens Eyfer 7 und Liebe deß Naͤchſtens Har 
erheller; dan von Goͤttlicher Liebe nunmehr 
gänzlich angeflammt / ließ er ſich miteigenem 
Heyl / und Bekehrung zu ſeinem Heyland nit 
vergnuͤgẽ / ſonder bernebens hoͤchſt angelegen 
ſeyn / aud) das Heyl / und die Bekehrung 
feines Bruders / und naͤchſter Bluts⸗ 
Freund zu CHriſto Dem wahren Melia: 
uns zur Nachfolg / fo wohl eignes / als 
frembder Seelen Hepl / gleich fahl mit 
“ nn or⸗ 


von dem Feſt der heiligen Apoftien Philippi und Jacobt. 3 


Worten und guten Exempel helffen zu ber 


Er hatte auch die hoche Gnad / in 
abfonderlicher Qerträulichkeit CHriſto 
berzuwohnen / vor anderen mit Ihm vers 
traut zu reden / zu handlen und zu wandlen. 
Dan erſilich / hat der Heyland ihne age 
Kehle Berufen 

um su 
ya.65; da hingegen ern — — 
— 7 no u dh 
Schul EHeiftigelan er l 
ken der T Taufe —— hme den Melt 


t. 
Vertraͤu⸗ 
Inhfrtt mit 
Eyrifo. 


ippum, als den Guthertzigen: 
mus panes, ut manducent hi? YVo us 
—— Brodt herhaben / daß diſe in 
der Wuͤſten effen? 3. Als einige von Der 
unglaubigen Heod ein groſſes Ders 
langen harten, JEſum zu ſehen / giengen 
fie zu Philippo, Daß fie eiwan auf erhaltes 
me Kunoichafft verſtanden / diſer Apoftel 
fene vor andern fein vertrauteſter fagend : 
foen.ız, Domine , volumus JEfum videre: Sie 
21, baten ihn und Sprachen: HErr! wir 
wolten gern IEſum jeben: 
dan auch alsbald ven Zugang zu Ihme er, 
Öffnet. 4. Am letuen Abendmahl begeht, 
Wer von CHriſto / ihme / und Denen andes 
ven Apoſtlen er arms rag zu 
jeigen / und zu offenbahren; HErr fagte 
—B zeige ung den Vaiter / fo genuͤgets 
uns ; morauf ihm JEſus geantwortet : 
Philippe, dermich fiber, ſihet auch den 
Vatter; nemlich / noch in difem Leben 
duch Den Glauben: oder in dem Himmli⸗ 


ſchen 
Anqgeſicht. Hierdurch auch 
deuten / daß Er zwar der Perjohn nach 
von dem Darter un / nach der 
GOttheit aber mit hm 1 nur ein einiger / 
2* 


— erunt? Sage * wgn wird diß wich 


La-9. 1 Anden ni gegen VereYeah 


wir een daß in Nener vom Him⸗ 
Barb.ı9. mel falle und verzehre?. Andere nach 
37 a ihrer Belohnung gefrant, Quid ergo grit 

a PıPerik, Beichicht u. Pred. Buch. so.dz, 


Denen er 


nobis ? &ibe wir baben alles verlaffen / 
und feynd dir nachgefolgt/ was wird 
unsdan aber Darfür ? ber Philipps, = 
ohne mindefte Ehrfucht/ ohne anderer eyt / Besir) zu 
ler Ding unordentlichen Anmuthungen mit dem Sum 
weit höcherer Begird angeflanımt , ſich als liſhen 
lein nach der voltommenen Erkanntnus / 
> —— ung an — * 
ges Heyl / un 
/ fo hertzlich geſöhnet / ſagend: 
* — * Pam, = 
cit. Maſſen auch der Weile Mann 23. 
richt: Noſſe te confummata juftitia eft, rt 
an Dich Bennen  ift volllommene Bes 
zechrigkeit: das iſt / mie es andere erklaͤ⸗ 
zen + Die volllommene Seeligkeit. ; 
Nun wird die Ehrwuͤrdige Pri oft 
diſem groffen Apoſtel in fothaner 
lichkeit mit CHoiſto einiger maſſen Er 
indem uuch felbige einen le + und gleiche 
ſam offenbaren Zugang haben zu dem hoͤch⸗ 
ſten GOtt zu kommen / und mit Ihme vers 
traͤulich zu handlen / ienemlich zu Dem 
Altar deß HErꝛn hinzugehen: indem fie allda 


nit nur von Mund zu Mund zu Ihme redeny 
— auch mit — Haͤnden Sin betas 
/gleichfam umfangen/und ur u 


aufgeftelit / laut dem / was geſchriben ſteht: 
Si peccaverit populus, orabit pro eo Sacer- Leut. «, 5. 
dos: Wann das Dold fündigen wird, 
folle der Priefter für daſſelbe / und ibre 
S ermes ha «das Yufehn / hair 

erners es das 
* —— ——— 
liſchen Verſamblung Procurator, Anwald / Procurs- 
Gewalthaber / oder Schaffner gemein. xor, oder 
Dan / als JEſus feine Augen aufgeho ⸗ Schaffner, 
ben batte/ und gefeben / daß vil Dolde 
zu —— kam / ſprach Er au Philippo: 

Wovon kauffen wir Brodt / daß diſe Joan: 6. 5, 
efjen? Worauf erhellet/ daß ee CHriſti 
Außfpender geweſen: von deme das me 
Evangelium alfo fpricht : Quis putas, eft 
fidelis difpenfator ? Wer iſt doch / meynfi. Zur tags 
du / eim er und. Eluger Außthei⸗ 
ler; den En feat Über fein Ber 
find, —— zu rechter deit gebe 
ihre Fruchtmaß. Wer da verlangt in 
ar immelerquicft und gelabt zu werden? 

—— diſen heiligen Apoftel ſoͤhnlich 


haffte — und das ſichere Vertrauen * zu 


— Jünger ie 
en / er en Aus) eine 


Seh, oicks mit genugfamen 
rauen, har: Rebe ne lem. 3. 


4 Der erſte Tagim Mayen, 


men wir Brod hier / daß wir fle fdrtigen? 
Philippus allein habe an der Allmacht 
GDrtes nit gezweifelt / dahero gefagt: Ich 
weiß zwar wohl / Goͤttlicher Meiſter / daß 
natuͤrlicher Weis hiervon zu reden / umb 
200, Pfenning Brodt nit genug ſeye / 
felbiges damit zu ſaͤttigen: nichts deſto⸗ 
weniger vertraue ich auf Deine Allmacht / 
und weiß es für gewiß daß Du zu thun 
vermagft / was Du wilſt. in Catena D, 
Thoma, Contra ſpem in ſpem credidit, 
fagt Paulusvon dem Patriarchen Abraham, 
Rom,4.13. Zr babe geglaubt auf Hoffuung / da 
nichts zu boffen war, Aljſo hatPhilip- 
pus veft geglaubt auf Hoffnung / wider Der 
andern Hoffnung / als welche diſe verloh⸗ 
ren hatten / oder verliehren wolten. 
10, Nachdem EHriftus den verftorbenen 
gie dag Lararum nach vier Tagen von Todten wie⸗ 
old bey Der zum Leben erweckt / famen vil Heyden/ 
eHrifto ein undandere Außländer nad) Yerufalem we⸗ 
ittzer. gem def unerhöugen Wunders/ und mehr 
andereverwunderlicie Werck dahin verlaͤi⸗ 
tet, auß Fuͤrwitz / iad Begird / JEſum / 
einen ſo erſtaunlichen Wunderwuͤrcker zu ſe⸗ 
Joan. 12. hen. Sie giengen aber zu Philippo, nen⸗ 
21. neten ihne einen Herr / bittend / durch ſei⸗ 
nen Vorſpruch / und Vermittlung zu Ih⸗ 
the eingeführt zu werden / weiches auch ge 
yehen. Sie giengen aber der Urſachen zu 
hilippo vor anderen. Apoſtlen / daß er 
durch feine Aufrichtigkeit / und gut goͤn⸗ 
nendes Hertz / fo ee von feinem Angeſicht 7 
und leitſeeliger Red» Arth erfcheinen laſſen / 
dieſelbe / und jedermaͤniglich an ſich gezo⸗ 
8 ie es ein Außleger der heiligen 
| chrifft vonLöven anmercket. Hat nun 
„ - Philippus aufdifee Welt / und noch in dem 
Leben Die Stell eines Mittlers vertretten / 
was wird er anjetzo nicht vermögen. in Dem 
Himmel? | 
$. Jacobusä Voragine ſaqt EHrifius 
Shhr- ob habe Philippum zu einem Thor Verwal, 
Shor- Yen ter beftellt auf Erden, wie Petrum in vum 
walter, Simmel; indem niemand von den Hey⸗ 
den / Ihne zu fehen / eingelaffen worden: oh⸗ 
ne fein Vorwort. serm. 1. de boc Apnft. 
Worauß leicht zu fchlieffen / wie groß und 
* verwunderlich Difer heilige Apoſtel in feiner 
Ambts: Verwaltung geflanden / als wäre 
er EHrifti geliebtifter / und vertrautiſter 
Bgenoß vor andern geweſen / und ein 
ußfpender der Gnaden Seiner Goͤttli⸗ 
chen Majeftät. Es habe Demnach Meich» 
wohl Petrus den Gewalt der 7 chlüfkePin 
dem Himmels fo bleibt doch Philippo dag 
Ambt / und das Recht zur Worbirt 7 die 
Chriſtliche Seelen in den Himmel zu fühs 
ten/ und dem Boͤttlichen Angeficht vorzu · 
ftellen. Domine oftende nobis Patrem : 
SErꝛ zeige unsden Darter. + 


1t. 


217 9. Berner wird Philippo recht aud) 
Dberfier Der hoche Preis: Namen eines Oberfis 
Cammer- Cammerer EhHriſti zugeſprochen Sndem 
Per. por andern Füngern fein Ambt hierin bes 


anden / alles und jedes ben feinem Hey⸗ 
. anzuſagen / und vorzutragen. Anje o 


aber es das Anſehen gewinnet / als habe er 
auch in dem Himmel durch fein Creutz / des 
me er angehäffter worden / auch den gulde⸗ 
nen Schluͤſſel / oder eigentlicher zu reden / 
den Ereuß- und Haupt » Schtüffel zu dem⸗ 
felben erworben. Clavis Paradifi Crux eft, 
fagt der heilige Vincentius Ferrerius: Dog 
Ereus EHrifti ift gleichfam ein Schluͤſſel zu 
dem Paradeis. Serm. de Invent. S. Crucis. 
DaboClavem domüs David : Ich will® 
den Schlüffel deß Hauſes Davids ihme 
auf fein Schulter legen. 

Er mare EHrifti Geheimer Rath’ und 5, 
da der Heyland hne gleichfam zu Rath ge Geheimer 
zogen / mie fo vil tauſend Menfchen zu fpeis Kath), 
fen wären, vertritt er diſe hoche Stell auch 
—— Hof / und in dem Reich der 

immlen. 

Nach der Urſtaͤnd und empfangenen , 
heiligen Geiſt betraff ihn bey Außtheilung yimon und 
der Welt unter die Apoſtel / das obere / oder Glaubens 
kleinere Afien: wohin er als ein Glaubens⸗ Früchten. 
Gefandter ChHriſti ſich alſobald erhoben/ 
und ſelbiges ungeſchlachte Volck durch ſein 
Lehr und heiligen Wandel gluͤcklich zur Er⸗ 
kanntnus der Chriſtlichen Wahrheit ge 
bracht. Ruckte hernach von dannen wei⸗ 
ters in Scythien / in ein noch mehr verwild⸗ 
tes Land: allwo Die faſt unmenſchliche Bar⸗ 
barn damahls ſich pflegten von Menſchen⸗ 

leiſch zu naͤhren: Die durchziehende 
Frembdling ihren Goͤtzen / als Opfſer zu 
chlachten: die Todten- Köpff / und Haupt⸗ 
Schedel für fich zu Trinck Hefchir: zu ger 
brauchen / und nach Ableiben ihres Koͤ⸗ 
nigs go. feiner Raͤthen ihmein die Ewigkeit 
nachzuſchicken / und ſo vil der fürnehmften 
Pferdt zu erdroßlen. Ruvifius Textor, in 
Offieina hoc verbo. Allda verharrete.er 20, 
—— und bekehrte in diſer Zeit / laut der 
oͤmiſchen Tag⸗Zeiten / felbiges faſt gang 
dem wahren Glauben. Omnem ferẽ il» 
am gentem ad Chriftianam fiddem conver- 
tit. Aber mt was harter Bemuͤhung / und 
bitteren Schwaͤiß / iſt zwar eigentlich nicht 
beſchriben / aber leicht zu erachten. 

Endlich Fam er nach Hierapel, ein bes 
rühmte Stadt in Groß· Phrygien dem Fluß 
Meander angelegen. In Difem Haupts 
Aut wurde indem fürnchmften Tempel die 
Bildnus deß Ab» und Krieges Gotts Mar- 
tis auf einer Saulen ſtehend mit Opfferung 
goͤttlich geehret. ter der Bild Saus 
len lage in einer Höhlin ein Drack verbors 
gen; diſes gifftige Unthier / ſo eintweders 
der Teufel ſeſbſt in ſolcher Geſtalt oder = 
doch deſſen Wohn, ware / beehrte 
das verblendte Heyden: Volck gleichfahls 
als einen lebendigen Gott /-opfferten dem⸗ 
ſelben täglich Schaaf oder Kälber: ſchlach⸗ 
teten auch ihme Öffters lebendige Kinder / 
oder Männer / und mwarffen ihm deren 

eifch zum Fraß vor : welche entfegliche 

eufelds Ehr dan ſehr vilen das Leben koſte⸗ 

te / fo eintweders von dem Ungeheur ſelbſten 

ergriffen und aufgezehrt / oder ihme als 
ein Opffer fuͤtgeworffen wurden * 
} : i 14 


von dem Feft der Heiligen Apoſtlen Philippiund Jacobi. 


Dife erbärmlihe Blindheit drunge 
dem heiligen Seelens Eyferer fehr tieff zu 
ctzen; bemühere fich Dahero dufferft, Die 
barmungs s wuͤrdige Leuthlein auß dem 
Rachen dir hoͤlliſchen Tyranney zu erledis 
en. Einerer fürnehmiien Innwohnern / 
amens Heros, umfienge einſtens auf of 
fentlicher Straſſen ven heiligen Apofiel mit 
beeden Armben / und beruffte ihn mit aller 
Freundlichkeit in fein WBohn: Hauß. Mar- 
cella , fein Weib / entbranne hierüber in 
häfftigen Zorn / und wolte den frembden 
Gaſt durchauß nicht einlaffen. Der gute 
Mann wurde deßwegen fehr verfchämt, und 
betrübt / wolte doch fein Ehe Gattin nicht 
fernerserzörnen. Der heilige Apoſtel troͤ⸗ 
ftete ihn / und ruffte zu GOit umb Bekeh⸗ 
rung diſes boͤſen Weibs: redete ſie alsdann 
quemer Zeit / und Gelegenheit gantz 
eundlich an / und beruͤhrte durch eindring 
lichen Zuſpruch ihr Hertz fo gar / daß fie ti 
darauffich zu Hauß gegenihrem Eherherm 
alfo verlauten ließ: O mein liebfter Mann ! 
woher kombt difer Frembdling? D mie füß 
iſt feine Red / wie liebreich feine Sitten! He- 
ros fagte : Er feye ein Verkuͤnder dei groß 
fen GOttes / und ein Beförderer zu dem 
Himmliſchen Reich : rathe Dahero ihr ſambt 
mir fein Lehr anzuhören und zu dem wahr 
ren GOtt zu tretten: welches beede auch ges 
than / ſich fambt allenihren Haußgenoſſen / 
und vilen Nachbahren zu EHrifto bekehrt. 
Als die Heyden ſolches gehoͤrt / laufften ſie 
ee weis dem neusbefehrten Chriſtli⸗ 
Hauß zu / mit Betrohung 7 felbiges 
anzuftecken / und fambt den Innhahern in 
die Afchen zulegen, wan fie nicht aljobald 
den frembden Leuth⸗ Betrüger herauf ges 
ben wurden ; Der heilige Apoftel/ der hend» 
nischen Raſerey vorzubiegen/ und niemans 
den wegen feiner einiges Unheyl zuzubrin⸗ 
gen / mimbt den Abſchid / und geht felber 
feep zu ihnen hinauß; da fielen die Abgoͤtte⸗ 
zer in vollem Wueth über „ihn her / und 
Sl ten ihn ald einen Götter, Feind) und 
erf Ihrer der gemeinen Ruhe / unter 
hmädliher Verhoͤhnung den geraden 
Weeg zu dem Stadt Vogt Ariftarcho ; 
difer/ als noch eim geimmigeres Unthier / 
ftoßite ihn ohne alle Verhoͤr an der Stell 
von fich hinwegg in die naͤchſte Lachen / ers 


Richter wider das Augen: Liecht / feinch 
tauben Ohren das frifche Gehör / und den 
andern Glidern die volltommene Kräften; 
über welches :rofle Wunder füch endlich Die 
geſambie Raths ⸗ Herren / fambt ihrem 
Haupt dem Stadt: Vogt zu dem Glauben 


bekehrt. Guilielmus Pepinus beʒeugt: In- - 


numerabilem paganorum multitudinem , vi- 
fis Apoftoli fignis: Ein umahlbare Menge 
der Heydniſchen Voͤlck ſchafften / nach⸗ 
dem ſie die Zeichen und Wunderthaten ge⸗ 
ſehen / haben ſich zu dem Chriſtenthumb be⸗ 
geben. Conc. hoc ſeſto. 

Nun aber wurden hierdurch die Goͤ⸗ 
zen⸗Pfafſen / und Zauberer fo wohl ver 


15 
Eein 


Stadt, als deß Lande alſo häfftig verbittes Macht mi- 
gets Daß fie den heiligen Apoftel bald her, der die Höls 


nad) einsmahls gewoltſom angefallen / in 
einen ſtinckenden Kercker veroffen, araus 
famlich gegeislet » und emige Tagmit Hun⸗ 
ee und Durft gepemiget. Mach vıfem 
(hen fie ihne an Kerten gefeßlet in ven 
empel zu dem Abgott welchem ver ober» 
fie Goͤtzen⸗ Diener Brand · Opffer ſchlach⸗ 
tete / und ihne dergleichen zu thun antribe. 
Die zwey Heydniſche Land» Pfleger / als 
Befeichshaber ſelbigen Gelaͤnds waren mit 
zugegen / und troheten dem Apoſtel den 
grauſamſten Todt / wan er ih em Gott nit 
opffern wurde. Unterdeſſen war entſetzlich 
anzuſehen / wie der ungeheure Drack von 
feinem Lager hinter der Goͤtzen⸗ Saufen 
ähling herfür brach / erſtens deß Derdnis 
(oe Biſchoffs Sohn ı "welcher: feinem 
atter dag Rauch⸗ Faß darräichte/ als 
‚dan auch beede Lands Pfleger tödtete / und 


n/undben 
dt. 


mit feinem Athem das gegenwaͤrtige Wolck 


alſo gifftig anbließ / daß fie alleſambt toͤdt⸗ 
lich erkranckten. Da begab ſich der Heilige 
— ins Gebett / und erwarbe von 
Gott / daß die gifftige Schlangen zerbaͤt⸗ 
ſten / und in Mitten voneinander zerſchnel⸗ 
len mußte. Andere Ichreiben/ der Drack 
ſeye in der Still darvon geſchlichen / und 
nimmer geſehen worden. Alsdan ermeckte 
er Die drey gttoͤdte Heyden zum Leben / und 
machte das erkranckte Volck wider geſund: 
welches ſich Dan ander Stell zu CHrifto bes 
kehrt / die Blld⸗ Saulen Martis;u Boden 


fonds aufgeſtellt / daß man von ihm [a 


Toͤdtet eie 
nen Dra⸗ 
de. . 


Erweckt 3. 
Todten zum 
en. 


—— und an deſſen ſtatt die Creutz⸗ 


ihn bey dem Haar / und zieht ihn mit gen darff : Super afpidem, &c. Auf den Palm. 90, 


Schlangen und Bafllisken wirft du ger 


Geſpoͤtt wohl indem Koth herum. 
Aber alfobalb-fiee Die Göttliche Rach über 
ihn ; dan fein Hand verdorrete / vie Augen 
erblindeten / und feine Bewerb wurden 
heimlichen Gewalt alle außeinander 

1 Des anmejende Rath ſahe Dem 
mit Erftaunung zu / wolten Doc) 

ch nicht entichlieffen » dem Himmliſchen 
Wunderwuͤrcker bepzufallen ; Darumb ges 
botte der heilige Apoftel weiters dem Neu⸗ 
glaubigen Heroni,ju Ariftarcho Dem Stadt 
Vogt himugehen / das Ereußs Zeichen 
über ihn zu machen / und dardurch ihm feine 
verdorrte Slider wider zuzuftellen; als He- 
ros diß thate / kame alsbald dem erblindten 


- ben / und zertretten den Löwen / und 


den Drachen. - + 

.. 12, Damahls hatten die Ebioniter/ 
eine der erjien giftigen Ketzer Brueih / in ſel⸗ 

‚biger Landſchafft gefährlich eingenifiet : Des 


ren Sros Lehr ware EHriftus ſeye vor Mas 


ria der Jungfrauen / feiner Mutter nit ges 
weſen / folglich Fein wahrer GOtt. Dir 
fm greulichen Irrthum widerſetzte ſich Phi- 
‚lippus nach allen Kraͤfften / machie deren 
tugenhaffte Urheber aller Orthen offentlich 
zu Schanden/ und laͤitete vil befchrte 
Ehriften wider auf ven rechten Weeg. Dis 
giftige Ketzer — ihn — boy 
| 3 


16. 


ve 


6 Der erſte Tag im Mayen, 


— 68 Weis / durch⸗ 
mit groͤſten * ttzen Die 
* jogen einen ftarcten Strich durch 


hangtem Haupt zur Erben / an einem 
in die 


«ag» Zeitens Buch meldet : Der heilige Phi- 
kippus ſehe lebendig an ein Creutz / gleich 
Shrifio mit epfenen Näglen angeh nn 
worden. Die grimmige Keger warffen 
auch. einen gangen Platz⸗ Regen harter 
Kislinge Stein nach ihme: worvon er doch 
nit gleich geftorben. Entzwiſchen erregte 
ſich ein entjeglicher Erdbidem / fo Diemehris 
Gebäu der Stadt zu Haufen geworf⸗ 
’ und vil / 10 dem Heiligen gewaltſame 
angelegt / entwebers jerquetict/ 
verfchluct, Philippus batte GOTT 
feine Feind / und die Erden hörte auf zu 
gittern. en deß groffen Wunders eyl⸗ 
fe das Volk einhellig / ihren heiligen 
Slaubens · Batter von dem Creutz herab zu 
pemmen: Ex aber wolte durchauß nit abge⸗ 
Höfer ſeyn / fonder mit feinem Goͤttlichen 
Meifter an demſelben bis an das End vers 
rn Alfo blıbe er noch den en 
Tag in größten Schmergen hangen / lieffe 
nit ab / das Bold indem Glauben zu 
18. flaͤrcken. Enolich befahle er feine Seel in 
X Al⸗ die Hand feines Schoͤpffers / und fuhre zu 
hm ın die Himmliſch⸗ Freud / Anno 54. 
nach Chriſti Geburt / feines Alters in Dem 
.igfien Jahr: maflen er in dem erften 
Eh CHriſti gebohren worden. Alſo / 
Daß fi hoͤchlich zu vertvundern / wie ein ſo 

alts betagter Greiß ſo graufame / und lan 

würige Todts⸗ Marter mit fo ſtandha 
fen / ja auch fröhlich» amd willfaͤhrigem 
übertragen/ und Dauren mögen. 
acobus deVoragine , Hifl. Lombard. leg. 62. 
es Bollandu. Petrus Ribadeneira. 

Foannes Suffren in yiza 1,Majl, 


Er hatte drey Töchteren; diſe bekehrle Seine drep 
er fambt der Mutter/ und re Schiwe⸗ Heil. Toch⸗ 
fie Mariamne zu dem Glauben , und FM. 
wuͤrckte durch feine freue Ermahnung fo vil 
auß / daß ſelbige ſich zu Haltung der Jung⸗ 
rer en Reinigkeit wider den Damahlıgen 

iſchen Gebrauch entſchloſſen / und, biß 
an ihr End ein heiliges Leben gefuͤhrt. Das 
Griechiſche Marter Buch nennet die erſte / 
und aͤlteſte Hermiona, welche nachmahls 
unter dem Käpfır Hadriano wegen Def 
Glaubens enthauptet / und zu Ephefo bes 
graben worden: Die andere Ertiche: Die 
dritte Philippa. Bon ihnen ſchreibt Hie- 
ronymus , daß fie nach Dem Creutz Foot 
EHriftiy Primitias Virginitatis confecutx, 
Die —— geweſen / welche ſich ſelber 
mit Verlo ang ——— dem 
Hoͤchſten GOTT geheiliget; und voter⸗ 
wähnter Carthaͤuſer: Diſe Maͤgdlein ſeyen 
geweſen / Filiæ ſanctiſſimæ, per quas Spi- 
ritus ſanctus multos convertit ‚ad, tidem: 
Daß ſie ſeht heilige Kinder geweſen / und 
zu Hierapel, wohin fie ihrem heiligen Bru⸗ 
der * ſehr vil ihres Geſchlechts 
dem HErꝛn gewuͤnnen. lc. Die zwey 
letſte haben zu Aierapel neben ihrem heiligen 
Vatter zur rechten / und zur lincken Seen 
ihre t bekommen. 


Yon der heiligen Mariamne, ber heifis 5. Marismne 
gen Schweſter 8. Philippi ſchreibt Joannes ei heilige 
Bollandus , daß fie nad) verfobter Jung, CPrefer- 
fraufchafit ihrem. heiligen Bruder in Bes 
Hläitung def heiligen Apoftels Bartholomei 
nachgezogen/ und fambt ihnen wegen deß 
Glaubens an einen Creutz Galgen aufges 
häncft worden. Da nun Philippus an 
Dem Creutz geitorben / ſehen deffen Echwe⸗ 

er und Bartholomzus auf Die erfolgte ent⸗ 

etzliche Beftraffung / wie vor ermähnt/ 
von dem Ereuß wieder abgelötet worden: 
dan habe fich Bartholomzus in Indien bege⸗ 
ben / alla fein Marter vollendet: Ma- 
ziamne aber fegein Lycaonien gezogen / has 
befehr vil Heyden befehrr + endlich ihren 
Lauff im Friden beſchloſſen. Ad. 55. 
17. Fehr, 


loc. cit. 


Anderer Bhf 


BSernerer Berichtvondem Heben und Zhaten, und 
hochen Fuͤrtrefflichteiten deß H. Zwoͤlſ Bottens Jacobi, 


—A— ⏑—— 
oder Juͤngere / der Urſach alſo zu⸗ 
&enS. Jacobi. genannt / dieweilen er 83* 
Goe dan der andere / nemlich Jacobus der Groͤſ⸗ 
338 ſere / zum Apoſtel Ambt kommen: Ware 
nd dem Staͤdtlein Cana im Galildifchen 

d gehürrid. Seme Elteren ware der 
iliae Cleophas , ein Bruder Deß heiligen 
ofsphs, E-Hrifti Nähe» Battersy und 


ihme al en var fo mit der Seelig⸗ 


einer Der zweyen Juͤngern / fo nen Emmaus Matb.24. 
gangen: und die heilige Maria Cleophe von Joan. 19. 
27. 
aͤhrerin und Zungfrauen Ad, 1. 27. 
Beſchwiſtrig⸗ Rind’ - in dem anderen — 
t 


Creutz geſtanden / als der 
land ung fambtlich ren 
Bing Diep Kipa, u Deo 


ter / ale 


vondem Feſt der heiligen Apoſtlen Philippi und Jacobi. 7 


Schutz anbefohlen / ſagend zu Joanne: St 
bedeintTiurter ! Die zwey heilige Apoſtel 
Simon und Judas, und Jofeph Der Gerech⸗ 
te waren feine Leibliche Brüder : Joannes 
der Evangelift aber / und Jacobus der Groͤſ⸗ 
* deffen Schweſier / nemlich Maria Sa- 
ome Soͤhn; folglich entſproſſe er ur 
fprünglid von einem hochen Stammen / 
nemlich / als ein naher Bluts⸗Verwand⸗ 
tee EHrifti / von dem Königlichen Ge⸗ 
fehlecht Davids her : und fein hoche Ver⸗ 
wandtſchafft beitunde gleihfam in dem 
Keen lauter heiligſter Freunden. Sihe 
biervon den Feſtiag der heiligen Mut⸗ 


15. Der heilige Antoninus bezeugt von 


3 Mutter gm und vor ihme Egefippus , ein alter 


Leib gehri 
lger. * 


De an dei ng, Wandel gefüh 


Gefchichts Schreiber / fo bald nach der 
Apoftel- Zeiten umb das Jahr 1777. gelebt: 
ERt fandtificatüs in uterö Matris : Er feye 
ſchon in Mutter » Leib geheiliget / nemlich 
mit Jeremia dem Propheten / und mit dem 
heiigen Tauffet Joannes von der Erbfünd 
gereiniget worden. Fıparre Fit. 31. cap. 8. 
Vide Dionyf.Cartbuf. höc die. Cornelium 4 
Lipide in Pro@miö ad Epift, S. Jacobi. 


16. Gleich von erſter Kindheit an / kuit 
&iffimz vitæ, hat er einen heiligſten Les 
vet. Egefippm. Diony- 
fin, Ec. Und der heilige Di 
chreibt : Das Volck habe wegen feiner 


Saum 
ten auß Ehrenbietigfeit zu füffen/ fihvor 
ihm tieff zu neigen. Apnd eosdem, Dex 
heilige Epiphanius : Er ſeye ale ein Heiner 


“ . Rnabneben » und mit EHrifto dem HErm 


Cu Frük 
dei HErm 
genanuf. 

Gal,2, 19. 


Aaıb,ı?. 
15, 


auferzogen worden, - Harefi 78. 


17. Der heilige Paulus nennet ihne eis 
nen Bruder deß HErrn / nemlich / Ge⸗ 
Hirn: Kind mit Ihm / und deſſen 
Bluts⸗ Derwandter. vide m. 14. welche 
die Debrder Bruͤder nennen. "Der heilige 
Hieronymus füget bey : Jacobus feye vor 
anderen Apoſilen / fo CHriſto verwandt / 
deſſen Bruder genennt worden / nicht ſo vil 
wegen der gleichen Geſtalt deß Leibs / und 
Angefichts/ ats vilmeht / daß er ein auß⸗ 
bündiger Nachfolger worden der 
muth, und Eingegogenheit/ der Iöblich 
Sitten / der liebreicheflen Converlation , 
def fortwuͤrigen Gebetts undanderer ſchein⸗ 
bahrer Tugend feines lieben Heylands / und 
Meifters. Nun will es ſich gesimmen daß 
auch wir ung ſoͤhnen / und befleiffen ſollen / 
gleich hme CHriſti Brüder zuwerden / und 
zu ſeyn / auch alſo angeſehen und genennt zu 
werden. Welches dann geſcheden wird / 
wan wir den Willen deß Vatters thun / und 
in allem vollziehen werden / laut der Zuſag 
EHrifi Quicunque it voluntatern 
Patris mei, &c. Wer ds tburt den Yoikkm 


meines Datters / der im Simmel ift der 
iſt mein Bruder / mein Schweſtet / und 
mein Mutter. Welches wahrhafftig ein 
.. Wuͤrdigkeit nach ſich ziehet. Yide 
N. 

18. Der 
ſchreibt: Jacobus 
ten / und indem Leben, fonder auch in Dem 
Angeficht / in der Leibe Seftalt / und Ges 

EHrifto feinem Heyland gänglich 
gleich geweſen. Serm- hoc feflo. 


19. Er murde von denen Apo 


€ Vineentius Ferrerius 


ſtlen der 


i Ron 
nit nur in ben Sir: 


glei. 


$. 
46 


6. 
erfie Biſchoff und Patriarch zu Serufalem Erfter Bi 


erwaͤhlet: und folglich der —— 
den Kirchen / und Neuglaubigen Chriſten⸗ 
Gemeind / welche zu Jeruſalem nach Chri⸗ 
————— war / als der eiſte Pa- 
ſtor, und en⸗ Hirt aufgeftellt : nem⸗ 
lich ı nach dem allgemeinen Wohn der 
Apoſtlen / außallen der Würdigfie: wor⸗ 
auf feine Hochachtung bey diſem heiligen 
Collegio erhellet. Er war der erſte / fo zu 
Jeruſalem die heilige Meß offentlich — 
sen / und geopffert: in welcher Die übrige 
Apoſtel / fambt der Mutter GOttes / auf 
deſſen Hand das Heil. Sacrament empfanı 
Sn icephorus —— i 
zu Sjerujalem jeye vondem Deylan 
felbft inme zuverwalsen anbefohlen worden. 
Calamatam boc fefto.. Anacletus dee 
Pabſt füget bey : Jacobus ſeye von 
Den dreyen Apoſſlen / Petro , Jacobo, und 
Joanne zu einem Biſchoff geweyhet worden; 
morauf dann die Tradition , und der da⸗ 
mahls gefegte Brauch erfolgt, und bis zu 
unferen Zeiten alſo üblich geroefen / jeden 
Biſchoff von dreyen dergleichen hochen 


Apud 
heilige 


—* 


7 
—* 
Meß gehal⸗ 


tem. 


Vorſtehern / und Biſchoͤffen eingutoephem. 


Difiind,68. c»porrd, Vide infra n. 30. 


20. As ein Geiſilicher Vorſteher der 
Kirchen führte er ein ſehr heiliges und ſiren⸗ 


atte: Truncke weder Wein / noch 


8. 
Grin heilis 


— affe nie Fein Fleiſch/ —R 


anderes / was truncken / oder raͤuſchig 
machte. ( Er hatte bereits von feiner Kinds 
heit an al *3 u faſten angefangen.) 
Fuͤhrte überauß ; ehtige und nidergefchlas 
gene Augen : Redete nie eine Unwahrheit: 
immer ware er mit wollenem / weniger feir 
denem / oder fonften foftbahren / ſonder 
auch bey kalter Winters» Zeit allein mit lei⸗ 
nenem / oder wuͤrckenem Gewand ange 
than. Damahlshatten die Juden Die 
wonheit / ſich öffters der warmen Bäder zu 


gebrauchen / und mit. wohlriechendem Ge - 


mäffer / oder Del zu beftreichen; aber der 
heilige Apoſtel wolte feinem Leib nicht fo vil 
Guts thun / noch ihme nur eine Ergögung 
vergünftigen/ fonder enthielte ſich von als 
ler Eytelkeit / und Gelüften der Welt. Er 
gienge jederzeit baarfuß: lieffe nimmer we⸗ 
ber / noch Barth abfcheeren; Meta- 
hraftes, und Eufebius fehreiben von ihm: 
erus fuit , rigidüsque fui cenfor ; 


babe ihm ſeibſt einen tauchen / zo Kent. — 


W Der erſte Tag im Mayen. 


Zucht · Meifler abgeben / und durchauß fo 
—— efuͤhrt / daß 
ee ſchine ein Exemplar einer über- jtrdiſchen 
Dolltommenheitvorzuftellen. Zu vira. 


heilige Carthäufer » n hat nad) Zeugs 
nus Dionyfüsonihme fein fortwuͤrige Gas 


Se Das immerrährende Gebett hat er 

a yon CHriſio feinem Leht⸗ Meifter alſo ger 

geh Geber. khrnet / umdin dem/ was er ffters geſe⸗ 

ben, auf dag eyfrigſte nachgeahmet. Er 

gebrauchte fich einer befonderen / und fehr 

denckwuͤrdigen Weis zubeiten; Dan gemeis 

niglich / wan er diſes verricht / geſchahe fol 

ches knyend / mit dem Geſicht und Stirnen 

gegen der Erden ligend: Dahero waren fo 

wohl feine Knye / als / nach gußdrucklicher 

Zeugnus der heiligen Vaͤtter bey Cornelio 

& Lapide , auch fein Stirnen / wegen Def 

unabläßlichen Knyens / und ſtaͤten Auflei · 

nens deß Haupts ſo rauch und hart / als 

ein Cameel- Haut. Wan feine Schaͤflein 

zu Serufalem in dem Schlaft begriffen / oder 

dergrahen / machte er für Diejelber Diei, 

ſchreibt Metaphraftes , nullutn ei erat difcri- 

men , fed noctu quoque -lucis exercebat 

opera: Und verharrete innftändig in dem 

Gebett zu GOtt 7 umb die endliche Bes 

harzlichkeit der Nechtglaubigen / und für 

die) Befehrung der Unglaubigen. Iu vira. 

Es ſehnd nit wenig Der Meynungr Petrus, 

damahls das Haupt / und der Fuͤrſt der 

Apoſtien / da er in dem Herodianijchen 

Kercker verhafftet / ſeye durch deſſen inſtaͤn⸗ 

diges Gebett / als durch welches er bey 

Gott alles vermöchte, außfelbigem erret⸗ 

ı0. tet worden. Die udenfeiber hielten ihne 

A für einen jo geoffen Yeeund @Ottes  dafı 

Juden. wiewohl dem Juͤd ſchen Biſchoff allein, 

nach dem Gefag Moyfis erlaubt war / je⸗ 

des Jahr nur einmahl in den innerſten 

Orth deß Tempels Salamonis ‚ darinn Die 

Arch G ttes ftunde / und Das Sandta San- 

&orum, oder Dasallerheiliafte Heiligthum 

genannt ward / mit beennendem Weyh⸗ 

rauch einzugehen / und für das Heyl dep 

Volcks zu betten : jedoch ihme wegen feiner 

geoffen Heiligkeit von der Juͤdiſchen hochen 

Prieſter erlaubt worden / ſo offt er 

twolte/ in diſes ehemahls fo Hochwuͤrdigſte 

Orth zu betten eingugeben : welches gewiß⸗ 

lich von deſſen Haupt Feinden ſehr zu be⸗ 
wundern iſt. Nden. 16. 


11. 21, Die ihm anvertraute Bifchöffliche 
Drag  Riechenzu Serufalem hat ee Drepbig gane 
a Jahr auf dag heiligfte vermaltet. Und 

diß ift hoch zubervunderen/ Daß ers zu 

jener verwirrten Ungeit unangefochten aljo 
verwalten koͤmen; da nemlich diſe che 
mahls fo heilige / dann aber fo rebellifche 
Stadt / Die allergröfte , und geſchworne 
Feind CHriſti / und deß Chriſtlichen Nas 
mens und Giaubens in Beſitz gehabt: wel⸗ 
che in demſelben Jahr da CHriſtus gelit⸗ 
Aa..z. e ten ı den heiligen, Stephanum verſteiniget / 
* 


die Apoſtel gegeiſelt / die Neuglaubige aͤuſ⸗ 
fesift verfolgt ; daß demnach Fein Zroeifel/ 
die verbitterte Judenfchafft hätte ihn durch 
fo lange undhöchfts gefährliche Zeit/ mitten 
unter ihnen feines Weegs gedultet wann 
nit GOtt felbft ihne verwunderlich erhalten: 
Er durch fein angebohrne Milde / und 
Sanfftmuch die Blut-Durflige Gemuͤther 
—* Neigung / und Hochachtung / wie 
Legend hiervon meldet / verlaͤitet / und 
zuosen hätte. NManlueti enim hæredita · am. 30 
unt terram: Maffen geſchriben hieht: 3 
Die Sanffrmürhigen werden das Land "" 
erben / und ewiglich / das iſt / durch 
lange Zeit / aufdemfelben wohnen, 


a2. Erhatfich miemahl durch fchmäre_ '*- 
Suͤnd beflecket fonder gleich einem im⸗ 
mergrünenden Ceder / mitteilt Der nad / ie jr 
und Goͤttichen Liebe feine erſte Reinigkeit / * 


‚amd Unſchuld erhalten. Ab.omni mortali 


culpa immunis, ſpricht Egeſippus lc. Das 
Baumgewaͤchs beginner bey eimruckendem 

ruͤhling zu blühens und 5 in dem 
Herbſt ſeinen blühenden Biot/ un Fruͤchten 
‚zueerliehten ; Die Chriſten aber. zu Deſterli⸗ 
cher Zeit durch. die Eacramentalifche 
Beicht zwar zu grünen / aber Öffters / lei⸗ 
des ! die. erworbene. Gnad auch vor em 
Außgang der heiligen Oſter⸗ Wochen wider 
zu verſchertzen / Dann. die gantze übrige: 
JZahrs⸗ Zeit hindurch oͤd / und fruͤchtlos an 
guten en zu verharren. 


23. Von ihme ſchreibt Epiphanius: 13. 
Virgo illibatus usque ad vitæ ſuæ terminum „ Sin 
permanfit: Er ſeye in Jungftaͤulicher Rei⸗ u 
nigfeit und Unfchuld bis an jein leiſtes End pers, 
verharret. Harefi 78. 


24. Der Urfach begeugt fernerd Epi- 14. 
ern von ihme: Juftus cognominatus: Wird ein 
f er insgemein / gleich feinem Bruder Örrechter, 
Jofeph,, der Gerechte feye zugenannt wor ⸗ MIFnAnnE. 
den. dc. wegen feiner beruͤhmteſte u dt. jr 
gend / und vollftändiger Heiligkeit » von 
toelcher Cornelius ſchreibt: Mirz fuit San- 
&itatis & Sapientiæ: Daßer von Wunder 
wuͤrdiger Heiligkeit / und voll Himmliſcher 
Weis heit geweſen. incit. Procm. 
25. Diſes wird —— von ihm 
—Aã 
tig en / daß er ſich 
verfhmworen / von felbiger Stund any dan ftänd 
er in dem letſten Abendmahl den Kelch deß 1.Cer. 1 
| getruncken / feinen Biflen Brodt 7. " 
mehr zu effen-/ bis er Ihne / laut feiner 
—— von Todten auferſtanden geſe⸗ 
n. eum erfchine ihme IEſus an dem 
eiligen Dfter- Tag ( und zwar ihme allein 
infondeeheit/ nach außtrucklicher Zeugnus 
Pauli: Deinde viſus eft Jacobo: Dan ift 
ab gefeben worden von Jacobo Jtröftete 
feinen Freund wegen feiner Urſtaͤnd: nah⸗ 
me alddann das Brodt / brache es / und 
gabs ihm, fagend: Frater mi, comede pa- 
Dem tuum, quia reſuttexit Filiuskominis & 


* 
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‘von dem Feft der heiligen Apoftien Philippi und Jacobi, 9 


dormientibus : Mein Bruder / effe dein 
Brodt / dan def Menſchen Sobn ift 
von Lodten auferfianden. S. Hieronymus 
æpud Cornelium a Lapide I- c. Adrichomius 
hat geſehen / und befchreibt Die Hoͤhlin / in 
welcher diſer heilige Apoſtel die drey Taͤg 
* deß Leydens / und Todis CHriſti in ſolchem 
Abbruch verharret / worüber nachgehends 
die Chriſten ein Kirchen angelegt. Midem. 
Worauß klar erhellet / diſer heilige Apo⸗ 
habe den Glauben auf die nachfolgende 
niemahlverlohren : obwohl CHri⸗ 


Mattb.25.ftus insgemein vorgefagt : Omnes vos. 


gt. fcandalum patiemini in me: Ihr werder 

Zub.13,2, eusballe an mir drgern/ dan es ift ge 

ſchriben / ich wird ſchlagen den Hirten / 

unddie Schaaf der Heerde werden fich 

Und ohſchon die heilige Vaͤt⸗ 

ter insgemein lehren / Daß in den dreyen Taͤ⸗ 

gen nach dem Tode CeHriſti / bis auf deſſen 

Urftänd der Glauben ver Kirchen in Mar 

ria dee Mutter GOttes allein verharret/ 

und erhalten roneden/ Der Urſach feye Der 

Sambstag zu Deco Verehrung beſtimmt / 

und werde Der unberwögliche Ölauben Der 

en Jungfrauen von der Kirchen 

auch hierdurch angedeutet; da in der drey⸗ 

igen Traur Metten der heiligen Char⸗ 

oder Marter + Wochen auf einem erhebten 

Leuchter drepgehen brennende Kergen nach 

und nad) bis auf eine außgelöfcht werden. 

Dahero fpricht ein berühmter Prediger : 

Difer heilige Apoflel wurde fich nimmer 

mit fo beſchwaͤrlicher Verlobnus verpflich⸗ 

tet haben / ſo ſern er von der Urſtaͤnd Chri⸗ 

ſti den geringſten Zweifel getragen. 

nardas de Utino Serm. hoc feſto. 

erfcheinet auch das hertzliche Mitleyden / ſo 

rn 

genund bittern / aud) mit Ma⸗ 
betrübten 


tia feiner Mutter werde getragen 
haben, 

16. 26. In den erſten — = 
welchen die heilige Apo 
fung indem ;,, Gerufal ten / nachdem Petrus, 
— Dans a * 
Ad.ıy.ı3 hat Jacobus, als der Biſchoff allda / ſelbi⸗ 

damahls obſchwebende Angelegenheit al⸗ 


— 
n ihme beyg wie es in 
Apofich Geſchichten außfuͤhrlich zu leſen. 


17. 27. Unter die Juden waren damahls 

Verfilget 
die Ketzer. chen: deren einigeglaubten/ Daß Feine 

feyen; anderer daß fein Auferflehung 

/ auch GOtt weder das Gute beloh» 

nen ı noch Die Höfe ſtrafſen wurde: wegen 


deffen ftunden fie in ſtaͤtem Zanck / und, 


Wort: Streit / und möchten niemahle eis 
nig werden. Aber ihr heiliger Kirchen» 

atter erwiſe / und erflärte ihnen den Irr⸗ 
thum aufi der heiligen Schrifft fo klaͤrſich / 
daß er vilderen zu der wahren Religion ges 


ragt. . 
P,Berck, Befchicht u, Pred, Buch / to. I. 


ketzeriſche ——— eingeſchli⸗ 


28. Da er nun die Kirch zu Jeruſalem / 18. 
als ein wahrer Apoſtel / und wachtſamer Sein Mar⸗ 
Hirt dreyhig Jahr / und drey Monat hei⸗ ter · Todt. 
ligverwaltet / und durch feine Unterwei⸗ 
ſung —5 vil Juden zu dem Chriſten⸗ 
thum bekehrt / wurde er von Anano, oder 
Anna, dem hochen Prieſter / deß aiten An- 
nas Sohn / fehr verfolgt: Und da er ein⸗ 
ftens an dem Oeſterlichen Feſt an welchem 
die Stadt / und Der Tempel vom Volck 
gleich fam wimmlete / den wahren MefGam, 
und ſein Lehr offentlich verkuͤndiget: wie 
daß nemlich der Jenige / Den fie ang Ereuß 
gehäfftet / der wahrhaffte im Geſatz vers 
forochene Welt» Devland / und wahrer , 
GoOit ſeye / Tunten fich die Juͤdiſche Pries 
ftee / fonderlich dero eriigedachtes Übers 
— nit laͤnger enthalten / ſonder grif⸗ 
nach dem Mann GOttes / und ſtuͤrtzten 

ihne von der Zinnen / das iſt / von der Hoͤ⸗ 
che deß Tempels / worvon er geprediget / 
auf die Erden. Hierdurch wurde er hart 
verletzt / richtete ſich doch widerumb auf die 
Knye / batte / nach dem Exewpel ſeines 
Möſters / für feine Feind mit auſgehobe⸗ 
nen Händen / ſprechend /HErr! verzeys Lac. z 3. 34 
be ihnen / dan ſie wiſſen nicht / was fie 
thun! Welche liebreiche Wort das vers 
ſtockte Gefhmäiß noch mehr verbitteret: 
bis endlich einer mit einer ſchwaͤren Stan⸗ 

n hinzu gelauffen/ dem freu: meynenden 
Darter das Hien zerſchmettert / und zu 
todt gefchlagen / in dem 96. igſten Jahr feis 
nes Alters / nad) Rechnung Epiphanii, 
Hargfi 78. Cornelius 4 Lapide in Prosmio ad 
Epiſt. Cath. S Jacobi , & Audtores 1. Sell. 
ertatl, 


29. Er hat ein Herrliche Epiſtel oder 19: 
Sendſchreiben an die Rechtglaubige abge, „Sein Ep 
ben und hinterlaffen : deffen Zıhl und Inn⸗ fel 
hattift 1. die Slaubige zu fröhlicher + und 
far müchiger Ubertragung allerhand Vers 
folgungen / und Trübfaalen aufgumahnen: ° 
dahero deffen Eingang alfo lautet: Omne 
gaudium exiftimate, &c. Meine liebe 
Brüder’ achrer es eytel Freuden / wan 
ibe in mancherley Derfuchung fallt, 

Stellt alsdan z. die geofle Zierde und Hera 
fichfeit der Chriftlichen Gedult Iebhafft vor. 
3. Ruͤhmet / und rathet er ein Die gute 
Merck / und deren embſige Ubung. Wie 
auch a. wider Die Irr · Lehr Der Ketzer / daß 
der Glauben allein ſeelig mache: die Abtoͤd⸗ 
tung deß Fleiſchs / und deſſen Begierlich⸗ 
keit: die Maͤßigkeit / den Abbruch Die 
Zucht / und Ehtbarkeit: weilen Das Reich 
der Himmlen durch m . Mühefees 
ligfeiten und Beir angnuſſen / Verfolgung / 
und oͤffters Dem Marter⸗ Todt ſelber zu er⸗ 
eg er ee 
und ge itten- Lehr vor / 
> a rn. uͤberſchwaͤncklich = Des 
’ fo wir zugewarten; dahero 
— —————— & Lapide diſe Apoſtoliſche / 
und Canoniſche / das iſt / Goͤttlich⸗ 
ifft/ mäßige Epiſtel Catholicz fidei, 
vitæ · 


10 


vitæque Canonem &Regulam : die wahre 
Regl und Richt⸗ Schnur deß Catholiſchen 
Glaubens / und Evangeliſchen Lebens» 
Wandels. ec. Dan lehrt er 6. fuͤrnehm⸗ 
lich das heilige Sacrament der Buß / und 
eemahnet ung allda zu Der fogenannten/ und 
allen Ketzeren fo verhaßte Ohren» Beicht : 
nemlich alle und jede Sünden fambt Der 
ten Zahl und Umbftänd außführlich / und 
außdrucklich zu beichten mit diſen Wor⸗ 
fen: Confiteminialterutrum peccata veftra: 
Darum fo befenne einer dem andern fei- 
ne Suͤnden. 7. Das Heil. Sarrament 

ber Petften Delung/ und deſſen Gebrauch). 
r.i 46 ı g Infirmatur quisin vobis, &c. Iſt jemand 

kranck unter euch / etc. 


20. 30. Erhataud die Weis und Manier 
Sein Litur/vorgeſchtiben mit gewiſen Ceremonien/ 
— und ſichtbaren Kirchen⸗ Gepraͤng Das 


Jacobi 5, 
16. 


Der erſte Tag im Mayen, 


ſelbige jene Ketzer uͤberwiſen / welche bey 
der Confecration , oder Wandlung deß 
Kelchs fein Waſſer unter den Wein mifchen 
wolten. Petrus Ribadeneira invira, hoc die, 
Vde fupra n. 19. 


31. Ferners hat er die unbeflecfte Em» 3 
ofäranus MARLE der Seeligfien Jung⸗ — 
frauen kund gethan / und verthaͤdiget; DAN hefckte 
in feinem Meß Buch / welches erſterwaͤhn⸗ Einpfäng- 
ter Patriarch Prochus an die Hand gegebenv nus Mariaͤ. 
redet ecalfo: Es will fich gegimmen/ daß 
wieDih/ O Maria! ein Seelige GOt⸗ 
tes Gebaͤhterin nennen und preifen/ ein all⸗ 
jeit Seelige / und auf alle Weis unſtraͤffli⸗ 
che / und unbeflechte Mutter unſeres GOtt / 
und HErrn. Und wiederumb: Comme- 
morantes Sandtifimam ‚, Immaculatam, 
& Gloriofifimam Dominam noftram, 
DEI Matrem: Laßt ung Gedaͤchtnus mas 
chen / und verehren die heiligfte/ / unbefleck⸗ 
te/ und Glorwuͤrdigſte Mutter GOttes / 
unfer Grau. Sylveira Opufe. de Immaculara 
Concept. 10. Hadrianus Lyræus füget 
bey: Diter heilige Apoftel habe nah CHri⸗ 
ſti JEſu heiligſten Namen / feinen höcher/ 
und hochwuͤrdiger gehalten / als den Na⸗ 
men MARIZE, und difen mit gröfler Eh⸗ 
renbietſame außgefprochen. 


Dritter Ahſatz 


Wunder ‚und Gutthaten, ſo durch die Huͤrbitt der 
heiligen Apoſtlen Philippiund Jacobi geſchehen. 


nung. Ambt der heiligen Meß zu halten· So Die 
Griechen Liturgiam nennen / fo jederzeit in 

der Kirchenin groffer Hochachtung geftans 

den. Deſſen hat Proclus, Patriarch zu 
Eonftantinopel / indem Concilio zu Ej;he- 

fo gehalten / wider den Keger Neftorium 
Meldung gethan : Und vie verfamblete 

Vaͤtter deß allgemeinen Trallenfifthen Con- 

eilii, oder Kirchen» Raths / zur Zeit deß 

Kaͤhſers Juftiniani angeftellt / haben durch 

Wunder: 32, Er heilige Lucas gibt in denen 
— Apoſiel⸗ Geſchichten won denen 
win, i Wunder, Thaten / welche 
PER Philippus durch die Krafit GOttes ger 


mürckt / die folgende Ruhm, Zeugnug: 
Philippus defcendens in Civitatem Samariæ, 
predicabatillisChrifttum: Er fene von Je⸗ 
eufalem Anfangs genSamaria, ſo der andes 
re Haupts Sig der Königen in Iſrael war / 
gezogen / und habe felbigem Juden⸗ Volck 
Chriſtum denzukom̃enen Welt· Heyland ver 
kuͤndiget; und ſelbiges unglaubige Volck habe 
einhellig ſeinen Reden / als einem Himmli⸗ 
ſchen Oraculo, oder Außipruch / mit groſ⸗ 
ſer Aufmerckſamkeit zugehoͤrt: ſonderlich / 
da fie die erfolgte uͤbernatuͤrliche Wun⸗ 
der gefehen ; Maſſen er die höllifche 
Geiſter auß denen behafften Menfchen / des 
ren man fehr vil dorthin geführt / außgetri⸗ 
ben: weiche auch ihr Herberg mit grauſa⸗ 
men Zetter » Geſchrey / Wuͤten / und To⸗ 
ben / auf gegebenen Befelch deß Apoſtels 
alsbald raumen muͤſſen: Ingleichem habe 
er vilen Gichtbruͤchigen / und Lahmen die 
grade Glider / und erwuͤnſchte Geſundheit 
zugeſtellt. Factum eſt ergo gaudium mag- 
num in illa Civitate: Und deßwegen groſſes 
verlieren infelbiger berühmten Stadt er⸗ 


33: Er chreibt weiters: Als Philippus ; ekehrt de 
alldort dag Reich GOlles verkuͤndiget / has —* —— 
be ſich ein groſſe Menge der Juden beeder berer Si⸗ 
Seits Ehrinllic) tauffen laſſen: und zwar Monem. 
unter difen fich auch jener boßhaffte Erg 7.9 13 
Zauberer Simon befunden / der zuvor fehr 
pil Seelen verführt’ anjego aber der Fehr 
Philippi beugeflimmet / undfich mit aufer⸗ 
baͤulicher Nachfolg deß anderen Volcks / 
von ſeiner greulichen Boßheit zu CHriſto 
bekehrt. Videns enim ſigna, & virtutes 
maximas fieri, ftupensadmirabatur; Dan 
als er ſahe die groſſe Wunder⸗ Thatten / 
und zZeichen / die da geſchahen / ver 
wunderte er ſich ſehr. So aber leider! Go aber 
eintweders nur aͤuſſerlich ſich alſo Glaubig —* umb⸗ 
geſiellt wie Cornelius Lapide will / oder ſeſellen. 
bald hernach wieder uwgefallen. 


34. Zu Hierapel wurde deß Fuͤrnehm · Erwecket ei 
ſten Sohn / Theophilus mit Namen / zu nen a 
Grab getragen, und vonden Verwandten 
Mäglich bedaurt. Die unglaubige Hey⸗ 
den lieffen die Todten » Laden zur Erden’ 
und fagtenim Schimpff zu Philippo, wel⸗ 
cher eben damahls über Die Straffen gieng / 
wan er diſem entfeelten Leichnam vermöchte 
das Leben zugeben / wären fie fambtlich ber 

f reit / 


von dem Feft der heiligen Apoftien Philippi und Jacobi. u 


reit feinen GOtt tten. Phili 
erhebte Haͤnd und pe — Himmels 


Zaanus 35. Machfeinem Marters Todt ſeegne⸗ 
ee teihn GOTT bey feinem Grab mit vilen 
| Wunderthatten/ nicht allein in den erften 
Jahren / fonder auch zu Zeiten Chryfofto- 
mi, gleichtwie folches auß feiner Predig von 
denen Apofilen zu erfennen/ da er fpricht: 

Der beilige Philippus bewabret die 

Stadt Hierapel durch feine Wunder, 
— Sy der Kirchen der zwoͤlf Apoſtlen zu Rom / 
—* den PP. Minoriten deß Seraphiſchen Ordens 
zuſtaͤndig / iſt von ihme ein heiliges Gebein 

von jenem Fuß / welchen CHriſtus in dem 
letſten Abendmahl gewaſchen und gekußt / 
fambt Haut und Fleiſch bis anheut noch un 
verfebrt zufehen: In dem berühmten 
Elofier deß Berg Andechs , indem Herzogs 
thumb Bayern / wegen Menge der fürs 


nehmften Heiligthum / inggemein der Heil, 


Berg genannt / deß heiligen Benedicti Or⸗ 
den / wird das Haubt diſes heiligen Apo⸗ 
ſtels / ein gantzer Armb / ſambt den Finge⸗ 
ven / und zwey groſſe Theil deß anderen 
Armbs / neben vier namhafften Gebein 
von deſſen uͤbrigen Leib in groſſen Ehren 
aufbehalten. Bucellinus in Sanctuar. Bened. 


Kal, Maji. 
Ti 36, wird fein uͤbergroſſes Ders 
5 moͤgen it wan er in Noͤchen angerufs 
dofi burg Ten MID, auß nachfolgender Geſchicht er⸗ 
Beps hellen. In dem Sahe 394. überzoge Eu- 
Kir genius , ein geſchworner Ehriften- Seind / 
und Tyrann inOccident, Das Orientali- 
nr und feste mäniglich in geöften 

enund Gefahr. Auf dem Gipffel 

deß hochen Alpı Gebuͤrgs / fo die Schids 

beeder Welt⸗ Theil / hatte er die 

Bild⸗ fen. Jovis Fulminei , deß Blitz⸗ 
trohenden Jupiters / deren höchften Abs 
garen elle / und zu feinem Feld⸗ Zei⸗ 

die Bildnug Herculis vorführen laffen. 

Theodofius entgegen Der Groſſe / und 
Eheiftliche Kaͤhſer / ruckte zwar mit ſeinem 

eer unter dem Creutz⸗ Fahnen Denen 

zrbharn entgegen: wurde aber von diſen / 

P.Bic Geſchicht u. Pred.Duch/ to Il. 


ale denen Maͤchtigern / Anfangs zertrennt / 
und in die Flucht geſchlagen. Bm 
lete ſich wider auf einem Gebuͤrg / fo gut er 
möcht/ und fprache feinem flüchtigen Haufe 
fen —** zu / ſich von Neuem gegen 
dem Feind aufzuführen; allein die Oberſten 
und Haupt ⸗ Leuth widerratheten ſolches / 
umb daß ihrer zu wenig / deren Feind zu vil / 
und maͤchtig / anwelchem ſie doch ohnfehl⸗ 
bar den Kopff vergebens zerſtoſſen muͤßten. 
Aber Theodoſius allein lieſſe doch das Hertz 
nit ſincken / wendete dargegen ein: es wur⸗ 
de GOOS / und feinem Volck ein groſſe 
Schmach geſchehen / daß man groͤſſere 


Macht dem Abgott Herculi , al dem 


Creutz EHrifti / welches er in feinem 
Heers⸗ Bahnen vortrage / zumeſſen folte ; 
gienge alsdan ineine alldorten ſtehende Cas 
pellen/ nimmt dieZuflucht/ und rufft mit 
groſſem Vertrauen feinen Allmäctigen 
Armbzum Schuß und Beyhilff an. Da 
er nun alfo in dem Gebett ein geraume Zeit 
verharret / erjchinen ihm zwey anfehnliche 
Männer in glangender Kleydung / ſitzend 
u | weiffen Pferdten. Dife munterten ihn 
auf / mit dem Befelch/ben anbrechendem Tag 
dem Feind abermahl behergt unter die Aus 

en zu tretten: Sie beebe / Deren einer Phi- 
ippus der Apoſtel / der andere Joannes der 
SR / feine außerwählte Patronen / 
und —— ſeyen / waͤren von 
GoOtt geſandt / ihme wider Die Feind —— 
Namens beyzuftehen/ und alle noͤthige 
Huff zuldiften. Eben dergleichen Geſicht 
Fame auch einem gemeinen Kriegs» Knecht 
vor, deres dan aljobald feinem Spieß⸗Ge⸗ 
felten fund gemacht. Dahero ftellte der 
Käfer den andern Tag das Volck in Drds 
nung / ermahnet es / auf den mächtigen 
Schutz GOttes / und die Fuͤrbitt feiner 
Heiligen veſt zu vertrauen / fuͤhrts alsdaun 
den Berg hinab / und ſtellt die Schlacht⸗ 
Ordnung an. Welches / da es der tolle 
Feind wahrgenommen / ließ auch er fein 
Macht in unfägticher Menge anrucen: alds 
dan fame eg zum Gefecht: aber GOtt firits 
te für fein Volck; dan beede heilige Apoftel 
ritten mit weiffen Bahnen in der Hand fels 
ber vorauß / und führten das Ehriftliche 
Heer fihtbarlih an: und gefchahe glei) 
Anfangs, daß alle feindliche Pfeil / gleich 
einem dicken Schaur zuruck / und auf die 
Feind felber zugeflogen ; bepnebens ent» 
ftunde ein häfftiger Sturm⸗Wind / fo dem 
barbarifchen Schwarm den Sand / und 
Staub aljo häuffig in das Angeficht / und in 
die Augen geteiben / daß fie dardurch in Uns 
ordnung gerathen / endlich in geöfter Ders 
wirrung die Flucht ergriffen / und in diſer / 
theils von denen nadeplende Chriſten / theils 
unter ſich ſelber jaͤmerlich getoͤdtet worden. 
Der hochmuͤthige Tyrann geriethe ſelbſten 
ſambt etlich wenigen lebendig in die Hand 
Theodofii, und überlieffe ihm ſolcher Ge⸗ 
ftalten einen vollftändigen Sig. Zu deſſen 
fortwuͤriger Gedaͤchtnus wurde nachmahle 
ein Arth ſibenr Geld⸗Muͤntz — 

u) 


* 


12 


und einer Seite der obfigende Käyfer / ie 
andern feine beede Himmlifche Heers: F 
ver —— epnd bis anheut Deren 
denen alten Gewoͤlbern / oder 
— zu ſehen. Spondanus in 
Epitoms Aunal, Baroniiad Ann. 394. m 1. 


— 7. Von Jacobo dem Minderen / 
I li de heilige Epiphanius : Daß er ein⸗ 
|... lang» anhaltenden duͤrren Wet⸗ 
als ein anderer Wunderwuͤrcker 
mit —— — Armben gi 
* De ee 

/ en dan der gü 
fo Om ‚auch alfobald erfolgen laſſen. 
Har 


Bevor / daß er von der Zinnen deß 
Tempels abgeftürgt worden / hat ihne auf 
ein Zeit ein anderes boßhaffter Menſch von 
Kr Lehr» Cantzel geſchutzt: auf melchen 

Il ee dan erkrumpt / Dar er fürtershin an 
einem Bein hincken mußte. Da er nun vis 
len andern Krumpen und Krancken Die Ge⸗ 
fundheit ertheilt / fagt der heilige Vincen - 
tius Ferrerius , habe er Doch ihmefelber nicht 
helffen / Babe ehender nach dem Beyfpihl 
feines lieben Meifters etwas leyden wollen. 
Serm. hoc die, Sein Biſchoͤfflicher Sitz / 
oder Kiechen Stuhl wurde von den erfien 
Chriſten in höchfter Ehr gehalten wegen ver 
dilen und fehr groffen Wunder» Thatten / 
——— 

gett 
sund Dieners gewuͤrckt / und nach 
eugnus Eufebii, in der Geiſtlichen Schaf 
ammer verehrt / tanquam memoria mag- 
na Sandtitatis: als ein fortwühriges Denck⸗ 
Beichen De groffen Deiligkeit 
7. 6, 1 . 


Durch fein %, Sanen Ser und Fuͤrbitt wird 

are bet (ale (abe D dan Six ee 
em en /u 

Ciao Derrſch ung / nach dem Tode EHrifti folang 


Der erfte Tao im Mayen. 


verfchonet worden: beede noch 
Bei und durch —— * Ari ge hrt ver ee 

ben. Hingegen ſchreibt Flavius Jofe- font, 
phus , der berühmte Sub / und Hebrei- _ 

ſche Geſchicht⸗ Verfaſſer: beede ſeyen auß 

gerechter Himmlifcher Rach wegen deß ver ⸗ 

uͤbten Vatter⸗ Mords diſes gerechten * 

ſtels endlich * worden. Solche Be⸗ 
eu tten fie zwar Durch den Ereußs 

odt CHriſti ihres Heylands / und Meſſiæ 

ſchon zuvor billicher maſſen verſchuldt / fo 

ber HErr ihnen auch klaͤrlich vorgeiage! 

und angetrohet / da Er auf eine Zeit über 

diſe *88 und ‚Königliche Reſidentz⸗ oder 

Sir Stadt Zerufalem fo bitterlich ges 
weint / fagend : Quia venient dies inte,&c. * Inc.19.42 
Dan es werden die Caͤg über Did) foms ° " "" 
men/ daß Dich deine Feind mir einem 
Wall umbgeben / rings berum belaͤge⸗ 
ren / von allen Ecken und Seiten bes 
ängfligen werden 3 Sie werden dich 
auch zur Erden fchldiffen / dich/ und 
deine Rinder; foin dir jeynd / und nit 

einen Stein auf dem andern laffen: Ed 
quöd non cognoveris tempus vifitationis 
tue : Daß du die Zeir deiner Heimſu⸗ 
cbung nicht erkandt / noch in Achı ges 
nommen baft. Jedoch habe ihnen Dieuns 
endlihe Erbaͤrmnus GOttes / qui non Busch 
vult mortem peccatoris, der Bein. Gefal⸗ 8 
len bat; und nicht will den Tot def 
Suͤnders / fonder d er fich befebre / 

und lebe: Etipfi excufationem non habe- 

rent & peccato eo ? Und daß fie nichte Jomts.2a 
fürmenden £unten / ihr Sünd - 
—— a be La feines —* 

noch 40. 9 zugewartet / en 
Durch feine / fonderlich den 
Jacobum , —ã zur Erkanntnus ih⸗ 

rer aller fhrodreften rechen / und zur 


Buß angem 
fo Deu, Im, hear der er a —* 


—— — und wider fie —*8* 


Vierter Abſatz. 
Fernere Lob⸗Sprüch von beeden heiligen Apoſtlen. 


39 Er heilige Auguſtinus mercket in 
—— & jener —53* da Philip- 
— — die Ankunfft 
Augullini deß wahren Meise auf dife Welt fund ges 
than / die —S deß Apoſtels 
—— mit diſen Worten: Er ha⸗ 

be damahls ſein hoche Weisheit an Tag ges 9 
ben: Nonenim interrogatus frangitur, fed 
immoratur,, virum volens ptoducere ad 
Chriftum: Indem er auf die Frag / und 
Einwuͤrff Nathanaelis, ob von Nazareth 
etwas Guts berfommen möge? nit ges 

merckt / fonder Stand gehalten’ und mit 
feiner Außfag verharret / fagend : Bom 


me Zuvor / und fibe ! auf hitiger Bes 
gird / ihne CHriſto zu gewinnen / und feis 
nem Heyland zuzuführen. Apud Alexan- 
drum a. —** Moral. ac litte- 
rali hoc feſto. wollen / diſer Natha- 
nael ſeye jener gewe far en/ welchen die heilige 
*— n Bartholomzum nennen: 
es ſeye Der heilige Philippus für einen ee 
und Grund⸗ Stein der heiligen Kirchen zu 
halten / daß er Derfelben einen andern. F 
en difen prleung oftel gewunnen gleichs 
Perrum, St us Saulum, 


Meta» 


‚don dem Feſt der heiligen Apoſtlen Philippi und Jacobi. 13 


Metapbraftes nennet ihne : Philippus 
ee — admitabilis Den Wunder: en 
Philippum „ wegen feiner geoffen Macht 
in aliechand Anligen / bevorab tie 
der die höllifche Geiſter; von Deme man 
Ya 9. 6. fagentan: Et vocabitur nomen ejus admi- 
rabilis : Und fein Nahm beiffer Wun⸗ 
derbabr 


Polyerates Ephefius hat an Victorem 


Polycratis Pabit ein Sendſchreiben fol 
: en ſol⸗ 
Epbefih nnhalts abgeben: Magna lumina, 
— Its Liechter ſeyen in Afıen verſchy⸗ 

den / weiche der HErr an dem ietſien Tag 


iner Zukunfft wider erwecken werde. Dis 
aber rede er alfo 1. von Philippo dem 
— — — 
at eraltet. * 3. Den * 
/ rıtu 5. a it: 
welche ** Heil. Oct erfüllt y alſo 
bis an ihr ſeeliges End verharret / naͤchſt 
der Stadt m, Eufebius I, 3. 12. 


Jaobi de Jacobusde Voragine fpricht von ihm: 
Voragine. Ex ſeye der Oberſt Sammerer CHriſti deß 
Erden geweſen / gleichwie nun 
der heilige Petrus im Himmel, und dahero 
feyen beede billich zu verehren / umb durch 
» ders Schuß fo wohl indem Lebenvon jener 
breiten Straſſen / auf welcher die Sünder 
fohäuffig' zu Dem Werverben fahren/ abs 
ebalten / als auch einftens Durch derer 
Gebiet durch die enge Pforten, fozu dem 
eroigen Leben führer / eingelaſſen zu werden. 

Serm, 2. bos Feſto. 


— — 
oſtlen em 

3 Sig ven vereinbahret/ und Herzlis 
cher gemacht : Crux enim vehiculi inftar 

u ad fuperos deportavit: Maſſen 
das ve Con ı als gleihfam ein 


Triumph⸗ Wagen beede zu der 
—— "aan Walker oder Faͤr⸗ 
ber: 7 mitwelcher ver heilige Ja⸗ 


cobus zu todt gen worden / Crucis 
referebat fimulacrum , habe endlich die 
Bildnus deß Ereuges CHriſti vorgeftellt/ 
und den Apoſtel in der Marter ſeinem Hey⸗ 
land und Meiſter einiger Maſſen gleich ge⸗ 
macht. Hoc fefto. 


B.Veron- Die ſeelige Beronicavon Binaſco / deß 
ca von Bi- heiligen Prediger- Ordens / ſahe einſtens 
neo · ineiner Entzuckung diſe zwey Apoſtel in ei⸗ 
ner in dem Himmel angeſtellten Proceſſion 
vorauß gehen / und das erſte Ehren⸗ Orth 
zu haben / mit Herrlichem Prang ⸗ Kleyd / 
welches in dem Glantz die Sonne und 
Sternen überteaff/ umbgeben / und mit 
Cronen auf dem Haupt mit gleicher Herr⸗ 
lichkeit.  Enpdticy haben felbige einen ho⸗ 
chen Thron beſtigen / von ungemein hellen 
Liechtfchimmerend : bey welchem dann ein 
—— inſonderheit die Gluͤckwuͤn⸗ 
mit ſonderlicher Ehr · Bezeugung 

abgelegt. Bollandus in vita 13. Tan. 


Als er von Jeruſalem ſein Apoſtolat, 

oder Glaubens⸗ man Seythien er hie 
angetrerten / folle Die Mutter GOties zu hen Mut 
ihmegefpeochen haben: Vade Philippe, &ctet- 
Aammä lu rum accenlus, Scythis Chri« 

ftum predica: Bewahre dih GOTT 

und lebe getroͤſtet — / und verkuͤndi⸗ 

ge mit feurigem Eyfer def heiligen Geiſts 
angeflammt / —— verwildeten Voͤlcker⸗ 

ſchafften CHriſtum meinen Sohn / unfern 
Heyland. Macarinsapud Calamasam Ic, 


Der Apoſtoliſchen Glaubens» Bes 
kanntnus folle ser den fünften Articul benges 
fegt haben : Defcendit ad inferos , ger 
die relurrexit & mortuis: Abgeftigen zu 
der Hoͤllen / am dritten Tag widerumb 
auferftanden von den Todten, 

Stadt Florentz ehret ihne wegen vilen 
denckwuͤrdigen Wunder Zeichen / ſo bey 
einem Heiligehum/ einem Armb feit dem 

ahr 1204. allda durch die Krafft GOt⸗ 
tes geſchehen / als ihren werthiſten Patro⸗ 
nen: und Die gantze Chriſtenheit / als eine 2 
Srunds Saulen der heiligen Kirchen. 


40. Dee Apoſtoliſche Namen Philip _ Naments 
pus wird auß Debrä rach gedoll, Deutung 
metfchet 1. in Die Wort: ac BO eh Yen 
fupernorum: und bedeutet einen, fo liebt 4 Cotoprz.1 
nie was jrrdiſch / und jergaͤnglich / fonder Philippz, 
mag a it / und ewig bauch. yo 
De ir unt — ermahnet uns 
der heilige Apoſtel: Seit deſſen geſinn/ 4, 
und trachtet nad) dem ee — 
iſt / nit nach dem / was auf Erden iſt, 
Olympia / Fuͤrſtin von Urſmis / hatte zu 


Deorſum nunquam. 


Nimmer zur Erde 
Mich neigen werde, 
Sie wolte vor der ganken Welt zeugen / 
und kund thun: Noſtra autem converſatio 
in celis eſt· Unſer Wandel iſt im Him⸗ 
mel. Hifl. Lombard. l.c. 


er ‚Orlame 
u dem Voick predigtes fagt Guerricus/ %. 
Abe fchinen auß feinem —8* gang — 


ihm / etwan unter dem ruch / Sep» 
tem Lampades ardentes ante Thronum: 
Siben brennende Facklen waren vor 
ug 
3 ist ee 
und/ oder ein außerwaͤhltes Grfäh ges 
Eee 
en von ꝛ 
Ego Sk mundi: Ich bin das Liecht Jo⸗. . 12. 
der Welt. Serm. de Puriſicat. 
B⸗ Dr 


er | Bar Der erfte Tagim Mayen. 
feinen Lefſen hinein gefets ; Kir 
Een | — = —— rn 2 


/ 
nevon GOtt aufgeſteckte Lampen achten, wann 
en en Sammel Plageing» dab in den Mund def heil is 
nommen’ er voll deß Dels der heyl⸗ ippi/und 
fi Lehren / und von Goͤtt⸗ gelegt welches 
/ und deß Naͤchſtens ange⸗ Ewigkeit her in der Schooß deß Himmli⸗ 
igen ſchen emp 


Ka ar al 

15.19. Si averis 

* fumAvili, quaſi os meum eris, ſag⸗ — 3 O⸗ 
zu dem ee: Wan du lampadis: ſeye gleich» 
das Köftlich Vlachgiltigen fam lampasCharitatis, in qua ardet intus 
ſcheydeſt / fo hen werdenwiemein ignis diviniamoris, & foris lucet Aamma 
Mund: Das ift/ wie folbe Stell Cor- bonioperis: —— der Ba 


nelius & Lapide erfläret: du far; te Ampel der Liebe, als in 
und behei ‚an ; das der Liebe / 
ray ge oe —— durch die Flamm —— — 


Bee: Beer 


ifimus : Das ift/ ein werthefler Pros EufebiusEmiffenus: Quia os ejus velut 
+ und meiner Öcheimnuf lampas, orbem illu Diemeil 
— On mieines Kölle fon, In hung io ENT 


Os eorum , ui proximos convertunt , eft ante ac en Koma 
den Glauben läitens over zur Befflo _ Der feige Albertus : Ein 
haben. gleichfam 


Ampel feye das Ehriftliche. Hertz 
das iſt / welhes Inder —— EN 
allerähnlichften / ” er⸗ ſtens heil aufgebrunnen. ine. en 


1gDie Rächflean Ohm; / was 
= e iſt / ‚talem effe quafi Chriftum , Alphonſus Salmeron : Ein Ampel / fo 
&fimillimum Chrifto, quieft os & Ver- son EHeifts durch die Liebe angezündet 
bum Patris: ¶ Sey ein fölcher Glaubens: erſtens den Nathangelem erleuchtet: dann 
Lehrer ein anderer Welt: Has nach deffen Glorwuͤrdigen Auffahrt unter 
land’ und®. am allergleicheften / ſo mährenver feiner Apoftolifchen —— 
doch der und das Wort deß Sendung die ganze Welt angeflam 
Batters iftz maflen Er Menfch worden, Zom.4. traci. 18. Folglie Ber Preis 
und den Ereug- Todt gelitten / hierduch Namen Philippusmit dem Namen * 
Seelen zugewinnen. Orat. 5. apud Corne- Heylands einiger maſſen beyſtimmet / als 
lium 4.Lapide l.c. Alſo ſchreibt diſer gul⸗ — ⏑ [ i 
—— er ge⸗dietur ut fplendor juftus ejus, & Salvator 
.., wefenfene Os Chritti : Mund Chr ejus ut lampas accendatur: "Ihr Berechs 
eo Erꝛn; als ——— ter werde berfür brechen wie ein Glangz / 
7 gaulusbat geredet: Hom. — —— —— I en rn 
: 32.in N e 
daß er geweſen Os orbi ſutti⸗ rt nr ame 
un 


d Wohlre⸗ en ad revelationem BE. 2.31: 

denheit Die gange Welt zu erfüllen. Homil. vaß er bereit worden vor allen Voͤlcke⸗ 
15. in Act. Apoſt. Dahero fchreibt Paw ren / ein Liecht zu Erleuchtung der 

2, Cor.13: us ſelbſt zu oenen Eorinthiern : Anexperi- Heyden / und zum Preiß deß Bolcks 
mentumquzritisiejus, qui in me loquitur Iſtael. Nun ware gleichfam 
Chriftus: Wolt ibr ein Erfahrung ha⸗die Lampen / Goee Der Beat pi Ole 


ben defli bigen 

ee nee Dileeiaf —— — 
e man / die er / un 

Göttin der] enheit 9 ſt habe ſich Glaubens aufgangen. Bon —— 


Cams, 8. 6, Lampades ejus, lamp 


A⸗oc.q. F. 


von dem Feſt der heiligen Apoſtlen Philippi und Jacobi. 15 


nem Sicilianer / ſchreibt Fazellus: Inter 
verba fſammas efftndebat: Unter dem 
Reden habe er gleichfam helle Feur⸗ Slam» 
men von fich geroorffen. de reb. Siculis lib.d. 
Philippo Pan jenes zugeeignet werden: 
ades ignis atque Aam- 
marum : Deſſen Ampel nemlich der 
Mund Philippiy os lampadis , feye wie 
re / und auf flammendes 
t, ; 
Durch diefiben Lampen / welche Joan- 
nes por dem Thron der Goͤttlichen Majes 
fät brinnen gefchen / feptem lampades ar- 
dentes ante T'hronum , verftehen einige heis 
lige Vaͤtter die Himmliſche Geifter / fo 
ſortwuͤrig vor demſelben ſtehen. Diewei⸗ 
len nun der Namen Philippus ſo vil heißt / 
als Os lampadis, einem / gleich einer Fackel 
aufbrinnendem Mund / hat es das Anſe⸗ 
—* als hätte GOTT verordnet / feinen 
Apoſtel mit Englifchem Geſicht 
vorzuftelleny als waͤre er fein Menfch / fon» 
der ein jrrdifcher Engel geweſen. Angeli 
lampades ſunt, ſpricht der heilige Sophro» 
nius Erg Biſchoff zu Eonftantinopel: Die 
Engel ſchimmern und glangen gleich denen 
brinnenden Lampen. Orat. 6. 


Philippus ware gleich einer von der Lies 
be GOttes angeflammten / und aufbrins 
nenden Lampen / da er E.Hrifto auf die 
Wort : Folge mir nach / Ihme aljo- 
eich Re Ein vorleuchtende 
Lampen / da er Nathanaelem zu der Er» 
lLanntnus iſti deß wahren Liechts der 
Welt gebracht. Ein hell leuchtende Lam» 
pen’ in hocher Goͤttlicher Weisheit’ und 
Wiſſenſchafften. Ein brennende Lampen 
in veftem Dertrauen / und vertreulichſter 
Rreund» und Gemeinfchafft mit Chriſto. 
Ein brennende Lampen in dem Seelen» Ey⸗ 
ferund Liebe deß Naͤchſten. Ein leuchten: 
de Lampen ſo wohl denen hartnäckigen Zus 
den/ alsunglaubigen Heyden. Ein Feur⸗ 
flammende Lampen wider alle Ketzer / und 
Anthumben. Ein brinnende Lampen’ da 
er vor allzu groffer Liebe zu feinem Meifter 
gefagt: SErꝛ zeige uns den Vatter / fü 

nuͤgis uns. Ein brinnende Lampen / in 
Beiliger Dbforg feines eigenen Heyls. Ein 


Sap. 7. vo, aufbeinnende Lampen / qua lucem geftat 


inextinguibilem „ fole fplendidiorem : fo 
der Welt das wahre Liecht hat vorges 
tragen / welches nimmer erloͤſchet / 
und befler Dann die Sonnen glantzet. 
Ein hell leuchtende Lampen / in Wuͤrckung 
der Gnaden / durch die Krafft GOttes. 
Ein brinnende Lampen auf feinem Ereußs 
Baum und in feinem Marter» Todt. Ein 
brinnende und leuchtende Gnaden: Lampen 
durch fein Vorbitt / und Obſchutz in der 
Seeligkeit 7 und Story deß ewigen Lichte. 


Os Manu- 3. Wird der Geheimnus⸗ reiche Na⸗ 


mm Philippus gedollmerfcht :Os manuum: 
Ein Mund der Haͤnden / propter aflı- 
duam operationem, wegen embſiger 


werden jede Evangeliſche See 


Bemuͤhung in dem, Wein, Garten deß 
Eran : oder / wegen inftändiger Ubung 
der Ehriftlichen Tugend» Wercken / welche 
Bam als flumme / doch fcheinbahre 
edner den Wächfien zu gleicher Nachfoig 
in ber That aufgemahnet. Bey Denen 
Perfianifchen Königen waren etliche gewife / 
und vertraute Höfltng / melche-Aures, ocu- 
li, und etwan auch Manus Regis, das iſt / 
deß Königs Ohren deß Königs Augen / 
deß Königs Händ genennt wurden ; wei⸗ 
len mittelft derfelben Der König alles hörte, 
alles fahe / auch alles in Dem Reich anords 
nete/ und verwaltet. Auf an Weis 
nge es Cyfeter / 
s, ManusChriftigenennt: teilen Chris 
ſtus der HErꝛ mitteſſt felbigen jo wohl de⸗ 
nen Un; und Irr/⸗ ale Rechtglaubigen ven 
wahren Tugend» Weeg zur Seeligkeit / nit 
allein mit Worten verfündiger / ſonder 
durch dero Chriſtliches Exempel in dee 
That vorſtellet. 


EHriftus, fagt Hugo Cardinalis, an 
dem Ereuß/ largitate habait manus perfo- 
ratas, hat — mit eyſenen — 
durchbohren / feine unermeßliche 
Srepgebigkeit und Begnadigung hierdurch 

en. Diß kan auch von Philippo 
werden / jo wohl, da er an Dem 
Creuß gehangen / als noch in dem Leben / 
da er ein Außfpender der Gutthaten / und 
Gnaden EHrifti gervefen. Os manuum, 
ein und der Sdnden : als hätte er in 
beeden Händen einen offenen Mund / oder 
freygebige Deffnung gehabt: und als waͤ⸗ 
ven deifen Hand an dem Ereug durchboh⸗ 
ret und eröffnet worden / in der Chrifllichen 
Tugend der Gutthaͤtigkeit / und Erbaͤrm⸗ 
nus feinem Meifter ähnlich / und gleich zu 
werden, In Pfalm. 77. 


4. Wird das Wort Philippus/in Gries 


4 
chiſcher Sprach gedollmetſcht: Amator Amator 
Equorum : Ein Liebhaber der Pferd, Zqworum. 


ten. —* ſeynd die beſte Pferdt / ſo einen 
in den Himmel tragen: dergleichen moͤch⸗ 
ten die arme Beduͤrfftige / allen andern Chri⸗ 
en / Creutz und Trübfaal ſeyn. Amator 
uorum : Ein ſtreittbahrer Kriegs⸗ 
Held / ein Chriſtlicher Ritter. Gleich⸗ 
wie der heilige Apoſtel geweſen wider die 
den / Heyden / und alle Gottloſen. 
ergleichen Geheimnus / volle Pferdt hat 
der heilige Joannes in ſeiner Geheimen Of⸗ 


fenbahrung gefehen. Ecce equus albus, &c. Apor.6, 2; 


Und nimm wabr / ein weiffes Pferdt; 
und der darauf faffe/ batte ein Bogen ı 
und ibm ward eben ein Eron / und er 
gieng gewaltiglich auß / zu überwins 
den 


Den Namen Philippus haben getras 
gen: PhilippusI. König in Macevonien/ 
deffen Date Großthaten bis anheut bes 
ruͤ 


mt. 
Philippus XI. in Macebonien / ein ed» 
ler Macs Erb groffer An⸗Herren / und 
waͤch⸗ 





16 Der erfte Tag im Mayen, 


mächtigfter Helden : welcher diſes Deich 
alfo erweitert und vermehret/ Daß es ı 10. 
verfhidene Land und Völderfchafften in 


en. 

Philippus, ein Koͤnig in Syrien. 

Philippus, ein Römifcher Känfer. 

Philippus I, König in Franckreich / 

- 49. Jahr deſſen Beherzfcher und Monacch / 
und nad) ihme fünf andere. 

Philippus I, .. Spanien zus 
genannt Pulcher, der Schöne» und nach 
ihm mehr andere. 

Philippus I. Ein Fürft in Burgund 

‚ein Schröden der unglaubigen Saracener. 
Philippus, Alexandri deß Groſſen / Koͤ⸗ 


niglicher Leib» Artzt. 


Namens:  Betbfaida / deifen Gehurtd » Stadt / 
Deutung tird gleichfahls auß dem Hebräilden ges 
Bethſaida dollmetſcht 1. Domus panis, vel frugum : 
am Ein Korn Speicher / oder Proviant- 
lippi, Hauß : und zmar vedit auf Philippum / 

als welcher EHrifti dei Welt ⸗ Heylands / 
und feiner Apoflolifchen Verſammlung 
Procurator, Schaffner, oder Verwalter 
geweſen / wie folches Dae von ihme zugeſchaf ⸗ 
noͤthige Brodt und Sichmabl ‘ * 
et: Quis putas eſt fidelis dilpenla- 
Price —* Weicher iſ ein treuer / und klu⸗ 
Knecht / den fein her: gefent bat 
“über fein Gefind / dafi er ibnen Speis 
gebezu rechter Zeit? 2. Domus Vena. 
tionis, Pilcationis: Ein Jäger, oder Fi⸗ 
es Hauß. Cornelius 4 Lapide in 1. cap, 
—* 2. 3. Wird jener Schwemm⸗ 
oder Geſundheits⸗ Teich zu Jeruſalem von 
der heiligen Schrift auch Bethſaida zuge 
nannt / fomehr ein Teich der Schaaf / als 
Fiſch follegervefen ſeyn / ale in roelcher jene 
u dem Schlacht: Opffer im Tempel ver» 
kammer und abgemwajchen wurden: fuͤhr⸗ 
te auch von deffen irheber ven Namen Sta- 
gnum Salomonis, Idem in cap. 5, Joan. 
».2. Gonten erhellet die Göttliche Önad 
und erbaͤrmnus klar auch auß diſem / daß 
von Bethſaida / der Geburts, Stadt 
Philippisdrey Jünger / und heilige Apoſtel 
beruffen worden / groſſe Väter der Ges 
rechten / und Mechtglaubigen ; indem Doch 
felbige ein fündhaffte / und verfchreite 
Stadt geweſen / dab fo gar der Her: ihro 
verwiſen deren böfen Wandel: Wehe dir 
Matth.11. Corozaim ! webe dir Sethſaida! In 
21,  Ddifemungerechten und = nd» vollen fand 
gienge und wachste Philippus auf gleich eis 
ner ſchoͤnen Roſen unter Denen Doͤrnern / 
von ſelbigen unbetaſtet / ohne Mackel. 


Lobſpr 41. Der heilige Jacobus kat noch in 
von EHEM dem Leben folgende Ehren: Namen erwor⸗ 
eobo der D- ben. 1. Wurde er genannt Frater Domi- 
© ni ‚ein Bruder de HErrn / wegen faft 
Gals1. 19 gieicher Geſialt deß Angefichts mit EHris 

. Worauf erhellet/ das er von außr 
bündiger Schönheit müffe geroefen ſeyn / 
indem er jenem gleich gefeben / von dem der 

Pfal.44 3. König David fpricht ; Speciofus forma 


præ lüs hominum: Du bift der ſchoͤnſt 
unter den YYienfchen: Rinderen, 2. Jü- 
ſtus, der Gerechte / wegen feiner vollſtaͤn⸗ 
digen Tugend und Heiligkeit. Vide fuprs 
ſect. ⁊ꝛ. 3. Paulus der Apoſtel — 
und Joannem und Petrum / Saulen der 
Kirchen / oder def neu — Chri⸗ 
ſtenthumbs: Jacobus, & Cephas, & Jo- Gal.2. 9, 
annes, qui videbantur column effe, In 
welchen Ruhm Zeugnuffen Jacobo / ob» 
wohl nad) dem Namen dem Minderen/ 
doch vor Denen zwey anderen fuͤrnehmſten 
Apoftien die erfie Stell gibt ; und diſes zwar 
nit ohne deſſen hoche Verdienſt / fagt Pe- 
trus Beſſæus: Fuitenim inter omnes Apo- 
Stolosmagnus & illuftris Dodtor, genero- 
fus Protektor , ac velut immobilisad Sacra- 
mentorum, & primariorum fidei articnlo- 
rum, & Myiteriorum defenſionem colum- 
na; als welcher vor allen andern ein groſſer 
und berühmter Chriftens Lehrer ein ſtarck⸗ 
müthiger Schuͤtzer / und gleichfam unbes 
mögliche Saulen / und Stügen der Hoch⸗ 


* heil. Sacramenten/ wie aud) anderer fürs 


nehmften Articlen und Geheimnuſſen de 
Glaubens / und Gebräuch der heiligen 
Kirchen. Videcit. ſect. ꝛ. 


Der heilige Ignatius / Bischoff zu Ans 5. Aenarii 
tiochia / und Martyrer : eh I ade. 
nit hoͤchlich erfreuen wann er deß jenigen 
MWunders: Mann möchte anfichtig wers 
ben / von deme Der gemeine Ruff geht, daß 
ee EHrifto ZEfu dem Sohn GHites fo 
wohl nach dem Angeficht und Geſtalt / als 
in dem Leben/ und annehmlicher XBei mit 
andern su handien gang gleich / und aͤhnlich 
IR ifl.2. ad Joan, gen folle 
ich der Berräther Judas bey Der gefänglis 
hen Hinweguemmung deß Welt» Heys 
lands in dem Garten / jenes entfeßlichen 
Kuffes gegen feinem Goͤttlichen Meifler,den 
Juden zu einem Zeichen gebraucht haben ⸗ 
damit nit etwan diſe in der Perſohn jrren / 
fuͤr Ihne einen anderen / nemlich den Juͤn⸗ 
t Jacobum / wegen deſſen vollfommener 
ehnlichkeit mit CHriſto ergreiffen / und 
der Rechte / oder Vermeynte indeſſen ent⸗ 
weichen moͤchte. Dionyfius Carıbuf. in cap. 
26, Mattb, Wie ihn Dann deren einige / 
vermuthlich für CHriſtum / bey feinem leis 
nenen Ober⸗ Kock ( feinem gemwohnlichen 
Kleyd) bereits ergriffen: Er aber / relicta Marci 14. 
findone nudus profugitab eis: dag leinene +12. 
Kleyd fahren lieſſe und bloß / das iſt ohme 
Gewand / von ihnen entflohen. 


Deer heilige Hieronymus nennet ihn S. Hieron. 
Monitrum Sanditatis, & Miraculum Di- Pfal.70. 7. 
vinz gratiz: Ein feltfames Wunder der 
mwundermwürdigften Heiligkeit / und ein 

Wunder⸗ Werck / oder Wunder a 

der Goͤttlichen Gnade» Wahl. Alfod 

er felber von ihm hätte fagen fönnen: Tan- 

quam prodigium fa&tus fum multis; Ich 

bin vor vilen wie ein Wunder wor 


den. 
Di 


8. Auf 
wi, 


von dem Feſt der heiligen Ayoftien Philippi und Jacobi. 17 


Der heilige Auguftinus : Imitemur S. 
Jacobum: Laßt uns der Ehrifllichen Tu⸗ 
gend — deß Gerechten mit epfriger 

achfolg nachahmen; der / da er geſtemi⸗ 
get wurde / aufgebogenen Knyen für ſeine 
ungerechte Verſolger / und Todts⸗ Feind⸗ 
den erzoͤrneten EOtt demüthigitangeflehet. 
de Temp.ſerm. 61. Tomo 10, 


£Josmnis Der heilige Joannes Chryſoſtomus: 


—* 


u, 


$. Petri 


* 
* 


S.CyriliEp. 


Hoc tempore vir magnus , & mirabilis: 
Zu feiner Zeit ſeye er. cn grofier und Wun⸗ 

rdiger Mann gemeten; ad hunc in- 
greditur Paulus: zu weldyem Paulus eins. 
gangen; als wolte er fanen: Paulus der 

und hochgelehrte Theologus , Der 
Meifter ver Prediger / das außerwaͤhlte 
Gefäß / der Kuff und die Stimm deß heis 
ligen Geiſts / die Seel / fo erfüllet mit der 
Goͤttlichen Gnad / wird zu Jacobo ges 
ſchickt / und angewiſen / von ihme * 
nen. Hom, 45, in Ada. 


Der heilige Petrus Chryfologus fragte 
fih: Worum die Mutter GOites diſem 
heiligen Apoftel/ einem Mann von fo fürs 
irefflicher * und Herrlichſten Gua⸗ 
den⸗ Gaben / von EHrifto deſſen Schutz 
nit ſeye anbefohlen worden? Und gibt diſe 
Urfach: XBeilen er bey neu⸗ aufgehender 
Kirchen / und in Mitten der geimmigen 
em Wueth zu felbiger Zeit wider Die 

echtglaubige/ Die Kirchen zu Serufalem / 
als Biſchoff / nusliherund auch nöthiger 
Fegieren / und verwalten muͤſſen / hätte er 
zugleich die Obſorg für Dife heiligfie Mutter 
nitübernemmen können, Serm. 49. de Verb, 
Marti, 


Der heilige Cyrillus / Bifchoff zu Ale 


xandria / preifet ihne/ Spiritu ſanctõ ple- 
num: Voll der Gnad dep heiligen Geifle. 


, kb... in Joan, * 


‚Bufebö. 


Metapbra- 
fis. 


Eufebius ſchreibt von ihm: Quafi Ag- 
nus Martyriöcoronatuseft: Er feye gleich 
einem Lamm zur Schlacht⸗ Band ges 
. Durch die Marter getödtet/ und ges 


toorden. Und nennet ihne Fidum 


Virginitatis cuftodem: Einen 

den / und 

äulichen Reinigkeit / ſo wohl / mas 

ne ſelbſt / als ander fromme Chriſten / 

ſonderlich die Mutter GOttes / betraffe. 
Hiſt. Escl. lib. 2.65. 8. 


Simon Metaphraftes: Oviserat: Er 
feyegleich einem fanfftmüthigen Lamm ges 
weſen; deſſen Augen mild’ und liebreich / 
— Stimm aber ernſthafft / und ſchroͤck⸗ 

/ gleich eines Löwend. AU fein Thun 
und Gebärden haben mit dem Namen eis 


org tra⸗ 


nes Gerechten in der That überein geſtim⸗ 


met; Gin jeder fey auf deffen erften Anblick 
mit innerfler Freud und Troft feines Ders 
ens erfüllet worden. Sein gantze Leibs⸗ 
tellung / und alle deffen Glidmaſſen und 
Fılerık. Beichicht u. Pred.Such /to.ll. 


- dens: Welcher für die g 


etreuen Beſchuͤtzer der 


Gebaͤrden haben ein lautere Heiligkeit er⸗ 
ſcheinen laſſen / ⁊ c. Apud —— be. 


Egefippus / ein uraltee Geſchicht⸗ 
Schreiber / umb das Jahr 177. preifet 
ihn: Populi munimentum , quoniam pro 
populo — aſſidue, ad veniam 
pro eo exorandam ; Gleichſam ein veſte 
Schutz⸗ Wöhr deß gefammten Volcks: 
als für welches er zu feinem GOTE / und 
HeErnumbdero Berföhnung / und Bers 
zeyhung faft unabläßlich gebetten. Apud 
Diomf. Carıhuf. hoc die Serm. 3. - 


Egefppi 


Der heilige Bernardus : Qui videba- 5 Bernar- 


turcolumna effe Ecclefix, und contentus 
eft Jerofolyma , Petro Univerfitatem ce- 
Welt’ und 
nit nurdenen Neuglaubigen 
der auch denen unglaubigen Heyden / und 

uden fehine gleich einer: veften Saufen zu 
eyn / und als einfolche für Die aufgehende 
Kirchen zu ſtehen / hat ſich für fein Geiſtli⸗ 
ches Gebieth / mit der alleinigen Stadt Jeru⸗ 
ſalem / ſambt deſſen Bezirck begnuͤgen wol⸗ 
len / und Petro die geſambte Chriſten Ger 


wieind deß gantzen Erden⸗ Creis zugeſtan⸗ 


den. Operum Tomo 4.de Confid, I,2. c.8. 
Antiochus / ein Gottfeeliger Ordens» 


Mann / umb das Jahr 530. Jacobus,Frater 


Domini , angelicam vitam in terris duxit: 
Zacobus der Mindere habe auf Erden ein 
we übers jrrdiſches  nemlich / ein 
gliſches Leben geführt : und feye theils 
deftvegen für einen Leiblichen Bruder deß 
HErr angefehenmorden. in Homil, qua 
extat. in Bibliorh, 85. Pat. tom. 2, 
Cardinalis Baronius fchreibt von 
ſalem / obwohl fie 
er deß HEr mit 
toͤdtlichem Hab jederzeit —— jedoch 
ihne durch fo vil Jahr in hoͤchſten Ehren ges 
halten. Spondanus Epitome ad ann, 44. 
n.18 


di. 


ſten fons :. 


Amiochi. 


Baronis 


ihm / daß ihne — eind / Der Cardinalis, 
ng 


ſephus Manfi bezeugt : Alle haben Joſeyb⸗ 
Manfi, 


— / und geehrt / Vivam In- 
nocentiæ, Virtutis, imb Divinitatis effi- 
iem : als ein lebhaffte Bildnus ‚der Uns 
huld / einer wahren Cheiftichen Tu 
gend: ja / ich hätte ſchier gefagt / gleich 
am als einen nit mehr jrrdiſchen Menfcheny 
onder als einen GOtt. Hoc feſto diſc. 1. 


Petrus Beſſæus: Unter. allen Apoſtlen / Peer; Bef 


feyeer billich, Magnus & illuftris Boct 
Ein groſſer / und,hocherleuchter GOttes⸗ 
— Generoſus Protector: Ein groß⸗ 
moͤthiger Verthaͤdiger und Beſchuͤtzet: ac 
velut immobilis columna : Ja gleichſam 
ein unbewoͤgliche Saulen / und unbe⸗ 

inglihe Stügen deß Glaubens / ber 
Deiligen Sacrament / und anderer Articuf 
und kl — TER 


or :faj, 


18 


Alewandrii Alexander Calamata rühmet von ihm: 
Calamara, In Erklärung der Glaubens⸗ Streitt feye 


ee in ſolcher Hochachtung geftanden/ Daß 
jedermäniglichen feiner Red und Meinung / 
als einem Goͤttlichen Oraculo, oder Aubs 
fprud) beygefallen. Er feye geweſen Mag- 
us defenlor Jerufalem: Ein groſſer / und 
mächtiger Beichüger ver ehemahls ſo heilis 
gen 
dico: Ja / ein vefle Schuß» und Vor⸗ 
‚Maur junennen: als thäte er ſelbige und 
dero Innwohner / das Volck / Juftitiä & 
Sandtitate , durch fein Gerechtigkeit / und 


. Heiligkeit vor der Straff GDttes befbüs 


jenunderhalten ; Er ſeye in derfelben / als 
ein anderer David herumb kommen / von 
dem der HErr fpricht: Protegamque Ur- 


4. Reg. 19,bem hanc : Und ich will diſe Stadt bes 


34 


Corneliid 


Espide. 


Joan. Bol- 
landi, 


f& 
belt / 


ſchirmen / daß ich ihr helffe / umb mei⸗ 
netwillen / und umb David meines 
Rnechts willen. Die Urſach feye auf 
den verübten Datters Mord / und gewalt · 


famen Marter» Todt difes unfchuldigen g.s - 


— 
nach Zeugnus Joſephi uͤdiſchen 
ſchicht· —— endlich auß hoͤcherer 
Verhaͤngnus dero gaͤntzliche Zerſtoͤhrung 
erfolgt. lb. 20, Antiguit. [2 16. 


Cornelius & Lapide / ſchreibt merckwuͤr⸗ 
Dig: S.Jacohus erat vitæ aded ſublimis, & 
exemplaris, ut videretur eſſe ſpeculum, & 
imago cœli, vitæque coeleftis , quam agunt 
Angeli, &Sancti in Paradiſo: Er habe ein 
fo heiligen Eremplarifch » und auferbäulte 
chen Lebens» Wandel geführt auf Erden/ 
daß er vor maͤniglich ein ſcheinbahrer Spies 
gel / und wahres Vorbild deß Himmels / 
wie auch deß uͤber⸗ jtꝛdiſchen Lebens / und 
Thuvbs / weiches Denen Himmliſchen eis 
ſtern / und ſeeligen Innwohneren deß ewi⸗ 
gen Paradeiſes eigenthumblich iſt zu ſeyn 
fine. cit. Procm. 


Joannes Bollandus nennet ihne Divi- 
num Jacobum : einiger Maſſen einen Goͤtt⸗ 
lichen Jacob. Invira. Eben ſolches zeugt 
auch Laurentius Surius der berühmte Ge 
ſchicht ⸗ Verfaſſer auß vem heiligen Cars 


thäufer« Orden : Vulgöj dicebatur Divi-, 


nus Jacob : Erfeyevonallen insgemein nit 
als ein jerdifcher gemeiner Menfch angefes 
hen / fonder ein Goͤttlicher Jacob genennt 
worden. In vita. 


Def Der Küpifche Poͤvel felber pflegte ihne 
— a Fa Vatter —— 


der ſicheren Hoffnung / von dem Roͤmi⸗ 
ſchen Joch / unter dem fie damahls ſtun⸗ 
den / und von den! Roͤmiſchen Land⸗Pfle⸗ 
gern hart gedruckt worden, Durch die eyf⸗ 
rige Fürbitt diſes gerechten Manns ders 


und dee mahleineft errettet zu werden. Die um 


Heyden. 


. nennen/ nach 


glaubige Degben und Abgötterer / —— 
ihne / Divinum germen, ein Goͤttliches 
Zweig / Schooß / und gofansung gu 

eugnus Ejcobaris von 


Mendoga, HöcFef, 


Stadt Sjerufalem : Propugnaculum - 


Der erſte Tagim Mayen, 


An den Dffenbahrungen der heiligen Offenbar 
Birgutaͤ ift von dem H. Apoftel Philippo rung ©:. 
enthalten: Qudd generation carnis defpici- Dırgittd, 


ens , multos regeneravit vitæ æternæ, daß / 
weilen er die Geburt deß Fleiſches verachtet / 
haoe er ſehr vil Geiſtliche Kinder zum ewi⸗ 
gen Leben gebohren. Rer:!. Fxtrav. cap. 34. 
Von Jacobo Alphaͤi: Qui fimillimus mi« 
hi in carne, jam quodammoddò mihi aſſimi- 
latus eſt in cœlo: Der mir im Fleiſch tatt 
gleich und aͤhnlich ware / iſt mir pun etli⸗ 
cher maſſen auch gleich worden in der Glo⸗ 
ry im Himmel, Aidem. Er hat der Apo⸗ 
ſtoliſchen Glaubens · Bekanntnus den neuns 
ten Articul / und in diſem die Kennzeichen 
der wahren Rechtglaubigen Kirchen beyge⸗ 
[ee : Sandtam «Ecclefiam Catholicam, 

andtorum Communionem : in einige / 
beilige / allgemeine Chriftliche Ritch / 
GBemeinfcyafjr der Heiligen. Cornelius 
in Apocal. c. 21, V: 20, 


41. Der Namen Jacobus wird 1. Namen 


gedollmetjchet in Das Wort Ludtator , fr 


ufung 


zu Teurfch einen Kämpfjer CHriſti beder „ob. 


tet / wider die Welt / das Fleiſch / den 


Teufels Die Zeind ver Kirchen. 2. Sup- 
lantansı Das ıjl einen fo etwas mit Fuͤſ⸗ 
tritt: gleichtoie diſer heilige Apoftel Die 
—* und * * — 
atzet. 3. Sagt der heilige Epi 
As ”  Oblias nr et, Mont —* 
iſt / ein Schutz⸗Maur genennt worden / 
deß — Chriſtenthums. Ande⸗ 
te leſen Ophlias, id eſt, Arx, turris celſiſ- 
fima & munitiffima: das iſt / wie auß dem 
ebraͤiſchen auf Latein lautet / deren 
g / und veſter Thurn geweſen. Harefi 


78. Slhe hiervon ein mehrere den 25. 


Julii an Dem Feſt Et. Jacobi deß Groͤſ⸗ 


een. 
Als Robertus Guiſtardus / Fürft der An 
Nordmanner / umb das Sahr 1050. mit gem * 


feinem Heer die zum Epanijchen Königs ” 
reich Neapel gehörige Landſchafft Apulien 
durchzogen / gerathet er gaͤh ing auf 
eld zu einer Marmorjieinenen Bild⸗ 
en / fo einen guldenen Circkel / oder 
Schein umb das Haupt / fambt der Bey⸗ 
Schrifft: Calendis Maji exoriente fole au- 
reum caput habebo ; Das ift: An dem ers 
fin Mapens Tag ſolle mein Bildnus bey 
aufgebender Sonne, ein guldenes Haupt 
haben. Vilbemuͤheten ſich / Das Geheim⸗ 
nus zu entdecken / aber umbfonft; big end⸗ 
lich ein Saracen/ ein Leibeigner Knecht / 
und Diener erwähnten Fürftens dahin 
fommen. SDifer tratte den erſten Tag bes 
deuten Monaths bey frühbem Morgen auf 
den bedeuten Plag; da nun die e mit 


ihrem aufgehenden Liecht herfür ſtriche / 


und ſich mit finckerenden Strahlen über 
den Horizont empor hebte/ merckte er den 
Orth / wohin das Haupt der Bildnus den 
erſten Schatten geworffen; grabte her⸗ 
nach alldorten / und fande einen Gold» reis 
hen Schag / wordurch er fi — der 


er 
atz ge⸗ 
freyem n 


u 


{ 


$ 


vondem Feftder heiligen Apoftien Philippi und Jacobi. 19 


Simon Majolus Collog, 
Bud 


a na Sf 
mens Chriſti willen / ans Creutz — * 
und gefteiniget worden. Be 

Apoftel beleuchten heutigen Feyrtag / und 
ee lang als zwey hel⸗ 
KR Sonnen. 


Umb dik 
pflegt gemeiniglich; Das ErlAe1e 
eur —— = hi — 
ericordiæ ſunt zween heilige 
ſtel ſeynd die barmbergige Maͤnner / des 
sen Güte, nimmer abgenommen: wel⸗ 


che jede höchere Beftraffungivon ung 
abzuwenden vermögen. 
wu + 1 


Sünffter Foſatz. 


Bibliſche Concept , und Ehren Gleichnuſſen von 
beeden heiligen Apoſtlen. 


nr #- Eden heiligen Apoftlen zus 
Berde heili⸗ gleich koͤnnen auß der heili⸗ 
ve Apoftel gen Schrift die nachfolgen, 
bare de Biguren / und Ehren, 
ker. Gleichnuſſen zugefooriben werden. 1. Wa⸗ 
61, 16 ten ſelbige duo luminaria magna : Jene 
J. Welt ⸗ Liechter / welche der Als 
mächtige Schoͤpffer bey der Zukunfft ſeines 
Sohnẽ / in dem Firmament / oder Sterns 
Him̃el der H. Kirchen / der Welt / ſo damahls 
in der Finſternus theils dee Unwiſſenheit / 
theils der Iruhumben / fo dan der Suͤnd 
und Laſter vertiefft / vorzuleuchten aufge 
ſteckt. Den heiligen Jacobum zwar / ob» 
nach feinem Zunamen den Minderen / 

Doch velut luminaremajus, alsein grofies 
Riecht : ut praeffet diei : daß dem Tag 
vorftund : nemlich / Populo Iiaelis: 
Sfeael 


= 
—** und — Volck worden. 

ilippum / warm liumi- 
— — ——e— ut 


ee — San 
ne: Philippus ein hell⸗ leuchtender Mond. 


+ Sm Engels welche den gerech» 
Zwey Eusel ten Loth / ar kin Qierwanbticbaftt P das 
Apoc.19.1 if / die zu einem befleren Lebens Wandel 

/ von dem Sodomitiſchen 


Brand der Sünd und Lafter entführt. 


P-Berck:Befchichtn. Pıed.Dudyiro.ih 


als die hartnaͤckige Köpff der verſtockten 

Juden / melche ſich unterfiunden / bie 

treittende Kirchen auf Erden / als ein ges 

liebte Tochter der in der Glory Triumphies 
renden / conftuprare usque ad verticem: Fer. 2, 16, 
bis aufdie Haupt Scheitel zu ſchaͤnden / ja 
gaͤntzuch zu flürgen : eintwebers befiget / 

nemlich von deren Irꝛrthumb zu der Erkant⸗ 

nus der Chriftlichen bit na gezogen: 
oder fambt dero Affter ⸗· Goͤtzen zu Boden 
ET Führer def Volcks 

ie zwey Heer Bührer olcks / 4 

Moyſes und — deſſen Bruder. Moviedund 
Monfenden Propheten hat G Ott erwah⸗ .. 

fety als einen Abgefandten zu ᷣharaone „3-19 
den Gottloſen Königs fagend: Veni, & 

mittam teadPharaonem,ut educas populum 

meum , filios Ifrael de Egypto : So 

komm nun ber / ich wıll dic) zu Pha⸗ 

rao fenden / daß du mein Volck / die 

Rinder Iſtael auß Aegypten führeft, 

Don der Apoſtoliſchen Glaubens, Gens 
dung Philippi fihe n.4. Moyſes hat das 
außerwaͤhlte / aber fündige Volck / durch yum.ar.g 
Auffiellung einer auf Aertz gegoffenen " ' 
Schlangen / fo ein Vorbild deß hochheilis 
gen Ereuges EHriflimar von den feuris 

gen / und gifftigen Schlangen errettet / 

und von deren Wunden geheylet. Was 
Geſtalten difer heilige Apoftel das barbaris 

fche Seythier Voick / deffen nicht wenig 
von dem höllifchen Dracken / fo hinter eis 

ner Goͤtzen ⸗ Saulen verborgen fein Lager 

hatte / eintweders erbärmlich getödtet / 

oder fonftgifftig angeblafen’ und übel zus 
gerichtet worden; nachdem er Das trium⸗ 
phierende Creutz⸗ und Sa pede allda 
aufgerichtet/ von diſem fchädlichen Unthier 

befreyt die Verwundte / und Erkrandte 

durch die Krafft GOttes gefund gemacht / 


ſihe n. 4. 5. und den dritten Abſatz. 


Aaron / deß erſt⸗ eenennten Prophes 

tens Bruder / mare der erfie Hoche 

riefter deß Alten / Jacobus der erfte Bi⸗ 

hoff zu Serufalem in dem neuen Geſatz. 

Sibe n.33. Don deffen fortwurigem 

Gebett / und vilwermögender Borbitt.r. 10, 
193 Zwey 
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ridiſche Cherubim / gleich ſenen / 

—* Ehe; IR heat und kiebe GOt⸗ 
cabim. tes, und deß Naͤchſten / die Archen GOt ⸗ 
— 25. tes} das 1 / a —— 
18. mit den er Evangeli r / 
Lebens: Wandel / mächtig 


gen deß andern ſtunde: Se mutud averſo 
vultu intuentes » Alfo flunde Jacobus 
wachtbar für das. Hehl der Zuden: Phi⸗ 
kippus für Belehrung der Heyden. 

6. 44. Zw aunen deß wahren 
28 : durch welche alles 
faunen Mol zur Erkanntnus ihres erfien Zihl / 
Num. 10. und Ends beruffen worden: Fac tibi duas 

1. tubas argenteas, ductiles ſagte GOtt zu 
Moyfe : Mache Dir zwey Trommeren 
von gefchlagenenm Silber / daß du fie 
braucheft / die Gemeind zu beruffen. 
Durch die zwey Trommeten wird angedeus 
tet die Wölle der Weisheit. Dan gleichwie 
ein a2 er erfteng aufgeblafen / oder 
mit dem Blaſt angefüllt wird / ehe der 
Schall zu hören: alfo wurden die Apoſtel / 
ale smoen fittliche oder geiſtliche Trommeten / 
zuvor mit dem DBlaft deß heiligen Geiſis / 
Das iſt / mit deffen Gnad erfuͤllt und dan 

Deli 39.. der Shallihrer Predigen gehoͤrt; Si Domi- 
439 I nus magnus voluerit,, fpiritu intelligentiz 

- replebit illum, &ipletanguam imbres mit- 

tet eloquia ſapientiæ ſuæ: Wan der groß 

6Erꝛ will / fo wird er mit dem Geiſt 

deß Derftands erfüllte: daßer dan auch 

die Spruͤch feiner Weisheit / wie den 

Regen außgieffe/ und in feinem Bebert 

den 2Errn iobe. Dahero fan man den 

Vatter vorftellens alfo zu feinem Sohn / 


von dem Beruff bi oͤſtlen redend: Fac 
tibt duas tubas: ae Dir zwey Trom⸗ 


meten / c. 
Sonſten pflegte man ſich der Tromme⸗ 
gu ln —— dem Krieg: 


ten 
Num,ı0.9Siexieritisadbella de terra veftra contra ho- 
ſtes, &c. Wan ihr in einen Streitt ziebet 
auß euerem Land / wider euere Feind / 
die euch beleydigen / ſolt ihr blaſen mit 
den Trommeien / daß euer gedacht wer⸗ 
de vor dem SErin / und erloͤſet werd 
voneueren Seinden. So lang wir in Dis 
| —— Leben ſeyn / haben wir zu 
en/ weilen fo twohl die höllifche Gei⸗ 
ſter / als unſere eigene böfe Anmurhungen 
ung fortroürig beſtreitten: Dahero f en 
wir ung fo vil immer möglich / denenſelben 
Iudicum g.mit aller Macht widerſehen. Nova bella 
9. elegitDEUS: Neue Rrieg bat BOTT 
erwaͤhlt: mannemlich Die fromme Gotts⸗ 
förchtige rider die Nachſtellungen deß Teus 
fels / und eigener böjer Neigung fteeitten ; 
dan das Kriegs» Dot def alten Teſta⸗ 
ments pflegte mitleiblicher Staͤrcke su fechs 
ten; die Evangeliſche Soldaten oder Kits 
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durch Stärde deß 
; in biſem gefährlis 
— Oeraemlı vuro Tem küche 
t 
lenden —— —* erzoͤrneten 
ihne zur Gnad / und Erbärmnus bewoͤgen: 
Expergifcimini ebrii,flete &ululateomnes. goel. ns 
ui bibitis vinum in dulcedine : O ihr k 
runcknen / wacht auf/ und weiner/ 
undbeuler ibr alle/ die mit Luſt Wein 
fauffer! dan nad) —— Geluͤſten / 
und entſtehender E wurd: m die Arch 
det Bitterfeit /und würdiger Buß⸗Ubung: 
daß hierdurch der gerechte GOtt verlditet 
der Ungered tig⸗ 


werde / zur 
keit / un haffter Ubertrettung. Da⸗ 
ſagt die Schrifft weiters: Erit recor- N.io. 
tiocoram Domino Deo veftro, ut erua- 
mini demanu inimicorum veſtrorum: Ihr 
folt blafen mit den Trommeien / daß 
euer gedacht werde vor dem HErrn / 
un erldfer werdet von eueren Seinden. 


durch fothanes flehentliches Wehe⸗ 
olles er⸗ 


klagen / und v en / dem 
zoͤrneten GOtt ſein Vaͤtterliches Hertz ab⸗ 
rg gan up feiner Gerechtig⸗ 
eit gleicyfam gebunden worden. Vidi affli- Ewodi 3.7, 
&tionem populi mei in to,& clamor& 
ejus audivi, &delcendi ut liberarem eum, 
ch babgefeben das Elend meines 
olcks in pten/ und bab ihr Ge⸗ 
—— ——— 
ahren / geſtigen / 
ich ſie erloͤſe. 


Zum andern / wird Die Trommeten / 1.Co'r. 15. 
oder Poſaunen erſchallen bey der allgeme za, 
nen YAuferfiehung von den Todten. In 
momento , inidtuoeuli, in noviffimä tus. 
ba: Nemmet wahr / ich fag euche in 
dem Beheimnus: wirwerden zwar al» 
le au / abernit alle 
werden / und das ſehr fchnell / in eis 
nem Augenblick / sur Zeit der lerften 
DPofaunen. Dan die Außerwaͤhlte in der 
Glory / und Herrlichkeit die Dermorffene 
mit Schmach / und Beſchaͤmung auferfie 
hen werden. 


Vun werden die Apoſtel eigentlich / und 
wahhafft Trommeten / oder em gu 
nennt ; indem fie die Glaubige zu Dem 
Geiſtlichen Streitt aufgemahnet 7 und 
durch deren eindringenden Previg. Schall 
nd Sufunfft deß gerechten Richters vers 


Gleichwie aber die heilige Apoftel ges 
ruͤhmt werden ’ von der Be der Göttlie - 
chen Weisheit: Factibiduastubas: Mach 
dir zwey Prommeren; alſo werden felbis 
ge auch geprifen von der verwunderlichen 
Wuͤrckung ihres Predig Ambts: der Um 
fach beygefeßt wird / argenteas , von Sil⸗ 
ber gefehlagen; das Silber iſt rein / hell⸗ 
klingend / und von allem jradifchen Pr 
geſchti⸗ 
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geſcheiden. Alſo waren die Apofiel rein 
duch Wandel 


— Aber mereinigen, che se 

zu 

Joa ao.aa ſchehen / da ChHriſtus der HErr / Ink. 
Aavit, & dixit * accipite —— 
ſelbige n/ und geſp : 
— den re * 
chen ibr die Suͤnd vergebet / denen 
ſeynd ſie vergeben. Und da er nachge⸗ 
hends diefelbe an dem heiligen Pfingſt⸗Feſt / 
burch die Gnad Def 


lich een ammt. Hell 
klingend e t⸗volle Prebigen: 
— —— Et exivit ſonus e0- 
rum, &in fines orbis terre verba corum: 
Dan ihr Schall außgangen ift in alle 
Land und ihr Red an der Welt Ende: 


waͤhltes laut der ⸗ 

foa.ı5.ı6fli: Non vos me elegiſtis, ſed ego elegi 

“vos, ut eatis, & fructum afferatis: Ihr 

babt mich nit erwäblt / fonder ich bab 

euch erwäblt / daß ihr bingebt / und 

23* —— pa vn 

a n entum 

Job 28.1.4. terra tollitur : Das Silber bringt 

man auß der Erden: Die wur⸗ 

den durch die Contemplation und ach⸗ 

tung von der Erden zu den Himmliſchen 
Dingen erhebt. 


detſtens waren ſie gleich denen Trom⸗ 


meten? ductiles: von Silber gezogen / 


oder geſchlagen. 1. Durch g ei⸗ 
en Willens. Alſo ſagte der HErr zu 
Cum eſſes junior cingebas te, & 
ambulabas, &c. cum autem ſenueris alius 
ducet te, &c. Da du jünger guͤr⸗ 
teſt du dich ſelbſt / und wandleſt / wo⸗ 
bin du wolteſt. Wann du aber diter 
werdeſt / wirft du deine Haͤnd außſtre⸗ 
cken / und einianderer wird dich 'gürten 
und fübren/ wo du nit bin wilft. 2. 
Durd) den Geift der Freyheit der Kinder 
Gal.z. 18. SOties: Si Spiritu ducimini , non eftis 
ſub lege: So ihr aber von dem Geiſt ges 

laͤitet werdet / ſo ſeyt ihr nit unter dem 
Rom.B.ı5 Geſatzʒ. Non accepiftis ſpiritum fervitu- 
dis, &c, Dan ibrbabtnit einen knechtli⸗ 

chen Beift empfangen / fonderibr habt 
empfannen den Geift deren / die 3u 

Kindern angenommenfeyn, 3. Durch 

ftandhaffte und Dultmüthige Übertragung 


Jon1$.16 


der Widermwärtigteiten und Verfolgungen; 
Mattk.10.2d Reges , & Prafides dueemini propter 


18, 


"me: Man wird euch für Sürften / und 
R umbmeinetwoillen. Wer 


n.17. 
Sie weh Saufen Jacht / en 8. 
H Sau 


von 
ae daßfie fürS 
angefeben waren der heiligen h 
heißt fo vil / als firmabit,, ftabi- 
—— — 
robur , rtitudo : e 
und Staͤrcke. 


gZwey Haͤnd / tel den Rönigtigen ER 
Thron Salomonis —— dux — 
ge 

s ten 
Stuhls waren zwey Haͤnd / die bielren ? · Aa. 1% 
den Stuhl. Et duo leones ſtabant juxtaꝰ · 17:49 


s fingulas : „ glicher 
> Ban imn = —— 
n 

Und ff * 


ſtunden auf ſechs 
Seiten. Der hei⸗ 
lige Paulus ſagt von denen vorernennten 
Apofilen weiter: Qui videbantur, &c. ſibi Gala. 9: 
dextras dediffe focietatis: „ Diefür Sau⸗ 
„ fen amgefehen waren / gaben mir die 
» / und vereinigten fich mit uns / 
daß mir unter die Heyden / fie aber unter 


Paulus | 
Metro ı Jacobo / und Joanne: Vi- Gal. 2.9. 
aus 
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‚mehr dan Salomon / zu tragen’ und zu 
andere —— ii flüchti ee 
ber gleich Den groß und (iarchmäch Loͤ⸗ 
wen ſeyn ſollen / von ſonderbarer 
afftigkeit: auch unter dem 
Sale tee Weisheit 
leuchten. Dahero pflegte Chas 
ias Hertzog der chertz⸗ weis 
zu ſagen / daß er lieber ſehen wolle ein 
Heer von Hirſchen unter einem Loͤ⸗ 
a ee 
wen / w 
führen ſolte. 


11. .: 46. Zwey Bruͤſt der Geiſtlichen 
Bor Beil Braut, Duo ubera tua, ficut duo hinnu- 
hen li caprex gemelli, qui pafcuntur in kilis: 

Deine zwo Bruͤſt ſeynd wie zwey junge 
Gans. 4. 5. 
„Rehe⸗Zwilling / Die unter den Roſen 
gewaͤidet werden. Worvon die Neu⸗ 
glaubige Juden und Heyden nach abgeleg⸗ 
tem Irrthum / die ſuͤſſe Milch der Chriſtli⸗ 
chen Lehr trincken und darvon aufwachſen 
&rbef.4.13 ſolten / in viros perfectos, in menfuram 
«tatis plenitudinisChriftis „ zu vollloms 
„ menen Männern / die da jenen in Der 
» Maß deß volllommenen Alters C.Hriſti. 
Gal.3.3. Alſo ſagte auch der heilige Paulus: Tan- 
quam parvulis in Chrifto, lac vobis po- 
tum dedi, & non efcam : „ Wie jungen 
mi Kinderen in CHriſto / Mil hab ich 
„ euch zu trincken geben / und nit Speis; 
dan da zur Zeitmöchtihrs nit / und moͤ⸗ 
„ Be jegt nit / Dan ihr ſeyd noch 
lich. 


18. 0 54047 Quafi Oliva pullulans, & quafi 
555 Gypreflusin altitudinem ſe extollens : „Und 
Kiili,go, wroiß;ein De Baum / der fein Frucht 

11, iherfür Deuckt ; und wie ein Enpreß / der 
N der Hoͤche aufwachst. Der. heilige 

we hat ſeine Aeft und Fruͤchten in ver 

Siadt geruſalem / , gleich einem Cypreß 

Eich, 24. » auf dem Berg Sion’ Herrlich aufge 
17, breitet, Der heilige Philippus koͤnte von 
Gerı1.16, fi fagen: Quafi Olivam uberem , pul- 
chram , frudtiferam , ſpecioſam, vocavit 

Dominus Nomen meum: „Dir HERM 

» a genennt einen gruͤnen / Woͤnen / 
ſruchtbaren / huͤpſchen Oel⸗Boum. 

Diealte Hendenfchafft pflegte dero Goͤtzen⸗ 

Bilder / fie ſeyen hernach von Holt Def 

Del- Baums / oder auf Marmor /Aertzt / 

Güber / Gold / oder andern Zeug beftans 

den / mit Erängen auß Del- Zweig ger 

flochten zu erönen / dero Begnadigung / 

und Erbärmnus dardurch anzudeuten/ 

und allengeoffen Suͤndern dieſelbe zu erlan⸗ 

gen Hertz und Muth zumachen. Alſo hat 

Gem. 11,008 Noetiſche Daͤublein / ramum Olive 
virentibus foliis : „in —— Mund ein 

Zweig mit grünen Blaͤtteren von einem 

» De» Baum mit fich in Die Archen ges 

bracht / zum Zeichen deß Bunds / und 

Bee Fridens zwiſchen SOTL/ und dem 


Menfchen: &equdd ceffäffent aquæ diluvũ 
fuper terram : „und Daß Die Gewaͤſſer Der 
» Günpflutt gefallen auf Erden, 


48. Quafi los rofarum in diebus ver- 1 
nis: &quafililia que funtin tranfitu aqux : eu 
» Sieblühen wie die fehöne Roſen / in En, = 
„ den Brühlingss-Tägen : und wie die "Sad" 
„Lilien an denen XBaffer Zrüffen. Der 

eilige Laurentius Juſtinianus fagt an dem 
eutigen Feſt: Ager fpiritualis Ecclefiz ; in 
ipfo & quanti redolent virtutum flores: O 
was chen Geruch geben von fich die 
Heilige GOttes / fo durch ihre Tugend 
torden den wohlriechenden Blüms 

Inder heiligen Kirchen / als einem geiſt⸗ 
lichen Acker⸗Feld. Didacus de Avendag- 
no füget bey: Dife smep Apofiel ſeven 
gleich zweyen Purpur » ‚färbigen Roſen / 
durch welche der erſte Tag deß Blumen⸗ 
reichen Monaths / nemlich deß Mayen / 
geheiliget werde. Im Pſalm. 44. in Tabula 
Cone.die 1.Maji. Gleich Denen Roſen / fo 
Anfangs weiß durch Die Reinigkeit/ und Uns 
faul: dan Purpurs prangend Durch dero 
vergoffenes Blut wegen iſto in der 
Marter. Der heilige Cyprianus hat eins 
ſtens alſo aufgeruffen: O beatam Ecclefiam 
noftram, cujus Aoribusnec ee nec roſæ 
defunt ! O mie feelig {ft unſer heilige Kir⸗ 
den! in deflen A weder Kor 
ſen / noch Lilgen ermanglen. Ls. 2. Zp.6. 

Heut fan von CHriſio dem Bräutigam 
der heiligen Kirchen gefagt werden: Dile- Caut.f.10, 
ctus meus candidus & rubicundus : „Mei 


„Geliebter ift weiß und roth. 


49. In igne probatur aurum & argen- 14 | 
tum : homines verö receptibiles in camino Silber 
humiliationis ; „ Dan gleichwie das Gold Ecli. 2 
„ und Silber im Ssur / alfo werden die *b. 5 
» Menfdzen fo GOtt gefallen, im Ofen 
der Trübfaat bewaͤhrt. 


50. Ifti ſunt duo filii olei, qui ai. _ 1f. 
ftunt ante Dominatorem univerlz terræ: an Dr 
» Diß fepnd die green Deb Söhn / die ZI" 

» bordem HErın der gangen Welt ftehen, * 
Welche das Del dero gutherhigen Gau ”' 
müthe weit und breit außflieffeo laffen : und 
zugleich Das Liecht und den Ölang deß wah⸗ 
ven Glaubens. 


gı. Hifunt duæ Olivæ: „ Dife feynd „76. 
und ee — 
echter / PR der Ei ar 
„ Der Deb Baum iſt ein Vorbild." *. 
; mit wel⸗ 


i da die Blind 
—— 98 
drungen / daß ſel 


Wahrheit gelaͤttet. Der Namen —* 
pus wird auß der Hebraͤiſchen Sprach ges 
dollmetſcht in die Wort / Os Lampadis: 
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bedeutend einen Mund / 10 gkih einee de 
Ampel 


um nomen —— * "ih ii gleich ei 
„ . “. Del. = 
acobus feine Knye / und —— 
icht zu dem Gebett alſo fortwuͤrig 
und ſo inſtaͤndig fuͤr das Volck haar bs 
wendung dero Muͤheſeeligkeiten und Bes 
trangnuſſen su GOtt gebetten / daß ſelbi⸗ 
ge gleich einer Cameels Haut verhartet; 
daß folglich auch * ihm fan geſprechen 


Pfeile, 5 1. werben: autem ficut oliva frudtifera in 

10, domo Dei: „Ich aber bin wie ein fruchts 

» barer Del Baum in —— 

tes / verlaſſe mich wi feine 9 Barmher⸗ 
zigkeit immer und ewigl 

. g2. Hi ſunt duo candelabra ‚ in con 

* —*—— — gr 

» er Liechter / vor 

ao dei HEran der Erden, 


antp luminaria per- 
lucida, —* vite in fe continentia, ac 
in opaco hujug fz=culi radiantia , fpricht 
Der Patriarch von Venedig / Lauren⸗ 
tius von beeden: daß ſie ve. 
fam sroey hell⸗ ſchimmerende Liechter 
ren / welche das Wort def Lebens in fh 
haltend / in der Finſternus diſer Welt vors 
geleuchtet, Serm.hocfeflo, — 


nn Duo Teftes fidei: „Und ich will 
weyen Gezeugen geben / daß 

—— ——— — beede heilige 

Are * ärof die nn erde feynd deß ans 


18, 


* an Demaslihen Dlbna de Io De 
und Himm € r 
er Troſi / Hilff und Ruhe finden ; 
alle ſchwaͤre Suͤnder / 2 ihrer 
ürbitt die Heyl⸗ 
ſammlen mögen. 


jamin werde 
„ das meifle/ nemlich / ———— 

„ dandenenandern. EHriftus 
te Meflias » und Welt: 


andern wurde — meifte: 


geheim 


Inmefter ——— ei mi —— 


2 / 
wuͤrckende ſeynd aber auch 


rwunderlicher Macht wider die — 
in andern Ehren, Aembteren und 

lichkeiten. Sihe biervon den * 
Abſatz. Zum anderen / iſt Jacobo Dem 
ern das 
liebten 

Tho 
ren ein 


die Ye dem Minde 
eis Regen / endlich ein 
tangen : — das 
————— ein Axt / oder 
er Simoni Thaddaͤo ein eyfene Sig 
we heil worden; at major pars venit 
hilippum : ;; s aber Phuippo wurde das 
„ meifte/ und fü mehr / dann ven 
„ andern / nemli — Creutz Chriſti / 
und deſſen bittere odt zur Nachfolg — 
geſehen. 


5. In de heiligen Schrift deß ee 2. 
3 hoch Pd und von not. 
denen heiligen Vaͤtteren mit fonderlichen Gem-4-26, 
Ruhm⸗ —— Lob⸗gepriſen Enos / ein 

Sohn deß Seth / und erſter Enickel 

Adams; von deme geſagt wird: ille cepit 
invocarenomen Domini : „ Der hat ans 


„ gefangen Dei en deß HErin Namen anzurufs 
Abſas 


hilippo ſihe den erſten 
56. Man kan ſich billich verwunderen / 3; 
warum GOtt den unſchuldigen Abel mit ſo Abel. 
vilen und g fflichkeiten — — 4. 
hen und Heli gemacht? Maffen er der 
erfte war fo vor den Augen GOttes 
recht be) ng ohne er Sind: 


en feinee He 
und von ihrer Kaͤißte. 
andere in der Schrift zu 
/ und zulefen/ welche ihrem GOtt / 
und en e Opffer gefchlachtet / und 
ge / jedoch nit mit fo groffem Gefals 
en/ und;erfolgter Belohnung ; In wem 
hatfih dan Abelhierinn vor andern wuͤr⸗ 
big 9 gemacht I Dee helles Nupentus bes 
ortet folches / wie folgt: Primus uni- 

gen Fili Dei teftis A 


. " yoluntarium 
eo dePrim 


ogenitis gr is fui Rerificium ' 
—— in ide En 


e Bug 
& — der erſt 
hr a Imaugoe gen 


anden zu igen Meffiam , 
und deffen Leyden. XBeilener dan der ers 
fe gervefen in dem Opffer / und in dem 
— — und 
erworben den erſten Namen / und die erſte 
Stell in Hoch⸗ und —* 
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Umb wie silmehr dan folle verdient haben 
Philippus der heilige Apoftel / indem er 
auf die Wort CHriſti: Sequereme: Fol⸗ 
e mir nach / feinem Heyland zu einem 
Duke gefchlachret / nitnur Schaaf / und 
Ferm von 3* — re fih 
ju einem Zeugen/ un endigen 
—2— Opffer. 


Der H. Bruno / ein Durchleuch · 


4 57. 
Mopfes- tigſter Fuͤrſt von Afte auß Welſchland / 


Exodi 33 
13. 


— 


J. 


Baum. menden Ceder ⸗ Baum verglichen: Cedros 
?jal, 103.libani plantavit. Sondetlich da an dem 


16. 


und Biſchoff zu Signia / deß heiligen Be⸗ 
n@icti- Ordens / vergleicht Den heiligen 
Apoſtel mit Moyſe / Dem geliebteften und 
vertrauteſten Freund GOttes. Diſer re⸗ 
dete einſtens alſo zu GOtt: Si inveni; gra- 
tiam in conſpectu tuo, oftende mihi fa- 
ciemtuam, uticiamte, & inveniam gra- 
tiamante oculos tuos. Relpice populum 
hunc , gentem hanc : Hab ich Gnad 
vor deinen Augen gefunden / fo laffe 
mich dein Angeficht ſehen / daß ich 
dich wifje / und Gnad vor deinen Aus 
en find. Und fibe doch an dig dein 

olck. Hierauf fagte GOtt zu Monfe : 
Facies mea przcedette: Mein Angeficht 


"wird vor dir hergeben: wan Du memlich 


das Volck auß Aegypten fuͤhren wirſt: Et 
requiem tibi dabo : Und ich werde dir 
Aube geben. Mit difem ware doch 
Monfes nit zu friden / fonder fagte noch» 
mahl: Oftendemihi gloriam tuam: So 
laß mid) deingerlichBeit feben. Zu deme 
endli dee Herr: Ego oftendam omne 
bonum tibi: Ich will dir alles Bures 
feben laſſen. Alſo begehrte auch Philips 
ur von am : Domine oftende nobis 
atrem: Sr! zeige uns den Vatter / 
fo gnügts uns; worauf ihm JEſus ger 
antwortet: Philippe, der mich fiber, 


_ fiher auch) den Vatter. Demnad) wa⸗ 


zen beede / Mopfesund Philippus innerſt 
geliebte / und vertraute Freund GOrtes; 
und fan von Bhilippo g 

was die Schrift von dem Propheten fagt: 
Loquebatur autem Dominus ad Moyfen, 
facie ad faciem, ficut folet loquihomo ad 
amicum uum: Der HERR aber reder 
mit Moyſe von Angeficht zu Ange 
ſicht / wie ein Menſch mic feinem 
Freund reder. edoch hat endlich 
Monfes hören müllen / da er fer 
ners anhielte / das Angefiht + und die 
Glory deß Hrn zu fehen: Non poteris 
videre gloriam meam: non enim videbit 
mehomo, & vivet: Du kanſt mein An» 
gefichtnitfeben/ dan kein Menſch Fan 
leben / der mich fiber. Da hingegen 
Philippus auf gleiches Begehren / gieich Das 
erftemahl zu hören die Gnad erlangt: 
Pbiltppe / der mich fiber / fiber auch 
den Vaiter. Hom, hoc Fefto. 


53. Wird er füglich einem hoch- flams 


erſten heutigen Mayen⸗ Tagı von den ledi⸗ 


rochen werden / 


Der erſte Tag im Mayen. 


en Manns ⸗ Perſonen / in Mitten ber Gaſ⸗ 
* und gruͤnen Plaͤtzen / auch vor den 
Häufern hoche Ehren⸗Baͤum / zum Zeichen 

er allgemeinen Freud / wegen dem einge⸗ 
lan annehmlichen Frühling offentlich 

flegen aufgeſtellt zu werden. Dann aljo 
Br auch der Höchfie GOtt mehr Derglew 
chen herzliche Ceder auf dem weitſchichtigen 
Feld deß Erden⸗ Craͤyſes gepflantzet. 


Der erſte ware jener in heiliger Schrifft: 
Produxitque: Und der «st 
wachſen den Baum deß Lebens / in mit⸗ 
ten deß Paradeyſes; weilen ſein Frucht auß 
Goͤttlicher Verordnung die Krafft hatte 
nit nur das Leben in dem Menſchen zu ver⸗ 
längern/ ſondern auch von dem leiblichen 


Todt zu erhalten. 


Der andere Ceder ware jener Part) Num, 21. 
welchen Monfes auf den Beickh ve 8 


Erin in der Wirien aufgericht » und 
über felbigen Die aͤhrine Schlangen aufge⸗ 
ſtellt / wordurch die Erhöthung EHrifli 


an dem Creutz vorgedeutet worden. Sicut Jo⸗. 3. 14, 


Moyfes exaltavit ferpentem, ita &c, 


Der dritte Ceder ift jener / welchen Dan. 4.7. 


Nabuchodonoſor der König in einem 

nächtlichen Traum» Geſicht geſehen: Ecce 

arbor &c Welches abermahl als ein is 

ge dem Ereug CHriſti von Wort zu 
ort fan außgedeutel werden, 


19. Der viertehenzlichfte Ceder Baum 
mar das Hochheil. Creutz EHrifti felbft 
unſers Heylands. eſchen zwar Die 
Gottloſe Juden auf dem Marter⸗Berg 
Golgotho aufgericht und an denſelben 
unferen Erlöfer angehäfftet ; anjego aber 
ein jeder billich denfelben in der Erden feis 
ned Hertzens tieff eingraben / einpflangen / 
und aufrichten ſolle / durch fortwuͤrige Be⸗ 
trachtung feines Leydens. 
eum, &c. Darum fonedencetanden, 
der einfolches Wider ſprechen von des 
nen Sundern wider ſich erlirten bat. 


Der fünfte Ceder ift die Menfchheit 48.1.9, 


Chriſti / welche feine erfte Pflantzſtatt hat ges 
nommen in der Erden dei Jungfraͤulichen 
Leibe feiner heiligften Mutter / nun aber ift 
uͤberſetzt worden an das hoͤchſte Drth def 
Himmliſchen Paradeyſes · Elevatuseft &c. 
» Und Er ward aufgehoben in deren Zu⸗ 


» fehauen / undein XBolcken nahme 8 
is * vor ihren A un ae 


auch der heilige König David fpricht: 


Dein Großmächtigkeit ift erhöchet PA 8. 2° 


über die Simmel, 


Der fechste Eeder ift die Seeligſte 
yet und Göttliche Mutter / wel⸗ 
e von ſich felbR Durch den weiſen Prediger 
alfo fpricht: Quafi Cedrus exaltata ſum &c, 


„ * bin =, ht worden wie ein Eeders 
* auf dem Libano. * 


« 


ließ auf: Gen. 29. 


Recogitate Heb.ız.3. 


von dem Feft derheitigen Apoſtlen Philippi und Jacobi. 25 


6 Derfibende Ceder ifl der heilige 
Philwpus / under heilige Jacobus / ver 
jugenannte "Bruder Dep HErm. Und 
Dife zwey edleſte Ceder ſeynd erſters ges 
Dr worden von dem Allmächtigen 
Schöpffer auf diſer Welt / und in diſem 
ſterblichen Lebens daß fie Fruͤchten der gus 
ten Werck tragen ſolten; nun aber ſeynd 
ſelbige mit CHriſto uͤberſetzt worden / in 
terrä viventium: in dem Land der Le⸗ 
bendigen : von welchen David meldet: 
Cedros libani plantavit : Er bat die les 
der auf dem Berg Libano gepflanner/ 
daſelbſt niften die Späslein, Libanus 


iR ein Perg in Arabien / worauf der liebs | 


lichſte Weyhrauch gefammiet wird / Die 


ie 61, Nichts ift bekandters / als daß 
er Ba worden / und zwar ineinem Werck / mel 


. Mid 
Abraham. und liebſten Sohn dem hoͤchſten GOtt / zu 
Gen.22.2. ſchlachten / und zu opffern: Tolle ilium 


tum ,&c. „ Nemme deinen eingebohr⸗ 
„ nen Sohn Iſaac / den du lieb haſt und 
» gebehinin das Land deß Geſichts / und 
» opffere ihn daſelbſt zum Brand» Opfs 
„fer / aufeinem Berg/ den id) Dir zeigen 
„ werd. Kaum hatte Der heilige Pas 
triarch diſen Befelch verftanden/ verweilte 
er kein Augenblick / denſelben zu erfuͤllen: 
Eadem nocte conſurgens ſtravit aſinum 
ſuum, &c, Sonder ſiunde noch dieſel⸗ 
be Nacht auf / und ſattlet ſeinen Eſel / 
und nahm mit ihm zween Knecht / und 
feinen Sohn Iſaac / denfelben zu ſchlach⸗ 
ten. Von diſem ſo gehorſamen / und 
i Er heilige as 

it Ab- 


judem nit nue Amicus Dei, ein geliebter 
Freund GOttes / fonder 4. Frater 
Domini, ein Bruder deß HErm genennt 
worden. 


Perch. Geſchicht⸗ u. Pred Buch. to.Il. 


‚62. Daß einige von denen Heiligen 2. 
deß Neuen Teſtaments / mit dem Taurfer Jacob. 
Sjoannes / ſchon in Mutter Leib / die heilig, 
machende Gnad erhalten, iſt kaum jes 
mand / ſo hieran zweifelt. Nun glauben 
einige / daß auch Jacob der heilige Pa⸗ 
triarch deß alten Geſatzes / noch vor der 
Geburt / von der Erb⸗ Suͤnd ſeye befreyt 
worden. Es wird geglaubt / ſagt Come⸗ 
flor 2.66. Hiſt. in Gen. daß Jacob ſchon Gen. zy. 
in Murter Leib ſeye geheiliget worden & 27. 
in collifione infantium pr&figuratum, quöd 2. Cor, 6, 
non effet confenfus Chrifti ad Belial: und 14. 

„ dafich Die Kinder noch in dem Leib dero 

„ Mutree haben aneinander geftoflen / 

feye hierdurch vorgebildet worden: „Die 

„ Gerechtigkeit habe kein Gemeinſchafft 

„ mit der Ungerechtigkeit: Das Liecht has 

» befein Geſellſchafft mit der Finſternus / 

„ und CHriſtus flimme nit ein mit Belral. 
Dionyfius der Earthäufer fagt über die 

Wort : Ero cuftos tuus, quocunque Gem. 28, 
perveneris: „Sch will Dich behüten/ we 175. 


„ du hinzieheſt: diß ſeye ein groffe Zuſag / 


worauß erfolgt: GOit habe jeinen heiligen 
triarchen nit nur kuͤnfftighin von aller 
waͤrer Suͤnd bewahret / fonder es feye 
zu glauben / daß er auch zuvor noch in 
Mutter Leib geheiliget worden. Dahero 
fpricht der heilige Ambrofius lib. 4. de fide 
6.4. Wermilleslaugnen/ daß Sjacob heis Gen. 27, 
lig vor der Geburt / „Du er feinen 36, 
» Bruder unter getretten/ als er noch in 
der Finſtere deß Mürterlichen Leibe ver 
hafftet; Hiehero zihlet auch ver Spruch 
Iſaid: Et nunc audi Jacob fervemeus &c. Ja, 44. 2 
ab utero auxiliator tui ,&c. „, Alfo-fpricht 
„ dee HErr / Der Mader / und Schöpfs 
» fer / der dir von Mutter Lab geholften 
„ hat: Foͤrcht dich nicht mein Knecht Ja⸗ 
„ c0b/ und Du gang rechter / den ich er» 
„ mählet hab. 


Nah der Meynung deß heiligen 
Ephrem / Fan auch Monfes der Prophet 
ſoichen vor Der Geburt Geheiligten zuges 


jehlt werden. Wie auch Samſon / der ges 


waltige Held / laut folgender Worten: 
Erit Nazarzus Dei, ab infantia ſua, æ Jadic. 13. 
ex matris ſuo utgo: „Du wirſt ſchwanger 5 
„werden / ſ der Engel zu deß Ma⸗ 
nue Weib / „und einen Sohn gebaͤhren / 

„ dem kein Scheer» Meffer ſoll aufs 

„» Dauptfommen/ dann der Knab wird 
„em Nazir GOttes ſeyn / von feiner 

» Kinpheit und von Mutter: Leib, 

Solches fehreibt bishero alſo Seba ⸗ 

ftianus Barradius / Comment, in Concord. 

& Hiflor. Evangel. u. e.12. füget aber 
bey: von dem heiligen Tauffer Joanne feye 
es gewiß / daß er ſchon in Mutter⸗ Leib die 
hoche Gab der Heiligung von CHriſto ers 
halten. Doc vonanderen biehero Bey⸗ 

ebrachten / ſtehe folches im Zweifel’ ja es 
—— daß ſie vor der Ge⸗ 

urt nicht geheiliget worden / weilen kein 


gruͤndliche Prob deßwegen — * 


Gen, 27. 
27. 


26 


Wer den heiligen Apoſtel Jacobum 
den Minderen / erften Patriarchen zu Je⸗ 


ruſalem / mit dem Alt Teftamentifchen Pas . 


teiaechen Jacob vergleichen wolte / Der 
Banfich oben in dem n. 30. erfehen. Hier 
feyn Die Wort / mit melchen Syfaac feinen 
Sohn Zacob ( foein Figur’ und Vorbild 
diſes heiligen Apoftels ) geſeegnet / wohl 
zu mercken: Ecce odor filii mei, &c, 
» Sihe! der Geruch meines Sohns / iſt 
„ Mmieder Geruch eines vollen Felds / wel⸗ 
„ches der Her: gefeegnet har : Das ift / 
eines . blühenden / und mit wohl 
riechender Bluͤhe und geſchmackten Fruͤch⸗ 
ten angefuͤllten Felds. Uber welche Wort 
der heilige Ambroſius ſpricht: Erat enim 
perfectus in omniflore virtutum; Maſſen 
er in aller Tugend» Blübe volllommen 
war. de Jacob & vita besra. Wahr ift/ 
was der Poät fagt: 


Exempla trahunt. 
Das Wort uns Ichre, 
Die That bewährt. 


Das Beyfpilder Tugend siecht andere 
nach ſich gleich einem lieblinen Geruch. 
Alfo ift gezogen worden Die Geiftliche 
Braut / welche ihren Geliebten alfo anre⸗ 


Cart, 1. 3. det: Trahemepoftte, curremus in odo- 


2.Cor. 2, 
15. 


; ApocısıE 


rem unguentorum tuorum : „Ziehe mich 
„ dienach’ fo lauffen wir in Dem Geruch 
„ deiner Salben: Oder wie e8 der heilige 
Ambrofus lifet : „ Deiner Kleydung: 
Vor Zeiten war es der Brauch / die 
Kleyder hoͤchſter Fuͤrſten / und Adelicher 
Herren mit lieblichem Geruchs were? anzus 
füllen, — Rebecca dem Jacob ges 
than. Der heilige Gregorius verſteht in 
Geiſtlicher Deutung / durch Die wohl: ries 
chende / und aleichlam aufblühende Kley⸗ 
der die Ehriftliche Tugend Cdann mit diſer 
wird Die Seel umbgeben / und gezieret / 
gleich als mit einem Kleyd / auch nach ver 
Beugnus deß Huflitifchen Fuͤrſtens Job) 
und vergleicht den Geruch mit dem Geruch 
der Bluͤhe / oder Blumen, Hom. 6. in 
Eech. Alſo ſagt auch der heilige Apoftel: 
Chriftibons odor fumus: „ Wir ſeynd 
» GHDtt ein guter Geruch EBrifti/ unter 
„ denen / Die ſeelig werden / und unter 
„denen / die verderben. Difen ein Ges 
ruch deß Todes zum Todt / jenen aber 
„ ein Geruch def Lebens zum Leben. 


«Der heilige Joannes fahe einftens bie 


Himmliſche Gelfter : Habentes finguli 
phialas aureas , plenas odoramentorum ; 
quæ funt orationes fandtorum: „Deren 
„ ein jeglicher ein guldene Schaalen hatte 
„voll gutes Geruͤchs / welches feynd die 
» Bebett der Heiligen. Von dem ine 
fändigen Gebete difes heiligen Apoftels 
den 2. Abſatz. Sandti tui Domine 
Rorebuntficutlilium , &ficut odor balfz- 
mi erunt ante te, Gingt wa Die 
—— gt wahrhafft 


Der erſte Tag im Mayen: 


Der Namen Jacob wird gedoll⸗ 
metfcht in das Wort: Supplantatör: Das 
iſt / einen / der etwas mit Fuͤſſen tritt : Ju- 
fte vocatum eſt nomen ejus Jacob, fup- 
plantavit enim me: „Er wird recht mit 
„» dem Namen Jacob genennt (lieffe ſich 
deſſen Bruder Ejau verlauten ) „, Dann er 
„hat mich untergetretten. Jacobus Der 
heilige Apoftel hat alles / was die Welt 
hoch ſchaͤht / gleichſam mit Fuͤſſen geltetten. 
Vide ſupra n.26. & infra n. 


63. Joſeph / der Koͤnigliche Statt⸗ 
halter in Aegypten / tragte nit nur ein wahre 


en. 27» 
36. 


gofepb. 


Bruoͤderliche / fonder auch ein rechte Vaͤtter⸗ Gen 43+ 
liche jartefte Liebs⸗ Neigung / gegen Beni 29 


min feinem einigen leiblichen Bruder: At- 
tollens autem Jofeph{oculos, &c. Und er 
bub feine; Augen aufs und fabe feinen 


. Reibss Bruder Beniamin / undfprach: 


ift diß euer jüngfter Bruder / da ihr mir 
von ibm fagten/zc. Und Joſeph eylet 
ins Hauß; dan feines Hernens-Brnnd 
war bewoͤgt über feineri Bruder / und 
das Waſſer drang auf feinen Augen; 
und er gieng in fein Rammer /ugd weis 
net, er ſolte Jacobum den Mindern / 
nit einen geliebten Beniamin CHeifti nen⸗ 
nen / melchen der heilige Paulus in dem 


Sendſchreiben zu denen Salatern Fratrem Ga.2.19. 


Domini, einen Bruder deß HERRIN 
nennet? Solcher übergroffen Liebe ohnge⸗ 
achtet/hatdoch ver Aegpptifche Joſeph / ſei⸗ 
nen fo inniglich geliebten Bruder I 
min / in die groͤſte Angft / und äuflerfie 
Noth wollen kommen / und ſincken laſſen / 
da er in deſſen Sack / ſeinen Kelch / oder 
Mund⸗Becher heimlich eingeſteckt / ihne 
hierdurch einer Untreu / und eines Dieb⸗ 
ſtahls zu beſchuldigen. Abulenſis ſchreibt 
in lib. Gen. Als man den Kelch bey ihm ges 
funden / ſeye et neben bitterſter en deß 

ewiſen Todts / mit Worten ſehr außge⸗ 
chmaͤhet / und mit Streichen hart gehal⸗ 
ten worden. Man habe ihn einen boßhaff⸗ 
ten Dieb / und einen unarthigen Sohn ei⸗ 
ner boͤſen diebiſchen * (nemlich / der 
Rachel / welche die H 


mit Maul Taſchen gezuͤchtiget das Haar 
außgeraufft / und andere Schmach / und 
Unbild zugefuͤgt; deme auch Salianus 
beyſtimmet. Ad annum 2328. n. zo. Die 
ſes alles aber habe Joſephus ſeinem gelieb⸗ 
ten Bruder alſo widerfahren laſſen / fein 
Liebe hierdurch zuprüffen/ und an Tag zu 
geben. Mit was für hocher Ehr hat nun 
Frl a ne ef —* der 
eguptifche Joſeph ein Figur und Vor⸗ 
biſd war / Jacobum ſeinen Minderen 
Bruder ange ehen: Hic amantiſſimus 
Domini: Diſer geliebteſte Apoſtel deß 
Erꝛn (dan in diſe Wort wird der Na⸗ 
men Beniamin verdollmetſcht) hat nit nur 
die bittere Angſt / und Forcht deß Todts / 
leich dem Bruder 8 außgeſtanden: 
onder den Todt / und jwar — 
gr 


uß Goͤtzen ihres 
Vatters geftohlen ) offentlich geſcholten / 


Deut. 3. 


* 
12. 


von dem Feft der Heiligen Apoftien Philippi und Jacobt, 27 


geaufame Marter inder That gelitten ; ins 

dem er ficut Ovisinterlupos, gleich als ein 

Lamm unter,die geimmige Woͤlff geſandt / 

den Kelch deß Leydens / und der Chrifilis 

hen Marter von feinem Meufter ihme zuges 

bracht / durch Herrlichſte Nochfo g De 

ſcheid gethan / ja bis auf den Boden / und 

Aætb.ao. fen Tropffen außgetruncken: Calicem 

2. Domini biberunt, & amici Dei fadtı ſunt: 

Sie baben deni Kıldy def ZErın ger 

truncken / und feyn Dardurch geliebte 

Pfalen, 33 Fteund def SErrn worden. Multx tri- 

A "bulationes juftorum : Die Gerechten 

muͤſſen vil leyden. Dominus diligit ju- 

ftos: Und doch liebr der HErr die Ge⸗ 
zechten/ inniglih. Vide ſupra n. So. 


. 64. Von dem tapfferen Helden Sams 
Sanıjon. fonhat ein Engel deß HErrn alfo zu deſſen 
Mutter gefprochen: Sterilistes, & absque 

Jadic. 13. hiberis, &c, „ Sihe/du bift unfruchtbar / 
3. „» und gebähreft nichts; aber du wirft 
» fehmanger werden / und einen Sohn 
» gebähren. Sohütedic nun / daß du 
„ micht Wein / oder ſtarck Getranck rin 
„ckeſt / und nichts unreines effeft Dan 
„du werſt fhmanger werden/ und einen 
» Sohn gebähren / dem Fein Scheer⸗ 
» Meffer fol auge. Haupt Fommen dan der 
Knab wird ein Natzir GOttes feyn von 
„ feiner Kindheit / und von Mutter: Leib / 
„ und er wird anfangen zu erlöfen Iſrael 
„ von der Philifider Haͤnd. Nun ges 
ſchahe diſes alles zu jener verkehrten Unzeit : 
quö filii Ifrael rurfus fecerant malum in 
confpedtu Domini, &c. „Da die Kinder 
„Iſrael Übel thäten vor dem HErrn / 
„ und fie deßwegen übergeben worden in 
„ die Dänd der Philißaͤer vierkig Jahr. 
Welches dan auch von Jacobo diem heilis 


20, 
Pla. 145. 


v. 5. 


gen Apoſtel alſo geſagt kan werden. Ein 


oſſe herrliche und rifterliche That begieng 
Samfon, als er zu feiner Liebhaberin Das 
fila gangen / unter Weegs aber einen 
geimmigen Loͤwen in Stucken zerriflen. 
Ein ment herzlichere That war es / als fich 
der heilige Jacobus / zu feiner geliebten 
Braut / der Hierofolymitanifchen Kirchen 
begeben’ und aufdem Weeg / das ift/ im 
dem Fauff feines Lebens, und feiner Ders 
waltung Dem hoͤlliſchen Loͤwen manche 
—— auß dem Rachen geriſſen. 
Samſon ware ein Miracul der Natur; 
Jacobus ein Wunder der Heiligkeit. 


$. sr. Don Simone / deß Dnid Sohn / 
Simon O⸗ welcher indem alten Teſtament / der Hiero⸗ 
nas docher ſohhmitaniſchen Kirchen Hocher Prieſter ge⸗ 
Priefer. tvefen / führet der reife Prediger folgende 
hoche Preiss und Ehren⸗Naͤmen ein: 
Eecli,e.g0.» on, der Sohn Dnid;/ der groß 
„Pri / der in ſeinem Leben das 
Hauß wider aufgerichtet / und in feinen 
VTagen den Tempel beveſtiget hat. Von 
ihm iſt auch die Hoͤche deß Tempels / in 
Doppel ⸗ weis vollkommentlich aufge⸗ 
foͤhrt mit hochen Mauren. Zu feinen 
P,Persk, Geſchicht · u. Pred. Buch.to.Il. 


„Togen ſeyn die Brannen- Waſſer auß⸗ 
„gefloſſen / und ſeynd uͤber die Maſſen 
„vou vworden wie das Meer, 

„Der ſein Volck verſorget hat / und 
„erloͤſet von allem Schaden. Der ſein 
„ ne ergröffert, bewahret / und beves 
„ſtiget. 

uund der herzlich und ehrlich mit ſei⸗ 
„ven Volck gehandelt hat / da er dag _ 
„Volck wieder zu rechter Ordnung 
‚» bracht / und den Fingang deß Hauſes / 
„ und Vorhofs hat er erweiteret. Wie ein 
„» Morgen» Stern inmitten der Wolcken 
„ teuchtet er. Und mie der Mond in ſei⸗ 
„nen Tagen / foer voll iſt. Er fcheinet 
wie die Sonne indem Tempel GOttes. 
„Er leuchtet wie ein Regenbogen in den 
ſchoͤnen Wolcken ; und mie ein fchöne 
Roſen in dem fensen. Uno mie ein ki⸗ 
„ lien an denen Waſſer · Flüffen. Und wie 
„ der wohl: riedyend Wenhraud): Baum 
„ ju Sommers: Zeit. Wie ein ſcheinen⸗ 
des Feur: und enangezündeter Weyh⸗ 
„ rauch. Wie ein guldenes gang lauteres 
„Geſchirr / gezrert mit allerley edlen Ges 
„ flein. Und wie ein Oel⸗Baum / der 
„ fein Frucht hervor druckt / und wie ein 
„ Eppreb 7 der in. dee Hoͤche aufs 
wachst / ꝛc. Welches alles aud) dem 
heiligen Jacobo / als erſten Parriorchen 
zu Serufalemy in dem neuen Geſatz wahr⸗ 
haft fan zugeeigner werden. 


In accipiendo en ftolangloriz, & 
veftiri eum inconlummatione virtutis, in 
afcenfu Altaris fandti gloriam dedit fandtita- 
tisamidtum. Diß fan dahin; außgedeutet 
werden / Daß er würdig worden / zu Je⸗ 
ruſalem vor allenandern/ das erſte heilige 


Meß Opfſer zu halten. Circa illum co- 


rona fratrum , quafi plantatio Cedri in 
monteLibano. Sic circa illum fteterunt, 
quafi rami palinæ, &omnes filii Aaron in 
gloriä fuä, &c. 


66. Dieweil auf den heutigen Feſt * 
Tag in dem Roͤmiſchen Marrer » Colen⸗ Jeremtat, 
der auch die Gedaͤchtnus deß heiligen Zur ur 
zemid einfallt / fan Jocobus der Apottel/ 
nit weniger diſem ‘Propheten verglichen 
erden / von welchem der heilige Text 
alfo fpricht : Priusquam te formarem in 
utero novite, &.antequam exires de ven- 
tre fandtificavi te: „Ehe ich dich in Mut 
„ ters Leib bereitet / kennet ich dich und 
„» eh du auß Mutters Leib kameſt / hab ich 
„ dich geheiliget. Er hat Die Gefangen 
chafft / und Die ung der Stadt 

erufalem / und deß Juͤdiſchen Reihe | 
auß Prophetifchen Geift vorgelagt. In 
Aegpten / in dem Elend ı iſt er gleich 
diſem heiligen Apoftel lebendig verfteiniget 
worden. Als er denen Macha er⸗ 
—— fagie Onias ver ehemahls Hoche 
rieſter von diſem heiligen Propheten: 
Hiceft fratrum Amator, & Populi Iſrael j 2. Mach, 
kic eſt, qui multum orat pro populo, & ,15.1,14 
D 2 uni 


28 


universä civitate „ Jeremias , Propheta 
Dei: „ Difer iſt ein Liebhaber der Bruͤ⸗ 
„der / und deß gangen Volcks Iſcoeel; 
„der bittet fleißig und vil für das Vocck / 
„und die gantze heilige Stadt / Jeremias 
„der Prophet GOttes. Es wurde bey⸗ 
nebens in diſer Erſcheinung wahrgenom⸗ 
men / was geſtalten Jeremias ſein Hand 
außgeſireckt / und Judaͤ Machabaͤo ein 
denes Schwerdt in Die Hand geben / 
agend: Accipe ſanctum gladium, munus? 
a Deo, in quo dejicies adverlarios populi 
mei Ifrael: ,„Nemme bin das heilig 
» Schmerdt/ ein Saab von GOtt mit 


„ deme du Die Feind deß Volcks Iſtael ni 


„derlegen wirſt. 


Der erſte Tag im Mayen, 


Der heilige Apoftel Zacsbus der Mins 
dere kan nit nur mit anderen heiligen Bis 
ſchoͤffen und Vorſtehern der Kirchen / ein 
hell» aufbrinnender Leuchter / ein: ſchimme⸗ 
render Stern / und ein jrrdiſcher Engel 
genennt / ſonder unter diſen kan er ferners 
angeſehen werden / als einer / der bem 
Sohn dei Menſchen / und der dem 
Sohn GOttes gleichet: indem er nit als . 
fein in dem Leben und in der Tugend / fons 
der auch in der Geſtalt deß Leibs / und deß 
Angeſichts  EHrifto feinem Meifter falt 
gantz gleich und aͤhnlich geweſen / und alfo 
angejehen worden. Vide mıo. Daß ein 
Menjd dem anderen Menfchen durchauß 
gleich gefialt ſeye / geſchihet öfters / fpricht 
Plinius 1b. 7. c. 16. aber daß ein Menfch 


1. 67. Der H Joannes fahe ineiner Er · ¶ OOtt folle gleich werden, oder gleich fehen / 
Sigel ſcheinung , fiben guldene Leuipter / und waͤr es eingang ungewohnliche / feltfame/ 
—5 mitten unter denen Leuchteren fimilem jaunmoͤguche Begebnus; dahero ſagt der 
AM n Filio hominis: „ einen/ der war gleich heilige König David: Noneft,quis fimilis 


Malach, 2+ 


7. 


— —— dem Sohn deß Menfchen ; und 


„» tar angethan mit einem langen Kleyd 
„ bisauf die Fuͤß und benürtet umb Die 
Bruͤſt / mit einer guldenen Guͤrtel. 
„Sein Haupt aber / und ſein Haar war 
„weiß / wie weiſſe Woll / und als der 
„Schnee / und feine Augen wie Feur⸗ 
* —— und ſeine Fuͤß gleichwie ein 
„Ertz in einem gluͤenden Ofen / und ſein 
„» Stimmy wie ein groſſes Waſſer Rau⸗ 
„ſchen. Und hat fben Sternen in feiner 
» Hand; und außfeingm Mund gieng ein 
„» gi zweyſchneydigs Schwerdt / und 
„ fein Angeſicht leuchtet wie die Sonnen 
„ in feiner Krafft. 


Diſes Geheimnussvolle Geſicht / ers 
klaͤrt der geliebte Zünger «nes theils ſelbſt / 
fagend: „Die fiben guldene Sternen / ſeyn 
Engel ver ſiben Kiechen : Engel / das 
iſt / Biſchoͤff; dann die Biſchoͤff werden 

ngel genennt: labia Sacerdotis cuftodi- 
unt [cientiam , & legem requirent ex ore 
ejus , quia Angelus Domini Exercituum 
et: „Deß Driefters Lefzen follen vie 
„Kunſt behalten / daß man von feinem 
„ Mund das Geſatz erfordere; Dan er iſt 
„ ein Engel deß HErrn Zebaoth. Und 
„ die fiben Leuchter fiynd Die fiben 
Biſchoͤffliche „Kirchen. 


Nun fahe er in mitten der feuchter ei⸗ 
nen / der gleich war dem Sohn deß Mens 
fchen  nemlih » CHriſtum / mahren 
EOtt / und Menſchen / uno das Haupt 
der Kirchen welcher von fich ſelbſt jpeicht: 


firubi : Dir iſt niemand gleich. Gerei⸗ Pful.39.6, 


het demnach die Achnlichkeit/ und Gleich» 
heit mit EHriNo / welche von Jacobo als 
kein befannt / und alfo insgemein gefagt 
wird / Difem heiligen Apoftel zu einem groſ⸗ 
fen Nachruhm und höchfier Eht. 


Plato wurde vor Zeiten / wegen feiner 
hochen Weisheit / Divinus, gleichfam ein 
Goͤttlicher Menſch genen; unterandern 
war Difer Lehr Spruch von ihm zu hören: 
Deo nibil eft fimilius, quam cum ex ho- 
minibus afquis juftifimus fit : GOtt feye 
nichts gleichers und ähnlicher / als wann 
jemand auß den Menfchen in der Gerech⸗ 
tigkeit vollfommen wird. Alſo hatte ver 
heilige Jacobus den Preiß- Namen eines 
Gerechten. Vide n.25. Und folglich mit 
groͤſſerem Recht / dan Plato / den Nach⸗ 
Ruhm / gleichſam Divini , eines Goͤttli⸗ 
chen Apoſtels. Baronius. Ann. Eccleſ. ad 
Ann. 63'n.2. z 


Der Sohn ift die eigentliche Bildnus 
de Ewigen Batters: Philippe / der 
mich fiber/ der fiber auch den Datter, 
Eben difes hätte auch zu Philipvo / Yacos 
bus fagen können: Philippe; der mich 
fiber / der fiber auch Chriſtum den 
wahren Meſſiam / meilen Jacobus in feis 
nem Angeficht die Bildnus und Gleichnus 
EHrifti vorgeftell. Iſt demnach difer 


Göttliche Apoſtel Imago Bonitatis illius: Sap- 7. 26. 


Ein Abbildung feiner Güte; von deme 


vorandern eigentlich gefagt wird: Creavit Gen.1.27. 


s hominem ad imaginem fuam : ad 


Matth.18 In medio eorum füm : Ich bin mitten imaginem Dei creavitillum: GOTT bat 
20 unter ibnen, Und der Prophet: Quia den Menſchen nach feinem Bildnus ers 
magnus in medio tui fandtus Ifrael: Zw fchaffen ; nach dem Bildnus GOttes 


freue dich von hHertzen / dann groß if 
der Heilig / das iſt De SOTT Iſraels 
bey dir, und in Mitten Deiner. Er mas 
re angethan mit einem langen Rleyd / 
gleich eines Prieſters: andere leſen es alfo: 


bat Er i efi Weil aber die 
a ee en Außfpruch 


ad imaginem fimilitudinis ſuæ fecit illum: Sap, 2, 23- 


» BDtt hat den Menfchen ungertöhrhih 
» gefchaffen + und nad) der Bildnus feis 


Brech,942- Veſtitus lineis: mit einem weiſſen leines 


| „ nee Gleichnus gemacht :. gleich diſe 
nen Rock / sc. 


Wort beyfuͤgt: Ividia autem diaboli 1,23. 


mors 


von dem Feſt der heiligen Apoſtlen Philippi und Jacobi, 29 


mors intravit in orbem terrarum : Der 
Todt aber ift indie Welt kommen / auß 
Neyd und Vergunſt deß Ceufels / nem⸗ 


ich / diſes ötciche Bild zu vertilgen. - 


Folgt abermahl / weilen Jacobus ein ahns 
Iıche Bildnus CHriſti geweſen / habe der 
Sathon ſolche Bitonus/ wenigſt ben dem 
Eingang in die Welt durch die Geburt / 
nit mehr betaften / oder befſecken meniaer 
vertilgen koͤnnen / als welche bereits 31 vor 
noch in Mutter, Leib von der erblichen Nas 
ckel befreyt worden. 


Der heilige Paulus foricht in dem 
Sendſchreiben zu denen Römern : Der 
hoͤchſte GOtt habe es alfo verordnet / daß 
alle welche Er zu der Himmliſchen Glory 
porermählt / et gleich erden der 
Bildnus feines Sohng : Nam, quos præ- 
feivit, & pradeiinavit , conformes fieri 
imaginis filii (ui; Dan welche Er zuvor 
verfeben hat die bat Er auch verord» 
net / daß fie gleichfoͤrmig feyn folren 
dem Ebenbild feines Sobns / auf daß 
Derfelbig der Erſtgebohtne feye unter 
vilen Brüdern. 


Endii muß Jacobus F heilige Apo⸗ 
flel von außbuͤndiger Schönheit geweſen 
ſeyn / indem er jenem gleich geſehen / auch 
gleich und aͤhnlich worden / von welchem 
der heilige Koͤnig David Zeugnus gibt: 

Pfal.44- 3. Specioſus formä præ filiis hominum: Pu 
biftder Schönfte unter den Menſchen⸗ 
Rindern. Nach dem Ereus, Tode uns 

Heylands haͤtte man von dem heiligen 
cobo dem Minderen / Fratre Domini, 
dem zugenannten Bruder deß HErrn far 
gen koͤnnen / was die heilige Schrifft von 
einem andern fuͤrtrefflichen Mann Herzlich 

Eick.30, 4rühmet: Mortuus eft Pater, & quafi non 
eitmortuus , fimilem enim reliquit poft fe: 

Obſchon der Datter ſtirbt / fo iſt er 

doch / als waͤre er nit todt; dan er bat 

eirien binier ibm gelaffen / der ihm 
gleich ift, 


3 68. Wie geneigt der liebe GOtt feye/ 
Der Meine/ gegen Die Niderteächtige / und Demüthis 


Rom.$. 29 


und Gelieb⸗ ‘ 
Htteg ge’ gibt Er Mar zuverfichen bey feinem 
—— Weopheten mit difen Worten : Ad quem 


refpiciam nifi adParvulum, & contritum 
ſpiritu, & trementem ſermone? Auf 
welchen werde ic) ſehen / danauf den 
Rleinenund Demürbigen/ und der eis 
nes zernirfchten Hertzens iſt und der 
für meinem Wort exzitteret ? Durch 
diſen Kleinen/ und Geliebten GOttes fan 
eigentlich der heilige Sjacobus verftanden 
werden; als der nit nur nach dem Namen 
Minor , der Mindere geheiffen / fonder 
auch inder That/ und Tugend’ der Chriſt⸗ 
lichen Demuth / infeinen Augen der Klei⸗ 
ne/ oder vor dem groſſen GOtt der Ges 


Der heilige Auguftinus _ 


fragt —X jenen Evangelifchen Lehre 


Sat : Confiteor tibi Pater , &c. 
preife dich Vatter und HERR Hıms 
mels und der Erden / daß Du foldhes 
den Weiſen und Derfländigen verbors 
gen baft/ und haft es — den 

leinen. Qui funt ifti Parvuli⸗ Wer 
ſeynd diſe Kleine? Und gibt hierauf die 
Antwort: Humiles : Die Nidertraͤchtige / 
und Demüthige. Don St, Zacobo / 
ſibe den 2. Abſatz. 


In dem Gebett / ſo wohl fuͤr endlicher 
Ver harrung der Rechtglaubigen / als 
Belehrung der Heyden und Abgoͤtterer / 
verharrete er alfo infländig Tag und 
Nacht / daß feine Knye / und auch fein 
Stirnen/ wegen dep unablaͤßlichen Knyens 
und ftäten Aufleinen deß Haupts / gleich 
einer Cameel⸗ Haut verhartet, Vide fupra 
n.10. Barum aber / laut der Lebens⸗ 
Geſchicht / gleich einer Cameel- Haut? die 
Härte def Cameels andeffen Knhen / oder 
Schenckel iſt diſem Lafts Thier nicht anges 
bohren, —— folgender Urſach alſo 
zugewachſen / ſchreibt Vincentius Bello⸗ 
vacenſis; dan / wan diſes hoche und 2: 
fe Thier mit ſchwaͤrem Laſt beladen wird / 
fallt es auß ſchon hntem Antrib fer 
nes Fuͤhrers / auf die Schendel / ode 
Knye / hierdurch niderer und Pleiner zu wer» 
den / und den gehörigen Laft defto gemächlis 
ber aufjunemensmeldhes dan diſes obwohl 
Vernunfft⸗lofe Thier alio geichehen laßt / 
und thut / nit auß eigenem / fonder feines 
Henn Nutzen. Alfo hat ihm der heilige 
Jacobus an Pine Knye gleichlam die Härte 
eines Cameels zugezogen auß brennender 
Liebe deß Naͤchſtens; indem erobfchen ein 
groffer Apoftel » jedoch vor den Augen 
GoOttes der Kleine zu werden / ſich oͤffters 
auf feine Knye gew ’ ja auß tieffeſter 
Demuth faſt unablaͤßlich auf feinen Knyen 

elegen / den Laſt der ſuͤndigen Weit auf 
ich genommen / fuͤr die arme Suͤnder zu 
SHOTT gebetten/ denſelben Gnad / und 
Barmhergigkeit zu erhalten. 


De Himmlifche Vatter hat / laut deß 
vorangefuͤgten Texis: auf welchen ſolle 
ich ſehen / als auf den Kleinen umd 
muͤthigen? Vor anderen Heiligen / fürs 
nehmlich auf Jacobum den Minderen / 
oder Kleinen / und zwar / da er noch in 
Mutters Leib / gefehen / indem Er ihne 
vonder Erbfünd befreyt : und dann ihme 
vor denen XBeifen und —— eof⸗ 
fenbahret / daß von der hochen 

chafft / ihm allein wegen ſeiner 
groſſen Heiligkeit erlaubt: worden zu dem 
innerften / und geheimbfien Dreh deß 
C Salomonis / Sancta Sanctorum, 
oder Das Allerheiligſte Heilighhumb ges 
nannt / ſo offt er wolte einzugehen und 
allda fein Gebett zu GOTT zu verrichten. 
Vide fupran. 19, 


D 3 69. Er 


IH are 


25. 


30 
9. 69. Einige vergleichen den heiligen 
Ein hocher Apoſtel einem hoch» gipfflenden Ceder⸗ 
Erderbaum Baum / unter dem Vorfpruch : Cedros 
Pfal. 103. ]jbani plantavit, illic pafferes nidificabunt: 
Le Er ift gleidy denen Cedern Libanon/ die 
er gepflanst bat ; dafelbft niften die 
Späslein. 1. Hat der Ceder fehr tieffe 
und vefte Wurgel. Den Geburts: Stams 
men deß heiligen Zacobi fibe m. 7. 2. Iſt 
er von fo ungemeiner Höche/ daß er in ei» 
ner auch gröften Waldung dag gefambte 
Baum: Gewaͤchs hoch überfteigt mit ſei⸗ 
nem Gipffel. Don den hochen Fürtveffs 
lichkeiten deß heiligen Apoftels fibe den 4; 
und s. Abfag. 3. Pranget der edle Ges 
ders Baum zu jederzeit / warn die übrige 
Bdum auch ihr Zierde ablegen und verlieh; 
ten/ mit geünem und feifchen Laub. Der 
heilige Apoftel blühete und grünete fortwuͤ⸗ 
tig in der Gnad / und Liebe GOttes. Er 
ward nemlich ſchon in Mutter⸗ Leib geheilis 
get: von erſter Kindheit an bis zu feinem 
hochen Alter allzeit heilig und vollkommen. 
Den Slauben an EHriftum / ſonderlich 
von deffen Urftänd / hat er nimmer verloh⸗ 
ren. Keine ſchwaͤre Sünd hat er jemahl 
begangen. - Er wurde Juftus, em Ge⸗ 
rechter zugenannt; und hat den Slor / oder 
die [hönfte Blüheder Zungfräulichen Reis 
nigkeit bis in feinen Marters Todt unvers 
(et erhalten. 4. Der Eever wachst / 
eht / und Dauret weft Durch undenckliche 
abe ; weit länger als der harte Aichs 
aum / und alle andere daurhaffte 
Baͤum. Don dem hochen Ehren Alter 
Sacobi fibe m ı2, 5. Iſt der Ceder⸗ 
Baum von allem Gewuͤrm frey / und vefs 
' fen. heylfamer Geruch / ſonderlich denen 
Schlangen und giftigen Nattergezuͤcht 
unerträglich. Alſo war der heilige Apo: 
ſtel frey und rein von aller Suͤnd: meldyen 
doch das Gottlofe Juden⸗ Sefchmeiß we⸗ 
gen dem vollen Geruch / ſo wohl feiner Lehr / 
als Ehriftlicher Tugend / weder ertragen / 


Der erfte Tag im Mayen, 


noch erdulten können fonder gleich den 
— Hunden bis in Todt verfolgt has 
en. 

70. Oder duch einem immer / grünen re; 
den torber- Baum / fo ein Sinnbild iſt Ein grünen: 
der erhaltenen Zungfräulichen Reinigfeit / se * 
und unſchuid. Dohero Dichten Die Poe · 
ten von der keuſchen Daphne / nachdem ſie 
wider den gailen Buhler Apollinem / ihr 
Reinigkeit durch die Flucht erhalten / ha⸗ 
ben: felbige die Götter in einen Lorbers 
Baum verwandlet. 


Cui laurus &ternos honores 

Virgineo peperit triumpho. 
Die Keufchheit unverfehre 
Mit Lorber wird beehre. 


Don dem Lorber Baum fchreibt Per 
trus Berchorius: Solainter arbores ĩctum 
fulminis non incurrit : Diſer Baum al⸗ 
fein werde von dem Strahl niemahl’bes 
rührt / oder getroffen. Kedact. Moral. 
lib.12. 0.48. Der Urſach follen Die Roͤ⸗ 
mifche Kaͤyſer fich vor Zeiten bey außbres 
chendem Donner; Wetier aljogleich mit eis 


‚nem Crank von den Aeflen diſes Baums / 


verrahret haben. Es murden auch Die 
Obſiger mit Lorber gecrönt; dahero Difer 
Daum vor dem Käpferlichen Pallaſt ı zum 
Zeichen dep erhaltenen Sigs / aufgeftellt. 


„1, Oder einem Frucht s tragenden _ 11. 
Deb Baumy fo für ein Sinnbild der Hei: Oelbaum. 
ligfeit gehalten wird / unter dem Vor⸗ 
ſpruch: Olivam uberem, . pulchram, fru- Jer. 11. 16 
ctiferam, ſpecioſam vocavit Dominus 
nomen tuum: Der 6Erꝛ bat dich ges 
nennteinen grünen / ſchoͤnen / frucht⸗ 
baren / bübfcben Oel- Baum. Don 
der Heitigkeit difes Apoſtels fibem. 10.6 
n 48. 


Sechster NAbſatz. 
Moral- oder Sittliche Erklaͤrung, und Concept 


über das heutige Evangelium. 


72 On turbetur cor veftrum , ne- 
37 N que formidet : Euer Hertʒ 


ter ſeynd werde nicht betrübt / und 
ſorchtſam. förchre fich nicht. Die kleinere Thier / 
304.14. 1. ſagt Arifioteles / haben gemeiniglich in dero 
kleinern Leib ein groſſes Ders / und feynd 

der Urſach von Natur forchtfam / und 
ſchroͤckbar gleichtvie die Haaſen / Maͤus atc. 

weilen die natuͤrliche Waͤrme / und Gei⸗ 

ſtung eines kleinen Leibs / den raumigen Le⸗ 

bens⸗ Kaften eines groͤſſern Hertzens / mit 
zugehoͤriger Krafft volikommen nit erfüllen 

und beſeeligen kan; gleichwie es von dem 

Deur bekandt iſt / daß ſolches ehender einen 


ſtens 


kleinen / als einen weitſchichtigen groſſen 
Ofen erwaͤrmen und aufhaͤitzen wird. Al⸗ 
ſo iſt / und bleibt ein groſſes Hertz auß Er⸗ 
manglung einer ſattſamen Wärme, Fälter, 
und leblofer / und folglich dem Ersitteren / 
und Forcht mehr ergeben, als ein Eleines 


Herb. 
in faft gleiche Bewandtnus hat es allſo ein eit⸗ 

mituns Menfihen. Derein groſſes Hertz ler Weit: 
hat / das iſt / deſſen Herg und Gemuͤths⸗ Menſch. 
Neigung / Sinn / und Gedancken meii-⸗· 

ſtehet zu dem Zeitlichen / und Irrdi⸗ 
ſchen: welches doch daſſelbe niemahl voll⸗ 
kommen erfuͤllen kan / oder — —— 

9 n 


von dem Feſt der Heiligen Apoftien Philipptund Jacobi, 31 


digen wird: der ift lau und kaltſinnig / 
ſchroͤckbar und forchtſam / zaghafft / und 
gleichſam Geiſt⸗ und leblos / ſo wohl die 


kaſter außzureuten / als die Tugend einzu⸗ 
pflantzen. Trepidaverunt timore, ubi non 


erat timor : Sie foͤrchteten ſich / da 
kein Forcht ware. Herentgegen der ein 
Meines Ders hat, Oder tochter zu reden / 


Plal.13.$. 


der fein Hertz Luft und Neigung hatzu 


dem Irrdiſchen / und Zergänglicheny der 
wird ſtarckmuͤthig / und behergt zu dem 
Geifilichen » und Ewig⸗ Daurenden-- Om- 
nes hojus ſæculi amatores, fagt Der heilige 
ht Gregorius / in terrenis rebus ſunt 
ortes „ in coeleftibus verd debiles : Alle 
entele Liebhaber Difer Welt werden indem 
Irddiſchen ſtarck / kuͤhn und mächtig: in 
dem Himmliſchen aber ſeyn ſelbige untuͤch⸗ 
tig / und unvermögend. Lid. 19. 
Moral, Indem fie für die $ Ehr / 
Reichthumb / und eigenes Wohlſeyn ſich 
erſt bemühen / ſtreitten / und ſchwitzen: 
Hingegen für Das Geiſtliche ſich weder bes 
werben mögen / weniger etwas leyden 
wollen: ſich mehrer forgend und förchtend/ 
das Zeitliche zu verliehren / als deß Ewi⸗ 
gen verlurſtiget zu werden. 


Heriſam it 73. Non turbetur cor veſtrum: Euer 
*8* Zerg werde nit betrübt. Es iſt ein 
Traurigkeit / fo erfprießlich / und loͤblich / 
EIER 26 und magic I jener ce 
Eind. Mi und iſt jene / e 
er Ag arm : von 

‚7, welcher icht : Ipfi videntes tur- 
AA batifunt: Dafie ſolches ſahen nemlich 
ihre Sünden und Schandthaten erkennt / 

baben fie fich entferse / und feynd be⸗ 

truͤbt worden. Un. er heilige Paulus: 
2.Cor,7.9. Gaudeo propter vos, quiacontriftati eftis 


ad pcrnitentiam : Ich erfreue mich doch 
nit darum/ daß ihr ſeyt berrübt wors 
den / fonder daß euch folche Berrübs 
nus zur Buß getriben hat. Der büf 
fende König fpricht alfo von fich felbft: 
Pfalm,8.3. Conturbata funt omnia offa mea & facie 
peccatorum meorum : Alle meine Bes 
bein feynd erfchlagen/ und mein Seel 
ift berrübe vor dem Angeficht meiner 
Sünden. Nun ift ein foldhe 
nus / und erfolgte Reu über die Sünden 
2.C0r.7. beotlem und nuglih. Nam, quæ fecun- 
10, UumDeum eft triftitia,poenitentiam in ſalu- 
tem ftabilem operatur. Gintemablen 
jene Berrübnus / fo GOtt woblgefäl, 
fig iſt / Bug würder zu beſtaͤndiger 
eeligkeit. 


Kein Zufahl 4. Non tutbetur cor veftrum, Euer 
Don Sera werde nit berrübt. x. In vers 
en. denen Zufählen: warum diſes / oder jes 
394.13.7. uni inder Welt geſchehe / indem doch 
der Allmächtige Schoͤpffer alles und jed⸗ 

wederes verwunderlich anordnet. Ge⸗ 

dendke A das heilige Evangelium fage dir 

ins Oht / was Chriſtus zu feinen Apoſt⸗ 

Rom, 11, len geſprochen: Quod egd facio, nefcitis 

33: 


y 


modb.: Was id) thue / das weit dus 
jege nit / du wirft es aber hetnach ers 
fahren: nemlich / an dem Gerichts; Tag. 
Uno der heilige Paulus zudenen Roͤmern 
Oaltitudo divitiarum! O wie ein Tieffe 
der Reichthum beeder/ der Weisheit / \ 
und der Erkandtnus GOttes! wie gar 
unbegreifflich feynd feine Gericht / und 
unerforſchlich ſeine Weeg! von Ihm / 
—— Ihn / uͤnd in Ihm ſeynd alle 


g. 

Wegen dem Gericht und Urthl der 
Menſchen: Denen man nimmer fan, und 
wird ein fattfames Senügen lärften. 3; 
Wegen anderer Mängel / und Fehler; 
Erind und Schandthaten / fo du eintwer 
ders nit kanſt / oder nit ſchuldig biſt zuver⸗ 
beſſern / oder zu verhindern. 4. In 
ſchwaͤrer Anfechtung deß leidigen Feinds / 
da man ſich nichts betruͤben / onder mehr 
erfreuen fol. Omne gaudium exiſtimate. Farobit.2. 
Achter euchs für lauter Freud wann 
ihr in mancherley Verſuchung fallt. 
Und wiffer / daß die Bewaͤhrung eue⸗ 
res Blaubens Bedult würde, die Bes 
dult aber foll haben ein volllommenen 
Werth. 5. An Trübs und Trangſaalen / 
und riderwärtiger Begebnus. Quoniam Rom,8.28 
diligentibus Deum omnia cooperantur in 
bonum, Waffen jenen’ ſo GOtt lies 
ben alle Ding sum Beften kommen. 
Dan erftens geben fie Anlaß zu Ehriftlicher 
Tugend. Andertens führen felbige einen 
zu GOtt. Poft hæc revertentur‘filü Iſ- Ofea 3. 5, 
rael, & quærent Dominum Deum ſuum, 
& David, Regemfuum, „Nach diſem / 
das iſt / auf die ſchwaͤrr Straffen GOttes 
wegen deren groſſen Suͤnden / „werden 
„ſich die Kinder Iſrael bekehren / da ſie 
doch hierzu vorhero auf kein Weis zu ver⸗ 
leiten waren / „und Den HErrn ſuchen / da ſie 
Ihne als einen gütigen Vatter verworffen / 
und verlaſſen / „ihren GOCC / und Das 
„vid / nemlich CHriſtum, ihren König. 
Mala quæ nos premunt, ad DEUM ire 
compellunt , fprichtder heilige Gregorius: 
Die Ubel / fo ung drucken’ quälen einen 
gleichſam / und nöthigenzu®@ Dit umb Hilf 
zulauffen. Multiplicatz funt infirmitates eo- Aſal.i 5.3. 
rum, poſtea acceleraverunt. „Ihres 
„Ungluͤcks / und ihrer Schwachheit iſt 
„vil worden / dan haben ſie geeilet. 6. 
In Verlurſt deß Irꝛdiſchen Guts. Ne Pſalm. 48: - 
timueris, cum dives factus fuerit homo, &c. 17. 
» Börchte dich nit / wan einer reich wird / 
„dan er wird keines in ſeinem Sterben 
„mitnemmen / und fein Herrichkeit wird 
„ ihme nit nachfahren. Dann fein Seel 
„» wird infeinem Leben geſeegnet / aber nit 
‚ zugleich auch in dem Zufünfftigen feelig 
„ gemacht. 7. In ſchwaͤrer Verfol⸗ 
gung. Omnesenim, qui pie volunt vi- 2. Tim. 3, 
vere, „weilen alle / die nach GOtt leben 11. 
„wollen in CHriſto JEU + werden 
„Verfolgung ſeyden muͤſſen. Wan ıch 
mich erinnere / ſpricht Gregorius / wie 
der Huſſitiſche Fuͤrſt auf dem ns 

en 


* 


Tob.3.7- 


32 Der erfte Tag im Mayen, 


fen / Schmertzen / und Wehethumb / 
Schmach / und Unbild: mie Johannes in 
der Wuͤſten Hunger und Abbruch gelitten: 
wie Petrus an dem Creutz⸗ Galgen aufge⸗ 
ſteckt und aufgehenckt: Jacobus mit dem 
Schwerdt hingerichtet worden: ſo geden⸗ 
ckeich / wie GOtt in dem Gericht peini⸗ 

en Fo on — —* wan Er = 

ußerroählte alfo gezuͤchtiget. 8- 
fehändlicher Verldumbdung. Als Sara / 
die Tochter Raguelis / und deß jüngeren 
Tobiaͤ Brautwon der Dienſt⸗Magd ihres 
Vatters freventlich — worden. 
Nemlich / „daßfie 7. Mann gehabt / die waͤ⸗ 
„ren gleich / fo bald ſie zu ihr eingangen / 
von dem Teufel Asmodæo erwuͤrgt wor⸗ 
„ den. Danun Sara die Magd etwas 
„umb ihr Schuld ſtraffte / da verwiſe «8 
„ihr die Magd / und ſprach: Fuͤrohin 
„ müffen wir feinen Sohn / oder Tochter 
„ bon dir fehen ; du Manns⸗Toͤdterin; 
wilt du mich auch tödten / wie Du Die 7. 
» Mann getöptet haft ? Auf dife Rev 
„ gieng Sara hinauf in ihr Kammer / 
„ affenit/ und trancke nit drey Tag / und 
„ drey Wacht ; fonder fie verharret mit 
» Thränen in dem Gebett / und batte 
» SOTT / daß Er fie von folcher 
Schmach erloͤſe. Dann troͤſtet fie fich 
ſelbſt mit diſen Worten: Hoc autem pro 
certo habeai omnis, quite colit 6 DEUS! 
„Ein jeder aber / der Dich ehret D GOit! 
„der iſt deſſen gewiß / daß / fo ſein Leben 
„angefochten / und verſucht wird / er ges 
croͤnt werde. Und ſo er in Truͤbſaal iſt / 
„ daßer erlößt wird: dan nach dem unges 
, fümmen Wetter mahft Du mieder 
ſchoͤn und ftil: nachdem Weinen / und 
„ Zrauren gibt Du groffe Sreud. Das 
ſſt / Er verordnet / daß ſich das Ungewit⸗ 
ter der allergreulichſten Straff / und Ders 
ſchwaͤrtzung durch Die Klarheit der erfand» 
ten Wahrheit einsmahls aufhäitere / die 
Unſchuld an Tag komme : ‚die Thränen / 
und Zäher mitdem Troft/ und der Freud 
eigenes Gewiſſens gelindert : die Verfol⸗ 
gung der Feinden / und die Verlaͤumb⸗ 
.. (gefinnten Widerfacher mit 
der Eronder Glory belohnt werde, 


“ 


Kcrli.1.29..  Usquead tempus fuftinebit patiens, & 


pofteä redditio jucunditatis : „Ein Gedul⸗ 
„tiger / fagt tröftlich der weiſe Prediger’ 
„wartet der Zeit / darnach wirds ihm 
„ mit Sreuder, ridergolten. Das frucht⸗ 
tragende Baum» Gewaͤchs wird nach vol, 
lendtem Herbſt bey! einbrechendem Winter 
von dem anfallenden Schnee gedruckt / von 
der Kälte verbrennt / feiner gruͤnen Zierde 
beraubt / und alfo gänglich abgebläutert / 
und gleichfam: entwaffnet / und entkraͤff⸗ 


tet: daß nach dem aͤuſſerlichen Anſehen al 


fein der leere Stock / und oͤde Stammen 


verbleibt / und da ſteht. Aber / was ſelbi⸗ 


es aͤuſſerlich ſcheint zu verliehren / das er⸗ 
* innerlich in der Wurtzel: nemlich / 
die natürliche Waͤrme / und Durch ſolche 


‚ben; mworau 


nöchige Feuchtigkeit von der Erden, und 
folglich die —— Kraͤfften / und das Le⸗ 
ſchihet / daß ſelbiges bey 

anruckender Fruͤhlings⸗Zeit widerum ver: 
mag / in die vorige annehmliche Bluͤhe / nnd 
Herrliche Fruͤchten außzuſchlagen / und 

leichſam von Neuem wider zu leben. Al⸗ 

erhaltet der gedultige Menſch in dem rau⸗ 
chen Winter der Widerwaͤrtigkeiten / und 
Verfolgungen / in welchem er aͤuſſerſt un⸗ 
terdruckt / und gleichſam vernichtet wird / 
innerlich in feinem Gemuͤth den lebendig» 
machenden Safft einer ftanohafften Ge 
dult: der / fo ihme zu feiner Zeit Die herzlich» 
fie, und wohlverdiente Früchten der Eh⸗ 
ren und Glory gebaͤhren wird. Dabitfru- Pfalm.a.;; 
@um fuum in tempore fuo. „ Er wird +I.3. 
„ſeyn / wie ein Baum gepflangt an den 
„» Waffe Bächen/ der fein Brucht bein» . 
gen wird zu feiner Zeit, 


Non turbetur cor veſtrum. „Euet Proy. 12. 
„ Hertz werde nit betrübt. Den Gerech⸗ 21. f 
ten fol fein Widerwaͤrtigkeit betrüben, 
Non contriftabit juftum , quidquid acci- 
deritei. Impii autem replebuntur malo, 
» Die Gottloſe werden voll Ungluͤck ſeyn. 
Auch der heilige König David hat geoffe 
Verwirrung / und Betrübnus in feinem _ 
Gemuͤth erlitten, aber denſelben ift er we⸗⸗ 
der unterlegen / noch gewichen / ſonder 
hat fein Hilff Durchs Gebeit / und ſteiffe 
Hoffnung auf GOit geſetzt Quare triftis Pfah4 1.6. 
es anima mea ? redet er einfteng zu ſich: 
» Was betrübft dich mein Seel / und 
„ bift fo traurig in mir? Spera in 
Deo, & confitebor illi: „Hoffe vilmehr 
„auf GOtt: uod was ich etwann wider 
Ihne geſuͤndiget / werde ich bereuen’ „und 
„ dan Ihme Dand fagen. Milerere ani- 


‚mztux, eemahnet ung Der weile Prediger: 


” Erbarme dich deiner Seel ., Et triſtitiam 
longerepelle ä'te: „Und Trauren treibe 
„weit von die: Multos enim occidit tri- 
fitia, & utilitas non eft in ea: „ Dann 
Traurigkeit hat vil getoͤdtet / und beingt 
keinen Nutzen. | ' 


75, Creditis inDeum, & in me cre- Glauben an 
dite, „ Glaubtihe an GOtt  joglaubt Bott‘ dag 
„ auchan mich. Als wolte der Hehland — 
fagen : In jeder Widerwaͤttigkeit / und hecedſaa⸗ 
Truͤbſaal jene das beſte Mittel ein lebhhaffter 
Glauben / daß alles von GOtt herkomme. 

Dan der Glauben / ſagt der heilige Hiero⸗ 
nymus / purgat oculum cordis, reiniget 
das Aug deß Gemuͤths / daß der ange⸗ 
fochtene / und betrangte Menſch die hoͤchere 
Verordnung / und den Goͤttlichen Wil⸗ 
len klaͤrer moͤge erkennen / und ſelbigem 
vollkommener beyfallen. Dahero fagt 
auch der heilige Lucas: „Und der die Her⸗ 46. 15. 1. 
„zemerkennt GOtt / gab ihnen den heiligen 
„Geiſt / und reiniget ihre Hertzen durch 
„den Glauben. Und der heilige Augu⸗ 
ſtinus! Virtus fidei , quä creditur in Pa- 


tem, in Filium, eft potentior in omni. 


bus 


von dem Feft der heiligen Apoftien Philippi und Jacobi. 33 


buspericulis, qua fidelibus accidere pof- 
fünt. Die hoche Tugend deß Glaubins / 
durch welche man glaubt an den Vatter / 
und an den Sohn / fee mächtiger / dan 
all ber elle fo denen —— zu⸗ 


* are star fi durch 


Si fractus illabatur Orbis , 
can Impavidum ferient ruinz. Horatins. 
bens/ in dem 

a She · Wan gleich folt die Welt zergehen / 

ment. Unbewöglich bleib ich fteben. 
Gen.22.5. Ein lebhaffter Glauben / und wahres 
en auf den Allmächtigen GOtt / 
geichihet nimmer ohne beglückten Erfolg / 
en ma ne 
en ohnmoͤglich zu t. 
1.Reg. 17. Deſſen ſteüt ung ein Beyſpihl vor, Abra⸗ 
16. hamverheilige Patriarch. Daoid / als ein 
= Reg. 22. junger gemeiner Hirten ⸗ Knab / nach⸗ 
* mahls als ein ſo Prophet / durch 
rd 2) — —* Ren * 
e u u 
Pal. 113. Yaron. Domus Ifrael fperavit in Domi- 
19. no; Adjutor & Protector eorum eſt. Do- 
mus Aaron, &c. ſrael auf den 
Err / der iſt Helffer und —** 

Houß hoffet auf den HErrn; der 

Beſchuͤtzer. 
Aeltere; als die Verwandten ſeiner ſpotte⸗ 
ten / daß ihm ein warmes Koth der 
Schwalben das Augen» Liecht genommen / 
Tob, 2. 16. jagend : UÜbieftSpestua ? Wo iſt nun 
dein hoffnung, umb derentwillen du 
Allmofen geben, und die Todien bes 
graben bon? ? Straffte er fie mic diſen 
Worten: "Ihr ſolt nit alfo reden/ dann 
woir feynd der „heiligen Rinder / und 
warten auf das Leben / daß GOtt des 
nen geben will / qui fidem fuara nun- 
quäm mütant ab eo: die ibren Glauben 
Judirbe.8.nimmervon hm wenden. ee die 
13. großmüthige Heldin ftraffte Die orchtſame 
———— wohl vonjder Prieſterſchafft / 
als von dem Volck: daß ſie GOtt Zeit / 
und Tag fuͤrſchreiben wollen / und ermah⸗ 
net ſelbige / nach dem Exempel ihrer Vaͤt⸗ 
ter vilmehr auf GOtt zu hoffen und umb 
Job c. 13. zu bitten. ob der Huſſitiſche 
15. als er auß hoͤcherer Verhaͤngnus / 
Guts und Kinder beraubt / von 
than mit boͤſem Geſchwaͤr geſchla⸗ 
—* von ſeinem eigenen Weib angefoch⸗ 
ten / und von feinen Freunden unbillich eis 
ner Ungedult geſtrafft ward / lieſſe er diſe 
Wort von ſich hoͤren: Etiamſi occiderit me 
in ipſo ſperabo: Sihe! wann Er mich 
auch wurde toͤdten / ſo will ich dan⸗ 
Alomon. noch Hoffnung auf Ihn haben. Gas 
lomon unter denen Koͤnigen der Hochwei⸗ 
eſte / ermahnet ung alſo zu veſtem Glau⸗ 
/ und wahrem Vertrauen: Habe fi- 
duciam in Domino ex toto corde tuo: 
Derlaffe dich nicht auf dein Rlugbeit/ 
Yin / und Derftand/ fonder aufden 
Pink Geſchicht u. Pred.Duch / rock 


Pror:3. J. 


Ern auß wahrem "ergen. — 20. 
ſperat in Domino, beatus eſt: Seelig iſt 
—— Dee any Dan ok vers 

laßt. Quifperat in Domino, ſalvabitur. er 25. 
nee er 
w m befeeliger werden. 
fus der Sohn Sprach / redet e ame 
fen Sprüchen hiervon alfo : Felix, qui 
non habuit anime (ux =. pe Ecclia4. a. 
dem / der ſeines Hertzens Traurigkeit 
——— ih. Con 

t en i 

inDeo, — ET 
oculis DEI fubitb haneftare Pauperom, 
Vertraue dem HErrn / und bleibe in 


rege ee der Pros Ya Pre 


i= 30. J 


—* ud n. 
Kar n/ die auf ihne wartben. Der 
chſte GOtt —— zu ſeinem 


ropheten: uia ego usc.49. 23. 

u daß ich der HErr 
bin / an weichem alleı — * 

mins dei ei este: Bad Bde Jeremia 
rt enedi 
Vir, qui co ee feeg- — 
net if der Mann / der fein —** 
auf den HiErın ſetzt / und deſſen Hoff⸗ 
nung der HErr iſt. Er wird gleich 
feyn einem Baum/ der am Waſſer ge 
pflanat iſt / c Hingegen / verflucht 
iſi der Menſch / der ſich auf Menſchen 
verlaßt. Pars mea Dominus, ſpricht et Thren.z 
in ſeinem Traur⸗ Lied; „Der HERRi F 
mein Theil / ſpricht mein] 


rum will ich fei HErr 
iſt gut denen n hoffen’ und der 
len die Ihn ſuchet. Es iſt gut / 


* man in der Gedult auf deß Her 
Hilff und Hepl warthe. 


Bekandt ift die Unfchuld / und das 
Vertrauen Elan wg Beufchen Ehe Senne. 


—— wolte: 
—5 vor dem olck eines Ehebruchs 
Ka —** und zu dem Todt ver⸗ 
* erſten Noth / und 
S abe ru o wehemuͤthigſt zu 
GOTT: Ang 


ui mi ſunt undique: 


Buße) vor Drß SfErn Angeficht fün 
v dige. 
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——— 


* dem Todt außgefuͤhrt / erwecket 
Err den Geiſt eines jüngen Rna⸗ 
Mag der bieß Daniel : welcher Die zwey 
Gottloſe — und falle Richter 
überrijen / und die Unfchuld errettet, 
» Da dan die any Samen mit Kofi 
„ rege 9 ur ag und GOtt ges 
» lobet : je falvat Fire fe: 2 3- 
allweeg erloͤſet fo ihe Vertrauen 
» GOTT fegen. 


mit lebhafftem 


Bey D em heiligen Pr en 
—— zu ſeder 
derttauenden Seel : Sponlabo te mi 
: Und ich will mich dir in Sa 
A Eng und du wirſt dan 
wiſſen / daß ich der HERR bin. 


Nahum / der heilige Prophet / seugk 
iervon aljo: Bonus Dominus, & con- 
rtans in die tribulationis „ fciens ſperan- 

tesin le: Der HErr ift gürig/ und ein 
Defte zur Seit der Noth: und kennet / 
Die auf Ihn boffen. Was gedenckt ibe 
widerden „rn? Er ifls/ der es ein 
End machen wird. 


Mathe ¶ Mathathias / cin Kocher Priefter zu 

tbias. Dahn em und ein Gotts foͤrchtiger Mann / 

1.Mach.2. har (ich dem Gottloſen Koͤng Antiocho als 
4. lein großmüchig widerſetzt / als er sms 

und das noch übrige rechrglaubige Volck 

zu dem Greuel der Abgötterey ver» 

Iditen / und auch durch Gewalt zwingen 

wolte: und feine Soͤhn zu ſtandhafftem 

Glauben / und veftem Vertrauen / zu Dem 

alleinigen wahren GOtt mit difen Worten 

aljo aufgemahnet. ,„, Da aber die Zeit 

hin war / daß Mathathiae ſterben ſolte / 

rach er zu feinen Söhnen: Jezund iſt 

* » det Hochmuth / und Straff / und die 


= sur Umkehrung / und der Zorn der 


2 20, 


Nabum. 
41-7 


aden geſtaͤrckt. Darumb / liebe 
Met nad) dem Geſatz / und 
—* Leben fuͤr den Bund euer 
aͤtter / und gedenckt der redlichen 
euer Elteren / ec. Dune 
raham: Lege totum Caput,: Und 

» 2 fe zur Buch alle Geſchlecht für, 
» und fo findet ihr / daß alle / die 
auf GOtt vertr auet und gehoffet habeny 

die ſeynd nit verlaſſen / oder zu 

den worden. 

Erempele: 76 Nachdem Chriſtus unſer Hy» 
en land an dem Eraug feinen Geiſt in Die 
Ölaubens ‚Sn feines Himmlifchen Vatters anber 
—9— guet len / zeugt Die heilige Schrifft / habe 
fein Haupt gegen der Erden geneigt: 
aria — re capite tradidit Spiritum;. fagt 
Mutter miemun’ O ſterbliche Menſchen⸗ Kinder! 
GoOttes. hat EHriftus feinen Geil dem Vatter ans 
— 15. befohlen / der in dein Himmel heriſchet / 


Der erſte Tag im Mapen, 


warum wendet und neiget Er hernach ſein 
Haupt der Erden? Wer hat den 
unermeßlihen GOtt auf Die Erden gezo⸗ 
gen / der auf die Welt kommen / und doch 
den Himmel nit verlaſſen? Es lagt mie je⸗ 
mand / Maria die Seeligite Juugfrau. 
Mecht geredt ; aber wie / und auf was 
eis bat es Maria verdient / oder vers 
moͤgt / daß jener geoffe GOtt / welcher in 
dem Dimmel herafchet / mit umendliher 
Glorh / in die der Zäher —— 


Fe ge 532 Urſach mit 2* 


Bar, mit welchen —** Die gebt» 
angere ata, RT 
eredidifti, &c. Seelin bift Du / die Du Zue.i. 45: 
geglaubt bafl: Dann es wird in dir 


fagt ii von dem HErrn. Dahero 
bes heilige Unfelmus: Porta per quam 
fus intravit in mundum , fides fuit Mariz ; 
Die Porten / durch welche der Heyland in 
die Welt eingangen / ſeye geweſen — 
ber Jungfrauen. In Zur. cap. I 
Worauß dan —— Die Urſach erhellet / wo 
sum C.Hriſtus andem Creutz fteebend fein 
Haupt gegen Dex Erden geneigt ; ale —* 
fe Er ſagen: Jed glich ſolle wiſſen / 
daß der unbewoͤgliche Glauben meiner 
Mutter mein Hertz habe eingenommen / 
und dahin gezogen. 


Zu der buͤſſenden Magdalena ſagte 
EHriftus : Fides tua te falvam fecit: Magdalena 
Dein Blauben bat dir gehol Wa Zu.7. fo, 
eumben aber folle der Glauben o herzlichen 
Lohnerhalten? Selle dan die Liebe / dile- 
xit multum: follen die haͤſſe Thraͤnen / la, 
ehrymis cepit rigare pedesejus: Solle die 
Burthätige und Freygebigkeit / unguento 
—— folle die offentliche Buß · Ubung / 
—— quæ erat in civitate peccatrix: 

Da fle —— daß JEſus zu Tiſch 
ſaß in deß Phariſaͤers Hauß / brachte 
fie ein Alabaſter / Bir mit Salben / und 
ſtunde binten bey feinen Fuͤſſen / und 
ſienge an feine Fuͤß zu netzen und zu ſal⸗ 
ben, x. vor GOit nit in gleichem Werth 
na? ierauf fpricht der heilige Paulie 

zu Mola: Magdalena non 
—— ambitu fervitutis& impendiis lachry-· 
marum remiſſionem peccatorum [peraflet, 
niſi Deum per fidem Chriſtum credidiſſet. 


Eiſt. 4. 


Einen lebhafften Glauben hatte jenes 
armſeelige Weib / welches 20. gantze Hamor- 

hr an dem Blutgang gelitten / faſt all reife. 

Haab und Gut denen Leib» Arkten umb Marrh,s. 
kuldngliche Hilff ⸗ Mittel / aber ohne Wuͤr⸗ 21. 
ung verwendet. Da ſie nun verzweifelt / 

Icher Plag abzuhelffen / einsmahle ges 

rt / was geſtalten ſo vilen Krancken und 

eſthafften zu erwuͤnſchter Geſundheit 
verhoiffen: erregte ſich in ihrem 
ein ſo groſſes Vertrauen auf diſen ſo wun⸗ 
derwuͤrckenden Erloͤſer / daß fie * ix 
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gedacht / und zu ihr ſelbſt gefagt: Si teti- 
ero,&c, Runte ich nur den unterfien 
feines Rleyds berühren fo wurs 

de ich gefund / toelches fie Dann in aller 
Stile ãuch alfo gethan ; worauf C.Hri⸗ 
ftus / ſolches vermerckend / fich umbge⸗ 
wendet / und zu ihr geſprochen: Confide 
filia: Vertraue / und ſeye gettoͤſt Loch» 
ter / dein Glauben hat dir geholffen. 
Et ſalva facta eſt mulier ex illa hora. Und 


von derfelben Stund ward das Weib / 


glei) an der Stell / gefund. 


Etiam Domine , nam & catelli : "ja 
An! dan auch die Huͤndlein von des 
nen Broſamlein efjen / weiche von 
dem Tiſch ihrer Herren füllen. 
antwortet JEjus / und ſprach zu ihr: O 
Mulier! magna eft fides tua ! & Weib! 
groß iſt dein Glauben; dir gefchebe/ 
wıe du wilt / nach deinem Begehren. 
Undibr Tochter wurd gefund in derfels 
ben Stund. 


Wer kan ſich genugfam über den be, Der rechte 
gluͤckten Schaͤcher am Ereugver wundern? EHE 


Der Haupt Ein Haupt Mann über 100. Krieges 
Damm.  Kuechtigienge und Fame zuCHriſto / in Der 
Masih.8.6 Stapt Sapharnaum/ und batte Ihn / ſa⸗ 


Kaum hatte er feinen Mund aufgerhan / am Eteutz. 
wurde ihm der Himmel eröffner : alfo Z#r-?3.47 
zwar / day CHriſto / und dem befchrten 


Das Eha EinChanandiihes Weib ruffte Chris 
ee, ſto bey der Stadt Tyro und Sivon wehe⸗ 


dend: Domine puermeus: HEri! meim 
Rnecht ligt zu Sauß gichrbrüchig/ und 
leyder groſſe Peyn. JEſus *88 
Ihm: Ego veniam & curabo eum. Ich 


will kommen / ‚und ihne geſund mas. 


chen. Weilen aher der Hauptmann ein 
Heyd / und die Juden es damahls fuͤr ei⸗ 
nen Greuel hielten / in die Haͤuſer der 
— nur einzugehen / wendete der 
mann Dar; eg: Domine non 
fumdignus: HErr / ich binnit würdig/ 
daß Du eingebeft unter mein Cach / 
fander fpridy nur ein Wort / fo wird 
geſund mein Rnecht. Mailen er unge 
zmeifelt glaubte / daß Er auch abweſend 
ihne gefund zu machen verm 
Fẽ ſus folches gehört/ „ verrunderte Er 
- „ fib über fo. geoffen Glauben / und 
„» fprach zu denen’ fo Ihm nachfolgten: 
» ah fage id) euch / einen fo groſ⸗ 
„ fen Glauben habe ich nit funden in Iſ⸗ 


‚Mörder / das Paradeis faſt zu gleicher 


Zeit eröffnet worden. Zu derſelben 
Stund / fagt der heilige Ambrofius / in 
welcher das Paradeis E-Hriftum hat aufs 
genommen hat es auch eingenommen dem 
Moͤrder. Serm. de bono Latrone. Aber 
auf was Weis hat ſich diſer gluͤckſeelige 
Boͤswicht aljo gleichſam verſtohlener 
Weis in den Himmel einzedsungen ? 
Duch den Slauben: weil er CHriſtum 
nit als einen boßnafften ſtraffwuͤrdigen an 
das Creutz angehäfften Menſchen / fonder 
als wahren GOtt geglaubt / fagend: Me«- 
mento mei Domine : &:£rı I gedenche 
an mich / wan du Eonmft in dein 
Reih. Dann hat, er von CHriſto zur 
Antwort gehört ; Hodie mecum eris in 
Paradifo : Wahrlich fag ich dir / beut 
wirft du mit mir im Paradeis feyn. 


Mira res ! zufit-hierüber auf der heilige _ 


Kirchenlehrer / hanc tantam gloriam fides 


.» raelı das iſt bey dem damahls Recht⸗  prafticit: Ein fo groſſe Glory hatdem vers 
glaubigen Bold. Enduch fagte Er: —*— Moͤrder der Glauben zuwegen ge⸗ 
Gehe bins die gefchehe , wie du ge bracht; quamvis enim delinquentium 


» glaubt haft; und fein Knecht] wurd ges 
” fund in fund, 


mtbia gu: Miferere meiDomine:Z1&n! 


Math. 15 Zu, Sobn Davids / erbarme dich mei 


ner! mein Tochter wird bart von dem 
Teufel gequaͤlet. Er antwortet ihr Fein 
Wort / hierdurch ihren Glauben und Bes 
harzlichkeit noch mehr zu probieren. Da 
nun feine Jünger Ihne gemahnet / das 
Weib ı welches immer: Mäglicher Ihme 
agefibuven y abzufertigen / fagte Er: 


grandis eft culpa ‚ fidei tamen major eft 
gratia; dan obiwohl die Schuld der Suͤn⸗ 
derngroß / iſt doch noch groͤſſer die Gnad 
deß Glaubens. .c· Obwohl er ſich zus 
gleich in andern Tugenden geuͤbt: als erſt⸗ 
lic) feinen Spießgefellen Der aufgegoffenen 
Laͤſterung wegen geſtrafft / fagend: Jörchs 
teft dir nit vor GOtt / da du in glei⸗ 
cher Derdammnusbift? dan fi an ein 
Ehriſtliche Tugend angehalten : Und 
amar wir feynd billich datinnen dar 
wir empfaben/ was unfere böfe Tha⸗ 


“ten berdient haben. 


. 


on fum miffus: Ich bin nit gefandt / Als der Hauptmann und fein Rott / Hauptmann 
dan zu den Schäafen deß Haufes Iſ⸗ welche JEſum zu verwahren hatten? be Pa dem 
zael nemlich / fürnehmlich zu dem Für. dem Cſeutz 2* was fuͤr groſſe a 27 


Difchen Bolt. Aber das Weiblein heſſe 


fich feines Weegs abweiſen / fonder tratte 
näher zu Ihm: & adoravit eum ‚digens: 
undfiele niver vor Ihm / fagend: Er: 
bilffe mir. Da fagte ver HEn LE 
Non eft bonum fumere panem : ift 
nit gut daß man den Rinderen Das 
Brodt nemme/ und werffe es für die 
Hund. Aber das in dem Glauben bes 
fidtigte Weib ſprach alfobald hierauf: 
F.ych Geſchicht u. Pred. Duch / so,la 


— 


oder Belohnung 


Wunder in dem Todt CHriſti geſchehen / 
nemlichdag Erdbeben / und anderes / ruff⸗ 
te er auf: Vere Filius DEI erat iſte: 
Wabrbafftig difer it GOttes Sohn 
gewefen. Da er nun alfo CHriſtum eie 
nen wahren GOtt geglaubt / mas iſt vor 
ihn wegen ſolchem 6 lauben für ein Gnad / 


Mörder hat den Himmel geraubt: feinen 
Geiſt hat ge dem Vatter befohlen ; 
* kin 


erfolgt ? Der büffende 


Rabab/di 
* de; 


36 


n heifigfie Mutter dem geliebten Juͤnger 
ammi : Longinus aber. hat dem dahin, 
eebenden Depland fein Seiten mit dem 
Speer eröffnen müflen / damit fein heilige 
fies Blut + fo noch in deſſen Dergen walle⸗ 
te/ dem Hauptmann zufommen/ und vers 
bleiben folte. Alfe betsugt es Auguftinus 
mit difen Worten: Warum hat Die Lan⸗ 
gen die Seiten deß HErm eröffnet? Nifi 
ut quodammodd vitz oftium panderetur, 
& Sacramenta inanarent ad cor hominis 


credentis ? als daß hierdurch Das Thor 


deß Lebens eroͤffnet wurde / und die Goͤtt⸗ 


liche Geheimnuſſen herfür ſtroͤhmen moͤch⸗ 
t d zuſfli dem deß gl 
Bien 


Der heilige Apo us führet in 
dem —— rg erh vil 


Acr.i1. groſſe Wunder / und Gnaden ein / fo Der 


31. 


Glauben bey denen alten Patriarchen / 
Abel / Noe / Abraham / Zacob / und 

anderen gewuͤrckt: Endlich aber zu 
dem Befchluß / als molteer diſer alfo auf 
einander Glaubens: Ketten’ den 
letften Ring beufügen, fpricht er : Fide 
Rahab Meretrix non periitcum incredulis : 


- Durch den Glauben verdarb die Huck 


Rabab nit fambt den Unglaubigen. 
Als wolte der heilige Apoftel fagen: Kein 
Miracul / oder Wunder / fo oil immer 
deren alle heilige Patriarchen und Prophes 
ten dutch den Gſauben gewuͤrckt / fene fo 
ob und herrlich / als da dee Glauben die 
b von dem Todt befreyt, Dem 
fehnellen Lauff ver Sonnen an dem Him⸗ 
mel Einhalt zu thun / vermag endlich ein jes 


‚der gerechter / und geliebter Sreund GOt⸗ 


tes:gantze Berg verſetzẽ / und von einemDrth 


judem anderen zu bringen / koͤnnen / und has 


ens auch bishero alſo vollko | 
e/ und ſchon 


Melde die 7. Creditis in Deum ? Glaubt ibr 


Der arfte Tag im Mayen j 


Dixit infipiens in corde ſuo: non eft Deus: Pfa.13.72 


Der Unweife bat gefagt : es ıft kein 
GOtt. lege torum * 


78. In Domo Patris mei manfiones 
multz fünt: In meines Darıers Hauß 


feynd vil Wobnungen. Zweyerley it OK. 


das. Hauß GHDttes : Ecclefia militans: 
Das ftreittende Hauß / oder Kuchen 
GOttes: Er Ecclefia triumphans : Und 
bie triumphierende / oder obfigende Kits 
den GOttes. In dem erften Hauß ſeyn 
* —— — A —5 
ige Chriſten / welchen fi 
eichfam mohnet / und bleibet Durch den 


lauben. Tuautem in nobis es Domine: Fer. 14.9 


Nun biſt du doch mitten unter uns / O 
len! und dem Namen ift über uns 
angeruffen, Verläffe uns doch nicht. 


Dico, 
durch den Blaubenin unferem Hergen. 


Bon der obfigenden Kirchen GOttes / 
fchreibt der heilige Apoflel alſo Habemus- 
domum non manufadtam in calis: Wir 
wiſſen / wan unfer frndifches Hauß dis 
ſer Wohnung zerbrechen werde / daß 
wir ein Bau haben GOtt erbaut: 
ein Hauß / nit mir Saͤnden gemacht / 
ſonder daß ewig iſt im Simmel. Und 
darum fo erfeufzen wir / und belanger 

‚uns auch nach unferer Wohnung / die 
im Simmel ift. Und bes heilige König 
David: Replebuntur ab ubertate domüs 
tux : Die YMenfchens Rinder werden 
vollwerden von der Faißte deines Hau⸗ 
fes. Nach difem Hauß hat der Prophet 


gefeufjet:: Unam petii Domino: „ing Pfal.26.4, 


» habi ettenbondem daß ich 
» teil eg daß ich in ae 


HErꝛn bleibe mein Lebenlang. Beati, Pfal33.5% 


ui habitanı : Seelig feyn/ dıe in deinem 
auß wohnen / die werden dich loben’ 
eroiglich, 


Die Himmliſche Wohnungen und 
Sig werden eigentlich, und wahrhafft 
Manfiones , Bleibftdre genannt: hier⸗ 
anzudeuten/ daß die Freud der Seeligen 
unveränderlich bleibt / und ewig daurt. 
Aldorten / fagt Hivorus Pelufiota/ has 
ben wir eigentlich zu reden / ein bleibende 
Statt: hingegen 8 n.die iradifche Hütten 
difes mühefamen ein baufällige ges 
ringe Wohnung / welche / wann fie ſchon 
veſt geſtellt jeden Augenblick kan zu Haufe 

allen. lib. 1. Eph. 65. Was ewig ifl/ 


habitare per fidem in cor- Ephef, 3. 
dibus vefteis ; Ich ſage / daß C⸗-riſtus 17. 


bleibt / was jrrdiſch / zerzeht. 
99, Ego ſum Via, Veritas, & Vita. & iſt 
u Sch bin der Weeg / die Wahrheit, und der Pers. 
„ das Leben. Don dem Weeg fagt Der 
—— Interrogate, quæ fit via recta: Joa.14. 16 
het und fragt nach denen alten vo⸗ 
rigen Weegen / welches der gute 
Weeg feye / darauf ſolt ihr — 


zen an 5Dtt? An dem heutigen deſttag Fan 
auch ein Predig eingerichtet w von des 
en fogenannten Arheiften / das ift / von 
n jenigen / welche eintweders gar Feinen 
GOtt glauben; nder welche zwar auf dem 
wahren Slauben fepn gebohren / und erzo⸗ 
en worden: aber alfo leben / ale waͤre 
ein GOtt / fein Himmel / fein Hoͤllen / 
kein Ewigkeit: unmter Dem Vor⸗Spruch: 


— 
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* en, Der Meng — Aube finden. 


Berg if . Beati Imma- 

muculatiin via: Wohl denen / dieobne 

Mackel feyn / und wandlen in dem 

Weeg / das iſt / in CHriſto: die indem 

Geſat deß HErin wandien. Diß iſt 
nurgtade 


allein der rechte Weeg ; der 
dem Himmel läitet: alle andere We 
en zu dem Verderben. EHriflus i 
Veritas infllibils : Die unfeblbare 


Wahrheit: meilen Er weder betrügen» 


Bue,21.3 3 weder betrogen toerden fan. Coelum, & 
terra tranfibunt 


‚ verba autem mea non pr=- 
teribunt: Simmel, und Erden werden 
vergeben / aber meine Wort werden 
nit vergeben. —— iſt vita im = 
tu 


ir ehe ee * 
IAben def ervigen an 


Weeg / fo nit verführet: die 

fo nit betrüget: das Leben / fo —_ * 
leydet / und kein End hat. Ich bin 

Weeg / der Den Rechtglaubigen a: ri 


Wahrheit/ fo den mich ennenden 
en ie —— ſo den mir 

Te (hr ungleihe Xorg hat der hei, ZBE der 
— — 
er ehrer / 
ten: der andere/ der Sünder: ae iſt 


ſchmal und we difer weit und breit. in 
Pfalm. ı. Beatus vir, quinonabiitin con« 
filio impiorum : ift der Menſch / 
der weit abtzetretten iſt in dem Weeg der 
©ottlofen/ und iftnitgeftanden in dem 
Weeg der Sünder. Das Volck / und 
gemeine Poͤvel wandlet und — auf dem 
weitſchichtigen breiten Weeg : Pecorum 


ii m: antecedentium gregem „ 


ergentes non eundum eit , fed 2 
kur ur, fügt — 2358 Weiweiſe 
folgen gleich Dem Vernunfft⸗ lofen Bir 
der voraußgehenden Heerde / und gehen 
mit denfelben fort/ nit wohin man jonft 
gehen folte ı fonder wohin man insgemein 
gehet und wandelt. debearävitä c. 1. 


Hxc via Tartarei ‚qua fert Acherontis ad undas. 


Die Straflen von dem Himmel jrret, 
Zu dem todten Meer dich führe, 


ber Gerechten 
age Se / A nis une 
* — — mit ie 
en 
In Di bemerdet / wit der Bey⸗ 


Hac itur. 


Da muft hinauf) 
Pur tapffer drauf. 


Es habenvor Zeiten die junge Mann⸗ 
Mm — und 


deren Abſaͤtz guldene 

welche gewiſe zur Liebe je de —* 
ſtaben / oder Wort eingeprägt / ak 
ns —— ſie gan⸗ 
/ eingedruckt hinterlaſſen / fo nach» 

able von dero Buhlern / oder Lie 
alles Fleiſſes aufgeſucht / und gelefen wor⸗ 
den. ber die heiligſte Fußſtapffen Chri⸗ 
ftiy unſeres bis in den allerbitterften Todt 
ei Heylands / hinterlaffen ung 
uinniglicher Biegen» Liebe nicht nur leere 
* onder Blut · färbige Kennzeichen 
und Denckmahl / zu deren Betrachtung / 
und Nachfolg der heilige Auguftinug ung 
feeners alfo aufmahnet : Ipfe eft Chriftia- 
er inon afpernatur viam Chrifti : fer 
ine in — Chriſt / der nit verab⸗ 
Weeg CeHrifti / ſonder der 


Virgilins 6, Æueid. 


wandlen / und folgen will auf dem Weeg 

CHriſti in der Nachfolg feines Le 

in Pfalm. 36. Quäm 

tui in chlceamentis, filia Principis : Wie 

ur ch ——— — in den Schuchen / 
en 


80. Ich bin die Wabrbeit. Provi· W 
detibi viros, in quibus fit veritas: Verſi er Fr 


he auß dem Dolch weife/ und wah 


pdend, 
chri funt greflus Cant,7.2. 


— 


te Maͤnner / die GOTT — * Æxodi 18. 
— —— 3 ———— 21, 
——— ſpricht Augu · 


—— ſchoͤner / als 
die hin e ne der Griechen. 'Zp. ad 
Hieron. Zulius Capitolinus pflegte zu 
gen : Sener Kaͤyſer / oder Derzfcher/ 
eye elend und armfeelig junennen / deme 
die Wahrheit verhühlet wird / und vers‘ 


ſchwigen bleibt. Carolus Scribanius Polit. 


Chrifl.l. 2.0. 18. es klagte Ludobicus 
diß Namens ailffter Koͤnig in Franckreich / 
ſagend: Ego in aula omnibus abundo ex- 


cepta veritate: Ich habe bey meinem Hof 


alles und jedes in allem Uberflußs Die 
Wahrheit aufgenommen, 


Die Wahrheit‘; ubekennen / iſt wohl Vah 
verwunderlich / und 5a ubedauren / dab 


I mi 


ein jo Adeliche / Hochgebohrne — >: Edras; 


—— ein ſo gewalt 


wiedaiftVeins, Die Wahrheit, * 


3 emnia 


’ 


33, 

Omnia autem vincit Veritas : (ber alles 
gleichwobl ift / und überwindet die 
Wabrheit: einen fo abgefchaffenen gay 

> fligen / teeulofen Panckert auf die Welt 

bringe und gebähre mit Namen / Odium, 

Haß und Feindſchafft / ein ſolches Mon- 

ſtrum oder Abentheur; Veritas odium pa- 

rit: Die Wahrheit gebaͤhret Haß / und 

bringt Feindſchafft / ſpricht Terentius / 

und das gemeine Spruͤchwort; der gar zu 

laut / und getreulich die Wahrheit redet / 

at anders nichts zu gewarthen / als 

Streich / und Kercker / wohl gar das Auf 

ſerſte Elend / den Todt ſelbſten. Diß hat 
erfahren CHriſtus ſelbſt der Welt⸗Hey⸗ 

$oan.18. land / Veritas , die Ewige Wabrbeit, 
38.. Seine heilige Apoftel : Achdr / von Holo» 
Ad.s.qgi.fene: Ut — comprehenfus eſt Veri- 
Judith 5. tatisamicus, fadtus eft Holoferni inimicus: 
26. Sobald Achior ertappt / daß er em 
Freund der Wahrheit / ifi er alfobald vers 

aßt / ein Feind Holofernis worden’ 
richt Hugo Cardinalis: Michaͤas der 
4, Reg.zr.fromme Prophet von dem König Achab. 
27. Der heilige Tauffer Joannes von Dem ums 
Marci6. ungerechten / und gailfüchtigen Herode. 
18.  Stephanus der heilige Ertz Martyrer von 
Aa.7. i. denen Juden. Amos der Prophet von 


Amos 7. dem Koͤnig Jeroboam / und mehr andere. 


—* gı. Heut zu Tag ſeyn nit wenig zu fin⸗ 
beit foRe den / welche es ſuchen zu diſer annehmlichen 


won in ber Mayen» Zeit / da ſich Die Matten und Fel⸗ 


Beicht ſa⸗ der mit annehmlichften Blumen» Flor bes 
un. Meyden / und erden verbiümlen / 
hierinnfahls aber mit böfem Erfolgs nach 

v. uthun; indem auchfelbige das Feld ihres 
oo. Hinghaften Hertzens / und unruhigen Ges 
wiſſens / aber nit mit Chriſtlicher Tugend / 

und Blumen Zierde außſchmucken / ſon⸗ 

der mit ſtachlenden Döpneren/ und bren⸗ 

nenden Meplendurch ein unvollfommene / 

und ungiltige Beicht noch mehrers verwuͤ⸗ 

ſten / man fie in folcher ihre ſchwaͤre Süns 

den’ und Laſter bemäntlen / verblümlen / 

oder gar verfchmweigen. am der Beicht 

Lccli a.ʒ 1. (Olle man Die klare Wahrheit fügen. Non 
eonfundaris confiteri peccata tus: Bes 

ſchaͤme dich nit deine Sünden zubeich» 

ten und zubekennen / fagt treu meynend 

der roeife Prediger : Qui enim abfcondit 

eccata ſua non dirigetur, qui autem con- 

feſſus fuerit, & veliquerit ea, mifericor- 

diam confequetur „ fpricht der meife 

Brov.28. Mann‘: m feine aten vers 


13. „ birgt ‚dem wird nit gelingen: wer fie 
„ aber bekennt und laßt der wird Barm⸗ 
bergigfeit erlangen. 

8 An dem heutigen erfreulichen 
ne Mayen, Feft/ kay nach dem uralten Ges 


joe braud) / ein oder mehr Mayen Baum / 

ambt dem gehörigen Zierad / oder Ge⸗ 

muck / au Blumen Bröhten aufge 

ſtellt / unter die Kirchen: Gemeind außge⸗ 
theilttwerden. Als etwan benanntlich 

das minder jährige Alter / und Die ges 


Der erfte Tag im Mayen, 


fambte Zugend beeder Geſchlechts einen 
vollen Kirſchen⸗ Baum 7, deflen Fruͤchten 
der heilige Hieronymus für ein Sinnbild 
der Keufchheit haltet; dan da die H. Eu⸗ 
ftochium ihme einfteng ein Körblein voll zus 
gefandt / hat er Difes in Gegen: Antwort 
abgegeben: Wir haben Das Körblein voll 
Kirfchen / fo wegen ihrer röthlichten und 
febhafften Farb mit der Jungfraͤulichen 
Reinigs und Geſchaͤmigkeſt in Die Wette 
ftreittet/ zu recht empfangen. Zpift. 19. ad 
Euftocb, Denen Berehelichten einen auß⸗ 
laͤndiſchen Köften Baum / deſſen Frucht 
wegen feiner harten / und Stachel vollen 
rauchen Hilſen / oder Schaalen / in welche 
ſie eingeſchloſſen / denen Fruͤchten / das 
iſt / denen Muͤheſeeligkeiten deß Ehe⸗ 
Stands nit ungleich zu J ſcheinet; oder 
jenen Wunder⸗ Baum deß Königlichen 
Cylands Cyperen / in deſſen Frucht / 
wie es Berchorius bezeugt / oder 
Apfel / zu welcher Seiten er gleich ergrifs 
fen / oder aufgeſchnitten wird / die Creut⸗ 
Bildnus erſchelnen ſolle. Redact. Mor. 
lib. 14.5. 12. Denen Jungfrauen inſon⸗ 
derheit einen gruͤnenden Lorber⸗Baum / 
fambt dem Ehrilichen Weich’ daß fie 
gleich diſem wider alles Ungewitter der 
fleiſchlichen Bewoͤgungen / oder Gelüften 
chuͤtzet von dem Feur⸗Blitz der gailen 
iebe/ hiemahl angeblafen / ſonder in un 
verwelckter Grünes und Bluͤhe der Uns 
ſchuld jederzeit ſtandhafft verharren/ eins _ 
flend aber von Demfelben den erfochtenen 
Sigs ⸗ Zweyg abbrechen.mögen. . Deneu 
Verwũtibten den ſchattaͤchten / und dick⸗ 
finſtern Cypreß Baum, als ein Sinn⸗ 
bild / gleichwie der Traur / alſo ihres ein⸗ 


ſamen Stands. Oder den heiligen Creutz⸗ 


aum felber / deffen » obmohlen bittere "r+ 2. 3. 
Früchte ſuͤh ſeyn der Kaͤhlen ihres nunmeh ⸗ 
to einig geliebten FEfu deß Gecreutzigten. 
Denen zu hohen Ehren Würden / und 
Meichthum Erhobenen / aber gegen Die 
Arme Poth: und Gewalt⸗leydende Unguͤ⸗ 
tigen / jenen zwar vollen/ aber unverfehene 
umbgefchlagenen Baum / melchen Nabu⸗ Den, 
gem im Traum gefehen. Allen 47a 

ündern / und Suͤnderinen / den voR | 
GOtt verfluchten Zeigen Baum. Oder Zur. 13.6 
jedgoederem infondecheit: als denen Voll, j 
trinckern und Wolluͤſtleren jenes von dem 
Weinſtock abgeſoͤnderte / und außgedoru⸗ 
te Reeb ⸗ Zivepg / über welches der Pros 
phet Erechiel nit ohne Erzittern angefragt: 
Quid fiet de lignovitis? Was wird ends Exech, 15. 
li auß dem Reeb⸗Holtz werden? 1, 
Und dag heilige Evangelium. Die Antwort Jos.ı5.ıc 
gibt: Er wird verdorren/ und fie werden 
ihn zuſamen leſen / ins Feur merffen? und 
verbrennen. Denen Geld⸗geitzigen / und 
Unguͤtigen / einen Nuß⸗ Baum / worvon 
kein Der als durch Prügel/ und groffe 
Mühe zubefommen : zu Dem daß felbige 
mit zweyfacher Schaalen / als aͤuſſerlich 
einer harten / und innerlich bittern verhüls 
Ist: gleichwie deren Schäg mit m! ale 

Ä u 


von dem Feftder heitigen Apoftien Philippi und Jacobi. 39 


Deſpe⸗ 
ridum Atlantis ers 
Da 5—— 


weiche an ſiatt natürlicher Gerüchten guide ⸗ 
ne Aepfel jollen geiragen haben / und von 


einem allda ſich lägerenden Dracken C den 
nachmahls Dercules erlegt) ftäts vers 
wacht worden feyen. Kin eigentliches 
Vorbild aller Seighälfen fo dero Gold⸗ 
und Geld» Schägkyfriger/ als erwaͤhnter 
Drad verwahren / und vor denen Yäts 
tern Auri Cuftodes , Geld» und Schaͤtz⸗ 
Dütergenennt werden. Denen gailen eis 
nen Eich⸗ Baum deren Frucht allein für 
die Schwein gewachſen / jambt ange 
ran, und Dep erihiöchden Geis 
un e i 
witd über alle Eich Bdum Baſan / Das 
iſt / über alle gaile Weltling kommen. 
Denen Hodhmüthigeny und Ehrſuͤchtigen / 
einen fi von der Erden hoch erhebenden 
Ceder · Baum / fambt der Deyfeeift: 
Plau28.f- Confringet Dominus Cedros Libani: 
De se ae Gelee in Libas 
non: iſt / Er wirdfie ſtuͤctzen / oder 
demuͤthigen. 


Ia.a.13. 


A fructihus eorum cognoſcetis eos: 
An ihren Fruͤchten ſolt ibr fie erkennen. 
Demnach) denen Suͤndern feine blühende / 
oder grünende Mayen Blum / wie denen 
Wohlgeſitteten fonder von jenen uns 
fruchtbaren und abgeblärterten Herbits 
Bäumen recht vor die Naſen geftellt; von 
melchen Dec heilige Judas in feiner Father 
liſchen Epritel alſo eindringlich fchreibt: 
Arbores autumnales , infruftuolz , bis 
mortuz, eradicate: Kahle und unfrucht⸗ 
bare Baͤum / zweymahl erftorben / und 

rtzelt. Der Gerechten Baͤum 


Math, 7. 
16 


aber ſeynd gepflantzt neben den Waſſer⸗ 


Bächen / fo ihre Feucht bringen zu rech⸗ 
ter Zeitz das iſt / Die gehörige Tugend 
Pfalm.1.3.in en/ Worten/ und Werden. 
Der Zenig bringt Frucht zu rechter Zeit / 
welcher / man er etwann hart verfolgt / 
oder fälfchlich verläumbo wird / fich felbft 
zur Gedult weiſet / und alſo J 
der Gedult ſehen und erſcheinen laßt; wan 
er die Anfechtung deß Fleiſches empfindet / 
alsdan die Fruͤchten eines reinen Hertzens / 
und Gewi rn A er Kr we 
t ach aufjtoßt / die Früchten 
* ehelichen Mildes und Erbaͤrmnus 
tigt / und an Tag gibt. Der heilige 
nflanus; Erb: Biſchoff zu Eantelberg / 
deß heiligen ‘Benedictiners Ordens / fahe 
einfieng ın ne Geſicht eis 
nen Baum / deſſen Aeſt mit lauter 
Mönche: Kapen Dick behängt waren und 
ein alter- Mann / fo zugegen/ redete den 
heiligen Vorſteher alſo an: Dife Fruͤcht 
wird zu feiner Zeit Ethelwoldus dein Sei 
licher Leht Jünger und Machfolger in der 
Bilchörflichen Wuͤrde bringen :. nemlich 


difen Orden durch die Groß⸗ Brite 
—— oder anne — 
mächtig außbreiten / gleichwie es auch ges 
—* Zgidins Rambeck in vita. 1. Au- 
gujih 


vondeme in dem Büchlein Danielis Mel Dan. 4. 8: 
dung geſchihet / unter deme ſonderlich Die 
wilde und zahme J nemlich / die 
Sünder zu raſten 12 ehen toorden / ge⸗ 

echt ei * ar weni 
’ weinen Joannes in feis Apoc.22. 
ner Geheimen Dffenbahrung gefchen : In — 
medio plateæ ejus, & ex uträque parte 
fluminis lignum vitz afferens fructus duo. 
decim, per menfes fingulos reddens fru- 
ctum fuum : nd er zeigt mir mitten 
auf,denen Baffen ; der briligen Stadt 
Jeruſalem das Hols def Lebens / duß 
trug zwoͤlferley Srücht / und gabe fer 
ne Frucht alle Monden. 


84. Es kan ferners su Anfang diſes er Geiftliche 
feeulichen Blumen, Monats der Chriſili⸗ Mavens 
den Kirchen: Gemeind ein had Mayen, Plum, 
Dlumvorgezeigt und Dargeräicht werben. 

Und zwar ı. Die Allerfhönfte/ als immer 

in Denen jrrdiſchen en / oder’ auch in 

dem Himmlifhen Paradeis zu finden: 

nemlich / fus von Natzareth/ deffen 

— Angeſicht auch die Engel zu 

ehen ein ſtaͤtes Verlangen tragen : In 

quem defiderant Angeli profpicere. Hier⸗ 1.Perri 1, 

u aber fönnen wir gelangen durch die 12. 
erdienſt und Zürbitt der heiligen Apoſt⸗ 

fen / dife undegreiffliche Schönheit nit al 

fein in anigmate , durch den Glauben 

im Duncklen / fonder & Facie ad faciem, 

von Angefiht zu Angeſicht einſtens anſich⸗ 

fig zu werden. Domine volumus Jefum 

videre. Oder 2. Pulcherrima inter mulie- Cant.1.17. 

res: Die Allerfcbönfte unter den Wei 

bern, Mater pulchre diletionis : Die Eeeli. 24, 

Mutter der ſchoͤnen Liebe: Welche in 2+- 

dem Geiftlichen Braut⸗ Lied genennt wird: 

Floscampi: Ich bin ein Blum auf dem Caut. 2. I 

Feld / und ein Pillen in den Thaͤleren. 

Wie ein Lilien unter den Dörneren iſt / 

alfo ift meine Freundin unter denen 

TSchtern. Sumetisque die primo frudtus Num, 23, 

arboris pulcherrimz : „Und ihr folt euch 40, 

„ am erften Tag nemmen Fruͤchten von 

» dem allerfchönkten Baum, 


40 


Der erfte Tag im Mayen. 


Diffugêre nives, redeunt jam gramina campis, 


Arboribüsque comæ. 


Der Schnee thut ſich verliehren, 
Die Erden Herrlich zieren. 


In diſem Monat fangen an die Waͤl⸗ 
der und Felder annehmlich zu 
Baum » und Bild Gewaͤ 
Hoffnung gang erfreulich zu / die 
Luft» Gärten mit manigfaltigem ei 
Flor herzlichft zu prangen / der gantze 
den, Erdis nach abgelegtem; grauen Traur⸗ 
Schlayr gleichfam in neuer Zugend zu le⸗ 
ben / kurs zureden / ein jndilches Para⸗ 
deisporzuftellen. Aber noch annehmlicher 
üft dee Foor / weit reicher die Bluͤhe / vil 
fieblicher ſeyn Die ſchoͤne Bluͤmlein / weit 
herzlicher iſt Die Zierde / mit welcher die 
—* Kirchen in dero ſittlichen oder Geiſt⸗ 
ichen Fruͤhiing pranget. O quanti redo- 
lent virtutum’ Aores! rufft auf der heilige 
Venediſche Patriarch Laurentius 
nianus : O was für lieblichi ende 
Zugend» Bluͤmlein / was für fruchtbahre 
um und Prang · Gewaͤchs der Chriſt⸗ 
lichen Tugend» Wercken / ſeyn in der. heili⸗ 
gen Kirchen nit zu ſehen! maſſen ein jedwe⸗ 
derer rechtglaubiger gerechter Chriſt / ſich ei⸗ 
nen Geiſtlichen Baum verſchidener Gat⸗ 
tung vergleicht; indem er mit dem Stam⸗ 
men ſeines Gemuͤths allein nach dem 
immlifchen und Ewigen trachtet: in der 
Dugend und Exempel jederzeit unperänders 
lich blühet und grüner : mit denen Blättes 
zen der heiligen Schrifft / und Ehriftlis 
chen Lehr fi heylſam außbreitet/ und Die 
zeichefte Früchten ver XBercken der Barm⸗ 
—** und Ehrifilicher Liebe herfuͤr 
ringt. In boc Feſto. Wann nun Dee 
ewig Daurende Srühling / und der immers 
grünende Mayen: Memat herbey fommen 
wird / nemlich der errwünfchte Tag der alls 
Philipp, 3. gemeinen Urftänd :_Quando reformabit 
a1.  corpus,&c, WanCäriftus der gerechte 
Richter den Leib unferer Derdemürbis 
gung wider zu feiner Beftalt bringen 
wird / daß er dbnlicy werde dem Leib 
‚ feiner eye — —— GHerech⸗ 
ter fi tönnen : Refloruit caro mea : 
BJALE7-7: Yaein Sieifchifkwwider grün / und biüs 
bend worden. Jamhyems tranfüt: Der 
Winterifinun vergangen/ der Regen 
iftbinweg / und dahin: die Blumen 
feyn berfür' kommen in unferem Land, 
Gant.g, ı. Veniat dilectus meus in hortum fuum : 
Es komme mein Beliebter in feinen 
Garten. 


Laft Gaͤr · ¶ 86. Einige woͤhlen und halten ſich fer 
in! und der auf difer Welt / undin bifem —— 
Fe * Be verfehrter Ordnung / einen 5 


J 
8 mit voller 


Camt.2.11 


ruͤhling / und zergaͤnglichen / 

ich untereinander alſo berhoͤrlich aufmah⸗ 

sap.a.c. nend: Venite fruamur bonis, &c, Rombt 
her / laßt uns der Guͤter / fo vorban⸗ 


ꝛc. Es muß kein 


d / genieflen, 
das —— ſeyn / die wir mit unſeren 


Leibs⸗ Geluͤſten nit durchgehen wollen. 
e sorum Capat. Aber ſolche därfiten 
bald ein anderes Geſang hören laſſen / ja 
ar die Hägliche Lammentation , oder 
us Klag anflimmen : Ergo erravi- Sapı Sı 6. 
mus: Da fie es fehen werden / nemlic) 
die Glory Der Gerechten / wird fie ein 
graufamer Schröcken antommen. Le» 
ge totam Caput, 


87. David der heilige König ver Der Ger 
gleiht den Gerechten einem Daum. The ift 
une ‚exultabunt omnia ligna [ylvarum : — 
Dan werden ſich erfreuen alle Baͤum Pfal. 9 Se 
im Wald vor dem HErꝛn ber/ meilen 75, 
er fommen ift / dan er ift kommen zu 
richten das Erdreich. Alſo hat der 
Evangelifhe Blinde / nachdem er von 
EHrifto das gefunde Augen Liecht erhal⸗ 
—— aufgerufen - er — A Mari $, 
res ambulantes: „, e die 24. _ 
» daher gehen / als ob ich Baͤum fehe. 
Facite ergo fru@tus dignos peenitentie: Matth. 3, 
» Darum fo thutredhtfertige Fruͤchten der 8. 
„ Buß. Eterittanguam lignum : „Er Pſalm. I. 3. 
„ wird ſeyn wie ein Baum gepflangt'an 
“ den ers Baͤchen / der fein Frucht 
» bringen wird zu feiner Zeit : und feine 
» Bidtter werden nit abreiffen. Dinger Der Sim 
gen macht fich ein Sünder / fonderlich / der einem 
da er in feinem guten Vorſatz wanckelmuͤ⸗ leeren Blat. 
thig / unbeſtaͤndig / einem leeren fruchtlo⸗ 
ſen Blat gleich / welches von jedem Wind 
angewaͤhet / umbgetriben wird. Cecidi- Iſa. 64. 6, 
mus quafi folium „Bir alle / Magt der. 
Prophet / „ werden dahin geriffen/ wie 
» An Blat / und unfere Sünden haben 
» uns hinweg geführt / mie ein Wind. 
Und widerum Job: Contrafolium ,‚quod Job 13.25 
Avento rapitur : „Wilt du wider ein flier 
d Blat / oder Laub daß vom 
» Wind verwaͤhet wird / dein Macht er⸗ 
„zeigen / und einen duͤrren Halm verfol⸗ 


88. Es ereignet ſich die Frag / warum Von dem 
CHriſtus fein Leyden in —* Garten Debrauch 
und nicht ehwann in Cernaculo , in DEM rang ker 
Speis, Saal’ wo Er das Dfter famm Gircten. 
—— oder — u —* Inc, aa. 
angefangen ierau a 7% 

aita die folgende 1 Wann 
wir / fagt er / derer 


Cant.4.12 


Alte Ges 
ſchichten. 


von dem Feſt der heiligen Apoſtlen Philippi und Jacobi, 41 


was in dem Paradeis / und auf dem Oel⸗ 
Berg geſchehen: Einer Seits den erſten 
ſuͤndigen Adam / anderer Seits / den an⸗ 
dern / und beſſern Adam: den Luft: Gar⸗ 
ten deß Paradeis / und den Traur⸗ Gar⸗ 
ten deß Oel⸗Bergs: Dort den veruͤbten 
Ungehorſam / da das abgeſchlagene Ohr: 
das Emblaſen dee Schlangen / und den 
Verrath dei untreuen Juͤngers: Das 
/ und die Schmergen in Ges 
bähren ver Kinder / die Traurigkeit/ und 
en eifti bis in Todt: Den bitteren 
weiß für das tägliche Brodt / den 
blutigen Angft- eiß wegen unferen 
Sünden ; fo wird man bald finden, der 
Urſach habe der Welt/Heyland fein Leyden 
mollen anfangen in dern Garten / weilen in 
dem Garten auch den Anfang gemacht hat 
Die Sünd. dib.7. Exam, Orat inter 
arbores Jefus, quia inter arbores peccavit , 
nonoravit Adam. ZEſus / unſer Erloͤſer / 
8 —* de Caſſia ige _. 
⸗ men zu m Himmliſchen 
Vatter / weilen ver Adam unter denen 
Luft: Bäumen nit gebetten/ fonder wider 
feinen Allmächtigen ale gefündiget 
hat. lib.-13,. de Pafl. gibt Gaͤrten / 
fahret er weiters fort / und Geluͤſten der 
Heyden / und U igen / ſed non con- 


cluſæ, aber welche nicht verſchloſſen ſeyn. 


Es haben die eytle Weitling ihr Freud und 
Ergoͤtzung / ſed non concluſæ, aber auch 
ohne Maß / und ohne Zihl. Hingegen / 
haben die wahre Chriſten / und gerechte 
Seelen ihre Luſt⸗Gaͤrten / und Erghoͤtzlich⸗ 
keit / ſed concluſæ, aber wohl verſchloſſen / 
und verwahret gehalten / das iſt / zu ſei⸗ 
ner Zeit / und mit rechter —— ge⸗ 
braucht worden / nach dem ruch 


deß Himmliſchen Braͤutigams: Uortus 
concluſus, Soror mea: „Mein Schwe⸗ 
” ſter / 


rg Braut / du bift wie ein 
„verſchloſſener Garten» ein verfigelter 
» Brunnen. Is. Anderer Seits heiktes : 
Erubefcetis ſuper hortis, quos elegeratis : 
„Ihr werdet ſchamroth werden uber Die 
» en / ſo ihr erwaͤhlt. 


89. Der Monath Majus ſolle feinen 
annehmlichen Preis: ⸗ Namen von Romu⸗ 
lo / dem erſten Urheber der Stadt Rom 
erworben / & Majoribus , das iſt / von 
denen Aelteſten deß Roͤmiſchen Reichs / 
gleichwie der Monath Junius & Junioribus, 


von denen / nemlich von denen 
Kriegs⸗ eren / als in der Wuͤrde / 
und Hochheit Denen Geringern / geſchoͤpfft 
wollen / er ſeye von der 

ttin Maja, deß Feurs⸗Gotis Vulcani 


gen Tag 
Bonz Dez. 
2. Das Feſt Ludorum Floralium, 


3. 
P.Berik. Geſchicht u.Pred.Buch/re,iz 


Den Feſt ⸗Tag · der Hauß⸗ Götter / ſo 

Præſtites, das iſt / re 
Wohn: Häufer / und def gefambten 
Haußweeſens nenneten. Gabriel Bucelin. 
Calend. 2 GOtt befahle Monfi feis 


nem Propheten: In Calendis offeretis ho- Numaf 
locauftum Domino: „Anpdemerften Tag 11. 


» euerer Dionaten folt ihr Dem HErm ei 
* Brand» Opffer opfferen. . ” 


Der Monath Majus wird insgemein 
in ber Seflalt eines ſchoͤnen Zünglıngs zu 
Pferde / mit einem Wögeleın auf feiner 
Hand vorgeſtellt / und von Garolo dem 
Groſſen / Menfis Hilaritatis zugenannt / 
der Monath aller Freud / und Ergögung. 
"> difem Monarh flige Moyſes auf den 

erg / die Taflen deß Gefages von GOtt 
guempfangen. Jeremias der heilige Pros 
phet wegen deß Geſatzes gerödter. An 
dem erſten Maji/ als an einem groffen Eh⸗ 


‚ren: Tag / wurden vor Zeiten, die König 


in Franckreich / auf einem herzlichen Pran 
Waagen offentlich herumb pe / * 
Welt zu ʒeigen / daß ſie leben: Da indeſſen 
Dt ge - 
erſt Dofs Meifter:, teyhundert 
BT und Die Regierung ge 


Anno 480. ftarbe an di ra 
fer Arcadius, . Anno 75 1. —* K 
I: in Franckreich / Garoli deß Groffen 

atter / von Zacharia dem heiligen 
Pabſt / deß heiligen Benedieti Ordens / 
auf den Koͤniglichen Thron erhebt / und 
son dem heiligen Bonifacio / Ertz⸗ Bis 
{hoffen zu Mayntz / eben difes Ordens / 
zu einem König gefalbt. Anno 1044. 
—— ſeelig Gregorius der Sechste 7 
Roͤmiſche Pabſt. Anno 1156. wird 
Wilhelmus / — Bonus, der Gu⸗ 
ter als ein König in Sicilien gecroͤnt. 
Amo 1187. hat Saladinus von dem 


Chriſtlichen Heer — tauſend / ſechs⸗ 


—— Mann gefchlagen : 


nig in em. o 1344. hat Nico⸗ 
laus/ Graf von Ale: Anno 1484. Als 
erzog in Sachfen und Chur⸗ 


90. Es iſt merckwuͤrdig / daß Philips 
pus der Erſte geweſen / welcher den herigis 


fien Namen JESUS nah dem Ei: Joa.1. 36 


Engel Sabriel Der Weit verkündet ; fintes 

mahlen der heilige Joannes Baptifta CHri⸗ 

fium das * GOttes: Andreas Ih⸗ 
ne 


r47- 


42 


ne den Megam, oder den Welt Heyland 
genannt; —— fagte am erſten / 
laut deß heiligen Evangelü/ zu feinem ges 
heimen Sreund oder Bruder Natha⸗ 
nqel: Quem feripfit Moyſes, invenimus 


Eft aliquid ſpectare Deos. 


Der erfteTag im Mayen, ıc. 


Jefum + Wir haben den gefunden / von 
welchem Moyſes in dem Geſatz / uffd 
die Propbeten gefchriben haben JıEs 
ſum / Joſephs Sohn von Nagtzareih. 
Damahis hätte er ſagen konnen: 


Ovidius, 


Die Götter fehen , ein groffer Gunft, 
Die Welt anfchen, ein leerer Dunſt. 
Oder jenen Sinn: Spruch def Poëten Virgilii: 
Nec vidiffe femel fatis eft. 


Je öffter du wirft GOTT anfehen, 
Soil dir der Luft zur Welt vergehen. 


u Villa Nova, in einee Stadt def 
Reihe Portugall / quellet jedes Jahr an 
May Tag ein Brunnen auß 
der Erden’ / melcher denen Innwohneren 
Waſſer veichet / woran felbige 
en Mangel Iepden / für jeden Ge⸗ 


brauch und Nothdurfft: und difesbis auf 
den 1. November : alsdann verliehrt ſich 
derfelbe wiederumb unter die Erden. 


Sonften pflegt man von dem Ma 
Monath 5 ne R 


Non ftat per Menfes feptem Majus redolentes. 


Sechs Monath faum der Majus halt, 
Dan aller Flor und Bluͤhe abfallt. 


Alſo deß Menſchen Leben / oder zeitlicher Gluͤck· Stand, 
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rer ser ettthtr 
VBSIEICBIETBIE SCABDE SA — 

EIESIELYENOENDERIENDERDHDHRDEE 
OLILSLIKIETE IRRE 
Der vierte Sag im Kay. 
, Bondeme 
Der heilige MONICA, 
Wittib, und Mutter 
Deß heiligen AUGUSTINIL. 


FEN, Lob diſer groß 
— ſen Mutter / und 

e 
> Kalender 









gibt der Kirchen: 
nad)> 
— Worten: Zu Oſtis Ty⸗ 
ina in, Welſchland / iſt heü 
die Begraͤbnus der heiligen be⸗ 
ruͤhmten Wittwen Monicaͤ / 
welche ein Mutter war deß hei⸗ 
ligen Biſchoffs / und Birchen⸗ 
Lehrers Auguſtini. Ein kla⸗ 
rer Spiegel / und lebendig 
Ebenbild / wie ſich die Weibs⸗ 
Bilder in dreyerley Staͤnden / 


nemlich / im Jungfrauſchafft / 


Wittwen⸗ 
ölten. _ Sie 
ward in firenger Zucht Chriſt⸗ 
lichauferzogen/ daß ſie auch in 
oſſem Dürſt nit daͤtffte auf 
erhalbder rechten Zeit Waſſer 
trinken ; lebte in dem Ehe⸗ 
Stand ehrlich / und gedultig- 
lich mit ihrem zornigen frechen 
Mann Patritio / und — 
die andere Ehe⸗ Weiber / da⸗ 
rum / daß fie von Der Haͤrtig⸗ 
Feit ihrer Ehe⸗Maͤnner fi 
beklagen Därfften; wo fie Un⸗ 


Ebhe- Stand / und 


ſchafft halten ſe 


einigkeit / und Zwytracht be⸗ 


fand / da machte ſie gern Fri⸗ 
den / und vereinigte die Par⸗ 
theyen mit groſſer Beſcheyden⸗ 

eit. Hat auch mit Weinen / 
und Gebett ihren Ehe⸗Mann / 
der unglaubig war / am End 
feines Lebens zum Chriftlichen 

Puch, Geſchicht⸗ u. Pred. Bucho.ll. 


— adai mit fol Lech 


Blauben bekehrt. Au 
pe ihr heiliger Sa R 
ennet offt / wie daß er auß ei⸗ 
nem Manichaͤer zu Dem 
tholifchen Blauben bekehrt feye 
feiner Mutter embfiges 
Gebett / Weinen / und Heu⸗ 
len’ ſo Tag und Wacht vil 
ewährete; Darum auch 
der heilige Ambrofius zu ıbrem 
Troſt faget: Es kan flcher 
Zaͤher halber nit ſeyn / daß der 
Sohn verderbe. Im ihrem 
Wittib⸗Stand ware ſie keuſch / 
nuͤchtern / andaͤchtig / im All⸗ 
moſengeben fleifig : gieng alle 
Tag zweymabl in die Kirch / 
nemlich/ zu Morgen / und zu 
Abend: verfaumet feinen Tag / 
bey dem Opffer dep Altars zu 
eyn : dienet auch gern Denen 
rmen; Darum Auguflinus fie 
nennet ein Dienerin Der Diener 


ambt allen ihren falfchen Luͤ⸗ 
— begehrte ne Erpige: 


Das heilige 117 
andern begehrt. 


Welche merdwürdige Zeugnus 
faft fo vil Herrliche Lobſpruͤch / als 
Wort darleget. 

$ı Erftet 


Der vierte Tag im Mayen, 


Vrſter Mbfae. 


Sernerer Beriöt von dem geben, und Tugenden der 
heitigen Mutter Monicd. 
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eilize . a) res if die hochgefeegnete theils mit Beroilligung dee Elteren / ihren 
ame > Mutter 7 welche, als ein Gelüften/ und eigenem d / und 
CR, fruchtbahrer Baum / jene theilte e8 unter Die Armen; haffete alle 





offaeth / Eytelkeit / und überflüßigen 
eyder⸗ Pracht. 


2. Auf inſtaͤndiges Begehren der El Tugenden 
tern mußte fie ſich in Ehelichen Stand eins indem Che⸗ 
faffen / mit ‘Pateitioy einem zwar fürneh, Stand. 


alleredlefte Frucht / den heis 
figen Auguftinum herfürges 
bracht / und gleichfam zweymahl / als er» 
et nach dem Bleifch Durch die Leibliche 

burt auf dife Welt: Andertens / dem 


/ 


Geift nach / der wahren Kirchen / und 
dem Himmel gebohren. Sie ware auß 
dem Welt» Theil Africa / von Ehriftlis 
chen Eiteren entſproſſen und fonderbahe 
son der frommen Mutter Facundia / in al 
ler Zucht 7 und HHDtts- Fordht erzogen; 
gleich von erſter Kindheit harte fie ihr ange 
woͤhnet / die Kirchen zweymahl deß Tags / 
als zu Morgens / und Abende zubeſuchen / 
und fo fang allda zuverharren / daß es ſich 
anfehen ließ ı als woltes oder kunte fie 
auch nimmer Darauf reichen ; fie ftellte 
fich in felbiger gemeiniglich ineinen abgeles 
genen Windel ihrem Gebett in der Still 
defto geruhiger abzumar:e:imelche H. Weis 
alſo in Geheim zu GOtt zu beiten ſie nach⸗ 
82* durch ihr gantzes Leben behalten; 
war der Tag ihr zum Gebett nicht ge⸗ 
nug / ſonder ſie pflegte auch eine Zeit der 
Nacht / heimlich auſſer ihrem Bethlein / 
knyend mit ſelbigem zu verwenden; keinen 
Tag verſaumbte ſie die heilige Meß / wel⸗ 
ches dan ihr / und ihrem Sohn / in dem 
Sterben uͤbergroſſe Freud gebracht; Di⸗ 
heiligſten Opffer wohnte ſie mit ſolcher 
ndacht / und Innbrunſt bey / daß ſie / 
nach Zeugnus Philippi Ferrarii, oͤffters 
unter demſelben / als wolte ſie ſich mit gan⸗ 
em Leib in die Hoͤche ſchwingen / der 
innen entzuckt geſehen worden. in Cata- 
logo SS. Italia. die q. Maji. Annotat. de 
5. Monica. Als fie einftens in der Kirch 
deß heiligen Enpriani das hochheilige Sar 
crament empfangen / entbranne fie Darauf 
in ſolches Feur der Goͤttlichen Liebe / daß 
vonder Erden erhoben / freu in der Lufft 
mebend / aufgeſchryen: Volemüus ad 
calum! volemus ad cœlum: Laßt ung in 
Himmel fliegen! laßt uns in Himmel fliegen; 
und da mans nachmahl gefragt / wie ıhe 
geſchehen / und wo fie geweſen? fagre fie 
in Einfalt deß Hertzens mit dem Palmi⸗ 


Aſalm. 83. ſten: Cor meum, & caro mea exultave- 


v. 2. 


runt in Deum vivum: Mein eoertz / und 
mein Fleiſch hatte ſich erfreuet in dem 
lebendigen BOIT. Alte ihre Sinn / 
und Gedancken / fiunden allein nach der 
Ehr / und Dienſt GOttes / auf Die 
Volkommenheit deß Geiſis / und die 
ewige Gluͤckſeeligkeit; Einen guten Theil 
der täglichen Speis entzoge fie gleichfahls 
ſchon in erſten Jahren / theils heimlich / 


men / und Adelichen / aber Heydniſchen / 
nd beynebens ungeſchlachten / von Na⸗ 
r wilden / und gaͤh⸗ hitzigen Mann; di⸗ 
fem (ſeynd vie Wort deß heiligen Augu⸗ 
ſtini) diente ſie als ihrem Herrn / und 
befliſſe ſich / wie ſie ihn moͤchte Dir / O 
Er:! gewinnen: Exſpectabat enim mi- 
ericordiam DEI ſuper eum, ut in illum 
credens juftificaretur : Sie fteifite ſich 
nemlich / und hoffte auf die Erbaͤrmnus 
GOttes / daß er gnädiglih möchte ange 
fehen/ und dermahleins Durch den Glau⸗ 
benzur Gerechtigkeit / das iſt / zu Ehrifts 
lichen / gerecht: und heiligen Wandel ge⸗ 
langen : richtete auch durch ſtaͤtes Ges 
bett / undviles Zähers Vergieſſen / inſon⸗ 
derheit aber / durch ihren fertigen Gehor⸗ 
fam / und eyſen⸗ veſte Gedult / jo vil auß / 
daß fie ihn (fahrt ihr heiliger Sohn wei⸗ 
ters fort) wiewohl erſt in der letſten Zeit feis 
nes Alters / Div D GOTT! gewunnen: 
nemlich / nit allein zum heiligen Glauben / 
—FX auch zu einer milden Arth / und beſ⸗ 
Wandel gebracht: ja endlich in allem 
nach ihren Gottfeeligen Willen gelencket. 
Mit gleihmäßiger Freundlichkeit und 
befcheidener Weis zu handlen / übermunde 
fie auch / und erwarbe die Gunſt ihrer 
Schwiger fo anfänglich durch die 
Schwaͤtzereyen einer boßhafften Magd / 
wider ſie verhaͤtzt / bald hernach aber 
durch die entgegen geſetzte Sanftmuth ein⸗ 
mommen / und bewogen worden / Daß 
ie ſelber diſe falſche / und vergiffte Lugen⸗ 
ungen bey ihrem Herin verklagt / und 
die Fridens⸗ Stöhrerin abgemifen ; als 
diſe ihr einfteng den Wein / den fie doch 
auß Nothdurfft / und zwar fehr maͤßig ge⸗ 
noſſe / im Zorn fuͤrgeworffen / er fie 
1 > Stund an gänglid diſes Ge⸗ 
tran 


Weit geſeegnet / entſchlieſſete ſie ſich / fort, 


und zur andern Ehe nit zu ſchreitten: erzo⸗ 
ge alsvan ihre noch minder jährige/ und 
nunmehro DBatter: lofe Kinder nach bes 
ſtem Vermögen ; pflegte fonderlich Augus 
ſtino / als dem Erſtgebohrnen / ſorgſam / 
Be ihn zeitlich zur Lehr Schul in fels 

iger einen guten Grund zur Tugend zu les 

gm; 


— 


6. 
Als t die Auferbäufk 
3. Als Patritius durch ſeeligen Todt die eye 


hin in wittiblicher Keufchheit zu verharren / o⸗ 
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gen ; es hatte fich aber die Morgen-Röthe 
der aufgebenden Vernunfft bey ihme 
kaum blicten laffen / da zeigte fich bald / 
mas ohne Goͤttlichen Beyſtand unfer vers 
derbte Natur ſeye / und wie ſich foldhe von 
ſelbſten zum Boͤſen neige; dann er nahme 
nad) und nach ein lauteres außgelaſſenes 
Leben an fich : ergabe fich aller Eytelkeit / 
beflecfte fich mit vilen Laſteren / und fiele 
endlich / bevor er zum heiligen Tauff ge 
langt / ohne Daß es Die Mütterliche Ob» 
ficht verhuͤten mögen / in Die Sect Der 
Manichder. 


Tißtterlihe 4. Wie tieff folcher Unfahl der froimen 


ſprache troͤſtlich / fie ſolle umb fich ſehen / 
ihr Auguſtinus ſtehe ja neben ihr: und in⸗ 
dem fie zuſchaue / ſtehe Auguſtinus ihr an 
der Seiten auf dem Brett: Worauß ſie 
geſchloſſen / es werde die Erbaͤrmnus 
GOttes ihme bald ein Hilff⸗ Tafel zuſchi⸗ 
cken / worauf er nach erlittnem Schiff⸗ 
bruch widerum zu der Schooß der Kirchen 
gelangen möchte; ingleichem ſagte der heis 
lige Ambroſius einftens zu ihr: Sie folte 
nur von dem Gehett nit ablaffen/ fo wur · 
be auch GOtt nit ermanglen/ ihn zu er⸗ 


leuchten in melchem B i Ifur , 
en ı unD finden möge ’ — 


mahls im Garten geſchehen / von wel⸗ 


Sorgges Mutter zu Hertzen gedrungen / iſt kaum 
aa rem genugſam zu beſchreiben: Ei quippe kFilũ 
Con.  falusaded cordi fuit, ut nullam vel diurnæ 


chem ſihe den 28. Auguſtmonat. 
5. Entzwiſchen kame Auguſtino ein Luſt Erlanat bey 


vel nocturnæ quietis partem ca et: 
Maſſen das Seelen, Heyl ihres Sohns / 
ihr alfo innerſt angelegen war / daß ſie deß⸗ 
en nimmer einige Ruhe haben moͤchte; 
ero nahme fie alle erdenckliche Mittel 
vor die Hand / ihn widerum auf den rech⸗ 


an / die Stadt 
und nach Rom zureifen; Die Mutter dar: 
gen bemühte fich zwar / dem Sohn difes 
orhaben außzureden / er aber hinter 
gienge fie/ und tratte wuͤrcklich die Reis / 
ihr unwiſſend / heimlichan; dahero mach⸗ 


ten Weeg zu bringen / hielte umb ſein Bde te fi) Monica alſobald auf und folgte 

ng Tag und Wacht bey GOtt mit in⸗ ihm zu Waſſer und Land fo lang nach / bis 
fändigem Bitten, und haͤuffigen Zaͤhern fie ihn endlich zu Mapland angetroffen 
an / erfuchte fromme / und ge⸗ mohineralsein außbuͤndiger Wohlredner 


lehrte Männer fiehentlich / denſelben zube⸗ 
rechen / beſſer zu unterrichten / von fo 
ichem Ynıthum abzuführen / und wis 
derum zu der Catholiſchen Wahrheit zu⸗ 
verläiten. Enlich folgte das Göttliche 
Einfehen / und wolte Die Güte GOttes 
das von fo koſtbarer Wurtzel herflammens 
des und mit fo vilen/ und haͤiſſen Thränen 
bedaurte er nit gar abſtehen fon, 
der in friſche Bluͤhe und Grüne herfür 
fproffen, und ſolches Der betrübten Mut, 
teedurch Prophetifche Vorbotten bedeus 
ten laffen: dans als ſie einftens bey einem 
Kirchen Vorſieher / oder Biſchoff unttoͤſt⸗ 
lich vor ihme weinend / mit dergleichen 
Sitt einkommen / ſich umb ihren Sohn 
anzunemmen / ſagte diſer von hoͤcherem 
Geiſt angetriben zu ihr: Gehe hin / und 
lebe —— dan es kan nit ſeyn / daß ein 
Sohn fo biler Zaͤher verlohren gehe; wel⸗ 
be Wort / mie fie es nachmahls öffters im 
Gefpräch gedacht / ihr nit anderſt vorkom⸗ 
men / als habe fie ein Engel von’ Himmel 
auf geſprochẽ oder.als wäre einDonerfnall 
in ihrem Hertzen / und Ohren erſchallen: 
nemlich zu ſicherem Zeichen: ihr Sohn 
Auguftinus werde auch zu feiner Zeit Filius 


Marci 3. Tonitrui : auß einem bethörten Welt⸗ 


Kind zu einem außerkifenen Sohn deß Al» 
— — 
kame i n er Weil folg 

— 2084 Geſicht vor: Sie be⸗ 


dunckte / als ſiehe fie im Leyd gleichſam 


ant verſuncken auf einem Brett / da ka⸗ 
— ein —— aber freundlicher 
üngting zu ihr / und frage umb die Urs 
ach fo groffer Betrübnus ? Sie antwors 
tete: Das Verderben ihres Sohns drins 
ge ihr alfo ſchwaͤr zu Hertzen: Er aber 


lebt / . fie fih nunmehro 
3 


von Rom auß beruffen worden, allda die 
Wohlred⸗Kunſt / als ein Lehr: Meifier / 
von der Schul: Cangel offentlich vorzule⸗ 
fen. Bey welcher Reis fich merckwuͤrdig 
zugetragen / daß fie unter Dem gefährliche 
ften Sturm: Vetter / und Wellen deß 
Meers / da fonfiendie Schiff: Fahrer ans 
dere follen / und pflegen aufzumunteren/ 
fie im Gegenſpihl jenen Ders und Muth zus 
gefprochen / und eine glückliche Laͤndung 


‚verfihert. Zu Mayland befande fie ihn 


bey erſtem Willlomm / daß er etlicher 
maffen geändert / und nit mehr fo hals⸗ 
ſtaͤrrig / wie zuvor: worzu ihn villeicht Die 
Kranckheit / foer zu Rom außftehen muͤſ⸗ 
in / oder etwann die nähere Bekandi⸗ 
chafft / im melche er fich mit dem heiligen 
Ambrofio eingelaffen / endlich vermoͤgt; 
folches brachte ihr fchon einen unbegreifflis 
hen Troſt / handelte alsdann felber mit 
dem heiligen Vatter / ehrte ihnnit anderſt / 
als einen ihrem Sohnvom Himmel zukom⸗ 
menden Schuß: Engel / und erlangte fo 
vil von ihm / daß er ihn vollkommen unters 
richt / diſer auch in ſich gangen / die gute 
Lehr / und treu meynende Ermahnung 
angenommen / den Manichaͤiſchen Zrıs 
thum abgeſchworen / der Catholiſchen 
Wahrheit beygepflichtet / ſich im dreyßigi⸗ 
ſten Jahr ſeines Alters tauffen laſſen / 
nachgehends heilig gelebt / und ein groſſe 
Saul / und Zierde der Catholiſchen Kir⸗ 
chen worden iſt. 


6. Danun Monica das jenige / was 
ſie ſo lang / und ſoͤhnlich verlangt / nem⸗ 
lich / die Belehrung ihres Sohns / als 
ihr letſte / und geöfte Freud / endlich er» 
* 


Carthago zu verlaſſen / SOMt fein 


eprung. 


Gedged 
Ende d. * 
de 


tr. 


» 


Starke 
mebr vor 


beit. 


Hoche Tu⸗ 
genden ins 
ſonderheit. 
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Troſts von Mayland widerum auf Wils 
lens mit ihme in Africam / als ſein Vat⸗ 
terland zu kehren; als ſie aber bis gen 
Oſtia Tyberina / einen ohngefaͤhr vier 
Meil von Rom entlegenen Meer⸗Port 
kommen / umb mit erſter Gelegenheit da⸗ 
ſelbſt zu Schiff zu gehen / und nach Hauß 
zu ſeglen: da heliebt dem getreuen GOtt / 
ſein heilige Dienerin diſer muͤheſeeligen 
Schiff⸗ Fahrt zu entheben / und auß dem 
Meer der Sterblichkeit in den Port deß 
ewigen Lebens einzufuͤhren; dan / es uͤber⸗ 
fiele fie gaͤhling ein leichtes Fieber / welches 
kaum fünf Tag angehalten: unter wel⸗ 
chem fie einsmahls / gleich als in eine 
Ohmnacht ; oder Entzuckung gerathen: 
aber fich bald wider erhohlet; fahe alsdan 
Auauftinum / und feinen Bruder / wel 
che allein zugegen waren / föhnlich any und 
fragte fie: Ubi eram ? Wo ware ich? 
Iſt vermuthlich in den ewigen Freuden 
vertiefft/ eder etiwan gar dorthin verzuckt 
geweſen; Nach difem verfchype fie ſeelig in 
dem 56. Jahr ihres Alters / und EHrifli 
def HErru 339. P. Philippus Brietius 
auf der Geſellſchafft JEſu fchreibt in feinen 

ahrs⸗ Gefchichten aljo von ihrem feeligen 

odt: Obiit, ut pie credi poteft, ex gau- 
dio : Es feye wohl zu glauben / daß fie 
mehr por Freuden / als töntlicher Kranck⸗ 
heit geflorben/ megen fo wunderfamer 
Belehrung ihres geliebten Auguftini. ad 
Ann-389. Bor dem Hinſcheyden hatte 
fie gleich der heiligen Scholatticz, ein an 
müthiges Geſpraͤch mit ihme von Ders 
achtung der Welt / und Verlangen nad) 
der Himmlifchen Freud: begehrte endlich 
von ihme / ihren Leib an ein Otth / nad 
eigenem Belieben einzuſencken / dieweilen 
GDttallenthalben zugegen / und nicht zu 
forgen / daß Er ſie / fie wäre gleich wo fie 
wolle / an jenem allgemeinen Gerichts» 
Tag nit werde zu finden wiſſen / folle als 
lein für ihre Seel das heilige Opffer vers 
sichten laſſen und bey dem Altar deß 
HErn ihrer gedencken. Ben dem Abs 
Ei wurde ein Himmliſches Gefang ges 

ört / und die heilige Seel von denen 
Engfen unter felbigem in den Himmel ges 
führt. -Bagarta. Admiranda Orbis. lib, 1, 
er. S.2.n.25. Ihre Ruheſtatt befame 
fie in der Kirch der heiligen Aurex zu Oſtia 
Tiberina: von wannennachgehends Mar- 
tinusV. Roͤmiſcher Pabft vero heilige Ge⸗ 
bein nacher Rom überbringen / und in 
deß heiligen Auguftini Kirchen betzſetzen 
laſſen. Ira 5: Augufiinus in lib. 9. Confefl. 
c. 9. 10. 11. 12. & lib. F. c. 2. & lib. 6. c. 
12. Joannes Bollandus. Petrus Ribadenei- 
ra. Joannes Suffren invita4. Maji. joannes 
Georgius Grucber , ad S, Crucem Augufta 
Ord. 5. Aug, Can, Reg. in Alimentis Augufl. 
Pletatis. 


7. Nun feynd die fürteeff iche Tugen» 
den infonderheit difer heiligen Mutter’ auß 
dembishero angeregten Lebens, Wandel 


Der vierte Tag im Mayen; 


feicht zu erfennen. 1. Ware fie von 
Kindheit an zu aller Tugend bevorab zu 
artefiee Andacht geneigt. 2. In dem 
etten / Seufjen und XBeinen unter 
dem gefambten Weltlich⸗ und Geiſtlichem 
rauen: Volck ein außgelehrnre Meifterin. 
3. In Speis / und Tranck nüchter/ und 
maͤßig / inder Kleydung ehrbar. 4. Milo» _ 
reic) gegen Die Armen. 5. Sonderbahr 
deß Stillſchweigens gefliffen. Thomas Tru- 
illo Ord. Pradicat. Thefaur. Conc. Tom. . 
Sum 6. Diezugefügte auch ſchwaͤreſte Un⸗ 
bilden ihres Ehe Herins / wußte fie alto 
großmächig / und mit foldyer Gedult zu 
bertragen / daß er niemahlen einigen 
Haß / over heimlichen Verdruß an ihr 
vermercken können: Zu welcher Tugend 
GOtt ihr ein befondere Gnad veriyhen. 
Sie wußte und thate es auch ihrem etwannı _ 
aufgehenden Mann wedermit Worten zu 
widerſprechen / noch weniger in der That 
mit Gegenlaͤſterung zu noch groͤſſerer Dig 
anzuflammen / fonder in fiilse Demuth 
nachjugeben. Sie klagte nimmer über 
ihnbey andern Weibern / ſonder vermahns 
teundverläitete auch fie entgegen zu gleis 
chem Beyfpihl und Nachfolg. 


Ihr heiligee Sohn ſchreibt ihr folgen 
des nach: Quödfueritferva fervorum Dei; 
quisquisenimnoverat eam, multumin ea 
laudabat. & honorabat , & diligebat 
Deum: quia lentiebat PrefentiamDEI in 
corde ejus, ſanctæ Converlationis frudti- 
bus teftibus : Daß fie feye ein Dienſt⸗ 
Magd aller Diener und Dienerinen GOt⸗ 
tes geweſen / welche jedwederen GOtt zu 
loben / zu dancken / zu ehren’ und zu lies 
ben in ihrer Beywohnung aufgemuntert. 
Ber ihrer nur einmahl Kundichafft ges 
habt / oder umb ſie geweſen / ſeye alſobald 
durch ſonderbaren Trib zur Tugend ange⸗ 
friſcht worden / weilen er auß denen 
Fruͤchten ihres heiligen Wandels ſpuͤhren / 
ja greiffen muͤßte / daß GOD in ihrem 
Hertzen wohne ; habe dahero ben jeder⸗ 
mäniglichen das Zeugnug guter Wercken 
gehabt. Lid. 5. Confeſſ. c. 4. Sie ſcyhe ein 
keuſche und getreue Ehe⸗ Gattin geweſen / 
habe ihre Eltern geehret / und geliebt / und 
für ihre Kinder ſolcher Geftalten geſorgt: 
quöd toties eosdem lachrymis ;parturivit, 
quotiesab;iis divinam frangi legem vidit: 
Daß jo offt deren eines fich ſchwaͤrlich ver» 
fündigte / ihr Leyd den Geburts ⸗Schmer⸗ 
gen glezchte. Madem. Ex redet weiters als 
fo zu GOtt vonihr: Duaber/ O barm⸗ 
hertziger GOtt! ſolteſt cor contritum, & 
humiliatum vidux caſtæ, ac ſobriæ, das 
Serknirfchte / und verdemüthigte Hertz eis 
ner ſo keuſchen und tugentlichen Wittib 
verfioffen ? Die jo reichliches Allmofen 
täglich außfpender: Deinen heiligen’ nems 
lich / ihren frommen Geiſtlichen Vaͤttern / 
fo fertigen Sehorfam laͤiſtet und fo ge 
freulich dienet : Eeinen Tag ohne andaͤch⸗ 
tige Beywohnung deß heiligen 

au 
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auf deinem Altar hingehen laffen: Tägs 
lich zweymahls / als Morgens’ und 
Abends / ohne einigen Unterlaß / zur Kirs 
chen gehet: nicht alte Weiber⸗Maͤhrlein / 
oder eptele Boflen allda zu erfahren / fons 
Der Dich in deinem Wort und Predigen su 
hoͤren / und hinwiderum in ihrem Gebett 
von Dir gehört zu werden. Und wie ſol⸗ 
tet Du / durch deſſen Gnad fie alfo beve⸗ 
ſtiget / ihre Thraͤnen / durch welche ſie 
von Dir weder Gold / noch Slber / oder 
anderes Zergängliches / fonder Das Heyl 
allein ihres Sohn angeflehet / verſchmaͤ⸗ 
hen / und von deiner Beyhilff abweilen/ 
oder verſtoſſen mögen ? lib.5. Confeff. «.9. 
Und an einem andern Drth : Sie ehtte / 
und liebte Dich dan fie fühlere Dein Ge⸗ 
— in ihrem Hertzen. lib. 9, Com- 
ef.89- h 


Auch Ambrofius der heilige Kirchen, 
Vatter hat dife heilige Mutter wegen ihrer 
groſſen Andacht in hochem W 
ten/ und Auguftnum mehr der 
als feiner hochen Vernunfft halber geliebt : 
weil er nemlich ein fo heilige Frau zur 
Muttergehabt : quæ iemplum, precatura, 
omnium prima inibat , ultima exibat: 
welche jederzeit pflegte Die erfte in» und die 
letſte auffer Kirchen zu ſeyn. 2b. 7. Confefl. 
e.7. ‚Zum 3. mär,fonderlich an ihr zu 
rühmen ihr wunderſame Fridſeeligkeit / 
mit deren fie auch in mitten allerhand zaͤn⸗ 
di tigen und fridsgehäßiges 
Geſinds in uͤriger Ruhe / und Friden 
zu leben 9. Sie offenbahrte nie⸗ 
mahl / was ſie Nach 

7 


es von anderen 
hören mußt * — 


tter / 


ſonder uͤberſahe es / und re⸗ 
bete das Beſſere nach. 10. Den jenigen / 
fo. fie belendiget / werzobe fie auß gangem 
ı1. Gabe fie vor ihrem 

cheyden die (ähnliche Begird / zu dem 
— ee! Fe Wors 
ten / zu ihrem rten Sohn alſo zu ers 
ermen : Mein Sohn! mich belangend/ 
nulläjamredele&tor in häc vita, finde ich 
fein mehr auf difer ganzen Welt: 
toeilen mein Hoffnung nun erfüllt / fehe ich 
nit / was ich ferner hier thun und warum 
mich aufbaltenfolle. Was mir noch bis, 


Anderer 


hero ein Begird zu leben gemacht / war 
einzig und allein / ut te Chriſtianum Ca- 
tholicum viderem : Die, einen Catholi⸗ 
füen Ehriften zu fehen. Indem mich nun 
Gtt nit allein diſes erleben iaffen / ſon⸗ 
der über das fo weit begnadet / ut te 
etiam contemptä felicitate terrenk fervum 
ejus viderem , daß ich Dich die Welt vers 
achten / und Ihme allein dienen fehe/ / was 
hab ich dan ferners allhier zu thun? lib. 9. 
Conſeſſ. c. 1o. Und zum 12. Die Gering⸗ 
8 ihres eigenen Leibs / wie Air t: 

heiligen Auguſtini Bruder lieſſe ſich 
bey dem End dero heiligen Mutter verlau⸗ 
ten / daß ihm lieber waͤre / wann ſie im 
Vatterland / als in der Frembde abſchey⸗ 
den wurde. Da fie folches gehoͤtt / ſahe 
fie ihn ſoͤhnlich an / ſagte alsddan zu Augu⸗ 
ſtino: Bedencke Doch / was diſer redet / 
und bald hernach: Ponite hoc corpus ubi- 
cunque „ nihil vos ejus cura conturbet, 
tantum illud vos rogo, ut ad AltareDEI 
memineritismei, ubi fueritis: Laſſet euch 
difen meinen —— Leichnam nichts 
kuͤmmern / begrabet ihn hin / wo euch be⸗ 
liebet: nur eins bitt ich euch / gedenckt allzeit 
meiner bey dem Altar deß HErrn / ihr 
ſeyt auch wo ihr wolt. .3. c. 11. 


Die Geiſtliche Tag: Zeiten an ihrem 
Feſttag zeugen bon ihr / daß ſie wegen ber 
hold» lieben Tugend ihrer Fridſeeligkeit / 
von GOtt die fonderbare Gnad erhalten / 
die Zwyſtige / gleichwie in dem Lebens 
durch ihr Beyſpihl und Ermahnung / al⸗ 
ſo nach dem Todt durch ihr Vorbitt zuwer⸗ 
einigen. Office, Rccleſ. boc Feſto. Die Les 
bens⸗ Geſchicht nennet fie öffters piiſſimam 
Matrem & pulcherrimum in omni genere 
virtutum Exemplum : Die Gottſeeligſte 
Mutter / und das fehönfte Beyſpihl / fo 
wohl der Müttern als aller Verehelichten / 
in jeder Tugend / und Thunihres Stande. 
Kurs zu reden / fie führte fo Gottfeeligen 
Wandel / daß fie ven Ehe Mann’ und 
—— dardur ini Jener nach Ems 
pfang deß heiligen Tauffs feelig verfchye 

en / difer nad) abgelegtem Irrthum / ein 

Welt beeühmter Diener GOttes / und 

ehrer der Kirchen worden. 


Ela 





Wander, und Gutthaten, wie auch fernere Lob- und 
Ehren Sprüch von der heiligen Monica, 


8. On der Zeit / ald man ihren 

Leichnam von Oſtia / allwo er 

1020, re geruhet / nach 
Mom gebracht / wuͤrckte GOTT feiner 
Dienerin zu Lieb vil / und geoffe Wunder. 
Unter anderen erhielte ein armfeeliger 
Tropff/demeder Außſatz den gangen Leib 
— uͤber ogen / Die ; Ein 


blindsfichtiged Kind / das Hare Augen W 


Liecht; ein anderer / fo mit unbefandter/ 
und unheplbarer Sucht behafftet / die 
8 eGeneſung. Einem frommen % 
—* Ordens⸗ Mann / weicher fein 
heilige Mutter mit von der Erden erhedt / 
und den Schag beruͤhret / ſtunden / und 
floſſen nachmahis die Haͤnd ein er 


48 Der viere Tag im Mayen, 


Zeit / voll von dem lieblichften Geruch / und 
gleichſam Himmliſchen Safft. Weilen 
vilen unmöglich / ſich wegen uͤbergroſſer 
Menge def Volcks dem heiligen Leib zu naͤ⸗ 


— warffen * ihre Huͤt / oder Hau⸗ 


n / diſer fein Gürtel / andere ein Ge⸗ 
tüch / oder dergleichen dahin / liefen «8 
berühren / und wurden dardurch / theils 
von ihren: fonderlichen Augen: und Haupts 
Gepreſten befreyt 7 theils fonft ihres Ans 
fiehens gewähret. Melchior Dalbemins in 
Zonig.Sodalit..e:2.3. Was ılt es aber 
Wunder / fagt Johannes Bollandus/ 
daß Dergleidyen Gnaden in Gegenwart 
dep heiligen Leichnams geſchehen / Da doch 
GOTT nachgehends fo gar der leeren 
Grabftatt zu Dftia die Kraffı gegeben / 
folche zu wuͤrcken. Zu vita 4. Maji. 


9. Als der wunderthätige heilige Ni⸗ 
colausvon Tolentino / ein herzliche Zierde 
ineg heiligen Auguftiner Ordens» mit ges 
aͤhrlichem Fieber behafftet / todt- kranck 
darnider lage / erſchine ihm ſichtbarlich die 
Glorwuͤrdige Himmels⸗Koͤnigin / in Ges 
— feines heiligen Ordens⸗ Vatters 
uguftini / und deſſen heiligen Mutter 
Monica: raͤichte ihm ein Himmliſches 
Brodt / und Waſſer zur heyſſamen Artz⸗ 
ney / wovon er alſobald geſund aufge⸗ 
ſtanden. Videejus Feſtum 10. Sept. 


Lobſproͤh 10. In dem Ambt der heiligen Meß 


Kir⸗ preiſet fie die Kirch an ihrem Fefl: Tag: 
von —— Paradiſi: Ein Klepnod / oder 
fein Perl deß Himmliſchen Paradeyſes: 
welches nemlich in dem Meer der Thraͤnen 
zu ſolcher Koſtbarkeit aufgewachſen. 
InGradaali, In den Heinen Tag⸗ Zeiten 
von ihr wird fie genennt Moniale Feemina⸗ 
rum : Ein Haupt» und Halds Zierde def 
andächtigen Frauen⸗ Volcks; hr heilie 

ee Sohn wird nach dem fittlichen Ders 
Aland der heiligen Kirchen / Collo , dem 


Caoanm.i. 1d Hals verglichen: Collum tuum ficut mo⸗ 


nilia: Dein Hals⸗ dierde ſeyn wie Pers 
len· Band. Vide ejus Feſtum 28. Auguſt. 
Idea caſtitatis: Ein folgwuͤrdiges Muſter 
der Keuſchheit in dreyetley Ständen als 
in der Zungfrauf / Ehelichen / und 
Wittwen⸗ Stand. ons ſanctus lachıy- 
marum: Ein Depkbringendet Thränens 
Brunnen. Mundi vitrix nobilis , ein 
Glorwuͤrdige Dbfigerin der Welt / deß 
Fleiſches / der Höllen / fonderlich aber der 
—— „Männer. In parvo 
Ofic. apud Grueber Ic. In einem Lobge⸗ 
fang bey Philippo Ferrario ſeynd folgende 
Ehren Naͤmen zu lefen: O decus fum- 
mum, piafpesque matrum: ‘Die fehönfte 


Abe! föhnliche Hoffnung / und fihere 


uverficht aller frommen Müttern. ‚Cer- 
ta natorumvia, dux, alylum: Ein wer⸗ 
heile Lehrerin / Schügerin/ und Führe 
ein fürnehmlich der ungerathenen Kindern: 
ja / einallgemeine Lehrs und Helff Mutter 


deß gefambten minderjährigen Alters. Ita 


curamgerit, geffitque (zeugt ihr heiliger 
Sohn von ihr ) quafi omnes genuiffet: 
Sie tragte / und tragt noch anjetzo folche 
Mürterliche Obſorg über alle Seelen / ale 
— ſie alle Menſchen allein zur Welt ge⸗ 
ohren. 1.9, Conſeſſ. c.). Dæmonum 
vctrix: Ein Uberwinderin deß leydigen 
Feinds; Hæreſum fugatrix: Ein Zerſtoͤh⸗ 
rerin der Irꝛthumben; Alma Virago, ein 
ſtarckmuͤchige Maͤnnin / oder Mannlis 
ches Weibs/⸗ Bild. Ira Ferrarius in Catalo- 
go SS, Italia 4. Maji. Si Stephanus non 
oraſſet pro Paulo, Eccleſia Paulum non 
habuiffet , ſagt abermahl der heilige Kir⸗ 
chen» Vater : Hätte der heilige Ertz⸗ 
Martyrer fürPaulum/ einen Todts⸗ und 
Erg Feind de Chriſtenthumbs / nit gebet+ 
ten / hätte Die heilige Kiechen difen ihren 
Welts Prediger nit gefehen. Serm. 1. de 
5. Stepb. Eben alfo / daß fie Auguftis 
num / diſen trefflichen Mann / in ihre 
Schoos zu eigenem Schuß / und Beyhi 
befommen / hat fie naht GOtt dem 3 
her» vollen Gebett / difer bettenden Mutter 
danckbarlich zuzufchreiben ; Hunc tantum 
Virum Catholic Ecclefiz divinitüs da- 
tum „ pülffimis $.Monicz precibus , la- 
chrymisque debemus , meldet dero Pe 
bens » Befchreibung : An deſſen Bekeh⸗ 
rung / wie vil ihr gelegen war / loßt fic) auf 
dem ſchlieſſen / daß fie ſich deß Tags feiner 
Belehrung Jaͤhrlich mit befonverem Zeft 
feprlich etinneret: welche hoche Bechrung 
fonft keinem anderen Heiligen / als ihme/ 
und Dem heiligen Paulo widerfahret. 24- 
roninsin Annot. ad Martyrolog. 5. Maji. 


ı1. Terners wird die heilige Monica, IR gleich 
seht den Preiß⸗ würdigfien Witriben ;Ütnen bes 
und Srauen deß alten Geſatzes verglichen : —35 
welche nach Ableiben ihrer Ehe Männer der Gefa. 
in Wittiblicher Keufchheit verharret / und 
fonft von Welt: fündiger Tugend geleuch⸗ 
tet. Benanntlich 1. Der ffarcfmüthigen Judic. c.4. 
Debbora/ von weicher indem 4. und .&g. 
Capitul der Richter vil Hersliches geprifen 
wird. 2. Der Sareptanıchen Witt, 3. Reg. 17. 
wen / an welcher der Wunder⸗ würekende 
Prophet Elias ein fo getreue Naͤhr⸗ Mut: 
ter gehabt: dero er ihr nachgehendg ihren 
verſtorbenen Sohn wieber zum Leben er: 
weckt. 3. Jener Troſt⸗ loſen Wittrveny 4.Reg. 4. 
melde von den Glaubigeren ihres Ehe⸗ 
Manns täglich angefochten / endlich ers 
halten dadurch die FürbittElifzi, dag 
Del zu Hauß minmer abgenommen fone 
der immer gewachfen: worvon fie eeftend 
Die eigene 7 Dann auch Die Gefchira ihrer 
Nachbaren anfüllen mögen ; fo bald fie 
aber nachgelaffen von der munderthätigen 
Saab anderen mitzutheilen begunnte Dife 
von Stund an abzunemmen / und der 
Deb Fluß aufjuhören. Monicazwar die 
gutthaͤtige Mutter hat ihr milde Hand des 
nen Armen niemabl gefchloffen. 4. Der Anık ı. 2, 

GoOtt / und allen Menfchen fo wohl 3.«, 
angeſehenen / und hertzlich geliebten Witte 

wen 


von dem Feft der H. Monica, Mutter deß H. Auguftini, 49 


wen Noemi / worvon in dem Büchlein 

Ruth Durch drey Capitul hindurch fehr 

Fudieb g. rühmliche Meldung geſchihet. 5. Der 
i5.c. behertzten Heldin Zudith / von dero 
ne hehnders Zug, m Abtlice 
ga ndere uch in Goͤttlicher 
Schrifft enthalten. 
6.  ananaifchen Weiblein / welches den 
Herland umb ihter Tochter Erledigurg / 
ge böfen Feind behafftet war / fo 

tzlich angeflehet / gleichwohl ihrer Bitt 

gewaͤhret worden : Doch aber von dem 
HErindife Wort hörenmüffen: Non eft 

bonum fumere panem filiorum, &mittere 

canibus : Es iſt nit gut daß man den 
Rinderen ibr Brodt nemme / und 
Lac.zı.2. werff es für die Zund. 7. Der von 
CHriſto felbit fo hochgelobten Wittwen / 


welche mit zweyen tuingigen Hällerlein/ fo 


fie in den Gotts⸗Kaſten gelegt, an Frey⸗ 
gebigkeit alle andere / Die gleichwohl mit 
oſſem Stuck Sılbers aufgesogen / weit 
Lx.⁊. 37. übertroffen hat. 8. Der vier und achts 
zig Jährigen frommen Prophetiffin Ans 
na / von dero hellen Tugend» Strahlen 
das heilige Evangelium folgende Zeugnus 
aiht : Quödnon difcedebat de Templo: 
Sie Fame nimmermebr vom Tempel/ 
Diener GOtt mir Saften und Berren 
Tag und Nacht. Sie wiche nicht auß 
dem Tempel’ und GOtt entwiche nit auß 
ihrem Herken : Immerfort wohnete fie 
unter denen heiligen Englen / bettete mit 
ihnen / lobte mit ihnen GOtt: und das 
zum ift fieauch mürdig worden, die Eng 
liſche Ambts · Stell zunertretten: Daneben 
den Heyland welchen Die Engelden Hir⸗ 
ten auf Dem Feld / den hat fie mit Dem als 
ten Simeon in dem Tempel dem Volck 
verfündiget. 


ı2. Auß melden beygebrachten Bibs 
lichen Geſchichten / und Derslichen Beys 
ſpihlen Bar erhellet/ daß mwierohlen der 
Sun frauen Standby GOtt unfehlbar 
in höcherem Werth / ald der Wittwen⸗ 
Stand gehalten ſeye: jedannoch in Goͤtt⸗ 
fiber heiliger Schrift die Witten’ fat 
mit mehrern und aͤngern Lobs Sprüchen / 
als die Jungfrauen herauß gegiert werden. 
Vide Feftum 5. Arma 26. Fulii. he heilie 
ger Sohn Auguftinus vergleicht Die Reis 
nigfeit der Jungfrauen einer hell ſtrah⸗ 
fenden Sonnen : die Keufchheit der Ders 
ehelichten den glangenden Sternen: Die 
ingezogenheit der Wittwen dem fchönen 
Mond. Die alte Heyden pflegten den ein⸗ 
nen Wittib- Stand durch ein ſchwartze 
auben vorzuftellen: maffen diſe / folang 

je in ſolchem Stand / fich mit feinem 
bierlein zuvermifchen pflegt. Nicolaus 
Cauſſinus Polybifl. Symbol. 


on P. Por —— — ein 
eicher Schrifft⸗ Steller de heili 

Prediger⸗ Ordens preiſet die heil —* 
F. Berck Geſchicht u. Pred. Such / to,I. 


6. Jenem armen 


nicam ein andere Saram / quæ obediebat Gen. 18.3. 
Abrahæ ( in omnibus ) Dominum eum 1.Pat.3.6: 
vocans; weldye dem Abrabam gebors 
am war / und ihne ibren Gern hieß. 

o es Dife heilige Mutter alſo vollkom⸗ 
men nachgethan: ut quaſi in illum trans- 
migraffe ivideatur: Daß fie vor der Welt 
gleichfam diſe Alt⸗ Teftamentifche Patriars 
in zu feyn ſchine. b. 4 de Pat. c. 10, 
Don Leone dem Neunten / und heiligen 
Pabſt / einem Hocgebohrnen Teutſchen 
Grafen von Dagsburg / ehemahls deß 
heiligen Benedicti Ordens / wird folgen⸗ 
des denckwuͤrdiges Geſicht = : daß 
einſtens ein ehrbare / aber in tief er Traur 
verſenckte alt: betagte Matron, mit einges 
brochen / und Kungel vollem Angeficht / 
und fchlechtefter Kleydung vor ihme erfchis 
nen : fo noch in deſſen Gegenwart ſich 
einsmahls gleich einem erneuerenden Adiee 
in lauter Froͤhlichkeit  vollfommene 
ſchoͤnſte Geftalt / ja gleichſam in ein außs 
geſchmuckte jrrdiſche Goͤttin verwandelt / 
alsdan gaͤhling widerumb verſchwunden: 
ihm hierdurch von Dem Himmel zu bedeu⸗ 
ten / daß fie zu felbigen verwirrten Unzei⸗ 
ten unter feiner Boritehung ein weit andes 
res Geſicht befommen. nemlich zu beffes 
rem Stand gelangen werde. Kin klare 
Borftellung der. heiligen Monica / und 
ihres heiligen Sohns Auguftini. 


14. Mit weniger ift merckwuͤrdig jene Seſchicht 
großmüthige Stanphafftigkeit / welche von einer 
ein Adelich gebohrne Japponeſerin / und J 
neubelehrte Chriſtin Namens Monica / mens Nonis 
für den Glauben offentlich erfcheinenlaffen a 
und Cornelius Hazart alfo ergehlet: Joan- 
nes Nais, ein edler Kapponefer/ und neus. 
bekehrter Chriſt / verlobte fich ſchon in 
dem zwoͤlfften Jahrs⸗Alter bey einer Ge⸗ 
ſtaſ frommer Chriſten durch ein Ge⸗ 

uͤbd / ſich ehender deß Lebens / als deß 
Geſatzes CHriſti zu verzeyhen / und deur⸗ 
kundete diſes mit eigener Hand und Blut. 
Diſem wurde ehelich anvertraut Monica 
eine im Gebluͤt und Gluͤcks⸗Gaaben 
gang ähnliche, am herzficher Tugend aber 
teit ediere Matron. Nun fügte ſichs / 
daß man zur Verbrennung eines Ehrifllis 
chen Martyrers von allen fo wohl Ehriften 
als Heyden’ nad) Sapponefifchem 
Holg» Büfchelein famblere. Johannes 
todigerte fich / folches zu thun / und fagte/ 
daß er vil lieber felbft zu einem Brands 
Dpffer werden wolte / als mit ſolchem 
Gejeug zum Todt eines anderen Chriſtens 
6 zu ſeyn. Als der Richter ſol⸗ 
ches erfahren / ließ er ihn ſambt feiner Ge⸗ 
> > —— und er > in bie 
efaͤngnus en: ſetzte ihnen erſtens 
mit Liebkoſen zu: Als aber nichts 
verfangen wollen / gibt er ſch / dero 
aͤhen / Finger / und Armben mit eyſenen 
angen ju zwicken / und zu Bm und 
onderlich * wohl emp tugge 


Ein Zäher- 
trieffende 
Wein⸗Ree⸗ 
ben. 


50 


Als er auch hierdurch nichts außrichten 
moͤchte / ergrimmte er erſiens uͤber dero 
Kinder: eines auß ihnen hatte Das ſibende / 
das andere kaum das zweyte Jahr erreicht: 
er lieſſe beede Anfangs mit der Waſſer⸗ 
ÿeyn quaͤlen: nemlih warmes Waſſer 
aͤngieſſen / nachgehends wider aufpreflen; 
¶ von welcher ſihe den Feſttag deß hei⸗ 
ligen Ignatii.) hr Che Mann wur 
deiebendig an einem Pfahl durch langſa⸗ 
mes Feur verbrennet: Monica enthauptet: 
das kieine Kind / Ludwig genannt / wurd 
aufden Armben zudem Richt Platz getra⸗ 

m und Baum nivergefeht/ da lieffe «8 
—** als ein|blärendes Laͤmmlein / Der 
Mutter zu; Johannes / der Datter 7 
ſolches fehend von dem Pfahl / ruffte dem 
Kind mit heller Stimm zu: Nur behertzt / 
mein Sohn ! ſeye ohne Forcht / erfreue 
dich / dan das Himmelreich näheret fich 
allbereit herzu ! Nachmahls nahme Das 
Schwerdt fo wohl die Weibss Bilder als 
Kinder / die Männer aber das eur hins 
wegg / mit fo froͤhlicher Beftändigkeit / 
und ftandehaffter Sröhlichfeit / daß «8 den 
Heyden ſelber / wie ungerohnlich/alfo übers 
— gedunckte. Alſo faſt von Wort 
zu Wort Hazart Japponeſiſche Rirs 
chens Gefchichten p. 6. c. 12. 


15. Ferners wird die heilige Monica 


verglichen/ welche nach fo vil vergofs 
fenen Thränen endlich die erwuͤnſchte 


— 9, auch einer fruchtbaren Wein⸗ Ree⸗ 


Der vierte Tag im Mayen, 


Drdend: Dero einftens ihr Himmlifcher 
Bräutigam fihtbarlich erfchinen / ihre 
abtrieffende Thränen felberin einem guldes 
nen Handbeck aufgefangen / alsdann ihr 
Angeficht damit abgewalchen: Durch fels 
bige hat fie endlich fo vil vermächt / daß ihr 
alle Sünder / und Seelen deß Feg⸗Feurs 
geſchenckt worden/ für dero Heyl fie ims 
mer zu GOtt gebetten. ZEgydius Rambeck 


11, Decemb, Omnes aquæ, non extin- 


‚ guerent unam feintillam in inferno : fed 


unalachryma, fide puro &contrito cor- 
de procefferit, totum ignem inferni extin- 
guit, fpeiht Auguftinus: Ale Waͤſſer / 
und Fluͤß follen nit vermögen ein einziges 
Kuͤncklein deß hoͤlliſchen Feurs zu dämmen: 
aber ein einziger Zaͤher / ſo von reinem und 
zerknirfchten Hertzen herflieffet / Tan die 
gantze Höllens Brunſt außloͤſchen / und til 
gen. Serm. 19, ad Frat. in Eremo. 


16. Zum sehenden/ wan die Kiechen Adere Lob⸗ 


den heiligen Auguftinum einem feurs ſtrah⸗ 
lenden vr kel vergleicht, umb Daß er 
alles Irrdiſche überfligen: in Feſto S. Mo- 
wica in Graduali Mifa: fo iſt Die heilige 

Mutter gleich einem Himmel: blauen | 
phit / als in deſſen Schoos und Adern vors 
erwaͤhnter koſtbare Stein erwachſen thut. 
Petrus Berchorius Reduct. Mor. I. II.c. II8. 
Der Saphir gleichet an der Farb dem his 
tern Dimmel/ wird wegen feine Koftbars 
feit gemma gemmarum genannt hat die 
Krafft verbitterte Gemuͤther zu vereinigen. 
Jbidem,. Denen Ordens⸗ Genoſſen def 


rucht herfür getriben. Die Mutter 

Gudıaı3. grudt | genoffe weder Wein / noch heiligen Auguftini beeder Befchlechts Pan 
verbottene Speis, Don der Mutter ————— Attendite ad Abraham fa. $ 1, 2. 

3. Acz. 1. Salomonis ſihe das dritte Buch der Koͤ⸗ atrem veſttum: Sehet auf Abraham 


nigen. Was geſtalten Auguſtinus / als ein 
andere Sonne auß —* hers Meer ſei⸗ 
nee heiligen Mutter herfür gefligen/ vide 
jus Feſtum. Sie kunte folglich ein andere 
oͤnigliche Tochter Pharaonis gepriſen 
werden / welche ihren geliebten Auguſti⸗ 
num / als einen andern Moyſen / nit zwar 
auß dem Nil⸗ Fur gehoben/ wohl aber in 
einem gangen Thraͤnen⸗ Bach fuchen müfs 
n/ auch endlich glücklich gefunden. Er 
elber fehreibt von DenZäberen feiner Mut ⸗ 
terwiefolgt: Nec deſpexit lachrymas ejus, 
sum profluentes rigarent terram ſub oculis 
ejus, in omni loco orationis ejus: GOtt 
abe dero Muͤtterliche Liebe» Thränen 
Weegs verfchmähet / fo auß ihren 
mitlepdigen Augen an allen und jeden Ors 
then, wo fie immer für ihn zu GOtt ges 
betten / ſo haͤuffig abfloſſen / Daß fie auch 
den Erd benetzet ch aber 
habe ſie alſo inſtaͤndig gebetlen / und ſo 
unteöftlich geweint / daß er nit ohne den 
eb auſſer der Kirchen flerben / 
ich ewig verderben möchte: quö vul⸗ 
nere, fi feriretur, cor matris, nunquam ſa- 
naretur⸗ welche Wunden alsdan nit wäre 
zu heylen geweſen 1. 5.Confefc.9. Glei⸗ 
che Gnad der Zaͤher hatte die heilige Ida 
auß Brabant deß heiligen Benedicti 


eueren Vatter / und auf Sara euer 
Mutier / die euch gebohren hat. Die 
heilige Monica aber wird von dem hoͤch⸗ 
ſten Vergelter alles Guten / in dem Todt 
alſo zu der ewigen Belohnung eingeladen 

orden feyn : 
Aommebermein Daub, mein Braut/ 
mein Schöne: dan fibe/der Winter ift 
nun vergangen, die Blumen frynd 
berfür Bommen in unferem Land die 
deit def Reeben» Schnitte ift berbey 
kommen. Endlich wird der Namen 
Monica durch einen Buchſtaben⸗ Wechſel 
in die Wort / in Camo veraͤndert. 


17. Die Geiſtliche Nochfolgerinen der Heilige Ca⸗ 
ea Monica in dem Elöfterlichen Le, noniffinen. 


enunter der Regul ihres heiligen Sohns 
ware fürnehmlich Placida und Felicitas / 
dero zwey Gotts foͤrchtige Töchtern : wel⸗ 
che inner 34. Jahren Feiner Weltlichen 
Perſon anfichtig worden / kein Fleiſch je⸗ 
mahl genoſſen neben dem gewohnlichen 
Kirchen⸗ und Chor⸗ Gebett Taͤglich den 
Pſalter Davids gefprochen / endlich in 
der Heiligkeit fo weit gefligen’ daß auch 
Durch Die Blumen / fo fie berührt / jedem 
Prefthafften geholffen tourde, Melchior 
Dalkemins, Sodalit, Zonig. c. 3. Si 
1; 


Veni Columba mea : Cunt.2.10 
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Die heilige Perpetua / gleichfahls ein 
leibliche deß heiligen Auguſtini / 
und erfie Pröbftin oder Vorſteherin / über 
ne en deß Ordens / 
den er fuͤr das Weibliche Geſchlecht aufge⸗ 
richtet : fo an dem erfien Tag ihrer Ver⸗ 
mäblung ihren Bräutigam durch den zeit, 
lichen Todt verlohren / nachmahls ein 
Geiftliches Leben angenommen / und nicht 
weniger. mit Wunder Thaten geleuchtet. 
P. Joann, Gonfalez, Ord. Eremit. S. Aug. 
2* $. Patris FOR Fr 6.6 che —— 

Gottſeelige Therefia / ein Ehe⸗ Ge⸗ 
mahlin deß —— Paulini / ehemahls 
Biſchoffs zu Nola. 1.«. 


erg 
/ von 
nachdem fie Das Hol * Altars betret⸗ 


ſten Koͤhls aufgewachſen / und vermehret 
worden. Confiderat, 7. 


Die Ehrwürdige Katharina von 
St. ind / von dero Die leydende 
Seelen deß Begfeurs öffters fichtbarlich / 
oder fonft zugegen / Chriſtliche Hilff bes 
gehrt. Parte 2. . ; I 
Die zwey Gottſeelige Princeflinen / 
Adela und Irmina / Dagoberti / Koͤnigs 
in Franckreſch Töchteren / haben zu Trier 
zwey Beiftliche DBerfamblungen der Ca- 
noniffin , eine indero Fürfllichen Pallafts 
die andere'in dem Adelichen Junfrau⸗ 
Stuͤfft Horreum genannt / aufgericht/ und 
eingeführt. Jo⸗nses la Paige in Biblioth. 
Pramonftr.\. 1, ſect. 10. Sibe aber biers 
von auch das Seft St. Benedicti / 
21. Martii. 


ten be felbi eichen ihrer 
Sungfraufuft alfobald ur zu 


grünen. Perrus Ribadeneira 1, Feb 18. Enblich gereicht der heiligen Mo⸗ Ron der 
ws neira 1. Feb. 


‚nic / wie auch dem unter ihrem Schug / Gürtel« 
und der Regul ihres Sohns (dm Bruders 
elts be, ſchafft. 


Die heilige Clara von dem Berg Fal⸗ 
cone ; indero Deren nad) Dem Todt Die 
Bildnuffen der NBafien De Leydens 
CEriſti / fambteinem Der Hochheiligiften 
Dreyfaltigkeit gefunden worden, Dalbo- 
ver I. 6.cap. 17. 


Die Gottſeelige Maria von — 
ciſco / eingebohrne Margraͤfin von Moy / 
die ſich niemahl erfreuete / als wan ſie ſich 
in der Armuih üben kunte. Grueber Lc. 
p. 3 · Conſid. 5. 


Die GOit⸗ liebende Anna Maria von 
Huldingen / deß von Cloͤſterlicher Zucht / 
und Geiſtlichen Lebens hochberuͤhmten 
GOits· Hauſes Intz hofen in Schwaben 
Canoniſſin, welche ſichs anſehen ließ / als 
gehen alle dero Sinn und Gedancken in 
der That allein auf Leyden / und ihren Leib 
auf das ſtrengſie zu peinigen. Idem Con- 
fd.6. | 

Paula Merendin / auf erwähnten 
Loͤblichſten GOtts⸗Hauß / welche als ein 

Tugend⸗ Meifterin zu ſagen 

pflegte: Ein Gehorſame vermoͤge auch 
ihfam unvermoͤgliche Ding zu thun;twie 
dann ein einer angehenden Seifllis 
en auen — ein Pflan⸗ 
zen mit dem Kraut indie Erden einzuſetzen / 
mit fo beglückter Wuͤrckung / daß jelbige 
in sin ganges Land oder Beth / voll deß be⸗ 


P,Prrsk,Befchicheu. Pred,Buch. ro.Iz, 


Orden nit zu geringem Lob / die 
ruͤhmte ſchwartze Gürtel» Bruderfchafft: 
oder rechter zu reden / die heilige Ertz⸗ 
Bruderſchafft / zugenannt / Maria von 
Troſt; zu dero die Goͤttliche Mutter die 
erſte und Haupt⸗Patronin: Die heilige 
Monica die andere: der heilige Auguftis 
nus der dritte: der heilige Wicolaus von 
Tolentino der vierte Schuß. Heilige iſt. 
u Venedig in der Kirchen def heiligen 
uguftini ift ein uraltes Gemaͤhl zu fehen / 
in welchem die Himmels Königin vorges 
ſtellt wird / mit ſchwartzer Kleydung ans 
gethan / und einer Guͤrtel umb die Lenden / 
mehr dergleichen Guͤrtlen ver heili⸗ 
gen Monica / fo zu ihren Fuͤſſen 
pet / darreichend / felbige unter 
ihre liebe Kinder außzutheilen. Mit fol 
cher Kleydung und Gürtel ft die Seeligite 
—— heiligen Monica nad) dem 
bleiben ihres Ehe⸗ Derin erfchinen / ſa⸗ 
gend : Fila, en veftem, quam geftavi, 
anc & tu, utgeftes, volo: Sihe Toch⸗ 
ter / Das Kleyd / ſo ich angetragen / diſes 
verlange ich / daß auch du trageſt: wor⸗ 
auf der heilige Auguſtinus den ſchwartzen 
Orden and) fuͤr das Frauen Volck einge⸗ 
fuͤhrt. * diſer Kleydung ſolle Maria 
nach dero Himmelfahrt auch dem hei 
Apoſtel Thomas —— und ihne 
—— * — haben. 
allover c, 13, 27. j e au den 
benden Abſatz. Be 





= 


Der vierte Tagim Mayen, 


Dritter Abſatz. | 
Alte Geſchichten von diſem Tag. Einn- Sprüch 


von diſem Feſt. 
Alte Ge: 19- ¶ XN diſem Tag hielten vor Zei· ¶ GOtt erſchaffen / zuſam gefeltvin das ſchö ⸗ 
a Ag ‘ten die Hebraer den erfien ne Paradeisgefeht worden feyn. Der Mor’ 
von difem Tag der Heiligung zu Ems nat Majus funte auch Menfis novarum Exodi 13, 
Tag · pfahung deß Geſatzes: die Roͤmer aber die frugum, der Monat der neuen Fruͤch⸗ 4, 


fogenannte Ludos Florales, das iſt / 
Schauſpihl zu Ehren der Blumen⸗ Goͤt⸗ 
tin Floræ, Bucelinus in Calend. Hiſt. Auf 
den vierten Mayen» Tag fallt ferners ein 
Die Gedaͤchtnus deß Kindleins JEſu im 
Tempel zu Serufalem, als Ihn MARNFA 
fein Göttliche Mutter’ fambt dem heiligen 
Joſeph drey Tag mit Schmergen geſucht / 
und im Tempel inmitten der Lehreren mit 
Freuden gefunden haben. Faffi Mariani 
boc die. Umb diſe Zeit follen dic erſte 
Menſchen / Adam zwar auf einem Erden⸗ 
Klotz / Eva aber auß deffen Rippen von 


ten geprifen werden. 


- 20. Niobe / das Eher Weib de 
Lauten» Spihlers Amphionis / hat ihre 
Soͤhn / ſo von Apolline getoͤdtet worden / 
mit ſo inſtaͤndigen Thraͤnen beweint / daß 
fie in einen harten Stein ſollen erſtarret 
feyn. Joan. Ravifius Textor in Ofitina. 


ZEneas der Alt⸗ Vatter / liebte nichts 
fo fehr / und inniglich / als feinen geliebten 
Altanium ; dahero Birgilius : 


Omnis in Afcanio chari ftat cura parentis. Jbidem, 
Nichts har beforgt , fo faft geliebt, . 
Nichts hat ihn als fein Sohn betruͤbt. 


Mycerinus / ein König Aegyptens / 
hat ſein einige Tochter ſo hoch geliebt / daß 
er dero Leichnam in ein guldene Bildnus ei⸗ 
nes Ochſens emgeſchloſſen / ſelbige in Dem 
Tempel naͤchſt Denen Goͤtteren hingeſtellt / 
mit Blumen Taͤglich beſtraͤuen / und 
deß Nachts mit fortwuͤrig brinnender Oel⸗ 
Lampen beleuchten loſſen. Mbidem. 

Die Heliades / welche Toͤchteren der 


Sonnen / und Phaethontis Schweſtern 
geweſen / haben ihren Bruder / daß er 
durch einen Strahl von dem Himmel ge⸗ 
ftürgt worden / mit fo bitteren Thraͤnen 
bemweint / daß fie von denen Söttern / we⸗ 
gen folcher Liebe in Ehrlen- Baͤum und 
deren Zäher in Agflein verwandelt wor⸗ 


Als Phaeton vom Himmels Wagen 

Geſtuͤrtzt, fo tieff ihn thaten klagen 
Seine Schwefteren: in Augufti-Stein 
Daß deren Zäher verwandter feyn. 


gleichem haben die fiben Schweſte⸗ 
ven Hyades / ihren Bruder Hyam den ein 
Loͤw zereiffen / alfo untröftlih bedaurt / 
daß ſie vor Betruͤbnus ihr Leben geendet: 


und deßwegen von denen Goͤtteren in jene 


fiben Sternen verwandelt worden wel⸗ 
e — u ae —— ſo po 
aufs oder untergehen/ Regen 2 
ziehen. Bidem. a. 


Mox Hyadum Chorus Eois emerget ab undis, 
Fratris Hyæ, quas perpetuus dolor indidit aftris. 
Als Ayadam ein Löw gebiffen, 
Ja graufam gar in Stuck zerriſſen; 
Verblichen faft für Leyd die Seinen, 
So ihn auch nach dem Tode beweinen. 


Eſt autem triplex Baptismus, fagt In- 
nocentius der Dritte diß Namens Roͤmi⸗ 
fher Starthalter EHrifti; In Aqua: in 
fangeine: inlachrymis ; ‚In 240 — 


rationis, infanguinePaffionis, in lachry- 
mis Compunchonis: Es ſeye ein dreyfa⸗ 
cher Tauff / durch das Waſſer der Ale 
bergeburt / durch Das Blut } 

ur 


von dem Feſt der H. Monica, Mutterdeg H. Anguftini. 53 


die Zaͤher eines bereuten und zerknir 
—* Hertzens. Feſto 8. — Baprı 
Jerm, I, 


a1. Von dem Pelicanen ſchreibt der 
8* Auguſtinus / und andere heil 
ätter bey Geſnero / lib. de wiburt 


ſeye ein Aegpptifcher vol or 8 | 


in denen Wuͤſteneyen deß 

baltet: quæ pullos äferpente occiſos, aut 
mortuos , lateribus roftro perforatis ſuo 
fanguine excitat : Die Bruft mit feinem 
Schnabel Öffnet, Blut herauß laſſet / und 
mit felbigem feine von Denen angen / 
oder fonft getoͤdte Jungen widerum gleiche 
fam zu dem Leben erwecket. | 


Mortuos vivificat. 
Durch fein Blut thut 
Den Todten das Leben. 


Der heilige Auguſtinus / als noch ein 
Manichaer / roare dem Glauben / und 
der Gnad / gleichfam abgeftorben. Die 
heilige Monica aber fein ——— Mut⸗ 
ter hat ihr liebendes Hertz ſo inſtaͤndig zu 
GOtt eröffnet und fo lang geweinet / 
Daf Be mit dem Blut dero Thränen ihrem’ 
Sohn das Geiftliche Leben zuwegen ge⸗ 
bracht: gleichwie eg der heilige Auguftinus 
felbit alfo bezeuget: Nutrierat filios, toties' 
eos parturiens, quoties.abs te deviare cer- 
nebat: Daß fie ihre Kinder ſorgſam erzo⸗ 
gen und durch die Ehrifliche Obſorg / 
und Anpacht ſo offt neu gebohren, als je 
bige von Dir/ O GOTT! abgewichen. 
lib. 9. Confeſſ. cap.ↄ. Hierinn einiger maſ⸗ 
fen gleich dem heiligen ‘Paulo, reicher feis 


Gal. 4. 19.18 Galater alioanredet: Filioli mei, quos 


iterlım parturio, donec formetur Chriftus 
in vobis : Meine liebe Rinder / welche 
ich abermabl mit Schmergen gebaͤh⸗ 


re / bis daß Cehriſtus in euch ein Bes 


ftalt gewinne. Dover gleich jenem Apos 
calpptifchen Weib / welche als ein groſſes 
Zeichen in dem himmel erſchinen / mit 
der Sonnen bekleydet war / und den 
Mond unter ibren Süffen hatte und 
auf ibrem Haup 
Sternen. Etin utero habens , clamat: 
parturiens : Und fie war fehwanger/ 
"und ſchrye / und fie batte groſſe Noch / 
ch —— 


—* el —— rothes mc Opufc.7, 

ige Hiero iluvium pecca- 
torum: en Waſſerflutt / und Erfäuffung 
der Sünden. Zobberius q. 1. de S. Augu- 
flino. Der hochgelehrte Petrus Bercho⸗ 
rius / deß heiligen Benedicti Ordens / 
fehreißt von einer geroifen Arth giffti 
Schlangen / welche in Der Wuͤſten Aegh⸗ 


geben. 


t ein Eron von zwölf 


ptens / fonberlich dem Pelicano / und fels 
nen Zungen nach dem Leben er und 
dahero / wan * auf Die Waͤid aufs 
fliegt / in deſſen Neſt einfchleichen /: und 
die alldort hinterlaffene Jungen toͤdten⸗ 
wan nun der Pelican bey feiner Zuruck⸗ 
kunfft folches erbärmlihe Spectacul 
wahrgenommen, pflegeer/ als ein innigs 
licher Liebhaber feiner Brutt / diſe drey 
Tag fehmerglich zubeweinen / und den fels 
bige/ roie vorgemelt / mit eigenem Blut 
wider lebendig zu machen.. Redact. Moral. 
lib.7. cap. 58. Jacobus deVitriaco ‚lib, de 
Mirabil. Orient, Region, 


E.Hriftus der HERR vergleicht ſich 
ſelbſt / wie auch feine Apoſtoliſche Predis 
ger / und alle andere / ſo die Suͤnder zu 
einem Chriſtlichen Lebens» und Tugend⸗ 
Wandel aufmahnen / einer Sorg⸗ tra⸗ 
genden Brutt-Hennen. D mie o 
ich wollen verfammien deine 
fpeicht Er zu Yerufalem/ quemadmodum 
gallina congregat pullos ſuos fub alas: . 
leich als ein Brutt⸗Henn ſammlet ibre 
ungen unterdie ee noluifti,und 
du haſtnit gewolt. Wieein Brutt-.Henn 
locket / und jamblet ihre Zungen unter die 
Fluͤgel; alfo lockte und ruffte Monica ihr 
ren Sohn Auguftinum zur Chriſtlichen 
Wahrheit, und zu eınem befferen Wans 


del; und gleichwie ein Brutt- Denn,’ da 


„ fie unter ihren Hünlein mercket / Daß eines 
auß der Arth jchlaget / und dem Waſſer zus 
eylet / anfahet zu klurtzen / und zu ſeuff⸗ 
zen: alſo hat die heilige Monica über ihren 
Sohn lamentiert / geſeuffzet / und gewei⸗ 
net / daß er ſo gar auß dem Geſchirr ge⸗ 
ſchlagen / ſo treuhertzige Wahrnungen nit 
hat annemmen / noch denſelben folgen wol⸗ 
ſen. Sicut gallina habens pullos vocando 
non ceſſat, ut vagoſitatem pullorum, aſ- 
fiduä corrigat voce; fic & Sacerdotes in 
dodtrina ceffare non debent, ut Studio & 
affiduitate doftrinarum fuarum negligen- 
tiam populi errantisemendent, fprichrder 
fogenannte AurborOperis imperfedti; gleiche 
wie die Hennnimmer aufhört ihrer jungen 
Brutt zuruffen / diefelbe von meiterem 
Außlauffen unaufhörlih abzumahnen / 
und von der Entfernung abzuhalten; alfo 
folle auch ein Apofloliicher Priefter (wie 
nit weniger ein Chriflliche Mutter ) nies 
mahlablaffen das Volk (und die Kinder) 
zu lehren/ damit fie alfo durch fortwuͤri⸗ 

es Mahnen und Lehren derſelben Fahrlaͤ 
—4 Prædica verbum, ru 
der heilige Paulus / inftaopportune, im- 
portune: argue , increpa, &c. Predige 
das Wort / halt an / es feye mir Be 
genheit / oder Lingelegenbeit: ſtraffe / 
ermahne / bitte / und ſchelte in aller 
Gedult / und Lehr; dann es wird ein 
Zeit kommen / daß ſie die heylſame 
Lehr nit werden annemmen wollen / 


fftiger ¶ fonder nach ihren eigen Lüften werden 


fie ihnen felbft Lehrer aufwerffen / die 
3 ihnen 


babe March.23. 
inder/ 37, 


54 
ibnen die Ohren krauen; und werden 
ihr Gehoͤr von der! Wahrheit abwen⸗ 
den / und ſich zu denen Fablen kehren / 
du aber wache und bemuͤhe did) al 
Ienthalben / thue das Werck deß 


Der vierte Tag im Mayen. 


Evangeliſten / richte dein Ambt reds 
——— nun diſen Rath / ja 
diſen Befelch eyfriger vollzogen / als Mo⸗ 
nica / die, Sorgs tragende Mutter, 


Vocat , ut revocet. 


Der Bruett ruffe fie die Henne, 
Daß felbe d'Gfahr erfenne, 


Eleonora / Ertz⸗Herzogin von Oe⸗ 
ſterreich / als Franciſcus diß Namens er⸗ 
ſtet König in Franckreich ihr Gemahl / dag 


eitliche geſeegnet / hat zu einem Sinn⸗ 
ld erfifen Phoenicem, den edſen Vogel / 
nit der Denck⸗ Schrift: 


Unica femper avis, 
Phœnis bteibt allein, 
Will nic verpaaret ſeyn. 


Und die uͤbrige Zeit deß Lebens in fort⸗ 
wuͤriger —8 deß heiligen Wittwen⸗ 
Stands / ohne Mannliche / oder Eheliche 
Beywohnung ferners zu verharren / den 
Schluß gefaßt. Dero ſeynd nachgefolgt / 
— Ludovici Herzoas von Urbino 
Tochter / und Roberti Malateſta Ge⸗ 
mahlin / nach deſſen Hintritt; Iſabella / 
auch Oeſterreichiſche Ertz Herzogin / nach 


dem Todt Caroli deß Neunten; Maria 
Anna / ein Tochter Ferdinandi / Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſers / auf den Abſchid dero ſuͤſſe⸗ 
ſten Ehe, Gattens Maximiliani / Herzogs 
in Bayrn / und Chur⸗Fuͤrſtens und an⸗ 
dere meht / deren zuvor gedacht: welche in 
ihr GOttliebendes Hertz den merckwuͤrdi⸗ 
—* — der Königin Didonis einge⸗ 


Ille meos, primus qui me ſibi junxit, amores 
Abſtulit, ille habeat ſecum, fervetque ſepulchro. 


Die erſte Liebe ſo geweſen, 


Soll auch in dem 


Monicas die heilige Wittib / hat nit 
nme fich der Göttlichen Liebe geſchenckt / 
fonder auch ihren Sohn Auguftinum dem 
Goͤttlichen Liebhaber gewunnen: welcher 


rab verweefen. _ 


nachgehends in der heiligen Kirchen / unter 
andern Lehrern ein fo edleſter raret Phe- 
nix worden / daß man von felbigem wahr⸗ 
bafft fprechen kan: 


Eft una, eaquerara avis in Terris. 


Ein Phoenix feltfam auf der Erden 
Auguftinus folte werden. - 


Bon feiner heiligen Mutter Tan ge 


Apos, 12. fagt werden : Et datz= ſunt mulieri ale 


duæ, aquile magnz, ut volaret in defer- 
tum : Und es wurden dem Weib 
zween $lügel eines groffen Adlers ges 
ben/ daß fie in die YOüften floge, eins 


fam GOtt zudienen : Die Himinlifche 


Geiſter aber werden bey dero Glorwuͤrdi⸗ 
gen * in den Himmel unter einander 
voller. Verwunderung gefragt haben: 


Cant, 3. 6. Quæ eftifta, quæ aſcendit per defertum fi- 


eut virgula fumi , ex aromatibus Myrrhæ 
& Thuris? Wer iſt dife / die auffteige 
von der Wuͤſten wie ein gerader 
Rauch / wie ein Geruch von Myr⸗ 
rhen / Weyrauch / und allerley Spe 
cereyen ? Der Phoenix traget Im⸗ 
Holtzwerck zuſamen / richtet ſelbiges ge⸗ 


gen den Sonnen Strahlen / und wan es 


€ zu brinnen / ſchwinget er fich in 
das eur / und verbrinnet ; auß ver 
Afchen kombt er nachgehends hervor und 
wird widerum lebendig; welches dan auf 
beede / das iſt / auf Die heilige Mutter fo 
wohl / als dero heiligen Sohn Fan aufge 
deutet werden : indem beede vor allzu hitzi⸗ 
ger Liebe GOttes gleichfam verbrunnen / 
und —— worden / nachgehends aber 
auß der Aſchen wider erweckt / davon / und 


26. 25. 
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wunderung der Anweſenden von der Hoͤ⸗ 
che zugeflogen / ſo von dem Feue alſogleich 
zu Achen verbrunnen ; als man aber auß 
Befelch deß Hochen Driefters den Afchen 
verfamblet / und verwahrt, habe ſich er⸗ 
ſtens Den dritten Ton ein Wuͤrmlein in Die 
fem befunden / welches fic) mit zugewach⸗ 


fenen Zlüglen in einen Vogel verwandlet / 
und Dan fich wiederumb in Die. Hoͤche ge 
. Redudt. Moral. lib. 7. cap 32. 

Die Turteb Dauben pflegt fich allein 
ne gs ey jech · Gatten 
zuvereinbaren / dan Todt ei 
fam zu leben. 


Aut unam aut nullam, 


Mich einem zu trauen ift mein Freud, 
Stirbt er, danverharr ich indem Leyd, 


Alſo die heilige Monicain dero Chrif 


lichen Wirtrvens Stand / welche fich beh⸗ 
nebens einem traurenden Turtel⸗ Daͤub⸗ 


lein Ähnlich und gleich gemacht / da fie ih» 
— —— 


Nec gemere acrio ceſſabit turtur ab ulmö, Mręilius Eclt. 


Laß nit zu trauren ab, 
Bis ihn gewunnen hab. 


Und dan auch ihren büffenden Auguſti⸗ 
num in eine feuffiende Dauben verwans 
Deit. Ver& turturem exhibes, fi gemere 
doceas; &fiperluadere vis, gemends id 
magis , quäm declamando FE opor· 

„tebit, fagtder heilige Bernardus: Dann 
wirſt Du gleich einer Turtel ⸗ Dauben / 


wan du lehrenwirſt / wie man büffen, 

trauren ſolle; und ſo du jemanden —2 

verlaͤtten und bereden wilit/ muß folches 

mehr Durch Bitten und Seuffjen/ als 

rege En Diem % chehen, 
„m * on 

Sünder aber fpricht Frhr chung 


Gemebunda femper vox turturis infonat: 
Perenniter fic poenitens fidus dolet, 


Sein treue Stimm immer laſſet hören, 
Ein gleiches wills den Sünder lehren. 


Vzvobisquiridetisnunc, quia luge- 
bitis & Aebitis : Wehe euch / die ibr 
bier lacher / dann ihr werdet weinen, 
und heulen. Von der Turtel Dauben 
ſchreibt der heilige Auguftinus: Nihil tam 


amicum gemitibus, quam Columba: diu 
nodtüque gemit + Wiemand föhnet fich 
mehr zu feuffgenund zu trauren / dan ein 
Daubeny als welche Tag und Nagt um 
ablaͤßlich feuffset, iu Pfalm 54, 


Vierter Abſatz. 
Andere Lobfpruß ‚und Bibliſche Concept von der 


eiligen Monica 


ronymus fagt von der heilis 

gen Roͤmiſchen Wittib Pau⸗ 

la ich vonder heiligen Mo⸗ 
nica: Si cundta corporismei membra ver- 
terentur in linguas , & omnes artus huma- 
ni vocerefonarent, nihil dignum ſanctæ 
ac Venerabilis Paulæ virtutibus Idicerem ; 
Nobilisgonere , fed multönobilior fandti- 
tate:: potensquondam divitiis, fed nunc 
Chrifti fandtitate infignior : Wann alle 
Glidmaſſen meines Leibe folten in Menſch⸗ 
liche Zungen verwandlet werden ; und 
wan alle Slider und Gelenck mit Menſch⸗ 
licher Stimm erſchallen ſolten / Tante ich 


$.Hierany- 22. 9: heilige Kiechen-Lehrer Hits 
mi. 


doch nichts fagen / welches bie hoche Tu⸗ 
gend Paula wuͤrdig / und Ach et 
len und erklaͤren wurde. Sie war Adeli 
on Geſchlecht / aber noch edler an edler 

t und heiligem del: Sie war 
mächtig an Geld / Gut Aund Reichthums 
ben / aber anjego weit Herrlicher / und 
ſcheinbarer an Ehriftlicher Tugend / und 
Seret. Epifl. 27. ad Eufochium. To- 
mo I. 


An einem anderen Orth fpricht er alfo: 
Rogovosd Virgines, rogo & vos Viduæ: 
imitamini Paulam Viduam Matrem, 


Exemplar contingntia, caltitati⸗ r we - 


s.Augufli- 


nl, 
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“bitte euch / D Ihe Ehesliebende Jungs 


—— ich bitte auch alle Gottſeelige 
en: trettet in Die Fußſtapfſen / und 
folget nach. Paula der verwittibten Mut 
ter: als welche einlebhafftes Mufter und 
Vorbild gervefen dep ei enen Lebens / 
und Keufchheit in jedem Stand. Zpifl. 9. 
ad Paulam & Euflochium , de Aſſumpt. B. 
Maria. Tomo 4. 


Der heilige Auguftinus fchreibt: 
Oratio' eft Viduarum maritus : Das Ge⸗ 
bett feye gleichfam der Wirtiben Hauß⸗ 
und Chegatt. Serm, 22. ad Fratres in Ere- 


Petri Blef > Petrus Bleffenfis fchreibt : Die heilige 


fenfis. 


Monica werde wegen dero unvergleichlis 
chen, & quafi unicam diledtionem in Fi- 
lium, und gleichfam alleinigen Liebe gegen 
ihrem fo heilig geliebten Sohn füglid) mit 
difem Namen alfo genennt / ald welche 
Tag und Nacht fih habe gefonnen/ und 
gefläfen / denfelben auß einem Philofopho , 
oder Welt⸗Weiſen zu einem Catholiſchen 
Ehriften/ und Sohn der heiligen Kirchen 
zu machen. Dife Eheiftliche / und ge 
waltige Mutter habe fich nicht geſcheuhet / 
oder geforchten / gleich anderen ihres Ge⸗ 
echts / lange Züg und Weeg fo wohl zu 
r als Land vorzunemmen und anzus 
tretten / fonder feye ihrem hart hergigen 
Sohn aller Orthen auf dem Buß nacge 
folgt / ihme unablaͤßlich mit lebhaffter Er⸗ 
mahnung und Lehr in Ohren gelegen / ſo 
lang und vil / bis ſie endlich erhalten wag 
fie länger fo ſoͤhnlich verlangt. Ferm. 31. 
de S. Auguſt. in Magnà Biblioth. SS. Pat. 
Tom, ı2. Parte 2. 


s auch der heiligen Kirchen gebohren / 
zu jener Zeit / da dife allgemeine heilige 
Mutter an Geiftreichen Männeren / und 
Lehreren gleichfam ſchine unfruchtbar zu 
werden / oder doch Abgang zu leyden. 
Zu Agar ſagte GOtt der HEN durch eis 
nen Engel: 
men tuum; & non numerabitur præ mul- 
tĩtudine: Ich will deinen Saamen 
mebren/ daßer vor groffer Menge nit 
folle geseblewerden. Und weiters: Ec- 
ce concepifti & pariesFilium ; vocabis- 

ue nomen ejus Iimael , ed quöd audierit 
Deus afflictionem tuam: Sihe! du bift 
fchwanger worden / und wirft einen 
Sohn gebäbren s deſſen Namen ſoltu 
unge beiffen / darum daß er bier 

Bekuͤmmernus und Blend erbörer 


den / mit ihrem 


ultiplicans multiplicabo ſe- 


Der vierte Tag im Mayen, 


bat. -Hic erit ferus homo , manus ejus 


‚contra Omnes, & manus omnium contra 


eum : Er wird ein wilder Menſch 
feyn / fein Sand wider jederman/ und 
jedermans Sand wider ibn, Welches 
auf Auguftinum / als einen allgemeinen 


Streits, Hammer wider alle Keßer / und 


ıthumben/ und fein heilige Mutter gar 
glich fan außgedeuter werden. 


Als nachgehends auch Sara mit ihr Gen. 21. 


rem Sohn fa 
flohe Agar auß Beyſorg / verachter zu mers 
Söhnlein Iſmael in Die 
Wuͤſten / und feßte es unter einen Baum; 
Cumque abfumpta effet aqua, &c, 
nun Das Wafjer in der Slafchen auß 
war/ warff fieden Anaben unter einen 
Baum / der daſelbſt war/ und gieng 
bin, und feste ſich gegen binüber von 
fernen ; danfie ſagte / ich Ban nic feben 
den Knaben ſterben: und bub ihr 
Stimm auf/ und weiner, Es erhörte 
aber GOtt die Stimm def Knabens / und 
der Mutter / und ſendete einen Engel von 
Himmels derzu F alſo ſprach: Was 
thuſt du Agar? foͤrchte dich nit / ſon⸗ 
der ſtehe auf / und nemme den Rna⸗ 
ben / und halte ihn mit den Haͤnden: 
quia in gentem magnam faciam eum: 
dan ich will ihn zum groſſen Volck ma⸗ 
chen; fed & filium ancillæ faciam in gen- 
tem magnam : Und ich. will auch der 
Magd Sobn zum groffen Volck mas 
chen. Da gienge fie bin / und füllee 
die Slafchen mir Waſſer / und traͤncket 
den Knaben / und war mit ibm/ der 
wuchs und mobnet in der Wuͤſten / und 
wurde ein ſunger Schuͤtz / ꝛc. 


Als 


ac erfreuet worden / ent⸗ 13. 


v. 18, 


Von der Saraaber age GOTT zu Ce⸗. 17. 


zu Abraham: Du folt dein Weib niche 
mebr Sarai beıffen/ fonder Sara foll 
ibr Namen feyn: Et benedicam ei, & 
ex illa dabo tibi filium, cui benedieturus 
fum ‚eritque in nationes, &c, Dann ich 
will fie feegnen / und von ibro will ich 
Dir einen Sohn eben / den will ich 
feegnen / und vil Voͤlcker follen auf 
ibm fommen. Et conftituam padtum 
meum illi in fœdus fempiternum, & femi- 
ni ejus poft illum : Mit ihm will ich 
meinenewigen Bund aufrichten/ und 
mit feinem Saamen nach ihm. 


16. 


24. Als Noemi / das Weib Elime Ein beſſer 
lechs nach dem Todt ihres Manns / undgefröfle J 
zweyer Soͤhnen wider nacher Bethlehem 


in dero Vatterland zuruck kommen / ſag⸗ 
ten die Weiber diſer Stadt unter einan⸗ 
der: Hæc eſt illa Noemi ? Iſt das die 
Noemi? Difeaber fagte ihnen hinwiede⸗ 
tum : Non vocetis me Noemi , id eft 
pulchram, fed vocate me Mara, id eſt, 
amaram , quia amaritudine * me re- 
plevitomnipotens. Egreffa funf plena, & 
vacuam reduxit me Bominus ; Heiſſet 
| mich 


! 


b 1.20 


En 


in fugent- 
lie Ruth. die 
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mich nit mebr Noemi / das iſt Schön, 
fonder Mars , Das ift bitter; dan der 
Allmaͤchtig bar mich ſehr betruͤbt; voll 
zoge ich auf / aber leer bat mich der 
AEn beimbracht. Warum beißt ibe 
mich dann Noemi / fo mich doch der 
AERR gedemürbiger / und der Alls 
maͤchtig berrübt bar? Alfo wurde Mos 
nica in Beglditung und erftens feuchtiofer 
Ermahnung ihres Sohns Auguftini/ ein 
längere Zeit hindurch in groffer Betrübs 
nus gelaffen / doch endlich vollfommen ges 
troͤſt / und erfreuet. 


25. Don der Moabiterin Ruth zeugt 
heilige Schrift ( von der heiligen Mo⸗ 


Rutb 3.11 nica die Ehriftens Welt ) Scit omnis po- 


Die Mutter 
neuen den 


ve qui habitat intra portas urbis mez=, 


ulierem te efle virtutis: Geſeegnet 
feyeft du vondem HErrn / mein Loch» 
ter! förchtedichnit/ alleswas du mir 
agſt / will ich dir hun]; dann alles 
/ was zwifchen der Porten meis 
wer Stadt wohnet / weißt/ daß du ein 
tugendſames Weib biſt. Diſe alſo 
— en hat den Obed ge⸗ 
ohren / einen An⸗Herrn / und Groß⸗ 
Datter de büffendenund heiligen Könige 
David. Tege Capur 4, Ruth. 


26. Wer das Leben, und die Fugen» 
difer heiligen Mutter liſet / und tieffer 


Samnelit. woͤget / wirdfinden/ daß fie nit ungleich 
1.Reg.1. porben Anna der betrübten Mutter Sas 


6 


muelis. Dan obtohl felbige mit ihrem 
Ehemann Patrıtio Kinder gezeugt / war 
doch diſer Anfangs ein unglaubiger 
Heyd / und zu dem von milder Natur / 
em lachter Mann: Auguftinus ihr 
fiebftee Sohn in den Manichcer ⸗· Irrthum 
gefallen. Affligebat quoque cam zmula 
ejus, & vehementerangebat ; Sie wur⸗ 
de von ihrer Schtwigers Murter / gleich» 
wie die betrangte Anna von ihrer Mit 
Confortin Phennenna/mit biler Schmach / 
und andern Leyd hart angefochten: Doch 
at ſie ſo wohl diſe / als ihren Heydniſchen 
zer durch ihr Chriſtliche Sanfftmuth 
—— / und zur Erkanntnus der 
rheit verlaͤttet. Als jene ihr einſtens 

den Wein / den ſie doch auß Nothdurfft / 
und zwar ſehr maͤſſig / getruncken / in dem 
Zorn fuͤrgeworffen / hat ſie von Stund 
an ſich diſes Getrancks enthalten. Æſti- 
mavit eam Heli temulentam, &c, Da 
meynet Heli der Hoche Priefter / fie 
waͤre truncken / und fprach zu ibr: 
wie lang wilt du truncktn ſeyn? Ver⸗ 
daͤue ein wenig den Wein / den du bey 
dir haſt. Anna aber antwortet / und 
ſprach: Nein / mein qHerr / ich bin ein 
febr betruͤbtes Weib: Wein und alles / 
was truncken machen kan / hab ich nit 
getruncken / ſonder hab mein Hertz 
vor dem HErrn außgeſchuͤttet. Du 
wolleft dein Magd nirachten/ wie eın 
Tochter Selial danich bab aufi meis 
P.Berck-Befchichtu. Pred.Buch/ co.ll. 


ner fchwären Berrübnusund Leyd ges 
redet bishero. Videfupra n. 2. 


As ihr Mann Patritius / von ihr zu 
dem Glauben bekehtt / durch feeligen 
Todt das Zeitliche gefeegnet / ftund ihe 
meifte Sorg dahin / auch ihren Sohn 
Auguftinum / fo wohl von dem Arıthumb 
als unartigen Lebens» TBandelabzuführen. 
Et cum eflet Anna amaröanimö,&c, Sie 
warte voller Berrübnus in ibrem Her⸗ 
zen / und better zum HErrn ; und 
weinet febr/ und gelobt ein Geluͤbd / 
und ſprach: Eri Zıbaoıh/ wirft du 
anfeben das Leyd deiner Dienerin/ 
und meiner Dienern gedenchen’ und 
nitvergeflen/ und deiner Magd einen 
Sobn geben/ fo will ich ibne dem 
Erꝛn gebenfein Lebenlang und foll 
fein Scheer: Wieffer auf fein Haupt 
kommen. Und da fie lang bertet vor 
dem ESrrn / hatte Heli acht auf ibren 
Mund. ( Alſo jener Biſchoff auf das ins 
ſtaͤndige Gebett diſer ſeuffzenden / und weis 
nenden Mutter / fihen.4.) dann Anna 
redete in ihrem Hertzen / allein ihre Lef⸗ 
zen tegten fish und ihre Stimm böret 
man nit; fagte endlich ihr der hoche Pries 
fter: Gebe bin mit Friden / der GOtt 
Iſtael woll dir geben dein Bitt / die 
du von "Ibm geberten haſt. Alſo 
fprach jener Vorſſeher zuMonica: Vade 
fecuramulier, namimpoflibile eft, utfi- 
lius tantarum lacrymarum pereat: Gehe 
hin / und lebe getroͤſt dan es fan nit ſeyn / 
daß ein Sohn fo viler Zaͤher verlohren 
werde: gleichroie es nachgehends auch ges 
fehehen ; Et peperit filium , vocavitque 
nomen ejus Samuel , ed quöd Domino 
poftulaffet eum : Dan fiegebabre einen 
Sobn zur Welt ( Monica ihren Augus 
flinum der wahren Kirchen ) und bielfe 
ihn Samuel / dann fie hatte ihn von 
dem SErꝛn erbetien. 


Nachgehends haͤtte Auguftinug zu feis 
ner heiligen Mutter Fönnen fagen: Anna 
curfles, &quamobrem affligitur cor tu- 
um, nunquid non ego melior tibi fum , 
quämdecemfilii? Watum weineſt du fo 
bitterlich / mein !iIutter/ und warum 


‚wird dein Her alſo betrangt / bin ich 


dan Dir nic beffer/ als zehen Soͤhn? 
MWasgeflalten fo wohl dife Alt- Teſtamen⸗ 
tifhe Annas ale die heilige Monica dem 
höchften GOtt die Danckfagung abgelegt/ 
lege Caput 3. Libri1. Regum. 


V. II. 


v.17, 


9.20, 


8 


Et magnifi- 1. Reg. 1.6, 


catus eft puer Samuel apud‘Dominum : 9.21. 


Aber Samuel der Rnab ward groß/ 
undnabme zu bey dem Erin. Puer 
autem Samuel proficiebat „ atque crelce- 
bat, &placebat tam Deo quam homini- 
bus : Und der Rnab Samuel gieng/ 
und nabm zu / und wachste / und 
war angenehm bey dem HErrn / und 
bey den Menſchen. Von dem GOtt 


v. 26. 


der HErn weiters vorgeſagt: Et ſulcitabo 3. 35. 
H mihi 
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mihi Sacerdotem fidelem , qui juxta cor 
meum, &animam meam faciet, &c. "Ich 
aber will mir einen getrcuen Priefter 
r erwecken ı der fol thun wie es in 
meinem Hertzen / und in meiner Seil 
iſt; dem will ıch ein ficher gerreues 
Hauß bauen, daß er vor — Ge⸗ 
„gſalbten wandle immerdar, Et cogno- 
IR vit univerfus Iſrael Dan usque Berfibee, 
quod fidelis effet Samuel Propheta Domi- 
ni: Undgang Iſtael wußte / daß Sa⸗ 
muel ein treuer Prophet war deß 

SBIERRT. \ 

Der heili⸗ 


g 27. Was Tobias der alte Gottfeclige 
—— Vatter vor ſeinem End zu ſeinem Sohn 
* geſprochen / kan nit weniger von Auguſti⸗ 
kino /par NO / und feiner heiligen Mutter geſagt 
ihrem Zope. werden: Audifilimi verba oris mei, &c, 
Tob,4.4. Ms nun Tobias meynıe/ fein Gebeit 
waͤre erbört / daß er fierben möcht: 

berufft er feinen Sohn / und fprach zu 

ibm : Sohn / böre die Wort meines 

" Munds/ und leg fie in dein herz / wie 

ein Grundvefte. Wann GOtt mein 

Seel von mir nimmt, fo begrab du 

meinen keichnam / und halt in Ebren 

dein Mutter / alldieweilfie lebt. Dan 

du folt gedencken / wie groffe Gefahr 

fie inibrem Leib deinetbalben gelitten 

bat. Und ſo fiedan auch die Zeit ihres 

Lebens erfüllerbat/ fo vergrabfie bey 

mir. Habe aber dein Lebenlang GOtt 

im Hertzen. Zuͤte dich daß du nims 
mermebr in ein Sünd verwilligefl/ und 

die Bebotr deines GOttes verlaffeft ıc. 

Huͤte dich fleißig mein Sohn von aller 
Unkeufchbeit/ undluegedaß man kein 

Zafter von dir hoͤre / ic. Allzeit lob 

GOtt und begebr von Ihm / daß Er 

deine Weeg richte / und daß alle deine 
Anſchlaͤg / und Sürnemmen in Jbme 


bleiben, 
Monica ein „Was Ragud der Schwiger⸗ Vatter 
wahre  DeB jüngeren Tobia/.und Anna fein 


riſtlihe Ehegattin / Saram ihr Tochter / deifen 

EHegattin. ‚uPünfftige Braut ermahnet/ hat Monica 

Tob.10. in ders Eheftand inder That erfüllt: Mo- 

13. nentes eam, honorare foceros , diligere 

maritum, regere familiam , gubernare 

domum , & leipfam irrepræhenſibilem 

exhibere: Sie ermahntens / daßfie ib» 

ten Schwaͤher / und Schwiger in Eh⸗ 

ren hielt / ihren Mann lieb haͤt / ihr 

Haußgeſind regieret / Haußhielt / und 
unſtraͤfflich leben ſolte. 


Diſe heilige Mutter hat mit Anna der 
etreuen Mutter deß juͤngern Tobice / den 
ß unter Weegs irremediabilibus lachry- 
mis „ untröftlich berveint / wahrhafft ja 

“  genfönnen: Heu, heu mefili mi, ut quid 
te mifimus peregrinari, lumen oculorum 
noftrorum , baculum fenedtutis noftrz , 
folatium vitæ noftr=!, ſpem poiteritatis 
noſtræ. ee Ferien 


Der vierte Tag im Mayen. 


te non debuimus dimittere ire & nobis»- 
Ach mein Sohn! warum baben wir 
dich in die Frembde geſchickt / du Liecht 
unſerer Augen / du Stab unſers Al⸗ 
ters / du Ttoſt unſers Lebens / du 
Hoffnung unferes Gefchlechts! So 
wir alle diſe Ding allein in dir einigen 
hatten / folten wir dich von uns nit ge⸗ 
laſſen haben, Lege rotam Caput. 


28. Judith die Gottſeelige Wittib / Ein neue 
und getvaltige Heldin / hat ſich durch ih⸗ rei 
ren Feufchen Wittwen ⸗ Stand’ und cher] #13. 
baren Wandel fähigund würdig gemacht / "9 
daß fie von dem HErrn alfo mächtig ges 
ſtaͤrckt worden / zubefigen/und zu toͤdten 
jenen gewaltigen und grauſamen Fuͤrſten 
Holofernem / welcher mit feinem unzählis 

en Heer vor der gangen Welt ſchine uns 
uͤberwindlich zu feyn : und zueleich zu bes 
freyen / und zuerkdigen von dem Unters 
gang das Iſraelitiſche Volck. Ed quöod cap. IF. 
caftitatem amaveris , & poftvirum tuum Wil. 
alterum.nelcieris , ideo & manus Domini 
confortavitte, & ided erjsbenedidta in æ- 
ternum: Weil du Die Reinigkeit / und 
die Reufchbeit geliebt haft, und keinen 
Mann / dan den Deinen erfennt, das 
rum bat auch did) die Sand GOttes 
geſtaͤrckt und darum ſolt du geſeegnet 
ſeyn in Ewigkeit / fprach zu ihr Der hoche 
Driefler; und das Volck preijeteund bes 
ehrte fie mit folgendem Ruhm: Spruch : 
Tu Gloria Jerufalem , tu Letitia Ifrael, 
tu Honorificentia & Majeftas Populi no» 
ftri , quia fecifti viriliter : Du bift die 
Ehre der Stadr Jeruſalem / die $reud 
raels / die Ehr / und Hochheit def 
geſambten Chriſtlichen Volcks / deß⸗ 
wegen / daß du ſo mannlich gehandelt 
haſt. Nec erat, qui loqueretur de illacap.g,y.$, 
verbum malum: Und niemand war / der 
eiwas boͤſes von ihr redet. Ein eigent⸗ 
liches Vorbild Monica / ſo wohl in der 
Tugend / als That / und Beſigung ihres 
Sohns Auguſtini. 


29. Wan jemahl ein Wittib eines be⸗ Wird von 
truͤbteſten Hertzens / iſt Monica nit fo vl SO ges 
von jenem Sortfeligen Biſchoff / von deströfl. 
men. 4. als von &Htt ſeibſt / welcher Pa-Job 29.13 
termifericordiarum, & Deus totius con. 460r.1.3. 
folationis, eın Datter der Erbaͤrmnuſ⸗ 
ſen und ein GOtt alles Trofis / auf 
ihr infländiges Weinen und Betten’ volls 
kommen getroͤſt worden / daß es geheiflen: 

Cor viduæ confolatus fum : Ich felbft 
bab das Herz der Witrwen'gerröft, 


30. Nach hocher Zeugnus deß meifen Ein weiſes 
Königs in heiliger Schrift: Sapiens mu- Weib. 
lierzdificat domum: Durch ein weifes Pror. 14.1 
Web wird das Zauferbaut: nemlich ‚77093 1.2 
duch Monicam die heiline Mutter Die 
Ehriftliche Kirchen, Nachdem Salos 
mon die qufe Lehren und Raͤth einneführt/ 
welche ihm fen Mutter geben von Enthals 

tung 


Vondem Feſt der 9. Monica, Mutter deß 9. Auguftini. 59 


‚ kung dei Weins und der Weiber / mit dis 


fen Worten: Was ifts/ mein Außer 
waͤditer? was ifls/ du geliebter Sohn 
meines Reibs? was ifts meingeliebter/ 
und gewünfchter Sohn ? laffe nit den 
Weiberen dein But. DLamuel! gib 
nicht den Rönigen Wein zu trincken / 
noch den Fuͤrſien ſtarck Setraͤnck / ıc. 
Gebt ſtarck Getraͤnck denen Traurigen/ 
und den Wein / die eines betrübten 
Hertzens feyn / daß fie trincken / und 
ibre Armuth vergeffen / und ibres Uns 
gluͤcks nit meht gedencken. Chue deis 
nen Mund auf fuͤr die Stummen / und 

die Sach aller Rinder / die verlaſ⸗ 

feyn. Tbue dei Mund auf/ 
und richte recht / und wÄche den Elen⸗ 


Ein ftarckes den und Armen ; fügt er alsdann bey/ 


Weib. 
r. 19. 


* 


Ein einſa⸗ 
meDauben. yon St. Clara ſchreibt / wann die Dau⸗ 


n Mutter Bethſabeam einem ſtarcken 
zuvergleichen / und dero Herrliche 
Gaaben / und Sitten alſo Lob zu preifen: 
Mulierem fortem quis inveniet ? Wer 
will ein ſtarckes Weib finden ?_Don 
weitem ber / und von denen dufferfien 
Enden ift ihr Werck. Ihres Manns 
Ser darfffidy auf fie verlaſſen. Sie 
vergile ihm ( ihrem rauchen / und unges 
ee sd Gutes / und kein Boͤ⸗ 
fes fein Lebenlang / ꝛc. Sie bat ge 
machteinen Rod? / und ihn verkaufft / 
und einen Bürtel geben denen Ktaͤ⸗ 
mer, Stärcher und Geſchmuck ift ihr 
a. und wird bernach im lets 
fien Taglachen. Sie hat ihren Mund 
aufgethan mit Weioheit / und auf ih⸗ 
rer Jungen das Geſatʒ der Guͤte. Ihre 
Soͤhn ſeynd ankommen / und haben 
ſie ſeelig gepriſen / und ihr Mann hat 
gelobt. Vil Toͤchter haben zuſamm 
gebracht Reichthum / du aber biſt fie 
alleübertroffen. Ein Weib / daß den 
SErꝛn förchtet / foll man loben, 
Gebt ibr von denen Fruͤchten ihrer 


Zaͤnde ı daß fie ihre Werck lobeninden 


Porten. So vil Wort / fo vil Herzliche 
Ruhm ⸗ und Lobfprüch / erſtens von diſer 
Königlichen Mutter : dan auch von Mos 
nica der Mutter Auguftini / als in ber 
Kirchen deß andern Salomonis. Lege to- 


tum Caput, 


31. Der Ehrtwürdige P. Abraham 


Cant.2,14 ben gegen der a De / werde 
9 


man umb deren Hals fam ein Copey 
oder Anzeigen von einem manigfarbigen 
Regenbogen wahrnemmen / derein Deus 


vg gebe / daß freylich nichts ſchoͤners 


ſeye / als wan jemand in denen Strahlen 
der Goͤttlichen Sonnen / das iſt / in Des 
nen Gnaden GOttes ſtehe. Die ſchwar⸗ 
beh den alten Heyden ein 
innbild deß beträbten Wittwen⸗ 
Standes / als welche fich mit feinem ans 
dernpanren. Nicolaus Cauffinusin Polyhifl. 
Symbol. Monica / die heilige Mutter / 
ware gleich jener einfamen Dauben / von 
P.Baik, Geſchicht u Pred. Such / to. Il. 


welcher der Braͤutigam in dem 
Lied Salomonis ſpricht: an 


foraminibus Petræ, inCaverna maceriz: 


Meine Dauben haltet ſich auf in denen 


Felſen⸗ Löcheren/ in denen Stein, Ris 
zen. Sie wendete ſich mit unabläßlichen 
— durch fortwuͤriges Gebett gegen der 

onnen der Goͤttlichen Gerechtigkeit / für 
ihren Sohn Auguſtinum die Erbaͤrmnus 
und Gnad GOttes zu erhalten. 


32. Die Archen deß HErrn (ich vers 


Rettet die 


Archen def 


ſtehe hier die heilige Kirchen + "und dero 38 
mächtigen Verthaͤdiger / und Schüger a fi 
Auguſtinum) da felbige fiben Monath 22, 


langin dem Land der Philifteer das iſt / 
Auguſtinus indem Reich / und unter dem 
Gewalt deß hoͤlliſchen Feinds / und Der ke⸗ 
zeriſchen Irrthumb geſianden / die Recht⸗ 
glaubige Kirchen felber angefochten: iſt 
endlich von Monica / deſſen heiliger Mut⸗ 
ter / und durch dero feuriges Gebett / und 
haͤrſſe Thraͤnen gleich ſam gerettet: in die 
Stadt Bethſames / Das iſt / in Domum 
Solis, wie diſes Bibliſche Wort gedoll⸗ 
metſcht wird / in das Hauß der Sonnen / 
nemlich / der feurigen Liebe GOttes Aus 
guſtini uͤberbracht worden / worauß ſelbi⸗ 
ge nimmer abweichen / oder einige Gefahr 
ſeyden / ſonder durch deſſen gründliche 

chrifften und Beweisthumb / bis zu End 
der — wird verthaͤdiget / und geſchuͤtzet 
wer 


33. Die heilige Mutter Monica mas 


ale 
ve nitungleich jener GOtt · liebenden Wit⸗ 0 


tib / von toelcher das heilige Evangelium 


ament. 


alfo fehreibt: Eterat Anna Prophetifla, &c, 14..2, 35, 


Und es war ein Prophetin / mit Na⸗ 
men Anna / die Tochter Pbannelis / 
von dem Befchlecht Afer/ die war bes 
tagtı und bat gelebt fiben Jabr mit 
ihrem Mann / und ware nun ein 
Wittwen auf die 84." Jabr/ die Fame 
nimmermebr vom Tempeb / Diener 
GOtt mit Faſten und Betten Tag und 
Nacht; und dife kam auch darzu 
gleich derfelben Stund / und preifer 
den Erin / undredervon Ihm zu als 
len / die da warteten auf die Erloͤſung 

fraels. Alfo verharrete Monica indem 

ebett umb die Bekehrung ihres Sohns 
Auguſtini. 


Oder jener frommen Wittwen · mit 44.9. 36. 


Namen Tabitha / welche ein? / 
und Nachfolgerin Der en / 
plena operibus bonis, voller gutes 
Werd? gewefen / und Allmofen / die 
fie thaͤt. Lege Cap, Ad. 9. 


Der Rath deß heiligen Apoftels lautet 1-Tim. 5.3. 


dahin: Viduashonora, quæ ver& Vidus 
fünt : Ehre die Witwen / welche 
wabre Wittwen feynd / umd verlaffen: 
Das ift/ welche iht Hoffnung auf GOtt 
ſtellen undim Gebett und Sieben ans 
D% bal⸗ 
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Ein Mutter 


balten Tag und Nacht. Welche aber 
in Wolluſtlebet / dieift lebendig todt. 
Selbigen joll man gebieten / auf daß fie 
unareblich/ und firäfflich feyen.. So 
aber jemand / die Seinen / ſonderlich 
feine öffen nit verforger/ der 
bat den Glauben verlaugner / ünd iſt 
ärger dan ein Unglaubiger/ etc. 


34. ehafft hat der weiſe Mann 


der Lebendi⸗ geſprochen: Ubi non eft mulier, inge- 


gen. 


Brei. 36. huffzet 


27 


milcit : Wo Eein Weib iſt / da 
Adam der erſte Mann war zu dem E 

bild GOttes erſchaffen / in das Paradeis 
deß Wolluſts geſetzt / ein gevollmaͤchtigter 
Herr der Erden / und deß Meers: und 
doch ſtund er in keinem vollkommenen 


Weohiſtand ohne fein Ehe Confortin Eva 


ttlicher Zeugnug : Dixit Domi- 


Gen.2.18.nus Deus : non eft bonum , hominem 


Gen. 13, 
16 


eſſe folum, faciamus ei adjutorium fimile 
fibi : Und GOtit der Zifr: bar gefpros 
ben: Es iſt nit gut daß der Menſch 
allein ſeye wir wollen ein Gehilff ib» 
me gleich machen : aber es fande fich 
dem Adam Bein Gehilff ibm gleich. 
Daließder „En einen tieffen 
3* eu erh und da er nr 
a / hat Er genommen 

Aa ade eines/ und Fleiſch darfür 
erfüllet. Und GOtt der Zr: bauer 
die Rippen / fo Ervon Adam genom⸗ 
men hat / zu einem Weib / und bracht 
fie zu Adam. Da ſprach Adam: Nun 
das Bein ifl von meinen Beinen/ und 
Fleiſch von meinem Sleifch, 

wird man Maͤnnin bei 


Abraham / ein heiliger Patriarch / 
Pater credentium, ein Batter der Glaubi⸗ 
gen / und geliebter Freund GOttes / 
nachdem er auf Goͤttlichen Befelch von ſei⸗ 
— 5 en Gelaͤnd und —— 

i gangen / un ein 

bdling in Aegypten kommen / ſtunde 

in nit geringer Forcht / er moͤchte durch die 
Geldgier der Unglaubigen ſo wohl umb 
oh enden Gut / als gar umb das Le⸗ 
ommen. Was thate diſer getreue 
Diner GOttes? Ubi non eſt mulier, ibi 
ingemifcit egens: Wo Bein Weib iſt / da 


feuffzet der Elende / und Betrangte. 


Er gedachte an fein geliebte Ehe Gattin / 
und faßte hierdurch neuen h / und 
Troſt / ſagte dahero zu ihr: Dic obſecro, 
quod ſoror mea ſis, ut benẽ mihĩ fit prop- 
ter te: Sihe! ich weiß / daß du ein 
fchönes Weib biſt / wan dich nun die 
Aegyptier ſeben / fo werden fie ſagen / 
das ift ſein Weib / und werden mich 
toͤdten / und dich behalten. So fage 
doch, dasbittich dich / du ſeyeſt mein 
Schwefter / auf daß mirs deſter baß 
gebe / umb Deinerwillen / und mein 
Seel bey dem Leben bleib umb Deinet⸗ 
wegen, Was geſchahe ? Sublata eft 


Elende / und Prefibaffte, 


Der vierte Tag im Mayen. 


mulier in domum! Pharaonis , Abraham 
verd bene ufi lunt propter illam : Da 
ward Das Weib in def Pharaonis 
HSauß gebracht / und fie thaten Abra⸗ 
ham wohl umb Ihretwillen. 


Elietzer der Verwalter deß Hauſes Gen. 
Abrahams / wurde nad) lang vollhrach⸗ ka 


ter Räys von unerfättlihem Durli gequaͤ⸗ 
let aber bey der Ankunfft Rebecca volls 
kommen erquickt; Damals cr zu ihr gefpros 
chen: Pauxillum aqu=mihi ad bibendum 
præbe de hydria tua : Gib mir ein wenig 
Waſſers auf deinem Krug ER trincken: 
Sagtie diſe hinwiderum willfaͤhtig: Bibe 
omine mi, Trinck / mein Herr: 
und eylends ſcht fie den Rrueg ab auf 
ibre Armben / und gab ihm zu trin⸗ 
cken. Und da ſie ihn getraͤnckt hat / 
ſprach ſie / ich will deinen Cameelen 
auch Waſſer ſchoͤpffen / bis ſie alle ge⸗ 
truncken: und eylet / und goß den 
Rrug auß in den Canal / und lieff aber 
zum Brunnen / Waſſer zu ſchoͤpffen / 
und ſchoͤpffet allen ſeinen Cameelen. 


acob der heilige Patriarch / hat ſich Gen. 27. 
IR. hen a — gefähner/ J 


olchen aber nicht anderſt / als durch den 
th und Vorwort Rebecca der Mutter 
erhalten mögen. | 


Moyſes / der heilige Prophet’ da er Exodi a. 
noch als ein unmündiges Faͤtſchen · Kindin 10. 


den Wil Strohm gefegt ward / ſtunde fo 
lang in Gefahr / bis Die Tochter deß Koͤ⸗ 
nigs Pharaonis ihne ohngefähr erblickt / 
dan auf Erbärmnus die Unfhuld herauf 
—— und durch ein Hebraifches 

eib aufziehen laſſen / endlich gar an 
Eohns; ftatt aufgenommen. 


Nachdem Abfalon wegen verübter 2.Reg. 14 
Mordthat für * Augen deß Könige 21. 


Davids die Flucht ergreiffen muͤſſen / und 
in hoͤchſter Betruͤbnus ſiunde / moͤchte 
ihn niemand bey dem Herrn Vatter wider 
einbetten / und zuruck heiffen/ als sin klu⸗ 
ges Weib von Thecua. 


Die Kinder Iſtael wurden von dem gjadic. 4- 
Gottloſen König der Cananiter / zwantzig ar, 


Jahr hart gehalten / und gar unterdruckt: 

bis auf die Veranlaſſung Debora der 

Prophetin / ein behertztes Weib / mit Nas 

men Jahel / dem — Siſara ei⸗ 

— a den Yin rs 
pts geichlagen / ihne getödtet / 

das Bold erloͤſet. 


Aſſuerus der König hat das entfehliche Efber 4. 
Urthel deß Todts über Das gefambte Füsyegg, 


bifche Volck durch fein Reich gefällt: 
morauf dan Difes alle Land mit Heulen / 
und: Weheklagen erbärmlich angefüllt; 
es waͤre auch alfo vollzogen worden ; man 


nit die kluge Efiher folches hätte * 
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det / und das Ammani ſelb 
——— —— 


Obwohlen nun dife Alt» Teſtamenti⸗ 
8 Weiber durch ihre Klug » oder Kuͤhn⸗ 
it / manchen Gefahr: leydenden / ja bis⸗ 
teilen das gantze Vatterland von groſſer 
Truͤbſaal / leydiger Dienſtbarkeit / oder 
gar von zeitlichen Untergang erretter : hut 
Doch Monica die heilige Mutter durch ıbr 
Thränensvolles Gebett mehr vermoͤgt / da 
fie hren Sohn Auguͤſtinum von dem ketzeri⸗ 
ſchen Irrthum / von der hoͤlliſchen Tyran⸗ 
ney / und Banden / befreyet / zu ver 
Chriſtlichen Wahrheit / und der Freyheit 
der Kindern GOttes gebracht: un dahe⸗ 
ro wahrhafft und billich / nit nur Mulier, 


Gen.3.20. ein Weib allein / ſonder Mulier Mater, 


la. 66. "Er 


Hodad: 


fung def 
Stands 
denen 


Kinn 


ein Weib und zugleich etwan rechter / als 

/ auch ein Mutter deß Lebend ges 
nennt wird: ein Weib zwar / wegen Dero 
mannlidyen Groß⸗ und Starckmuͤthigkeit: 
und ein Mutter zugleich / indem fie ihrem 
Sohn erftens das leibliche Leben gegeben / 
dan auch Das Geiftliche errorben. Alſo 
fpricht der heilige Auguftinus von Maria 
der Seeligften —— : Mater eſt 
Spiritämembrorum Chrifti, quæ nos fu- 
mus, quia eft charitate, ut fi- 
deles in Ecclefia nafcerentur : Daß Sie 


heftig dein Sohn, und deffen Geiftliche 
achfolger deine Kinder / und Nach ⸗ Ers 
ben : von dem heiligen Auguftino aber/ 
als nit weniger einem geliebten Jünger/und 
Nachfolger CHriſti / wie auch von deffen 
gefambten heiligen Orden: Ecce! Mater 
tua : Sehet! Das ift wahrhafflig euer 
Mutter : maffen auch der heilige *8* 
Parturivit Sion filios ſuos: Nun 
aber doch Sion Mübegebabt und 
ihte Rinder gebobren. 


35. Es darff ſich niemand verwunde⸗ 
ren / wann der Wittwen⸗ Stand def 
Chriſtlichen Frauen⸗ Volcks alſo hoch ger 
prifen wird / indem ſchon bey Denen uns 
glaubigen Heyden, fonderlid von Denen 

: Römern / die verroittibte Weiber in fo 
fiefelbis 
on der 


einem Mann allein verehelicht geweſen: 
Die anderen’ fo ſich mit mehr Männeren 
verbunden: müßten von fernen fiehen/ als 
Epteles Unreine / und der bevorftehenven 
—— beſorgendes Unheyl vor⸗ 
deutend. er Urſachen hat Cornelia, 
ein Tochter Africani , und TiberiiGracchii 
Ches Weib / nachmahls Wittwe / die 
Vermaͤhlung mit dem König Prolomao 
grokmütnig außgefchlasen + obfchon ihr 
groſſe / und Herzliche Ver ſprechen geſche⸗ 
hen. Fulvius Androtti S. specul, Viduit. 
Fauſtina, Die Kaͤhſerliche Gemahlin An- 
tonini Pii, wurde nad) dero Todt von 
dem Römifchen Senat unter Die Goͤttinen 
einverleibt.. Spondanus in Epitome fol. 176. 


36. As Salomon den Streitt unter Monica ein 


denen zweyen Mürteren entſcheyden ſolte wahre Mut⸗ 


welcher das lebendige Kind / und welcher ter, 


das Todte / Das von einer auß beeden uns 
ter dem Schlaffindem Beth erſteckt / und 
erdruckt worden/ zugehorte: lieſſe er fich 
vermercken / als wußte ers nit zu entſchey⸗ 
den / welcher Murter Das noch lebendige 
Kind zuzuichaffenmär : gabe dahero gang 
weislich den Befehl / Daffelbe zu zertheis 
len / und gleichwohl einer jeden einen Phil 
ju geben: Dan er Funte ihm leicht einbil 
den / Die re Leibliche Mutter wurde 


diſe grauſame That nit geſchehen laſſen / hin⸗ 


gegen Die andere wenig darnach fragen / und 
hierein einwilligen / wan ſchon das lebendi⸗ 


ge Kind ſolte umgebracht werden; mie es 


Dan auch gefhehen. Dann fo balo die 
Mutter den Auffpruc vernommen / 


commota funtvilcera ejus fupet filio fuo.: 3. Reg.3. 
wurde ihr Muͤtterliches Gera bewoͤgt 26, 


über ıbren lieben Sobn: batte dahero 
den Königs das gang lebendige Kind bey 
dem Lebin zu erhalten / und aleichmwohl 
dem andern Weib zu gehen: Da hingegen 
dife in Das Urthel / und in vie Zertheilung 
—— eingewilliget. Worouß dann 
ber Koͤnig erkennt / jene muͤſſe die wahre 
Mutter deß Kinds ſeyn / diſe mit lauter 
alſchheit und Betrug umgehen: und da⸗ 
ro diſen weiſen Schluß abgefaßt / ſa⸗ 
gend: Date huic infantem virum, & 
ondividatur, hæc enim eft Mater ejus: 
ebt difer Das Rind lebendig / und 


y.27, 


toͤdtets nicht / dan die ift ſein Mutter. 


Alſo hat Monica, als ein wahre / getreue 
Sorg⸗ tragende Mutter / ihren Sohn 
Auguſtinum / woran auch die Welt einen 
Theil fuchte / durch das Gebett / feinem 
Almächtigen Schöpfer aliin erhalten. 


Weib hatte ihr todtefrandes 


Ein 
Kind / melchee fie nach längerer Unfrucht⸗ 


barkeit endlich von GOtt erhalten / in die 
Kirch deß heiligen Biſchoffs Maurilii 
nach Andegavum gebracht / mit inſtaͤndi⸗ 
ger Bitt / ſelbigem die Biſchoͤffliche 


‚Hand aufjulegen/ und noch vor dem 


—* das hi e —— —— 
ung m en aber des 
23 Hei⸗ 
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ee mitten in der Meß hat der junge 
behender das Leben geendet / als der 
Biſchoff das Ambt vollbracht. Auf fol 
che Verſaumnus molte fich Difer nit mehr 
troͤſten laffen / fonder verlielle das Bis 
ſtum / undgieng darvon; als er aber auß 
Goͤttlicher uhr wider zuruck foms 
men / hat er den verſtorbenen Knaben / erſt 


Der vierte Tag im Mayen, 


nach fiben Jahren wieder sum Lehen ers 
weckt / und Renatum den Wiedergebohr⸗ 
nen genennt: welcher hernach ihme in dem 
Bifhöflichen Ambt nachgefolgt / und 
nit weniger mit heiligem Lebens Wandel 
als geoffen Wöunderthaten geleuchtet. Ein 
ſolcher nad) dem Geiſtlichen Leben wieder 
erweckte Renatus ware Auguftinus, 


Fuͤnffter Mofas. 


Kirchen: Kalender heiliger / und feeliger Cloſter⸗ 


Frauen, und Canoniflen difes Ordens, 


JANUARIUS. 


Gedächtnus der feeligen Mas 
rin von Abrandhes / vor 
Adelichem Gefchlecht / und ein Hof, Dam 
Joanna / deß Könige Sebaftiani in Por 
tugall Mutter ; wurde in einer Predig 
bon der Welt abgezogen daß fie zu Liſa⸗ 
bonay der Haupt» Stadt diſes Reichs / in 
dem Cloſter der heiligen Monica / von 
ihr geſtuͤfftet den Orden deß heiligen Aus 
ftini angenommen’ und infelbigem mit 
onderbarer Tugend und Vollkommenheit 
geleuchtet umb das Jahr 1590. 


Die ſeelige Mencia / von Paiua / in 
dem Cloſter der heiligen Monica zu Ebo⸗ 
ra / auch in Portugal Novigens Meiſte⸗ 
ein / und zweymahl Priorin / von vers 
wunderlichere SHeiligfeit / und Gnad / 
Wunder ju wuͤrcken ſehr berühmt, Ders 
ſchyde feelig indem Jaͤhr 1514, 


2. Die feige Barbara von Caſanis / 


4. 33%: erfien Jenner fallt ein die 


deß dritten Drdens St. Auguftini ein - 


Adeliche Polackin; hat mit dem feeligen 
Nicolao von Medo / diſes Ordens Prie⸗ 
ſtern / und mehr andern die Marter gelits 
ten / indem Jahr 1612. 


Loſter / welches ger nächft der Stadt 
u 


1340. 


Zu Lisbona / die feefige Phillppa von 
dem heiligen &eiftl/ Canoniffin deß heilis 
gen Auguftini ; bey dero Abfchyd wurde 
ein Dimmlifhe Mufic gehört / und mehr 
—— ein übernatürlicher Geruch vers 
m “ 


6. In dem Eborenfer-Biftumydie fees 
fige Margaritavon JEſu / Priorin eines 
neuen Cloſters / Villa Vitiofa genannt; 
in raucher Buß» Ubung / Stillſchwei⸗ 
Ban und Gebett vertounderlih. Ders 
chyde feelig in vem Jahr 1539. 


Bu Eonimbrica / die. feelige Beatrix 
Veatz von Dliveira. Zu dere Srabftatt 
fich ein häuffiges Volck verfamblet / daffels 
be zu verehren / in dem Jahr 1591. 


15. Zu Ebora die ſeelige Antonia von 
eg Priorin def Elofierd von dem 
ind ZEfu / welche fich dem Gebett alfo 
inftändig ergeben / daß fie öffters unter 
demſelben der Sinnen entzuckt worden / in 
dem jahr 1597. 


17. In dem Eborenfifchen Gebiet die 
feelige Agnes_von der Himmelfahrt Mas 
tie; wurde Öffters unter Dem Gebett / in den 
Lufft erhebt / indem Jahr 171. 


18. Zu Aquila in Welſchland / die fer 
lige Chtiſtina; mit dem o der Weis ſa⸗ 


gung von GOtt begnadiget / in dem Jahr 


1543 . 


22. In dem Geneſtaniſchen Clo / 
bie —— ein! 
Leydens EHriftiy und auch in Entzuckuns 
gen verwunderlich / indem Jahr 1470. 


31. Zu Lisbona Die feelige Mariaä Syl- 
va, Canoniffin, und Priorin/ von groſ⸗ 
fer Heiligkeit / in dem Jahr 1589. 


FEBRUARIUS, 


go, Fr 4. Hornung fallt ein zu Co⸗ 

nimbrica/ die Gedaͤchtnus der 

feeligen Seliciana / diſes Ordens Canonil. 

fin : Dero heilige Gebein in dem Königlis 

hen Elofter Sr, Fohannig — 
q 


von dem Feftder O. Monica, Mutter def H Auguftini, 63 


Stadt in groffen Ehren gehalten werben / 
indem Jaht 1592. 


In Schottland wird den 1. Tag diſes 
Monats gehalten Die Gedaͤchtnus der heis 
ligen Brigida ; welche wegen ihrer unges 
meinen Schoͤnheit zu einem ehrlichſten Ehe⸗ 
Bund beruffen / zur Zeit der Verwaͤh⸗ 
lung GOtt inftändig gebetten / mit Ver⸗ 
ang viler Thränen / daß fie haͤßlich 

chte verflaltet werden/ auf ſolche Weis 
fo wohl der ſich anmaſſenden Burde los zu 
werden / als den Scha der Jungfraͤuli⸗ 
hen Reinigkeit zu erhalten. Sie wurde 
erhört/ dan ein Aug fpaltete fich einsmahls 
inder Mitten / und ein abfcheuliches Ay⸗ 
ter mit Blut vermengt / teieffte auß dem⸗ 
felben/ mit jedermanns Grauſen. Wor⸗ 
auffie auß den Händen deß Biſchoffs Mas 
ea den Geiſtlichen Weyhel erhalten / und 
in einem Cloſier der Canoniſſen / wie 
P. Joannes Georgius Grueber , in dem 
Hoclöblihen HD Hauß zum heiligen 
Creutz in Augſpurg / der Regulierten Chors 
Herren deß heiligen Auguſtini / Dechand / 
bezeugt / ein heiliges Leben geführt bis an 
ihr feeliges End. Aliment, Pier. Auguflin. 
Part, 2 Cult. 3. x 


6. In dem Eborenfers Biftum die fer 
fige Leonora von dem heiligen Geiſt / deß 
Elofters Villa- Vitioſa Priorin / in dem 
Jahr 1584 


23. In Portugal bey der Burg 
St. Michaelis die ſeelige Margarita à Cla- 
vibus, inder Heiligkeit und Wundertha⸗ 
ten hochberühmt. / 


18. In Spanien die feelige Sandtia,ein 
Königliche Princeſſin / hat ſich mit EHrifto 
vermaͤhlt in einem Convent der Canonif- 
fen: nachdem fie zuvor unbekannt ein Bitte 
fahrt nach dem heiligen Land verrichtet. 
Fuͤhrte ein fehr heiliges Leben / mit vilen 
groffen erfolgten Wunders Thaten. Ira 
P. Arturus in S. Gynaceo hoc die, 


MARTIUS. 


gen 9. Merken wird bey dem 


erg Falco in Welſchland ge 

haften Die Gedaͤchtnus der feeligen Jungs 

frauen Clarztz, und Illuminatz , 5. Au- 

guftini Ordens / deren Leiber an dem ge⸗ 

dachten Orth bis anheut unverweefen zu fes 
n. 


16. Zu Neapel die ſeelige Eliſabeth / 
in Heiligkeit und Unſchuld ſcheinbar; 
leuchtet nach dem Todt mit Wunder ⸗Zei⸗ 
chen 1621. 


17. Brobant Ct. Gertrudis / 
welche P. Joannes Georgius Grueber dem 
Canoniſſen⸗Orden zuſchreibt. Ar 


APRILIS. 


g2. Ru 2. Aprilis / fallt ein zu Utino / 

Aquileienfers Biltumbs / Die 
Gedächtnus der feeligen Delına / Witte 
wen und Tertiarien dep heiligen Aug:ftuni 
Drdens ; in wahrer Liebe / Demuth 
und Wunderwercken berühmt. Starbe 
feelig 1458. 


$. In der Inſul Majorica / in dem 
Cloſter St.Marir Magdalena Die ſeelige 
Catharina Tomaſa / Canoniffin , in aller 
Tugend / und Guad Wunder zu wuͤrcken 
Glorwuͤrdig / 1574. 


8. Zu Spoleto / die ſeelige Chriſtina / 
von Adelichem Geſchlecht; in fortwuͤriger 
Betrachtung deß Leydens Ehriſti vers 
wunderlich: hat ihr einen eyſenen Nagel 
durch den Fuß geſchlagen: leuchtet mit 
Wunderthaten: dero Leichnamb bis ans 
heut unverweefeny / 143. 


MAJUS. 


$3. an en erften Tag im Majo / wird 

ohnmeit Sammerich gehalten die 
Gedaͤchtnus einer feeligen Canonifin, des 
ro Namen nit bewußt / von welcher Tho⸗ 
mas Cantipratanug fchreibt. "ib. 2. Apum. 
'%D 


49. 

4. Die heilige Monica, Wittib / und 
Mutter deß heiligen Kirchenlehrers Augus 
ftini / von dero bishero gehandelt worden. 

22. Zu Caſſio in Umbͤria / Spoleta⸗ 
ner Biſtums / die ſeelige Rita; bleibt bis 
auf diſen Tag unverwee en / und leuchtet 
mit Wunder: Thaten ; von welcher ſihe 
Bzovium Tom, 17. ad Ann, 1450. 


JUNIUS. 


54. BY En andern Brachmonat fallt ein 
in dem Reich Valentia / und 

Cloſter St. Sebaſtiani / die Gedaͤchtnus 

der ſeeligen Joanna indem Jahr 1616. 

7. In dem Geneftinifchen Cloſter / 
St. Auauftini Ordens / die fecli,ie Perac- 
cia deffen Stüffterin; Iſt heilig geftorben 
umb das Jahr 1469, 


AUCUSTUS. 


rn nen 13. Auguſti fallt ein das Feſt 


der heiligen Radegundis / Cano- 
niffin,, wie P. Joannes Georgius Grueber 
fohreibt ı.c.. Sihe hiervon P. Arturum an 
diſem Tag Le. 


SEPTEMBER. 


56. önen 29. September fallt ein das 
Feſt der heiligen Gaiano Cano- 
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niffin , wie erfiermeltee Chor Herr bes 
zeugtl.c Von welcher P. Arturus &Mo- 
nafterio außführlich fchreibt / wie a 
Als Diocletianus der Heydnifche Känfers 
und graufame Wuͤterich / verfianden / in 
einem gewiſen Cloſter ſeyen Chriſtliche 
Jungfrauen / von ungemeiner ſchoͤner 
Geſtalt / wurde er von dem erhaltenen 
Contrafait, oder Abbildung deren einer / 
Ripfimismit Namen, zu gailer Liebe ges 
reißt. Worauf dife in deſſen Erfahrung, 
der Gefahr zu entgehen, fambt denen an 
dern Beiftlichen Schweſtern / und Gajas 
na der Abbtiffin/ oder Vorſteherin / in 
das barbariſche Armenien nach der Stadt 
Ararath gezogen. Alsbald fehribe der 
Kaͤyſer an felbigen Koͤnig / die Entflohene 
anzuhalten / und wider zuruck zuliferen ; 
aber auch difer abgöttifche König verlangte 
elbige wegen dero Schönheit für fich zubes 
Iten/ und zu feiner Liebe zuverläiten., 
Und dieweilen fie hierzu Feines Weegs 
zu bereden war: ließ er ihro erſtens 
die Zungen, berauß reiffen / dann mit 
Hand und Fuͤſſen Ereugsmeis an 
fähl anhäfften / mit angezündten 
acklen brennen / den Leib mit einem 
igigen Stein eröffnen / das Geddrm 
erauß nemmen/ dan die Augen außftes 
chen / endlich in Stuck zerhauen. Da 
nun ihre Mi Schmwefteren kommen / den 
Leichnamb hinweg zu nemmen / wurden 
auch felbigedrey und dreyhig an der Zahl 
fambt der Abbtiſſin / nad) vilen Peynen / 
und Marter grauſamlich ermordet, Ars 
ille in Gynecao ſacro hoc die. 


NOVEMBER, 


57. en 9. November falltein in dem 

Pampeloner»Biftum / und in 
dem Cloſter der Hochheil. Dreyfaltigkeit / 
die Gedaͤchtnus der feeligen Marica Mars 
tinc / welche in gebachtem Clofter fich 
Durch Die Ordens⸗Gelubd mit GOtt vers 
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mählt» dan mit Erlaubnus der Oberen / 
und Bewilligung deß Roͤmiſchen Pabſis / 
in einer Clauſen einſam gelebt’ und ſeelig 
berfchpden. 


DECEMBER. 


58. SYEn 9. December wird in Hifpas 

nien gehalten die: Gedaͤchtnus 
einer feeligen Cloſter⸗ Zungfrauen/ & JEfü 
sugenannt ; welche indem Cloſter der heis 
ligen Urfulx zu Toleto in dem 16. Jaͤhr 
St. Auguftini Drden angenommen; 
nachdem fie zuvor mit 8. yahren dem hoͤch⸗ 
ſten GOtt ihr Yungfräuliche Keinigkeit 
verlobt / achtzehen Jahr in gedachtem 
Cloſter ein Gottſeeliges Leben —28* dan 
zu Madrit Die Urheberin worden von der 
Reformation der Baarfüfferinen diſes heis 
ligen Orden in dem Jahr 1603. wegen 
— Himmliſchen Begnadigungen ſehr 


eruͤhmt. 


16. Zu Vicentz in Welſchland / die 
feelige Eupheofina / in dem Clofter St. 
Thoma / in welchen fie ein allgemeiner 
Tugend» Spiegel worden; wurde öffterg 
in den Himmel entzuckt / mit Englifchem 
Gefang erfreuet ; verſchode feelig in Dem 
Jahr 1465. mit erfolgten geoffen Wun⸗ 
ders Thaten. 


23. In eben diſer Stadt / die feclige 
Agatha von Baffano / der erfigedachten 
feeligen Euphrofina Geſpihlin / als dero 
se dem Geiftlichen Leben’ und raucher 

uß⸗ Übung eyfrigift nachgefolgt / und in’ 
dem 22. Jahrs⸗ Alter zu ihrem Bräutis 
gam geflogen’ anno 1453. Indem Tode 
tourde fie von MARFA der Seeligften 
Sungfrauen ſichtbarlich befucht/ und ges 
tröflet, Ira hadtenus P. Arturus 3 Mona- 
ferio, Ord, Min. Recolleäus , in ſacro Gy. 
Necao, 


Sechster Nhſatz 


Verſchidene Orden, und Congregationen, oder 


Verſamblungen Weiblichen Geſchlechts, welche der 
Regl deß heiligen Auguſtini beypflichten. 


I, 


Die Öeiftliche Jungfrauen der Congregation B. Mari Vir- 


ginis genannt; Canonicz Reg 


ulares: oder Regulierte Chor: 


Grauen deß heiligen Auguftini. 


59. Iſer Orden hat feinen erften 
Urfprung in Lothringen / in 
der Reſidentz⸗ Stadt Wans 
cii/ im Jahr 1617. genoms 

men; ber Stüfftertwar/ der Ehrwürdige 


Pater Tourrier , ehemahlg Pfarıs Her 
zu Mattincour/ von weichem ſihe das Feft 
deß heiligen Auguftini: al$der die Canoni- 
cos Regulares, unter dem Litul der Con- 
gregation de noftre Sauveur reformiert, 
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und mit einem ſonderbahren Geluͤbd vers 
bunden / Die junge Knaben’ Reiche / und 
Arme ohne Wider geltung zu unterrichten 
und zu lehren / bis Beta ich werden, zu 
andern / und en zu foms 
men. Gleichwie er ebenfahls Geiſtliche 
Jungfrauen / befagter Congregation , 
oder Geiftlichen Berfammlung / mit eis 
nem vierten Geluͤbd dahin verpflichtet / 
nimmermehr — ** der Ju⸗ 
gend / Weiblichen ts / zu unter⸗ 
laffen; foeiche fie Dan in Dem zarteſten Als 
—— ne Sue 
/ und / itten / 
und allem und Stand» mäfligen 
Exereitien / en Arbeit/ und Ders 
richtungen / ohne Entgelt aufführen. 
r Cioſter ⸗ Wohnung ift / Vermoͤg der 

ly — Die erfte/ iſt 

Die Schul. Die andere / mo bie 
Kofts Fräulein / und Zungfern ſich in Der 


Penfion einige Zeit / oder Zahe lang aufs 
alten / und bloß allein > 
pr Die her Ar A — 


che befinden: als 

Chor halten / fingen und leſen nach Unter» 
ſcheyd Der Feitivitdten das iſche Ofi- 
cium , Oder Tage Zeiten : leben in ſtren⸗ 
ſſen / reden mit andern 
erſonen anderſt nit / als mit verdecftem 
eſicht: es waͤren dann deren naͤchſien 
Anverwwandten / als Vatter / Mutter / 
und uͤbrige fo in ihren Conttitutionen / 
oder Satungenbenambfet/ und aud) dis 
ſes zwar allein mit Wiſſen / oder Bervillis 
deren Obern. re Regul ift von 
rbano VII. Roͤmiſchen Pabft in dem 
Jahr 1628. den 3. Augufti approbiert, 
gutgeheiflen / und beftdttiget worden: In 
telcher Denfelben ver Titut Chanoinefles 

Regulieres de S, Auguftin gegeben wird, 


IL 
Auguftinerinen, oder Canoniſſi 
guftin / * — Jungfrauen⸗Cloſters 


6 · MOr Zeiten wurde diſes Cloſter / 
St. Maria zu Jerufalem zuge⸗ 
nannt / anjego aber führet es den Namen 
der Jungfeauen Elofir. Deren Kiey- 
dung ift weiß und der Weyhel ſchwartz. 
Sie bekennen fich zur Regul_deß heiligen 
YAuguftini. Alerander diß Namens drit⸗ 
ter Roͤmiſche Pabſt hat in dem Jahr 1177, 
den erſten Stein zu * Cloſter gelegt / 
als roelcher eben . au 2** an⸗ 
weſend war / und na angw 
Schisma , oder Firchen⸗ Spaltung / Fri- 
dericum Barbaroffam mit Der Kirchen auß⸗ 
geſoͤhnet harte. In eben Daffelbe Cloſtet 


hat ſich auch Julia gemelten Kaͤnſers Toch⸗ 


ter begeben mit andern zwoͤlff Jungfrauen 
auß Adelichem Stammen gebohren / und 
ift Dajelbit hernach die erſte Abbtiſſin gewe⸗ 
ſen. Diſes kg —— Doge, 
oder Herzog zu Den baftianug 

ianus / auß feinen eigenen Mittlen / und 


⸗ hrende 
Umb welcher Urſach willen / 


man ein neue Abbtiſſin von diſem Namen 


abft denen folgenden: Pomp 
— le  nlberane Derikbaft 


ee nd Sn felber folhe 


ft 

deſſen wird zu dero Ehr von einer Clo 

—*— daſelbſt ein che a 
en abgelegt. Ban endlich Die Abbtiffin 

mit Todt abgehet / wird fie eben mit dem 

——— — 

— —— — 


III. 
Bateranenfifche Canoniſſin, oder Chor⸗Jungfrauen. 


61. Ra in der exſten gichen GOtit⸗ 
geheiligte Jungfrauen in Geiſt⸗ 
lichem Stand gelebt ; von denen, foger 
nannten Nonnen aber / ſo wohl dem Na⸗ 
men als dem Habit / oder Geiſtlichen Kleyd 
nach + unterfehmden geweſen / bezeugt auß 
wilen Wätteen/ und Conciliny over Kits 
chen⸗ Verſamblungen Pennotus Lib. 3. 

P.Pırck, Geſchicht⸗ u.Pred.Duduso.dl: 


eap.40., Ja / es iſt auß deß heiligen Aus 
— Regul bewußt / daß die Nonnen 
wartz / Die Canoniſſen aber / oder Chors 
Sungfrauen weiß beflepdet waren: Je⸗ 
doch iſt es nit fo gewiß / zw welcher Zeit / 
und vom wem felbige ihren erften Urfprung 
nommenhaben. In der Haupt-Stadt 
mift Lu: Elofier / Marder 
its 


66 ‚1. Posi 
Kirchen um H. Geiſt genafit / worifiendie 


Canoniflinen bis auf das Fahr 1606. von 


einem Abbten der Lateraniſchen Chor⸗Her⸗ 
ven feynd regieret word&:heenach aber wur⸗ 
de folche ———— Paͤbſtlichen Vi- 
catio uͤbergeben. Sie tragen weiſſe Kley⸗ 
dung / und uͤber ſolches ein Prochet, oder 
weiſſen leinenen Ehor- Rock: das Haupt 
bedecken ſelbige mit einem weiſſen und 

wartzen Weyhel. Einige ſchreiben / 

bſt Gelaſius habe ihnen in dem Jahr 
400. die Regul deß heiligen Auguſtini zu 
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halten fürgefchriben: Und dann habe Ale⸗ 
xander der Andere indem Jahr 1060. Dis 
fen Orden beftättiget: Eugenius der Vier⸗ 
te in dem Jahr 1445. denfelben wieder zu 
der alten Oblervang gebracht: und blühet 
folcher anjegonoch in vilen Orthen duch 
den Welt: Theil Europa. Unter, difen 
Canoniffen wat Annö ı 550. Baptifta Ver- 
naccia, als ein fromme und gelehrte Clo⸗ 
fter- Jungfrau / als welche in Drey_ ges 
Druchten Büchern fehr vil von der Goͤtili⸗ 
hen Weisheit gefchriben. 


IV, 
Canoniffen der heiligen Genovefa, nahe bey Paris. 


62. DI Regulierte Chor» Herren der 
heiligen Genovefa / der Urſa⸗ 
chen alſo zugenannt / daß in dero Stüfft 
zu Paris dero heiliger Leichnam aufbehals 
ten und verehret wird / haben ein anderes 
dergleichen Stüfft und Elofter aufgerich» 
tet zu Nanterra / fo drey Meil von er⸗ 
nannter Haupt » Stadt entlegen / als an 


dem Dreh dero Geburt, ihr Verehrung. 


noch mehr fortzupflangen; der Urheber / 
und Borfteher ware. P. Paulus Beurrier., 
Damit aber ſolche Beehrung auch unter. 
das Frauen: Bold außgebreitet werde, 
bat deffen Schweſter Claudia Berurrierin, 
auf einenen Mittlen ein anderes Cloſter für 


die Canoniffen dafelbft aufgerichtet / und. 


demfelben angehenckt: und zu dem End in 
dem Jahr 1647. zwey Geiſiliche Cloſter⸗ 


V 


Jungfrauen auß dem Cloſter deß H. Ste⸗ 


phani zu Rems dahin beruffen / Die andere / 


ſo dahin kommen wurden / in dem Geiſili⸗ 
chen Leben zu unterrichten. Dieweilen 
aber kurtz darauf ein verderblicher Krieg 


eingefallen / haben fie ſich in ein anderes 


Cloſter / ohnweit der Stadt Paris neu⸗ 
erbauet / begeben. Ihr Ordens⸗ Kleyd iſt 


„weiß / über welches fie einen Chor⸗Rock 


von Leinwath tragen: Der obere Weyhel 
aufdem Haupt ſchwartz; wan fie in Dem 
Ehor dem Göttlichen Ambt / und Dienft 
beymohnen / haben felbige auf dem lincken 
Armb ein fogenannte Almutiam von 
ſchwartzem Beltzwerck / mit weiſſen Fle⸗ 
cken unterſchyden. Sihe hiervon ein 
mehrers bey P. Molineto in feinem Catalo- 
go der Regulierten Chor» Herren. 


Canoniflen, oder Chor⸗ Frauen deß heiligen Grabs. 


63. U Nter die Geiſtliche Orden ſeynd 

# auch zu zehlen die Dom⸗ oder 
Chor⸗ Herren deß heiligen Grabs zu Jeru⸗ 
ſalem; welche zur Zeit deß Gottſeeligen 
Fuͤrſten Godofredi Bullionii geſtuͤfftet / 
oder vilmehr erneuert worden. Und ob 
par difer Orden anjego faft gänlich erlo⸗ 

en / 
den der Chor⸗ Frauen deh heiligen Grabs: 
welcher Namen ihnen in Dem Jahr 1020. 


von der Ehrwuͤrdigen Mutter Claudia von 


S.Francifco,einer Graͤfin von Coligni gege⸗ 
ben / und diſer Orden zur Gedaͤchtnus unfers 
Erloͤſers / und ſeines Leydens geſtuͤfftet 
worden. he Ordens⸗Kleyd iſt ein 
ſchwartzer 
weiſſen Leinenen ohne Ermel tragen; Ihr 


Haupt bedecken ‚fie mit einem ſchwartzen 


fo blühet doch bis anheut der Or⸗ 


ock / über welchen fie einen - 


Weyhel/ und feynd umbgeben mit einem 
langen Mantel fo gleichfahls (hrwark / 
und auf der Seiten mit einem doppelten 
rothen Ereuß gezeichnet : Auf der rechten 
Seiten aber haben fie ein zweyfaches 
Strickl angehäfftet / fo mit fünff Knoven: 
verfteicht / die heilige fünf WBundmahlen 
eifti andeutend. Die ſchwartze Kiey⸗ 
der Barbhabenfie erwaͤhlt zu einem Zeis 
chen der Traurigkeit / und bnus / ſo 
alle Rechtglaubige billich tragen follen / 
wan ſie ſich erinnern / welcher geſtalten die 
unglaubige Mahometaner das heilige‘ 
Grab Chriſti / und das gantze heilige 
* b ad und a. * Gewalt ha⸗ 
en. Sie leben gemaͤß der Regul deß hei⸗ 
ligen Auguſtini. 


VI. 
Ein Regulierte Chor⸗ Frau Unſer Lieben Frauen. 


64. PEtrus Forerius, welcher in dem 
Jahr 1730. von Benedicto XIII. 


tincurt in Lothringen: nachgehends Re- 


formatot, und General der. Regulierten 


feelig gefpeochen worden, ein Regulierter Ehor- Herren / unjers Heylands / hatte 
Chor⸗ Herr / und Stadt Pfarser zu Ma· ſich eniſchloſſen / auß haligem Eyfer / a⸗ 
nen 
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nen em neuen Orden / oder Con- 
gregation aufjurichten/ einen für Mannes 
Den andern für Weibs⸗Perſohnen: welche 
Die aufwachſende liebe jugend beeder Ges 
fehlechts in guten Sitten/ und Kuͤnſten / 
und Eheifllicher Tugend ohne Entgelt uns 
terrichten folten ; welches dann ihme auch 
gelungen ; fintemahlen zwey Gottfeelige 
Aungfrauen / Namens Alexia le Clerc, 
und Ganthea Andere, Durch deſſen eyfrige 
Predigen bewogen / ſich zu diſem hochen 
Geſchaͤfft willfährig erbotten: Denen ſich 
bald hernach mehr andere zugeſellet / wel⸗ 
che mit Verlaſſung ver zeitlichen Güter / 
fich mitdem Geluͤbd der Keufchheit verbun⸗ 
den / ein ſchwartzes Kleyd angezogen / und 
in einem Privat- Hauß fich nach gewiſen 
Reglen oder Satzungen zu leben verpflich 
tet / mit Verwilligung deß Bifchoffe von 
Tull / in dem Jahr ı599. Hierzu übers 
lieſſe die Frau von Aſpermont ven de 
laſt in ver Stadt Samielli , oder S. Mi- 
chael, —— —— ie dife 
Geiſtli ern / zum Unterricht der 
Jugend — N Carlus ‚ Cardinal 
von Lothringen» als Päbftlicher Legatus 
älatere , beftättigte diſe Derfammlung / 
und lieffe auch in der Stadt Nancii Dergleis 
chen Collegium , unter dem Namen der 
beiligen Zungfrauen aufsführen ; bis end» 


ih Paulus der Fuͤnffte Römifcher 
Pabft/ in dem Jahr ı 515. verduͤnſtiget / 
dife Berfamblungder Layen / Schweſiern / 
gu einer Geiſtlichen Congregation zuerbes 
ben’ und die Freyheit ertheilet / das fols 
de Fahr offenttiche Schulen zu halten. 
emnach wurde zu Nancii das erfie Clo⸗ 
ſter geflüfftet » / in welchem felbige dag 
Geiftlihe Ordens⸗Kleyd angesogen. Nach 
der Zeit aber wurden an mehr Orthen / in 
Lothringen und Franckreich / wie auch 
durch Ober, und Nider⸗Teutſchland ders 
gleichen Cloͤſter u daß endlich ein 
befonderer neuer Orden darauf erwach⸗ 
fen. Pabſt Urbanus der Achte und In- - 
nocentius Der Zehende / haben denfelben 
in dem Jahr 1628. und indem Jahr 1445. 
durch Päbftliche Urkunde Brief beiiättis 
et’ unter dem Namen Der Regulierten 
or⸗ Frauen deß heiligen Auguftini / von 
Anruffung Unſer Lieben Grauen. Schon 
zu ſelbiger Zeit zehlte man achtzig Glöfter / 
in welchen Die Mägplein zur Bottsforcht 4 
und in anftändigen Künften ihres Ges 
ſchlechts angewiſen und unterrichtet wurs 
den. Dero Ordens/ Kleyd iſt von 
wartzet Woll / über welches fie in der 
Kirchen ein noch anderes bis zur Erden raͤ⸗ 
chendes anzichen. 


VII. | 
Kiofter- Jungfranen deß Eremiten- Drdens St. Auguftink 


cy. eichwie auß deß heiligen Auguſti⸗ 
BB“ Regul / verſchydene Verſamb⸗ 
lungen der Eremiten / unter beſonderem 
Namen / und Kleydung entſproſſen; wel⸗ 
€ nachgehends Alexander ver Vierte / 
ömifche Pabſt / in einen Eremiten Or⸗ 
dens diſes heiligen Vatters unter einerley 
Satzungen indem Jahr 12 55. vereinbahs 
ret / auch gleichen ſchwartzen Habit , oder 
Ordens⸗ Klend anzutragen verordnet: 
deme Gregorius der Neunte Die ſchwartze 
lederne Gürtel zu geben / und in dem 
Hauß ein meilles Kleyd zu tragen ers 
laubt. Alſo ſeynd gleicher Weis alle Clo⸗ 
ev Jungfrauen / welche ſich unter dem 
en deß heiligen Auguſtini in verſchy⸗ 
denen Landen und Cloͤſtern befunden / ſol⸗ 


ben aber einen anderen von weiſſer Lein⸗ 
andern Elöftern bedienen fich 


«er allgemeinen Dronung unterworfen / en Elofter heiſſet und zu der Eh⸗ 
und denfelben ver Namen der Eremitinen ven der heiligen Martha / und def heilis 
rn Nach der Zeit haben div 8 von Lojola geſtuͤfftet worden; 
Orden beeder —** mehr Paͤbſt ers⸗ Zeit aber legen ſelbige über 
beftättiget/ und mit ſonderbahren Privile⸗den weiſſen Rock auch ein anderes ſchwar 
sien/ und Freyheiten begnadiget. Ubri⸗ es Kleyd am 
VIII. 


Cloſter⸗Jungfrauen deß alten Ordens St, Auguſtini. 


66, Zu welcher Zeit die erſten Cloſter⸗ 
Jungfrauen / unter der Re 

und Satzungen deß heiligen Auguſtini ih⸗ 

P.Berik, Befchicht u. Pred. Duch / to l 


— a a 
biervon ei, geroie Nachricht geben —* 
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te ; jedoch iſt bewußt / daß diſer Orden 
allbereit in dem Jahr 400. im Flor geſtan⸗ 
den: als worvon der heilige Auguſtinus 
ſelber in einem Send» Brief an IG- 
chium Meldung fhut. Ingleichem erhels 
let folches auch auf den Dreyen Reglen / 
welche 7 wie i ein darfür aepaiten 
. wirds von bifem heiligen Kirchen⸗ Lehrer 
follen gefhriben worden feyn / Daß vie 
dritte allein unlaugbar und gewiß die 
ne feye / und daß folche allein ie 
das Weibers Bold / nit aber zugleich für 
das Männliche Gefchlecht verfaffet wor⸗ 
den; Gleichwie —— auß dem hundert 
und neunten Send» Schreiben / ſo er laut 

erften Tomi , oder Bunds feiner 
Wercken / der Schweſter von Dem Ere- 


Der vierte Tag im Mayen, 


mitens Leben zugefchriben / Bar abzunems 
men. Dife in ei hatte den Na⸗ 
menP welche / von der Liebe ihres 
Himmälkhen: Braͤutigams entzündet / Das 
einfame Leben ihrem heiligen ‘Bruder zu 
Kolg erwaͤhlet. Dahero / als fie Durch 
ihe löbliches Erempel vil andere Jung⸗ 
frauen nach ſich gezogen / ift fie gleich ſam 
die Urheberin diſes Drdens worden. Was 
aber felbige eigentlich für einen Habit ange⸗ 
tragen / feynd verfchydene Meynungen. 
Die alte Gemaͤhl ſtelien Dife Heilige dar in 
ſchwartzer Kleydung / mit einem leinenen 
Rochet , oder Übers Kleyd / und mit bes 
decktem Haupt von einem Tuch / welches 
mit rothen Creutzlein bezeichnet / und gezie⸗ 
ret war. 


IX, 
Kiofter- Jungfrauen deß Baarfüffer- Drdens St. Auguftini, 


67. A in Spannien der Drden der 
Ehrmwürdigen Patrum Eremiten 
Baarfuͤſſer deß heiligen Auguftini / umb 
Das Fahr 1585. beftättiget'worden: war 
Maria von JElu auß Covarubien/ von Ade⸗ 
lichem Stammen im Königreih Toleto 
gebohren und Geiftliche Jungfrau in Dem 
Tloſter St. Urfulain erſt ermelter Haupt 
Stadt die erſte / welche im Jahr 1587. Die 
Reformation, und den ſtrengen Orden der 
Baarfuͤſſer Elofters Sungfrauen einge 
: Sindem fiean Philippum, 
in Spanien ein Schreiben abgegeben / und 
von ihm begehrt / hierinn ihr Hilff⸗ reiche 
Hand zwläiften;. welches Vorhaben, und 
Geſchaͤfft dee König denen Patribus Petro 
sonRoxas,undLudovicovon Leon, als Das 
mahls Provincialendurch dag Reid) Catti- 
lienübergeben und anbefohlen: Dife ſol⸗ 
ches P-Gregorio von Elporas , deß gans 
en Ordens Generalüberlaffen, difes Bor 
Baben in das Werck zufiellen. Welches 
dann auch gefchehen / und in dem Jahr 
1589. ju Madrit das erſte Cloſter der 
Baarfuͤſſer Cloſter Zungfrauen von einer 
Adelichen Matron , Prudentia genannt / 
von dem Sefchlecht Grillo, erbauet / und 
nach dem Todt ihres Che Herın auf eiges 
ven Mitttengeftüfftet unter dem Wamen 
der H. Elilabeth eingeroeyhet worden: In 
eſchem fie dan mit mehr -anderen Weibs⸗ 
Perjonen von hohem Adel die drey Dre 
Dend» Gelubd / nach der Patrum Eremitens 
ſſer⸗ Ordens⸗Regul abgelegt. des 
nen andern vorgeſtanden / und mi felbir 
gen bil Jahr lang heilig gelebt; bis nach: 
der Zeit fich Diefelbe in Herzlichen Elöfteren 
durch gantz Spanien aufgebreitet. Ih 
Kleydung iſt nichts unterſchyden von d 
welche die Baarfuͤſſige Orden Bruͤder 


König ‚ten 


von difer Reformation tragen/ auffer daß 
fiean flattder fpigigen Rappen / ihr Haupt 
mit einem ſchwartzen Weyhel bedecken. 
Vide Hiſtoriam PP, Excalceat. P, Andrea 
AS. Nicolao, Tom. I. pag. 163. 


Nachdem der gute Geruch der Baars 
füffer Cloſter⸗ Zungfrauen dei H. Augu⸗ 
ftini ſich Durch gang Hifpanien aufgebreis 
tet / wurden auch andere Adeliche Weibs⸗ 
Perfonen gleiches ftrenges Leben / nach Des 
eyipihl zuerwaͤhlen veranlaffet. Als 

fo hat in dem Jahr 1663, Donna Aloyfia, 
‚Joannis deß Vierten Könige in Portu⸗ 
gi Gemahl / Denenfelben auffer der 
Stadt Lifabona, im Thal Xabregas-ges 
nannt / das erſte Cloſter Difes Reiche ers 
‚baut. Diſe Clofter Jungfrauen tragen 
angemeinen Wercktaͤgen einen weiſſen Ha- 
bit von groben wullenen Tuch / und an de⸗ 
nen Feſttaͤgen uͤber * weiſſen / einen an⸗ 
dern ſchwartzen / den ſie mit einer ledernen 
Guͤrtel uͤber denen Lenden zuſamen binden / 
ambt einem weiſſen Scapulier / und 
wartzen Mantel bis zur Erden. Ne⸗ 
ben denen gewohnlichen drey Ordens⸗ Ge⸗ 
luͤbden / bekennen fich ſelbige auch zu diſem 
vierten / nimmermehr mit jemanden 
Frembden / obwohl nahen Anberwand⸗ 
tens muͤndlich zu ſprechen. Solte ſich et⸗ 
wan die Noth ereignen / von dem Beicht⸗ 
Vatter / oder einem Leib⸗ Artzt beſucht zu 
werden / pflegen ſie ſich aller Orthen / von 
dem Haupt bis zur Erden / alſo gaͤntzlich / 
und vollfommen zu bedecken / und gleich⸗ 
ſam zuverhuͤhlen / Daß es nit moͤglich / de⸗ 
ren Angeſicht zu ſehen. Sie gehen baar⸗ 


fuß / und tragen Sandalien / gleich denen 


Capuciner⸗ Schuchen von Hanff 
oemacht. N 


X. Buͤſ⸗ 


* 
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Büffende Weibs- Perfohnen deß Drdens St. Auguſtini 
zu Nom. 


68. die Cloſter + Zungfrauen / 
© melchealler Orthen in denen Cloͤ⸗ 
fer verfchloffen/ ihrem Himmliſchen 
räutigam dienen / en auch vil andes 
re Seiftliche Weibs, Bilder gezehit: wel⸗ 
che, nachdem fie ein unzimmendes Leben 
geführt eine Zeit etwan in Der Geilheit / 
und Unzucht/ andern ſchwaͤren Suͤnden / 
und Schandthaten zugebracht/ ihren des 
erlichen und fünphafften Wandel verlafs 
—* und ſich durch wuͤrdige Buß, Ubung 
dem allgütigen GOtt ergeben. Deren 
ſeynd nit wenig inder Welt / welche unter 
der Regul / und Sagungen verſchydener 
heiliger Orden ihr Leben / und Buß anftels 
len. Fuͤrnehmlich befindet fi) zu Rom 
ein iches Elofter verofelben : worzu 
der Anfung gemacht worden umb Das 
Jaht 162?. zur Zeit der Regierung Urba- 
ni VII. Römudun Pabſis: da fi 27- 
andır Zahl / fo neben andernin dem Elos 
ftec S. Mariæ Magdalenz, an dem Flam⸗ 
wminife en Weeg ſich befunden / Durch 
Goͤrtlichen Trib entſchloſſen / Die ſtrenge 
Geſoaͤtz der Buß zuergreiffen. Dafie nun 


maͤß / mit beygefuͤgten beſondern 


hierzu die Einwilligung und Erlaubnus er⸗ 
halten / haben ſie ein andere Wohnung / 
fo über dem Tyber⸗Fluß / nahe Dem Sep- 
timianifchen Thor / neben St. ZJacobs⸗ 
Kicchengelegen / bezogen / und diefelbe zu 
einem gefpersten Elofter und engeren Claus 
fur eingerichtet : da fie nun von aller 
—— Gemeinſchafft abgeſoͤndert / 
GOTT allein dienen. Sie tragen ein 
Kleyd / und Mantel von fehrvarger Farb / 
ihe Bußfertigfeit anzudeuten,fambt einem 
weiſſen ier / und bedecken ihr An⸗ 
geſicht mit einem leinenen Weyhel / wel⸗ 
cher ſchwartz: und reden gar ſelten / und 
zwar mit denen naͤchſten Bluts⸗ Freunden 
allein im erſten und andern Glid. Sie le⸗ 
ben der Regul deß heiligen Auguſtini ge⸗ 
aguns 
gen / mittelft deren die allzu firenge Lebens» 
Arth in etwas gemildert wird. Dife 
Cloſter⸗ Frauen werden von einer Gefells 
fchafft Geiſtlicher Männer verwaltet / und 
fiehen unter vem Schug eines Cardinals 
bes heiligen Kirchen. 


J 


XI. 


Andere Cloſter⸗ Jungfrauen, ſo der Regul deß heiligen Augu⸗ | 
ftini beypflichten. | un 


6, ] Ydovica Torella, ein Hochgebohr⸗ 
ne Graͤfin von Guaſtalla / hat in 
dem Jahr 1500, nach dem Todt ihres 
Ehe Gemahls / ſich allein auf den Dienft 
GoOttes / unddie Werck der Chriſtlichen 
Liebe ergeben: fuͤrnehmlich aber hat ſie 
Adeliche Jungftauen / deren Reini keit / 
und Ehr ðefahr leyden moͤchte zu May 
fand in ihren Pallaſt / oder Wohnung ein- 
genommen / und beynebens auch andere 
verdächtige/ und außgelaſſene Weiber an 
— und ernaͤhrt / ſelbige von al⸗ 
Unehrbarkeit abzuziehen / unter dem 
Schuß der heiligen Maria auß Aegypten. 
udem End bat fie die Graffſchafft Gua⸗ 
la verkauft / und auß deſſen Werth 
von achgigtaufend Silber» Eronen zu Era 
bauung eines Cloſters an Deinfelben Orth 
verwendet / und zualeich ‚ein Herzliche. 
Kicch dem heiligen ‘Paulo zu Ehren ges 
füfftet: dahin hat fie gedachte Matronen 
verfamblet / und mit Dergünftigung. 
Pauli deß Deittenein Congregation unter 
der Regul dei heiligen Auguftini einge⸗ 
führt. Deren Kleydung yt weiß / mit ei⸗ 
nem Scapulier von gleicher Farb: au 
der Bruft teagen fie eın Creutz / nebfl eis 
nem Ring an dem Finger / worinn auch 
ein Creuß an ſtatt eines Steind: Jeder, 
wird der Namen Angelica, das iſt / Engs 


liſch geben / hierdurch diefelbe zu einem 
Engelsreinen Wandel fortwürin aufjus 
nen; dieweil fie aber zur Elöfterlichen 
Clauſur oder Verſchlieſſung nicht verbuns 
den / gehen fie in grober Kleydung / den 
Wenyhel für das Angeficht haltend / mit 
einem Strick umb den Hals, und einem 
Creutz aufder Bruft durch die Stadt / fols 
cher geſtalten fo wohl Die groffe Sünder / 
als alle andere zur Buß / und wahrer Beſ⸗ 
erung def Lebens zuverlaͤtten. Nach der 
eit haben fie auch Die Claufür durch of⸗ 
entliches Geluͤbd erwaͤhlt. Dife Geiſtli⸗ 
che Stuͤfftung hat lang avor / und ſchon 
im Jahr 1460. der Ehrwuͤrdige / und 
Gottfeelige Mann P. Amadzus , De heilis 
gen Sraneifei Ordens Fund gethan: Daß 
nemlich der jenige verfchrente Orth / wo 
die unfehambare Weiber ihr Wohnung / 
und ärgerlihes Gewerb hatten / folle zu 
einem Garten der reinen Jungfrauen wer⸗ 


n. 
o. Nachdem der heilige Joannes Co- 
lumbinus den Orden der PP. Jeſuaten ge⸗ 
ſtuͤfftet / hat ſich fein Baas auf deſſen Ans 
mahnung entſchloſſen / denſelben auch uns 
ter das Frauen⸗ Volck fort zupflantzen: zu 

dem End / an ſiatt —— tigen Kley 

en gemeinen Rock angezogen / 
und * Denen Armen außgeloen 
33 
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det / mit bloffen Züffen das Allmofen vor 
den Thuͤren gefamblet / die übrige Zeit 
mit Gebett und re Ubungen zus 
gebracht ; dero Beyſpihl mehr andere 
Matronen/ benanntlid) Joanna Marefco- 
fa , hernach Petra von Petro , Francilca 
von Ambrofio, und Andrea nadhgefolgt / 
bis fie endlich zu Sloreng ein Cloſter / und 
in ein Geiftlihe Verſamblung 


Kieyd / und ruheten auf einem 
Stroh. Nur it ihe Denck Zeichen Der 
Ramen ZESUS/ dieKleydung weiß / 
mit einem Scapuliee und Mantel von 
Tannen: Farb / auch mit einem ſchwartzen 
und weiſſen Weyhel uͤber das Haupt/ zc.ı - 

71. Fridericus Borromzus , nachge⸗ 


Der vierte Tag im Mayen, 


ungen 
hernach von def Orths 


aufgerichtet / 
Deren 


P. Pbilippus Bonanni, S. J. in Tradaru de 
47 Ord, Religiofis, 


Sibender Abſatz. 
Vollſtaͤndiger Bericht von der heiligen Ertz Bru⸗ 


derſchafft 


arlaͤ von Troſt, oder der ſchwartz⸗ ledernen 


Guͤrtel der heiligen Mutter Monicaͤ. 


der ledernen 
Gürtel von 


Maria. 


Anfang die 


72. 7 Dnica/ die heilige Mut⸗ 
—— ter und GOtt ⸗ liebende 
Wittib / hat nach dem 


feeligen Dinteitt ihres 
Che Manng Patritii,bep der Allerfeeligften 
Jungfrauen durch epfriges Gebett gan 
inftändig angehalten / ihr doch durch ein 
Himmliſche Offenbahrung anzudeuten/ 
mas für. eine Kleydung dife Göttliche 
Mutter nach vollbrachtem bittern Leyden / 
amd allerbitterftien Todt Ihres liebften 
Sohns künfftighin angetrage/ Damit auch 
fie zu Dero Nachfolg / und deffen fort 
wuͤriger Gedaͤchtnus in gleichem Traur⸗ 
Kleyd vor der Welt erfcheinen / und in ſel⸗ 
bigem die noch übrige Tägihres Lebens zus 
bringen moͤchte. Die Mutter der ſchoͤnen 
Siebe und alles Troſis / erhoͤrte diſe Gottſee⸗ 
lige Bitt / und erſchin ihr auf ein Zeit in 
langem ſchwartzen Rock / mit einer leder⸗ 
nen Guͤrtel umbgeben / und redete fie mit 
Bye Worten alfo an: Sihe! mein 
öchter / dein Gebettift erhöret worden : 
betrachte mich Demnach wohl: dan diß ift 
ebendie jenige meine Kleydung / fo ich Die 
Zeit meined Lebens angetragen 7 nachdem 
Die Gottloſe Juden meinen liebften Sohn 
founbarmhergig gecreugiget hatten. Da- 
hero / wann du mir hierinn nadhsufolgen 
verlangeſt / ſo bekleyde dich auf gleiche 
Weis. Welches fie auch fambt ihren 
Töchtern Perpetua, Felicitas , und Bafi- 
lica hinfüro alfo vollgogen, 
73. So wurde auch der heilige Augus 


Ertzbru⸗ 
—— ſtinus / hachdem er von dem heiligen Am ⸗ 


| —— Ertz⸗ Biſchoffen zu Mapland / 


und Kirchen⸗Lehrer / als ein neuer 
Kriegs Mann —— mit allgemeiner 
Freud der Kirchen aufgenommen und em⸗ 
pfangen worden / mit neuer Kleydung / 
nemlich / mit dem ſchwartzen Ordens Ha- 
bit, oder Geiftlichen Kleyd angethany und 
mit einer ledernen Sürtelvon dem heiligen 
Biſchoff Simpliciano zu dem End darge 
räicht / umbgeben und umbgürtet: gleiche 
foie folches der heilige Ambrofius ſelbſt bes 
jeuget/ und anrühmet. “Serm. 92. de Bap- 
sismo Augufini. Welches Geiftlihe Or⸗ 
re Kleyd deffen heiliger Orden jederzeit 
ishero alfo getragen. Was aber Die 
Gürtel infonderheit belangt / iſt der Ge⸗ 
brauch felbige anzutragen bey difem heilis 
gen Orden allein nicht verbliben / ſonder 
auch unter Die WBeltlichen oder Layen / und 
zwar em ift Dem dreyzehenden Sæculo, 
oder Jahr⸗ Hundert heylfamft außgebrei⸗ 
tet worden: bis endlich in Dem Fahr 1446: 
(als eben der feelige Nicolaus von Tolen⸗ 
tin in die Zahl der Heiligen gelangt) diſe 
Außtheilung und Antragung der Drdends 
Gürtelinder Stadt Bononia in Welſch⸗ 
land wegen fonderbar ergeigenden Ey 
der Innwohner / zu einer ordentlichen 
Congregation , oder Bruderſchafft er» 
wachen / unter dem Schuß 1. der Aller⸗ 
feeligften Zungfrauen Maria vom Trost / 
als vornehmfter yon difer Ertz B 


ru⸗ 
3 —— 
cä. 3. igen ers 
nn 4. Deß H. Nicolai von — 
74 Son 


Von dem Feftder H. Monica, Mutter deß H. Auguftini. 71 


74. Sonften hatten albereie die heilis 
ge Propheten deß alten Teftaments’ dan 
Die heilige Apoftel/ und fein Jungfraͤuliche 
Mutter den befländigen Gebrauch / ſich 
mit dergleichen Gürtel zu bekleyden / und 
zu —— Alſo meldet die heilige 
— gr von Elia dem —— 

a, gen en: Virpilofus, & zona pel- 
+ licea accinctus renibus: Er ware einbä. 

richter Mann / undbatte eine [ederne 

Gürtel umb feine Zenden : an welcher 

ihne auch der König Ochotzias erfennt. 

Difem folgten alle andere Propheten in 
Antragung der Gürtel nad): welche deß⸗ 

wegen von Lezana die Propbetifche 

Gürtel genennt wird. Annal. Relig. Als 

fo Elifaus der Prophet einem auß 

der Propheten Kinder / und fprach zu 
+Reg5.1.ihm: Accingelumbos tuos, & tolle len- 
ticulam olei, &c. Bürte deine Lenden / 

und nemme diſen Del» Krueg mit dir/ 

Me den Sohn "Jofapbats zu einem 

oͤnig zu croͤnen. Weilen nun das Ges 

und Die re bis zur Zeit deß heis 

Tauffers Joannis gewaͤhret / tragte 

nit weniger difer letſte Prophet folche Guͤr⸗ 

tel’ = Zeugnus det heiligen Evangelii: 

Marci 1.6 Erat Joannes veftitus piliscameli , &zona 
pellicea circa lumbosejus: Joannes aber 
ward bekleydt mit — Haar / und 
hatte einen Riemen von einem Fell um 
ſeine Lenden · Welcher Gebrauch diſer 


Alter Ge: 
brauch Der 
Yderaen 
Gürtel. 


Gürtel mit dem alten ix aufgehos - 
N 


ben / fonder ferners alfo forigeſetzt wor; 

den. Ja / EHriftus der HER felbft / 

als ein Urheber dei Gnaden⸗ Geſatzes / 
umbgürtete feine Lenden in Dem Leben auf 

diſer Welt: wie Ihne nicht minder nach 

dem Todt der heilige Joannes in der Ges 

Apc,ı, heimen Dffenbahrung alfo gefehen : Et 
13. converfus vidi,&c. fimilemfilio hominis , 
præcinctum admamillaszonäaurea: Und 

ich fabe fiben guldene Leuchter / und 
mitten unter denen Leuchteren einen / 

der ware gleic) dem Sobn def Men, 

fchen: und ware angetban mit einem 

langen Rleyd bis = die Süß, und he⸗ 

gürter umb die Brüft mir einer quldes 

nen Gürtel. Welches umb fo vilmehr 
beftättiget wird daß Er feinen Jüngeren 
Matsb.10. vorhero befohlen : Nolite poflidere au- 
9 rum, neque argentum, neque pecuniam 
in zonis veftris: Rein Gold / oder Sil⸗ 

ber noch Geld an ihren Bürtlen zus 

Læ.i 2.35 befinen : Sint lumbi veftri precindi: 
Und ibre Lenden zu umbgürten: Daß 

folglich Fein Zweifel / Er werde ſich diß⸗ 

18 felbft zu einem Exempel, und Nach⸗ 

g alfo vorgeſtellt haben. Don Maria 

Der Übergebenedepteften auf allen Weibe⸗ 

ren / bezeugt Aloyfius Novarinus , Daß 

Sie umb Ye Sjungfräulichen Leib ders 

gleihen Gürtel unabfönderlich getragen. 

In UmbraVirg.lib.4.c.10. Wie dan fol: 

N dem ches verfchndene gemahlte Bildnuſſen difer 
Euca. Seetigfien Fungfrauen ferners Mar bes 
kräftigen; abfonderlich Das in Dem heili⸗ 


gen Hauß zu Loreto befindliche und von 
eben diſem heiligen Evangeliften auf einem 
und hen Ceder⸗Holtz gefchn’geite 
Marin» Bild fo auch mit derglechen 
Gurtel umbgeben. Dife Wahrheit bes 
ftättiget die Griechiſche Kirchen ale wel⸗ 
cheein befonderes Fett ver Etfinung difer 
Marianifhen Gürtel allbereit von un 
dencflichen Zeiten hero den 13. Auguri 
das Feſt aber dero liberjegung Dem 2. Juli . 
Hochfeytlich begehet: an welchem Tag 
Pulcheria , Känferg Arcadii Tohter / und 
deß Känfers Theodofii Schweſter / Dies 
felbe in dem Jahr 450. von Zeruſalem / 
nab Eonftantisopel harüberbringen und 
dafelbit in einem prädttigen Tempel / den 
fie zu dem End erbanet / neben denen 
Windekein Chriſti / alzeinen koſthahren 
Schatz / beyſetzen laſſen / mit weiterer 
Verordnung / jeden Mittwoch die gantze 
Nacht hindurch / bey brennenden Anplen 
und Liechtern vor demſelben zu wachen und 
zu betten: auch ſelbſt ſich dahin zu Fuß zus 
verfügen pflegte. Bey Laurentio Surio 
feynd am End deß vierten Tomi zwey Pre 
digen zu leſen deren eine Euthimius, ein 
Drdend: Mann / Die andere der heilige 
Germanus , Erg Bifchoff zu Eonftanti- 
nopel / an bedeutem Feſt diſer Marianis 
ſchen Gürtel Anno 720. gehalten. Einis 
‚ge Geſchicht⸗ Schreiber wollen behaups 
ten/ ein Denetianifcher Doge ‚ oder Ders 
zog / als er in dem Jahr 1203. mit feiner 
See⸗ Flottenund Zuziehung deß Frantzoͤ⸗ 
— eers die Stadt Conſtantmopel ers 
obert/ habe diſe Gürtel nacher Venedig 
zu St. Marco überbradht. in Theil 
derfelben hat ein Sriechifche Kaͤhſerin / fo 
ein gebohene Graͤfin von Andechs / in das 
beruͤhmte Cloſter diſes Namens / insge⸗ 
mein der heilige Berg genannt / deß 
heiligen Benedicti Ordens ale ein 
foftbahre Gaab / über ſchickt. Mehr 
andere vornehme Orth / nur anzure⸗ 
gen: benanntlih zu Rom bey S.Ma- 
ria Major , zu Niders Münfier in eis 
nem Fuͤrſtlichen Reiche: Stüfft Weltli⸗ 
cher Damen / in Regenfpurg ; bey dem 
heiligen *— zu Augſpurg / fo gleich 
fahls ein berühmtes Stüfft der Thor⸗ 
Herren deß heiligen Auguftini ; zu Clers 
mont in Franckreich / bey S. Barnabas in 
Mayland / zu Prato in Hetrurien ; bey 
St. Stephan zu Bruckin Flandern: Als 
mo bis heutigen Tag einige Theil von der 
Gürtel der Seeligften Mutter GOttes in 
hochen Ehren aufbehaltenmwerden. 


75. Daß ſich beranntlidy der heilige 
Apoftel Perrus / dann auch ver heilige 
Paulus umbgürtet/ iſt in denen Geſchich⸗ 
ten der Apoftien Elare Zeugnus vorhan⸗ 
den. Dixit autem Angelus ad Petrum: Act. 12. 8. 
Pracingere, &calceatecaligastuas; Und 
der Engel fprach zu Petro: Umbguͤr⸗ 
te dich / und thue deine Schuch an. 
Is „ cum veniffet ad nos , tulit ra 1 
au- 


och zu achten / teilen die 
En uflbe auf Dfer Reel bi 
—x | 
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Pauli, &c. Als Agabas der Prophet 
von Judda zu uns kam / nahm er den 
Gürtel Pauli, und bande feine Haͤnd 
und Süß / und ſprach: Diß ſagt der 
beilige Beift: Den Mann’ der 
Gürtel iftl / werden die Juden alfo 
binden zu Jeruſalem / und ihne über 
antworten ın —— — 
a / es wird geglaubt / iebe Apoſtel / 
* die fammentliche Geſellſch ri iſti 
haben ihre Guͤrtlen auß denen Jungfraͤu⸗ 
lichen Händen Maria ſelbſten empfangen: 
dergleichen Gürtel von dem heiligen 90» 
hannes werde noch heut zu Tag auf dem 
HBerg Andechs in Ober Bayern aufbes 
ten. Solches beflättiget jene Ges 
chicht / fo der heilige Antoninus bes 
Schreibt: masgeftalten Die Mutter GOt⸗ 
tes ı nachdem Petrus feinen HErꝛn und 
Meifter verlaugnet / Judas aber denfelben 
verrathen und verfaufft hat ſich zu bee⸗ 
gg sg beede zur Buß zu bere⸗ 
den. Als Sienun erſtens zu Petro kom⸗ 
men / habe difer alfobald für allzu groffer 
Schambhafftigkeit Die von Ihr empfangene 
Bürtel von feinen Lenden abgelöfet, und 
felbige ihme weinend umb den Hals ges 
woͤrffen / mithin durch Dero inftändige 
Fuͤrbitt u GOTT / Gnad und Verjeh ⸗ 
hung erhalten. Judas hingegen / da er 
die betruͤbte Mutter feines verkaufften 
Meilters erfehen / habe er alfogleich vers 
zweifelt / die Marianifche Gürtel von fich 
gerorffen / und alfo die Vorſag deß heilis 
en Propheten erfüllt: Et erit pro zona 


Yaia c. 3: ee Er wird an ſtatt der Gürtel 


einen Stric’ergreiffen, 


6. Dife heilige Guͤrtel ift nicht. allein 
\ —* A 


umb Shren Yungfedulichen Leib angetras 
gen/ Dr auch / weilen Sie felbige öffs 
ters ihren getreuen Diener / und Diene⸗ 
rin auch ſelbſt überreicht / oder nach Ih⸗ 
rem Exempel alſo anzutragen befohſen: 
gleichwie von denen heiligen Apoſtlen / und 
der gefambten Geſellſchafft CHriſti und 
dan auch vonder heiligen Mutter Monica 
erfi zuvor gemeldet worden. 


Dergleichen hoche Begnadigung iſt zu 
Palermo ver Haupt⸗ Stadt in Sichien in 
dem Jahr 13 15. denz2. Julii einer gicht⸗ 
brüchigen und an allen Guͤdern erlahmten 
Weib miderfahren von der Mutter der 
Barmhertzigkeit; indem Sie ihr fihtbars 
lich erſchinen / diefelbe mit einer von Sils 
ber gewürckten Gürtel umbgeben / und 
zugleich von ihrem prefihafften Zuftand bes 
freyt / mit folgendem Befelch : Anjego / 
weil du gefund bift/ fo verfüge Dich in Die 
Kirchen diſer Stadt/ und in weldyer Du 
ein Bildnus erfehen wirft, fo miry tie 
du mic) da ſiheſt in allem gleichet / da⸗ 
felbft hinterlaffe diſe Guͤrtel dann dig iſt 
mein Willen. Die gute Frau / folchem 
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Befelch nachzukommen / durchgienge faſt 
sen bis fie endlich in Die .. 
Kirchen deß heiligen —— gelangt / all⸗ 
da ſolche Bildnus erblicket / und voller 
Freuden aufgeſchryen: Schet! diß iſt die 
wahre Ab Marin der Himmels⸗ 
Königin : allda muß ich Die Gürtel / foich 
von Ihr empfangen’ hinterlaſſen. So 
nun in höchfter Ehe daſelbſt aufbehalten / 
und von dar öffters zu denen Krancken / 
abfonderlich zu denen harts gebährenden 
Grauens pflegt überbracht zu werden. 


joge in das Keld / wider ein 
*8 
in! fien / batte dahero die Allerfeelige 


zugethan / ihme in der bevorftehenden 
Schlacht beyzuftehen. Worauf ihm Die 
Helfferin der Chriften erſchinen / ein Guͤr⸗ 
tel * mit dem Befelch mit 
—* ich / als mit einem veſten Schildt / zu 


umbguͤrten / in Verſicherung / daß er 
den Sig wider ſeine Feind / obwohl nach 
blutigem Treffen erhalten werde / ſo auch 


deß andern Tags darauf alſo erfolgt. Zu 
deſſen fortwüriger Gedaͤchtnus er nachges 
hends in der Lowbardey ein Schloß ers 
bauet / von der Gürtel Corregio zuge⸗ 
nannt: auch für fein Wappen ein Bluts 


fürbiges Feld / zum Denck · Zeichen —* 


ſcharpfen Streitts erwaͤhlet: Welch 
Wappen nach der Zeit: wie einige ſchrei⸗ 
ben» auf das Erg: Hauß von Oeſterreich 
erblich gefallen. 


In dem Jahr Chriſti 1189. erhebte 
ſich zwiſchen den Städten Prato und Pi⸗ 
ftoia ein groffe Mißhelligkeit daß beeve ; 
Die Waffen ergriffen. Dievon der letſten 
Stadt waren der erfin an Mannſchafft 
weit überlegen : ruchten Dahero in einer 
Nacht mit ihrem Heer bis an die Mauren 
von Prato / diſe zu überfleigen/ und die 
Stadt zuübergmälrigen. Die Innwoh⸗ 
ner festen all ihr Zuflucht mit ficherem 
Vertrauen auf die Marianiſche Gürtel / 
erhebtenjolche auß der Kirchen / und ver 
ordneten mit felbiger ein allgemeine Procef- 
fion an gegen die Stadt Maur / two dife 
am ſchwaͤcheſten. Alfobald erfchine ein 

el deß HErꝛn in der Geſtalt eines als 
lerſchoͤnſten Juͤnglings / in weiſſer Kley⸗ 
dung / mit einer Guͤrtel umb ſeine Lenden. 
Diſer tratte der Proceſſion vorauß. Da 
man nun auf die Maͤuren kommen / und 
die heilige Guͤrtel dem anruckenden Feind 
entgegen gehalten / warffe zugleich der En⸗ 
gel ſoichen ſtrahlenden Glantz von ſich / daß 
die Feind darüber in Schroͤcken gerathen / 
und an der Stell die Flucht ergrifſen / in 
fo ſchneller Eyl / und ſolchem Gedraͤng / 
als > fh der Himmel mit Donner / 
und über fie ergieſſen. Nachge⸗ 
hends wurde Die Kiechen deß heiligen Ste, 
phani zu Prato / worinn die an bey 
geſetzt / 


guſtini⸗ 


Wunder⸗ 


Thaten/ 


Denen 9 
bährenden 
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t / und verehret wird / von dem 
äbftlichen Stuhl mit groffen Indulgen⸗ 
en und Ablaffen begnadiget. 


Zu Dortufa in dem Reich Eatalonien 
wird in felbiger Stüffts » oder Dom; Kirs 
chen ein von Seiden gleich einem Netz 
geftrickte Gürtel in fonderbarer Ehr aufbes 
halten / welche die Göttliche Mutter in 
dem Leben mit eigenen Handen folle ge 
macht haben / und in Begleitung viler 
Englen und Heiligen GOttes / mit groß 
fm Gtang einem Gottſeeligen Priefter in 
dem Jahr ı 178, überreicht: fo anjeto ab» 
fonderlich denen gebährenden Frauen gang 
verwunderliche Hilff leiſtet. 


In der Stadt Breſcia / oder Brixen 
in Welſchland / werden in dem Jungfrauen⸗ 
Cloſter zum heiligen Creutz deß heiligen Aus 
Ordens / ehrenbietig aufbehalten 

erſiens einige friſche Dliven» Blätter / wel⸗ 
che CHriſtus der HEr: ſelbſt der Ehrwuͤr⸗ 
digen Schweſter Lucia Paratica wunder⸗ 
barlich dargereicht: da ſie an dem heiligen 
Palm» Sonntag von dem Gehorſam ans 
derwärrshinberuffen / dergleichen Denck⸗ 
Zweyg deß Heeꝛlichen Einzugs CHriſti in 
die Stadt Jeruſalem / von ihrem Beicht⸗ 
Vatter nach Gebrauch nit empfangen koͤn⸗ 
nen. Zum anderen / eine von Gold ge⸗ 
ſtickte Guͤrtel / welche ſie fuͤr ein Bildnus 
der Goͤttlichen Mutter fertigen wolte / aber 
son difer Seeligften Zungfrauen auß dero 
Hand liebreicheft entnommen’ und dann 
volfommen außgemacht ihr wieder zuge⸗ 
* ftellt worden. 


77. Die heilige Melania / die Juͤn⸗ 


fo gere zugenannt / ein heilige Elofter + Zunge 


der 
Ar frau bıles Ordens / hatte von dem heilis 


gen Bifhoffen Alipio die Ordens; Gürtel 
sr, melche fieauch ſtaͤts angetras 
age. Da fienun umb das Jahr 438. eis 
ner mit Dem Todt ringenden Frauen / fü 
von ihrer tragenden / und in dem Leib bes 
reits abgeftandener / oder todter Frucht / 
durch fein Menfchliches Mittel kunte ent» 
bunden erden / folche aufgelegt / wurde 
das Kind alfogleich abgelößt/ und mithin 
auch Die Mutter von aller Gefahrbefrept, 


Ingleichem befande fich zu Venedi 
ein Frau / fo nit gebähren funte in duf 
feriter Sefahr dep Lebend. Weilen dann 
nach Außfag der Leib» Arkten Fein Mittel / 

noch Hilff mehr übrig gedachte fie ihr 
Seel / und ewiges Heyl in Sicherheit zu 
fielen ; ruffte demnach Den P, Præſes diſer 
göblichen Erg: Breuderfchafft eylfertig zu 


ſich / und begehrtevon ihm nad) abgeleg» 


‘ter Beicht / Derfelben einverleibt/ mithin 
vor ihrem End dero geoffen Ablaffen theils 
hafftig zu werden. Als er nun Das ges 
wohnliche Gebett / und Ceremonien vers 
richt / undihrdie Gürtel Dargereicht / fich 
mit felbiger zu umbgürten/ gelangte fie als 


P.Perik,Beichichuu.Pred. Buch. 10.12 


fobald mit hoͤchſter Verwunderung der 
Anweſenden zu glücklicher Geburt mit voll 
ftändiger Geſundheit. 


Ssiftnit minder in einem Ciftercien- 
fer» Cloſter / deß Biſtumbs Lerida, ohns 
weit der Pyrenzifchen Bergen in Catalo= 
nien gelegen / de la Väcca genannt / ein 
lederne Gürtel der Seeligſten Jung⸗ 
frauen wunderthaͤtig; wie auch die Guͤrtel 


der H. Mutter Monica zu Rom berühmt;;; 


ls welche die gebaͤhrende Frauen wann 
ie in hoͤchſter Gefahr / und Fein anderes 
Hilf» Mittel vorhanden / mit felbiger 


umbgeben / oder nur berührt/ wie es faft 


die tägliche Erfahenus zeuget/ zu leichter 
ze und beglückter Geneſung beförs 
eren. 


Nachdem jene Gichtbruͤchige Frau 
von dero n. 76. Meldung geſchehen / die K 
vonder Mutter GOttes ihro Dargereich ;,, 


legt / ame der P. Prior felbigen Con⸗ 
vente / diſen Himmliſchen Schag mit 
möglichftee Ebrbezeugung zu verwahren / 
kunte aber Diefelbe auf. Feine Weis bewoͤ⸗ 
gen: ingleichem bemüheten fich die andere 
Drdend- Männer bis auf den lerften Bru⸗ 
der / diſes zuthun/ aber vergebens ; bis 
endlich ermelter Prior auß höcherer Eins 
ſprechung einen alten Priefter diſes Or⸗ 
dens / welcher vil Fahre mit zehrender 
Sucht behafftet / zu dem’ Altar tragen 
laffen ; als nun difer dic hochgefeegnete 
Gürtel Faum berührt / kunte er folche oh⸗ 
ne Beſchwaͤrnus aufheben’ und gelangte 
zugleich an der Stell zu volllommener Ges 
fundheit / daß er ohne Gehilffen zuruck 
gehen mögen. : Auf welches groſſe Wuns 
der fichfaft unzählige Krancken dahin bes 
geben / mit erfolgter / und vermehrter 
Dimmlifcher Begnadigung- 


Ein Ehrwürdiger Priefter der Stadt 


ellungen feines Feinds wunderbar; 
lich befchüget und bey dem Leben erhalten. 
Dans. als difer auf ihne Feur gegeben / ihn 
auch in die Seiten getroffen hatte, giens 
gedie Kugel auf die Guͤrtel / fo er auß Ans 
Dacht ſtaͤts am Leib getragen als gleichfam 
auf einen enfenen Pantzer / und fiele alsdan 
herunter / ohne deſſen mindefte Verle⸗ 
tzung. 


Ingleichem hatte ein enferfüchtiger 
Che: Mann zu Benedig fein obwohl Ehr⸗ 
liebende Frau / ein längere Zeit in böfem 
Verdacht / und faßte zugleich der Ur = 
einen folchen Grollen wider dieſelbe / d 

er einftens mit einem Stillet ihr einen 
Stoß in Die Seiten geben: aber wiederum 
ohne mindeften Schaden : maffın pas fals 
te Eyſen auf die heilige Gürtel aufgeſtoſſen / 
und ſich mit Entfegung deß Thaͤters / gleich 
einem chen War umbgebogen / und 


* 
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rancken 
te Guͤrtel in der Kirchen auf den Altar — 


Sort i Romanien / wurde wider De 


W 


Weſiſchland / 
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gleichſam außgewichen. Worauf diſer 
von feinem gründloſen Argwohn abgelaſ⸗ 
fen / von feiner Ehe. Gattin ein hoͤchere 
Mennung gefaffet / auch Fünfftighin ein 
Mitglid und fonderbarer Verehrer difer 
Marianifhen Bruderfchafft worden. - 


aduaniſchen Gebieth in 
ande fich ein armer Mann / 
welcher fich nad) Vetona begeben / und alls 
da Kriege» Dienft angenommen, fi und 
fein Weib zuerhalten. Nach etlich Mos 
naten wurde er benachrichtiget / daß diſe 
hm einen Eohn gebohren. Alfobald 
imacht er fich aufden Weeg mit Erlaub feis 
nes Dfficiers / unter dem Vorwand / fein 
MWeibund Kind zu beſuchen / in der That 
aber deß Vorhabens / beede zuermorden: 
maſſen ihne der höllifche Feind in feinem 
Gemuͤth alfo verblendet und verwirret / daß 
er ſich zu diſer Leibs Frucht keines Weegs 
als einen Vatter erkennen wolte. Das 
Weib / nichts boͤſes beſorgend / kombt ihm 
auf deſſen verſtandene Ankunfft / mit dero 
Soͤhniein gantz froͤhlich entgegen / ihne zu 
empfangen; aber diſer erharrte / und gan 
zerruͤtee Mann fiele auf deren erſten Anbli 
in ſolche Wueth / daß er ohne vil Wort zu 
reden / fein Schwerdt gejuckt / und einen 
toͤdtlichen Streich nach der Mutter / und 
ihrem Kind gefuͤhrt. Das geaͤngſtigte 
Weib wußte in fo ploͤtzlicher en ’ und 
äufferften Noth fo gleich kein Hilff / auffer 
ben M ıria zu Monte Ottone zu fuchen / ſo 
ein berühmte Wallfahrt und Coſter deß 
heiligen Auguſtini⸗ Ordens / deſſen Gürs 
iel ſie jederzeit mit ſonderbarer Andacht bey 
ſich getragen; je bahero auß gantzem 
Hergen und mit allen Kräfften alfo zu difer 
mächtigen Zungfrauen : D Maria von 
dem Berg Ottone , fomme mirzu Hilff! 
foorauf ein faſt unerhörtes Wunder ers 
Igt ; Dann das Feine Kind Iöfet feine 
chwache Aermblein von denen Faͤtſchen / 
und Windelein herauß/ haltet folche dem 
Streich entgegen’ und welches noch vers 
wunderlicher / töfet fein noch unmündiged 
günglein indife Wort: Nit alſo / mei 
arter! Der Mann hingegen erflum 
über diſe Wunder⸗ volle Begebnus / wirfft 
das Schwerdt hinwegg / und ſich ſeinem 
unſchuldigen Weib zu Fuͤſſen / bittet umb 
Gnad und Verzeyhung / und wird ein 


In dem 


—— Liebhaber MAaRJAE und Ihrer 


Guͤrtel. 
Zoa Leonis: deß Orientaliſchen Kaͤh⸗ 


4 
Pa den ſers zu Eonftantinopel Ehe Gemahlin / 


und Baur, fDurde von dem Iendigen Feind hart ger 


reh · 


plagt und gepeyniget / kunte auch von dem 
hoͤlliſchen Gaſt weder durch die gewohnli⸗ 
che Kurchen· Beſchwoͤrungen und Gebett / 
noch andere Mittel befreyet werden: bie 
endlich ver Patriarch allvort Die Marias 
nifche Gürtel beygebracht / die Gequaͤlte 
damit umbgeben / und zugleich Diefelbe 

er ihrem hoͤlliſchen Innwohner entiedi⸗ 
g 


Ingleichem wurde zu Prato / einer 
Stadt in Hetrurien Anno ı 17 5. ein beſeſſe⸗ 
ne Weibs⸗Perſohn in St. Stephans⸗. 
Kirchen indero ein Stud vonder Guͤr⸗ 
tel fo die Seeligfte Jungfrau und Mut 
ter GOttes ſelbſt — und angetragen / 
in hocher Ehr aufbehalten wird / gebracht. 
Der boͤſe Geiſt fienge an entſetzlich zu heu⸗ 
len / und zu ſchreyen. Die Ehrwuͤrdige 
Priefterfchafft bereitete ſich / der Dane 
ten das Deiligthum auf das Haupt zufes 
gen; der Sathan hingegen grißgrammet 
auf deſſen Anblick von weitem / und'rufft 
ohne Unterlaß: Hinwegg mit diſem Kuͤſt⸗ 
lein! hinwegg mit diſem Kuͤſtlein / dan es 
iſt etwas darinnen / ſo mich quaͤlet / und 
in diſem Leib nit mehr laͤnger bleiben laßt. 
Er wurde hierauf beſchworen / und ge⸗ 
zwungen / offentlich außzuſagen / und zu⸗ 
bekennen / was dan in ſelbigem enthalten? 
Dan ſagte er: GOTT und MARZA 
zwingen mich / die Wahrheit zu reden. 
Demnach folt ihr wiſſen / daß hierinnen 
die Hürtelder Mutter GOttes liget / wel⸗ 
che Sie mit Ihren heiligſten Haͤnden ge⸗ 
macht hat. Der Prieſter ſetzte ſolches 
der Beſeſſenen auf das Haupt / und der 
boͤſe Geiſt wurde gezwungen / von demſelben 
Augenblick außzufahren / und die Behaff⸗ 
te zu verlaſſen. 


Zu Venedig waren zwey Adeliche 
zn: beede werehelicht + Doch ohne 
erben. Als deren eine verfianden/ mad 
für geoffe Wunder und Gnaden durch die 
Gürtel der Ertz⸗Bruderſchafft Marie von 
Troſt in Erhaltung einer deibs⸗ Frucht all, 
bereit gefchehen / lieffe fie fich zu dem End 
in ermelte Bruderſchafft einverleiben / 
tragte alsdan mit groffer Andacht’ und 
gefmung Die Gürtel umb die Fenden, 
it lang hernach befindet fie fich gefeegnes 
ten Leibs / und gebähret zu feiner Zeit einen 
Din geftalten vollklommenen Mannlichen: 
rben mit geöfter Freud und Troſt der 
ar Verwandtſchafft. Als die an⸗ 
ere Frau / Anfangs dero vertraute Ge⸗ 
ſpihlin / ſolches erfahren / veraͤnderet ſie 
tinsmahls ihr ſonſt gepflogene Freund⸗ 
ſchafft und Liebe in ein faſt unverſoͤhnliche 
Eyferſucht und Feindſchafft und geden⸗ 
et auf alleMirtel und Weeg / das uns 
ſchuldige Kind wieder auß dem Weeg zu 
raumen/ aber vergebens. Suchet end⸗ 
lich bey einer verfchreyten Zauberin Rath) 
und Hilffy mit Anerbietungeinee gewiſen 
Summa Gelds / wann fie difem Erben 
durch ihe Kunſt von dem Leben abhelffen 
wurde. Dife Gottlofe Teufels · Diene⸗ 
ein verftaltete fich alfogleich / und fombt in 
der Geſtalt einer Kagen zu der Wiegen de 
neus gebohrnen Kinds-/ vermöchte aber 
nit allein ihme nichts zu fehaden / ſonder 
auch nit zu berühren. Da fie ſolches ein 
längere Zeit verfucht / entrüftere fich Die 
rau / melche felbige befiochen / noch 
mehr / und verwiſe es ihr — 
or⸗ 


t 
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Morten’ daß fie dero Kunft fein Genuͤ⸗ 
leifte ; hielte dahero ſie ferners an / ihrer 
ufagnachzufommen. Diſe aber wende⸗ 
te Dargegen ein: So offt fie diſe Zeit hin« 
durch zu der Wiegen fommen / habe fie 
jedesmahl gefunden / Daß die Mutter ei» 
nen ſchwartzen levernen Riemen auf Das 
Kind gelegt’ mithin Difem keinen Schas 
den beyzubringen vermöcht / merde auch 
folches nit —— koͤnnen / ehe und 
bevot die Guͤrtel werde quß dem Weeg ges 
raumet ſeyn. Worauf die uͤbel⸗ geſinnte 
Frau ihren Fehler erkennt / ihre vorha⸗ 
bende Unthat bereuet / ven gantzen Ders 
lauff ſelbſt entdeckt / und fuͤrtershin einen 
—85 Wohn von diſer Ertz⸗ Bruder⸗ 
afft geſchoͤpfft: dero ſie ſich auch einver⸗ 
leibet / und ein außbuͤndige Verehrerin 
—— / der Mutter alles Troſts wor⸗ 
n. 

Es mare einftens ohnmeit der Stadt 


Zeigt mum= SMeliapor in Indien ein Baum / oder 


derbatliche 


Etaͤrckc. 


Stuck Holtz / von ungemeiner Groͤſſe / 
ſo zu dem Gebaͤu der Koͤniglichen Reſi⸗ 
dentz verordnet / in das Meer gefallen / 
welches die allerſtaͤrckeſte Maͤnner mit ver⸗ 
ſchydenen Laſt⸗ und Zugwercken / auch 
mit mehr vorgeſpannten Elephanten / kei⸗ 
nen Spann weit bewoͤgen / oder verwen⸗ 
den moͤchten. Da ware eben der heilige 
Apoſtel Thomas zugegen welcher ſich ges 
gendem noch unglaubigen König verlau⸗ 
tenlaffen/ und erbotten / wan er ihm ers 
lauben ſolte / dem alleinigen wahren / und 
lebendigen GOtt einen Tempel zuerbauen / 
wolte er ſelbigen Baum alſogleich / und 
zwar gang allein in die Stadt ziehen. Der 
König lachte über ſolches ungewohnliche 
Begehren’ deß Wohns / diſer Frembd⸗ 
ling ſeye etwan in dem Verſtand verruckt / 
und ſpricht ihm ſolches zu nit ohne hoͤhni⸗ 
ſches Geſpoͤtt. Der heilige Apoſtel aber 
bezeichnet ſich und den Baum mit dem hei⸗ 
ligen Creutz / bindet alsdann fein Guͤrtel 
umb einen von demſelben herfuͤr ſtehenden 
Naſt / und — diſes Laſt Holtz ohne 
andere Beyhilff und Beſchwaͤrnus mit je⸗ 
dermaͤnigliches hoͤchſter Verwunderung / 
von der Tieffe deß Waſſers herauß bis zu 
der Ringmaur der Stadt; ſtellte zugleich 
alldort ein Creutz von Stein auf / und 
fagte auß Prophetifchem Geift: wan Die 
Meerflutten ur Stein erreichen wur: 
den, follen auß Söttliher Verordnung 
weißgeſtalte Menfchen von fernen Landen 
alda anfommen', und den eingeführten 
Glauben und Dienft deß wahren GOttes 


fortfeßen / welches auch gefchehen. 


Als zu Salamanca ein Knab mit 
geoifem Schröcken und Weheklagen der 
anmefenden Mutter in einen tieffen Drums 
nengeftürst/ ame ohngefähr der heilige 
Soannes von St. Facundo diſes heiligen 
Drdel® hinzu troͤſtet die betrübte Muts 
ter / und ermahnet fie fambt dem Volck / 
einen wahren Glauben und Vertrauen 

Pırck. Geſchicht u. Pred. Such / to.l. 


auf den hoͤchſten GOtt zu erwecken; laßt 
alsdan die Guͤrtel feiner Geiftlichen Kley, 
dung in den Brunnen / und rufft dem 
Knaben zus dieſelbe zuergreiffen / und fich 
vet einzuhalten. Es mare aber ver 
Brunnen allzu tieff/ daß der Gefahr⸗ ley⸗ 
dende Knab Diefelbe nicht erreichen kunte. 
Da fihe ein groſſes Wunder! alfobald 
wachßt und fleigt das Waſſer auf das Ge 
bert deß Heiligendurdy höchere Krafft alfo 
hoch / daß er die Guͤrtel gantz leicht erlan⸗ 
gen / und ſich daran halten koͤnnen; wor⸗ 
auf ihne der Heilige ohne ſondere Muͤhe 
heraufgesogen/ und feinen Eltern friſch / 
und geſund zugeſtellt hat. J 


Paulus Catineſe / ein verſchreyter 
See Rauber / und Schroͤcken deß Mit: 


6. 
efrenet 


telländifchen Meere / welcher fich allen em 


Sünden und Laftern ergeben alle Gotts⸗ 
Forcht und Andacht beyſeits geſetzt harte - 
nichts Gutes an ihm / auffer die heilige ° 
DBruderfchafft: Gürtel ſtaͤts angetragen / 
und ingroffer Werehrung gehalten. Dis 
fer Boͤswicht wurde zu Ragula gefangen / 


und nacher Venedig geführt, allda feiner: 


Rauberey und Miffetharen halber den ges 
hörigen Lohn zugemarten. - An difer dufs 
ferften Noth / und Gefahr ſetzt er all ſein 
Hoffnungund Vertrauen zu der Serligs 
ſten Mutter GOttes vom Troſt / mit 
ernſtlichem Entſchluß / und Verfprechen :. 
man er fein Leben erhalten wurde / kuͤnff⸗ 
tighineinen gang anderen Wandel zu fuͤh⸗ 
ren. Was geſchicht? einsmahle wird er 
feiner Gefangenſchafft los / flüchtet fich 
alsdap in Die Kırchen zu St. Stephan dis 
ſes heiligen Eremiten · Ordens / lebte allda 
kur Buß / und befchloffe fein Leben: 
eelig. 
Angleichem wurde Johannes Maria, 
auß der Stadt Verona in NBalfinlarnd 
gebuͤrtig im Jahr EHrifi 1490. wegen 
roffer Unthat zu dem Todt verurtheilt, 
ie Wacht zuvor erfcheinet ihme in feiner 
tieffen Verhafftung oder Kerckerdie Sees 
ligfte Mutter GOttes / mit einer Gürtel 
umbgeben/ in Geftalt jener Bildnue / in 
welcher Sie aufdem Berg Dttone verebs 


ret wird / und befilchtihm / das Heine ro⸗ 


ſtige Meſſer / ſo zu ſeinen Fuͤſſen lage / zu⸗ 
ergreiffen / und ſich mittelſt deſſen von ſei⸗ 
nen ſchwaͤren Ketten los zu machen. Als er 
nun ſolches duch Beyhilff Maria ohne 
fondere Beſchwaͤrnus vollzogen / nimmt 
er auf weitere Ermahnung diſer heiligſten 
Jungfrauen / in eine Hand das Meſſer / und 
in die andere die obwohl ſchwaͤr⸗ gewich⸗ 
tige Ketten : wird alsdann durch Dero 
Muͤtterliche Hand auß der Gefaͤngnus ges 
führe / in den Lufft erhoben / und ohn⸗ 
weit ernannten Berge zur Erden niderges 
laffen. Daer dan alſobald diſem heiligen 
Dreh a feiner Eriöferin die gehoͤ⸗ 
rige Danckſagung zu erftatten : auch in 
dero föhnlichen Andacht / und Verehrung 
bis an fein End verharret. Ira hactenus 
, K2 P.VVolf- 


ren mit 
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Eite⸗ 77. In dem Buch ver Srfbaffng 3 ' 
mie wird — was maſſen der Allmaͤchtige 


Schoͤpffer / und durch den Ungehorſam 


ft unferer erften Elteren hoͤchſ belepdigte 
‚SH ehe nach deren all ei 


tens oder Bellender erftorbenen Thier bes 
kleydet habe / fie hierdurch / nach der 
Lehr deß heiligen Auguſtini / der zukünfftis 
se Sterblichkeit / und. verfchuldten 
odts ſtaͤts zuerinnern. De Gen. contra 
Manich. c. 21. Tom. ı. in Edit. Parif. [.62$. 
n.32. — aber an gedachter 
Stell kein außführlihe Meldung. von 
mäßiger Umbgürtung befchicht / N, 
ift Doch nit unbillich zumuthmalfen/ daß / 
gleichroie fie ihnen felbft zuvor fich ehrbar 
Spears vilmehr ihr Schuld zubes 
ennen/ Gürtelvon Feigen: Blättern ges 
macht haben: als durch welche ver erſt⸗ 
angerühmte Frida Suͤnd / oder 
wie er an mehr andern Orthen redet / den 
— / oder Die Anreitzung zur Suͤnd / 
o fie durch ihr Außgeloſſenheit in ſich ſelbſt 
erweckt haben / verſtehet. Tom. 3. rit.7. 
in Joan. ſol. 382. Alſo auch GOtt dieſe 
mit dergleichen ledernen Guͤrtlen oder Rie⸗ 
men werde umguͤꝛtet habẽ / um ſie zu der ihnẽ 
chſt nothwendigen Eingezo⸗ 
Buß Ubung unablaͤßlich zu 
mahnen; wie ſich nachmahls die eyfrige 


Diener GOttes / und ar 






u rlihen Kleydung in Antras 
gung folcher Gürtlen zuerneuern und forts 
sufeßen : wie gleich zu Anfang difes Abfas 
zes von Elia und andern heiligen Prophes 
ten gemeldet worden. 


78. Meben andern groffen Indulgen- 
tien / Ablaffen / und Begnadigungen / 
welche Die Die Paͤbſt difer —* 
de veriyhen / haben Ih⸗ 
ro Paͤbſtliche Heiligkeit Benedidtus XII. 
in einer Bulla, oder Urkunds⸗Brieff von 
dem 29. Februario 1728. allen Geiſtlichen 
Dbern/ und Prioribus deß Eremiten» Or⸗ 
dens S. Auguftini den Gemalt und Erlaub 
gegeben / auf die Betterl / oder Roſen⸗ 
Kränslein der 13. Vatter unſer und 13. 
Ave Maria ı fambt dem Salve Regina, 
difer Ertz⸗ Beuderfchafft der heiligen Mos 
nica/ oder Maria vom Troſt / alle Ablaß _ 
iu legen / und einzuverleiben / fo Denen 

ofenkrängen der fiben Schmergen Ma⸗ 
via bey denen Serviten : unddem Birgitti⸗ 
ner⸗ Roſenkrantz verlyhen fen. Es müfs 
fen aber diſe Bruderſchafft⸗ Betterl von 
einem Obern / oder andern hierzu verord⸗ 
neten Geiſtlichen auß dem Eremiten- Or⸗ 

den geweyhet werden : tie bey erſi 


«dachten P. Ede 
— 





Der 16. Bag im Wayen. 
Bon dem Belt 


Deß Blormirdigen und Wunder⸗ 


thätigen heiligen Martyrers deß hei 
ligen Saeraments der Buß, 


JOANNIS 
NEPOMUCENL 
Vrſter Mbſatz. 


Leben und Thaten deß heiligen Marthrers Joannis 


Nepomuceni , wie folches in dem Geiftlichen Procefs 
feiner Heilig: Spredyung enthalten ift, 


nd I, Er heilige Joan- 
liche Ges nes Nepomuce- 
burt. nus, wurde ge⸗ 


bohren von &as 
® tholifchen / und 
 6Htt8, foͤrchti⸗ 
A) gen Elteren zu 
IP Mepomud / ın 
AA einem Städtlem 

deß Königreichs Boͤhmen / und in der heis 
ligen Tauff Joannes genannt / umb das 
Jahr 1331. Sein Geburt / und erfled 
minder» jähriges Alter rourde mit Himm⸗ 
liſchen Zeichen begnadiget ; dann erfteng 
die fromme Eltern da fie allbereit 
höchern Zahren / diſes Wunder⸗Kind 
durch inſtaͤndiges Gebett / und mächtige 
uff der Seeligſten Jungfrauen von 

GOtt erworben. Andertens / erſchinen 
ur Stund der Geburt uͤber dem Vaͤtter⸗ 

ichen Hauß einsmahls helle Feurs⸗Flam⸗ 
men. Drittens wurde der noch unmuͤn⸗ 
dige Sohn / als er gefährlich erkrancket / 
auf abermahliges Anſuchen / und Ver⸗ 
trauen zu der Goͤttlichen Mutter, durch 
Deo Himmlifhen Schus von der Ge 
fahr befreyet » und verwunderlich bey dem 
Leben erhalten. Durch foldye höchere 
Snaden⸗ Zeichen habe der Himmel ſelbſt / 





ber Welt vorbedeuten/ und anzeigen wol⸗ 
len / wie hoc) Joannes in der Tugend / 
und Vollkommenheit aufiteigen/ und zus 
nemmen werde: daß man von ihm eigents 
lich haͤtte ſagen koͤnnen / was die Verwun⸗ 
derung von dem heiligen Vatter und Kir⸗ 
chen⸗ Lehrer Ambroſio außgeſprochen / als 
ein Ymmen⸗ Schwarm / da er noch ein 
Heines Kind umbfeinen Mund geflogen / 

leihfam in difem ein Hoͤnig⸗ Ros zu 

auen: Si vixerit infantülus ifte, aliquid 
magni erit: Solte dieſs Kindlein ferners 
leben / werde etwas abfonderlich Groſſes 
mit ihme gefchehen, 


2. Als er das Knaben⸗Alter erreicht / hat Chriſtliche 
er die ee Vordeutung von ihme Aufzucht. 


inder That felbft gezeigt / und befräfftis 
get; dan nachdem er das gapräuchlihe 
Altar» Gebett / fo man bey DAR höchften 
Dpffer ver heiligen Meß zu ſprechen / und 
dem Priefter zudienen pflegt / außwendi 

gelehrnet/ und in die Gedaͤchtnus gefafs- 
fet/ fienge ee alsbald an, jede: und alle 
Tag lic) bey fruhem Morgen in das naͤchſt 
gelegene Ciftercienfers Cloſter / Mons 
Viridis , zu dem geünen Berg genannt / 
jüubegeben: und allda nit nureinem / und 
anderm / ſonder allen / und jeden Ordens⸗ 

83 Maͤn⸗ 


Wird Do- 
&or der H. 
Schrifft / 


und der 
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Maͤnnern und Prieſtern / fo vil deren die 
heilige Meß gelefen / diſem hoͤchſten Ge⸗ 
heimnus andaͤchtigſt beyzuwohnen / und 
bey dem Altar mitzudienen. 


3. Nach ſo loͤblichem Anfang in der 
Frommẽeit und Gottsforcht / kame Joan- 
nesin die Lehr⸗ Schul / allda zu den freyen 


Der 16. Tag im Mayen, 


welche Chriſtliche Tugend er offentlich er⸗ 
ſcheinen laſſen da er das Bifiumb Lito-" 
mitfch , und die fürtreffliche Exempte 
Prohften der Collegiat - oder Stüffts, 
Kirchen Wifchehrad , fo ihm der Königs 
ihne Damit fonderlich zu beehren / aufges 
tragen/ und ſo wohl von hochem Ehrans 
fehen / als ſehr reichen Einkünften bes 


Künften den erften Hrund zulegen; Dann 
murde er weiters nacher Prag fo die 
Haupt» Stadt deß Reiche / verſchickt: 
auf welcher berühmten hochen Schul / ſo 


ruͤhmt / großmüthig außgeſchlagen: hin⸗ Wird KH: 

genen lieber die Stell eines Königlichen niglicher 
IImofens&ebers über ſich nemen wollen : Allmoſen⸗ 

folcher Seftalten in ver Nidertraͤchtigkeit / eber / 


Geiſtlichen 
Rechten. 


kurtz zuvor von Carolo deß Namens vier⸗ 
ten Roͤmiſchen Kaͤhſer aufgerichtet wor⸗ 


den / er in denen hoͤcheren Wiſſenſchafften 
ſolchen Fleiß angewendet / und Fortgang 


geſchoͤpfft daß er ſo wohl in der Theolo- 


gia, oder Goͤttlichen Wiſſenſchafften / als 


in denen Geiſtlichen Rechten die hoche 
Würde eines Doctoris, oder Lehrers ers 
worben. 


> mehr denen Kleinen / und armen Duͤrffti⸗ 
- gen zu dienen/ als fich Denen Groſſen / und‘ 
. Mächtigen zugefelien / und anderen Des 


felch zugeben ; welches bemühliche Ehren» 
Ambt er mit allgemeiner Belobung / und 
Zufeidenheit deß gefambten Hofs / wegen 
feiner angebohrnen Milde und Guthertzig⸗ 
Feit gegen alle Nothleydende gang heilig 
verwaltet; : 


Sein Prie 4. As er nachmahls / wie leicht zus 
ſſerihumb. vermuthen / auß höcherem Beruff “ven 
Geiftlihen Stand antretten / und zu 


6. Weilen nun Joannes wegen feinem np Gewiſ⸗ 
ſcheinbaren Tugend⸗Glantz bey HofAingens: Kath 
dem beſten Wohn / und von jedermaͤnig⸗ derKönigin, 


Canonicat, 
Predig⸗ 


und 
Ambt. 


dem Hochwuͤrdigen Prieſterthum aufſtei⸗ 
gen ſolte / hat er ſich darzu deſto wuͤrdiger 
u machen / vorhero ein gantzes Monath 
bereitet/ / von dem Welt: Getuͤmmel abge⸗ 
föndert / und in der Einſamkeit theils 


ſtrenger Bußs Ubung / theils eyfrigem 
Gebett ergeben / dan mit der Geiſtlichen 
Bald her⸗ 
nach fienge er an auf Veranlaſſung deß 


Weyhung beehret worden. 


Biſchoffs / die Kirchen⸗ Cantzel / und den 
Predig⸗ Stuhl zu beſteigen / und den 
heylfamen Saamen dei Worte GOttes 
dem Volck vorzutragen: melches er zelo 
animarum fuccenfus , von Chriſtlichem 
Eyfer gantz entzuͤndet / mit ſolchem bes 
förderlihem Nachdruck / auch mit fo 
groſſer Nutzbarkeit und Verwun⸗ 
derung der Zuhoͤrer geleiſtet / daß 
er es hierinn auch den allerberuͤhm⸗ 
teſten Predigern / fo vor ihme ge 
weſen / weit bevor gethan. Dan wur⸗ 
de er denen Hochwuͤrdigen Canonicis, 
oder Doms Herren der Erk Biſchoͤffli⸗ 
hen Haupt Kirchen zu St. Beit beyge⸗ 
zehlet / und beynebens zu einem Hop Pre 
diger / obwohl wider feinen Willen / oder 


Anmaffung / deß Nömifchen Känfers / ſo 


damahls Wenceslaus der Vierdte deß 
Namens ı König in Böhmen war / ev» 
nannt / und aufgeftellt ;_ welches hoche 
Ambt er mit höchftem Enfer verrichtet / 


lichen als ein Harer Tugend: Spiegel /hoch 
geachtet/ hat ihme Joanna die Königin / 
gleichfahls ein Ehr / und Tugend liebende 
Srau / die Obforg ihres Gewiſſens ans 
vertraut / und ihne zu einem Geifllichen 
Rath und Beicht⸗ Vatter erkifen. Dero 
Vorſpihl alſobald die GOtt⸗ geweyhte 
— deß Königlichen naͤchſt bey der 
urg oder Schloß gelegenen Cloſters 
nachgefolgt / und auch ſich ihme / und 
feinem Geiſtlichen Unterricht anbefohlen ; 
da cs dan ein Wunder zu fehen war / wie 
dife wohlgefinnte Cloſter⸗ Gemeind / auf 
deifen Laitung aufdem Weeg deß HErꝛn / 
und in dem Geiſtlichen Leben zugenommen. 
Es ließ ſich aber diſer Epfer-volle Diener 
GOttes mit nichten vergnügen / die ihm 
anverteaute Seelen allein Durch gehörige 
Lehr⸗ Säg zu wahrer Tugend / und zur 
Vollkommenheit anzuführen ; ſonder / 
dieweilen er in der Wiſſenſchafft der Geiſt⸗ 
lichen Rechten hochgelehrt / und tieff ger 
gründet / ließ er ihm beynebens höchjt ans 
gelegen ſeyn / Die lauffende Proceſs, und 
Streitt- Händel / fo vor Gericht Feinen 
Außgangifinden wolten / als erwaͤhlter 
Schyd ⸗ Mann aufzunemmen/ und dur) 
anftändige Vergleich zu beglückter Ends : 
ſchafft zu bringen. 


‚7. Als Wenceslausder Böhmen Koͤ gpepergjar 
nig Die Utheber einer entftandenen Empoͤ⸗ Könige $ 
rung in Dem Meich durch Die Macht der fes Leben. 


und fürnehmlich darauf gedrungen / die 
groͤſſere dund Laſter deß allzu freyen 


Sein De⸗ 
muth. 


Hof⸗ Lebens / ſonderlich der Trunckenheit / 
und Fuͤllerey / ſo damahls uͤberhand ge⸗ 
nommen / abzuſtellen / und außzurotten / 
und feine Zuhörer zu wahrer Poenitent / 
und würdiger Buß⸗ Übung aufgumahnen. 


g. Mit diſem fo hitzigen Eyfer der Liebe 
GOttes und deß Naͤchſtens wolte Joannes 
eine wahre Demuth perembahren ; 


Waffen begwungen unter Das Joch ges 
bracht in dem Jahr 1383. fienge er an / 
nun von aller Sorg eines ferneren Aufs 
ſtands / oder Unruhe befreyt / ein muͤſſi⸗ 
ges Gottloſes Leben zu führen / und er» 
ſtens zwar aller Geilheit/ und Unzucht den 
freyen Zügel zu laffen : dan auch wider Die 
Übelgefinnte mitihme mit aller Wueth / 
und Grauſamkeit zu verfahren. — * 
e 


von dem Feſt deß wunderthätigen 9. Joan. Nepomuceni. 79 


böfe Sitten und Thaten feyn bey denen 
Geſchicht ⸗/ Schreibern / unter andern bes 
nanntlich bey ZEnea Silvio, fonachmahle 
MRömifcher Pabft worden / Pius der 
Zweyte zugenannt / außführlich zu leſen. 
Hifl. Bo@m.cap. 24. Joanna, Die Gottſee⸗ 
fige Königin / bemuͤhete fich zwar forgs 
/ ihren Ehe Herin/ den Königauf 

een Weeg zuverlaiten : flellte ihm Das 
hi Öffters nachdrucklich vor Augen’ was 
r einenübel lautenden Wandel er führe / 
und rie weit er durch folchen abmeiche von 
dem fchönen Vorbild / welches Carolus 
der Vierte / Römifcher Känier / fein Herr 
Vatter / in der Tugend ihme zur Wachs 
folg hinterlaffen. ber auf dife / und 
mehr andere liebeeichefte Erinnerungen 
wurde er nur verboßter: daß er auch bey 
fi) zu Rath gangen / mie er fern merthefte 
Serhahlin möchte auß dem Weeg raumen 


Können ; und weil zumahlen fein fchon zer» 


ruͤttes Gemuͤth auch von ungerechtem 
Argwohn wider felbige allbereit eingenom» 


‚ men, und noch häfftiger gequälet wurde / 


Gottlo ſes 
Beoehren. 


etzte ſie ſolches vermerckend / in diſer groſ⸗ 

n Truͤbſaal / ihr einzige Zuflucht auf 
G0Ott durch oͤfftere Beicht / weiche fie ben 
Joanne abgelegt / und Empfahung deß 
heiligen Sacraments. 


8. Welches dan eben den Koͤnig meh⸗ 
rers veranlaßt / ſein boßhafftes Beginnen 
—— außzufuͤhren: rufft zu dem 
End Joannem vor ſich nacher Hof; und 
nachdem er Anfangs verfucht  ihme mit 
helſchleichenden Worten/ und Gebärden 
vorzuftellen / und zuerweifen : es wäre ja 
immer die Billichkeit und Nothdurfft / 
daß ein jedwederer Ehe⸗ Mann / tie ers 
felber erfennen und geflehen werde umb 
das Thun uud Laflen wiſſe feiner Che 
Gattin: und diß zwar fürnehmlich vor 
—— Kaͤhſerlichen Refideng 

J dan alsgemachs zu ſei⸗ 
rhaben und Endzweck zu 


derlich in Gnaden anzufehen / mit vilen 
Reichthumen / und hochen Ehren zubega⸗ 
ben / und ſonſt in allem / was ihn voll⸗ 
ſtaͤndig begiuͤcket machen könne / moͤglichſt 
zu willfahren. Joannes, auf ſolche uns 
Bermuthete Anſuchung / gang entruͤſtet / 
und fich zuwider ſtellend / gibt ihm alſo⸗ 
bald unverhohlen; zur Antwort: er wiſ⸗ 
fe fi einmahl der gebeichten Sünden 
nit mehr zu erinnern / und wann diſe ihm 
gleich beyfallen ſolten / waͤre es ja nicht zur 
laͤßig / wie es ihm ſelbſt bewußi / oder er⸗ 
laubt / hiervon; jemanden auch nur das 


mindefte zu offenbahren / oder außzu 
gen : folle demnach von dergleichen Bes 
ginnen/ und ungereimter Nachforfchung 
abftehen/ als welche unbillich / wider alle 
Gebühr / die Natur / und auch wider 
die Gerechtigkeit lauffe. Als ver König 
folches verjtanden / haltet er für dißmahl 
feinen innerlich gefaßten Srollen in etwas 
ein/ und zuruck / madıt dem Sefpräch 
ein End / und laßt Joannem von ſich. 
Bald hernady Fam diſer Streitt jum 
Ernftaußfolgendem Anlaß: 


9. Es file der Mund» Koch (die Ges —— 


ſchicht meldet nit, auß was Urſach / oder 
Verbrechen) bey dem Koͤnig einsmahls 
in Ungnad. Diſer / vorhin voller Miß⸗ 
trauen und Grimmen / laßt den Beſchul⸗ 
digten ohne weitere Verhoͤr / und Er⸗ 
baͤrmnus an einen eyſenen Spiß anſtecken / 
und bey dem Feur lebendig verbratten. 
Der geſambte Hof erftaunete über fo grau⸗ 
fames Verfahren jedoch daͤrffte ſi h nie 
mand getrauen / den Wütterich darvon 
abzuhalten’ oder ihm nur einzureden/ in 
Erinnerung deffen / was bishero einigen 
auf dergleichen Abmahnen erfolgt. Als 
Joannes hiervon. Nachricht befommen / 
drunge ihm diſer beträbte Zufahl deß Uns 
ſchuldigen innerſt zu Hertzen: gieng daher 
ro ohne Verzug nacher Hof / und be⸗ 

hrt bey dem König Audieng / und Ge⸗ 
hi Da er Anfangs ihme mit gelindes 

en Worten zugeredet / wie / und auf 
was Weis und Manier er dife Unthat von 
fo unmenſchlicher Grauſamkeit / etwann 


durch wahre Erkanntnus / und reumuͤthi⸗ 


ge Buß⸗ Ubung ferners von ſich ableinen 
möchte. Als er aber vermerckt / der 
Verſtockte feye durch die Güte Feines 
Weegs zu wenden, feheuhete er fich nit / 
die Abſcheulichkeit difes greulichen Mords / 
mit allen deffen Umbfländen / und ſchwaͤ⸗ 
sen Nachfoigen / ihme außfuͤhrlich / und 
nachdrucklich vorzuhalten. Aber ſolche 

Sa Ermahnung / und henlfame 
Beſtraffung funte der König weder verfos 
chen / nody erbulten  fonder gibt alſo⸗ 
gleich den Befelch / den allzu freyen Pre 
diger / und beſt⸗ gefinnten Peiefter von der 
Stell in den allerfinfterften Kercker zu 
toerffen. 


Da er nun ein Zeitlang alfo verhafftet / 
wurde in Def Königs Namen ihm gejagt: 
Hiemit waͤre er frey geſprochen / fofern er 
nur feinem Fuͤrſten nach deſſen Begehren / 
und Wunſch Folg leiſten / und die Beicht 
ber Königin ihme offenbahren wurde. Er 
aber hierzu unbewoͤglich / waͤhlete ehender 
noch geöffere Schmach und Unbild außzu⸗ 
ftehen / ja den Todt felber zuleydeny ale 

Iches heilige Geheimnus Gottloſer 

is zu ſchaͤnden / und dasvon GOTT 

und der Natur auferlegte Stillſchweigen 
fo leichter Dingen zu brechen. 


10, Hier⸗ 


) 
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10. Hierauf war ber König auf neuen 


heili⸗ 
Kr Don Liſt bedacht / die Stanphafftigfeit deß 


arter / 


undgewalt 


Gast den, 
felbeu vor, 


Foan,ı6. 


17. 


Prieſters ferners Durch Lıebfofen zuverfus 
chen ; laßt vahero ihn von den Banden 
108 machen / und zur Königlichen Tafel 
einladen. Joannes vermerckte bald mos 
hin dije Degnadigung und Schein Ehr 
abzihle. Dan bey feiner Ankunfft nacher 
Hof fieng der König alfobald any erftlich 
duch Verſprechen reichlicher Geſchaͤnck 
ihne zugewinnen / dan auch durch Betro⸗ 
hung noch gröfferer Straff zu ſchroͤcken / 
—— Seftalten GOtts⸗ ſchaͤnderiſcher 
is die Eroͤffnung der geheimen Beicht 

u erzwingen. Weilen aber der GOtts⸗ 
4 Mann auf der ehemahligen Ant⸗ 
wort / und veſt⸗ gegruͤndten Bewoͤg⸗ Urs 
ſach / daß nemlich ſolches Begehren wider 
GOT / die Natur / und alle Rechten 
lauffe / unveränderlich verharret / wird er 
abermahl auf deß Königs Befelch gemalt 
ſam fortgeriſſen / feiner Kleyder entbloͤſſet / 
auf die peinliche Folter gelegt / und mit 
angezuͤndten Facklen ſehr lang erbaͤrmlich 
gebrennt; in welcher empfindlichen Mar⸗ 
ter der ſtandhaffte Bekenner CHriſti kein 
anderes Klag⸗Wort / als die heiligſte 
Namen ſeines Erloͤſers / und deſſen heilige 
ſter Mutter / JESUS / und MU 
RAU, vonſich hat hören laſſen; dahero 
wurde er auf vergebliche Bemuͤhung ſo 
wohl deß grauſamen Wuͤtterichs / als der 
grimmigen Biut · Schoͤrgen wıverum los 
elaſſen. Damahls ſolle er / laut der Ge⸗ 
dicht / unter waͤhrender Marter / mit 
Himinlischee Troͤſtung geftärckt worden 


eyn. 
famer Sodt. 11. Diemeilen nun der unbestinglis 


che Held leicht vorfehen kunte 7 eintweders 
auß höcherem Einſpruch / und Offenbah⸗ 
ung : oder daß ihme Das boßhaffte Be⸗ 

innen/ und verftockte Hertz deß Gottlo⸗ 
Gem Königs allzu wohl bewußt / ob er 
ſchon los und frey / hielt er fich doch auf 
ein Zeit zuruck / und in der DIeheim / big 
Daß feine ſchmertzhaffte Wunden geheptet: 
und bereitete fich entzwifchen durch infiäns 
Diges Gebett zu dem ihme beporftchenden 
Dodts /Kampff. e 


Sein letſte Predig hielte er in der Ertz⸗ 
Biſchoͤfflichen Haupt⸗ Kirchen deß heiligen 
Martyrers Viti, unter dem Vorſpruch: 
Modicum, & jam non videbitis me: 
Uber ein Kleines werdt ihr michfeben : 
Dan weiters: Jam non multa loquar vo- 
biſcum: Ich werde hinfüͤro nicht vil 
mehr mit euch reden; welche Wort deß 
heiligen Evangelii er oͤffters ſoͤhnlich wie⸗ 
derhohlet / und denen anweſenden Zuhoͤ⸗ 
rern deutlich zuverſtehen geben / daß er nun 
für diß Geſatz CHriſti / und ſeiner heiligen 
Kirchen den Marter⸗Todt leyden werde. 
Dan ſagte er weiters vor auß Propheti⸗ 
ſchem Geiſt: was für groſſe Trübfaalen/ 
und Derfolgungen / ja faſt der gaͤntzliche 
Untergang und Ruin jelbft dem Böhmiy 


Der 16. Tagim Mayen, 


fchen Reich bevor fliehen; meil die leybige 
Ketzerey [hon auf dem Weeg / und bes 
reits vor der Thür / welche in der Kirchen 
alles unteruberfich Fehren / und ein allges 
meine Zerftöhrung verüben wurden; wel⸗ 
ches alles er mit halbs brochener Stimm / 
nit ohne Thränen alfo Häglich vorgetras 

n: dan feine Geiftliche Mitgenoffen Die 
Fodwirdige Chor Herren / und auch 
das Bolck flehentlicy umb Verzeyhung feis 
nee Mängel und Fehler gebetten/ und die 
Predig mır Bezeugung eines groffen Leyd⸗ 
teefens vollendet. Dife Borfag hat der 


Außgang gezeigt; indem kaum menig 


. 


Jahr hernach die HuflinfcheSedt , neben 
andern Keßereyen der Irrglaubigen in Das 
Catholiſche Reich hoͤchſt⸗ gefährlich einges 
riſſen / Die Kirchen und GOtts⸗ Häufer 
feindlich angefollen und beraubt / Die heilis 
ge Gefaͤß und alles Heiligthum geſchaͤndet / 
die Eiöfter zerſtoͤhrt und verbrennt und 
den ketzeriſchen Greuel eingefuͤhrt. 


Auf diſes tratte er ein Bittfohrt an 
nach dem Staͤdtlein Boleslaw / zwey 
Teutſche Meil von Prag entlegen / allwo 
zu ſelbiger Zeit ein uraltes Mutter GOt⸗ 
tes Bud in — * Ehr gehalten ward / 
diſer Seeligſten Jungfrauen feinen bevor⸗ 
ſtehenden Kampff und letſtes End anzube⸗ 
fehlen. Daer nun auf ſolche verrichte 
ſoͤhnliche Andacht wohl getröjt gegen dem 
Abend nach der Stadt wider zuruck kehr⸗ 
te / erſahe ihn der Koͤnig von einem Fenſter 
deß Schloſſes / oder Burg / fordert dahe⸗ 
ro ihn alſobald vor ſich / auß Begird und 
Hoffnung / die gebeichte Suͤnden / wie 
auch das Thun und Laſſen ſeiner Ehe⸗ 
Gattin auf ſo manigfaltiges Begehren 
endlich von ihm zuerzwingen. Als er vor 
ihm erſchinen / ſagte er in voller Hitz und 
Wueth zu ihme diſe kurtze Wort: Höre 
rn du ſolſt wiſſen / daß du werdeſt 
ſterben muͤſſen / ſo fern du mir nicht gleich 
jetzt an der Stell die Beicht meines Weibs / 
und alles insgeſambt / was ſie dir jemah⸗ 
len vertraut / oder gebeichtet / nach der 
Ordnung getreulich eroͤffneſt: widrigen 
fahls iſt es mit dir gethan : ich ſchwoͤre dir 
hiemit by GOtt / du wirft Waſſer ſchluͤ⸗ 
cken müffen. 


Joannes hierdurch zu noch gröfferem 
Eyfer angetriben/ die Geiſiliche Rechten 
durchauß Handzuhaben/ und das Götts 
liche Gebott unverbrüchlich zu halten / wi⸗ 
derſetzte fich nit allein mit Worten / fonder 
auch mit. allen Leibs⸗ Gebärden, auch nur 
das mindeſte / ſo nit zulaͤſſig / ihm zu of⸗ 
fenbahren / bereit / lieber zu ſterben / als 
in fo greuliches Laſter einroilligen. Dem⸗ 
nach befahle endlich der Koͤnig ſeinen Ge⸗ 
richte: Dienern / den Wider ſpenſtigen zus 
ergreiffen / indeſſen in ein abgelegenes Ge⸗ 
mach zu fuͤhren / und allda bis auf Die eins 
brechende Nacht genau zu verwachen. 
Dan wurde Der fiandhaffte Peine auf. 

W 


Degräb- 


Rus. 


Bunder / fo 
dabey ge: 


Kochen. 
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die Brucken gefchleppet» fo die alte und 
neue rg abſoͤndert / an Hand 
und Fuͤſſen veft gebunden / und in den 
Moldau geworffen / an dem Vor⸗ 

deß hochen Zelte der Himmelfahrt 


Defien ı2. Auf folhes unmenſchliche Ber 
—— ſchmeichlete ſich der Königs felbis 
rges/ weils zu eyteler Nacht / und in aller 


vollbracht / ſolte unaufgemaͤhrt / 
und verſchwigen bleiben. Aber der allwiſ⸗ 
fende gerechte GOtt / welcher über feine 
— Diener jederzeit ein wachtbares 
g tragt / und den Sinn der Gottloſen 
—* wolte ſo wohl die Grauſam⸗ 
it deß Tyrannen / als die ſtandhaffte 
—— durch uͤberna⸗ 
türliche Zeichen und Wunder offentlich vor 
der gangen Welt und machen’ und of 
fenbaren. Dan / als der entſeelte Leich⸗ 
nam von der Tieffe deß * empor / 
und in die Hoͤche kommen / erſchinen alſo⸗ 
bald umb denſelben herumb helle Liechter / 
ſo die gantze Nacht hindurch den Strohm 
erleuchtet / und ſelbige Stell gleichſam in 
hellen Tag gebracht. Das Volck vers 
tounderte fich über das Geſicht / kunte 
aber nicht wiſſen / oder erfahren / 
was da gefchehen/ bis zur Sonnen» Auf 
/ da dan zugleich die Unthat an Tag 
ommen. Auf die Himmlifche Liechter 
u noch ein anderes groffes Wunder; 
dem dee Drth / da der Leichnamb geles 
gen’ einsmahls außgetrocknet / das reife 
pe Waſſer wider feinen natürlichen 
auff davon abgewichen / und dem Heilis 
/ ihnefolcher Geftalt damit zubeehren / 
Dia geraumt. Welches ver höchfte 
lohner alfo verordnet» Ut palim face- 
ret , coronam gloriæ conftantiffimo Sa- 
cerdoti tributam: Durch fothane Himms 
- fifche Beehruug auf Erden anzudeuten / 
mit was für Heralicher Ehren» Eron / und 
Sig Palmen difer fiandhafftefte Priefter 
por andern inder ewigen Glory prange. 


13, Als die Chor » Herren dep Ertz⸗ 
Biſchoͤfflichen Stüffts zu Prag vondifem 
allem benachrichtige worden / und felbft 
den Augenfchein eingenommen / haben 
fie den Hochwuͤrdigen Leichnamb / in Die 
naͤchſt⸗ gelegane Kirchen sum heiligen 
Ereug) der Drdens: Männern de Pœni⸗ 
tentia , oder von der Buß zugenannt / 

, überbracht / allda die gebräuchliche Exe- 
quien/ oder Sehnanufen indeffen zu hals 
ten bis in der Haupt⸗ Kirchen Die Grab⸗ 
ftatt für felbigen möchte angeordnet / und 
ubereitetrverden, Bey welcher Gelegen⸗ 
/ als man die Erden aufjugraben an» 


(ca —— geſchehen / daß 
atz von ungemeinem 
—* en! : * * 
cherer tung der Chriſtlichen Groß⸗ 
müthigkeit Dife leichfahie Gottsfoͤrchti⸗ 


und ſiandhafften Geiſtlichen / daß fie 
9 Ber Gefhichtu.Pred uch / to. Il. 


auf die bevorſtehende Ungnad / und bes 
förchtenden Zorn deß Königs nit die mins 
defte Abficht getragen, oder einige Forcht 
zeigt. Als man mit dei Geeligen 
ichnam / in erfiernannter Kirchen anges 
langt / Ram aljogleich. ein groſſe Menge 
Volcks dahin / denfelben zubeehren/ und 
die Tugend zupreifen; worvon Wenceds _ 
laus der Koͤnig mit Angit und Schroͤ⸗ 
cken erfüllt; befohlen / den Todten⸗Coͤrpel 
ineine unachtbare Abieiten einzufcharren ; 
wordurch erdöch die Ehe deß Chriſtlichen 
—— nichts zu minderen vermoͤcht / 
ondern nur vermehrt; indem auf vollzo⸗ 
genen Befelch fich gleich ein über» jtidiſcher 
Geruch erhoben / und Den verborgenen 
Schaß verrathen. Demnach wurde er 
wider herfür genommen unter Herrlich» 
ftem Leich» und Ehren» Gepraͤng offentlich 
u der Erss Bilhöfflihen Kirchen ges 
racht / und allda zur Erden beftattet / 
mit —— Stein / worauf die 
Srabs Scheifft verzeichnet. 


14. Was nun die — Beſtraf⸗ 
Geiſtlichkeit und Das Chri 


ehren / diß vermehrte in Wenceslao / und 
deſſen * Gewiſſen de Forcht. Dann 
als die Königin ihme von einem enſter deß 
Pallaſts dieubernatürliche Liechter gezeigt / 
hat er ſich unverzuͤglichen abgeſoͤndert / und 
drey Tag an ein geheimes Orth deß 

loßs verſteckt / aber allda in noch groͤſſe⸗ 
re Verwirrung geſtuͤrtzt / daß er ſich gar 
von dannen hinweg in die Burg Ziebratha 
genannt / begeben muͤſſen. 


Nun verblibe der gewaltſame Todt di⸗ 
ſes unſchuldigen Manns zwar bishero uns 
gerochen / und ohne Straff; aber der ge⸗ 
rechte GOtt / obſchon Er zuweilen Die 
Verʒoͤgerung der Rad) mit groͤſſerer Bes 
firaffung zu vollziehen / und zu erſetzen 
pflegt / wolte ſolches nit laͤnger up elf 
feyn laſſen. Dan neben dem / DaB Wen⸗ 
ceslaus der verſtockte König ſich viler ans 
derer greulicher Lafter ſchuldig und vers - 
ſchreyt gemacht / war infonderheit von ih« 
me Belt bekannt / daß er einige / und 
mehr def Geiſtlichen Stande unverant- 
wortlich umb das Leben gebracht. Wel⸗ 
ches dann die Ehurs Fürften deß Heil 
Roͤm. Reichs billich veranlaffet und anges 
treiben / den Unbändigen und fo übel 
Verruffenen feiner Käyferlichen/ und Koͤ⸗ 
niglichen Würde zu entfegen. Haben 
demnach in dem Jubel Zahr 1400. ein 
Reichs Verfamblung angeftellt / und in 
pie: auf vorhergehende nochmahlige 

nterfuchung / nach aller Gerechtigkeit 
deften endlichen Schluß abgefaffet / der 
Ertz Bilhoffund Chur; zu Mayntz 
den Senten&/ und Das Straff⸗ Urthel feis 
ner Abfegung außgefprochen / und offent⸗ 
fich kund gethan: Hauptfächlich der Ur⸗ 
ſachen: * er / moͤrderiſcher * 


liche Vocte 
veranlaßt / den ſeeligen Martyrer zu vers gpeneegfar, 


Beträ 
und Todt 
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Geiſtliche Männer / wie vorgemelt / theils 
durch das Schwerdt getoͤdtet / oder in 
dem Waſſer erſaͤufft 


15. Man liſet in denen alten Geſchichten: 


die Königin Joanna habe den Verlurſt ih⸗ 


der Königin. red Geiftlichen Vatters / weilen fie Der 


NMepomuf 


Anlaß / und Urſach zu deffen Todt war / 
alfo tief zu Hertzen geſaſſet daß fie von 


Der 16. Tag im Mayen, 


felbiger Zeit an in groffer Aengſtigung 
Gemüths / und Betrübnug leben a; 
fen: worvon auch fie alsgemach entfräffs 
tet / und gleichfam verſchmachtet / n 
vier Jahren das Zeitliche gefeegnet / den 
1. Jenner / 1387. So vil bishero der 
Gerichtliche Procels der Heiligfprechung 
deß feeligen Joannis von Nepomuck: Ge 
druckt zu Wiennin dem Jahr 1722, 


Anderter Mbſatz. 


Fernerer Bericht von dem Leben und Thaten deß hei⸗ 
ligen Joannis von ——— auß anderen Geſchicht⸗ 


chreib 


16, On anderen Hiftoricis, oder 
Geſchicht⸗Schreiberen / bes 
nanntlich von Bohuslao Bal- 
bino , der heiligen Gefell 

ſchafft IEſu Prieftern ; bey Joanne Bol- 
lando in denen Gefchichten der Heiligen 
auf den 16. Tag deß May wird über das / 
mas bishero auß vorernannten Gerichtlis 
chen Procels allbereit —— worden / 
ferners das Folgende beygefuͤget. 


Es ſedemlich der heilige Joannes, in 


von dem H. dem Boͤhmiſchen Staͤdtlein Nepomuk , 


ner⸗Orden 


beruͤhmt. 


vor Alters Pomuk genannt / in dem Pilſ⸗ 
ner⸗ Craͤhs / oder Landſchafft / zehen groſ⸗ 
ſe Meil Weegs von Prag / gegen dem 
Hertzogthum Bayern gelegen / zur Welt 

ebohren worden. elches Staͤdtlein 
—* von alten Zeiten hero ſehr beruͤhmt / 
theild wegen denen reichen Silber⸗ Adern 
welche in felbiger Gegend entdeckt worden: 
theils von vilen Merck Mahlen der alten 
wahren geübter / und jeberzeit rein erbals 
tener Catholiſchen Religion „ welche fich 


allda denckwuͤrdig zeigten: theils auch von · 


einem beſondern Berg / Mons Viridis, 
oder der gruͤnende Berg zugenannt / deſ⸗ 
ſen Fuß oder Grund erwaͤhntes Stadtlein 
angehenckt; weilen der heilige Adalbertus, 
Erg Biſchoff zu Prag / und Martyrer / 
deß heiligen Benedicti Ordens / als er von 
Romy nad) dem damahls noch Heydni⸗ 
ſchen Böhmer: Land wieder suruch gekeh⸗ 
ret / auf demfelben durch das heilige 
Creutz⸗ Zeichen und Gebett einen fruchtbas 
zen Regen / dergleichen ſchon mehr Jahr 
hinterhalten / von GOtt erworben, und 
dardurch von felbiger Zeit an / nit nur felbis 
m Seländ / fonder das gange Reich 
chtbar gemacht. 


Don diſem heiligen Bifchoff/ und Pa- 
tronen der Böhmen meldet Gabriel Buce- 
linus ‚ein berühmter Geſchicht ⸗ Schreis 
bee / auß dem Käyferlichen Freyen 
Reichs GONE Hauß Weingarten in 
S / weiters merckwuͤrdig: Als 
es ſich lang vergebens bemuͤhet / das 


eren. ud 


Heydniſche Vol diſes Reichs / von der 
Abgoͤtterey / und dero barbariſchen wil⸗ 
den Lebens» Arth abzufuͤhren / und hinge⸗ 
en auf den wahren Glauben / und zu beſ⸗ 
ern Sitten zuverlaiten: habe er ſelbiges / 
als einen fruchtlofen Acker verlaſſen und 


nach Dom begeben / allwo fich verwun⸗ 


derlich zugetragen / daß / alser einmahl uns 
ter dem Dpfferder heiligen Meß der Sins 
nen entzuckt worden / habe er nachgehends 
vor dem Pabft und denen Cardinaͤlen a 
m. außgefagt / und befennt/ ba 
er indeffen feine zwey leibliche Brüder / wel⸗ 
he vondifen freulofen Heyden wegen def 
Glaubens getödtet / zur Erden beſtattet / 
und bey der Muckkehr einen feiner Hands 
ſchuch auf dem Altar ni — li⸗ 
gm taffen ; melches dann auf gefchehene 
bſchickung und Erfundigung aud) ſich 
alfo befunden. Und da ihne Difes wan⸗ 
ckelmuͤthige Böhmer Volck wider zu ſich 
beruffen/ habe er bey feiner Ankunft Das 
bin eriteng Das Land umb Nepomuk , und 
o fort Das gange Reich / wie vorgedacht / 
durch das heilige Creutz und Gebett / von 
allgemeiner Truͤckne und Außdorrung / 
wie auch von dem grimmigen Hunger / 
und von der leydigen Peſt / nit ohne augen⸗ 
—— groſſes Wunder auf einmahl 
efreyt; welche ſchwaͤre Straffen ſeyt ſei⸗ 
ner Abweſenheit auß gerechter Verhaͤng⸗ 
nus fortwuͤrig alſo angehalten: alsdann 
habe er auch dem Volck / jo dem Schein 
nach beffer gefinnt/ durch eyfrige Predis 
n/ und heplfame Ermahnungen Chriſt⸗ 
iche Geſaͤtz und Gebraͤuch vorgefchriben / 
und an die Hand gegeben / (hr vil von 
dem Hendenthum bekehrt / nitwenig Kir⸗ 
chen und Elöfter / unter toelchen das zu 
Brezno, oder Braunau: bis anheut bes 
rühmt / Boleslaus der fromme Herzog 
felbiges mit reichen Einfünfften begabt/ 
und erwaͤhntem heiligen Orden einverleibt, 
Weil aber der mehrifte Theil diſes Volcks 
inder Abgoͤtterey verſtockt und anderen 
groffen Lafteren ergeben / hab ers aber 
mahl verlaffen / und feye erſtens von dans 
nen in Ungarn gezogen / allda > 
‘ 


ii 
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den Herzog zu dem Glauben bekehrt / ih⸗ 
ne / und deſſen Sohn Stephanum, den 
nachgehends fo heiligen König getauft. 
Hernach habe er ih in Pohlen begeben/ 
und indifem weitichichtigen Reich Miecis- 
laum den Herzog mit all feinem Bold? zu 
dem Ehriftenthumb gebracht: den Glau⸗ 
ben ſo fort und das Evangelium auch in 
Aiffland geprediget : bis er endlich in 
Preuffen auf Anreigung der Heydniſchen 
Goͤtzen⸗ Pfaffen unter dem Opffer der heis 
figen Meß von denen Barbaren mit einer 
Stangen zu Boden gefchlagen/ dan mit 
fiben Langen durchſtochen worden/ an dem 
heiligen Char» Greytag: ein groffer Apos 
ftel und Glaubens» Lehrer der Böhmen / 
Ungern + Bohlen Lithauer und Ruſſen. 
Als er auf den zugebrachten Streich zur 


Erden lage / habe er diſen mercfwürdiaen 


Spruch von fich hören laffen: Benedidtus 
Deus , benedidta mifericordia Dei ! fi 
plus non accipiam pro Crucifixo meo, 
unum pretiofum ictum habeo : GOTT 
eye er: —— und gepri⸗ 

n fein unendliche Erbaͤrmnus! folte ich 
gleich nicht roeiter für meinen gecreutzig⸗ 
ten Heyland leyden daͤrffen / Tan ich doc) 
mich billich rühmen / daß ich wenigſt einen 
koftbaren Streich wegen Seiner empfans 


gen. 
Er wird von dem Böhmifchen Reich 
und Volck als ein fonderbahrer Patron 
verehrt; indem er Öffters_in gefährlichen 
Krieg/ und wuͤrcklicher Schlacht demfels 
ben fichtbarlich bengeftanden und durch 
öcern Schuß wider die Feind zu dem 
erwuͤnſchten Sig verholffen. Enplich ift 
mercfwürdig / Daß / nachdem Boleslaus 
in Pohlen damahls noch Herzog Othoni 
dem Mömifchen Känfer den Armb def heis 
ligen Adalberti , als einen befonderen 
Schatz zugeſchickt / ernannter Reiches 
Te ihne Dargegen mit dem Königlis 
en Pitul begabt / und das Herzogthum 
u. su einem Königreich erhoben. 
o vil von ihme Zucelinus in Menolog. 23. 
Aprilis. Anjetzo widerumauf Das heutis 
ge Feſt zu fommen. 


17. Waren bie Eiteren Joannis, Inn⸗ 
wohner def ernannten Staͤdtleins Nepo- 
muk , weder arm noch reich / ſonder eines 
mittlern Stands und Vermoͤgens / doch 


ſcheinbarer an Chriſtlicher Tugend und 


Sottsforcht ; deren Tugend und Andacht 
auch hierauß will erhellen: daß fie im ho⸗ 
hen Alter jederzeit Erben⸗ los / diſen 
Sohn’ Gebett / und Geluͤbd zu 
BDtt/ und erg yesahagimar re 
che aufden Grünen 

Kicchen deß Eiftercienfer- Drdens in einer 
Bild» Gaulen verehret wird / von GOtt 
erworben: Ihme auch der Urfach in dem 
heiligen Tauff den Namen Joannes beyges 
legt: nen fünfftighin/ ihne zu 
(ehnlicher be und Neigung / gleich dem 
geliebten Zünger / feinem heiligen Patro⸗ 
Pk: Geſchicht u. Pred. Buch / to. Il. 


g in der Cloſter⸗ 


nen / gegen diſer Seeligſten Jungfrauen 
jederzeit aufzumahnen. Es lieſſe es aber 
die Goͤttliche Mutter bey einer Begnadi⸗ 
gung nit bewenden / daß Sie nemlich Jo- 
annem auß unfruchtbaren Eltern der 
Welt erhalten: ſonder da er bald hernach 
als ein noch kleines Kind in ein ſchwaͤre 
Kranckheit gefallen / wurde er auf aber⸗ 
mahlige Verlobnus der Eltern / und loͤb⸗ 
liches Abſehen / ihne zu Dero Dienſt auf⸗ 
zuziehen / durch Ihr mächtige Vorbiit 
denſelben Augenblick geſund. 


18. Es wolte der allgütige GOTL. — 


die zukuͤnfftige Heiligkeit ſeines Dieners 
ers durch ein Himmliſches Wunder⸗ 
eichen der Weſt andeuten; Indem man 
in ſeiner Geburt geſehen einige helle Flam⸗ 
men ſich von dem Firmament oder Stern⸗ 
— herunter laſſen / und umb das 
aͤtterliche Hauß verwunderlich ſchwe⸗ 
ben / ſo mit dero reinem Liecht / und wie 
die Geſchicht meldet / gleichſam mit un⸗ 
ſchuldigem Zwitzern und Schimmern der 
antzen Stadt ein ſehr annehmliches 
pectacul vorgeſtellt. Welche hoͤchere 
Vordeutung / dergleichen zu Zeiten nur 
denen heiligſten Maͤnneren alſo bey deren 
Geburt geſchehen / Joannes nachgehends 
in dem Leben mit feinen eyfrigen Predigen / 
inbruͤnſtigem Gebett / und gantz feuriger 
Liebe GOites und deß Naͤchſten wahr ges 
macht / und in der ih erzeigt. Zu dem 
haben die Übers jrrdilche Feurs Siammen 
nit allein fein Seburt und Leben angedeus 
tet / fonder nachgehends auch feinen 
Marter » Todt und Unſchuld der Belt 
Fund gerhun/ und vor Augen gelegt. 


19. Da er als ein Knab in der erfien = 
Lehr⸗ Schul das Altar Gebett außwend ig 
gelehrnet / und indie Gedaͤchtnus gefaht / 
pflegte er jeden Tag ohne Antrib freywillig 
gieich bey aufgehender Morgen: Roͤthe / 
von feiner Geburts: Stadt Nepomuk zu 
dem obgemelten Eiftercienfer- Chofier auf 
den Gruͤnen Berg zu gehen / und in felbis 
ger Kirchen allen und jeden Prieſteren / 
nach der Ordnung / ſo vil deren die heilige 
Meß geleſen / bey dem Altar zu dienen / 
und diſem hoͤchſten Opffer auferbaͤulichſt 

zuwohnen: und diß zwar mit ſo beharr⸗ 
licher Andacht / daß er / als waͤre er ein 
aufgedingter und verpflichter Kirchen⸗ 
Diener / ſtaͤts umb» und bey dem Altar 
gefehen ward ; auß welcher / obfhonna 
dem dufferlichen Abfehen Heinen / jedoch 
in der Sad) nicht geringſchaͤtziger An⸗ 
dachte Übung / einige verftändigere ver» 
mereft/ und bey fich felbft gemuthmaſſet / 
andem Heinen Joannes fon damahls et⸗ 
was gröfleres zu ſehen. 


Sonſten ware an ihme neben ſuͤſſeſter / 
GOtt und den Menſchen angenehmſier 
Andacht und Unſchuld in erfler Bluͤhe Der 
DR, ein ſcharpffinniger — 
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Verſtand vermerckt / daß die Ellern ver⸗ 
anlaßt worden / zu fehlieffen : der allwal⸗ 
tende GOTT wolle diſes Kind zu ‚dem 
Geiſtlichen Stand beruffen ; verſchickten 
dahero ihn nach der nicht unberühmten 
Stadt Zatecim / oder Saaz , in die zur 
felben Zeit seits berühmte Lateiniſche 
Schul: allda nit allein den erften Grund 
zu höcheren Wiffenfchafften zu legen / ſon · 
der auch nach feinem Beruff in anftändis 
ger Tugend zuwachſen; welches gr Dann 
auch in feinen mindern Jahren mit mög: 
ichftem Sleiß und verrounderlichftem Fort» 
gang geleiſtet. Vor anderen zeigte 
der * Juͤngling / welcher zu 
groͤſſerer Hoffnung und Thaten gebohren / 
ein fondere Neigung und Luſt zu der Kunſt 
der Wohlredenheit / als — * ihme die 
Natur ſeibſt die Faͤhigkeit gegeben. Alſo 


eylet gemeiniglich die hitzige Jugend dem⸗ 


ſelhen behender nach / und greifft es mit 
groͤſſerm Eyfer an / welches ſie auß natuͤr⸗ 
lichem Antrib leichter zuerlehrnen ſich ſelbſt 
Hoffnung machen: ohne welche etwas zus 
begreiffen alle Muͤhe und Arbeit fruchtlos 
und vergeblich iſt. Als er die nidere 
Schulenvollendet und erlehenet/ geht er 
weiters nach Praag: allda / meil er Die 
Zungen zu ber Red» Kunft allbereit aufs 
efertiget/ nun auch den Verſtand durch 
Aöchere MWiffenfchafften noch mehr zu 
fchärpfen. Kurtz zuvor hatte Carolus der 
Dierte Römifche Käpfer / und König in 
Böhmen!in diſer feiner Refidengs und 
Wohn Stadt eine Univerlitdt von allen 
hoͤchern Schulen aufgerichtet/ und hierzu 
von — — * — als 
von Paris anckreich / von Bono⸗ 
nia und Padua auß Welſchland nur Die 
berühmtefte Männer / welche fo wohl in 
denen Geiftlichen als Weltlichen hoche 


n 
Wiſſenſchafften Hochgelehrt dahin beruf. 


fen / allda ſolche Lehr» Schulen offentlich 
zu halten. Zu difen fürtrefflichen Lehrs 
Meifteen begabefich Joannes, und ſchoͤpff⸗ 
te durch deren Anführung / und eigenen 
Fleiß ſolchen erwünfchten Fortgang / daß 
er. erſtens in der Philofophia , oder Welt 
Weisheit / als Magifter, und zwar einer 
der Erſten / dan aud) in der Theologia , 
oder Goͤttlichen Wiflenfchafften und in 
denen heiligen Canonen/ oder Geiftlichen 
Rechten / als Doktor , oder GDtted 
Lehrer ernennet worden. 


20, Es hatte. Joannes gleich zu Ans 


orbereis 
tung um fung einer, Lehr⸗ Fahr einen innerlichen 


und Antrib zu dem Prieflerthum / 

und Dienft der Seelen Heyl in fich verfpüs 
ret / welcher auch immer gerwachfen / je 
mehr er zu dem nd der Lehr» Schulen 
ſchritte; und ober fchon feine Studien mit 
fahrer Andacht und Tugend jederzeit vers 
einbahret/ war ihm doch nit unhewußt / 
je wuͤrdiger ſich jemand vorbereite zu dem 
bochen ‘Priefterlichen Stand / je fühiger 
werde ein ſolcher Geiſtlicher / groffe 


Der 16. Tag im Mayen, 


—3— in der Welt / und in der Liebe 
deß Naͤchſtens einfiens zu wuͤrcken ; zu 
dem End hat er ſich zuvor ein gantzes Mos 
nat von allem XBeltlihen Thun und Ges 
ſchaͤfften abgeföndert / an ein geheimes 
Drih begeben / nllda in firengen Buß⸗ 
wercken / jund vollfiändiger Reinigung 
feines Gewiſſens / auch mit weiſer Bes 
rathfchlagung über den zufünfftigen Wan⸗ 
del zugebracht / folcyer geftalten hierzu den 
nöthigen Beyfland Gttes zu erwerben. 
Als er von folcher Einfamfeit hervor ge © 
tretten / und die Geiſtliche Weyhung ange 
nommen / fienge er fo gleich an "6 
hauptfächlich auf die Seel · Sorg zu beges 


. ben/ und Anfangs zwar auf das Predig⸗ 


Ambt zulegen; in welchem er nit auf ziers 
liche Red⸗ Arth / und leere Wort bevachts 
fonder auß höcherem Einſpruch mehr das 
hin gefliifen war tie ee dem Ehriftlichen 
Bold GOttes Wort rein vortragen / die 
verborgene Geheimnuſſen der heiligen 
Schrifft deutlich erklaͤren / durch tieffsges 
gruͤndte Beweißthum ihre Hertzen / und 
Sinn einnemmen / ja durch den Eyfer-deß 
Geiſtes innerſt durchdringen / bis auf die 
Zaͤher bewoͤgen / uud zu beſſerem Leben 
verlaiten moͤchte. Worauf er in kurtzer 
get zu folcher Hochachtung und Wache. 
uhm geftigen / Daß er in der Stabt 
Pragden hochen Preiß- und Ehren Nas 
men eines fürtrefflichen und außbündigen, 
Predigers erworben. Seine gute Sits 
ten/ fein unfträfflicher und Eremplarifcher 
Lebens» Wandel haben ihne zu ſolchem alls 
gemeinen guten Wohn gebracht / daß er. 
nunmehro für ein lebendiges Oracul / fein 
Red und Antwort für mehr als Menſchli⸗ 
chen Beſcheyd angefehen wurden: Die zwi⸗ 
flige und flreittende Partheyen fi) bey ih⸗ 
me Raths erholet / deren Gerichts, Hans 
del feiner Erörterung anheime geſtellt /und 
mas er außgeſprochen / für genehm und 
werth gehalten ; dannenhero gefchehen / 
daß er mit allgemeiner Stimm / und Gut⸗ 
heiffung in der berühmteften Kiechen zu 
Unjer Srauen im Theim zugenannt / in 
der Alt⸗Stadt / auf dero fürnehmfien 
Platz gelegen als ein Ordinari- Prediger 
aufgeitellt worden. run hätte jemand 
Ben mögen / ob Joannes bey felbigen 
uhoͤrern / melche bishero nur Die beredts 
amfte und berühmtefte Prediger anzuhoͤ⸗ 
gen gewohnt / gleich Anfangs gleichen 
Blauben und Zufridenheit finden wurde. 
Dan vor ihm hatte allda erſtens geprediget 
Eonradus von Stiekna / ein Mann / rock 
hen die Prager auß allen für den Beredtes 
ſten gehalten. Difem folgte in dem Ambt 
nad) Joannes Militius/ der mit ſolchem 
brennenden Eyfer das Wort GOttes vers 
fündiget / daß DieMatronen und Grauen 
zu Praag insgemein allen fo wohl unzims 
menden als überflüfligen Kiepders Pracht 
und Gefchmuck koengt: die gemeine 
Weiber ihr drgerlihes Schand» Gewerb 
aufgebeny ſich in geoffer Anzahl —— 


ein 
re 


Wird 


Dom-Sen. 


Kipierlis 
der Hof: 
Prediger. 
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bie Buß ergriffen / und theils in die 
Cloͤſter verſchloſſen: deren offentliche La 
r⸗Haͤuſer Die ehrliche Burger ſelbſt zu 
den geriſſen / und dergleichen keines 


mehr ferners geſtatten / oder gedulten wol⸗ 


len. Nichts Defloweniger hat Joannes , 
durch fein wunderwuͤrdige / und Durch hör 
we Geiſt geführte Red⸗Arth allem 

Bold und deffen Verlangen ein vollſtaͤn⸗ 
diges Genuͤgen geleiftet/ und zugleich die 
eingeflößte Soͤhnung zu denen Borfahre 
ren in Vergeſſenheit gebracht. 


21. Weilen dann die ſcheinbahre Tu⸗ 
Joannis, wie auch ſeine hoche 
isheit und Verdienſt / und fein Hoch» 
achtung bey jedvermäniglichen eine höchere 
Stuffen / oder Ehren Würde erforder; 
te / wurd er auf Verordnung dei Ertz⸗ 
Biſchoffs mit einhelliger Wahl: Stimm 
beilen Capituli „ den Doms oder Chor: 
tee rad und zugleich in Gegen» 
wart äpfers zu deifen Hof Prediger 
in der Stuͤffis / Kirchen zu St. Veit er; 
nennt, Welche angefehene Ehren» Aemb⸗ 
fer ansunemmen / Joannes auß allzu tieffer 
ſich deren unwürdig achtend / zwar 
länger gewaͤigert: aber der allgemeine 
Ruff machte und geügte ihn hierzu noch 
wuͤrdiger / welcher alfo lautete: Tanto 
melior & dignior eft, qui non ut ceteri 
honores quæreret, fedab honoribus quæ- 
teretur : Joannes feye Der Bewaͤhrteſte / 
und auch Würdigfte / als welcher nicht 
gleich anderen nad) Ehren firebe/ ſonder 
die hoche Ehren ſtreben nach ihm und fus 
chen ſelbſt denſelben. Worauf er als 
Doms oder Chor: Her in der Ertz Bis 
öffliben Haupt» Kirchen vil Jahr in 
öhmifcher Sprach geprediget/ und nit 
nur den König fambt dem Hof / fon 
der auch das Volck fo wohl von felbiger 
Haupts Gemeind / als von feinen ches 
mahligen Zuhöreren in Theima mit grof 
fem Zugang / und höchjiem Vergnügen 
an fihgesogen. Der Begriff/ und das 
Vorhaben feiner Predigen zihlten meis 
ftens dahin / das Volck zu wahrer Pceni- 
ten und Buß Übung zu bewoͤgen: dem 
ofsund anderen hochen Adel das allzu 
eye Welt / Leben nachdruchlich vorzuſtel⸗ 
en / und Keen: alle und jeowes 
dere ſchwaͤre Suͤnden und Schandthaten 
ſelbiger verboßter Zeiten / als die verdam̃e 
liche Hoffart / und die greuliche Unzuch⸗ 
ten / ſambt deren zeitlicher und ewiger 
Beſtraffung klar vor Augen zu legen / und 
tieff einzubinden. 


Damahls zwar / ware Wenceslaus / 
der Roͤmiſche Känfer / und Koͤnig in Boͤh⸗ 
men / nicht in den Abgrund der 
Suͤnd und Laſter gerathen/ und alfo in 
der Boßheit verſtockt / daß er fich von der 

Lehr und Beſcheydenheit feines 
Gottſeeligen Predigerg nit hätte wenden / 
and laiten laſſen oder doch fich in etwas 


zu Leutomiſchel geſtorben / wolte der K 


Stell erheben wie es die alte Schrifften 
bem Wilchehrad,, fo zu felbigen Zeiten eis 
ne auß denen höchften Würden / einfegen ; 
dan diſer Probft ware ein 55 / und zu⸗ 
gleich Oberſter Cantzler d eichs / der 
erſte nach dem Primat, oder —* Bi⸗ 
ſchoff / deſſen Jaͤhrliche Rennten ſich auf 
achtzig tauſend en Gulden erſireck⸗ 
ten; Eraber wareauf feine Weis zubere⸗ 
den / weder eines noch Das andere anzus 
nemmen / höcher achtend der Seelen 
Heyl / und Gewinn / als hoche Wuͤrden / 


* 
* 


erſchmaͤ⸗ 
et hoche 
nigihne vor andern erſtens zu diſer ho —— 
ee 
bezeunen: dan auch in die Probftey auf !M- 


urd reiche Einkünften. Doch hat er auf Almoſen⸗ 


ers Beg 
lich das Ambt eines Koͤniglichen Allmoſen⸗ 
Gebers / gleichfahls bey denen hoͤ vſten 
Hoͤfen eines gm Anſehens / obwohl 
allein dem Naͤchſten zu groͤſſerer Beyhilff / 
endlich an ſich genommen / und loͤblichiſt 
verwaltet. 


ehren beeder Majeftäten end, Geber. 


23. Solcher Geftalten begunte der Beicht. 
Nach⸗ Ruhmy und das Anfchen difes Tatter der 


Gottfeeligen Manns und groſſen Seelen, Koͤnigin. 


Enferersvon Tag gu Tagimmer mehr zu 
wachſen; daß Joanna die Königin / 
Jobnnes Nadaſi nennet felbige Eliſabe⸗ 


ſham / — ———— 
o 


und Grafens von Holland Tochter / ein 
Fuͤrſtin und Frau eines zarten und reinen 
Geriffens / unſchuldiger Sitten / wie 
auch in der Frommkeit und GOttsforcht / 
und anderer denen hoͤchſten Fuͤrſtinen an⸗ 
ſtaͤndiger Tugend durch das En Reich 
bekannt und berühmt : indem fie feine Pre⸗ 
digen mit gröfter Aufmerckſamkeit / und 
Vergnuͤgen — und dardurch ei⸗ 
nen mächtigen Antrib zu aller Tugend in 
ihr — ihne zu einem Geiſtli⸗ 
hen Gewiſſens⸗ Kath / oder Beicht⸗ 
Datter / zu einem Lehr Meifter / ja 
einem Geiftlichen Vatter für fich erwaͤ 
let ; dero herrlichen Beyſpihl auch andere 
nidern Adels und Stands nachgeahmet; 
maffen auch die GOtt ⸗ verlobte Zunge 
frauen deß Königlichen Eloflers bey Et. 
Georgen zugenannt / indem Pranger 
Schloß ſich ihme anvertraut / und dutch 
feinen Untereicht in Furger Zeit gleichſam 
mehr mit Flügen / als Fortwandlen zu 
groffer Volllommenheit gelangt. Eini⸗ 
ge ältere Denckmahl wollen andeuten daß 
er umb diſe Zeit auch zu einem Dom- Des 
hand der — Biſchoͤfflichen rg 
3 
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9 Kirchen ſeine Wort und Beſcheyd / als 
hoͤchern und Himmliſchen Außſpruch an⸗ 
geſehen / Joannem ſelbet Oraculum quod- 
dam doctrinæ, & Sententiarum Magi- 
ſtrum, für einen Außbund in Dem Rath⸗ 
eben / und Urthel- Sprechen gehalten. 
ein Tugend und Weisheit machte / und 
fteiffte bey allen fo hoche Meynung/ und 
Wohn was er immer auf gefchehene Ans 
chung / oder begehrten Kath auhge⸗ 
rochen / oder eingerathen / die Par⸗ 
theyen alſobald fuͤr recht und gutgeheiſſen / 
auch ohne fernern Widerſpruch / oder 
Aufichub vollzogen. In den allerſchwaͤ⸗ 
reften Procefien / und vermichelteften 
Haͤndlen / deren in denen Berichte. Stus 
ben nimmer einiges End / oder Schluß zu 
hoffen / wurde diſer dltere Joannes (dann 
der Juͤngere diſes Namens / auch von 
Pomuk, Doctorder Geiſtlichen Rechten / 
Ehors Herr deß Fürftlichen Stuͤffts Wi- 
fchehrad,, und deß Pragerifchen Erb: Bis 
fchoffe Vicarius Generalis , erſt nach deffen 
Marters Todt in Vorſchein fommeny und 
faſt nit weniger fich beruhmt gemacht ) ale 
ein Schyd⸗Mann / oder willkhuͤrlicher 
Michter / und Mittler erkiſen: welches 
Ambt 'dan er / deß lieben Fridens halber / 
auch gern und willfaͤhrig aufgenommen. 


24, Entzwiſchen / gleichtoie jede Boß⸗ 
ty: * ſchlipfferig / und zum Fall geneigt / al⸗ 

ſo verſenckte ſich Wenceslaus der uͤbel⸗ ge⸗ 
fittete König von Tag zu Tag immer tiefe 
fer und ärgerlicher in die ſchaͤndlichſte Las 

. Die Gegenwart Joanna / feiner 
obwohl Tugend» liebenden Gemahlin’ 
kunte er auß eingeflößten Haß nimmer er» 
Dulten : da ee Doch in dero Abweſenheit 
ſich nach derfelben bedaurlich föhnte. Sein 
böß-gefinnte Neigung und vernachläfligs 
ö ufzucht wurde / nad) viler Meynung / 


in ei i llen. 
— n tyranniſche Wueth gefallen 


Es lauffte das Jahr 1383. als Joan⸗ 
na die Koͤnigin / deß aͤrgerlichen Lebens / 
und täglicher Laſter Wenceslai / ihres 
Ehe⸗Gattens verdruͤſſig / keinen zeitlichen 
Troſt mehr finden möchte / oder wegen 
üblen Verdacht deß Königs wider * 
ners zu hoffen hatte: fienge ſie an ſein 
Grauſamkeit und Tyranney auf einmahl 
hoͤchſt zu verabſcheuhen / und jumahl in 


Dir 16. Tag im Mayen; 


Allgemeiner Kiechen ſeye erwaͤhlet worden. DIE ift 
Rafpgeber. unfaugbar und bekannt / daß Die Pragerir 


nit geringe Forcht zugerathen : als welcher 
fein Bedencken trug / die Königliche Tafel 
mit Menfchens Blut zu beflecken / die 
Fuͤrnehmſte deß Reichs und def Hofe oh⸗ 
ne Unterſchyd / oder Anfehen niderzumens 
len / und hingurichten für feinen Luſt und 
Freud hielt. Dahero ergriffe fie Das je⸗ 
nige/ was ſie am ficherften zu ſeyn glaubte, 
Sie entzoge fich erftens allec Welt Lieb / 
und ergab ſich GOtt allein’ fovil «8 Doch 
der Ehe⸗ Bund geftatten wurde. Kein 
Sad) thut das Menfchliche Hertz / wel⸗ 
ches einmahlvon der götttlichen Liebe eins 
genommen / feinem Schöpffer alfo veſt 
anhäfften/ als ein grofle iangwuͤrige / und 
allzeit vor Augen ſchwebende Truͤbſeeelig⸗ 
keit ; dann gienge fie oͤffters zur heiligen 
Beicht / undlegte allda aud) die mindeſte 

ehler und Maͤngel ab / nit ohne Vergieſ⸗ 

ng viler Thränen : übte ſich beynebens 
in verſchydenen Bußwercken / nahm auf 
ſich die Sorg der armen Dürfftigen / dien⸗ 
te felbigen mit aller Liebe und folang und - 
vil es wurde feyn können / und batte zu 
GOtt Tag und Nacht inſtaͤndig / daß Er 
—* Gemahl zu beſſerem Sinn verlaiten 
wolle. 


25. Was nun Wenceslao / wann reg 
fonft bey gefunder Vernunft / hätte ge 


fallen follen / hat ihm zu noch gröfferem 
a gereiget 7 und zwar auß folgender 

eranlaffung: Er war der Bailheit aljd 
unmäflig / oder rechter zu reden / alfo uns 
finnigergeben/ daß er auch fich frembder 
Ehe nit enthalten / öfters in offentlichen 
Schand» Häufern eingefunden. Und ale 
fih Joanna / Die GOtt⸗ liebende Fürflin / 
faft — ihne hiervon abzumahnen / 
und von ſo greulicher Aergernus abzuzie⸗ 
hen / fiele ſie hierdurch in ſolche Ungnad / 
daß er ihro angetrohet / und offentlich 
verlouten laſſen / auch ſie zu denen gemei⸗ 
nen Kebs⸗Weibern und Huren zuverftofs 
fen’ man fie — von fo verdruͤſſi⸗ 
ger Mahnung’ und Verweis nit abftehen 
wurde. Don felbiger Zeit an gieng ee 
mit fih su Rath / mie erdife fein Ehe⸗Ge⸗ 
mahlin möchte auß dem; Weeg raumeny 
und gar umbs Leben bringen. Zumahlen 
er aber folches Gott » und Gewiſſen⸗ lofe 
Beginnen auß Ermanglung einer fcheins 
baren Urfach nicht füglich bewerckſtelligen 
Bunte / unterfangt er fich einer Sach / Ders. 
gleichen in vorigen Zeiten Faum erhöret 
toorden, 


Er rufft auf einen Tag Joannem vor Wil die 
ſich / Bon, daß * allein / als Richt de 


wiſſen 


dero geheimen Rath und Geiſtlichen Vat⸗ 
ter / das Innerſte ihres Hertzens bekannt. 
Dan fienge er an / erſtens von verſchyde⸗ 
nen Sachen mit ihm zu fpredien: bie er 
endlich / als fiehle ihm etwas von der Kös 
nigin bey / von ber Beicht einige Meldung 
ed fagend: Es wäre der Cha Weis 

gemeiner Brauch und Pipe, Si ihr 

un 


von dem Feſt deß wunderthaͤtigen H Mart. Joan. Nepom. 87 


Thun und Laſſen denen Männern zu offen⸗ 
/ fonverlih in Käpferlichen und 

E06 Serbeiht Ih gu Den Solg of 

t ihm zu deſſen Foig gr 

Reichthum / Ehren und A und 
was er immer Beglücktes und Vergnuͤg⸗ 
liches begehrten / oder erwarten möchte: 
und diß mit Königlicher Parola, und bey 
feiner Treu: jo fern er das jenige / was die 
Königin gebeichtet / ihme vertrauen’ und 
wurde: benanntlich mit was 


o 
für Sünden und Verbrechen ſie behafftet / 


was fie von ihrem Ehe, Herin halte / ob 
fie etwann einem anderen anhange / und 
mehr dergleichen thorgechte Einfihl / po 
dem vor unmäfliger Gailheit gant vers 
blendtem Menfchen / theils fein übels ges 
Argwohn / theils auch fein uns 

ige XBueth und Tyranney fürgebildet: 
mit — diß allein wurde in fo ber 
ſchwaͤrlicher Regierung zu groͤſſerm Troſt 
den Laſt ſeiner Sorgen mercklich erleichte⸗ 


ren; oder / wie er bey ſich gedachte / ihme 


ach geben / ſein treuloſes Vorhaben 
wider Die Königin außzufuͤhren. Joannes 
erftaunet über fo unbefugtes Gottlofes 
Beginnen’ und ſiellt ihme alfogleich frey 
und far vor Augen die Abfcheulichkeit/ und 
den Greuel beß Lafters fo er ihm zumus 
the / mit eenfihaffter Ermahnung / von 
dergleichen Vorwitz abzuſtehen / das jenis 
ge suerfundigen / was ihme zu wiſſen kei⸗ 
ned gesimme: Welcher Verweis 
zwar den vorhin gantz tollen Fuͤrſten * 
mehr aufgetriben: jedoch hielte er für diß⸗ 
mahl ſeinen Grimmen zuruck / in Erach⸗ 
tung / nit wenig deren / welche ſich bey 
dem erſten Anlauff ſtarckmuͤthig halten / 
pflegen oͤffters in dem andern und dritten zu 
wancken / endlich ſich gar zu geben: diß 
waͤre nur der Anfang und erſte Sturm / 
folte difer nit gelingen / werde gleich vin 
Mächtigerer folgen/ und auch wider def 
fen Willen mit Gewalt den Sig erzwin⸗ 


gen. 
26. Bald hernad) hatte der Mund⸗ 


Laft feinen 
—— einen Cappaunen / welcher nit aller⸗ 


dings wohl gebratten / auß Unvorſichtig⸗ 
keit auf die Tafel gegeben. Uber welches 
geringe / und etwann auch Schuld» lo⸗ 
Verbrechen der allzu gaͤh geſinnte Kös 
nig in ſolche Wueth ee daß er eiges 
ner Natur und der Vernunfft vergeflen / 
den Koch alfogleih am einen - eyfenen 
iß anhäfften / und bey dem Feur le⸗ 
bendigverbrattenlaflen. Der mr Hof 
verblaßte über fo graufames Verfahren, 
einer fahe den andern an in Forcht / und 
Bittern: doch getraute ſich niemand / dar⸗ 
gegen etwas einzumenden/ weil alle wuß⸗ 
ten / ein jedwederer hätte eben dergleichen 
zugewarten / welcher dem König einreden/ 
oder etwas mißbillichen folte. Joannes 
allein / deme die Zeit bewußt / wan zu re⸗ 
den / und wan es zu ſchweigen / welcher 
eben damahls zu Hof / tratte unerſchro⸗ 
Era hinzu / und verwiſe erſtens dem Koͤnlg 


diſe mehr als e Unthat mit geli 
den Worten : in abery ſolche 
wollen bey dem vor Zorn glei aſen⸗ 


den / und ihme felber n 
nichts verfangen / fahrt er fort / die uns 


und eigenen Reſpect, was hierauß zu ſei⸗ 
nem hoͤchſten —*8 erfolgen en, 
er 


Bun: wo er etliche Tag in dicker 

* a, zubringen / und * 
ath un / vor er / um 

Durſt faſt f 


einmahl würdig worden / für feine hr / 
und Gebott /contumeliampati , Schmach 


und — 

Sonſten moͤchte der Mann GOttes 
leicht vermercken / wohin deß Koͤnigs un⸗ 
baͤndiger Zorn endlich abzihlete: maſſen 
auch der Kercker⸗ Hüter ihne gewahrnet / 
es waͤre kein anderes Mittel / Den dem Rio 
nigin Gnaden zu fommen/ und von ber 
Verha los zu werden / als wann er 
deſſen Begehren day / und 8* 


ange⸗ 


rnern Zorn reitzen / und zu noch groͤſſerer 
firaffung veranlaſſen / ſonder rathſa⸗ 
mer u} bie warnen Begnabigung abfes 
hen. ber der ftandhaffte Diener GOt⸗ 
tes verwarff mit unveränderlichem Ge 
müth / und verfchmähet fo wohl Die aners 
bottene Gnaden / als Die vermeie Trohung, 


Inimt 
me in ® 


erl 
— 
nemlich / er koͤnne auf keine zu toiffen, 


Joanues 
wird 

gen gefol⸗ 
tert / und 
gebrenut, 
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und erklaͤret hinwiderum noch weiters die 
ſchuldige Pflicht eines Beicht⸗ Vatters / 
und das unaufloͤßliche Gebott deß Still⸗ 
ſchweigens: deſſen Verbrechen zeitliche / 
und ewige Straff nach ſich ziehe; ſolle da⸗ 
hero ſich nit ferners anmaſſen / zu erfor⸗ 
ſchen / was GOtt allein Ihme zu wiſſen / 
und zu richten vorbehalten / und alſo ohne 
Kecrilegiſche / oder Gottsſchaͤnderiſche 
Weis nit geſchehen moͤge; uͤbrigens ſeye 
er / gleichwie verpflicht / alſo auch bereit / 
alle andere Befelch zu vollziehen: diß allein 
bitt er ihm auß / was ihm zu thun unmoͤg ⸗ 
lich / ſolte er gleich den Todt der Urſach 
außſtehen muͤſſen. 


Der Koͤnig entbranne hierdurch vor 
Zorn in ſolche grimmige Wueth / daß er 
alſogleich dem Hencker befohlen / welchen 
er allzeit bey der Hand hatte / und nit oh⸗ 
ne Freud⸗Bezeugung feinen? Gevatter 
nennte / den Widerſpenſtigen abermahl in 

den Kercker zu führen, auf die Folter zu 
legen + und mit brennenden Facklen zu 
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als hätte er nichts gelitten / verkochte ale 
feine Schmergen in Stillſchweigen / und 
Gedult / niemand etwas klagend / oder 
davon offenbahrend. Als feine Wunden 
geheylet / verrichtete ee fein Ambt mit noch 
geöfferm Eyfer / und bereitete fich zus 
gleich zum Todt : den er eintweders auß 
Himmliſcher Dffenbahrung gewußt oder 
wegen deß Boßhafften unbezwinglicher 
Neigung leicht vorſehen kunt. Bald 
hernach folle er in einer Predig / fo er in 
der Haupts Kirchen deß heiligen 
dem Dritten Sonntag nach Dftern gehals 
ten/ feinen Marter⸗ Todt auß hoͤcherem 
Einfpruch offentlih vorgejagt haben. 
Don welchem fiheoben n. 11. 


28. Nach wenig Tagen tratte 
Bittfahrt annach 
Alt: Büngel genannt zudem allerälteften 
Gnaden- Bild der Mutter GOfttes durch 
gang Böhmen welches von denen Er 


“gen Eprillo und Methodio / Apoſtlen / 


und Glaubens Lehrern der Stamathen/ 


iti an 


er ein Und Te 
oleglau / zu Teutſch / Palfa 


peynigen. Es wird für glaubwürdig ges 
halten » obwohl hiervon Fein fchrifftliche 
Zeugnus vorhanden / der Tyrann habe 
difer Marter felbft in eigener Perfon zuges 


Mährer und Böhmen deß heiligen Br St. Bene 
nedictis Ordens / auß Morgen, Land Dee 
hin überbracht worden / und allda mit napien ı 


eu 


Sein letſte 
Predig- 


der heilige Mann auf Dife zugefügte Unbio 
und Peynigu 


ſehen / als deſſen einziger Luſt und Freud 
war / mit dergleichen erbaͤrmichen 
Schauſpihl feine Augen und Blut⸗ durſti⸗ 
ges Hertz zu ſaͤttigen: in Hoffnung / Jo⸗ 
annes möchte durch die ſchmertzliche Tor⸗ 
tur außſagen muͤſſen / was er guͤtlich nicht 
wolte —— Aber es ware alles 
umbſonſt / dan der Martyrer EHrifti 
ließ kein anderes Wort von ſich hoͤren / als 
bie heiligfte Naͤmen JESUS un MA⸗ 
RFA. Nichts veftomeniger peynigten / 
und quälten ihne die unbarmhergige Hen ⸗ 
ckers/ Knecht wegen der Gegenwart / und 
in Anfehen ihres Fürften nach aller Grau⸗ 
ſamkeit / bis der Kaͤyſer in Erfehung / 
von ihme feye nichts zu erzwingen / voller 
Unmuth darvon gangen : die Pepniger 
gang ermattet/ en von der Folter abge 
nommen, und verlaffen. In ven alten 
Schriften ift abermahl zu leſen / Joan⸗ 
nes ſeye in diſer empfindlichen Marter 
durch über: jrrdifchen Troft geflärckt wor⸗ 
den: was aber diß für ein Tröftung gewe⸗ 
fen feye / allein ein Innerliche in dem Her⸗ 
Ken / durch Himmlifche Erleuchtung / 
oder aud) ein Aeufferli 
etwan durch der heiligen Englen Exfcheis 
—— — 

igen geſchehen / iſt dem en 
BGDTT allein bewußt, 


27. Aufdifemehrmahlig verübte ent 
fegliche Unthat / förchtete fich der Thrann 


nit unbillich / es moͤchte folches ver Känfe ⸗ 


rin welche Joannem , als ihren Vatter / 
liehte / kundbar werden; gibt dahero Des 
felch / ihne los zu laſſen. Aber was thate 


ng? Er lieſſe ſichs amehen / 


und Sichtbare/ 


bien 
groſſem Zulauff von allen Drthen geehret 5 
wird. Erſterwaͤhnte heilige Bilde 
ben abermahl Suatapolcum den Derkog 
in Mähren, und Borivorium / den Ders 
sogen in Boͤhmen getaufft / und von dem - 
Heydenthum der Ehriftlichen Kiechen zus 
geführt ; ſeyn verſchyden umb Das Jahr 
EHrifti 910. 


Mit rwag herglicher Andacht gegen dis 

Kr Seeligften Zungfrauen/ Joannes difen 
ittgang verrichtet : mit was für zartes 
ftee Anmuthung er difer barmhergigften 
Mutter feinen Todts⸗Kampff anbefohlen / 
ift leicht zuerachteny / als Dero er fi von 
Kindheit an gank ſoͤhnlich ergeben/ und 
all jein Hoffnung zu Ihr gefest. 


Nachdem er von Boleslau gegen Sein Mar⸗ 
Abend nach Prag river zuruck gienge/ er, ter- Todt. 


blickte ihn einsmahls der König von dem 
Schloß durch ein Fenfter / wie er fonft 
meifteng ein müfliges Leben führte ; da 
entbranne er aljo vos Rachgier / daß er 
ſich nit mehr finden’ oder Initen möchte / 
gleicher einem Beufel/ als Menfchen/ und 
laßt ihn fo gleich zu fich forderen ; kunte 
alsdan für gähem Zorn nit vil mit ihm ver 
den / fonder fagte ihm mit furgen Wor⸗ 
ten: Höre Priefter ! du muft flerben / ſo 
du mir nit gleich an der Stell die Beicht 
meines Weibs entdeckeft ; ich ſchwoͤre Die 
bey GOtt / du wirft Waſſer fauffen muͤſ⸗ 
en dig ware fein gemeines Spruͤch⸗ oder 

ohwort) hierdurch anzudeuren / daß 
er ihne in dem Fluß wolte erfäuffen laffen. 
Der heilige Mann achtete auch ihn nicht 
mehr würdig viler Wort wegen fo offt wie⸗ 
derholten laſterhafften Zumuthens / ſchuͤt⸗ 
tete den Kopff / und gab ihm mit oh 

em 


ff har berähmt. 


Beseh 


Bf 
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tem Anblick / und aller Leibs⸗/ Gebärden 
züverfiehen: in folches Gottsſchaͤnderiſche 
ren werde er niemahlen einwilligen. 
Alſobald ſchrye der Koͤnig ſeinen Schoͤr⸗ 
gen zur mit dem Befelch / den Hartnaͤ⸗ 
ctigen zu ergreiffen / im ein abgeföndertes 
Gemach davon zureiſſen / und wohl zu⸗ 
verwahren. Alsdan lieſſe er ihm bey finſte⸗ 
rer Nacht in der Stille / unter dem Volck 
kein Aufruhr zu erwecken / auf die Bru⸗ 
cken fuͤhren / —* uͤber die Moldau ge⸗ 
ſchlagen / die groͤſſere Stadt Prag ** 
ro ſogenannten Kleinen Seiten vereinbah⸗ 
tet: allda an Haͤnd und Fuͤſſen mit Stri⸗ 
cken veſt binden C Gtugerius ſchreibt / er 
ſehe in einen ledernen Sack gebunden wor ⸗ 
den ) und von dem Orth der Brucken / mo 

jetzo Die Creutz ⸗Bildnus aufgerichtet 
feet, in den Fluß abftürgen: allein der 
pe meilen er. das Sigel der Deicht 

Priefterlicher Pflicht / unverbrüdhlich 
erhalten undbewahren wollen / an dem 
Dors Abend deß hochen Sets der Aufs 
fahrt CHriſti / in dem Jahr 1383. 


29. Was nun Wenceslaus der boß⸗ 
"Haffte König in aller Stille verhelen wolter 
hat be den ring See —— 
durch ve Wunder aufgemähre 
übers jtrdiſche Feur⸗ Flam⸗ 


Leichnam —* umbgeben / mit * 
hell⸗ſchimmerendem Liecht / daß der gantze 
uß darvon beleuchtet ward. Man ſahe 
aſt umzahlbare Liechter / von gantz ver⸗ 
wunderlichem / und alſo zu reden unſchul⸗ 
digem weiſſen und reinem Glantz / gleich⸗ 


— — ſchwimmen / als 


vermaͤhlet mahls ware der 

uß / etwan wegen anhaltendem Regen 

er ‚aufgeloffen / ab gu Wellen durch 
haͤfftige Wind gm dag Ufer —— 


daß er mit jemand / auſſer erheblicher Ur⸗ 
fach / ein Wort geredet ⸗AIndeſſen 
ſchimmerten die Himmliſche Liechter die 
rag hindurch umb den fecligen 
ichnam: bisendlich der helle Tag anges 
eigt / undan Tag geben/ was da geſche⸗ 
n/ und wen felbige alfo beebreten. Dan 
erſtens verſchwunden Die-Liechter 7 und 
man fahe den entfeelten Leichnam auf dem 
teockenen Sand ( dan das Waſſer hatte 
ſich einge herumb durch höchere Laitung 
von demfelben zuruck begeben / dem fo 
Glorwuͤrdigen Obſiger den freyen Platz 
pFg ) in feinem Geiſtlichen Kleyd mit 
liebreichem / und lächlendem Antlitz / und 
in ehrbareſter Stellung da ligen / nit ans 
derſt / als waͤre er in fanfitem Schlaf bes 
griffen. Man ſolle anbey ein fremde liebli⸗ 
che Muſie gehöret haben.» Solches wur⸗ 
de alſobald durch die gantze Stadt kund⸗ 
bar / die boͤſe That auf den Koͤnig gelegt / 
wegen mehr dergleichen Exempel ſeiner 
veruͤbten Grauſamkeit: und möchten ſol⸗ 
ches weder der S charpf⸗ Richter / noch 
Di Echt t8s Diener länger verfchweigen. 
Enpdlich. Fame das Gerücht auch für die 
Chor⸗ Herren def Hochwürdigen Doms 
Eapituls : welche dan in Erwoͤgung def 
augenfcheinlihen Wunders alſogleich ein 
Herzliche Proceffion angeordnet / den 
Leichnam ihres Chor Bruders / und feelie 
gen Martyrers von den Sand / und auß 
dem Sluß erhoben / und mit möglichftee 
Ehrbezeugung in die nächft- gelegene Kirs 
chen gebracht / allda indeſſen beygeſetzt / 


bis man ein gezimmende Grabftatt für 


Denfelben in der Ertz⸗Biſchoͤfflichen Haupts 
ee wie bereits zu End deß 
erften Abfages außführlicher gemeldee 
worden. 


ecius ſchreibt in feinee Boͤh / Benäbuss, 


—* Sch hr 
milchen Ge t Pi in dem Jahr 1551. 
* —— 


der Leichnam aber deß Hei Er — er Kirchen -haben den. - 
frey über demfelben/ und — ſeeligen Leichnam von dem Fluß herauß ger . 
auf dem Strohm hinab die. dommen / und mit folennen / oder of⸗ 
Himmliſche Hechter / ald Traur⸗ Ballen’: fentlichen * und Ehren» Gepraͤng er · 
mit — vor und vach / und —— in dem Cloſter deß heiligen Creutzes 
zu beeden eich als in einem eſetzt / dan mit Bezeu⸗ 
Leich ⸗ Gang / in ——— bes gung in der Ertz⸗Bi 
gläiteten.. Auf dies feltfame Spedacul Riechen vefheiligen Viti / auf der 

lieffe das Volck von der gangen Stadt „deß 


hinzu / auß Verwunderung / was diß 
bedeute / oder was da geſchehen. Als ſoi⸗ 
ches auch die Koͤnigin Joanna von dem 


Schloß wahrgenommen / laufft fie ey⸗ 


lends — ihrem Herꝛn Dem Koͤnig / ihme 
nder zu zeigen / und deſſen Urſach 
BT —5 
a j 
unbewußt. Der Köni oͤnig aber in Anfehung 
deſſen / als von einem Blitz getroffen’ und _ 
durch eigenes Gewiſſen uͤberzeugt / entzo⸗ 
ge ſich alſobald / eintweders auß Forcht / 
—— auf den Belt &agı oben 
F.Ferck Geſchicht /u —* vo 


wie Sie in Himmel aufgenommen wird / 
binüber‘/ zur Erden beflattet / und. das 
Grab mit einem Stein belegen laffen / mit 
folgender Bey Schrift :. Der Ehr⸗ 
würdige Ser: Magilter von Fiepomu f, 
Doms Ser difer Rirchen/ der Rönis. 
in Beicht⸗ Vatter / weilen er ein Des , 
—* hüser deß Sigels / und der Ders 
ſchwigenheit der beiligen Beicht vers. 
bliben bis in Todt wurde von YDens - 
ceslao dem Dierdten / Rönig in Boͤh⸗ 
men / Caroli def Dierdien Sohn / 
nach Marter und Peyn von der Bru⸗ 
cken in die Moldau im Jahr 1385: 3% : 
M worfs 


\ 
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worffen: und liget Glorwuͤrdig mie 
Wunderzeichen allbier begraben. Ge- 
orgius Bartholdus Pontanus , füget in eis 
nem Werck / welches er Bohemiarn 
piam benamfet/ in dem Jahr 1608. diſe 
Wort bey: Certiffimis Innocentiz, fan- 
&itatisque ſuæ teftibus manifeftatus , in 
Ecclefiam S. Metropolitanam folenniter 
ab omni Clero & populü translatus, 
Nachdem ihne der Himmel felbft / und 
folglich durch unlaugbare Zeugnus feiner 
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Heiligkeit und Unſchuld der Welt geoffen⸗ 
bahret / ſeye er. in offentlicher und Herrli⸗ 
cher Proceflion von der geſambten Geift- 
lichkeit / und allem Vol in die heilige 
Erg s Biſchoͤffliche Kirchen überbracht 
morden. In einem andern Buch / wel⸗ 
ches er in dem Jahr 1608. von denen heili⸗ 
Patronen Dei Reichs Böhmen ven 
Ef ſeynd — ie — 
von denenſelben / oder 

Ehrens Reimen zu leſen: 


Prælati roſeum corpus, ut auferunt, 
Ante aras Mari& in Metropolim fuam 
. Condunt, & tumulum Marmoreum muniunt 
Cum magnä Reverentia, . 
Aug dem Fluß ihn die Praͤlaten 
Erheben als ein fchönfte Blum, 


Den 


Marid Altar beitatten 


Zur Erden mit höchfter Ehr und Ruhm. 


* 31. Diſe Ertz⸗ Biſchoͤffliche Stuͤffts⸗ 
irden von Kirchen auf dem Koͤniglichen Prager 
2 Schioß folle erſiens nad) Zeugnus P. Jo- 

gewey⸗ nis Tanneri , auß der heiligen Gefells 


lands / und auf Anhalten dei heiligen 
Wenceslai / Martyrers / damahis 


ſtens in Böhmen / von dem heiligen 


Wolfgango, Bifchoffen zu Regenſpurg / 
abermahl auß dem —* an 
Diefinev, Drden / zu deffen r Ehe 
ebeliget worden fen. Inrita P, Albert 


anoyvskh, 


Dur gm fonderbare und Wun⸗ 
er» volle Be eingeweyhet / 
———— 


Do auf Sörlicpen | 
Dritter Abfatz. 


Allgemeine Verehrung dep heiligen Soannis: von 
feiner BD erweeene — und deſſen Heilig⸗ 
prechung. | 


Afgemeine —— ounſuge Himmel hat Jo annis ihr Andacht auf gebogenen Knyen 
9 L 


kin JEſu / von EHrifto dem HErrn 


Verehrung ' annem, feinen feeligen Mit: verricht/ alda zu GOtt / und feinem heis: 
bef beiligen Burger / auf deſſen fo ligen Beichtiger : gebetten / ihne umb 
annis. Helden » maͤſſig vollendten het: auch keiner zu ſehen war / 


Hilff angefle 
Lamwpff / und fo Glorreich aberhaltenen ¶ der bey deſſen ſeeligen Leichnam ohne ſon⸗ 
Sig / alſogleich mit uͤbernatuͤrlichen Zei⸗ derliche Ehr ⸗ Bezeugung vorbey gangen. 
chen und Wunderthaten begnadiget: die Omnis plebs, ut vidit, dedit laudem Zue,1£. 
bienfibare Erden / und das gefamte Chris DEO : Alles Dolch / fo da gefeben / 43. 
ſten⸗Volck ihten nunmehro Himmlifchen und gehört/ was vorbey gangen / lober 
GOtt den Erin in feinen Heiligen. 


Vorſprecher bey deſſen rabfiart mit all⸗ 


gememem Zugang beshret 5 indeme von 


ber Zeit an feiner Begräbnus alle und je⸗ 
de / fomohl hochen als nideren Standg / 


Biſchoͤff Pralaten / Doms und Chor⸗ 
Herren / Prieſter und Geiſtliche / Manns⸗ 
und Weibs⸗Perſohnen: kurtz zu reden / 
alle / Groß und Klein / Junge und Alte / 
welche zu Prag in die hoche Stuͤffts⸗ Kirs 
hen kommen / die heilige Patronen Difes 
Reichs / benanntlich den heiligen Vitum / 
Adalbertum / Procopium + Wences⸗ 
laum / und Sigismundum / in deren hei⸗ 
ligen Gebein zu begruͤſſen und zu verch⸗ 
ren / auch bey. dem Grab deß heiligen Jo⸗ 


33. Leopoldus / der Durchleuchtigfte 
Ertz⸗ Herzog von Oeſterreich hat dem Hei 
ligen zu Ehren vor deſſen Grab einen koſt⸗ 
baren / und kunſtreich von Aertzt gegoſſe⸗ 
nen Leuchter / welcher einer deren in dem 
Salomoniſchen Tempel zu Jeruſalem ſol⸗ 
le geweſen ſeyn / aufftellen / und ſelbigen 
neben anderen Schutz⸗ Patronen deß 
Reichs / auch deß heiligen Joannis Bild 
nus bepſetzen laffen. Di 
Leuchter hatte vor Zeiten in dem Jahr 
1158. Wenceslaus in Böhmen noch 
ion au. Dhaplandy auß flbiger Erd. Bi 

.. v 1— ſch fir 


von dem Feſt deß wunderthaͤtigen H. Mar. Joan. Nepom, gr 


fehöfflichen Kuchen deß heiligen Ambroſii / 
neben dem Koͤniglichen Titul zu danckba⸗ 
rer Erkanntnus damahls erhalten / als 
er in diſer Stadt den ſogenannten 
Triumph · Bogen / oder veften Thurn / 
fo die Haupt⸗ Veſte diſes Platzes / durch 
Gewalt der Waffen bezwungen / und mit 
ſich nach Prag geführt. 


Ale König und Fürften deß Reichs 
haben ven heiligen Joannem jederzeit mit 
föhnlicher Andacht verehret. Ferdinan⸗ 
dus deßl Namens erfter Römifcher Kaͤh⸗ 
fer / welcher in dem Jahr 1564 verfchys 
den / hat jedesmahl / fooffter nad) Prag 
kommen und allda die Haupt Kicchen 
befucht / vor deſſen Grab auf gebogenen 
Knyen gebetten ; demein folcher Andacht 
nachaefolgt Ferdinandus der Andere/ 
und Dritte: Dan Leopoldus / Sofephus / 
und der heut zu Tag Glorwuͤrdigſt Res 
gierende Känfer CAROLUS VI. welcher 
beynebeng feinen Roſenkrantz und Ereuß / 
und ein Bild auf Pergament gemahlen, 
durch feinen Beiht- Batter an deflen 
Grabflatt berühren laffen: nad) der Lehr 
def heiligen Joannis Chryſoſtomi / mel 

cher in einer Jobs Red von Denen heiligen 
Martyreen Juventio und Marimo alfo 
foricht: Idcircö ſæpius eosinvilamus, tu- 
mulos adoremus, magnäque fide tumulos 
eorum contingamus , ut inde benedi- 
&ionemaliquam confequamur : Saft ung 
der Urfach Diefelbe oͤffters befuchen/ dero 
Srabftatt verehren und mit groſſem 
Dertrauen berühren/ auf daß mir hiers 
durch einen Himmliſchen Gnaden⸗ Sew 
gen erlangen. 


Vor feinem Grab follen 93. filberne 
Lampen forttoürig/ oder unabgetvechfelt 
brennen : koſtbare Geluͤbds⸗ und Zeugs 
nus Taflen ohne Zahl geopffert/ und auf 
deſſen Altar über ı sooo. Meſſen Jaͤhr⸗ 
lich gelefen werden. Bor feiner Heilig: 
Sprechung aber wurde Das Ambt der heis 
figen Meß nit unter feinem als eines Heili⸗ 
gen Namen / gleichtoie anjeko / fonder 
von dee Hochheiligften Dreyfaltigkeit ges 
lefen: jedoch die Predigen von deß Heili⸗ 
gen Tugend ; und unfträfflichem Wandel 
dem Dolch vorgetragen. Heut — Tag 
wird er nit nur durch das Reich Boͤhmen / 

ſonder auch durch Ober⸗ und Nider⸗ 

eutſchland / Welſchland / Spannien / 
— Franckreich / Pohlen / Oe⸗ 

erreich / Ungarn / durch die obere und 
untere Welt verehrt. Es iſt kaum ein 
Stadt / ein Haupt⸗Platz / oder Bru⸗ 
den / wo die Bildnus diſes wunderthaͤti⸗ 
gen Heiligen nit zu ſehen zu deſſen Vereh⸗ 
rung / und unſerer Schuͤtzung. 


Sein Vat· 34. Alte denckwuͤrdige Geſchichten 
—* „melden daß zu Repomut in dem Vaͤtter⸗ 
3 P. Perch. Geſchicht⸗ u. Pred. Buch.to.ll. 


lichen Hauß deß heiligen Joannis nach deſ⸗ 
ſen ſeeligen Abſchyd / niemand ruhig habe 
wohnen koͤnnen / ſo lang / bis ſelbiges zu ei⸗ 
ner Capellen eingeweyhet worden: welche 
nachgehends bey unſerem Andencken / 
Franciſcus Graf von. Sternberg / 
Oberſter Landrichter / und Herr zu 
Nepomuk / in. ein, prächtige Kirchen 
verändert. 


35. Als man indem Jahr 1719. die Sein Erhe⸗ 
wunderthaͤtige Srabilatt vifes Glorwuͤr⸗ bung auf 


digen heiligen Martyrers zu dem bevorfie, dem 


henden Serichtlichen Proceßs feiner Heilig⸗ 
Sprechung eröffnet » murde fein £eichs 
nam entdeckt / und gefunden in eben derfels 
ben Stellung / in welcher er nach dem 
Marters Todt dahin bearaben worden: 
zwar ohne Haut und Fleiſch / welches uns 
ter der Erden vermoderet / und verwee⸗ 
Dr doch alle ſo wohl groſſe als Kleine Ge⸗ 
in/ und das gefambte dufferliche und 
innerliche Gewerb in ſolcher vollſtaͤndiger 
Ordnung und Stellung’ daß mans nach 
eugnus der anweeſenden Leib⸗ und 
und⸗ Artzt / und Der. Anatomie Pers 
ftändigen’ Durch fein Kunft / und auf feis 
ne eis / rechter und fleiffer hätte zufam 
fügen mögen: mit zurechter Seiten in ets 
mag geneigtem Haupt : bie Gebein Der 
2. und Armben waren Creutz⸗ weis 
ber einander gefchlagen : das todte 
Haupt / in welchem an beeden Kien⸗ Bas 
en das gefambte Gebiß mit allen Zähnen 
zuſehen / ware mit der Erden durchauß 
dick angefuͤllt. 


tab, 


Als man nun die Erden herauf genoms Sein heili⸗ 
men’ O groſſes Wunder der Göttlichen ge Zungen 
Allmacht! da wurde Die Zungen deß Hei⸗ Fer 


ligen gang unverfehet / und uͤnverweeſen! 
gefunden / in dero natürlichen / roͤthlich⸗ 
ter Iebhaffter Geſtalt und Groͤſſe: friſch / 
und gelind / und mit allen Kennzeichen ei⸗ 
ner Menſchlichen Zungen / mit Erſtau⸗ 
nung aller deren / ſo das Wunder mit an⸗ 
geſehen: daß der allwaltende GOtt diſes 
heilige Glidmaß allein / da doch das 
Fleiſch deß gantzen uͤbrigen Leichnambs al⸗ 
fee Orthen verzehret / und die Zungen / 
als ein zarteſtes Weeſen / ſonſt am erſten 
der Faͤulung unterworffen / und eben der 
Urſach natürlicher Weis nit hätte alſo uns 
vermodert fönmen verbleiben / Doch 336. 
Jahr / alfo folglic) in das vierdte Secu- 


lum, oder Jahr, Hundert / inder Erben 


ang und unverfehrt erhalten: als ein of⸗ 
Eenbahres Denck⸗ Mahl / und zu klarer 
Zeugnus feiner heroiſchen Großthat / und 
großmüthigen Tugend der Sacramentas 
lifchen Verſchwigenheit in der Beicht / 
welches er fo heilig und ſtandhafft gehalteny 
auch zu Verthaͤdigung veffen eigenes Leben 
und Blut aufgefegt. 


Mi Inte 


Bar Beloh⸗ 


92 


Der 16. Tag im Mayen, 


Integra qu& nullum violavit lingua Sigillum 
Condita vel tumulis inviolata viget. 
Weil Joannes fchweiger ftill, 
Eher fterben dan reden will: 
Bleibt fein Zungen in der Erd, 
Sant lebhafft und ohnverſehrt. 


36. Als ſich eben vergleichen Wun⸗ 


nung feiner ders Begebnus mit der Zungen deß heilis 


wi⸗ 


von bem 
Fal verletzt 


Predig⸗Ambt 


en Antonii von Paduag / zwey und dreyſſig 
ahr nach ſeiner Begraͤbnus gezeigt 
nahme der heilige Bonaventura / als ſel⸗ 
biger Zeit General-Minifter deß Ordens / 
folhes Heiligthumb in feine Hand und 
ruffte voller Verwunderung alfo auf: O 
lingua benedicta, quæ ſemper Dominum 
benedixiſti, & alios benedicere feciſti, 
nunc manifefte apparet, quanti exiſtis 
meriti apud DEUM! O du gebenedeyte 
Bungen / dieduden HEran jederzeit gelos 
et / und andere zu gleichem Lob aufge 
mahnet nun erſcheinet es klar wie groß 
und vermögend deine Verdienft bey GOtt 
feven. Inlibroverufto Miracul, 5, Antonii; 
apud Bollandum 13. Funii. 


Ingleichem wurde bey Erhebung diſes 
Ser aphiſchen Lehrers Bonaventurct huns 
dert und fechsgig Fahr nach feiner Begraͤb⸗ 
nus / deffen Haupt allein unvermweefen / Der 
übrige Leichnam aber vermodert / und bis 
auf die Gebein verzehret gefunden: abers 
mahl klarer Zeugnus: daß / gleichwie 
der Hoͤchſte GOtt diſe beede Seraphiſche 
Beichtiger / Antonium / und Bonaven⸗ 
turam / durch wunderthaͤtige Erhaltung 
deren Haupt und Zungen beehren wollen / 
daß ſelbige —* ihre heilige Lehr und 

ine groͤſſere Ehr befoͤr⸗ 
dert / uud Ihne vor der XReltglorificiert, 
gelobt und groß gemacht: alſo habe Er ſei⸗ 
nen getreuen Beichtiger Joannem / durch 
die Uuverweeſenheit feiner Zungen vor der 
Welt erhöchen wollen Daß er das Ge 
bott deß Eacramentalifchen Stillſchwei⸗ 
gens in der Beicht alfo unverbrüchlich ges 
halten / daß er für daffelbe zu feiner hoͤch⸗ 
ſten Ehr ehender fein Leben laffen und 
den Marters Todt leyden wollen, 


t. 37. Auf der linken hinteren Seiten 
de heiligen ts waren zwey Maaſen / 
oder Wunden mit roth und blaublichten 
chen zu ſehen: deren eine noch etwas 
ind ſich leicht zuſam drucken laſſen / und 
alſo eine Oeffnung / oder Wunden in das 
heilige Haupt gemacht; worauß erfolget / 
— erg Sag vor 
uͤrtzung in uß/ an feinem 

Haupt / Genick und edle ( dann 
Auch an diſer zeigte fich ein blaue Maaſen / 
oder Wunpen ) villeiht duch Schläg 
derwundet) oder ſolche Wunden ſeyen 
ihm jzugebracht worden / Daß er et⸗ 


‚rümque ſuorum folatium : Den 


ee Ce Te 
auf Die ein Klippen 
ſchmertzlich aufgefallen, ee 


32.. Hierauf wurden die heilige Ge m; 
bein inein ginnerne Sarch gelegt/ Die —— 


lige Zungen in einem fitbernen Gefaͤß bey 
eſetzt und das Grab bis auf fernere 
erordnung deß Römifchen Siuhls wi⸗ 
derum zugemacht : entzwiſchen der Ge⸗ 
—— Proceſs feiner Canonization ors 
dentlic) fortgeführet: bis endlich nach defs 
fen Vollendung / Innocentius XIII. Glors 
reichen Andenckens Roͤmiſcher Pabft / dis 
” Glotwuͤrdigen Beichtiger und Chrifts 
ichen Martyrer / der Heiligen Zahl juges 
sehlet / als einen heiligen Martyrer offent⸗ 
lic) außgefprochen / und Fünfftighin fein 
Feſt durch Böhmen, Teutfchland / und 
durch Die Käpferliche Erb» Reich und Pins 
der / den 16. Tag Dei Monaths Maji zu 
haltenverordnet/ in dem Jahr 1721. 


richts⸗ Schreiben, und Bitt- Schrifiten 
an den ed Hof / mie en 
eingefandt: Erſtens Carolus VI. der ans 
jetzo Glorwuͤrdigſt Regierende Roͤmiſche 
Catholiſche Käyfer:: welcher feinem Sende 
Schreiben dife Ruhms volle Zeilen von 
dem Heiligen bepgefeßt: 

uperfluum foret , fandtitati veſtræ 


dr 


39. Zu Beförderung ſolcher Canoni- 
zation , oder Deiligfprechung haben von ie 
denen höchfien Belt: —5 — ihre Be — den 


bſt. 


fuſius exponere, quandoquidem id fibi Caroli VR. _ 


> ab annis notum , teftatüumque ha- Roͤm. 
ret: quantoperẽ Regiones Orbis Chri- ſers. 


ſtiani plurimæ præſertim verd ex, quas 
Divina Providentia noſtræ Gubernationi 
concredidit , in Gloriofo Chrifti Servo, 
Joanne Nepomuceno 
1 fzculis venerentur, &c, &8 mwurde übers 
flüflig feyn / Ihro Heiligkeit mehrere vor, 
zutragen / da es ihme vorhin ſchon von 
mehr Jahren her fattfam befannt und ge⸗ 
geügt waͤre / wie hoch fo vil Reich und 
Landen der Ehriftens Welt / fonderlich/ 
welche die Vorſehung GOites feiner 
Herfhung anvertraut/ in dem ler, 
toürdigen Diener EHriftiy Joanne vog 
Nepomuk, die grofle Thaten GOttes 
von gangen Jahr⸗ Hundert her beehre⸗ 
ten / ꝛc. Dan nennt er ihne ſuum, Reeno- 


feiner Erb Reich und Länder, 


Sum 


magnalia DEI jam 44. 2,18 


von dem Feſt deß wunderthaͤtigen H. Mart. Joan. Nepom. 93 


Zum andern / Eliſabetha die Roͤmi⸗ 


Eiche) Känferiny mit denckwuͤrd 
Küpferm. ee E⸗ ——— 


ſche / und die angelegene Oeſterreichiſche 
Erb⸗Reich und Provintzen / ſonderbahr 
Das Käpferliche Hauß / bey dem Hoͤchſten 
GOtt / Infignem, fandtitate & miracu- 
lis clarum deprecatorem : Einen fehr vil 
vermögenden / in der Heiligkeit und an 
Wunderthaten hells leuchtenden Vorbit⸗ 
tee / als welchen faft von dem erften Aus 
genblick feiner Todts · Marter alles Volck / 
alfo folglich durch den Mund GOttes 
u Heilig gefprochenen/ über mehr 

» Hundert hin / gleich als einen Heili⸗ 
gen verehrt : mit fo föhnlichee Andacht 
und Dertrauen zu diſem wertheſten 

d GOttes / daß man glauben darff / 
e — denen Heiligen —— 


Neigung 
wohl diſer als anderer Orthen jemahlen 
worden: welches Dann fo vil 


saufend und raufend Bild» Saulen faſt in 


allen Kirchen / und in den Stäoten auf 
den Porten ver Thoren / auf den Plaͤ 

in den Höfen/ aufden Käufern und 
täten / auf den offentlichen Straſſen / 
Brucken: tie auch dieunzahlbare Procef- 
fionen und Wallfahrten deß andächtigen 
Chriſten⸗ Volcks / welches ſich / hoch⸗ und 
nidern Stands / in allem Geſchlecht und 
Alter / gleich denen Bienen Schwarmen 
zu deß Hemgen wunderthaͤtigen Grab faſt 
ohne Aufhören und End verfamblet/ fatts 
fam bezeugen : und neben anderer Gattung 
oder Arth der Andachten / fo die enfrigfie 
Verehrung der auch alle:gröften heiliger 
Wunderwuͤrcker weit überfleiget / vie 
Verwunderung bey denen Außländern 
vermehret : daß auch die Bildnus diſes 
Manns GOttes / einige / gleich als Adelis 
cher Ritter Ordens: / andere als 
einen ofibaren Geſchmuck in Gold und 
init Kleynodien eingefaflet und 5*— 
umb den Hals und auf der Bruſt / in koſt⸗ 
baren Ringen / und auf der Kleydung he⸗ 
rumb tragen: auch hoͤchſte Fuͤrſten und 
Herren / und der Kaͤyſerliche Hof ſelbſt 
mit 


und feithero nit gepflogener / und geſehener 
Andacht offentlich pranget / und dardurch 
dem Heiligen vor der gantzen Chriſten⸗ 
ſein außbuͤndige Neigung und Ver⸗ 
ehrung zeiget: Es ſeye nit zu zweiflen / daß 
diſer Wunder · volle Andachts⸗Eyfer deß 
Volcks / durch den Finger der Goͤttlichen 
Vorſehung / dero Hertz und Gemuͤth alſo 
eingepraͤget worden. Und mer folte es 


laugnen wollen / diſes allgemeine Ders _ 


trauen ſeye ein Werck deß höchften Gottes / 
als welches ſchon Durch jo vil Jahr⸗ Hun⸗ 
dert / bis auf den heutigen Tag / jederzeit 
durch neue Begnadigungen und über jrꝛ⸗ 
ER Gutthaten / fonderlich in mächtiger 
Schüßung der Ehren und deß guten Na⸗ 
mens ( deſſen Erhaltung und Handhas 
bung fürnehmlich diſem Großmüthigen/ 


haner gantz frembder / ſeltſamer - 


und Ehrsliebenden Volck gleihfam anges 
bohren / und ſorgſamſt angelegen ) immer 
mehr und mehr angervachfen und ver 

vet worden. Und da wir zu diſer betrü 
ten Zeit mit ſo manigfaltiger Gefahr umb⸗ 
geben / novö höc præſidiôõ indigemus, 
habe es das Anſehen / und erfordere es 
die Nothdurfft / daß ſo wohl die Roͤmi⸗ 
ſche Kirchen / als das Roͤmiſche Käpfers 
thum zu Erhaltung dero Zierden und Eh⸗ 
ren: Anſehen / mit neuem Himmliſchen 
Schutz beveſtiget / und durch diſen maͤch⸗ 
tigen Schugs Heiligen geſteuͤret / und bes 
ſchuͤtzet werde. Luceat hæc luxomnibus : 
Demnach wolle es ſich gezimmen / daß di⸗ 
ſes hell: ſchimmerende Liecht jedermäniglis _ 
chen / allen und jeden leuchte,ac. 


In einem anderen Send, Schreiben 
an den Römifchen Stuhl fest dife Preis⸗ 
mürdigfte Herrſcherin die folgende Wort: 
Der allgemeine Ruff def Delft 
Obſchutzes / undder mächtinen Beyhiiff / 
diſes groſſen Freunds und Dieners GOt⸗ 
tes / habe allbereit die Marck und Graͤntzen 
diſes Teutſchen Reichs uͤberſtigen / ſon⸗ 
derlich von ſelbiger Zeit / da unſere 

iegs⸗Heer / Dem gemeinen Weeſen 
zum Beſten / über das Alpen» Gebürg / 
und über das Meer angeruct: allda 
durch deſſen Bepftand toider Die Feind 
Glorreiche Sigs- Palmen erworben und 
zu danckbarer Erfanntnus ihrem fo güns 
fügen Erhalter / an verſchydenen Orthen 
Dend; und Ehren» Saulen aufgeftellt / 
alfo folglich feinen Ruhm und Ehr auch) 
bey außländifchen Voͤlckerſchafften außge⸗ 
breitet. Es feye bey iehmahligen veräns 
derlichen Zeiten zu beſorgen / als gedenck⸗ 
ten die geſchworne Glaubens⸗Feind der 
Rechtglaubigen Kirchen mit dero Heeres 
Macht den wohl lautenden Rueff / und 
Würde def höchften Prieftertbums / uns 
ter dem Schein Der Apocalpptifchen Bes 
ftien / und anderer läfterlicher Naͤmen / 
gewaltſam zu trennen / und zu zerreiſſen / 
auch gar in das Hertz der Chriſtenheit ein⸗ 

dringen: daß man ſolglich einer neuen 
enhilff / nemlich deß mächtigen Ob⸗ 


ſchutzes deß heiligen Joannis Nepomuceni 


wohl werde noͤthig ſeyn muͤſſen / etc. 
"Zum dritten: Auguſtus, König in 


3. 
Pohlen / unter andern mit difen Worten: Augufiftd- 
Iluftris DEI Servus , ab immemorabili 96 uPohs 


tempore, &indefinenter , imd cum per- 
crebrefcentia in univerlali Ecclefia , ac 
refertim in Regno meo refulget : Difer 
—5 — Diener GOttes leuchte als ein 
chimmerendes Liecht / ſchon von un⸗ 
bencklicher Zeit hero und zwar unablaͤß⸗ 
lich / ja auch mit fortwuͤhrigem Zunahm / 
und Wachsthum / in der geſambten heili⸗ 
en Kirchen / und ſonderlich in ſeinem 
Spohinifehen Reich / ſo wohl mit allgemeis 
nee Beehrung / als auch erfolgter vilfältis 
ge Begnangung; preiſet ihne ao! 
3 ui 


94 
fui,ac fidelium omnium fpirituale folatium: 


Seinen / und aller Rechtglaubigen Geift« 
lichen Troſt / und Himmlifchen Tröfter. 


Zum vierten: Wolfgangus Cardinal 


4 
of von Schrattenbach: mit Diem Ruhm- 


Cardinals 
vonSchrat⸗ 
teubach. 


5. 
Sardindlf porn / Biſchoff von Speyr ; nennetihne 


von S 
born / 


Spruch: Der Ruff feiner Heiligkeit ſeye 
weit und breit bekannt / und aller Orthen 
außgebreitet: indem es durch die Krafft ſei⸗ 
ner Verdienſten geſchehe / auf den Glau⸗ 
ben der ff: fuchenden; ut czci videant, 
furdi audiant, muti loquantur, &c. Daß 
die Blinde das frifche Augen» Liecht / Die 
Taube Dasgefunde Gehör / Die Stumme 
die Sprach erhalten : die krancke Beth⸗ 
ruͤſſige zu ermünfchter Geſundheit gelans 
gen : und was das gröfte Wunder / noch 


: mehr geoffe Sünder durch die Buß und 


kE 


Gnad / der Seel nad) gleihfam von - 


Neuem beginnen zu leben. Ei fandtitatis 
cognomentum, jam inde à pluribus ſæcu- 
lis , Ecclefiafticorum & Laicorum confen- 
ſus dedere : Eshabeihm den Glorwuͤrdi⸗ 
gen Preis- Namen eines Heiligen / auch 
vor feiner folennen/ oder offentliher Hei⸗ 
ligſprechung / fhon von mehr Fahr» Huns 
dert her Der allgemeine Ruff und Beyſtim⸗ 
mung/ fo wohl die Geiftlichkeit / als der 
Weltlihe Stand sugebracht / und beyge⸗ 
legt. Er nennet ihn ferners Fortiffimum 
Athleam DEI: Einen ftarcfmüthigften 
Ritter und Kämpffer der ftreittenden Kies 
den GOttes: deſſen Großmuth / und 
Chriſtliche Standhafftigkeit niemand 
fattfam betoundern möge. 


Zum fünfften: Cardinalvon Schön 


Virum Apoftolicum : Bohemorum Thav- 


ſchoffen zu maturgum , & totius fere Germaniæ no- 


peyr. 


ſtræ Patronum : Einen Apoflolifchen 
Mann ; der Böhmen Wunderwuͤrcker / 
und Schug- Heiligen. faft deß gansen 
Reiche unferes Vatter⸗ Lands; In quem 
præcipua 4 Patre luminum dona gratiarum 
à primis Nativitatis ſuæ cunabulis confu- 
xerant: Welchen der Vatter der Liechter 
mit. den fürnehmften Gnaden: Gaaben 
ſchon in erfter Geburt fo fcheinbar erleuchs 
tet / und foherzlich begabet. Yiden. 1. & 
n.18. ein vefter ben an GOtt / 
fein unuͤberwindliche Starckmuͤthigkeit in 
denen Widerwaͤrtigkeiten: fein tiefſe Des 
muth und erg mindefte 
Ehrfucht : fein groſſe Gutthaͤtigkeit / und 
Erbaͤrmnus gegen alle arme Dürfftige : 
fein unermuͤdlicher Fleiß in Beſtreittung 
der —— Ketzer: fein Heyl⸗ begieris 
ger Seelen / Eyfer: Sein unverbrüchliche 
Haltung deß Sacramentaliſchen Sigels 
in der Beicht: und ſein ſtandhaffte Ge⸗ 
dult in wegen deſſen erlittener Peyn / und 
Marter / haben ihm ven Marter⸗ und 
ige: Palmen in die Hand gegeben / 
und alles Volck alfogleicd) zu offentlicher 


Verehrung veranlaffet : mit welcher diſen 


Diener GOlttes / und unüberwindlichen 


Der 16. Tag im Mayen, 


Martyrer und Glaubens⸗ Zeugen deß hei⸗ 
ligen Sacraments der Buß / der Rechts 


* glaubigen Gemeind / auß allem Sefchlecht / 


Boldt / und Stand ( ut vere dicam, 
VoxDEI, Vox Populi: und alfo wahrs 
hafft zu reden auf die Stimm GOttes / 
auch die — Eins und Beyſtim⸗ 
mung deß Volcks) angefehen und beehs 
vet: jederzeitmit fortroüriger zartefter Nei⸗ 
gung und gang föhnlicher Andacht / zwei⸗ 
felsohne auß höcherem Anteib fchon von 
mehr Jahr ⸗ Hundert her alfo fortgeſetzt / 
und auch bis auf heutigen Tag mit allges 
meiner Stimm und Rueff groß — 
und heilig ſpricht. Wie wunderbarlich 
GOtt ſeye in diſem ſeinem Heiligen / zeu⸗ 
gen deſſen wunderbarliche Werck / und 
Wundetthaten / mit welchen Er feinen 
Diener Joannem / als einen ſtarcken 
Kämpffer für den Ehriftlichen Glauben 
bechret/ und. von Tag zu Tag Glorrei⸗ 
cher macht; ıc. 


Zum fechsten : Cardinal Cſacky; In 
allen Kirchen⸗Geſchichten / feye Faum ein Cardinals 
herilichere Marter/ als deß heiligen Jo⸗ Elady., 


annis zu lefen: als welcher in Beehrung 
verſchydener Bölckerfchafften allbereit von 
undenckbarer Zeit hero fo fcheinbar leuch⸗ 
tet / daß auch die eigenfinnigfte Keger/ ine 
dem ſie wunderbarlich zu Schanden wor⸗ 
den / hierauf ſich zum Glauhzen bekehrt. 
Vox Dei in populö fuo hunc gloriofum 
Martyrem fufficienter canonizat : Die 
Stimm GHDttes in Beyſtimmung feines 
Volcks habe difen Glorwuͤrdigen Martys 
rer / ſchon vor feiner Heilig, Sprechung / 
als einen Heiligen erfennt und angeruffen. 


Zum fibenden: "Thomas, Cardinal 


r 
de Alfatia; unter jenen ichen / und Thomaͤ / 
e Alſatia; unter jenen fürteefflich * 


Ehrwuͤrdigſten Maͤnneren / welche die 


6. 


Mitternächtige Geiand der Cathoiiſchende Alſatia. 


Welt durch ſcheinbare Tugend und 

derthaten erleuchtet / ſeye kaum ein ande⸗ 
rer zu finden / deſſen Ruff und Glory alſo 
weit ſich außgebreitet / oder ein groͤſſers 
Vertrauen der Glaubigen Hertzen gleich⸗ 
fam eingeprägerrzc, Es feye weder auß⸗ 
zufprechen / noch mit der Feder genugfam 
zubefchreiben / mit was groffem Chriſtli⸗ 
chem Eyfer fich Die Verehrung / und Die 
Andacht zu dem heiligen Sjoannes / nun 
auch durch die Niderlanden außgebreitet : 
ja bereits bis an Dem dufferften End def 


Welt Theils Europa / in dem Reich ° 


Portugal fortgeſetzt werde. 
Zum achten ; Michael Fridericus / 


Cardinal von Althan: Wonder Zeit, als Trichertie 
der feclige Joannes / wegen ftandhaffter 5 rpinatig 


Bekanntnus deß heiligen Sacraments yon Altham 


der Buß / und unverbruͤchlicher Haltung 
deffen Sigels, die Todts ⸗Marter gelitten 7 
babe fich der Ruff feiner Heiligkeit, Durch 
die erfolgte groſſe Wunder und Gnaden 
alfo mächtig aufgebreiter / daß 3 nun⸗ 
mehro 
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mehro faft von allen Rechtglaubigen 
Ehriften / Coelö quafi annuente , aljo 
folglidy mit Beyftimmung und Gutheiffeu 

Himmels ſelbſt / alg ein Glorwuͤrdi⸗ 


ger Martyrer/ und heiliger Blut Zeug ° 


EHrifti gehalten / außgetuffen / und vers 
ehret werde. 


Sum neunten: Hat ebem dergleichen 


9. 
—— Bericht: Schreiben und Zeugnus Brief 


ro, ! 


—* gig und Ehurs F 
illuftre 


u Eile. 


3 l ; 
Cie Birk gr — a üeft| 


‚auch der Groß⸗ Herzog von Floreng / von 
der [cheinbahren Tugend groſſer Deiligs 
keit; ſtandhaffter Marter / und übernas 
türlichen Wunderthaten deß fecligen Jo⸗ 
ännis an den Roͤmiſchen Hof eingeſandi. 


Zum z3ebenden : Lotharius — 
t eft zu 

ayntz; preifet ihne Virum Excellum , & 
Germaniz= noftr= fidus : Einen 
von GOtt geſandten Mann / und einen 
Is leuchtenden Stern deß Teutfchen 
eichs: Spiritus ſanctus Venerahilem 
Dei Seryum omni benedidtione - calefti 
implevit , ut effet ſanctus, & immacula- 
tus coram Domino , & curreret in via 
mandatorum ejus , dilatatö per eximiam 
<haritatemcorde: Der heilige Geift habe 
den Ehrwürdigen Diener GOttes / mit ab 
dem Himmliſchen Gnaden⸗ Seegen erfüllt, 
Daß er heilig werde  unbeflecft/ und voll⸗ 
kommen vor dem HErın/ und auf dem 
— ſolte lauffen ſeiner Gebotten / ſon⸗ 
derlich deß verpflichten Stillſchweigens in 
der Beicht: zu dem End habe Er ihm 
ſein —* außbündiger Liebe GOttzes / 
und deß Naͤchſtens nit nur erfuͤllt / ſonder 
auch erweitert. * 
Clemens / 


Pabſt in Welfher Sprach die Herzliche 
gun + nicht nur von der allgemeinen 

erehrung diſes feeligen Chor; Hering / 
durch mehr Jahr» Hundert bis auf heuti» 
gen gg von allen Catholiſchen Landen / 
und Voͤlckern deß Teutfchen Reichs : und 
dann von den erfolgten groſſen Wunder⸗ 


und Butthaten / ſo er durch die Krafft 


Char: Färf 
u Pfaltz. 


GOttes auf fein Vorbitt gewuͤrckt; fons 
de 
i n 
— kannt 
d un mancherley 
eher ale in der That erfahren. 


Pur — eng / Cm 
von Pfalg: Der feelige Joannes / 
e —— —57 und ſo 
inbare Prob+ Zeichen feiner Heiligkeit‘ 
nterlaffen: utvoce Populi pro Viro fan- 
&o, ac Martyre Sacramenti Peenitentiz & 


temporefere immemorabili paflım fit ha-- 


bitus; Daß er mit einhelliger Stimm / und 
Zeugnus deß gefambten Bots als «in; 


Martprer und Blutzeug deß heiligen Sa; 
craments der Buß faft von undenckharer 
Zeit hero feye gehalten / und aljo verehret 


worden. 


Zum dreysebenden: FridericusAu- 13 


ftin Sachſen: 
end / und die glorwuͤr 
feligen Joannis: wie nit weniger Der weit 
and breit erſchallende Mueff* der groffen 
Wunderthaten / fo die. Güte GOites 
durch feinen Diener hat wuͤrcken wollen, 
deffen Glory denen Rechtglaubigen hiers 
durch zu offenbaren / und Fund zu thun: 
haben auch ihne gleich auf erfte Erkannt⸗ 
nus der Ehriftlihen Wahrheit / nit nur 
in höchfte Verwunderung geſetzt / fonder 
auch zu gang zarter Neigung / und ſoͤhn⸗ 
ig Andacht gegen Demfelben angetris 
en 


Dergleihen ſonderbaren Eyfer / und 
Vertrauen zu: diſem ſeeligen Himmels⸗ 
— hat zugleich Maria Zoſepha / 

hurs Princeflin auß Sachſen / Ertz⸗ 
erzogin von Oeſterreich / in dero Send⸗ 
chreiben an den Roͤmiſchen Pabſt be⸗ 


zugt. 
Hat Ferdinan⸗ 


ie großwuͤthige Tu⸗ 


Zum vierzehenden: 


dige Marter deß 


uſtus, König in Pohlen / und Chur⸗ Königin 
ß ohlen / und 


ER 


dus / Erb Biſchoff zu Prag / in einem Erg: Bir 
Berichts Schreiben an Die heilige Wer, [hoff von 


famblung der Cardinaͤ 
( Congregatio Rituum genonnt ) die fol 
gende Ruhm» Zeilen Bene : Quöd 
maxima hnjus venerabilis lervi DEI Joan- 
nis Nepomuceni fama Sandtitatis, Virtu- 
tum, Martyrii & Miraculorum non tan- 
tum fit continua,' univerlaliter divulgata , 
& conftans : verlm etiam aptıd omnes, 
fümmos & infimos fidei Orthodoxz Cul- 
tores, magis ac magis grelcat „ indies au- 
eatur, & percrebefcat: Der geoffe 
uff difes Ehrwuͤrdigen Diener GOttes / 
der jagröffer und geoßs herzlicher nit wohl 
kunte / von feinem heiligen Lebens⸗ 
andel/ von feiner großmüthigen Tus 
gend / von feiner glorwuͤrdigen Marter / 
undjfeinen über» / groſſen Wunderthaten / 
bishero nit allein unaußgeſetzt / aller Or⸗ 
then insgemein / und beftdndig alſo fort, 
eführt/ und fortgefegt worden, fonder 
rose über das bey allen und jeden Rechts 
aubigen Ehriften / von dem Höchften / 
is auf den Niderſten / und gemeinen Poͤ⸗ 
vel immer mehr und mehr anzuwachſen / 
von Tagzu Tag weiter außgebreitet / und 
mercklich vermehret zumerden. 


In dem Send» Schreiben, an ben 
Roͤmiſchen Pabftnennet er ihne / und feis 
ne zufünfftige Deiligtprebung / Commu- 
ne Ecclefiz Solatium: Cleri decus, Pie- 


tatis popularis incremenrum : Den allges 


meinen Troft der Kirchen :- Die Zierde deß 

ochwürdigen Prietiers Stande : den 

ermehrer der Andacht und Gottsforcht 

bey, allem Volck: Magnum — ni 
ei 


len und Pralaten PFR- 


1. 
Andere Bis 


ſchoͤf. 
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einen im aller Fuͤrtrefflichkeit s und 
bochfehägbahren Dann. * 


Zum fuͤnffzehenden: Andere Bi⸗ 

ff / und Pralaten: benanntlich von 

Blau: der von ihme ſpricht: Magnus 
hic Vir DEI: Diſer ſeye als ein groſſer 
Mann und Diener GOites / billich auch) 
als ein Heiliger zubeehren. 


Von Wienn / der Käyferlichen Refi- 
deng » und Haupt Stadt : In deſſen Bis 
flum ſeye faum ein Kirchen / Eapellen / 
oder anderes Orth / da jene Statuen / 
Bild / oder Bild⸗Saulen deß Heiligen 
nit zu fehen: hoch» und niveren Standg / 
der Kaͤhſer felbft / und fein Defterreichis 
ſches Erb» Hauß / beehre ihn als einen 
Heiligen GOttes: deren höchfte Naͤmen 

fie / und die jüngft feelig verſchydene 
ller⸗ Durchleuchtigfte Käpferliche Frau 
Mutter der Sodalitdt / oder Geiftlichen 
Verſamblung / fo unter def feeligen Jos 
annis Namen und Sch ——— 
den / ſelbſt einverleibt: Die Andachten / 
Geluͤbd und Verſprechen zu ihme ſeyen nit 
zu zehlen: die Wunder und Gnaden nit zu 
jaugnen / ꝛc. Nullus Sanctorum ab Eccle- 
ſia agnitorum majora honoris indicia. Und 
was ſehr merckwuͤrdig: fo geſchehen kei⸗ 
nem Heiligen aller deren / ſo von der Kir⸗ 
chen als ſolche außgeſprochen / erkennt / 
und verehrt werden / mehrer / groͤſſere / 
und anſehentlichere offentliche Ehren» Zeis 
hen und Beehrungen / ıc. 


Miünfter nnd Paderborn : Pi 

aur Prag, und das Böhmerr Reich 

ne fich / Die hoche Ehe deſſen Schuß Heis 
figen zu vermehren / fonder auch gegen 
dem Jeidern Teutſchland  feye Durd) Das 
Münfterifche Biftum kaum ein Kirchen zu 
ſehen / fo der Nepomuceniſchen Bildnus. 
nit eine Ehren Saulen aufgeftellt ; das 
Paderborniſche Bichöffliche Stüfft aber 
babe zu Vermehrung deffen Ehr ein gang- 
neue Kirchen an einem Orth Hovelhatz ges 
nannt / aufgericht / und unter feinem 
Preiß⸗ Namen eingeweyht / etc. 


Baſel: Sanctitatis odor, & fama 
blica,&c. Der volle Geruch feiner Tu⸗ 
gend / und Heiligkeit’ und das allgemeis 
ne Lob» Gerücht diſes andächtigen Diener 
GoOttes / hat nit allein durch unfer Teuts 

es Reich’ fonder auch Durch Die ganke 
riftens Welt / ſchon feit mehr Jahr⸗ 
Hundert alſo mächtig zugenommen, und 
von Tag zu Tag ſich mehrers aufgebreis 
tet / daß die Gottſeelige Chriſtglaubige / 
ihne insgemein / offentlich / und mit allge⸗ 
meiner Beyſtimmung deß Volcks / fuͤr ei⸗ 
nen ungezweifelten heiligen Martyrer / und 
Wauderwuͤrcker Lob preifen / und beken⸗ 
nen: und zwar ſonderlich die Rechtglaubi⸗ 
edifes Binums famt dero Vorſteher und 
eelen⸗ Hirten / denfelbgu mit beſonders 
groſſer Andacht verehren und lieben / ac. 


Der 16. Tag im Mayen, 


$reyfingen : Gleichwie die unaufs 
rt Guͤte GOttes / fein heilige Kirs 
en, fonun durch Die gange Welt auß⸗ 
gebreitet / jederzeit mit neus aufgehenden 
Sterns Liecht der heiligen Männern zu zie⸗ 
ten begnabiget : alſo verordne dieſelbe 
gnaͤdiglich / daß deren Heiligkeit und Zus 
end / nit unter dee Simmeren verhühlet 
eiben / fonder auf den Ehren» Leuchter 
geftellt / der gangen Welt Pen! und 
Den ganken Erden, Erdis erleuchten follen. 
Unter diſen ſeye der feelige Joannes / wel⸗ 
cher zu unferer Zeiten / tanquamnovum fi- 
dus ad fertilifimum Ecclefiz Campum il- 
luminandum : Gleichſam als ein neues 
Licht von dem Himmel aufgeftecft wors 
den / das fruchtbare Feld Der heiligen Kir⸗ 


chen zuerleuchten. Er werde auch in Des 


ſen Biltum ſchon von längfter Zeit her/ 


ein Heiliger verehrt / und regen Denen 
über» georfen XBunderthaten und Gnaden 
als ein Wunderwuͤrcker gehalten, und ſon⸗ 
berlich von jenen hoch geprifen/ welche in 
Gefahr der Ehrund dep guten Namens / 
* deſſen Anflehung Hilff und Schutz er⸗ 
angt. 
Eychſtaͤtt: Der allgemeine Ruff ſei⸗ 
ner Heiligkeit / und die Menge ſeiner 
Himmliſchen Gutthaten erforderen: Ut 


lux hæc ſuper candelabrum Eccleſiæ pona- 


tur, ut lucere valeatomnibus, qui in do- 
mö Dei ſunt: Daß diſes ſcheinbare Liecht 
auf den Leuchter der heiligen Kirchen — 
ſtellt werde / allen / die in dem Hauß GOt ⸗ 
tes ſeyn / zu leuchten. 


Der Biſchoff von Hradisfa / oder 
Königs: Graͤtz / einer Stadt an der Eib 
in Böhmen / fo juͤndſthin zu einem Bis 
fchöfflichen Sig erhoben worden / unter 
dem Erg Bifchoff von Prag / zeuget von 
dem feeligen Joannes: Habet ab antiqui- 
tate fuffragium:; Das Alters das iſt / Der 
ſchon von alten Zeiten hero erfchallende nes 
meine ver leiſte —— Zeugnus ſei⸗ 
ner Heiligkeit. Er habe den Todt gelit⸗ 
ten / tanquàm fortiſſimus Chriſti athleta, 
&verus Sacramenti Pcœnitentiæ Martyr; 
als einer ver ſtaͤrckeſten Chriſtlichen Kaͤmpf⸗ 
ſer und Helden / und als ein wahrhaffter 
Martyrer deß heiligen Sacraments Der 
Buß ; Infignis profetd vidima : Ein 


angenehmſtes Opffer vor den Augen 


GOttes / welches der bremmende Eyfer / 

der Liebe GOttes und Gerechtigkeit / mit 

ungemeinem Beyſpihl einer unverbrüchlis 

chen Treu / zu heulfamfter Auferbauung / 
der gefamten Kirchen gefchlachtet ; anjetzo 

werde die Unfchuld difes famms / fo Der 

Urſach zur Schlacht Banck gegogen wor⸗ 
den / daß es feinen Mund nit eröffnet ſon⸗ 
der das heilige Stillſchweigen gehalten: 
und deffen Heiligkeit’ fo Be 

groffen Wunder fattfam befr 

der Goͤttlichen Majeſtaͤt zu tlicher 
Verehrung aufgeftellt, und nun als ein 
triumphierendes Lamm für wuͤrdig erklaͤrt / 


ape· 


* 


eugnus der 
iget / von 


AMuth.i7. häfften. 


J. 


von dem Feſt deß wunderthaͤtigen H. Mart Joan. Nepom. 97 


aperite lbrum, das Bach zu eröffnen / in 
ſolchem der heiligen Martyrer Zahl beyge⸗ 
ſetzt und einverleibt zu werden. Die Him̃li⸗ 
ſche Liechter / oder Sternen / welche nach dem 
Marter- Todt feinen Leichnam umbgeben / 
haben Kaͤhſer / König / Fuͤrſten und 
Herren / und auch den gemeinen Poͤvel zu 
diſem in dem Himmel gleichſam neu⸗ ge⸗ 
bohrnen Nachfolger EHriftigeführt/ den⸗ 
felben als einen Heiligen gu beehren. Alle 
an der Ehr und guten Namen Gefahr⸗ 
Leydende pflegen bey feinem wunderthaͤti⸗ 
gen Grab nicht nur verſchydene Geluͤbde⸗ 
und Zeugnuss Taflen / ſonder auch ihr 
Her durch föhnliches Vertrauen anzus 
Difen geliebten Nachfolger / 
in quö fibi DEUS bene complacuit: in 
welchem G®ıt fo groffes Wohlgefal⸗ 
len getragen / habe der Himmel felbft 
gleihfam mit feurigen Zungen / als einen 
unüberwindlichen Blutzeugen deß heiligen 
Sacraments der Buß verwunderlich er» 
Eidet: und eben mir diſen über: jradijchen 
Liechteren / als mit Herrlichem Freuden⸗ 
Feuer / auch feiner obſigenden Treu 
Gluͤckwuͤnſchend zuruffen wollen: Aqux 


multæ non potuerunt extinguere charita- 


Cat, 8 7- tem : Dil Waſſer baben nicht mögen 


Exodi 4. 
15. 


aufilöfchen die Liebe Joannis gegen fein 
büffende Pfleg⸗ Tochter / die Königin Jo⸗ 
annam : Necflumina obruere: noch die 
Stroͤhm erfänffen/ deifen Gerechtigkeit: 
sumahlen er alfobald das gefambte Volck 
jedes Sefchlechts und Stande durch hör 
chern Antrib dahin gezogen / diſen mit 
Sternen alſo herzlich / und ſcheinbahr ges 
croͤnten Kaͤmpffer gebuͤhrend zu verehren. 
Für deſſen Ehr rede anjetzo fein Chrifllis 
ches Stillſchweigen / etc. 


Der Biſchoff von keuͤtmeritz preiſet ih⸗ 
ne: Regni Bohemici gloriam, & Orna- 
mentum: Die Glory / Ehr / und Zierde 
deß Böhmer Reiche. Divinum omi«- 
nem, einen faft mehr als jrrdiſchen und 
den Goͤttlichen Sitten nachahmenden 
Menfchen. 


Der Bilhoff von Briren : Gleich» 
wie die unbeflectte Geſpons CHriſti / Die 
heilige Kirchen GOttes / gleich zu Anfang 
dero heiligften Dermählung, fich mit kei⸗ 
nem andern Geliebten’ al8Sponlo fangui- 
nis, mit dem Sraͤutigam def Bluse 
verbuncen: alſo werde fie auch anjego meis 
fiens Durch das vergoſſene Blut der heili⸗ 
gen Marthrer / als dem wahren Saa⸗ 
Er — ——— / 

tgep i um ich als mit einer 
Mutter Mitch erzeugt. Alſo zwar / daß 
es auch bey jegiger letften Welt⸗ Zeit nies 
mahlen an Ehriftlichen Tugend«.Helden er» 
mangelt / welche mit Dero Purpur⸗ färbis 

en Marter- Blühe dife Goͤttliche Braut 
zeit mit neuer Nachkommenſchafft bes 


P,Berck. Geſchicht u. Pred. Such / to.l. 


— 


if 


fruchtbahret. Unter difen ſeye im dem 
höchften Rath der allweltenden Fuͤrſich⸗ 
tigkeit HOrtes fonder'ich Der Ehrwürdige 
Diener GOttes Joannes für diſe Zeit 
außgefehen / und in die Welt geſandt: 
damit Durch den hell-Itrahlenden Glantz 
diſes neu⸗ aufgehenden Liechtsdie dicke / j 
handgreiffliche Finſternuſſen ver ſchw 


menden Ketzereyen und Irrthumben / jo 


vorhin ſchon zum Untergang ſich neigten / 
zerſtoͤhrt / und durchauß vertilgt : hinges 


‚gen das Mare Liecht der unverfälichten 


eheit Dem gedruckten Batter: Land / 
volfiändigfolte hergefiellt werten. Alſo 
lauten die eingefchickte Berichte Schreis 
ben + und Bitt: Schriften der hödhfien 
Geiftlichen und Weltlichen Fürften an den 
Roͤmiſchen Hof / zu Beförderung der Ca- 
nonization oder Heiligfprechung deß feelis 
gen Joannis. Infupracit. Adis Canonizat. 


40. Da nun foldyer Geftalt der Ge Offentliches 


tichtliche Procels Der Canonization def fee: Feſt feiner 


ligen Joannis ( fo von Clemente XI. ers 


von Benedidto XIII, fortgeführt worden ) 
auf forhane hoche Berichts⸗ Schreiben 4 
nad genauefter Durchſorſchung aller 
Ding / wie gebräuchlich / Das End erreis 
chet / und diſer groffe Diener GOttes auf 
hochem Apoſtoliſchen Gewalt / als ein hei⸗ 
ligee Martyrer offentlich außgeſprochen 
worden / wurde die Solennität folber 

* ee —— ie; A und 

Bi en Haupt Stadt Pra 

den 4. Tag deß Monats Julii / ı7z1. a 
an dem Feſt deß heiligen Procopii / gleich» 
fahls wunderthätigen Schuß » Patronen 
diſes Känferlichen Erb» Reihe / erſt⸗ er⸗ 


nannten Jahrs / in hoͤchſter Gegenwart 


ſabetha und einer unzahlbaren Mens 
ge Volcks / auf verſchydenen Landen’ auf 
das Hochfeyrlichſte und prächtigfie gehal⸗ 
ten ; Dan weiters Durch 
ken Hochen Doms und Stüffte- Kirchen / 
wie auch in denen Pfart Kirchen e⸗ 
ſamten Hochwuͤrdigen Cleri, und —* 
würdigen Prieſterſchafft / mir gang unge⸗ 
meiner Andacht und Vertrauen zu dem 
Heiligen auferbaͤulichſt fortgefegt ;_daß 
man von ihme wahrha 
Nominis ejus creſcebat quotidie, & per 
cunctorum ora volitabat: Es nahme 
das Geruͤcht von ſeinem Namen taͤg⸗ 
lich zu / und er war allen Menſchen 
in ſeinem Mund. Und was der heilige 


Mojeſtaͤt der Roͤmiſchen Käpferin 


Prag / 


eutfchland in ab 


» 


fagen fan: Fama Ffper 9.4; 


König David gefprochen: Seitote , quo- Pfil, 4 4 


niam mirificavit Dominus ſanctum fuum ; 
Dominus exaudietme, cumclamavero ad 
eum: Wiffet/ daß der HERKR feinen 
Heiligen wunderbarlidy gemacht bat; 
der HErꝛ wird micherbören/ warn ich 
zu Ihme / und feinen heiligen Blut /Zeu⸗ 
gen ruffen werde, 


wu 


Du 
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Der 16. Tag im Mayen, 


Vierter Abſatz. 
Wunderthaten, und Gnaden, fo BOTT durch 


ſeinen Heiligen gewuͤrckt. 


Bil und 41. Ovil / und groſſe Wunder / 
groſſe Wun⸗ und Gnaden ſeynd auf die 
der jhon sefhehene debug, und 


wor Zeiten h — De he 
on 
ige Gorfahrer mit — 5— ein 


groſſes Buch angefuͤllt haben: in welchem 
der heilige Mann Thavmaturgus Bohe- 
mie, der Wunderwuͤrcker im Boͤhmer⸗ 
Reich ıtwird: Indem ein Blinder 
bey deflen Grabſtatt Das gefunde Augens 
Liecht erhalten : Andere / Die ihne mit 
Vertrauen angeruffen / ohnfehlbaren 

and gefunden : Einige ı fo faft in 


er 


deß Foots Rachen / oder als Übelthäter 
udem Todtverurtheilt waren / durch fein 
ürbitt auß denen Stricten und Banden 

def Todts erlöfet worden. 
Entunch 42. Difesiftverrvunderlich / daß wer 
——— den Grab⸗ Stein deß Heiligen / worauf 
bringt of. ein Creutz eingehauen / freventlich mit Fuͤſ⸗ 
fentlihe fen getretien / emtweders gleich an Der 
Schand. tell geftrafft worden / oder. Doch felbi- 


en Tag einer offentlichen Schand vor der 
elt nit entgehen kunte. Der Urfach diß 
Orth mit zweyfachem ſtarckem eyſenen 
Gitter umbgeben und verwahret worden. 
Als der Fuͤrſt Radzwil von dem Koͤnig / 
und von Denen Ständen in Pohlen / als 
Legat oder Abgefandter an Rudolphum / 
deß Namens Andern Römijchen Käyfer 
abgeordnet ward / Fam Dafelbft auch an 
Chriſtoph Stusfa, ein Windiſcher Pa- 
latinus , oder Do Herr / und hochbe⸗ 
rühmter Mann; (ober von Eatholifcher 
Religion , oder Dem Lutherifchen Irrthum 
zugethan / wird in der Geſchicht nicht ge 
melt.) Diſer gienge eines Tags zu Prag 
in die Haupt: Kirchen / und durchſahe auf 
das genauefte alles / was in feibiger denck⸗ 
oder merckwuͤrdig. Da er nun von eis 
nem Ehor: Deren auch zu dem Grab deß 
feeligen Joannis geführt worden / und 
difer ihm erzehlte / wie erſchroͤcklich und 
verteunderlich diſes Orth / Daß wer ſolches 
verächtlic mit Füffen trette / oder fonft 
freventlich entunehre  denfelben Tag eis 
ner öffentlichen Beftraffung nit entgehen 
möge: lachte hierzu der Palatinus , und 
tratte alfobald mit den Rüffen auf das 
Grab / inder That ruhmfüchtig zu zeigenv 
| was andere zuthun fich förchteten ; Und 
Einem Ade⸗ſihe! gleich ander Stell gedunckte es ihn / 
lichen Herm. aig ſchiage ihn jemand an Das Haupt/ und 
wurde hierdurch gantz verwirrt: gieng da⸗ 
hero auß der Kirchen. Seine Bediente / 
deren er als ein Hoch⸗ Adelicher fuͤrnehmer 
Her / mehrer umb ſich hatte, führten 


ihm den Wagen neben einem Hand⸗ 


ferdt herbey; Anfangs begehrte er das 

oß zu beſteigen / aber als ein toller 
Menfch verfuchte er zur rechten Seiten nit 
ohne hung den Auffig: da er endlich 
felbiges beftigen / möchte er das Pferdt 
toeder durch Zufprecheny noch auf Anſpo⸗ 
ren weiter bringen ; dahero. ward er ge⸗ 
zwungen / abzufleigen/ und in den Was 
gen zufigen. Aber gleihfahls umbfonft ; 
dan Die Pferde / Durch höcheren Gewalt 
alfo unberöglich geſtellt waren auf Beine 
Weis fortzubringen ; Demnach mußte der 
Hartglaubige / in Anfehung deß Kaͤyſers 
und geſambten Hofs von dem Schloß / 
wohl verſchimpfft und verlacht / den gan⸗ 
zen Weeg zu Fuß nach der Stadt / und ſei⸗ 
nem Quartier ſuchen: nit ohne ſelbſt eige⸗ 
ne groſſe Verwunderung / in reiffer Er⸗ 
woͤgung / was er gehört/ und was mit 
ihme aufmehr als natürliche Weis geſche⸗ 


43. Ein junges und freches Weibs⸗ 
Bild hat fich gleichfahls vermeffen / deſ⸗ frauen. 
fen ohngeacht / was ihr bemußt/ Die 
Srabftatt deß Heiligen ohngebührend zus 
betreten. Da fie nun hierauf über Die 
Brucken nah Hauß gienge / entftunde 
einsmahls ein fo häfftiger Sturm⸗ oder 
Wirbeb Wind / daß folcher der Verwe⸗ 
genen alle ihre Kleyder hoch über den 
Kopff erhebt / mit größer Schand / und 
Verſpottung deß zugleich anweeſenden 
Volcks. Ein Knab / Albertus mit Pa Einem fire 
men / in dem viergehenden Jahr / und in dierenden 
der dritten Schul / befuchte mit feinem Knaben. 
Vatter Joannes / zu Praag die Kirchen / 
und die Reliquien oder Gebein der Heilis 
gen. Als nun auch er bey der Srabflatt 
deß sen Joannis gehört, von erſter zehl⸗ 
ter Begebnus / gedachte er — ſich / daß 
ſolches zwar leicht einem Weib widerfah⸗ 
ren / nit aber ſeinem Geſchlecht geſchehen 
koͤnne; verſucht demnach leichtſinniger 
Weis Die Prob / und laßt den Fuß mit 

— — 

rab. ge a 

aufdem Ruckweeg gegen der Altı Stadt / 


ba er Vatter nachgieng/ daß ee 
— ser Äursuunge bee di 


ware 
Als er weiters auf Die Brucken kommen / 
—— da ein Creutz ⸗ Budnus 
aufgeſtellt / ſtuͤrtzte er das ander mahl zur 
Erden nider / daß er ſich in dem Koch mit 


Mantel wickelt: und hoͤrte 
—*e du Gum: 


Emem Cal, 


Ritter. 


i 
* 
Enãt laͤn⸗ 


ders 
= 


von dem Feſt deß wunderthaͤtigen H. Mart. Joann. Nepom.99 


An diſem Orih iſt der ſeelige Joannes von 
bee Brucken a / und erfäuffet 
worden: zu fernerer rnung / Das 
—— der Grabſtatt Joannis ſeye 
auf keine Weis mit Unehr zu betaſten. 


44. Mit noch groͤſſerer Beſtraffung 
wurde gesüchtiget/ ein Irrglaubiger Calvi⸗ 
nift / mit Namen Wenceslaus Wilhel⸗ 
mus von Raupowa / ein Adelicher Rit⸗ 
ter. Es hatten Außländifche Herren / 


alsdie Grafen Turrianug von Hohenlohe . 


und Feltzia / damahls Boͤhmiſche Inſaſ⸗ 
fen / in diſem Reich ein gefährliche Rebel- 
lion, oder Aufruhr angezettlet. Nun 
war der vorgedachte Baron einer der vor» 
nehmften Raͤdlfuͤhrern / welchen Frideri⸗ 
cus der Pfaltz⸗ Graf / zu einem Oberſten 
Cantzler in Boͤhmen ernennt. Als diſer 
indem Jahr 1019. in der Haupt⸗ Kirchen 
def heiligen Bitizu Prag eines Tags / als 
in einem gemeinen XBeltlichen Hauß he 
zum gieng / und zu der Grabftatt deß heis 
figen Soannis von Nepomuk fommen / 
fiele ihm bey die altshergebrachte Tradi- 
don , und gemeiner Wohn von Difem 


Drth; haltet ſolches für ein 
verachtet / nach der Ketzer 

Thorheit der Catholiſchen / und ſtellt ſich 

an voller Verwunderung / daß ſich die 

Leichtglaubige durch ſothane Boſſen bere⸗ 

den laſſen: tritt alsdon zu der Seiten / wo 

die Ketzer das Gitter zertruͤmmert / eben 

darum keck auf deß Heiligen Srabriatt / 

und geht weiters / auch die uͤbrige abgoͤt⸗ 
tiſche Gebraͤuch der Catholiſchen / wie fie 

darfuͤr halten / zubeſichtigen Daer nun 

alles genau durchſchauet / gehet er zur 

Kirch hinauß; und ſihe! unter dem Thor 

begegnet ihm einer ſeiner Dienern / von 

ſchnellem Lauff gantz ermattet / und 
bringt ihm die traurige Poſt / daß ſein ei⸗ 
niger Sohn todts verblichen. Alſo hat 
der gerechte GOtt die Verſpottung ſeines 
Dieners faſt zu gleicher Zeit mit dem Todt 
diſes einzigen Erbens geſirafft; nach einis 
gen Jahren ſiele der jrrglaubige Spoͤttler 
ſelbſt in ein unfinnige Wueth / in weicher 
ee zu Leutmeritz / da er mit bloffem 
Schwerdt herum geloffen / jedermäniglis 
chen / fo ihm begegnet / angegriffen / 
armfeelig umb das Leben kommen. 


tele Maͤhr / 


Difeite juftitiam moniti, & non temnere divos. 
2 Her difen Heiligen nit verehrt, 
Schmach und Unbild ihm vermehrt. 


45. Anjeko aber folgt ein Traurs Bes 
gebnus / dergleichen fi) bey dem Grab 
dep Heiligen kaum etwas nachdencklichers 
jugetragen. Als in dem jahr 1680. Die 
Ketzer in dem Böhmifchen Reich die 
Dberband gerunnen / und die Calvini⸗ 
ſche Sectierer in der Erb Biſchoͤff ichen 
Haupt⸗Kirchen ſelbſt / die Helffte / nemlich 
den hintern Chor / oder Theil gewaltſam 
an ſich geriſſen / und zu ihrem Gebrauch 
eingenommen / kunten fie die erhoͤchte 
Grabftätt und Gebein anderer heiligen 
Patronen deß Landes als deß heiligen Vi- 
ti , Sigismundi &c, zwar in etwas no 
erdulten / aber Das annoch nidere Gr 
def feeligen Joannis mit ihren giftigen 
Augen keines Weegs anfehen ; maſſen 
dieſelbe fich unterftanden / nit nur die eyſe⸗ 
ne Gitter umb felbiges aufzuheben / fons 
derhaben auch unter fich gefhloffen/ den 
heiligen Leichnamb außzugraben / und in 
eingemeines Drth zuverftoffen. Aberder 
heilige Joannes wußte felbft am beften die 
eingegebene Stell zu [hügen. Auf einen 
geroiien Tag wurden einige Der verwegne ⸗ 
fien Kriegs» Knecht befelcht/ diſes Hotts⸗ 
rauberifche Beginnen außguführen. Kaum 
aber hatten fie diſes Werd angefangen / 
die enfene Gitter außzuwaͤgen / fielen Des 
ten zwey / als von höcherem Gewalt ges 
ſchlagen / urplößlich zur Erden : Deren eis 
ner fo gleich todts verblichen Der andere / 
ein gebohrner Engeländer / und der Edel⸗ 
Knaben Feiderici deß Pfaltz⸗ Grafen / 
welcher fich zu einem König deß Boͤhmi⸗ 

P-Bersk, Geſchichtn. Pred.Duch / to. I. 


ſchen Reichs aufgeworffen / Hof ⸗Mel⸗ 
ſter / und diſes Gottloſen Wercks beſtell⸗ 
tee Vorſteher / wurde halb todt / und 
kaum noch athmend / unter den Armben 
ſener Spieß» Geſellen von der Kirchen 
hinauf getragen: da er Dan bald hernach 
de erften in Die Emigkeit nachgefolgt. Die 
übrige Rott hat ſich in Erfehung fo grofs 
fer Gefahr’ nachdem fie zwar einen Theil‘ 
der Gitter umgemworffen / doch unverrich⸗ 
ter — eylfertig auß dem Staub ge⸗ 

macht. 
iſe Traur⸗ Geſchicht beſchreibt ein 
Teutfches Buch / zu Augſpurg in Dem 
Jahr 1630. unter dem Titul :, Veridici, 
das ift / eines wahrhafften Manns, ges 
druckt, außführlicher wie folgt: De 
Engellänver jeye von Kindheit an ein ges 
ſchworner Ketzer / und Feind der Recht⸗ 
glaubigen Chriſten — Da er ein⸗ 
mahl in der Haupt / Kirchen mit dem Ber⸗ 
berſtorff auf und ab ſpatzieren gangen / und 
dan zu dem wunderthaͤtigen Grab deß ſee⸗ 
ligen Joannis kommen / ſo damahls mit 
weyfachen eyſenen Gitter / deren eines 
oͤcher / das andere niderer / umbgeben / 
und verwahret / habe er feinen Gefaͤhrten 
gefragt / wer an 2 Orth begeaben? 
und son demfelbengehört/ esfeye ein Pas 
pift / ehemahls Canonicus difer Kirchen ; 
8 werde auch difer Orth für ein heilige 
Statt von den Eatholifchen gehalten und 
von difen veft geglaubt / ter immer fich 
vermeffe / dih Grab freventlich mit Füffen 
jubetretten 1 werde Denfelben Tag —— 

2 ' 


rauch / Die . 
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fentlichen Befteaffung/ und Beſchaͤmung 
nit entgehen mögen. Hierauf habe er fich 
häfftig erzoͤrnet / und den heiligen Marty 
rer mit vilen Schmach ⸗ Worten geläftert / 
der Catholiſchen Leichtfinnigkeit gelacht / 
und öffters voller Grimmen wiederhohlt: 


Sole dan ein Papiſt nach dem Todt allda  f 


fo groſſen Pia einnemmen / und gleich 
einem König oder Fuͤrſten fo prächtig und 
veſt verwahrte Srabftatt haben? Er muͤſ⸗ 
fe fich nit wenig verwundern / daß diejenis 

e/ fo auß Königlichem Befelch die Ob⸗ 
As hätten / die Kirchen und GOtts⸗ 
Haͤuſer von der Papiftifchen Abgötteren zu 
teinigen / auch bereits deren aberglaubifche 
Gebraͤuch und Denckmahl in difer Kir, 
hen zerſtoͤhrt / diß aͤrgerliche Grab allein 
alfo unbetaſtet laffen : faßt dahero den 
Schluß, allda felbft Hand anzulegen / ein 
eg % Probs als welche auf ihn gewar⸗ 
det / feiner Religion der Welt zu zeigen. 
Deß anderen Tags / als er zu Mittag 
mehr dan fonft getruncken / kam er gant 
besecht mit ernanntem Berberftorff und 
andern feiner Vertrauten wiverumb in die 
Kirch / mit einer Troupp der verwegenſien 
Lotterss Buben vergefellfchafftet : gienge 
alsdan gerad auf das Grab zu/ und ſprun⸗ 
ge gegen Demfelben mit Fuͤſſen / zu denen 
Antoeefenden fagend: es wird nöthig ſeyn / 


erftensdife Gitter umzureiſſen / fo fern wir 


allda —* wollen. Unter anderen / ſo 
er zu diſem Gottloſen Vorhaben umbs 
Geld aufgedingt / waren zween Schloß 
ſer / Denen noch unbewußt / zu was Ars 
beit ſie mit Haͤmmern dahin beruffen. Da 
fie nun befelht worden / das Gitter aufjus 
— hielte es der eine / obwohl ein kehe⸗ 
riſcher Huſſit / für unrathſam / ja hirhft 
gefaͤhrlich / diß alſo zu thun/ vorgebend / 
es ſeye ja der allgemeine Rueff / dih Grab 
waͤte mehr dan verwunderlich/ ja foͤrcht⸗ 
lich: verlange dahero ſolches nit zu verfus 
hen / meniger guerfahren/ mit eigenem fü 
gleih erfolgenden hoͤchſten Schaden: 
wolle Dahero lieber zu ſeiner Arbeit nad) 
Dauß kehren / von welcher man ihne dahes 
to beruffen: lauffte alsdann voller Unmwißs 
len darvon. 


Der andere hingegen / ein Sax / und 
wi ſchen —— —* gl 
oder verwegener / zeigte fich willfährig zu 
jedem Befelch / Iegte fo gleich Hand any 
und lößte Durch eines andern Beyhilff / der 
mit einem Treme lſtarck anhielte / mit dem 
Hammer einen Theil def Giters loo/ und 
warffe felbiges zur Erden. Als folches 
der Engelländer gefehen / ſo das Haupt 
Difes boßhafften Beginnens / wolte er nit 
außwarten / bis auch der andere Theil zu 
Boden geſtuͤttzt / und Das gantze Srab 
bloß und fen geftellt: fondern/ als hätte 
er bereit in feinem Vornemmen obgefis 
get/ voller Freuden und Geldchter epit er 
Ense eiten/ und ſpringt mit grojs 
Muthwillen / und Verachtung / mit 


Der 16. Tag im Mayen, | 


den Füffen auf das Grab deß Heiligen; 
aber ſihe! die Göttliche Rach folgte dem 
Sottesläfterer auf dem Fuß nach; dan er 
hatte kaum das heilige Orth betretien / fiele 
er ploͤtzlich zu Boden / als haͤtte jemand 
ihne gewaltſam zuruck gefioffen / mit ent⸗ 
etzichem Geheul / und erbaͤrmlichem 
Spectacul: doch kunte man Fein anderes 
Wort verſtehen / als daß er einen heimli⸗ 
hen Brand an denen Fuͤſſen zu leyden; er 
bemuͤhete ſich zwar / wieder aufzuftehen / 
aber fiele jedesmahl zuruck / mit erhebter 

timm aufſchreyend: Ich brinne / und 
muß gantz verbrinnen : bis ihne Die 


Wacht dei Pfalks Grafen hinweg getra⸗ 


gen : Daer hernach Denfelben Tag / gegen 
bend / unter fortwürigem Gefchrey / 
als wurde er von ſchwartzen Sefpenfleren 
bin und her geriffen / und areulicher kaͤſte⸗ 
tung; mit gefrümptem Maul / und feus 
eigen Boltz ⸗ Augen den Geift aufgeben. 


Es wurde auch der Sar nicht unge 
ſtrafft gelaffen fo das Gitter zertrüms 
mert; Dan denfelben Augenblick murde er 
gleihfam ohnmaͤchtig / und fienge an 
durd) den gangen Leib zu zitteren und zu 
ſchnattern / als wolte er für Froſt erſtar⸗ 
ven: möchte endlich ſich ſelbſt mt mehr laͤn⸗ 
ger erhalten / ſonder fiele gleichfahls mit 
groſſem Gewalt / nach der Länge zur Er⸗ 
den; und da er ſich etwas erhohlet / er» 
Pennte er feinen Frevel / ruffte/ und ſchrye 
bewoͤglich zu der Exrbärmnus GOttes 
toorauf es das Anſehen gewunneny zu eini⸗ 
ger Befferung / daß erfich alsgemach wis 
der auf die Füßrichten mögen, obwohlen 
nit ohne anhaltendee Zirteren / big man 
auch ihne unter denen Armben von der 
Stell gebracht. Ob difer nachgehendg / 
durch folches Wunder bewoͤgt / feinen 
Irꝛthum verlaffen / und die wahre Reli- 
gion angenommen, wird ferners nit ges 
ineldet; maſſen dergleichen Handmercker 
und Arbeither ihr Stück und Nahrung 
umb das Geld bey jevermäniglichen ſu⸗ 
chen / wo / und wie fie immer mögen. 
Bis hichero ermeltes Buch ; melches / 
nachdem es beynebens angefügt’ wage⸗ 


dem Gehoͤltz der zertruͤmmerten Catholis 
fehen Gelübde: Taflen ein Feur angeblar 
fen / ihr felbft hierdurch ein unfinnige 
Wueth auf den Hals gebracht’ und jur 
gleich dero eigenes Hauß in Brand ges 
ſteckt / fegt felbiges die Geſchicht alfo weis 
ters fort, 


Deß anderen Tags / an welchem die Ein Edle 


Catholifche Das hoche Zeft der Geburt IT 


EHrifti/ und dieCalviniften ihr, Abende forte 
mahl gehalten und nach vollendtem die Schand 
Pfaltz Gräfin nad dem Schloß gangen / und Spott, 


verblibe dero Obriſt ⸗ Hofs Meifierin/ von 
dem Hofallein in der Kiechen / unter dem 
Königlichen Oratorio , oder Bert: Chor 
Neben. Dan fragte fie die Sonnefende 


Bilderftärs 
merey 


ftalten deß Schultheiffen Ehe, Frau auf fraf, 


von dem Feſt deß wunderthaͤtigen H. Mart. Joan, Nepom. 101 


ob diß die Grabflatt wäre (mit dem Fin⸗ ¶ hin niemand 
ger auf das Grab def Religen ed bin eman mehr auch in die Nähe dahin 


beutend ) bey melchem erſt jüngst ein fo ers 
bärmticyer Zuſahl fich mit dem Hof: Meis 46. Obernanntes Teutfches Buch ers Die Heilige 
zehlet weiters: Es habe fich kurtz vor derwerden ges 


ſter der Edel⸗ Knaden ereigner ? Da fie 
nun gehört / diß feye eben das förchtige Schlacht auf dem weiſſen Berg: im wel⸗ ehen / in der 


Orth und Brab: fingfiean/ ale ein uns 


verſchamtes / und dem Catholiſchen Was 
- men fhimpfflicht nachrederiſches Weib / 
in ſo greuliche Schmäch » und Laflerungen 
außzubrechen / welche Die naͤchſi beyſtehen⸗ 
de Saulen ſtuͤrtzen moͤchten / oͤffters mit 
ungewaſchener Goſchen miederhohlend / 
was Die Feder zu ſchreiben ſich ſcheuhet: 
nemlich / nichts waͤre rathſamers / auch 
rn! als difen böfen Zauberer 
ugeaberi/ und dem Feur zu opfferen. 
Aber fihe die ploͤtzliche Straf SHDttes! 
alfobald erhebte fib ein 10 häfftiger 
Sturnwind / daß dienoch Anweeſende in 
Forcht und Zitteren Runden’ «8 möchte 
durch deſſen Stöß und Gemalt die ganke 
Kirchen zu Hauffen fallen. Alle laufften 
darvon / aber die erfle / fo fich anjeko 
meiſtens foͤrchtete war das vermeffene 
Weib; weil ſie nun ſo aͤrgerlich geläftert / 
möchte fie Der Rach nit entgehen. Dan / 
als fie su dem Thor —— eylte / ward ſie 
von dem Sturm / der ſich alsdanin einen 
Wirbel geʒogen / einsmahls ergriffen, mit 
groſſem Gewalt auf die Schweil / und 
Stein nidergejchlagen / und als fie fich 
toider aufzurihten bemühet / aller dero 
obern und innerfler Kleydung bis auf die 
Haut / und mit groͤſter Schand und 
Spott bis über den Kopff entbiöffer. 
Worbey zwar dero Dienerinnen zugelaufs 
feny und wie van pficat zu fagen / fihmit 
en und Fuͤß dufferft bearbeitet / ihre 
rau ehrſam zubedecken; aber alle Mühe 
war umbfonft ; Dan die :gefambte / auch 
bie leinene Kleydung hatte fich Durch höches 
ten Gewalt anden Kopff alfo veſt und uns 
abloͤßlich angehenckt / und verwickelt, daß 
mans auf feine Weis aufeinander loͤſen / 
und herunter ziehen möchte, Demnach) 
wurde fie von ihren Mägden umbgeben/ 
fein alögemachs / weilen fie voller Schrds 
den/ und gantz entkraͤfftet und nur Fuß 
— Fuß dem Koͤniglichen Schloß zuge 
ühret ; müßte aber big dorthin / zu dero 
längerer und dufferfter Beſchaͤmung / alfo 
Faden⸗ los und gaͤntzlich entbiöffet / jeder⸗ 
maͤniglichen ein ſolches garftines Schaur 
ſpihl vorſtellen zu hierauf gehöriger / und 
techter —— ihrer Unſchambar⸗ 
eit und hoͤchſt ſtraͤfflcher Laͤterung. Da 
fie endlich das Schloß erreicht / nahme 
aucpdie Straffdas End; maffen fihdens 
felben Augenblict der Ka fuchende 
Sturm gelegt / und die Kleydung ohne 
fernere Dandanlegung von felbft herab ges 
fallen / das Ehr: lofe Weib wider ehrbar 
bedeckt. Welches Dan den Pfalg: · Gra⸗ 
fen veranlaffer / diſes förchtliche Orth / 
und Grabſtatt weit herum mit Bretteren / 
und Gehoͤltz zu verſchlagen / daß fürters 


cher die Ketzer auf das Haupt gefchlagen Anden 


worden / verwunderlich begeben: Als in 


dem fahr 1620 einige Peßerifche Kriege, Priten- 


Knecht ıneiner Nacht ſich bearbeitet die 
Bild nuſſen def gecreugigten Heylands / 
und anderer Heilgen ju Boden zu ftürs 
sen / habe ein frommer Catholiſcher 
Mann / fo damahls gegermärtig den 
Greul mit angeiehen / einsmahls wahrge⸗ 
nommendrey Männer in herilicher, und 
mehr als Menfchlicher Geſtalt / von deren 
Grabftatt herfür gehen: Einer zwar / in 
Königlichem Ornat und Zierdemit Foftbas 
ree Eron auf dem Haupt / und dem 
Reiche» Scepter in der Hand: der ande 
re / ein Alt Beragter / mit einem langen 
Talae / oder Priefierlichen Kleyd / 
über welches er einen Chor: Rock / und - 
Biret auf dem Kopff hatte und ein 
Bud in der Handhielte: der dritte war 
ein Juͤngling von ungemein fehöner Ge⸗ 
ſtalt gleicher einem Engel / ale jndifchen 
Menfchen / mit einem Purpur- Mantel 
umbgeben ; diſe ſtunden in mitsen der Kits 
chen gegen die Porten hinüber / bey denen 
Stafflen / oder Antritt / worvon man 
zu dem Ehor: Altar aufiteiget ; dan feyen 
fernerd drey andere Männer hinzu kom⸗ 
men / einer gleichfahls in Königlichen 
Aufsug/ und miteiner? doch nit fo prächs 
tigen Eron: der andere in Bifcböfflicher 
Kleydung: der dritte / mit eyfenem Haͤr⸗ 
niſch durchauß angethan / eine Langen’ 
gleich der Sonnen ſtrahlend / in der Hand 
haltend; welche ſich miteinander unterre⸗ 
det / und von dem gegenwaͤrtigen betruͤb⸗ 
ten Stand Rath gehalten. Nun hat 
man glaubwürdig darfür gehalten / es 
ſeyen jene fünf Heilige gervefen / welche in 
jener Ertz⸗ Biſchoͤfflichen Kirchen ruhen; 
als der heilige Wenceslaus / fo inegemein 
geharnifcht: der heilige Adalbertus / als 
ein Bifchoff: der heilige Vitus / als ein 
Süngling | mit Purpur befleydet,: der 
heilige Sigitmundus / als ein König: 
und der ſeelige Joann von Nepomuk / als 
ein Priefter vorgeftellt worden ; und wei⸗ 
len zwey in Koͤniglichem Gewand erſchi⸗ 
nen / ſolle der eine vermuthlich Carolus 
der Vierte Roͤmiſche Kaͤyſer / gleichfahls 
alldort begraben geweſen ſeyn: welcher 
nit weniger in Dem Leben einen Prophetis 
fchen Geiſt gehabt und mit Wuͤndertha⸗ 
ten geleuchtet » nad) dem Todt aber ein 
längere Zeit hindurch unverweeſen geblis 
ben : chemahls difer Haupt: Kirchen ein 
außbündiger Liebhaber und Verehrer / 
auch vor allen anderen hoͤchſter Gutthaͤter 
gervefen. Ira Bollandus l.c. 
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Der heilige 47. Es wurde bas rg WVolck 
enneserz von denen Calbiniſten fälfchlich berevet / 
rhtind UND bethöret/ daſie noch die Praagerifche 
denen Ketze- Kitchen su dero Gebrauch in Befik hats 
ven. tens ob waͤte Die wunderthätige Srabftatt 
— durch boͤſe —— alſo unſi⸗ 
er gehalten / verſchlagten Dahero/ wie 
vorgemelt / den Platz weit herumb mit 
Bretteren / von dem ſeeligen Mann in 
Ubung ihres Irꝛ⸗ Glaubens nit gehindes 
vet zu werden. Aber der Himmliſche 
Schuͤtzer diſes Orths folle gleichwohl ihr 
nen / Da ſie zu ihrem Abendmahl verſamb⸗ 
let / oͤffters in verſchydener Schröc, 

Geſtalt erſchinen ſeyn. 


Mag · ſtim⸗ erners hat der heilige Joannes ' 


men auß ſei⸗ die 


nem Grab erwuͤſtung diſer Ertz⸗ Bichoͤfflichen 


Kirchen / & ftantem in loco ſancto abomi- 
nationem: und den verübten Greuel deß 
Fegerifchen Irrthumbs an diſem heiligen 
Orth lang zuvor von feinem Grab auß ans 
gedeutet : Dann «8 wurden Öffters zu 
Vachts allda unter der Erden traurige 
Klage Stimmen mit erbaͤrmlichem Seuf⸗ 
jen und Weinen gehört ; und alg Die 
Wächter felbigem nachgangeny haben fie 
vermerckt / folches betrübte Traurs und 
Kiag: Gefhreyrühre her und ſieige herfür 
von der Grabſtatt Joannis. Es wurden 
beynebens zuweilen umb ſelbiges brennen⸗ 
de Liechter mit annehmlichem Glantz gefes 
hen / hierdurch feine groſſe Heiligkeit / und 
Himmliſche Glory anzudeuten. 


DSimmliſche 48. Es iſt der heilige Joannes auch 
Liefer. ein fonders mächtiger Patron und Bes 
ſchuͤtzet 1. aller deren / foin Gefahr ſiehen / 
Bir und auß eigener Schuld / etwan wegen eines 
des guten begangenen groſſen Laſiers / oder verübter 
Namens. boͤſer Unthat / ſo noch in Geheim und uns 
bekandt / offenbar zu werden / und dar⸗ 
durch in offentliche Schand und Spott 
ugerathen; maffen er folchen auf gefchehes 
bene Anflehung / und vorgenommene 
Beſſerung = munderlih Hüff täifter / 
— unaufgemaͤhrt / und verborgen 


2. Verthaͤdiget er die jenige / welche 
durchſchaͤdliche ——— falfcher 
Lafters Zungen umb Unfchuld an Ehr und 
gutem Namen Schaden leyden ; daß nem» 
lic) die Falſchheit entdeckt die Wahrheit 
erkennt werde / und die Unfchulo an Tag 
fomme. Welches dann mehr als ein 
Belt: befannte Sad) ift: und pflegen die 
jenige / welche in folcher Gefahr / und 
wegen Berlurft eigenee Chr höchft befüms 
mert / und betrübt/ alsbald zu deß Heilis 
gen Grab eintweders felbft zueylen/ oder 
andere zu ficken / alida ihr heimliche / 
oder innerliches Anligen flehentlich vorzus 
tragen und deß Heiligen Obſchutz zu bes 
fehlen. Das allgemeine Gebert hiervon 
lautet / wie folgt: 


Der 16,Tag im Mayen, 


‚ Oratio. 


PReta quæſumus Omnipotens 

‘ DEUS, precibus noftris, quas 
in ſancti Joannis Confefforis Vene- 
ratione deferimus, pium benignus 
auditum, utejusmeritis & intercef.- 
fione fuflulti, ab infamia, & con- 
fufione temporali , liberati, ante 
mortem reatus noltros fincerä Con- 
feflione expiare, falutari Pœniten- 
tia delere, & ad portum zternz falu- 
tis contingere feliciter valeamus, 
Per Dominum, &c, 


Gebett. 


Ir bitten Dich / Allmaͤchti⸗ 
a GOtt! verleyhe unfes 
rem Gebett / welches wir zu Ehren 
deß heiligen Joannis / deineg 
Beichtigers / und Martyrers Dir 
aufopffern/ ein gütigesund barm⸗ 
bergiges Gehör ; ‚Damit wir durch 
feine Worbitt/ und hoche Vers 
Dienft in Gutem beftättiget/ von 
aller Welt- Schand / und zeitli- 
chem Spott befreyet ; und damit 
mir por unferem letften End / alle 
ünden reumüthig /und vollkom⸗ 
men beichten/ heylſame Buß dar; 
über würden / und zu dem Port 
der ewigen Glory glücfeelig gelane 


nn en / durch CHriſtum uns 
een HErrn / Amen, 


3. Läiftet er auch jenen verwunderliche Wider die 
ff und Beyſtand / weiche fid) auf Geſchaͤh⸗ 
iraͤfflicher und hoͤchſt ſchaͤdicher Geſchaͤ⸗ migkeit in 
migfeit / oder rechter zu reden / auß ver, Der Beicht. 
dammlicher Hoffart förchten/ und ſcheu⸗ 
hen / ihre ſchwaͤre Sünd und Schands 
thaten / welche fie etwann auf Menſchli⸗ 
cher Gebrechlichkeit / oder auch auß fürs 
feglicher Boßheit begangen / aufrichtig / 
und vollfommen zu beichten ; indem er tt 
bigen auffeine Ancuffung / und vertichtes 
Gebett Hertz und Muth und ein grofmüs 
thige Kühnheit von GOtt ermerbet , zu 
wahrer, offenhertziger und volftändiger , 
Bekanntnus und Beicht aller dero Suͤn⸗ 
den und Mishandlungen. 


4. Verlaßt er niemahl die verſtockte Der vers 
Sünder ; gleichwie er indem Leben durch fioeften 
feine eyfrige Predigen / und Geifttiche Shuder. 
Lehr⸗ Säg deren vilbefehrt; erhaltet Dens 
felben von GOtt Gnad und Barmbers 
hergigfeit/ daß fie ihren böfen Stand ers 
kennen / ihre Sünden volltommen bis 
reuen / und reumuͤthig ig ah 

4 


u 


Verwunder⸗ 
liche Aufs 


defien 
ehrung- 


von dem Feſt deß wunderthaͤtigen H Mart. Joan. Nepom. 103. 


Fünfftighin einen andern/ nemlich eis 
nen wahren 33 Lebens⸗ Wandel 
führen mögen. 


439. Bey unferm Gedencken / ſchreibt 
oannes Bollandus / haben emige 

e Muͤttern / da ſie in der Geburt in 

waͤren Noͤthen gefaͤhrlich gearbeitet / 
bald ſie den heiligen Joannem ſoͤhnlich 
an / augenſcheinliche Hilff und 
Andere Waſſer⸗ 

/ und mit fücley Sucht Behaff ⸗ 

‚te die erwuͤnſchte Geſundheit erlangt. Dir 
len har der Glauben / die Liebe, Neigung 
und das Vertrauen zu dem Heiligen in Des 
ro Anligen geholffen weil ielbige in Er« 


manglung anderer Diff» Mittel Die Er⸗ 


den/ oder den, Staub von deifen Grab⸗ 
flatt ahgefehret / in ihren Gepreſten und 
Krancheiten zur Beyhilff gebraucht. .c. 


so. Eine Adeliche rau / dero Nas 
men und Gefchlecht nit zu nennen / hörte 


zu einmahl vil von denen heiligen Patronen 


der Pi ihen Kirchen zu Prag / 
——— ——* Aka 
ges zuerzehlen. Da nun eine ihrer Dies 
_ en —— ee felbis 

igen zugezehlet/ und einen Heiligen ges 
nennt : that fie ſich fehr hierüber erenfern / 


fogend / mit aufgeblafenem - 


Mund: Was meynſt du und nenneft du 
Da für einen heiligen Foannem ? von wel⸗ 


lich verehret ; er ſolcher Ehr unwuͤrdig / 
rede er engel * ihn —** 

laͤngſt als einen Heiligen außgeſpro ⸗ 
ae Nun geſchahe es nach wenig 
—* daß DR / nachdem fie in 


der dem Gebett oblage und deß 
mahls in ihrem 


nit gedachte, eins⸗ 

üchel die Biſldnus def 

Heiligen in Doms Herrlicher Kleydung / 

*7 — 3 do —* 
— gefehen. Und als 


Worauf 
die Kirchen gangen ı 
beichtet / und nach empfangenen heiligen 
ament den Heuligen / der fich fo gür 
inen‘Patronen felbft hat Darges 
bftatt verföhnet / und 
föhnlicher Andacht 


Streitt / ald welcher gar zu eigenfinnig be 
hauptenmolte / als waͤre annoch weder zus 
jaͤſſig noch rathſam / den Prieſter Jo⸗ 

n von Pomuk zu verehren / mit dem 

ſatz jene wurden es zu verantworten 
haben / melche fo groſſe Beehrung eines 
unbekannten Menſchen / da fie es kuͤnten / 
und auch ſolten / nicht abſtelleten. Nun 
ware kaum ver Tag fuͤrbey / fiele diſer 
unbehutſame Schmaͤhler in ein ſo ſchwaͤre 
Kranckheit / und fienge an an dem gantzen 
Leib zu zittern; daß er aber die Urſach diſes 
Ungemachs wiſſen ſolte, fiele ihm von 
ſelbſt nit ohne Forcht der Gedancken ein / 
da wolle ſich der Heilige raͤchen. Und es 
ware auch nichts anderes; indem weber 
das Zutern / noch die Schmertzen ſich be⸗ 
geben / bis er ſich zu GOtt / und feinem 
Heiligen mit einem Geluͤbd verpflichtet / 
und den feeligen Zoannem umb Verjey⸗ 
hung gebetten. 


52. Nahe bey feinem Grab / hatte der Waſſer 
Capell⸗ — * Del auß einer _ brinnt gleich 
peny ohnwiſſend / ju was Gebrauch / her, dem Del. 


auß genommen / und für ſolches helle 
Waſſer ein : hierdurch efwann 
nen Mit: Geſellen / mie Die Gefchicht lau⸗ 
tet / deme Die Lampen anvertraut / zu ve- 
xieren. Diſem dan war der Betrug uns 
bewußt ; jener aber fo den Schalck ges 
than / fahe von Weiten zu / der Mey⸗ 
nung / den andern außjuvoppen ; da nun 
bifer / wie fonft/ die Lampen angezuͤndet / 
ed branne das Waſſer / als wäre es 

ißtes Del / heil auf, Uber welches 
Wunder der andere erſchrocken / fein 
Schuld befennt / und hey dem Volck die 
Andacht vermehrt. 


‘93. Vor eben deffen wu er Dieb 
Grabſtatt ift jener groſſe —— fen das le 
and zu fehen/ von Deme allbereit oben Ben 


gefchehen; deſſen unteren Theil , 
oder Buß mit den kunſtreicheſten Giguren 
einiger Meiner unter ſich fpihlender Kna⸗ 
ben/ und anderer Außzierung von Aertzt 
en / neben anderer Kriege: Beuth 
oberung Der — ir nt 
ridericug —— er miſche 

/ Uladislao Koͤnigen in Boͤhmen / 
als feinem Bunde, Genoſſen uͤberiaſſen: 
difer —— weilen er in dem praͤchtigen 
Tempel Salomonis ſolle geſtanden ſeyn / 
als ein uraltes Kunſtwerck / und Denck⸗ 
mahl mit ſich vor mehr als fünffhundert 
Jahren nacher Prag geführt / und der 
Erg» Bilhöfflihen Stüffts, Kirchen zu 
St. Beit gefhändt. Difen hat Leopol⸗ 
dus Erg Herzog von Defterreich / Ferdi⸗ 
nandi deß Namens Dritten Römifchen 
Kaͤh ruder / mit den Bildnuffen der 
heiligen Patronen diſes Reichs umbſtellen 
und aubzieren laſſen / und denenſelben 
auch def heiligen Joannis von Nepomutk 
Bildnus bepgefeht. Nun haben ſich einis 
ge vermeſſen / folche aͤhrine Bilonuffi 


en / 
als 


Verlohrne 
Ding wer⸗ 
den gefun⸗ 


den. 
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als welche kunſtreicher / und ſchoͤner / dan 
die andern / deß Wohns / es ſeye von pu⸗ 
rem Gold / von dem Leuchter abzuloͤſen / 
und mit ſich als einen guten Raub / hinweg 

u tragen. Aber gleich auf ſolche boͤſe 
hat ntenfie noch bey Tag roeder gu 
Nacht einige Ruhe finden’ bisdaßfie das 
Bild feinem zugehörigen Orth wider zuger 
ſtellt. Bis biebero Bollandus I.c. 


54. Ein geroife Frau hatte ein fehr an⸗ 
enehmes Præſent oder Saab befommen / 
—* war ein koſtbares Kieynod ) aber wie⸗ 
der verlohren. Weilen nun ſolches ihro 
faſt lieb / derowegen auch aller Orthen ge⸗ 
ſucht / doch nit finden moͤgen / gieng fie in 
die Haupt: Kirchen zu St. Veit / ruffte 
allda einen Eapell»- Diener / gab ihm einis 
ges Geld / damit aufihre Meynung heilis 
ge Meffen bey dem Grab deß heiligen 


Martyrers gelefen werden; denen fie fels 


Ein Patron 


wider 


si 


ber mit groffee Andacht beygewohnet. 
Dan gieng fie wieder nach Hauß / fuchet 
elwas in ihrem Schreib» Käftel: und fihe 
Wunder! da erblickt ſie daffelbe fo hochge⸗ 
ſchaͤtzte Geſchaͤnck / welches fir oͤfſters zus 
vor alldorien geſucht / doch nit gefunden. 
Nachdem fie nun deß Verlohrnen habs 
hafft worden, fangt fü an zu bereuen Das 
Geld / welches fieaußgelegt / und nad) ihr 
rer Rechnung weh hätte erfpahren/ und 
behalten fönnen. Was geſchicht? Nach 
kurtzer Zeit fperat fie abermahl das Kaͤſtel 
auf/ etwas herfür zu nemmen / findet fie 
nunauc das Geld / welches KOOTT/ 
und dem Heiligen Dargeben. Was fie 


aber einmahl geopffert / molte fie nimmer 


zuruck nemmen / fonder legte mehr hinzu 
für noch andere Meſſen / batte den Heilis 
gen umb Verzeyhung und Gnad / fie fers 
ners durch fein Vorbitt zu befhügen. U- 
de infra n. 8. 


55. Er ift auch ein Patron , und. Helfs 


fer aller deren / welche von fleiichlichen 


Begirden angefochten / und beunruhiget 
werden. Alſo fchreibt in dem Jahr 1685. 
au Rom P. Samuel Laberhütel, von der 
Geſellſchafft JEſu / bey 8. Peter in dem 
Vatican Peenitentiarius , oder Beicht⸗ 
Matter / an P. Tanner, Redtorem zu 
Praag: daß einer von der Geilheit aljo 
häfftig feye angefochten worden / daß er 
fi) von der Sund faum vermöhren koͤn⸗ 
nen; habe Dahero zudem wunderthaͤtigen 
heiligen Joannes umb Hilf und Beyſtand 
gefhryen / deſſen Biſdnus anbefohlen / 
und felbige zu fich genommen, da feye er 
alsbald von ſolcher Brunſt erlediget wor⸗ 
den. Als er aber auß Unbehutfamkeit das 
Bild verlohren/ und in der Andacht zu 
feinem Schüger etwas nachgelaffen / feye 
er in die vorige ſchwaͤre Verſuchungen ges 
fallen / bis er ſich durch ein anderes Bild 
mit neuem Schuß verwahret / und feinen 
heiligen Patronen fürtershin beftändiger 
verehret. 


Der 16. Tag im Mayen, 


56. Ein alt⸗ betagtes Weib / ſo durch 


Wunder⸗ 


längere Zeit gefährlich Brandt / von denen ihr Dilff- 


Leib⸗ Arsen für unheylbar gehalten‘ und 


verlaſſen / hat Durch ein einziges Grand 


von dem Roſenkrantz / welches fie mit ver 
ftem Glauben / und wahrem Vertrauen 
bey dem Grab deß Heiligen anrühren laſ⸗ 
fen / dan eingenommen/ bald Darauf Die 
Geſundheit erlangt. 


57. An dem Berichtlichen Procels en 
ner Heiligfprechung feynd ferners die fol- 
gende Wunder von ihm enthalten: Zu je 
nee Unzeit dei verderblichen Schwedens 
Kriegs / obwohl jede ans und umbligende 
Orth von dem Feind außgeraubt / Die 
Leuth erbärmlic und hart gehalten und 
gequdlet worden: feye doch Dem Staͤdt ⸗ 
fein Nepomuk, meilen deſſen Innwohner 
ihe Zuflucht mit Vertrauen zu dero heili⸗ 
gen Pattioten genommen nit Das minde⸗ 
fie Leyd —— 


In dem Jahr ı 649. und widerumb in 
dem Jaͤhr 1680. als die leydige Sucht der 
Peitileng durch das gantze Boͤhmer⸗Reich 
grauſamlich gewuͤtet / ſeyen alle Die ienige / 
welche den heiligen Joannem ſoͤhnlich an⸗ 
geruffen / fonderlich fein erſt⸗ ernannte Ges 
burts: Stadt fo ihne wider dife Straf 
zu einem Patronen’ und Borfprecher ers 
mählt / von ſolchem greulichen Übel bes 
freyet worden. Zn 


Andere 
groſſe Wun⸗ 


Man hat es von ſicherer Erfahrung / 


daß in anhaltender Hitz und Außdorrung 
auf ein und andere angeſtellte Proceſſion, 
oder Bitt⸗ Gang zu dem Heiligen / ein 
gluͤcklicher und fruchtbarer Regen erhalten 
werde. Der Urſach iſt ein uraltes Lied / 
oder Geiſtliches Geſang / von ihme be⸗ 
kannt / welches das gemeine Volck mit 
ungemeiner Andacht und Vertrauen gern 
ſingt / und in demſelben dero Haab und 
Vich deſſen Himmliſchen Schuß anbefeh⸗ 
let / mit erfolgter augenſcheinlicher Bey⸗ 


hilff. 

Ein Stock; blinder / nachdem er bey 
feinem Grab durch inftändiges Gebett 
Hilffgefucht/ hat verwunderlich das ges 
funde * Liecht erhalten. Ein ande 
zer / in aͤuſſerſter Noth und Armuth / da 
er keinen Pfenning Geld hatte / und bey 
deffen wunderthätigen Grab durch eyfri⸗ 
ges Gebett umb einige Beyhilff inftändig 
angehalten » noch knyend vor fich drey 
Ducaten gefunden / Daer doc) zuvor alls 
da nichts gefehen. Ein frommer Hauß⸗ 
Vatter hatte ſechs Soͤhn und Mannliche 
Erben ; dann auß difen deren fünff eis 
ner nach dem anderen geſtorben / befahle 
erden fechsten / und einigen Sohn Dem 
mächtigen Obſchutz def Deiligen und 
opfferte ihne auf zu deſſen Dienft / und 
fieffe ihm bey feiner Grahftatt zu diſem 
End ein Priefterliches Kleyd fo vorhero 
geroephty anziehen / welcher Dan allbereit 

in 
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indem z2.igften Fahre; Alter annoch bis 
eu den heutigen Tag feifch und gefund le⸗ 


Einer » fo der Fuͤrnehmſte in der ſoge⸗ 
nannten Wepomucenifchen Ambts Ber 
waltunq / wurde von der gefambten Ge⸗ 
meind befchuldiget / als hätte er feinen 
Dienſt nicht getreulich / fonder mit dero 
groffen —* Fredy Fed las 
ger Bera / wie in foicher vers 
Drießlichen / und gefährlichen Sach zu 
helffen / tritter endlich den XBeeg any nas 
her Praag / mit geoffem Eyfer / zu der 
Srabftatt heiligen Patronen : laßt 
allda ein heilige Meß halteny mit inftändis 
gem Gebett zu GOtt / daß er ſich durch 
die Vorbitt deß heiligen Joannis / von ſo 
nachtheiliger Auflag gluͤcklich herauß win⸗ 
den möchte. Nachdem er fein Andacht 
alfo verrichtet / merckte er alsbald in ſei⸗ 
nem Hergen ein groſſe Erleichterung, in Dis 
fer groſſen Beſchwaͤrnus / als wäre er 
gleihfam neu gebohren ; geht alsdann 
wohl getroͤſt nacher Hauß / und von Dans 
nen weiters zu Wenceslao dem Grafen 
von Sternberg / als dem Erb⸗ Herrn Deß 
Orths / bey dem er beſagter maſſen ange⸗ 
klagi worden. Welchen er dan Zweifels 
ohne auß hoͤcherem Antrib alfo wohl dilpo- 
niert , und geneigt befunden / obwohl er ein 
laͤngere Zeit vorhero nichts von ihme Ge ⸗ 
Deyliches erhalten mögen Daß er gleich den 
DrittenTag daraufnach dem Grünen ‘Berg 
bey Nepomuk kom̃en / den Magiftrat,und die 

ne ⏑— 
ngihne ich für un es 

t / von der falfchen Auflag frey gefpros 
chen / hingegen Die unbefugte Kläger mit 

Siraff belegt und zum Wieder⸗ 
angehalten. 


Ein anderer wurde * einer gewi⸗ 
fen groſſen Unthat zu dem Schwerdt ver» 
urtheilt ; diſer aber appellierte und beruffs 
te ſich zu einem höcheren Richter / mit 
feheifftlichee Ubergebung feiner Beſchwaͤr⸗ 
den / denen er die Buͤdnus deß heiligen 
. beygelegt und felbiger diſe 

ort beygefchriben : Fa oannes 
von Nepomuk / bitte für mich / daß ich 
nit zu Schanden werde. Worauf dann 
erfolgt / daß die höchere Inftang / oder 
Gericht die Steaff dei Todts aufgebebt / 
und in einen Arreft / oder Einfperrung 
auf ein Zahr verändert. Als er aber 
nachgehends zu dem Kaͤyſer felbft feinen 
Recurs, oder Zuflucht genommen/ wur⸗ 
de er nit allein auch von folder Anhaltung 
108 gelaffen / fonder beynebens mit aller 


Ehr in fein voriges Ambt eingefegt. 


se. Ein rg hatte in dem 

t 1708. ſich vermeffen / wider Die 

id / Saufen deß Heiligen auf einer 

Srucken ſchmaͤchlich zu reden/und felbige 

einen ftummen Bloc? zu nennen. Bald 
hernach wurde er. wegen einem 

P.Bersk, Geſchicht u. Pred. Such / so.dl, 


Handel vor Gericht auf ein gantzes Jahr 
hindurch zu allgemeiner Arbeit verurtheit. 
Daer dann feinen Fehler erfennt/ feinen 
rrthum verlaſſen / und mit reumuͤthigem 
ertzen die Bekanntnus deß wahren 
Glaubens auferbaͤulichſt abgelegt. 


Ein Sax ı fo der Ealvinifchen Sect 
zugethan / Martinus mit Namen / als 
er ein Bildnus deß feeligen Joannis erfes 
hen und zu Hand genommen / wurde hier⸗ 
durch erleuchtet / daß er den Eatholifchen 
Glauben angenommen, und gleich dar⸗ 
auf nach Empfahung der — Sacra⸗ 
menten gluͤckſeelig auß diſem Leben verſchy⸗ 


den. 

Ein toͤdtlich erkrancktes Weib / begun⸗ 
te an dero Seeligkeit allbereit zu verzweif⸗ 
len. Als nun fuͤr ſelbige bey dem Grab 
deß heiligen Joannis ein Meß geopffert 
ward / faßte fie beſſere Gedancken / ges 
wanne Reu ihrer Suͤnden / und verſchyde 
bald darauf gantz ruhig indem HErrn 


Anna / ein Tochter Magdalence Za⸗ 
rſauzi / und ein Maͤgdlein von dreyen 
ahren / hatte wegen groffer Geſchwulſt 

das Liecht ihrer Augen verlohren. Sehe 
Monat hindurch wurden verfchodene 
Artzney⸗ Mittel / aber ohne Wuͤrckung 
gebraucht ; da fie ven Staub von dem 
Grab def Diener GOttes / mit Waſſer 
vermifcht / auf felbige gelegt / fieng fie an 
nach ſechs Stunden vollfommen zu ſehen. 


Ein Maurer auß Mähren wurde 
glich eingebracht / daß er ſein Eh 

eib in einem Gezanck toͤdtlich verwun⸗ 
det. Als ernun zu dem Kercker geführt 
worden / entvanne er glücklich ohne fons 
derbare Mühe auf die Anflehung deß Dies 
ner GOttes auß den Händen und Gewalt 
ber Berichtes Diener. 


Joannes Michaef Ulbrecht wurde zu 
dem Todt verdammt / teilen er einen feis 
ner Bluts- Freunden ermordet. Als 
aber auch er fich mit gleicher Verlobnus 
verpflicht/ ward er von dem Känfer frey 
gefprochen ohne Nachtheil feiner Chr und 
guten Namens. : 
Wenceslaus Buſchek ware bey naͤcht⸗ 


licher Weil in einen tieffen Brunnen ge⸗ 
Als er aber flehentlich zu dem 


ſtuͤrtzt. 
ili even / Fat insmahle 
De gefchrven / kame er e 


in die Hoͤche / ohnwiſſend / tie 
und auf was Weis ſolches eigentlich alſo 
verwunderlich geſchehen mögen. 

a Wagnerin / ein Ehrslies 
bende Jungfrau müßte bey der Pacht / 
Durch eine Schantz von der Stadt gehen; 

allein rwurdefievon einem gailen Mens 
ſchen überfallen, und g m zur Uns 
gebühe angehalten ; da fie aber zu dem 


b Hil entrannt 
— —— 
O Joan⸗ 
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Joannes Chriftophorus Bastler / 
vonder leidigen Sucht deß Hinfallens / ß 
unheylbahr / befreyt worden / als er ſich 
mit gewiſem Geluͤbd zu Gott und feinem 
„eiligen verfprochen, 


Ein frander Manny fonahe bey dem 
Todes erhielte durch die Fuͤrbitt deß hei⸗ 
ligen Joannis von GOtt neue Kraͤfften / 
daß er einen Beicht ⸗ Vatter ruſſen / und 
diſem eine gewiſe ſchwaͤre Todt ⸗ Suͤnd / ſo 
er bishero in mehr Beichten auß boßhaff⸗ 
end ——— / offenbat 

nnen ; worauf er nach menig 
u vollkommen getroͤſt / — 2* 


Joannes Ludovicus Steyer / 

Diaconus, ohnwiſſend / von was a 
nem Stuͤfft / lage tödtlich kranck an der 
fehwargen Gallen. Da nun dig Medici 
wegen Dei Aufkommen verzweifelt / that 


Der 16. Tagim Mayen, 


ein Bild» Saulen 


er ein Gelübd ( —— Deligen wu er 
de er alsbald geſund. 


end, zu def — Ehr 


—— — lei⸗ 
Dig Guchtbef ö 


‚Ein Weibl von Pomuf ware wegen 
groſſer Schandthat verurtheilt / inner 
hünf Tagen enthauptet zu werden; als * 

aber ihren * Patrioten inſtaͤndig 


ielt vers 
SEEN 
o vil der Geri 
Heiligſprechung 


Fuͤnffter Mbfae- 


Zwey ſonderbare, wahrhafft, und unlaugbare Wun- 
der, welche in dem Gerichtlichen Proceſs feiner Heiligſpre⸗ 


ng außführlich unt 
Rituum — / 
mifchen 


9. ———— 
olgt / 3 en: 
ſia ————— Krebſin / ein 
ehrlichen Era ba * 
—* Armb / den ſie nit allein we⸗ 
der auf einige Weis bewoͤgen / 


ep 


noch) an 
igem * fuͤhlen / oder empfinden 
—— melcher allbereit —— 
—— ware. — wurde 
Mutter nach —— Dean 
führt / theils allod der Geiftlichen 
keffion ‚oder Verlobnus ihrer Sch 
—— in se —* — 
def Beh gefährlichen Auf 
tun Wund⸗ Argten ame do hie 
u dem End wurde fie —— 
F au⸗ Cloſter / zu denen 
tlichen Koſt⸗ AA A Mg: aufs 


genommen : dan fo wohlein Doctor, als 
auch ein Chirurgus , oder Wund⸗ Acht 
von denen Srfaheneften ı und Berühmtes 
ſten dahin berufen ; welche die fo 
gleich angefangen / mit allen erfinnlichen 
— Beenden hen. 

angehalten / aber ohne minde- 

e Wuͤrckung 


die oͤ Sn or ——— 

vorgenomm 

a en a ne’ Be 
3 un dan 


gelaffen / auch ik 


t: von der heiligen Congregation, 
bier: Yon Bencdäo XII, 
on worden. 


—F ebrennt ward / jedesmahl in dem 
tand / ohne etwas zu empfinden / 
Demnach ware - Pi 
— und der noch uͤbrige Rat 
—— und das ————— os 
en Schnitt bis auf die - 
von dem geb abzuftoffen z und —* 
ndern — —* dr = fie 
m zu nit 5 / aufge 
die Krancke von denen Leibe 
—— worden / ——— bezeug⸗ 
—* * elbige allein durch ein uͤberna⸗ 
under die Geſundheit erlan ⸗ 
/ * auch ferners erhalten koͤnne: 
= Ei dahero ihr Hilff / welche von der 
verfagt/ bey GOtt Durch einen heis 
ligen Patronen fuchen und anflehen: folte 
fie etwas erbitten/ wurde ficherlich ein ſo⸗ 
t Laͤſſtung und Sefundmachung 
reines Der allergröften uͤ 
gehalten werden. Was du 
die aͤuſſerſt betrangte There⸗ 
fia ? In Erfehung / au geibiche und 
Menfi Mittel zu hoffen feye verges 
bens / wendet fie fich zu dem Himmel / 
und erwählet ihr zu einem Patronen / und 
Schutz⸗ Heiligen den hei 
von —— als deſſen Grabſiatt Das 
mahis in hoͤchſter und allgemeiner Vereh⸗ 
rung flunde; zu deffen Ehr verlobt, und 
—— hör m neun 1ag nacheinans 
be eb und und — Ben. * 
fiterer Emp heiligen Sacrt 
ments: wir fr aber Die heilige © Com 


\ 
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munion empfangen / wird außführlich nit 
gemeldt. Die Oberin ernannten Cloſters 
der Urfulinerinnen / wolte zwar folches 
— Geluͤbd / und hartes laͤngeres Fa⸗ 
en / weder gutheiſſen / weniger hierzu 
einwilligen / in Erwegung / die ſchwache 
Kraͤfften des krancken Mägdleins möchten 
ſolches nicht ausdauren: diſes aber lieſſe 
nicht ab / inſtaͤndig / und fo fang 'su 
bitten / biß man ihrem Chriſtlichen Be⸗ 
ginnen willfahret. Was geſchicht / den 
ſechſten Tag ihres alſo angefangenen und 
vollziehendes Geluͤbds begunten die Kraͤff⸗ 
ten wegen ſolcher Außmerglung alſo gaͤntz⸗ 
lich zu weichen / daß man foͤrchten mußte/ 
ſie moͤchte einsmahls erblaſen; ſie 
gedachte / das Faſten auszuſetzen; Aber 
eben dieſelbe Nacht / da die Gefahr am 
groͤſten / ſie doch wachtbahr / und 
volfommenem Sinn und Verſtand / hoͤ⸗ 
rete fie gaͤhling ein Stimm / welche ihr 
zwey biß dreymahl bey dero Namen deut⸗ 
lich alſo zuruffte: Chereſta / Chereſia / 
vetharrte ſtandhafft! Sie glaubte zwar 
Anfangs / foiche Wort ſeyen von einer I 
biger Koſt⸗Fraͤulein / welchein eben derſel⸗ 
ben Kammer ruheteny geredt worden: Dis 
fe aber betheureten nachgehends / daß fie 
umb dieſelbe Zeit ein helles Liecht umb die 
Krancke geiehen / auch die Stimm gehoͤ⸗ 
ret / aber nach deren Erachtung müßte Dis 
e nit menſchlich / ſonder himmliſch gewe⸗ 
ſeyn: welches auch Thereſia geglaubt / 
dahero den ferneren Schluß gefaßt / des 
folgenden Tags / ſo der ſibende war / ih⸗ 
rer Schwachheit / und des Hungers ohn⸗ 
geacht / die verlobte Faſten fortzuſetzen. 
Die folgende Nacht darauf hoͤrete ſie aber⸗ 
mahldife Stimm / und Ermahnung zue 
Verharrung: ver Urſach fie auch Das ges 
tbane Gelübd der neunstägigen Faſten end» 
lich vollsogen. Worauf dem zehenden 
Tag / an dem Vorabend des Feſts der 
Dpfferung Marid der feeligfien Jung⸗ 
frauen / dee H. Johannes in einer naͤchtli⸗ 
chen Erſcheinung / fich felbft ihr ſichtbahr⸗ 
lich dargeftellt / mir himmliſchem Glantz 
umbaeben / in der Chor Herren Kleydung/ 
wie ſie ihne nachmahls beſchriben / haltend 
in einer Hand ein Creutz⸗Bildnus / in der 
andern einen Palm⸗Zweig: und zu ihr di⸗ 
fe Wort geſprochen; Bonö animö efto 
Therefia! craftinadie opem experieris & 
folatium, Habe gut Gern / und feye 
uis Muths Therefla / des morgigen 
ags wirft du Huͤlff und Troft erfabs 
ren. Auf diſe Erfheinung verblibe fie Die 
Nacht hindurch mit ſuͤſſeſtem Troſt erfüllt. 
Bey anbrechendem Morgen aher / ſtunde 
ſie auf voller Freud / erzehlte der Oberin / 
wos ſich mit ihr zugetragen / und begehrt 
Erlaubnuß / in der naͤchſt⸗gelegenen Kirchen 
dee Ehrwuͤrdigen Capuciner · Vaͤtter ihr 
Andacht und Gebett zu verrichten: da ſie 
dann unter waͤhrendem heiligen Meß: Opf⸗ 
fer’ den H. Martyrer mit aroſſem Ver⸗ 
trauen angeruffen; Nun ſehet ein uner⸗ 
P.Perck. Geſchicht⸗ u. Pred. Buch.⸗o.⸗l. 


hoͤrtes Wunder! denſelben Augenblick / 
als fie das Heil. Sacrament empfieng / 
fühlte und empfunde fie einsmahls / als 
wurde ihr ein warmes lebhafftes Blut von 
der Achfel Durch den gangen Armb / wel⸗ 
cher feithero ohne Leben / und Kräfften / 
biß zu den dufferften Bingern ver Hand 
durchgoſſen: welche fie auch gleich voller 
gu rühren uud zu bewegen ver» 
moͤcht; alsdann des himmlifchen Wun⸗ 
ders verfichert/ fangt ſie an / folches denen 
Anmeefenden / und Beyſtehenden / mit 
deren Erftaunung./ Fund und offenbahe 
zu machen: loͤſet das Getuͤch und hoͤltzerne 
Schindel von dem Armb / mit welchen 
difee eingebunden : und rufft mit lauter 
Stimm voller Sreuden auf : Sum fanal 
DEO fint laudes, & S. Nepomuceno gra- 
tie. &ebet! ich bin geſund / GOTT 
feye Lob und Ehr / und dem 5. Jobans 
nes von Nepomuck Danck gefagt. Als 
ſie nacher Hauß zu der geiſtlichen Oberin 
zuruckkommen / umbfienge fie diſe mit bee⸗ 
den Armben / und verkuͤndigte auch ihr 
das groſſe Wunder und vollſtaͤndige Ge⸗ 
neſung; welche dann ſelbige mit Freuden 
empfangen / aber kaum glauben moͤchte / 
was da geſchehen / und ſie erzehlet / ob⸗ 
wohl ſie den geſunden Armb mit Augen 
angeſehen / und mit eigenen Haͤnden be⸗ 
ruͤhret: biß ſich Die allzugroſſe Erſtaunung 
in etwas begeben / und ſie die andere geiſt⸗ 
liche Jungfrauen / zu dem Spectacul eis 
nes fo übergroffen Wunders / herzu bes 
ruffen : Deren einige hernach gerichtliche 
Zeugnußgeleiftet : Daß Anna Therefia die 
Die ſechzehen Jahr hindurch / welche fie 
nachgehendg gelebt / an Dem zuvor ſchad⸗ 
hafften Armb nit den mindeften Schmers 
tzen oder anderes Ungemach jemahl fürs 
dershin empfunden / oder vermerckt. 


Damit nundifes fo herrliche Wunder / 
mit allen deffen Umbftänden noch Fläree 
an Dag komme / wierd hierzu Dienlich ſeyn / 
ein mehreres aus dem Apoſtoliſchen Pro⸗ 
ceß beyzufügen. Der erſte Anfang und 
Urfpeung des giftigen Zuſtands Annd 
Therefiä / wird von einem berühmten 
WundsArst alfo befchriben. Den erften 
Anlaß dero unheylbahren Krankheit gabe 
die Außföglung / oder die Ablöfung des 
Daumen Singers von der Hand : welchen 
ich zwar an fein gehöriges Dreh rider eins 
gericht / und mit einem —— angeheff⸗ 
tet; als ich abet des andern Tags dieſelbe 
heimgeſucht / a il daß fie unbehuts 
fam felbigen angeftoffen /_ und wegen zuge⸗ 
jogenen unerträglichen Schmertzen / das 
Pflaſter herabgeriffen / da ich ihr ſolches 
in etwas vermifen / gabe fie zur Antwort / 
es waͤre ihr unmöglich geweſen den allzus 
grimmigen Schmerken —— Als 
ich nun vermerckt / die Entzuͤndung und 
die Hitz wolle ſich an dem Daumen ſo 
wohl / als an der Hand vermehren / habe 
ich erſtens ein augen Pflafter — 

F3 #- 
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aufgelögt / und über folches noch andere 
Cataplasımata , oder Umfchläg aufgebun 
den / dem erfolgenden "Brand zu m 
Da ich fie den dritten Tag wider befucht / 
klagte fie mehrmahl empfindliche Schmers 
zen / und —— noch einen 
andern Wund⸗ Argt mit zu Rath zu zie⸗ 
hen. Dahero habe ich mie einen / Franci- 
ſcum Maniger genannt / beygeſellet: und 
auf deſſen Gutachten ein kuͤhlende Salben 
mit weiſſem Lilgen ⸗ Del / wider den Brand 
vorgenommen / und damit zwey Tag fort⸗ 
eſetzt: aber ohne windeſte Linderung / 
onder auch mit —* der 
mertzen / bis endlich der kalte Brand 
ebſt außgebrochen. Wornach ich den 
‚ beitten Bader und Wund⸗Artzt / fo ders 
mahl bereits verſchyden / mit mir ges 
erlaſſen; er aber na 
Wan eben ſo wenig außgewuͤrckt / oder 
der Krancken Hilff gelaͤiſtet. Alſo ge⸗ 
ſchahe es / daß man auch den Vierten / an 
dem. Dreh der Preſthafften wohnhafft / 
beruffen. 


Kaps re eye hängt 
te / ke ittel ſeye zu ich / 
ihrem Schaden abzuhelffen / ſonder diſer 
wurde immer nur gefaͤhrlicher / hielte ſie 
bey der Mutter an / mit ihrem Bruder / 
P. Norberto Krebs,einem Ordens.Mann / 
der Regulierten Priefter deß Heil. Pauli, 
Barnabiten genaunt/ nah ’Praag zu ges. 
hen / und alla ihr Schmefter / ein Urſu⸗ 
linerin’ Annam Joannam von dem vers, 
wundten Hertzen / zu befuchen. Als fie 
nun dahin kommen / und die Ehrwuͤrdige 
Mutter Oberin der Urſulinerinen / Eleos 
nora von der Hochheil. Drepfaltigkeit / 
ein Hochgebohene Graͤfin von Bertta / 
das prefthaffte Kind / deſſen erbärmlichen 
me / und Die Gefahr gefeheny gibt 
dero Mutter den Rath / ihr Tochter in 
difem Elofter zuruck zu laffen / weil ihr 
alldaein erfahrner und berühmter Mann 
bewußt / der in dergleichen unheylbahren / 
und ſchon verzweiſelten Schäden mehrs 
mahl herzliche Proben / und Wuͤrckungen 
gem ; denfie auch fogleich zufich beruf» 
fer ware Wenceslaus Leiftner / 
chemahls ⸗Richter in gedachter 
Stadt / dann von dem Käpfer Leopold / 
digen Andenckens / mit fonders 
Freyheiten begnadi⸗ 
—— ofſentlich und glücklich ger 
eiſten und vollendten Euren zu erwuͤnſch⸗ 
ter Geſundheit. 


Maͤgdleins in A in 
er un va mit * 
nee Vertroͤſtung / inner ſechs Wochen 


Der 16. Tag im Mayen, 


den haͤtten. Demnach fieng er die Cur 

an mit ig Schindlen und verſchide⸗ 

nen Pflaſtern / mit welchen er die ſchad⸗ 

eo Ju und den gangen Armb die 

fi ochen hindurch täglich mit fons 

derbahrem “Fleiß verbunden : aber ohne 

Anfehen einiger Befferung / fonder mit 

noch gröffer erfolgte Schaden / indem 

fid) die Nerven von dem gangen Armb 

gleichfam in zwey Kuglen / oder Knoͤden 

zuſam gezogen. Er kochte weiters Troͤ⸗ 

ber / und Kraͤuter zuſam / goſſe ſelbige in 
vollem Sudt in einen ernen Keſſel / 
und ſenckte den ſchad 

Krancken bis an die Schulter in denſelben / 
mitimmer nachgegoffenen ſiedhaiſſen Troͤ⸗ 

bern und nee Sag Die Leh⸗ 
loſe Glidmaſſen zwey Stund lang zu bis 
hen / und 5— ufieden; welches ee 
14. Tag allo (race; fo offt aber die 
Hand und der Armb von diſem / obmohl 

aufwallenden Gezeug / herauß genommen 
worden / waren doch beede gleich dem 
Eys durchauß kalt und gleichſam gefroren / 

ohne einiges Leben / oder Empfindung. 


Den anderen Tag / auf alles diſes / 
was bishero — warff er den 
ſchadhafften Armb vor Auſgang der 
Sonnen uͤber den Tiſch hin / waͤltzte ſelbi⸗ 

en hin und her / und machte unter dem⸗ 
Piben mit der Lanket zwey Incifionen / 
Schnitt / oder Deffnungen / über dem⸗ 
felben aber einen dergleichen Schnitt / umb 
uverfuchen / ob einiges frifches Blut in 
elbigem verhanden / oder enthalten? 
die Krancke hatte und vermerckte nit 

die geringfte Empfindung : es wolte auch 
Fein Tropffen Blut auf der Wunden / 
obwohl er felbige hart mit der Hand zus 
ſam gedruckt herfür kommen / auffer eis 
nemeinzigen Troͤpfflein / nur in der Groͤſ⸗ 
fe eines Glufen ⸗Knopffs / roͤthichen Ge⸗ 
waͤſſers. Deßwegen bereitete er Die zwey 
darauf folgende Taͤg weiters —* in 
ge Mittel welche auch das harte Eyſen 
in Stud? und Trümmer zu thellen mächtig 
wären. Er lieſſe nemlich ein groffe lange 
fannen herbey bringen voll lebendiger 
euriger Glut; über folche hielte er den 
bishero fo unbändigen Arınb und falbte 
difen zugleich fünf Tag nacheinander mit 
eindeinglichflee Artzney oder Salb. 
Sach welcher Zeit / als fich alle dife fürges 
kehrte Mittel Feuchtlog gegeigt / er endlich 
der Krancken frey gefagt : Nun koͤnne / 
und foll ers auch nimmer bergen’ das lies 
be Kind folle diſen verzweifelten Zuftand 
GOtt befehlen / Fein Menfchliches Mit⸗ 
tel ſeye ferners uͤbrig oder zur Hilff / vors 
handen / wan nit GOtt der Helffer waͤ⸗ 
re / ſeye es hoͤchſt nothwendig / den 
Armb von der Schulter abzuſtoſſen / und 
ſich hiemit nit lang zuverweilen. Wor⸗ 
auf das Erbarmnus wuͤrdige Maͤgdlein 
hoͤchere Hilff / und zwar auf innerlicher 
Erleuchtung durch die maͤchtige a 
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re Johannis von Nepomuk bey 
gefucht / wel 
= und ans Galn mie Grete 


zuvor außdrucklich gemelt in der Laurcta» 
en der igen 


erhalten. Ira badends Hifloria vita S.Jo- 
annis de Nepomuk , Vetero- Pragaidiomate 
latino edita. Anno 1729. 


60. Das andere Wunder wel⸗ 
ches von der Fa Ri- 


in de . den 
21. Gocnung? Daß fe 1 fie: Rad 


hen wol 
dem AN geſchlipf⸗ 
Wat⸗ 


a ne ek 
4 a / em cen 
J ellten Rads pr ein 


getragen / der Leib fo von grimmiger 
Kälte gang erfiarret / im etwas erwar⸗ 
met / fienge 8 Das von dem Bach einge 
ſchlickte Gewaͤſſer herauf zu fpenen / als⸗ 
dann durchauß unverlegt / friſch und ges 
fung aufzuſſehen / und die Mutter mit 
Kindischer Einalt zu bitten fich etwann 


toegen vorbepgangener Unfürfichtigfeit dw 
ber fie nicht zn erzoͤrnen. Als fie hierauf 
ein Biidnuß des Heil. Joannes erfehen/ 
verehrte es folche mit einem andaͤchtigen 
Kuß / und offenbahrte denen Umſtehen⸗ 
den/ wasgeſtalten dee Heil. Joannes ihe 
ſichtbarlich erfchinen / auf dag füffefte ge 
troͤſt aus der Gefahr errettet / mit —* 
cher uͤbergroſſer Freud / der zuvor fo Angils 
vollen Mutter / daß ihr geliebtes T 
terl alſo verwunderlich bey Leben / und in 
vollkommenen Wohlſtand / auch ohne ei⸗ 
nigen Schaden oder Verletzung / ihro 
widerum zugeftellt worden: daß fie aiſo⸗ 
bald zur Danckſagung für ſo groſſe Himms. 
u DBegnadigungen / vıl heilige Meffen 
zu höchfter Ehr GOttes / und feines wuns 
Derthätigen Heiligen / zu lefen verordnet/ 
dann aud) ihren ann / die Grabſtatk 
des Heiligen zu beſuchen / und zu vereh⸗ 
ren nacher Praag geſandt. Das erhalte⸗ 
ne fromme Kind aber / ergabe ſich nach» 
rg gänglich einer wahren kindlichen 
iebe und föhnlichen Andacht zu ihrem io 
ünftigen Retter / fprache öffters zu dem⸗ 
elben vil und lange Gebett / und empflen⸗ 
ge nach der Zeit/ und bey hierzu gehöri» 
gen Kahren / bey deſſen Heiligthum zu 
Praag / die Heil. Communion. ‘ 


Ron difem fonderbahrem 
Wunder hat der vor Gericht te 
— a 

olgende außgefag | 
rige Mdgdlein in das Waſſer gefallen / 
hörte ich einsmahls / da es noch finfter/ 
ein hülffeuffendes Geſchrey. Kch ergrifs 
fe ein Liecht ; gienge hinaus / und ehe 
mid) um: und erblickte ein kleines M 


d⸗ 
lein unter dem Muͤhl⸗Rad / welches über 


dem Kind, als von diſem gleichfam eins 
gehalten / veſt geftellt : da indeffen das 
reiffende Waffer ſchnell hindurch gelhop 
fen. Ich vermächte fo gleich Fein F 
len herunter zu bringen’ das Waſſer abs 
qulaiten / weilen ſolche dick und hart eins 
efeohren: und darff mit guten Gewiſſen 
Gum das Mägdlein ſeye nach meinem 
iffen und Sehen : menigft ein halbe 
Stund unter dem fiehenden Rad / unter 
dem fortlauffenden Waſſer aber zwey 
praagerifche Ehientieff gelegen. Als Das 
Kind nach dem Fall in das Waſſer auf 
difem fortgeſchwummen / kahm es in den 
hölgernen Fanal / oder Muͤhl⸗Bach / des 
me ein dreyfaches Muͤhl⸗Werck angebaut ; 
bey dem erften fahm es mit dem Waſ⸗ 
fer unter dem Rad hindurch / teilen Dee 
Canal eng und das Waſſer tieff / au 
das — gleich dem Wind hindur 
ſchiebt; bey Dem anderen / fo ein Stoß⸗ 
Mühl / blibe es unter dem Rad behans 
/ alfo daß difes über demſelben = 
(een veft geftellt / und auch Das Sto 
sch hierdurch eingehalten ward. Daß 
es folglich für ein groffes Wunder zu ach⸗ 
sen: Daß Iebiges von Dem Gewaͤ ns 
3 


/ 


IIo 


welchem nichts von dem Mägdlein/ auf 
fer eines theils dero über dem Waſſer 
fih bewegender Kleydung zu fehen, nicht 
erfäufft und erſteckt / oder von dem ſchnell⸗ 
lauffenden / und einsmahls über ihm auf 
ftoffenden/ und eingehaltenen Rad gaͤntz⸗ 
lich verdruckt und zerque.fcht worden. 


Als wie das Rad aufgesogen/ und 
angehengt / fragte ich die Anroeefende/ ob 
fie in den Waſſer niemand erfeheten? 
und da ic) felber mich umfahe / erblickte 
ich ein Kind in dem Waffer / nad) dem 
Eiß » Boden ſchwimmen / und bereits mit 
den Fuͤſſen unter das Eiß ſchlieffen. Dann 
forunge ich eylends in das Waſſer / lang⸗ 


te nad) Demfelben/ und ergriffe es bey dem 


Kopff / zone es von dem Eyß herfuͤr / und 
von dem Waſſer heraus. Damahls wa⸗ 
zen ſelbige Mühl Räder ſechs praageriſche 
Ehlen hoch / und fiben Viertel breit; 
ein jedwederes Rad hielte in ſich dreyßig 
Brettlein / oder hoͤltzerne Waſſer⸗Beth / 
deren jedes anderhalb Daumen dick; der 
Baum famt denen Acmben war von hars 
ten Eichenem / der Bogen von Feuͤchten⸗ 
Holt. Das Rad faßt fo groſſen Platz 
in dem Canal / over Muͤhl⸗Bach daß 
es kaum zwey Finger hoch raum laffet / 
wo das Waſſer hindurch laufft/ und das 
Mad antreibt ; Dahero vor zwey Jahren 
geſchehen: daß mein Vorſahrer / des 
Millers Geſell / als er ohngefehr unter Das 
Rad geftürgt / gaͤntzlich vertruckt und zer⸗ 
queifhtmworden. Daß ich folglich fchliefs 
fen muß / auch das Mägdlein habe na 
türliher Weiß bey Dem Leben nicht koͤn⸗ 
nen erhalten werden / erftlich wegen Des 
Waſſers fehnellen Lauffs : zum andern 
wegen dem engen Ducchgang oder Raum / 
welchen das Rad F— wohl zu beeden Sei⸗ 
ten / als unter ſich / wie gemeldt kaum 
zwey Finger hoch und ſo vil breit Platz 
gibt oder Raum laſſet: drittens / wegen 
dem ſchwaͤren Laſt / fo wohl des Rads / 
als der vollen Waſſerbeth / worunter ſie 
durch ſchnellen Lauff des Waſſers mit 
Gewali getriben: alſo / daß es unmoͤg⸗ 
lich worden / ohne Goͤttliches Wunder / 
nicht erſteckt oder erdruckt zu werden: oder 
auch in ſelbiger grimmiger Kaͤlte in dem 
Waſſer nicht zu erfruͤhren. 


Laßt uns nun auch die Mutter hoͤ⸗ 
ren / was ſelbige bey dem Gerichtlichen 
Proceß offentlich betheurt und ausgeſagt. 
Mein Tochter / Roſalia iſt vor s. Jahren 
Anno 1718. den 22. Hornung zwiſchen 
der 8. und 9. Abends⸗ Stund in das 
Waſſer gefallen : welches fich alfo zuges 
tragen. _ Da mir ausgangen fein’ ein 
Feurwerck von Raged zu fehen / giengen 
wir über daB Eyß dahin : und als wir 
zuruck kehrten / kame mein Tochter auf 
ein Brett / oder Steg / welcher uͤber den 
Canal gelegt / worauf man das Getraͤyd 
pflegte zu waſchen / und ſchlipfferte auf 


Der 16. Tag im Mayen. 
demfelben : weil ee mit Eyß ſtarck übers 


sogen/ und war diſer Steg Dem Geftel 
den Wafler Fallen angehenckt / wordurch 
das Waller auf ein Mühle von fünff 
Gaͤng oder Raͤder lauffte. Da fie nun 
aufitehen mwolie / ſich zumahl in etwas 
umſehend / ftürste fie einsmahlg in den 
Mühe Bach bey ernannten Geſtell / oder 

allen: da ich denfelbigen Augenblick Den 

all wahrgenommen dahero für Schroͤ⸗ 

en aufgefcheyen: Wehe mir armfecligeny 
mein Kind ift in das Waſſer gefallen! ver 
Mann fragte mich: mas ich fagter da 


miderholte ih nochmahlen difen Ruff: - 


ehe mir armen Mutter / weil mein 
Tochter in das Waſſer geftürgt ; und 
eich darauf fiele ich vor allzugroſſem 
röcken in ein Ohnmacht / mic) nims 
mer verreiffend / Daß ich nad) dee Mühlen 
hab müffen gebracht werden / allwo ich 
ein längere Zeit auffer mir felbft gebliben. 
Als ich mich erholet / fleurte ich mein 
Haupt mit den Händen auf den Mühl 
Kaften / ruffte zu GOTT / und feinem 
Wunderthätigen Heil. Joannem von Ne⸗ 
pomuck / mich Doch in diſem ſchwaͤrem 


- Zufall nicht zn verlaffen’ daß ich nicht zu 


Schanden werde / indem es mir därffte 
jugemeffen werden / Daß ich wegen einis 
gem Faßnacht⸗ Spihl der Rageten mein 
Kind verlohten. Da mir aber gejagt 
ward / mein Tochter feye gefunden wor⸗ 
densund in Das Hauß Joannis Kauterczs 
ky gebracht, gienge ich alsbald dahin / 
fahe fie allda über einem Beth ligen / und 
vermeröfte in Demfelben einen noch lebens 
digen Athem; ich nahm derfelben die Kley⸗ 
der hindan / melche ich theils aufgefchnits 
ten’ zu fehen / ob es etwann an einem 
Glidmaß verlegt / oder gar gequerfcht/ 
möchte aber nicht Das mindefte wahrneh⸗ 
men / auffer Daß Die Augen etwas röthlich 
herfahen : in einee Hand zeigte 16 ein 
blaues mahl / als von dreyen Fuͤngern 
eingedruckt : welches Durch des Müllers 
Hand alfo hat muͤſſen gefchehen ſeyn / der 
es mit felbiger ergriffen / und hart gefaßt. 
Da wir felbige erwaͤrmet / und gelabt / 
fienge fie vil Gewaͤſſer außgumerffen/ dann 
lebhafft zu athmen / öfters laut zu ſeuff⸗ 


Gen : alsdann mie zu ruffen; Ich gieng 


von dem Benfter zu ihe / und fie ruffte 
mir abermahl, und molte mir mit denen 
Armben um den Halß fallen’ vermöchte 
aber folches nicht / wegen allzu geoffer 
Schmwacheit ; endlich fagte fie mit voll⸗ 
Fommener Red : ch bitte euch mein Muts 
ter ihe wollt euch über mich nicht zoͤrnen / 
daß ich in das Waſſer gefallen au mid) 
deßwegen nicht ſtraffen: maſſen ich nicht 
hab koͤnnen ertrincken dann es war bey 
mir der Heil. Joannes / und ſagte mir / 
foͤrchte dich nicht / du wirſt nicht erſauffen: 
welche Wort auch der Anherr / und am 
dere / fo hinzugelauffen / gehoͤrt. Ich vers 
wunderte mic) über ſolche Red / und ſtun⸗ 
de an / wie das ſchwache Kind —— von 
m 


von dem Jeſt des wunderthatigen H. Mart. Joannis Nepom. in 


dem Heiligen reden koͤnne / fragte dahero 
—58 zu mehrer Verſicherung / was 
dig für ein H. Joannes geweſen / fo ihr 
erſchinen / und 
ſagte von ſich ſelbſt / ohne eines anderen 
Einſpruch: jener von dem H. Creutz iſt 
ju mir fommen / und hat außgeſehen / 
wie der auf der Brucken. ch vermuns 
derte mich noch mehr / warum / und aus 
was Antrib das Kind des Heil. Joannis 
von Nepomuck alfo föhnlich gevende : 
dann hörte ich von andern / fo offt das 
Kind zudem Anheren über die Bruggen 
gangen? und wider suruck kommen, ſeye 
es j vor der Bild Saulen Des 
H. Joannis auf die Knye gefallen’ und 
habe allda ein Gebett verricht / welche 
Eindliche Andacht mir feithero nit bewußt. 
Worauf die Anmeefende *8* geſchloſ⸗ 
ſen / ſagend: wahrlich der Heil. Joannes 
von Nepomuck hat die Unſchuld alſo ver⸗ 
wunderlich beſchuͤtzt / und von dem Un⸗ 
tergang erhalten indem wirs ſelber mit 
Augen gefehen/ vor ernannter Bildnuß 
Öffters andächtig und enffrig zu betten- 


Auf ſolches begehrte es abermahl 
eigenem Antrib / ohne jemands anderen 
Vermahnung / einige Gebettlein zu dem 
Heiligen: und obwohl ich — muß⸗ 
te / ſelbiges wurde mit dero Blubsfärbigen 
Augen nichts zu ſehen / weniger zu leſen 
afees Doc) aus Dem beygebrach⸗ 

ten Bert » Büchel / ohne Hindernuß und 


ihe gerefen ? und fie 


Anftoß vollkommen mit deutlicher Red 
fonderlich die Litaney von dem Heiligen 
ſambt den zwey nachgefehten Gebettlein 
von ihme. Als es fich endlich vollftäns 
dig erholt / widerholet es öffters Dife Wort: 
der Heilige Joannes von Nepomuck ift 
mir fihtbahrlich erfchinen/ und zur Bey⸗ 
hüfff geftanden. Welche vertwunderliche 
Erhaltung diſes Mägdleins / dem Wun⸗ 
derwuͤrckenden Heiligen auch der Urſach 
alfo zugefchriben worden / daß dero Chriſi⸗ 
liche Eltern allzeit ein ſonderliche Neigung 
und Andacht zu dem Heiligen getragen ⸗ 
täglich ihr Zuflucht / und in eben diſem 
lepdigen Zufall / ehe und bevor dag Kind 
gefunden und zur Stell gebracht worden 
denfelben flehentlich angeruffen/ auch ihr 
Tochter Rofalia nicht allein unter wehren» 
dem Fall / fonder auch / als fie fich nach» 
gehends erholet / alfo gleich dem Heiligen 
augefcht en. _ Soil von difen zwehen 
mercklichen Wunderthaten / welche vor 
andern fuͤrnemlich von dem Roͤmiſchen 
Stuhl / und Gericht / zu deſſen bevor⸗ 
ſtehender Heiligſprechung / auf das gruͤnd⸗ 
lichſte ſeynd unterſucht / fuͤr recht / und 
wahr geſprochen / und beftättiget worden, 
Aber noch groͤſſere Wunder und Gnaden / 
welche der, groſſe GOtt durch feinen Hei⸗ 
—— gewuͤrckt / in Beſuchung / und Ver⸗ 
ehrung / ſowohl ſeiner Grabſiatt / als deſ⸗ 
fen Leichnam und Heiligthums / ſeynd 
die folgende. Bidem. 


Wechſter Mbſatz. 


Andere groſſe Wunder, fo in verſchidenen Kranck⸗ 
heiten auch in gefährlichen Zufaͤll gefcheben, 


Antonius Lorain hatte 


noch nicht verfchiden / doch daffelbe 
— 1. oliänbigee Onfunbhern 
und gleichfam zu neuem Leben hergeftellt. 
der Datter famt feinen hat: 
te ein fonders gro und 
en zu dem feeligen 1 daß 
faft kein Tag ohne befondese eg su 
dem : auch Das Feine 
Kind hatte mit der Mutter Milch 
dergleichen — und 
taͤglich ein gewiſſes gebett zu ihme / mit noch 
ſtamlender Zungen angefangen nachzuſpre · 
chen. Als es nun von gedachter Proceßion / 
und Beyſetzun —* bittet es die Eltern 
inſtaͤndig / ſolche mit zu fehen: worauf di⸗ 
ſe vor det ſein Unvermoͤgen / weil er auf 
—3 zu ſtehen kein vermoͤchte. 
Aber Das Kind feste nit auß / begehr⸗ 
te noch inſtaͤndiger Eben Proceßion ger 
führt zu werden. wird alsdann mit 
dem Fieber gefchehen / fagten jene weiters / 
und ter wird Dir hierzu fattfame Kräfften 
fleueen? der H. Joannes / miderfeßte die 
d / wird mir ſchon helffen / aufihne 
+ auf ihn vertraue ich; auf —— 


che 


YAadereber- 
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welche ee mit ernfihafften Geficht/ und 


mehr als auf Eindifche Arth alfo.fürges 


bracht/milligten die fromme Eltern endlich 


ein’ daß er zu dem Orth / da die Proceßion 
vorbey gehen wurde / möchte hingebracht 
werden: aber veränderten bald hernach ihr 


Meinungs indem das Kind durch die Bes 
wegung Des Trageng / einsmahls infolche 
Schwachheit gefallen / daß «8 an allen 
Glidmaſſen von dem Haupt bis zu denen 
Fuͤſſen angefangen zu sittern/ mit groſſem 
Leydweeſen / und Mirlepden der Anweſen⸗ 
den: doch blibe das Kind allein unerſchro⸗ 
cken und ohne Verwirrung; ja / ſobald es 
geſehen / des Seeligen Leichnam noch von 


wejtem herbey zu näheren / ſagte es voller 


Freuden zu den Eltern: ſecht / fecht! da 
wird Der Heil. Joannes von Nepomuck ges 
tragen / und hat ein Biret auf! die vor 

hende verwunderten ſich uͤber den behertz⸗ 
ien Muth des Kinds / in deſſen ſo groſſer 
Schwachheit: und die Verwunderung 
wurde noch groͤſſer / da ſie mit Augen ge⸗ 
ſehen / bey erſter Zukunfft des Leichnams 


gegen dem Drth / da Das Kind war / 


erftens die gängliche Entkräfftung / dann 
auch die Kranckheit felber an der Stell 
zu weichen / ja gleichfam zu verſchwinden: 
alſo / daß der Knab / nur allein/ und ohne 
Gehilffen » mit volltlommenen Kräften / 
und vollfidndiger Geneſung vermöcht in 
das vaͤtterliche Hauß zuruck zugehen. 

62. Roſina Chwoykin ein Burgers⸗ 


62* Frau in der alten Stadt zu Praag kame 
under. durch Kranckheit in ſolchen uͤblen Stand / 


Ern mannli⸗ 


daß alle Nahrung ſich in ſchaͤdliche Feuch⸗ 
tigkeit und Fluͤß verwandelt; dann wurde 
ſie mit ſo haͤfftigen — des Gedaͤr⸗ 
mes erbaͤrmlich gequaͤlet / daß ſie aylff. 

tze Jahr hindurch an das Krancken⸗Beth 


unabfönderlich angehalten worden / und. 


nach verfchidenen angewendten Mitten 
ohne einige Würdung ein ellendes 
und ſowohl ihr / als anderen / mühe 
feeliges Leben in ſolcher anhaltender 
Kranckheit führen mufle : Biß fie end» 
lich / in Erſehung / von der Welt feye 
fie nun verlaffen/ Hülff bey dem H. Jo⸗ 
annes geſucht / und zu deſſen Ehr neben 
gewiſſem Gebett / ein ftrenge Falten —— 
Freytag und Samftag durch fün 0 
chen zu halten fürgenommen. Auf welche 
alfo verlobte / oder fürgefegte Andacht 
dann / Das ganke Übel einsmahls vers 
ſchwunden / und die vollfommene Geſund⸗ 
heit erfolgts 

Ingleichem wurde Joannes Geor⸗ 
gius Leichner / ein Kayſerlicher Beamb⸗ 
ter / von gefaͤhrlicher Kranckheit / da kein 
Leibliches Mutel zulänglich / einsmahls 
geſund / ſo bald er hoͤchere Huͤlff geſucht / 
und den Heil. Joannem angeruffen: auch 
von der Forcht des annahenden Todts 
befreyt. 

63. Heinrich Frantz Kriglius / aus 


cher Erb Maͤhren / ſoͤhnte ſich nach vollbrachter 


wurd erbet Perehlichung um einen Mannlichen Er⸗ 


Der 10. Tag im Mayen, 


ben : welchen er auch durch inftändiges n und 
Gebett zu dem Heiligen endlich erworben, halte. * 


und ſelbigem in der H. Tauff zur Danck⸗ 
barkeit deſſen Preyßg⸗ Nahmen Joannis 
Nepomuceni beylegen laſſen. Gleichwie 
aber auf diſer wanckelbahren Welt nichts 
daurhafft / alſo wehrete diſe Conſolation 
oder Troſt ein gar kurtze Zeit: indem ein 
Zhr hernach + das Kind gefährlich er⸗ 
ancket / von Denen Leib⸗ Artzten verzweifelt: 
allbereit zu verſcheyden fchine. Der Vat⸗ 
ter / uͤber ſoiche Boitſchafft hoͤchſt be⸗ 
truͤbt / eylte geſchwind in die Kirchen / zu 
dem Altar des wunderthaͤtigen Heiligen / 
in, vollem Eyffer des Geiſts / welchen Die. 
vatterliche Lieb zu feinem Kind / und die 
nahe Gefahr diſes zu verlichren in feinem 
Gernuth angefeurt / und batte alfo zu 
ihm; OH Soannes ! du haftmir vis 
Kind gegeben / ſo erhalte mir auch felbigess 
Iſt es durch dein Gnad geſchehen / daß es in 
der Geburt zu leben angefangen, fo geichehe 
es auch durch dein Bürbirt / daß es ges 
neſen / und fernersiebe. Nachdem er fols 
ches zum drittenmahl alſo widerholet unter 
vilem Seufftzen und Weinen / kehrete er 
zwar mit Vertrauen nacher Hauß / doch nit 
ohne Forcht / das Kind allbereit verblichen 
zu finden / gleichwie es dann von allen Be⸗ 
nachbarten fuͤr todt gehalten ward. Aber 
nach deſſen Ankunfft / muſte er nicht allein fer 
hen / daß es annoch lebe / ſonder nun von als 
ler Gefahr befreyt ſeye / ner Ders 
munderungsmworauf es bald hernach zu volle 
fommener Geſundheit gelangt. Zur Dance 
barkeit errichtete er ein fahrt aus 
feinem Land zu Buß naher Praag / zü des 


9 Martyrers Grabſtatt / wohin er nach 


weyen Fahren / in Dem Jahr 1724 auch 
das alſo erhaltene Soͤhnl gefuͤhrt / alldort 
amt ihme deſſen himmliſchen Retter die 
ernere Danckſagung abzuftatten. 

64. In dem Jahr 1721.den i 2. Junii / 
kehrte Ignatius Joſephus Knia / ſamt ſei⸗ 
ner Ehegattin und Kinderen auf einem Wa⸗ 
gen von ſeinem Hof nacher Hauß. Einsmals 
wurden Die Pferd / für allzu groſſer Hitz 


lauffend / und der Gutſcher gleich anfangs 


von feinem Sig abgeftürgt/ und ein lan 
Stuck Weegs armfeelig fortgefchleipfft ; 
bis endlich felbige alfo Zigel und Zaum 
loß gelaſſen / auffer dem uͤber Staͤck 
und Stauden / und dann auf gaͤhe Felſen 
und Klippen in voller Wuth alfo ſchnell zu 
gerennt / daß die Magd / und ein Tochter 
auß dem Wagen gefchugt:die übrige auf Dis 
fem gang erblaſen / voller Forcht und Schroͤ⸗ 
cken / den ſchon bevor ſtehenden Untergang 
erwearten muſten; worbey ſich die Gefahr 
vermehrt / daß die alſo erhitzte Thier nach 
umgeworffenen Wagen / diſen mit hoͤchſten 
Gewalt / gegen einer tieffen Gruben fort⸗ 
ſchleppten. a fiengen alle mit einhelliger 
Stimman aufuruffen : Heiliger Joannes 
von Nepomuck / huͤlffe uns. Alſobad wur⸗ 
den die Pferd auf ſolchen Ruff / als gleich⸗ 
ſam durch hoͤherem Einhalt / zahm / und veſt 
oe⸗ 


Bunder/ 


fo mit Denen 
Anderen 
reſchehen. 
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geſtellt / daß ſie einander mit Erſtaunung 
angeſehen / daß alle in diſer aͤuſſerſten Ge⸗ 
ohne Schaden frey gebliben / ſo ſie 

bſt kaum glauben / oder faſſen kunten. 

65. In eben diſem Jahr kame einem 
drey⸗ jährigen Maͤgdlein / Maria Masots⸗ 
fin genannt / und in Mähren gebohren / 
ein Rohe mit Pulfer und Bley ordentlich 
ganz die Haͤnd; Difes zoge es nach der 

inder Arth und Gebrauch / ſo lang in der⸗ 
ſelben hin und her / unbewußt der Geſahr / 
biß es einsmahls loß gebrochen / deſſen 
Hand und Arm ſchwaͤrlich verletzt; wor⸗ 
auf die indem Hauß eylend zu gelaufſen / 
das Kind allbereit fuͤr todt gehalten / zu 
dem H. Johannes mit groſſem Vertrauen 
um Hilff geſchryen / mit gang verwunder⸗ 
lichem und gewuͤnſchtem Erfolg; dann 
gleich darauf wurde Das Maͤgdlein friſch 
und gefund befunden. 

Paulus Oczenaffeck in dem Stäotlein 
Nepomuck wohnhafft / hatte ein liebe 
Tochter Elifaberha mit Namen: welche in 
ein ſchwaͤre Kranckheit gefallen / an ben 
Glidmaſſen jonderlicdy des rechten Fuſſes 
unerträgliche Schmergen und XBeherhum 
zu leyden hatte / ohne daß man obwohl 
durch verfchidene Argney» Mittel derfelben 
nur einige Linderung zu verfchaffen ver 
möcht : melche fie Doch endlich Ducch den 
Schutz ihres heiligen Patrioten oder 
Mit Burger glücflich gefunden. Sie 
hatte ein Geluͤbd gethan / zu deſſen gröffes 
rer Ehr drey Freytag nad) einander / zu 
faften/ und anbey gewiſſe Gebett iu ſpre⸗ 
chen. Worauf gleich den erften Freytag 
die Schmergen angefangen ſich in etwaszu 
begeben : den zweyten aber gänglich gewi⸗ 
* — die Krancke friſch und geſund aufge⸗ 

en 


Adalbertus / mit erſt⸗ ernannter Eliſa⸗ 
5 Geſchwiſtrig⸗ Kind / wurde mit ſo 
haͤfftiger Fruͤcht behaffts daß diſe —* 
die Auglein hinein getriben aus dero 
gi aufgelößt / und gänglich umgekehrt. 

eil dann kein Argt disfallsihelffen funte / 
verpflichtet ſich Die Angft- volle Chriftliche 
Mutter durch ein Gelubd zu GOtt / Das 
Soͤhnl glei) dem H. —— von Ne⸗ 
pomuck zu deſſen Ehr zu kleyden; auf wel⸗ 
che Verlobnuß das Kind / gleich denſelben 
Augenblick die Geſundheit erlanget. 


Noch begluͤckter war ein anderes Kind / 
erſt drey Monath alt / Johannes Fialovi 
nannt / ſo von dem Haupt an biß zu den 
* mit haͤßlichen Geſchwaͤt ange 
uͤllet / fuͤr Schmertzen und Ungemach nit 
die mindiſte Ruhe gewinnen kunte. 
wurde kein anderes Mittel angewendt / als 
das die mitleydige Mutter ihr Kind dem H. 
Johanni anbefohlen und aufgeopffert : 
gleich Darauf fiele das Kind in einem füffen 
Schlaff / unter dem ſich alle Geſchwaͤr / 
und Schäden eröffnet/ ohne Füllung eines 
Schmergens / mit bald hernach erfolgten 
vollkommenen Wohlftand, 
P,Berck, Befchichuu.Pred.Buch.to.12, 


Faſt auf gleiche Weiß hat Elara Ger⸗ 
fandel ein dreyzehen⸗ jähriges Mägplein die 
Gefundheit erlangt. Diſes runge zwey 
Jahr um der Bruſt mit fo häfftig anhals 
tenden Engenen/ daß es feinen Tritt fort 
gehen kunte. Sn difem elenden Stand 
fiel fie ihr ſelbſt beſchwaͤrlich alle andere 
beroögte ſie zu herglichem Mitleyden. Die 
Leib » Art bemüheten fich vergebens / ihe 
gu rathen / oder zu helffen: biß mang zu 
des H. Martyrers Grab gebracht / und 
deffen Himmlifchen Obſchutz eoffrigſt an⸗ 
befohlen. Da dann alles Ubel augenblick⸗ 
lich ander Stell gänglich verſchwunden. 


Anna Maria ein Tochter des Frey⸗ 
Heren von Miniatis/ 14. Jahr alt / wur⸗ 
de mit fo häfftigen und giftigen Blatteren 
beleget / daß die Leib» Argt inder Hoffnung 
eines längeren Lebens bereits verzmoeifflet / 
da fonderlich Die Vergicht oder Freiß dar⸗ 
zugefchlagen. Die Sorg⸗ tragende Muts 
ter / ihr eingige Tochter zu erhalten, fuchte 
Hilff / welche fie allein noch zu hoffen hatte 
bey dem H. Johannes / durch Gebert / 
und ein Geluͤbd / zu deffen H. Grab ein 
DBitt» Fahrt anzuftellen. Ein Wunder 
Ding! auffolche alfo gethane Verlobnuß / 
fieng Die Tochter alfo gleich anı von dem D. 
zu reden / und zu Dem Heiligen zu betten/ 
als ftunde fie bereits key feiner Grab⸗ 
Statt mit vollfommenem Sinn und 
Verſtand / und mit völliger Geſundheit: 
auffer daß fich bey dem lincken Aug ein 
Häutlein gezeigt / welches demſelben fchas 
den kunte. Als die Mutter noch diſe Ge⸗ 
fahr vermerckt / lieffe ſie nochmahl zu dem 
Heiligen / und begehrte von ihm nun mit 
mehr als kindlichen / ſonder gleichfam ke⸗ 
cken und ſicheren Vertrauen den vollſtaͤndi⸗ 
gen Wohlſtand ihrer Tochter / welches fie 
u nach dreyen Taͤgen verwunderlich er⸗ 

alten. 

Anna / ein Toͤchterl Catharinaͤ Bra⸗ 
daviczing ſtuͤrtzte unverſehens in einen Zus 
ber voll Waſſers / biß auf die Fuͤß und 
Schuh; da mans heraus gezogen / war 
fiegang blau / und eine viertel Stund ohne 
eben. Diehierüber gang ertatterte Mut⸗ 
ter / verlobt die H. Communion bey dem 
Grab des Heiligen zu verrichten / das Lea 
ben ihrer Tochter zu erhalten. Alſobald 
begunte dife Anfangs gelind zu feufigen / 
und nach Verlauff einer Stund vollfoms 
men zu leben. Sie fragte das Kind / wie / 
und durch was Hilff es geſund worden / 
und lebe. Und diĩſes gabe hierauf fein ans 
deres Zeichen, ald daß es mit dem Finger 
auf die Bildnuß des Heiligen gedeutet; 
welches dann die Dertonnderung vermehs 
vet / daß felbiges auch vor den Gebrauch 
des Bernunfft / ihren Himmlifchen Schuͤ⸗ 
ger fo wohl erkennet. * 

Zu Prag gienge ein ſiben⸗ jaͤhriger ars 
mer Knab / an jenem Drtbvorben/ Kots 
zen genannt/ ohnweit des Carmeliten⸗Clo⸗ 
fies / wo verſchidene Waaren in Kram⸗ 

P daͤden 


Mit einer 


Läden aufbehalten / undv werden: 


dero Sicherheit und nächtlichen 


dife / obmohlen fonft an Ketten angelegt / 
waren eben damahls von felbigen loß wor⸗ 
den: da fie dann den Knaben geimmig ans 
gefallen / und alfo grauſam zerbiffen/ daß 
in dem Kopff allein gehen gefährliche Wun⸗ 
den’ und fo vil an dem übrigen Leib gefuns 
den worden. Niemand woite ſich getraus 
en dem Armſeeligen zu Hilff zu ſtehen um 
ron nit in Gefahr zu gerathen; daß end» 

ich der verlaffene Knab in difem betrübten 
= fein Zuflucht bey dem H. Johan⸗ 
nes geſucht / den er in dem vaͤtterlichen 
Hauß oͤffters gehört hat angeruffen zu rer 
den. Alsbald Fam ein unbekannter Menfch 
herzu gelauffen mit bloffem Schwerdt / die 
raſende Thier von der Stell abzutreiben : 
welche Dann auch fo gleich wider allee Ver⸗ 
hoffen fo wohl von der Wurh / als von 
dem Knaben abgelaffen / und nun ie. 
bebtien und ftill ihren Löcheren zu gelaufs 

n / ohne deffen fernere Gefahr: indem ee 
auch bald hernach von feinen Wunden heyl 
und gefund worden. 


68: In dem Fahr 1526. hafftete ein 


ein 
— Matron zu Regenſpurg / da des Roͤmi⸗ 


auen. 


* 


Toͤdtliche 
Wunden/ 
und Schaͤ⸗ 
deu geheilet. 


ſchen Reiches Eonvent verſammlet / Hel⸗ 
din genannt / in harten Geburts, Schmer⸗ 
gen’ und runge acht ganser Tag gefähr- 
lich mitdem Kind: vermöchte doch folches 
auf feine Weiß / indem es wider den nas 
tuͤrlichen Lauff über zwerch in Mutter Leib / 
zur Welt gebanren. Wegen folchen iang 
anhaltenden Wehen und Schmerken/ war 
fie allbereit durch den gantzen Leib blau / 'in 
dem Angeficht ſchwartz / gleich einer dahin 
Sterbenden: biß fie indifem Erbarmnußs 
würdigen Stand / endlich den H. Johan 
nem von Nepomuck angeruffen / dann 
wurde fie ihrer Frucht / und gefährlich tra⸗ 
genden Laſts glücklich entburdet, Welche 
Geneſung Die Leibs Arge wegen mehr ande 
ren gefährlichen Umftänden für ein uͤberna⸗ 
fürliches Wunder gehalten auch deren 
einer / fo ein Serglaubiger / offentlich 
aufgefchenen / 
indem nach deren einhelliger Auffag / mit 
Betheurung/ die Frucht Durch die Kräffe 
ten der Natur allein nit hat moͤgen an das 
Tags Liecht gebracht werden / mit Erhalt; 
ung der Mutter bey dem eben. Welche 
—— ihrem fo guͤnſtigen Crloͤſer / 
au anckbarkeit / ein ergibiges Stuck 

d / in deſſen Kirchen / durch einen P. 
Franciſcaner von denen Conventuafen na⸗ 
cher Prag vermacht. 


67. Zwey leibliche Bruͤder in dem 
Staͤdtlein Nepomuck in dem Jahr 1623. 
ſeynd in einen Wort» Streitt oder Ge⸗ 
tänck in fo häfftigen Zorn: Wuth und 
—— rochen / daß deren einer / 
mit Namen Carolus / ein geladene Piſtol 


lei 


! Miraculy Miracul! - 


Der 16. Tag im Mayen, 


ergriffen / auf den anderen abgeſchoſſen / 
ohnmeit des Hertzs tödtlich verlegt. Vier 
Wund» Arsty jo beruffen worden und 
den Schaden befehen/ unterfucht / haben 
bereits an Dem Krancken verzweifflet / fas 
gend / er werde kaum noch ein Stund lang 
leben mögen: Die Elteren wurden von fo 
leydigen Zufall hoͤchſt beftürgt / / wendeten 
ch aber alſo gleich mit Vertrauen / zu de⸗ 
heiligen Mit» Burger / und mächtigen 
Noth⸗Helffer / das Leben ihrem Sohn zu 
erbetien / welches ſie ohne ſonderliches 
Wunder nit verhoffen kunten. Sie wur⸗ 
den auch ihres Anflehens gewaͤhret; dann 
der Verwundte entfame dißmahl aus dem 
Rachen des Todts / zu vollkommenem Le⸗ 


Johannes Zaffecziak von Gemnich ges 
bürtig / hatte an einem Fuß empfindliche 
Schmergen zu leyden ; Peine Mittel und 
Fleiß der Leib» Arten waren zulänglic) / 
felbigen abzuhelffen. Rufft dahero aus 
gantzem Hertzen / und föhnlicher Neigung 
zu der wunderthätigen Güte feines H. Pas 
tronens Johannis / mit bepgefegtem Se 
fübd : anjego mit —— obwohl Perf 
ten’ kuͤnfftighin aber auf erhaltene Hil 
+ jedes Jahr / mit beeden geſun⸗ 
den Fuͤſſen zu deſſen H. Grab ein Bittfarth 
zu verrichten. Welche Gnad er auch er» 
worben / auf folgende wunderliche Weiß. 
In dem Schlaff hatteer einen Traum, von 
einer gewiſſen Salb / daß ihme folche wur⸗ 
de dienlich ſeyn. So bald er aufgewacht / 
ahe er ſich um die bedeute Salb / und ge⸗ 

auchte ſich diſer / als von hoͤcherem Dreh 
alſo an die Hand gegeben / obwohlen ande⸗ 
re der Sach Kuͤndige / dieſelbe als untaug⸗ 
lich verworfſen. Aber das Vertrauen des 
Leydenden / und die Fuͤrbitt des Heili 
—4 den —— des etwann zu gehoͤri⸗ 
gen Mittels. nn er wurde hierauf ge⸗ 
u daß er nach Belieben frey hinziehen 
mögen. i Ä 


Nit nur an einem fonder beeden Fuͤſ⸗ 
ſen / war mit trieffenden Geſchwaͤren und 
Wunden behafftet / und gequaͤllet 

ohann Georg Feiler / Burgermeiſter der 
tadt Duffendorffin Oeſterreich. Nach 
ſehr vilen umſonſt verordneten und ge⸗ 
brauchten Mittlen verheißt er gleich falls eis 
nen andaͤchtigen Bittang nacher Prag zu 
des Heiligen wunderthaͤtiger Grab» Statt. 
Er giena dahin mit veftem Glauben / und 
wahren Vertrauen erfüllet — Geluͤbd / 
und wird allda geſund / ohne ferneren Ge⸗ 
brauch anderer ieiblicher Huͤlff⸗ Mittel, 


Auf gleiche Verlobnuß einer dreymah⸗ 
ligen Wahlfarth dahin’ wurde auf dero 
Entrichtung Anna Renina Wernerin zu 
Dreflau von der hinfallenden Sucht / o⸗ 
der Kranckeit lebenlänglich befreyet, 


68. Mit mehrfacher Himmlifher Be⸗ 
gnadigung wucde von dem D. —— 
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auf deſſen Anflehung angeſehen / Maria 
Eliſabetha Ifteinin. * Dann erfiens 
wurde fie von einem gefährlichen Schlags 
Fluß berühret/ und Die ganse lincke Seir 
then des Leibs / vonder Zungen an biß auf 
die Fuͤß alfo durchaus gelähmet / da fie 
Dem gante She lang; auf Wem Kran 
e lang’ auf ihrem Krans 
dens Beth unberöglich vrrharren müffen. 
.r ge fich einsmahls ein gewaltiame 
Iuts Stürgung aus dem Mund / nad) 
Erachtung der Leib» Art mit augenfcheinlis 
cher Gefahr des Lebens, diſes bald hernach 
zu ſchlieſſen: zu dem End man ihr auch als 
ndchit dem Todt / bereits mit Geiſtlichem 
Zu beygeitanden. Hierinn vermöchs 
te weder Die Kunft der Artzt / noch die vors 
geiheibene Mittel auch nur Das mindifte zu 
verheiffen. diſem verzweiffleten und 
erbaͤrmlichen Zuſtand / gabihr der Ordina- 
ri Leib⸗ Artzt des Hoſpitals / in welchem 
dieſelbe in ihrer Kranckheit und fuͤrwaͤhren⸗ 
den Cur gelegen / den Rath / ihr Hertz 
und Gemuͤth zu dem H. Johannes von 
Nepomuck zu wenden / als welcher Durch 
die Erbarmnuß GOttes ihrodas Leben er⸗ 
halten / und zur Gefundheit verhelfen 
wurde. Difem höcheren Kath Zufolg/ 
faſſet das Weib inihrem Hergen alsbald / 
und zwar erftens Das gute Dochaben/ uud 
den Schluß / ihr Elend + und Mühfeeligs 
feit dem H. Maetyrer durch andachtiges 
Gebett zu befehlen. In diſen Gedancken 
ſie in einen Schlaff / und ſahe in demſel⸗ 
en / als durch ein Traum⸗ Geſicht / ihren 
alſo weißlich angewiſenen Helffer / den H. 
Johannem ſichtbahrlich vor ihr fieheny und 
ihro weiters eincathen/ fein H. Grab für 
Erhaltung der Gefundheit zu befuchen. 
— bnte Oiten beinne ic agemach 
iegelähmte Seiten beginne ma 
lebhaffter / unddie behaffte Zungen leichter 
jumerden. Rufft vahero Die Mutter’ o⸗ 


der Vorſteherin des Spitals zu ſich / of⸗ 


fenbahret ihr den gehabten Traum / und 
die hierauf erfolgte Erleichterung der ge⸗ 
bundenen Glidmaſſen / ſamt ihrem Vor⸗ 
haben und Begird / zu deſſen H. Grab⸗ 
Statt / wo nit zu gehen / welches ſie nicht 
vermoͤchte / jedoch zu kriechen / ſo vil und 
gut es die ſchwache Kraͤfften zugeben wur⸗ 
den. Diſe aber wolte hierinnen keines 
Weegs einwilligen / unter waͤhrendem di⸗ 
ſem elenden Stand / der Krancken Arms 
ſeeligen. Mad) 14. Tagen gedunckte es 
ſie in dem Schlaff / als erſchine der Heili⸗ 
ge ihr nochmahlen / anjetzo aber auch mit 
beygefuͤgter Zuſag / daß ſie zur Geſund heit 
ee werde / wann fie sein H. Grab 

fuchen wurde : welche Himmliſche Uns 
tercedung fo wohl des Heiligen / als ver 
Krancken / jene mit angehört / fo diſer 
ausgewartet / und zu gegen germefen. Da 
—— aufgewacht / erneueret ſie ihr 

orhaben / und Begehren / dahin zu 
fommen, 


P. Persk, Befchicht:n.Pred. Buchiro.Iz 


Wer haͤtte nun ein fo loͤbliche und higige 
Begırd ferners einhalten follen/ fonderlich 
da fie nun fiher glauben därffte /_felbige 
ruͤhte her vonhöcherer Leitung. Dahero 
des anderen Tags / zohe das Weib ihre 
Kleydung an / und diß zwar allein mitder 
rechten Hand / da indeflen die lincke Hand 
lebloß und unberoöglich gleich einem ausges 
dorten Holg hangen blibe: dann tratte fie 
den Weeg an / mehr friechend/ ale fort 
gehend und Fam endlich nach 4. Stunden 
su des Heiligen Grab / wohin fonft ein Ge⸗ 
funder inner emer viertel Stund zu gelane 
gen vermöcht. Als fie dahin kommen / 
und alldort ihr Gebett mit Vergieſſung vis 
fer Thränen verricht / gedunckte es ſie / als 
höre fie in dero Gemuͤth ein innerliche 
Stimm, und Antrib / ſich auf die Bein 
zu richten und aufsuftehen. ie ſtunde 
aufs anjetzo zwar noch mit anderer Bey⸗ 
hilff / verrichtet ihr Beicht / und une: 
unter dee Meß / welche fie zu leſen ver ſchaf ⸗ 
fen / auch die H.Communion: nahm als⸗ 
dann ein Wax⸗Kertzen / von ihrem 
Mann dargereicht / in Die rechte Hand / 
und friechte damit dreymahl um das Heil, 
Grab herum: dann vermerckte fie indenen 
ingeren auch der lincken Hand / einneues 
eben / und in felbigem Armb neue Kräffs 
ten: hebte dahero felbigen auf / zindete Die 
Kertzen any und ſteckte ſolche auf das ” 
ne Gitter der Heil. Grab» Statt. Die 
Spitals Mutrer/ fo mit zugegen/ wolte 
über folche fo einsmahlige Aenderung faſt 
erftaunen: Die Sach aber beffer zu erkundi⸗ 
gen / reicht fie der Krancken / ein andere 
Wars Kersen in die zuvor leblofe Hand: 
welche dann felbige auch mit difer behaͤnd 
ergriffen / frey gehalten und dem Heilis 
gengeopffert. Nach diſem gienge fie nas 
cher Hauß / ſich zwar auf ihren Mann 
fteurend / welcher felbit kaum glauben kun⸗ 
te / was ervor fich mit Augen ſahe. Des 
anderen Tags vermöchte fie allein/ aus eis 
genen Kräfften einen Wagen zu befteigen / 
und mit guter Gefundheit in das fogenanns 
te Carls ⸗Bad zufahren. Und als fie alls 
Dort ein Artzney zu ſich genommen / den 
Leib von denen Khplichen Beuchtigkeiten 
gu reinigen / wurde fie voneinem häfftigen 
Fieber hierauf ergriffen / und fiben Wo⸗ 
hen lang hart gequallet; ſie wolte aber fers 
ners fein anderes Hilff- Mittel annemmen/ 
als die Anruffung des Heil. Johannis von 
Nepomuck / der fich gegen ihr fo gutthätig 
erzeigt. 
Ehe und bevor fie vondifem Wunder⸗ 
wuͤrcker fo geoffe Gnad der Geſundmach⸗ 
ung erhalten / ward fie noch ledigen 
Stands / und vor dem Ehe + :Bund mit 
folgender fonderbahrer Beyhilff Leibe und 
der Seelen begnadiget. Sie wurde von 
dero Eiteren oder Verwandten einem Lu⸗ 
therifchen Grafen Ray von Blareu perdins 
get. Mit deffen — — gieng ſie ein⸗ 
mahl nach Eger / in ihr Vatterland / allda 
das Feſt der — halten 
2 BÖ:, 
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ihre Freund zu befuchen. Auf 
ve use von dannen gerathet felbis 
geunter einen Bäh: und Schnee Wind / 
zroifchen Berg und Waldung in ein tieffes 
Thal, und in diſem führet fie der Weeg 
über ein ſchmahles Brücklein oder Steg 
eines Baums / der zugleich mit Schnee 
bedeckt; da ſie nun den Übergang verfucht / 
ſtuͤrtzet ſie in ein tieffe Schnee» und Ei 
Gruben, allwo felbige feinen Fuß veft ſe⸗ 
gen/ vongrimmiger Kälte faft gar verftars 
ret / ohne Hoffnung einiger Hüffleiftung / 
bey allbereit einbrechender Nacht / ihren 
Untergang vor Augenfahe. In diſem uns 
beglückten Zahl ruffte fieauf; O H. Jo⸗ 
hannes von Nepomuck / dich bitte ich / 
verlaffe nur Du mich nicht in fo groſſer Ges 
fahr / fonder rette mein Leben / und mein 
Seel. Da fahe fie einsmahls über ſich auf 
dem ernannten Brücklein einenroeltlichen 
Priefter / inlangem Chor⸗Kleyd / welcher 
jemit dargereichter Hand von dem Schnee 


raus zohe / ſagend; weilen GOtt deinen 


Ruff und Seufftzen erhoͤrt / bin ich dir zu 
Hilff kommen / dich aus diſer Gefahr zu 
erretten: Verharre in der Andacht zu 
dem H. Johannes / und vertraue jederzeit 
auf GOit / dann ſolſt du in keiner Noth 
verlaſſen werden. eynebens rathe ich 
dir / von diſem Weeg abzuweichen / wel⸗ 
cher dich zu einem Lucheriſchen Deren zus 
ruck führe / und allda zu noch geöfferer 
Gefahr verleitet; fonder wende dich zu der 
Haupt: Straſſen / dann wirſt du glücklich 
in das vaͤtterliche Hauß zuruck kommen. 
Auf diſes verſchwande der Prieſter aus ih⸗ 
ren Augen / und das Maͤgdlein moͤchte an 
diſem Orth / da er ihr erſchinen / in 
dem Schnee keinen Fuß⸗ Stapffen oder 
Tritt einiges Menſchen wahrnemmen. Sie 
gieng nach dem angedeuten Weeg / und 
kame auf demſelben / nimmer zu dem Hauß 
des Lutheriſchen Grafens / da ſie an der 
Seel Gefahr leyden kunte / ſonder wider 
zu dero Elteren nach Eger. | 


69. Catharina Frolenta , gienge bey 
nächtlicher XBepl in dem Monath Decems 
ber Waſſer zu ſchoͤpfſen / und ſtuͤrtzte eins» 
mahls mit dem Kopff in einen Teich / mit 

olchem Gewalt / daß ſie mit der Hand 
ihß auf den Boden / mit gantzem übrigen 
Leib aber unter das Waſſer kommen. In 
diſem fo gaͤhlingen Zufall / fiele ihr doch ein 
ter Gedancken bey / und rufſte den Heil, 

— —— von Nepomuck flehentlich am: 
da kame ſie alſogleich biß auf die Bruſt aus 
dem Waſſer / als wurde ihr von jemanden / 
und glaublich von diſem Himmliſchen 
Schuͤtzer empor geholffen; fie ſahe ſich mit 
dem Haupt um / und nahme wahr / daß 
der geſammte Umfang des Teichs gleich⸗ 
ſam durch ein Liecht erleuchtet / da doch 
niemand irgendwo zu gegen war / oder 
von diſem Ungluͤck Nachricht hatte. Durch 
Beyhilff diſes hellen Liechts erblickte ſie ei⸗ 
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nen Baum uoͤberzwerch in dem Waſſer li⸗ 
gen :_difen ergreifft und faſſet ſie und hen» 
cket ſich an denfelben an ein halbe Stund 
lang mit geöftee Gefahr bey grimmiger 
Kälte, in dem Waffer zu erfruͤhten / und 
zu erſtarren Aber wie folte von diſem her⸗ 
aus kommen mögen / welche von niemand 
weder geſehen / noch gehört ward? aber 
auch hierinn erfahrete fie Die vermunderlis 
he Beyhilff ihres Heil. Patronen ; Tann 
als fie begunte erbärmlic) zu euffen und zu 
ſchreyen / lieffen bald Daraufeinige dahin / 
von welchen felbige halb todt heraus gezo⸗ 
gen/ und Durch ermarmende Sabung ger 
rettet worden ı daß fieden Dritten Tag zu 
den mwunderthätigen Grab ihres fo günfti 
gen Schuͤtzers hat kommen mögen / alle 
= die Findliche Danckſagung abzuſtat⸗ 


70. Der Ehrmürdige Jacobus Pacs 
fer / ein Priefter und Pfarr⸗ Here in dem 
Dlmüger Biftum ware indem Jahr 1703. 
andem inneren Bein eines Zufles mit dem 
Falten Brand behafftet ; deme zwey Der bes 
rühmteften Wund⸗ Arsten nach mehr ums 
fonft gebrauchten Mittien / endlich anges 
deutet / der ſchad⸗ haffte Fuß müffe abge⸗ 
ftoffen werden. Uber folchen Ausſpruch 
tourde dee Kranke faft beſtuͤrtzt / wendete 
dahero feinAngft: volles. Hertz und Augen zu 
einer Bildyuß des. Heil. Johannis / fo in 
ber Kammer zu feiner Andacht aufgeftellet / 
und thate ein Gelübd SOTT / und feis 
nem mwunderthätigen Heiligen zu Ehren in 
der Pfarꝛ⸗Kirchen einen Altar aufzurichten: 

fallet er einsmahls in fo tieffen 
Schlaff / daß er von feinem Geräufch Des 
Hauß Geſinds aufgemachen. In diſem 
anhaltenden Schlaff / gedunckte es ihne / 
als erſchine ihm ſichtbahrlich der Heil. Jo⸗ 
hannes / und beſprenge ihn mit einem 
Waſſer / neben Darreichung eines Wax 


von Innocentiodem XI. gottſeeligen Pabſt 


geweyhet / und ficherer Bertröftung / oh⸗ 
ne jo jcharpffe und fehmersliche Eur die 
Gefundheit zu erlangen. Mit difer Er⸗ 
fcheinung hörte auch auf der Schlaf / 
famt dem empfindlichen Schmergen / den 
er vor Denfelben an dem Schin Bein zu 
leyden. Die Wunds Arkt kamen dem 
Schaden weiters nachzufehen/ und als ſie 
diſen aufgebunden / ſahen ſie mit Crſtaun⸗ 
ung / daß diſer ſamt der Gefahr bereits 
faſt gar verſchwunden / indem der kalte 
Brand / von dem Rohr oder Bein / ohne 
angewendtes Mittel biß zu den Zehen der 
Fuͤſſen ſich hinab gezogen / und nach we⸗ 
nig Tagen gaͤntzlich gewichen. 


71. Mathias Przibl hatte an feinen 
Augen Die eindeinglichifte Schmertzen 
und Wehethum su leyden / micht anderft 
nach feinem Sinn / und Empfindung / 
als wurde fein Haupt mit einem fpigigen 
Epfen Durchflochen, 

| Welches 
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Welches Abel alſo uͤberhand genommen / 
daß er letſtens erblindet / und durch fuͤnff 
Wochen feinen Schlaff oder Ruhe ge 
winnen kundte. Wie mehr man Mittel 
angewendet / je gröffer wurden Die Schmer⸗ 
in / als roären jene nit zur Linderung / 
nder zur Peyn verordnet. Weilen es 
dann fein — / von ber Beyhuͤlff 
der Artzney ⸗ Kunſt die Geſundheit zuer⸗ 
werben / hielte ers vor noͤthig / ja diß al⸗ 
lein noch übrig / hoͤchere und Himmli⸗ 
ſche Mittel und Beyſtand zu ſuchen. Zu 
dem End lieſſe ſich der ſchon drey Wo⸗ 
chen erblindte Mathias / zur Kirchen fuͤh⸗ 
ren / in welcher die Bildnuß des H. Jo⸗ 
annis zu offentlicher Verehrung vorge⸗ 
ſtellt: diſe beſuchte er taͤglich zu Morgen / 
und Abends / und fprache jedesmahl 5. 
Vatter unfer/ und fo vil Ave Marias 
fo lang und vil / bis eines Tags die Aus 
gen in etwas aufzuhaitern und heller zu 
erden angefangen : melches den Preits 
hafften zu noch gröfferem Vertrauen ans 
getriben: Damiter fich nunum den Schuß 
des Heiligen nocb mehrere bewerbe / hiers 
zu würdiger und fähiger mache / empfins 
ge er nach verrichter Beicht / auch die H. 
Eommunion: und wurde hierdurch nach 
dreyen Tagen von allem Ubel und Unges 
mach gänglich befreyt/ und gefund, 


72. Nach vilen manigfältigen Zufkin» 
den und Krankheiten harte Sjofephus 
Antonius Sattler / an einem Theil des 
Leibs allen deffen Gebrauch verlohren. Als 


fein Mittel’ fo man zwey Monath > 


durch verſucht / Die gehörige Kräfften her⸗ 
ſtellen wolte / erachteien die bewaͤhrteſte 
Leib⸗Artzt / diſes uͤbel werde ſich endlich in 
Die hinfallende Sucht verwandlen: da 
ſolches Doch foft augent!icklich gehoben 
ward / fo bald deſſen Mutter ein Geluͤbd 
gethan / dem Heiligen zu Ehren ein Bild⸗ 
Saulen offenttich aufzuftellen : dann als 
felbige aus Der Kirchen / in dero fie fich 
ju folder Verlobnuß verpflicht / zu ruck 
ehret / findet fie ihren Sohn wohl auf 
und geſund / und durchaus bey vollfoms 
menen Kräfften und Wohlſtand. 


73. Ein Magd / Catharina mit Na⸗ 
men / ſo in dem Dienſt eines Praageriſchen 
Zunffi HErrens / gienge einſtens Waſſers 
auß dem Fluß Moldau zu ſchoͤpffen / und 
nacher Hauß zu bringen. Dieweilen aber 

u ſelbiger Winters⸗Zeit alles gefrohren / 
—*28 — ſie auf dem hellen Eyß / und 
fiele in ven Strohm / Da eben niemand zu 
gegen / fo ihr helffen kundte. In diſer 
roͤdlichen Gefahr / rufft fie alfo gleich zu 
dem Heiligen umb Beyſtand: ver ſich 
über dem Waſſer ihr fichtbarlich dargeſelt / 
und einen Baum gezeigt / den fie ergreifs 
fen kundte. Sie umfaſſete zwar felbigenv 
muſte aber drey viertel Stund / unterdem 
Waſſer und Eyß alſo elendig hangen blei⸗ 
ben / bis ein junger Menſch ohngefehr da⸗ 


hin kommen / welcher in dem Fluß ein 
ungemohntide vermerckt / fo 
ihne veranlaffet + zu Muthmaffen / da 
muͤſſe etwas lebendiges verborgen fein ; 
demnach beruffte er die anwohnende Bis 
ſcher zur Beyhilff: welche alsbald mit eis 
nem Schifflein hinzu gefahren, und Ca⸗ 
tharinam herausgezogen / aber felbige all⸗ 
bereit für verblichen gehalten. Dife aber 
twarffl das eingefchluckte Waffer von fich, 
dann wurde fie nacher Hauß gebracht, in 


. foldem vollfommenem Stand / daß fie 


den Anoeefenden gleich außführlich hat 
erzehien koͤnen / mas fich alles mit ihr hat 
jugetragen/ und mit was Umſtaͤnden 


durch den Himmlifchen Schug ihres H. 


Patronen von tödtlicher Gefahr erretiet 
morden. 


74. Wencesiaus Buffet / ein Weiß 


gärber / Fahme in dem Jahr 1712. uns 


ter waͤhrender feiner WBanverfchafft nacher 
rang; und weil ihm Die Herberg / von 
einem Gerverb und Arber annoch nicht 
ewuſt / kam er allbereit ben fpathem As 
bend / in jenes Gaſt⸗Hauß in der langen 
Gaſſen / in welchem Die Merger und 
leiſchhacker / in der Alt⸗Stadt / ihren 
bftand nemmen / und ihr Zuſammkunfft 
halten. Alldort —* er ſeinen Reißzeug 
ab / und gab der Koͤchin 36. Gulden 
paaren Geld in Verwahr. Nun gi 
er bald nach ſeiner Ankunfft bey finfiere 
Nacht / noch vordem Nachtmahi / ohne 
Liecht von Der Stuben hinaus in den Hof / 
feinee Natur zu pflegen: und fahm oͤhn⸗ 
hr j einem Schoͤpff ⸗ Brunnen / deſ⸗ 
Geſtell kaum ein Ehlen hoch; uͤber di⸗ 
/ lieſſe er ſich nider / weil ers für Das 
Orth hielte / der menſchlichen Nothdurfft 
zu —* / fiele aber ploͤtzlich zuruck in 
den Bronnen: welcher bis zu dem Waſ⸗ 
ſer rg und ein halbe Böhmifcher 
Ehlen tieff das Waſſer felber in demſel⸗ 
ben ſiben / und ein halbe Ehlen hoch; in 
diſem gefaͤhrlichen Zufall ruffte er alſogleich: 
JEſus / Maria Joſeph? heiliger Joan⸗ 
nes von Nepomuck / und heilige Barba⸗ 
ra helffet mir! da er alfo in das Waſſer 
geftürkt / gedunckte es ihn / nit anderft/ 
als wär er aufein Stroh, oder über ein 
Heu gefallen : er wurde unter wehrender 
Abflürgung an feinem lid des Leibe 
verlegt / fonder ſtunde frey und ficher auf 
dem Waſſer / ohne zu finden’ als auf 
einem linden Polſter: in der Höhe aber 
des Brounens / (abe er in hellem Glantz / 
und seoffer Glory / auf en vorernann⸗ 
ten nideren Geſiell / over Maͤurle / fo den⸗ 
ſelben umſchloſſe / den H. Joannem von 
Nepomuck / und die Heil. Jungfrau und 
Martyrin Barbaram in ſichtbahrer Ge⸗ 
ſtalt: von diſem uͤbernaluͤrlichen Liecht 
and hellen Glantz / erblickte er das Schoͤpff⸗ 
Geſchirr / oder den Eimer; alsbald ſtige 
ee in denſelben / und Ruffte alſo in Dem 
Eimer ſiehend zu diſen D; Patronen um 
P3 Huͤlff / 
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Huͤff / faft ein halbe viertel Stund. ar 
deffen wunderte es einen der ledigen Fleiſch⸗ 
Hackern / fo mit in dee Derberg war / üs 
ber mein längeres Außbleiben (alſo lauten 
feine eigene XBort ) gienge Dahero hinauß 
wohl wiffend/daß ich frembd / fuchte mich / 
und ruffte mir / wo ich wäre und mid) ſo 
lang aufhalte? da ich ſolches gehoͤrt / mels 
dete ich mich von der Tieffe des ‘Brom 
neng ; er lieffe dahin und brache Mr vol 
lem Eyffer in vil Sacrament aus/ und 
andere Laͤſterungen / was ich doch anges 
fangen / daß ich in Bronnen — 
auf welche Laͤſter⸗Wort / und boͤſe Fuͤch 
des jungen Metzgers / dag übernatürliche 
Liecht und Glang/ fambt beeven ‚Heiligen 
alfobald verſchwunden: und ich zugleich 
fambt dem Eimer bis auf die Achfel in 
Das Waffer gefunden ; alsdann fienge 
ich erft an / das Waſſer zu fühlen’ da 
ich zuvor vermeint / und geglaubt/ auf 
dem Waſſer / als aufeinem linden Stroh 
u ftehen: jener aber ruffte anderen Ges 
ellen von denen Bleifchhackern zu gefams 
ter meiner Beyhilff; Deren dann alſo⸗ 
gleich mehrer gugelauffen / und mir yon 
der Tieffe des Bronnens endlich heraus 
geholffen. Durch den gangen Leib mar 
nit Die mindifte Verlegung / weniger eine 
Wunden/ noch ein Mahl zu jehen / aufs 
er daß die eyfene Ziechs Keitten von dem 
inen Finger / ein nur wingigen ‘Partis 
eul oder Theil des Fleiſches abgefchirpfft. 
Dany betheurte er ferners / daß er in Dem 
Bronnen / weder einen Balcken / oder 
anderes Gehoͤltz / noch einen Stein wahr⸗ 
genommen / an den er ſich haͤtte ſteuren 
oder anhalten koͤnnen: ſonder das er frey 
über dem bloſſen Waſſer fo lang aufges 
ftanden / big er mitteht des übernatürlis 
hen Liechts den Eimer erfehen / fich in 
denfelben geſtellt / und in diſem geſtan⸗ 
den. Den folgenden Tag darauf hat er 
ſich friſch und geſund erfiens in Die Kir⸗ 
chen der H. Geſellſchafft JEſu begeben / 
allda die H. Sacrament empfangen: dann 
weiters ſich zu der Grabſlatt feines himm⸗ 
liſchen Schuͤtzers verfuͤgt / die Danckſa⸗ 
gung abzulegen’ und Das groſſe Wunder 
ndbahr zu machen. 


75. Bitus Paterna / hatte den Ge⸗ 
ruch und die Kraͤfften an Haͤnd / und Fuͤß 
verlohren / daß er frey nimmer gehen 
kundte / ſonder mit hoͤltzernen Stuͤtzen o⸗ 
der Krucken von einem Orth zu dem an⸗ 
dern muͤheſeelig kommen mufte / ohne 
Wuͤrckung aller moͤglichiſt angewendter 
Ehur: alſo zwar daß Die Leib⸗Artzt end⸗ 
lid) ihme angedeutet / die Geſundheit feye 
ohne Goͤttliches Wunder nit zuerlangen; 
Der Urſach wendete er ſich zu ver Goͤtt⸗ 
lichen Erbärmnuß / und nahm fein Zw 
flucht bey dem Heil. Joannes von Nepo⸗ 
muck / durch ein Geluͤbd / fein Grab mit 
Andacht / und Vertrauen zu befuchen. 


Difes zu entrichten / tratte er bey aufgehen⸗ 
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der Sonnen den Weeg dahin an / auf 
(ine hölgerne Gehülffen ſich arınfeelig 
rend ; als er gleichwohl bis auf 
die Brucken gelangt / von welcher der H. 
Martyrer in den Fluß abgeflürg wor⸗ 
den / fallt er Dafeibft vor iener Creutz⸗ 
Bildnuß / fo in dem Feur verguldet zu 
täglichen Andacht hernach aufgeftellt üft, 
auf Die Knye / biltend mit berglicher Ans 
’ muthung/ um die Gnad und Kräfften/ 
biß zu Deffen wunderthaͤtiger Grabflatt 
zu gelangen / als welches er vor allzugrofs 
fee Schwachheit von fich ſelbſt für unmoͤg⸗ 
lich hielte. Alsbald wurde er innerlich 
angetriben / den Weeg behertzt fortzufes 
—— daß er nun mit einer Krucken al 
ein / biß zu der von Aertzt gegoffenen 
Bil» Saulen des Heiligen / auf eben Dis 
fer Brucken fommen mögen : vor dero 
er dann mwiderum auf gebogenen Knyen 
noch injtändiger um Die Gefundheit ges 
beiten. Wornach er von der Stellgang 
gefund aufgeftanden / und voller Freu⸗ 
den / mit mehr gehend / fonder feis 
nem Geduncken nad) fluͤgend / bis zu der 
ee Haupt » Kirchen’ in 
welcher der H. Leichnam beygeſetzt / noch 
bey teuhen Morgen gelangt / ehe und bes 
vor Das Thor eröffnet war ; allda em» 
pfienge er zur Danckſagung die H. H. Ea⸗ 
crament / und Fehrte allein ohne Krucken 
nachher Hauß / welche er als Zeugen des 
groſſen Wunders zuruck gelaffen. 


76. Joannes Ludovicus Steyer/ der 
—— zu St. Veit in Prag Ar- 
chidiaconus ‚ lage wegen häuffiger ſchwar⸗ 
gen Gallen vier Monath lang gerährlich 
barnider ; und Da er von Denen Artzney⸗ 
Verſtaͤndigen gehört / natürlicher Weiß 

ve ihm nimmer zu helfſen / wendete ex 
ſich zu höherer Beyhilff / des H. Joan⸗ 
nis / allda auch ehemalen Chor⸗Hertens: 
mit gethanen Geluͤbd / zu deſſen groͤſſerer 
Ehr ein Bild / Saulen 500. Rheiniſcher 
Gulden Werth aufjurichten ; Worauf 
ec in zweyen Tagen/ mit Erftaunung der 
Leib» Argien zu vollfommener Geſund⸗ 
heit gelang:. 


77 Anna Franciſca / ein Hochgebohrs 
ne Fraͤule Gräfin von Spaur / bey 
der regierenden Kayſerin Hof: Damy und 
Cammer⸗Dienerin / hatte unter dem Speis 
fen ein Bein eingefchlucft / welches alfo 
vet in Dem Halß behangen bliben/ daß 
es nicht zu bewegen / mit augenfcheinlis 
er Gefahr der Erftecfung. Sie thas 
te ein Geluͤbd bey dem Grab des H, 
Joannis ein guldenes Hertz aufzuhencken. 
Alsbald darauf wurd ſelbige zu einem 
Huſten bewegt / durch melchen fie dag 
Bein heraus geworffen : morvon fonft 
* nach Zeugnuß des et 
weil es dreyeckig / und fcharpfilpisig 
haͤtte ſterben muͤſſen / ſo fern es * in 
Das Gedaͤrm abgeſtigen. 


78. Der 
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78. Der Durchleuchtigſte Chur⸗Fuͤrſt 
von Mayntz / fo ohnlängft Gottſeelig 
verſchyden / ware viergig Tag lang mit 
ſtaͤts anhaltenden Durchlauf des Leibe 
behaffter / mit grimmigem Wehethumb / 
und großer erfolgter Schwachheit. Des 
anderen Tags folte er Carolum den Sech⸗ 
fien ermählten Roͤmiſchen Kayſer offents 
lich crönen. Weil nun ſolches feine Mas 
jeſtaͤt nit wolte verſchoben haben / vers 
bündet er fich mit eınem &elübd zu dem 
H. Joannes; worauf ſich Das Ubel alfos 
gleich begebeny daß er mit Verwunderung 
des Hofs ohne ferneres Ohngemach ſei⸗ 
nem hochen Ampt vollkommen hat vor⸗ 
ſtehen koͤnnen. 

79. Ein junger Graf von Althan 
hatte zu Rom einem offentlihen Schaws 
Spihl beygewohnt / zu welchem der gans 
be Platz vor dem Pallaſt / Des Grafens 
von Columna / damahls Kayferlichen Ge⸗ 
neral⸗ Leutenants in Welſchland / mit 
hoͤltzernem Geruͤſt für den Adel verfehen; 
dieweil nun ein Gang von diſem wegen 
Menge der Leuth einsmahls zu Hauffen 
gefallen / worbey einige verdruckt und ge⸗ 
tötet / andere gefährlich verlegt worden: 
mare unter dijen — Graf / Mi⸗ 
chael Carolus mit Nahmen / in Gefahr 
Halß und Bein zu Brechen. Er ruffte 
unter währenden Ball zu dem H. Joan⸗ 
nes von Nepomuck: da gedunckte es ihn / 
als waͤre diſer Himmliſche Schuͤtzer ih⸗ 
me zu gegen / und verſichere ihn feiner 
Beyhuͤlff und Obfchuges : gleichwie er 


auch durchauß ſchadloß verbliben / und 
anheut Der Kirchen zu Bario in Apulien, 
als Biſchoff vorfteht. 

80. Der Durchleudhtigfte Fuͤrſt von 
Schwartzenberg / Adamus Francifcus, 
hatte mit feiner Gemahlin Eleonora alls 
bereit durch zwantzig Jahr in dem Ehe⸗ 
ftand / ohne Nacherben zugebracht: ders 
gleichen Doch alle Ehegatten ſoͤhnlich ver, 
langen : auf das / weilen niemand fort 
wuͤhrig leben fan / doch felbige in dero 
en einiger maffen leben 
mögen. elches dann bey höchften 
Fuͤrſten / und Herren und adelichen Haͤu⸗ 
feren noch höher angefen wird. Beede 
Fürftlihe Gemahl haben der Urſach hal 
ber in dem Jahr ı 722. andem Vorabend 
der Geburt. Marid der ſeeligſten Jung⸗ 
feauen ; fi zu GOtt mit einem Gelübd 
verpflichtet /. zu dem Altar des H. Mars 
tyrers ein fo es von Silber beftchen» 
des Dpffee abzugeben / fo fern diefelbe 
durch deſſen mächtige Bürbitt/ mit einiger 
Leibe » Brucht folten gefeegnet werden. 
Nun roufte feines etwas um des anderen 
Andahtund Vorhaben. Es waren & 
ber faum einige Monath hierauf verflofen/ 
da hat die andächtige Fuͤrſtin ihren Her⸗ 
ven. mit einem mannlichen Erben durch 
glückliche Geburt erfreuer : für melche 
Himmliſche Begnadigung / Diefelbe ein 
Werck von Silber / etlich taufend Hubs 
den Werth / zu deſſen Altar fertigen und 
aufſtellen laffen. Hac ex vira citara, 


Gibender Abfatz. * 


Au die Erden, oder Staub von der 


Grabſtatt 


des Heil. Joannis, und deſſen Bildnuß 
ſeynd wunderthaͤtig. 


81. Un folgen die übernatürliche 
Wunder / und hohe Begna⸗ 
digungen / welche von Dem 

Gebrauch der Erden auß dem Grab des 

H. Foannis von Nepomuck denen Krans 

cken / und Prefihafften wider fahren. Dis 

fe Erden wird von jenem Dreh / oder 

Höhlin herfür genommen, in welcher der 

Leichnamb des Heiligen Über dreyhundert 

ahr hindurch geraftet/ und etwann fein 

Puramiehe Kraft und Wuͤrckung von 

demfelben erworben. Weilen aber ein 

folche gleichfam geheiligte Erden alle und 
jede ing gemein nit haben können: alſo 

—— einige ſo gar den Staub der nun 

echöchten Grabſtatt / und von dem Ds 

been Pflafter forgfamft zu ſammlen / und 
gu verwahren/ zur Beyhuͤlff in jeder fürs 
fallender Noth / und Anligen ; alfo daß 

Dife Erden oder Staub aud) zu jetziger 

Zeit für ein heylſambſtes Mittel für alle 

Gattungen der Kranckheiten ind gemein 

gehalten, und hoch verehret wird. Wel⸗ 

ches dann erfahren Anna Maria Phaß⸗ 


lerin / welche von ſchwaͤrer Kranckheit ers 
griffen / in Gefahr des Lebens gerathen: 
indem alle verordnete und angeroendete 
Artzney⸗ Mittel nit nur Hülffsloß waren’ 
fonder auch den Zufiand und Deffen Gefahr 
vergroͤſſert haben. Die Kranke war alls 
bereit nach denfelben / gleich einer Paucken 
hoch aufgeſchwollen / mit groffen Schritten 
auf das Grab zueplend. Dahero wende 
te fie fich zu dem H. Joannes / und flehete 
alſo zudem mächtigen Nothhelffer; DD. 
rege ach rette mich Doch aus diſer Ser 
ahr ; die Danckbarfeit zu bezeugen / werde 
ich die erlangte Hülff und Begnadigung 
jedermänniglich Fund thun und aller Orten 
offenbahr machen. Hierauf nahm fie von 
diſer Erden in einem Waſſer gleich eines 
Artzney⸗ Traͤnckels zu ſich: und gleich dar⸗ 
auf verſchwunde alle Geſchwulſt eins mahls 
gänglich / und die Krancke ware vollſtaͤndig 


und. 
Voila ein adeliche drau von Weiler⸗ 
perg hatte ein krancke Tochter, Maria Jo⸗ 
epha genannt / ſo mit hitzigem Fieber — 
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tet. Die Mutter / als ſie ſehen muſte ihr lie⸗ 
be Tochter mit ſo groſſer Qual ringen / ware 
betruͤbter in ihrem Hertzen / als jene kranck 
an ihrem Leib. Die Liebe und Obſorg fuͤr 
das Kind ſinnete und Ir allemöglihe Mit: 
tel auß zu deſſen Beyhuͤlff; es mare aber 
kein kraͤfftigers Mittel zu erdencken / als der 
Himmliſche Schuß des H. Joannis. Zu 
diſem maͤchtigen Patronen nahmen beede 
ihr Zuflucht/vurdh ein wenige Erden von feis 
nem Grab, fo die Krancke mit Bertrauen 
zu dem Heiligen in einee Brühe eingetruns 
cken. Kaum hatte fie diſe eingeſchlungen / wi⸗ 
che fogleich das Fieber famt der Hitz / hat fich 
auch nimmer Fünfftighin roider angemeloet. 

83. Ein Ehriftliche Mutter von Prag/ 
Magdalena genannt/hatte ein Töchterlein/ 
mit Namen Anna; welche durch verſchidene 
Theil des Leibs haͤßlich geſchwollen / neben 
anderen gepreſten / ſo von *z 
herruͤhreten / endiich das Geſicht gaͤntzlich 
verlohren. Zen der fürnembften Wund⸗ 
Arsten wurden beruffen / dem Francken 
Kind aufjuhelffen: aber nach allen ange 
mendten Mittlen/ ſechs Monath hindurch / 
ohne Beſſerung. Die betruͤbte Mutter 
geht hierauf zu der Haupt⸗Kirchen / in wel⸗ 
cher des H. Martyrers Leichnam ruhet / und 
begehrt von dem Sacriſtan / eine Erden von 
deſſen Grab; welche fie hernach mir Waſſer 
vermiſcht / und mit ſolchem die Augen be⸗ 
netzt / neben gethanen Geluͤbd / ihr Tochter 
auferfolgte Huͤlff feiner wunderthaͤtigen 
Grabſtatt zuzufuͤhren. ** hierauf 
fielen. zwey blut⸗ faͤrbige Kuͤgelein auß den 
Augen / das Kind erhielte ohne anderes Mits 
tel das friſche Geſicht / und wurde nimmer 
hinfuͤro mit dergleichen Ungemach belaͤſti⸗ 
get / in dem Jahr 1724. 

Ein hochgebohrneGraͤfin von Dietrich⸗ 
ſtein kam in dem Jahr 1726. nacher Prag / 
den Heiligen zu verehren. Bey dem Ab⸗ 
ſchid gab ihr der Archidiaconus von ſelbiger 
Hanpt⸗Kirchen ein geheiligte Erden von deſ⸗ 
fen Grab / ſamt einer Baumwoll / fo an ſei⸗ 
ner H. Zungen / und Gebein beruͤhrt: welches 
dieſelbe als einen groſſen Schatz voller Freu⸗ 
den mit ſich genommen. Albs ſie zu Hol⸗ 
brunn 4. Meil von Wien angelangt / hoͤr⸗ 
te ſie von einem Krancken Knaben / daß er 
naͤchſt in letſte Zügengreiffen werde. Sie 

atte ein Mitleyden / mit ihm: und da alles 
reits verzweiffelt / laſſet ihm etwas von ges 
dachtem Wunder⸗Pulver mit Waſſer ver⸗ 
mengt / in den Mund / zugleich um Huͤlff zu 
dem Heiligenruffend : da fienge diſer alfos 
rn an von neuem zu leben / und zu voll⸗ 
aͤndiger Geſundheit zu gelangen. Bald 
hernach wurde ihr Herr der Graf ſelbſt / von 
gefaͤhrlichem Halßwehe mit einerinllamma⸗ 
tion oder Brand / und gifftigen Blatteren/ 
einer Erbes groß / ergriffen / da kein Mittel 
weder etwas verhelffen / noch die Schmer⸗ 
tzen linderen wollte. Dahero glaubte fein 
Gemahlin / die mitgebrachte Erden wurde 
hierin kraͤfftiger ſein / und umbindet mit der⸗ 
ſelben / und der berührten Woll das ſchad⸗ 
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haffte Orth : und erſihet bald darauf mit 
Freuden die Geſchwulſt ſich zu theilen / die 
Schmertzen / ſambt der Geſahr zu weichen / 
das gefamtellbel gleichſam zu verſchwinden. 

na Maria Bhalerinvon Augſpurg / 
mar mit langwuͤriger Gefahr⸗ voller Krank⸗ 
heit behafftet: dero vilerley gebrauchte Artz ⸗ 
ney⸗ Mittel nichts anders gefruchtet: als 
daß ſelbige hierauß erkennt / der Zuſtand ſeye 
unheylbahr:: ſeye demnach ein höhere Huͤlff / 
und zwar bey vem Praageritchen Welt⸗be⸗ 
kandten Wunderwuͤrcker zu fuchen. Ders 
lobte hierauf / die Gnad der erfolgenden Ge⸗ 
ſundheit aller Orthen kund zu machen / und 
zu ſeiner Ehr ein andaͤchtige Communion 
zu verrichten: nimbt zu dem End etwas 
von der Erden von deſſen H. Grabſtatt ein / 
und erlangt hierdurch / ohne Eebrauch an⸗ 
derer natürlicher Huͤlff⸗Mittl die erwuͤnſch⸗ 
te Geneſung. 

Noch gefährlicher erkranckte / ein andert⸗ 
halb jährigesSöhnlein des adelichen Herrn 
von "Berg ; welcher wegen anhaltenden 
Engenen auf der Bruft / kaum mehr zu 
Athmen vermoͤchte / und weil fich beynebens 
ein Fieber zugeſchlagen / allbereit ſchine 
mit dem Todt zu ringen. Die Aeuglein 
waren geſchloſſen / Die Händlein bloß / Die 
äuffere Theil ver Fuͤß gefchmwollen lauter 
Morbotten des zunahenden Ende. Es 
mare Doch jemand zugegen / welcher in Er⸗ 
innerung der groſſen Wunder / ſo durch 
die gedachte Erden bishero —— das 
Vertrauen gewan / Huͤlff bey diſem glor⸗ 
wuͤrdigen Martyrer zu erlangen: welche 
man auch in der That verwunderlich ge⸗ 
funden / ſobald man dem Kind darvon 
eingeben. Nach einer Zeit wurde es aber⸗ 
mahl von einem haͤfftigen Fieber ergriffen / 
und alſo gewaltſam zwoͤlff gantze Stund 
erſchuͤttet / als wurde es jeden Augenblick 
die Seel qaußdrucken. Der Herr 
Vatter hatte die erlangte Huͤlff und Be 
gnadigung annoch in friſcher Gedaͤchtnuß: 
wendet ſich auch dißmahl zu feinem guͤti⸗ 
gen Schuͤtzer / und verſchafft ein Heil. 
Meß zu deſſen Ehr zu leſen / dem Kind 
eintweders die Geſundheit / oder doch ei⸗ 
nige Linderung der Schmertzen zu erwer⸗ 
ben. Nach diſem eroͤffnete das Soͤhnl 
die Augen / ſireckte ſeine Haͤndlein auß die 
Mutter zu umfangen / und wurde eins⸗ 
mahls friſch und geſund. 

Chriſtoph Ignatius Frey⸗ Herr von Wer⸗ 
denberg / hatte ein inniglich geliebtes Soͤhnl / 
Frantz Joſeph genannt: welches gleich de⸗ 
nen Kindern ſchertzend und ſpihlend / ein 
filberne Kugel einsmahls indas Maul ges 
bracht/ und eingefchlungen. Der Sorgtra⸗ 
gende Her Vatter / da er von dem Unglück 
gehoͤrt / und Fein anderes Mittel gleich vor⸗ 
handen / rufft alsbald ven H. Joannem zur 
Beyhuͤlff / und gibt dem Kleinen etwas von 
der Erden von feinem wunderthaͤtigen 
Grabein: gleid ‚und faſt denfelben Augens 
blick hat er die eingeſchlickte Kugl glücklich 
wider heranbgemwortien. un 
Nicht 
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0 fat harbirüber ee Kraft bir 
elbft hat dieübers jrrdi tdi 

Erden erfahren, ein anderer Frey⸗ Herr 
von Chobin aus Mähren, Francifcus Sho- 
biz, Er hatte ein gefährliche Kranckheit 


von ſich abge / nachdem er ein es 
luͤbd gethan / Maria Cell zudem H. 
Johann von Nepomuck / und zudem Ehr⸗ 


würdigen Joannem Sarcandrum ein Wahl⸗ 
farth zu verrichten. Da er nun gefund 
worden / und die Kräfftenerhollet/ twurde 
er an denen Fuͤſſen mit grimmigen Schmer» 
gen allen. Es wurden alle mögliche 
Mittel gebraucht, aber ohne Wuͤrckung. 
Dahero aus hoͤcherer Einfpr Fund 
auch durch feine Andacht. zu dem heiligen 
Pragerifhen Martyrer verleitet / legt er 
pn ep Abend / etwas von deſſen Erden 
auf die Wehe leydende Fuͤß: Desanderen 
Tags vermerckte er einige Linderung/ und 
twiderhollet nochmahlen eben diſes geiftliche 
Huͤlff⸗ Mittel mit ſolchem guten Erfolg, 
daß er fich felbft anzukleyden vermoͤcht / 
des H. Martyrers Grab» Statt zu befus 
chen / und die H. Sacrament zu empfans 
gen. Als er naher Hauß kommen / und 
dife heylſame Erden das drittemahl aufges 
legt be er fih ohne anderes Artzney⸗ 
Mittel von allen Schmergen befreyet / und 
volfommengefund, 


a Gabalin / ein kranckes 
— ——— —* Scirrho — 
ter en diſe 
Hülff gefunden und die Geſundheit erhal⸗ 
ten / nachdem fie Die erroehnte Erden und 
die berührte Woll aufden Schaden gelegt / 
und zu Wien in S. Stephans Haupt: Kits 
chen / vordem Altar des H. Johannis von 
Nepomuck ihe Andacht verriht. Dann 
ale fie zuruck nah Hauß kommen / legt fie 
ſich zu Ruhe / und fchlaffte ein. Da fie 
erwacht / war alle Geſchwulſt bereits vers 
fhwunden, 


Mathias Peek ein Priefter aus der Ges 
ſellſchafft ZEfu / ware an einem hartnaͤcki⸗ 
gen Apaſiem / oder innerlichem Geſchwaͤr 
gefähr:ich kranck / deme ſich noch ein andes 
re Geſchwulſt an den Halß angehenckt / mit 
allerſeits empfindlichen Schmertzen. Nun 
a er wider folches bel keinen heylſamen 

alfam gefunden / als eben difegeheiligte 
Erden / welche ihm ein vertrauter Freund 
an die Hand gegeben. Dann / fobald er 
ſolche auf die Seiten 1 100 Das Geſchwaͤ 


hafftete aufgebunden / füllte ee alfo ich 


einge Linderung / als gleichfam einen Vor⸗ 
bott der sumährenden Gefundheit : welche 
auch nit lang zuruck gehalten ; dann inner 
— Stunden befande er ſich frey von al⸗ 

m Ubel / und auſſer aller Gefahr, mit 
groſſer Verwunderung des Leib⸗ Artzts. 


Noch gefaͤhrlicher bekranckte Anna / 
ein drey⸗ jaͤhri 
Zahorzanski Tochter : als welche von ſchaͤd⸗ 

P. herck Geſchicht⸗u. Pred. Ducho.l. 


Maͤgdlein  Magdalenz 


lichen Haupt⸗Fluͤſſen in Gefahr kam das 
Geſicht zu verliehren: ja fie wurde auf ver⸗ 
ſchidene Prob und Verſuchen der Wund⸗ 


Artzt bereits für blind gehalten. Die Artz⸗ 


ney⸗ Mittel / fo hierinn gebraucht worden / 
ſeynd kaum —— fen / welche doch jamtli 
ohne Wuͤrckung und Das Kind ohne Hül 
gelaffen. Dahero begab fich Die betrübte 
Mutter zu des Heiligen Grab / und radh 
längerem Gebett begehrte fie von Dem Sa⸗ 
criſtan / etwas von deffen Erden: melche 
fie nachgehendg mit Waſſer vermengt dem 
francken Kind eingeben / mit widerholter 
fiehentlicher Bitt zu dem Heiligen, in der 
Unfchuld die Macht feines Himmliſchen 
Ob Gutzes zu zeigen. Das krancke Maͤgd⸗ 
fein ne über diß eingeſchlaffen: nach fuͤnff 
Stunden aber / da fie gantz ſuͤß geruhet / 
machte —— / 5 .. 
ter/ und fchrye felbiger freudigfi zu: Mein 
liebe Mutter! nun fihe ich, N Mutter 
dur ſchauete Die Augen des Kinds/ und 
nimmt wahr / daß zwey Blut⸗ färbige 
Kügelein von demfelben heraus fallen: le 
dahero das Pflafter aus der gefegneten 
denund Waſſer gemacht nochmahl / und 
anjet;o mit noch gröfferem Dertrauen/ mit 
beygeſetztem Geluͤbd / ihr Toͤchterl wann 
es zuvollfommenem Stand gelangen wurs 
bes nacher Prag zu des Deiligen munders 
thätigen Grab zuführen. Und difes alles 
tar allein genng/ dem krancken Maͤgdlein 
endlich das gefunde Augens Liecht / und voͤl⸗ 
lige ı ohneanderes Mittel hers 
—— auch ferners vil Jahr / und ſo 
ang zu erhalten / biß der gerichtliche Pro- 
ceſe oder Unterſuchung zu feiner Heiliſprech⸗ 
ung vorgenommen und angefangen wor⸗ 
d 


en. | 
32. Was nun indifen bißanhero bey Bildnu 
gebrachten Wunderthaten/ und begnadig · des H 
ungen Die blofe Erden oder Staub von dern ann! man 


Srab des H. Johannis vermoͤcht: das hat 
in denen folgenden / deſſen Bildnuß / ja 
auch nur ein abgeriſſenes Stuͤckel / oder 
vlaͤtel von ſolchem / nit weniger verwun⸗ 
derlich ausgewuͤrckt. Georgius Guiliel- 
mus Semorad, ein Ehrwuͤrdiger Prieſter / 
hatte ein papierenes Bild / den Heiligen 
vorſtellend / dieweilen es für fein Brevier zu 
groß mit der Scher an dem End in et⸗ 


“ mas befchnitten / und das Abgefchnittene 


indas euer geworffen. Nun wolte auch 
diſes Element den H. Martyrer gleichfam 
beehren / indem es ſolche auch Feine End 
und wintzige Stuͤckel unvergehrt / ja unbes 
taft gelaffen : als welche von der Slamm . 
herausgenommen, durch ein neues ſetzſa⸗ 
mes Wunder unverföhrt und gang be 

den worden. Etwas von it alfo wun⸗ 
derlih erhaltenen Gefchnipfl Fame einem 
krancken Weib zu / welche von anhaltender 
Engbruͤſtigkeit / und verſchwollener Zun⸗ 
gen kaum mehr athmen Solches 
nahme ſie mit Vertrauen / und ſchluckte es 
ein: und wurde geſund / ohne etwas an⸗ 


deres zug 


Nit 


‚end. 
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Pit alfo hat verehret die Bildnuß des 
Deiligen/ Catharina Shornvifin , da fie ſich 
einftens boßhafft vermeffen / unwiſſend / 
ob aus weibifcher Zorn ⸗Wuth / oder böfer 
Einfprehung des leydigen Feinds / wider 
ein ſolche Bildnuß des ®. Martyrers / wel⸗ 
e ſelbige — Bruſt getragen / einige 
ch⸗ Wort auszuſſoſſen / aber nicht 
ohne alsbald erfolgende — Dann 
ihr Laſter⸗Zung fienge alſo gleich ſo wohl in 
der Laͤnge / als nach der Breite / alſo 
aufzufchmwellen daß ſie nimmer reden 
te/ fonveren allein ſtammlen oder ſtatzlen 
mußte. Siemurde hierüber von jederman 
ausgelacht / und mit dero gröften Bes 
ſchaͤmung verhönet / biß fie in fich felbft 
angen/ und von anderen ermahnet / ihren 
ehler erfermet und den H. Martyrer des 
müthigft um Verzeyhung gebetten / Pi 
anben an der Stell veſt entſchloſſen ihne 
und fein Bildnuß fünfftighin hoͤcher zu ach» 
ten und zu beehren/ auch zu feiner Ehr tägs 
fich ein SBarter unfer und Englifchen Gruß 
zu fprechen / und deſſen jährliches Feſt / 
mit Empfahung der H. Sacrament zu bes 
hen. Wordurch fie endlich GOtt und 
einen Heiligen volllommen befänfftiget ; 
dann als fie aug der Kiechen/ wohin fieges 
lauffen / Huͤlff zu fuchen / mider nach 
uß kommen / befunde fie ihr Zungen 
mahls in vollfommenen Stand und 
vonaller Beftraffung befrept. 


gen 
das legen / verbrennt. Der Herr 
* / In r g / wider diſes wütende 
ement / ſeye kein menſchliches Mittel zu 
en / wendet ſich alſobald zu hoͤcherem 
chutz / ruffet zu dem H. Johannes um 
ilff / mit dem Befelch / in dem Gibel des 
—— 
ligthum egen. n 
eſwas derglei hen / was fich in Se 
en Gefogesmiden der Rahab 
zu getragen; Difes gutroillige / nach⸗ 
Dem fie Die auegeſchickte Kundſchaffter des 
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d⸗ in B „Tone 2. 
Feld⸗ Herrn Zofue in ihr m. ” 2 


enommen und reichlich bew 

e von denfelben auf deſſen Veranlaſſung 
einen rothen Strick herab durch welches 
Kenns Zeichen fie nach eroberter Stadt 
von dee Wuth und allem Gewalt ver 
Krieges Knecht befceyet / und verfchont 
verbliben. Eben alfo e die wuͤthen⸗ 
nad) en iger Bildnuß des 

igen Das Gemaͤur mit betaften : fon» 

der Das Beur wurde gleichfam auf deffen 
erften Anblick erſtens verwunderlich zer⸗ 
theilt / dann gänglich gedämpt und ers 
ect / und Die obere Gemach des Haus 

unberührt gelaffen. Als nachgehende 

in dem Jahr 1713. in Dem auch ihme 
Angehörigen Flecken Porzciz die leydige 
Sucht der Peftileng eingeriffen / hatte er 
alfo gleich dem Heiligen zu Ehren ein 
Bild⸗ Saulen (zuvor aber wegen rg 
ter Brunſt einen Altar ) aufitellen laffen : 
mit fo beglückter Wuͤrckung / daß feiner 
Ibiger Innwohner von der Sucht ges 

orben / fonder alle und jedwedere / ohne 

anderes Hulffs Mittely durch den alleinis 


ze und Andacht / zu ermeldter Nem, au 


nuß / gleichwie vor Zeiten Die Heb⸗ R 
tier / durch das uen dee ährinen ”* 
—— ; befreyet und gefund verblis 


ſel 
Augenblick das Toͤchterl | 
* liebreicheſt F der Si on 
ckete die Händel freudig gegen felbigen 





De 
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Mchrer Mine, 


Der Heilige Johannes, ein Shüser in Gefahr der 
Ehr , umd des guten Namens: in Rechts Dän- | 
dien: in geiftlihen Anligen der Seelen. 


84 FAria Elifabetha Benfteinin / 
— NG Bes gi fhon gedacht 


worden / wurde mit fo grofs 

fee Schmadh betaftet / welche all ihren gus 
ten Leynmuth / Ehr.und guten Namen in 
Gefahr ſetzen / ihr Gemuͤth in —— 
bringen / ja gar zur Verzweiff ung ziehen 
möchte. Es wurde nemlich von ihro faͤlſch⸗ 
lich —— als waͤre ſelbige zu Eger / 
als ein aͤrgerliches boßhafftes Weib ofemts 
lich gegeißlet oder mit Ruthenausgehaus 
en’ und fo wohl von ernannter Stadt, 
als deſſen Gelaͤnd ihrem Datterland auf 
eig vermifen worden. Difes allgemeine 
Gericht / wurde für wahrhafft / und uns 
laugbahr aehalten/ und molte bereits nies 
mand an felbigem zweifflen ; fo vilvermag 
die Boßheit einer Lafter- Zungen’ durch 
ihre vergifftes Anblafen Die Unjchuld zu vers 
chwaͤrhen. In diſer groſſen Gefahr lauf 
te das Erbarmnußs wuͤrdige Weib zu 
dem H. Johannes / als den fie wußte ein 
ſonders maͤchtiger Schüger zu ſeyn / aller 
deren / fo in Gefahr ſtehen / der Ehr und 
guten Namens verlurſtigt zu werden; und 
flehete ihn an mit Vergieſſung viler Thrds 
nen / um Mettung in jo getährlichem 
St Bruch ; unddamit fie jeiner Hilff 
und Beyſtands fähig wurde / hat fie er⸗ 
ftens ihren Derläumbveren von Hergen 
verziehen: Dann den Ehriftlihen Schluß 
gefaßt weder Diefelbe aus Rach für Gericht 
gu forderen/ noch einigen anderen Scha⸗ 
den anzufügen; fuchte demnad) und ers 
warthete ihr Hilf und Verthädigung von 
dem Himmel allein durch ihren H Patro⸗ 
nen; melcher dann fich um F andel 
auch angenommen / und der Betrangten 
in dero Sinn eingeben / von dem hochen 
Masiſtrat ein offentliches glaub⸗ wuͤrdiges 
Zeugnuß zu begehren ihres bißhero un⸗ 
ſtraͤfflich gefuͤhrten / und von allem Laſter 
befreyten Wandels. Nun war diſes ein 
hoches bedenckliches Geſchaͤfft in ſolchen 
uͤmſtaͤnden / und ſchlechte Hoffnung zu 
machen / daß die arena ae 
keit ficheines gemeines verlaſſenen Weibs 
annemmen folte. Aber ver alleinige Schutz 
difes H. Martyrerd ware mächtig genug / 
foldhes mit fo ergibigem Nachtruck aussus 


wuͤrcken / daß ihro nachmahls auch gröffes 


te Ehr und Hochachtung / als vorhero 
Schmach und Unbild / zu gewachſen. 


Der Ehrwuͤrdige Pater Joannes Liber- 
tinus aus der H. Geſellſchafft JEſu / hat 
folgendes in dem gerichtlichen Procels deſ⸗ 

P, Berik. Geſchicht⸗u Pred. Buch.o.II. 


— 


ſen Heiligſprechung bezeugt. Es ſeye an 
einem fuͤrnehmen Orth neben koſtbahrer 
Kleydung ein guldene Ketten geſtohlen / und 
die Unthat zweyen Perſohnen aus falſcher 
Muthmaſſung beygemeſſen worven: welche 
dann allbereit in Gefahr ſtunden / in die 
Gefaͤngnuß gezogen / mit Verlurſt ihrer 
Freyheit und Ehr / und durch die peynliche 
Folter die Warheit zu bekennen angehal⸗ 
ten zu werden. In diſer ungluͤcklichen Be⸗ 

ebnuß wußten ſie nit gleich Anfangs / wo 
—*— hinwenden / und was für einen Pas 
tronen/ ihr Unfchuld zu verthädigen / fie 
anjprechen folten. Endlich aber habenfie 
fid) entfchloffen / bey dem Heil. Sjohanneg 
Durch eyffriges Gebete Huͤlff zu ſuchen: der. 
ſicheren Hoffnung / naͤchſt GOtt bey feis 
nem twunderthätigen Heiligen Schug zu 
—* Da ſie alſo in dem Gebett ver⸗ 

arren / kame der Diebſtahl an Tag / und 
wurde das Entzogene / von dem Thaͤter 
ſelbſt / ſeinem Herrn / obwohl in der Ge⸗ 
heim zuruckgeſtellt. 


Ein laſterhaffter Menſch in Boͤhmen / 
abe ſich fuͤr einen Fleiſchhacker aus / und 
ehrte zu Nachts in dero Herberg oder 

Gaſt⸗Hauß ein / da indeſſen der Würth, 
em den Seinen nichts Böfes muth maf⸗ 
enfönnen. In Mitternacht / als diſe in 


der Nude und tieffen Schlaff/ eröffnet der 


Böhwicht in der Still das Hauß · Thor/ 
und führet fechzehen andere feines Gelifft⸗ 
erd Rauber und Mörder mit fich hinein ; 
welche alfo u mit gefammter Hand und 
Gemalt / den Haußs Vatter famt deſſen 
Weib überfallen: ergriffen, an Hand und 
Fuͤſſen gebunden : diſe zwar ineinen Wins 
ckel gemorffen: jenen aber  daer ſich Ans 
fangs widerſetzt mit Streihenund Bren⸗ 
nen geaufam angehalten ; fein Geld und 
Haabfchafft —— und herfuͤr 
zu geben. rauf fein Weib / welche 
alles mit betruͤbten Augen ar müffen / 
und doch ihrem Mann nit helffen kunte: 
Zu dem in zweyfacher Gefahr ihrer Ehr / 
und zugleich des Lebens / endlich ihe bebens 
des Hert zu dem H. Sjohannes um Bey⸗ 
hilf gervendet. Und fihe Wunder !' an 
der Stell Iöfeten fich durch höchere Kxafft 
die Strick und Band von fich felbft auf / 
daß fie von folchem Wunder erftaun:t / fich 
kaum faffen funten: Endlich 7 indem die 
Kauber hin und her laufften / und alles 
durchfuchten / in ver Still darvon gelof⸗ 
en / und in den Stall entrunnen/ in diſem 

ich verſchloffen; fo bald nun die Rauber 

Dr wahr⸗ 
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wahrgenommen’ Das Weib feye entwichen / 
fagten fie unter einander =: Wehe uns! 
nun feynd wir verrgthen / werden wir ers 
tappt fo ift e8 mit ung gefchehen: laſſet 
uns zuruck gehen / ehe und bevor wir er» 
a re : giengen alsdann in ſchnel⸗ 
ler Eyl darvon / und verlafften ven Mann 
halb todt alfo gebunden / biß das Weib 
von ihrem Winckel herfür krochen / und die 
Nachbahren zu Huͤlff herbey geruffen. 


84. Bißhero haben wir klar geſehen / 


wie verwunderlich der H. Johannes die un⸗ 
echte Ehren» Schaͤnder von der Boß⸗ 
3* — den guten Leynmuth / und die 
e feiner andächtigen Clienten und Pfle 
Kinderverthädige:: anjetzo aber folle nicht 
toeniger klar erfcheinen/ mie mächtig er dies 
felbe auch in Rechts» Händlen/ und vor 
Gericht beſchuͤtze. Johannes Ottlmayer / 
ein ſonſt aufrichtiger frommer Menſch / 
war in dem beruͤhmten Cloſter Neuburg 
der Regulierten Chor⸗ Herrn des H. Au- 
guftini in Unter⸗Oeſterteich in Dienften 
geftanden / eben zu felbiger Zeitz da ein 
groſſer Diebftall vorbeygangen. Hiervon 
amer in Argwohn / daß er wuͤrcklich für 
felbiges Gericht beruffen / deßwegen zu 
Med geflellt/ und examiniert morden. 
Weil er nun eintweders aus Einfallt oder 
Unmiffenheit/ oder auch aus forchtfamen 
verwuͤrrtem Gemüth ſehr zweiffeihafftige 
Antwort von ſich gegeben / wurde hieraus 
ein ſattſame Prob genommen / ihne durch 
ſchwaͤre Frag an die Folter zu legen. Was 
ate der unſchuldige arme Tropff in ſo 
offer Angſt und Noth? er ſahe die Ge⸗ 
ahr vor Augen / ſeinen guten Namen und 
ienft zu verliehren / und als ein Schul⸗ 
diger einer Unthat/ fo er doch nit begans 
gen / an dem Leib ſcharpff gepeyniget zu 
werden. Sn folcher Aufferften Gefahr 
mußte er fein anders und beflers Mittel / 
als ven Schuß des H. Johannis; den er 
auch mehemüthig angeflehet 7 und zu def 
fen Chr einige H. Meffen zu lefen verord⸗ 
net / daß er diſen gefährlichen Sturm ser; 
nichten / und von ihme abwenden tolle, 
Ein Wunders Ding! die Nacht zuvor / 
ehe er zur peynlichen Frag gezogen / ges 
dunckte es ihn / alshörte er ein Himmliſche 
Stimm / zu dreymahl mit diſen Worten: 
foͤrchte dir nit / foͤrchte dir nit / foͤrchte dir 
nit / es ſolle dir nichts Boͤſes widerfahren: 
welches dann auch verwunderlich geſche⸗ 
hen. Dann des anderen Tags / an wel⸗ 
chem das Urtheil der Folter uͤber ihne haͤtte 
ergehen ſollen / ſtellen ſich zwey junge ledige 
Maͤnner dar / und bekennen ſich freyroillig 
als Thaͤter: und obwohl ſie des Willens 
nit waren / ſich ſelbſt alſo anzugeben und 
offenbahr zu machen / ſonder vil mehr 
durch Die Flucht in Sicherheit zu bringen: 
weilen fie Doch unter waͤhrender Flucht / aus 
heimlichem / doch unſichtbahrem und hoͤ⸗ 
337 Gewalt zuruck gehalten / nit weiters 
tſich kommen möchten : theils auch von 


den: aber auch diſe 
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dem nagenden Wurm ihres ſchuldigen Ge⸗ 
wiſſens nirgendwo einige Ruhe finden kun⸗ 
ten: haben fie endlich den Schluß gefaßt / 
fi alfo Noth/ gedrungen als Thäter zu 
ſtellen / und die That zu offenbahren, welche 
fie zwar allein nit begangen. Neun hat Dis 
fe verrunderliche Begebnus den verargs 
wohnten Diener vonder Auflag in fo weit 
befreyt / Daß er etwann der Urheber von 
dem Diebftall nit geweſen / nicht aber von 
dem Argwohn / ob er nit von folchem mes 
nigift Theil gehabt / und mit ſchuldig wors 
zücht hat der. D. Jo⸗ 
hannes von feinem Pflege Sohn gehoben; 
dann gleich Diefeibe Nacht wurden durch 
bie ausgeſchickte Soldaten auch die andere 
Mits Thäter aufgebracht / dann der Uns 
fehuldige gänglich frey und loßgefprochen : 
daß er nit allein feines guten Namens / und 
Dienfts nit verlurftiget/ fonder als ein ges 
treuer Diener fünfftighin gehalten von jes 
—— noch mehr beehret wor⸗ 


25. Nicht vil ungleich iſt jener Zufall / 
welcher ſich in dem ſo genannten Carls⸗ 
Bad in Böhmen zu getragen. Difes fürs 
treffliche und heyliame Geſund⸗ Baadı hat 


— Preyß⸗ Namen von Carolo dem 


erdten Roͤmiſchen Kayfer/ und zugleich 
Koͤnig in Boͤhmen ererbt: wohin ſich jaͤhr⸗ 
lich ein groſſe Menge Volcks hochen und 
nideren Stande / auch gefrönte Häupter/ 
Kayſer / König/ Fuͤrſten und Herren bes 
der Geſchlechts / Geiftlicheund Weltliche 
von nahen und fernen Drehen begeben. 
Unter difen ware ein chrfamer Mann des 
me Unterweegs zwoͤlff Ungarifche Duca⸗ 
ten ſamt einem Beutel entfrembdet worden. 
Als eenun an dem Orth anfommen / und 
das Geld nit gefunden legte er fo gleich den 
Argwohn aut En Dinger deme erfonft 
alles vertrauet : lieſſe der Urfach feinen 
Plunder durchfuchen/ und weilen man in 
diſem eben fo il Ducaten gefunden / wur⸗ 
de er gefragt / und verhört/ toie und wo⸗ 
ber er dife Gold Stuck befommen ? da 
kunte Der Armfeelige theils aus Vergeſſen⸗ 
heit’ theild aus groſſer Verwuͤrrung nies 
mand benamfen/ oder andeuten / wer 
ihm folche gegeben : wurde Dahero veftger 
macht und in Kercker geworſſen: worüber 
er in geoffe Betrübnuß/ und aus Forcht 
feinen guten Namen famt dem Leben zu vers 
liehren / faſt gar in Verzweiflung geras 
then. un aber gefchahe es zu feinem 
Heyl und Glück, daß ein frommer Pries 
fter gu gleicher Zeit Die Kercker befucht/ weil 
in diſem unter denen Gefangenen, einer / fo 
ein Ketzer / verlangt hats fich zu dem Ca⸗ 
tholifchen Glauben zu befehren. Difer war 
eben der faͤſſchlich Verargwohnte / und 
Defchuldigte / uͤnd bereits zu der pepnlis 
chen Frag und Verhoͤr Verurtheilte / aus 
deſſen Angeſicht und Gebaͤrden der Priefter 
ein groſſe innerliche Beſtuͤrtzung vermerckt / 
dahero fuͤr noͤthig erachtet / — 

e 
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erſtens zu troͤſten / dann weiters in dem 
Glauben zu unterrichten: fragt demnach 
die Urfach feiner Verhafftung / und feines 
Kleinmuths ? er machte ihm kund den gans 
gen Verlauff feiner falfchen Auflag/ was 
geftalten ex wegen eines gefchehenen Ans 
griffs von deme ihm nichts bewußt / alfo 
um Unfchuld verhafftet / nun in Gefahr 
ſtehe / neben Verlurſt feines guten Na» 
mens / gar an den Galgen zufommen. Ar 
ber mein guter Freund / fagte — der 
Prieſter / wie hat diſes wohl geſchehen moͤ⸗ 
en / daß dir gaͤntzlich aus der Gedaͤchtnuß 
ommen / daß du nimmer wiſſen ſolleſt / von 
wem du die zwoͤlff Ducaten — 
Diſe deine Vergeſſenheit macht die That 
aubwuͤrdig / daß du des Todts ſchuldig 
; aber folge meinen Rath / wir Ca⸗ 
iholiſche haben einen Heiligen / als einen 
maͤchtigen Schuͤtzer der Gefahr⸗ leydenden 
Ehr: zu diſem gibe ich dir diß andaͤchtige 
Gebett / ſpreche ſolches zu ſeiner Ehr mit 
wahren Vertrauen / ruffe und ſchreye zu 
ihm um Huͤlff / und lede in guter Hoff 
nung. Der gefangene Knecht/ obwohl 
noch ein jerglaubiger Ketzer / und zwar von 
jenen / welche die Anruffung der Heiligen 
verworffen / verfprach ihm folches zu thun / 
und hatte bereits fein Andacht angefangen : 
und Dann mare nichts weiters vonnöthen / 
BE und Gnad zuerlangen. Maſſen der 
Johannes ihme bald hernach zu Nachts 
erfchinen in dem Geiftlichen Kirchen» Kleyd/ 
wie folches die Chor» Herren tragen: Er 
tröftete den Betrangten und Nothleyden⸗ 
den / und ermahnte ihn/ zuruck zu gedens 
cken / und fich zu erinneren / ob er nicht die 
zwoͤlff Ungeriſche Ducaten/ fo man bey ih⸗ 
me in einem ‚Beutel gefunden/ von einem 
Kauffmann aus Hamburg empfangen ? 
als er hierüber erwacht / lieffe er gank ges 
tröft fich alsbald mit difer Ausfag verlaus 
ten: Es wurde an —. ‚ Heren 
/ und nadh ers 
haltenee Antwort fam fein —— an 
unf 


ag: 

klaͤrt / mit hoͤchſter Ehr frey gelaffen: und 
welches vor anderen Die groͤſte Gnad / von 
dem Irrthum zu demmahren / allein feeligs 
machenden Slauben befehrt. 


85. Ein Maurer aus Mähren war 

In einem Wort: Streit mit feinem Weib in 
che Zorn Wuth ausgebrochen / daß er 
bige toͤdtlich verwundet / diſe nach etli⸗ 
chen Tagen geſtorben. Er wurde alſobald 
ergriffen und eingezogen. Da er nun nach 
dem Kercker gefuͤhrt worden / bedenckte er 
Unterweegs die Gefahr neben ſeinen guten 
Namen auch das Leben zu verliehren / und 
eines ſchmaͤhlichen Todts zu ſterben: erhe⸗ 
bit zumahlen fein Hertz zu feinem bißhero ins 
fonderheit geliebten umd geehrten ‘Patronen 
St. Johann von Nepomuck: vertraue 
föhntich auf deffen Himmliſchen Schuß / 
entlaufft Dan einamahls aus Denen Haͤnden 
bes. Gericht Dienern / und ftürte fich 


mit kecker Wagung / inden vorbey lauffen⸗ 
den Fluß / fo damahls hoch angelo 

Welches dann ihme auch gegtückt / indem 
er über das Waſſer hinüber geſchwumen / 
und Das andere Geſtatt erweicht; und weil 
ihn fo gleich Feiner verfolgen/ oder nach» 
fommen te/ entranne er eines zweyfa⸗ 
chen Todts / ald des Strange / und der 


[ * 

87. Ein anderer hat ſich von dem Urs 
theil und Straff des Todts / deſſen erfich 
fhuldig gemacht, frey geſtellt / nit durch 
die Flucht / ſonder aus Gnaden ſeines 
Fuͤrſtens durch den Himmliſchen Schutz 
des H. Johannis. Diſer wurde gefaͤng⸗ 
lich eingefuͤhrt in dem Jahr 1729. diewei⸗ 
len er ſeinen Schwager ermordt. In diſer 
Gefahr flohe er zu feinem Heit. Patronen / 
und verlobte fih zu GOtt / einvolllomms 
ne Beicht abzulegen / und ineiner H. Meß / 
fo er neben zweyen Wars» Kergen gu lefen 
verordnet / Die r Communion zuempfans 
gen. Worauf verwunderlich gefchehen / 
daß der Kapferliche Hoff in fo weit zur Be⸗ 

nadigung bewogen / das fchmächliche 

odts⸗ Urtheil in ein drey⸗ jährige Ders 
hafftung verdndert : er nach folcher fein 
Geluͤbd vollzogen. 

88. Ein Procurator, wurde von wegen 
einem gewiſen Lafter zu dem Tode verurs 
theilet ; difen feinen unbeglüchteften Zufahl 
befahle er Durch innbrünftiges Sebert dem 
H. Johannes / und appellierte nach fols 
chem Urtheil zu einem höchern Richter / 
welcher den Sentenz des Todis / zu gelindes 
rer Befltaffung verändert; — mit 
noch groͤſſerem Vertrauen die Kayſerliche 
Clemenz angeruffen / nit zweifflend / fein 
Heil. Patron wurde den hoͤchſten Welt⸗ 
ri zu noch milderen Gedancken / und 

inn verleiten; gleichwie es auch geſche⸗ 
hen; maſſen er mit hoͤchſter Freud und Ju⸗ 
bel in ſein voriges Ambt eingeſetzt worden / 
ohne Nachtheil ſeiner Ehr / und guten Na⸗ 


mens. 

89. Ein Adeliche Matron hatte koſt⸗ 
bahre Kleinodien verlohren / und zu deren 
Erhaltung zu dem H. Johannes mit Ver⸗ 
ſchaffung zweyer Meſſen ihr Zuflucht ges 
nommen. Als fie von der Kirchen nach 

uß kame / findet ſte in dero Kaften ihren 

chatz / welchen ſie doch zuvor auf genau⸗ 
es Durchſuchen nirgendwo erfehen/ oder 
finden mögen. Hierauf reuete fiedas Geld / 
welches fie dem Priefter für die zwey Meſ⸗ 
— ſich ſelbſt beſchuldigend / alshätte 
ie nit recht nachgeſucht. Kurtz hernach ka⸗ 
men zwey Ordens⸗ Maͤnner ſie zu beſuchen: 
welchen fie dann die Begebnuß erzehlet / 
und das Verlohrne und wider Gefuͤndene 
zu zeigen den Kaſten eroͤffnet; aber in diſem 
mußte fie mit Erſtaunung ſehen: daß nicht 
mehr die Kleinodien, fonder an deren Statt 
der ausgelegte Gulden verhanden / mit 
noch gröfferer Neu und Beſchaͤmung fo 
mohl ihrer Undanckbarfeit/als allzu genaus 
er Geſparſamkeit. 

Q3 20. Nach 
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90. Noch vermunderlicher / und auch) 
nugbahrer/ ware die Hilffleiftung des H. 
Johannis / fo einer anderen Hoch⸗ Eden 
Frauen widerfahsen / dero ganges Gluͤck 
und Haabſchafft / an einem Procels, oder 
Streitt hafftere ; in welchen, ihre Brieff⸗ 
fchafften und Rechten zwar fürfeibige klar 
jeugten/ und jprachen : allein weilen ein 

erechter Handel nit jederzeit obfiget/ hat 
——— Gericht verlohren. Uber ſol⸗ 
chen unverhofften Ausfall wurde die gute 
Frau höchft betruͤbt: lieſſe dahero ein Sup- 
plication , oder Bitt » —— an den 
Kayſerlichen Hoff verfaſſen: “Bor dero 
Abgebung aber an denſelben / legte ſie ſolche 
auf den Altar des Heiligen und verſchaff⸗ 
te zugleich allda ein H. Meß zu lefen; nach 
diſer wolte fie die Bitt⸗ Schrift wider zu 
fih nemmen möchte aber dife nirgend 
mehr finden : laßt dahero Die zweyte ſchrei⸗ 
ben / und legt jold;e abermahl unter einer 
H. Meß auf den Altar. Nun hoͤret ein faſt 
unerhoͤrtes Wunder! Nach vollendter H. 
Meßs findet fie auf dem Altar beede Bitt⸗ 
Schreiben / und zwar deren eine vom Rays 
ſer Leopoldo, ſo damahls in der Regier⸗ 
ung / mit deſſen eigener Hand unterzeich⸗ 
net / neben dem Befelch / derSupplicantin 
Die Gerechtigkeit zu fprechen/_oder den ges 
richtlichen Procels nach Dem Wirnerifchen 
Hoff zu lifferen. Die gute Srau voller 
Sreuden und Dermunderung legt Die uns 
terzeichnete Bir: Schrift denen Prageri⸗ 
fehen Richtern vor Augen: welche hieruber 
erſtaunend / für unmöglich gehalten: wie 
ſoiche in Verlauff jo Furger Zeit naher 
Wien gelangen’ und wider zuruck nad) 
Drag fommen mögen die Frau deßwe⸗ 
gen aus Verargwohnung eines Betrugs 
zu Red geſtellet. Diſe erzehlte zwar den 
gangen Derlauff aber Fein vollkommner 
Glauben wurde ihre zu geltanden/ fonder 
ein Kenn: Bott naher Wien abgefertiget; 
welcher nachrichtlich mitgebracht : es härte 
por wenig Tagen ein Ehrmürdiger Prieſter 
(welcher nachgehends fuͤr den H. Johan⸗ 
nes gehalten worden ) bey dem Rayſer 
Audienz oder Gehoͤr begehrt und erhalten: 
welcher den Handel-der Adelichen rauen 
aljo klar / und mit ag Nachdruck vor⸗ 
getragen und erwiſen / daß der gottſeelige 
Monarch bey ſich geſchloſſen / er koͤnne oh⸗ 
ne Verletzung ſeines Gewiſſens hierinn nit 
widerſprechen / ſonder ſeye aus hoͤcherem 
Einſpruch auch gleichſam dahin verpflich⸗ 
tet / die von ſelbigem Prieſter dargereichte 
Bitt Schrifft alfo gleich zu unterzeichnen, 
Worauf der Procels zu End gangen/ und 
der Adelichen Frau ohne fernere XBiderred 
zu gefprochen worden. 


91. Gleichwie nun dee H. Martyrer 
erſt / erwehnter Damen verwunderlich außs 
gewuͤrckt / daß der gerichtliche Ausipruch 
wider jelbige / ihres gerechten Handels uns 
geacht veränderet worden: aljo hater einer 
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anderen Frauen / zwar geringeren Stands / 
aber gleichen Vertrauens zu ihm erhalten / 
daß der Sentenz des Todts wider felbige nit 
vollzogen worden. Diſes Weib / Eatha⸗ 
rina mit Namen / hat ſich in hoͤchſter 
Angſt / als nach fuͤnff Tagen um den, 
Kopff fürger zumerden dem H. Johan⸗ 
nes Durchs Gebett enffrigift empfohlen, 
und von ihm hierdurch ein zweyfache Bes 

adigung erworben. Dann erfiens bes 
* ſie einsmahls / daß alle Thor und 

huͤten des Kerckers eroͤffnet. Zum ande⸗ 
ren / ware ſie zwar durch die Folter an al⸗ 
len Glidmaſſen alſo gaͤntzlich gelähmer/ und 
geſchwaͤchet / daß auf feinem Fuß zu fies 
hen vermöcht ; nichts deftomeniger ſeyn 
ihro an der Stell ſolche fattfame Kräfften 
zugewachſen / daß fie fich veſt auf die Fuͤß 
ſtellen / und aus dero alſo verwunderlich 
eröffneten Gefaͤngnuß frey und ohne ſonde⸗ 
re Beſchwaͤrnuß zu der naͤchſt gelegenen 
Kirchen entlauffen koͤnnen / ohne daß ihr 
die hierzu geſtellte Gerichts⸗Diener nach» 
folgenmögen. Worauffie in folcher geiſt⸗ 
licher Seeyung dee H. Meß / welche eben 
ein Priefter von dem H. Johannes gelefen / 
bengemohnt / und ihrem Himmliſchen 
Detter Danck gefagt/ daß er ſie durch feis 
nen Dimmlifchen Schutz bey Dem Leben / 
und auch in Ehren erhalten. 


92. Joannes Benels hatte zu unfrucht⸗ 
bahren Zeiten ihme vil Schulden zügezo⸗ 
gen : und meilen er folche nit abftoffen kun⸗ 
te / verzweifflete Gedancken und Rath⸗ 
Schluͤß zu faſſen angefangen. Derliebe 
GOtt aber / Adjutor inopportunitatibus , 
als ein Helffer zu gelegner deit in der 
Angſt / verleitete deſſen Sinn dahin / zu 
erwoͤgen / wievil der Schutz und die Vor⸗ 
bitt Johannis vermoͤge. Diſem nach ver⸗ 
ſpricht er zu ſeiner Ehr neben gewiſem Fa⸗ 
ften und Gebett / die H. H. Sacrament mit 
wahrer Andacht zu empfangen / und ſein 
wunderthaͤtiges Grab zu beſuchen. Und 
obwohl ſich einerſeits der Uberlauff der 
Glaubiger taͤglich vermehrte / funde er doch 
ein Weiß dieſelbige einiger maſſen zu Ruhe 
und zu Friden zu Stellen.: Andererſeits / 
da er zuvor feinen Heller vermöchte zu le⸗ 
ben / hat er doch inner zweyen Jahren 
erg und fünffsig Gulden / faft nit wi 
end / wie oder was geftalten/ erworben : 
dann aller feinee Schulden mit allgemeine 
Verwunderung fich loß gemacht, 


93. Obwohlen nun die leibliche Gut⸗ 
thaten und Begnadigungen vor der Welt 
ein groſſe Verwunderung machen / aud) 
ein A groſſe Hochſchaͤtzung und Andacht 
zu foldyen günftigen Heiligen und Noth⸗ 
Helfferen nach fich ziehen: werden doch 
dife nach Erachtung dee Verſtaͤndigen nit 
geöffer oder hoch» fhägbahrer geachtet / 
in Vergleichung der geiftlichen Seren: 

; a 


Von dem Felt des wunderthaͤtigen HMart. ae 


As welche um fovil edler und wirdiger e⸗ 
ſeyn / um die vil hoͤcher und ſchaͤtz⸗ 
die Seel iſt / den der Leib. Weilen 

nun deren einige Denen Irrglaubigen / ans 

dere denen —— Rechtglaubigen 
widerfahren / wollen wir erſtens von je⸗ 
den machen / dann auch von 
etwas in Vorſchein brin⸗ 
Patres Joannes 
* aus der Ge⸗ 
n zu Zeiten auß 
die Kercker / 


— und ae nach an 
% von ermeldten Patribus 


einige Noth. P. — 
ciſcus fagte 4 wie vor Zeiten St: 
e gu dem —— bien * 


mit ſolchem Eyffer ſſerſte 
Fo erforderte: Mach wenig Tagen 
wurdt er zur —— Folter gezogen: 
begehrte alsdann einen Catholiſchen Prie⸗ 
fer von der —— IEſu / hoch be⸗ 
theucend / Daß er keinen Lutheriſchen Pre⸗ 
ug zu ng laſſen und anhören wer⸗ 
Dahero fame P. Francifcus, funde 
— und ſahe den armſeeligen auf ſei⸗ 
nem Ruhe⸗Sack von der zugefügten Tor⸗ 
tur alfo gänglich entkraͤfftet / und faft ſchon 
daß er ihn nit une er⸗ 


vor wenig Tagen geben / nt er bey ſich 
hatte. vermerctte alsbald ZU 
—* Gaab * nit —— 44 ‚fons 


neigte nd son / und 


zu dem wahren Glauben erregt. Om 
diſem fienge ee an der Stell an ihne zu 
—— hoͤrte ſein Beicht / verſoͤhn⸗ 
te ihn GOtt und der Kirchen / und lief 
Ei ihn — * H. ———— verſe⸗ 


De in den „De, — zu ſi 3 
end geſehen bwohl 


in Pr a auf die Knye 

empfienge «8 mit 
—— bring —5 eh us 

nemmen hatte: mit all 


fer fo wunderbahrliche 
Hand des Allerhoͤchſten. Vor dem Todt 
gabe er das Bild feinem Weib / als eis 
nengroffen Schaß / und foftbahres Erb» 
— 322 * 8 
zu halten’ und g 
eng den Arie lauben zu befen» 
nen. Worauf er bald hernach / auß eis 
nem Serglaubigen nit allein ein Rechts 
glaubiger / fonder auch als ein —* o⸗ 
8* —— Ehrung er dem hoͤch⸗ 
tt attin gewonnen / gantz 
ſanfft un —— — 


4. Nit alſo hat die Bildnuß des 
n beehret ein treuloſer Ketzer auß 


ffer mit vilen empfind⸗ 
einen 


oren / 
ggg er Ampere — Ehrift 
worden / und auf dem wahren Glauben 
re Ehriftlichen Lebens⸗Wan⸗ 


dei bis an fein End verharret. 
. M der die fol⸗ 
5 — 


en vergeht ging De 
auf » und vorg / e 
Mutter mit einem Catholiſchen 
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fo vilfältiger groffer Beehrung / welche 
die Hin- und Hergehende / mit Gebett 
auf gebogenen Knyen vor der erſtgedach⸗ 
ten Sid. Saulen verachteten / ſagte nach⸗ 
— der Mutter / als ſie von diſer 
agt ward / was ſie indeſſen gethan: 

ſie habe wahrgenommen / ſelbige thor⸗ 
rechte Einwohner vor diſer ſteinenen Sau⸗ 
len / welche nur einen Menſchen vorſtel⸗ 
lete / auf Die Knye zu fallen : ſollten fie 
dann nit vil mehr. vor der Creutz⸗Bild⸗ 
nuß unfers Erloͤſers Die Knye biegen ? Dis 
8 hörte ein Earholifcher Mann / und 
agte ihnen zue Nachricht : Difer in der 
Saulen vorgefiellte Manny feye ein grofs 
fee Deiligee GOttes / melcher als ein 
Martyrer über die Brucken ſeye geſtuͤrtzt 
worden / weilen er dem Koͤnig die gehei⸗ 
me Beicht ſeiner Gemahlin nit hab offen⸗ 
bahren wollen; ſie ſollen beynebens wiſ⸗ 
ſen / daß alle diejenige / welche diſe Bild⸗ 
nuß zu entunehren ſich vermeſſen / der 
urplögliden Beſtraffung nit entgehen moͤ⸗ 
gen / auch öfftere/ ehe und bevor fie über 
Die Brucken fommen. Sie lachien def 
ſen / und die Tochter unverjchambter als 
die Mutter / fagte weiters / id) aber ges 
traute mie difem leblofen Bild ein paar 
gute Maultaſchen zu verfegen/ um zu ſe⸗ 
hen/ was dann felbiger Mann vermöge, 
"Der Catholiſche verwiſe ihr Die greuliche 
Läfterung fagend/ EDTL lafle ſich in 
feinen Heiligen nicht verlachen / ale 
welcher felbige gleichtoie in dem Himmel 
belohne / alſo auf Erden beshre / und 
verlange geehret zu werden. Die Toch⸗ 
ter hörte nit auf feiner zu ſpotten / giens 
ge alsdann zwar fill und forgiam über 
bie Brucken / fagte aber / ale fie hinüber 
kommen dem Catholiſchen: nun fiheft du / 
daß ich uͤber die Brucken gangen / und 
was boͤſes iſt mir dann widerfahren? 
ſchweige / ſchweige / widerholte diſer: 


SDOLTT firafft nit allzeit gleich an der. 


Stel: die Rach / melde annoch nit zus 
gegen/ weiſt dich noch zu finden. Die 
Weiber hörten folches mit noch groͤſſerem 
Gelächter / und nennten den Catholifchen 
einen gar zu forchtfamen Daafen/ und 
einbilderifcher Grumbſer / welcher ale ein 
falfher Prophet nichts anderes gedencket 
und wiſſe als Unheyl und Todt anzuteos 
hen und vorzufagen : giengen alddann 
alle Drey nach dem Gaſt⸗Hauß. 


Nun fihes noch denfelben Tagmwur; 
de die Tochter von einem häfftigen Fieber, 
des andern Tags aber aud) die Mutter 
von ſolchem Ubel ergriffen / und beede 
auf das Krancen » Beth gemorffen/ da 
femd Speiß oder Tranck / noch einige 

uhe genieffen möchten. Hierauf fagte 
der Catholiſche / anjetzo muͤſſet ihr ſehen / 
daß «8 nur gar zu wahr / was ich euch 
vorgeſagt / und DaB euch der gerechte GOtt 
mit Difer Gaiſel zuͤchtig wegen der zuge⸗ 
fügten drgerlihen Schmach und Unbild 


Der ı6, Tag im Mayen. 


gegen feinem Heiligen Martyrer : nichts 
deſtoweniger will ich mich auß Chriſtlicher 
Liebes welche ihe Doch mit verdient / eis 
nenguten Rath andie Dand geben : dann 
verfahe er dieſelbe / mit dem heylfamen 
‘Pulver von feiner Grabſtatt / deifen oben 
gedacht worden: aber folcher verhalffe ih⸗ 
nen. nichts / fonder vermehrte auch Das 
Ubel / und die Gefaͤhr. Daher ermahs 
nete er Die Krancken / als ein guter Rath⸗ 
eber / die ſchwaͤre Hand GOttes zuer⸗ 
ennen / welche ſie getroffen / nit zwar 
ur Pruͤffung / wie den gedultigen Job / 
—* zur Beſtraffung / gleichwie Mi“ 
riam des Moyſis Schweſter / ſo er mit 
dem Siechthum geſchlagen: ſolten ſich 
hierüber bey einem frommen Pater Car 
puciner ferneren Raths erholen welchen 
er ruffen werde / auf was Weiß deſſen 
Gerechtigkeit / und fein Heil, Blut: Zeug 
möchten verſoͤhnet werden: hierinn roolte 
zwar anfangs Die Tochter / als die Boß⸗ 
hafftere Feines Weegs einmilligen / bie 
fi die Gefahr immer vermehrt / Die 
Mutter felbft ihro ſolches eingerathen/ 
und alfo verlangt. Als gedachter Ordens⸗ 
Mann anfommen: und den gangen Vers 
lauff gehört / erklärte er erſtens denen 
Krancken / wer / und wie groß der Heil, 
Joannes von Mepomuck ſeye / mit was 
offer Ungebühr fie ihne verſchmaͤhet 
ten ı und wie augenfcheinlich diẽ Rach 
GOttes hierüber erfolgt; vermahnie fie 
dann nachdrucklich / ſich zu GOTT und 
ſeinem wunderthaͤtigen Heiligen mit Ver⸗ 
trauen zubegeben / zu deſſen Ehr neun 
mahl das Vatter unſer und den Engli⸗ 
ſchen Gruß / zuſprechen / und zumahlen 
ein wenig von der Erden feiner Grabſiatt 
gu nemmen / mit ficherer Hoffnung/ hiers 
Durch Die errwünfchte Geſundheit zuerhals 
ten. Sie folgen dem Rath und wurden 
gleich Darauf alfo vollftändig gefund/ dag 
fie des andern Tage auf die Brucken 
gehen möchten / vor der Bildnuß des 
Heiligen ihr Gebeet zu verrichten’ und 
die Danckjagung abzuftaiten ; aber Die 
Himmliſche Begnadigung hatte mit fol 
chem annoch fein Bergnügung oder Ends 
fbafft : fonder der Martyrer fehritte 
von der Geneſung des Leibe / auch zu der 
Gefundheit und dem Deyl der Seel. Dann 
beede Weiber erfennten entlich / aus ey» 
gener Prob und Erfahrnuß / wie vil die 
Fürbirt der Heiligen bey GOtt vermöge/ 
welches doc) die Ketzer halpftärrig laug⸗ 
nen / wie wahrhafft und bewaͤhrt der Ca⸗ 
tholifche Slauben ſeye: haben Dahero den 
* irrthum verworffen und abge⸗ 
chworen / und den alleinſeeligmachenden 
Glauben beygepflichtet / mit veſten Schluß / 
ihrem H. Reetter / mit beſtaͤndiger An⸗ 
— bis an ihr End danckbahr zuver⸗ 
ren. 


96. Von Bekehrung diſer zweyen 


boßhafften Weiber / komme ich zu einem 


Mann / 
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Mann fo nit geringen Standts / [ons 
der in Kriegs: Dienften ein Dfficier / aber 
von der Sect ein Luteraner : deffen Ba 
fehrung um fo höher zu achten/ je vers 
tounderlicher und gan& ungemein folche ges 
ſchehen. Ein Saͤchſiſcher Haupt: Mann 
e zu Praag über die Brucken; allda 
5363 dee Bild» Saulen des Heil. 
oannis / und dero allgemeiner fo föhnlis 
Verehrung wendete er fich zu felbiger 
die Wort fprechend : bift du ein wahrer 
Heiliger / ſo mache / daß ich heut in em Spil 
dreyhundert und drey Thaler gewinne. 
Diſes ware zwar ein unbeſonnenes Be⸗ 
gehren / aber wie —— alſo erfuͤllt: 
dann er hatte das Gluͤck / an eben diſem 
Tag / dreyhundert / und drey Thaler / 
nit mehr / nit weniger zu gewinnen. Aber 
auf ſolchen Gewinn des Gelds / folgte 
ein noch groͤſſerer Nutzen / die Gnad des 
wahren Glaubens. Dann hierauf wur⸗ 
de er von einem Catholiſchen Herren / de⸗ 
me Die ſeltzame Pegebnuß bewuſt / übers 
wiſen / daß Die Heilige bey GOtt Durch 
ihe Fuͤrbitt vil vermögen ung zu erhalten’ 
wider welches Doch die Lutherifche läftes 
een ! glaubte er jolchesnun auch auß felbft 
eigener Erfahrnuß hierzu bemogen/ bes 
ennte offentlich den Earholifchen Glau⸗ 
ben / und begab fich unter den Fahnen 
der wahren Religion / dero er Doch zuvor 
ein hartnäckiger / und abgefagter Feind 
geweſen. 


97. Ein anderer Officier / auch ein 
Lutheraner / wurde nach Praag abgeſchickt / 
ein groſſe Summa Gelds zu erheben / 
und für das Palfiſche Regiment zu übers 
bringen. Allda mufte er zu dem Schloß 
über Die Drucke gehen : und als er auf 
diſer die Bildnuß des Heil. Joannis ge 
fehen / und die offentliche Beehrung defs 
fen von denen Fürbeygehenden wahrges 
nommen / vermeffete er ſich / folches zu 
verlachen/ hönnifch fagend : was folte 
difes lebloſe Bild und deffen Läfterliche 
Anbettung euch wohl verhelfen mögen? 
als er auf das Schloß fommen/ nahme 
er das Geld in Verwahr auffeinen Wa⸗ 
gen/ und kehrtemit felbigem zuruck in Die 

tberg. Ob er nun von dem Schla 

berfallen, odervon übermäßigen Trun 
tingefchlaffen / iſt unbewuſt / unterweegs 
aber entfiele ihm der anvertraute Schatz / 
von dem Wagen / ohne Daß ers wahrges 
wommen. Da er nun in dem Gaſthauß 
angelangt/ und den Verlurſt des Geldes 
gefunden / ift leicht zu gedencken / in was 
groſſe Betruͤbnuß er gefallen. Alsbald 
klagie ihn ſein eygenes Gewiſſen / diß waͤ⸗ 
ze ein höhere Beſtraffung feiner außge⸗ 
ſtoſſener Laͤſter / Wort wider den H. Mar⸗ 
tyret. Er erkannte ſein Mißhandlung / 
und faßte an der Stell den Schluß dem 
Catholiſchen Glauben beyzupflichten/ 
wann er. duch den Schuß und Fürbitt 
des Heiligen des verlohrenen Guts wider 
P. Berck. Geſchicht u. Pred.Buchso.ll, 


ſolte habhafft werden. Nun ware diß 
ſchon genug / die Gnad des Glaubens ſamt 
dem Geld zuerwarten. Diſes wurde auf 
offentlichem Marckt⸗Platz gefunden / un⸗ 
betaſt gelaſſen / wie ers von der Koͤnigli⸗ 
chen Rent⸗Kammer erhebt / ohne Ermangs 
lung eines Hellers. Er erflaunete über 
den wunderſeltzamen Zufall : hielte fein 
Verſprechen / wurde Tatholiſch Wors 
auf die Ehr zu dem Heiligen / abſonderlich 
unter den Soldaten alſo angewachſen / 
daß deren mehriſte / ſo wohl hoch / als ge⸗ 
meinen Stands / unter dem Marſch durch 
das Staͤdtlein Nepomuck auch bis ans 
heut in der Kiechen/ und vor dem Altar 
difes geoffen Himmlifchen Schuß: Fürften 
ihe Andacht und Gebett verrichten, Heil. 
Meſſen verſchafſen und groffe Gnaͤden 
erlangen. 


98. Sin dem Jahr 1708. hatte ein 
verwegener Ketzer / wider die Bildnuß 
des Heiligen auf der Praager Brucken 
läfterliche Wort aufigeftoffen/ und den⸗ 
felben unter anderem einen groben Block 
gefholten : aber ein Furke Zeit Darauf 
wurde er wegen angszettelten Kauff-Hans 
del ein ganses Jahr hindurch für fein 
Straff und Buß zu der gemeinen Arbeit 
verdambt ; da er indeffen Die twahre Ur⸗ 
fach feines Ungluͤcks erfennet/ Die zugefügs 
te Schmach bereuet / den H. Marthrer 
um DBerzenhung gebetten/ und hierdurch 
die Gnad des wahren Glaubens / nach 
abgeſchworenem Irrthum erhalten, 


99. Hat ſich nun der H. Joannes fo 
günftig erzeugt / gegen die Srrglaubige 
Ketzer / auch fo gar gegen feine unbefugte 
Verlaͤumder / denenfelben die Erkannt⸗ 
nuß dero Berbrechen/und dann des wah⸗ 
ren Glaubens von GOtt zu erbetten: ift 
leicht zuerachten / wie frengebig er fich ges 
geigt habe, und annoch zeige / mit himm⸗ 
lifhen Begnadigungen denen rechtalaus 
bigen Ehriften/ feinen anddchtigen Clien- 
ten/ und Pfleg » Kindern. Kin lauer 
Menfch / und dann boßhaffter Suͤnder / 
ware alſo dem Laſter der Unlauterkeit er⸗ 
geben / daß er von diſem gleich einem Ge⸗ 
fangenen angehalten / die Ketten feiner boͤ⸗ 
fen Neigungen und greulicher Sünd und 
Schandthaten / mie Der H. Auguftinug 
Be! immer vermehrte. Alle Mittel 
o ihm fein Beicht⸗Vatter / eingerathen / 
waren auß deſſen eygener Schuld frucht⸗ 
loß. Cines Abends wurde er in ſeinem 
Gemach vor dem Schlaff / mächtig im 
nerlich angerriben/ in diſem feinem arms 
feeligen Stand / fein Zuflucht auß allen 
Kräfften zu vem H. Joannes zu nehmen: 
zuffte hierauf fogleich diſen allgemeinen 
— föhnlich an / und legte fich zur 
uhe. Da fahe er in einem nächtlichen 
Traum Geficht den Heil. Martyrer vor 
fich ftehen in der geiftlichen Kleydung eis 
ned u aaa und mit Dem Singer 
r 
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teohend mehrmahl zu ihm ſprechen / Die 
Wort Des H. Auguftini / Fuge Forni- 
<ationem : fliehe / meyde Die Unzucht / 
geil der Himmel jenem nit eröffnet wer⸗ 
des der fein mit fo häßlichen Sünden bes 
fleckte Seel nit abwafchet : habe demnad) 
2 wohl zu hüten / daß er fich Fünfftigs 

in/mit fo anklebenden Bech nimmer bes 
Als er aufgemacht / vermerckte 
er in feinem Gemuͤth einen unaußſprech⸗ 
lichen Eckel und Abfcheuen/ wider Difes 
fcheugliche Lafter / welches vil groͤſſer war / 
als zuvor Die eingewurgelte Neigung zu 
demfelben / daß er über fein geführtes 
Scands Leben den gröften Verdruß ge 
tragen / mit ernftlichen Vorſatz und 
Schluß / darson von Stund an abzu⸗ 
ſiehen / und ein ehrbahres Leben anzufans 
gen: und wag die Haupt⸗Sach / fo leyn⸗ 
te er fo gleich alles von fich / was Das 
Fleiſch zur Suͤnd anreigte / und > 

unvermeidentlich hierzu antribe, 

onte Die Ruhe und den Troft feines Her⸗ 

ens kaum faffen : gienge Dahero voller 

veuden zu der Kirchen Des Heiligen’ 
und erfiattete allda die gehörige Danck⸗ 
fagung/ daß er alfo eins mahls auß einer 
unreinen Beſti verändert worden in ein 
ſchoͤne Lilgen der Reinigkeit : welche er 
et infüro unverjehrt durch fein gans 
Ges 


mackle. 


n erhalten. 


100. In dem Jahr 1709. gienge 
Darbara Rognerin / ein Jungfrau von 
fiben und dreyßig Jahren / zu nächtlicher 
Zeit / nach verrichtem dero anfferlegten 
Beſchaͤfft / allein an ven Mäuren der Stadt 
Praag naher Hau. Ein langer Mann 
lieffe ihr entgegen in Die Hand / ergreifft 
ſelbige und begehrt von ihr feines Wil⸗ 
iens zu werden. Dife aber / da fie ihm 
nit entgehen oder außweichen konte / gleich⸗ 
wie vor Zeiten der keuſche Joſeph auß den 
Haͤnden der gailſichtigen Frauen / widerſetz⸗ 
te ſich ihm aus allen Kraͤfften. Der unbe⸗ 
fugte Buhler aber ware ſtaͤrcker / brach⸗ 
te ſie zur Erden / und hielte ſie nochmah⸗ 
len an / ihme ſich zu ergeben / daß kein 
Hoffnung einiger Beyhiltf übrig. Die 
gottjeeiige Jungfrau / gleich einer ſtarcken 
Amazonin, verharrte ſtandhafft / bereit / 
lieber zu fleeben / als den Schatz ihrer 
Sungfeäulichen Ehr / den fie von GOtt / 
zu verliehren. Weilen aber der Gaile 
Menfch von dem Gewalt nit außfeste / 
Koffer die Unjchuld / gleich einer Keu⸗ 

en Suſanna voller Aengften aus gan 
gem Kerken zu GOtt / und feinem Heis 
ligen um Hilf. Ein Wunderding! als⸗ 
bald ſahe fie von zwantzig Schritten her 
jemand mit einer Laternen dahin kommen / 
deffen heller Glantz die finſtere Nacht ers 
leuchtet » und Das forchtfame Gemüth 
der Jungfrauen geftärckt : fie ſchrye Das 
hero auf : D liebfier JEſu! nun muß 
ich ſehen Daß du mir zu Huͤlff kommſi. 
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Durch welches Liecht / und erhebte Stimm 
der gewaltſame verſucher von ihr abgelaſ⸗ 
fen’ und durchaus gangen. Worauf 
fi Die Jungfrau aufgerichtet/dem Liecht 
nachgejehen ; aber vier Schritt vor ihr 
verfchrounde diſes / famt der Gefahr / 
nunmehro nit zweifflend / aus diſer habe 
fie der Heilige verwunderlich erretlet / den 
ſie alſo ſoͤhnlich angeruffen. 


101. Ein andere Perſohn ware umb 
ſo mehr in Gefahr / ſamt der Jungfrau⸗ 
ſchafft ihr Unſchuld zu verliehren / je we⸗ 
niger fie diſes beſorgte / und der Verſu⸗ 
chung ſich widerſetzte. Diſe begunte all⸗ 
bereit * diſer zuergeben und den Weeg 

u vorhabender Ungebuͤhr anzutretten. A⸗ 
er zu dero Gluͤck / und Heyl hat ſie zu⸗ 
gleich den H. Joannem angeruffen. Wel⸗ 
cher ſich dann alsbald vor ihr ſichtbarlich 
dargeſtellt in der Perfohn und Geftalt 
eines Ehrmürdigen Geiftlichen / fie von . 
dem böjen Vorhaben abgemahnet / nach 
Hauß zu kehren eingerathen / ver ſicherend / 
daß ſie guͤtig werde eingelaſſen und aufge⸗ 
nommen werden: fie folgte dem guten 
Rath / kehrte gleich einem abgeflogenen 
Täublein wider nach der ihr zugehörigen 
Archen / worvon fie abgewichen / des veften 


Schluſſes / dahin nicht mehr zu kommen. 


102. Der Heil Joannes iſt auch ein 
Patron für feine Clienten / diſe ſowohl 
von deren Sünden abzuführen/ als zur 
aufzichtigen Beicht zu vermögen. Ein 
Mann verfhrige drey Fahr hindurch fein 
Gottloſe Weiß zu leben. Weilen er as 
ber ſo wohl bey Tag als zu Nacht kein 
wahre Ruhe hatte in feinem nagenden 
Gewiſſen / als ein feibft eigener Peyniger 
und Martyrer feines Höchträftlichen Stills 
ſchweigens / gedachte er bey fich / gleiche 
wie der H. Soannes heilig gewußt frems 


de Beichten zu verſchweigen / alſo verhofs 


fe er durch fein Vorbitt / den groſſen mis 
derſtand / welchen er indem Reden / und 
fein eygene Beicht redlich vorzutragen, in 
feinem Hergen vermerckte / endlich zubes 
figen; fienge zu dem End an ihne anzus 
ruffen und ein geroiffes Gebett zu fpres 
chen. Bald hernach an dem hohen Pfingſt⸗ 
Feſt / erregte ſich in feinem Gewuͤih ein 
häfftiges Mißfallen über die Beleydiaung 
Gottes / und groffer innerlicher Schmer⸗ 
tzen / neben ſoͤhnlicher Begird und Ver⸗ 
langen / wahre Buß uͤber ſeine Suͤnden 
zu erwecken. Die folgende Nacht trau⸗ 
mete es ihm / als fahe er den H. Beichti⸗ 
ger und Martyrer in dem Beichtſtuhl 
zu figen / und Beicht zu hören: Peme 
auch er wuͤnſchte feine bishero verſchwige⸗ 
ne Sünpen zu beichten. Als er hierüber 
erwacht / faßte er fogleich den Schluß / zu 
vollzuziehen / mas er ſchlaffend ihme vor« 
genommen : gienge deßwegen zur Kirchen / 
vermöchte aber wegen allugroffer Mens 
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des Chriſtlichen Volcks / nahe zu dem 
tſtuhl / weniger zu dem Prieſter 
ſelbſt zu gelangen. Durch ſothane Hin⸗ 
dernuß ſuchte der Feind des menſchlichen 
Heyls / ihne von ſeinem Vorhaben ab⸗ 
jumenden. Er aber hat zwar bis Des 
anderen Tage zugemwarthet / aber ven 
einmahl gefaßten Schluß nit mehr vers 
ändert / fonder alle feine Sünden aufrich⸗ 
tig und vollftändig gebeichtet / mit vers 
tounderlicher Ruhe und Troft feines vors 
bero fo häfftig geängftigten Gewiſſens. 


103. Noch vertvunderlicher ift die 
folgende Begebnuß. Ein Priefter und 
Seelſorger wurde zu einem krancken Bur⸗ 


dern Tags / da der 
ber bey dem End , wird er aber 
mahl beruffen : weil er aber fich länger 
verreilet / findet er den Krancken allbes 
zeit des Sinne beraubt / kaum mehr ath⸗ 
men. Er gedachte bey ſich / es machte 
—* geſchehen / daß ein Krancker von 
gefährlihem Zuſtand in letſter Beicht 
ein ſch — hr aus —8 
ſenheit / o o er del 
mung zuruck halten und verſchweigen kun⸗ 
tes ohne daß er auch nad) abgelegter voll, 
kommener Beicht / auß Eingebung des ley⸗ 
digen Feinds / neue groſſe Suͤnden be⸗ 
gehen koͤnne / welche ſerners der Abfolu- 
tion und Deren Loß⸗Sprechung noͤthig: 
ſchreyt dahero dem Kranden mit lauter 
Stimm in das Ohr / und begehrt von 
ihme ein verftändliches Zeichen / für die 
etmann verlangte nochmahlige Abfolution 
feinee Sünden: aber mit vergebener Bes 
mühung / dann er ware aller Sinnen 
und Kräfften Difes zu leiften- beraubt. Der 
Seel » Sorger begibt, fich fambt den Ans 
weeſenden in Das Gebett / und fpricht ein 
Vatter unfer und Ave Maria zu bes 
iligen Ehr / durch deffen Fuͤrbitt Dem 
rancken von GOtt die Gnad zuerhal⸗ 
ten / ſeiner Sinn und des Verſtands. 
Alsbald erhollte ſich diſer / als von einem 
Schlaff aufwachend / volllommen / dem 
Anſehen nach geſund / und begehrte ein 
icht zuverrichten. Diſe legte er ab 
mit groſſer Andacht / und Reumuth / 
beichtete alle feine Sünden / abfonderlich 
jenerwwelche er durch mehr Jahr verſchwi⸗ 
gen verfiändlich und außführlic : fagte 
zugleih: Nun erkenne er / daß diſe Gnad 
von dem Heil, Joannes von Nepomuck 
herfomme / diſem SchußsPatronen has 
be er jein Heyl zugefchriben , und ewige 
Seeligkeit / fo er anjego verhoffe zuer⸗ 
langen : fonft aber deffen waͤre verlurſti⸗ 
morden/ wofern er nit Durch 
bſchutz zu ſich kommen / folche Beicht 
abzulegens Der Priefter fragte ihn / ob 
er etwarın den Heiligen bishero verehret 
F. berk, Bichicht u. Pred, Buch ro, . 


habe ? Er fagte : daß er täglich ein 
drucktes Gebett von ihm gefprochen: * 
beynebens fuͤr einen Altar zu deſſen Ehr 
aufsurichten / alles Geld fo er damahis 
hatte / als ein Allmofen bargefchoffen. 
Nach der Abfolution / alfo mit GOtt 
verföhnt / ſchrye er auf: O Heil. Joan⸗ 
nes gedencke meiner / und bitte für mich! 
dann griffe er widerum in letſte Zügen / 
und verſchyde bald Darauf in gang ſanff⸗ 
tee Ruhe feelig. 


104 Nit ungleich / und etwann noch 
verw licher iſt jene Geſchicht / welche 
P. Albpus Ziegler ein Barnabit in einer 
Lob Red von dem Heiligen zu Wienn 
vorgetragen. Ein Weib hatte ein grofs 
fes Lafter / melches fie in dem Leben bes 
gangen/ in der Beicht verſchwigen / ja 


auch in dem Todt verhühlet / alfo uns 


ar nach dem Aufferlichen Anfehen 


re chyden; Da fie Das Urthel der ewigen 


erdammnuß anhören foltes bittet der 
J Joannes fuͤr ſie zu dem Goͤttlichen 
ichter / ihme diſe Seel zu ſchencken / 
welche zwar die ewige Straff verdient / 
ihme aber in dem Leben mit ſoͤhnlicher 
Neigung ſeye zugethan geweſen. Auf wel⸗ 
maͤchtige Fuͤrbitt der Richter ver⸗ 
nt/ zugeben / das Weib ſolle ferners 
(oder / wie es der Prediger erzeh⸗ 
let / dero Seel ſolle wider mit dem Leib 
vereiniget werden ) Dann ihre ſchwaͤre 
Sünden Abfrichtig beichten/ der verdien⸗ 
ten Straff zu entgehen. 


105 Ein anderes Weib / welches 
ſchwaͤrlich Franck / begunte auß häfftiger 
Verſuchung des leydigen Feinds / ein 
Mißtrauen zu faffen andero Seelen⸗Heyl / 
bis auf die Verzweiflung. ie fchrye 
Öffters und mehrmahlen Fein Hoffnung 
feye übrig fig zu werden / alles Gebett / 
die hochheilige Sacrament / alle geiſtliche 
Mittel ſeyen vergebens und nichts erkleck⸗ 
lich / ihro / als bereits Berdambten zu 
heiffen: möchte auch weder von GOtt / 
noch denen — etwas hoͤren; endlich 
faßie ſie gar den boͤſen Schluß / ſich ſelbſt 
zu entleiben / daß fie von mehreren Leu⸗ 
then darvon mufte abgehalten und wohl 
vertvahret werben. Es murde Conſtan⸗ 
tinus Beinlich / oberſter Meifter ver 
EreußsDeren von dem rothen Stern zur 
Hülfi geruffen : aber weder er/ noch ans 
Du Dem Of u al angemas 

eren Eyfſer und allen n 
ten Fleiß etwas außzuwuͤrcken. Dahero 
e diſer deren einen / zu der Grab⸗ 


ie mit den Umſtehenden eini⸗ 
here Gemiche/ und Brölchte 
” Ra | ihres 
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ihres Hertzens / als waͤre fie niemahl zus 
vor in einer Verwirrung geflanden. Sie 
widerholte oͤffters die Übungen der Götts 
lichen Tugenden des Glaubens / der Hoff: 
nung/ Der Liebe/ und Dann einer wahren 
Reu über ihre Sünden’ und mehr ders 

feichen / big fie endlich verſchyden / mit 

ennbahren Zeichen eines feeligen Tods. 


106. Nun folgt ein Begebnuß / fo 
etwann höher zu bermunderen / als alle 
andere bishero beygebrachte : in melcher 
ficher / ale fonft Ai wahsworden 
Die Vorſag des Propheten: batdum ve- 
itrum cum inferno non ftabit ; Fuer 
Buͤndnuß / die ihr mit derHoͤllen habt / 
wird nit beſtehen. Ein adeliches Weib / 
kahm aus Antrib der gailen Liebs⸗Geluͤ⸗ 


ſien in der Boßheit ſo weit / daß ſie mit 


dem Teuffel einen Pact oder Bund ge⸗ 
ſchloſſen / fich ihme mit Leib und Seel zus 
ergeben / wann er ihr folche täglich vers 
fhaffen wurde : und zwar Difes auf aylff 
Jahr. Es ware allbereit der aylffte Tag 
des erſten Monaths / und die aylffte Stund 
des Tags / da erſchine ihr der leydige 
Feind aus —— ttes in ſicht⸗ 
bahrer aber unbewußter Geſtalt nahm 
den Bund an / aber mit folgenden Zu⸗ 
ſatz / 1. Daß fie GOtt verlaugnen / und 
ihme abſagen / 2. Auch den Schutz Mas 
riaͤ der Mutter GOttes verwerffen. 3. 
Die Heilige / ſo in dem Himmel herrſchen 
abſchwoͤren und verlaſſen ſolle. Zu diſen 
dreyen Stucken / und entſetzlichen Bund 
verpflichtet ſich das ungluͤckſeelige Weib / 
und verſpricht beynebens / daß ſie zwar 
denen Heiligen abzuſagen bereit ſeyd / nit 
aber zumahlen dem H. Joannes von Ne⸗ 

omucf / als deme fie ſchon von erflen 
* her mit ſonderlicher Neigung und 

ndacht ergeben wäre. Was ſolteſt du 
wohl / ſagte der Teuffel / für ein Beſchwaͤr⸗ 
nuß finden / auch diſem Heiligen allein 
deinen Dienſt aufzukuͤnden / nachdem du 
GOtt ſelbſt und Marid ſeiner Mutter 
abgeſagt ? hierzu gibe ich dir drey Tag 
zu / diſe Sach zu überlegen. Dann ftells 
te er ſich ihro wider dar / und hielte ſie ſcharpf 
an deſſen Verlaugnung: doch wolte 
fie hierzu durchaus nit einwilligen. Der 
leydige Feind ergeimmte hierüber / und 
fagte ihe voller Unmoillen : aufs wenigft 
muft du mir verfprechen und sufagen / 
daß du ihme Fein Ehr ie re wolleſt / 
nachdem du mir dein Seel geſchenckt / und 
verpflichtet: weilen Difer Heilige in Boͤh⸗ 
men fehr vil Seelen aus meinen Klauen 
herausgeriffen / und annod) mir abnimt/ 
welche fonft mie eygen zugehörten. End» 
lich / laßt fich das thorcechte Weib bere- 
den / williget vollfommen ein in diſen 
gotts » Läfterlichen Bund / der Teuffel 
nimbt es alfo auf und macht den Schluß / 
Dann erfhine er ihr täglich in unterfchis 
dener Geſtalt / ihren gottlofen willen Durch» 
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aus zu vollziehen / in Sachen / welche aus⸗ 
hrlich nit zu erzehlen / und zu welchen 
Ibige ein mehr als menſchliche Begird / 
und Luft zeigte. Nach verloffenen gehen 
Jahren / als das aylfite herzu nahete / 
der Termin’ und dag letfie ihrer greus 
lichen Laſter / Sünden uud Schandtha⸗ 
ten: erinnerte fich Das Weib ihres gefuͤhr⸗ 
ten böfen Lebens / und des gemachten 
Hölifhen Bundes : und fiele hierauf in 
ein fotieffe Melancholey und Beſtuͤrtzung / 
fie von allen Dingen ein Abfcheuen 
und Graufen gezeigt / feinem Menfchen 
unter das Geficht getrettenvalle Anſprach 
geflohen’ auch von aller gailer Luft einen 
Widerwillen / und Eckel gefaßt. In fo 
elendem und Erbarmnuß würdigen 
Stand ; hat, fi die unendliche Güte 
GOttes gewuͤrdiget / ihr zerritted und 
gaͤntzlich verfinfiertes Hertz mit einem 
Gnaden⸗ Strahl feines Liechts zuerleuch⸗ 
ten / und gabe ihr den heylfamen Gedan⸗ 
cken in den Sinn / den ehemahls gepflos 
genen Dienft und Andachts welche fie zu 
dem Heiligen von Sjugend auf verrichtet’ 
wider für fich di nemmen. ie folgte 
difem höheren Einfpruch / und fangt any 
den Heiligen / gleichwie vorhero zu vers 
ehren. Alsbald kame ver Teuffel in gang 
rafender Wuth / verwiſe ihr Die Untreu / 
vermoͤchte aber keinen ferneren Gewalt 
wider ſelbige zu veruͤben: als daß er ihr 
die Gewohnliche Pflegung und Lüften 
agt. .. ed — 
rgenommen / der leydige Feind zeige 
zugleich einige Forcht / ſie zu verliehren / 
wurde ſie behertzter / und wegen der neu 
widerholten Andacht mit neuer Hoffnung 
und ungemeinen Troſt erfuͤllt / gebt zu 
ber Kirchen des H. Joannis / und bittet 
difen mächtigen Schüser mehemüthig 
und inftändig durch feine Fuͤrbitt ven 
mit den Teuffel gemachten Bund aufzu⸗ 
löfen / und zu zernichten. Auf folche 

eiß wurde fie täglich noch mehr ge 
und ihro mächtiger / und verehrte den 
Heiligen immer mit groͤſſerem Ders 
trauen / mit Derachtung aller Höllifcher 
Schroͤckung; bis fie endlich von dero 
Vatterland durch langwürige Reiß / zu 
einem Cloſter an den Böhmifchen Graͤn⸗ 
gen gelegen/ mit groſſer Mühe und Wis 
deritand gesogen : und allda Durch ein 
längere Zeit » und mehrmahlige Beicht / 
welche fie dann aus ungemeiner Reu ihr 
res Hertzens mit häuffigen Thraͤnen / ach⸗ 
tzen und ſeufftzen / nicht ohne —— 
ner Schwaͤchung und Ohnmaͤchten / bey 
einem geiſtlichen Ordens: Mann vollftäns 
Dig verricht / den ſchwaͤren Laft ihrer greu⸗ 
licher und gleichfam unzähliger Suͤnd 
und£after glückfeeligft abgelegt. Alſo mit 
GOtt verſoͤhnt wurde der Bund mil 
dem leydigen Beind gerriffen/ und fieaus 
einer Leibeygenen Sclavin der Hoͤllen / 
ein neuerworbenes Sigs · Pfand der Goͤtt⸗ 
lichen Gnad / und ein forthmg — 

i⸗ 
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ſohnlicher Andacht verharrendes Pflege 


Kind des D. Joannis. Deffen groͤſſere 
Ehe dann zu vermehren/ fie den Beicht⸗ 
Datter den Gewalt überlaflen / den gans 
ten Berlauff ihres boßhafften Wandels / 
und noch verwunderliher Bekehrung 
vor der Welt fund und offenbahr zu mas 
chen / hierdurch maͤnniglich anzudeutin: 
tie mächtig die Fuͤrbitt des Heiligen bey 
GoOtt ı und n 
für jeden auch gröften Sünder. Aus 
welchen bishero Erjehlten/ und auch an 


n Himmliſcher Schutz 


ſeinem Orth erwiſenen Himmliſchen Be⸗ 
en fattfam erhellet / diſer groß 
e Fuͤrbitter zu GOtt und vilvermoͤgen⸗ 
de Patron / werde recht / billich und 
warhafft mit dem hochen — * 
men / und glorwuͤrdigen Ehren⸗Titul 
Thavmathurgi, eines Wunderwuͤrckers / 
nicht nur in dem Boͤhmiſchen Reich / ſon⸗ 
der durch Die gefambre Chriſten · Welt alfo 
beehret. Ara Hadtenus Hıfloria vita in La- 
tino Idiomate anno 1729. Vetero-Praga 
impreſſa. 


RKeundter Mbſatz. 


Fernere Lob⸗ Sprüch, und hohe Fürtrefflichkeiten 


von dem Heil. Joanne von Nepomuck. 


107. Enedictus des Namens _der 
Dreyzehende / Stadt Hals 
tee Ehriſti hat dem heiligen 

oannes / in dem Paͤbſtlichen Urkunde 

Brieff feinee Heiligſprechung die folgen 

de mercfwürdige Ruhm⸗Zeilen zugefhris 


ben. 
Gleichwie Chriſtus der HErr / vor 
—— — ———— ae Heis 
gen Kir 
eijen ge 
14 
ig 


/ welche er auf einen veſten 

— lachen 
/ un 

f e Welt mächtig zu 1% 


ber 


—— ſtellte er auch und 
täglich vor Augen ſcheinbahre Proben / 


und veRe Beweißthum diſes feines Goͤtt⸗ 


fichen Berſprechens / um die Chriſiliche 
Starefmüthigkeit in den Hertzen feiner 
Kechtglaubigen Chriſten hierdurch zu vers 
mehren und zu beveſtigen. 


Geſtaiten dann / ba feithero / alle 
und jedwedere Articul / und Satzungen 
des Cathol Slaubens / welche Chri⸗ 

der HEir theils ſelbſt / theils durch 
eine Apoſtel und Lehr⸗Junger der Welt 
gerfündet / und alfo zu Glauben anbefohs 


fen / mächtige Derthäpdiger / und unums. 


liche Zeugen gehabt / welche zu Hand⸗ 
ung erde und für felbige vor Des 
nen Thrannen / und Glaubens» einden / 

ich auch mit Auffegung / und Vergie 
fung eigenes Bluts ſtandhafft und gro 
müthigft unterſchriben: 


Habe ſich endlich auch einer gefunden: 


Qui Sacramentum Pznitentiz , fecretam- 


que peccatorum Confeflionem auricule- 
rem , ordinario ejus miniftro facerdoti 
factam, contra poiteriorum ztatum Hæ- 
reticos in anteceflum propugnaturus, Mar- 
tyr invictus oppeteret : Welcher das heis 
lige Sacrament der Buß, und deffen ges 
heime Obhrens Beicht / welche man einem 
hierzu geweyhten / und verordneten Prie⸗ 
ſter ausfuͤhrlich ablegen ſolle / wider die 
Ketzer zu A Zeiten / ſchon vorhins 
ein / und gleichfam ſchon vor der Zeitz 
vor der Welt zu begeugen / zu verthädis 
gen/ und Hand zu haben, deſſen ohnbe⸗ 
zwinglich die Marter gelitten. 


Dann als zu End des viergehenden oy.a 13, 


Jahrs von Ehrifti Geburt / ein bremen 75. 


der Of-XBind / Ventus Urens der gifftis 
gen Serlehremin den Evangelifhen Wein⸗ 
garten / welchen Chriſtus dee HErr pe 
prall! und mit feinem foftbahren Blut 
efprengt / höchftgefährlich eingedrungen: 
ein unarthige Nach » und Mikgeburt det 
Waldenſer nnd Albigenfers Ketzer / wider 
die Sarholifche Warheit ſchaͤdlich einge 
riffen : und zu dem der Yuffittens Sect/ 
welche aus den vergifiten des 
Keger- Meifters Wicleff Herfü 
dem Böhmifchen Reich über den 
kommen / ja bereits in das Marck einger 
drungen —* die praageriſche — 
—— ce, Deo geliehen eg 
es gan / dero gelie eg⸗ 
Sohn Joannem von er zu 
Perthädigung des Sigilld oder Stils 
een in und aus der Sacramenta⸗ 
ifchen Beicht/ unverbeüchlichy und Durch» 
aus zu halten wider ſolche neuaufſtehen⸗ 
de Schwärmerey Murum , als gleichſam 
ein veſte Maur aufgeftellt / und Darges 
gen gelegt, In Bulls Canonizat. 


Difer Heilige Vatter nennet/ und 
prenfet ihne ferners / Virum DEO cha- 
rum; einen von GOit geliebten Mann: 
Opulento animarum lucro unice intentus ; 

N Er 
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Er habe al fein Abfehen allein auf deren 
ihme anbefohlenen Seelen⸗ Heyl / ſchnitt 
und Gewinn gerichtet / und ſolchem un⸗ 
bergleichlichen Schatz die hohe Ehren 
und Würden nachgefekt. Fortiffimum 
DEI militem: Einen ftaredmüthigen und 
unbezwinglichen Ritter Chriſti. Novum 
& infigne luminare Eccleſiæ; Ein in Dee 
Binfternuß der Ketzeriſchen Irthumben / 
neuaufgehendes heliſtrahlendes Liecht Der 
H. Kirchen. Er wurde an dem Felt Des 
Göttlihen Naͤhr / und Schug » Vatters 
Chriſti St. Joſephi heilig geſprochen. Z- 


108. In dem gerichtlichen Proceß 


feinee Heiligfprechung werden ihme Die‘ 
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folgende Ehren⸗Naͤhmen beugefek ; Gem: 
ma Sacerdotum , & Sacerrimum Cle 

Venerabilis & Reverendiffimi Cimelium : 
Ein koſtbares Edelgeſtein der Gottgeweyh⸗ 
ten Priefterfhafft : und ein Gottſeeliges 
Kleynod der Hoch + und Ehrmwürdigen 
Geiſtlichkeit. Dilectum Auguttiffimz 
Domüs Auſtriacæ corculum: das ſoͤhn⸗ 
lich geliebte Hertz des allerdurchleuchtig⸗ 
ſten Hauſes von Oſterreich: Cæleſte Re- 
gniBohemizPalladium; in überürrdifcher 
veſter Schild des Böhmifchen Reiche. 
Thavmathurgus Orbis ; in der Welt der 
Wunderwuͤrcker: Ancile & — 
ein ſichere Bruſtwehr / und maͤchtige 
Schutz⸗Maur: deme fuͤglich beyzuſchrei⸗ 
ber Spruch des Poeten Horatiilib, 1.0d, 1. 


O! & Prefidium , & dulce decus meum! 
Ich bitte dich⸗ fey du mein Schug: 
Bewahre mich / der Hoͤlln ʒ Trug. 


109. dem neuen Welt ⸗Theil 
America / en in Neu Spannien/ 
und in denen Sürnehmiten Haupt 
ten difes Reichs ı als zu Merico/ und 
anderen / wird das Zeft difes H. Wun⸗ 
derwuͤrckers neun Täg hindurch / in Ge⸗ 
genen des hohen Senats der Geiſt⸗ 

ichen Ordens Männeren / und einer uns 
gemeinen Menge des gemeinen Bold / 
auf das feyrlichfte gehalten : auch deflen 
Leben und Thaten / jo der Ehrwuͤrdige P: 
Joann Antonius yon Oviedo aus der D. 
Geſellſchafft JEſu / in felbiger Landen 
re verfaßt / von jedermänniglich 
obgelefen und betoundert. Die manigs 
 fältige Wunder, und Himmliſche Bes 
gnadigungen / welche die Rechtglaubige 
difer — 3 — Reich / durch die ver⸗ 
treuliche Andacht zu diſem Heiligen und 
deſſen oͤffters erhalten / ſonderlich 
in der Gefahr / die Ehr und den guten 
Fr ro zu verliehren/ hat diſe Voͤſcker⸗ 
chafften angetriben/ daß fie von dem 

äbftlichen Stuhl die Gnad erbetten, 
and erhalten / von dem „Heiligen die geiſt · 
liche Tag » Fr öffentlich zu ſprechen / 
und deſſen Seft» Tag mit anderen ders 
gleichen Kirchen s und Ehren » Gepräng 
iu begehen. Viracitaralib. 5. 


Anno 1723, ſeynd in der Erb Bis 
—*7 Haupt — in Praag / yu 


elefen worden / zwey und achtig taufend/ 
—— zwey und fibenkig : Das 


Eommunicanten gezehlet worden / 

ui Millionen’ ſechsmahl hundert tau⸗ 

end / fünff und fünffgig taufend / drey hun⸗ 
dert / ein und ſechtzig / dasiſt 26N 361. 


Anno 1724. Heilige Meſſen geleſen / 
und ſechtzig tauſend / ſiben hundert / 
p und neuntzig / Das iſt 65793. 


Eommunicanten gesehlet/ zwey Mils 
lionen / ſechs hundert / drey und neungigs 


das iſt 2000693. 


Anno 1725. Heilige Meſſen geleſen / 
ein und ſechtzig taufend/ ſechs hundert / 
fiben und achkig; das iſt / 61687. 


Eommunicanten gesehlet / ein Mib 
fion / fünffsig taufend/ zwey hundert; 
das ifl/ 1050200. 


Anno 1726. Meſſen geleſen / acht 
und fuͤnfftzig tauſend / neun hundert / 
und fuͤnffttig. das iſt / 58950. | 


Eommunicanten gegehletrein Million / 
acht und viergig tauſend / vier hundert / 
ein und Neunkig/ das iſt 1048491. 


Anno Meſſen geleſen / fiben 
und Fünfftig taufend in a ur 
und neungig / Das it 57899 


Eommunicanten gegehlt/ein Million 
hundert / ein und dreyßig tauſend / fibenhuns 
dert / zwey und dreyßig. das iſt / 1131732. 


Alſo 


Andere 
Lobfpruͤch. 
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Alſo ſeynd folglich inner fuͤnff Jahren 


eſſen geleſen: 


M 
8 1. 
6 
6 
5 
f 


a ER IR 

Summa 32700 1. 

Deepmahl hundert taufend / fiben und 
zwantzig taufend / und ein Mef. 


110. Von anderen Geſchicht⸗Schrei⸗ 
beren / und Lob⸗Predigeren wird der H. 
Joannes genannt; Primus Sigilli Sacra- 
— } 5 ante 
tüffimus. erfte Zeug, und ech⸗ 
ter des Sacramentaliſchen Sigills / oder 
—— Stillſchweigens in-und 
aus der Beicht: und in deſſen Verthaͤ⸗ 
Young der groſſe und flarcfmüthigfte 
Erk-Martyrer. Ecclefix Catholicz Lu- 
minare „ Das neuaufgehende Liecht der 
Eatholifchen Kirchen: Caleftibus lumi- 
nibus in Nativitate & Morte illuftratum : 
Welches von dem Vatter der Liechter/ 
& Patre Luminum : der Welt aufgefteckt/ 
ſchon bey erfter Geburt : dann jo wohl 
in dem Leben, als in dem Todt wunder 
bahrlich geleuchtet / anjego aber nad) def 
fen glorwuͤrdigen Marter⸗ Todt noch heris 
licher leuchtet. Der heilige Bernardus 
fpricht von dem H. Tauffer Joannes / an 
dem Feſtag deſſen gnadenreichee Geburt 

ich von dem H Joannes von Nepomuck) 
Natus eft fplendor Sandtorum: Cs iſt zur 
Melt gebohren / oder der Welt aufgans 
gen der helfirahlende Glantz der außer 
wählten Heiligen GOttes. _ Serm. 1.de 
5. Joanne = Der wunderheilige Chor⸗ 
Herr / der Ertz⸗Biſchoͤfflichen Praageris 
ſchen Haupt Kirchen. Verbi Divini Præ- 
dicator Zeloſiſſimus, der Eyffervolle Pre⸗ 
diger des Worts GOttes / ſeiner groͤſſern 
r / und der Seelen ⸗Heyl / Famä peri- 
clitantium Protector fidiffimus: der maͤch⸗ 
tige und allergetreuefte Befchüger und ‘Pas 
tron/ aller deren fo in Gefahr fommen/ 
an der Ehr und guten Namen zu leyden. 
Bohemiz Thavmathurgus admirabilis : det 
gang wunderwuͤrdige Gnaden⸗ und Wun⸗ 
derwuͤrcker des Böhmifchen Reichs. Ein 
Doctor Meifter und Lehrer Der Unwiſſen ⸗ 
den. Der zukünftigen Dingen Borsund 
Weiſſager. Der großmürhige Verach⸗ 
ter aller hochen Würden und Ehren Der 
Hammer und Verfolger aller Kegereyen/ 
und Arthumen, Der bis in den Todt 
verſchwigene Beichtiger. Ein Blum der 





Reinigkeit / ein Lilgen der Keufchheit/ ein 


figel der Verſchwigenheit / ein Por 
una des Evangeliſchen Geſatzes / ein 
p 


Communicanten gezehlet; 
2055361 


9 3 
o 
9 
3 
6 


Summa 7236467 
Siben Millionen zwey mahl hundert ſechs 
und achtzig taufend/ vier hundert/ fir 
ben und fechsig Communicanten. 
Dat Vaͤtter / ein Bruns Quell alle 
oſts. 


Joannes Ehriſtophorus / von Frey⸗ 
berg / Biſchoff zu Augſpurg / ſo in dem 
Jahr 1690. ſeelig verſchyden / fragte zu 
einer Zeit einen feiner Hof Heren / mas 
er vermeine / oder rathe/ ihme auf der 
gansen Welt am allerliebften zu ſeyn? als 
difer fich verlauten laſſen / ſolches ſeye ihm 
ohnbemußt/ fagte der Eyffer⸗ volle hohe 
Porfieher : einen GOttſeeligen / from» 
men Priefter und Seelſorger zu fehen/ 
diß feye ihn vor allem und jeden anderen 
auf der gangen weiten breiten Welt / das 
allerliebfte / das erfreulichfte/ das ange 
nehmfle. P. Corbinianus Khamm in Hierar- 
chia Auguftand, 


111. Einer’ von geringer Andacht / 
und Chriftlihen Eyffers / da er gehört / 
was für geoffe Ehr der unverfehrten Zuns 
gen des Heil. Martyrers von dem Dolch 
gefchehe / weigerte fich nicht allein folches 
mundermürdige — gleich ande⸗ 
ren zu beehren / ſonder verlachte auch und 


verhoͤnte mit laͤſterlicher Verachtung die 


Cinfalt / und leichtſinnigkeit des allzu⸗ 
leichtglaubigen Volcks. Als er nach Hauß 
kommen / fieng er an nach Gebrauch mit 
einem Hund zu ſchertzen / und diſem fein 
ung zur lecken. Diſer getreue Hauß⸗ 
aͤchter aber / welcher ſonſt obwohl ge⸗ 
plagt / jedesmahl bishero mit ſeinem Her⸗ 
ten gan behutſam und ohne Schaden 
geſpihlt / vergaſſe nun feines fchuldigen 
Dienfts gegen demfelben / welchen diſer 
dem Heiligen hätte erweiſen follen: und 
fehnappte einsmahls nach Der Zungen/ 
ergeiffe felbige mit den Zähnen / ver⸗ 
toundete und jerriſſe fiein Stucken. Wel⸗ 
chen unglücklichen Zufall er felbfi einer 
höheren Rach zumeffen / und fein Bers 
meffenheit / mit längerer obmohl allzu⸗ 
pater Reu alfo büffen und erdulten muͤſ⸗ 
en. Difes groffe Wunder hat dee Roͤ⸗ 
mifche Pabft felbft furk vor der Solen⸗ 
nen und offentlichen Deiligfprechung des 
5. Joannis denen verfammleten Cardi⸗ 
ndlen fund gethan / und anbey gemeldt / 
hierdurch fene ee bewegt worden / felbige 


nit mehe länger zu verfchieben : Zw vira Hebr. II. 


eit. per quam defundtus adhuc loquitur : 4, 
indem er gleich einem unſchutdieg hr 
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durch feine heilige Zungen welche er dem 
hoͤchſten GOtt als das augenehmſte Opf⸗ 
fer / gleichſam geſchlachtet / und geopffert / 
alſo verwunderlich annoch redte / ob⸗ 
wohlen er geſtorben. 


112. In dem Jahr 17725. füele ein 
Weib / Maria Magdalena Weberin ges 
nannt in ein tieffe Melancholy und Bes 
truͤbnuß / daß fie ſich an Leib und Seel 
übel befunden. ie redete fort und fort/ 
gleich einem / fo des Sinns beraubtrund 
diſes unabläßlih. Ihr Ehemann hatte 
zwar alle zugehörige Mittel_gebraucht: 
aber in Erfehung / aller — Fleiß 
und Kunſt ſeye hierinn nit zulaͤnglich / wen⸗ 
dete er ſich zu hoͤherer / und bewehrterer 

uͤlff / nemlich zu Anruffung und Bey⸗ 
and der Heiligen GOttes / auß welchen 
ſelbiger Zeit der H. Johann von Nepo⸗ 
muck der Bewaͤhrteſte gehalten ward. 
Eben damahls hatte das zerritte Weib 
ein beyfallendes Liecht / und ware in dem 
Stand / daß fie ſich des Heiligen erinne⸗ 
ren moͤchte; gedachte dahero / und nahm 
ihr vor / zu der Ehr deſſelben / und ſei⸗ 
ner wunderthaͤtigen Zungen / welche ſo 
loͤblich zu ſchweigen gewußt hinfuͤro auch 
ſich / fovil es immer moͤglich / ſiill zu hal⸗ 
ten / zu ſchweigen / und von dem naͤrri⸗ 
ſchen Geſchwaͤt abzulaſſen: welches fie 
auch in der That alſo gethan. Weilen 
e aber felber ihe nicht zutrauete / begab 
ie fich zu dem Heiligen / ruffte fein Huͤlff 
und Beyſtand any mit dem Fuͤrſatz / feis 
ne H. Zungen und Leichnam zu beſuchen / 


eine Geluͤbds⸗Tafel vor demfelben aufzus. 


hencken / fo fern fie von der Angft und 
Verwuͤhrung befreyt wurde / mit wel⸗ 
cher fie an Leib und Seel alfo erbärmlich 
zu leyden. Sie erhielte / was fiebegehrr 
aber vergaſſe / oder verſchobe Das geiha⸗ 
ne Geluͤbd / fiele dahero mehrmahl in 
das vorige Ubel / bis fie ihr Fahrlaͤßig⸗ 
keit erkennet / den Faͤhler gebeſſert / Die 
Verlobnuß erſuͤllt / dann wurde ſie geſund / 
und blibe allzeit in volllommenem Stand: 
anderenrfonderlich Dem geſchwaͤtzigen Wei⸗ 
bers Bold zur Lehr: tempustacendi: Es 
feye nach Kath des weiſen Manns / ein 
Zeit zu reden: und ein Seit zu ſchwei⸗ 


gen. 
113, Anna Catharina Sinplin von 
etersburg/ wurde Durch einen Schlag» 
uß an der Zungen’ und Helffte des üb: 

igen Leibe lincker Seits berühret und ge 
mt/ daß fie weder ein Glid bewegen’ 
noch ein Wort zu reden vermöcht/ daß 
fie ihr felbft und anderen unbrauchbaht / 
und fehr verdrießlich worden. Einer üs 
berbrachte ihe ein Pleine Zungen / nad) 
Geftalt der H. Zungen gemacht/ und an 
difer berührt / / auch deßwegen hochgeach⸗ 
tet: und ermahnte die Preſthaffte / ihr 
Zuflucht zu ſuchen bey diſem heiligen Die⸗ 
ner GOites / und auf ihne ju vertrauen. 


Der 16. Tag im Mayen, 


Sie folgte dem heylfamen Kathy begab 
ſich mit.tebhafften Glauben in deffen Kies 
chen / verzichtete allda mit ſoͤhnlicher Ans 
dacht ihr Gebett / und wurde Gefund. 


Vena vitz os jufti: Der {Mund des Ber Prov. 10, 
zechten ift einlebendige/ und ein lebens v, 11. 


digmachende Ader. 


114. Die heilige Zungen des groffen 
Wunderwuͤrckers Antonii von Padua ift 
nad dreyßig Jahren / nemlich in dem 
Jahr 1263. nach deſſen feeligen Todt / als 
jo unverfehrt gefunden worden: nachdem 
er Anno 1231. auß diſem Leben verſchy⸗ 
ben. aber die wunderwürckende Zungen 
des heiligen Soannis von Nepomuck ift 
nach dreyhundert und viersig jahren in 
ber Erden vergraben und verhühlet/ doch 
gank und unvermodert verbliben : jene 
war zur Belohnung deſſen Eyffer»vollen 
redigen : Dife zu offenbahrer Zeugnuß / 
auch feines heiligen Stillſchweigens. Bee⸗ 
de fönnen mit dem meiln Prediger 
warhafft ſagen; Dedit mihi Dominus lin- 


guam mercedem : 


geben / und mit ihr werde ic) loben, 
Vide infra FeftumS$, Antonii Pad, 13. Jun, 


Das Gefäß / morinn diſer groſſe 
Schatz / die Zungen des H. Martprers 
beygeſetzt / haltet in der Hoͤhe / drey Viertl 
einer Praager⸗Ehlen: in der Breitte / ein / 
und halb Viertel; die aͤuſſerliche Figur 
oder Geſtalt diſes Heiligthums ftellt vor 
die Sendung des heiligen Geius / und 
die Erfiheinung feuriger Zungen über die 
Apoflel; das gröffere Were; auf deſſen 
Fuß das Margraf⸗Badiſche Wappen zu 
ſehen ift zu Augfpurg von Silber mit 
vergulden Strichen gemacht: In veffen 
Mitten Ichlieht ein groͤſſers rundes Gloß 
Das innerſte Gefäßlein/ in deme die heilis 
ge Zungen aufgefellt / mit einem Ge⸗ 
wuͤlck von reineſtem Gold / und feuriger 
Zungen mit, koftbahren Diemanten bes 
ſetzt und herrlich ſchimmerend / zu Praag 
gefertiget ; Das Haupt des Gefaͤſſes bes 
deckt ein Tauben? in dero Geſtait der heis 
lige Geift erfhinen / der Fuß befteht in 
einer filbernen und verguldten Platten: 
oder Schalen : das yanke Werck wird 
von zweyen Englen gehalten und gefteuert: 
der Umkraͤyß mit gefchmelgten und grüns 
nenden Palm; Zweigen gezieret worauf 


dife Beyſchrifft zu leſen. 


Hæc eft lingua illa benedidta D. Jo- 
annis Nepomuceni Martyris , ob illibate 
fervatum Confefhonis filentium in Au- 
men precipitati: quæ dum fandtum illius 
Corpus vifitaretur, in facro ejusdem Ca- 
pite poft tria (zcula, & ultra, fic Divi- 
na difponente Omnipotentiä incorrupta 
reperta fuit; annoDomini millefimo feptin- 
gentefimö decimo nonõ. 

Diß 


Der HWEri bat mir kccli. 1. 
ein dung zum Verdienſt meines Lohns 30- 


Proverb. 
10.97.20, 
&aı, 
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Diß ift jene gebenedeyte Zungen 
des 5. Martyrers "Joannis von Ue⸗ 
pomuck / fo der Urſach in den Fluß 
abgeftürst worden / dieweil er das 
verpflichte Stillfehweigen in der 
Beicht beilig gebalten ; welche in Er⸗ 
hebung und Durchfuchung feines 
Leibs / in deffen heiligen Haupt / nach 
dreyen Jahrhundert und · aͤnger / durch 
Verordnung der Goͤttlichen Allmacht 
gantz und unverfehrt gefunden wor⸗ 
den / in dem "Jahr des HErin 1719. 
Ron welchem groſſen Heiligehum der 
weiſe König ferners mwarhafit fpricht ; 
Argentum electum lingua jufti. Die Zuns 
—— Gerechten iſt koͤſtlich Silber: 


das Hertz der Gottloſen iſt nichts. 


Die Lefftzen des Gerechten lehren vil: 
Aber die Ungelehrten werden in ihrer 
Tborbeit ſterben. Der heilige Joan⸗ 
nes hat hierinn Dem heiligen Bevſpihl / 
und Erempel des großmürhigen M.chas 
bäers nachgefolgt welcher dem trottios 

en König Antiocho / ingleichem Fall frey 

at da fagen: Non obedio przcep- 
to Regis, {cd precepto legis. Ich wer⸗ Mad. 
de des Rönigs Gebott nır geborfam 1.30. 
feyn / fonder dem Geſatz / daß uns 
GOtt durch Moyſen geben hat / heis 
lig folg leiſten. 

Laßt ung "demnach diſem Himmli⸗ 

ſchen Wunderwuͤrcker / und allgemeinem 
Notchhelffer mit ſoͤhnlichem Vertrauen 
zuruffen. 


—S Heil. Joannes! groß auf Erden: 


—8 
—S 4 


Groß bey Menfchen, groß bey GOTT; 


Laß uns doch theilhafftig werden, 
Deines Schuges in der Noch. 
O Heil. Joannes! Iehr uns fchweigen 
WBanns vonnöchen GOtt zu lieb; 
Mann zu reden, thue ung zeigen, 
Uns ein gute Lehre gib. h 
In Berfolgung, Kreug und Leyden 
O Joannes fteh uns bey: 
ZUR uns zu allen Seiten 
' ach uns von den Sünden frey, 
O Joannes! für ung bitte, | 
Steh uns bey in aller Noth; 
Unfer Ehr durch deine Güte, 
Kette, erhalt vor Schand und Spott. 
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Bon dem Geſt deß Heiligen 
PHILIPPI NERII, 


7 Blüfters 
Der Heiligen Berfanmlung des 


Oratorii. 


Pe Sl 


derthäti- 
IV, gen Mann / 
> eritinverftri- 
chenem Jahr: 





von dem Pabſt Urban Y11/, in die 
Zahl der Haligen sefepe wor: 
den: als — in dem iſchen 
Marter⸗ uch Cæſaris Haronii, det 
—— Kirchen Cardinals / 
obwohl feines fürtrefflichen 
Lehr⸗ —— ſo aͤlter / als 
deſſen Heil Vatters offentliche 
Canonizarion , oder Heiligſprech⸗ 
ung / nemlich / ſchon ın Dem 
Jahr 1598. zu Rom / in Druck 


een Hoff: R 


heraus kommen / annoch nichts 
von ihme zu finden. Den ſeeli⸗ 
en Lebens: Wandel aber diſes 
eil. Patriarchens haben der 
elt Fund gemacht / P. /leriber- 
tus Rosvveidus ,„ in Niderlaͤndi⸗ 
fcher : Antonius Gallonius in Wel⸗ 
ſcher: Weierus Tenhaöff , Foannes 
Zollandus in Lateiniſcher: endlich, 
aus diſen Agidius Albertinus, Ma- 
ximilian Chu: Fuͤrſtens in Bay⸗ 
ath8 : Secrerarius, in 
Teutſcher Sprach : den folgen: 
den Auszug / habe ich aus de⸗ 
ren enthalt : fürnemlich aber 
aus der Zulls/. oder Päbftlicyen 
Urkunds- Brieff feiner Heilig. 
fprechung wie folgt / genom⸗ 
men. 


Vrſter Mbfag. 


Innhalt des Lebens Erſter Theil. 


Hetrurien, hatte die Ehr / diſen 
Heil. Vatter und Stuͤffter aus 
Mutter: Leib / von gar ehrſamen und 
frommen Elteren / Francifco Nerio, und 


1. Si die Haupt» Stadt in 


flein 


Lucretia Solida zu empfangen / in dem 

Jahr / nah Chriſti / unfers Erlöfers Ges 

burt ısı5. als Pabft LeoX. dem Schifs 

Petri: Maximilianus I. yon Hap⸗ 

fpurg und Defterreich dem 
ei 


Verwun⸗ 

Er 
er im 

Sebett. 


Von dem Feſt deß H. Philippi Nerii, Stuͤffters. 


Reich vorſtunde. Von Kindheit an zeigte 
er einen ſonderbahren Gehorſam: duß 
wann ihme die Mutter etwann befohlen / 
an einem Orth ſiehen / oder ſitzen zu blei⸗ 
ben / erf:inen Tritt biß auf weiteren Befehl 
von der Stell gewichen. In ſo willfaͤhri⸗ 
er Unterthaͤnigkeit / und Demuth ver⸗ 
rrete cr nachgehends auch gegen feiner 
Stieff⸗ Mutter 7 und ferners gegen alle 
andere Vorgeſetzte / folang erlebte. In 
dem achten Fahr ftürtte er famt einem Eſel / 
aufdem er geritten / indes Datters Wein⸗ 
Keller : wurde aber / obwohl das Thier 
auf ihme ligend — worden / und ih⸗ 
ne maͤnniglichen fuͤr Todt gehalten / doch 
ohne mindeſten Schaden mit Erſtaunung 
heraus gezogen. Nachmahls bezeugte er 
oͤffters / daß diſe ſo wunderbahrliche Rett⸗ 
ung / eine der groͤſten Gnaden waͤre / ſo 
me von dem Himmel zugeſtanden. 
chon in dem minder: jährigen Alter wur⸗ 
de er wegen feiner Unfchuld und Eingezos 
genheit inggemein für einen jrrdiſchen En⸗ 
gel gehalten und durch die gange Stadt 
lorentz nur Pippus Bonus , der 
mme Philipp genannt. 


2. Als erdas 18. Jahr erreicht / ſchi⸗ 


dris cketen ihne die Eleren in das Königreich 


Neapel zu feinem Oheim oder Vatters⸗ 
Bruder / fo ein wohl begüterter Kauf 
Herr / aber Erben» loß/ theils die Wiſſen⸗ 
ſchafft und Weiß des Kauff- Handels zu 
ergreifen: theils fürnemlich / als Der zu⸗ 
künftige Erb / in ein Gut von zwantzig 
taufend Gold» Gulden eingeſetzt zu werden. 
Er aber / Cæleſtium defiderio indies ar- 
dentior, & mercaturz nobilioris avidus : 
ats deſſen Her fich immer mehr nach dem 
über: jrrdiſchen / und einer weit hoͤcheren 
Kauffmannſchafft ſoͤhnte / verblibenitlang 
bey ihm / ſonder ſiellte dem Vettern beede / 
ſo wohl ſein Gewerb / als das anerbottene 
Gut / nit ohne deſſen Leydweeſen anheim: 
erwaͤhlte darfuͤr mit Chriſto die Armuth / 
zohe nach Rom / allwo er von Galeotto 
Cacii, einem Edlen Florentiner erkennt / 
und in fein Behauſung aufgenommen wor⸗ 
den / allda ſetzte er / als ein embſiger Lehr⸗ 
Juͤnger ſeine noch uͤbrige Schuhlen wei⸗ 
ters ehrt ' führte aber beynebeng in einem 
abgelegenen Gemach bereits als einangeh- 
ender Lehr⸗ Künger der Tugend/ ein einfas 
mes / und fehr ſtrenges Leben / Durch fort 
müriges Faſten ın Waſſer und Brod / fo 
er nureinmahl des Tags / ja oͤffters / erſt 
uͤber den dritten Tag / und zwar auch diſes 
ſehr mäßig genoſſe: und in hartem Geli⸗ 
ger / fo er gemeiniglich auf harter Erden 
genommen. 


3, Da er nun fo wohl die weltliche, als 
Goͤttliche Wiſſenſchafften in johohen Grad 
erſtigen / daß er auf der bruͤhmten hochen 
Schuhl zu Rom / Domus Sapientiæ ges 
nannt / fuͤr einen der gelehrteſten Schuhle⸗ 
ren gehalten wurde / wolte er nichts anderes 

P, Perck Geſchicht⸗ u. Pred. Buch / to Il. 
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lehrnen / oder wiſſen / dann den Geereutzig⸗ 
ten HErrn ICſum: Non enim judicavi, 
me ſcire aliquid, niſi JEfum Chriſtum, & 
hunc Crucifixum ; verkaufft dahero feinen 
Buͤcher⸗ Vorrath: gibt das Geld denen 
Armen: Legt ſich alsdann alles Ernfts auf 
Das befchauliche Leben’ und das anddchtis 
ge Sebett. In diſem kunte er weder Zihl 
noch Maaß / noch einige Erfärtigung fin 
den / möchte all fein Zeit in demfelben vers 
sehren/ und immerdar nur betten: wor⸗ 
von fein Hertz ſich alfo häfftig zuentzünden / 
und aufjumallen pflegte: Daß alles was an 
ihm war / nleichfam in lauterem eur brans 
ne/ under genoͤthiget wurde ; ſich auf den 
Boden zu werffen / die Bruft zu öffnen 
mit Wehen einen Wind zu machen / die 
Hitz und den Brand feines liebenden und 
mallenden Hertzens folcher geftalten in et» 
was zu erfühlen. Sein Gemuͤth mare 
dermaſſen in allem fein Thun und Laſſen in 
GOTT gank verfenckt / und mit GOTT. 
gänslich vereiniget / daß es fehine / der 
gleichfam lebloſe Leib feye allein auf Erden 7 / 
und Die Seel allbereit bey ihrem or 
fer / und Geliebten in dem Himmel. 
murde öffters auſſer fich entzuckt / und feis 
ner Sinnen und Kräfften beraubt gefun⸗ 
den: ware auch ſolches / fonderbahr unter 
waͤhrendem Gebett / zu vermeyden ſeiner 
ſelbſt nit mächtig. Zu der omad des Ge⸗ 
betts hatte er auch die Gaab der Zaͤher / 
welche er unter ſelbigem / oder / wann er 
von Goͤttlichen Dingen Sprach hielte / o⸗ 
der das Leyden des HErrn betrachtete / in 
ſolcher Menge vergoſſen / daß mans fuͤr ein 
er daß er nicht darob ers 
et. 


4. Safttäglich befuchte er ohne Gefaͤr⸗ Liebe zu 
then die 7. fürnehmite Kirchen zu Rom, GOft und 
famt denen Catacumbis ( feynd Kiufftendem Naͤch⸗ 


und Derther unter der Erden / oder Freyt⸗ 
Höffder H. H. Martyrer) in difen pflegte 
er gemeiniglich zuübernachten / und inner 
sehen Jahren faft Diemeifte Zeit zu verzeh⸗ 
ven. Nach vollbrachter Andacht in denen 
gemeldten Kirchen / begab er ſich gleich» 
falls faft täglich indie Römifche Spitdlery 
und andere Krancken⸗ und Armen: Häufer/ 
diente alldort denen Preſthafften mit aller 
möglichfter Lieb troͤſtete fie mit Zufprecheny 
und Allmofen / und ftunde ihnen fonderlich 
in Todts⸗Noͤthen / bi fie verſchiden / 
vaͤtterlich bey. Zudemmachte er fich aller 
anderer Drthen befannt: redete mit mäns 
niglich gar eindringlich von Der Liebe GOt⸗ 
tes/ von Verachtung der Welt/ und Bes 
gird des Himmels / Denen Kauff Leuthen 
zeigte er mit freundlicher Ermahnung / auf 
was Weiß fie Durch ihr Handelfchafft ven 
Himmel’ und Ehrifto ihre Seelen gewin⸗ 
nenmögen. Ermengtefichauc unter daß 

meine Volck / und machte Befannt- und 

reundfchafft/ mit allerhand lofen Geſin⸗ 
del / jelbiges von Suͤnden ab ; und iu 
SATT iuführen. In denen Scuhlen 

®.3 heile 
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fieffe er fich vilmahl einfinden / machte fich 
angenehm und werth bey der Jugend / uns 
terwiſe felbige in der Ehriftlichen Lehr / war 
ihnen verhuͤlfflich mit Kleydern / Geld und 
Büchern und ſo deren einer in geiſtlichen 
Stand tretten wolte / ſchenckte er ihme fo 
vil Geld / als nothwendig ware, das Or⸗ 
dens⸗ Kleyd zu erkauffen. Solcher geſtal⸗ 
ten brachte er ſehr vil / ſo wohl jungen / als 
beſtandenen Alters zum Cloſter⸗ Leben / da 
er ſelbſt kein Ordens: Mann war. Fuͤr⸗ 
nehmlich aber’ und am liebften gefellete ec 
fich zu denen Sottlofeften / verruffenen ofs 
fenen Suͤndern / aus Begird felbige zu ges 
winnen / fagend daß diefelbe der Huͤlff 
meiſtens bedaͤrfften. Er wuͤnſchte halt alle 
erkaltene Hertzen / mit der His feines lies 
benden Hertzens / und in der Liebe GOttes 
anzuflammen. Der Paͤbſtliche Urkunds⸗ 
Brieff ſeiner Heiligſprechung meldet von 
ihm: Quod publicis adhortationibus, & 
privatiscolloquiis, quam plurimos lucra- 
tus fuerit, nullö incommodö , nullo pe- 
nitus devitato labore ; er habe theils durch 
öffentliche Predigen / theils Durch gehei⸗ 
mus zureden / ſehr vil Seelen gewonnen / 
weder Mühe gefpahret / noch einiges Uns 
gemach geſcheuet. 


5. Indeſſen —— der hoͤchſte Be⸗ 
lohner alles Guten feinem getreuen Dies 
ner / dergleichen groſſe Liebs und Tugend⸗ 
Werck / mit Himmliſcher Suͤßigkeit in 
ſolchem Uberfluß / daß er die Hitz und 
Flammen eines fo groſſen Feuers faum ers 
teagenmöchte/ Dahero öffters aufzuſchrey⸗ 
engehöret wurde, eintweders mit Francif- 
co Xaverio: Satis eſt Domine! fatis eft! 
Es iſt genug! hoͤre auf HEtr! es iſt ge⸗ 
nun! ich Ban mehr nic erdulden / dann 
ich bin ein ſterblicher Menſch. Dper: 
Mein GOtt und HErr ! Ich vermag 
ſa nicht ſo vil zu leyden / fibe ich fterbe. 
Als er einſtens in dem H. Pfingſt⸗ Feſt / 
mit ungewoͤhnlichem Enfer bey GOtt dem 
H. Geſſt / welcher die weeſentliche perföhns 
liche Liebe des Vatters / und des Sohns 
iſt / um ſeine Gaaben inſtaͤndigiſt anhieltes 
wurden diſe ihm auch in ſolchem Überfluß 
verlichen / und er von dem Goͤttlichen 
Geiſt mit ſolchem Liebs⸗ Gewalt überfallen, 
daß ſein Hertz wegen allzugroſſer Hitz / und 
Himmliſchen Troſts Anfangs empfindli⸗ 
cher Weiß begunte haͤfftig zu klopffen / und 


Pſal.a3. 2:4u erbeben: Quafi mentis dilatatö fihu eti- 


am cor dilataretur, & exultaret in Deum 
vivum: jagt erwehnte Bull: gleich/ als 
wolte er ſich in dem lebendigen GOtt ers 
freuen ja famt dem ſchwaͤren Leib zudem 
Geliebten gen Himmel ſchwingen: end 
aber hätte zerfpringen/ und erfticken 


—— ſen / wann nicht GOtt durch ein Wunder 


waͤre ind Mittel tretten: indem er ihme 
die vierdte / und fuͤnffte Rippen auf der 
lincken Seithen wunderbahrlich erh 

und erweiteret: und ſolcher geſtalten dem 


liebenden und bebenden Hertzen / in ſeiner 


Der 26. Tag im Mayen, 


natuͤrlichen Enge Lufft und Platz gemacht / 
daß es fein Bewoͤgen und Aufrvallen ohne 
Hinderung und Gtfahr fortzuführen und 
auszudauren vermöchte : welche Erhoͤch⸗ 
ung und Ermeiterung der Bruft/ nach» 
mahls biß in feinen Todt unverändert ver 
bliben. Es waren auch feine Pulß » und 
Lufft» Aderen damahl zweymahl groͤſſer / 
und noch einmahl ſo hart und veſt worden / 
als ſie bey anderen ſeyn / und bey ihm zu⸗ 
vor geweſen. 


Von ſelbiger Zeit an pflegte ſich das 
verliebte Hertz mit faſt unglaublichem Ge⸗ 
walt uͤber gantze fuͤnfftzig Jahr hinaus / fort 
und fort / und zwar alſo haͤfftig zu bewoͤ⸗ 
gen / und zu ſchlagen / daß nicht allein der 
gantze Leib / ſonder auch das Geliger / da⸗ 
rinn er ruhete / der Stuhl / — ſitz⸗ 
te / und ſo gar die Kammer / da er ſtunde / 
oder knyete / darvon als von einem Erdbi⸗ 
dem ſich erſchuͤttete. Diſe groſſe Liebs⸗ 
Qual / und Brunſt des Hertzens ergoſſe 
ſich in alle andere Glider des Leibs: wie ſie 
dann ihme einmahl den Schlund / und die 
Kaͤhle al entzündet / daß er fich darvon 
eltiche Taͤg übel — Bißweilen 
war die — / daßer / damit er nit 
erſtuͤcken mußte / auch bey grimmiger Kaͤl⸗ 
te / und bey ſeinem hochen Alter / welches 
ſich in Die 80. Jahr erſtreckt zu Nachts 
kein Decken auf Der Bruſt verleyden kunte 
und muͤßten ſonſt Thuͤr und Fenſter angel 
weit offen ſtehen / und mehr andere Ab⸗ 
kuͤhlungs⸗ Mittel angewendet werden / den 
alfo haͤfftig anhaltenden Brand in etwas 
gu linderen und zu milderen. 


6. Sein Epffer und Begierd / dem Liebe des 
Naͤchſten allermöglichften Fleiſes zu helfe Naͤchſten / 
Difer bewoͤgte ihaſen lich 


fen ware unerfättlich. 
dahin, durch Beyhilff feines Beicht ⸗ Bat?" 
ters / Perſianus Roſa mit Namen / und 
15. anderen geiſtreichen Maͤnneren / Die 
ſich entzwiſchen ihme zugeſellet / ein Bru⸗ 
— unter dem Namen / und zu der 
Ehr der Hoch/⸗ heiligſten Dreyfaltigkeit 
aufzurichten: deren Thun und Verricht⸗ 
ung war / die wider Geneſende von fremb⸗ 
den Kranckheiten / und frembde Pilger zu 
beherbergen : lehnete zu diſem End / und 
ſtuͤfftete ein Hauß / da eben Anno 15 so. 
das Jubel» Jahr eingefallen / und zu diſem 
von allen Orthen ein groſſer Zulauff war: 
nahme —* — — auf / * 
zuvor auf o traffen / unter freyem 

immel übernachten müßten / und vers 

afft ihnen ihren Unterhalt. Diſes vers 
anlaßte nit allein vil Fuͤrſten und Herren’ 
fonder das Oberſte Kirchen» Haupt felber / 
den Römifchen Pabſt / daß fie Fein Bes 
dencken tragten / auch fich/ ſonderbahr zu 
heiligen Zeiten / und Feſt⸗ Taͤgen in biſes 
neu⸗ aufgerichte Armen» Spital zu begeben / 
und nad) dem Chriſtlichen Beyſpihi ine 
lippi / famt feinen Sefellen / denen anfoms 
menden Frembdlingen / in groffer Fre 

traͤchtig⸗ 


Von dem Feſt des H. Philippi Nerii, Stuͤffters. 


traͤchtigkeit die Fuͤß zu waſchen / und bey 
dem Tiſch zu dienen. Wie dann theils 
benanntlich — VII, InnocentiusX, 
ClemensIX.ClemensX, dergleichen tugend» 
liche Werck der Liebe und Demuth in eis 


von denen Fuͤrnehmſien des Römi hen 

Adels / Geiſt⸗ und Weltlichen biß ans 

ut mit allgemeiner Auferbauung alſo 
—** werden. 


Ein Bad Alle Monath) hielte er mit denen Brüs 


rer bei 


Allmoſen. 


4°. deren von erſt⸗ gedachter Verſammlung 


in der angelegenen Kirchen unſers Hey⸗ 
—— oder Salvatoris, dag viertzig flüns 
dige Gebett: worbey er felber * 
Rãcht / ja oͤffters durch felbige viertzig 
Stund unausgefest / vor Dem dus heis 
ligen Sacrament verharcet : predigte 
auch —* d en. „mit — 78 


truck / MA durch fe 
bekanntes 3 — Beyſpihl die —* 
de .. Andacht 7 und manchen verſtock⸗ 
ünder zur Reu betoöget / von Dis 
= Kirchen wurde nachmahlg diſe geiftlis 


erfammlung ;_ mn Die Kich der D. 
ee uͤberſetzet. * 


7. Sonſten bedarffen ſich Die Bett⸗ 
er und Hauß: Armen bey Philippo Feis 
— — 

eißig / um e alsdann / 
und reichte ſelber ihnen die taͤgliche Noth⸗ 
durfft. Auch denen erarmten Tloͤſteren 
von verſchidenen Heil. Orden / verhalffe 
er laut austrucklicher Zeugnuß der Paͤb 
lichen Bull , durch ger Leuth zu 
m Unterhalt / und nötbiger 

Verhafften in denen 
en ertheilte er groſſes Allmo⸗ 
ſen / 5* zur Erkanntnuß / und gehoͤ⸗ 
riger Reu ihrer Verb zu bewoͤgen. 
Da er einſtens bey Nacht einem — 
ten Edel: Mann Das liebe Brod zu 
gen wolte / fahrte ihm in vollem 
ein and entgegen / diſer wiche * * 
lends aus dem Weeg / waͤre aber bey 
nahe in eine Gruben eines neu⸗ gegrabe⸗ 
nen Grunds geplatzet / wann ihne nicht 
ein Engel im Lufft erhalten / und von 


_ dannen gesogen. Gin andersmahl begeg⸗ 


nete ihm ein Engel in Geftalt eines elens 
den Dürfftigen/ um ein —— 
end: der aut» hertzige Mann reichte ihm 
alsbald alles Geld hin / was er bey fich 
hatte : aber der Engel gabe ihms wider / 
und fagte dife Wort: Ich bab allein 
feben wollen / was du thun wurdeſt: 
und verſchwande aus feinen Augen / hins 
terlaſſend im deffen Gemuͤth neben übers 
ſchwencklichem Himmliſchen Troſt / ein 
nöoch groͤſſere Liebe und Begird / allen 
Nothleydenden ſonderbohr denen ſcham⸗ 
hafften Hauß⸗ Armen zu helffen. Einem 
armen Weib / ſamt vier Kinderen / uͤber⸗ 
brachte er vier Jahr lang des Nachts 
heimlich die tägliche Nahrung . Inglei⸗ 
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chem erhielte er ein andere Wittib mit 4. 
Kinderen/ und verhalffe ihrer Tochter in 
ein Jungfrau Elofter. As ihme einge 
mahls von ciner Frauen gejagt worden/ 
daß fie auß Mangel ehrbahrer Kleydung 
genöthiget fepe das Hauß zu hüten/ und 
den GOtts⸗ Dienſt zu verabfaumen/ zo⸗ 

he er alsbald fein eignes Kleyd aus, und 
ſchickte ihre ‚su einer Bohilff. Er Fame 
auch einer fürnehmen Matronennach dem 
Ableiben ihres Ehe» Heren reichlich zu 
huͤlff fleuerte ihe Tochter auß / und 
mohnte der Hochzeit ſambt drey feiner 
Juͤnger / nemlidy Baronio, Tartafio, fo 
nachmahls der Roͤmiſchen Kirchen Cars 
dinal worden / und Bodino, einem nach 
der Zeit gleichfalls hochberuͤhmten Mann / 
welche daſelbſt den Pfalmen Miſerere ſin⸗ 
en mußten / perſoͤhnlich bey / alſo ver⸗ 

—* * mitleydige Vatter mehr ande⸗ 
te arme hülff + Ior schtesen / damit fie 
nit etwann gebrungen wurden’ fich aus 
Moth in Unehren zu erhalten: ut meritd 
— animarum diceretur, & corporum: 
die Bull: daß er recht und wahr⸗ 

haft hat fönnen ein gütiger Vatter ges 


pryſen werden des Leibs und ber Seelen 


feiner armen Pfleg- Kinderen / in vollftäns 
Diger Verpflegung. 


8. Mitler Zeit / da ee nach Dar Zinn pri 


Einfamfeit föhnte/ / wurde ihm von G 

—* den Heil. —— ſo 

er / geoffenba daß er 

in Bek a der Seelen bearbeiten 
— Er hörte auch diſe Stimm: Phaip⸗ 
pe! der Willen GOttes iſt / daß du in 
Mitten der Stadt Rom / als in einer 
Einoͤde dein Leben verzehren ſolleſt; da⸗ 
lieſſe er ſich in dem 36. 6. be feines 
4 und endlichen Be⸗ 


32 as 


nem 
—— dag 
ahl wurde ee vonder et Macht alfo 

tiget / daß er nit möchte fort, 

—* / ſonder mußte ein Zeit lang ein⸗ 
7 / —6 u erholen / und friſchen 
n; bey der Communion 
leckte * mit füffefter Andacht den Kelch / 
die Leffgen / und die Binger / anzuzeigen / 
wie wu — Geſchmack er in 
erg und 

Blutes © * ve ie Nach 
vollendter Meß mar er aller aͤuſſerlichen 
Sinnen beraubet / und ſchine mehr ein 
—— Leich / als ein lebendiger Menſch zu 
tl. 


Send: einge die Heil. Sacra-H, Sarr 


menten Der 


*5 und 


den 
mare dazumahl ein on, ine * 
u n getan 
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ſelten / und / auſſer ein’ oder mehrift zwey⸗ 
mahl des Jahro / nit zu empfangen. Der 
Heil. Philıppus aber erneuerte / und fuͤhr⸗ 
te den alten Kerchen⸗ Gebrauch löblichift 
em / und brachte es durch feine öÖfftere 
Ermahnungs: Reden endlich dahin’ daß 
man in der Stadt ein gröffere Hochacht⸗ 
ung und Andacht/ bevorab zu dem hoͤch⸗ 
fien Gut als zuvor getragen / und fürs 
tershin Öffters fich mit demſeiben fpeifen 
laſſen. Dahero entfchluge er fich nuns 
mehro oller anderer Gefellfchafften/ und 
warthet allein dem Beicht» hören’ und 
nöthigem Unterricht der Beichtenden ab: 


Dr 26, Tag im Mayen. 


und erfüllt nit Schmertzen / wegen des 
undarcfbahren Menſchen. Mit diſer 
Bildnuß des Gecreutzigten / fo er in Dans 
den hielte / an ſein Ders und Mund tru⸗ 
ckete / mußte er ſolche Anmuthımgen zu 
erwecken’ daß ihmedas Blut offtermahs 
fen aller Orthen häuffig augdrunge. Den 
Namen HEfus hatte er offt in feinem 
Mund. Das Datter unfer fprach er 
gar langfam und mit finnlicher Andacht. 
In der Ehrift: Nacht hatte er einftens 
a das Kindlein JESUS zu 


fuͤhrte dardurch gar vil Chriſten / Juden / 
und auch Ketzer auf den rechten Weeg: 
benanntlich / den Ertz⸗ Ketzer Paleolo- 


12. Nach dem Leyden Chriſti / gien⸗ Aufbuͤndi⸗ 
ge fein Andachts⸗ Ubung ſonderlich zur a Liebe zu 
Himmles» Königin ; diſe nennte er feine Raria. 


Verehret 
das Leyden 


gum: welcher / dieweil er von feiner Irr⸗ 
Lehr nit abweichen wolte / zum Feur ver⸗ 
dammt worden. Als ſolches Philippus 
erfahren / * er eylends vom Beicht⸗ 
Stuhl auf / da man den hartnaͤckigen 
Menfchen bereits zum Todt ausführte / 
drunge fich Durch das Volck zu ihm hins 
zu / beredete und befehrte ihn / und mas 
chete / daß er feinen Irrthum offentli 
abgefchwohren / und nachgehends dur 
ein gütigeres Urtheil des Schwerdts auf 
dem wahren Glauben verfchiven, 


10. In der Beicht / gebrauchte er 
fi in Auflegung der Buß / ſonderbah⸗ 
rer Gelindig⸗ und Beſcheidenheit. 
nem / fo ihme beichtete / und faft täglich 
in die alte Sünden fiele/ gabe er den 
Rath / fo offter fürtershin aus Gebraͤch⸗ 
lichkeit fallen wurde / alfobald zur Beicht 
zu geben / und nimmer Sünden auf 
Sünden zu häuffen ; durch difes Mittel 
wurde er in furger Zeit feiner Gewohn⸗ 
beit loß. Einem anderen fehr ausgelaffes 
nen Züngling legte er zur Buß auf / et⸗ 
liche Tag nach einander fiben mahl das 
Salve Regina zu betten/ fo oft Die Erden zu 
kuͤſſen / uud zugleich reifflic) zu erwoͤgen / 
villeicht werde er heut noh von hinnen 
ſcheyden müffen ; durch forhane Übung 
ame er gleichfalls zu beiferem Wandel / 
und nach vierzehen Jahren nahme er ein 
feeliges End, 


ın. Naͤchſt denen Hoch heiligen 
Saeramenten truge er die zartefte An⸗ 
Dacht zudem Senden des HERRN. Er 
hatte ein meſſenes Erucifir : wann ee Dis 
ſes nur anjchauete / weynte er untröftlich/ 
und empfunde es zum höchfien / daß der 
Sohn GOttes dermaffen verwundet / 






Eis 


RENTE 
—S 


Geliebte: bißweilen nach Arth der klei⸗ 
nen Kinderen / ſein Mamma. Seinen 
Bruͤderen gabe er den Unterricht / daß 
man der Seeligſten Jungfrauen keine hoͤ⸗ 
here Ehren⸗Naͤmen geben könne / als 
Jungfrau / und Murer GOCTes: 
folten dahero folche oͤffters widerhollen. 
Er pflegte ſie auch zu dero kindlichen Ver⸗ 
harrung durch folgende Wort aufzumun⸗ 
teren: O liebſte Soͤhnlein! ehret die 
Mutter GOTTE: liebet die Jungfrau 
MARIAM / dann fie kan euch von 
GHOtt alleg erwerben. Nit weriger fun⸗ 
de er fein Ergökung in Denen Legenden / 
und Lebens» Gefchichten Der Heiligen la⸗ 
fe in denfelben mit herglichem ſeufftzen / er⸗ 
zehlte «8 alsdann in gemeinem Geſpraͤch: 
befahle ein gleiches auch feinen Brüderen 
zu thun / und in Denen Predigen im⸗ 
mer etwas von dero Thaten und Tugen⸗ 
den zur Lehr und Nachfolg einzumengen. 
Da er einmahl etliche Send, Schreiben 
von Belehrung der Unglaubigen in der 
Neuen Welt zue Hand befommen / ers 
regte fich alsbald in ihm ein hisiges Ders 
langen / famt zwantzig Geſellen ( dann 
die Anzahl feiner Nachfolger hatte fich 
indeffen fehr vermehrt auch von fuͤrtref⸗ 
flichen Männeren ) in felbige Abgöftis 
ſche Land zu ſeeglen / AI gleicher Seelen» 

tucht / auch mit Vergieffung eigenen 

luts theilhafftig zu mahen; GO 
aber offenbahrte ihm / gleichwie ehemahls 
ſchon durch den Heil. Tauffer Johannem / 
alſo anjetzo mehrmahlen durch den Heil. 


J 


Johannem Evangeliſten mas maſſen 


die Stadt Rom das wahre Indien waͤ⸗ 
ve / allmo er feinem Beruff nach feine 
Seelen Wayd habenfolle, 












Ande⸗ 


Von dem Feſt des H. Philippi Nerii, Stüffters, 


Anderer Abſatz 


Fernerer Verlauff, ſamt dem glorwürdigen End 
ſeines heiligen Lebens. 


Einirheber 3. (ESS hatte war diſer unerſaͤttliche 
—— Seelen» Eyferer niemahl den 
torüı, Gedancken / einen neun Dr 


den zu ſtuͤſſten; allein Pabſt Gregorius 
XI, in Erjehung / mas —5— Früchten 
durch ihne / und- feine Lehr Fünger bißhe⸗ 
zo der Kirchen zu gemachfen / befahle ihm / 
die Kirch zu S. Maria, Vallicell genannt / 
zu besiehen/ und Derfelben ein Collegium 
anzuhauen/ aledann zu feinem bereite uns 
terhabenden Anhang mehr weltliche Pries 
ſter zu verſammlen / diſen ein befondere Res 
gulvorzufchreiben / und den neuen Ordens 
Congregationem Oratorii, ein Gefellfchafft 
oder Berfammlung der Oratorii- Herrn / 
das iſt Der Geiftlichen von dem Gebett zu 
nennen; etwann von Dem 40, flündigen 
Gebett alfo benamſet / als welches er / wie 
vor gemeldt/ eingeſetzt. Diſem Befelch 
gehorchte Philippus von Hertzen gern 4 
führte als ein guter Hirt fein untergebene 
Heerd auf Die auggeftecfteneue Wind. vers 
mehrte dero Anzahl mit anderen Geiftlis 
chen / und geiftreichen Männeren / vere 
pflichtete fie weiters zu feinem Geluͤbd / fon» 
der fagte/ ein jedwederer folte gleich den 
Ehor» over Pfarr- Herren feinem GOtt 
nit gezwungen / fonder freyroillig/ und aus 
Liebe Dienen : feßte ihnen doch ſchoͤne und 
mohl ausgefonnene Satzungen auf / nad) 
welchen fie mit einträchtigeny und gleichförs 


migen Sitten/ insgemein ein wahres geift- 


liches Leben führen, und alles ordentlich 
verrichten möchten. Unter anderen vers 
ordnete er daß man dem Volck bey dem 
Abend» Gebett in denen Oratoriis kurtze 
Predigen/ oder Ermahnungen halten fol 
te. Er felber befuchte in Denen gewoͤhnli⸗ 


chen Faßnacht⸗ Taͤgen / an ftatt anderer eit⸗ 


rn 
a ⸗ 
füättiget. 


Nahfellu 


ler / aber auch ungimmlichee Mummerey / 
bißweilen in Begleitung mehr ale 3. tauſend 
—— die 7. Kirchen zu Rom, und 

affte fonften Durch fein Lehr und H. Bey⸗ 
fpihi ——— en / daß vor⸗ 
gedachter hoͤchſter Kirchen⸗Vatter / diſes 
GOtt gefaͤllige Werck / und fuͤrtreffliche 
neue Verſammlung / Vermoͤg Apoſtoli⸗ 
ſchen Gewalts bald darauf beſtaͤttiget: de⸗ 
ren nach der Zeit ſehr vil Lehr ⸗ Juͤnger bey⸗ 
gepflichtet / ſo ihrer Tugend und Gelehr⸗ 
tigkeit halber in der H. Kirchen zu hochen 
Ehren geſtigen / wie in Dem 3. Abſatz weis 
ters ſolle gemeldet werden. 


74, Dem hoͤlliſchen Neydhart ware ſo 


Nana beglückter Anfang difer neuen Geiſtlichen 


von der 
Wil, 


Gemeind ein fpigiger Dorn in feinen GOtt 
und der Seelen gehäfigen Augen: fuchte 


dahero dero heiligen Urheber mit vilen Ans 
fechtungen und Wachftellungen zu iöhren / 
und in feinem Enffer zu hinderen: aber vers 
gebens: maffen diferfich derg ichen Stöhrs 
ung felbften gleich ale eines Sporns bediens 
te / infeinm H. Fuͤrſatz Deito euffeiger fort 
zufahren. In einer Wacht begegneten ih⸗ 
me bey St. Sebaſtians Kirchen 3. Teuf⸗ 
fel fo ihne von gewöhnlicher Befutung 
der Kirchen abhalren wolten. 
als er die Schröck- Geifter nur erhlicher/ 
fportere deren / und tribe ſie in die Flucht. 
Ein andersmahl erfchine er ihm in Eſeſtalt 
eines nackenden Weibs / in Hoffnung’ daß 
Peufche Herg mit gailem Brand anzufeues 


ren: Philippus aber erfannte bald ven Bes - 


trugdes Verſuchers / nahme fein Zuflucht/ 
wie in anderen Zählen zum Gebett / und 
ernichtete Dardurch feinen Gewalt. Ein 
—* Weib Cælaria mit Namen berühms 
te ſich / diſen Scheins heiliaen Gleißner 
"feicht gu bemeifteren / und zu ihrem boͤſen 
Willen zu bringen / ftellt ſich dahero an als 
waͤr fie toͤdtlich kranck und berufft Philips 
pum zu einem Beicht⸗ Varter ; der Mann 
GoOites faumte fib nichts: Daer aber zu 
ihe in Das Zimmer getretten/ gienae fie allein 
mit dinnem Flohr umhüllet ihm bereits ents 
egen; er vermerckte fo gleich Die Boßheit / 
ehrt ihr geſchwind den Rucken / fucht die 
Stiegen’ und nimmt die Flucht; das Pur 
der / ſehend / daß ſie uͤberwunden / ergreifs 
fet eylend einen Stuhl; wirfft ihn nach dem 
Heiligen/ in Meynung ihme/ mo nit an 
der Seel / doch an dem Leib eines zu verſe⸗ 
tzen: aber der Tugend⸗ liebende GOTC / 
der feinen getreuen Diener / fo wohl zum 
- Spiegel der Keuſchheit infonderheit / als 
auch zu rn folge wuͤrdigen Mufter ans 
derer Tugenden feiner Kirchen längftens 
vermaͤhlet / ſchuͤtzte ihn wider beede Gefahr 
ren: und begnadigte ihn uͤber das entgegen 
mit der Befreyung von allem fleifchlichem 
Verfahl auffein übriges ganges Leben. 


143. 


Er aher/ 


15. Zu dem hatte er auch die Gnad / Ein Patron 
nicht alleın ſich / fonder auch andere ‚widerfleifhs 


von jeder unreinen Verſuchung des Au 
genblicts zu befreyen. Wann ein Ans 
gefochtner Fam / ben ihm Rath und 
Huͤlff zu ſuchen / umfieng ee ihne mit 
beeden Armben / truckte ihn an fein ent 
zündtes Hertz / und daͤmpte zumahl nicht 
allein die unsimmliche Bewoͤgungen / ſon⸗ 
ber erlangte auch in ihme ein innbrün. 
flige Begird SOTT zu dienen. 


Ein 


liche 
ſuchungen. 


er⸗ 


D 


Sein Dr. 


muth. 
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Ein junges Weib Bild von 14. Jahren / 
fo ihren Ehemann feuhzeitig verlohren / 
* wurd von gadler Lieb häfftig angefochten 5 
als fie ſolches dem Heil. Vatter kindlich 
vertraut / gibt er ihe den Math) / in fers 
ners anhaltender Verfuchung diſe Wort 
einfältig zu fprechen: Du unreiner Geiſt / 
ich will Did) bey Dem laftechafften Philips 
po / dem plumpen Efel verklagen ; Sie 
weigerte fih Anfangs ſolches zu thunsfolgs 
te Doch endlich auf fein Begehren dem 
Kath und machte ſich durch dife alleinis 
ge Wort ihrer Anfechtung loß / fo offt 
e8 vonnöthen. Erverblibe in Zungfräus 
licher Reinigkeit Leibs und ded Gemuͤths 
bis in Todt ; diſe erfchine ihm aus dem 
Angefiht und Augen/melche ſolchen Glantz 
hervorblitzten Daß mans niemahlen we⸗ 
der ſtarrend anfehen / noch abbilden koͤn⸗ 
nen. Nichts wäre den Höllifchen Geis 
fteen in denen Beſeſſenen alio erfchröc« 
lich’ als wann man felbige Durch Die Rei⸗ 
nigkeit Philippi / ſonderlich nach deſſen 
Todt beſchwure. Es gienge auch ein fo 
annemlicher Geruch von feinem Leib aus / 
welcher jedwederen / fo mit ihme befchäf- 
tiget war / verwunderlich erquichte; bins 
gegen erfennte er Die Unreine aus dem Ge⸗ 
ſtanck: ſagte dahero zu mandyen = Du 


ftincfeft übel übel: du bift mit dem haͤßli⸗ 


chen Lafter der Unzucht befleckt : und bes 
theurte hoch / Fein Geftanck feye fo ſcheu⸗ 
lich / und unerträglich + als welcher von 
den gailen ausgeht. 


i 16. Sn der Demuth hatte er ſolchen 
tieffen und veften Grund. und Zuß geſetzt / 
daß er Öffters pflegte zu feuffgen ; Ach 
mir Armjeeligen ! wie bin ich fo gar in 
Grund nichts nutz. Er zeigte dieſelbe 
mit Worten in der Kleydung / in allen 
feinen Werden’ Thun und Laffen. Sein 
Morgens Bebett mare faft wie folgt ; HErr 
heut muft du Dich fehr für mich förchten/ 
dann ic) werde Did) verachten und alles 
Ubel begehen. Ehrifte JEſu! dein Seis 
ten» Wunden iſt zwar fehr groß : wann 
du mich aber nit ſonderlich bewahreſt / 
werde ich felbige gewißlich noch gröffer 
maden! O H. Geift/ du — 
meines Hertzens nur wohl verſchlieſſen / 
ſonſt werde ich Did) heut gewiſ mit Spott 
vertreiben. Ein groffer Verdruß war 
es ihm / wann er ſich muͤſte loben hören. 
männiglih muite fein Demuth bewun⸗ 
been / und zeugen / niemahl folchen Mens 
ſchen gefehen zu haben’ fo der eytin Ehr 
alfo feind und abhold geweſen. Er wol⸗ 
te durchauß weder für den Stuͤffter / noch 
fuͤr das Ober⸗Haupt der neuen geiſtlichen 
Verſammlung / welche er Doch auf⸗ und 
eingericht / gehalten ſeyn; weltliche E 
ven, Aempter und hohes Ehr⸗Anſehen ach⸗ 
tete er fuͤr nichts und kunte nimmer dahin 
beredet werden / einige Pfruend / Chorherrn⸗ 
Stell / Biſtum / oder ſo gar die hoche 
Cardinal⸗Wuͤrde / fo ihme von Grego- 


eines friſchen Sohns worden. 


Der 26. Tag im Mayen. 


rio XIII, und Clemente VII. öfters aufs 
getragen worden anzunemmen. Wann 
ihn die Leuth befuchten / wars ihm Leyd / 
daß er nicht Der jenig wär / für den fie 
ihn hielten : dann alle andere achtete er 
beſſer als ſich felbften. Er gabe fi 
für Simpel und einfältig aus: da do 
das Widerfpihl aus feinen Wercken und 
Rathſchlaͤgen erfehine. Wann er etwann 
erkrancket / ſprach er / wofern mir GOtt 
widerum aufhelfſen wird / will ich gewiß 
meine Sitten aͤnderen / und mich alles 
feiffes zu befferem Wandel befchren. 
ie Armuth hielte er für feinen gröften 
Meichthum : ein gantes ihme von feinem 


Dheimb zugeftandenes Erb + Gui / wie —* ri Ä 


auch ein anderes / fo ihm fein jüngfte 
weſter verfchreiben wollen / verachte⸗ 
te er / und pflegte zu ſagen / er wolte es 
fuͤr eine der groͤſten Wohlthaten achten / 
wann er als ein gemeiner armer Bettler 
in dem gemeinen Spital ſterben muſte. 


17. Auf ſo heiligen Wandel und 


rn, Seine 
herrliche Tugenden / folgte endlich die; 
underwerck: deren ich Kuͤr⸗ — 


Gnad der 
tze halber aus vilen nur etliche anfuͤgen 
will. Einem faſt erblindtem Juͤngling / 
Namens Johann Baptiſta Creſci / be⸗ 
rührterw mit der Hand Die Augen / und 
ſprach: ſeye getröft + e8 wird beffer um 
dich werben: bald darauf wurd er ohne 
anderes Mittel volllommen fehend. Zu 
einem anderen / der weder fiehen nod) 
gehen Fonte / fagte er allein: Ehe auf: 
und des Augenblicks fund er friſch und 
gefund auf / als wäre ihm niemahlen ef 
was toidriges zugeftanden. Kine Durch 

eraume gut in Geburts s Schmergen 
Bafftende rau befuchte er ohnberuffner / 
legte ihr fein Hand auf das Haupt und 
Bun: ich bin die gange Nacht bey Dir 
geweſen C ohngeacht er erſt kommen war) 
foͤrchte dir nit / du wirft für dismahl nit 
fterben: gleichwie es auch geſchehen / und 
die Frau bald darauf gluͤcklich Mutter 
Nerius 
de Nigris, ein edler Florentiner / und 
Roͤmiſcher Hof⸗HErr / erhielte in feinem 
unfruchtbahren Eheſtand durch die Fuͤr⸗ 
bitt des Heiligen einen mannlichen Erben: 
deme er wegen der Gutthat den Namen 
er Patronen geben : und da er nach 

erlauff 18. Monathen von tödtlicher 
Kranckheit ergriffen ward ſchuͤtzt er ihn 
durch abermahliges Anflehen nun auch) 
vondem fonft unvermeydlichen Tod. Den 
Cardinal Baronium / feinen ehemahls 
—— Lehr⸗Juͤnger / achteten Die Leib⸗ 

rtzt wegen unheplfamer Kranckheit bes 
reits verlohren: Philippus aber begehrte 
und erhielte auch von der Mutter GOt⸗ 
tes / deſſen der Chriſtlichen Gemeind 
io erfprießliche Geſundheit / nnd längere 


Zwey Todten life ich / daß er nach Errwedet 


in dem Leben erwoͤckt 


: benannilich Pauli zwey Toden 
Fabr& 


Erfennet 


die Gedan⸗ 


den. 


einen 
not 
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Fabritii de Maximis bereits verſchydenen 
Sohn: welcher / da ihn der Heilige mit 
deffen Nahmen geruffen / einsmahls mis 
der zu dem Leben fommen/ und ein volls 
fommene Beicht abgelegt : und als er 
nach folcher auf weiters Bofragen Phis 
lippi / ob ee zu voriger Ruhe verlange? 
difes bejaetes ſchyde er alfobald in Die fees 
lige Sroigkeit dahin. “Der andere war 
ein Todt zur Welt gebohrenes Kind / wel⸗ 
ches durch Auflegung feinee Haar wider 
begunte fp lang zu leben / Daß es mit dem 
Hepitaller des Tauffs zur Seeligkeit hat 
mögen befördert werden. Die er abes 
von bereits bevorftchenden Todt in allers 


hand Zufällen errettet/feynd weit mehrer / 


ja faft ohne Zahl. 


Einen befonderen Gewalt zeigte ex 
wider Die böfe Geiſter / fo wohl in denen 
befeffeneny als welche fonften Die Seelen / 
—— in Tods⸗Noͤthen beunruhigen. 

em Sohn Caroli Mazzzi erſchine der 
leydige Feind in letſter Kranckheit ; difer 
gedachte alsbald feines geiftlichen Varters / 
und —* auf: Appello Philippum! 
Appello Philippum! tribe hierdurch das 
Höllen-Gefpenft in die Flucht / und nah» 
me bald hernach ein feeliges End. Mehr 
dergkeichen Gefchichten feyn bey Antonio 
Sallonio, und Joanne Bollando zu Ies 

tl. 

k 18. Difen Wunderen fügte GOtt 
auch die Begnadigung bev/ die Heimb⸗ 
lichkeiten ver Hertzen zu erfennen/ und die 
fünfftige Ding vorzufagen. in junger 
Menfc hatte ſchon ein Zeit lang dem Deilis 

gebeichtet. Da er aber in — uͤn⸗ 
den gefallen / ſcheuhete er ſich ſolche vor ihme 
zu offenbahren. Der heilige Vatter ers 
Fennte den üblen Seelen» Stand feines 
Beicht- Kinds / ermahnte dahero ihne 
frey / und mit deutlichen Worten / eine 
vollfommene Beicht zu thun ; meilen a 
ber das gütige Zureden nichts verfangen 
wolte / fagte er zu ihm : Sohn! du haft 
Dife und jene Suͤnd begangen / und mars 
umb milft du thorrecht dic) foͤrchten / ſel⸗ 
bige vor mir zu befennen? beichte aufrich⸗ 
tig / damit du nicht verlohrenmwerdeft. Mehr 
anderen entdeckte er dero heimbliche Suͤn⸗ 
den / und ermahnte ſie zur Buß. 


Einer machte ſich raͤyhfaͤrtig / von 
Rom nacher Neapel zu ſchiffen. Philip⸗ 
pus vorſehend/ diſe geſchehe aus Anſtuͤff⸗ 

des Sathans / bemuͤhete ſich moͤg⸗ 
ion, ſolche Räyß ihme außzureden : as 
ber vergebens ; Dahero fprach der heilige 
Mann zu ihm: weil du je fortzichen wilſt / 
fo ziehe hin : aber du wirft eintweders Des 
nen Tuͤrcken oder denen Meer⸗Wellen 
zu Theil werden; deſſen ohngeacht nienge 
er zu Schiff. Difes aber / ald es Faum 
die’ offene See erreicht fiele/ wie vorge⸗ 
et! unter die Meer⸗Rauber / fo es uͤ⸗ 

cgwaͤltiget; da ſprunge Dee eygenſinni⸗ 
F.Æercb. Geſchicht· u. Pred. Buch. toll, 


einer ungewohnl 


ge ind Meer: und da er bereitd ertrincken 
follte/ gedenckt er der Red feines heiligen 
Meifters/ und ſchrye zumahlen ihne weh⸗ 
muͤthigſt um Hülff an : u dero er auch 
fi) alsbald eingefunden:: dann er erfchine 
fidtbahrlich auf dem Waſſer / faßt / und 
zoge den ungehorfamen ans Fand / und 
verſchwunde. Francifcus Fortinus, ein 
geiftlicher Beicht⸗ Sohn Philippi hatte 
einemKauffmann 300.Cronen fürgelyhen: 
alsbald Philippus folches erfahren / bes 
ahl er inm das Geld alsbald zuruck zu 
orderen: erfolgte obmohlen ungern dem 
ath ; nach etlichen Tagen erſchallte das 
&ericht / der Kauffmann feye fallit, oder 
bancherot worden / welches der Mann 
GOttes vorgefehen 7 und feinem Pflege 
Kind vor gewefen. Cælar Ba- 
ronius Fame einftens in der Fruh zu ihm 
zu beichten : der H. Mann fagte zu ihm: 
gehe eylends in die Kischen zum H. Geiſt / 
und mann du mider kommſt / wil ich Dich 
anhören ; Baronius begab fich auf den 
Weeg : und da er in das Hofpital kom⸗ 
men 7 fahe er einen Krancken in Todts⸗ 
Möthen ligen / der zwar die H. Delung 
bereits empfangen aber weder gebeicht/ 
noch mit der H. Weeg⸗Zehrung verfehen 
worden; Baronius forderte deßwegen Den 
en für fich : diſer wendete zu feiner 
ntichuldigung * der Krancke ſeye zu 
ichen Zeit einsmahls hie⸗ 
her gebracht / ſeithero aber ploͤtzlichen al⸗ 


ſo ſehr erkranckt / daß maͤnniglich darfuͤr 


gehalten / er ſeye nit mehr faͤhig / auſſer 
der H. Oelung ein anderes Sacrament 
zu empfahen: doch gienge er abermahl zu 
ihme bin / findet ihn nun zur Beicht tůch⸗ 
tig und bereit / hört diſe an / reicht ihm 
die H. Eommunion/ mworaufder Krancke 
alsbald verſchyden; und als Baronius den 
Rerlauff Philippo erzehlt / widerſetzte Der 
Heil. Vatter: laſſe dir folches ein r⸗ 
nung ſeyn / daß du hinfuͤro meinem Be⸗ 
felch unwiderſprechlich nachkommeſt. 


19. Ein Jahr vor feinem Todt uͤber⸗ 
fiele ihn ein fehe ſchmertzhafftes Fieber: 
in diſem wichtete er fich einftens gähling in 
dem Beth aufs und redete die Göttliche 
Mutter / gleich als ſtehe dife vor ihm 4 
mit heller Stimm alfo an : D allerfeclig« 
fte Jungfrau! wer bin ich / Daß du mich 
wuͤrdigeſt mit Deiner Gegenwarth zubefüs 
chen ? ſtreckte zumahlen feine Armben aus / 
die Mutter des HErrn gleichſam zu um⸗ 
fangen. Da man ihme unter wehrender 
diſer Kranckheit die H. Weeg + Zehrung 
brachte und bereits Damit in die Kam⸗ 
mer hinein gieng / (or er mit Ders 
gieffungviter Zäher auf: Sihe! dafombt 
der jenige / in Deme mein gantzes Ders 
gnügen ſteht: Sihe! da ıft mein Lieber 
und mein Wolluft ugegen: er allein iſt 
es / was ich liebe, und Werth halte, gebt 
mir meinen Geliel ten / geſchwind gebt 


is ihn. 
mir ihn Sci 


Sagt feinen 
Todt vor, der 
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Sein geiftlihe Derfammlung / in 
Erſehung / ihe Geiſtlicher Vatter wolle 
von ihnen ſcheyden / erhebte ein groſſes 
Weheklagen / und erſuchte ihne mit ſoͤhn⸗ 
licher Bitt / bey dem guͤtigen GOtt ihnen 
um fernerem Troſt / und Friſtung ſeines 
ebens anzuhalten / nach dem Beyſpihl 
des Turoniſchen H. Biſchoffs Mariini / 
fo vor Zeiten ingleichem alfo zu GOTT. 
gebetten; Domine : fiadhuc populo tuo 
fum neceflarius , non recufo laborem; 
Here ! ift dein Volck meiner noch bes 
duͤrfftig / ſo weigere ich mich nicht fernerg 
juarbeiten; als er folches gehört / enſetzte 
er ſich und fagte mit groffer Demuth: 
Non fum ego S. Martinus, necme talem 
unquäm exiftimavi; quöd fi me vobis 
neceffarium reputarem , perditum crede- 
rem; Liebſte Bruͤder tes feye fern von mir / 
und euch / zu fagen/ich feye der H. Martinus 
oder / Daß ich mich diſem groſſen Biſchoff 
jemahlen gleich geachtet : ja mann «8 
mir auch nur in Sinn fommen murde; 
euer Geiſtlichen Gemeind / oder jemand 
anderen nöthig zu ſeyn / follte ich billich 
foͤrchten / wegen folchen Hochmuths vers 
lohren zu werden. j 


Den Tag felber feines Hinſcheydens / 
ſich noch ein gantzes Zahr verzogen / 
wußte er aus Göttlicher Offenbahrung 
lang zuvor / und offenbahrte felbigen auch 
verſchidenen: daß er nembli den 25. 


Der 26. Tag in Mayen. 


Mayı des ı595. Jahrd / an dem Heil. 
es s Beft verfcheyden werde, 
Als nun diſer angebrochen / verzichtete er 
das Priefterliche Gebeit / hielte alsdann 
das Dpffer der H. Meß / und brachte 
den gangen übrigen Tag mit Beichthoͤ⸗ 
ven zu; endlich gegen Abend legte er fich 
allerdings gefund zur Ruhe / fienge aber 
bald darauf an häuffiges Blut auszus 
werffen: und meilen er wußte fein End 
ſeye verhanden / beruffte er feine Lehr⸗Juͤn⸗ 
ger» gabe ihnen feinen Vaͤtterlichen See⸗ 
gen / erhebte alsdann feine Mgen gen 
Himmel’ ſchloſſe felbige alsgemachs zu / 
und entfchlieffe feelig in dem 80. Jahr feis 
nes Alters, 


20, In derfelben Stund erſchine er Selgames 


vilen in ſchneeweiſſem Gewand, und heb Wunder. 


lem Glantz. Als man feinen Leib beguns 
te aufjudecken / willens / nad) altem 
Gebrauch zu mafchen / und zu öffnen / 
bedeckte er mit eigenen Händen Die jenige 
Theil des Leibs / welche Die Ehrbahrkeit bes 
deckt haben will: dardurch auch nach dem 
Todt zu zeugen / wie hoch er Die Reinig⸗ 
feit geachtet in dem Leben. 


Ita Bulla Canonizat, Urbani VII. in 
Magno Bullario Angeli Cherubini Tom. 4, 
Antonius Gallonius Congregat, Cleric. Sacul. 
Oratorii Presbyter, Joannes Bollandus 2, 
May in Vita, 


Dritter Abfatz. 


Sernere Wunder / und Öutthatenwie au Ruhm⸗ 
Sprüch und hohe Fürtrefflichkeiten difes heiligen 
Stüffters, umd feiner Verſammlung. 


Je Wunderwerck / welche bis 
fer heilige Vatter / vor und 
nad) dem Todt durch Goͤtt⸗ 
liche Krafft gewuͤrckt / pr unzahlbahr. 
Da man jeinen Leichnamb vier Fahr nach 
Der erſten Begräbnuß erhoben/ um felbis 
en in einen herrlicheren Grabſtatt beyzu⸗ 
* ware er gantz unverweeſen / und 
Die mindeſte —** einiger Vermo⸗ 
derung / oder F — Es ſtige 
e auch ein uͤberaus lieblich⸗ ja Himmli⸗ 
cher Geruch aus dem Grab herfuͤr; jay 

was noch vertwunderlicher / fo war fo gar 
ein Ingewayd / welches nach eröffnetem 
eib / an ein befonderes Orth verfenckt 

morden/ nachdem es allbereit 2. Monath 
in der Erden gelegen/ noch fo friſch und 
wein, ale hätte mans erft felbigen Tag aus 

dem Leib genommen. Gallonius I, c. 


Es iſt kein Voͤlck Bol- 
landus, be in ai x er 
res Vertrauen zu Difem Heiligen gefucht/ 
durch fein Fuͤrbitt Huͤlff und Gnad bey 


GoOtt nit gefunden haben. Etlichen hat 
er noch in Lebe, Zeiten dad Derfprechen 
gethan / ihnen in der Sterb⸗Stund beys 
zuftehen; infonderheit fagte er einfiens zu 
einem feiner Bertrauten: förchte dich nit. 
dann ich werde dich nimmer verlaſſen. Bil 
erlangten Die Geſundheit Durch Die alleini» 
ge Berührung des entfeelten Leichnambs / 
ehe difer einmahl begraben worden. F 
unter andern ein ſonderbahrer Beyſt 

der mit Gefahr Gebaͤhrenden. Als er 
auf ein Zeit angemahnt worden / die Stadt 
Florentz / und ſein vaͤtterliches Hauß wi⸗ 
derum dermahleins zu beſuchen / ſagte er 
im Schertz / oder vilmehr aus Prophe⸗ 
tiſchem Geiſt: zu Florentz wird man mich 


aufhencken: welche Red niemand verſte⸗ 


hen koͤnnen / bis nach ſeinem Hinſcheyden 
ein * — ſamt deſſen Abbildung alldor⸗ 
ten aufgehenckt worden. Bolandus l.c. 


22. Die allergroͤſte Wunder aber Die sröfk 
hat er gewuͤrckt mit denen Sünpderen : * 


babe gleich diſe von Sünden bekehrt / oder mit den 
in Sünder 


Und einen 
hartnaͤcki⸗ 


Von dem Feſt des H. Philippi Nerii, Stuͤffters ec. 


in boͤſer Gel it von ſelbigen abge⸗ 
halten. Ein ehrbahrer Juͤngling / fo et⸗ 
was von dem Heiligthumb Philippi b 
fit getragen / wurde von «einem Wei 
ur Sailheit angereigt ; indem er nun in 
weiflel ftunde/ was er thun follte / ers 
regte ſich unverfehens ein ſtarckes Klopf⸗ 
fen und Erbeben des Hertzens / und es 
gedunckte ihn / als höre er rn 
ne anreden / und zu ihm ſagen: Gi 
dich wohl für, was du thuft; hierdur 
tourde er innerlich bewegt / gienge in fi 
Em und entzoge fich alsbald der Ge⸗ 
r. 


Ein verſtockter Jud / leiſtete einſtens 
hilippo / und ſeinen Lehre Juͤngeren Ge⸗ 


gen Juden, ſellſchafft / durch die Stadt in die Kirchen 


ju S. Joann in Laterano; In diſer fielen 
alle auf die Knye / der Hebraͤer aber 
ſtunde mit bedeeftem Haupt / und kehrt 
dem Altar den Rucken; Philippus er» 
mahnte ihn ſprechend: mein Bruder / bet⸗ 
te mit mir und ſprich: wofern du Chri⸗ 
ſte / ein wahrer GOtt biſt / ſo gibe mir 
in Sinn / Daß ich von meiner alten Re- 
ligion abſtehe / und ein Chrift werde; Der 
Jud widerſetzte: ſolcher Geftalt fan und 
ſoll ich nit betten : dann dardurch gabe 
ich zu verfiehen : daß ich anmeinem Glau⸗ 
ben zweifflete / meldhes dann einem Hebs 
rder übel anflehen wurde ; worauf fich 
Philippus zu den feinen nder / ſpre⸗ 
end : laßt uns GOtt für das Heyl Dis 
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Georgius XIV. umfiengeihn einmahl 
und ſprach: Mein Vatter du kit vil 
geöffer in der Heiligkeit / Dann ich: obs 
* ich in hoͤherer Wuͤrde bin / dann 
u. 


Clemens VIII. pflegte ihne noch in 
dem Leben / als ein wahres folgwuͤrdiges 
Muſter groſſer Heiligkeit / und aller Zus 
Ei anderen vorzuftellen  ihme auch 

Iber öffters die Hand zu kuͤſſen. Bulls 
Canonizar.l.c. Als difer hoͤchſte Kirchens 
Vatter mit dem Chiragra ſchmertzlich be⸗ 
hafftet war / machte ıhn Philippus durch 
den alleinigen Hand» Kuß des Augenblicks 
völlig gefund. Gallonius in vita, 


Urbanus’VIIL zeugt in dem Urfundes 
Brieff feiner Heiligfprechung von ihm: 
Non tantum peccatores, fed etiam in te= 
nebris & umbra mortis fedentes, infide- 
les, Judzos, & Hereticos : Er habe nit 
nur vil geoffe Süncer / fonder auch in 
dicker Finfternuß der Unwiſſenheit / uud 
Schatten des Todts ſchwebende Unsund 

rrglaubige / Auden und Deyven zur 
heiftlichen —58 und Lebens; Befe 
ferung gebracht. Bulla citara, | 


Nach gefchehener Heiligſprechung 
wurde er dem Roͤmiſchen / Kirchen⸗ und 
heiligen Calender mit folgenden Worten 
einverlelbt. Zu Rom iſt heut der Ge⸗ 
burts⸗Tag des Heil. Philippi Nerii / der 
Eongregation / oder Geſellſchafft · Stüffs 


fes Judens / unferes Bruders befteny / tets / fo mit der Saab der Jungftaͤuli⸗ 
dann gar bald wird er fich zu dem Chrife chen Reinigkeit / und Prophetifchen Geiſts 
lichen Glauben befchren : inmaffen auch von GOtt begabt geweſen. 


geſchehen / und der Jud nicht lang her⸗ 


24. Der H. Carolus Borromaͤus / Andere 
Ertz⸗ Biſchoff zu Mayland / und Cardi⸗ Wätterund 
nal / vergieichte ihne einen irrdiſchen En» Lehrer. 


nad) ſich mit 


Gallonius l.c. 


Freuden tauffen laſſen. 


SHochach⸗ 23. Er wurde von denen Roͤmiſchen gel / oͤffters fagend: deſſen Angeſicht ſeye 
u den die ihn meiftens in wichtigen gleich dem Angeficht eines Engels gewe⸗ 
— ällen zu Rath gezogen: von Carvinds fen. Bollandus Ic. Cr pflegte iedesmahl 


von Ihn. 


fen‘; und anderen Fuͤrſten und Herren 
Geiftlichen und Weltlihen Stande / jes 
Derzeit in gröiler Hochachtung gehalten: 
Omnes ad eum tangnam ad Oraculum 
confugiebant : fagt die Päbftliche Bull: 
jedermänniglichen hoc » und nideren 
Stands / habe in deren Zufällen bey ihs 
me / als einem Himmiſchen Rathſpre⸗ 
cher Huͤlff und Zuflucht geſucht. Miaem. 


Paulus IV. befahle ſich und die Kir⸗ 
eben in deſſen Gebett / und lieſſe ſich vers 
jauten / allein zubedauren / daß er Durch 
den Laſt des Oberſten Hirten⸗ Ambts vers 
hinderet den Heil Ubungen des Oratorii / 
nie in eigener Perſohn beywohnen koͤnne. 


Pius V. der gleichfalls Heil. Pabſt 
achtete fich glückieelig / einen Mann in 
der Stadt zu haben/ welcher die Ehrifts 
liche Gemeind in wahrer Andacht anflams 
men / und die Gnad GOttes in dem 
Naͤchſten gleichfam erwecken thäte. 

P.Berck, Geſchicht⸗u. Pred. Bucho. Il. 


in deſſen Beſuchung die Knye vor ihm 
zu biegen / und ihne mit Dem Hand⸗ Kuß 
zubeehren. Bulla cit. 


Der H. Ordens⸗Stuͤffter Janatius / 
ſagte oͤffters von ihm; unſer Philippus 
gleicht denen Gloggen / ſo das Volck zur 
Kirchen beruffen / indeſſen ſelbſten niemal 
hinein fommen : dann alſo beredete und 
brachte auch er ſehr vil / ſo wohl jungen⸗ 
als beſtandenen Alters zum Cloſter⸗Leben / 
da er Doch ſelbſt kein Ordens ⸗/Mann war, 
Videfupran.4. Gr nennete ihn ferners 
Tubam : Ein außruffende / und lieblich⸗ 
erfchallende Pofaunen des Chriſten⸗ 
olcks. Bollandusl.c. 


Cardinalis Baronius ſchreibt von 
ihm: er habe gleichſam niemahlen ihme 


—* ſonder mehr anderen aelebt / deren 


gen und Heol Tag und Nacht bis auf 
die lerfte Stund unermüdlich geſucht und 
hoͤchſtens ige angelegen ſeyn. ur 

, 42 
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Auguſttnus Valerius / Biſchoff su 
Verona / und Carbinal: hat einem Buch / 
fo ee noch bey Leb-Zeiten des H. Vatters 
berfaſſet vorgen deffen munderfamer 
geiftlichen Degen Froͤlichkeit / den Chr 
ren⸗Titul: Philippus, feu, de lætitia Chri- 
ftiana, vorgefegt. Bulla cit. Er m 
in felbigem ferners von ihm : Quöd vitio- 
rum omnium hoftis acerrimus, Virtutum 
eultor affiduus, finceritatis magifter,, ve- 
re difcipline propugnator , humilitatem 
docens, non verbo tantüm fed exemplo, 
intima charitate expandens vifcera fua 
omnibus , Sacris precibus commendans 
omnes altifsimo ; Daß er ein geſchworner 
und frey ſtraffender Laſter⸗Feind / ein ums 
ermüdlicher Tugend⸗Zigler / ein wahrer 
Lehr⸗ Meifter der Einfalt and Aufrichti 
keit / ein embfiger Fort Pflanser dr Chi 
lichen Zucht: Lehr: melcher die Ehriftli 


Der 26. Tag im Mayen, 


Mom fich durch ein offenrliche Geluͤbds⸗ 
Tafel verpflichtet : jedes Jahr an feinem 
Feſt⸗Tag foriwuͤhrig einen filbernen Kelch 
mit 4. gewichtigen Kergen zu opfferen. 
Eben alfo ıft er ſowohl von der gefambs 
ten Geiſtlichkeit / als von denen Edlen 
und Groſſen der Stadt und Des Reichs 
für einen fonderbahren Patronen und 
——— mit offentlichem Ehren⸗ 
Gepraͤng erkiſen / ansund außgeruffen 
worden. Noch in feinen Leb⸗Zeiten pfleg⸗ 
ten nicht wenig den H. Vatter / durch Die 
Wort / heiliger / oder damahls rechter zu 
reden / Gottſeeliger Philippe / bitte für 
mich : gleichwie die Mutter GOttes Durch 
den Engliſchen Gruß / nach der Weiß 
und Zahl des Roſenkrantzes 

Bollandus l.c. 


26. Was unter anderen der Paͤbſt Andere 


liche Urfunds s Brieff feiner Herligfpre Härtrefltche 
chung / fo zum Theil ſchon in dem Leben 
eingeführt / fonderbahr ——— abe 
ihm enthaltet / iſt ı. in Der Saab der 


Demurb ſowohl mit Worten / als Durch 
eigenes Doripihl in der That der Welt 
vorgeftellt : jedermänniglichen in inner 
ftem Hertzens⸗ Grund umbfangen/ und 


durch fein Gebett dem hoͤchſten GOtt 
inftändig anbefoblen. Bollandus I, c. 


Gabriel Paleottus / Ertz⸗Biſchoff zu 
Pologna / und Cardinal / gleichfalls fein 
Lehr⸗Juͤnger / ſetzet in einem Buch / fo 


er de bono ſenectutis beſchriben / folgende 
£ob » Zeilen von feinem heili atter; 
obmwohlen er auß Denen ichten der 


Vaͤtteren ſehr vil fürtrefflihe, und hoch 
heilige Männer bepbringen kundte habe 
er Doch warhafft und füglich befunden / 
Philippum vor allen anderen als ein lebens 
diges Dorbild des aller Ehren wehrteſten 
Alters / ſolchem durch fein Beyſpihl vors 
zuleuchten / offentlich vorzuſtellen. Aidem. 


Octavius Cardinalis Bandinus, gibt 
ihme in einem kurtzen Begriff diſen un 
meinen Ruhm» Sprud). ihi in Phi- 
lippum Virtutes omn&s , & prerogativz 
pariter confluxiffe videntur: quas in aliis 
fanttißimis Virisfingillatim dilpertitas, di- 
vifasque ſuſpicimus. Mich gedunckt / in 
ihme haben jich alle Tugenden / und ans 
dere lobwürdige Fuͤrtrefflichkeiten zumah⸗ 
fen verſammlet / und vereiniget/ fo wir 
in anderen auch heiligfien Maͤnneren 
Stucfweiß / oder in jedem infonderheit 
tahrnemmen und berounderen, Abidem, 


25. Maximilianus Herkog in Bay 
und gen’ nachdem er Philippum ; und fein 
heinbahre Tugend und Heiligkeit mit 
ugen gefehen / hat ihne nachmahle je 
berzeit nicht allein höchft geliebt und ges 
ehrt / fonder auch nach deffen feeligen Dins 
ſcheyden ihme zu Ehren ein Delsfampen 
von 70. Pfunde Eilbers / fambt dem 
zugehoͤriaen Unterhalt bey feinem Grab 
aufgehenckt. 
Ingleichem hat der Edle Rath mit 
den ſambilichen Inwohneren ver Stadt 


137 als es in ber Wuͤſten Spnai 


Weiſſagung / wie auch in Erfanndtnuß 
abmeefender Ding / und heimlichfeiten 
ber Derken: Non eft inventus fimilis il. 
li: ſeye ihm noch feiner gleich gefunden 
morden. Is fuit imprimis charitate admi- 
rabili: In der Liebe GOttes ſeye er ſehr 
und alfo verwunderlich gemefen / daß zu⸗ 
roeilen das innerliche Liebe » Feur / fo gar 
‚in den dufferlichen Leib / und ſonderbahr 
in das Angeficht mit ſolchem Gewalt außr 
lagen/ daß man gleichfam helle Feur⸗ 

en auß feinen Augen fehimmeren 
efehen. Defiters fepeer vor Ubermaß des 
einnenden Liebe in die Wort des Apo⸗ 
ſtels ausgebrochen / mit ihme feuffgend : 
cupio ! Ach ich wünfche! fo balo er 
aber folches in Beyſein anderer vermerckt / 
habe er den angehendkten Wunſch / nem» 


lich diffolvi, & effe cum Chrifto : auf * 


eloͤßt zu werden / und mit Chriſto zu 
En: umb fein higige Begird / und zar⸗ 
te Liebs · Neigung zu GOtt aus Demuth 
gnverbergen / wider gleichfam verſchluckt / 
und bey ſich in ſeinem Hertzen behalten. 
Bulla Canonizat. |. c. 8 waͤre halt Die 
Liebe GOttes das Element / in welchem 


aufhielte. Sie ware in en Goͤttlichen 


den ſeyen lauter heiſſe Feur · Flammen ge⸗ 
weſen. möchte er etwann 
füglich einem Feur⸗ brinnenden Berg Ve- 
fuvio, ZEthna, verglichen werden. 


Plinius fehreibt / ineinen Meer⸗Port 


Nymphzus genannt / in Indien / feye Frodi.3.3. 


ein Wunder » Stein zu fehen, der forts 
wuͤhrg glüend / haiffe Feur⸗Flammen von 
ch werffe. Moyſes verrmunderte 9 
/ 
beine 


Dan. 12.3 


Fud. 5.31 


Von dem Feſt des H. Philippi Nerii, Stüfftersic. 149 


brinnenden Dern · Buſch ſahe nit verbi en⸗ 
nen: deßwegen nennet er Das Geſicht vifio- 
nem mägnam, ein groſſe Ericheinung. 
Aber noch 289 Wunder iſt es / 
mitten in der Wuͤſten diſer Welt / in 
Goͤttlicher Liebe innbruͤnſtiglich brennen. 
das liebende Hertz Philippi / ware nach 
der Eröffnung ungemein groß und hart / 
mebr als bey anderen Menfchen zu feyn 
pflegt / befunden. 
—— Cuſani / Cardinal / hat⸗ 
te die von diſem beruͤhmten Heil. 
Vatter; ihm koͤnne / als einem hell⸗ leuchten⸗ 
den / und ſonderbahrer Zierde der Kirchen je⸗ 
ner Vorſpruch des Propheten zugeſpro⸗ 
chen werden, Qui ad juſtitiam erudiunt 
multos „ fulgebunt quafi ſtellæ in perpe- 
tuas zternitates Die/ ſovil zur Gerech⸗ 
tigkeit gekebrt / und gewifen baben / 
werden wie Sternen Schimmeren ims 
mer und ewiglich. Drey Sternenwaren 
fein Wappen. Andere wollen 
ber hoͤchſte GOit babe ihngar als ein hell 
ihlende Sonnen der Tugend der Chris 
Weltaufgehenlaffen. Erleuchtetefo 
wohl in dem Lehen ergehen rt 
chen Wandel, als auch bis anjeko in ſei⸗ 
nen Geiſtlichen und Nachfolgeren wie die 
Sonne unter den Sternen; deffen annem» 
liches Liecht koͤnnte niemand genugfam bes 
founderen. Gleichwie die reine Sonnens 
Strahlen fein Mackel anfich ziehen obfie 
ehe fin unfıd Dura igfeit auch 
te uliche 
mitten unter der ſchaͤndlichen Unzucht in 
mindeften beflecft oder betaftet werden. vi- 
dın. 14.6 —* Sein Hertz war voller 
wur’ und wuͤnſchte er / ſuchte auch in ver 
nichts anders / alsgleich einem anderen 
Phaeton, nit allein die Stadt Rom / ſonder 
die gange Welt in der Liebe OOttes völlig 
anzufeuren/und in allen guten zu erneueren: 
fonte Dahero von ihm. als von einem brin⸗ 
nenden Seraphim warhafft gefagt werden; 
qui diligunt te,ficut Sol iplendet in ortu ſuo. 
itarutilent. Welche dich lieben müffen 
ſeyn / wie die Sonne Icheinet inibren 
Aufgang/alfo müffen fiefcbeinen. Zus 
vor angezogener&abriel Paleottus Cardi⸗ 


nal / vergleicht ihne weiters / einem hocher⸗ 


Zevit, 23. 
40, 


wachſenen / und weit ausgebreiten fruchts 
bahren Baum / welcher die vilfältige Fruͤch⸗ 
ten feiner Tugenden demChriſtlichen Volck 
laͤngſtens reichlich ausgetheilet : Fructus ar- 
borispulcherrime : Du folltam eriten 
Tag Iruͤchten nemmen von dem alletr 

nften Baum. Andere / einem Wein⸗ 


en Dan als feine Lehr Jünger um den 


nam ihres Heil. Vatters / nach deſſen 
Todt gank betrübt herum ſiehend / zweiffle⸗ 
ten / rag fie für ein Kirchen⸗ Gebett für ihne 
verrichten ſolten / wurde Cæſat Baronius ins 
nelich angetriben / das geiſtliche Tag Zeiten⸗ 
Buch einsmahls zu oͤffnen / und ſihe! bey 
dem erſten Anoͤlick / kame ihm jenes unter die 
Augen; Reſpice de cælo, & vide, & vifita 


wie vil er geiſtreiche Maͤnn 


vineam iftam, z plantavit dextera tua, 


Schaue von 
Gerechte gepflanger bat, Bolundusl. c. 


28. Andere haben nit gezweiffelt / ihne 
noch in dem Leheny einen Engels einen Pros 
pheten / einen anderen Moyſen / oder Pets 
rum / Paulum / einenmahren Apottolifchen 
Mann außzuruffen / endlich möchten ihme 
auch folgende Ehren⸗Naͤhmen zugeſchri⸗ 
ber werden; Dok.er ſeye ein vollkommener 
Jünger des HErren / und ein fürrefllis 
her Lehr Meiter anderer Evangelifcher 
Lehr s Jünger: ein Datter viler geiſtlicher 
Kinder / nit allein in einer heiligen Verſam̃⸗ 
lung/ jonder auch in anderen geiftlichen Or⸗ 
dens · Ständen/viden. 4. Ein Spiegel der 
Kruichheit / ein folgrourdiges Mufter des 
Gebetts / und wahrer Andacht : ein anderer 
Welt Berachter Antonius, in Abtoͤdtung 
ber weltlichen Handelsſchafften / und Erb⸗ 
Gütern : ein glorwürdiger und heylwuͤr⸗ 
ckender Beichtiger/ und Prieſter GOttes: 


25.Sein H. betreffend / 
kunte ſelbigemit War heit ein Hauß GOt⸗ — 
tes genennet werden: Domus mea , domus ten 


orationis vocabitur cundtispopulis, Ich geiftlichen 
will fie führen zu meinem 4. Berg/und ‚Berfanum, 


e erfreuen in Dem Sauß meines Ge⸗ 
t 


ts: Ihr Brandopffer / und Ichlacht⸗ Ya 56.7. 


Opffer werden auf meinem Altaranges 
nehm feyn, dann mein HSauß wird ges 
nannt ein Ber, Hauß allen Voͤlckeren. 
Wann Mopfes / welcher den Tabernacul 
des Herrn zugerichtet: wann Salomon 
welcher ven herrlichenTempel zu Jeruſalem 
gebaut : wann Joas Der König, und Jofias, 
welche diſen nachmahls exneuert / bey GOtt 
deßwegen in fo hohem Werth geftanden: 
um wie vil höher wird bey ihme Philippus 
Nerius angefehen feyn: als welcher Con- 
gregationein Oratorii, Die fogenannte gei 

liche Verſammlung vondem Betthauß / 


und in ſelb ger gleichſam fo vil lebendige 2, cur, €, 


Tempel GOttes aufgericht und vorgeftelt/ 16, 

er Derfeiben ein 
verleibt. Diefelbe konte ferners eigentlich 
einem woaflerreihen Bronnen verglichen 
werden / als woraus fo vil hoͤchſt fürtrefflis 
che / und heilig maͤhige Männer entfpruns 
gen: benanntlich: Cæſar Baronius, der Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen· Cardinal / ſo die Jahrs⸗Ge⸗ 
ſchichten der Kirchen / von Chriſti Geburt 
her / wider urias der Ketzer / wie mans 
nennet / auf inſtaͤndiges Ermahnen Philippi 
— getragen; Joannes yon Cartage- 

3 na, 


immel / und fibe an, und Pi#'m.07: 
befuche di en Veingarten, welchen dem 15. 


— ju ſehen / in weicher er feine 
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na, ein hochgelehrter Seraphiſcher Or⸗ 
dend ⸗Mann aus Spannien gibt 
ihm den Ruhm eines Manns / ſo zu 
einee Zeit. an Wiſſenſchafften / und 
—— einer der Fuͤrnembſten / zu 
onverbahrer / und gewaͤl⸗ 
ine der unbeflecften Ems 
— ne geweſen feye. De Arcanis 
Deipara 1.77. hom. 12. Joannes Francifcus 
Bordinus ‚ beeder Rechten Doktor, nach⸗ 
mahls Ertz ⸗Biſchoff zuAvignon. Francif- 
eus Maria Thomafius, des Cardinals Ars 
tonii von Portos und Pabjis Juli III. 
Verwandter / nachgehends gleichfalls 
Cardinal / und Ertz⸗ Biſchoff zu Siena. 
Leonardus Coloredus Cardinal / ein edler 
Venetianer. Franciſcus und Thomas 
Botzius / zween Gebruͤder. Auguſtinus 
Mannus. FlamminiusRiccius, alle der 
Rechten Doctores, und Hochgelchrte 
Männer: jo der Nachwelt treffliche Büs 
cher Hinderlaffen : und mehr — ſo 
von der Kirchen / zu hochen Ehren und 
Wuͤrden erhoben worden: und bis ans 
60 in denen Oratoris ‚ oder ihren geifls 
lichen Berfammlungen / welche ſich ents 
zwiſchen fonderbahr in Welſchland / Frank⸗ 
reich und Burgund gewaltig vermehret / 
und außgebreitet / bey der Welt groſſe 
Auferbaͤulich keit / und bey der Kirchen groſ⸗ 
ſen Nutzen ſchaffen. 


30. Ss ift in Bidouß des H. Phi 


iſtli⸗ 
che KınderMarid der ſeeli auen 
empfehlet / und zwar diſes nicht ohne eur 
ſolgten mütterlihen Gnaden » Sch 
doann als man einfteng ein neue Kirchen 
... angelegt / hielte der Werck⸗ Meifter für 
—— an einen beſonderen Orth das alte 
ch ſtehen zu laſſen / auf daß man end⸗ 
lichen unter u die H. Meß opfferen / 
und die HH Sacrament außſpendẽ m 
te. Aber Philippus lieſſe ihn eylends 
ſich forderen / ſagend: gehe geſchwind hin / 
und laſſe das Tach abnemmen / dann ich 
hab erben re es eſehen / was 
maſſen die Mutt ern mit ihren 
ee felbiges — damit es nicht 
Boden fallen und Schaden bringen 
nic; ; motauf es abgenommen/ und 
befunden worden / daß die Balcken als 
lerdings loß gemwefen. Gallonlus l.c. 


31. Die geiſtliche Spruͤch⸗Wort dis 
ſes H. Patriarchen und Stuͤffters waren 
t. 1. Dem jenigen dee GOTT. 
Erren. vollfommmen liebt  ift 
—* beſchwaͤrlichers / als eben das Le⸗ 
ben : dann die heilige Männer haben ein 
erlangen nach dem Sterben und fühs 
zen ein gedultiges Leben. 


2. Wann man ihm fagte/ er folte 
ia m hohen Alter ſchonen und nachge⸗ 
/ —— er: der Himmel iſt nicht 


— ut. 


Der 26. Tag im Mayen, 


3. Wann ihne jemand lobte / ſagte 
Ach mich armſeeligen! wie vil arme 
—— wie vil gemeine Dienſt⸗Maͤgd 
—— mir einſtens in dem Himmel vor⸗ 
en. 


4. Wie kan es * — 7 daß 
einer an GOTD 


aube / und zu 
einige Ding mehr hy als —X 


5. Ich bin NER mit meinem 
Leben vergnügt : warn SEOTT ges: : 
fallt fo will ich be Tag anfangen / 

recht zu dienen. 


6. Ale Tag GOTT nieffeny und 
nicht von GOTT nad dem Gefag feis 
* an Liebe lebens iſt einer oͤc⸗ 

© 


7. Wann GOTT fo liebrei de 
bat uns feine Liebe alfo far 
gebunden : marum hat er ung An 
nr einiges und zwar fo Meines Hertz ge⸗ 

n? 


8. Wann twie GSHTT und fein heis 
fige Gnad murden laffen ın unferen See⸗ 
fen würden, DO! mas wurd ein folcher 
Menfch auf der Welt nit hun? 


9. Nachdem GOTT. all fein Blut 
für ein 2 enge Seel geben 7 wie werde ich 
mic fönnen beklagen tigen meiner Ars 
beit / fo ich fuͤr Bekehrung einer Seel 
angewendet bab. 


10. Glauben / daß Maria mich lie⸗ 
be / und ſich wuͤrdige meine geringe 
Dienſt anaͤdig aufsunemmen/ ift ein uns 
außſprechliche Freud 


. Nachd V Idee © 
phifchen hd Ba bielte er 6 
aus a 


Siam up nf. fie ats ſoichen of 
n ruffte dichen of⸗ 


Bula C anonizat,cit, 


ı2. Auß eygener Bekanntnuß / und - 
und allzugroffer th / wurde er eins - 
ſtens alfo gehört zu reden. O HEre! 
mann du mic) roider laſſeſt aufkommen / 
fo werde ich / fo vil in mie iſt von Tag 
u Tag ärger werben : dann id) habe die 
hof verfprochen / meine Boßheit zu 
eren/ hab demnach Feinmahl men ° 
eier gehalten: deßwegen gerraug 
‚ich mir felbft hinfüro nimmermehr. 


13. Wann er im Beichtftuhl einem 
ein Buß auflegte, batte er ihne/ daß er 


-_ * derſelben für ihn verrichten 


Wann ihm ein Priefier beich» 
—* hatte er ihn epffrigift / em 8* 
Meß für ihne zu leſen. Sprich⸗ Wort 
der Heil. Ordens⸗ Stuͤffter / Hactenus 


SATA. 
32, Bon 


diler Wer 
ſamm tung. 


Vrieſte 
von der 


Behr. 


Von dem Feſt des H. Philippi Nerii, Stüffters. 


32. Von diſer Verſammlung der 
Peieftee vom Bert Hauß / ſchreibt Philip- 
us Bonanni , Daß neben der zu Kom ſich 
denden / allwo diefelbe in befonderen 
hochen Ruhm und Flohr ſtehen / auch ans 
dere dergleichen zu Neapel / Mayland / 
Genua, wie auch in dem Reich Sicilien/ 
und weiters durch Welſchland aufgerichtet 
fiehen : deren zwar feine von der anderen 


dependiret / oder untermworffen ift: doch 
kommen alle uͤbereins / in g des 
Naͤchſſen Heyls / und in Befoͤrderung der 


Ehr GOties. In Opere Regular, utriusque 
fexäs. 


dem Gefhtehts und Gorreigen Kan 
hlecht / und Gottſeeligen 
del / hernach der Roͤmiſchen Kirchen Car⸗ 
dinal / hat nach dem Exempel des H Phi⸗ 
lippi Nerii / eine eben dergleichen Ders 
rer in 
aufgerichtet: fo herna Ans 
halten Henrici des r —D zu Pa⸗ 
riß / und Marid der Königin in Franck⸗ 
reich / von Paulo V, in dem Jahr 1513. 
gut geheiffenund beftättiget worden. Das 
exfte Bett: Hauß zu Pariß hat von di 
Roͤmiſchen Mabfl den Namen 
tiſti etworben. Alle deren Ergebene 
pflegen ein ſchwartzes Kleyd / gleich andes 
ren. Ehrmwürdigen Priefteren/ an dem 
Orth / wo ſie wohnen zu tragen. 


Von denenſelben ſchreibt ein mehrers 
Hippolitus Marauius, der Cardinal von 
Luca, Antonius Gallionius, und Auber- 
tus Myrzus : welcher jeugt/ dergleichen 
Oratoria feyen in Burgund / und in denen 
E panishen Niderlanden / fondertich durch 
Dorfchub Alberti , und Ifabelle Clarz 
Eugeniz= , mit geoffem erfolgtem Nutzen 

gerichtet worden. Orig. Monaſt. ib. 4. 


33. Der Ehrmwürdige Priefter Cafar 
von Bus, eind edler Burger ver Stadt 
Caraglion, nahebey Avignon gelegen, hat 
im Jahr 1544. auf öffentlichen Gaffen Die 
Heine Knaben inder Ehriftlichen Lehr anges 

gen zu unterweifen:: und hierzu andere 
echs Juͤngling erroählet/ um der Roͤmi⸗ 
äbft/ und des Concilii zu Trient 
ergangenen Schluſſes ſich gleihförmig zu 
fielen. Zur Fortſetzung nach folder Arth 
zu leben / und Satzungen zu einer guten 
DMerwaltung zu machen / hat ervon Cle- 
mente VII. in dem Jahr 1598. die Er⸗ 
laubnuß erhalten/ ein Berfammlung der 
regulierten Geiſtlichen aufzueichten / mels 
che die drey Geiftliche Geluͤbd offentlich 
ablegen’ und difes Ampt  nemlich/ das 
einfältige Volck / in denen Geheimnuffen 
des Ehriftlihen Glaubens zu unterteifen 
über fihhnemmenfollen. Im Sahr 1606. 
iſt diſe Geſellſchafft von Paulo V. beftättis 
morden. dlich wurde dife Ders 
fung Anno 1619. mit Somafher 
Verſammlung vereinbahret / und Deven 
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Seneralen unterroorffen : wiewohl fie in 
Brandkreih von ihren Oberen / denen 
Principalen regieret toied. Deren Wachs 
folger pflegen nach vier monathlicher Prob / 
die Cloſter⸗ Geluͤbd abzuftatten; fie tragen 
gleich anderen Frantzoͤſiſchen Priefteren / 
einen Geiftlichen ſchwartzen Rod: Hiers 
bey iſt zu mercken / Daß Clemens VII. ein 
Verſammlung der Weltlichen Priefter in 
Rom aufgerichtet habe / deren Ampt iſt / 
die Jugend in der Ehriftlichen Lehr zu uns 
terrichten : Welche heenach von Paulo V, 
zur Ertz⸗ Bruderſchafft der Haupt Kirs 
chen S. Petri gemacht/ und derfelben der 
Cardinal Vicarius zu einem Protedtore , o⸗ 
der Befchüger ernennet/ wie nit weniger / 
auch andere Mit Bruderichafften von fols 
cher Stüfftung ihnen einzuverleiben der 
Gewalt geben worden. Einmehrers hiers 
von iſt in dem Leben P. Czfaris de Bus, von 
Jacobo Marcello Priefteren diſer Ders 
fammtung befchriben zulefen. Adem. 


34. Zur Zeit der Regierung Pii des Andere 
Künfften eil. Pabfis aus Dem Prediger rich 
eden / befliffen fich einige feommegelchr« tan Io der 
te Peiefter / unter der Obficht Henrici Pe- pm eea⸗ 


tra, eines Prieſters zu S. Hieronymus von 
der Charität/ aus der Geſellſchafft des H. 

hilippi Nerii / die Unwiſſende in ven 

hriftlichen Glaubens» Puncten zu unters 
richten. Den Anfang diſer Ubung mach⸗ 
ten fie zu Rom inder Kirch Des H. Apol- 
linaris, und hatten zu einem Gehuͤlffen ven 
Cæſarem Baronium, welcher hernach von 
Clemente VIII, zu dee Cardinals⸗ Würde 
erhoben worden. Ja fie begaben fich gar 
auf das Land in die naͤchſt um die Stadt 
gelegene Flecken / die Armen, und infons 
ver die Kinder guunterweifen. Einige 
derſelben führten ein Privat- Leben ineinem 
Hauß / biß Pabft Pius der Fünffte ihnen 
einige Privilegia oder en vergünftis 

t: und Gregorius XIII, Die Kirchen St. 
Agatha famt dem Hauß jenfeits der Th⸗ 
ber eingeben. Da nun die Anzahl diſer 
Lob⸗ wuͤrdigen Prieſteren taͤglich angewach⸗ 
lemens VIII. im Jahr 16005. 


ihnen erlaubt / fuͤr ſich einen A bee 
ep Me- 


ne Ent- Geld, und umſonſt. Sie hören 
Die Beicht / reichen das H. — 
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und beiten des Sonntage Mittwochs / end 
Sombſtags Abends mit lauter Stimm of⸗ 
fentlich den Roſenkꝛantz mit dem Volck. Sie 


haben ihre beſondere Pflichten und Geſaͤtz / 
von Clemente VII, approbiert: und alle 


ihnen vonanderen Roͤmiſchen Päbften ers 


theilte Privilegen , und Begnadigungen 


Der 26.Tag im Mayen. 


von ein mehrers in dem Leben des Ehrwuͤr⸗ 

digen P. Vincentii, welches Ludovicus A- 

belly m Brangöfifcher Sprach / und Do- 

minicus Acami ein Priefter von der Ver⸗ 

fonneiung des Oratorii Welſch befchriben. 
em. 


36. Camillus ponLelli, ein Welſcher / Priefter fo 
in der Landſchafft Abruzzo, des Biftumg denen Kran, 
Chieti gebohren / verlobte fich wegen ge * 


hat Paulus der V.beftättiget. Sie verbin⸗ 
den fich mit einem Eyd / daß fie bey Difer 
Congregation befländig verbleiben wollen. 


Sie kleyden ſich miteinem ſchwartzen Tas 
lar / wiegemeiniglich alle Priefter. Zonan- 
ni los, cit, * 


35. Die Hoch⸗Adeliche Matron Fran- 


faͤhrlicher Wunden / fo ihme zugebracht 
worden / in den Orden der Minderen 
*drüder S. Francifci einzutreften: weilen er 
aber aus höcherer Abfıcht in demfelben nit 
aufgenommen worden / begab er ſich nach 


yet ion cifca MargaritavonSilli, ein &emahlindeg “Remy allda in dem Hofpital zu St. Ja⸗ 
oder Ber: Edlen Herrn EmanuelisGondi Generals, cob denen Krancken zu dienen. Hierauf 


fendung- 


über die Galeeren Des Königs in Franck⸗ 
reich / hatte die eingige Begird ihre Uns 
terthanen auf den Weeg ihres Heyls und 
der ewigen Seeligkeit zu verleiten. Stuͤff⸗ 


. tete Dahero durch Beytrag ihres Eher Hers 


tens /_ und deffen Bruders damahligen 
Er Biſchoffs zu Pariß ein Verſam̃lung 
einiger eyffriger Priefter / Deren Ambt feyn 


folle, nad) Arth der Miffionarien/ oder 


ausaefandten Glaubens⸗ Lehrer die Lands 


fehafften zu befuchen/ Damit das unwiſſen⸗ 


de Volck / und der gemeine Pöfel indem 
Catholifchen Glauben / und mahren 
Chriſtlichen Lebens» Wandel gründlich 
möchtenunterrihtet werden. Deren erſte 
Verwaltung der Ehrmwürdige Priefter 
Vincentius von Pauli, von Puy, welcher 
ufelbiger Zeit der Söhnen rn ernannter 
Sram Lehr⸗ und Hoff Meilter war, ein 
ann voll Apoftolifchen Epffers / und des 
Naͤchſten Heyl begirig / übernommen 
und in Vergeſellſchafftung etlicher ande⸗ 
rer / zu ſo gottſeeligen Werck den Anfang 
gemacht / indem Jahr 1625. welches her⸗ 


nach in dem folgenden Jahr / der Ertz⸗ Bi⸗ 


ſchoff von Pariß fuͤr genehm — und 
Ludovicus XII. der König in Franckreich 
die Vollmacht gegeben / ein befondere 
Wohnung zubauens worinn diefelbe gleich 
anderen Arbeiteren in dem Wein; ‘Berg 
des HEren leben folten. Solche Ders 

mmlung ift von Urbano VIII, unterdem 

itul Clerici Miſſionum, der Geiftlichen 
von der Verfendung in dem Jahr 153.2. 
beftättiget » auch denenſelbigen / einige 
Satzungen gu machen zu geflanden worden. 
Das Ambt difer Priefter zihlet dahin / in 
denen Flecken und Dorfffchafften umher zu 
ziehen und fo wohl Die Seels Sorger/ in 
Denenen geroöhnlichen Gebräuchen und Ces 
remonien der 2 Kirchen zu unterrichten / 
und fürnehmlich in geiftlihen Ubungen zu 
unferroeifen: als auch das Volck zu lehren 
in dem Glauben / und Chriſtlichen Wer⸗ 
cken. Einige deren thuen die Cloͤſterliche 
Geluͤbd ablegen / von welchen ſie doch wi⸗ 
der koͤnnen frey werden / wann es deren 
Vorgeſetzten yr gut zu ſeyn geduncket, 
Dero Kleyd ift ſchwartz gleich der anderen 
Ehrmürdigen Prieſterſchafft. Sihe hier⸗ 


—F er ein Zeit lang in den Krieg roider den 
uͤrcken / wählte bald Darauf den PP. Ca- 
puciner⸗ Drden/ von deme er aber, wegen 
unheplbahree Wunden wider entloffen # 
worden, Gebachte Dahero einneue Ders 
fammlung oder Gefellfhafft u 
dero Pflicht feyn ſoite denen Kranden / 
und Prefihafftenohne Ent Geld zu dienen. 
Zu dem End er einige Geſellen oder Ge⸗ 
huͤlffen benanntlich Bernardinum Murci- 
num von Matrice, Curtium Lodium von 
Aquila, Francifcum Prophetana yon Ran 
dazzo , einen anderen Benignus mit Pas 
men / und Ludovicum von Ido Bello an 
ſich gezogen / folche gottfeelige Werck zu 
verrichten; und damit man ſelbige von om 
deren unterfcheiden und erfennen möchte, 
auf der Bruſt ein Creutz zu tragen verords 
net. Diſe Seiftliche Verſammlung 
hat nicht ohnegroffe Verfolgung des Sas 
thans / inder Kirchen / der wunderbahrlis 
chen Jungfrauen Marid/ nächft der Flu- 
mentaner/ jeßo Porta Populi, das ift/ die 
ee des gemeinen Volcks genannt, zur 
eit Gregorii XIII. indem Sahr 1584. feis 
nen Anfanggenommen. Auf Verordnung 
erſt⸗ ernannten Pabfts/ tragen diſe Cleri- 
ci, oder Geiſtliche ein ſchwartzes Kleyd / 
nebſt einem Mantel / nach anderer Geiſtli⸗ 
chen Arth. Camillus aber ware nicht ver⸗ 
gnuͤgt / allein in dem vorerwehnten Spi⸗ 
thal denen Krancken zu dienen / ſonder brei⸗ 
tete ſolche Chriſtliche Lieb und Obſorg auch 
auf andere Haͤuſſer aus / wo immer mit 
Kranckheit oder Gepreſten Behaffte zu 
finden / und ſchoͤpffte feiner Geſellſchafft 
den wohl⸗ lautenden Preyß⸗Namen / Cle- 
ricorum Regularium, Infirmis Miniſtran- 
tium: Daß iſt / Der regulierten Prieſter / fo 
denen Krancken und Preſthafften zu dienen 
ich verpflichtet. Sixtus V. hat nachmahls 
olches löbliche Inſtitut beftättiget / / und 
Durch ein Bullaoder Gewalis⸗ Brieff dero⸗ 
felben auf der rechten Seitender ruft / fo 
wohl auf dem Kleyd / als Mantelein Creutz 
von dunckel⸗ haar⸗ farbem Tuch offentlich 
zu tragen verguͤnſtiget: und zumahlen bas 
Hauß jamt der Kirchen der Heil. Marid 
Magdalenaͤ / zur gemeinfchafftlichen Woh⸗ 
nung eingegeben; allwo ſich dieſelbe fuw 
Ber 


riefter / fo 
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ger Zeit durch Beygeſellung frommer und 
eoffeigee Männer ſeht vermehret  mitgeoß 
Auferbauung des Volcks / und fonders 
rem Troft und Nutzen aller Krancken 
und Nothleydenden. Ihre Regul wurde 
von Gregorio XIV. gut geheiſſen / und von 
Clemente VIIL mit Privilegien begnadiget. 
Don ihm fchreibt Hippolytus Maraccius , 
— —— Petrus Haloix S. J, 
oann, Baptiftz Roſſi, auch) ein P 
Don ber Geffehaft FC, In Dem Son 
des Ehrmürdigen Camilli, Stüfftersdifer 
Cleric, oder Pei Bollandus l.c. 


37. Dee Drden der Geiſtlichen / fo 
man bie Minores, oder Die Mindere nen 
net/ bat von Auguftino Adorno , eines 
Genuefers / und deifen Geſellen Joanne 
Francifco , und Fabritio Caracciolo 
Sixti V. indem Jahr 1589. feinen 
genommen. elcher hernach von 
Gregorio XIV. und Clemente VIIL beſtaͤt⸗ 
tiget / auch mit denen Privilegien der Thea⸗ 
tiner begnadiget worden. Diſe Ordens⸗ 
Leuth in eben gemeldter Stadt ein 
ſehr alte Kirchen / S. Maria Major genannt / 
erweitert / und alldort den erſten Grund 
ihres Drdens gt : nachgehends aus 
ver Bere tung ber allerfeeligften 
/ den Namen der Cleric von 
Marid angenommen ; 


der 
Sixtus V. aber Römifcher Pabft hat fübige 


nach Arth der Minderen Bruͤder / Mins 
dere Clerie heiſſen wollen. Zu Rom haben 
e ein Hauß nächft der Kirchen St. 

in Zucina genannt / und der Kir, 

chen Bincentii/ und Anaftafii/ allwo fie 
ein fehe Exemplariſches Leben führen und 
mit Ausübung ſchoͤnſter Tugenden eyf⸗ 
ferigem Gebett/ und firenger Lebens» Arih / 
fichdes Naͤchſten Heyl Höftlaffen angeles 
gen —* ie pflegen taͤglich Morgens 
und die Litaney von der Seeligſten 
auen Marid zubetten/ auch jeden 

» Abend nach geendigter Complet / 


tragen : allein / weilen diſe folches Liebe, 
Werck nach einer Zeit aufgeben / ſo ift fol 
ches den fo genannten armen regulierten 
Geiftlichen von der Verſammlung der 
Mutter es überlaffen worden; wel⸗ 
P. Jofephus Armee . 
gonier erichtet : 

GregotiusXV. in dem Zahr 1621. beftdgs 
tiger / und zugleich anbefohlen, die arme 
Knaben ohne Belohnung / die erfieEle- . 
menta, oder Schuhlen / benanntlicy die 
Grammatic, wie auch Das Rechnen zc. zu 
lehren; als aber in gefagter Verſammlung 
einiger Zwytracht entftanden/ hat Inno- 
ceotiusX, indem Jahr ı 643. befchloffen / 
daß derfelben Seiftlichedie Clofter- Geluͤbd 
nit ablegen’ fonder nah Arch ver Prifter 
des H. Philippi Nerii lebenfolten. Alex- 
ander VII verordnetenad) vil zu ihr 
rem Beſten / ſonderlich / daß die in dem 
Hauß ihnen beygeſellte Knaben entſchuhet 
ehen / und den in dero Satzungen vorge⸗ 

nn Habittragenmögen. Schließ⸗ 
fi hat Clemens X, in dem Jahr 1670. dis 
fe Berfammlung zu vorigem regularifchen 
Stand gebracht und Denfelben mit einis 
en Privilegien und begnadigungen vers 

olffen. ife Geiftliche pflegen fich in 

chwartzem Tuch / nebſt einem über die 
r herab hangenden Mantel zu kleyden: 
zu Hauß tragen fie ein Priefler Pereth / 
und gehen jederzeit ohne Schuh auf San- 
dalieny oder Capuciner⸗ Schuhen fo oben 
offen ſeyn. Anjetzo aber ſeynd fie Durch 
Begünftigung Alexandri VIII. beſchuhet / 
aber ohne Pracht und Eitelkeit’ ohne Aus 
gen’ und allein mit einem ledernen Riemen 
oder Bändel zugebunden / wie auch ohne 
Abſatz gefoͤrtiget / die Struͤmpff aber wer⸗ 
den allein von ſchwartzer Wollen zu gelaſ⸗ 
fon. Alſo Bonannus in Oper. Bipart. Regul. 
utriusque Sexlispart. 1, num. 42. Vide Hip- 
polytum Maraccium in Fundat, Marian. Es 
in boc Opere Tom. 3. Specialem Tractatum. 


* 

39. Es ware vor auf dem Berg Elofieriungs 
Citorio zu Kom ein Behauſung / welche frauen des 
pil andächtige Frauen des Dritten Ordens * Philippi 
St. Seaneifei bewohnet / fo hernach auf | 


eine Sermon / oder furge Predig dem 


ten. 


ſteren / und Auberto Myrzo in Orig. Monafl, 
zulefen. Bonannul I.c. 


38. Don dem Drden der Armen re- 


* gulierten Cleric, oder Geiſtlichen ver Mut⸗ 


ge, fer GOttes / von Der gotiſeeligen Schuhl 
———— 
aus Geſellſcha u folgendes. 
Paulus V. Roͤmiſcher Pabſt / hat die Ver⸗ 
waltung der Schuhlen / die arme Knaben 
umſonſt zu lehren / gleichwie ehedeſſen ein 
Biſchoff von Luca gethan / einer Ver⸗ 
ſammlung der Weltlichen Prieſter aufge⸗ 

P. Rerc. Geſchicht⸗u. Pred. DBucho.Il. 


Verordnung Pii V. des Heil, Pabſis die 
Geiftliche Geluͤbd abgelegt / und in dem 
Jahr 1869. in Das Llofter St. Bernarbis 
m̃ / foinder Gegend Der Bergen war / ver⸗ 
ſetzet worden feyn. Urbanus VIII. befahle 
nachmahls eiliche arme Jungfraͤulein in 
das vor⸗ gedachte Hauß zu bringen / wel⸗ 
che zur Zeit Pauli V. ein gottſeeliger Mann 
Paulus Rutilius Brandi unter der Obſicht 
ehrbahrer Frauen zu erhaltenden Anfang 
gemacht : und meilen er felbige dem Schuß 
des H. Philippi Nerii anbefohlen  feynfie 
olgendg Philippinerinen genennet worden, 
m Jahr 1695. als Innocentius XII, 
mehr Häuffer / welche dem Paͤbſtlichen 
Hoff zu Nahe gelegen / nidecreiffen laſſen / 
Damit andere bequemere moͤchten dahin er⸗ 
bauet werden / — ge Die gedachte — 


dri J. Papa 


$ Anbrof, 
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fein / in ein andere XBohnung / welche 
nächft bey ver Kirchen St. Luciay in der 
Gegend Arenuld gelegen / ziehen laffen : 
allmo fie noch heut zu Tagmohnen/ und 
nebit — Ubungen und Tugend⸗ 
Wercken allerhand weibliche Arbeit verrich⸗ 
ten auch hiervon fo langund vil unterhal⸗ 


ten werden / biß fie fich verheyratheny oder. 


in ein. ungfcauen » Elofter eintreten. 
Dife alles deren faft bey hundert ſeyn / wer / 
den von 20. Cloſter⸗ Frauen regieret / und 
unterrichtet / welche Proleſſion, oder of⸗ 
fentlihe Derlobnuß der dreyen Ordens⸗ 
Geluͤbdt abgeleget haben. Ihre Kleyds 


ung beftehet in einem; fchrwargen wollenen 


Der 26. Tag im Mayen. 


Rock / über welchen fie ein weis leinenes 
Chor⸗Hembd tragen / mit einem weiſſen 
Strick um die Lenden geguͤrtet / und deme 
auf der Bruſt ein wollenes ſchwartzes 
Creutz angehefftet; auf dem Haupt tragen 
je einen weiſſen und ſchwartzen Weihel / das 

ngeficht aber verhuͤllen fie mit einem weiß 
fen leinenen Tuch / welches über die Bruft 
herunter abhanget  unddife bedeckt. Die 
Verwaltung diſes Clofters ift einigen gott 
feeligen Priefteren anvertrauet / Deren 
Haupt der Gardinal Vicarius iſ. Don 
ihnen fchreibt der Abbt Carolus Bartholo- 
mzus Piazza, Tra@.$. cap. 12, VON gott⸗ 
feeligen Wercken zu om. 


Dierdter Mofat, 


Bon Hoher Würde , 


und Fürtrefflichkeit , fo 


wohl des Priefterlichen, als Kiöfterlichen Or⸗ 
dens: Stands, 


mens / und Heilige Römis 

ſche Pabſt / fhreibt von dem 
Ehrwuͤrdigen Prieſterthum / wie folgt. 
* wuͤrdiger ſich ein Prieſter macht / in 
einem hochen Stand / nicht allein nach 
dem Namen / fonder auch in der That / 
durch Lob » würdigen Lebens s Wandel 
je leichter wird er erhoͤrt in der Noth für 
bie jenige / für melche er zu SOTT um 
ülff und Troſt ſchreyet. In Deere. 
Gratiani , parte 2, caufa 1. quafl. 1. can, 


* 


$. Alexam 40, nn, / !der Exfte diß War 


St. Ambrofius / vergleicht felbige 
denen Immlein: als weiche dem Leib 
nad) die Reinigkeit vorftellen/ die füffefte 
Speiß eines Dimmlifchen Lebens vorle 
gen / den fcharpffen Stahel des Goͤttli⸗ 
chen Gefaßes vorkehren. Serm. 83. Dei- 
ficus eft Ordo Sacerdotum, fagt der hei⸗ 
lige Kirchen » Lehrer an einem anderem 

rth; der Priefterliche hoche Orden / 
feye mehr als menſchlich / gleichfam übers 
jerdifch / Göttlih. 1 de Sarerd. dignir, 
sap, 6. 


Haſt du das Prieſterliche Ambt an⸗ 
mn und figeft auf dem Ruder⸗ 

nee das Schifflein der Heiligen Kir⸗ 
chen zu regieren/ fo ergreiffe das Steurs 
Muder des Glaubens / auf daß Die aufs 
fleigende Sturm difer uneuhigen Weit 
Dich nicht mögen ſtuͤrtzen oder in Gefahr 
fegen. Epifl. 1.7. Ep. 44. 


Dolere , flere, gemere, talia mu- 
nimenta funt arma Sacerdotis, Leydtra⸗ 
gen / weynen / ſeufftzen ze. diſe und ders 
gleichen Bruſt⸗ Wehr s feyen die beite 


Waffen eines Priefters. Lib. 5. Zpifl. 32. 
ad Valentin. Wann das Volck geſuͤndi⸗ 
get / folle der Prieftee für felbiges zu 

TT bitten ; wann aber ein Priefter 
gefehlet oder gefallen’ wer wird für ihne 
betten ? Super Pfalm. 37. Das Ambt 
des Priefters/ ift das Ambt des Heiligen 
Geiſts / als deſſen Ambt und Recht ift/ 
die Sünden binden und auflöfen. 4 1. 
d. Panit, cap. 2. 


Das Gold ift nicht um fo vil koſt⸗ 
bahrer dann das Dley: als die Pries 
fterliche Würde ander Hochheit der Koͤ⸗ 
nigen Gewalt überfieiget. 1. de Sacerdor. 
dignit. e.3. Wer will zweifflen » daß 
die Priefter Chrifti für Baͤtter und Leh⸗ 
ter jo wohl der höchften Königen und 
Bürften / als aller anderer Rechtglaubis 
gen zu halten feyen? Liidem, 


Ansbertus; fie verfreften zugleich Die Ancherti. 


Stell der Königen / der Priefter / des 
Altars / und des Dpffers. Als König 
und Beherrſcher über fich ſelbſt / halten 
fie in dem Zaum die auffleigende Bewoͤ⸗ 
gungen der Weltlihen Selüften. Als 
GDTTs gemenhte Prieſter fchlachten 
und opfferen fie dem Hoͤchſten GOTT 
das Schlacht s Dpffer der Abrödtun 
und Buß, Würckung / und des forte 
eigen Lobs. Dero Hertz bereithen fie 
als einen Altar / und entzunden daffelbe 
mit dem Feur / der Goͤttlichen Liebe / 
und eines gang brennenden Seelen, Eyf⸗ 
fers. Ihren Leib aber mortificieren und 
toͤdten fie von allee Welt: Evtelfeit/ als 
ein lebendiges Schlacht» Opffer vor den 
Augen GOttes. in cap. 1. 9.6, Apocal. 


S, Anto- 


Von dem Feſt desH. Philippi Nerit, Stüffters ꝛc. 155 


S, Antoninus will / Die Priefter tragen uͤber den Todt erhalten/ in Berurtheilung 
si. geſchohrne Platten gleich Denen Kronen Deren / melche fchmährlich gefündiget has 
auf dero ee / Diemeilen 5* als ben / diſe eintweders ohne veruͤbende Buß / 

eichſam gekroͤnte geiſtliche König und zu dem Todt des ewigen Feuers gleichſam 
orfieher/ fo wohl ſich als andere zu re⸗ zu verdammen : oder Durch die Priefterlis 


gieren und anzuführen haben inder Chrifts e Abfolution felbigen auf den Vorſatz zur 
lichen Tugend, und Folg: würdigem Ex⸗ erung Das Leben zu geben. sSerm, 5. ad 
empel. P. 3. zit, 12. de Infidelit, «.y. in Fra, r 

Prologo $. ı. 


B,Alanus deRupe, Huichonori om-B. Alam 
nis cedit Angelorum honos, quin & fup-de Rupe. 
plex ei fuccumbit, tremensque fervire ge- 


5.Augufi- S. Auguftinus. Tota juftitia hæc eft, 
wi, Virginitas, Sacerdotium, & Martyrium, 


Die Gerechtigkeit ſcheinet 
sen zu ſeyn / in ber Sangfedalihen ! 
nigkeit und Unfhuld/ indem Ehrwuͤrdi⸗ 
gen Priefterthum  undinder Marter. lb, 
1. de Mirabil. [asra ſcript. c.3, Wie fan 
fich ein Prieſter rühmen in dem Goͤttl 
Dprfer des Altars / wann er fich nit du 
fleiſſet auf dem Altar feines Gemuͤths ein 
gans Englifche Reinigkeit zu erhalten. 
Serm.4. Dedicat, Eccleſ. Nichts iſt in di⸗ 
ſem Leben ſchwaͤhrer / muͤheſamer und 
tährlicher/ dann Das hoche Ambt eines 
—e : aber zugleich nichts ſeeligers / 
und angenehmerg bey GOtt: ſi eo modo 
militetur „ quö nofter Imperator jubet : 
wann man auf den Kampff⸗ Dias difer 
Welt/ und in dem Streitt diſes muͤheſee⸗ 
ligen Lebens / alſo fämpfft und ſtreittet / wie 
es unſer Befelchshaber und Fuͤhrer / in 
dem Heil. Evangelio lehret und gebiethet. 
Ep. 148. ad Valerium. wird Peiner 
zweifflen / das Juͤdiſche Priefterthum feye 
ein Figur und Vorbild geroefen Des Königs 
lichen Priefterthums in dee Ehriftli 
Kirchen: zu welchen gerveyhet und N; ei⸗ 
liget worden die jenige / ſo denen Recht⸗ 
aubigen ausfpenden ſollen den Leib Chri⸗ 
i/ des wahren und höchften Fuͤrſtens als 
ler Prieſter 1. 2. quafl. Evang. quafl. 40, 
Gleichwie Mattathias/ der Hoche Pries 
fter / das Fürftenrhum hat auf fich genom- 
men / und an Zudd Statt ift aufgeftans 
den: alfo haben auch wir das 
inder Kirchen GOttes angetretten: indem 
er durch ſein Gnad ung zu feinen Hoff: Bes 
dienten erwaͤhlet / und in feiner Hoff Statt 
aufgefiellt : daß wir feynfolten Gens fandta, 
Populus Dei , Sal ——— * 
gelici homires: ein geheiligtes t / 
ein außerwaͤhltes Volck GOttes ı Das 
Saltz der Erden / das Liecht der Welt / 
gleichſam uͤber⸗ jrrdiſche und Engliſche 
Menſchen. Serm. 37. ad Frat. Verè ve- 
neranda Sacerdotum dignitas, in quorum 
manibus Dei Filius velut inutero Virginis 
incarnatur, Wahrhafftig die hoche Würs 
de und Das Ambt der ürdigen Pries 


eftenthum 


Händ 
gleichfam in dem Leib der Jungfrauen / 
die Confecration, oder Wandlung 
Bleifch und Blut annemmenthut. Ho 
2. in Pfalm.37. Erweiſet denenfelben Alle 
iche Beehrung / dieweilen fie von 
GOtt den Gewalt / über das Leben / und 
P.Berch. GeſchichtmPred. Buch.to . 


ſtit, & hoc ſummo fibi ducit honori & fe- 
Lcitati. Die lſelber geben und laſ⸗ 
fen in ſchuldiger Beehrung Denen Priefter 
zen den Vorzug; & fie neigen ſich vor des 
nenfelben ehrenbiethig/ und fühnen fich ihr 
nen mit Zitteren zu dienen: halten auch fols 
ches und achten es für die gröfle Ehr und 
fürdasgröfie Gluͤck. Part. 4. Serm.3. de 
Excellent. Sacerdot. cap. 27. Excell.2. Se, 
4. Brod und Wein/ indas Bleifch und 
Blut Ehriftiveränderen oder verwandten: 
den Hoͤchſten GOtt dem fterblichen Mens 
ſchen als ein geiftlihe Speiß ausfpenden 
und Dargeben : den ersörnten Öerechten 
GOtt mit der fündigen Welt duch GOtt 
verföhnen: dem Reich der Himmien / und 
dem. Höchften König der Heiligenund der 
Königen/ alfo zu reden / gleichfam Gewalt 
anthuen / das ftehet in dem Gewalt der 
Prieſter / und nit indem Gewalt der Ens 
gien. Ibid, Excel, 4, Seit. 3. 


41. Dee H. Beda, jugenannt Vene- $- Beda 
rabilis, der Ehrwuͤrdige / des H. Bene, Venerab, 


Dicti- Ordens: es iſt allzu befannt / fagt er / 
daß alle: fo Das Ambt eines Prieſters vers 
tretten / — — jrrdiſche Engel genen⸗ 
net werden / nach der Prophetiſchen Aus⸗ 


ſag Malachiaͤ: Angelus eft Domini; Er Malach.a. 


ift ein Engel des HERRV. Apud 6.7 
Thomam in Cat. fup: 1. Marii. 


S.Bernardus, Es ift ein über alle maffen S- Bernars 


groſſes und verrunderliches Ding / eindix 
Minifter/ oderein Diener Ehrifti zu ſeyn / 
und ein Ausfpender der chen Ge⸗ 
heimnuffen. Serm, de Convers. ad Clericos, 
Nah GOTT ift fein Gewalt über euren 
Gewalt / deme nichts weder im Himmel 
noch auf Erden mag gleich ſeyn / oder vers 
lichen werden/ nemlich den Leib / und das 
lut des HErrn zu wandlen. Ibidem. Us 
ber eurem überrgroffen Gewalt / über fo 
anfehentlihes Spectacul / aber die fo 
fheinbähre A eurer hochen Ambts⸗ 
Wuͤrde / erſtaunet der Himmel / wunde⸗ 
ret die Erden / erzitteret der Menſch / er⸗ 
nidriget ſich zu tieffeſter Beehrung die En⸗ 


gliſche Hochheit. Ferm. ı. nCanæ Dömini. 


Diß iſt wahrhafft ein Himmliſche Verguͤn⸗ 
ſtigung / diß iſt wahrlich ein uͤberhaͤuffte 
Begnadigung / die fuͤrtrefflichſte Glory / 
daß ein Prieſter ſeinen GOtt in der Hand 
halte und anderen zu geben Darreiche. 7. 
bidem. Hoͤhret / und erſtaunet für Ders 
Va wunde⸗ 
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tounderung! keinem aus allen Englen / kei⸗ 
nem aus allen Himwliſchen Geiſteren / fon» 
der dem fterblichen Menſchen / und zwar 
nit allen oder jedwederem / fonder allein / 
Die eures Ordens / oder geiftlicher Weyh⸗ 
i | ſeyn 7 O ihr Ehrwuͤrdige Priefler! 
euch wird anvertraut die Wandlung des 


ohochen Saxaments / und Goͤttlichen 


f 

Geheimnuß / mas Chriſtus gethan mit feis 

nen Händen / andem Defterlichen Abend» 

Mahl. Ibidem vide n 37. 

Drer geiſtreiche Ludovicus Blofius , 

des H. Benedictis Ordens / nennet / Die 

De nenne 
en und Begna en erfüls 

let / Ehriftum IEſum in dem Hergen her» 


Blofi, 


Infir. 
S. Bonaventura ; die Priefter follenes 
erkennen’ daß fie von dem HErrn / und 
errfcher des gangen Erden» Ereyß / den 
öchtten Gewait befommen/ twelches von 
nbegin dee Welt / weder von Denen 
Men ſchen / noch von denen Englen jemah⸗ 
len erhöret worden: bierveilen es noch Des 
nen Königen / noch Denen Gemaltigen Dis 
Welt übergeben oder zu geeignet wor⸗ 
n / täglich zu wandlen auf dem Altar / 
mas der Sohn GOttes felbft Durch Die 
Krafft feiner GOttheit gepürciet bey dem 
Defterlichen Abend» Mahl. Part: 2. de Er- 
elef. — —— — ng 
den aber die Prieſter iſti Herrſcher / 
und zu. genennt/ 2236 zu 
herrſchen / ſonder dem Chriſtlichen Volck / 
uͤnd ihrer Herd ein Formular oder Muſter 
vorzuſtellen / und gleichſam durch Engli · 
ſchen Lebens» / Wandel mit Worten und 
Exempel ihre Untergebene zu unterweiſen / 
und anzuführen. Zbid. 
S.Caroli 42. Der Heil. Carolus Borromzus, 
Borronfki, fagt von denen ‘Priefteren : Hi (unt pupillæ 
oculorum Dei: dieſelbe ſeyen gleichfam der 
Aug Apffel der Göttlichen Augen. Apud 
Manfi, de Eccleſiaſt. Tract. 22. difiurfu 9. 
Eaflanzus; O Ehrmürdiger Priefler 
GoOttes / wann du Die Höce des Him⸗ 
mels betrachteſt / bift du noch höcher: wann 
du die Schoͤnheit der Sonnen / des 
Monds / der Sternen anſiheſt / biſt du 
noch ſchoͤner: auserkohrner dann die En⸗ 
gel / Hochwuͤrdiger als alle Herren der 
Welt / folö Creatore tuo inferiores : über 
Dich haft du allein deinen Schoͤpffer. In Ca- 
talog. Gloria Mundi. p. 4. 
5. Joann. er Heil. Joannes Chryfoftomus,, Sa- 
Chryfop. Serdotes ſunt lal, die Prieſtet ſeynd Das Evans 
eliſche Saltz / meilen deren auferbaͤulicher 
end» Wandel / conditura populi, das 
befte Gewuͤrtz des Poͤfels iſt Hom. 10. ſu- 
per Math. Oper. Imperf. Quafi communis 
uidam totius Orbis pater Sacerdos elt: 


Priefter ift gleichlam ein allgemeiner 


F. Bona- 
rentura. 


Caſanai. 


Der 26. Tag im Mayen. 


Vatter der gantzen Belt: der Urſach ſolle 
er auch für alle und fuͤr jedwederen Sotg 
tragen / und Bürfehung thun / glechwie 
Gott / zu deffen Dienften er ſtehet / und 
deſſen Stell er vertritt. Homil. 6. ſup. . 
Tem, Ein Priefter folle alfo vein / und 
ohne Mackel feyn / als flunde er in dem 
immel mitten unter den Himmliſchen 
äfften/ oder Geiſteren Zib. 3. de Saser- 
dor. Deilen Seel follefeheinbahrer glans 
gen und heller ſirahien / ald ein Liecht / fo 
die gange Welt erleuchtet. Bidem lib. 6, 
Was groffer feynd die Priefter 


. 9 \ 
würdig? als welchen übergeben ift / jene 


Ding auszufpenden / fo indem Himmel 
km: und melchengeben iſt daß fie einen 
walt haben / welchen der Allgürige 
GOTT meder denen Englen/ noch denen 
Erb» Englen anvertrauen wollen. Ibidem 
lib. 3. Durch die Priefter/ werdet ihr 
gleich ſam gebohren zu dem eroigen Leben: 
durch die Priefter werden euch Die Porten 
der Himmien eröffnet. Hom. 10. in Epifl. 
ad Teſſal. Die Priefter foll man mehr 
förchten / dann die Bürften und König : 
auch denenfelben mit gröfter Ehr- Bezeug⸗ 
ungals den leiblichen Eiteren begegnen. Lid. 
3. de Sacerdor. Cogita quali fis infignitus 
honore, quali mensä fruaris; quod Ange- 
lividenteshorrefcunt, neque libere audent 
intueri: propter emicantem inde {plendo- 
rem. Gedencke mit was Ehr Du feyefi ges 
sieret / was für eines Tiſches Du geniefleft / 
worab die Engel ertatteren / ihre Augen 
darauf nit darffen fehieffen/ und fich mer⸗ 
cken laffen. Aom. 60. ad 8 ben 
zwar auch die —S rſten den Ge⸗ 
walt zu binden und zu faͤßlen / doch allein 
die Leiber; aber das Band der Prieſter er⸗ 
Es ſich auch aufdie Seel/ und biß in den 
oben Himmel. Zib. 8. de Sacerdat. 
GOtt hat die Priefler erwaͤhlet / daß fie 
ſeyn follen Liechter der Welt / und Lehrer 
Deranderen: unter den Menfthen auf Er» 
den gleich als ein eingefleifchter Engel zu 
mandlen. Hom. 10. in ı. Tim. Die leiblis 
che Eiteren gebähren ung zu dem gegenwaͤt⸗ 
tigen die Prieſter zu dem ewigen eben. de 
Sarr.c.r. Weißt du etwann nicht was ein 
zu jene? Angelus utique Domini eſt. 
ift ja ein Engeldes HErrn. Hom. 2. in 


pE. 2. adT:morh. Dem Prieſter / fo hör 


cher / als ein Königr ift fein Thron im ho⸗ 
dien Himmel aufgeftellt : allda ftehet erin 
der Mitten’ und als ein Mittler zroifchen 
SOTLT und dem menfchlichen Geſchlecht. 
Hom. x. deverb. Is. 

S. Cyprianus, ein Prieſter GOttes / wel⸗g Gpriani. 
cher das Heil. Evangelium haltet / und die 
Gebott Chriſti bewahret / occidi poteſt, 
vinci non poteſt, kan zwar getoͤdtet / aber 
nit beſiget werden. Zib. 1.ep. 3. Alſo iſt der 
groſſe Prieſter des HErrn Zacharias, nach⸗ 
Man er ſich weder Durch Trohung / noch 
durch die Grauſamkeit der Tormenten 
ſchrecken laſſen / in Mitten der Kirchen 
ermordet worden / unter Difen Bee: 

' os 


Von dem Feſt deß H. Philippi Nerit, Stuͤffters ꝛc. 157 


Vos teliquiſtis viam Domini, & Domi- 
nis relinquet vos : hr habt verlaſſen 
den Weeg Des HEren / und der HErr 
wird auch euch verlaſſen. Alſo ver H. 
Thomas Ertz⸗Biſchoff zu Cantelberg: al 
fo mehr andere. 


43. 5. Dionyfius Areopagita; facer- 
$. Diony: dotes Angeli funt : Die Priefter feynd 
fi Arao- gleichſam e Enge. Ep. 8.44 
Xxia. Demopb. DEI Interpretes, Dollmetſchen / 

geheime Räth und Redner @Httes.Ibidem. 


5 Epbrem, 


umſtoßlicher / vefter / ſicherer Grundſtein / 
ſo von — Erden bis zu dem hohen Him⸗ 
mel reichet. De Sacerdotio. 


S. Euſebius Cæſareenſis; — 
te tanquam in ſpeculo relucere per- 
— In einem Prieſter ſolle die Chriſt⸗ 
liche Voll it / als gleichſam in 
i iegel leuchten. Zp. ad Damaſum 
Papam, de morte D. Hierommi. 


5. Enfebii 
Cap. 


$, Frenciföinern Ordens Stüfiter / pflegte zu fagen ; 
Al: vwann die feeligfte Jungfrau Maria geeh⸗ 


die Engel ſoͤhnen / mit feinen 
8 —228 Tb mit Mund 


fen t und auffpendet: Zu ſuis Opu- 
ſculis. chet und euer ho 
Würde / ihe Brüder / und ſeyd heilig / 
teil der ift / den ihe nieflet. Zbid, 
Den n fol man alle mögliche 
Eh : Chriftianorum enim 


ad — — der recht⸗ 
—— 


—— Weeſen / und Er⸗ 
oil ich als meine Herren in Ch 


ten : dieſelbe t d reſpectieren: 
nn en ki ae: ale 


len ich in ihnen erkenne den Sohn GOt⸗ 
tes / felbige auch umfahe als meine Her⸗ 
ven. Ibidem. 


Eon 
feyn 


gen an ftatt der Fluͤgel mit Stohlen 
umgeben : und in deren Hand haltend / 
Divinum & fpiritualem i 
ftum, Rer, Eccleſ.contempl. 


* 8 


Der H. und groſſe Gregorius / er⸗ Greges | 
diß Nahmens Roͤ Pabſi und 
Rirgentchen; —* fe 


fa 

pel GOttes / folglich Serordnet / ung 
unabjönderlich an « e geheime Göttlis 
he Red» und Rath» Stuben zu haiten/ 
auffer felbiger nimmer gefehen zu werden / 
oder in meltliches Geſchaͤfft und Thun 
üns einzulaſſen. Betrachtet; was mit 
des Chriſtlichen Herde / oder Gemeind ges 
ſchehen wurde / quando Paſtores lupi fiunt: 
Wann die geiſtliche irten / ſoll⸗ 
ten zu reiſſenden Woͤlffen werden. Ho- 
mil, ı6.in Erang. Wer follte unter denen 
Rechtglaubigen zweiflen / daß zu der Stund 
der Conſecration oder Wandlung / auf 
die des Prieſters die Himmel er⸗ 


& werden ? * ſich bey diſem hohen 








eimnuß JEſu Chriſti / die Choͤr der 
len einfinden? daß die hoͤchſte mit de⸗ 
en nideigfien vergeſellſchafftet / dag uns 
fichtbahre mit dem fichtbahren verei 
werden ? Daß felbigen Augenblick der jes 
nige / voelcher inner dem Himmel verbors 

/ auf dem Altar vor den Augen des 
Pricflers erfcheinet : De sonferr, dif. 26. 
quid fit fanguis, 


$. Gregorius Nazianzenus; O Ehts s.Grageril 
wurdige Prieſter / Die ihe das hoͤchfte / uns Ayar, 

aan mühe 

ieten/ un 

der Cheiftlichen Seelen / bie Ihr das Sa⸗ 

erament und Geheimnuß des geoffen 

eueren Händen umtragt / bie 

* den Menſchen mit GOtt verſoͤhnt; 

Grundftein Der Welt! Zpif, ad Epife, 


poftien/ mit ihrem Heil. Mund den Leib 
fien feyn : hehe ahead a 
. 43 Ve 


4 


- 
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bentes quodammodd ante diem judicii ju- 
dicant : Dies fo die Schlüffel zum Him⸗ 
melreich haben’ gleichfam noch vor dem 
jüngften Tag urtheilen. Epiſt. ı.ad Heliod. 
6.7. Dus Wort Clericus, ein Geifllicher 
heißt in der Griechiſchen Sprach / ſo vil / 
als Sors, ein Loß / oder ein Theil: und 
wird der Urſach alſo genannt / vel, quia 
de forte funt Domini : weilen fie unter de 
nen fonderlich außerwaͤhlten des HErren: 
vel quia ipfe Dominus fors, id eft, 4 
illorum : oder weilen dee HErr ſelbſt / 
deren Loß und Theil iſt. Ep. 2. ad Nepor. 


S, Hilarius; die Prieſter / qui Eccles 
fie oculi funt, welche gleihfam Die Aus 
gen der Kirchen ſeyn / ergeben ſich mit 
groſſer Gefahr denen weltlichen Geſchaͤff⸗ 
ten; dann gleichwie der mindeſte Staub 
denen Augen gefährlich / diſe verfinftert / 
oder auch befchädiget ; alfo iſt nit weni⸗ 
—— 
gegen die jrrdiſche und zeitliche Ding 
allen Geiſtlichch hoͤchſt ſchaͤdlich: Domi- 


| „nus pars itatis mex , fagte David: 
u ” Der SErr iſt mein Erbtheil. In Pfalm, 
u 138. 


Hugonis Hugo Cardinalis; das Wort Sacer- 
. deS,Charo, 905 fagt er / heißt ſo vil / als Sacer dux: 
Em Gottgebeiligter Führer: weil er die 
Ehriftlihe Heerd der Rechtglaubigen 
Seelen zu führen und zu leithen hat. Sw- 
per 2. Reg. 8. fine, Co iſt ein billiche Sach / 
ut qu caleftia traftant , nil in terra pol- 
fideant : Daß / weiche mit Himmliſchen 
Geheimnuſſen umbgehen / nichts verlans. 
gen auf Erden zubeſitzen in cap. 18. Deut. 
Gleichwie Paulus feinen ches Jünger 
Timotheum ermahnet : Nemo militans 
DEO implicat fe negotiis ſæcularibus: 
Niemand / der da GOtt ſtreittet / 
fcher ſich in weltliche Haͤndel: auf d 
2. Tim. 2. 0x dem gefalie / dem ex ſich ergeben/ 
% ____ oder verjprochen, 


. Hugo de 5, Viltore; erwege D eher 
Hugonisde wuͤrdiget Priefter / wie rein jene Hand 
5. Pißore, (oifen befchaffen feyn / welche fo groffeg 

Seheimnuß/ berühren, wandlen und außs 
* : toie heilig Die Zungen / welche 


% Hilarii, 


o hohe Wort außfpricht: umb wie voil⸗ 
ommener jene Seel / welche mit fo ho⸗ 
hem Geiſt begabt wird 


cap. SO: 

SAgnati 48. Der H. Biſchoff / und Marty 

=. re ; Sacerdotium. fumma eft 
omnium bonorum , qu& in hominibus 
conitant ; Das Prieſterthum ift die Summ / 
und Begriff und Enthalt/ alle Schäg 
und Güter / deren Die Menfchen fähig ; 
fo feen jemand folches entunehren follte 
tourde er GOtt entunehreny uud unſern 
HErrn JIEſum Chriſtum Zp. 10. ad Smyr- 
nenſes. Nach Chriſto beehret Das — 
wuͤrdige Prieſterthum: und Dann gezimbts 
ſich weiters den König zu becehren. Bidem. 


* 


Lib, 3, de anima 


Der 26. Tas im Mayen. 


S. Innocentius III, die Prieſter vers £ 
tretten Die Stell des rt Priefters — 
Chriſti: fie bitten zu dem HEren für die 
Suͤnd / und verföhnenden Sünder Durch 
die Buß: Lib. 1, Myfler. Mila cap. 9. Die 
Prieſter Chriſii / je wuͤrdiger fie ftyn nach 
ihrem Stand in dem Leben / je leichter 
werden fie erhoͤrt in jeder Noth und Ans 
figen des Voſcks / fuͤr welches fiegu GOtt 
zuffen. Hidem. Zwey Ding hat ein Pries 
ſter vonöthen ; fplendorem vitz, {plen- 
norem ſcientiæ: Den Glantz Des Lebens / 
und den Glantz der Wiſſenſchafften: da⸗ 
mit ee nemlich ſowohl nach dem Leben / 
als nach der Lehr anderen vorleuchte. 
Serm, de S.Hlveſtro. 


S. Joannes Damafcenus; Sacerdotes S. Jo. Da- 
funt Domini, Exercitus ſancti: Die Prie⸗ mafceni, 
fter fein des HErren geiftliche Kriegs⸗Heer. 

Apud Andream Spanner in Auitario Poly, 
verbo Sacerdos, 


Joannes Trithenius ; merckte auf gs, Trier 

die hohe Würde des Prieſterthums / und — * 
betrachte deſſen hohe Fuͤrtrefflichleit O 
wie gluͤckſeelig wirſt du ſeyn / wann du 
diſe Stell / und deinen Stand auch mit 
zugehörigen Wuͤrdigen Sitten ziereſt Ep. 
1.adnovum. Presiye. Mit was für auß⸗ 
bündiger Andacht / mit was für rieffefier 
Reverentz und Ehrerbietfame ein Prieſter 
fich bey dem Altar einfinden ſolle / welcher 
den Sohn GOetes und der —*— 
Jungftauen opfferen will / gibt an Tag 
die hohe Fuͤrtrefflichkeit diſes höchften 
Opfſers: Didem. Wie folle ein Priefter 
a. befchaffen feyn ? möchte e8 wohl 
erflecken ein gemeines und gleiches Leben 
mit anderen Ehrijten ? ih fage / nein. 
Maffen jener / fo in der Ordnung vorges 
* auch vortreffen und vollkommener 
ein ſolle in dem WBandel : ein höherer 
Grad oder Stuffen / erfordert ein höhe 
re Zierde/ und wer anderen vorgeht in 
Würde der Ehr / — ſich / daß er 
auch vorgehe in Vollkommenheit der Tu⸗ 
gend. Bidem. 


Der H. rus / Biſchoff zu Hi⸗ 
alis / des Det S. Didom 
ig ift dee Nahmen des Priefterrhumbsy 4 P- 
daß es mit Feiner auch mindeften Mackel 
eines Lafters zubeflecken. ib. 3. de fummo 
Bono cap. 34. Welcher ſich nach dem 
rieſterihum ſoͤhnet / der unterfuche fich 
elbft/ ob er ein Leben führe folcher Wuͤr⸗ 
de gemäß; ſtimbt es mit difer über eingy 
—— — 
tr eit / wozu ſein : mafs 
fen er die Schuld vergröffern und vers 
dopplen wurde / welcher fich mit eygener 
bewußter Schuld / um das Prieſterthum 
anmaſſen wurde. ibi. ſent. 3. Er ſolle wiſ⸗ 
ſen / daß er den Nahmen / und das Ampt 
eines Prieſters verlohren / — „m 


$. Lauren- 
si Juſtin. Patriarch 
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des Verdienſts der Heiligkeit ſelber Ver⸗ 
lurſtiget. Fpiſt. ad Helladium Epifcopum, 


Der Heil. Iſddorus Peluſiota; der 
Prieſter iſt ein Engel des allmaͤchtigen 
GoOtt und HErrns; nun aber weiſt der 
Engel nichts / von einigem Ding / fo las 
chens Werth / oder außgelaſſen / fonder 
ſteht vor GOtt und dienet dem HErrn mit 
Forcht und Zittern, lib. 1. Epıfl. 319. ad 
Dororheum. Presbye. Das Priefterthum 
ift einiger maffen ein Goͤttliches Weeſen / 
und vor allem anderen das Fuͤrtrefflichſte. 
lib. 2. Epift, $2.ad Tbeodof. Epiſc. Einfo 
geoffer Unterfchid muß feyn zwiſchen eis 
nem Prieſter / und einem frommen melts 
lichen Menfchen / fo weit Himmel und 

von einamder entfernet ift. ibi. Epiſt. 
205. Ein Priefter fol fich beroerben an 
ftatt der Neichthumen / einer wahren 
Chriſtlichen Tugeno- Zierde: am ftatt der 
eytlen Geluͤſien / um ein Englifche Reini⸗ 
keit und Unſchuld: an ſtatt des Uberfluſ⸗ 
umb ein maͤßiges Leben: ſein einiger 
Luſt / Troſt und Freud ſolle ſein / der 
Wachsthum zu ver Tugend aller deren / 
Denen er vorfieht. lib. 3. Epiſt. 294. ad Pau- 
lum Presby. 


enedig; Ein über alle 
maffen _. und wundervolle Würde 
ift das Ampt eines Priefters: ihme ift ers 
theilet der höchfle Gewalt: dann auf den 
Außfpruch der Goͤtttichen Wort / wird 
fo offt er will das Brod verwandlet in 
den Leib Ehrifti : es fleigt von dem Him⸗ 
mel das Wort in dem Fleiſch / und fins 
det fich warhafftig ein auf dem Tiſch des 
Altard. Aus Goͤtttlicher Gnad wird ihr 
nen vor anderen verlyhen / was Peinem 
Engel jemahlen zugeben worden ; fie fies 
hen vor GOtt / wandlen und berühren 
ihne mit den Händen reichen ihne dem 
Chriſtlichen Voick / nieffen und empfans 
gen ihn felbft in ihr Seel / weilen felbige 
die hohe Stell der Himmlifchen Geiftern 
fo mit zugegen fein und dienen / bey dem 
Altar vertretten / follen fie auch mehr eis 
nen Englifchen als Irrdiſchen Wandel 
führen. De Eucharrpoft medium. Man 
laufft und kommt zu dem Peiefter in Die 
Kirchen / daß er denen Gerechten Die Gnad / 
denen Suͤndern die Verzeyhung / denen 
Schywachen Krafft und Staͤrcke / denen 
embſigen Freud und ferneren Antrib zu 
dem Guten / Denen Wanckenden Hoff 
nung / denen Glaubigen die Ruhe und 
den Friden / denen Streittenden Triumph 
und Beſigung / denen Verhafften die Be⸗ 
—— denen Verſtorbenen die Erlös 
ung und Die ewige Ruhe erhalte und vers 
mehre. Ibidem. Mit was für Ehrerbiets 
fame folle ein Briefter auf dem Altar fies 
hen / welchem der Gewalt gegeben Die Dos 
—* wandlen / den Rauch zu opffern / 
das Volck vorzubitten; dann er ver⸗ 


49. Der Laurentius Juſtinianus / 


tritt das Ampt / und die Stell eines Mit⸗ 
lers/ ap he und dem Menfchen. 
Ibidem. Peiefter folle zu dem Rich⸗ 
terftuhl des Altars hingehen / gleichwie 
Chriftus/ vor demfelben ſiehen / gleich eis 
nem Engel dienen als ein Heiliger’ des 
Volcks Gelübd und Gebett opfferen / 
als ein hoher Priefter / um den Sriven 
anflehen / als wie ein hocher Mittler /und 
zugleich auch für fich felbft zu GOtt bets 
ten / als ein nit weniger gebrechlicher 
ſch. Zbidem. 


so, Der Heil. Macarius Abbt auß 
Egypten / ver Alter; erwege Dein Wuͤr⸗ 


de, wie hoch und unfchaͤtzbahr folche ſehe / °*"- 


indem dich GOtt einiger maffın fuͤrtreff⸗ 
licher / als die Engel gemacht. Hom, 15. 
Bibl. Pat, tom. 4. 


51. Der H. Abbt Nilus: ein wuͤr⸗ 


diger Pricſfſer wird jemand / durch vie * Mli. 


Wiſſenſchafften / Durch ein Exemplari⸗ 
ſches Leben / durch unſtraͤffliche Sitten. 
Parnafi 9. in Bibl. Pat. Tom. x. Es iſt je⸗ 
mand fein Prieſter / melcher nicht lebt 
feiner hohen Wuͤrde gemäß. Hact. Pa- 
ranet. 2 


52. Drigenes ; Es ifl zwar eines Origenis. 


Prieſters nur einerley Nahmen / aber nit 
einerley Wuͤrde / nad) dem Verdienſt des 
—— Wandels, oder nach denen 
Tugenden deffen Gemuͤthe. Hom. 6. in 
cap, 8. levit. 


53. Petrus Bleſenſis; ein jeder Prie⸗ 
fter folle ein dreyfacher Mann ſeyn / ale 
weiß und gelehet/ rein und unfieäfflich / 
barmhergig und gutthätig : und folcher 
Geſtalten wird er ein Dann ſeyn / undein 
Hirt. Epif. 147. ad Vicarium fuum. Der 

viefter ift Coadjutor Redemptoris, gleich» 
am ein Mitgebülff des Welt: Heylandg; 
Confiliarius Domini , ein geheimer Rath 
und Diener des HErrn / Dapifer menſæ 
cæleſtis: ein Truchſes der —* 
Tafel. Serm. 47. Stelle dich allen dar / 
gedencke / du ſeyeſt aller anderer Diener; 
und glaube ſicherlich / du lebeſt auf der 
Welt / als waͤreſt du nicht fuͤr dich allein 
fonder für alle andere gebohren / denen 
Ungelehrten als ein Lehrer / ein Troͤſter der 
Armen Nothlendenden und Huͤlffduͤrffti⸗ 
m’ ein Helffer der Unterdruckten / ein 

atter der Weiſen und Berlaffenenv ein 
Schuͤtzer der Wittwen / aller und jeder 
Schuldner. De inſtruct. Epife.capı 4. 


Der Seelige Petrus Damiani / B. Peeri 
Cardinal des H. Benedicti Ordens; warn Damiani. 


unſer Heyland und Erloͤſer / fo fehr vers 
langt und geliebt hat die Reinigkeit / daß 
er nicht nur von einer Jungfrau geboh⸗ 
ren / ſonder auch von einer Jungfrauen 
hat wollen gehebt und gelegt werden; und 
diß / da er noch als ein unmuͤndiges Kind 
weynete 


3 


Petri Blef, 


y 


5. Profp- 
ri. 


3. Thoma 


Ayuın, 


’ ö 
claves 


Thoma i 


Villa nova. Fans u 


2.Vincentii — 
Eerrerii, ber die 
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weynete in ber TBiegen: von wem wird 
er umb GOttes Willen nun dermahlen 
möllen / daß feyn Leib gehebt und gelegt 
werde / da er nunmehr unerfchöpfflich 
herrſchet in dam himmel? Kb. 1. c. 6. 


Der H. Profper ; Ipfi ſunt decus 
Eeclefiz, » quibus — fulget Eccle- 
Ga, Sie ſeyn die Zierde der H. Kirchen / 
als durch welche diſe herrlicher leuchtet; 
Columnæ firmiſſimæ, quibus in Chrifto 
fundatis innititur omnis multitudo creden- 
tium : veſte mächtige Saulen / auf mels 
che/ dieweilen fie auf Chriſtum ndet / 
ſich das geſambte Chriſten⸗Volck ſteuret: 
Janus civitatis ztenz, Thor und Por⸗ 
ten der eroigen Bleibftatt / durch welche 
alles fo an Ehriftum glauben / zu Ehris 
eing hen: Janitores , quibus dat= ſunt 
Regni Czlorum ; Portner und 
Thor-Hürer / welchen die Schlüffel des 
Himmels anvertraut worden. De vita 
activ. lib. 1.cAp. 2: 


54. Der Engfifche Lehrer Thomas 


son Aquin ; Das engenthumliche Ampt 


eines Prieſters iſt / eſſe mediatorem inter 
Deum & hominem; Ein Mitler zu ſeyn 
gtoifchen GOtt / und dem Menfchen. 3- 
p.gq.22.0..1. Er nennet fie ferners / O- 
culos, os Eccleſiæ: Augen’ und gleich⸗ 
fam den Mund der Kirchen. Im Car. fup. 
18.Math. Und verlangt viererley Ey» 

fchafften von Denenfelben: 1. Die Hei⸗ 
Hotel. 2. Die Unfhuld. 3. Die Reis 
nigkeit. 4. Einen unfträfflihen Wandel 


mit Frommen Gottfeeligen. Sup. Ep. ad 
Hebr. e.7.led.4. Nichis ift gefährliche 
zes / und mühefameres als das Ampt 


Ampt ei 
nes Priefters : aber zumahlen 88T 
nichts angenehmers / fo man Demfelben 
loͤblich vorfteth. De perfet, vie. ſpir. cap. 20, 


De H. Thomas von Billa Nova / 
eil. Auguftini Eremiten» 
rdens; ein Priefter muß fo meit/ und 
bil denen anderen in der Tugend vorges 

ı als er felbige nach der Wuͤrde übers 
tigt, Tom. 1,Serm. 3. advent, 


. Bincentius Ferrerius / 
ort/ Fons fapientiz ver- 


Eich, 1,1. bumDElin excelfis: Der Bronnen der 


Yen.Joan- 


nis Gerſen. guldenen 


Weißheit iſt das Wort GOttes inder 
Hoͤhe: Der Canal / wordurch von diſem 
Bronnen / die Himmliſche Gaaben und 
nadigungen auf und zuflieſſen / ſeyen 
die tt. Serm. i. in Feſto Corp. Chrifii. 
Sie ſeyen gleich dem fruchibahren Baums 
Gewaͤchs / welche Die Bluͤhe eines guten 
Beruchs von ſich geben ſollen / durch eis 
nen löblichen Lebens: Wandel / und deffen 
gutes Gerücht. Serm. 4. Dom, 26. Pent. 


gr. 8 Gerfen fehreibt in dem 
üchel von der Nachfolgung 
Ehriftiyalfo von dem Ehrmürdigen Prie⸗ 


Der 26. Tag im Mayen, 


fesem. Der Priefter / mit dem Geiſt⸗ 
ichen Meß⸗Kleyd angerhan / ftellt Die 
zen Eprifi vor / und vertritt deſſen 

tell / daß er zu GOtt fuͤr ſich und Das 
Volck / flehentlich bette. tragt vor⸗ 
und hinter ſich das hochheilige Creutz⸗Zei⸗ 
chen / daß er das Leyden Eheifli fortwuͤ⸗ 
rig betrachten ſolle: vor ſich zwar auf dem 
Meßgewandt / das er auf die Din 
Ehrifti fleißig fehe / und felbigen eyffrig 
nachfolge: hinterfichy Damit er jede Trübs 
faal für GOt dultmürhig Übertrage: vor 
ſich daß er feine engene Sünden bewei⸗ 
ne/ binter ſich / daß er mit andern Suͤn⸗ 
dern ein Mitleyden trage / und fich als 
einen Mittler zroifchen GOTT und dem 
Sünder mwiffe. ib. 4. de incit ChriRi cap. f- 
fed.3.° Sihe! nun bift du ein Prieſter 
worden / und die H. Meß zu opfferen ges 
weyhet: alſo trage auch Sorg / daß du 
zu ſeiner Zeit daffelbe dem hoͤchſten GOtt 
getreulich und mit andacht opffereſt / und 
zumahlen dich ſelbſt unſtraͤfflich halteſt. 
Du haft dein Burde nit erleüchtert / ſon⸗ 
der Dich enger zu wahrer Zucht und Fromm⸗ 
keit verbunden / auch dich verpflichtet ge⸗ 
macht / nach groͤſſerer Vollkommenheit 
gu ſchreitten. Zbidem. Grande myſterium, 
& magna dignitas facerdotum, quibus da- 
tum eft, quod Angelis non eft concef- 
fum; die hohe Würde der Priefter / iſt 
ein übergroffes Geheimnuß: als welchen 
geachen und anvertraut iſt / was Denen 

glen nit erlaubt worden. Abi. D mie 
groß, und Ehren werth ift das Ampt eis 
nes Priefterd / als welchen der Gewalt 
geben iſt den HErrn der Goͤttlichen Mas 
jeftät / durch die heilige Wort zu wand⸗ 
len, mit dem Mund feegnen / inden Häns 
den zu halten» mit eygenem Mund zu 
nieſſen und and) denen übrigen aufjus 
fpenden. O wie rein follen feyn jene Haͤnd / 
wie rein und pur jener Mund / wie hei⸗ 
fig jener Leib’ wie unbefleckt jenes Hertz / 
in welches der Urheber der Reinigkeit ſo 
offt eingehet! wahrhafftig auß dem Mund 
eines Prieſters / ſolle nichts / dann reis 
nes / nichts Dann ehrbahres / allein nutz⸗ 
bahre Wort und Reden herfuͤrgehen. 16. 
4. cap. 11. Ein Prieſter ſolle mit aller Tu⸗ 
* ſeyn / andern ein Exempel os 
der Beyſpihl eines guten Wandels vorſtel⸗ 
len: deſſen Wandel ſolle nit gehen auf den 
Weegen des gemeinen P 
mit denen Englen in dem 
allein mit vollkommenen 
Erden. Ibi.cap. fr 


/ fonder 
immel; oder . 
elen auf der 


56. Petrus Beſſaͤus / Königlicher Pari Bef- 
anckreich / ruͤhmet fa. 


Hof⸗Prediger im 
und preyſet die Ehrwuͤrdige Prieſter / 
Montes, hochgeſtellte Berg / worvon der 
HErr dem Volck das Geſatz verkuͤndet. 
Legatos, Abgeſandte Chriſti deſſen Stell 
felbige vorſtellen und vertreiten. Angelos, 
Engel und Bottfchaffter Chrifli / Cla- 
vicularios cali, ii Grogen und 
er⸗ 


J 
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Verwahrer des Himmmels / mit dem Ge⸗ 
walt / ven Verſtand ver H. Schrifft / ja 
den Himmel ſelbſt zu eꝛͤffnen. Deos gleich» 
Euodi 22. ſam Götter: Diisnon detrahes ; & Prin- 
28. cipi populi tui non maledices ; Denen 
dern follew nie binderreden/ und 
den .— — —* — laͤſteren. 
Magnos Angelos: Irrdiſche Engel / und 
Malsch.2. Enguiſche Menſchen: quia Angelus Do- 
8- mini exercituumeit; Dann er iſt ein En⸗ 
gel des HErrn. Gecroͤnte König; Ec- 
Jerem, 1, ce conttitui te hodie ſupet gentes & fuper 
10. Regna, Sihe! ich habe dich beutiges 
Tags über die Dölckerfchafften und üs 
ber die Bönigreich beftellt und geſegt / 
daß du außreiffeft/zerbrecheft/ zerſtoͤh⸗ 
Pfalms.44- zeft, und verderbeft/ und aufbaueſt / 
17. und pflantzeſt. Fuͤrſten dee Kirchen: 
Conſtitues eos Principes ſuper omnem 
terram; Du wir ſt ſie zu Fuͤrſten ſetzen uͤ⸗ 
Auchaa her alles Band. Duces domüs Ifrael: 
AL Seers⸗ Führer des Hauſes Tirael; was 
für ein höhere Wuͤrde fonte wohl dem 
Ehrwürdigen Prieſterthum / als die Her⸗ 
tzogliche / iche / Koͤnigliche / Engliſche 
und einiger maſſen auch Goͤttliche zuge⸗ 

eygnet werden? 


Von denen Heil. Propheten werden 

Yaiabı,6-die Priefter genannt Vigiles & murorum 
euftodes ; Wächter / und mwachtbahre 
Schäger der Mauren in dee Stadt der 

H. Kirchen; fuper muros tuos Jerufalem 

eonftitui cuſtodes. O Jeruſalem ich 

habe auf deine Mauren Waͤchter ge⸗ 

ſtellt die zu ewigen Beiten weder Tag 
Ya.56.10.n0ch Nacht ſchweigen follen. Canes 
latrantes , bellende Hund ; Canes muti, 

non valentes latrare ; Sie feynd flums 

mende und fie mögen nicht bellen, 

fonder feben unnune Ding / fcblaffen, 

ligen. Tubcebellicz; Feld⸗ und Krieges 

Yafd.1. Seompeten, oder Pofaunen ; quafi tuba 
exalta vocemtuam ; Schreye / laffe nit 

ab erbebe dein Stimm, wie ein Pos 


faunen / und verfünde dem Volck ihr 


Boßbeit/ und dem Hauß "Jacob ihre 
Sünden. Medici, bervehrte Seelen: Argt: 
aut Medicus non eft tibi? Mir ift webe 
geſchehen / und habe mich gang über 
den Schaden der Tochter meines 
Volcks entſetʒt; Iſt dann Heyl⸗Artzt 
mehr zu Gilead: Oder iſt fein Artzt 
da? warum iſt dann die Wunden der 
Tochter meines Volcks nit geheylet? 
Miniftri; und Hof · Herren des Höchften 
GOttes. Luxerunt facerdotes, Miniftri 
Dei, Es ſeyn die Priefter / des HSErrn 
Diener/ traurig. Amici DEI: Bebeis 
me; und geliebte Freund GOttes. Ni- 
mishonorati funt amicitui DEUS : Nun 
feynd / O GVOit / deine Freund für 
mich ſehr ehrwuͤrdig worden dero 
fuͤrſtliche Wuͤrde ift febr ſtarck wor 
den 


Das H. Evangelium preyſet dieſelbe / 
kræcones: Vetkuͤnder des Chriſtlichen 
F.Ferch. Geſchicht u. Pred. Buch to.Il. 


Jerem. 8. 
21. 


Joel 1. 3. 


Bfaim, 
138. 17. 


Glaubens: Pradicate Evangelium omni az 

creaturæ. Gehet hin in alle Welt / und Frag 16 

prediger das Evangelium allen Crea⸗ 

turen, OviumPaftores : Wachtbabre 

Schaaf: Hirten : Percutiam Paftorem: 5 

15 wırd ſchlagen den Hitten und Die 4.45 26; 
chaaf der Heerden werden fich zer⸗ 26 

fireuen. Vineæ cultores: Arbeiter in 

dem Weingarten dis Sflfrın : Etlo- . 

cavit eam agricolis : Es warein Saug, Math, al. 

Daiter / der pflanst einen Weingars ??* 

ten: und verlybe ihn den Weingaͤrt⸗ 

neren, Salem terrz; Das Salß der 

Erden: Ihr feyd das Salg der Erden, Math. J. 

Miraculoruw Patratores: YWunderwürs 13 · 

der: In.Nomine meo dæmonia ejicient; 

In meinem Nahmen werden fie Teuf, Marti 16, 

fel auftreiben/ mit neuen Zungen re 16 

den. Lucem Mundi : Das Liecht der 

Welt: Vox eftis lux mundi ; hr feyd Math. F. 

Das Biecht der Welt. 14 


Der H.Apoftel Paulus nennet die 

Prieſter / Cives cxleftes, & domefticos 
DEI: Ihr‘ feyd nun nit mebr Fremb⸗ M . % 
ling / fonder Burger mit denen Heil 17» 
Br, und Kauf: Benoflen GOttes. 

iniftros Chrifti , & myfteriorum DEI 
difpenfatores; Es haltet uns jedermann 
als für Diener Ebrifti / und Außthei⸗ 1.Cor.g.r: 
ler über die Bebeimnuffen GOttes. 
Angelorum judices: Wißt ihr nicht / daß 1.Cor.6.3, 
wir über die —* richten werden? 
das iſt / uͤber die Hoͤlliſche Geiſter. 


Der H. Apoſtel Petrus / preyſet ſelbige F 
Reges : Fra mn Rönig : wie fie dann !- Petri 2, 
auch auf dem Haupt mit einer@ron gesiert, ?* 
Sandtos,heilige : auf&rden heilig zu werden. 

Regale facerdotium, gens fandta: hr ſeyd 

das außerwählte Geſchlecht / das Königs 

liche Prieſterthum das beilige Dolch, 


Der H. Joannes; Socios & con- 
fervos Angelorum, Da ichs gehoͤrt / und Apor. 22; 
gefeben / fiele ich nider anzuhetten zu 9. 
den Süffen des Engels: underfprach 
zu mir : fibe zu / thu es nit/ dann idy 
bin dein Mitknecht / und deiner drüs 
der der Propheten. 


Die HH. Vätternennen ferners die⸗ 
ſelbe / Himmels. Burger noch auf Erden. 
Obere / und. Vorgeſetzte Der Englen: 
Nachfahrer der Apoſtel mächtige Kaͤm⸗ 
pfer: Engliſche Menſchen: Irrdiſche Eins 

el: Schuͤtzer der Seelen und Lehr⸗Mei⸗ 
Be wie man recht / Chriſtlich / und loͤb⸗ 
ilch wandlen ſolle. 8. Clemens. S. Gregoriut 
Naz. 5, Auguſtinus I, cc. 


Das H. Concilium zu Trient:Statt⸗ 
halter Chriſti / Miniſter und Diener: Saus 
fen des Ehriftlidhen Glaubens: fihtbahre 
Stadt auf den Bergen : Stäbund Stüs 

ender Wanckenden: Raͤth der Biſchoͤf⸗ 
en / und anderer höchiter Vorſteher: 
X Grund⸗ 


* 


162 


Grund ⸗ Veſte der Kirchen: Führer der 
Blinden / und Unmiffenden. 


Theodorefug : Coadjutores gleich⸗ 

am Mitgehilffen GOttes: dollmeiſchen 
und Erklärer feines Willens : Werck⸗ 
— — ſeiner Allmacht: geheime Miniſter / 
aͤth und Diener feines Reichs: Bott 


ſchaffter ſeiner Urihel: Außſpender des 


Roͤniglichen Hauſes: Grundveſte der Kir⸗ 
chen: Lehrer der wahren Frommkeit und 
Gottsforcht: Unterrichter und Vorſte⸗ 
her der Boͤlcker. 

Anſelmus / Hieronymus / und der 
Roͤmiſche Catechiſmus: Apoſtel der Kir⸗ 
‚hen / Weingartner des Evangeliſchen 
Hauß— Vatters: Aufſeher über die Stadt 
Jeruſalem: abhangende Bruſtſchild von 
dem Thurn David: die Augen der Braut: 
. Wächter vor dem Ruhe Bertleiin Salo⸗ 
monis : der Adel des Chriſtenthums: 
der Math der Kirchen : Exempel der gus 
ten Wercken Epiegel der Vollkommen⸗ 


heit. Bis hiehero Petrus Beſſæus in Re- 
MW gali Sacerdot. 


57. Philo / der gelchrte Jud fpricht 
von dem Priefterthum : Dei homines', 
Sacerdotes & Prophetz funt: die Priefter/ 
und die Propheten ſeyen gleichſam Goͤtt⸗ 
liche Menfchen : deren Wuͤrde eines hoͤ⸗ 
heren Stande ifty als daß fie fich in das 
gemeine menfchliche Weeſen und Thun 
—— /. und nur gemeine Burger 
der Welt vorſtellen und feyn follten. De 
Gigant ante finem. | 
⸗ 53.Die Heil. Hedwigis / Hertzogin 
t⸗ in Pohlen / der H. Ungariſchen Königin 
Eliſabethaͤ Mutter Schweſter / hielte die 
ee Prieſterſchafft in fo hohem 
EhrsAnfehen/ Daß / wo folche etwann ihre 
Gebett / oder ein anderes GOtt gefaͤlii⸗ 
ges Werd? verrichtel hatten fie aldaauf 
ebogenen Knyen / Die Erden und Bußs 
apffen andächtig geküffet: invics 1 5.08. 


Der H. Ambrofius wolte durchaus 
mit zugeben / daß der Kayfer in der Kirs 
chen follte in dem Chor bey denen Pries 
fteen fiehen : ob er fhon einen Purpur 
trage/ waͤre er Doc) noch weit Fein Prie⸗ 
—* Purpur machen Kapſer / aber keine 

rieſter. in vita 7. Decemb. 


Als Conſtantinus / der preyßwuͤrdig⸗ 
ſte Kayſer dem Niceniſchen Concilio bey» 
gewohnet / welches der H. Pabſt Sylve⸗ 
ſter dahin außgeſchriben / gabe er mit ſei⸗ 
nem Beyſpihl allen Chriſtlichen Fuͤrſten die 
Lehr / wie ſie ſich in dergleichen Begeben⸗ 
heiten loͤblich verhalten ſollen. Dann ekſt⸗ 
lich begegnete er allen Biſchoͤffen / deren 
318. an der Zahl / denen Die benöthigte 
Neig- Mittel abgiengen/ mit folcher Frey⸗ 
gebigfeit/ die weniger nit/ als Kayſerlich 
zu nennen / und verfahe fie reichlich mit 
Geld und aller Nothdurfft. Anverteng 
erwiſe er fein tieffe Demurh in diſem / daß 


Der 26. Tag im Mayen, 


er dem Kath ohne Erlaubnuß nit bey⸗ 
wohnen wollen / alsdann erſtlich * 
Sitz / und zwar nach allen Biſchoͤffen / 
auf einem nideen und ſchlechtern Orth ges 
nommen. Drittens/ fahemanmit Ders 


wunderung eine zartefte Liebe gegen dem 


Ehriftlichen Glauben / welches aus diſem zu 
ſchlieſſen; daß / als man etliche anſehnlich⸗ 
und berühmte Biſchoͤff an ver Hand daher 
führtervenen die Heydnifche Wietrich / um 
des Glaubens Willen die Augen ausbrens 
nen / oder ftechen laffen / er denenſelben ichs 
reich um den Hals file / und mit tieffe⸗ 
fter Ehrerbietung die hohle Aug » Slider 
kuͤſſete. Dierdtend ) zeigte er ein merch⸗ 
wuͤrdige Ehrerbietung gegen die Geiftlich» 
feit/ wie aus folgendem erhellt. Man 
überreichte ihm Klag⸗ Schrifften / wider eis 
nen und anderen Biſchoff / mit Bitt / das Ur⸗ 
thel zu ſprechen; er aber wolte keine eroͤff⸗ 
nen / ſonder legte ſelbige auf ein Gluth / und 
verbrennete ſie zu Aſchen ſagend; euch hat 
GOtt zu Prieſteren verordnet/ und den 
Gewalt gegeben / auch uͤber unſer eigene 
Perſohn Das Recht zu ſprechen / wie wir 
dann recht und billich euch unſere Richter 
erkennen; ihr aber ſeyd keinem menſchlichen 
Richter unterworffen: ſolle auf diſes al⸗ 
—— haben: wann er ſollte einen 
of mit eimm Ehemeib in würcklicher 
Suͤnd ertappenrwolteerdieSchand That 
mit feinemfapferlichen Mantel verhühleny 
Damit nurandere: Die es auch gefehen / Bein 
Aergernuß fhöpfften. Fünffteng lieſſe er 
einen fehr Lob⸗ und folgwuͤrdigen Gehors 
fam gegen die Geiftliche Obrigkeit fpühs 
ten; dann / nachdem die Sakungen von 
der H. Verfammlung aufgefertiget/ nah⸗ 
me er fie bereithroillig / und mit groffer 
Ehrerbietung an/ ame ihnen gehorfamlich 
nach / ordnete auch durch Kayſerlichen Bes 
elch / daß alle Chriſten demſeiben / als dem 
illen und Befelch des H. Geiſis / heilig⸗ 
lich nachleben follten. in vira 5. Sylvaflri Pa- 
pa 31, Decemb. 


Sehye verfichert’ fagte einſtens Hos 
norius der Nömifche Kayſer zu feinem 
Bruder / daßunfer Reich’ Land und Leut 
durch das H. Gebett der andächtigen Pries 
ſter erhalten werde; durch deſſen Unterlaſ⸗ 
fung aber / oder verurſachter Hindernuß zu 
Grund gehen und zu Hauffen fallen moͤch⸗ 
te. Baronius Annal. Eccleſ. ad An. 407. 


Maximus der Roͤmiſche Kayſer hatte 
Martinum den H. Biſchoff zu feiner Tafel 
nacher Hof eingeladen; wobey er auch er» 
ſchinen / obwohl er ihne hierzu mit vilem An⸗ 
halten gleichfam nöthigen mufte/ da es nun 
zum Trunck kam / und man dem Kayſer nach 
Lands⸗Brauch / einen groſſen Becher 
Weins vorſetzte / reichte diſer auß tragender 
Ehrerbietung ſelbigen dem H. Mann dar / 
mit Bitt / den erſten Trunck zu thun / als⸗ 
dann wolte er ihn aus ſeiner geſeegneten 
Hand erwarthen / umb Beſcheidt — 

ars 


—— 


Gau. — ** ein groſſes Liech 


Von dem Feſt des H. Philippi Nerii, Stuͤffters. 


Martinus ſetzt den Becher any überreicht 
ua nach deſſen Verkoſtung /_nit dem 
Kanfer / weder deſſen Brudern Dettern / 

bp Burgermeifteren/ Die als —— 
ſonder feinem Reiß⸗ Gefaͤ * 

der ein ru und unten an nn 
2 et 


Kapſerin tt g 
waͤhret worden? machte ſich in 
die Kuchel / und biethete ig alle ih⸗ 
ze Kunftund Geſchicklichkeit auf / ee = 
ſolche Mahlzeit zu zurichten / die ihres 

dunckens dem GoOttes zum bef 


Mann 
en: da es nun sum Sen 


„Sohn Leoni eingerathen ; 


Sl ‚pud DEUM, 
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nes Beyfpihl von einer fo hochen Fuͤrſtin. 
In Yita S. Martini 11. Novemb, 


Carolus dee Groſſe / und Heilige Rays 
fer / nn Ludovico aflbereit 
gefröntem —— — 


Gut de Sicher 4 2 
der Priefler / me a kin Sie 
Patres ſuos, anfehen und 
Baronius ad Ann. 813. 


Theodofius 7 und Valentinianus , 
gleichfalls Roͤmiſche Kapſet / haben 0 
einem Beſehlchs⸗ Beieff ad ad verum 
ctum, von denen er = 
ren / mit diſen Worten verlaufen laffen ; 
quibus omnis terra, caput inclinat; al& 
vor welchen der gefammte Erden » Sreyf 

San aupt neige. Don Alerandro dem 
Groſſen wird en daß er der Zus 


—— einen Irrdiſchen 
Abexl ub.a. gen.dier, 
= — 


Baſilius Kayſer in Orient hat feinem 
wann er vers 

ange geehret zu werden / folle er Die Kies 
chen’ und die Priefter in Ehren halten: 
Tanquam Patres Ipirituales , als geiftliche 
Vaͤtter / und Deprecatores pro nobis a- 
orbitter GOTT für 
uns. Tom. 5. Bibl. ver.pat,c: 3» 


 Einfte Nhſatz. 


Bibliſche Concept von dem Hoden Prieſterthum. 


die Welt erſchaffen / ſagt die 
Schrifft: Fecit duo lumina- 
MA magna; luminare majus , ut preeilet 
Be & luminare minus, ut pr«eflet no- 


; BOTT bat 


GP: der Allmächtige Baumeifter 


Tas fuͤrſtund / und ein kleines Liecht / 
der Nacht fürftund ; eben Dergleis 


* hat der Allguͤtige GOtt gethan / als 
heilige Kirchen aufgericht / indem er 
=. —** oſſe Welt Liechter auf⸗ 


wey gr 
ers / und ein kleiners: 
hoch rl —— — * 
e e Würde: jene / dem 
biſchen / Dunklen zergänglichem Be 
dile aber den geiftlichen Dingen / und götts 
lichen Geheimnuflen vorzuftehen. 
get von der Klarheit / und von Dem 


P.Berck, Befchicht u. Pred. Buchrodl 


Per Glan diſer weyer groſſer Welt 
ter alles und jedes was immer in Dis 
fer unteren Welt zu finden : und gleichwie 
die Welt nit feyn kan / und beftehen ohne Die 


eye > —— —— 


Koͤnig von Sodoma / als 
ci kauf ig aufdas.Qaubt —* 5 


/ —— er ſich nachgehends / und 


dem Abraham / vonder ab⸗kin 5* 


erhaltenen 1 Be und Raub / fagte end, # 
: damihianimas, ceteratolletibi; gis 


/ das But bebalte dir. Ct" 14 


be mir die &eelen 2; 
Nach difem allein folle fich auch föhnen ein * 
wahrer er Prieſter / auffer ver 
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* 
Gibe mir die Seelen / 

gering Fock Cornelius in hunc locum,, 
meine Burger / und meine Unterthanen / 

welche der Feind gefangen / und du / mein 
Abraham mit Deinem Bruder Loth demſel⸗ 
—— Miopfis/ mi dem 

ver Moyſes / m 

HErren aufdem Berg langgerebet / mit 

deſſen unausfprechlichem Luft und Ergögs 

ung : indeffen aber das Volck an dem 

Buß des Bergs in Die Abgoͤtterey gefallen / 

(dene Kälber angebetten : m 

A h / ori hinab —— ger 

nung ju / un 

das Bold von dem Greul abzuhalten; 

Erodi, 3%. deſcende, quia peccavit populus tuushic 5 
7. gebe/ fleige hinab / dann dein Volck / 
daß du aus Egypten Land geführer / 

bat — : hierdurch anzudeuten : 

die Prieſter / und die Seelen⸗ Hirten / 

wann dero Heerd von dem Weeg der Tu⸗ 
gend abweicht / und in Suͤnden fallt / ſol⸗ 
len alle Luſtbarkeiten und —— ja 
alles verlaſſen / und den jrrigen Schaͤff⸗ 
fein zu Hilff lauffen: als worzu dieſelbe 
auch die Liebe des Naͤchſten hoch verbindet. 
Chriſtus der HErr redet in dem H. Evan⸗ 
gelio von denen Eigenſchafften eines guten 
irtens alſo; Bonus Paſtor ponit animam 
uam pro ovibus ſuis. Ein guter HSirt 
gibt fein Leben für die Schaaf. Une 

anderen Gebotten des Moſaiſchen Geſe 

tzes fo Die Leviten betraf» war dig fols 
Num, 1. gende eines der erſten; Levitz per gyrum 
5}. Tabernaculi figent tentoria , ne er 
natio fuper multitudinem filiorum Israel , 
& excubabunt in cuftodiis Tabernaculi ; 
die Leviten follen fi) um die VOobns 
ung des Zeugnuß ⸗ Heer lageren / auf 
daß nit ein dorn über die eind der 
Rinder Israel komme / darum follen 
die Leviten der Hut wartben/ und 
Wacht balten an der Wohnung des 
Zeugnuß. Es follen nemlich die Evange⸗ 
liſche Prieſter wachen’ und Wacht halten 


Joan. 10. 
11. 


um die Kirchen / die Feind zu entdecken / 


und das Heyl dero anvertrauten Schaaf zu 

wuͤrcken. Jacob der Patriarch entſchul⸗ 

digte ſich gegen ſeinem Schwaͤher Laban / 

und wendete unter anderen ein die Obſorg 

und unermuͤdlichen Fleiß / den er bißhero 

in dee Schaafs Hut getragen / ſagend: 

Gen, 31. Diu noctuque æſtu urgebar & gelu , fugie- 
40, batque fomnus ab oculis meis, & ficper 
viginti annos ſervivi tibi; des Tags vers 
ſchmachte ich vor Hitz unddes Nachts 
für Froſt / und mein Schlaf wichevon 
meinen Augen: alfo bab ich zwangig 
Jahr in deinem Sauß qediener. Ein 
wah es Vorbild und Erempel eines gus 
ten Hirten / nach welchem fich allerichten 
und fleiffen ſollen welche Tagund Nacht 
zumachen, und alleriey Mühefeeligkeiten 
und Beſchwaͤrnuſſen zu ertragen und zu ers 
dulden haben / ihr anvoertraute Heerde zu 
erhalten. Der Heil. Apoftel Paulus fiellte 
einftens fein uͤbergroſſe Obforg gegen alle 


- Der 26, Tagim Mayen. 


Rechtglaubige denen Eorintheren alfo vor 

Augen; Prater illa, quæ extrinfecus ſunt 2, Cor, 11. 
&c, Ohne was des Auswend genift/ 28. 
nemlich / meint es Anligen/ und 

Sorg für alle Rirchen. Wer iſt 
ſchwach / und ic) werde nit ſchwach? 

wer wırd geaͤrgeret / und ich brenne 

nit ? deſſen Beyſpihl foll ein jeder 

rieſter feinen 


61. Jacob der groffe Patriarch wurde Wie rein 
von GOit gen Bethelberuffen, allda einen das Herg 
Altar aufzurichten/ und auf denfelben zu eines Pries 

chlachten / und zuopfferen; da verſamm⸗ En feon 
ete er fein ganges Hauß- Geſind / und fag, le. 

te; Abijcite Deos alienos , qui in medio Gmatı 
veftri funt, & mundamini , ac mutate ve- ‚3.24 
ftimenta veftra; Thut von euch die frem⸗ 

de Götter / fo unter euch ſeyn / undreis 
nigeteuch/ und dnderer eure Kleyder. 

Eben dergleichen folle auch ein Priefter thus 

en/ welcher von GOtt beru 
Königliche Opffer der Heil. Meß auf dem 


In dem alten Befag hat GOTT dem Exodi 25. 
Monfes befohlen: den heiligen Tiſch / 23, 
worauf Die ⸗Brod ſolten gelegt 
werden / von Sethims Holg/ ale welches 
unjerſtoͤhrlich / und ohne Faͤulung / zu ma⸗ 
chen / mit Dem allerreineſten Gold zu übers 
siehen / und dann Die Schaus Brod auf 
ſolchem Tifch für dem HErrn legen. Yun 
waren diſe Brod ein Figur oder Vorbild 
des Hochheil. Sacraments/ welches tägs 
lich in der Hd. Meß folte geopfferet werden : 
der Tifch aber worauf diſes Brod der 
Englen gelegt und gewandlei wird / ſeynd 
die Haͤnd und das des Prieſters: 
welche Demnach von Sethim⸗ Holtz beſteh⸗ 
hen / das iſt / von alle Suͤnd und 
Säule rein: mit Gold übergogen ya 


Von dem Felt des H. PhilippiMerit , Stüffters. 165 


in / mit fehönfter Tugend follen ge 
sieret ſgyn 


Des 6:. Dee Seraphifche Lehrer Bona- 
ent yenana mi) durch a nd 
TUT: und Munde Becher / welchen Der Eghpti⸗ 


88 —S werde 
der angedeutet : als welcher feyn 
#n.44.2. folle Clarus fcientiä, mundus vitä : gelehrt 
Ka / * ———— 
en 
Leben. Difer Geheimnuß reich 


e B 
verhuͤllet in ſacco, in dem Ay 


in denfelben / 
Pf.29. 1a. yefen. Confeidifti (accum meum, 
der H. König David : Du bafl meinen 
Sad zerſchnitten / aufgeloͤßt / und 
mich mit Freuden umgürter: nemlich / 
in dem Todt. Opufc. Esclef, Hier, parte 4. 
ca. J. 
Sof und: 63. So lang Mopfes der Heil. Pros 
Läftich für phet / und Führer des ausermählten 
das Bold Bolcks / inder Schlacht mit denen Ama- 
m leciten / feine Haͤnd und Hertz durch Das 
Gebett gegen dem hochen Himmel gewen⸗ 
det / uͤberwunde das rechtgiaubige Iſraeli⸗ 
tiſche Volck / fo bald er aber ſelbige nider⸗ 
Eodi 17 geſenckt / von dem Gebett abgelaflen/ wen⸗ 
* dete ſich der Sig gegen dem Feind: Cum- 
que levaret Moyſes manus &c. Dieweil 
Moyſes ſeine Haͤnd aufhub / lage Iſta⸗ 
el oben: wann er aber ſeine Haͤnd ni⸗ 
der ließ / lage Amalech oben. i 
Geheimnuß / und wahres 
orbild / eines gottſeeligen Prieſters / als 
deme obligt / unablaͤßlich für das Volck 
zu betten. Oret Sacerdos Eccleſiæ indeſi- 
nenter , ut vincat populus, qui ſub ipfo 
eſt, hoftes invifibiles, Amalecitas, id eft 
diabolos, qui aſſiduæ bellum movent iis, 
wi pie volunt vivere in Chrifto JESU; 
der Heil. Hieronymus; der Kirchen» 
eiefter folle unaufhörlich betten / das 
mit das Volck / welches ihme unterges 
gen! obfige / wider Dieunfichtbahre Feind / 
leydige Teuffel / als welche fortwuͤ 
ip und beftreitten Die jenige/ vo 
che gefinnet feyn fromm zu leben, Dif. 36. 
e. fi quis. BoniSacerdotis ledtio & 
oratio: füge der H. Auguftinus bey: die 
rund 
ſollen ſeyn / ein geiftliches 
andaͤchtiges Gebett. Parte 6.c. 1777. Weilen 
Das Gebett des gemeinen Poͤfels De 
zu ſeyn ſcheinet / des Priefters für kraͤffti⸗ 
er gehalten wird / folle jenes von diſem ges 
feuert, diſes mit jenem vereiniget / beedes 
mitgefammter Macht den Himmel 
en / jagt der Heil. Ch mus / 
Hom, 79. ad pop. Quantum in bello poteſt 


ferrum, tantum in Republicä poteſt Elo- 
quentia, pflegte Demetrius ein Heyd zu ſa⸗ 
gen : was in bem Krieg das Epfen ver» 
mag / das fan und wuͤrckt aus in einer Ge⸗ 
meind Die —— — in vi- 
ta⸗ Das vermag. in der Chriſtenheit die 
Kunft anddchtig und inf zu betten. 
In dem Buch Levitici iſt zu leſen: Et ro- Lvit. 4, 
= pro eis Sacerdote, propitius eriteis ‚o, 
: &o der Prieſter für fie bittet / 
wird ibnen der HErt grädig werden, 
Rogabitque proeö Sacerdos, & pro pec- „26. 
eato , & remittetur ei: Soll alfo der 
eig für ibne (nemlich für den Fürs 
) und feine Sünden bitten / fo 
wirds ihm vergeben. Der Urfach bes 
klagte ſich vor Zeiten Iſaias der Heil. Pros 
het / daß die Priefter felbiger Zeit für das 
olck nit betteten; Noneft, qui invocet 7, 44, m, 
nomentuum, qui confurgat, &teneatte; ' u 
abfcondifti faciem tuam A nobis. Lies 
mandift/ der deinen Namen anruffe / 
der ſich aufmache / und dich mit Der 
Straff zuruck balte, Deßwegen baft 
du vor uns dein Angeficht verborgen / 
und laffeft uns in unjeren Sünden vers 
derben/ und baft uns geflchlagen um 
unferer Sünden willen. Sjeremias der 
Hoche Priefter und Prophet / ermahnte 
einen anderen Priefter alıo su dem Gebet 5 
Confurge , lauda in nocte, effunde ficut R 
aquam cor tuum; ante confpedtum Domi- Threm: 2. 


‚ni: Leva ad eum manus tuas pro animä 19, 


parvulorum tuorum ; Stehe zu Kracht 

auf/ und lobe in der erfien Nacht; 

gieffe dein Ser aus vor dem HSErrn 

gleich dern Waſſer; bebe auf, deine 

Adnd genen ibm / um deiner Junger 

Rinder Leben willen / die für Hunger 

verderben / vornen ander Gaſſen. 

echiel der H. Prophet, vermeifet e8 Denen _ 
ey viefteren / dero Fahrlaͤßi⸗ 
it / daß fie fürdas Volck zu GOtt nicht 

tten / mit diſen Worten; Nonafcen- PIPRSEER, 

iftis ex adverfo, neque appofuiftis mu- — 

rum pro Domo Israel, ut ſtaretis in prelio · 

in die Domini ; Ihr feyt nit entgegen 

tommen / ibr habt euch nicht als ein 

Maur entgegen gefent/ für das Hauß 

Iſrael / daß ibr befanden waͤret im 

Streitt / an dem Tag des HErrn. 

Das ift/ daß felbige fürnehmlich zu jener 

Zeit / da GOit über das Volck ergürnet 

war / ihme durch Das Gebett nicht in Die 


‚Hand feiner Gerechtigkeit gefallen / Die bes 


vorſtehende Straffen abgumenden. Der 
Thurn David / von welchem indem hochen 
DBrauts Lied Salomonis taufend Schild 
bangen / und alleriey Waffen der 
Starcken: Mille Clypei pendent ex ed; 
ift ein Borbild der ftreittenden Kirchen: Cantı 4. 4 
die Währund Waffen, aber ftellen vor das 
Gebett der Priefter und Geiſtlichen / mit wel⸗ 
chem ſie dieſelbe maͤchtig beſchuͤtzen: als 
— 
mahl gleichſam eſtraffen / er ſi 
alſo kiagend verlauten / daß Fein Prieſter 
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entgegen gefegt/ und ——— ſtraf⸗ 


30, virum, quiinterponeret fepem &c.|&non 


Prieſter hätte verhinderen : indem 
anderen Buch der Machabder haben zwey 
weiß gekleydte Juͤngling / welche zwe 
Himmliſche Seifter waren / zu Heliodoro 
geſprochen / nachdem der Tempel beraubt: 
2. Mach, Oniæ Sacerdoti gratias age, nam propter 
eum Dominus tibi vitam donavit. Gage 
Danck Enid dem Oberſten Peiefter / 
dann um feiner willenbatdir GOtt das 
Reben gefriſt: nemlich / durch fein de 
bett. Der Rath Pauli zu jedem Prieſter 
1. Tim. 2. inſonderheit lautet tie folgt; Obſecro pri- 
1, mum omnium fieri obfervationes, oratio« 
nes, poftulationes, gratiarum a@tiones pro 
omnibus hominibus, So ermahne ich 
nun/ daß vor allen Dingen gefcheben/ 
Birte/ Gebette/ Fuͤrbitt und Danck⸗ 
fagung für alle Menſchen. 
Das Prier 64. GoOlt der HErr wolte die Hochs 
ann / heit der Priefterlichen Würde, Moyfi fer 


deuten: Et vos eritis mihi in Regnum fa- 
Exodi 19, Cerdotale. Und ihr foltmir ein Priefters 
rs liches Roͤnigreich / Gens fandta, und 


ein beiliges Dolch feyn. Das ift/ ihr 

folt mein Reich ſeyn / nicht zwar ein weltli⸗ 

ches / fonder ein heiliges Reich / melches 
er Dienſt ſtehe und meinem Opf⸗ 
vorſtehe. Der H. Petrus nennet dies 
Ibe Regale Sacerdotium : ein Boͤnigli⸗ 
es Prieſterthum; Vos autem genus e- 
lectum, Regale Sacerdotium, Gens fandta; 
aber feyt das auserwädble Bes 
lecht / Bas Rönigliche Priefterebum/ 
as Volck. Meilen die Priefters 
liche Würde, welche in dem alten Geſatz 
denen Königen und Reichen Mer 
wurd / in dem Chriſtenthum als die hoͤch⸗ 
fte und vollkommneſte / Difen vorgehet, und 
vorgefeßt iſt. Cornelius 4 Lapide in Exod. 
cap 19, v.6. Gens fandta, ein beiliges 
Volk. Das ift / von Denen mehlichen / 
ſo wohl hoͤchſten Fürften und Herren’ als 
gemeinemPöfel abgefönderet / und GOtt 
er nach deffen Beruff und Wöhlung ges 

eiliget. 

DiePri- Sr. Die Ehrmürdige Priefler werden 
werden an verſchidenen Drthen/ Dii, Götter ge⸗ 
tter ges nannt / Diis non detrahes denen Goͤtte⸗ 

ne geraten : . der 

; liche Befelch / hierdurch / fagt Inno- 
Exodi 22. Centius diß Namens dritter Roͤmiſcher 
a, Pabft / merden die Priefter verftanden: 
als welche wegen hocher Wuͤrde ver Geiſtli⸗ 

chen Weyhung / undıhreshochen Ambts / 

mit dem Namen der Goͤtter alſo genennet 


1. Petri 2. 
+2 


de nem D. ** mit diſen Wortenans . 


Der 26. Tag im Mayen, 


werden. deHaret. c.cum exinjundto. Pet- 
rus Beifzus will / meilen der Gewalt die 
Sünden zu vergeben’ melcher dem hoͤch⸗ 
fen GOtt / unddeflen Goͤttlichen Rechten 
allein zu ſtehet / auch dem Priefler verlieh 
en und zugeben wird / habe folches die 
GOttheit / und das Priefterthum gleiche 
ſam gemeinfchafftlich ; Regal. Sacerd Iib. 1. 


6.3. remileritis peccata remittun- Math. ı6. 
tureis, us ligaveris fuper ter- 19. 
ram &c. Was du binden witſt auf Er⸗ 14,5 13. 


den; folle auch) gebunden feyn im Him⸗ 8. 
mel:c. Alles daß ihr auf Erden köfen 
werdet / fol auch im Himmel loß ſeyn ac. 
* — —— / * den —* des 

almiſten / Deus ſtetit in oga Deo- 
rum , in medio autem Dive Sirdien! RE, 
GOtt fieber in der Gemeinde der Goͤt⸗ 
ter / und ift Richter unter denen Goͤtte⸗ 
ren, Redet die Priefter alfoan ; Vos eftis 
Dii exceli, in — Synagoga Deus 
Deorum ftare defiderat ; Ihr fept diſe groſ⸗ 
fe Goͤtter / in deren Gemeind der hoͤchſie 
GOtt zu ſtehen verlangt. Diſe Hochheit 
erhellet ferners aus den Worten Pauli: Ex 
hominibus affumptus, & conftitutus pro Hebr 
hominibus:; Ein jeglicher bocher Prie.. 5. I. 
ſter aus denen Menſchen angenommen / 
der wird geſetzt fuͤr die Menſchen / indes 
nen Dingen / die gegen GOtt ſeyn: mit 
welchem der Apoſtel ſagen will: Die geiſtli⸗ 
he Kirchen⸗ Diener / welche zudem Prie ⸗ 
flerthum geweyhet / ſeyen zu einem Stand 
erhöhet / welcher die menfchliche Natur ei⸗ 
niger maffen gleichfam zuüberfteigen fcheis 
net. Der H. Koͤnig David nennet Die Priefter 
Soͤhn GOttes: Afferte Domino Filii Pfal.28.1, 
Dei, afferte Domino filios arietum; 

KRinder GOttes bringt ber zu dem ⸗GEr⸗ 
ren: bringt ber zu dem SErren die Kin⸗ 
der der Widder Solche zu opfferen ſtun⸗ 
de allein denen Prieſteren zu; welche einiger 
maſſen / gleich Chriſto SoͤhnG Ottes genen» 
net werden / daß er ſich ſelbſt als ein 
Schlacht: Opffer dem eigen Vatter ges 
opfferet. Der H. Carolus Borromzus, der 

Roͤm. Kiechen Cardinal / und Erg: Bis 

hoff sn Mapland  taffer fich hiervon mit 
dıfen Worten alfo verlauten: Hi funt fandti, 
Deo confeecrati , hi funt Chrifti Domini, bi 
Dii fünt, die Priefter feyn heilig, / GOtt ge⸗ 
weyhet und geheiliget / die Geſalbte des 
HErrn / gleihfam Götter. Ad. Eccl. Med. 
sar. 1167. Videinfran, gt. 

66. In dem alten Geſatz befahle GOtt / — 
daß auf dem Bruſt⸗ Blatt des Geiſtlichen und gel 
Kleyde des Hochen Prieftersdife 2. Wort / [9R- 
Doctrina und Veritas, die Lehre/ und die 
Waohrheit / als ein immerwaͤhrendes Denck⸗ 
mahl ſolten beygeſetzt u. angehefftet werden. 

Pones in Rarionali Judicii Doctrinam & Exodi 28. 
Veritatem, quz eruntin pectore Aaron; du 30. 

folt in dem Bruft: Blar tbun dıe Lebr 

und dit Wabrbeit/ / aufdaß fie auf der 

ruft Aaronis feyen/ wann er eingebet 

für dem 5Errn / und rrage das Urtbeil 

der Rinder Iſrael / auf feinge Bruſt für 

dem Errn allzeit. Hier⸗ 
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Hierdurch anzudeuten / daß die Prieſter 

in der Geiſtlichen Weißheit / und Goͤtt⸗ 

en Wiſſenſchafften ſollen gelehrt und 

erfahren fein / und nimmer ome diſe zwey 

0 noͤthige und herrliche Gaaben ſollten zur 

kommen. GDtt wolte nit has 

ben/ daß ein Blinder Das Opffer des Als 

tars verrichten’ oder zu anderem Geiſt⸗ 

lichen Ampt follte gelaifen werden. Nec 

accedet ad Minifterium, fi zecus fuerit, fi 

Zemit. 21. Aaudus &c, Wann an kmand deines 

17. Saamens / fprad) er zu Moyſe / in eu⸗ 

sen Geſchlechten ein Gebrech⸗ oder 

Breft ift/ der foll fich nit berzumachen / 

daß er das Brod feines GOttes opffes 

re: folle auch nit zu feinem Dienft 

fommen / wer blind sc. Nun aber iſt 

der Blinde ein Vorbild eines Unwiſſen⸗ 

den » Ungeehrten : dann was Das Aug 

Dem Leib / Das gibt die Wiſſenſchafft und 

die Gelehrtheit ver Seel. Weiters laus 

Zevie. zo, tete der Göttliche Befelch; Præceptum 

10, fempiternum eft in generationes veſtras, 

ut habeatis fcientiam &c, „Daß fepe ein 

„ewiges Gebott allen euern Nachkomme⸗ 

„ren / daß ihr ein Wiſſenſchafft habt zu 

unterſcheyden / was heilig und nit heilig: 

„» und daß ihe die Kinder Iſrael Ichrt al 

„le recht / die ich zu Ihnen geredt hab Durch 

» Mopfen. » ftvemnacein Goͤttliches 

Gebott / daß die ae gelehrt ſeyen / 

und gruͤndlich wiſſen ſollen alles / was 

zu deren Ampt gehoͤrig. Zu Joſue ſagte 

der HErr vor Zeiten 3 Non recedat Vo- 

Jeſue », 9. lumen legis hujus ab ore tuo &c, „Laß 

„das Bud) Dies Geſatzes nit von Deis 

„ nem Mund fommen/ fonder bedancke 

„» Dich drinen Tag und Nacht / auf daß du 

» halteft und thuſt alle Ding / ſo Darinn ge 

„ſchriben ftehe; alsdann wird dir gelins 

„ gen in deinen Weegen / und wirft weißs 

„lich handlen. » elches auch denen 

Priefteren alfo gefagt bleibt. Beatus ho- 

Pfelen mo, quem tu erudieris Domine, & de 

Ta "93: lege tua docueris eum; fpricht der Pfals 

mift; Seelig ift der Menſch / den du 
unterweifeft / und lebreft ihne dur 
dein Geſaͤtz. Welche nemlich ihre Wi 

fenfchafften mehr durchs Gebett und Ans 

dacht, als eigenen Fleiß von GOTT er⸗ 

Ared worben. Interroga facerdotes legem ; 

F 2 Frage die Prieſter umb das Geſatz/ 

ſagte Aggzus der Heil. Prophet / fo wohl 

zu dem König feiner Zeit / als zu dem 

Wolck; als welche felbiges wiſſen / und 

andere lehren ſollen. Labia ſacerdotes cu- 

ſtodient ſcientiam, & legem requirent ex 

ore ejus, quia Angelus Domini exerci- 

Malach, „. taum eſt. „Des Prieſters Lefftzen follen 

7. „ die Kunft behalten / daß man von fer 

„ nem Mund das Gefäß erfordere/ Dann 

„er ift ein Engel des HErrn Zebaoth: 

richt Malachias / und die Ehrwürdige 

Dreier Jerdiſche Engel/ und auch all 

gemeine Lehrer von GOtt ſelbſt * und 

recht geſprochen / preyſet / das Volck zu 


unterrichten. Vobis datum eft, noffe 


myfterium Regni DEI, czteris autem in 7, g, 8, 
Parabolis: fautet die Zeugnuß Chriſti zu 
feinen Apoſtlen und deren Nachtömms 
lingen ; „ Euch ift geben zu wiſſen das 
„Geheimnuß des Reihe GOttes / denen 
„anderen aber in Gleichnuſſen: daß fie 
dass ob ſie es ſchon fehen / doch nit ſe⸗ 
ben: und ob fie es ſchon hören, doch nit 
verfiehen. Die ewige Weißheit / jener 
allgemeine Lchrer aller Weißheit und Wiſ⸗ 
fenfchafften/ laßt fich gegen denen Schriffts 
Gelehrten / und Geſatz Lehrern alfo vers 

lauten zu deren Lehr und Ermahnung ; 
Durchfucher die Schrifft / dann ib 
meint / ibr babt das Leben darinnen TAT 
und fie feynds / die von mir zeugen, 3?" 
Sin der H. Schrifft / und in dem H. E⸗ 
vangelio / iſt das wahre Ehriftliche/ und 
ervige Leben enthalten und verborgen: 
als welche Zeugnuß leiften von JEſu Chris 
ſto / und von allem.’ .wag zu der Seelen⸗ 
Heyl gehörig / wie auch von allen Göttlis 
chen und hochen Seheimnuffen. Attende le- 
&tioni, Exhortationi& doctrinæ: fchreibt 
der H.Apoftel zu Timotheo; Haltet an mit 
leſen mic Ermabhnen / mit Lehren. Dis !- Tim. 4. 
fes folle eines wahren Priefters Thun / 13- 
Ubung und Verrichtung fein. Der Urs 
fach hat der H. König David unter ans 
dern Himmlifhen Begnadigungen von 
GOtt begehrt; Difciplinam & fcientiam 

oce me ; „Lehre mich gute Zucht/ 
und die Weißheit. Hat ſolches ein ger Pfılm. 
crönter König begehrt / das Volck sure 1,8, 66, 
gieren : um wie vil mehr / ein Prieſter / 
das Volck zu lehren. GOtt redete vor 
ZeitenzuMopfe/ von denen Werck/Mei⸗ 
ſiern / welche ven Tempel und die Heil. 
Wohnung des HErrn erbauen ſollten / 
alſo; Ecce vocavi ex nomine Beſeleel fi- 
lium Uri &c, &implevi eum fapientiä &c., 
» Und der gr redet mit Moyſe und 
„ſprach; ich hab mit Namen beruffen 
» Befeleel, Uri Sohn’ des Sohns Hur, 
„» vom Stammen Juda / und hab ihn 
„ erfüllt mit dem Geift GOttes / mit 
» Weißheit uud Verſtand und Erfandt 
„nuß allerley Werck zu erdencken / kuͤnſt⸗ 
„lich zu arbeiten an Gold / Silber / Aertzt / 
„Marmor⸗Stein / und anderen edlen 
» Steinen zu fehneiden / und eingufegen/ 
„ und kuͤnſilich zimmern an Holtz / zu 
„machen allerley Werck. Und habe 
„ihm zugeben Ahaliel Ahiſamachs Sohn 
„von dem Geſchlecht Dan. Und hab 
„ins Hertz der Weiſen die Weißheit ges 
„ben / daß fie machen ſollen alles mag 
„ich Dir gebotten hab / die heilige Woh⸗ 
nung des Bunde / die Archen Dee Zeug⸗ 
nuß / den Gnaden ⸗Stul / und alle wies 
„ſchitꝛ der H. Wohnungsc. alles maß 
„ich Die gebosten hab / werden fie mas 
» hen.» Wann nun die Werck · Meis 
fter und Künfiler,jo zu Erbauung Des Tas 
bernoculs beruffen/ von dem H. Geſt er⸗ 
füllt worden feyny mit Weißhet / und al⸗ 
len erforderlichen Wiſſ nſchafften > 


Exodi 31 


Dan, 1,3. 
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wie vil mehr bie Priefter/ und Geiſtliche / 
welche höhere Werck zuverrichten / denen 
hoͤchſten Geheimnuſſen vorfiehen ſollen. 
Jene Hof⸗Knaben / welche der König Na⸗ 
buchodonoſor zu feinem Dienſt erkiſen / 
eruditi erant omni ſapientia, cauti ſcien- 
tia, & docti diſciplina: Muͤſten ſeyn oh⸗ 
ne Mackel / ſchoͤn von Geſtalt / klug 
in aller Weißheit / kunſtreich und vers 
ftändig / gelehrt in Cbalddifcher 
Sri die da gefchicht waren, an 
des Königs Hof zu ſtehen; die Pries 
fter feyn aus allen anderen Menfchen von 
GOtt außerfohren/ und erwaͤhlt zu ſei⸗ 
ner Königlichen Hof⸗Stadt / das ilt/ zu 
feiner H. Kirdyen : Ubi non eft fcientia, 


Der 26. Tagim Maym. 


67. Zu dem alten Geſatz hat GOtt Sleichſau 
Kirchen  Kleyd für den hos äberire- 
"alfo verordnet. Facies & Bild und 
tunicam fup& humeralis totam Hyacinthi- — 25. 


das er 


hen Prieft 


nam, Du follt den feydenen Roc P 
zum Schulter; Rleyd madyen ganz ꝰ* 
von blauer Seyden. Demnach wurde 
von SOTT für das Kleyd des hohen 
Priefters Fein andere Farb erwählt und 
ernannt nn die u. / nemblid) 
die Himmel» baue Sarb / und zwar tota: 
—*X gantze Kleyd / von denen Schuld⸗ 
teen an dis zu Denen Fuͤſſen / ohne Eins 
mengung anderer Farben: hierdurch ans 
gudeuten : alle Gedancken / Wort 
und Were, Schritt und Tritt Thun 


Prov. 19, animz non eft bonum; Wo nit ift Wiſ⸗ und Laffen folen Himmliſch feyn/ und 
= fenbeit der Seelen, bat mans nit gut, nichts zu finden oder zu fehen / fo nicht 
Wo die Priefter unwiſſend fein’ fan in gegen dem Himmel und ewigen Leben ges 

der Seelen Heyl nichts erſpriehlich noch richt wäre ) oder geveyen follte. Alſo 

gutes erfolgeny noch die Kiechen in dem richt noch Alcuino Alphonfus Toftatus, 

Ya. 5.13. Friden ruhen. Propterei captivus du- Bon gu Abula; Sacerdos magnus to- 


tus eft populus meus, quia non habuit 
kientiam; & nobiles ejus interierunt fa- 
me, multitudo ejusfitiexaruit, Darum 
wird mein Volck müfjen binwegıe 
führt werden / weiles das Erkanndt⸗ 
nuß / oder Wiffenfchafft nit bat gebabt; 
und werden feine Herrlichen Sunger 
leyden/ und fein Poͤfel für Durft vers 
dorren. Wegen der Prieſter Unwiſſen⸗ 
heit werden die rechtglaubige Seelen ers 
bärmlich in die Gefangenſchafft des Sa⸗ 


tus Hyacinthinus erat , tam in capite, 

uam in religuo corpore, quia Hyacim- 
is eft color cæleſtis: Sacerdos autem 
magnus totus caleftis effe debet. Der 
hohe Priefter in dem alten Teftament / 
ware durchaus mit gantz blauem Kleyd 
angethan / von dem Haupt oder Schul⸗ 
ter an / Durch den gangen übrigen Leib: 
toeilen die Blaue die engentliche Farb Des 
blauen Himmels vorftellt. Alfo folle der 
Priefter durchaus gleichfam uͤberitrdiſch 


thans geführt/ aus Mangel des nöthigen und Himmlifc vor dem Volck erſcheinen 
Unterhalt und gehöriger Nahrung des und angefehen werden. bane iocum. 
Wort bon dem Hunger geplagt Quafl.22. 


oder auch getödtet : und Durch folcheg 


68. Al Aaron zu einem hohen Prier Straff der 
ſter GOttes verordnet / und geweyht wor⸗ —— 
den / muſte man aus Goͤitlichem Befelch yes 
unter anderen Ceremonien und Gepraͤng * — 


Yaia 5. c. Thor geht ein in Die Chriſten⸗Weit alles 
10. Elend und U Den Untergang der 

Stadt Jeruſalem hat Iſaias der Heil. 
ehrten und 


Prophet / allein denen u 
unwiſſenden Prieferen zugefchriben. Spe- 
eulatores ejus czci omnes &c. Geine 
Töchter fein alle blind / können und 
wiſſen allfamen nichts / fie ſeyn ſtum⸗ 
mende Hund / fie mögen nit bellen / 
fonder feben unnüge Ding / ſchlaf⸗ 
fenx. Die Hirten baben keinen Ders 
fland / und haben fich nit abgewen⸗ 
der / ein jeglicher feinem Geis nach / 
vom Gröften an bis zum Eleinften. 


einen Widder ſchlachten / und mit deffen 
Blut / das Aufferfte von dem Oht / wie 
auch die Händ und Fuͤß des Prieſters bes 
fprengen. Cüm immolaveris arietem, fu- 
mes de fanguine ejus „ & pones fuper 
extremum auriculæ dextræ Aaron &c, O- 
leafter ein hochgelehrter Mann fagt hierüs 
ber: folches ſeye geſchehen / zu bedeuten: 
warn der Priefter fein auferlegtes Ampt 

Big verrichten ſolte wurde er von 


Solche Wächter / Hirten / und wacht⸗ GHDtt hoch werden / und fein 

bahre Hund feynd die Priefter : wann ———2 eigenes 

fie nun blind / uͤnwi und luts zu büffen haben. Zu buns locum. 

Stumm feyn’ fan der Chriſtlichen 

Deerd / oder Gemeind nichts erbaͤmliche⸗ 69. Was ift fich zu verwundern / i 
tes widerfahren. Die Unwiſſende Priv wann ein Priefter naͤchſ GOTT gefegt Dero hoch⸗ 
ſter werden von GOtt verworffen; Con- wird? der weiſe Mann ſpricht alfo ; Im beit. 


totä anima, tu time Deum, & facerdo- 30. 


tes ejus fandifica, Auß ganzen her 3% 
sen folt du den SErrn ebren/ und Erli.7.31. 
feine Priefler balten in boben Ehren.“ ˖ 33: 


ticuit populus meus ed quöd non habue- 
rit fcientiam ; quia tu fcientiam repulifti, 
repellam te, ne facerdotio mihi fungaris, 
Mein Volck bar müffen ſchweigen / 


Ofra 4. 6. 


weilen es fein Wiſſenſchafft gebabt; 
weilen du aber die Weißheit verworfr 
fen / fo will ich audy dich von mei 
nem Priefterchum verwerffen, 


Und miderum ; Honorifica Deum in tota 
anima tua, & honorifica facerdotes ejus, 
Ehre den HEtrn aus gantzer dei⸗ 
ner Seelen / und ehre feine Dr 
a 


Salomon 
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Da er nach GOtt dem HErrn gleich ſei⸗ 
ne Prieſter ſetzt / deme fie dienen / und 
aus gantzem Hertzen / in allem Thun und 
Laffen ſich gegenihme follen wenden. Wor⸗ 
mit / wie Epprianus diſe Stell erflärt / 
will zeugen’ und an Tag ges 
ben : qua fit Sacerdotalis Authoritas : wie 
hoch und geoß die Prietierliche Würde 
und Hochheit ſeye. In dem Buch Exo- 
di befilcht GOtt der HErr / Aaronem, 
und die Priefter mit dem H. Dei zu ſal⸗ 
ben/ und fagt : Caro hominis non un- 
gatur : eines Menſchen Leib oder 
Steifch folle damit gefalber werden. 
Der Prieſter / fo ein Menſch ift / folle 
mit dem Del gelalbet twerden / warumb 
befilcht dann GOtt / daß Feines Menfchen 
Leib oder Fleiſch damit ſoll geſalbet wer⸗ 
den? der hohe Prieſter / und ein jedwede⸗ 
rer anderer Prieſter ſolle geſalbet und ge⸗ 
weyhet werden: und Dann iſt er gleichſam 
fein Menſch mehr / fonder etwas über 
menfchliches und überierdifches. Dahes 
ro fagt Nicolaus pon Lyra: Profectò ſa- 
serdotes funt fupra homines ; mwarhafitig 
die ehrroürdige Priefter fein nach dero 
Würde und \ 
fben. Zu bunc locum, 


70. Zn dem alten Teftament 


Selen mit GOti dem Mopfi befohlen / den 


Leuchter / und die des Tas 
Pernacul aus Dein reinefien old zu mas 
chen. i ile de 
auro mundiſſimo. Fecit & lucernas fep- 
tem cum emundtorüs fuis &c, Und 
macht den Reichter von lauter gefchlas 

Bold. Und macht die fiben 
— mit foren Abbrechen / und 
2öfchgefchieren von lauterem Bold. 
Wordurch angedeutet worden fagt Pet- 
zus Beffzus ; die Priefter / und andere 


follen von dem 
+ nemlich / mit aller 
gal Sacerdot.l.a. i. 

ya welche nit mit 

Zevit.«.19. toiffen iht a 
Im un —— qui accedun — 
17. minum, fandlificentur, ne percutiat eos. 
Die Priefter / fo zu dem HErrn hinzu⸗ 
er follen gebeiliger feyn / daß er 
nit ſchlage. Homo de ſemine tuo, 


Sacerdotes, & non polluent nomen ejus; 
Incenfum enim Domini, & panes DEI 
B,Burch Geſchicht u. Pred. Such / to.ll. 


t etwas uͤber die Men⸗ 


ſui offerunt, & ideo ſancti erunt. 


GOttes: dann fie opffern des HEr⸗ 
ren Opffer / und die Brod ihres GOt⸗ 
tes / darum ſollen fie henlig ſeyn. Ju- 
das der Machabaͤer / nachdem er ven Ly- . 2uach. 
Elegit Sacerdotes fine macula , volunta- 

tem habentes inlege Domini : Erwaͤhl⸗ 

te er Priefier obne Mackel / welche 

das Befan GOttes liebten/ und 


3 


Kirchen aus Prophetiſchem Geiſt vorge 


mum 


ſich Plalm, 92; 
Und s. 
zwar hier redet er nit von dem Materias 
ce Gebaͤu / der Steinen’ Saulen / 
oͤnden / fonder von denen Prieſtern / 
welche volfommen heilig feyn follen, wie 


- lang fie in Demfelben dem Dienft GOt⸗ 


tes abwarthen. In dem alten Geſatz / 
da GOtt von feinen Prieſtern redete und 
e / beehret er felbige mit diſem ho⸗ 
Preyß⸗ und Ehren Wahmen. Et vos 


und deſſen S it heil 
deren — Dot —* 
i ichten wurden. Facies u 28. 


ichſt ausgezieret erfcheinen 
n dem alten Geſatz war es vers 


immolabis Domino Deo tuo bovem & Dig, 17, 
ovem, in quo eft macula, aut quidpiam L, 2 
vitii, quia abominatio eit, Du folk 
Eren deinem GOTT keinen 
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ſters / als welcher täglich in der H. Meß 
geopffert wird und opffert; das Schaaf 

oder Lamm ift deſſen Bordeutung/ we⸗ 

gender Einfaltzmit derer begabt feyn: Der 

Ochs aber der unermüpdfichen Bemühung 

und Arbeit / an welche er fich anhals 

ten amd alfo vor GOtt ericheinen folle- 

Warn ein Hebräifcher Priefter geweyht 

worden / wurde zu ihm geſagt; Perfe- 

ctus eris & absque macula cum Do- 

mino Deo tuö. Du aber. follt 
Deut, 18-volltlommen / und aufrecht und 
13 obne Mackel feyn / mit dem Er⸗ 
ven deinem GOTT. Eben det 

eichen ernftlihe Ermahnung geſchi⸗ 


auch zu allen Priefteen GOttes / ‚in 
deren offentlicher Eintweyhung: Go 
zugleich in fo Gedaͤchtnuß zu hal⸗ 
ten. Von dem Abſalon zeugt dieSchriſt. 


Porrõ ſicut Abſalon vir non erat pulcher 
in omni Ifrael, & decorus nimis: à ve- 
ſtigio pedis usque ad verticem non erat 
2. Reg. 14. in eo ulla ma (Es ware aber in 
25. gansem frael kein Mann fo faſt ſchoͤn 
und gang lieblich dann Abſalon: von 
feinen Fuß⸗Soblen an bis an fein 
Schaidel / war Bein Sebl oder Ma⸗ 
ckel an ibm. Wie Gott: und glückfees 
kig wäre jener Priefter/ von deme ein 
gleiches zu rühmen : nemlich Feiner aus 
dem gantzem Sand feye frömmer, gott» 
feeliger / eyfftiger / exemplariſcher: er 
gantzes Leben ſeye biehero. ein lautere 
d / ein fortrwühriges Erempel gewe⸗ 
In: von der Haupt » Schaidel an / Das 
iſt von der erften Zeit und Stund 
feines angetrettenen Priefterthums / bis 
u denen Buß» Sohlen / das iſt / bis in 
in hohes Alter / feye kein Mackel / 
auch die mindefte/ und Fein Tadel oder 
firaffmäßiges / und übel » lautendes je 
mabhlen an ihme gefehen/ oder vermerckt 
— — — 
mt ers gefehen ven H. Prop 
ten Elifäum in ihrem lecken vorbeyge 
hen / als fie fein Thun und Sitten 
nauer betrachtet und erwogen lieſſe fich 
von ihm alfo verlaufen; Animadverto, 
4.Reg.44- quöd Vir DEI fandtus eft ifte, qui 
tranfit ad nos frequenter, Sihe / fagte 
fie zu ihrem Mann / ich merche / daß 
difer Mann GDttes beilig ift / der im» 
merdar bie durch gebt, ie glück 
und über glückfeelig ift jener Prieſter / 
- welcher- der. aufmerckſamen Welt Anlaß 
ibt / durch das fcheinbahre Erempel 
8 ehrbahren frommen wandels / ein 
ohe und gute Meinung von ihme zu 
affen : und da er durch die Stadt / 
und über die Gaſſen geht / zu glauben 
und zu ſagen / daß er heilig ſeye / und 
Diasıis es Die Geiliche fns 
als er iftli I 
2. Poral. zeformirt / und verbeflert / verfammie 
13.5. ge felbige an ein Orth / fagenb ; Au- 


Der 26. Tagim Mayen. 


dite me levitz, fandtificamini, munda- 

te Domum Domini Dei Patrum noftro- 

rum, & auferte omnem immunditiam 

de fandtuario, Hoͤret mir zu ihr Le⸗ 

viten/ beiliget euch / daß ibr beiliger 

das Aauf des HErrn / des GOttes 

euer Dätter : und thut beraus allen. 

Unflath auß der gebeiligeen Stadt. 

Wordurch angedeutet wird / denen 

ago fiehe es eygentlich zu / nach, 
und weiß der Deiligen ihr Leben: 

anzuftellen / und zu leben / den Als 

tar des HErrn / und das Haug GOt⸗ 

ted zu reinigen / alle Sünden / Uns 

fläterey und a mit Ent 

unehrung und Entheiligung dee Kits 

chen / abzuleinen. Beatus Vir, qui in- 

ventus eft fine macula : fagt der wei⸗ 

fe Prediger; Seelig ift der Manny Fl 31. 

der obnbefleckt und unftrdfflich.®: 99 

funden wird ; wer iſt ein ſolcher 2: 

den wollen wir loben. NWahrhaffs 

tig feelig ift das Priefterthum / wei⸗ 

ces heut zu Tag in diſer boßhafften 

Welt, ohne Sünd / und Nergernuß 

wandlet / welches ſich aller Zucht, und 

Ehrbarkeit fleiffet + deren Thun und 

Laffen durchaus rein und Schuld » Ioß 

if. Welches dam Paulus tieff ers 

toogen / da er alfo geiprochen ; Sicut 

elegit nos in ipfo ante mundi conſtitu- , 

tionem , ut effemus ſancti & immacu- 

lati „ in confpedtu ejus in Charitate, ' 

GBebenedeyt feye GOtt und der Days 

ter / der unserwäblt hat / durch dena Ephef, 1.5. 

felben / ebe der Welt Brund gelegt ö 

ward / daß wir ſollten beilig / und 

obne Mackel vor ibm feyn in der 

Liebe. Titum, feinen Dilcipul oder 

Lehr» Fünger / da er allbereit ein Prie⸗ 

ſter geweyht war / hat er alfo unters 

eichtet ; In omnibus teipfum præbe E- 

xemplum bonorum operum &c, Alszy.z 7 

lenthaiben aber ftelle dich felbft u 7 

einem Exempel ter Wercken / 

in. der Aufrichtigkeit / 


* 


/ nad) dem Leben vor 

Eritis mibi fandi , quia 

& feparavi 

vos à ceteris populis, ut efletis mei. 

Und ihr follt mir beilig feyn / dann „,; 

ich bin heilig / dee Aikre/ und bare mo 

be euch abgeföndert von anderen“” 

ee ee 
su Mopfe von 

dem vechtglaubigen Volck: umb- mie 

vil mehr Dann von feiner h 

ten Priefterfchafft. 


72, Nach⸗ 


Die Rrafftı 
und der gr 


malt ihres 
Gebetts, 


6. 
2 20. 
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72. Nachdem das auserwaͤhlte Volck 
die Stadt Jericho belageret / welche der 
Granitz ⸗Platz in das Reich Changan / und 
in das gelobte Land: ſo bald die Prieſter 
mit deren Poſaunen das Lob GOttes an⸗ 
geblaſen / und dan endlich zu blaſen aufge⸗ 
hoͤrt / fielen alſobald ſo wohl die Mauern / 
als die Thuͤrnen dijer veſten Stadt zu 

auffen / und wurde der freye Zugang zu 
elbiger eröffnet. Igitur omni populo vo- 
ciferante, &clangentibus Tubis &c, „Am 
„ fibenden Tag aber / da die Morgens 
„Roͤthe aufgieng / machten fie ſich Fruͤhe 
„auf / und giengen ſiben mahl um die 
„Stadt. Und am ſibendenmahl / da 


— die Poſaunen blieſen / ſpra⸗ 


8* oſua zu allem Volck: Macht ein 
„Feld⸗ — dann Dee HERR hat 
„ euch Die Stadt geben. Da macht das 
„Volck ein Feld⸗ Geſchrey und bließ 
„Poſaunen; dann als das Volck die Po⸗ 
„ſaunen hoͤrten / machtens ein groſſes 
„Feld⸗ Geſchrey / und die Mauren fielen 
„ alfobald / und das Volck erftige die 
» Stadt.„ Hierdurch wird angedeutet / 
die Macht / und der Gewalt des Prieſters / 
als deme nichts zu widerſtehen vermag: als 
auf deſſen Stimm und Gebett ſich alles ges 
ben muß / was man auch durch den Gewalt 
der Waffen nicht bezwingen kan. Nimis 
confortatus eft Principatus eorum : fa 


der Heil. König David: Ihr Sürptiche 


Joann. ı. Macht ift Febr ſtarck worden. Ecce 


conftitui te hodie fuper Gentes & Regna, 
ut evellas & deftruas &c. ſprach GOtt zu 
Seremia feinem H. Propheten / als er ih» 


ne ausgeſandt / Er Geheimnuſſen zu vers 


Gm .39.8' 


kuͤnden; „Sihe / ich hab Dich heutiges 
» Tags über die Voͤlcker und Königreich 
”» beftellt / und gefegt / daß du außreuffefl/ 
» und zerbrecheft/ zerſtoͤhreſt / und vers 
„derbeſt / und —* und pflantzeſt. 
„Ich hab dich heut F einer veſten Stadt / 
» zu einer eyſenen Saulen / und zu einer 
„ Ahrinen Maur gemacht dem gantzen 
» Bürften / gegen feinen Prieſteren / 

dem gantzen Lands Bold. Und fie wer 


„Land / den Königen Juda / und fein j 


„ den roider Dichftreitten/ aber nichtsvers 


„ mögen; Dann ich bey die / fpricht der 
„ Höre/ Dich zu erretten.. WBoraus 
a klar erhellet / die Prieſter ſeyen 
auf diſer Welt / mit aller noͤthiger Macht 
verwahret / auch mit ſolcher Krafft begabt / 
welche der Himmel ſelbſten hat; als zu 
planen und augzureutenzc. Als Joſeph 

des Putiphars Hauß / zu höchfter Ehr 
erhoben ward / fagter zu fichfelbft; Ecce 
Dominus meus, omnibus mibhitraditis &c. 
„Sihe mein Herr hat alles’ was erim 
» Hauß hat / unter meine Händ gethan / 
„ und hat nichts fo groß in dem Hauß / 
„ daß er vor mir verhalten hätt / und in 
„ meinen Gewalt eg er „ Einen 
gleichen Gewalt ziefter in Dem 
Haug GDttes / infeiner H. Kirchen. 


P.Perck, Geſchicht / u. Pred. Buch. 10. 1. 


73. Joſue der groſſe und gewaltige Dem Jo⸗ 
Heers⸗ en des Jsraelitiſchen Voſcks / fue ac 
hatte vor Zeiten den übernatärlichen Ge⸗ 

walt von GOtt / fo gar den ſchnellen Lauff 

der Sonnen einzuhalten / und veſt zu ſtei⸗ 

len; Obediente Domino voci hominis ;Jofas 10, 
» Und Sofue ſprach: Sonne halte fillgu ig. 
„» Gibeon und Mond im Thal Abialon. ‚ 
„» Da hielte die Sonne ſtill / und der Mond 
„ſtund / bißdaß fi) das Volck an feinem 

Feind raͤchet. Und es ware kein Tag dis 

„ſem gleich / weder zuvor / noch darnach / 

„der fo lang waͤre und der HErr der 

„» Stimm eines Menfchen zu Willen waͤ⸗ 

„re. un hat ver Priefter einen noch 
höcheren Gewalt / da-er Das Wunder der 
Verwandlung begehet. ofue hat die 
Sonnen geſtellt / der Priefter ftellt den - 
HErrn 3Efum / fo in dem Dimmel herr⸗ 

fchet/ von dannen mitten auf den Altar / 

allwo er zuvor nit geweſen. Jenem ift ein 

Creatur oder Geſchoͤpff / zu feinem Willen 
worden / dem Priefter wird der Almächs 

tige Schöpffee ſelbſi gleichfam feines Wil⸗ 

lens: jenem die Sonne / diſem der höchfte 

GOtt / und zwar fo offter die Wort Chris 

fi an dem letzten Abend Mahl ausfpricht. 

In dem Alten Teftament hat GOTT jene 

mit dem Todt geflrafft / welche fich dem 

Befehl des Prieſters widerſetzt. Quicun- Deut.c. 7. 
que feceritin ſuperbia, ut non exaudiat Sa- Am, 16. 
cerdotem, moriatur homo ille; welches g. 

dann Core / Dathan und Abiron mit de⸗ 

ren Schaden erfahren / als welche die Er⸗ 

den lebendig verſchlungen / weilen ſie den 

Hochen Priefter Aaron veracht / und ſich 

ihme gleich geachtet. 


74. Jener Amalecit von dem Heer des Dem Prie⸗ 
König Sauls / hatte dem König David fer Hand 
Kund gethan den Todt Sauis feines und Gewau 
Schwähers/ und was geflalten er ihne —ãe— 
ſelbſt auf deſſen Begehren um das Leben "rs 
gebracht: da erflaunte David über folche 
graufame That / fagend: Quare non ti-,, Reg. 1: 
muifti mittere manum tuam, ut occideres ,, 
» geforchten/ deine Hand zu legen anden 
„Geſalbten des HErrn / ihne zu tödten? 

„ und David fprach zu feiner Juͤnglingen 
„ einen: komme herzu / und fchlage ihn: 
„ under ſchluge ihn: vaßerftarbe.,, Die 
Ehrwuͤrdige Priefter ſeyn Gefalbte des 
Errn / unddem HErrn geheiliget; alfo 
folglich geben ſich jene in groſſe Gefahr / 
welche Hand und Gemalt an jelbige anle⸗ 
gen. Als ein Kriege Mann feinem Feld⸗ 
Herrn Joabo die Pottſchafft gebracht, daß 
er gefehen / den Abfalon an einem Baum/ 
durch feine eigene Haar lebendig verhengt : 
undjener gefragt / warum er ıhne nit um» 
acht ? maflen/ mann er folches alfo in 
a. —* gethan / an mit gen — * 
ing / ſamt einem ichen Kriegs⸗Kley 
darfür belohnet hätte? widerſetzte der Sol 
bat: Si appenderes in manibus meis mille 2· Reg. 18, 


argenteos , nequaquam mitterem manum 12. 
y cam 
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meam in Filium Regis &c, „Bann du 
„ mir tau end Silbering in meine Hand 
gewoen haͤtteſt / ſo wolt ich Doch meine 
„Dand nicht an des Könige Sohn gelegt 
„ .» Nun aber feynd die Priefter 
Soͤhn GOttes / und Statthalter Des grof- 
Pfal. 104, fen Königs. Nolite tangere Chriftos me- 
ıf. os, fagt er bey Dem I almiften Tafter 
meine Befalbte nit an / und balter meis 
ne Propheten nit übel: das ift/ meine 
rieſter / als melche ich mit fonderlicher 
eyheit begabt will / undverwahs 
ret. 


Der Namen 75. Als GOTT dem König David 
eines Prie⸗ durch den Propheten Nathan Die groſſe 
ferewie Begnadigungen/ mit denener ihnebegabt/ 
z und er hintoiderum gegen ihm fich danckbar 
hätte zeigen follen/ zu Gemuͤth / und für 
Augengeftellt : fagte erunter anderen: Fe- 
cique tibi nomen grande , juxta nomen 
205.79. magnorum, quifunt in terra, Ich hab 
dir einen Namen gemacht / wie der 
Namen der Groſſen auf Erden. Der 
oche Namen eines Ehrwuͤrdigen Prie⸗ 
8 überfteigt alle Preiß und Ehren Naͤ⸗ 
' men der Höchften Fürften und Königen. 
Es fan einiger maflen von felbigen Bi 

werden’ was der H. —* von Chri 
Pbilipp. 2. JEſu ſpricht; Et dedit illi Nomen, quod 
9 eſt ſuper omneNomen, GOtt bat ibm 
einen Namen geben / welcher ift über 
—— Sihe hiervon den vorigen 


in fälle 76. Miphibofeth von Koͤniglichem Ge ⸗ 
u bluͤt gebohren nemlichein Sohn Jonathz 
Udensafei des Sohns Sauls, war an feinem Leib und 
Blidmaffen preſthafft mancus, oder 
aden/ taͤgli ner u 
fpeifen. Er aber hielte ſich deffen r⸗ 
2.z..3. dig / ſagend: Quis ego ſum ſervus, quo- 
niam refpexifti fuper canem mortuum % 
Wer binich / dein Rnecht / daß du dich 
erbarmeſt uͤber einen todten Hund / wie 
ich bin? Ein noch hoͤchere Gnad hat ein 
Vrieſter / nit allein zu dem Tiſch des HErrn 
ich zu kommen / ſonder das G 

Abendmahl auch taͤglich zu halten: aber; 
O mie unwuͤrdig dahin kaͤmme / und ſol⸗ 
ches fürdas Voſck opfferte / wann er krum 
und lahm / was Die Gerechtigkeit betrifft / 
und in der Seel mit einiger Unreinigkeit be⸗ 
hafftet waͤre. In dem H. Evangelio wird 
diſe Parabel, oder Gleichnuß erjehlts ein 
König habe ein herrliches Hochzeit Mahl 
angeftelet, und vil zu Denfelben eingeladen; 
da er nun bey verfammieten Säften deren 
einen erblichet 28 daß er mit kei⸗ 
nem Hochzeitlichen Ehren⸗ Kleyd angethan / 
habe er ſich uͤber deſſen vermeſſenes Begin⸗ 
Matth.22.nen ſehr ereyffert / ſagend: Amice, quo- 

12. modo huc intraſti, non habens veſtem nu 
tialem? Freund / wie biſt du herein kom⸗ 
men / und haſt doch kein Hochzeitliches 
Bieydan, Als er aber hieruͤber erſtum⸗ 


Der 26. Tag im Mayen, 


HErr feine Juͤnger andemgr 
nerflag/ zu Dem Letzten 

führet/ und zu fo herrlicher Mahlzeit ges 

laſſen / hat er Denfelben Die Züß gewafchen ; 

Deinde mifit aquam inpelvim &c, Dar⸗ gognn. 13 
aufgofle er Waſſer inein Becken bub * 
an denen Jüngern die Fuͤß zu waſchen / 

und truͤcknet fiemicdem Schursz⸗ Tuch / 

damit er umguͤrtet war. Hierdurch an⸗ 
zudeuten / vor dem H. Meß⸗Opffer / und 

vor der H. Communion / ſoll man ſich nit 

allein von denen Suͤnden reinigen / ſonder 

auch von allen boͤſen —— und 
Begirden / welche die Fuͤß der Seel ſeyn / 

rein und frey halten. Das alte Geſatz lau⸗ 

tete hiervon alſo; Sacerdotes, qui acce- Exodi 19. 
dunt ad Dominum, fandificentur, ne per- 22, 

eutiat eos. Die Priefler/ die zu dem 

HSErrn ſich naben / follen ſich heiligen / 

daß er ſie nit ſchlage. Und widerum; 

Mißsä aqua lavabunt ĩn ea Aaron, & filii e- Exodi 30. 
jus manus & pedes&c. „Und der HErr ı7. 
„redet mit Moyſe / und ſprach: du ſolt 

auch ein aͤhrines Hands Faß machen 

» miteinemährinen Fuß zu waſchen / und 

„ſolſts fegen zwiſchen Der heiligen Wohn⸗ 

nn eugnuß / und dem Altarı 

» Waſſer Darein thun / daß Aaron 

„und feine Soͤhn ihre Haͤnd und Fuß da⸗ 

„rauß waſchen / wann fe J die heilige 

nung nuß gehen und zum 

„ Altarı daß fie dem Hm dienen mit 


.» Raud» Opffer / auf daß fie villeicht nit 


» fierben. Das follein ewiges Geſatz fenn / 
» Ihme und feinem Saamen / bey ihren 
» Rahlommen. , Ein Peiefter foll nit 
nur zudem Altar fonder auch in die Kirs 
chen nit eingehen ; er ſeye Dann zuvor voll 
fommen rein’ fo wohl inder That als 
auch in denen Gedanden und Anmuthuns 

en. Moyſes hatte von GOtt difen Bes 
eich; Applicabis Aaron, & filiös ejusad 
fores Tabernaculi Teftimonii, & lotos a- 
quä, indues fandtis veftibus &c. Du ſolt 
Aaron / und ſeine Soͤhn vor die Chuͤr 
der heiligen Wohnung des Zeugnuß 
führen, und mit Waſſer wafchen/ und 
ibnen die Seil, Rleyder anzieben/ daß 
fie mir dienen. Welches nichts anderes 
vorgedeutet / als die vollftändige Reinigkeit 
und Heiligkeit / fo denen Priefteren von ⸗ 
n . Homo, qui habuerit maculam, Levit. 21. 
non offeret panes Deo &c, videjupran,17- 
2: Noli offerre munera prava, non enim 

feipiet illa Dominus ; Lautet der Rath Eeeli, 35: 
Des weiſen Predigers ; gibeibm nitunges 14. 
sechte Baaben/ dann er nimmts nich 


Exodı 404 
2. 


Vers. 8. 


Von dem Feſt des H. Philippi Nerii, Stüfftersic, 


on. Verbuͤte dich für ungerechten 
pffer: welche mit unreinse Seel’ und 
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» Asarias der Obriſt Priefter wand feine 
» Augen und Angeficht zu ihm und alle 


eitiem Gemuͤth gefchehen. Oblatio jufti ,, Priefter  undfihe/ da ware er auſſaͤtzig 
impinguat altare, & odor fuavitatiseftin ‚, an ſeiner Stirne. And fie fieffen ihn 
conſpectu altiffimi. Das Opffer des „ hinauf alfobald. Er eylet auch ſelbſt 
Frommen macht den Altar feiſt / und iſt heraus zu gehen / dann er fuͤllet / daß 

Vers, 9, ein guter Geruch für GOtt. Sacrifici- Alfo 


um jufti acceptum eft, & memoriam ejus 
non oblivifcetur —— Das Opffer 
des Frommeni tt angenehm / und 
feiner wird vor GOTT nimmer vergeſ⸗ 


„ fein Plag war von dem — 
» war der König Dias auflägig biß in feis 
„ nen Todt/ und wohnet in einem abge 
» fönderten Hauß auffägig. 


— KR Ye F —2 nn mit Des Das 9 
—— 7. Siben er weile König nen Prieſteren dee Stadt Bethulia / me des Walde 
87 —“ in 8 des herrlichen gen dero harten Belagerung ſich unterre⸗! a 


1. Para. 
29. 


a. Baal, 
26. 


fen. 
Tempels zu Zerufalem  toelcher unter den 
Wunder⸗ Wercken der Welt Das er 
mar / zugebracht / zu hoͤchſter Ehe 
GOttes / — welche ſo wohl an 
ſelbigen ihr Arbeit verrichtet / als daſſelbe 
geſehen und bewunderet: Grande opus, 
nonenim bomini, fed Deo przparatur ba- 
bitatio; das Werck iſt groß / dann es ift 
nit eines Menſchen Wohnung / fonder 
GOttes def äfEren. Obwohlen in fels 
bigem allein Die Ruthen Aaronis / das 
Geſchirr oder das Faß / indemdas Mans 
na/ oder Himmels Brod / und Die zwey 
Tafflen der Gebott GOttes aufbehalten 
werden. 


reitet und eingegeben 


in den Tempel begeben, 
u dem König Ozlaͤ / welcher fich unters 
fangen wolte in demfelben zu opfferen / 
Randhafft toiberfeget haben 
on eft tui officii, 
» geb vet Die Ozia nit / zu räucheren 
» bem Tempel dem HErrn / ſonder denen 


utadoleas &c. 


Pri / Aarons Kinderen / die zu 


raͤucheren geheiliget ſeyn. Gehe heraus 
—2 und es ee ie &hr 
„ feynvor tt dem HErrn. Ds 


det / fagte fie unter anderen zu ihnen; Er" 


nunc Fratres, quoniam vos eftis Presbyte- Judich. 8, 
21. 


ri in populo Dei, & ex vobispendet anima 
illorum; Und nun liebe Brüder dies 
» weil ihe Die Priefter im Volck GHD:rteg 
„ſeyt / an Denen Das Leben des Volcks 
„hanget / richtet dero Gemuͤther mit eus 
„ rer Ermahnung auf ꝛc. Es wußte 
nemlich Die weile Wittib/ und wolte hiers 
durch andeyten/ denen wahren — 
ftehe es zu / die Kleinmüthige zn tröften / 
die Wanckende aufjurichten / die Vers 
zweifflende zuerhalten. Donfelbigen hans 
ge ab Die Seel dero Anvertrauten/ und 
Dero Heyl. 


80. Iſt Das nit / wie Chryſoſtomus Dero mach⸗ 
redet ein unerhoͤrter —S— tiger 


———— 
er Prieſter / et gleichwo 
all ha biß an die Himmels; Morten, 


Die er ſperret und auffchlieffet nach Beliv - 


ben: Daß von ihme billich / was vor diſem 
GoOtt feinem gedultigen Job / mögegefas 
get werden ; Si habes 
Deus, & fimili vocetonas; circumda ti- 
bi decorem & in fublime erigere, & efto 
gloriofus. Du baft einen Armb wie 
SOtt / donnerft auch faft mit gleicher 
Stimm, Ziehe an das Kleyd der dier⸗ 
de / feye herrlich / und erfchwinge dich 
indie Hoͤche. Dann / was maſſen GOt⸗ 
tes Armb aller Orthen ſich hin erſtrecket / 
—— Orth / wo ſein Macht nicht 
hintommt / und ſich fehen laſſet / iſt vor⸗ 
hin gewiß. Er herrſchet in dem Himmel / 
auf Erden / und in der Hoͤllen; alſo dein 
Armb / O Ehrwuͤrdiger Prieſter / hat 
Goͤttlichen Gewalt / durcͤſireichet alle 
Drth : die Erden / indem er weydet die 
Schäfflein: den Himmel, indem er deſ⸗ 
felben Pforten eroͤffnet: die Hoͤllen indem 
er die Seelen herausreiffet; Et fimili voce 
tonas: Du donnerſt auch / undbaft ein 
Stimm / wie GOtt: indem du dich ge⸗ 
gen dem Suͤnder vernemmen und hoͤren 


laſſeſt · Remittuntür tibi peccata tua: Dir Zar. f. 20, 
fien 


werden deine Bünden nachgela 

und verziehen: abfolvote: ich fpreche 

dich ledig: gehe hinim Friden; und dar⸗ 

um / circumda tübi decorem; ziebeandas 

Bleydder gr den fchne@meiffen — 
3 


rachium, ficut Job.40.4. 
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Rock ein Zeichen der Neinigkeit : das vier 
eckete Bireth / fo bedeutet und führet das 
— pe welches fi in allevier Eck 
und Fheil Der Welt erfirecket: die Alb / 
welche bedeutet Das weiſſe Kleyd / worin, 
nen die eroige Weißheit von Herode für eis 
nen Rarren gehalten: der Stohl und Mas 
nipul / welche bedeuten die Strict und 
Band mit welchen der Goͤltliche Sams 
fon gebunden : das Meß⸗ Gewandt / wel⸗ 
ches bedeutet den abgefchabenen Purpur / 
- womit dein HErr / ein König aller Koͤni⸗ 
gen der Welt vorgeftellet/ und verla 
worden; circumda tibi decorem , dife Chr 
ven » Kleyder lege an / tritt herfür: efto 
gloriofus : feye herrlich und glorwuͤrdig 
vor aller Ehriftlihs rechtglaubigen Welt / 
vor Kayſer und Königen/ vor Edlen und 
Unedlen / vor Geiftlichs und Weltlichen / 
vor GOtt / vor denen Englen / und vor de⸗ 
nen Teufflen; laſſe dich nit —— in die 
Nidere diſer jrrdiſchen zergaͤnglichen Din⸗ 
gen / wann der Sathan dir ſchon hundert 
Math.4.6. und aber hundert mahl zu ruffet / mitte te 
deorſum: ſtuͤrtze dich binunter : mit niche 
ten: alles folle dir zu gering und zu fchlecht 
Pbitipp, 3. ſehn: in [ublime erigere: richte dich vils 
20 mebr über ſich: und erſchwinge Dich zu 
deinem GOit / deſſen Gleihnuß du tra⸗ 
geſt: zu den Choͤren der Englen / welche 
deine Mit: Diener ſeyn / ja etlicher maſſen 
minder danndu: nit auf Erden, fonderin 
den Himmlen folle dein Wandel feyn / wie 
des H. Pauli geroefen. 


31. Der Huffitifche Fuͤrſt redete eins 
re mahlvon denen hoͤchſten Fuͤrſten / Mächtis 
Beten der gen und Gewaltigen difer Welt, und fags 

ufternuß ge endlich in mitten feiner geöften Trübfaal: 
Non eft fuper terram poteftas, que compa- 
retur &i, qui factus eft, nullum timeret, 
Auf Erden ift ibm Rein Gewalt zu ver⸗ 
gleichen: er ift gemacht/ Daßerniemand 
foͤrchtet. Damahls aber mußte Job ans 
noch nichts von der Macht eines Prieſters / 
welcher weit geöffer iſt als der Gewalt als 
fer Höllifchen Burien / und der gangen Höls 
len / folche eintweders einzuhalten’ Damit 
fie nit ſchaden / oder gänglich zu verbanaten‘ 
und zu vertreiben. Drey adeliche Hoff 
3.Esdra 3. Snaben des Perſer / Königs Darii hatten 
por Zeiten unter einander einen Wort⸗ 

Streitt/ was aus allen Dingen das Aller: 

ſtaͤrckſte wäre? der Erſte fprach : ſtarck iſt 

der Wein: der König iſt ftärcker: der Dritt / 

die Weiber feynd mächtiger ꝛc. allwo der 

andere auf die Priefterliche Würde und 

Macht abgefehen: weiche nemlich denen Koͤ⸗ 

nigen zu fteht/ und die Allerſtaͤrckeſte iſt / 

feine ihro gleichen hat, In dem ‘Buch Sa- 

lomonis, Ecclefiaftes genannt/ wird von 

dem Weiſen wahrhafft gefpeochen; Omnia 

Eicle, 8.4, quæcunque voluerit faciet, & ſermo illius 
poteftate plenus. Sein Wort ifl voll 
Bommner Gewalt Welches eigentlich 


* 


Job. 41. 
24. 


Der 26. Tag im Mayen, 


von dem Prieſterthum alfo Fan geſagt 
merden 5 als welches Speculum Sa- 
pienix= , ein Spiegel der Weißheit / 

deren Wort den Gewalt / und Die 
Krafft haben / die Sünden nad zu 

laſſen / vie Teuffel augzutreiben / die 

gantze Hoͤllen zu beſchwoͤren / den Himmel 

zu oͤffnen denfeib und das Blut Chriſti JE⸗ 

fu zu wandlen / nidere uͤbernatuͤrliche und 

groſſe Wunder zu wuͤrcken. Der weiſe 
Mann ſagte von denen Goͤttlichen Voll⸗ 
kommenheiten und Eigenſchafften unter an⸗ 

deren; Tu enim es Domine, qui vitæ & Sap. 16. 13 
mortis habes poteſtatem, & —J ad 

portas mortis & reducis. Du biſt der / 

O SSrr / der des Lebens und Todts 
gewaltig biſt: du fuͤhreſt zu den Pforten 

des Todes / und wider herauf. Eben 
dergleichen wird auch von dem Priefter 
wahrhafft gefprochen ; als welcher den Ges 
mwaltüber Daß Leben und Todt hat indem 

er Die Suͤnden / fo vil an ihme gelegen’ 
auflöfen und vergeben/ oder zuruck halten’ 

Gnad und Berzeyhung erlangen; oder ver⸗ 

fagen kan / inden Himmel zu befoͤrderen / 

oder in das Berderven zu flirgen vermag. 
Nachdem Ehriftus der HErr su Caphar⸗ 

nao / einem ichtbrüchigen die Geſundheit 
ertheilet / erftauntedas Bolcf über folches 
XBunder; Videntes autem turbæ, timue-: 

runt, &glorificaverunt Deum, qui dedit Math 3.8. 
talem poteftatem hominibus; als das 

Volck das ſahe / entſetzten fie ſich / 

und preyſeten GOTT, der ſolche 
Macht geben bar den Menſchen. 

Nicht weniger ſeyn zu bewunderen und 
gleihfam zu erflaunen jene hoche Ding’ 

und geoffe Wunder / welche taͤglich in der 
Heiligen Kirchen durch Die Priefter ges 
mürcket werden / und gefchehen / in 
Vergebung der Sünden / in Ertheil 

ung verſchidener Gnaden / in Hülffleis 

ftung der Irrenden / in Eröffnung der 
Himmel /_ in Verſchlieſſung der — 

len / in Beſchwoͤhrung der Teufflen / 

in Verbannung der Widerſpenſtigen / in 
Verwandlung des Leibe Chriſti ꝛc. Sol⸗ 
chen unbegreifflichen Gewalt hat Chri⸗ Deren all⸗ 
ſtus ſelbſt an Tag geben und Kund ge gemeiner 
than / da er zu feinen Juͤngeren / und Ormalt. 


dero Machfahreren / denen Priefteren 


gefprochen ; Ecce dedi vobis potefta- Zur. 10 
tem &c. Geber / ich babe euch !% 
Macht geben ; zu tretten auf 
Schlangen und Scorpionen / und 
über allen Bewalt des Seinds/ und 
nichts wird euch befchädigen. Wel⸗ 
he Macht dann dee Welt / ift dem 
Gewalt / und der Krafft des Prie⸗ 
ſters zu vergleihen. Als der Sohn 
GOTTES in die Welt, kommen / 
lieſſe er fich gegen feinen Jüngeren als 

fo verlauten : 


’ 


Esce 
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Mach, 29. Ecce data eft mihi omnis poteſtas in cæ- 
23. lo & in terra; Wir ift geben aller Ges 
walt im Himmel und auf Erden. Und 

da er fie zu Prieſtern geweyht / fagte er 
ihnen : biemit fende er fie auß/ mie er 
bit von feinem himmlifchen Vatter ſeye 
die Welt abgeſandt worden; Sicutmi- 
fit me vivens Pater, & ego mittg vos, 
Gleichwie mich der Datter.gefandt 
bat / fo fende id) eudh : / mit 
gleicher Macht / mit gleichem. Gewalt. 
2.Cor, 10. Arma militæ noftr= non carnalia funt: 
4 fpeicht der Heil. Apoflel; „Die Waffen 
„ unferes Steeitts feynd nit fleiſchlich / 

» fonder mächtig vor GOtt / zu verſis⸗ 
ren Die — —— damit wir auch 
brechen die Anſchlaͤg. Undalle Hoͤhe / 
die ſich erhebt: wider die Erkanntnuß 
BGottes / und namen gefangen allen 

» Berftand unter den Gehorſam Ehrifti; 
und ſeynd bereit zu rähenalen Ungehors 

„ fam.„ Wordurd) 7 geofle Welt⸗ 
Lehrer ſagen will; nichts feye auf der gan⸗ 
sen Welt/ daß nit dem Geſatz und dem 
Gewalt der Priefter unterrooeffen feye. 
Der Priefter hat die Macht / die Ruthen 

‚n. in Schlangen’ die Waſſer⸗Fluͤß in Blut⸗ 
Baͤch zu verwandlen / Ungewitter abzus 


Joan. 20, 


menden oder zu erregen / und taufend ans 
3. Reg.19. dere Zeichen / gleichwie in Egypten gefches 
4AReg.20.ben/ zumürden. Der Prieſier erwecket 
Den todten Sohn der Wittwen von Sa⸗ 
repta / wie auch ver Sunamitin zum Les 
ben. Der Prieſter macht das Feur von 
Himmel fallen / und 400. Affter⸗Prophe⸗ 
ten zuverzehren. Was ſeynd das für übers 
wunderliche Wuͤrckungen / und fuͤr un⸗ 
laugbahreZeugnuffen des hohen und maͤch⸗ 
tigen Gewalts! Vide fupra n. 72. 


Selen 

GOtt at 
Iein/mitdie Wort 
Melt 


beu. nach folle die Ehrwuͤrdige Priefterfch 

Pfalm, i15. GOtt allein’ welcher deren Exbtheil it, 

J. vor Augen haben / und alle tragen / 
ſich von dem weltlichen Geſchaͤfft und 
gut abzuwenden: die Goͤttiche Dienft 


—— periculo ſacerdotes, qui Eccleſiæ o- 
culı 


0 
und Geiftlichen bi 
irt 
iſt es recht / und billich / ſagt Tg 


führet er ein jene Ermahnung Pauli an fei 
nen Lehr⸗ Fünger Timotheum ; la 
militans Deo,implicat fe negotils feculari- 
bus; _ „ Niemand, der da ð Ott ftreirtet, · Tim. 2. 
miſcht ſich in weltliche Händel / | + 
» DaB er dem gefalle / deme er fich 
».ben. „ Ehe und bevor der Hey 
. „am —* — Abendmahl feir 
Unger zu er 1 fagte 
ihnen; vor de mundo air Mar oe om. 18. 
feyd nicht von Difer Welt: hierdurch '7- 
anzubeuten : obwohl ſie irrdiſche Menfchen 
n / und als folche zu Difem hohen Ge⸗ 
ß b und erwaͤhlt worden / 
— * —* ſich en u —* auf⸗ 
r wann ſie au Belt 
wandleten und lebten. j 


Die Kirchen pflegt nit ohne ſondere 
Bedeutung und Geheimnuß die NEON ne, 15. 
welche ſich in den —* Stand bege⸗5. &5. 1. 
ben / gleich bey Vornemmung der erſten 

enannten Tonfur ſchon vor ven 

en g / zu erinnern / 
hin Fein anderes Erb zu fuchen und une 
nen’ als GOtt allein, fagend : Domi- 
nus pars hæreditatis meæ: dixi Domino, 
Deus meus es tu; „Der Heer iſt mein 
» Erbtheil ; ich hab gefagt dem HErrn/ 


t ret ar- 
cam foederis Domini &c. “ Die Prieſter Deu. 18. 
„und die deviten / ſambt allen des ganhen! · 
„Stammens Levi / ſollen nit Theil no 
„Erb haben mit Dem anderen Vol! 3 
„rael / dann der HErr ihr Erb iſt / wie 
* ge han In dem Bud) 3» 


des 
8* Lands unter alle aber en 
und ich riben / end⸗ 


Tribui autem Levi non 
dedit pofleflionem ; quoniam Dominus 
Deus —* ‚ipfe eft poſſeſſio ejus, ut lo- 
cutus eſt illis. * Aber dem Stammen Le⸗ Joſue I 3. 
„ vigabe Monfes Fein il: Dann der z;, 
„ HErrder GOtt Iſrael iſt ihr Erbtheil / 
wie er ihnen geredet hat. Nachdem 
GOtt Aaroni, und ſeinen Nachkoͤmmlin⸗ 
gen eygenthumlich zugeſagt / und verſpro⸗ 
chen / * ſie zu allen nachfolgenden Zeiten 
+ irn Dim verwalten 2 und 
iften en / er beygefü ; In: 
terrä eorum nihil poflidebitis, nec — 
bitis parteminter eos, ego pars & hæredĩi· Nam, 18, 
tas tua in medio fili Ibael, (on 20 


. il — en Reichthum und 
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„ folltin ihrem Land nichts beſitzen / 
Beinen Theil unter ihnen haben/ Dann 

= ————— unter de⸗ 

„ nen Kindern... Uber welche Wort Ds 

un alfo priht; ertoege «8 wohl, wa⸗ 
zumb der HErr dennen Peieftern und Les 

viten feinen —* pen * por _ 

u atte 
nit allein darum geſchehen / 


dann 
hne Dinderung dei 
—*86 Eee Ben! —* 


Auer folteft 0 angelegen feyn. 

bunc locum. Difer hochgelehrre ann 

redet ferners über dife Wort / — 
pars hzreditatis mex : Dem 

; Dis jaein vom ade . op 

e 

heil, * 


fi 
nit haben’ und was follt Die erma / 
* — 5 * 


du aber hingegen 
vergnuͤgt / en friden / * 


er —* 
— * gleich 
dir vergnuͤget. —— 


dinalis a es eine one 


e / zumahlen / und zu gleicher Zeit / GOtt 
ja Die Welt, —e— beſitzen / 
dann es kan nit ſeyn / ut quis & Dominum 
partem ſuam habeat, & in terra — 

— 

r ſein Er abe / aufder 
Erden / und don der Welt einen Theil oder 
—— itze. uch ‚18. Num. ; Mafs 

er ieronpmug epfügt, 
verabſcheuet — —— und mindeften 
ein Theil zu werden * 


der in ſeinem heiligen 
Non poteftis Deo ſervire & —— 


Ihr moͤcht nicht GOtt dienen / und 


Mammon. 


— Der H. Koͤni ne nennet 

Prophetifchem Geift die Ehrmürdige 
" Prien Fuͤrſten der Welt. 
bus tuis nati ſunt tibi filii + conititues eos 
Principes ſuper omnem terram, An flatt 
nn anime 
zen: die wirſt du zu Sur 
alles Land. 


dem 


Pro Patti- 


34. Gregorius ber groffe und Heil. 


Der 26. Tag im Mayen, 


abftı fpricht über die Wort des Pſalmi ⸗ @ıei 
en / afferte Alios arietum Domino : was nen 
olleman über dife Stell für einen anderen dern. 
idder verfiehen/ als den Priefterlichen * 28, 
Orden / welchen GOtt in fein H.Kırden!- 
eingeſetzt / und von welchem geſchriben 
uer Ihr Kinder GOttes bringet 
—8 dem HErrn / bringet her die Kine 
„dei gg - - 
„ zen Ehe und Pr ringet her Dem 
„HErrn Ehre feines Namens. _ Hom, 


des 


85. Indem Dasid der H. Prophet/ 
feine gute Anmuthungen / und — 8 —— 
GOit * — vortragt / fagt er er⸗ ‚SD 
ſtens / zelus domüs tue comedit me ;; 
Der Eyffer umb- dein Hauß friffet / o⸗ —— 6. 
ber verzehrer mich: und —* jeder⸗ 10, 
zeit umb den Eyffer deines aus 
gantzem Hertzen und mit allen Kräften bus 
worben. Dergleichen follten alle gute Prie⸗ 
ſter — agen koͤñen vor bꝛennendem 
een Ehr und ae 
tes / und * ve Fra Ehre feiner 
Kirchen ihr Elias Bart 
oe um nachdem er alle 
Riemen Baals getoͤdtet / ‚ Reg.19. 
ch vor GOtt / als Fe ein herrliche 1% 
Srofchat fagendy Zelo zelatus fum pro 
Domino Deo Exercituum, quia derelique- 
zunt pa&tum tuum filüi — Ich habe 
ert umb den 5Errn / den GOtt 
aoth / dann die Kinder Iſtael vor 
ben deinen Bund verlaffen. Mit 
—* H. Eyffer ſollten die Prieſter 
Sünden Magen und ſtreitten / uni 
em Leydweeſen / daß die‘ Göttliche 
J von diſer gottloſen t nichts 
geachtet / die Satzungen der Kirchen nit 
gehaiten werden; Quis confurget mihi ad- 
verſus malignantes , aut qui ftabit mecum 
adverfus operantes iniquitatem : fpricht Pfalm,5 
weiter der ‘Pfalmift : Ver willmitmir, ‘3 
fieben gegen denen Boßhafftigen / wer 
will zu mir treten gegen denen Ubel⸗ 
thaͤteren? Und mwiderum ; Defedio te- 
nuit me, pro peccatoribus derelinquentibus Malm. 
legemtuam, Mich bat morbs Leyd 13-53 
daß ich garnahe vergangen waͤre) ergrif · 
fenzum der Sünder Wilien / die deine Exodi 32. 
Gefds verlaffen. Vor allzugroſſem 3%+ 
Eyffer ſprach vor Zeiten Moyſes zu GOtt; 
aut dimitte eis hanc noxam, aut finon facis, 
dele me de libro, quem (eripfifti. “Ach! 
„das Volck hat ein ſehr groſſe Suͤnd ge 
„than / und haben ihnen guldene Götter 
„ gemacht; nun bitte ich/ eintweders ver 
» gibe ihnen ihr Suͤnd / wo nicht / fotilge 
„ mic) aus deinem Buch ſo du geſchriben 
» haft» Nach deſſen Beyſpihl folleein 
Prieſter / ſonderlich ein Seel-Sorger durch 
inſtaͤndiges Gebett eyffrigſt zu GOtt bet⸗ 
ten um Gnad und Erbaͤrmnuß fuͤr das 
— .. Volck / auch ehender ſelbſt aus 
uch des Lebens ausgethan zu 55* 
N 


Von dem Feſt deß H. Philippi Nerit, Stüffters. 


„ih ſoͤhnen / als einer eintzigen Seel verlur⸗ 
den werden. Alſo hat auch Paulus 
für feyn Volck geeyfferet fagend; Opta- 

bam enim ego iple anathema eff: ‚ & Chrifto 
Rom.9.3- pro Fratribusmeis. Ich wunfcher mir/ 
an ich felber von Chriſto verbannet 
/tür meine Brüder: Daß fie Des e⸗ 

wigen Heyls möchten fähig weroen. 


Werden 86. Es iſt bereits oben n. 65. gemel⸗ 
— det worden / daß Die Priefter an verſchide⸗ 
nen Orthen der H. Schrifft Goͤtter genen⸗ 
A. Met werden. Egodixi, dii eftis, & Filii 
6. excelfiomnes, Ich hab gefagt/daß ibr 
Zu.g.2ı Götter feyd / und allzumabl Rinder 
des allerhoͤſten. Quis poteft peccata di- 
mittere, nifi folus Deus ?_ wer Ean die 
Sünd nachlaſſen / dann GOtt allein? 
forachen vor Zeiten die vergiffte Juden, 
Und ſecht / Chriſtus gibt folchen Gewalt oh · 
ne Außnam der Zeiten und Suͤnden / denen 
Joan, 20. Priefleen; accipite Spiritum Sec. quorum 
a4, remileritis&c, Nemmet binden H. Geiſt; 
Deren Suͤnd ihr werdet nachlaſſen / 
ſollen nachgelaſſen ſeyn / und deren 
ihr werdet binden / ſollen gebunden 
* ſeyn. ——— 
Acb. 16, yon ſei erſohn hielten; icunt 
15. .. effe filium hominis pa en 
balten die Menſchen den Sohn des 
Menſchen? laſſet er endlich die Frag / 
auch an feine Juͤnger gelangen; Vosau- 
tem quem me efle dicitis ? was ſaget aber/ 
und baltet ihr von mir? anzudeuten/ 
wie es der H. Hieronymus erfläret: ho- 
minibus, quia homines ſunt, humana opi- 
‚nantibus : vos, quieftis dii, quem me eſſe 
exiftimatis ? meilen Die Menſchen als 
Menfchen von den Sachen urtheilen : mas 
haltet ihe von mir / als die übertreffet alle 
Menſchen und Engel / gar Götter feyd. Zu 
bunc locum. Vor Zeiten ſagte GOtt zu 
Ecce conſtitui te Deum Pharao- 
Zeodiy.ı.nis; Sihe! ich habe dic) einen GOtt 
gefestüber Pharao, Und zu@eremia’ feis 
nem Propheten ; Ecce conftitui te füper 
Reges & fuper regna ; fihe! wie hoch bie 

Be fteigen: Sihe ich habe dich 
$erem, 1. fetüber Rönigund Rönigreich. Wie 
20, die Sinn der Vernunfft / alſo / fagte Ivo 
Carnotenfis, Heinzichen dem König in Ens 
d / follealles Irrdiſche dem Kirchen» 
egiment unterroorffen ſeyn. ecce, ſihe! 
und erkenne diſe deine Hochheit? biſi du 
ein Koͤnig / und mehr dann ein König/ fo 
thue / was einem König zuſteth: Princeps 
verdea, quæ digna ſunt Principis, cogita- 
Yais 32.8. bit: in Kürft wird und folle Fuͤrſtli⸗ 
— ————— oe Saul 
‚ro, jum Königge immutavit ei Deus cor 
&Ra.10. 14 alfobald batibm BDrtdas herz 
umgekebrer und verändert : daß er Die 
Efel feines Vatters hat fahren laſſen / und 
fid) auf die Regierung begeben,  Cogita 
uali fis honore infignitus : fpricht Ehrys 
oftomug: en wit was für geoffer 
Ehr du feyelt gesieret : wie Du erhebt über 
P.Berck,Öefeichtu.Pred.Duchiro Lt 
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die König’ und Engel / gar zu einem GOtt 
bift gemacht worden. Hom. 60, ad Pay. 
Vide fupran. 65. 


87. Wann der ewige Batter mehr 
Söhn von Eroigkeit her hätte gebohten Gukın 
fonderlich wann er mehrer hätte in Die Welt werden. 
Fo waͤre Der Spruch des Pfalmiften Pfarm, 
chon leicht zu verftehen : Nolite tangere 104, 15, 
Chriftosmeos: taſtet meine Geſalbten nit 
an ;aber weilen geſchriben ſteht: Unigeni- 
rn eft in finu Patris: Dereingebobrs Jon, ı, 
obn der in desDarters Schooß ifl: 1 8. 
ift felbiger nicht alfo leicht zu erklären. 
o Cardinal / fpricht hierüber alfo ; Chris 
heiffe fo vil als ein gefalbter : nun aber 
werden die Priefter/diegefalbten d 
genennet / welche er verbiethet zu betaften ; 
welches Dann auf mancherley Arth gefches 
hen kan / als durch ſchmaͤhen / verlaͤumden / 
verachten, und die gehoͤrige Ehr nit zu ges 
ben. Des Aaronis Ehegattin / als fie wi⸗ 
der an : —— an ur en 
ußfaß gefchlagen ; worüber O⸗ . 
leafter alfo redet ; warum habt ihr euch netz 
bedacht, wider Mopfen meinen Diener üs 
bel zu reden? man folle fich billich hüten und 
foͤrchten Die Diener GOttes zu verleumbs 
den: worauf GOtt alfo verfahret: tacet 
— & — neck der 
dultmüthige Prophet ſchweigt ftill hierzu / 
und GOti —* nimmt ſich feines Handels 
an. In bunc locum, Nolite tangere &c. 


Taſtet meine gefalbte nit anı 
mit der er und Gewalt / a 
und Schläg / als auch mit der / 
durch Schmähen und Verleumbden. Pres- 
bytero humilia animam tuam. fpricht Der xccli.4. 7; 
weiſe Mann: Dondem Priefter ſollt du 
deine Seel demürbigen : nit nur das 
t entdecken / die 


Bam, weg illius — 

” gan ergen folltu den HEren gucli. 7. 
” ehren ( ten ) > feine —— 
„halte in hohen Ehren. Aus allen Kräfs 

„ tenhabelieb/ der Dich gemacht hat / und 

» feine Diener verlaffe nicht. Ehre den 

„ De ne 

„ eher is Priefter. Gibe ihnen den 

» Theil von den erſten Früchten / und 

„ den Zehenden / und von beftimmten Opf⸗ 

» fern/ wie es Die gebotten if.» Sihe 

das Gebott nach GOtt gleich Die Priefter 

uehren/ auch folche Beehrung mit Opfs 

br und Gaaben in der That zubezeugen. 

Sollte jemand fich vermeflen / die Augen 

des Herrn zu befchädigen wurde er fh 

von groſſer Unthat ſchuldig machen; nun 

aber fiht gefchriben ; quitetigerit vos,tan- 

get pupillam oculimei; wer euch antas Joch.2-8, 
ftee/ der tafter meinen Aug-Apffel an: 

nit meine Fuͤß / Armb / Haͤnd / oder andere 
ann na — 


1. Tim, fs» 
17. 


Gen. 47: 


I. 
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fen in dem menfchlichen Leib nichts gelindes 
res / aͤrteres / heicklicheres. Die Prieſter 
ſeyn / ſagt Dionyſtus der hochgelehrte 
und geiſtreiche Carthaͤuſer / von welchen der 
HExrr geſprochen / qui vos tangit &c, 
in hunc lorum. i bene prfunt Presby- 
teri, duplici honore digni habeantur, maxi- 
me qui laborant in verbo & doctrina. Die 
Priefter/ die wohl vorfteben / feynd 
zweyfacher Ehren wertb/ fonderlich/ 
die da arbeithen in Worten und in der 
Leber. Es willder H. Apoftelfagen: bie 
Prieſter ſeyen zwar als Priefter ehren: 
aber warn diſe zugleich Praͤlaten / Biſchoͤff / 
Vorgeſetzte Seelen» Hirten ſeyen: wären 
gs gröfferer / nemlich / zweyfacher 

re wuͤrdig. Der H.Martialis/ erſter 


Apoſtel und Glaubens» Lehrer durch Aqui⸗ 


tanien / hat ſeinen Burdigalenferenin einem 
Send⸗Schreiben / die hohe Beehrung des 
Catholiſchen Prieſterthumbs / mit folgen⸗ 
den Worten anbefohlen / und tieff eingebun⸗ 
den. t ihr in Ehren gehabt eurere 
Affter⸗Prieſter und Goͤtzen⸗Diener / wel⸗ 
che euch doch haben hinter das Liecht ge⸗ 
fuͤhrt und betrogen durch ihre abentheurli⸗ 
che Opffer / welche Dee ftummens 
hör » und ſeel ⸗ lo id» Saulen ge 
chlachtet / und geopffert / welche doch weder 
euch / noch ihnen ſelber etwas zu helffen ver⸗ 
ten; um wie vil mehr und hoͤher A 

ihr dann allermöglichft beehren die Pries 
fterfchafft des eigen GDttes / weh 
che euch durch ihe Goͤttliches Opffer ertheis 
len das Leben, durch Den Kelch / und durch 
das wahre Brod des ewigen Lebens. cap. 
3. Apud Beffaum in Regali Sacerdor. lib. 1, 
cap.6. Bor Zeiten ſeyn die Goͤtzen⸗Prie⸗ 
fter/ oder Diener / welche doch den alleinis 
gen GOtt nit erfennt/ mit höchfter Ehr⸗ 
zeugung beehret und gleichfam angebetten 
worden ; der Rönig Pharao felbft / nach⸗ 
dem er alle Land feines Reichs / einem alls 
emelnen Tribut / Geld Steur/ und 
St untertworffen: was aber Denen Prie⸗ 
ern zuſtund / hat er fuͤr dero Unterhalt / 
durchaus frey gu halten beſohlen: er 
citque eam Pharaoni & cundtos populos 
ejus , à noviffimis terminis ZEgypti,usque 
ad extremos fines ejus, præter terram (acer- 
dotalem, quæ & Regetradita fuerat eis, [Ind 
ward alfo das Land Pharao eigen/famt 
dem Dold von einem Orth Egypten / 
bis an das andere/ ausgenommen der 
Mriefter Land / daß nabme er nit ein/ 
dann es war von dem König für die 
Priefter verordner und geben : Hierüs 
ber fpeicht Chryſoſtomus alfo ; hören nun 
diſes / welche anjetzo leben / was groſſe Sorg 
man vor Zeitenfür die Goͤtzen⸗ Diener ges 
tragen : und lehrnet / wenigft ein gleiche 
Ehr zu geben der wahren Priefterfchafft / 
dero der KichensDienft des wahren Got⸗ 
tes anvertaut worden. Hom. 65. in Gen, 
Vor Zeiten hat Marcelus der H. Pabft 
alfo gefprochen ; einen guten Ehriftlichen 
Bürften und gottfeeligen Koͤnig will gesims 
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mens die irrgehende und eingefallene Kir⸗ 
chen zu ergängen und wider aufzurichten / 
neue anzulegen und auffubauen: & DEI 
Sacerdotes honorare, atque tueri: und Die 
Priefter des HErrn zu ehren und zu fchüs 
ben, Diſt. 26.c. codem. 


88. Hugo von St. Victor ſchreibt uͤ⸗ Sollt in je⸗ 
ber die Wort des Pſalmiſten Sacerdotes der Eugen 


tui Domine induant juftitiam : Deine 
—— 5 ſich —— Gerech⸗ 
tigkeit / wie folgt. Es will ſich gezimmen / 
liebe Bruͤ 
GOttes dem Prieſterthum vorſtehen / 
und die Prieſterliche Aempter verrichten: 
in ſoicher Gerechtigkeit wandlen und le⸗ 
ben / welche diſe hohe Wuͤrde und diſes 
hohe Ampt erforderet: auch in ſolchem 
mit ehrbahrer Kleydung erſcheinen / ja 
vil mehr in jenen Tugenden / ſo durch die 
geiſtliche Kleydung angedeutet werden / 
und der Welt darſtellen. Dann, mas 
follte es wohl rühm!iches feyn / mit Kleh⸗ 
dern ausgezieret ſeyn / too nit zugleich er⸗ 
fcheinet die Zierde ver Fugend : wahrhaff⸗ 
tig / wann wir fehen follten einen Prieſter 
ohne das zugehörige Kirchen, Klend die 
Meß zu halten’ wurden wir ung ſehr vers 
wundern / ja einen folchen billich verabs 
Pre: um wie vil mehr der jenige / der in 

ßten Suͤnd und Schandthaten ſol⸗ 
ches hoͤchſte Opffer zu wandlen ſich unters 
ſtunde / ohne Tugend / ohne Andacht, ohne 
Exempel. Laſſet uns nun das Geiſtliche 
Meß/⸗Kleyd examiniren und unterſuchen / 
und was durch ſelbiges angedeutet wer⸗ 
des und zu mercken ſeye / erklaͤren. Vor 


‚allem folle der Prieſter fein gemohnlicdhe 


Kleydung ablegen’ die Hand waſchen / 
dann die weiſe lemene Kleyder anziehen. 
Durch das erfte wird verftanden Die Able⸗ 

ng und Entäufferung des alten Mens 
hen; Durch das andere die Reinigung der 
Seel durch die Beicht : Durch das drittes 
die Übung der Tugenden. Das innere 
weiſſe Kleyd / wie es Die Chor Herrn des 
H. öy er und andere tragen’ deutet 
an die Reinigkeit des Hertzens: das dufs 
ferliche weiſſe Kleid’ die Alb genannt die 
Reinigfeitdes Leibs. Das Humeral / mit 
melchen die Schultern umbgeben und bes 
deckt / die dultmüthige Übertragung der 
gegenwaͤttigen Mühefeeligkeiten welche 
einen jeden wahren Priefter höchft vonnoͤ⸗ 
then; væ his, qui perdiderunt fuftinen- 


tiam: webe denen/ welche die Gedult kecli. ze 


verlobren / fagt der weiſe Ecclefiafticus; 16. 
In patientia veftra poflidebitisanimas, ve- 
ftras: fpricht Ehriftug in dem H.Evangelio: 
In euer Bedult werdet ihr befizen eu⸗ 
re Seelen. Laßt ung demnach mit Ge 
dult übertragen, alles? was ung toiders 19- 
märtiges zufallt : Sicut bona fulcepimus 


de manu Domini, ita & mala fuftineamus: 


Haben wir gutes von GOtt empfans Job. 2. 10. 


gen/ warum folten wir das boͤſe nicht 
auchleyden? Die Guͤrtel / ig © er 
II; 


N, > 
Pfalm. 
der / indem wir in dem Haug 31-9 


Cuc.⁊ I.“ 
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die Lenden umbindet / deutet an die Tu⸗ 
end der Keuſchheit und Unſchuld. Die 
tohl / um den Halß / das ſuͤſſe Joch des 
HErrn / von welchem er in dem H. Evan⸗ 
Mab,ıı1,9elio : Jugum meum ſuave eſt: Wein 
30, Jos ift fuͤß und mein Burde ift leicht, 
Manipul / fo von dem linden Armby 
umd Der Stohl / fo von beeden Seiten abs 
hangt / die fleifige Dbforg / alles nach feis 

nem vorgefchribenem Ampt  ordentli 

zu thun und laffen / in ver Gegenwart 
GoOttes und feiner Heil. Englen. Das 
Meß⸗Gewandt / das Creutz Ehrifti: qui 
vult poft me venire, tollat crncem ſnam 
„16.%e. Will mir jemand nachfolgen / 
a * der nebme fein Creutz auf ſich und fols 
ge mir ic. Isaille, form. 14. Facies veftem 
Exodi aß, anctam Aaroni fratri tuo in gloriam & de- 
2.  corem: ſagte GOtt zu Moyſe; Du folk 
deinem Bruder Aarvn heilige Rleyder 
machen’ zu Ehren und Zierde. Dife 
Kleyder / fagt der Ehrmwürdige Beda / deu⸗ 
ten an / und ſollen ſeyn / opera juſtitiæ & 
ſanctitatis: Werck der Gerechtigkeit und 
Heiligkeit : Sacerdotes ejus induam ſaluta- 
var‘ rg will 8 er dem 3 —* 
en: das iſt / mit Chriſto dem and 
Pfalm. € ſelbſt. Induimini Dominum noftrum 
or * JElum Chriſtum: Ziehet an unſeren 
— 3 Zr IEſum Chriſtum / und leget 
* — Fleiß nit auf Fleiſch / und ſeine Wol⸗ 

uͤſt. 


Seingeher 39. Den hohen Stand des Prieſter⸗ 
me und ver⸗ thums fiellt der H. König unter anderen mit 


— diſen Worten vor Augen. Nimis hono- 
Dtteg. ratiluntamicitui, Deus, nimis conforta- 
Pfalm, tuseftPrincipatuseorum, Die H. Apo⸗ 


138. 12, ftelhaben durch drey Jahr / als fie ſich in 
der Lehr⸗Schul der unerfchaffenen/ und 
eingefleifchten Weißheit aufgehalten den 
Dramen derkehr- Jünger und Diener Chris 
ſti gefuͤhrt. An jenem heiligften Abend 
aberi da fiebey dem letften Abend» Mahl 
Priefter ſeyn verordnet worden / feynd 
diefelbe zu der hohen Wuͤrde / einer innerlis 
an — tn mit Ehrifto 

elangt / nad) deffen felbft engener Zeug⸗ 
Joan.ı5. En non dicam vos Eros : an 

14. ſage binfüro nit mebr daß ihr Rnecht 
feyd: Dann ein Knecht weiſt nit/ was 
fein Herr thut: Vos autem dixi amicos: 
Euch aber bab ich genennt Sreund, 
Sagt demnach David billicher maſſen; 
Nimis honorati funt &c, ber nun 


feynd/ GOtt / deine Freund für mich 


ſehr ebtwürdig worden: maſſen er nach 
Einſetzung des Heil. Sacraments / denen 
Apoſtlen / und allen Prieſtern / deren Nach⸗ 
folgern / über feinen Leib einen Königlichen 
Gewalt ertheilet: der Urſach er gleich bey⸗ 
geſetzt: Niĩmis confortatus eft Principatus 
eorum: hr Fuͤrſtliche Wuͤrde if ſehr 
ſtarck worden: Gleichwie die Fuͤrſten der 
Welt das Recht / und den Gewalt haben / 
die Verbrechen zu urtheilen / zu richten / ab⸗ 
zuſtraffen / oder nachzufehen : alſo hat 
P.berck, Geſchicht⸗u. Pred. Buch.to.. 


GOtt denen Prieſtern allen Gewalt geben / 

alle Suͤnd und Laſter / und alle einer oder 

mehr Suͤnden Schuldige zu urtheilen / 

und zu abſolvieren oder Loß zu ſprechen: 

oder zu binden / und zu verdammen: quæ· 
cunque ligaveritis &c, Alles was ihr Math. 13. 
binden werder auf Erdenꝛc. 18. Ä 


Erftens dann ift hoch und Wunder Haberfaſt 
wuͤrdig der Gewalt / weichen GOtt Der zjeigenja 
nen Prieſtern geben / über den wahren gröffernGes 
und roefentlichen Leib Chriſti; maſſen des malt als die 
— Mund gleichſam ein guldener Fuͤrſten. 

aupt⸗Schluͤſſel iſt / den Himmel zu eroͤff⸗ 
nen / und den Sohn GOttes in ſeine ehr, 
wuͤrdige Hand zu bringen: und den jenis 
gen (quem cali caperenon poflunt: is 2. Paralip. 
be der Simmel / und aller Himmlen 6, 18, 
Simmel / mögen dich nit begreiffen 
und verfchlieffen wie folls dann das 
Hauß thun / daß ich gebaut hab ? fags 
te Salomon zu GOtt nach Erbauung des 
Tempels ) unter Die Geflalten eines klei⸗ 
nen Brods zu Rellen. Der H. Bernardi⸗ 
nus darff den Gewalt des Prieſters eiiger 
maſſen mit dee Mact / oder Allmacht 
der heiligſten Dreyfaltigkeit vergleſchen / 
ſagend; Poteſtas Sacerdotalis eſt, ficut 

oteſtas divinarum perſonarum quia in 
Banis (ubftantiationetanta requiriturvvirtus, 
quantain mundi Creatione: ‘Der Priefters 
liche Gewalt / fi faft gleichwie der Gewalt / 
der Goͤttlichen Perſohnen / weilen in Ver⸗ 
wandiung des Brods fo groſſe Krafft ers 
fordert wird / als in Erſchaffung der Welt. 
Tom. 1, ſerm. 20. 4.2.0.7. Mit einem 
Wort hat GOtt alle Geſchoͤpff und Ereas 
turender Welferfchaffen: Dixit, &fadta Pfalm.3 2. 
funt: Dannı da ers bat geſagt / feynd · 
fie worden : Er hats gebotten und Gem ı. v- 
feynd erfchaften. Aljo macht der Prie 3.6.9. 14 
fter mit wenigen Worten den Erfchaffer 20-.24:29* 
der Welt / vondem Himmliſchen Thron 
herabfteigen / und fi) unter Die Sacras 
mentalifhe Geftalten zu werhühlen / mit 
Verwandlung Brod und Weins in ftir 
nen heiligften Leib.  Sacerdos habet po- 
teftatem, ut aperiat cælos, & faciat defcen- 
dere Filium Mariz in altari , in manibus 
fuis : fpeicht dee H. Buß⸗Prediger Vin- , 
centius Ferrerius : Serm, I. Fefli corporis 
Chriti. Der Priefter hat den Gewalt 
den Himmel zu eröffneny und daß von dem⸗ 
felben herunter fteige dee Sohn Mari / 
aufden Alrar / in Sn Hand. Es mare 
ein groſſes Wunder / da es auf das Wort 
und Gebett Moyſis das Manna / oder 
das Himmel⸗Brod geregnet: da Elias auf 
Begehren das eur von Himmel gezo⸗ 
gen: aber noch ein gröffers Wunder ift 
es / daß auf das Wort des Prieſters / nicht 
aus der Lufft / nicht aus dem Himmel der 
Planeten / nicht von dem Firmament / o⸗ 
der Stern⸗Himmel / ſonder von dem O⸗ 
berſten Himmel der Seeligen GOttes / 
und da GOtt ſelbſt herrſchet / Chriſtus 
der Sohn GOttes herabfleiget : Obe- 

32 diente 


Jofue 10. 
14- 


ı80 


dienteDeo voci hominis:Und derScimm 
eines Menfchenszu Willen wird. Die 
feeligfte Jungfrau / ſagt der H. Bincentiug 
weiters hat nur einmahl den Himmel eroͤff⸗ 
net / durch die Wort, ecce ancilla Do- 


mini, fiat mihi fecundum verbum tuum ; 


Zu, 1.398. Sihe! ich bin ein Dienft- Magd des 


Joan. f. 
22. 


A410, 
40, 


Errn / mir gefchehe nach deinem 
Wort; Aber der Priefter wuͤrcket ſolches 
taͤglich / und in jedwederer H. Meß. Der 
H Ehrpfoftomus fpricht über Dife Wort / 
Nimis confortatus eft principatus eorum : 
dem Prieſter feyeindem Himmel ein Thron 
aufgefiellt/ habe auch die Authorität/ und 
den Gewalt von Himmilifchen Gefchäfften 
das Recht / und das Urthel zu fprechen. 
Das Recht zu-richten nimmt der Himmel 
von der Erden : Dann der Priefter als 
Michter ſitzet und haltet ſich auf der Ers 
den / der HErr folget auf den Knecht / 
und mag diſer auf der untern Welt richtet 
und außfpricht/ Das befräfftiget und bes 
ftätfiget ee iin dem hohen Himmel. Hom. 
5. de Verb. Ifaia. Der feelige Petrus 
Damiani füget mit Verwunderung bey; 
Pracedit Petri [ententia , fententiam Re- 
demptoris, quia non quod Chriftus , hoc 
fignat Petrus, fed quod Petrus, hoc ligat 
Chriftus. O quäm potens dignitas !quam 
digna potentia! judicat Petrus, & Petri 
judicia confirmat omnipotens, &eft in 
manu Petri, manus Altifsimi , folusque il- 
le efficitur familiars. Der Sententz / 


alles Gericht hat er dem Sohn geben. 


Iplſe eft, qui conſtitutus eft a Deo Judex 
vivorum & mortuorum; Er ift gefent 


von GOtt ein Richter der Lebendigen 
und der Todten. Run aber hat er dis 
fen Gewalt auch denen Prieſtern geben’ 
und alfo zu vollziehen verlangt : worüber 
der Heil. Chryſologus alfo fpricht ; Difen / 
welche die Erden bewohnen und alloa 
wandlen / ift übergeben worden / jene 
Sachen zu [lichten / welche in Himmel 
gehören. Denenfelben ift geben worden / 
daß fie einen ſolchen Gewalt haben follen / 
welchen der höchfte Guͤtigſte GOtt / we⸗ 
der denen Englen / noch denen Ertz⸗ Eng⸗ 
len geben wollen: quæcunque ligaveris ſu- 
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per terram &c. Was will diß andere ſa⸗ 
gen? als denſelben ſeye von GOtt der Ge⸗ 
malt über alle himmliſche Ding und Ge⸗ 
fchäfft verlyhen. Lib. 3. de Sacerdot. Wo 
ey ein König oder Monarch in der 
er finden daber einen Hof-HEren, 
oder Minifteis und Raͤthen feines Reichs / 
den gevollmächtigen Gewalt hätte geben, 
alle Lafter auch der verlegten Majeſlaͤt / 
aufzulöfen und zuvergeben : alle gerichtlis 
che Urthel ae alle Sententz / wel⸗ 
che auch der 
milderen / oder gar zu hintertreiben: alle 
auch groͤſte Verbrechen und Schand⸗ 
Thaten / und deren gerechte und verdien⸗ 
te Beftraffung zu fhendfen : zu dem die 
jenige / welche folche begangenyneben Ders 
zeyhung dero Suͤnden und Nachlaſſung 
deren Straff / als angewunſchene und 
aufgenommene Kinder / und Miterben 
ſeines Reichs zuernennen / und zuer⸗ 
heben? quis poteft peccata dimittere, niſi 
folus Deus? YVer fan die Sünden ver: 
geben / dann allein GOtt! difen Ge 
malt hat der Prieſter. Quorum Remi- 
feritis &c. 


90. Sapientia «dificavit fibi domum, 
excidit columnas ſeptem immolavit vi- 
ctimas ſuas, mifcuit vinum, & propofuit 
menfam {uam paryulis dicens: venite co- 
meditepanem meum , & bibite vinum, 

uddmifcui vobis. Die Weißheit bauet 
ihrein Hauß / und hieb fiben Saulen/ 
und opffert ihre Schlacht⸗ Opffer / und 
miſchet ihren Wein / und bereitet ih⸗ 
ren Tiſch. Aber vor was fuͤr Freund / 
und Gaft ? Si quis eſt parvulus, veniat 
ad me : YDo jemand ein Rleiner ift/ der 
machefich hieher. Rommt effer mein 
Brod / und trincker meinen Wein / 
den ich euch gemifcher hab. In 
dem Hauß der Heil. Kirchen / welche die 
ewige Weißheit / Chriſtus der HErr auf⸗ 
gericht / hat er ſiben Saulen / die ſiben 3— 
Sacrament aufgeſtellt und einen Zi 
zubereitet : nemlich den Altar des HErrn / 
auf welchem das Königliche Mahl des 
hochheiligen Sacrament des Altars / uns 
terden Geſtalten Brod und Weins ges 
wandelt und genoffen wird. Aber von 
wen ? allein die Weiſe: dann die Demüs 
thig und niderträchtige, feynd würdigund 
verdienen zu diſem Tiſch der Weißeit zu 
gelangen. 

91. Des weiſen Manns Ermah⸗ 


nung in feinen Sprüchen lautet weiters 
alfo. Quando federis, ut comedas cum 


principe, diligenter attende, quæ appo- 


fita funt ante faciem tuam. ann du 
fineft/ daß du effeft mit einem Fuͤrſten / 
fo mercke fleißig darauf/ was vor dir 
ſteht. Dis ſcheint epgentlich denen Priv 
fieren alfo gejagt zu fepn: als me che der 
D. Geift hierducch ermahne: : meilen fie 
täglich zu dem Mahl nit nur * * 


oͤnig ſelbſt außgeſprochen zu 


Lu.f. 21. 


Wel 
— 


ch des 
Errn zu 
ommen. 
Proverb, 
9.9.1.8 3, 


Wie fie da⸗ 
in zu ge⸗ 
en 


Proy, 23. 
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nigs / ſonder des hoͤchſten GOttes beruf⸗ abgezo Und der HErr laßt 
fen werden / daß fie Are auf fich —— ee nn Kriegs·Volc hg I 
iht Bewiſſen fleipig durchſuchen undtieff fein Heer iſt mädytig groß und ſtarck. 
exwegen / was für ein Speiß ihnen Bas folte nun in ſoſcher trohenden und 
aufgejellt / fie zu genieffen haben : nems hren des Himmels 
lich / das Brod der Englen / das Himm⸗ 
ned den Leib und Blut IEſu 
riſti / deren fein ürdigere/ und 
Speiß zu finden, 


Ihr Gehett. _ 92. Der Thurn Davids / melcher 
ein Syug in dem * Braut⸗ Lid Salomonis 
der Kirchen. beſchriben ſteht ware mit tauſend Waf ⸗ 
C. 4.4. fen Schild / ſambt allem anderem Waf ⸗ 


bulum & sen facerdotes &c, 
Die Priefter / die dem HErrn dienen / *. 17.6 13 
f ollen zwifchen dem Dorfchopff/ und 
dem Altar weinen/ und fagen ; Ach 
SErr verſchone doch deineg Volcks ꝛc. 
Und der HErr hat uͤber ſein Land ge⸗ 


ſen/ und Kriegs⸗Geraͤth mächtig verſe⸗ 
hen / und verwahret. Mille Clypei pen- 
dent ex ea, omnis armatura fortium, 
Dein Hals ift wie der Thurn Davids 
mit Bruſt⸗ Wehr gebauet / Daran taus 
ſend Schild hangen / und allerley 
Waffen der Starcken. Durch diſen 
Sireitt⸗Thurn / wurde die Heil. Kirchen 
vorgedeutet: durch die Schild und Waf⸗ 
fen die Prieſter / und andere Geiſtliche: 
welche die Heli. Kirchen mit dero Gebett / 
und Tugends⸗Ubungen: als mächtigen 
Kriegs: Waffen, verwahren und beſchuͤ⸗ 
Ken jolleny wider alle Werfolgungen und 
höhere Berhängnuffen : jedoch ohne jes 
mandten offenfive zu Schaden’ oder zu 
verlegen: fonder allein defenfive ſich / und 
fin untergebene zu verthädigenumd zu er⸗ 
sen. 


93. Nachdem der weife Ecclefiafti- 
cus von besden Brüdern Moyſe und Aas 
zone vedent / dero geiftliche Kleyder bes 
ſchriben / fagt er endlich von difem ; Ip- 
fum elegit ab omni vigente, offerre facri- 
ficium, incenfum, onum odorem in 
memoriam placare pfo populo ſuo. $ür 
allen lebendigen Menſchen / hat er 
ihne außerwäblt / daf er vor dem 

Errn opfferen folte Speiß + Opffer / 
und Rauch⸗ Opffer / zu einem füffen 
Geruch und Gedachtnuß / das Volck 
zu verſoͤhnen. Dann die Opffer zihl⸗ 
ten dahin ab / die Göttliche, Erbaͤtmnuß / 
und die Verzeyhung der Suͤnden fuͤr das 
Volck / durch den Prieſter / als Mittler 

ſchen GOtt und dem Menſchen zuer⸗ 
lten. Omnis namque Pontifex ex ho- 
minibus affumptus , pro hominibus con- 
ftuitur iniis, qua funt ad Deum, ut of- 
ferat dona & facrificia pro peccatis, Dan 
"ein jegticher hoher Priefter/ aus den 
Menſchen angenommen / der wird 
geſetzt für die Menſchen / in denen 
Dingen die gegen BDtt ſeyn / auf 
daß er opffere Baaben und Opffer 
für die Sind. Bey dem Propheten 


eyfferer 7 und bat feinem Volck vers 
ſchonet. Als jener Sottsrauberifche He- 
liodorus gedachte den heiligen Schag des 
Tempels gewaltſam anzugreiffen / zu 
rauben und zu plündern/ in welchem die 
hinderlegte ‚Daher der Wittwen und 
Waiſen / und die heilige Gefäß verwah⸗ 
ret ftunden : was Mittel und Rath hat 
—— Be — ichen 

g der H. Stadt Jeruſalem er⸗ 


rifſen? Sacerdotes ante altare cum Stolis 


acerdotalibus jaftaverunt fe, &c, Syelios 2.Mach, 3. 


dorus gieng in dem Tempel’ Daß er 14- 
das Geld verordnete. ˖ Da fame ein 
groſſer Schroͤcken und Layd über als 
le Innwohner der Stadt. Die Pries 
fter fielen nider vor dem Altar in ihrem 
Priefterlihen Gewand / und rufften 
den von himmel an / der ein Befas 

ben bat von binterlegtem But. Und 
ihe! alsbald fchichte GOtt von dem Hims 

el / welcher das vermeffene 
iſes Kir 
und die Un 


—— er alſo voll 
Sale digen Ubel geftorben: da 
von ſo igen n: 
doch in sea hierinn ein 
unerfeßlicher aden und Niderlag ges 
chen. Lib. 4. Hifl. Franc.c. 5. Dahero 
beflagt fih GOtt durch _ Prophe⸗ 
ten / daß ſich keiner ſeiner Dienern ſeinem 


Grimmen entge t / zu 
ſtillen: Non a adverfo ‚neque Exech. 13. 
oppofuiftis murum pro domö Ifrael, ut 5, 
ftaretis in przlio pro die Domini, Und 
ibe feyd nie entgegen kommen / und 
babteuch nit als ein Maur entgegen 

83 gu 


For. 2.10.0941 pyerden Dife Wort gelefen. A facie 
ejus contremuit terra &c, Das Erd⸗ 
reich bat ſich vor ibm erzittert / und 
die Simmel haben fibh bewegt: Sonn 
“nd Mond fein verfinfteret worden 
Und die Sternen haben ihren Schein 


182 
geferst für das Haug Iſrael / daß ihr 


beftanden wärer im Streitt am Tag 
des Hören. Wann der Feind und ges 
fährlih belagert »_ tragen wir Sorg / 


Bruſt⸗Wehr / und BollIBeref von Err 


den aufzuführen, an deren Stadt für 
unfer Heyl das Gebett der Priefter fürs 
derlih wäre. Dann / mie ber heilige 
Iſidorus von dem hohen Priefiee Aaros 
nefpricht ; Sacerdos lethalem plagam ob- 
jectu ſuo, quafi quidam murus excludit, 
Der Priefter wendet durch fein entgegen 
geſetztes Gebett die tödtliche Gefahr gleich 
einer veften Maur von uns ab. in Gl. m. 
+6. Und der heilige Ambroßus: Mag- 
nus murus patriæ vir juftus, illius nos ju- 
fkitia ab excidio defendit, Ein gerechter 
Mann dienet dem Vatterland für ein ges 
maltige Vormaur: als deſſen Gerechtig⸗ 
keit; heiliget Lebens ⸗Wandel und Gebett 
ven Untergang von ung abhaltet. I. 1. de 
Abr.e.6. Der H. Dincentius Rerrerius 
febreibt in einee Ermahnungs » Red von 
dem H. Ambrofio/ nach dem Todt diſes 
geoffen D. Biſchoffs feye Durch Die gantze 
Lombardi , dife allgemeine Klags Red zu 
hören geroefen; Lombardia modö eft per- 
dita , quia Deus’ ex fandta vira Ambrofü 
diffimulabat peccata noſtra. Nun wird 
diſes edle Land zu Grund gehen / weilen 
GOtt ſeithero unſere Sünden in Anſe⸗ 
hung des H. Lebens⸗Wandels feines Vor⸗ 
ſtehers nit angeſehen. Alſo hat auch der 


D. Carolus Borromaͤus deſſen Gottſeeli⸗ 


ger Nachfolger zur Zeit einer leydigen Peſt / 
ihme ſelbſt einen Strick um den Halb ges 
worffen / ein ſchwaͤres Creutz durch ein 
laͤngere Proceſſion oder Umgang / mit 
bloſſen Fuͤſſen / und hinterlaſſenen bluti⸗ 


gen Fußſiapffen / in feinen Handen getras . 


gen / ſich durch enffriges Gebett Dem er» 
züeneten GOtt entgegen gefeßt/ und ſich 
felbft als ein Schlacht und Buß-Opffer 
dargeſtellt: Unde fubitö plaga in tota ur- 
be ceffavit : Und hierauf hat fich diſes 
gifftige Ubel Durch Die gange Stadt eins⸗ 
mahls begebensalsbald aufgehöret. Der 
H. Abbt Rupertus / fchreibt von Mopſe / 
da er ſich fuͤr das Heyl des Volcks / welches 
damahls das guldene Kalb angebetten / 
dem erzoͤrneten GOtt / welcher das Volck 
wegen deſſen greullchen Laſters allbereith 
vertilgen wolte / durch das gebett entge⸗ 

en geſetzt / wie folgt. Alle / ſo der Seel⸗ 
Song vorgeſetzt ſeyn / follen hieraus lehr⸗ 
nen / was Geſtalten ſie dem Volck vor⸗ 
ſtehen und demſelben heylſam beyſtehen 
ſollen / daß ſie nemlich durch das Gebett / 
dem Goͤttlichen Zorn / und Straffen ent⸗ 
gegen kommen; alioquin male fedent fu- 
prr Cathedram Moyfi : anderen falle wur⸗ 
den fie nit. wohl und heylfam den Stuhl 
Moyfis beſitzen / und ihr geiftliches Amt 
. löblidy verwalten. In Gl, Exodi3 ı. 


Als Dathan und Abiron zwey hoch» 
müthige und Ehrgeisige Männer / wis 


Der 26. Tag im Mayen, 


der Moyſen und Aaronem unter dem 
Bolck einen Aufftand erreget/ nach dem ı 
hohen Prieſterthum / trachtend: hat fich 
die Erden unter ihnen «öffnet / felbige le⸗ 
bendig verfhlungen / und in die Höllen 
gefturg: das Feur / fo von Himmel ges 
fallen / 250. andere aufrührifche verzeh⸗ 
vet : und da fie das Rauch + Opfer ver 
richtet; gehen taufend fiben hundert mur⸗ 
rende und mwiderfpenftige Iſraeliten Durch 
das Feur vertilge worden / mie in 
dem Buch Numerorum, in dem ı6. Ca⸗ 
pitul zu lefen ; mag haben bie zwey gofts 
feelige Bruͤder für ein Mittel gefucht / 0 
der gefunden, das Raach⸗Feur des goͤtt⸗ 
lichen Zorns / ſo das Volck mit ſolchem 
Grimmen uͤberfallen / von demſelben ein⸗ 
zuhalten / abzuwenden? die H. Schrifft 
fagt ; Dixit Moſes ad Aaron: &c. 
» Mopfes fprach zu Aaron nemme die 


» Raudı: Pfannen / und thue Feur da; Num. 16, 


„rein von dem Altar / und lege Rauch» #8. 
» Werd varauf/ und gehe eulendg zu 

„ der Gemeind/ und bitte für ſie Dann 
„ ber Zorn ift ja jegund von dem HErrn 
„ ausgangen / und die Plag iſt angans 
„ gen unter dem Bol. Und Aaron 
„ nahme, wie ihm Moyſes gefagt hatv. 
„ und lieffe mitten unter Die Gemeindt / 
» —— Feur jetzund verbrand. Und 
„er raͤuchert / und ſtunde zwiſchen den 
„Todten und Lebendigen / und bittet für 
» das Volck / da ward der Plag ne 
„ mwähret/ und höret anf... Worüber 

Dionyſius der geiftreiche Carthaͤuſer alfo 
fpricht ; hier wurde in der That gezeigt. 

Quantum valeat oratio facerdotis , & la- 

crificium devote offerentis: quanta infu- 

per fit virtus & digpitas Berka: wie 

vil vermoͤge bey pr Das Ghebett des 

Prieſters / und die Meß / fo er mit An⸗ 

dacht opffert : mie mächtig und wie kraͤff⸗ 
tig ſeye die hohe Priefterliche Würde. 


Eben dife Traur und Wunder, Ge⸗ 


ſchicht wird in dem Buch der Weiher P18RT- 


eführt. Non diu permanfit iratua &c. 
» Dein Zorn wehrete nit lang; Dann 
„ der unbeflägliche Mann / der thäte 
„ſich hinzu / zu bitten für das Volck / 
„ nahm herfuͤr feines Ampts Schild / und 
„Gewehr / nemlich / das Gebett / und 
durch das Rauchern wendet er fuͤr / 
„das Gebett: das ſtellet ſich dem Zorn 
„entgegen / und ſchuff alſo das End der 
„groſſen Noth und Jammers / zeigt 
„damit any daß er dein Diener wär. » 
In welchem Tert diſe letzte Wort wohl 
zu bemercken: als aus denen echellet : je⸗ 
ne ſeyen wahre Priefter / weldye den Was 
men eines Dieners Ehrifti verdienen und 
fich es lafftn angelegen ſeyn / fürdas Heyl 
des Volcks / fo ihnen anbefohlen/ zu bet 
ten / und deffen gerechten Zorn zu verfd- 
nen: oftendentes per impletionem ofhcii, 
ſui, quöd exauditi ſunt. In der That 
erzeiget / ſagt Dugo Kardinal ar ẽ 
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füllung ihres Ambts / daß fie ſeyen erhoͤ⸗ 
get worden. In hunc locum. Durch Die 
füget Dionyfins ver Carthäufer bey / 
daß er fo eyffrig gebetten / it an Tage 
kommen, quòd vere eflet minifter placi- 
tus Deo , & Pontifex dignus: Daß er wars 
ig ein Gott s geliebter Diener Der 
icchen feye / und ein würdiger Vorſte⸗ 
her: diſe Wort aber / proferens fervitu- 
tis ſuæ fcutum : erfläret er alfo; das iſt / 
Spiritualem armaturam ſui officii, utpote 
orationem : arma enim orationes funt Sa- 
cerdotum ; Denen geiftlichen Waffen⸗Ge⸗ 
jeug feines Ampts / nemlich / das Gebet: 
dann die Wehr und Waffen der Pries 
fiee feynd das Gebett. In lb. sap. Der 
Heil. Bonaventura fpricht über eben diſe 
ort: Oratio dicitur fcutum , ratione 
protettionis : ‘Das —*9 ein veſter 
Schild + wegen höherer Schuͤtzung fo 
auf ſelbiges erfolgt ; und führet zu ferner 
rer. Prob ein ; Die Wort Ezechielis , 
durch welchen GOtt felber fpricht; Qux- 
fiyi deiis virum, quiinter poneret fepem, 
& ftaret pofitus contra me; Ich fuchte 


Esch, 22, unter ihnen einen Mann der einen Zaun 


dar wiſchen machte / und ſich wider 
„ mid) ftellet für das Land / daß ichs nicht 


„ berderbte : aber ich fande Beinen. Das. 


„ tum hab ich meinen Grimmen über fie 
„ aufigefchürtet / und fie mit dem Feuer 
„ meines Zorns_ verderbt. Als die 
Göttliche Gerechtigkeit das Ragch⸗ 
Schwerdt ihres Grimmens / zur Zeit 
des H. Pabſis Gregorii / durch ein giff⸗ 
tige Peft wider die Stadt Rom geguckt/ 
dife laydige Sucht alfo mächtig überhand 
genommen/ daß die mehrefte Häuffer bes 
veits unberwohnt : verfügte fich Difer Heil. 
Oratter / folchem allgemeinem Übel abs 
zuhelffen / mit feinem Elofter und gefambs 
tee Geiſtlichk eit zum eyfftihen Gebeit / als 
einem maͤchtigen Schild : ermahnte das 
Volck zu wahrer Buß vorſtellend das 
Beyſpihl der Stadt Ninive / welche nach 
dem angedroheten Untergang / von dem 
Propheten Jonas / Dur 
ten und Boß Zaͤheren erhalten worden: 
ſpricht zu ſolchem End in einer langen 
Hredig dem Volck dapffer zu: und obwohs 
{en wehrender Predig 80. Perfohnen Tod 
zur Erden fielen / ſchroͤcket doch ihnfolches 
nicht/ fonder nit aus diſem mehreren Ans 
fa / denen Zuhöreren mächtiger zuzuſpre⸗ 
chen fagt als dan allenfambt einen allgerneis 
nenlimgang an/ aufden folgenden Tags zu 
welchem alle Seiftliche / Mann und weib⸗ 
lichen Geſchlechts / auch hoch und nidern 
Stande Perſohnen / jungeund alte/ reis 
che und arme / ein jeder aus feiner Kirch 
andächtig hervortretten / die Litaney ſin⸗ 

en und in der Haupt» Kirch / S. Maria 
Major genannd zufammen fommen fols 
ten. Allda richtet er mit möglichfter Ans 
dacht den Umgang an: laffet zugleich das jes 
nige Bilonuß der feeligften Jungfrauen 
io der Ordnung umtragen/ welches Der 


Faſten / Bet⸗ 


H. Lucas gemahlen. Und ſeht Wunder! 
wohin nun diſer a 
und Bett. Chor wendete/ da-ceinigte fich 
des Lufft vom Si : 68 wurde auch auf 
der Burg / ein Engel fichend gefehen / 
welcher ein blofes Schwerd ın die Schaid 
fleckte / anzudeuten : der Zorn GOttes 
feyeigelegt/ und die Raach vorbey; das 
hero diſes Caſtell bis auf heutigen Tag 
den Nahmen führet der Engel » Burg, 
Solcher Seftalt entgiengdie Stadt Rom 
—“ Untergang. * 12. Mar- 
tüi. Baroniustom. 3.pag.6. Als nach der 
Zeit Aygulphus der Longobarden König 
mit feinem Deer vor die Stadt Rom ges 
sogen / felbige hart belagert / und über 
ein ganged Fahr hinducch äufferft beaͤng⸗ 
fliget : vertraute Gregorius widerum auf 
das eyffrige Gebett / und nöthigte hiers 
durch den Feind endlich zum Abzug. Ibi- 
dem, Auf gleicye Th hat Leo der H. 
Pabft / der Hunnen König Attilamı 
ind gemein Fagellum Dei , die Geiffel 
GOttes genannt, durch betten/ meinen 
und feuffgen von Welſchland abgehalten ; 
aber wos foll es XBunder feyn? Leo ru- 
giet, quisnontimebit? Wann der Loͤw 
bruͤllt / wer iſt der ibn nic foͤrchte? 
Leo, diſer groſſe und H. Pabſt / bewaff⸗ 
net fi mit dem H. Gebett / faſſet ein 
Hertz / und waget ſich aus Mitleyden ge⸗ 
gen dem betrübten Zuſtand / und den 
völligen Untergang felbiger Chriftenheit 
zuverhuͤten dem Tiprannen geoßmüthi 
entgegen/ und £rifft ihne an too Der Sub 
Mincius / welcher die Stadt Mantug 
feheidet /_fich in den Pos Fluß ſtuͤrtzet. 
Kleydet ſich allda in feinen Päbftlichen 
bit / gehet fambt allen vornemmen 
aus Rom dem König entgegen : und da 
alle andere ihme zu Fuͤſſen gefallen / tritt 
er allein demfelben Int ri unter 
die Augen : verwiſe ihm mit (harpfien 
Worten fein Mord» Beginnen/ und bes 
redete ihn mit feiner Himmliſchen Wohl ⸗ 
redenheit / hohen Anſehen / und mehr 
als menſchlicher Krafft / daß er feinen 
Weeg zuruc in Ungarn genommen. 
Als nachgehende der König gefragt more 
den: warum er fich von dem alten und 
— Biſchoff fo leicht hab ſchroͤcken / 
und fo geſchwind habe abſchroͤcken laſſen / 
ſagte Attila: er habe dem Leo einen Mann 
in Prieſterlichen Gewand ſehen an der 
Seyten ſtehen / welcher dem Anſehen 
nach etwas uͤbermenſchliches: diſer hab 
ihm getrohet / ihne zu rg toofern 
er nicht werde thun was Leo verlange, 
Andere melden: der erfcheinenden ſeyen 
wey geweſen / and zwar greiß- und Ehr⸗ 
wuͤrdig: einer ſeye zur Rechten / der ans 
dere zur Lincken geſtanden / mit bloſſen 
Schwerdteren: diſes Geſicht / ſagte der 
Tyrann / habe ihn dermaſſen erſchroͤckt: 
daß er als nur ein Menſch ſich nit getrauet / 
wider den trohenden GOtt / das Maul 


auſzuthun; dann es ſeye nit gut / wider 
ſzuth ſey zu 


Amos 3.8, 
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GOtt zu Feigen. 
nach geglaubt / es 
+ die zwey Apoſtel 

Paulus / als 


dermann hat 
ſſen dife Grei⸗ 


tzung ſeiner 
geſtanden. 


gangen / ſo in Franckreich das Haupt in 
ampanien; gienge ihm der H. Lupus / 
Biſchoff daſelbſt / mit ſeinem Geiſtlichen 
hohen Kirchen⸗ Kleyd angethan / und von 
der geſambten Geiſilichkeit begleitet / entge⸗ 
und redete ihn alſo an; wer biſt du / der 
—* unmenſchlich in Staͤdten und Lan⸗ 
den wuͤteſt / mit Blut und Aſchen ſo vil 
Reich / anfuͤlleſt / und die zu unterwerf⸗ 
fen gedenckeſt? Attila antwortet / ich bin 
Attila der Hunnen» König / die Gaifel 


GOttes. Hierauf Lupus / bift du ein- 


Gaoiſel GOttes / wer wird Dir widerfah⸗ 
ren koͤnnen? ſeye dann willkomm du 
Gaißl GOttes / ſchwinge dich / und ſchla⸗ 
ge darein / fo vil und lang dir GOit ers 
laubt hat: reiffet mithin vie Stadt Pfors 
ten — —— ch er 
ein zu ziehen : befänfftiget aber 

fe hat ihne auf folche Weiß / daß er 
glei einem zahmen Lamm niemanden 
ein Haar gefrümmet, Perrus Natalis l. 6, 
e.1. Einige fchreiben / es habe damah⸗ 
len der H. Lupus mit ſeinem Gebett / den 
Koͤnig ſambt dem Heer er und in 
difer Blindheit zu einem Thor hinein / zum 
andern hinauß geführt / alfo daß feiner 
etwas Gewaltſames habe vornemmen koͤn⸗ 
nen. Inyısa 29. Juli. 


Der Urſach ſchribe der Kayſer Ho⸗ 
norius an feinen Bruder Arcadium / und 


Der 26. Tagim Mayen. 


aufgemahnet. Et nunc fratres, quoniam 
vos eftis Presbyteri in populo Dei, & ex 
vobispendet anima illorum, ad eloquium 
veftrum corda illorum erigite, Danny 
als fie gehört, daß Ozias der hohe Pries 
er dem Volck verheiffen / er wolle nach 
nff Tagen die Stadt denen Aifyrieren 
aufgeben / beruffte fie die Priefter vor ſich / 
und fagte ; Lind num liebe Sruͤder / 
dieweil ihr die Priefter im Volck GOt⸗ 
tes feyd/ an denen das Leben / und 
das Heyl des Dolce hangt / richter 
ihr wanckendes Hertz und Gemütb 
miteurer Ermahnung aufxc. Es wa⸗ 
te nemlich diſer Gottſecligen und hohwei⸗ 
fen Heldin nur gar zu wohl bekannt / das 
allgemeine Heyl des Volcks hange von 
der eyffrigen Zuͤred / und nachdruck ichem 
Zuſpruch der Prieſter. Zu ſeinem Pro⸗ 
heten Ezechiel hat GOit vor Zeiten als 
0 gered, Fili hominis fpeculatorem de- 


di te domui Ifael, & audies de ore meo Eesch, 3 


Du 17% 


verbum, & annuntiabis eis ex me, 
Menſchen Sohn / idy babe dich dem 
Hauß Iſrael zu einem Waͤchter bes 
ftellt / und ſollt das Wort von mel⸗ 
nem Mund bören / und ihnen ver 
fünden von meinetwegen. Wann 
ich zu dem Bottlofen fprich / du muft 
des Todts flerben/und du ihme folches 
nit verfündeft / und ibm nk fagft/ daß 
er von feinen Bottlofen Weegen abs 
ſtehe / und das Leben bab / fo wird 
der Gottloß in feiner eygenen Miffes 
that ſterben / fein Blut aber werdelich 
von deinet Hand forderen. Worauf 
erfolget/ die Priefier fepn von GOtt bes 
ruffen/ dee Welt das Wort GOftes zu 
verkuͤnden: wann ſie nun als Stumme 
Bee: und mider die Sünder nicht 


reyen / werde GOtt zu feiner Zeit der 
ro ewiges Dep! und Leben von ihnen fors 
dern / Das iſt deren Untergang —* zu⸗ 
meſſen. Vz mihi, ſagte der H. Apoſtel / 
fi non Evangelizavero, Mir iſt webe / e 
wann ich das Evangelion nit predige, TrCar.' 9; 
Pro Chrifto legatione fungimur , tanquam 16% 
Deo exhortante per nos, Wir gebrans 
chen uns der Legation , oder Bott⸗2. Cor. fr 
ſchafft an Chriſti * als vermahne 20. 


verwiſe ihms / daß er wider den H. Jo⸗ 
annem Chryſoſſomum / und die Legaien 
des Paͤbſtlichen Stuhls ſo hart verfah⸗ 
ren / und ſetzte diſen Schluß; Eſto certus 
quod noſtrum imperium conſervabitur, 
vel cadet propter orationes ſacerdotum. 
Glaube ſicherlich / und halte es fuͤr un⸗ 
fehlbahr / daß unſer Reich eintweders 

hen oder fallen wird / wegen dem Ge⸗ 


eit der Prieſter. Baronius ad ann. 407. 
N. 28. 


94. Ad GOtt Afaiam feinen Pros 
pheten zu dem außermählten Volck abges 
ſand / redete er ihmalfo zu. Clama, ne 
ceffes, quafituba exalta vocemtuam, & 
annuntia populo meo fcelera eorum: 
Schreye / laß nit aby erbebe dein Stim̃ / 
wie ein Poſaunen / und verkuͤnd mei⸗ 
nem Volck ihre Boßheit und dem 
Hauß Iſtael ihre Suͤndtn. Mit ſol⸗ 
a und — wird ein 85 

riefter nd zu Herd. ene 
oßmuͤthlge Wittib Judith hat in der 
— der Stadt Berhrulki die 
Priefter aljo zu Dero tragenden Pflicht 


GOtt durch uns. Das iſt / wir fern 
Legaten und Geſandte von dem Himmel 
und von Ehrifto gefandt der Welt und 
dem Bold das Wort GOttes zu vers 
Fünden, Und zwar / fo machen fich jene 
enffeige Prieſter / einer zweyfachet Beeh⸗ 
tung wuͤrdig / welche das Bort GO 
tes lehren und predigen. Qui bene prx- 


fünt Presbyteri , duplici honore digni ha- 1. Tim. $ 
beantur , maxim& qui laborant in veibo 17« 


& doctrina. Die Priefter/ die wohl 
vorfieben / feyn zweyfacher Ehren 
werth / fonderlicdy die da arbeiten im 
Dort und in der Lehr. Vor anderen 
hat Paulus feinem Lehr-Fünger Timotheo 
das Predig⸗Ambt anbefohlen / und einges 
bunden. Predica Verbum, infta oppor- 
tung 


Von dem Feldes H. Philippi Nerii, Stüfftersic. 


2.Tim,g, tun, argue,, obfecra, increpa in omni 

* Ppatientia & doctrina. Predige das 

Wort / balt an / es feye mir Belegen» 

4 heit oder Ungelegenheit / firaffe / ers 
mabne bitte / ſchelte und ſchmaͤhe in 
aller Bedult und lehre. 

RN 95. Unter anderen Klagen führet Je- 
der Zeit remias der H. Prophet in feiner Traur⸗ 
und dere Med auch die din. Quomodo obfcura- 

ft tum eft aurum, mutatus eft color opti- 
ent 1. mus: difperfi funt lapides fandtuarii ? ® 
Threm.4- 1: wie iſt das Bold 3 gar verdundkelt / 
und die befte Jarb fo gar verdndert/ 
und ligen die Stein der „Heil. Stadt zu 
forderft auf allen Gaffen der Stadt? 
weil dee Wandel und das Leben der Prie⸗ 
ſter fagt hierauf der H. Pabft ©: 
eins: fo ehemahl von fcheinbahrer Tu⸗ 
gend / herrlich glangeten / anjego aber 
Durch deren weltliches und eytles Thun / 
verduncklet / von maͤnniglich verachtet und 
verworfen wird: Die beſte Farb / und 
der gute Leymuth / iſt nun vergangen und 
bey dem Volck verſchwunden: die Stein 
der H. Stadt / das iſt / die Prieſter / wel⸗ 
che mit ſolchem koſtbahrem Zierath umb⸗ 
en und ausgezieret / in den heiligen 
empel und geheiligtes Deth ein 
giengen / fepn auf der Gaffen zerftreuet: 
Das iſt / begeben ſich num offentlich auf 
unanfländiges weltliches Thun und Ger 
Nos fratres Chariffimi » fügt Dis 
. Batter/ fumus lapides fandtuarii , 
ui apparere femper debemus in fecreto 
Dei » quos nunquam necefle eft foris 
nfpic, Wir / geliebte Brüder fols 
— * werden / denen koſlbahren Stei⸗ 
nen/ indem H. Tempel GOttes: dahero 
uns — in diſem geheiligten Hauß / 
als geheimen Verhoͤr » und Red» 
Stuben aufhalten und nimmer oder fels 
ten unter denen weltlichen gefchen wer⸗ 
den. Homil. 177. in Evang. 


95. Bon jenen vier Geheimnuß ⸗vol⸗ 
' fen Thieren / welche Ezechiel ver Heil, 


ee fehen den Goͤtllichen Triumphs 
——— —— ziehen / fagt er ; totum cor- 


"Exech. 1, pus oculis plenum in circuitu : Deren 
18. Leiber feyn umb und um voller Aus 
n gewefen: Ifidorus Pelufiota deutet 
olches auf Die Prieſter aus / fagend: 
EI Sacerdos, quoniam ad DEUM ap- 
propinguat, animalium iftorum multis o- 
eulis preditorum in morem omni ex par- 
te oculus effe debet : Lib, 1. Epifl, 151. 
Das ift / fie follen wachtbahr ſeyn / und 
allee Orthen umbfehen/ Daß dero anver⸗ 
traute Heerd keinen Schaden leyde. 


97. Nabuchodonoſor / der Baby⸗ 
Sein Goͤtt⸗ lonler und Chaldaͤer König gabe Befelch: 
liche Hoſ⸗ von dem Hebraͤiſchen Volck / ſolche ade⸗ 
bediente. liche Knaben für fein Hofſtatt / und zu 
Dan. 1. — Bedienung auszuſuchen / und Das 
in zuer kiſen welche von Königlicyem Ges 

bfüt / in quibus nulla, effet macula , de- 


B. Berk, Gſchicht u. Pred, Buch zo, 22 
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coros forma ,„ & eruditos omni fapien- 
dä; Rinder frael / die von Röniglis 
chem Saamen / und von $ürften ber 
wären: an denen Eein SAbl / oder 
Maſen wäre, fonder fchön von Bes 
ſtalt / Flug in aller Weißheit / kunſt⸗ 
reich und — — die da geſchickt 
wären/ an deſſen Rönigs Sof zu fies 

. Diß Fan nit weniger von dem 
Ehrmwürdigen Prieſterthum gefagt wer⸗ 
den: als welche gleichfalls von denen Das 
triacchen ihren Urfprung her fchreiben ; 
an hoher Wuͤrde denen Koͤnigen nicht 
meichen / und erwählet feyn / nicht ale 
Knecht / fonder als vertraute Freundrund 
innerſt geheimbe Miniftri und Diener des 
Allmächtigen und feiner Göttlichen Mas 
jeſtaͤt Vicarii, Stadthalter/ oder Stell 
Verweſer / ihme zu dienen / und feine H. 
Sacrament dem rechtglaubigen Voſck 
ausjuipenden. Sollen vahero billich / 
von aller Sünden, Mad rein / in Goit⸗ 
lichen Wiffenfchafften und aller WBeifheit 
gelehrt / und durchauß ohne mineften 
Tadel vor ihme wandlen. 

93. Und was folle es Wunder ſeyn / 
wann mir 52* daß die Prieſter Koͤ⸗ 
nig / ja mehr Dann König ſehn / werden uf de 
fie Doc) Engel genannt ? Labia facerdo- Herrn 
tis cuſtodiunt fcientiam , quia Angelus Mali. 7 
Dominieft, Des Prieſters Mund be⸗ 
ſchuͤtzet und erhaltet die Wiſſenſe | 
dann er ifl ein Engel des Zißren; 
über alle Engel t und erhebt, 
Engel war befelcht / Habaruc den Pro» 
pheten bey den Haaren zu nemmen / 
ange ud tragen/ und den in der 
men» Gruben figenden hungerigen Daniel 
zu ſpeiſen. Warum aber hat der Engel 
den Daniel nit felbft / wie anvoren Eliam 
gefpeißt: warum hat folches muͤſſen Durch 
ein Mirscul gefchehen und Habacuc in Dan. 14. 
denen Lüfften Daher getragen werden? 35, 
weil jene Speiß / fo Danieli zu getragen 
worden / ein Vorbild des hochwuͤrdigen 
Sactaments des Altars: als wolte ſich 
nit gebühren : daß die Engel felbige brins 
gen fonder dem Habacuc / das iſt / des 
nen Peieftern folches Aufgetragen wurs 
de: als welche von GOtt dahin gewid⸗ 
met/ und verordnet: daß fie / die fich in 
dem verwirzten Babylon difer welt befin⸗ 
dende/ und mitten unter Denen Teufflen/ 
welche wie die brüflende Löwen herumges 
hen / und ſuchen / wen fieverfchlucken fie ⸗· 
de / und aufhaltende Seelen der Rechtglau⸗ 
bigen erquicken / troͤſten / und in ſo groſſen 
gefahren erhalten : deſſentwegen fie nicht 
von Englen/ fonder von GOtt felbften / 
nicht nur wie Habacuc in die Lüfften/ 
er über alle Himmel und Engel er⸗ 
oͤhet feyn. 

Malachias der H. Prophet’ redet an 
difem Orth von denen Iſraeiitiſchen Pries 
fleen:und vergleicht diſe denen Englen: in 
Erachtung deren hohen Wuͤrden / und Ber» 
dienſten / reihe alles menfchliche * uͤ⸗ 

A ’ 


10, 


186 Der 26. Tag im Mayen, 
berfieigen. Der Prieſter / eder HDi  bemübe dich allentbalben : tbu das 2. Tim. 
co warhafft ein Engelgenant: Werck eines — — * 
on = hominum ueber — = Nee te domui f ve = —— 

ue ad populum nuntiat vᷣoluntatem: mei ohn / ſagt GOtt zu ſeinem Prophe ⸗ Erech, 3. 
* ein Mittler zwiſchen GOtt iftunddem ten / ich babe dich zu einem Waͤchter bes 17. 


Menſchen / und dem Volck das Geſatz und 
den Willen GOttes verkuͤndet. Gleichwie 
die Engel bey der Himmliſchen Hofflatt / 
die geheimſte und vertrauteſte Diener und 
Miniſtri ſeynd Des Königs der Glory: als 
fo feynd die Priefter bey dem Königlichen 
rien iſt / i der H. Kirchen GOtles auf 
rden die geliebteſte / und geheimbfte Hauß⸗ 
Genoſſen. Von denen Englen ſagt der 
and : ſemper vident faciem patris mei, 


Math, 2.0 cælis eſt: "ihre Engelſehen all, 


zeit das Angeficht meines Vatters / der 
im Himmel iſt. Diß kan auch von denen 
Prieſtern geſagt werden: als welche von 
EOit und deſſen nu Dienft niemahl 
follenabgeföndert feyn. Der H. Bernars 
dus gibt Die Urſach / warumb der Tauffer 


Zue, 7,27, Joannes den Nahmen eines Engels vers 


dient: Ecce ego mitto Angelum meum ; 
Gibe! ich fende meinen Engel vor deis 
nem Angeficht/ der dabereiten ſolledei⸗ 
nen Weeg vor dir. Nemlich/ver Urfach: 
quia perpetuum cumDivinitate confortium 
habuit : weil er in fortwüriger Gemein 
ſchafft mit der GOttheit em Serm. 
de Privileg. Jo. Bapt. Der Priefter / In 
der H. Joannes Chryſoſtomus / folk al 
sollfommener Reinigkeit ſeyn / als wandel⸗ 
te er in dem Himmel / und e mitten un⸗ 
ter jenen Himmliſchen Kraͤfften und gewal⸗ 
tigen. lib. 3. de Sacerd. haltet felbige 
ferners für any und würdiger / nicht nur 
dann die Könıgy fonder auch als Die Engel: 
—— an —— 
aufzulöfen / gieichwie r 
&lib. 6. Paulus von Palatio ſchreibt in di⸗ 
fen Text Malachiæ: mercke / daß der Prie⸗ 
ſter ein Engel genennt werde / und ſihe zu / 
quid debeät facerdos Deo, ſcilicet vitam 
Angelicam: was er dem hoͤchſten GOtt 
ſchuldig werde / nenlich einenüberirrdifchen 
Wandel zuführen. Dionyſius der Car⸗ 
thaͤuſer gibt diſe Urſach ſolches Preyß · Na⸗ 
mens: quia Spiritualem, & Angelicam vi- 
tam in carne ducendo, Angelicum exercent 
officium: geilen fie einengeifilichen und eis 
nen Englifchen Wandel führend in dem 
Bleifbrein Englifhes Ampt verralten. in 
Mala 


Ca. 3.3. Indem hohen Braut-Eied Salomos 


nis / werden die Engel / Wächter genannt, 
Inveneruntme vigiles, qui cuſtodiunt civi- 
tatem; Es funden mich die Waͤchter / 
die in der Stadt berumgeben. Cufto- 
des tui Angeli fandti vigiles tui: fagt hieruͤ⸗ 
ber Bernardus : Die H. Engel fein Deine 
Schuͤtzer / deine Wächter. Nas für eis 
nem Stand aber aus dem gantzen menfch» 
lichen Geſchlecht / iſt ein genauere Wacht⸗ 
barkeit aufgetragen / Dann den Prieftern ? 
tu verd vigila > fagı der H. Apoftel feinem 
Juͤnger Timotheo: Duaber wache,und 


ſtelli dem auß / und Volck Iſrael. Wo⸗ 
rüber der groſſe heilige Pabſt Gregorius 
ſpricht; wer wird durch diſe Waͤchter ver⸗ 
ſtanden / als die Lehrer der Kirchen; welche 
wachtbahr ſeyn ſollen; vil Seelen zu gewin⸗ 
nen durch ihr muͤndliche und ſchrifftliche Er⸗ 
—* und Predigen. in Gloff. Cant. 3. 
Der H. Bernardus fragt fich; wer ſein di⸗ 
fe Wächter? und fuͤget bey: En feinen je⸗ 
ne Epangelifche Knecht und Diener /von 
welchen Die Menfch » wordene Weißheit 
fpricht ; Beati fervi illi, quöscumvenerit 


Dominös, invenerit vigilantes:Sce'ig feyn Zar. 12. 
die Knecht / die der HiErr / ſo er kommt / 37. 


wachend finder. Quäm bonivigiles, qui 
nobis dormientibus ipfi pervigilant, quafi 
ratione reddituri pro animabus noſtris was 
für wachtbahre Diener und gute Waͤch⸗ 
ter ſeyn diſe / die für unsSchlaffende Wacht 
halten / fuͤr unſere Seelen und deren Heyl 
Rechenſchafft zu geben. Was fuͤr loͤbliche 


Schuͤtzer ſeyn dieſelbe / welche auch zu 


Nacht in dem Gebett verharren / und mit 
dem — wachen / auf die Nachſtellun⸗ 
und Gefahr des Feinds lauſtern / deſ⸗ 

en gefaͤhrlichen Vorhaben vorkommen / 

die gelegte Strick und Maſchen entdecken / 
—— jernichten.Serm.- 6 in Cant. 
Das hohe Ambr gleichwie der Engel: alfo 
auch der Priefter iſt laudare Deum: fagt 


der H. Bafilius / in Pfalm. 38. Septiesin Pay, 


die laudem dixitibi ; Media nodte furge- ı 18, 


bam ad confitendum &c. In confpedtu An- 
gelorum pfallamtibi; Ich babe dich ger 
lobt deslags fibenmal zuMitternacht 
bin ich aufgeſtanden dich zu loben. 
Vor denen Englen will ich dir Lob 


fingen. j 
Und was wurde jemand einwenden / 


Pfalm, 


wann ich fagen ſollte » die Prieſter übertrefs , 37.2, 


nauch die Engel inmanchen Fuͤrtrefflich⸗ 
eiten ? Alle Engel werden 


genannt Ad. etni 


miniftratorii Spirtus : Dienfibabre Bein @wr 
fler außgeſandt zum Dienft um deren, #el- 


willen / die da erben follen die Seeligkeit. Aeb. 1. 74 
land feine Junger Joam 15. 


Nachdem aber der 


zu Priefter gemacht / fanteerihnen: Jam !#+ 


non dicam vos fervos, fed amicos: Vide ſu- 
pran.89. DBondenengemwaltigenin dem 
Himmel lautet die Schrift: tremunt pote- 
States : daß fie vor dem Allmächtigen ers 
pass =. a * Von 

m Prieſter ja em: cum 
rn — & omnium Creatore 
familiariteragit: Daß er mit dem HErrn der 
Englen / und Schöpffer aller Ding vertreu⸗ 
lich handle. Desacerdot. Von denen Eng⸗ 
len ſagt David: Facierites verbum illius ad 


audiendam vocem fermonum ejns ; Die 


fein Wort außrichten/daß man hoͤre die Palm. 
Stimm feiner Aed: maffen fie allerfertigft 192 20 


ſeyn / deſſen Willen zu hun. Die —5 


164. 


Von dem deſt des H. PpilippiNerit, Stüffters. 1% 


haben von GOTT den Gewa' / einiger 

maffen den Sohn GOttes durch wenige 

Wort aufden Altar darzuſtellen: welches 

doch alle Himmlifche Geiſter / und Choͤr 

der Englen zugleich nitvermögen. Dahe⸗ 

ro fpeiht der H. Betnardinus über die XBort 
Hebr 13. dis Pfalmiften alſo: Habemus altare, de 
. s quo edere non habent poteftatem, qui in 
tabernaculo delerviunt, qui ſunt Angeli ; 
Wir haben einen Altar / davon nicht 
Nacht baben zu effen/ diedem Taber⸗ 
nacul dienen / welche feyn die Engel: 
daß der Priejter Gewalt’ die Macht der 
Engel weit uͤberſteige. Tom, 1. Serm. 20, 
4. 2.6.7. 


99. Malachias, eben difer Heil, Pros 
pet gibt die Urſach / warum die Priefter 
denen Goͤttlichen Wiſſenſchafften ſoilen 
gelehrt / und mitder Weißheit begabt feyn: 
dann auf die Wort / labiaSacerdotis cufto- 
dient ſcientiam: des Prieſters Mund be⸗ 
chuͤtzet und erhaltet die Wiſſenſchafften: 
etzt er ſo gleich bey: & legem requirent ex 
ore ejus: daß man von feinem Mund 
Das Befag erfordere ; das iſt / weilen 
fie andere indenen Sagungen/ und Gebot 
ten —— diſe zu erkennen / 4 
en alten ſeyen / zu unterrichten 
Aggai 2. Be Dahero fpricht Aggzus: Interro- 
8a Sacerdotes legem : Frag die Priefter 
um das Belag. Der Heil. Auguftinus 
prepfet Diefelbe mit difem Ehren ⸗ Namen: 
olumnz templi fünt, & lignum ſcientiæ 
in medio paradifi pofitum : Gaufen der 
Kirchen, und der Baum der Wiſſenſchaff⸗ 
ten in derfelben/ als in einem Parade 
Gen.3.24. Serm. 36. ad Frat. Collocavit ante Para- 
difam voluptatis Cherubim , und ein glans 
tzendes Be zu beeden Seithen ſchnei⸗ 
dendes Schiwerdt/ zu bewahren den Weeg 
zu dem Baum des Lebens, Andere lefen: 
Ordinavit Cherubim: Welches Wort auf 
die geiftlihe Ordnung und Weyhung abs 
sihlet : dann der Priefter Hauptfächlich ges 
weyhet wird zu bewahren den Baum des 
bens: das iſt / den Leib und das Blut 
Chriſti JEſu / in dem Hochheil. Sacra⸗ 
ment: ſolle demnach einem jrrdiſchen Che- 


Solen ge: 
Su Eich 
der if- 
beit SOt⸗ 


rubin gleich beftellet feyn ; durch das zwey⸗ 


werdt aber / Fan verſtanden 


eidige S 
win Priefterliche Gewalt die Suͤn⸗ 


den zulöfen/ und zu binden: : Deffen fers 


ners ein Figur oder Vordeutung geweſen 


; 25. jene zween Cherubim: duos quoque Che- 
— 2 ar facies ex —— ** Du 
ſolt zween Cherubim machen von geſchlage⸗ 

nem Gold / zu beeden Enden des Gnaden⸗ 
Stuhls. Allwo zu mercken / GOtt habe 

von ſeinem Saas Heer / keine Sera 
him / Feine Gewaltige / Feine Thronen / 
* die Cherubim dahin verordnet: wei⸗ 

en alldorten Die zwey Tafflen des Geſatzes 
aufbehalten wurden: welches die Priefter 
lehren und erklaͤren / und folglich gleich Des 

nen Eherubinen feyn ſollen / als welchen die 
Weißheit zu geeignet wird. Vide fapran. 66, 

F. Pırck, Öeichichuu.Pred. Buch / se.1Z, 


100, Die Priefter treten herfür in lan / Warum fie 
gen ſchwartzen Talaren / gemäß denen Owartz be⸗ 
eiftlichen echten / welche wollen / daß Mepdet, 
elbige fich Peiner anderen Farb bedienen fols 
ien / und gebrauchen, als der fhwargen ; Joel.i.15. 

zum Zeichen / daß fie in ſtaͤtter Traur und 

Klag / Ehriftum JEſum ihren Me 

und HErrn / von dem fie all ihr Hochheit 

und Zierde/ allen fo geoffen Gewalt ems 

pfangen: der für fie und alle Menfchen fein 

teben gelaffen/ und fo ſchmaͤchlichen Todts 

geftorben ift/ klagen und beweynen / auch 

beweynen follen Die fündige Welt / fich .— 

endlich ſelbſten und ihre unanftändige Sit 

ten. Plangite Sacerdotes : ululateminiftri 2, Parat, 

altaris : lager ihr Priefter / beulet iht 25. 24. 

Diener des Altars. Klaget Chriſtum u -  : 

ten HEven und Meifter ; der fo fpöttlich 

wie ein Mörder iſt hingericht morden. 

Den Todt Joſue / Des Königis in Juda / 

weilen feines gleichens noch vor weder nach 

geweſen / er auch für Das Volck fein Leben 

aufgefest » umfommen und geftorben ift: 

Pagten und befungen / die Singer und 

Singerinen / und widerholten immer 

nach Foifeem Gebrauch ihre Klags Lies 

der. Um wievil mehr follen die Prieſter 

weynen und lagen über den Todt Chriſti / 

eines Königs über alle Königen / der für 

ung alle geftorben iſt. In die illamagnus Zach. 12} 

erit planetusin Jerufalem, Anjenem In. * 

wird ein groſſes Weheklagen ſeyn in * 

Jeruſalem / eben wie die Rlagzu Hadris 

mon / in dem Feld Magiddon: ollwo 
ofueiftgefchlagenworden. Ein Wehe⸗ 
agen wird und folle feyn indem gangen 

Chriſtenthum / unter der Priefterfhafft in 

allen Kirchen / jährlich in der Char XBos 

chen ja täglid) in dem H. Meß Opffer / 

welches nichts anderes ift als ein Gedaͤcht⸗ 

nuß des Todts und Leydens Ehrifli, 


Plangite Sacerdotes, Priefter Mas 

gr und weynet über dag Volck / und uͤ⸗ 
erdie Sünden der XBelt. Gemimus ple- 

rumque in peccatis fratrum noftrorum : 
fagte der Heil. Auguſtinus: wir feuffgen ' 
immerdae megen der Sünden unferer 
Brüder. Ferm. 44. de Verb. Dom. Orat | 
affıdu& Ecclefia, fpricht weiters der Heil. 
Laurentius Juftinianus; Die Kirchen bettet 
ſtaͤts und feuffget ohne Unterlaß / ob fie ſich 
doch dermahlen zu voriger Schönheit brin, 
an möchte : obwohl fie in Difem ihrem 

euffzen und Betten ſchier unterliget faft 
für unmöglich haltet’ zu ſeyn / was fie ges 
weſen iſt: und diß nit ohne diewei⸗ 
eg —— zu nr Ma 
der ‘Prophet vorgefagt: Omnes ve- 
runt, nl inutiles fadti funt, alle feyn Ak 1 3.4: 


yon dem techten Weeg abs und auf die 


Seitben gewichen / Beiner ift / der Bus 
tes wuͤrcket / keiner iſts / biß aufeinen. 
Die Belt iſt in der Boßheit fo hoch geſti⸗ 
gen / daß fie faft nimmer wohl hoͤcher fteis 
genfan. Gemit Mater Ecclefia perditio- 
nem iftorum , & velut ptoprios — 
Aa 4 os 


Sollen ohne 


| Zach, 2, 8. Aug 
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filios , eftque mzror Ecclefix vehemens. 
Es klagt und ſeufftzet Die Kiechen / unfer 
Mutter über diſer Leuth Verderben / 
weynet ſelbige nit anderſt / als ihre eigene 
Kinder: uud iſt diſes Weynen und Klagen 
Der si und. groß, weilen ſie beweynet 

en ihn Untergang / fo viler unzahl⸗ 
barer Kinder / und faum einer gefunden 
wird / derein Mitleyden mit ihr tragt, und 
hifft ihr weynen. Alſo bifihero der Benes 
difche Patriacch. Tact. de Compunct. Per- 
fet,Chriftiana, 


sor. Bon denen Ehrwuͤrdigen Prie⸗ 
fieren fagt die Göttliche Weißheit: Qui 
tetigerit vos, tanget pupillam oculi mei: 
Wer euch antafter / der tafter meinen 
» Apffel an. Hierdurch werden die 
Geiftliche angedeutet : welche von dem H. 
Midoro Pelufota ,„ Oculi Eccleſiæ, Die 
Augen der Kirchen genennet werden, Lib. 
2. Ep.ııa, Wer weißt aber nicht’ daß 
auch der mindilte Staub dem menfchlichen 
Aug groffen Schaden / Schwertzen oder 
emach zufügen fan? in den Fuͤſſen und 
erfen/ wordurch Die Weltliche zu verftes 
hen, wird der Staub und das Koth nit 
ai taft geachtet / als mit welchen man 
nächft die Erden berühret und betrittet: as 
ber bey denen Geiftlichen / als gleihfam 
Augen der Kirchen / ja Aepffel des 
hoͤchſſen GOttes felber / fallt aller auch 
mindeſter Schatten eines boͤſen erfolgenden 
Wahns / vor der rckenden Welt 
ell in die Augen. Dahero ſpticht das 
Del. Evangelium / als die Schrift, Ges 
Iehrten und Pharifder Chrifto dem HErrn 
ein Weib fo man indem Ehe Bruch ers 
griffen’ vorgeführt und zuwiſſen verlans 
at; wie Diefelbe zu ſtraffen fene / indem 
yles gebotten / ſolche zu fteinigen : habe 
fich der Heyland zur Erden nider geneigt / 
und mit dem Finger auf die Erden geſchri⸗ 
ben: und da he anhielten / ihne weitere zu 
fcagen habe er ſich aufgerichtet / und zu 
ihnen gefprochen: Qui veftrüm fine pecca- 


Joan. q. 7. tocit, primus mittat in cam lapidem: Wel⸗ 


cher unter euch obne Suͤnd iſt / der 
werffden erſten Stein auffie: Dann has 
be er fich zum anderenmahl zur Erden ges 
neigt / und auf die Erden geſchriben; nun 
* ſich der Heil. Ambrofius/ mas Chris 

us auf Die Erden gefchriben ? dieweilen 
das Heil. Evangelium ſolches ausführlich 
nit meldet: und gibt dife Antwort ; quid? 


Der 26. Tag im Mayen. 


utiquedicens; Feftucam, quæ in oculoeft Math.7. 3. 


Fratris tui vides; trahem autem, quæ in 
oculo tuo eft, non vides: Du fibeftein 
Stüpflein indeines Bruders Aug’ und 
wirft nit gewahr des Balckens in deis 
nem Aug. Wordurch angedeutet wird: 
die Sünder der Weltlichen feyen. vor 
GOtt gleihfam Stüpflein/ oder Spaͤlt⸗ 
fein: aber die Sünden der Prieſter ſeyen 
lauter Balcken / fo nit allein in dem Aug / 
fonder in dem Aug» Apffel ſelbſt zu fehen. 
Dasgemeine Sprich⸗ Wort lautet alſo: 
Nug« in ore Sacerdotis blasphemiæ fünt : 
ein eptle Red aus Dem Mund eines Prie 
ſters ift gleichfam für ein geoffe Läflerung zu 
halten. Ein Heiner Splitter, oder Siro⸗ 
alm / auf der offentlichen Straſſen thut 
einen hinderen: aber ein groſſer Balcken / 
Baum oder Stein verlegeden Weeg / und 
bringt den Wanderer zum Fall und in Ge⸗ 
fahr. Dahero folget : Ejice primim tra- 
ern de oculo tuo, & tuncperlpicies, ut 
educas Feftucamı de oculo fratristui: Hy- 
pocrite: „Du Heuchler / giehe amerften 
„» den Balcken aus Deinem Aug / darnach 
» befihey wie du das Stuͤpflein / aus deis 
„mes Bruders Aug bringefl, „ Der 
a = tft unter anderen auch zu dem End 
ein Priefter & het / die Sünden der 
Welt durch — und mit Worien 
zu ſtraffen / und zu vertilgen. S. Ambrofius 
bb, 11. E76. Die Ehrwürdige Prie⸗ 
ferfbafit wird in der Heil. Schrift Lux 


undi genannt / ibr ſeyt das Liecht der Mach. £- 
Welt: mie bald aber wird in einem hellen 14. 


Liecht eine Mackely oder, Finſternuß ges 
fehen. Dee Adam hatauf Erden gefündis 
— und — erlangt: der Luci⸗ 
‚aber hat in dem Tempel gefündiget/ und 
ift zu einem verdammten Beift worden. 
ie Welttiche koͤnnen Sünder der Erden 


genennet werden: Pravaricantes reputaviPfal, 118, 
catoresterre; Die Ubertretter 19. 


omnes 
hab ich alle geachtet für Sünder auf 
Erden: Die nn fein dm 
Hauß GOttes fündigen / ſeyn Sünder 


des Himmels zů nennen: Quid eit, quöd Jerem.i1. 
dilectus meus in domö meä fecit fcelera If. 


multa? „Wie kommts / daß mein Gelichs 
» terin meinem Hauß o vile boͤ ey 
u auch / 


— Se — hin wec oe 
E deine Woßheit, ber Du Did) gerühmet 


vr. . 


Gechſter Mbine. 


°  Biblifdhe Concept von dem hochen Prieſter⸗ 
thum, te Neuen Bst Prien 


Der Belt 102. sr Hochwuͤrdigen Priefters vorzuſtellen. Sic Iuceat lux veftra &c. 
ein gufet thumflehetfürenemlichzu/ dee _fagtihnen der Deplhnd: „al nen Mt» $% 
Welt / ein gutes Erempel euer Licht vor Den Pe HH 


Erempel 
dorſtellen. 
„ſehen 


Bon dem Feft des 9. Philippi Nerii, Stüffters u. 189! 


ſehen eure gute Werck / und preyfen eus 
„ ten Vatter / verim Himmelift „ Der 
Heil, Paulus erforderet / Die folgende gus 
te Eigenfcafften von einem Seelen⸗ Dies 
1. Timerh.ten ; Oportet Epilcopum irreprzhenfibi- 
3.7. 2. & lem eſſe: & Teitimonium habere ab is qui 
+ .  forisfunt: „Es ſoll aber ein Biſchoff (und 
alle andere geifttiche Dieten und Vorfleher) 
„ unfteiiflih fon : auch ein gutes Zeugs 
„ nußhaben von denen / die Drauffen ſeon / 
„ auf Dali er nicht falle in Schmach und 
Strick Des Teufels. Und widerum; 
„ wfolleohne ſhaͤndliches Falter ſeyn / als 
„ ein Schaffner GOttes / nit hoffaͤrtig / 
„ nit jornig / nitmeinfüchtig / nit ſchaͤnd⸗ 
„ lichen Gewings begierig; fonder Gaſt⸗ 
“ 2* guͤtig / nuͤchtern / gerecht / 
heiüig / der ſich enthalte und die Rede 
„ führe/ Die der Lehr vom Glauben aͤhn⸗ 
„ lich feye : auf Dafi er mächtig feye zu ers 
» nr durch rechtfchaffene / gefunde 
» beulfame Lehr / und zu ftraffen Die Wi⸗ 
„ deefprecher. „ Gihe die Urſach / mas 
rum er mit jo oil Tugenden begabt / und al 
fo lariſch ſeyn ſolle. Will nun je 
mand wiſſen / welche Lehr für heyſſam und 
geſund zu halten: diß erklaͤret Glofla inter- 
linearismit difen Worten: Luceat lux ve- 
Stra &c, Veredocet, qui facitquod docet: 
Kar lehret —— und ger / der 
oft im der That erſcheinen laßt / und thut / 
was er lehrt: hingegen lehret jener uͤbelund 
feuchtloß / r andere sum Guten auf⸗ 
mahnet / aber felbft das Gute nit wuͤrcket. 
dem Heil. Evangelio werden Die Pries 
ee / an einem O — der Sonnen 
ichen / und ein Saltz genennet: Vos 
12 * eftisfal terre, Voseftis Jux mundi, Ihr 
feyt das Salz der Erden. Ihr feyt 
das Liecht der Welt. Was folle aber für 
ein Verſtaͤndnuß oder Gemeinſchafft fern 
groifchen dem Salt und Der Sonnen? Hu- 
go der hochgelehrie Cardinal fagt hierüber 
alfo : der gute Wandel des Prieſters ift 
teichfam das Gewürg und das Galk dis 
oicks: das Wort aber Der guten Lehr / 
das kLiecht Aa demnach erſtens und zuvor 
ſich einem Saltz gleich madyen Dann auch 
der Sonnen / und dem Liecht gleich werden: 
PriusSal, poftea lux: quia oportet prius 
bene vivere, quam bene docere : Maffen 
es nöthig iſt Daß er zuvor gut und loͤblich 
lebe; alsd an wohlund heylſam lehre. In hunc 
lorum. Dahero zeugt Lucas von unſerem 
Aa. 1. 1. Heyland: Cepit JEfus facere & docere, 
Die erfte Red babe ich zwar gethan O 
Tbeopbilevon allem dem / das IEſus 

anfieng zu thun / und zu lehren. 


1. TR. 7. 


Sollen —2*8 der Hoͤ 
———— ln On 
er er zu Prieſter gema 

— Deren Oberiies * Felſen ger 


nennet / und ſeiner Heil. Kirchen zu einem 
undament / oder Grund Stein geben / 

Math, 16.fagend: Tu esPetrus, & ſuper hanc pet- 
18. ram, Du biſt Petrus, und auf difen el 


fen woill ich bauen meine Kirchen / und die 
Pforten der Höllen follen fie nit uͤbergwaͤl⸗ 
tigen; ch ferners anzudeuten: gleich» 
wieder Felſen ein Sinn Bild der Stand» 
hafftigkeit it: alfo ſolten die Priefter feiner 
eil. Kiechen/ vor der Welt gleich denen 
elſen / unbewoͤglich / ſtarckmuͤthig und 
andhafft werden: als welche obwohlen 
von dem Donner / und von dem 
Sitahl getroffen / jeboch weder weichen / 
noch ſich bemögen : gleich der Noetiſchen 
Archen / welche fi immer höcher gegen 
dem Himmel erhebt —— 
fie von dem ſo lang anhaltenden Platz⸗ Re 
Ir / Windes Praufen / und Sturm» 
inden / ans und umgetriben ward. Fa- Gen.7, 17% 
e eit diluvium quadraginta diebus 
fuper terram, & —— ſunt aquæ, 
& elevaverunt arcam in fublime à terra: 
Da kam die Suͤnd⸗ Flut 40. Tag auf 
Erden / und Die Gewaͤſſer wuchfen / 
und buben die Archen auf vonder Er 
denindie Hoͤche: ſelbige von dem Schiff⸗ 
Bruch / und Untergang zu erhalten. Al⸗ 
ſo hat David vor anderen hochen Begna⸗ 
digungen GOtt geſagt um die Be⸗ 
ſtaͤndigkeit / mit dero er ihne beveſtiget: 
Statuit ſupra petram pedes meos : Er har Palm. 39. 
meine $ü aufden 


Tugend zu GHttgebetten / als fie dvenHHo- 
legen 


ſtandhafftes Gemuͤth / dab ich i 
„ achte: —— bar ih ui 


Non ventiles te in omnem ventum, & Eacli,g.17. 
non eas in omnem viam : efto firmus in via 
— 55 & in ne fenfus "ae 
der des reifen Predigers : Laſſe 
„ nitin einem jeglichen Wind führen’ und 
„ gehe nit in einem jeglichen Weg. „ Non Ephef. 4 
fimus parvuli Auftuantes, & circumfera- 13, 
mur omni vento doctrinæ in nequitia homi. 
num: „Biß daß wir ein volllommner 
Mann werden / der da feye in der Maaß 
„ des vollfommnen Alters Ehrifli : auf 
„ daß wirnun nit Kinder ſeyen / und ung 
„ nit hins und her wehen laffen / vonallers 
ley Wind und Lehren’ durch behändigs 
„ keit (in Schalckheit) der Menſchen / 
„ damit fie ung erfchleichen zu verführen / 
und in Irrthum zu bringen. Die unbe 
„ ftändig und wancdelmüthig ſeyn / gleich 
‚. einem Protheo, oder Wetter» Ha 
„ aufdem Thurn oder Tach ſeyn folchen 
» Kinderen gleich. Participes Chrifti effe- 
„ &ifumus, fi tamen initium ſubſtantiæ e- 
„ Jus usque ad finem firmum retineamus ! 
„ Dann wir feyn Eheitti theilhafftig wor⸗ 
„ den / fo wir anderft den Anfang feines 
„ MWBeefens "biß ans End veft behalten. ,, 
Sürnehmlich werden die Prieſier theilbaff- 
fig der Verdienften Cheifti/ fo fern diſe in 

YAaz3 dem 
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dem Dienft GOttes / und feiner Ehe 
ftandhafft verharren / dag End mit dem 


Anfang übereinsftimmt. Als GOtt feinen 


Propheten Jeremiam ausgefandt / feine 

Gebott und feinen Willen zu verfünden, ces 
Jerem. 1. dere er ihne mitdifen Worten alfo an. Ego 
10.618 quippe dedi tehodie in civitatemmunitam, 
& in columnam ferream, &in murum æ- 
reum, „Sihe! ich habe dich heutiges 
» Tage über die Voͤlcker und Königreich 
„» beftellet: zu einer veſten Stadt / zueiner 
» —* Saul / und zu einer aͤhrinen 
„Maur gemacht dem gantzen Volck hund 
„Land: denen Koͤnigen Juda und feinen 
„Fuͤrſten: und fie werden wider dich ſtreit⸗ 
„ tens aber nichts vermoͤgen., Quid ex- 
iſtis in deſertum videre, an arundĩnem ven- 
to agitatam ? ſagte Chriſtus von feinem 
DVorlauffer Zohannes zu dem Volck: 
Was ſeyt ibr ausgangen/ in der Wuͤ⸗ 
ſten zu feben? wollet ihr ein Rohr ſehen / 
das von dem Wind bewoͤget wird? als 
wolte er ſagen: diſes ſeye von Johanne mit 
nichten zu vermuthen: Indem unter des 
nen/ die von Weiberen gebobren feyn/ 
Bein gröfjerer Prophet iſt dann Jobans 
nes der Tauffer, 


re 104. Die Pricfter erfcheinen nit / mie 
ma Jonathas fin FR » un mit 


1.7.24: 


Herrn mit Wehr und Waffen / pro wie id 


bern mit feinem Hirten- Stab / Schlingen und 
Sallas Stein. Alſo 8 fi zu friven mıt ihrem 
Math, 16, Brevier , und Schlüßlen an der Seithen. 
19. Das Brexier dienet Ihnen zum betteny dürch 
toelches man vil weiter reichet / als mit 
Waffen; wie man dann von Ferdinando 
11. zu fagen pflegte: daß er mehr anheims 
durch feinen Roſenkrantz dann die Sols 
daten.indem Feld mit ihren Waffen erlegt 
habe. Sihe ein gleiche Med Caroli XL 

‚ Königs n Sranckreich von Mauro dem H. 
Bensdidtiner Abbt an deffen Feſt⸗ Tag, den 
"15. Itnner in dem Erſten Theil, fol.7. 
n.ı2. Die Schlüffel tragen di wie Die 
Adeliche Ritter ihr Ordens⸗ Zeichen / als 
Die goldene Fluͤß / den Heil. Geiſt / Hofens 
Band und Ereug. Die Schlüflel hat 
Ehriftus Petro anvertrautund übergeben ; 
Tibi dabo Claves: Dir will ich geben 
die Schlüffel zum Himmelreich / was 
du woirft aufldfen. Wie Pharao der E⸗ 
gyptiſche König den gefangenen Joſeph 
aus dem Kercker genommen’ zum fürnems 
fien Minifter oder Diener an feinen Koͤ⸗ 
niglichen Hoff gemacht: hater ihme nit nur 
den Ring an ven Binger geſteckt / fonder 
auch die Schluͤſſel übergeben. Conttituit 
Pfal, 104 eum, Ihne hat er gemacht zu einem 
21, Herrn feines Hauſes / und zum $ürften 
Gen,39. 9. aller feiner Land und Leutb: Nec quid- 
quam eft, quod non in mea fit Ba won 

velnon tradideritmihi, "ft auch nichts, 

ſprach Joſeph / das nicht in meinem Bes 

walt / oder mir nit vertraut und übers 

geben ift. Alfo hat Ehriftus Petrum / 

und zugleich nach ihme Die Priefler erwaͤh⸗ 


ſchloſſen wird. /n4- dif. 18, 
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let / und felbige durch Uberreichung der 
Schluͤſſel zu Kammer Heren gemacht des 
jeninen Reiche : Cujus Regninon erit finis: 
Deſſen kein End feyn wird. Claves Lac.i. 33. 
Regni Cxlorum ei concefüt, totamque ei 
poteftatem commifit :  fpricht Der Heil. 
Chryloftomus ; Er hat ihme geben Die 
Schluͤſſel des Himmelreichs / und allen 
Gemaltüberlaffen. Hom. 82. in AIath. S. 
Bernardus Serm. ı. de Apoft. Petro. Was 
iftmächtiger dann Petrus/ füget key Cor- 
neliusaLapide; als welcher die Schluͤſſel 
zum Himmel vor anderen/ und am erfien 
empfangen: ut pracedat fententia Petri, 
feetentiam Cæli: aljo war / daß das Urs 
theil Petri des Himmels Urtheil vorgehet / 
und vordringet : zuvor binder ‘Peirus 7 
dann erftder Himmel. ' 
Denen Priefteren fgt GOT vom’ 
Himmel herab Durch die Biſchoͤff / was er 
vor Zeiten durch Iſaiam feinen ‘Propheten 
gefagt : Dabo Clavem domüs David fuper 44.22.25; 
hnmerum ejus, & aperiet, & non erit qui 
claudat: & claudet, & noneritquiaperi- 
at, Ihme will ich geben auf fine 
Schultern die Schläfl des Hauß Das 
vids/ und er wird aufsbun/ und kei⸗ 
ner feyn/ der zufchliefje : er wird zus 
fchlieffen / Feiner aber feyn/ der aufs 
liefje. Einen Schlüffel tragt der Prie 
er für das Hauß Davids / ent riſt⸗ 
liche Catholiſche Kirchen / fuͤr alle fündige 
Menſchen. Einen Schluͤſſel mie die. 
Schriffts Gelehrte reden Ordinis Juris- 
‚diettonis, der Priefterlihen Weyhe und 
Bottmaͤßigkeit. Einen Schlüffel / wie 
Joannes der XXII. des Namens Roͤmiſcher 
ar / und nad) ihme dag Trienti;,che 
oncilium redet j confecrandi, ligandi, 
& ſolvendi: Brod und Wein auf dem Als 
tar zu wandlen: die Suͤnden zu binden / 
und aufzuloͤſen. Extravag. Se. 14. cap. 6. 
& 10. Sef.23. cap.ı. Einen Soil) 
wie Magifter Sententiarum —F— Scientiæ 
& Potentiæ: der Wiſſenſchafft / ein Suͤnd 
von der anderen zu unterſcheiden / und des 
Gewalts zu urtheilen / und den Stab uͤber 
den armen Sünder zu brechen. 1m 4. diſt. 8. 
Einen Schlüffel endlich zuder Hoͤllen⸗Por⸗ 
ten/ ja zur Hoͤllen und zum Himmel/ wie 
es der Heil. Thomas von bezeugt: 
Es ift zu wiſſen / ſagt difer Engliſche Leh⸗ 
rer / daß der Schluͤſſel zur Hoͤllen / wor⸗ 
mit man oͤffnet und ſchlieffet / der Gewalt 
ſeye / die Gnad mitzutheilen / mitelſt wel⸗ 
cher dem Menfchen die Hoͤll geöffnet, das 
mit eevonder Sünd herauß geführet / und 
erlößt werde / welche ein Pforten ver Hoͤl⸗ 
len iſt: hingegen verfchloffen / und verrig⸗ 
let wird / Damit der Menfch nit widerum in 
die Suͤnd plage und falle / geftärckt und 


erhalten Durch Die Gnad GOttes: oder 


man muß fagen/ daß diſer Schlüffel der 
Hoͤllen einerley Schlüffel ſeye mit deme zu 
dem Himmel: Dann eben darumen / daß eis 
nem Dag eine eröffnet / auch das andere ver⸗ 


105. Wer 
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105. Wer in das Hauß GOttes will 


dem eingehen / und der Dimmlıldyen Mahlzeit 


des 
feamcu 


/ der muß in Hochzeitlichem 


Pb seinem Kleyd dahin kommen / fonft wird 


er mit deſſen Schand abgewifen werden. 


Math. 23, Amice, quomodohuc intrafti non habens 


12. 


Acch.3.3. Evangelii: Beati mundo cord 


veſtem nuptialem : „Freund / wie biſt du 
herein tommen/ und haſt doch kein hoch⸗ 
jeitliches Kleyd an?, ſagte der Koͤnig zu 
dergleichen einem: dann ſprach er weiter 
zu feinen Dieneren: Ligatis manibus & pe- 
dibus projicite eum intenebras exteriores; 
&c. » Binder ihm Hand und Fuͤß / und 
„ werfft ihne in Die aͤuſſerſte Rinfteenuß / 
„ erh Heulen und Zaͤhn⸗ Mappes 
acies Aaron —— in 
gloriam & decorem, ut mihi tur 
serdotio, „ Du folt Aaron deinem Brus 
„ ber heilige Kleyder machen / zu Ehren 
und Zierde / daß er mir darinnen Diene / 


Mopfe; wer mit koſtbahrer Kleybung ans 
gethan/ warn er folche rein erhaltet, Tan 
in der en Hoͤff eingehen ohne Hinder⸗ 
ung. Alſo folle der Ehrwuͤrdige Priefier 
mit herrlicher Ki um / 

der loͤblichen Sitten’ und zugehoͤ⸗ 


p der Himmlifchen Geiſter zudem hoͤch⸗ 
en Fü des Himmels eingelaffen zu 


werden. Die Kleydung des Hochen Prie⸗ 


ſters Aaronis wird alfo befchriben. ı.XBurs 
— — 
von i 
u werd 


2. 

teagte er ein Stiens Blatt von lauterem 
Gold, 3. Ein Bruſt⸗ Blart mit zwoͤlff 
koſtbahren Steinen / oder Kleinodien in 4- 
Reihen abgetheilt und ausgeſchmuckt. 4- 
Das Scyulters Blatt. Das weiſe Kleyd 
deutet vor die Keinigfeit Leibe und der See⸗ 
len / mitewwelcher der Priefter begabt Fa 
und biß auf die Verſen / das iſt / lebenlängs 
lich alfo erhalten folle : andern falls wurde 
ee nit wuͤrdig ſeyn ben zu we⸗ 
niger zu gen Mad Beug nuß des D. 
Pr u. jenige/ die eines veinen Hertzens 
n / dann fie werden GOtt anfchauen. 
Worüber Auguftinus ſpruͤcht: vr GOtt 
aller Reinigken mag von niemanden / Dann 
der ein reines Hertz hat / gefehen werben. 

goldene Stiens Blatt Deutet an / Die 
heylſame Forcht und Gefchämigkeit / als 
welche die Ehrbarkeit / und Die Keufchheit 
erhalten. Rationale oder Bruſt⸗ 
Blatt zeiget vor die Goͤttliche Wiflenichaff- 
Der mol Propheten, u Dr 

der en’ u 

vier H. Evangelien, Der zwe Rock / 
worauf ſelbiges getragen wird / deutet an 
das Wort / und Das Erempel: mas er leh⸗ 
ret und ermahnet / foll er ſelbſt in der That 
esfüllen / und an fich indem Werck ericheis 


nen laffen. Das ʒweyfache Schulter. Blatt 
— vor feinen hochen Stand / und Ampts⸗ 

erwaltung / deme er ſeinen Rucken / und 
eine Schulteren unterworffen / welcher bes 

hen muß einer ſeiths in der innerlichen 
Ruh des beſchaulichen Lebens / und der Be⸗ 
trachtung: anderer ſeiths in der Arbeit / und 
—— des Apoſtoliſchen Previg- 


‚106. Der Heil. Pabft Gregoriusüber Haben fren⸗ 
jne Evangelifche Parabl / oder Öleichnuß ge Rechen: 


da ein Edler Herr zehen feiner Knechten sch: 


dumvenio: Handlet / bi ich wider kom⸗ 
me: fuͤhret diſe merckwuͤrdige Anred an die 
Prieſter ein. Laßt uns oͤffters erwoͤgen / wer 
durch unſer Red bekehret worden: wievil 
von ihren boͤſen Unthaten durch unfer Uns 
ter zum Ereuß gefrochen/ und die 
Buß ergeiffen: mer Durch unfer Lehr und 
Ermahnung die degerliche Geſellſchafften 
verlaffen: wer / oder wievil ſeyen von der Uns 
sucht von dem Geitz und Wucher / vondem 
Hoch⸗ und Ubermuth abgewichen? laßt ung 
nachdencken / was wir dem hoͤchſten GOtt / 
nach empfangenem Talent / mit welchem er 
uns geſand hat / einen geiſtlichen Handel zu 
treiben / für einen Gewinn / für einen Rus 
gen gefchaffen: wievil wir haben Seelen ges 
wonnen / wie vil verlohene Schäfflein zus 
ruck gefuͤhret? maffen er ung aufgetragen: 
Negotiamini dum venio: zu handlen/ biß er 
wider komme. Zu feiner Zeit wird Petrus / 
mit feinem befehrten Juͤdiſchen Land aufs 
iehen/ welches er an / und nach fich gesogen: 
* gleichfam die gantze Welt nach ſich 
hren: Andreas Achaiam, Joannes Aſiam: 
Thomas die abgelegene Indianiiche Deich 
und Land / fo er befehet/ feinem Richter vor 
ftellen. Hom. 17. in Evangel, 


chafft zu ge⸗ 
en Pfund ausgetheilt / ſagend: Negotiamini den 


Lus.19.13 


107. Als der Heyland feine — in S · ud nicht 
e 


dem letzten Abend⸗Mahl zu Prie 


r gewey⸗ von diſer 


het / ſagte er zuvor von denſelben: de mundo Welt. 


non ſunt: Sie ſeyen nit von der Welt: als 


wolte er fagen; obwohl die jenige / welche zu Joan. 17. 
fo hochem Geheimnuß erwaͤhlet worden / 16. 


Menſchen ſeyen / glei 

in der Welt: ſollen fie Dann einen ſoichen 
Wandel führen, als mann fie auffer der 
Welt lebten. 


anderen Menfchen 


108. Der!H. Paulus hat jenen Pries Wat von 


/ welche in hochen Würden ſtehm / 
—— Einkuͤnfften haben, dl * 


iſtlichen 
inkuͤnfften 
bemer⸗ 


terricht Die given folgende Lehren vorgeſchri⸗ «en. 


ben. Sicnos exiftimet homo , ut Miniftros 


Chrifti, &Difpenfatores Myfteriorum Dei y ,Cor.4, 1. 


Hic jam queritur inter Difpenfatores, ut fi- 
delis quisinveniatur, „Alto haltet uns nun 
„jeberman als für Chriſti Diener’ und 
„» Ausfpender der Goͤttlichen Scheimnuffen 
„GOttes. Die fucht man beydenen Aus» 
„theileren/ daß 5 — nden werden. 
nen als Dies 
er 
/ als ſolche ihrem 

hochen Stand gemäß, und loͤblich aufführ 
ren / von allem eytien Pracht / und — 
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Geluͤſten enthalten follen. Zum anderen 
haben ſie zu wiſſen / Daß fie Daußbalter und 
Ausipender/ ihrer geitlichen Renten und 
Einfünfften feyen / deren fie von GOtt ges 
naue Rechenfchafft werden zu geben haben: 
ob fie getreu befunden worden: als wel⸗ 
cher indenenarmen Duͤrfftigen will angefes 
hen und erkennt werden’ fagend: Quod uni 
Math, 2$. ex minimis meis feciftis, mihi feciftis: waht⸗ 
40. *„lich / wahrlich fag ich euch / was ihr gethan 
„habt einem/ unter difen meinen geringften 
„Brüdern, daß habt ihr mir gethan.,, Die 
Einkuͤnfften / welche die Priefter befigen / 
feheinen zugleich ein Erbſchafft der Armen 
‚zu feyn: in dero Hand und Gewalt gegeben/ 
” anvertraut / felbigen getreulich auszu⸗ 

penden, 
Sem&ol 109. Der H. Apoſtel ermahnet feinen 
datenund Behr: Jünger Timotheum alſo. Labora, 
Ritter  ficutbonus Miles Chrifti; arbeite als eın 
ger Naeh —* 

eht aber einem ſol daten zu / 

. Tw. 2.3 N De Ambt? Nemo militans Deo implicat 
e lzcularibus negotüis, uteiplaceat, cui le 
probavit. „Derein Soldat iſt / und kriegt 
„ unterdem Bahnen des Allerhoͤchſten / mis 
„ [het fich. nit ein in weltliche Geſchaͤfft / da⸗ 
„mit er Demgefalley deme er fich probiert 


„Hat. 
Sollen 110. Und ftellt an ihne weiters bife Lehr; 
Wicter Tu vero vigila; Du aber wache. Der 
ſeyn. Zu Namen der Wachtbarkeit wird 
uͤrnehmlich denen heiligen Englen zugeeig» 
2.Tim.4.5 net. Dahero fehreibt Dee H. Bernardus 
* Stell in dem Braut⸗Lied Salomonis: 
Cant, 3. 3. Invenerunt me vigiles, qui cuſtodiunt civi- 
tatem: Es funden mich die Waͤch tet / die 
in der Stadt umgehen / denen H. Schutz⸗ 
Englen zu. In dem Buͤchlein Danielis a⸗ 
ber / wird diſe Eigenſchafft dem Sohn 
Dan.4,10. GOttes felbit zugefhriben; Et ecce vigil 
- & ſanctus de Cælo defcendit; Sibe! ein &. 
Wächter tubre vom Simmel berab. Dis 
fe Wachtbarkeit aber / welche von denen 
geiftlichen Hirten der Kirchen / denen Die 
Seeel⸗ Sorg anvertrauet iſt / erforderet 
wird / wendet ſich auf dreyerley Ding. 1. 
Ad Diſciplinam: das iſt / die boͤſe Sitten ab⸗ 
zuſtellen / und die Chriſtliche Tugend einzu⸗ 
pflangen: Ad Cuſtodiam: die Nachſſellun⸗ 
gen und Berfuchungen des leydigen —* 
ahguwenden; Ad Preces: zu GOit inftändig 
und unaufhörkich für Die Heerd zu beiten. 
S. Bernardus Serm. 77. in Cant. & in Sentent, 
Die Göttliche. Fürfehung hat den hochen 
Prieſter Aaronem, vor anderen Gewaͤchſen 
und Blumen fürnehmlih durch einen 
Maulber · Baum / nit ohne groſſes Wunder 
Du, 17. wählen, und andeuten wollen. Invenit 
18 germinaffe Virgam Aaron in domo levi, & 
x turgentibus gemmis eruperant lores, qui fo- 
lũs dilatatis in Amygdalas diladati funt, 
Moyſes redet mit denen Kinderen Iſrael / 
„und alle ihre Haupt» Leuth gaben ihme 
„Durch ihre Geſchlecht Gerten / und der 
- „ Gerten waren zwoͤlff ausgenommen Aas 
„ronis Serten. Und Moyſes legt die Ger⸗ 


Der 26. Tag im Mayen, 


„ten vor den HErrn / in der heiligen Woh : > 
„nung des Zeugnuß. Des anderen Tags 
„aber da Moyſes in die H. Wohnung des 
„Zeugnuß toiderum eingangen war / funde 
„er Die Gerten Aarons des Hauſes Levi 
gruͤnen / und Die auffahrende Geſchoß haͤt⸗ 
„ten Blumen gebracht / die ſich hätten mit 
„Blaͤtteren ausgebreitet 7 und trugen 
„Mandek Puf. » Warum hat aber ver 
allwiſſende GOtt zu folcher höcherer Deuts 
ung des Aaronifchen Priefterthums für 
anderen Blumen und Fruͤchten / als der 
ſchoͤnen Rofen/ Lilgen / und Veyelein / fons 
derlich die Mandel⸗Bluͤhe erkiſen/ hier wol 

te er in Woͤhlung diſes erſten De des 
geſchribenen Geſatzes / dem geſamten Prie⸗ 
ſterlichen Orden und Stand andeuten / die 
ihme fo noͤthige Eigenſchafft und Tugend 

der Wachtbarkeit? Tu verö vigila: du aber 
wache. Dahero / dain der Weiſſcgung 
Jeremiz gelefen wird: Virgam vigilantem e- Jerem. i. 
govideo: „ Und des HEren Wori zu mir 1. 
geſchahe / und fagte: was fihefi du Jere⸗ 
„mia? ic) antroortet: ich fihe einen wachen» 


„den Stab. Er ſprach: du haſt recht geſe⸗ 


„hen / Dann ich werde auch über mein Wort 
„wachen / und eylen / daß ichs tuhe: , Das 
iſt / vollziehe: liſet die Gloſſa alſo: Amygda- 
lum vigilantem: Eine wachende Mandel⸗ 
Ruthen. Sintemahlen die Aaroniſche 
Gerten alſo wachtbahr geweſen / daß ſie 
zu gleicher Zeit / und auf einmahl gegruͤnet / 
gebiühet/ und Fruͤchten getragen / ein wah⸗ 
res eigentliches Zeichen der Wachtbarkeit; 
indem das Mandel⸗Zweig / oder Ruthen / 
wie die Gloſſa weiters beyfüget/von Natur 
die ſonderliche Krafft und Wuͤrckung hat: 
denen Schlaffenden / wann ſie neben deren 
Haupt beygeleget wird / den Schlaff zu 
nemmen / und ſelbige wachbahr zu erhalten. 
Chriſtus der HErr hat von ſeinen Juͤnge⸗ 
ten auf dem Oelberg / in dem Garten Geth⸗ 
ſemani / ſonderlich die Wachtbarkeit ver⸗ 
langtı fagend; Suftinete hic, & vigilate me- Mach. 26. 
cum: Bleibet bier/ und wachet mit mir; 30, 
und da er ſelbige nachgehends faul, trägs 
und fehläffrig gefunven/ verwiſe er ihnen 
folches mit diſen Worten: Sic non poteſtis 
und hora vigilare mecum: „Kennt ihr dann 
„nit ein Stund mit mir wachen ? wachet / 
„und bettet/ aufdaßihenit in Anfechtung 
„fallet. , Allwo zu mercken: obwohl er Des 
trum erſtens allein angeredet: Et dixit Pe- 
tro: er kame zu ſeinen Juͤngeren / und fande 
fie ſchlaffend: und ſagte Petro:hat er doch 
Petrum nicht allein / ſonder auch die andere 
zugleich alſo mit Worten geſtrafft: Roͤnnt 
ihr dann nit ein Stund mitmir wachen? 
Ein Seelen Hirt folle von ihme felber ſagen 

Önnen: Egodormio, & cormeumvigilat; Cant. 5. 2. 
Ich ſchlaffe / aber mein Herz wachet. 

Der Geheimnuß⸗ volle Wagen / wel⸗ 
hen Ejechiel geſehen / wird insgemein für 
ein Figur / oder Vorbild der Heil. Kirchen 
gehalten; deſſen vier Thier / weiche denſelben 
zohen / und durch das Geſicht / oder Geſtalt 
unterſchiden waren / verſchidene ed * 
uͤrck⸗ 
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Wuͤrckungen vorgedeutet:melchedoch zu eis 
nem Zihl und End / over Zweck der Recht: 
glaubigen / fonderlih GOtt ergebenen/ und 


Pfalm, 44. geweyhten Perjohnen abzihlen. Aftitit Re- 
10. 


Exech. 3. 
1 7. 


gina à dextris tuis, circumdata varietate: 
„Die Königin iſt geſtanden zu deiner Rech⸗ 
„ten / in lauter fofibahren goldenen Ges 
„wand / und umgeben mit manigfärbigem 
„Kleyd. Was aberin diſem verwunderli⸗ 
Ken Geſicht zuunferm Borhaben fonderlicd) 
merckwuͤrdig: Totum corpus oculis plenum 
fuit in circuitu: So waren die Leiber difer 
Tieren voller Augen rund»weiß berum 
aufallen vier Rdderen: daß einer ihme 
hier den Argum einbilden koͤnnte / welchen 
auch die Gloſſa einführet: von deme die Px- 
ten Dichten daß er hundert Augen gehabt. 
Wan nun die blinde Heyden diſem Schaafs 
Hirten ſo vil Augen zu gemahlen / ſollen 
rechter ſo vil und noch mehr einem Seel⸗ 
Sorger zu geeignet werden. 

Der Prieſter GOttes / ſagt Iſidorus Pe- 
luſiota, weilen er fortwuͤrig ſo nahe zu Gott 
kommt / ſolle gleich jenen Thieren mit vilen 
Augen / zu allen Seithen gleichſam ein lau⸗ 
teres Aug ſeyn. Tom. ı. Ep. 11. Dionyfi- 
us der geiftreiche Carthaͤuſer fpricht über die 
Wort ebendifes Propheten: Speculatorem 
dedite domui Israel: du {iIenfeben Sohn, 
ich habe dich) dem Hauß Iſtael zu einem 
Wächter geftelle : gleichroie ber Wächter 
eines Fuͤrſten aufden Thurn geftellt wird / 
daß er aker Orthen und Enden fleißig her 
umfcauen und die zufommende Gefahr 
dem Fuͤrſten / und Dem Volck andeute: alfo 
folle ein Seelen: Hirt / ein Prediger / ein 
Morfieher / ein Lehrer des Volcks / Die 
Nachſtellungen des leydigen Feinds / die aͤr⸗ 
gerliche Geſellſchafften / die böfe Gelegen⸗ 

eiten der Suͤnd und Laſter —I aus⸗ 
hen / weißlich entdecken / zur Beſſerung 
und Buß-Ubung aufmahnen. in hunc locum. 
Hugo Cardinalis, deutet diſe Wort alſo 
aus; Speculatorem dedi te, nondormito- 
rem,non dominatorem; ich habe Dich zu eis 
nem Wächter aufgeftellt/ nit zu einem Sis 
benfchläffer, Gaulenker/ oder zu einem unbe 
fugten gemwaltfamen Beherefcher dem 
Hauß Iſrael: das iftsder Kirchen GOttes: 


« und führet an zu fernerer Prob / den Heil. 


Pabſt / und KirchensLehrer Gregorium mit 
difen TBorten; Debet oculos habere ante & 
retro, Kin circuitu, & intus: Er folle Augen 
haben vor fich/ zuruck / und hinter ſich / rin 

herum / dufferlih/ und infeinem Gemuͤth / 
und innerlichen Sinnen : gleichwie es in der 
geheimen Dffenbahrung angedeutet wird; 


4r%. 6.4. Nam Speculatoris Officium eit efie vigilem, 


Maffen das Ampt eines Wächters ift/ 
mwachtbar zu ſeyn. 
Erſtens / quia Cuftodes funt caftrorum; 
& vigiles, qui cuftodiunt civitatem : meilen 
fie Schüger feyn der Heers» Lager’ und 
Wächter / welche die Stadt verwachen / 
und befchügen. Die Ehrwuͤrdige Priefters 
ſch afft insgeſamt / ftellt vor Corpus Vigilia- 
rum: Die Leib» Wacht der H. Kirchen’ wors 
P. Berck, Befchicht:n.Pred, Buch.ro.2r. 


von dero Schuß und Heyl hanget. Zum 
anderen / quia lunt 
teilen fie 
Heerde des HErrn zuführen / zu weyden / 
und zu hüten/ oder zubewahren haben / in 
medio luporum: auch in mitten der reif 
fenden Woͤlffen. 


Paftoreserant inRegione. Es waren Zur. 2.8. 


Sitten in Derfelben Gegend auf dem 
Feld / die dawachten / undbüteten des 
Nachts ihr Heerd. Woruͤber der H. Am- 
broſius alſo ſpricht; Sehet den Anfang der 
aufgehenden Kirchen; Chriſtus wird ge⸗ 
bohren / und die Hirten fangen an zu wa⸗ 
chen: und recht thuen die Hirten wachen / 
welche der gute Hirt unterweiſet: diſe Hir⸗ 
ten ſeyn Die Prieſter. Lib. 2. in c.2. Zuca, 
Demnad hat die ewige Weißheit bey dero 
Menſchwerdung verordnet/ daß der erfte 
Grund und Fundament der angehenden 
Kirchen folle feyn die Wachtbarkeit der 
Prieſter. 
Dionyfius der Carthaͤuſer fagt weters: 
Vigila, id ett, diligens atque follicitus efto, 
uoniam grande habes expedire negotium; 
ache / das iſt / ſeye embfigs und halte 
dich ſorgſam / weilen dir ein hochwichtiges 
Geſchaͤfſt auszuführen obligt. Lc. Was 
iſt aber fuͤr ein hochwichtigeres Geſchaͤfft / 
als die Seel⸗Sorg / und der Seelen: Heyl? 


der H. PabftGregorius, vocabat oves ſu- Joann. 10, 


asnominatim, zur Wachfolg des Evange 3, 
liſchen Hirtens / ruffte feinen Schaafen 
mit Tamen : meilen er. alle deren Naͤmen / 
Stand / und Anligen infonderheit / und 
ausführlich aufgegeichnet hatte / ‚einem jed⸗ 
mederen nah deffen Noth zurathen/ und 
zu helfen. 

Alsdann fehlafft der Hirt / fpricht vor⸗ 
erwehnter Carthaͤuſer wanner die Sorg 
feiner Untergebenen auffer acht laſſet / diſe 
pernachläffiget : wann ee um dero Wandel 
Thun und Laſſen weder weißt / noch das 
Unartige verbeffert/ fonder alles diſſimu⸗ 
liert / durch die Singer fiher / ohne Er⸗ 
mahnung oder Beftraffung hingehen laſt. 

Der HErr ſagt bey Ezechiele / feinem 
H. Propheten. 
rit gladium venientem, & non infonuerit 6. 
buccinä, & populus fe non cuftodierit, 
veneritquegladius, & tulerit de eisanimam, 
ille Ba iniquitate {ua captus eft, ſan- 
guinem autem ejus demanu Speculatoris re- 
quiram. „ Golte esfich begeben/ daß der 
» Wächter fehe das Schmwerdt fommen / 
„ und nit mit der Trompeten biieffe » das 
„Volck zu wahrnen: und fid das Bold 
„ darum nicht hitete: und das Schwerdt 
„kam / und brachte einen aus ihnen um / 
„ derfelbe wurde jain feine Miffchat bins 
„» genommen: nichts defto weniger will ich 
„ fein Blut von des Wächter Händen 
„ fordern. „ Die einige Urfach / daß 
GOtt den Priefter zu der hoͤchſten Wuͤrde / 
ſo auf Erden ſeyn kan / erhoben hat iſt diſe: 
daß er ihme dag Seelen⸗Heyl / welche deſ⸗ 
fen koſtbahreſter Schatz ſeyn / mit aller 

Bb wacht⸗ 


t Paitores animarum : Math, 10. 
eelen⸗ Hirten ſeyn / welche die 16. 


Quödfi Speculator vide-Ezech. 33, 
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wachtbahreflee Obſorg / und embfigen 
leiß ſolle laſſen angelegen / und anbefohlen 


eyn. 
Dahero ſpricht der H. Bernardus alſo; 


Attendite vobis, quicunque opus Miniſte- 
rii hujus ſortiti eſtis: attendite, inquam, 
vobis, & pretioſo depoſito, quod vobis 
creditum eſt. Civitas eſt, vigilate ad cu- 
ſtodiam. Sponla eſt, ftudeteornatui, O- 
ves ſunt, attendite paſtui. Mercket auf 
euch / die ihr zu dem hochen Werck des 
Goͤttlichen Dienſts erwaͤhlet ſeyd: mercket 
auf den hinterlegten koſtbahren Schatz / 
der euch anvertraut iſt. Es iſt die Stadt 
GoOttes / wachet / und ſteht auf fleißiger 
Obhut. Es iſt die Braut des Geliebten / 
tragt Sorg / daß ſie nach Gebuͤhr ausge⸗ 
ſchmuckt ſeye. Es ſeyn die Schaͤflein des 


Evangeliſchen Hirtens / gebt acht auf die 


Weyd. Serm.75.inCant, 


Entſetzlich iſt was der H. Pabſt Gre- 
gorius über Die zuvor angeregte Wort des 
H. Propheten fpricht. Superea malä, quæ 
propria habemus, alienas mortes addimus: 
quia tot occidimus, quot ad mortem ire 
quotidie tepidi &tacentes videmus. Uber 
jene Sünden / welche wir felber begehen / 
häuffen wie frembde Mordthaten hinzu: 
indem wir fo vil toͤdten / wie vil wir Laue / 
und Fahrlaͤßige ſehen und laſſen dem Ver⸗ 
derben / und —* zu eylen. Hom. 11. in 
Ezech, ‚ 


e ıır. Der Englifche Lehrer / "Thomas 
Kurt von Aquin, ſchreibt uͤber die Wort des A⸗ 
nutzen. poſtels: Omnis namque Pontifex ex homi- 
nibus aſſumptus. Dann ein ſeglicher ho⸗ 
her Prieſter aus den Menſchen ange⸗ 
nommen / der wird geſetzt fuͤr die Men⸗ 
ſchen / in denen Dingen / die gegen 
GOtt ſeyn: auf daß er opffere Gaa⸗ 
ben / und opffer fuͤt die Suͤnd: und gibt 
einem jeden Prieſter diſe Lehr: wird aus 
den Menſchen angenommen / heiſſe ſo 
vil: quia debet excellere alios: daß er an⸗ 
dere Menſchen in der Tugend uͤbertreffen 
ſolle: er ſeye geſetzt fuͤr die Menſchen / 
das iſt / zu dero Frommen / MNutzen / und 
ewigen Heyl: Non enim conſtituitur pro- 
pter gloriam, non pro cumulandis divitiis: 
nit wegen deſſen eigner Ehr / und Anſehen / 
oder / daß er für fih Gut und Reichthus 
men verfammien ſolle. Zu bunc locum, 


re * 112. Die hohe Prieſterliche Würde / 
. wird von Petro dem Fürften ver Apoſtlen 
genannt Regale Sacerdotium: das Aöni; 
gliche Prieſterthum. Alfo fagte der 
HErr vor Zeiten zu der Juͤdiſchen Syna⸗ 
1. Petri 2,909: Vos eritis mihi in Regnum Sacerdo- 
9. tale, Vide ſupra n.64. Und der Pfalmift 
aus Prophetifbem Geiſt von Ehrifto / 

Pſal. 109, dem Welt» Heyland: Tu es Sacerdos in 
f: zternum fecundum Ordinem Melchife- 
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dech : Du biſt ein Prieſter ewiglich / 

nach der Weiſe Melchiſedech. Nun 

aber war Melchiſedech ein hocher Koͤnig / 

und zugleich ein Hocher Prieſter. Mel- 
chiſedech Rex Salem, Sacerdos DEIGem. ı 4 
Summi, Als der Erk- Engel Gabriel 15. 
MARTLZ der Seeligften Sungfrauen / 

die Menfchwerdung Chris verfündet / 

fagte er; Dabit tibi Dominus Sedem Da- 7,,, 1 3a 
vid Patris tui, & regnabit. GOCC — 
der JERR wırd ihm geben den 

Stuhl Davıds und er wird ein Ads 

nig feyn. Bas hat nun der Erlöjer 

für ein Davidiſches Meich wider erwor⸗ 

ben ? der heilige Epiphanius gibt hierauf 

die Antwort; Thronus David, & Re- 

gia Sedes eft Sacerdotium in Sandta 

Ecclefia : quam dignitatem Regiam 

fimul & Pontificam conjundtim largi- 


tus eft Dominus Ecclefie fux : trans- 
latö in ipfam Throno David , non 
deficiente in zternum, Der Thron 


Davids / und deſſen Königkcher Sitz 
ift in der heiligen Kirchen das hoche 
rieſterthum: melche Kömiglite und 
rieflerliche höchfte Wire SO TT 
einer Kirchen zugleich geben / und zu⸗ 
eeignet : Derfegend in Diefelbe den 
hron Davids / der auch nicht abs 


nemmen / oder aufhören ſolle ewiglich. 


Apud Tofephum Manfi , Biblioth._Mor. 
Tact. 22. Dif. 13. 


Als Shriftus der HENHN in 
dem Epeiß » Saal auf dem Berg 
Sion / das u der Gnaden na 
der Davidiſchen Worfagung der Weit 
verfünden molte / hat er gleichfalle 
ſich felbft einen Königlichen Lirul ge 
ben. Ecce autem conftitutus fum Pfalm. 26, 
Rex. Ich aber bin ein Rönig von 
ibm gefest über feinen beiligen Berg 
Gion : Ich will jein Gebott vers 
Eünden. Eben vergleichen fpricht der 
heilige König und Prophet David, da 
er von denen Priefteren handlet / ale 
Nachfolgeren der Apoſtlen in vem Kir 
hen Regiment 5; Conftitues eos Prin- Pf.44, 17. 
cipes: An ſtatt deiner Däkter feyn - 
die Rinder gebobren : Ddife wirft du 
zu Fuͤrſten fenen über alle Land : 
Wordurch er nah Zeugnuß Dionyfü 
die Königliche Priefter — In ı. 
Petri 2. Die Eigenfchafft aber / und 
die Arth diſes Neibs / und deſſen 
Herrſchung » oder Verwaltung / era 
klaͤret er in jener Antwort / welche er 
dem Südifchen Land +» Pfleger Pilato 
geben / fagend ; Regnum meum non fosnn, 18. 
eft de hoc Mundo ; Wein Reid) ift 36, . 
nicht von diſer Welte; obwohl er 
gleih auf die Brag : So bift du 
demnash ein Aönig ? geantwortet : 
Du fagft: dann ich bin ein Rönıg; 
gleichtoie ihme auch Das Volck ben feinem 

Trium⸗ 


Sriumpbierlihen Einzug in die Stadt 
Serufalem / einen Königlichen Titul ges 
ben / und Königliche Beehrung erwiſen. 
Ermolte fagen / fchreibt Salmeron hierü« 
ber : ſeyn Reich ſeye nit von difer Welt/fons 
dervon oben herab, und von GOtt: und 
zwar fein Ircdiſches oder weltliches Reich / 
welches auf Reichthum / Ehr und Glory / 
und Hochachtung der Welt absihlet: ſon⸗ 
der ein geiſtliches Reich / welches das ewige 
Leben und Glory beſitzet / und gibel. Tom. 
1. diſpat. 4. 


Die geheime Dffenbahrung Joan⸗ 
Apoc. 1.6.18 / vereiniget das Reich / und das Prie⸗ 
fterthum. Fecit nos Regnum & Sacerdo- 
tes DEO. JEſus Chriſtus / welcherift 
ein Fuͤrſt aller Roͤnigen auf Erden bat 
uns gemachte zu einem Reich u. 3uPries 
fteen GOtt / und feinem Vatter. Und 
widerum : Fecifti nos Deo noftro Reg- 
num „ & Sacerdotes , & regnabimus: 
Apor. 5. Du baſt uns gemacht / unferem GOtt 
10. zu Koͤnigen / und zu Priefteren/ und wir 
werden regieren auf Erden. Der Heil. 
Bernardinus fagt hieruͤber: ſunt Reges, 
& Regis zteni filii : Die 
König / wegen u 
gleichteie der Bro icht : Ego dixi 
Zn 81. Diieftis, & filii excelfi omnes : Jch bab 
: geſagt daß ihr Götter ſeyd / und allzu, 
mablen Rinder des Allerböchften : 
Zu dem Ende werde denen Priefteren 
auf dem Haupt gleichfam ein Königliche 
Eron oren. Tom, I. Serm, 20, 4. 2, 
e.$. Innocentius III. Römifcher Pabft 
ſchreibt von dem Königlichen Priefterthum 
alſo. Dife zwey / nemlich / das Reich 
und Das Prieflertpum feyen einiger mafs 
fen 1. gleich jenen zweyen Eherubinen / 
von welchen Der Göttliche Befelch zu Moy ⸗ 
Keodi fe alfo lautet; Dufollt auch zwey Che⸗ 
25. rubmachen. 2. $enenverwunderlichen 
en und wunderſchoͤnen — Saulen / wel 
che vor dem Hauß des Tempels ſtunden / 
203 eine zur Rechten / Jachin, Die andere zur 
—— behunen, we der 
elt⸗ Liechteren / we 

Gen. 1.16, maͤchtige Schöpffer an die Veſte desHinw 

melsgefeßt. Ep. 3. Apud Manfı l.c. 


a —— 
en Pri my un 

2. Puisiz, Stadt Halter erkifen worden: fpricht 

2 ee zu mercfwärdigem Lob diſes hohen 
Stande : Genus eleftum „ gens fan 

aber feyd das auferwäblte Bes 

lecht / das beilige Vol. Woruͤber 

die Gloffa alfo redet; Es it zu mercken / 

daß felbige von jenem ermählt werben / 

und beruffen ſeyn / welcher heilig iſt Daß 

auch fie foiten heilig feyn. Es ift zwar 

unlaugbahr / daß fein höcherer Stand / 

und kein groͤſſere Wuͤrde ſeye / als das 

Prieſterthum: laßt uns a⸗ 

ber den H. Ephrem hoͤren / mag für groſ⸗ 

fen Laft / und Rechenſchafft felbiges auf 

P. Berck. Geſchicht⸗u. Pred.Buchuo.Il. 
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ſich habe ; Magnus ſanẽ gradus eſt facer- 

dotium, fi immaculatum peragatur ; Es 

iſt in dee Wahrheit ein hohe Stuffen / 

wann es unbeflect / und tadel-.loß vers 

malte wird. Tom. 3. de Tim. Dei. Der 

Eingang der anderen Epiftel Pauli zu de⸗ 2. Cor. I.i. 
nen Corintheren | 0; Paulus ein 

Apoftel/ cum omnibus fandtis &c, Per 

Kirchen GOttes zu Corintho / fambt als 

fen Heiligen in gang Achaia, Worüber 

der Heil. Hieronymus ſpricht; durch dife 

Heilige werden die Prieſſter verfianden / 

roelhe am erften verftanden werden / 
anzuruffen. Zu bunc locum. 


114, In feiner geheimen Offenbah ⸗ Gleich des 
turig ſagt Joannes; Vidi fimilem filio Menfchen 
homunis veftitum podere, « ch fahe Sobn. 

„ einen’ Der ware gleich dem Sohn deg Fr: I. 
Menſchen: und ware angethan mit eis !T- 
„ nem langen Kleyd / bis auf die Fuͤß / 
und begürtet um die Bruſt mit einer guls 
denen Bürtel. Er fagt nit’ daß er ge 
fehen einen Menfchen / oder des Mens 
ſchen Sohn / fonder allein einen Mens 
ſchen / melcher gleich war dem Sohn des 
Wenſchen; teilen die hohe Priefterliche 
Wuͤrde / eine Tugend’ Reinigkeit / und 
Heiligkeit erforderet / welche faft übers 
menfchlicy/ und uͤberirrdiſch / und gleichfam 
Goͤttlich fe. Theophanes Nicznus 
fpricht : ein Priefter folle einiger maffen 
Divinus , czleftis, Goͤttlich / und Him̃⸗ 
liſch ſeyn / welcher nemlich den Stand / 
und das Thun anderer Menfchen weit uͤ⸗ 
berfleige. Zpif. 3. 


115. neben diſer Offenbahrung / 
wird er einer veften Gau verglichen. EB 
Faciam illum Columnam in Templo DEI Apoc, 3. 
mei. Ich will ihne machen zum Pfei 
ler in dem Temyel meines GOttes: 

deſſen H. Kirchen zu ſteuren. * 


116. Als Elias der H. Prophet, auf Dr, U 
einem von Dier Welt —— 
entzuckt ward/ ihm Clifaus ſeyn ,,, 
Lehr⸗Juͤnger alfo mehemüthig nach. Pa- "* 
ter mi! Currus Ifrael & Auriga ejus. Mein 
Datter! mein Datter! der Wagen "If 

rie⸗ 


rael / und fein Fuhrmann. Der P 
ſter / ſagt hierüber Abulenſis ſeye Currus, 
der Wagen des rechtglaubigen Volds 
dife zu / zu ſteuern / zu erhalten; 
Et Auriga: und 8* ber Fuhrmann / 
oder der Fuͤhrer / ſelbiges zu weiſen / und 
Du ie 
‚gu in 
lichen Lebens, Wandel. 


117. Sn der geheimen Dffenbahrung JrPiid 

—— die Prieſter are * * 

rn nglenifl. ,.<- u i 
n Willen GOttes zu verkünden / 
zuerflären / das Volck in demfelben zu 
untertveifen und zu Ichren. Alſo hat 
Eis pn Juͤngern befohlen- Ma 
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Math. 28. & docete omnes gentes, Gehet hin / und 
19. lehret alle Voͤlcker. 


2. Reg. 14. 2. Seynd felbige mit aller Weißheit 
ge : begabt. Alſo folle von einem Priefter 
koͤnaen gefagt werden / mag Die Thecui- 
tin zu dem ep gefprochen. Tu 
autem mi Rex faßiens es , ficut habet ſa- 
pientiam Angelus Dei , ut intelligas om- 
nia fuper terram, Aber der Heerrt / mein 
Rönig ift weiß / und bat die Weiß⸗ 
beit wie ein Engel GOttes / daß er 
weiß alles auf Erden. Auf daß er 
nemlih das Volck Fönne unterrichten / 


erleuchten. 
‚m 3. Seynd die Engel Standhafft / 
=. unveränderlich / unbeweglich. Alſo K 


leein Prieſter ſowohl in feinem Gemuͤth / 
als Willen mit Chriſtlicher Standhafftig⸗ 
keit begabt / bekraͤfftiget und beftättiget 
ſeyn. Sicut enim Angelus Domini, ſic 
eft Dominus meus Rex ‚utnec benedictio- 
ne, nec maledidtione moveatur: unde & 
Dominus Deus tuus eft tecum, Dann 
mein SErr / der Koͤnig / fagte fie weis 
ters / ift wie ein Engel GOttes / daß 
er noch von gutem / noch von boͤſem 
bewegt werde: darum iſt der HErr 
mein GOtt mit dir. 


sb. 3. 4. Seynd ſie wachtbahr. Von dem 
* Prieſter wird eygentlich geſagt. Filiho- 
minis, dedi te ſpeculatorem domui Iſrael. 
Du Menſchen Sohn / ich habe dich 
dem Sauß Iſrael zu einem Wächter 

beftellt, Yide fupra hunc locum. 


5. Sollen Die Priefter gleich denen 
Bır.ı.ıa Englen / embfig / fleißig / ſchnellfertig / 
Fund unermüdlich feyn in der Seel Sorg: 
von welchem P alſo ſpricht. Om- 

ade nes ſunt adminiftratorii Spiritus, d 
fie nie allefame dienftbabre Geifter/ 
ausgefandt zum Dienft / um deren 
Willen / die da Erben follen die Sees 
Pfalm. ligkeit. Und der H. Rönig David in feis 
193.3. nem Pfolmen Buch; qui facis Angelos 
tuos Spiritus, Der du madhft deine 
Engel zu Geifteren/ und deine Diener 

zu Feur⸗Flammen. Ein folcher gleich» 

AA.20, ſam überirrdifcher Geift ware Paulus / 
21. wegen der ſchnellen eylfertigkeit in esse 
Apoftolat/ und Predigs Ampt / ſowohl 

bey denen Juden als bey denen Heyden; 

dahero fpricht von ihm der H. Chryſoſto⸗ 

mug ; qui quidem veluti volatilis præ 

Charitate effetus , omnes affidue circui- 
batCivitates, Provincias , nuſquàm ma- 

nes, nunquäm ftans. Daß er für allzu⸗ 

hitziger Liebe / gleichfam fliegend alle Sand 
durchgangen / unermüdlich durchloffen 

feye / Er gebliben / ja faft niemahl 

geftanden feye. Epil.ad Rom. Und aneis 

nem anderen Orth. Fervidus Chrifti a- 

mator, & quafialatus, in univerlo cur- 

rens clamabat dicens; Charitas DElurget 


nos. Diſſer für Enffer gang entzuͤndte/ 

und brinnende Liebhaber Ehrifti / ſeye 2. Cor. $: 
gleihfam geflügelt / faft die gange Well ız. 
umloffens ruffend und fagend : Die 

Liebe Chriſti dringer / und teeibet uns 

alſo. Hom, 34. in Gen. 


6. Solle ein Priefter rein heilig / 
Engliſch / und gleich einem überivrdirchen 
Geift/ oder Engels unter andren Mens 
fchen auf Erden wandlen. Allen / fügte 
der H. Auguſtinus / aber fuͤrnemlich iſt 
die Remigkeit und Unſchuld dem Prie⸗ 
ſter hoͤchſt noͤthig: als deren Leben / Thun 
und Laſſen / Handel und Wandel / an⸗ 
deren ſolle ein Lehr⸗ Satz / und Vorbild 
zur Nachfolg ſeyn. Serm.249. Der Ur⸗ 
fach ſpricht der H. Hietonymus: Inte 
omnium oculi diriguntur : domus tua & 
conyerlatio tua quafi in ſpeculo conftitu- 
ta. Auf dich aller Welt Augen: dein 
Hauß / und dein Wandel feyn gleichfam 
auf einem Spad- Thurn / oder Wacht 
Haußgeftellt. Ad Heliodorum in Epitaphio 
Nepotiani, 


118. Die weltliche Priefler / fagt P. 
Cornelius Hazart, waren Der erſte Grund⸗ 
Stein der Roͤmiſchen Catholiſchen Reis Math, 
gion / in dem Reich Congo , in dem 3 18. 
Welt Theil Affrica. In Prologo Hifl. Aſat. "* 


119, Rudolphus / ein Graf von 
Habfpurg und nachmahls difes Haufes 
und Namens erſter Roͤmiſcher Kapfer / 
hatte einftens zu Pferd auf freuem Feld 
einen Priefler der zueinem feiner todtkran⸗ 
cken Pfarr-Kinder gehend / die letſte Weeg⸗ 

ehrung trug / ohngefehr angetroffen. 
hme war unverborgen / daß unter Dem 
ewuͤlck die Sonne verhuͤlet / ſchwingt 
dahero ſich alſobald vom ve: bettet ers 
ſtens die Göttliche Majeftät aufden Knyen 
any ermahnet alddann den Prieſter / mit 
feinem GOtt aufzufisen : er aber folgte 
ihm zu Fuß mit hoͤchſter Andacht bis zu 
dem Kranken nach: ſchenckt / und uͤber ” 
laßt ihm endlich gar fein Pferd, für uns 
billich haltend / auf felbigem fürohin zu fis 
gen / welches feinen GOtt und HEren 
etragen. Dife fo außbündige GOttes⸗ 
irn! —* Henticus Spondanus / 
habe ihn kurtz hernach / aus einein Grafen / 
auf den Roͤm. Reiche Thron erhoben / 
und nun fein Defterreichifches Ertz⸗ Hauß 
auf ſelbigem allbereich gegen 300. Jahr 
anaußgeſetzt erhalten. aximilianus , 
des Namens erfter Roͤmiſcher Kayſer / 
möchte nit gedulden / daß ein Priefter vor 
ihme fiehen follte: ſonder jeder ohne Außs 
nahm mufte neben ihme feinen Sig has 
ben. Alser auf letztem Sterb⸗Beth / 
kam ein geoffe Anzahl der Geiftlichen für 
ihne zu betten: alsbald gab er ein zeichen 
mit wincken: felbigen gebührende Sig su 
bereiten / ihne aber nicht anderſt als mit 
bloffem Namen Marimilianum zu nen 
nen; 
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mm P. Corbinianus Kamm, 
Augafl. p. 1, ſol. 301.9.49. 


Der — H. Vatter Fran⸗ 


Hierarch, 


ciſcus pflegte zu fagen : wann ihme ein 
/ und ein Priefter zugleich begegnen 
wurde: wolteer bevor jenem die. Hand kuͤſ⸗ 
fen / alsdann auch diſem fein gebührende 
Ehrbezeugung erweiſen: weilen er dem jes 
nigen gröifere Ehr ſchuldig / verihm den 
allerheiligiten Leib 
4. Odob, 


Lac.i. io. 120. Ein Seraphiſcher Prediger hat 
einem neugeweyhtem ‘Priefter / ein Lob» 
und Ermahnungs» Red bey Dpfferung 
der erften heiligen Meß / unter diſem Vor⸗ 
ſpruch gehalten. Ecce Evangelizo vobis 
gaudium fnagnum, quod erit omni po- 
pulo , quia natus eft vobis hodie Sır- 
tor mundi, qui eft Chriftus Dominus in 
Civitate David. Secht! idy verfünde 
euch of Zreud / die allem Dolch wi» 

1* wird: dann heut iſt euch ge⸗ 
gebohren der Heyland / welcher iſt 
Thriſtus der HErr / in der Stadt Das 
vid: nemlich / aus dem äulichen 
Mund des neugeweyhten Prieſters / wo⸗ 
ruͤber ſich die geſambte Chriſtliche Ge⸗ 


riſti reiche. 4m vira 


meind billich hoch zuerfreuen. Nolite 

tangere ae SDTT — 
durch feinen Propheten: Tafter meine . I1. 
Geſalbten nit an. Vide fupra n. 40, 5, 
Auguftinus. Et n. 45.5. Franciſcus. 


Berners Fan einem neugeweyhten 9.5 
Priefter/ bey Opfferung der er A Lmi.9.7 
Meß gefagt werden; Vadeadaltare, of- 
fer Holocauftum, & deprecare prote, & 
„Pro populo. Teitte zum Altar opffes 
re das 5. Dpffer/ und bitte für dich und 
Das Volck. Nemlich / daß der Göttlis 
che Seegen durch ihne für ung beſtaͤttiget 
merbe : welchen der altbetagte Iſaac ſei⸗ 
nem Sohn Jacob alfo gewunſchen. Det 
tibi Deus de rore czli, & de pinguedine 
5 ‚ abundanfiam —— & vini. 
tt gebe dir / und der gefamten Kit’ Gen. a7; 
hen &emeindrvon dem Thau des Him / 28. * 
mels / und von der Fette der Erden: 
den Uberfluß des Waitzens / und des 
Weins. Und ihme; wor bedeutet 
tverden? in feinem Priefterlichen Ehren⸗ 
Krank des holdlieben Bluͤmleins / vers 
giß nic meiner zu gedencken : nemlich 
—— Seelen des peynlichen Feur⸗ 
Kerckers / indem unendlich werthen Opf⸗ 
fer nicht zu vergeſſen. 


Vergiß nit mein / O Pri 
Dee meiner Doch / —*5 — 


121. Aug allen rechtglaubigen Chri⸗ 

/ follen fürnemlic) die gottgeweyhte 
er ı fich des Vorbild des hochflies 
genden Adlers für Augen ſtellen: da er 


fich mit 'unbereglichem Leib und unver⸗ 
ruckten Augen / gegen die haißsbrennens 
de Sonnen wendet / und haltet mit der 
Beyſchtifft: 


Terrena ſordent. 
Was Irrdiſch verachte: das Himmliſch betrachte. 


Welches das fortwuͤrige Seufftzen und 
hnen des H. Ignatii von Lojola gewe⸗ 
Heu! quàm ſordet mihi terra, cum 
Cxlum afpicio, O! mie verleydet mir die 
Erden’ daich den Himmel anfihe. Alfo 
fchreibt auch dee H. Jo. Chryſoſtomus. 
Dulcis præſens vita eſt, & multæ plena 
voluptatis, non tamen omnibus, fedillis 
tantum, qui iis funt affıxi. Quöd fi 
quis in Calum fulpexerit, & que ibi pra- 
clara funt , contemplatus fuerit , ftatim 
hanc &ontemnet, ac nullius pretii exifti- 
mabit. Es iſt war das gegenwärtige Les 
ben faft ſuß / und voller eptier Luftbarkeit : 
aber allein den jenigen 7 welche fich an 
diefelbe anhefften / fo bald aber jemand 
die Augen feines Gemuͤths / in den Him⸗ 
mel follte erheben/ und genauer betrach» 
ten / was für groffe Freud / Glory und 
Herrlichkeit aldorten zu genieflen / wird 
er felbiges alsbald hindann fegen /_für 
nichts achten / und gern verlaffen. Auß 
Denen / welche von der Welt und dero Ey⸗ 
teffeit einen Eckel gefaßt / fuͤhret Maria 
‚ die feeligfte. Jungfrau / als hierinn Das 
Haupt und die doͤhrerin / den erſien Reyen: 


von welcher der Heil. Thomas von Villa 
Nova alſo fchreibt; Ex qud in clariffimum 
Divinitatis jubar , hec aquila perfpicax 
& fublimis oculos fuos defixit nunquam 
eos ampliüs ad terrena deflexit, 

dem difer hochfchrwebende Adler feine 
Liebe » Augen in den &lans dee 
Goͤttlichen Majeftät einmahl gefegt / hat 
er felbige nimmer gegen der Erden gewen⸗ 
det. S. Joan. Chryfofl. Hom. 66. in Joan, 
5. Thomas de Villa nova. Com. 4. de Aſ- 
fumpt. 


122: Als Chriſtus der HErr feine A, Send 
poftel in die Welt —2 / fagte er en. 
gu ihnen; Ecce ego mitto vos ficut Oves Schäflein. . 
in medio luporum. Gibe! icdyfende puarıh. 10, 
euch wie die Schaaf / mitten unter ı6, 
die Woͤlff. 


Dente timetur aper, defendunt cornua 
cervum. 


Spricht der Poet Martialis , 13. 
N Sander Hirſch bewaffnet ſieht / 
Dh: Das 


SoOtit al: 
leinzufei- fit 
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Das una, und die Zimmer allein 
llmaͤchti oͤpffer ohne 
Veh und aan ——— geftellt / 


Der 26. Tag im Mayen, 


dahers wird demſelben diſer Denck⸗ 
Spruch zu geſchriben; 


Undique inermis. 


Das Schaaf / das Laͤmmlein woͤhrloß geht. 


Von denen Prieſtern und Geiſtlichen hat 
der Pictavienſiſche Kirchen⸗Rath verord⸗ 
net; Clerici portantes arma excommuni- 
centur, Arma enim eorum funt preces 
& lachrimz, Die Geiftiche/ welche ſich 
era lag Gewehr zu fragen / 
follen in fommen. Gintemahlen 
dero ſeyen allein / das Gebett / 
und die Thraͤnen. Cap- 2. de vira& honeſt. 
Cleric. 


123. Bor Zeiten tar das fürnehms 


Bögen» Opfer / ein Rind’ Ochs o⸗ 


nem Dienft der Stier / alfo fehreibt Alexander ab 
aehriliget, 


Alexandro , dem Abgott Neptuno, A-_ .. 6 
ollini und Marti werde ein Kind geopfs Judic,6. 
tt. Gemial. 1.3. 0.12. Der Feld Herr 29 

Gedeon / mufte aus Göttlichem Br Ic) !- Paral, 

einen Dchfen fchlachten. Als die Acchen 'I- 26. 

Gttes offentlich herumgeführt ward / Job. 42- 8. 

opfferte man zugleich ſiben Rinder / und 

ſiben Widder. Die Freund des gedul⸗ 
tigen Jobs / weilen ſie wider den HErrn ge⸗ 
redet / muſten zu deſſen Verſoͤhnung ſi⸗ 
ben Rinder / und ſiben Widder ſchlachten. 

Der Urſach pflegt man den Ochſen mit 

Blumen gekroͤnt / und gesieret / vor den 

Altar zu ftellen fambt der Beyſchrifft; 


ee : Natusadfacra, 
tar alſo geziert / 
Werd — —* gfuͤhrt. 


Alſo wurde der Heil. Andreas Corſinus 
gleich nach erſter Geburt von denen El 
tern ein Gelübd und infländiges 
Gebett / dem hoͤchſten GOtt zu feinem 
Dienft geſchenckt und geheiliget. En 
gleiches wird von dem Hei. Alberto Car⸗ 
meliten / von St. Franciſco von Pauia / 
und ſchon vor Zeiten von Samueie / dem 
Richter Des außerwaͤhlten Volcks gelefen, 
Ein Prieſter / wird durch Die Geiftliche 


Weyhung allein ad aras, zu dem Altar / und 
zu dem Dienſt GOttes verordnet. 


124, Die Muficalifche Inſtrument / als Gleich einer 
die Orgel / die Poſaunen / Trompeten / Gei⸗ —— 
gen / Harpffen / laſſen ſich nur einer Seyts / Slocken. 
und in ber Naͤhe / einiger maſſen hören: 
aber die angezogene Bloggen erfchallet weit 
— breit / zu allen Seyten und Em 

en. 


Dat undique ſonum. 


Mein Thun und L llen / 
ne ————— 


Ein engentlihes Sinnbild eines twahren 
Priefters. welcher zu allen Zeiten / 
und an allen Orthen / er rede gleich oder 
ſchweige / er gehe/ oder ſtehe ftil / mit 
Denen Gen mit der Zungen/ mit Denen 
Händen und Fuͤſſen / und allen innerlich» 
und dufferlihen Sinnen und Leibe » 
Gebärden und Anmuthungen ein laus 


d ats heylfamer Lehr von 
ſich folle hören und fehen laffen. Der 
e mus / betrachtet die 


H. Tem⸗ 


tintinnabula veftiappofita ſunt, ut, cum 
ingrederetur Pontifex in fandta fandtorum ; 
totus vocalisincedat, Der Urfachen fene 
ſolches alfo von GOtt verordnet wor⸗ 
ben / und gefchehen/ daß er gleichfam 
als ein lauterer Schall oder Stimm/ 
welche nemlich das Volck zu dem Dienſt / 
oder zu der Ehr GOttes aufmahnete / 
dahin eingehen ſollte. Ad Fabiolam de 
ve. Sacerd. 


: Soll GOtt 
125. Joanneẽe ——— allein erge⸗ 
lieſſe zu in Sinn⸗Gemaͤhl einen geoffen dia ſcyn. 


Leuchter vorftellen / zu dem Buß des Als 
tars —— aber allein zu der Wand⸗ 
lung an; 


pel eingieng / und fpricht alfo ; Idcirco nden/ mit der Bepfhrifft. 
Tantùm ad facratiora, 
Sum Heiligthum allein / 
Muß vorgefteller feyn. 
Abermahl ein engentliches Vorbild des weltliche unb andere Geſchaͤfft verabs 
gottgervephten Prieſters / als welcher als ſcheuen und müßigen folle. Dahero tes 


lein Dem Dienſt GOttes / 


ligen Geheimnuſſen ſich ergeben / alle 


deſſen heis Det der Heil. Apoſiel jedem diſe Wort in 
Das hr: Nemo mil! 


tans Deo, — 
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2.Tim,ı, fe ſæcularibus negotiis; Niemand / der 
4 da Bott flreitter, verwickelt fid) in welt: 
liche Händel / auf daß er dem gefalle/ 

dem er fich ergeben / oder verfpros 

chen bat, 


e 

ub 
Es waͤre ja ein abentheurliches Weeſen / 
allein in denen hohen Wuͤrden / nit aber 
zugleich in fchönften Tugenden verlangen / 
den gemeinen Pöfel zu überfteigen / und 
zuübertreffen, 


Defien 127. Wann die Sonne in vollem 
Diangelfals gecht ſcheinet / und die gange Welt ers 


126. Ein Priefter fole gedencken / je ad 
höher er in der geiftlichen Wuͤrde ſteiget / voltoms 
je heller feye er verbunden / anderen vor⸗ euer . 
zuleuchten. 


uanto altior, tantò fplendidior. 
oͤher ich) ſteige / je tieffer mich neige: 
ablen Die Erden / zu erleuchten Die Heerden, 


leuchtet / / wird niemand felbige vil anſe⸗ Im der 
en/ ober betrachten. Wann aber dis Welt indie 
es geoffe Welt» Liecht verfinftert wird Ausen. 
inſternuß leydet / oder die mindeſte Ma⸗ 
ckel zeiget / richten ſich aller Welt Augen 

dahin / ſolche Mackel zu ſehen / abzumeſ⸗ 

ſen / auszudeuten / deſſen Übrigen Liecht 

und Glantz ohngeachtet. 


Niſi, cum defecerit ſpectatorem non habet, Spedtatur, cum deficit, 
Die Sinfternuß ein era Hirt / 


Mehr als der Glantz 


Ein Prieſter / ſonderlich ein hocher Vor⸗ 
ſteher vertrittet auf dee Chriſten-Welt / 
einiger maſſen die Stelle einer leuchten⸗ 
Sonne: ſo lang nun diſe den gehoͤrigen 
Glantz ſeiner Tugend von ſich wirfft / und 
vorzeiget / wird er kaum von jemanden 


emercket wird, 


beobachtet / oder angeſehen: wann er ds 
ber in etwas abnimbt / oder ſich von dem 
Welt⸗Staub einigermaſſen bemacklen und 
verfinſtern laſſet / thun ſich alsbald ſo vil 
Aufſeher / Br erg Verleumbder / 
als Menſchen herfuͤr. 


Omne animi vitium tanto conſpectius in fe 


Crimen habet, quantò major, qui peccat, habetur, 


Juvenalis. 


Straͤfflicher das Laſter ſcheint 
Des Zune als der ganzen Gemeind. 


Wie er lei⸗ 128. Von dem Pelican wird geſchri⸗ 
ne Schaͤff⸗ ben / daß er die Bruſt mit feinem Schna⸗ 
bel öffne und Blut heraus laſſe / feine 

en Junge damit zu laben/ oder mann felbige 


etwann von denen Schlangen verletzet / o⸗ 
der auch getoͤdtet worden / zu haylen / o⸗ 
der widerum lebendig zu machen. 


Ss db mh ſibi Be h 
ich nichts verfchonen thut / 
Daß leben foll fein Bruth. 


Difes Sinnbild wird dem Paulo zuge 
fcheiben / und deffen feuriger Liebe gegen 

dem Naͤchſten zugeeygnet / als deſſen Heyl 

er nit allein mit ſeinem bitteren Schweiß / 

ſonder auch mit eigenem Blut / ja gar mit 

Aufſetzung ſeines Lebens zu ſuchen und zu 

wuͤrcken ſich fertig und bereit hat darge⸗ 

ſtellt. Libenter impendam, & ſuper im- 

2. Cor. 12. nendar pro animabus veftris. Ich aber 
15. will faſt gern darlegen / und daruͤber 
ſelbſt dargelegt werden für euere Sees 

len/ wiewoblen id) euch mebr liebe / 

und weniger geliebt werde. Und mis 

derum; Optabam ego anathema eſſe pro 

Rom, 9.3 fratribus meis, Ich wünfchet mir/ daß 
"73° ich) felber von Ebriftv verbannt wire 
für meine Brüder, Und an einem ans 

dern Drth ; Ita defiderantes vos cupide 

Theff, 1. 2.volebamus tradere vobis, non folum E- 
8. vangelium Dei, fed etiam animas noftras. 
Alfo haben wir Hernen; Luft an euch 

gehabt / euch mitzutheilen nic allein 

dgs Evangelium GOttes / fonder auch 


unfer Leben / daraum / daß ibr uns 

gar Lieb ward. Worüber der. H. Ber⸗ 

nardus billich alfo aufrufft; Felix anima, 

facta fibi tanquam vas perditum, ut om- 

nium milerias in fu4 continentia colligeret, 

totum fe toti corpori Chrifti donaverat, 

omnibus omnia —* ut omnes lucri- 

faceret. O hochbeglückte Seel; welche 

ſich felber worden / gleichfam ein zer⸗ plalm. 36, 

feblagenes Geſchirr / allee Muͤheſeelig⸗ 13. 

keiten Moth und Truͤbſaal auf ſich zu 

übernemmen und in fein mitleydendes 

Hertz einzufchlieffen: fich felbft hat er gang 

dem Leib Ehriſti / und deffen Glidmaſſen 

dargeben / gefchenckt und aufgefegt : allen 

ift ee alles worden / alle zu gewinnen 

Serm. des. Magdalena. Chriſtus felbft/ 

als der hoͤchſie Priefter / vergleicht fi) 

einem Pelicanen, Similis adtus (um Pe- 

lican folitudinis : Ich bin gleich worden/ 

einem Pelicanen / in der Wüfteney, 

Er lieffe fein Herg öffnen von dem Eperr Pfalm. 

Longini das Blut und Waſſer ee ge teı.7 
yo ⸗ 
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ſchoſſen/ uns widerum lebendig zu machen - 129. Einem Schaaf Hund / wel⸗ Zuverwas 
nachdem mir in dem Paradeyß von Der cher die Heerd verwachet / wird beyge, Gen. 
Schlange feinvergifftetu.gerödtett worden. ſchriben; 


Servat &arcet, 
Verwacht die Gemeind 
Verjagt den Feind. 


Mit ſolcher zweyfacher loͤblicher Eigen⸗ Seyt nuͤchtern und wachtbahr: dann 
ſchafft ſolle auch ein Prieſter begabet ſeyn / euer Widerſacher der Teufel gehet ums 
nemlich / feine anverfraute Heerd zu ſchuͤe ber wie ein brüllender Löw / und ſucht / 
tzen und alle ſowohl hoͤlliſche als Irr⸗ wen er verſchlinde: dem widerfieber, 
1. Petri 5. glaubige Woͤlff von derfelben auch von 130. Das Gold / unter allen Mes Gleich dem 
8, weitem abzuhalten. Fratres fobrii eftote fallen das Ediefte; laſſet fich nimmer vonkeinen Gold. 
&vigilate, ermahnet unsder H. Petrus: einigem Roſt betaften, 


Rubiginis expers. 
Don allem Roft bin ich, befreyt / 
Ohne Tadel allzeit. 


Ein eygentliches Vorbild der unbefleckten fen feyn : nemlich unter denen iredifchen 
Meinigfeit / mit welcher ein jedwederer Weltlingen wandlend / kein Mackel einis 
ie begabt foll feyn / nach der Schr ger Sünd von felbigen an ſich bringen / 
bfalonis / eines hochwuͤrdigen Abbts fonder alles Fleißes fin Herg und Gemuͤth 
der regulierten Chor: Heren des H. Aw in gank unbeflecfter Reinigkeit fortwuͤ⸗ 
guftini/ mit dDifen Worten. Mein ift rig forgfam erhalten. Abfalon Abbas 
Das Gold / welches in der Erden Ver- Serm.sı. 
— weder einigen um ſich freſſenden 
oſt / noch andere Mackel von der Er⸗ 13 1. Ein Spiegel wird aufgehenckt /Einem vor⸗ 
den annimbt / fonder feine Reinigfeit je und vorgeftellt / daß fich jedermännigli- arftellten 
derzeit unbetaftet erhaltet. Alſo ji ein chen darinnen erfehen’ und was ungeflak Spiegel 
Deiefter der Kirchen auf Erden befchafe tet / abwenden und verbeffern möge. 


Afpice ut emendes. 
Sihe! ein Spiegel ohne Made! 
Wie er leucht gleich einer Fackel. 
Welches dann die Engenfchafft eins Spiegel und Vorbild vorftellen ſolle / 


Prieſters if: als deffen Leben und Thas nach welchem alle andere ihr Leben’ und 
ten’ Thun und Laffen gleichfam einen ihre Sitten einrichten möchten, 
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JUNIUS. | 
Der 2. Sag im Brad): Konath, 


Von dem Seit deß Heiligen 


Viſchoffs / Martyrs / 
und Koth⸗Kelffers 


ERASMI 


nt dem Kirchen: Sales 
der finden ſich von dis 
fem H. Noth- Hel . 
folgende Wort : 
| Campanien ift baut 
— — des Seifen 
und groſſen Bilchoffs / und 
—— Eraſmi / —2* dem 
Wuͤttrich Diocletiano / erſtens 
mit Bley: Kolben / hernach mit 
Steden und Hacken grauſam⸗ 
lich gefcylagen / und — 
auch mit zerlaffenem Bley / 





Warı Oel / Unſchlitt / Schwe⸗ 
fel / und Pech uͤbergoſſen / aber 
erletzt bliben; alsdann zu 

ormüs aus Befelch des Kayı 
ers Mariminiani / zum vr 
— durch verſchidene / un 
roͤckliche Martert — — 
ne: aber. von BOT 
roſt / u Al der Chen 
abermahl unverlent 
iſt wa die tee] 
und ein Seeli J — zu Dem 
GERRU gefah 


Mbſatz. 


Kurtzer Innhalt ſeiner Marter. 


2.6 Rafmus / der mächtige heilige 
Noth⸗Helffer und BlutsZeugs 
wurde als ein Chriflliher Bors 

fieher der Kirchen und Biſchoff in Cams 
/ einem Welſchen Geländ / aus 
8 Diocletiani gefaͤnglich angehalten / 
erſtens erſchroͤcklich —0— nachmahls 
in gleicher Grauſamkeit mit Bley⸗ — 
das iſt / mit bleyenen Kuglen / ſo an Strick 
peſt genacht waren / und Knittlen hart ge⸗ 
er, mag in einen glüenden Kefs 
voll fidenden dei, Schwefel / Hark 
P: BERNER 


ſch arpffem Dosen ihm dus 


und Pech geſtuͤrtzt; aber alles diſes ſtunde 
ee durch Die Kraft SHDttes ſtandhafft / 
und unverletzt aus / und befehrte durch Dis 
ſes handgreiffliche Wunder vil Heyden / ſo 
wegen Grauſamkeit der Peyn in —— 
zahl zu geloffen / von dem Abgoͤttiſchen 
Greul / zu dem Chriſtlichen Glauben: 
brachte hingegen den * rannen in noch 
groͤſſere Verbitterun eben gleich von 
der Stellin ein enges Lo perten/ und 
mit so. Pfund Ga neben 

e we⸗ 
der 
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der von Speiß / noch Tranck zu reichen. 
Aber GOtt tröftete feinen Martyrer / und 
ſchickte bey eitler Yacht einen Engel, fo die 
Höhlen mit Sonnen: klarem Liecht/ und 
leblichem Geruch erfüllend ihm die Feßel 
zerſprengte / undalfo anrebete: Exurge o- 
cyus Eralme, & pr=euntem me fequere: 
multi ad Chriftum tibi ſunt convertendi; 
ftehe eylends auf mein geliebter Freund / 
Eraſme / und folge mir nach / duhaft noch 
vil zu Chriſto zu bekehren / und für feinen 
Namen zu leyden. Er machte ſich alfobald 
auf / gienge darvon / und Fame in Beglei⸗ 
tung feines Himmliſchen —— 
Lucrinum / eine Meer» Stadt in : 
befehrte allda abermahl durch fein Lehr / 
und Heil. Wandel vil Volck / und flärckte 
iedurcherfolgte Wunder in dem Glauben: 


iß endlich dee Ruff dem heybnifchen Hays 


fer und Wüttrich zu Ohren fommen: ba 
entzwiſchen Diocletianus auf erhaltene 
ng zu Erafmus feye durch verſchloſ⸗ 
ene aus dem Kercker entronnen / 

ch zu feinen Räthenverlauten laffen / ſein 
GOtt muͤſſe ihn nur entzuckt und in Dim» 
mel aufgenommen haben. 

a. Maximinianus abet / Diocletiani 
Mit⸗ Herefcher / und gleicher Erg Geind 
des Glaubens / lieffe ihn zum zweytenmahl 
ergreiffen / in einen finflecen Kercker 
fen / nachgehends durch vilerley graufame 
Marter hinrichten / wie ſolches Die neuns 
sehen Tafflen / fo zu Cajeta bey feinem D. 
Grab aufgehenckt / und vorgeftellt ſeyn / 
Har andeuten/ als erftlich: daß er inein 
Sat voll fpigiger Stahel eingefchloffen und 
von einem Berg hinab gemälgt/ aber von 
einem Engel des HErrn fene heraus genoms 
men mworden/ der feine Wunden geheylt / 
alsdann auf fregen Zußgeftellt. 2. Seye 
er mit Ruthen / und Peltſchey graufamlich 
geſchlagen / hernach ihm die Zahn einges 
fioffen. 3. Auf glüenden Kohlen gebras 
then / und indie Naͤgel der Finger ſpitzige 
Eifen eingefchlagen worden. 4. Habe 
man ihm einen gank —— gluͤenden 
Pantzer angezogen; diſes 
ten Die Alten Tunicam Moleftam, den 
ſchmertzlichen Leib⸗ Rock / welcher mit eis 
nee leicht, brennenden Materi überfteichen/ 
und eingeflochten / fo bald er angezündet / 
die Bekleydte eebärmlich brennte. 5. Seye 
ihm der Nabel aufgefchnitten/ und alles 
Gedaͤrm aus dem Leib heraus gewunden 
mo 


orment nenne - 


Der 2. Tag im Brach⸗Monath. 


bem Himmel neigte ; er batte entzwiſchen 
noch vor feinem Todt / ſonderlich für Witt 
wen und Wapſen / alfo ſprechend: O 
HErr JEſu Ehrifte! du Sohn des lebens 
digen GOttes / verleyhe / daß wer mid) 
in deinem Namen / fonderlich von Witt⸗ 
wen und Wayſen anruffen wird/ von dir 
feinen Lohn erlange; alsdann verſchide ers 
und fein Seel fahe man weiſſer / dann der 
Schnee (andere wollen in Geftalt einer 
Dauben ) in Begleitung viler Engel in 
den Himmel fliegen/ in dem Jahr 303. 
Iſt einer / von den 14. Noth⸗ Helfferen/ 
und wird inallen Noͤthen / fürnehmlic) a 
ber wider die Eolic/ und dag Grimmen / 
dieweilen ihm die Daͤrm aus dem Leib ges 
riſſen worden / nutzlich angeruffen. Ex 
Cafare Baronio : Petro Ribadeneira: & 
Philippo Ferrario: in hunc diem & annum. 
4. Dierbey i 
Geſchicht⸗ Schrei 


en 
Nö emo Derfolg 


flüchtet. 2. 
täglich von einem Raben ein Brod dorthin 
überbraht worden. 3. Daben fich die 
wilde Thier Heerd⸗ weiß ber jener Huͤten 
eingefunden / und groſſe Gutthaten in 
Heylung ihrer Gepreſten von ihme empfuns 
gen. 4. Seye er nachgehends / da er wi⸗ 
derum gen Antiochia in ſeine Geburts⸗ 
Stadt zuruck gekehret / von dannen durch 
den H· Ertz Engel Michael gen Segedin 
inu uͤberſehzt worden und habe alda 
um fuͤnfften / bey erſten Eintritt in die 

tadt des Statthalters verſtorbnen 
Sohn / den man eben zum Grab austrug / 
zum Leben erweckt; alsdann 6. in daſigem 
Henden« Tempels ein aͤhrines Goͤtzen⸗Vild 
durch bloſes Anfpeyen zu Boden geworf⸗ 
fen’ und gemacht / daß «8 zu Aſchen ver⸗ 
fallen. Wie auch 7. einen lebendigen Dra⸗ 
cken / fo ſich anftatt des zerſtoͤhrten Buds 
dargeſiellt / vertriben: bih er endlich Durch 
vilerley Marter zum HErren gefahren. 
Nun aber iſt zuwuͤſſen / es ſeyen zwey Heil, 
Biſchoͤff / und Martyrer diſes Namens 
geweſen; einer / ſo ſeinen Lauff / wie erſt 
gemeldt / in Ungarn / oder zu Antiochia in 
Sprienvollendet; undein anderer/ fo vors 
gedachter maflen in Welſchland gelitten : 
und ift Difer Legte jener’ Den die Kirch ale 
einen Voths Helffer verehret. Philippus Fer- 


anzumercken : etliche Zu. 

Ar von ——— 

noch folgendes hinzu ; erſtlich / er habe Namens: 

denen Ehris d 6 

su Zroft auf den Berg Libanum ges nn uber 
e ihm fiben Sahr lang ' 


rarius, inCatalogo SS. Italia 2. Juni. 

$. Joannes Bollandus erschlet vonihm Der H. E⸗ 
folgnde Geſchicht; daß indem Jahr 1301. raſmus ret⸗ 
ein armer Tropff in Catalonien / einem fefeinen zu 
Spanifcyen Reich mei nicht aus was zen un 
falfcher Inzicht vor Gericht gezogen! alle gen, 


reden. 
Der H. & 3. Unter waͤhrender difer Marter / hörs 
vafmus / eis te er ein Stimm vom Himmel ihm alfozus 
ner der vier ruffen: Erafme, fervebone &fidelis, quia 
——— bonum certamen certaſti, veni accipere 
elfferen. gloriæ coronam. Eraſme / mein gelieb⸗ 


ter und getreuer Diener / komme / und 
ruhe in der Stadt GOttes / welche dir und 
deinen Bruͤderen zu bereitet iſt / und em⸗ 
pfange Die Frucht Deiner Arbeit : dann 
durch dich iſt GOtt gechret worden’ im 
Himmel und auf Erden: fahe bepnebeng 
ein unfchäßbahre Cron / ſo ſich zu ihmvon 


dorten überroifeny oder vilmehr hinterliftet/ 
und von dem Richter: aller Entſchuldigung 
ungeacht/ zu dem Strang ſeye verurtheilet 
worden ; der Betrangte / ſehend niemand 
wolle fic) herfürthun / fein Unſchuld helffen 
zu verthaͤtigen / feßet kurtz vor dem Todt fein 
Vertrauen zu dem Heil. Mate / * 
ot 
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Noth⸗Helffer Eraſmo / feinem Patronen’ 
mit flehentlicher Bitt / ihne Hilffloſen in 
diſer aͤuſſerſten Noth doch nit zu verlaſſen; 
alsdann wurde das Urtheil / wie gefaͤllt / 
alfo volljohen / und der unſchuldig Ders 
dammteaufgehendt. Da nun das Bold 
von der Richt ⸗ Statt zuruck gekehret / und 
den Gerichten fuͤr Todt verlaſſen / erſchine 
der H. Vorſteher ſichtbahrlich / haltend in 
der Hand ein bloſſes Schwerdt / ſchnitte 
mit diſem den Strick entzwey / und lieſſe den 
Unſchuldigen ſanfft aufdie Erden / welcher 
hernach GOtt lobend / und preyſend in ſei⸗ 
nem Heiligen / ohne die mindeſte Verletz⸗ 
ung / friſch und geſund / widerum zu den 
Seinen kommen. Bollandus in vita 2. Junü 
zum, 20, 

6. Verwunderlich ift/ daß als man 
difen glortwürdigen Martprer in den fiedens 
ben Senf gefenckt / feye gähling ein bren⸗ 
nender Buncken aus dem unterlegten eur 
dem Kanfer aufdie Hand geflogen/ foihne 
alfo erbärmlich gebrennet / daß er 

olle aufgefchrnen haben: ich brinne! ich 
inne, bitte für mich D gerechter Mann! 


Bagattapart, 1. Admirand. Orb. lib. 2. c. t. 
S. 1. num. 16. j 
7. Der Heil. Vatter Benedidtus, ift 
nach Zeugnuß Antonii Jepefüi, amantifü- 
mus hujus Sandti, ein inniglicher Verehrer 
des H. Erafmigerwefen : wie ee dann ihme 
zu &hren zwey herrliche Kirchen und Cloͤ⸗ 
ſter / eines zu Rom das andere inder Stadt 
Herculana aufgeric)t. Chronic. Gener.Ord: 
F. ale par‘ 6 Er 
onften möchtenihme folgende Ehren⸗ 
— —— — daß er 
e ein wahrer Hi er betrangten 
— ein folg⸗ wuͤrdiges Muſter der 
Biſchoͤffen ein unbezwinglicher Held in 
Perfolgungen / ein veſte Schang ber 
Rechtglaubigen / ein ftandhaffter Beichtis 
ger und Bekenner Chriſti / und feines Heil, 
Namens / ein unvergleichlicher Martyrer 
in den aller groͤſten Tormenten / ein himm⸗ 
liſcher Artzt der innerlichen Leibe: Gepreſten / 
— Ar 
ein allgemeiner No aller deren / 
ſo ihn anruffen. 


Der Poet ſpricht von ihme folgendes Lob⸗ Geſang. 


Ihn fiben I 


Das Dritte 


reist, 
n rge ein | 
Grofle Enad von GOtt empfangen / 


—— —— 7 
ittwen en Hi 
Wann fie Hagen dir ihr —34 





BD cletianifchen Verfolgung / 


ben 


FI Heiliger Biſchoff und gg Erafme! der du von wegen der Diss 
3 Jahr in einer Wuͤſten bey dem Berg 
Libano gewohnet/ und von GOtt wunderbarlich durch einen Raaben ges 


“ fpeißt bift worden: darnach aber zu Antiochia vil taufend Menſchen zu 
Chriſto bekehrt/ und darumen unter anderer graufamen Marter / auch eis 
nen enfenen gluͤenden Rock / wallendes Bley / zerlaſſen Pech und fiedend Del 
überwunden haſt / und von einem Engel wunderbahrlich biß gen Formien / 
überbracht bift worden. Bitte GOtt fuͤr mich / daß ich auch in Chriſtli⸗ 
chem Glauben biß an mein End beſtaͤndig verharren / die mancherley Nach⸗ 
ſtellungen aller meiner Feinden / ſichtbahrlicher / und unſicht⸗ 
bahrlicher durch Er er Ya möge / 





P.Perck Geſchicht⸗ u, Pred.BuchiroIz, 


Kt 2 


nn 


Bon dem Geſt deß Heiligen 
NORBERTI, 
Vrtz⸗ Biſchoffs zu Magdeburg ı 
Stuͤffters des den der Pr&nion- 


ftratenfer, 





SIE On difem berühmten 
G \y 3% Drdens -» Stüffter 
—*— — thut der H. Kirchen⸗ 
—* Calender Anregung 
SA) mit folgenden Wor⸗ 
ten; heut iſt die feel. Gedaͤchtnuß 
Horberti/ Ertz⸗Biſchoffs zu 
Magdeburg’ und Beichtigers; 
diſer war eın gebohrner Loth⸗ 
ringer / von Geſchlecht / Reich⸗ 
thum / und Wohlredenheit fuͤr⸗ 
trefflich;wurd hernach ein Prie- 
fer / gieng baarfuß / und predi⸗ 
get mıt groſſer Inbruͤnſtigkeit / 
daß er vil Leuth bekehret: hatte 
dreyzehen Geſellen / mit denen 





er den Praͤmonſtratenſer Orden 


na t. Auguſtins Regul an⸗ 
= fi Clin, um 


efangen; er gen 

eligtbum zu erlangen: bielte 
amt Den Seinen gebottene Fa⸗ 
ſten / und erkennet aus Goͤttli⸗ 
cher Offenbahrung verborgene 
Ding von Coͤllniſchen Heilthu⸗ 
men / ſo ihme auch mitgetheilet 
ward; iſt hernach zum Magde⸗ 
burgiſchen Ertz⸗ Biſchoff er⸗ 
— worden regiert dieſelbe 
Kirch loͤblich s. Jahr lang, bau⸗ 
et vil Cloͤſter / und thaͤt Wuu⸗ 
der⸗ Zeichen. 


Vrſter Wbfag. 


| Innhalt feines wunderfamen Lebens, erfter Theil. 


och Ge: 1. Orbertus / Das geoffe Liccht der 
(ic Kirchen / und feines H. Præmon- 


aa der Welt 
auf / indem Niderlaͤndiſchen Staͤdtlein an⸗ 
&tos, oder Xanctis, por Ur⸗Zeiten der Fran⸗ 
cken Troja genannt indem Jahr 1085. als 
Henricus, Der Juͤngere / in Occident, und A- 
lexius Comnenus in Orient , den Kayſerli⸗ 
hen Scepter führten: dem Schiffiein Petri 
aber Gregorius der VII, und feel. Pabſt / jes 
nes hochſchaͤtzbahre Kleynod des Heil. Be- 
nedictiner⸗ Ordens vorſtunde / welcher ſchon 
inder Kindheit diſes hoͤchſte Kirchen ⸗Regi⸗ 
ment ihme ſelbſten gleichſam zu geſprochen / 
Da er mit anderen feines gleichen mınder:j 

rigen Altere neben Dem Meer⸗Ufer kurtzwei⸗ 


Pfal.71.8. lend / diſe Wort / dominabitur à mari usque 


ad mare:und er wird herrſchen von einem 
Meer zum anderen: obwohl der erſten Na⸗ 


mens⸗ Taffel noch unkuͤndig indem Sand 
verzeichnet. Er ward aus Durchleucht: 

ften Eltern / Heriberto, und Hadevvige, ſo 
von jenem Edleften Sefchlecht der Teutſchen 
Francken / die Salici genannt, herſtammten / 
zur Welt gebohren. Sin einem Kayſerlichen 
Send⸗ oder Berichts Schreiben / welches 
Leopoldus der I, mitdfeeligften Andenckens / 
an den Rom. Pabſt abgeſchickt / ift unter 
anderen folgende Zeugnuß von dem hohen 
Stam̃en Norberti enthalten; er mare von 


Koͤniglichem / und Kayſerlichem Geſchlecht / 


tte zum Vatter / Heribertum, Pfaltz Gra⸗ 

n bey Rhein / Henrici des Aüngern / das 
mahls herrfchenden Kayfers Verwandten / 
und zu er Hadvvigam, Eudocis, Hers 
tzogs zu Burgund / welcher von dem H. oͤder 
Seel. Roberto König in Franckreich herge⸗ 


ſtam̃et / eheliche Tochter. Boll, invisa 6. Jun, 
| 2. Die 


Dimmlifche 
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2. Die Mutter / als fie noch mit 


—— von ihm geſeegnetes Leibs gieng / und wegen 


2 


—— 
men ner on auf das Dorff 


der Geburt in Sorgen ftund/ 

hörte einftens gar verftändlich diſe Wort: 
Bono animo efto Hedvvigis, Clariffimum 
Dei fervum & Archi-Prxiulem in utero 
eris: Ipfe Magnus erit apud Deum, & 
mines? Luc. 1.15. ey getröftHed- 
vvigis, dann das Kind, jo du tragſt / 
wir vor GOtt / und den Mienfrben 
groß feyn/ ein Bifchoff werden / und 
in der Kirchen GOttes / gleichwie der 
Morgenftern am Firmament lenchten. 
Da nun der junge Norbertus Die Ver⸗ 
8» Sahr angetretten/ ſchickten ihn 

vie Eltern Anfangs in die Lehr» Schuls 
alsdann nacher Hof / enftlich zwat am 
den Fuͤrſtlichen Friderici / Ertz ⸗ Bischofs 
fens zu Coͤlin: hernach an den Kayſerli⸗ 
chen Henricii V,, welcher / gleichwie auch 
Conradus II. Henricus IL, und Henricus III. 
alle Römifche Kayſer / und deſſen Vor⸗ 
fahrer / aus hochgedachtem Geſchlecht 
der Salicorum folglich ihme mit na⸗ 
cher Blus » Berwandtichafft sugethan 
geroefen/ allda mit anderen Stands⸗ Ge⸗ 


Sic en Deren / ſowohl in aller 
icklichkeit / als höfflichen Sitten 
au fen ; befame aber / wie es oͤff⸗ 


ters gefchihet / zu einem Zucht » oder Lehr⸗ 
Meiſter Die berfährerifche Welt / in wel⸗ 
che er ſich dann als in ein verkehrtes 
Babplon alſo ſehr vergafft / und vertiefft / 
daß er nachmahle Callifto II. Roͤmiſchen 
abft frey befennt / öffters bedaurt / 
in Jugend in dero Eytikeit gleichſam 
verlohren zu haben; wurde aber hiervon 
Durch folgendes Wunder abgegogen. 


3. Da er einmahly von einem Dies 
ß Freden / zu 
einer luſtigen Geſellſchafft ausgeritten / 
entſtunde unverſehens / und uͤbereylte ihn 
unterweegs ein ungeheures Donner⸗Wet⸗ 
ter / 7 durch einen gählingen Strahl / 
nächft feines Pferds / ein Manns tieffe 
— von der — **— / un 
zumahlen gegen ihme / als zueinem andes 
ten Paulo dife Wort erſchallen ließ: 
Norberte , quid agis ? quò properas? 
durum tibi eft contra ftimulum calcitrare , 
Ad.9. J.  Norberte , Norberte, was 
fangft du any wo eileft du hin ? Es if 
dir ſchwaͤr / wider den Stabi zu tret⸗ 
ten ; andere wollen / das zornige Gewuͤlck 

be diſe Raach⸗Stimm hören laſſen: 

rtzet den Reuter zu Boden / und rich⸗ 
tet den Gefallenen wider auf! Norbertus / 
theils verſchrocken / theils von Gewalt 
des Himmlichen Feurs / ſo ihme ſein 
Kleyd ſambt der Guͤrtl in etwas ange⸗ 
braͤndt / ſtuͤrtzte vom Pferd halb entſeelt 
zur Erden in eben jelbige Gruben erholl⸗ 
te ſich doch nad) einer Zeit wider: als⸗ 
dann durch das Himmliſche Gnaden⸗ 
Liecht innerlich berührt / und erleuchtet / 
nunmehro Tonitrui Filus, gleichfam ein 


£) 


neugebobrenes Rind des Donners/ 
vermercket bald / wohin diſe ruffen 
—— —— — den &.eul 
* efuͤhrten elenden / und Ge⸗ 

5 —* en —— und —— 
r: ſonder faſſet gleich den 

eſchluß: kehret erſtens na be⸗ 
bt ſich kurtz hernach in das Cloſter Si- 
urg, ohnweit Bonn, des H. Benedic⸗ 
ti Ordens / verbleibt allda 40. gantze Tag / 
und handelt mit ſelbigen Ordens⸗ Mäns 
nern von Veränderung feines Stande: 
von welchem hernach ein Mehrere ) 
ach diſem beurlaubet er Den Kayſerlichen 
Hof / und laßt fich zum Prieſter weyhen / 
roirfft aber bey offentliher Werbung 
alle koſtbahre und zarte Kleydung hins 
weg / giehet Darfür in Beyſeyn der Geiſt⸗ 
lichkeit und des Gefambten Volcks / fo 
ſich über Die ar Veränderung difes 
allbefannten Höfflinge / nit genug bes 
wundern Punte/ als eino licher Süns 


kehrten Auguſtino / vor der Welt / 
daß er — feinen eytlen Hof · 
/ un u 
ger Ehrifti abgeben’ und in der That 


vorſtellen werde. 


4. Von der Zeit an hielte er fich Wird frey⸗ 
meifteng zu 2 als wo En miligerm, 


Here war / und führte ein fehr firenges 
Leben / in Betten / Betrachten / und vis 
len Buß⸗Wercken; gienge vilmahl in 
vorgedachtes Benedidtiner »Elofter / bis⸗ 
weilen in Die Abbtey Roda , allwo regue 
lierte Chor⸗ Deren des Heil. Auguftini > 
oder / zu einem gottfeeligen Einſidl / das 
wahre Geiftliche Leben aus dem Grund 
zu erlehenen. Sein Lebens + Geſchicht 
jeugt : Eum tunc temporis inauditam di- 
ftridtionemarripuifle; &r habe fich um eine 
zu felbiger Zeit unerhörte Strengigkeit 
angenommen : factus ex humilitatis dif- 
cipulo Virtutum omnium Magifter : und 
ſehe auß einem Lehr⸗ Juͤnger der Demuth 
zu einem volltommen Tugend + Meifter 
worden. Endlich / alle Dindernuß von 
ſich —— reſignierte er nit allein in 
die Haͤnd des Silben, und begabe fich 
des Chor Deren Ambis / famt deſſen rei⸗ 
hen Einfünfften / — verkauffte beys 
nebens fein groſſes Erbgut / und theilte alles 
i fein Kleydung unter Die Ars 

men: verlaßt nach dem Bepfpihldes 

inechens Ab 8/ das 
auß / Die hoche Verwand chafft / Eh⸗ 
ren / —— — — mi Eheifo 
rrdiſchen / abe ſich mi o 
* allem entbloͤſt / mit bloſſen Fuͤſſen / 
in Begleitung zweyer Gefaͤhrten zum 
&c3 Pabſt 
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Pabſt Gelafio II, fo damahls zu S. 
Gilles , oder in S. AEgidii Stadt in 
tandreih ware / entdeckte ihm fein 
heiftliches Vorhaben’ und eyffrige 
gierd / famt dem / was ſich mit ihme zuge⸗ 
tragen. Der Pabft fabe bald fein Weiß⸗ 
heit / und den Geiſt GOttes inihm woh⸗ 


Erlangt son nend / wolte dahero Anfangs ihn bey fich 


Pabft voll 


gelium zu 
predigen. 


* baten behalten / aber auf inftändiges Anhalten 


das Evan: 


Morberti/ ver von allen Hoff: Leben ber 
reits einen Eckel bekommen / entlieffe er ihn 
mit völligem Gewalt / Das Evangelium 
nit allein in feinee Geburts» Stadt / fon 
dern / 100 es ihme immer nöthig / oder 
nugli zu feyn geduncken wurde / offent- 


lich zu predigen. 


s. Nah Empfang difer Vollmacht / 
und Päbftlichen Seegen / tratteer um das 
dreyßigſte Fahr feines Alters’ nachdem 
er die vorige Zeit in groſſem Pracht / und 
Eptelkeit hingelegt das aufgetragene Pries 
fterlibe Ambt mit Freuden / und ungemeis 
nem Enffer an : Durchwanderte mit feir 
nen Geſellen / Deren nun vier worden / mit 
bloſſen Fuͤſſen / Städt / und Flecken / auch 
in mitten Des Falten Winters / und tief 
fen Schnee / in dem er zumeilen biß an 
die Knye / oder auch biß andie Guͤrtl wat⸗ 
ten / und wandlen müffen / und predig⸗ 
te allee Orthen mit folcher Krafft und 
Wuͤrckung 7 daß ſich in Anfehung feines 
D. er und Goͤttlicher Lehr, ſeht 
vil ohen Adels / ehtle Welt⸗Kinder 
zu gleichem tugentlichen Wandel bekehrt: 
mußte doch von denen / ſo der Wahrheit 
abhold / vii Schmach und Unbild leyden: 
deren ihme einer einſtens auf offentlicher 
Gaſſen 7 als ein Lothersbub gar ind Ger 
ficht gefpyen ; aber Norbertus / fo nuns 
mehro ein gang anderer Menfch / übers 
trug diſes / und anderes mit ſtand · 
ha Gedult. Sein Kleybung unter 

hrendem Predig · Ambt ware ein wolle⸗ 
ne Deck und Mantel / unter dem er gemei⸗ 
niglich einen rauhen Buß + Sad antrug; 
Er affe des Tags nur einmahlı enthielte 
fihnit alleinvom Fleiſch / fondern meiften® 
auch von Fiſch und Wein/verzöhrte im Bet⸗ 
ten und Pſalmen fingen gantze Naͤcht; Da 
er einfteng zul audun auf der hohen Schuhl 
ein geiſtliche Ermahnungs » Red von Vers 
achtung der Welt gehalten, wurden die 
Zuhörer alfo dardurch entzuͤndt / daß des 
ren fiben die Schuhl verlaffen / und ihme 
von der Stellnachgefolgt, 


6. Er hatte unter andern die befon» 


wimder, dere Gaab von GOtt allerhand Zroiftigkeis 


ſam 
au fi 


iven ten beyzulegen/ und Die ärgfte Tods-Zeind 
. zu vereinigen. Zu Folsis, in einem Fle⸗ 


cken in Niderland / waren allbereit bey 
Kin Innwohner wegen innerlichen Zwi⸗ 
alt auf die Haut gelegt ; Niemand, we⸗ 
ber von Geiſtlich⸗ noch Weltlichen / au 
hohen Stands⸗Perſohnen / wie man fi 
leich bemuͤhete / dermoͤchte diſem bedauer⸗ 
—9* Ubel zu ſteuͤren / als allein Norber⸗ 


Der 6. Tag im Brach⸗Monat. 


tus durch folgende Begebenheit ; Ald er 
alldorten angelangt / und gleich bey ers 
en Eintritt von difer ärgerlichen Feind⸗ 
chafft gehoͤret / ſtriche eben einer / deſſen 
ruder kurtz zuvor in einem Auflauff ers 
mordet worden / voller Rachgier naͤchſt ihm 
vorbey; Er ruffte ihn zu ſich / fiele ihm 
mit beeden Armen umh ven Hals / und re⸗ 
dete das verbitterte Hertz alfo an: Mein ges 
liebter Freund! ich / ala ein Frembdling 
hab allhiernoch niemand umb etwas gebets 
ten/ dahero gelangt nun an Dich / als eis 
nen anfehlichen / und mit Waffen wohl 
ausgerüften Füngling mein erſte / und fle⸗ 
hentliche Bitt / und beſchwoͤre Dich umb 
des Sohns GOttes Willen/ ber für ung 
am Ereuß geftorben / mir felbige nit zu 
verfagen ; der Beleydigte / auf diſes freund» 
liche Antommen bewegt  reiberfegte: Eht⸗ 
mürdiger Vatter / mie folte Die roohl:jes 
mand etwas verfagen können? Worauf 
Trorbertus : fobitteich dich / du wolleſt 
die Unthat / fo deinem Bruder / obwoh⸗ 
fen unbillich gefchehen / aus deinem Bes 
muͤth ablegen / und den Meichel: Mördern 
ütlich verzeyhen; Difes fagte jener nit als 
ein alfo gleich zu / —— beynebens 
dem Heiligen Anlaß / / wie auch andere zu 
gleichem&hriftliche Entfehluß möchten vers 
feitet werden ; wie dann bald hernach auf 
fein Anmahnen beede Partheyen zufammen 
getretten / und in Anfehung des H. Vat⸗ 
ters / als eines vom Himmel gefandten 
Schid⸗Manns / und Engels des Fridens 


‚alle Zeindfchafft abgelegt / und mit beyges 


fügtem Eyd⸗Schwur einen ewigen Friden 
gefchloffen. Eben dergleichen wuͤrckete / 
und thate er in einemandern Dorff / Muͤn⸗ 
fter genannt / deren Einwohner ſchon lan⸗ 
ge Fahr ingeöfler Unruhe Des benachbar⸗ 
ten Gelände in hoͤchſtemgwytracht geſtan⸗ 
den; Difes nachdem er zuvor in einem 
abgelegmem Zimmer drey Stund lan 

um dero Heyl und Berföhnung SOT 

innftändigft gebetten / vedete er hernach in 
der Kirchenalfo an : Liebfte Brüder / da 
Ehriftus unfer HErr feine Jünger das Ev⸗ 
angelium zu predigen in alle Welt ausge, 


- fandt / gabe er ihnen Befehl, warm fie in 


tin Drth oder Hauß kommen wurden bey 


erſten Eingang zu ſprechen: Pax huic do- 7, 
mui / & fi ibi fuerit filius pacis, requiefcet „ 
fuper illum pax veſtra: Frid fey Difem ' " 


Hauß / und wann alldort wurde ein 
Rind des Fridens feyn 7 werde ihr 
Friden auf ihm beruben. Nun wüns 
fche und verfündige auch er die übergroffe 
Gnad difes Fridens / den fie um fo vil mins 
der verwerffen folten / als er fie von dem 
zeitlichen zudem ewigen Friden führen fans 
Kaum hatte er diſes alfo zu reden angefans 
ni erhebte ſich fchon ein allgemeines 

ffzen 7 und Ruffen / fie wären willig 
undbereit / die Feindſchafften aufzuheben / 
und alle Rachgier gaͤntzlich ſincken zu laſ⸗ 
ſen / wie es auch erfolgt: dann gleich an 
der Stell geſchahe beederſeits vor * Kir⸗ 

en 


c. Io. 


Von dem Feſt des H. Norberti, Ertz⸗Biſch. Stifft. xc. 207 


chen in Gegenwart / und durch Vermitt⸗ 
Fr des H. Manns die vollfommne Vers 
ung- 


und Weltlichen / 
Stande in folchesEhranfehen Ya had 


niemand etwas verfagen ; welche 
himmlifche Saab, und hohe d / nit 
weniger auch auf ſeine hn / ſon⸗ 
derbar dero oberſte Haͤupter / gleichſam 
Erb⸗weiß gefallen zu erfcheinet. Mie 
felber ware ein hochwuͤrdiger Vorſteher 
diſes berühmten / indes 

wäbifchen Crayß / oder Reihe» Bes 


I die Forſt⸗ Gerechtſame / 
und hohen Wild⸗Bahn betreffend / gleich⸗ 
zu einem Schid · Mann erkiſen; Als 
man nun den Unterſuch gethan / und den 
orſt etlich Stund lang nit ohne groſſe 
/ und Beſchwaͤrnuß umb und umb 
beritten / ſagte diſer endlich : Nun ſeynd 
wir faſt Den gantzen Tag Das Holtz durch⸗ 
ſtrichen / haben doch nit einmahl ein Haͤ 
lein gefehen:beroögte hierdurch und mitteiſt 
— gleichfahls wunderſamen Leuthſeelig⸗ 
die Steittige Partheyen / deren feine 
vorher einen Schritt breit weichen wollen’ 
das fie von Stund an zu güttlihen Ders 
gleich geſchritten. 
3. Wann aber zumeilen einige feines 


Frid- gehäf- Zuredens ohngeacht / hartnaͤckig auf der 
— achgler verharreten / hatten fie die Straff 


tiafft. 


fir 
nen 
dat. 


Nerberte 10, 5 
ftet einen & Anzahl ſeiner Lehr⸗Juͤnger / und 
en Or⸗ 


GOttes alſobald auf dem ß. Zwey 
mächtige ohnweit ne 


lach , in Blanderen geriethen 
in folche A— auch unter 
dero Unterthanen Raub / Mord / und 
Brand erfolget; der Mann GOttes er⸗ 


Weiß 
u erweichen laſſen; da kehrte ſich Nor⸗ 
zu ſeinen eg / und 
rop Geiſt: Diſer M 
en nicht maͤchtig / aber er wird 
in die Haͤnd ſeiner Feind fallen: wel⸗ 
ches noch ſelbige Wochen geſchehen. 


9. Als ee mit Lothario dem Roͤmiſchen unter mer 
in chen be⸗ 
hochreichtigem&ejchäfft nach Rom gezoge/ nauntlich bie 


König / als deffen vertrauteften Kath 


hat eringleichem unter Weegs zu Augipurg St 


am Lech eine blutige Empehrung / fo ficy P'* 


zwiſchen dem Volck von gedachter Stadt / 
und dem Koͤnig —* folgender Maſ⸗ 
en vorgeſagt. Es begabe ſich diſer hoch⸗ 
eilige Mann ſeinem Gebrauch nach / gleich 
ey erſter Ankunfft in ſelbige Haupt Kirch 
unter dem gewoͤhnlichen Gruß / und 
Wunſch: Pax huic domui, & habitan- 


tibus in ea, Mach verrichtem kurtzen Ge, Math, 10. 


bett/ ruffte er feinem Capellan / und fagte 12: 
ihm: Mein Bruder / id) habe Difem be» 
ruͤhmten Orth den Sriden gewunſchen / as 
ber folchen weder gefundenmoc von GOtt 
wegen ihrer Hartnaͤckigkeit erbetten koͤn⸗ 
nen: dahero gehe eilends / und packe un⸗ 
ſern Plunder zuſammen / und nehme al⸗ 
les in beſte Verwahr / dann alhier ſtehet 
ein greuliches Übel bevor; Den folgenden 
Tag wurden von den Koͤniglichen Solda⸗ 
ten in einer Aufruhr ſehr vil der Innwoh⸗ 
nern theils verwundt / theils getoͤdtet. 


Anderter Mbfas. 


Fernerer Verlauff, ſamt dem glorwuͤrdigen End 
des Heil. Tugend⸗Wandels Norberti. 


Ndeſſen vergroͤſſerte GOtt die 


gibt ihm in Sinn / ein neue 

Geiſtliche ger. in feiner Kiechen 
aufzurichten. Zu Difem End überlaht ihm 
Bartholomäus Biſchoff zu Laudun / dee 
8 Benedicti Ordens / deme der or 
abft Calliftus UI. ingleichem ein hohes 
Mitglid erfigedahten uralten Ordens / 
deſſentwegen einen Befehl zugeſchickt / Nor⸗ 
bertum zu verſorgen / und ſein Vorhaben 
beſtens zu fördern / erſtens St. Martins⸗ 
Kirch) inder Vorſtadt / bald hernach abet / 
weilen er an keinem offentlichen Orth / ſon⸗ 
bern einſamen Wuͤſten wohnen woltk / den 
abgelegnen Orth Præmonſtre, oder Pra- 
tum Monſtratum zur Wo ein; aus 
welchem Dann klar erhellet Die groſſe Liebs⸗ 
Bejeigung / welche ernannter geſeegnete 


Orden gegen dem H. Norberto / und ſei⸗ 
nen erſten Geiſtlichen Soͤhnen erſcheinen 
laſſen. Allda erbaute er ein Cloſter / nach⸗ 
dem er vorhero in einem Geſicht ein groſſe 


Menge weiß ⸗belleydter Männer / fuͤberne feine Er⸗ 
Creutz / Liechter / und eg ragend Denen 
hen Gefangen 


unddie Gegend mit himmli 
und Geruch erfüllend/ gefehen/ und legte 
olcher Seftalt/ indem Jahr ı 120. den 25. 
enner/ an dem Tag der Belehrung des 
‚Welt Predigers Pauli / mit 13. Ges 
ellen / den Grund : Stein ju dem Geiſtli⸗ 
chen Gebaͤu feines Regulirten Præmonſtra · 
tenfer» Ordens. Die göttliche Mutter 
felber zeigte in einer fihtbarlichen Erſchei⸗ 
nung ihrem / erſtens den Orth / 
bahn er —F Ay ge 
⸗ au n ſolte / worvon 
diſer hach etſicher ne den zn 

= 
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Premonftratum ſolle befommen haben : 
überreichte als dan ihm das weiſſe Ordens⸗ 
Kleyd / mit diſen liebreichen Worten: Fi- 
li Norberte , accipe candidam veſtem, 
Wien Sobn Norberte / nibme, bin 
das weiffe Kleyd; Dahero diſer berühms 
te Orden von vilen Societas Mariz , ein 
—— Geſellſchafft benambſet wird; 
Der H. Auguſtinus gabe ihm in gleicher 
Erſcheinung ſein Regul an die Hand / mit 
guldenen Buchſtaben verzeichnet / ſamt dis 
fer ausdrucklichen Zufag : Auguftinusego 
ſum Hipponenfis quondam Epifcopus ; 
Ecce habes Regulam , quam confcripfi, 
ſub quäfi bene militaverint fratres tui, filüi 
mei , fecuri Chrifto adftabunt in extremo 
terrore Judicii. Sihe! hier übergib ich 
Dir mein Regl: werden deine Brüder / 
meine Geiſtliche Soͤhn / felbige unvers 
beichlich halten / follen fie in jenem er» 
ſchroͤcklichen Gericht vor dem ſtrengen Rich» 
ter ficher fiehenmögen. Sin einem anderen 
Geficht erichine ihm der HErt / hangend 
am Ereus vom Blut gang überrunnen / 
. und mit ſiben Sonnen Strahlen vongrofs 
fer. Klarheit umbgeben / fprechend : Hic 
edifica , Allda gründe dein Gebdu: er⸗ 
mahnete ihn bepnebens den armen Suͤn⸗ 
Dern zu helffen / damit fein theures Blut 
an feinem verlohren werde ; Exrfahe au 
won allen vier Theilen der Welt ein gro 
Anzahl weiß⸗bekleydter Pilger mitStäben 
und Tafchen bingufommen / ihren Erloͤſer 
mit gebogenen Knyen anbetten / alsdann 
nach empfangenem Seegen fich in verſchi⸗ 
dene Weeg zertheilen / zu einem ficheren 
Zeichen, Daß fein Drden in Furger Zeit fich 
gemaltig vermehren und ausbreiten werde. 


11. Erführte mit feinen Brüdern 
in geoffer Strenge / mehr ein Englifches / 


— als menſchliches Leben. Es ſuchte zwar der 


allgemeine Seelen» Feind / diſe neue Tu⸗ 
end⸗Kaͤmpffer ſamt ihrem Lehrmeifter in 
gottfeeligem Wandl auf alle Weiß zu 
oͤhren / ſiellte fich Öffters in erfhröcklis 
chen Geftalten dar: bevorab einftens bes 
gegnete erihm / da er bey finflerer Nacht 
eben der Kirch zugieng/ feinem Gebett nach 
Gewohnheit abzumartenv als ein ergrimm⸗ 
ter Beer / —— und brummend / 
mit aufgeſpoͤrrtem Racheẽ / und ausgeſtroͤck⸗ 
ten Pratzen / gleich als wolte er ihn des Au⸗ 
genblicks in Stuͤcken zerreiſſen; Der Heili⸗ 
ge erkennte bald / 3 Unthier ſeye keines 
von jenen / ſo zu dem Dienſt der ver⸗ 
nuͤnfftigen Geſchoͤpff erſchafſen / ſonder 
von ſeinem Schoͤpffer durch den Hoch⸗ 
muth abgefallen / wiſe dahero ihm mit 
kurtzen Worten den Weeg in die hoͤlliſche 
Finſternuß. Zu einer andern Zeit kame 
er in Abweeſenheit Norberti / mit einem 
gantzen Geſchwader der verdammten Geis 
ſier / in Geſtalt eines feindlichen Kriegs⸗ 
Hauffens vor die Pforten / das Cloſier 
zu fturmmen : feine Juͤnger aber triben 
Den grißgeammenden Feind ſamt feinem 


Den 6. Tag im Brach⸗Monat 


Getümmel allein durch Das geweyhte Wa 
* die —* nn ſ 


12. Nach etlichen Jahren reyſete er 
abermahlgen Rom / und erhielte von Ho- 
norio I. diſes Namens Römifchen Pabſt 
die Beftättigung feines neuen Ordens 
Damahls hatte fo wohl zu Antorff / ei⸗ 
nee Volck⸗ reichen + und berühmten 
Haupt» Stadt in Niderland / ald auch 
in den angelegenen Drthen / und Pros 
vintzen / ein verbofter Keger / Tancheli- 
nus mit Namen / eingeniftet / und ers 
ſchroͤckliche Gottsläfterungen wider das 
Hochheiligfte Sacrament Des Altars un. 
ter das Volck ausgeſtreuͤet: von welchem 
ſchaͤdlichen Ketzer⸗Gifft / wie auch von 
deſſen Außreutung / fo Durch den Heil. 
Prorbertum gefchehen/ Cornelius Hazart 
in feinen Kirchen Gefchichten alfo fehreis 
bet : Tanchelinus ware ein geſchworner 
Feind von allem HOLE Dienft/ und den 
heiligen Sacramenten + fürnemlich aber 
hat er das heiligfte Scacrament des Als 
tars beſtritten und angefochten; Er 
gieng in Gold⸗Stuͤck bekleydet / und hats 
te fein Haar in dreyfache aus Gold ges 
wuͤrckte Band eingeflochten ; er harte all» 
jeit bey 3000. gewaffnete Männer umb 
ſich aljo / Daß noch Des / noch Bis 
ſchoͤff / noch Fuͤrſten ihne könten übermeis 
fteren; Er ware auch bey denen von Antuers 
pen in fo groſſen Anjehen/ daß fie das 
Waſſer / darinn er feine Haͤnd gewaſchen / 
austruncken / und vor Helligthum bewahr⸗ 
ten / unangeſehen / daß er der ſchaͤndli⸗ 
chen Geilheit gantz ergeben ware / dero er 
fi auch offentlich nit gefcheuet ; aber die 
Göttliche Fuͤrſehung / gleichwie fie zu allen 
Zeiten gerhan hat wider. diſen faulen Ertz⸗ 
Ketzer den D. Norbertum auferweckt/ wel⸗ 
cher in Franckreich 40. Mitt⸗ Geſellen ner» 
fammlet / und zu Pramonfirat im Jahr 
1120. denerfien Grund feines H. Ordens 
gelegt ; diſer iſt mit 12. feiner Gefellen / 
jo an Gelehrt⸗ und Heiligkeit fuͤrtrefflich 
waren / alldorten ankommen / bie Ketzereh 
mit ſolchem Ernſt angegriffen / daß ſie ſel⸗ 
bige inner zwey Jahren unter die Fuͤß ge⸗ 
bracht / daß von derſelben nit ein Zeichen / 
oder Buß» Stapffen mehr ift übrig gebli⸗ 
ben; alsdan fahe man das Allerheiliofte 
Sacrament des Altars / welches die heim⸗ 
liche Ehriften wegen deffen Entunehrung / 
uber 15. und mehr Jahr in Küften und Bes 
haltunffen / verborgen halten mußten / 
widerum herfür bringen / in Kirchen und 
Eapellen offentlich eins» und auffegen  fel- 
biges mit Lob⸗Geſang verehren / zu Troſt 
ber Krancken über offentliche Gaſſen tea» 
gen : worüber in dem gantzen Land fol 
che Freud und Jubel entftanden / ale ob 
man die herrlichſte Victori / wie es dann 
an ihm felber ware / wider Die Seind erhals 
ten ; der Urfach halber wird difer glor⸗ 
würdigfte H. Vatter mit dem Hochwuͤr⸗ 
digenGut in Der Hand / als gleichlam einem 

Prangı 


fein 


og 


ri 


wird födt- zu raumen: 


lich 
det / 


m Him̃el 


vo 
seid 


Be 


zu Dem 
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Prang · oder Sig» Zeichen / fo er wider 

Feind dijes Heiligften Sacraments / 
die re und — he 

erfochten / insgemein vorgebildet/au 

Kühe defwegen bis anheut zu Antorff 
in feinee Ordens. Kirchen zu St. Michael / 
Den nächften Sonntag nad) der Octav des 
H. ey y ein allgemeines Lob 
und Danck-Zeft angeftellet, 


13. Ds in dem Jahr 1126, der 
Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg die Welt ger 
feegmet / und man ſich umb ein anderes 
Kirchen + Haupt umbfahe / wurde dife 
Stimm vom Him̃el gehört: Difer muß 
Bifchoft zu Wagdeburg werden ; wo⸗ 
rauf Norbertus alfobald  obmohlen me 
der feinen Willen von dem Orden en / 
und ſolcher geſtalt als ein hellſcheinendes 
Lieecht auf den wohl verdienten hohen Kir⸗ 
chen⸗ Leichter aufgeſteckt worden / von de⸗ 
me er nachgehends feine Tugend» Strah⸗ 
ken in alle Welt alſo mächtig ausgeworf⸗ 
fen. Gleich bey Antrettung des Bifchöffe 
lichen HirtensAmbts gienge [ein erſte Sorg 
Anfangs dahin / Die untergebene Chris 
ſten⸗Heerd mit himmlifcher Lehr zu wey⸗ 
den / worzu fein eigenes Vorſpihl die bes 
fie Regel ware; alsdan die geittliche Guͤ⸗ 
ter / fo bißhero entzogen worden / wides 
rum an die Kirch / und fein Ertz⸗Stifft zu 
bringen ; die ungerechte Innhaber ergrim̃⸗ 
ten hierüber alfo häfftig / daß fie fchlüs 
Big worden / den Heil. Vorſieher durch 
folgende graufame Unthar aus dem Weeg 
in verwegener Gefell / hiers 


i egene 
ein- zu von ihnen mit Geld erkaufft / ſtellt ſich 


an dem H. Gruͤnen⸗Donnerſtag an / als 
wolte er bey ihme fein Beicht ablegen : 
der H. Mann laßt ihn für/ ware aber von 
SDLt wegen des Mörderifchen Vorha⸗ 
bens ſchon vorhero bericht / fihet dahero 
ihn im Dineingeben ernfthafft an / und 
befihlt ihm / an der Stell ſtehen zu blei⸗ 
ben / und fich meder zu rühren / noch eis 
nen Schritt weiters Den ruffet 
auf und befihlt feinen Dienern / man 

e ihm den Mantel abnemmen / und nachs 

/ was unter felbigem verborgen * 

a fande man einen Dolchen / anderhalb 
Schuch lang / mit dem er den Biſchoff 
ermorden wollen; Der Heilige verwiſe / 
und verzyhe doch dem Reumuͤthigen das 
greuliche Beginnen / und ſagte nachgehends 
den Seinigen diſe Wort: Es ift fein 
nder / daß der leydige Feind mir jest 

diß habe wollen thun / was er inheutiger 
Pracht Chriſto ſeibſt gethan. Als er zu eis 
ner andern Zeit nad) feinem Brauch Des 
Nachts in die Kicch zur Merten gieng / 
wüfchten eben dergleichen Boͤßwicht aus 
einem Winckel herfuͤr ihme Das Leben zu 
nehmen / verfehleren aber des Heil. Vat⸗ 
ters / und verjenten aus Derhängnuß 
GoOttes Den vermepnten Streich gleichmol 
nem anderen fo mit ihm gieng. Mehr 
dergleichen Nachſtellungen / in denen er 
P.Berck, Geſchicht⸗u. Pred. Buch.ro,iz 


öffters für fein Kirch dasLeben aufgefest 
* Aueh ee Re 


14. GOtt feegnete ihn auch mit ans 


Seiue 
dern Wunderthaten. Alſo / daß zu Wuͤrtz⸗ 
burg gabe er einem ſtockblinden Weib ei * 


fein Anblaſen das Augen: Liecht / und mad). 
ie einen ſeiner Bruͤder / fo mit dem Fieber 
behafftet / allein mit diſen Worten: Va- 
de, & noli amplius febricitare: geſund; 
da er einſtens in einer alten Capellen die 
H. Meß geopffert / fiel ein giftige Spinn 
von entfeglicher Gröffe inden ſchon geſeeg⸗ 
neten Kelch /melcheer doch fomt dem Blut 
Ehrifti hinein geteuncken ; furg hernach 
—— daß er anfieng zu nieſſen / und 

aßte zumahlen das Thier gantz / wie ers 
eingeſchluckt / ohne eintzigen Schaden / 
oder ee durch Die Nafens Löcher 
von ſich. Inſonderheit aber zeigte er einen 
verwunderlichen ewalt wider Die höllifche 
Geiſtet / in Vertreibung felbiger aus den 
Veſeſſenen; fobald er an ein Orth kam / 
fingen fiealföbald an entfeglich zu wuͤthen / 
und zutoben ; Ein Mägdjein hatte jochen 
leydigen Gaſt bereits ein gantzes Fahr in 
ihrem Leib beherbergen muͤſſen / und/ wel⸗ 
ches felten zu hören / fo mußte der verdam̃⸗ 
te Geiſt Durch deſſen Mund Das gantze ho⸗ 
hetied Salomonis von Wort zu Wort / 
anfangs zwar ingateinifcher/hernach auch in 
Teutſcher Sprach auswendig Daher zu fas 
ge:mußte es aber unter der H. Neß Norber⸗ 
tiin Krafft des hochwuͤrdigſtẽ Sacraments 
verlaſſen; Da er ein andersmahl in Bey⸗ 
kun viles Volcks einen Beſeſſenen bey ſich 

atte / fieng aus diſem der böfe Feind an 
die heimliche Sünden der Anweſenden zu 
verrathen/ und offentlich auszuploderen/ 
dife allein ausgenommen / welche er rechts 
maßig gebeicht : worüber der mehrere Theil 
aus Forcht verfchämt zu werden das Reife 
ausgenomen: Norbertus aber/ fo Stand 
gehalten/ machte ihn durch die Kirchen⸗ 
Beſchwoͤrungen Die Herberg raumen. 


rs. Er hatte auch den Gei 


der 
Weiſſagung. Einer aus den Ss af einen 
mare gangen Waſſer zu fhöpffen; der H. en 


Mann gabe ihmeinen Berweiß / daß er fo 
unflaͤtiges Waſſer bringe;er beſichtigt / was 
dann in dem Krueg ſeye / und ſahe mit 
Schroͤcken eine groſſe Krotten darinn ver⸗ 
borgen ligen. Da er einſtens in Beglei⸗ 
tung zweher neuangehender Brüder auf 
der Reiß begriffen / fame dife Stimm zu 
feinen Ohren : Einer aus Difen zweyen ges 
hört nicht in deine Geſellſchafft; bald dar⸗ 
auf verlieffe Deren einer das Cloſter. Er ſag⸗ 
teauch aus Prophetiichem Geift lang vor / 
Daß ein bitterer Hunger über das Gelaͤnd 
Weſtphalien kommen / und von felbigem/ 
fonderbar Die Armen aus Mangel des 
Brods hauffenweiß dahin fallen / und 
theils auch feinen Brüdern nit verſchonen 
werde. 

16. Was fonfien difem groſſen Pa⸗ 

Dd triar⸗ 
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triar chen gu fernerem Ruhm gereichet / iſt / 

hilfft einen daß er ſich zur Huͤlff der H. Kirchen / mit 
allgemeinen ander en Vaͤttern ſonders bemühet / Dis 
*Trenn ung / ſo in derſelben zwiſchen Inno- 
centio II. des H. Benedici Ordens / und 
Anacleto „ ſonſten Petro Leonis entſtan⸗ 


den / aufgehoben. Sihe hier von den Feſt⸗ 


Tag des 


17. Endlich beliebte dem Belohner 
alles guten / ſeinen getreuen Diener nach fo 
langwuͤriger um ſeinetwillen uͤbertragener 
Muͤhe / in die Ruhe abzuholen / laßt da⸗ 
hero ein toͤdtliche Schwachheit uͤber ihn 
kommen / ſo vier Monath angehalten; zu 
einem Teſtament / oder letzten Willen hin⸗ 
terließ er feinen Ordens⸗Bruͤderen / und 
bindete ihnen unter andern ſonderbar ein / 
Pauperum curam, ein gantz vaͤtterliche 
Obſorg gegen alle Arme / und er 
tige: & Hofpitalitatem , und die Gaſt⸗ 
freygebigkeit gegen die Frembden · Nach 
diſem ſchickte er fein H. Seel / biß auf den 


H. Bernardi, 


Etirbt fer: 
big. 


Der 6. Tagim Brach⸗Monat. 


legten Athem plenam Spiritu Sandto, vol. 
bes Heil. Geifts (ſeynd die außdruckliche 
Wort feiner Legend ) und ohneeinige Ber 
—— Vernunfft / in den Himmel / 
den 6. Brad» Monat / im Jahr Chriſti 
1136. Und diſes iſt der kurtze Innhalt 
des H. Lebens diſes groſſen Stiffterg : deſ⸗ 
fen Geſchicht⸗Schreiber aber / wie folgt: 
Joannes de Paige, Doctor Parifienfis , Ar- 
chimandritica Pramonſtratenſis Eccleſiæ Ca- 
nonicus, & Ejusdem* Ordinis Syndicus , in 
Bibliotheca Premonflrat. Ord, P. Mär- 
tihus Merz ,eiusd. Ord. Canon, in Rothen- - 
fi Sueeia Canobio Prior , in Norberto tri- 
umphante.e Wilbelmus Mader ,. ejudem 
Canobii Canonicus ‚in fimili triumpho, P. 
Joannıs Chryfoft. Vander Sterra, Canobü 
S. Michaelis , ejusdem Ord. Canon. Prior. 
in Echone Norbertitriumphantis. Aubertus 
Miraus in Ord. Pramonflrat, Chron, Laut 
rentius Beierlinck , in Tbeatro vita huma- 
na, Verbo Religio. Joannes Bollandus , & 
Petrs Rıbadeneira 5, J. in vita 6. Juni, 


Dritter Abfatz. 
Wunder, und Gutthaten, fo auf die Fürbitt deg 


Heil. Norberti durch die Kraft GOttes gefchehen. 


18. 88 der H. Ertz⸗Vatter feelig 
St. Nor: verfchiden / fahe ihn denfelben 
berins er Augenblick ein Otdens⸗Mann 
fheinet nach in einer Entzuckung / in überaus ſchoͤn⸗ 
dem Tod und klarem Angeſicht / mit weiſſem Kleyd 
verſchidene umbgeben / haltend in der Hand ein Oel⸗ 
mahl. weig / nächft ihm vorbey gehen; Er 
tagte ihn / woher er fomme / und wo⸗ 

bin ee alfo fehnell eile ? und hörete diſe 

Antwort : Ich Fomme aus dem Para⸗ 

= / allwo ich diſes blühende Zweig abs. 

ochen / und gehe geſchwind / felbiges 

in dem Wohn⸗Sitz meiner Armuth (vers 

ſtunde hierdurch feine H. Promonſtraten⸗ 

fer Elofter» Kirchen ) einzupflangen. Su- 

rius in vita 6. Junii c. 52. Einem ande 

ven Bruder zeigte er fich in eigener Ge⸗ 

ftalt / doch alfo / daß er fih alsgemach 

in eine wunderfchöne Blumen / fo gleich 

einer ſchneeweiſſen Lilgen / verwandlete / wel⸗ 

che die Engel in groſſem Glantz im Himmel 

trugen. Bolandus lc. Einer / feiner erſten 

— o wegen des toͤdtlichen Hintritts 

r betruͤbt ware / ſahe feinen H. Vatter 

in einem ſchoͤnen Hauß / und in ſelbigem 

auf einem praͤchtigen Thron ſitzen / ſo mit 

feinem hellen Glantz Die Strahlen der Sons 

nen übertraf ; teilen er dann ihn an der 

Geſtalt erfennete / fiele er auf feine Knye / 

ihn zu verehrten ; der Heilige aber richtete 

ihn Y / umbfieng ihn mit beeden Armben / 
und ſprach: Sihe mein Sohn / der 
HErr hat mie diſe Wohnung zubereitet / 
und zu mir gefagt : Komme mein Schön. 
ftee in deine Ruhe: Darum bin ich nun im 


1— 


Friden / und genieſſe eine unaußſprechli⸗ 
che Ruhe / ſagte endlich: auch du wirſt 
zu mir kommen / und verſchwunde. Merz 
loc. sit. lib. 4. c. S- 


19. Nach feinem Ableiben / wolten Sein wun⸗ 
die vorgefehte Herren der Stadt Made: derthätige 
burg behaupten / dee D. Leichnam folte in Dur 
die Dombs als feine Biſchoͤffliche Kirch bes 
graben werden ; entgegen verlangten die 
Drdens Brüder ihren H. Datter bey ſich 
in ihrem Cloſter aufzubehalten ; weilen 
man nun fich nicht vergleichen koͤnte / ges 
langete endlich der Stritt an Lotbarium 
den Kayfer: Immittelſi wurde der heilige 
Leichnam von einer Kirchen zu der andern 
— und ge * gewohnlichen Kir⸗ 
chen⸗ Beſingnuß / theils auch zur Vereh⸗ 
rung offentlich beygeſetzt; und obwohlen 
damahis ſolche Hitz ware / daß vil Wil 
mathen ausgedorret / wurd doch von dem⸗ 
ſelben fein übler/fonder mehr ein lieblicher 
Geruch verfpühret ; Endlich wurde er auf 
Rermilligung des Kayſers in ſeine Ordens⸗ 
Kirchen den Prieftern zu Troſt / vor die Aus 
genim Chor begraben, Allda ruhete er üs 
ber 500. Jahr / vor dem £urherthum zwar 
inhohen Ehren gehalten / nach ſelbigem as 
ber wenig mehr geachtet/ obrohlen Difeuns 
ir Glaubens Widerfacher felber darfür 

ielten / und auch frey bekennten / daß 
Zweiffels ohne er dero Stadt ehemahls 
anvertrauten Geifllichen Wohn⸗Sitz oͤff⸗ 
ters für dem Verderben geſchuͤtzt. Bol- 
landus Il. cc. 
20. Sin ° 


Böhmen. 


Sue 
82 der Cloſer⸗ Kir 


Dan. c. 
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20. Zr dem Johr 1675. wurde burch 
Cafparum yon Qeſtemberg, hochwuͤrdig⸗ 
ſten Prælata / und Vorſieher der Koͤnigli⸗ 
—8 Abbtey / der Berg Sion , oder Stro⸗ 

off zugerannt/ feines H. Premonftra- 
tenfer Ordns / in ‘Prag / obmohlen nicht 
ohne groff Mühe, und Widerfprechung 


» der Glaubns⸗Gegner / aus feinem erften 


Grab zu Magdeburg erhebt / alle Gebein 
noch unvefehrr und gang befunden / als⸗ 
dann mit unbefchreiblichem Jubel in des 
dachte Körigliche Sitz⸗ oder Haupt, Stadt 
eingeführe/ allwo er nun offentlich beyge⸗ 
fest’ mitsilen Wunder: Zeichen leuchtet : 
von difen Kayſerlichen Erb⸗Reich unter 
herrlichen Bepräng öffentlich zum Schuß» 
Heiligen reifen /_ und von Dem gefamten 
Böhmifoen Volck als ein folcher mit groſ⸗ 
Ter Andapt / und Zuverficht geehret wird ; 
unter wöärender Translation , oder folen- 
nen Einfihrung hat fich diſes denck⸗ würdis 
„ge Wurder ereignet ; auf dem Vor⸗ Hof 
mwurdeeinComzdi , 0% 
der Soaw Spihl / in fieblichftee Mufic 
vorgeitdt: a. Knaben fungenunter ans 
derem dis Lob» Geſang der drey Knaben im 
4, Babpinifchen Beur + Dffen / Benedicite 
omniapera Domini Domino &c. Go 
offt min in Difem von jenen Geſchoͤpffen / ſo 
allda zum Lob⸗ GOttes eingeladen werden/ 
Melding geſchahe / kamen diſe zugleich der 
nach / und nach dero Natur / 


— 
. and Efialt / ſichtbahrlich / und lebhafft 


auf di Schaus Bühne als benanntlich / 
Engel Menſchen / allerley Thier / Voͤ⸗ 
Gewoͤlck etc. Da fie aber zu ver Stell 
ommen / Benedicite fulgurra & nübes 
Domino , und fih nun aud) Das Donner» 
Knalln / aus dem hierzu gemachten Kunfls 
Gewack / und bereitsftehenden Feur⸗Werck 
—* tören laſſen / konte man ſolches auf 
ine Weiß zuwegen bringen; was geſchicht? 
der Himmel felbften wwoite Den Abgang ers 
und feinem Heiligen den triumphier⸗ 
es Einzug beehren hadffen : Dann denfels 
ben Augenbiick brache er wider Verhoffen 
in enem gähling fürbey lauffendem Ges 
woͤtk in einige Feur⸗ Blitz und Donner 
aus / und gleich Darauf eröffnere cr fich wis 
denum in fein vorige Haitre. Boland. lc. 


. 21, Mehr andere Wunder / fat ohne 
Zahl wuͤrckte GOtt feinem Diener zu Lich , 
deren wir nur etliche wenige noch anfügen 
wollen. Ein Hirten» Bub, fo des Clo⸗ 
fies Schaaf hütete » ſragte ſich an / was 
er in Abgang eines Hundszu thun / wann 
ein Wolff fein Heerd anfallen folte? man 
ker ihme in Schertz / ſelbigen Durch Den 

amen feines Meifters zu beſchwoͤhren / 

Die Heerd unbetaſt zu laſſen; bald hernach 

eſchahe es / daß dergleichen Unthier ein 
tuck angepächt/ und in ſchnellem Lauff 
Darvon getragen; dem einfältigen Jungen 
wurde Difes nur ein Blick / da erinnerte er 
fich gleich Des Befelchs / ſchrye dahero dem 
diebifchen Thier aus allen Kraͤfften nach / 

? ‚Ber 13 GBefchichru.Pred, Buch. to. II. 


den auf die 


in dem Namen feines damahls noch leben» 
den Meifters / das Schaaf an der Stell zu 
entlaffen/ und im geringften nichts zu vers 
legen; auf welches Beſchwoͤhren / und Ans 
ruffen der Woiff feinen Raub des Augen⸗ 
blicks ablegen / und leer darvon ziehen muͤſ⸗ 


Idem. 


22. Einer hatte ein namhafftes Stuck Ran 
von jenem Gut einer gewiſen Kirchen wors Kirchen- 


ber der 


von der nöthige Unterhalt für felb * herzu⸗ Güter wird 


i 
nemmen / gewaltfam an fich gerifle 


Norbertus, als Ertz⸗ Biſchoff in diſes Elos 


wiſſen ⸗ —* ver weißt ihme frey 
den ‚Raub / und ‚geolk Unbild / 
foer dem H. Ritter / und off Martis 
— ——— 
gen anzufuͤgen ſich vermeſſen / und 

ihn zur alsbaldigen —— 
ſen einſilich an / was er mit Recht und gu⸗ 
tem Rewiſſen nit beſitzen kunte; weilen ſich 
aber der hochmuͤthige / und Geld» füchtige 
Menfch hierzu feines Weegs verfichen wol⸗ 
te / mit dem Vorwand / folches fepe Fein 
ungerechte Entziehung/ fonder vilmehr ein 
bitliche — uß —* Hang ma 
er ihm o em iſe 
her —— — 
diſes lauffende Jahr / von dem ungerech⸗ 
ten Beſitz / aus gerechtem Urtheil GOttes 
olleſt verſtoſſen werden; gleichwie vorge⸗ 
agt / alſo geſchahe es / dann ſelbiges JF 
wurde der Ungluͤckſeelige von ſeinen Fein⸗ 
Haut gelegt. em. Alſo wer⸗ 
den die Raub⸗ Vögel Geiſtlicher Güter 
endlich feiber zum Raub, 


Kirchen Heili⸗ 


n/ auch felbften zum 
wuͤrcklich einige Jahr ef en; da nun Raub 


23. Es ift diſer H. Vorſteher auch ein St. Nors 
Seo —5 ————— —2 


tzer aller Wittwen und Wayſen. 


unbillich in einen koſtbahren Gerechts⸗ 
Handel verwicklet / und weilen ſie die unge⸗ 
rechte Auflagen mit genugfamer Gegen» 
gnuß nit belegen fönnen ware es ſchon 

an dem / daß ber Ausfpruch wider fie aus⸗ 
follen ; was folte die Bedrangte 


ihun? angefehen es bey weltiicher Obrig⸗ 


keit weder Schutz / noch Hilff / ſihet ſie um 
Geiſtlichen Beyſiand / und nimmt ihr Zus 
flucht zu S. Norbert, eben zur ſelbigen Zeit 
als er / wie vorgedacht / zu Prag eingefühs 
ret wurde / laßt vor feinem Heilighhum dem 


hochſten GOtt zu Ehren ein H. Meß opf⸗ 
n / klagt zumahlen dem Heiligen ihre 
oth; und fihe die Wuͤrckung folches 


föhnlichen Vertrauens? da fie nachmah⸗ 
lens aufdas Rath» Hauß kommen / findet 
fie alle Huͤlff und Gnaden⸗ Thür eröffnet 
die Richter / fo ihr fur vorhero zu wider / 
nunmehro geneigt / welche bald her⸗ 
nach den Gerechts⸗Handel / den fie bereits 
für verlohren hielte / für fie ausgefprochen. 


oland 3 
a 24. Ein 


Ein fonften wohl begüterte Matron anne 
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24. Ein andere arme Haut ware von 
— Anverwandten groͤblich / Doch falſch 
verläumboetworden/ woraus groſſer Haß 
unter ihnen entſtanden; das ungluͤckhaffte 
Weib ſucht in diſer harten Verfolgung a⸗ 
bermahl ihr Huͤlff bey GOtt / und ſeinem 
neu, ankommenen ** en durch eine Heil. 
Meß / was geſchicht? 8 ſie von diſer nach 
Hauß kehret / warteten da ihrer / bereits 
einige von den Verwandten / 


der Seins - 
denan fie abgeordnet / fich millfährig erbies 


tend / alle an e Schmach / und Uns 
bild Kulm god fürtershin in beſtaͤn⸗ 


wendt; ein fromme Mutter / dero Die Sucht 
allbereit ihren Mann famt fiben Kinders 
fein hingerafft / verfpricht fich mit einem 
Geluͤbd zu dem Heiligen’ und blibe hier» 
durch aus vil taufend anderen von diſem 
Ubel unbetaft / und in Mitten des Todtes 
feifh und gefund. Idem. 


26. Als die Heffen fein Geburts⸗Stadt 


—2* Xantis erobert / und darinnen mit Rauben 
deren. und Pluͤndern feindlich hauſſeten / wendete 


ſich ein Angſt⸗ volles Weib / unweit feines 
vaͤtterlichen Hauſes / ſo biß anheut noch zu 
ſehen / wohnhafft / mit gleichem Vertrau⸗ 
en zu ihm / und befilcht fich ſamt dem ihri⸗ 
n wegen einmahi gepflogener Nachbar⸗ 
af in feinen Schuß; fließt alsdann 
geſchwind alle Thüren und Käften auf / 
Das verderbliche Aufbrechen zu verhüten / 
und eröffnet felber dem rauberifchen Ger 
indel den g / welche dann auch gleich 
noolem Schwarm hinein gebrungen/ und 
alles / was ihnen unter die Hand kommen / 
angepackt; aber fe ein Wunder » Ding! 
felben Augenblick kommt ein anfehlicher 
\itter vor das Hauß / u. alser das Getuͤm⸗ 
mel gehoͤrt / ſchwingt er fi vom’ Pferdt/ gibt 
diſes entzwifchen dem Weib in die Hand / 
ſprechend: halte diſes fo wird Die niemand 
einiges jufügen mögen: geht alsdan 
mit gesuchten Schwert hinein / jagt die 
Rauber famtlich heraus, und wurde nach» 
mahls nimmer gefehen; endlich / da alles 
vorbey / Fame niemand das Pferdt abzus 
2 ; wer nun bifer Ritter gemefen/ hat 
niemahl erfahren können / vermuthlid) 


Der 6.Tagim Brach⸗ Monath. 


H. Norberti / in Bifchöfflichem Kirchen 
Zierath zur Gedaͤchtnuß aufgehenft/ das 
man mit dem Pöftlichen Schag jener Heil. 
Gebein einftens alldorten übernadtet; nun 
geſchahe es / daß ein Argney-Doftor von 
Dreßden dahin kommend / in derfelben die 
= g genommen, und fich alba wegen 

engeder Krancken / etliche Wichen aufs 
gehalten ; in einer Wacht erfchire ihm der 

ilige in eben der Geſtalt / wie er in der 

ildnuß vorgeſtellt / beede Haͤd als 
wolte er ein groſſes Ubel bedeuten zuſam⸗ 
men ſchlagend; der Medicus bezeichnete ſich / 


Liebeund nd mit einander laut austrucklicher ug vorewehnten 

— — — (oe berühmten Geſchicht ⸗ Schreiberfmit dem 

Creutz / und ſchrye hellaut au: Mein 

Rettet von 25. In dem Jahr 1680. wurde mehr / und mein HErr! was ſille wohl 

der Peftis gedachte Stade mit der Peſtilentz heimge⸗ diſes bedeuten! ach! boͤſe Zeitungn / ſag⸗ 
np. ht / undfaft alle Mittel vergeblich anges te der Deilige/ und verfchmunde ; des ans 


beren Tags Fame die traurige Pft / fein 
rau feye von einem Schlag Flufberührt 

hlingen des Todts verblichen; nah diſem 
olle der Medicus auf die Knye gefalen / und 
in diſe mit Thränen vermengte Wrt aus⸗ 
gebrochen ſeyn: O * Norbert / anje⸗ 
tzo ſihe / und weiß ich / daß Du ei ſeeliger 
Himmels, Burger / haft mir zwa ein bes 
teübte Zeitung verkuͤndt / doch vrſprich 
ichs Daß ich Lebens länglich ein Vatte unfer 
die zu Ehren oe wolle / methes er 
felber oͤffters von fich erzehlt; ob er nin we⸗ 
gen des Wunders fein Religion verndert / 
gejchihet allda Fein fernere Meldung. 2ol- . 
landus in Ad. SS, in vita S, Norbert, fol. 
91 fs Lit % A. 


28, In dem Cloſter zu Premorftrat , 


fo das Haupt des gangen Ordens / cher Wunder, 
ein tounderJamer Baum / in Mitter des ae me 
Elofter- Baus gepflangt / welcher feingrüs pertgepflame 
nes Laub niemahlablegt/ fonder Dagganszet. 


Ge Fahr hindurch/ auch zur falten Bin⸗ 
ters» Zeit / allbereit über fünffSzcula, o⸗ 
der Jahr⸗ hundert ingleichem Flor bihals 
tet / und fonderbahe jährlich an dem Feſt⸗ 
Tag des Heil. Er 5* gleich / als 
fuͤllle er die begluͤckte Hand feines Mans 
tzers / fihtbahrlich mehr / als ſonſten / mit 
Erftaumung der Zufchauenden grüner, und 
gleichfam hoch » feyerlich pranget ; fslle 
der Reiß⸗ Stab des Heiligen geweſen / und 
anjego an Geruch / und Kraft dem Ceder 
nit ungleich feyn. Idem. 


29. Mit mas Sorgfalt er die koſtbah app 
ze Saft Freygebigkeit / fo wohl gegen Die Gafi-Freps 
—— als arme Nothleydende in ſeinegebigkeit ſei⸗ 
rdens⸗ Cloͤſter gleich Dem H. Benedi-ned H. Or 
&iners Orden eingeführt / kan aus folgen." 
dem erhellen; daß / als er einſtens von ſei⸗ 
nem Cloſter Præmonſtrat nach Rom vers 
reißt / er den Bruͤderen ſo vil Marck Sil⸗ 
bers / bloß fuͤr die Frembde / und andere 
Beduͤrfftige zu verwenden / hinterlaſſen / 
als für 120, auſſer den 500. fo vorhero in 
dem Elofter unterhalten wurden / das Noͤ⸗ 
thige in folgender Maß zu noͤthig 
I Zu 


aber ware es jener / den fie im Gebett ange 


Idem. 


27. Verwunderlich iſt / was fichin dem 
Jahr 1051. den 22. Novemb. mit einem 
erfahrnem Medico / oder Leib⸗ Artzten / Lu⸗ 
theriſcher Religion / in einer Stadt im 
Teutſchland (Bollandus nennetfie Civita- 
tem Auſcienſem, ſetzet aber die Provintz in 
dero ſie gelegen / nit bey) zugetragen; in 
dem WBürthes Hauß gedachtee Stadt / zu 
dem goldenen Engel ware ein Bilonuß des 


Wunderſa⸗ 
me Begeb⸗ 
nuß niit eis 
nem Luthe⸗ 


B 
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waͤre: daß nemlich deren hundert mit voll⸗ 
kommeher Nothdurfft verſehen / 13. in dem 
Spital, Hauß mit Brod / Wein / und 
in — * den due nd 
Ordens⸗ Brüdern / in dero Speiß- Saal 


Anto 
he Summ hinterlaffen, abeemahl _ 


eit einer mitdurchaus neuem Gewand von 
auf verfehen werden. Zdem, 


Sein Gut 
thätigkeit ſtreckte fich nicht allein gegen Die beduͤrfftige 
25 Menſchen / ſonder auch auf das arme —* 
264. jafogar gegen die wilde Thier. Ein junger 
Bruder wurde von ihme verordnet des 

Cloſters Schaaf zu huͤten; da er nun ein⸗ 
den der Heerd / macht / und ges 

fich ein Wolff zu diſer ware vermuth⸗ 


30, Die über groſſe Gutthaͤtigkeit ers 


lich jener / von welchem ». 21. Meldung 
/ ohne Anzeig zu ſchaden / en 
libe den ganken Tag ruhig darbey / ale 
wolte er. einen Schäffers Hund vertretten ; 
er 
/ eauch Di r 
biß zum Stall mit fort treiben; als die 
n d — 2*28 * ohn = 
un e ew 
tere Au —X er; a⸗ 
ber das Thier mit der leeren Abweiſung 
nit vergnuͤgt / fienge an vor dee Stall⸗Thuͤr 
laut zu ſcharen / und zu klopffen / als wolte 
er am für den geleiften Dienft den 
Lohn forderen; der H. Vatter hörte Das 
Getoͤß / und in Meynung / es ſeye ein Gaſt 
zugegen / befilcht diſen ein zulaſſen; daer 
aber erfahren / es ſeye kein Gaſt / ſonder ein 
Wolff / und Be vernommen / auf 
was er hiehero kommen / ſagte er: 
ſo gebt dann dem guten Thier zu eſſen / dann 
es verlangt halt gi dem Taglı — den 
gebuͤhrenden Lo r ſein * e Mit⸗ 
Hut: und da man ihm ein Stuck Fleiſch 


vorgeworffen / faßte er ſolches / und gien⸗ 


geftilldarvon. Zdem hoc die. 


Vierdter Mbſatz. 


Lob - und Sinn - Sprüch von diſem groffen 
Heiligen Ordens Stüffter. | 


Lobſpruͤch 
der RNui⸗ 31. Je Roͤmiſche Paͤbſt beehren di⸗ 


Ken fen ihren grofon Biſchoff / und 
Sorberfo/n. 2 feinen H. Orden mit folgens 
feinem Deil. den herrlichften Ruhm» Sprüchen. 

Orden. 

Inmoceni Der Seelige Innocentius , diß Mas 


U. Ord. 5. men der Andere’ dee H.Benedidtiner: Or⸗ 
Benedicti. dens / —— Ordinem in Agromi- 
Joan. 15. litantis Ecclefix divina difpenfatione, c=- 
leftique Inftitutione plantatum, Czleftium 
Contemplationi, & profeftibus animarum 
jugiterinfiftentem; einen fruchtbahren Hs 
den / welcher von GOTT felber in dem 
Acker der ftreittenden Kirchen eingepflangt / 
fo mohl dem befchaulichen Leben als der 
Seelen» Heylfortwürigobliget. Foannes le 
Paige, I, 6, in Dedicat, ad Urbanum VIII, 


ſcripta. 


Hadrianus IV. Attendentes, quomo- 


J do Religio & Ordo veſter, cujus nos Alum- 


IV. Ord. 

u riämeritorum, palmites fuos extenderit a 
mariusque admare, Wir erkemen billich / 
—* euer Religion, Ne — / — 
auch wir einſtens ein Lehr ⸗ Zünger geweſen / 
mit groſſer Glory haͤuffiger Seelen» Fruͤch⸗ 


ten / und Verdienſien leuchtend / ſeine Zweig 
nunmehto von einem Meer zu Dem ande⸗ 


nus aliquando fuimus, multã refulgens glo- 


ren / das iſt / in aller Welt ausgetheilet. 
Bollandus |, c. 


Er neñet auch deffen geiſtliche Mi Oh Gun. nie 
Der Qasliaminria er 
in Firmamento Calipofita , qua terrenos 
illuminarent : Gleichſam hei» fcheinende 

Liechter an dem Stern Himel der Chriſt⸗ 

lichen Kiechen von Gtt aufgeſtellt die 


Serdifche Welt⸗ Menfchen zu erleuchten. 
Is Paige , l. c. 
Die Seelige Paͤbſt / B. Alexander III, 


B. Urbanus IV. B. InnocentiusIV, B, Gre- yicfi Or 


falls mit dero hoͤchſten Vorfa 
lig: quod extenderit & mari usque ad mare Pfal.71,8, 
terminos fuos; Der fich bereits von einem 

Meer und Welt: End zudem anderen glote 

reich ausgebreitet ; ibidem.» 


Der Seelige Vrbanus III. auch des H. Lrbani 11T, 
Benedicti Ordens : Vita ipforum Chrifti Ord.S.Be- 
— — — Dero er er nedidi. 

ugend» Wandel gebe der i 
Chriſti eingrofleZierd. Ibidem. _ 


HonoriusIll, In via Mandatorum Dei Honeris. 
Dd 3 inofen- did. 
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Tit. 2. 14. indffenfo pede currentes tanquam populum 
Gen, 77. — fibi numero & merito amplia- 
28. vit, eisque de rore Cæli. & terrz pingue- 
Ifaiaf 4,2. dine benedicens dilatavitlocum tentorii, & 
elles Tabernaculorum eorum extendit, 
‚ höchfte GOtt habe ihme dife eyffrige 
Ordens⸗ Männer wegen unverbrächlicher 
Itung feiner Gefäß/ zu feinem wohlge⸗ 
älligen Volck erkifen / und felbige fo wohl 
ander Zahlı als Derdienften vermehret ; 
Seye beynebens gleich dem Patriarchen 
Jacob vom Thau Des Himmels, und von 
der Beifte ver Erden gefeegnet / ihre Geiftlis 
che Wohn, Sig erweitert / und dero Or⸗ 

den gewaltig ausgebreitet. Bidem. 


B.lmnocen Der Seelige Innocentius IV, aber 

zii N. Ord. mahldes H. Benedicti Ordens: Sane, in- 

5. Bened. quit, mundo celebris, & ſuperis grata ci- 
vibus S. Religio PremonttratenfisOrdinis à 

Cantı 3- 7. ſuæ plantationis initio Regis æterni fuit ha- 
bitaculum, Virtutum ſplendoribus illuſtra- 
tum&c, Ita, quödipfain Domo Domi- 
ni contra tentationis impetum , & turbi- 
nem vitiorum fit quafi turrisEburnea, Vir- 
tutum munita pröpugnaculis, in qua le- 
um amænæ quietis habent veri excellentia 
Salomonis. Der fo wohl vor der Welt 
berühmte: als auch den Himmlifchen nn» 
mohneren höchft geliebte H. Pr=monttra- 
tenfer Orden / ift gleich von feiner erften 
Pflantzung / zu einer herrlichen und niit 
Dem Blank der Tugenden bereichten Woh⸗ 
nung des ewigen Königs worden 2c.. Ans 
jetzo aber ſeye er. in dem Hauß des HEren / 
wider die Anfall des Verſuchers / und 
Sturm der Lafer / gleichfam ein helffenbeis 
nener veſter Thurn / mit häuffigem Streich» 
und Bruft: Wehr der Tugenden beſtens 
verwahret / wie auch mit dem wahren 
Braut: und Ruh⸗ Beth Salomonis vers 
ſehen. Bellandus I. c. 


B.Alexın- Der Seelige Alexander IV. aus ges 

dri Weiws- dachtem Drden: Sacra & praclara Præ- 

demS.Ord. monitratenfium Religio, inter alias Rei 

giones per Excellentiam, & infignem gra- 

tiammeritorum,, atque prerogativam , & 

Eminentiam Sandtitatis confpedtiori clari- 

tate rutilat. Diſer berühmte H. Drden 

leuchte vor anderen Seiftlichen Verſamm⸗ 

lungen / und Ordens⸗ Ständen fürnchm» 

‚lich an Gnad hocher Verdienften und fürs 
trefflicher Heiligkeit. Zu Paige, L.c. 


Bonifacius VIL In Firmamento Ec- 
cleſiæ vefter Ordo claro nitore corufcans, 
univerfalem Dominici Gregis caulam il- 
luminat, currentibus in ftadio rectum iter 
infinuat „ quo ad falvationis bravium fa- 
eilius pervenitur. Euer hoch» heilige / 
und heil » glangende Orden beleuchtet in 
dem Firmament / oder Sterns Himmel 
der Kirchen den allgemeinen Schaafs 
Stall der Ehriftlichen Seelen» Hedi 
mit hellem Glantz / und leitet fie in dem 
Lauff ihres Lebens auf den rechten Weeg / 


Bonifacä 
rıll, 


Der 6. Tag im Brach- Monath. 


auf dem ſie den Lohn des Heyls erreichen / 
und erwerben mögen, Bollandus 1. c. 


Clemens VIIL nennet Difen berühms Clementis 
teften Orden / —— Virorum forti-VIlL, 
um, & fidei Cathelicz propugnatorum 
Seminarium: Ein fortwürige Belg- oder 
Zucht⸗ Schuhl dapfferer Männer / und 
geroaltiger Verfechter des Glaubens. 

Mm. ⸗ 

Clemens X, Gibt in einem Päbfilis Clementis 
hen Gewalts⸗ Brieff von Anno 1675. 
difen Ausſpruch / und fagt: Der Pız. 
monftratenfers Orden ( qui tanquam lu- 
cerna ardens fuper candelabrum in Domo 
Domini pofitus, Apoftolicis Charismati- 
bus, aliisque Divine Gratiz donis longe 
lateque refulfit: So gleich einer hell⸗ brin⸗ 
nenden Lampen / oder Liecht / in dem 
Hauß GOttes auf den Leichter gefeht / 
den lang feinee Apoftolifchen/ und ans 
derer Gaaben⸗ GOttes weit und breit 
um fi wirfft.) Seye unter fonderbahs 
sen Schuß Der Mutter GOites / und 
der Regl des Heil. Auguflini mit hoͤch⸗ 
ſtem Yrugen der Kirchen eingeſetzt wor⸗ 
den: Verleyhet nachgehends allen Sinus 
bigen / ß an den hohen Zells Tägen ver 
Himmelfahrt Mariaͤ / und der unbefſleck⸗ 
ten Empfängnuß / als nemlih Des Or⸗ 
dens fürnehmfter Schutz Frauen: Item, 
des Heil. Morberti/ Auguflini/ an dem 
Feſt — diſer Heil. Stuͤffter / oder 7 
am Sonntag / unter dero Octav: wie 
auch den 13. Novemb. worauf die Ge⸗ 
daͤchtnuß der Ordens⸗Heiligen einfallet: 
Item, an dem Feſt des Heil. Kirchen Pas 
teonen/ in einer Ordens⸗ Kirchen Die H. s 
Sacrament der Buß, und Communion 
wuͤrdiglich empfangen werden / vollkom⸗ 
re Ablaß aller Sünd und Straf. 
Idem. 


32. Der hochgelehrte Cardinalis Ba- gobſprich 
ronius , nennct ihn gleich einem anderen anderer Kir⸗ 
Tauffer Johannilucernaardens & lucens ; hen Bor» 
ein brinnende und leuchtende Lucern / oder ſicher. 
Lampen. Jacobus Vitriacus, Cardinalis, 

Tubam argenteam, einipefiolifche Welt; Jo.5.37- 
Pofaunen. ( Yide in Fello 55. Philippi & 
Jacobi num. 9. ) Francifcus Bellicenjers 
Biſchoff / hat veffen Lebens» Geſchicht in 
offentlihen Druck verfailet / unter Dem 
hrens Titul / Vir Apoftolicus: der As 
poftolifhe Manny als ver dem H. Pau⸗ 
Io faft in allem gleich und dhnlich gewe⸗ 
fen. Apud Bollandum I.c. Aubertus My- 
rzus , anfangs ein bewerther Geſchicht⸗ 
Schreiber / nachgehends Se gu Ans 
torff / rühmet von Difem Canonifchen/ 0» 
der Regulierten Heil. Orden; daß deffen 
eis fruchtbahre Zucht s und Lehr» 

ublen feyen eyffriger Pfarr» Verwee⸗ 
fer / oder Geiſtlicher Seelen Hirten. Ni- 
colaus Crufenius S. T. D, ein hochgelchrs 
tee Mann des Heil, Auguftini Eremitens 

Ordens: 
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Drdens: diſer H. Drden diene aus fon» 
derbarer Eigenſchafft fo ee von GOtt 
empfangen / der Kirchen in allen. Welt⸗ 
Theilen / in embfigee Derwaltung des 
Geiſtlichen Hirten» Ambts mit unglaublis 
er Seelen» Frucht. Apud Martinum 
Merz. [upra cit. Annot. 8. 
Sigebertus Gemblacenfis in den Jahr⸗ 
Bücheren über Das ı 134. Jahr gibt ihm 
Igendes Lob : Norbertus in Wort / und 
cken gewaltig / ware ein Stiffter vis 
ker Cloͤſter / trefflicher Beförderer des wahr 
Glaubens / getreuer Derfechter des 
Basis ocentii / und gerechter Verfol⸗ 
ger des Kirchen» Stöhrers Petri Leonis, 
obertus de Monte ‚fo die Zahrs Bücher 
erfigedachten Geſchicht⸗ Verfaſſers fortges 
/ ſchreibt von ihme folgende Ruhms 
en ; Zu diſer Zeit/ nemlich umb das 
he 1131. fagte er / geünneten und blüs 
eten Die zwey Regulierte / und Cloͤſterli⸗ 
che Orden der Promonſtratenſer / und Ci⸗ 
ſiercienſer vor dem Angeſicht GOttes / als 
wie zwey fruchtbare Del Baum fo andern 


das Liecht / oder den Eyffer der Frommkeit . 


und GOtts⸗Forcht / und die Fette / oder 
den Luſt und Geſchmack der wahren Ans 
dacht mittheilen; oder gleich zwey lebhaff⸗ 
ten Reb⸗Stoͤcken / fo die Zweig der Re⸗ 
ligion / oder GOttes Verehrung weit um 
B breiten. "Thomas Bozius wünfchet 
eutfchland Glück / daß deffen edeiſte 
Voͤlckerſchafft der Kirchen swey HH. Or⸗ 
dens⸗ Stifter geben / als Brunonem 
den Carthäufer, und Norbertum den Pro⸗ 
monftratenfer- Heil. Patriarchen / und zus 
mahlen Primatem Germaniæ, das ift / dero 
ehe Lande Höchften Biſchoff / fo das 
liche Gemein⸗Weeſen jederzeit nach» 

ich befördern helffen. Bollandus I. c. 


33. Die Jahıs Bücher der Biſchoͤff⸗ 
lichen Kirchen zu Laudun / melden unter ans 
bern : Poft paucos Annos, illenovi lumi- 
nis , novzque Converfionis , non folum 
interioris , [ed etiam gxterioris Candoris 
novus Inventor & Inceptor Norbertus, 
Divinä przeunte, & comitante Gratiä, 
Pramonftratenfem illam vineam plantavit, 

uxinCharitate radicata, & fundata ; Nor⸗ 
Bertus der beglückte Erfinder / und Stiffs 
te8 des neuen Liechts / und neuen Wunder⸗ 
Lebens) welches fo wohl die äufferliche Aufs 
richtigfeit / als innerliche Reinigkeit / und 
Unſchuld Durch Das weiſſe Ordens⸗Kleyd 
vorſtellet / hat vermittelft —— Gnad 
den koſtbaren Pramonſtratenſer Wein⸗ 
Berg gepflantzet / ſo in der Liebe GOttes / 
und des Naͤchſten tieff gegruͤndet / und feſt 
et hat. Ad Annum ı 121. apud 

la Paige, in Bibliothechà cit. 


Die Chronick / oder Zeit ⸗Geſchicht 
von Cappenberg preyſet ihn: daß er ſeye / 
Eximium quoddam Jubar Eccleſiæ, Me- 
morabilis Di Przco , Reformator ac 
Propagator Religionis Canonicz , ver 


Pornitentix Pradicator : Ein fcheinbare 
—— Kirchen / ein namhaffter Ders 
nder GOttes / und feines H. Namens / 
Erneuerer und Fortpflantzer des Re⸗ 
ulierten geiſtlichen Stands / und Lebens 
ein wahrer Buß⸗Prediger. Ad eundem 
Annum, apud Eundem. 


Hercinamus Abbt bey St. Martin, 
gu Dornick / des H. Benedicti Ordens: 
5. Norbertum brevi tempore tantlım pro- 
feciffe , ut nullum poft Apoftolos videa- 
mus , hodie tantum frudtum in Ecclefia 
feciffe ; Difer H. Vatter feye durch Stiffs 
tung / und Aufbreitung feines Regulierten 
Ordens fo meit gelanget/ daß nad) den H. 
H. Apofilen feiner fo groſſen Mutzen in der 
Kirchen /dan er / gefchaffe, Ad Annum 
1141. apud Bollandum. 


Laurentius von Littich / aus ernann⸗ 
tem Drden / fchreibt in der Geſchicht der 
Bifhöffen von Verdun : Nachdem fich 
Albero diſer Kirchen Vorſteher ein geraus 
me Zeit umfonft bemühet / hey einigen lau⸗ 
en Ordens: Männerndie ElöfterlicheZucht 
in gehörigen Stand zu bringen’ degene- 
rem, & aridam pläntationem ferro abfcif- 
fionis extirpavit, & Novellam Clericorum 
Monaftici Ordinis ibi inferuit; quas Nor® 
bertus Magdeburgenfis Archi-Prxful, Vir 
Magnus in Ecclefia delegavert ei. Ad an- 
num 1144. habe er die unartige Schoß 
ausgerottet / und Dargegen die neuaufge: 
hende Zweig / welche Der H. Norbertus / 
ein geofgeachter Mañ in der Kirchen GOt⸗ 
tes ihme zugefandt / eingepflanget. Apud 
Bollandum. Bey demfelben ift Das Send» 
Schreiben gedachten Biſchoffs an Inno- 
centium II. Roͤmiſchen Pabft/ famt der 
eigentlichen Urſach zu leſen warum er alle 
daindas Cloſter St. Pauli’ an ftatt dee 
fahrläßigen Geiſtlichen poluerit pauperes 
Chrifti Ecclefie Premonftratz , fecun- 
dium Regulam D. Auguftini laudabiliter vi- 
ventes : Die Arme in Ehrifto / und aufer« 
bäuliche ChorsHerren der Pramonftratens 
fer» Kiechen eingefeßt. Zbid. Er füget 
toeiters allvorten fo wohl von — e⸗ 
gulierten / als dem H. Ciſtercienſer⸗ Or⸗ 
den folgende Ruhm⸗Gleichnuſſen bey: 


Poft D. Petrum, ait, fubfecuta funt illa gxodie; 
duo Cherubim , expandentia alas fuas in zg, 


medio Ecclefix, & verfis vuktibus in Propi- 
tiatorium fe mutuörrefpicientia : ideft, duo 
preclarifimi Ordines devotione {ua 
Ecclefiam protegentes , quorum unus Ci- 
ftercienfis duce rdo Monafticum Or- 
dinem jam pzne lapfum ad primam Apo- 
ftolicz vitz normam reparavit: Alter me- 
rito & nomine prsmonftratus & Deo, Du- 
ce Norberto Ecclefiafticum Ordinem delu- 
to mundanz Vanitatis excuflit ; Credas , 
hos duos Ordines effe de libro Apocalypfi 
duos Prophetas circa finem mundi à Deo 
miffos, & ſacco pcenitentizamietos, duas 


Olivas Clementiz Caleftis , Diva 
uo " 


Sprich⸗ 
Wort von 
St. Nor⸗ 
berto. 


Zeugnuß 
t. Ber⸗ 
nardi von 


ihme. 
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duo Candelabra gratiæ; Nach dem Heil. 
—— Vetro / und dem Ordens⸗ 
Batter Benedicto ꝛc. ſeyen gefolgt jene 
zwey irrdiſche Cherubim / von welchen in 
H. Schrifft Meldung geſchihet: Nemlich 
jene wey fuͤrtreffliche Orden / ſo mit dero 
Lehr und Gottsforcht die H. Kirchen / wo⸗ 
rin das wahre Propitiatorium, maͤchtig 
fehügen : Indem der eine unter Anfuͤh⸗ 
rung des H. Bernardis die Eiöfterliche 
Zucht / welche um felbige Zeit faft zu fins 
cken begunte / widerum aufgebracht / und 
nad) dem erften Fuß des Apoſtoliſchen Ges 
ſatzes eingericht; Der andere unter Vor⸗ 
ftehung des H. Norberti den Geiftlichen 
Stand / und Lebens⸗Wandl der Regulir⸗ 
ten Chor⸗Herren aus dem Wueſt der 
Welt: Eytelfeit herausgemunden / daß 
alfo zu plauben : felbige ſeyen nit Uns 
gleich jenen zweyen Apoftolifchen Buß⸗ 
—84 / welche zu den letzten Zei⸗ 
ten komen ſol en / koͤnnen auch mit Wahr⸗ 
heit als zwey Del» Baͤum der Erbaͤrmnuß 
GOttes / und zwey hellſcheinende Liechter 
der Goͤttlichen Gnaden / wordurch man 
nemlich diſe erhalten moͤge / gepryſen wer⸗ 
den. Ibidem. 
34. Das gemeine Sprich⸗Wort / 
und Gericht lautete von ihme / und nennte 
eihn : Divinum Arbitrium, & verz Ange- 
lum pacis , den von GOTT gefandten 
Schid⸗Mann / und Fridens⸗ Stiffter / o⸗ 
der den Engel des wahren Fridens; Item, 
in Norberto eminet Fides , in Bernardo 
Charitas : In jenem erfchine fürnemlich ein 
febhaffter Glauben / in diſem die vollfoms 
mene Liebe. Ibidem. 
35. Der H. Elarepallenfilche Abbt / 
und Lehrer Bernarduß / ein birtrauter 
Hertzens⸗Freund Norberti  hattean Bru- 
nonem Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlin / foin einer 
hochwichtigen Glaubens: Sad feines 
Raths begehrt / diſe Ruhm» volle Gegen⸗ 
Antwort abgeben: Er habe an der Hand 
Norbertum / einen Mann / der / gleichwie 
in Verdienſten bey GOtt naͤher / alſo in 
Erleuterung dergleichen Goͤttlichen Ges 
heimnuſſen / vil erleuchter dann er waͤre: 
tantö Vir ille in Divinis Myfteriis aperien- 
dis promptior, quantöd & Deo propior 
effe cognofecitur. In einem anderen Send⸗ 
Schreiben an Gaufridum Carnotenfer 
Morfteher nennte er deffen beredten Mund 
Cæleitem fiftulam , einenhimmlifchen Ca⸗ 
nal, Angelus Manuque. Anal Ciſterc. 
Anno Crifi 1120. Wie innereft difer hoͤ⸗ 
nigfüfle Datter Norbertum geliebet / ers 
fcheinet beynebens aus dem / daß / als Ba- 
laduinus König zu Jeruſalem fich ihme ers 
botten genugfamen Platz famt den zugehoͤ⸗ 
rigen Köften / und Einföufften einraumen 
zu laſſen / für zwey Elöfter feines Ordens 
umb dife H Stadt ansulegen/ hat er beede / 
und bald hernach er andere in Brand 
reich / als die Eldfter Franchz Vallis, und 
Belli loci, Norberto / und feinen anwachfens 
den Lehr» Züngern nit allein frey uͤberlaſ⸗ 


ſen / fonder auch / daß fie deren habhafft 
werden / felber an hohen Orthen aufge, 
wuͤrckt. Item Anno 1124, 


Damahls lieffe er an die Königin in 
Paleftina, oder des Heil. Lande folgendes 
————— fuͤr Norbertum / 
und feine Ordens⸗Bruͤder abgehen : Vi- 
detis, quantum prefumam de:vobis . qui 
audeo ‚&alios commendare , quamquam 
Pramonitratenfenfes Fratres iftos magis 
fortaffis ſuperflue commendaverim ‚quäm 
temerarie , ſunt merito ita een | 
{uo ‚ut non egeant alieno ; Invenien 
Viri Confilü ‚ fpiritu ferventes , in triby- 1, Mash, 
latione patientes „ potentes inopere & ler- 2, 65. 
mone, induerunt fe armatura Dei , & gla- Rom, 12, 
dio Spiritus ; quod eft Verbum Dei , fefe 1 1,», ı 2. 
accinxerunt , nonadverfus carnem & lan- Zur. 24, 
guinem ‚ [td contra fpiritualia nequitiz in 19. 
Cæleſtibus, fufcipite illos tanquam bellato- Epbef. 6, 
res pacificos, Manfuetosadhomines, Vio-rr, u, 17. 
lentos ad Dzmones ; ImöChriftum in eisy, 12. 
fufcipite , qui eft caufa peregrinationis eo-Fofuelo.2. 
rum, Opera S Bernardi. Epifhola 376. Daßa.Tım, 2. 
fie nemlich feyen teife Männer und ge⸗24. 
treue Beiftliche Rath⸗Geber: Snbrünftig 
im Geift und grofle GOttes · Eyfferer 
Gedultsund ftarefmüthig in Trübfaalen: 
Mächtig von Thaten nnd Worten / vor 
GOtt und allem Volck: Sie kommen be⸗ 
waffnet mit dem Harniſch GOttes / und 
mit dem Schwerdt des Geiſis umbgeben / 
gu kaͤmpffen wit mit Fleiſch und Blut / ſon⸗ 
der wider die ſchalckhaffte Geiſter der Fin⸗ 
ſternuß / etc. 

36. Der ſeelige Yvo / da er noch ein Der Wels 
Burger zu Sueffion / gienge einſtens mit Ruhm. 
Helvide feiner Ehefrauen nacher Præmon- 
ſtrat: unter Weegs fagte er zu ihr: weiſt 
du wohl auch/ wer diejenige ſeyen / fo in dis 
fen einfamen Zellen wohnen? Auf Beneir 
nung deflenfagteer fernere : Profedtd An- 

eli Dei funt, gewißlich Peine Menfchen / 
onder lauter irrdiſche Engel feynd allda : 
ene fragte mit Verwunderung / ob fie zu 
ehentwären? Im allweg / widerſetzte Yvo/ 
koͤnne man felbige nit allein mit Augen fer 
hen / fonder auch in der That / nemlich in 
dem Englifhen Wandel ihnen gleich und 
ähnlich werden : beredete fie alsdan daß 
fte famt ihm die Welt verlaffen/ und beede 
in den Orden getreten. La Paige L. c. lib. 2. 
invita B. DieSantice Taggei 

37. Die i ag⸗Zeiten lauten Der 
alſo von ihme: Der geweſen ein Mann Idea Zar 
GOttes / voll der Verdienſten / und des Zeiten 
H. Geiſts / fo unzahlbar der Irrglaubigen 
zur Chriſtlicher Wahrheit / Suͤnder zu 
der Buß / Zwytraͤchtige zum Friden / und 
Einigkeit gebracht. 

38. In einem Send⸗Schreiben / wel⸗ 
des Leopoldus I. milbfeeligften Angeden- ⸗ 
ckens Preyß⸗wuͤrdigſt⸗ und gottfeeligfte Leopol- 
Reichs⸗Herrſcher / dutch den Land⸗Grafen 4; I 
und Cardinal von Heſſen / ſeinen Abgeſand⸗ yon St. 
ten / umb freywillige Haliung bon ——— 

a 
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Tag St. Norberti dem Römifchen Hof 
überreichen laſſen / ift unter andern Dife 
herrliche Zeugnuß von ihme enthalten: Cum 
Nofmetipfi , imd totum Inclitum Regnum 
noftrum Bohemiz, fpeciali Sandti illius pa- 
trocinio dicatum , fuffragia illius luculenter 
experiatur , ed majori, quò poſſumus cona- 
tu , gloriam , &cultum ejus zelamus ; Dies 
weiten er felber / famt feinem gantzen Erb ⸗ 
Reich Böhmen / ſo diſem Schuge Pattos 
nen fonderbar zugeeignet / deſſen mächtigen 
Veyſtand maͤrcklich erfahren: gegimme ſich 
deſſen Glory / und Verehrung mit deſto 
geöfferm Eyfer zu befördern. Bollandus 1. 
In einem andern Empfehlungs⸗Schrei⸗ 
benandas Collegium, oder Berfammlung 
der Cardinaͤlen / jeynd von diſem H. Stiffs 
ter folgende Lob⸗Heilen zu lefen: Daß er 
ſeye ein fürtreftlicher Berkuͤnder des Worts 
GoOttes / ein tapfferer Kaͤmpffer und Rit⸗ 
ter Chriſti / ein Apoſtel des Sachſenlands / 
und der Stadt Antorff / wie auch ein außer⸗ 
wählter Sckutz ⸗Heiliger Des Reichs Boͤh⸗ 
men / der fo wohl indem Leben / als nach dem 
Tod mit ſcheinbaren Wundert /Thaten ge⸗ 
leuchtet habe; Sein verwunderliche Bes 


kehrung feye nit Ungleich der Belehrung ° 


Pauli / quem proxime in vita eſt imitatus: 
Deme ex indem Leben nächit nachgefolgt ; 
Durch das Wort GOttes habe er innu- 
meros hzreticos ad fidem, peccatores ad 
pcenitentiam , diffidentes adpacem & con- 
cordiam : ungaalbar Keger zum wahren 
Glauben / Sünder zum Friden : und Eis 
nigfeit / gebracht. idem. 

39.2orharius, Hertzog in Sachfen/ und 
Roͤmiſcher König hat diſen H. Datter zu 

feinem Cantzler erfifen: die gefambt 
ften des Reichs in hochwichtigften Dingen 
zu ihrem Rath gegogen: Za Paige lor. 6.6.35. 
Bbliſch 40. Wegen ſolchen herrlichſten Ruhm⸗ 
Gonceng, Sprüchen koͤnie Norbertus als ein ches 
und Gleich Mahls gemefter Welt Saulus etwan vers 
nuffen von glichen werden ı. mit einem GOttes⸗ Eyfs 
ihme. erer Pauls / unter dem füglichen Cangls 
fpruch: VasEledtionis eftmihi ifte,ut portet 
44,9, 15. Nomen meum coram gentibus &Regibus, 
& filiis Irael,ego enim oftendam li, quan- 
ta Oporteat eum pro nomine meo pati. 
Dann er ware, gleichwie ——— 
Drediger / ein fonderbahrer Werck⸗ Zeuͤg 
der Allmaht GOttes. 2. Einem Frucht 
und Seidsbringenden Delbaum: quafi Oli- 
va [peciofa in campis. In Erachtung / daß 
diſer nugbahre Baum immermährend 
geün / wohlruͤchend / heylſam / allem 
i Gewuͤrm / ſonderbar den 
angen erſchroͤcklich / fruchtbar / als 
der öffters das Jahr hindurch Frucht 
bringet : Zu demein Sinnbild des Adeli⸗ 
hen Stammens / Des Fridens und Der 
Guͤtigkeit dem Naͤchſten iſt: welche 
herrliche Eigenſchafften Norbertus ſamt⸗ 
lich / und noch mehr andere auf Das Fuͤr⸗ 
ichfte befiget:vaßer alfo recht als ein 
er Wunder» und Geheimnuß⸗ voller 
Anfangs vorgeftellt zum Beſchluß 
P.Berck.Befchicht u, Pred.DBuch.ro.dl, 


Edi. 24. 


aber mit deſſen Zweig / ie vor Zeiten 
die Wohlrednet / und Öbfiger / unter dem 
Nachſpruch; Erit quafi Oliva gloria ejus: Ofea, 14, 
möchte gekrönt werden. Es ift ein Bildnuß 7. 
bifes H. Vorſtehers in eg er 
Kirchen Zierath zu fehen/ in der ten 
Das Hochmürdige Gut / in der Lincken 
dag Erks Bifhöffliche Creutz tragend / mit 
einem Erantz von Oel⸗Zweig / fo mit Dlis 
ven deren Frucht / behängt / umgeben ; 
echter hätte das Gefäß des Hochheiligs 
fin Sacraments mit dergleihen Sig⸗ 
Krang follen gecrönt werden / als gleichfam 
mit einem Prang · oder Sig⸗ Zeichen / wel 

es Rorbertus der Gewaltige Glaubens⸗ 

erfechter diſem hoͤchſten Gut wider die 

Srelehrer aufgeſiecht. Oder 3. einem 
hochwachſenden Cypreß / den GOtt felber 
Fran Aber ein Kirch fo wohl ges 

tzt / als gezieret; Der H. Dieronumus 
pricht dem H. Pidtavienfifchen Biſchoff 
Hilario diſes Lob nach: Vir ſanctus, & 
eloquentiffimus Martyr Cyprianus, & no- 
ftri temporis Confeffor Hilarius ‚nonne ti- 
bi videnrur excelſæ quondam in ſæculo 
Arbores, zdificaffe Ecclefiam Dei? Be 
dunckt dich nit Eyprianus der heilige und 
mwohlberedte Martye / und Hilarius der 
Beichtiger ( ich fage folches von den zweyen 
— —* — —* >. 
nardo ) unferer Zeit ſeyen zwey hochwach⸗ 
fende Baum der Welt / wormit die Kirch 
GHDtteserbauet worden? Vid. fupran. ı8- 
4. Einer fcheinbaren und helleuchtenden 
Sonnen des Teutſchlands: Solegrefluseft Gen, 19; 
fupräterram. g.Einer Königlichen Lilien: 23. 
indem Gemuͤth / in den Sitten/ und von 
feinem weiffen Ordens, Kleyb:: Candore, 
dem Schein: Odore , dem Gerud : & 
decore, und der Zierd ; roie aus feinem Ades 
lichen Geſchlecht / ja Königlichem Stams 
men nad): Lilium Convallium : wegen Conz. 1.2. 
feiner tiefen Demuth / fo uuter den Doͤr⸗ 
nern der Welt⸗Luͤſten / und Verfolgungen 
unverlegt gebliben / und die Blühe der 
Sungfräulichen Reinigfeit biß ins Grab 
unverwelckt erhalten: bevorab/da er end» 
li in alt difer Tugend⸗Blumen in 
Himmel aufgenommen worden. Viden. 18. 
Germinabit quafi lilium , & erit quafi Oli. Yea, 14. 
vagloriaejus. Dominator Dominus ex o- 
mnibus floribus Orbiselegit fibi lilium. O Efdr« 14, 
herrſchender HErr! aus allen Blumen der · 
Erden haft du dir ein Lilgen ermählt. 

Zum 6, kan er auch alsein Geſatz ⸗Ge⸗ Ecl.45.4. 
ber dem Patriarchen Moyſi verglichen wer⸗ 
den / wegen ſeines lebhafften Glaubens / und 
verwunderlicher Sanfftmuth / unter Dem 
Porfpeuch : In fide, & lenitate illius San- 
&tum fecit illum Dominus, & elegit eum ex 
omni carne, 7. Dem Frid⸗ bringenden. 
Nocetifchen Täublein / von GOtt aus den 

lutten Der —— Welt in den Cloͤ⸗ 

erlichen Stand ſeines Regulirten Heil. 

— ⸗Ordens als ein ſichere 

rchen uͤberſetzt / worvon er nachgehends 

fehr vilen den * sund ewigen Friden 
e ge⸗ 
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Ber biß er endlich felber mit einem 
«als Sig-Zroeig in Die ewige Ruhe zu 
fahren gefehen worden. Viden. 18. Dder et 
wan rechter zum 8. dem gerechten Noe ſel⸗ 
ser ee gleich Difem H. Patriarchen 
das Men Geſchlecht zum theil von 
dem rm zu erhalten feinen H. Or⸗ 
den aus chen Befehl, als eine andere 
Archen / in Mitttendes Welt⸗Getuͤmmels 
au t / und aus ſelbiger ſeine Juͤnger / 
als Frid bringende Taͤublein / ſimplices ſi⸗ 
eut columbz : in alle Welt ausgeſandt; 


Math, 10. Noe mar ein Verkuͤnder der Göttlichen 


Gerechtigkeit » Norbertus der Gerechtig⸗ 
feit / und zugleich dee Barmberkigkeit ; 
Ave der liebe und fromme Alt-Watter hatte 
in die Archen / alsin eingroffes Voglhauß / 
inein gro: Dennen-Steigen in ein groffen 
Schaaf Kuh Saͤu⸗ Stau mit Ehren zu 
melden / als in einen groffen Tauben Kobel/ 
wie P. Abraham & S. Clara, feiner Artnach 
Furgroeilig hievon redet/allerley Gattungen 
der Thier eingenommen : Norbertus der 


Der 6. Tag im Brach⸗Monat. 


Welt⸗Heyland vergleichen woite / wurde 
etwan ſolches thun moͤgen unter dem Vor⸗ 
ſpruch: Et vidi,& ecce Nubem candidam, 
& fuper nubem ſedentem fimilem filio ho⸗ 
minis, habentem in capite ſuo Coronam 
auream, & in manu ejus falcem auream, 


Zum ı 1. folle an difem Tag Alexander der Apre, 14, 
die Welt betretten 14. 


Sroffe Welt-Herfi 
haben: dee Tempel Dianz abgebrunnen/ 
ze ber Goͤttin Veitz eröffnet worden 

Bucelmus in Calend. hifl. 7. Juni. Es 
folte die Chriſtliche Nach / Welt ihro felber 
andem heutigen Feſttag billich Glück wuͤn⸗ 
fiben: duch Norbertum den gewaltigen 
Helden / und Führer feines Geiftlichen Pras 
monftratenfi rs / einen zweyten Ale⸗ 
xander in ihre Schooß / oder auf ihrem 
Kampff- Plas empfangen zu haben : der 
gleich jenem fich mit einem Reich / ja mit eis 
ner Welt allein nit begnügen laffen / ſonder 
feine Heil. Sefellfehafft IEſu und Marid 
in alle Welt ausgefandt / und den weiffen 
Kriegs oder Creutz⸗ Fahnen feines Regu⸗ 
lierten Drdens aller Hrihen glorwuͤrdigſt 


athertzige Vatter und Stiffter verſagte 
einem auch ſchweriſten Sünder den Zus 
tritt in feinen Orden ; Noe war der erfte/ ſo 
einen Wein-Barten gebaut/und von difem 
nachgehende trundken worden: Norbertus 
nit zwar der erſte / wohl aber voll Des Geiſts 
der erfien Lehr⸗Juͤnger Chriſti / arbeitete 
gleichfahls in dem Wein-Gartendes HEr⸗ 
ren unermieblich/ ja erftarbe gleichfam in 
folcher Apoftolifher Bearbeitung; 
Noe zeigte GOit einen Regenbogen’ zum 
ir des Bundes / die Erben nimmer 
infüro mit fo —— Straff zu ver⸗ 
derben: Norberto i 


* Fuitque Moyſes Vir Magnus 

valde in terra Ægypti, corafhı ſervis Pha-Exod. In 
raonis & omnipopulo, Gleichwie Norbet⸗ 3. 

tus von den hoͤchſten / ſowohl Geiſtlichen / als Anb. . 
Weltlichen gekroͤnten Haͤuptern; und zum 197 
Beſchluß ver Lob⸗ Red: qui fecerit, &do- 

cuerit,hic Magnus vocabitur in Regno Cæ- 

lorum : wer esthut und lehrt / der wurd groß 

geheiſſen im Hiromelreich. 

1. Weiters koͤñen ihme folgende Ehren, Lob / und 
NRümen bepgelegt werden : Daß; er genvefen, 
und annoch ſeye / die Glori der dien Teut · 
ſchen Nation / ein Zierd des Ertz Biſſums 
zu Magdeburg / deſſen Ertz⸗Biſchoff / udd 
zumahſen Primas Germaniæ dasift/ ver rimar 
höchfte Bifchoff/ und Geiſtliche Vorſteher re 
aller Teutſchen Ländern er geweſen weichen 
groſſen Ehren⸗ Titl er vonlnnocentio II. D&8 pietiner 


Ap06-3+ $- nachdem er diewoilde Welt -Arth außgejo⸗ 
$ H. Benedicti Ordens / wegen feines groffen Ordenper. 


ui viceris fic 


nigfeit begnadiget worden. 
r ifes Nov 


veftietur veftimentis albis, 


bertinifche Ordens + Kleyd möchte füglich 


dem wullenen Zell Gedeonis / welches allein 
von dem him̃liſchen Gnaden⸗ Tau befeuch⸗ 
tiget / ja gaͤntzlich uͤbergoſſen ward: da in, 
deſſen gleichſam der safe übrige Erden» 
Creyß zu felbiger verkehrten Welt» Zeit 
trucken und sed gelaffen rmurde: deſſen H. 
Ertz⸗ Vatter aber dem Kriegs Fürften Jo⸗ 
ſue fuͤglich verglichen werden / als 
welcher Durch felbiges ein groſſe Menge des 
außerwählten Volcks von dem leydigen 

oͤllen⸗Feind erretter hat. Wer difen uners 


Jofus 1. 6. Asa Seelen-Eyfferer zum 10.Chrifto 


eAber feinem Meifter / als einen andern 


Glaubens:Epffers erworben; faft fin Or⸗ 
den pranget mit fo hochgecroͤntem Geiſtli⸗ 
eben Haupt zu einem Stifter ; Ein guter 
Hirt ein Eremplar der Vorſteher / unter 
den Haͤuptern / und Lehrern der Kirchen ein 
höchftanfehentlicher Bifchoffrein Fuͤrſt des 
Fridens /ein Bottfchaffter des Heyls / ein 
mächtiger Derkünder des Göttlichen 
Wortes ein Buß⸗Prediger / ein Evangelis 
ſche Pofaunen ein unermiedlicher Seelen» 
Epfjerer / ein Saab GOttes /ein Battery 
—— Lehrer fo viler heiliger Ordens» 
Maͤnner / ein Grund-Saulder Kirchen / ein 
Schuͤtzer der wahren Religion / ein Ham̃er 
der Ketzer / ein glorwuͤrdiger Verfechter des 
hochheiligſten Sacraments wider die Tan 
cheliner, und Adamiten / alſo genannt / daß 
ienach aͤuſſerlichen Schein / die * 
dams / aber in der That lauter unffätige 
Schwein / und reiſſende Woͤlff vorſtellten: 
Ein Schroͤcken der Hoͤllen / ein Crnaͤhrer 
ber Armen / ein Mann eines ſonderbaren 
Vertroͤuens zu ODE: in Wider waͤrtig⸗ 
feiten gleichfam tin unbezwinglicher Dies 
man 


hätte koͤnnen gefagt werden : Ego theftes Heiligthum für einen ficheren 
Jerem, ı. quippe dedi te hodie in civitatem mu- chiem feines erſt⸗ gedachten Erb» Reiches 
18, nitam, &in columnam ferream, &inmu- fürein ‘Pfand des Goͤttlichen Schutzs / und 

rum zreum fuper omnemterram, & bella- r einen unvergleichlichen Schatz / fo alle 

bunt &c, Ein glorwürdiger Patriarch in dianifche / und andere ausldndifc;e 

Einführung, und Vermehrung feines Hd. Koſtbarkeiten weit uͤbertreffe / gehalten vers 

Pr=monftratenfers Ordens : Ein Prophet ehret / und auch alfo gepryſen. Bollan- 

in Erfanntnuß zulünfftiger Ding/ ein A dus loc. cit. 

poftelder Antorffer/ wie auch dee Sachs 42. Die Antiphon, oder dag Lob» Ge⸗ 

fen / Wandalen + Sclaven der Hol ſang / fo vor der Eapellen Des Deiligen zu 

und Niderlaͤnder / ja faft gang Seutfer 2: täglich abgefungen wird / lautet als 
lands: In Abtödtung/ und Cafteyung fo: Hiceft Vas electum, repletum Spiritu 
des Leibe ein Martyrer: In dem Eyffer Sandto; hic eft Predicatorfortis, qui pug- 
bes Glaubens ein Beichrigee : In der navit cum antiquo ferpente,. Der ift em 

Weißheit ein &hrer : In der Unſchud und ausermähltes Gefäß / fo mit dem Heil. 

Reinigkeit ein Jungfrau; unterden Zwy⸗ Geift / und deſſen Göttlichen Gnaden⸗ 

trächtigen ein fonderbahrer Fridmacher: Gaabenerfüllt. Derift jener Apoftolifche 

Ein Oraculum Geiftlich + und Weltliheer mächtige Pr / welcher mit der alten 

Fuͤrſten; ein auserwählter Schuß Heili⸗ Schlangen gelämpfft / den Teuffel beſi⸗ 

ger Des Königreichs Böhmen, vonFerdi- . get. 

R 
KGuͤnffter Mbfas. 
Aufnahm , und Wahsthum : Wie auch Lob- 
Sprüch, und hoche Fürtrefflichfeiten des Dei. 
Przmonftrarenfer » Ordens, 

42. En Wahsthum / und Auf⸗ oder Reiche: Bezirks / theils fchon zu Leb⸗ 
— & nahm ee lierten Heil. Zeiten ihres H. Vatters / ad kurtz her⸗ 
u er 9. Ordens ——* hat diſer nach aufgerichtet worden; nad) der Zeit as 
Benedich, [0 Wohl den urfprünglichen Namen / als ber hat er fich in gang Teutfchland / im 
ner- und feinen Haupt » Sig von dem Orth Pre: Spanieny Welſchland / Franckreich / Los 
Peine monftrat ererbt / welchen ihme des H.Be- thriugen / und Burgund / in Dolland 4 
rn nedicti Orden / alseinfruchtbahre Erden / Friß ⸗ und See Land / In Engellandy 

zur erſten Wohnung eingeraumt: N land / und Schottland / in welchen Koͤni⸗ 
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mant / unter fo vilen Ham̃er ⸗Streichen 
der Verfolgungen unverlegt : von Dem 


Die Lebends Sefchicht des H. Norberti zeu⸗ 
get/ einem Abbt/ von wunders würdiger 
F keit erfisgedachten Ordens Des Clo⸗ 

iburg / oder Segenberg / nachgeh⸗ 
ends Biſchoffen zu Regenſpurg / ſo wohl 
in dem Geiſtlichen Leben / als ſeinem Heil. 


nando II, hierzu ernennet: der ihn für einen 
groſſen Freund GOttes / und deffen wer⸗ 


glichen Eylanden er vor kurtzer a über 
so, mächtige Elöfter beſeſſen: An Boͤ 

men/ Ungarn: Pohlen / Dennenmarck / 
und Norwegen / in Schweden / und Liffs 
land / in Sicilien / und Illyrien / in Ch⸗ 
peren / und andere Inßlen der Mittellaͤndi⸗ 
ſchen See / ja in die Barbariſche Reich der 
Mahometaner / in Paleſtinam / oder / in 


haben Anfangs unterrichtet worden; Das H. Land / zu deſſen Eroberung und 
— —— Orden ſich ruhiger —— durch lange Fe er 
entgegenhöchfteng zu erfreuen’ daß erfok mit Kath und That geoffen Vorſchub ges 


hesunfchägbahre Kieynod in fein Schooß 
einmahlempfangen ; als worinn es anjetzo 
herrlichiſt prangt/ und fich von derfelben 


als einer gefeegneten Worbertinichen 
Schatz ⸗ Kammer / nunmehro inalle Welt: 


ausbreitet. 


than: wie auch in Syrien: mit unbefchreibs 
lichem Nutzen / fo wohl des Geifilich» als 
weltlichen Staats / -alfo glücklich ausges 
breitet / Daß er nun in 30. Circarias, Creyß 
oder Provingen abgetheilet wird. Aubertus 
Mirzus. inCbronic. Pramonflrat, 


44. Anfangs waren nach Zeugnuß Hatte vor 
Bernardi à Leone, und Stephani Cardina- Zeiten 
lis (in Epifl. ad PP, Ordinis apud Bollan- ns . 
mer/ theils hohe Erk» Stüfft / benannt, leibt, 
lid) aus Difen letztern Magveburg in 


—— 43. Sin den erſten so. Jahren / zehlte 
fer. x neben 300. Probfleyen, und joo. Jung ⸗ 
auens Cloͤſter / allbereit gegen 1000. 

teyen / und in deren einer zuweilen über 

1000. Chor⸗Herren / und Ordens Waͤn⸗ 
ner / unter denen ſeynd die beruͤhmte Abb⸗ 


teyen Roggenburg / Urſperg / Marchtall / 
Roth / Suchſſenried / Weiſſen⸗Oder / Min⸗ 
derau ac. fo anjetzo hoch⸗ angeſehene freye 
Mit Ständ des Schwaͤbiſches Creyſes / 

P.Berk. Gſchicht u. Pred. Buch to. Il. 


Teutfchland/ SS. Trinitatis in Schottland / 
Ploczko , in &roß Pohlen/ Riga in Liff⸗ 
land / alle Ertz⸗ Biſtuͤmer / und zwar mul. 
tis Szculis, wie P. Henricns Epave Dit 

ae TE. 


eilige und 
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von fchreibt/ in Cal. Emryr. Gone. de 5, 
Noiberto , durch etliche Jahr⸗ hundert’ eins 
verleiht / ın welcher langer Zeit er derſelben 
roͤbſt / Archi- Diaconen/ Eohr + und 
täfft- Herren faft ohne Zahl» der Boͤh⸗ 
mifchen Kefidens / und Haupt» Stadt 
Prag ſiben Ertz⸗ Biſchoͤff in einer unausges 
ſetzten Reihe (aus welchen erſt bey unſerem 
Gedencken der unvergleichliche/ und hei 
mäffige Joannes Lohelius herrlich geleu 
tet/ Demeöffters fich das Geld munderbars 
lich unter der Hand vermehret/ Voͤgel / 
iſch / und andere Leb- und Bernunfft: lo: 
e Geſchoͤpff gehorcht follen haben ) den 
Biftumen Ratzenburg in Sachfen/ und 
— randenburg · zehen: der Kits 
zu Oĩmuͤtz in Mähren, allein aus der 
Koͤniglichen Abbtey des Berge Sion’ 
fonften Strahoff genannt, und naͤchſt 
vor erwehnter Haupt- Stadt gelegen/ aber⸗ 
mahl sehen Biſchoͤff / gleichfalls unausges 


fest gegeben; alfo Daß Bretislaus Hergög : 


im Böhmen endlich gefchloffen/ fuͤrters⸗ 
hin feinen anderen Dberiten Vorſteher für 
feßts gemeldte Kirchen’ als aus dem weiſen 
Orden / und deſſen obgedachter berühmten 
Abbtey zu waͤhlen. Aubertus Micaus, Foan- 
mes Ghryfoftomus Vander terre.ll.cc.Vide in 
fra num, 74- 


45. Es feynd ferners aus diſem Beil. 


— Orden / als einem wunder⸗ zierlichem Blu⸗ 
Männer dir mens Zeldy oder neuen jrrdiſchen Paradeyß 
Fe 9. Or⸗die edlefte Zweig der Heiligkeit entfproflen ; 


als der H. Gilbertus, aus einem mächtigen 
amd fteeittbahren Kriege, Delden/ ein ans 
daͤchtiger Chors Herr / und nachgehends 
Premonftratenfers Abbt in Franckreich: 
Der N. Gerlacus Einfidl: Hadrianus IV. 
Roͤmſcher Pabſt: Adams, der Römifchen 
Kirchen, Cardinal/ und Abbt zuPr=mon- 
ftrat,, in Schriften hoch» berühmt: Die fees 
fine Evermodus , Isfridus, und Ludol- 
phusBichöff zuRagenburg: Die Seeli⸗ 
Richardus, Anglicus , und Arnoldus, 
ocher Srüffter Canonici, und zumahlen 
enffeige Seel» Sorger : aus Denen des 
ertten / fo fürtreffliche Bücher verfaſſet / 
rechte Hand 20. Fahr nach feiner Begräbs 
nuß unverföhrt befunden worden / ob ſchon 
der übrige Leichnam verweſen war: Die 
Seelige Waltmannus, Dominicus, Wal- 
terus, Garembertus , Fridericus , Nilo, 
Radulphus, Reinerus. Siardus : lau 
Seelige Aebbt Difes regulierten Ordens 
denen fürnehmlic) beyzugchlender Seelige 
Grimo, Abbt zu Urfperg: Der Seelige 
Odimo ; ehemahls ein Gtaf / und Erbs 
Truckſaͤß von Waldpurg / nachgehends 
ein wunderthaͤtiger Abbt des Cloſters 
Roth: Der Seelige Eberhardus, aus dem 
hoch⸗ gebohrnen Geſchlecht der Grafen von 
Wolfegg / nachmahls Vorſteher der bes 
rühmten Reichs⸗Abbtey Marchtall: drey 
koſtbahre Kleynodien fo wohl des hochen 
Schwaͤbiſchen Reichs⸗Adels / als der ger 
lamamehrodbilchen Edlen Nation, Des 


Der 6. Tag im Brach⸗ Monath. 


ven letzterer nach Zeugnuß Bollandi (in vita 
S. Norberti 6. Junii cap. 13.) Angelicam 
in terrĩs vitam degens; nachdem er einen faſt 


Engliſchen Wandel gefuͤhrt / ſechs Jahr 


auf deſſen Hinſcheyden / in ſeiner Grab⸗ 
Statt gantz / und unverweſen erfunden 
worden / mit aufgereckter Hand / und Fin⸗ 
geren / als mwolte er den H. Seegen eriheis 
ten: Die Seelige Ordens / Männer Dida: 
cus ein Spanier / und gottſeeliger Layens 
Bruder : Jacobus Viconienfis , fo in dem 
Probier s Jahr verſchyden: Item, indem 
vorgerühmten Cloſter Koch: Der E eelis 
ge Wilhelmus , welcher laut feiner Grab⸗ 
Schrift / Virtute, quàm ztatemajor, cæ- 
lo, quäm terra dignior, Aos inter fpinas , 
& inter flores lilium, ad Cælos evolavit: 
gleich einer Blumen unter den Doͤrneren / 
und als eine Lilien unter den Blumen erſt in 
dem Jahr 1688. herrlich ſt gebluͤhet. 


46. Fuͤrnehmlich aber hat unter an⸗ 
deren geleuchtet der Seelige Hermannus 
Jofeph Cohr⸗Herr zu Steinfelven/ Coͤll⸗ 
nee Biltums / welchen die Geſchicht⸗ 
Schreiber insgemein Mariæ Pullum, einen 
Geliebten Marid- Sohn benamſen als de 
me die Göttliche Mutter / da er noch in der 
Welt und Mittels loß / erfiens einen Stein 
gezeigt, worunter er jedesmahl fo vil Gelds 
gefunden / als zu feiner Nothdurfft er for⸗ 
deret wurde : nachgehends aber indem Dr: 
den / felber den Namen ihres Jungftaͤuli⸗ 
chen Braͤutigams gegeben;man ſahe oͤffters 
ſein Angeſicht gleich eines Engeis glantzen / 
und von deſſen Haupt / als einem gluͤenden 
Kohl Hauffen / helle Flammen empor fleis 
gen. 


47- Die Marter haben für den Glau⸗ H. Marty⸗ 


litten 3 eMe⸗ rer / md 
ben gelilten Anno 1187. vondene iM — 
Zeugen. 


hometaneren / und deren Sultan zu Baby⸗ 
lonfiben Canonici , oder Ehor, Deren di- 
fe regulüirten Ordens. In dem Sjahe 
1536. unter Henrico dem VIII. und Eliſa- 
betha Königin in Engelland / zwey Aebbbt 
der ehmahls fuͤrnehmen Cloͤſter Barlingu- 
en, und Werleborck / ſamt vilen Ordens⸗ 
Maͤnneren; wie auch Elco, ein heiliger 
Abbt / wegen der Ehr⸗ GOttes in Friß⸗ 
land: Theodorus Schlegel, ein Abbt und 
Vicarius Generalis des Biſchoffs za Chur / 
toegen verthätigtem Heil. Meß⸗ Opffer in 
Graubünden ; Jacobus Tacopius , und 
Hadrianus Hilvaribecanus mit ı 9. anderen 
Gorcomifchen Blut» Zeugen in Holiand; 
Kieranus ein Edler Serländer / in diſem 
Königlichen Eylland; Anno ı +76. der ſee⸗ 
lige Petrus , ein Epffers voller Seel, Sors 
gerin Franckreich / deme die Calviniſten 
nach geſtuͤmpleter Naſen / und rechten Ohr 
mit einer Axt das Haupt zerkloben. La Pai- 
ge in Bibliothec. cit. 


48. Es pra 
weniger mit vilen hoͤchſten Stande» Der, 


ſohnen / welche nach Hindanſetzung Sce⸗ einverleibt. 
pter / 


t diſer H. Orden nicht 
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— und Cronen / Ehren / Wuͤrden / 
eichthumen / ſamt allem Irrdiſchen ſich 
ihme einverleibt / und in demſelben ein hei 
ligmäßiges Leben geführet; als benanntlich / 
der H. Ordens: Stüffter felber/ von deſ⸗ 
fen hohem Adel fihe denerften Abfag ; der 
Seelige Dominicus , ein Spaniſcher 
Pring / und leibliher Bruder Alphonfi 
VII. Königs in —** ; der Seelige 
Roardus, ein Königlicher Pring in Schotts 
land; Der feelige Henricus Uratislai I. und 
der feelige Adalbertus Uladislai II. Böhmis 
ſcher Königen Soͤhn: deren legterer nad» 
gehends Era Biſchoff zu Salgburg wor⸗ 
den; derfeclige Rofnada, oder in Boͤhmi⸗ 
cher Sprach Hroznata , ein gebohrner 
m gedachten Reichs ; der feelige Alde- 
ricus, aus —— en von Koͤniglichem 
Gebluͤt in Franckreich / ein gemeiner Lay 
en⸗ Bruder / fo gleich einem anderen Ale- 
lexio, vorder Welt ein verborgnes/ und 
toundersheiliges Leben geführt / und lange 
erh Schwein gehütet; zwey 
eelige Godelftdi, Grafen von Cappen⸗ 
berg/ fo mit Erſtaunung ver gangen Welt 
diſes geiftlihe Ordens» Kleyd angezogen ; 
det feelige Godeftidus, aus einem &rafen 
von Namur gleichfalls ein Demüthiger 
Convers, oder dayen Bruder indem Flo- 
reffienfifchen Clofter ; Der feelige Folcoldus, 
ein Graf aus Teifterbandien ; Der feelige 
"Henricus , ein Graf von Arensberg ; der 
feelige Ludovicus , Graf von Arenſtein / 
welcher den Hergogen aus Sachſen naͤch⸗ 
fiens anverwandt / fen Schloß ober 
Stammen⸗ Hauß inein Premonftratenfers 
Eloſier verwandiet / und neben feiner Ehe⸗ 
Gemahlin die Welt verlaſſend in deſſen Or⸗ 
den eingetreten; Item ber feelige Macari- 
us, aus einem König in Armenien / zuvor 
Haybo genannt mit Deflen Enickl / oder 
Bruders⸗ Sohn zwey feelige Premon- 
ftratenfer in dem Eylland Cyperen / wel 
Caffanum, den Groffen Cham, oder 
errſcher der Tartaren / theils Durch Das 
Beyſpihl feines ftrengen Buß-Lebens/ 
il8 duch folgendes Melt + bekanntes 
under Dahinvermögt / daßer [amt dem 
gangen Hoff/ und fehe vilen.des Reichs 
das Chriftenthum angenommen; Dann / 
als fein Tochter / ein Ehriftliche Printzeßin 
fo mit Difem Barbaren vermählet / und 
d darnad) zroar glücklich genefen/ aber 
ein fo abfcheuliche Frucht zur Belt ges 
bracht / melche ähnlicher einem Vernunfft⸗ 
loſen Abentheur / als Menfchen/ beſchul⸗ 
Digte fie der Wuͤttrich einer Untreu/ und 
trohete ihr den Todt; als aber die Chrifts 
liche Fuͤrſtin das H. Tauff- Waſſer beys 
beingen/ und die Mißs Geburtdarmit a 
waſchen laſſen / da befame Dife zugleich ein 
menſchliche und wunders ſchoͤne / ja faſt 
Engliſche Geſtalt. 


Ferners aus dem hohen Adel weiblichen 


Geſchlechts Geſhlechts / die ſeelige Eliſabetha Abbtißin 


zu Herrenthal in Braband; die ſeelige 


Gertrudis, Abbtißin zu Altenberg in dem 
Trieeifchen Erg Stuͤſſt und Tochter der 
9. Elifabethz, Land» Ordfin in Deflen; 
die feelige Anaftafia, Hertzogin in Poms 
mern; Die feelige Wrizlova, ein Boͤhmi⸗ 
ſche Pringebin/ des vor höchfi- gedachten 
feeligen Rofnatz Sehiwefler ; und mehr . 
andere dergleichen Norbertiniſche Roſen / 
und Lilien / ſo aus der guten / und frucht⸗ 
bahren Erden diſes H. Ordens noch biß 
anheut aller Orthen haͤuffig herfür ſproſſen. 
Vor Zeiten ſollen in demfelben bey 10000, . 
Geiftliche Elofters Jungftauen gemefen: 
Die Heiligen aber/ und Seeligen beyvers 
ley Geſchlechts von deſſen erfter Einfehung 
biß zu Difen Zeiten /_immenfus propemo- 
düm Numerus , einfaft unermäßtiche Zahl 
—— Paige, — B. cc, Aubertus 
i Orig. Monaſtic. I. 5. c. 19. 
— ſich auch Theobaldus » Derko > 
ampanien/ und Graf zu Plefis entfehlop 
ſen / Morberto indem geiſtlichen Orden 
Stand nachzufolgen/ diemweilen aber der 
DH. Vorſteher vernommen / diſer gottſeel⸗ 
ge Fuͤrſt ſeye ein allgemeiner / und guthergis 
ger Vatter / ſo wohl aller Nothlehdenden / 
als auch der zerfallenen GOtts⸗Haͤuſer / 
widerr athete er ihm aus Goͤttlichem Unter⸗ 
richt fein Vorhaben / ſagend: Jugum 
Domini, ut cepiſti, cum jugo Matrimo- 
nii portabis, & ſemen tuum cum benedi- 
ctione ampliſſima Patrum tuorum ter- 
ram obtinebit ; Dee Willen GOttes ſeye / 
daß er das ſuͤſſe Zoch des HErrn famt dem 
Ehe Bund biß ans End trage / und ſolcher 
ge. werde feinbeglückter Saamen nes 
vollem Söttligen Segen auch Die Laͤn⸗ 
der — Bor Eltern behaupten, La Pai- 
geht 


49. Es hat der H Pramonftratenfers Schi 


Drden als ein ausbündige Zucht und Lehr · * —* 
Schuhl / ſo wohl der Tugenden / als Wiſ⸗ —— 


ſenſchafften / nit weniger der Nach⸗ Welt 
hoch » gelehrte Männer/ und fürtreffliche 
Scheiffiteller gegeben;dieRürnehmeefeyndy 
Petrus Luthrenfis, Petrus Herentalius, Jaco- 
bus Atrebatenfis, Doctor der H. Schrift 
auf der hohen Schuhlzu Pariß: Sibrandus 
Leo, ein rißländer / Euitachius Lenfius „ 
Hugo Floreflienfis; der Weltsbefannte Ab- 
bas Urfpergenfis, Conradus yon Liechtens 
au / welcher zwoͤlff Bücher von dem Leben 
der Heiligen / und zumahlen einbewerthes 
Geſchicht. Buch / von den Urs Zeiten Ni- 
ni, des Affyeier an biß auf das 
£7229.verfaflet: deſſen gedenckt Car- 
nalis Bellarminus S. J. ( de Scriptor. Ecclef. 
ad Annum 1215.) ruhmmürbigift; Joan- 
nesde Nigravalle, der H. Römifchen Kits 
chen Bibliothecarius ; Crinerus Petrus ers 
ſtens Parcenfers Abbt / hernach Biſchoff 
u Leuwarden der Haupt: Stadt in Friß⸗ 
andy welcher theils mit Worten/ theils 
mit der Feder die Glaubens: Feind gewal⸗ 
tig beftritten/ / deswegen von den Calvini⸗ 
ften in der Burg * Harlingen mg gantze 
3 Jahr 


Vroffer 
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Jahr in dem Kercker angehalten worden: 
nach Zeugnuß AubertiMirxi ( Elogia Illuſt. 
Belgii Seript. Dec. 1.) gleich deren Heiligen 
Athanafio , Chryfoftomo , und anderer 
Härter öffters das Land raumen / und ing 
Elend ziehen muͤſſen; der geiftreiche Serva- 
tius Lairvelz, ein anderer Eyffer s voller 
Blofius , oder Trithemius ; dee H. Ertz⸗ 
Vatter ſelber hat 1.tieff finnige Erflärun 
en über verfchidene Bücher Der Heiligen 
& rifft / fo biß anheut in der Cappenber⸗ 
iſchen Bücherey zu fehen: 2. Seine ge⸗ 
habte Erjcheinungen / und Dffenbahruns 
gen’ in drey Bücherabgetheilet: 3. Herr⸗ 
liche Lob⸗ und Ermahnungs⸗ Predigen von 
den Heiligen GOttes: 4. Ein Buch von 
dem füffeften Joch Ehrifli : "s. Ein anders 
von Kuͤrtze und Unbeftändigfeit des mens 
fchlichen Lebens. 6. Ein fürtreffliche Ders 
thädtigungss Schrifft Innocentii IL, wider 
Petrum Leonis hinterlaffen. Za Paige Ic. 
lib, 1.cap. 17. & Gwilielmus Eifengrein, in 


Catalog. Teflium Verir, Ortbodoxa Eccles, 


Dodorum: Worunter diſet Schrifftfieller 
auch den H. Patriarchen sehlet. 


so. Hieraus erhellet endlich klar der 


A geoß fcheinbahre Nutzen / fo von diſem 


yon dilem 


mwürdigften Orden Der Kirchen zu gewach⸗ 


Orden zuge; fen: Es ift die einhellige Zeugnuß der Leh⸗ 


wachen, 


rer / der Vatter der Trbaͤrmnuſſen habe 
gleichwie andere H. Orden andere Irrthu⸗ 
men / groſſen Verfolgungen / oder ver⸗ 
wuͤrrten Um Zeiten: als benanntlich Simo- 
ni Mago, oder dem Zauberer / Simonem 
Petrum, den Apoſteh⸗Fuͤrſten: Ebioni, 
und Cherintho, Joannem den H. Evans 
gelifien: Ario, Athanafium: Neftorio , 
Cyrillum ; Joviniano , Vigilantio, und 
Elvidio , Hieronymum :; Pelagio, und 
Manichxo, Auguftinum : dem gangen vers 
Tehrten Welt: Theil in Occident, oder des 
Nidergangs / Benedidtum: dem hoͤchſt⸗ 
gefährlichen Kirchen» Spalt Petri Leonis, 
Bernardum: den Aibigenferen/ Domini- 
cum : allen Suͤnd⸗ und Laſteren / Francif- 
cum, undClaram, Luthero, Calvino &c, 
Ignatium Loiolam &c. Alfo habe er je 
nem Ärgerlichen Ketzer⸗ Gifft der Sacra- 
mentariorum , und Adamitarum; fo bes 
reits gank Nider ⸗Teutſch⸗ und Holland 
amt den angelegnen Provintzen höchft 
ädlich angeblaffen / und langnit zu vems 
men ware / folches zu vertilgen Norber⸗ 
tum / noch in dem Leben: nachgehens aber 
auch fo gar nach feinem Ableiben (welches 
fonften nit leicht von einem Ordens⸗ Stuͤff⸗ 
ter zu lefen) deſſen heilige Gebein in Boͤh⸗ 
men fo wohl den ſchwaͤrmeriſchen Huffis 
ten/ als der einheimifchen Aufruhr diſes 
Reichs / aus fonderbahrer feiner aucfhe 
ungentgegengefest. Welches grofle Hei⸗ 
ligthum Ferdinandus der Andere felber für 
einen Troft/ und Stärcke der Wanckens 
ben / einen Schröcken der Abteinnigen / 
und Aufruͤhriſchen / und für einen unvers 
skihlihen Schag / und veſte Schußs 


Der 6.Tag im Brach⸗Monath. 


Maur feines Erb + eich gehalten. Zs 
Paige , I, c. parte 1.1.1. . 1. Joannes Merz, 
© Ghryfoftomus Vander Sterrell.cc. Diſer 
H.Lehrer/ und Ordens: Stüffter har nit 
allein fehr vit durch erfts erwehnte Seet 
verblendter Ehriften widerum zurecht ges 
bracht / fondernachgehendg/ als Fri Bis 
ſchoff ein noch groffere Anzahl fo wohl ver 
Uns als Serglaubigen / durch Sachſea / 
Pommern / Frißland / und andere mitter⸗ 
naͤchtige Meer: Gelaͤnd / theils durch ſich / 
theils durch feine Ordens: Kinder der Heil. 
Kirchen zugeführt, 


sr. Was fonften deffen H. Orden fers 
ners zum Ruhm dienen kan / ift unter ans 
deren / daß von ihme der Heil. Dominicus. 
etliche Gebraͤuch / und Satungen für feis 
nen D. Orden entlehnet und zur Nach⸗ 
folg einverleibet habe : welches ein Zeichen / 
daß jener in der Kirchen Dazumahlen ſehr bes 
ruͤhmt muͤſſe geweſen ſeyn: ja/_F. Huber- 
tus de Romanis, der mit omini- 
co — und General diſes Ordens ge⸗ 
weſen / geſtehet ſelber / dab ihre beſtaͤndige 
Enthaltung vom Fleiſch⸗ Speifen / das 
yon etliche Monarh hindurch / Die Ente 
ufferung alles feinen Gewandts / und 
noch mehr andere dergleichen Stud von 
der Norbertinifchen Regl genommen wor⸗ 
den. Perrus Ribadeneira 6. Junii. Inſon⸗ 
berheit aber möchte mehr gedachtem bea 
ruͤhmten Ordens, Elofter Strohoff/ oder 
sum Berg Sion genannt / zu Prag / alls 
wo nun ihr H. Patriarch / und Erk- Datz 
ter feinen Kuh» und Ehren Sin / in Leuch⸗ 
fung täglicper Wunder / und Gutthaten / 
erwaͤhlet / jenes nit unfüglich zu geeignet 


terden : de Monte Sion erit Salvatio, Iſaiæ 37. 


oder alldort der andere Welt⸗ Heyland fels 32. 
ber, Die Antorffer geben niralleinihren 
Kinderen mehrmahlen in der Tauff diſes H. 
Vatters Namen / als unter allen anderen 
er den angenehmften/ fondern bekleyden 
elbige Öffters mit deffen Ordens » Rock / 

aben beynebensihrem Schuß: Heiligen zu 

hren ein Volck⸗reiche Bruderjchafft eins 
gefeßt. Vander Sterrel. c. 


$2. HadrianusIV, Römifcher Pabſt / 
zehlet diſe Ordens⸗ Geiftliche in einem Apo⸗ 
ſtoliſchen Brieff / unter die fuͤrtrefflichere 
Glidmaſſen / des Leibs Ehriſti / und feiner 
Kirchen / daß ſie zu deſſen Lob / und groͤſ⸗ 
ſerer Ehr geneigter / Dann andere feyen: 
und beehrt ſie deswegen zumahlen mit dem 
Ruhms Titulleuchtender Sternen / fo aus 
ihrem Orden, gleich als von einem dick bes 
fegtem Firmament oder Stern Himmel 
Die jrrdiſche Hertzen erleuchten/ und durch 
den Schein ihres auferbaͤulichen Wandels 
zu dee Nachfolg Ehrifti liebreich ziehen. 
In Bulla de Anno 1156. apud Martinum 
Merz, I, c. 


Bonifacius VIII. Preyſet fie/ in Ec- 
cleſiæ Firmamentonobiliffimam conſtella- 
tionem 
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tionem, an dem Firmament der H. Kir⸗ 
enfuͤgung / oder ein 


Proemio. " 


53. Andere Lehrer nennen den Heil. 
Præmonſtratenſer⸗ Orden / Candidam Mi- 
liiam, & aciem adverſus Diabolum con- 
gregatam : das weiſſe Kriegs» Deer/ wel⸗ 
ches wider den feindlichen Hoͤllen⸗ 


Schwarm fortwärig in Schlahts Ord⸗ 


nung verfammiet fiehe. Aurbor Vira , I. 2. 
649.4. 2. Domus Dei, & fpirituale æ- 
dificium, qua locato fundamento in Chri- 
fto JEfu, paulatim de vivis, bene fedtis, 
politisque lapidibus furrexit. Ein Hauß⸗ 
Dites / oder ein geiftlihes Hauß⸗ Ges 
1 fo den Grund aufChriftum fegend / 
nad) und nad) von lebendigen wohl ausges 
* hauenen und polierten Steinen / Eeclefia in 
Hymno Dedicat. Ecclefia, aufgermachfen. * 
dem Autor. 1.1.17. 3. Pufillum Gre- 
em: der Anfangs jener Heinen Evangelis 
hen Gheerpgleichgeroefen. Idem I. 4, cap. 
9. 4. Angelicam Societatem : ein faſt v 
heruͤrrdiſche und Englifhe Geſellſchafft. 
Lobbetius, q. unica 5. Luminaria in fir- 
mamento Cali, qua terrenos illuminent ; 
neue Welt» Liechter der H. Kirchen / die 
jerdifche Hertzen zu erleuchten. Zdem in Pro- 
emio, 6. Seminarium Epifcoporum; ein 
geifiliche Beltz- und Zucht · Schuhl / wor⸗ 
aus die Kirchen vil Biſch / und Erks Dis 
fchöff genommen. dem quafl. unic. 9.9. 7- 
Ordo Premonftratenfis & Ciftercienfis fu- 
erunt quafi duæ olivæ: & quafidux fedes, 
in quibus eu refidebat : ern vn 
Drden gleich zweyen tbahren 
el⸗ Bäumen: und gleichfam zwey Ruh⸗ 
Staͤdt in welchen der feinen Wohn» 
Sit aufgefchlagen. Lobelius ex veruflo quo- 
dam Authore. 


Ye nach der ——— Vatters auf 
i en Stuhl / Hugo- 
nem, ſeinen erſien —* Juͤnger zu ihrem 


Vorſteher erwaͤhlt / ſahe diſer in einer Ent⸗ 
nero! als ſtehe er ſamt feinem Meifter 
sen bongflclt) und nnigli anbefoh 
N) / und inniglich anbe 
len; — Chriſtus mit aufgereckten 
Händen in feinen aufgenommen / 
zum Zeichen, Daß er folches auch anderen 
Dberen des Ordens ihuen / und fie ſchuͤ⸗ 
Gen twerde. Vander. Sterr. I. c. 


55. Die geiftlihe S Wort / Seiſtliche 
le en vr — Sp 


tu6 (ich im Dem £eben zu brauchen pflegte, 
Che 
niemahl übel zu friden. 


2. Sch bin gervefen zu Hoff in dem 

= * ee, ne lat ben Seo 
ey 

ee) und nichts lieben auffer ihm. 


dem firengen Leb die 
—— a : —— 
ı als der es verſucht hat. 

4. Wirfdrhtenden? he: 
Ach! — gen Ehrifto Sei 
TEE 
A ¶ 


5. Es ift ein fürtrefflihe Sach/ daß 
mein Herg niemahlen ruhet / als in GOtt 
feinem beften Meifter. 


6. Taufend Welt ſeynd nicht fo vil 

—— —— 
/ 

Lenße Hertz. Vo 


7. Das Hergund der Saͤckel eines guten 
Chriſten follen allzeit den Armen / fonders 
bahr aus difen den Schamhafftigen offen 
ſte Adagia. SS. Ordinum Fundatorum, 
Inpreſſa Leodii 1645. 


Sechster Nbſatz. 


Andere Ruhm⸗Spruͤch und Ehren - Nämen, ſo 


wohl von dem Heil, Premoftratenfer » Drden, als 
defien Heil, Stüffter, nad) Dem Alphabet. 


ruͤhmet diſen Patriarchen mit 
SV folgenden Ehren» Naͤmen. 
. Seminarium pofteritatis ſuæ, Pater Fidei, 
Pater eledtionis, Mundi hæres, fons de- 
— —— omnium exemplar. Daß 
eu ſeye geweſen; ein fruchtbahre Pflantz⸗ 
Schuhl feiner herrlichen Nachkommen⸗ 


56. ei: Der H. Ambrofius 


ſchafft: ein Vatter und Schuͤtzer des wah⸗ 
ten Glaubens: ein von GOtt ausermähl- 
ter Vatter viler geiftlicher Kinder :_ ein 
ad): Erb der Welt / oder in ver Welt 
der Geiſtlichen Stüffter: ein Brunn Quell 
der wahren Andacht und GOttes⸗ Forcht: 
ein Spiegel und Beyſpihl aller Tugenden. 
Uber welche Lob⸗ Spruͤch — 
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fügt / daß ſelbige nit weniger auch Nor⸗ 


berto wahrhafft moͤgen nachgeſprochen 


werden. Glor. Patriarch, I. c. Patriarcha 
Premonftratenfium, Antuerpiz Apofto- 
lus , Propugnator Ecclefiz Catholicz, 
Ein Erb» Vatter der Chor Deren diſes 
Namens / ein Glaubens » Geſandter der 
Etadt Antorff und deſſen Gelände, ein 
Verthaͤtiger der Earholifchen Wahrheit, 
Author Vita S. Norberti Prafat. inlib, 1. 


Acies, Ein in Schlacht / Ordnung ge⸗ 
ſtelltes Kriegs / Heer. Der leydige Sathan 
iſt ein treuloſer Nchaſteller und Verſu⸗ 
cher / gin Feind alles Guten / und ein Ur⸗ 
heber aller Laſter. Mit was fuͤr grimmi⸗ 

er Wuth iſt er nit wider diſe arme Geſell⸗ 
fft/ / tanquam aciem bene inſtructam, 
entbrunnen ? Utæ lib. ce. 6. Diſer H. 
Drden / eftcandida militia , und deffen 


Nachfolger feyn die weile Heer: Schaa⸗ 


ren, widtr Die Höllen verfammlet/ unters 


"richtet und bewaffnet. Bidem cap. 4. Et⸗ 


Der 6. Tag im Brach⸗Monath. 


hoͤchſter Welt⸗ Fuͤrſten. Lux Procerum: 
ein ſcheinbahres Liecht der Höffling/ und 
meltlicher Hoffe Deren zur Nachfolg. E- 
logium Rhytnricum D. Norberto ſacrum parte 
1, Vide infra Nobiliffimus. Rex. 


Ampliffimus, Ein in aller Chriſten⸗ 
Welt ausgebreiter Orden: als melcher 
durch höceren Beyſſand Göttlicher 
Gnad / alfo herrlich einsmahls angewa 
In daß zur Zeit des feeligen Hugonis , üs 

er hundert Infulierte Abbt bey felbigem - 
General- Capitul erſchinen. Imviral.3. c. 9. 
Der geiftlichen Zungfrauen war gleichfalls 
ein fo übergroffe Anzahl daß felbige noch 
in dem Leben des H. Stüffters fich über ze⸗ 
hen taufend befunden. Zbid. .2.c. 12. Vide - 
n.& infra Apis, 


Angelus. Ein jredifcher Engel. Er - 
wurde noch in Dem Leben ein Engel / und ' 
Fuͤrſt des Fridens — Vide ſupra n. 
6. 7.8.9. 40. Ein Himmliſcher Legat, 


‚oder Geſandter des Fridens. Pro Chriſto 2. Cor. 5, 
legatione fungimur. &o gebrauchen wir 10, 

uns nun der Borrfchafft an Ebrifti 

Statt / als vermahnte GOD*t Durch uns. 

Tu antem fapienses, ficuthabet fapienti- 7, Reg, 14. 
am Angelus Dei, Aber mein Kerr det zo, 


mann gleich jener / fo bey der Geburt Chris 

Zuc.2. 13, Meribinen; und alfobald ward da bey 
213 dem Engel Chen Norberts ) die Men⸗ 
ge der immitifben Heer⸗ Schaaren / 

die lobten GOtt / undfprachen : Ehr 
ſeye GOtt in der Soͤhe / und Frid auf 


Erden den Menſchen die eines guten 
Willens ſeyn. 


Ædiñcium. Nachdem er ſeinem neuen 
Orden den Grund gelegt in Chriſto JEſu / 
erhebte ſich nach und nach ſpirituale Ædifi- 
cium Das Geiſtliche Gebaͤu / von lebendi⸗ 


gen / und nach der Cloͤſterlichen Zucht 


wohl ausgearbeiteten Steinen: & Domus 
Dei , und das Hauß GOttes wurde ers 
meitert. Bidem I,1. c. 17. Vide infra Do- 
mus DEI 


Ager. Ein feuchtbahrer Acker auf dem 
Feld der freittenden Kirchen. Vide fu- 


pra nam. 31, 


Agnus. Ein gleich Chriſto fanfftmüthis 
ges Lamm. Als nennet ihne der Hochs 
mürdige Caſpar von Dueftenberg Abbt der 
Königlichen — zu Prag Strohoff ge⸗ 
nannt / in einem Brieff / in welchem er deſ⸗ 
fen Ordens» Männer einladet / zu folem- 
ner Einführung ihres Heil. Vatters nach 
» errwehnter Haupt: Stadt/ mit difen 
orten : Quin enim Agnum vocemus? 
uicum er ferä fzculi fieret primum Agnus 
hrifti, Agno veftiri voluit, Warum 
folten wir ihne nit ein famm nennen? wel⸗ 
her / daß er aus einem Welt Menfchen / 
oder rechter zu reden/ aus einem Welt⸗ 
Affen ein Lamm GOttes werben möchte / 
fid) mit Lamms Zell befleydet ? Yide fnpra 
num, 40. & infray Candidus, Militia Gan · 
dida , Pauns, 


Alumnus Regum. Ein Hauß: Genoß / 
und hher Anverwandter Der Königenund 


Rönig iſt weiß / und bar die Weißheit 
wie ein Engel GOites / daß er weisals 
les auf Erden, 


Angelica Societas. Der H. Premon- 
ftratenfers Orden / ift gleichſam ein über 
jerdifche und Englifche Geſellſchafft. Zos- 
betiusl. c. Videfupra, Acies, & infra, Mi- 
litiacandida. Yıdı fupra n. 45. 


Apis, Ein arbeitſames Immlein; alg 
der nit vergnuͤgt ware / feine geiſtliche Or⸗ 
dens⸗ Schwarmen / in dem Begriff des 
Præmonſtratenſer⸗ Ordens allein zu enthals 
ten : fonder gleich diſen fruchtbahren Thiers 
fein’ welche von tinem Korb augfliegend 
neue Colonias und Sitz anlegen / und aufs 
richten / Diefelbe in die gange Welt ausge 
breitet. Videfupra ampliſſimus. 


Aquila, Ein hoch; fliegender Reiches 

—*— Welcher ſeine gezeugte Ordens⸗ 

oͤhn nit nur mit Worten / ſonder auch 

in der That / durch feinen Heil. Tugende⸗ 

andel zu gleichem hohen Flug des geiſt⸗ 

en und geiſtreichen Lebens aufgemahnet. 

In Vita 1.3, 6,9. Vide [upra n. 43. Ein 

hoher Anverwandter ber Roͤmiſchen Rays 
feren. Vide n. 1. 


Arbor, Ein ausgebreiter fruchtbahrer 
Baum. .Vide/upra n. 40. 


Arca Domini, Diß iftgleichfam die Ars 
chen, oder der Bunde-Katen des HEr⸗ 
ven / welche von fernen Landen naher 
Prag kommen. Hif, Translar. 


Auro- 
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Aurora, Er ſeye der Welt aufgan⸗ 
Cat. 6. 9 gen / gleich der fchönen Morgen Röthe 
quafi Aurora conlurgens , pranuntians 

zternitatis diem: Der Welt den Tag 

der Ewigkeit / Das ift / Des ewigen 

Lebens zu verfünden. Wide fupra m, 

2. Nachgehends habe er zu feiner Zeit, 

. ut luna in diebus fuis , glei Dem vollen 

Mond gefchinen : Eledtus ut Sol , und 

gleich einer außerwählten Sonnen / in dem 
Firmament / oder Stern Himmel fo wohl 

feiner Erg Bilhöfflichen als der geſam̃ten 

H. Kirchen herrlich geleuchtet. Terribilis 

ut caftrorum acies ordinata , inferorum 

Regnum expugnans : denen Kegeren feye 

ee / famt feinem Orden / gleich einem wohl 


ausgerüflen.Deer / behergt unter Die Aus - 


gen geftanden / habe felbige und des Sa⸗ 
tans Reich mächtig beftritten / und glors 
würdig befiget. In vita. Prafar. ad lib. 4. 
Vid. infra Harstkorum malleus. & fupra 
Aues. 


57. Candelabra Gratiæ. Brennende 
Leuchter der Goͤttlichen Gnaden⸗ Gaaben. 
Videfupran, 33. & infra, facula, lucerna, 
luminaria. 


Candidus, Ein Fuͤrſt und Fuͤhrer / 
der weiſen Herrſcharren. Klogium Rlıyrmi- 
sum D. Norberto ſacrum. Vide ſupra n. 40. 
Zum 9 & Agnus. 


Candidati, CandidaMilitia. Ein bes 
ruͤhmter Geſchicht : Schreiber hat gifem 
—— Orden / folgenden Lob⸗ 

pruch nachgeſchriben. Sacer hic Ordo 
Candidiffimus eft, totus lilium, ſed & 
hoc lilium non ſine ſpinis. Diſer H. Or⸗ 
den ſeye gleich einer Silber⸗ faͤrbigen Lilgen 
durchaus weiß / rein und aufrichtig: jedoch 
ſtehe diſe ſchoͤnſte Lilien nit ohne ſtechende 
Doͤrner der Truͤbſaalen und Verfolgun⸗ 
gen.Corbinianus Khamm,Monachus S.Udal- 
rich Benedidin. Auguft. in Hierarch. Auguft. 
Bey denen alten Roͤmeren mußten die jenis 
ge / fo einer hohen Wuͤrde / und anfehent- 
lihem Ambt nachſtrebeten / in meiffer 
Kieydung aufziehen / ihr Unfchu'® / und 
reine Meynung hierdurch zu bezeigen ; 
wofern fie aber die geluchte Ehr erlangt/ 
wurde felbigen zur vorderen Seiten Des 
weiſſen Kleyds ein vorher Purpur zuges 
hefftet / oder angetwebet / folches Kleyd / 
Prætexta, die erfte aber Candidati , Das 
ift / Die Weißbefleydete: die andere aber 
Prxtextati , Das iſt / Die weiß⸗ und roth⸗ 
Gezierdte genannt. Das Dber-Kieyd des 
teilen Königs Salomonis , tie auch ans 
derer Königen und höchfter Fuͤrſten / wa⸗ 
ze vor Zeiten von weiſſer Farb / und koſt⸗ 
barem Zeug : von welchen Joſephus der 
Juͤdiſche Geſchicht · Schreiber folgendes 
meldet : Salomon regio curru fublimis 
invedtus , amietuf vefte candida, daß er 
auf einem Königlichen Wagen in der Hoͤ⸗ 
he fißend / mit weiſſem Prang-Kleyd ums 
P. Zerck. Geſchicht⸗u. Pred. Duch,ro.1l. 


geben geweſen. Lib. 8. Antiquit atum Cap. 

2. deme laut des H. Evangelii Silber; Marl. 6 
färbige Li'gen eingemengt gewelen ; maß 29. 

fen der weiſſe Glantz die Majefiätt 

Slori / und Herrlichkeit fo wohl des 
Himmels / ale des höchfien GOttes [eis Daniel. 7, 
ber vorftellet. Veſtimenta eus fadta funt 9. 

alba ficut nix : Seine Kleydır wurden Matıh. 17. 
weiß / als der Schnee, 2, 


Die Heil. Schrift / hat auch denen 
Seeligen Außerwählten GOttes 7 unter Apoc. 3. 5. 
anderen glorreichen Gaaben / und Zie: 
rath weiſſe Kleydung zugefagt. Qui vice- 
rit, fic veftietur veftimentis albis, Wer 
überwinder / der jolle mır weiſſen 
Rleyderen angelergt werden. Et datum 
eft illi , ut cooperiat le bylsino fplenden- 
ti & candido ; byfsinum enim Juftifica- ZPO 19 
tiones funt Sandtorum. Und es ward + 
ibr geben / ſich anzurbun mit reiner 
und glanzender weiffen Leinwade ; 
dann das weiffe Gewand bedeutet die 
Rechifertigung der Heiligen. 


Dife HH. Ordens : Männer werden 
einſtens gleich feyn jenen glocreichen A:ren. 
Et in cigeuitu Sedis , ſedilia viginti qua- 06.4.4 
tuor , Dſupra thronos viginti quatuor 
Seniores fedentes ‚ circumamidti veitimen- 
tis albis , &.in capitibus eorum coronæ 
aurcz. Und um den Stubl wären vier 
und zwanzig Stuͤhl / und auf den 
S:tüblen faffen vier und zwantzig Aels 
teften mir weiffen Rleyderen annerbany 
und auf denen Haͤupteren waren. gul⸗ 
dene Lronen. Deren Anssder Unzahſaus 
dem zu ermeſſen. Poft hæc vidi turbam 
magnam , &c. Darnach ſahe ich ein 
grofle Schaar/ welche niemand zeb⸗Apoc. 7. 9, 
len Eonte / aus allen Heyden / und 
Geſchlechten und Dölckeren und Anm: 
en fteben vor dem Chron und vor dem 
Lamm / gefliyder mir meiffen Rleyde⸗ 
ten / und Palmen in ihren Haͤnden. 


Lucinus der berühmte Poet hat 
das Kleyd Cleopatræ alfo abgezeichnet : 


Candida Sidonio perlucent pedtora 
filo, Zib, 10, 


Das Bruft- Blat weiß gewebt / der 
Milch in die Wette ſtrebt. 


Vipe ſupra, Agnus. Et Feſtum S. Pauli, pri- 
mi Eremita n. 41, & inſra, Militia Candi- 
da, 


Canis , Ein mwachtbarer Hund: al- 
fo hat ihne der fendige Feind zu Nivigella, Cant. 17. 
aus einem befeffenen Menſchen gefcholten. 


In vitalib. 2. c. 7. 


Caprea , Ein forteylendes Kuͤtzlein. 
a fimilis fadtus eft 


ca- 
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Canr.z. 7 Caprez » &c. wurde er gleich einem Rech einheimifches / einfältiges / und ſanffmuͤ , . 
"17. und jungen Hirſchlein aufden Scheid» thiges Däubel verwandlet. Sigisnundus 
Pfal. 101 Bergen. Velut paffer folitarius in teto: Kohel Abb.luc, invita, 
“Der / wie ein einfamer Spas auf : 
dem Tach. Aut Turtur , amiſſo com- Columna, Ein feſte Kirchen-Gau- 
pare , gemens , dolensque: Overgleih len. Zyr. de Santo, Welcher anjego in Job.9. 18. 
einem feuffjenden Qurtel-Daublein fo. e8 dem Datterland durch fein &ebett / und 
feine Gefpilin verlohren. Bid. Praſat. Vorbitt zu GOtt / die Welt unterftüs 
ad lib. ı. tzet / unterhaltet / und befeſtiget / daß 
ſie nit — Grund gehe und zu Hauffen 
Caſtrorum Acies, Ein wohl gerüs falle. Dahero Job: ſub quo curvan- 
ſtes Heers⸗Lager / wider Die Feind dee tur, qui portant orbem. Unter ihm 
Ehriftlihen Kirchen. Vide fupra, Acies, biegen fich/ fo die Welt tragen. Qui Apoc. 3 
Aurora. vicerit , faciam illum Columnam. Ber a 
uͤberwindet / den will ich zum Pfeiler 
Cedrus. Alfo lautete Das Gebett zu machen in der Rirchen meines GOt⸗ 
GOtt / und der allgemeine Wunſch ’ ben tes 
der offentlichen Einführung des H. Stiff⸗ Conttellatio. Bonifacius , des Na⸗ 
tere in die Haupt: Stadt Prag; Urt cum mens achter Roͤmiſcher Pabft vergleicht 
Patre fuo crefcant , & germinent ficut Difen H. Orden / und preyſet felbinen / 
lilium; & ficut Cedrus libani ramos ſuos Nobiliffimam in firmamento Ecclefiz 
in omnem terram diffundant. Daß dife conttellationem,. In dem Birmament / 
enffrine Ordens» Männer famt ihrem H. oder Stern⸗Himmel der H. Kirchen ein 
Ertz⸗Vatter wach ſen und blühen gleich der ⸗ Geiſtliches Heer / oder Verſammlung 
nen Lilgen; und gleich dem hoch⸗gibienden der fuͤrtrefflichſten Männer / als gleich⸗ 
Ceder dero Aeſt in alle Welt ausbreiten. ſam herrlichſter Planeten und Sternen. 
Hiſt. Translat, Vide fupra n. 40. & inſra li- Tobbetius I. c. in Proemio. 
lium. 
Cygnus. Von dem fo genannten 
Cervus , Ein heiß⸗ durſtiger Hirſch. weiſſen und figreichen Berg in Boͤhmen / 
Vide fupra , Caprea. floge dem triumphierenden Kayſerlichen 
Adler zu / dee Schnee⸗ meiffe und reine 
Cherubim , Ein ierdifcher Cherw Schwan Morbertus ; als er nemlich von 
bim. Vide fupra n. 33. & Angelus. Magdeburg in felbige Haupt-Stadt ein 
geführt worden. In dedicas. Vita ad Im- 
Cimelium , Der H. Norbertus / ift per. Zeopoldum. 1671. 
des Böhmifchen Reiche ſicherer Schuß; 0 
aleichfam ein Unterpfand des Goͤttlichen Cypreflus, Ein hoch/ erwachſener 
Beyſtands und Protection; ein Schaküs Cypreß. Vide fupra m. 40, 
ber alle Indianiſche Koſ. barkeitẽ und Reich» 


thum; Incomparabile Cimelium, ein un⸗ 58. Decus Præſulum. Ein ſchein⸗ 
vergleichliches Kleinod. iſt. Translar, F. bare Zierde der Geiſtlichen hohen Vor⸗ 
Norberti. Vide infra Gemma. ſteher. Elog. Ahytm. p. 1. i 


Dodus. Difer H. Drden hat nicht 
Civis, Anfangs ware Norbertus / nur Geiftreiche / Heilinmäßige / fondern 
Egregius Civis hujus fzculi, & inclytus auch Hochgelehrte Männer der Welt 
Babylonix Colonus : aleih anderen Belt» vorgeſtellt / ſchreibt Zabberius L. c. 4. 9. 
ling ein leuthſeeliger Burger diſer eytlen Wide fupra m. a9. Difer Lob» Prediger 
Welt : und ein beliebter Innwohner nennet felbige ſerners falutares Ignes, heyl⸗ 
und Liebhaber difes verfehrten und ver⸗ wuͤrckende Liechter / fulgentes lucernas , 
boßten Babylon : jedoch inner denen hellfcheinende Lampen / welche dem Chris 
Schranden der Ehrbarkeit und GOtts- ſien⸗Volck in diſer Welt» Finfternuß 
Forcht. Aubor vita. l. 1,c. 2. Wide fupra vorleichten / und vorgehen. Bid. 


n. 2. & n. 40. 
Domus Dei. Ein Hauß GOttes. 
Columba. Ein Frid⸗ bringendes Ade ſupra n. I3. & Xdificium. 
— Noetiſches Daͤubel. Nd fupra n. 30. & j 

Alk infya Pacificator. Nach feiner Bekehrung Dux, Ein Fürft und Herd, Führer 
habe er fich gleich der Geiftlichen Braut/ und Lehrmeifter diſes H. Ordens. Im vira 
in des Selfen Löcheren / das iſt / in 1.1 ce. 17. 
den Wunden / und in dem Lenden Chris 59. Ecclefiaftes. Ein Enffer- voller Buß⸗ 
ſti: und in denen Stein: Rügen der Prediger / von wunderwuͤrdiger Gaab und Fa. 45,3. 
firengen Buß · Ubung ansund aufaehale Wohlredenheit / fo dem Befehl des Pros 
ten. Einsmahls wurde er von der Ginad pheten nachfommen / Parate viam Domi- 
GOttes erleuchtet / und aus einem uncts ni: Beraiter des hEren Weeg. in vita l. 


tigem Welt: und Raub » Bogly in ein 3, 17. Vide fupra Fiflula, z 
em“ 
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Exemplar, Ein Vorbild aller Heilig⸗ 
keit. Ihidem l. 4.c. ia 
60. Facula, geminæ charitatis Ein 
briñende Fackel der zweyfachen Liebe GOt⸗ 
tes und des Naͤchſtens. Hifl: Translat. 
Filiue Mariz, Nemme bin mein 
Sohn / fagte dife Seeligfte Zungfrau zu 
ihme / diſes weiſſe Kleyd. Vide fupra num. 


10. 

Filius Tonitrui. Ein Sohn des Don⸗ 
ners. Vide ſupran. 3- 

Fili S, Auguſtini. Alſo nennte diſer H. 
Kirchen⸗ Lehrer diſe Ordens Männer / da 
er Norberto deren Stuͤffter in ſichtbahrer 
Erſcheinung fein Regul uͤbergeben. Vide u- 

“num. 10. 

Fiftula. Ein Goͤttliches Sprach⸗ Rohr. 
Alſo nennet ihne der Heil. Bernatdus. Epiſt. 
56. ad Gaufridum Epifcop. Carnot. Vide ſupa 
Eiclefiaftes. & infra, Tuba, 

Flos ſanctitatis. Ein ſchoͤne Blumen 
der Heiligkeit / ſo deſſen lieblichen / und 
zur Nachfolg anlockenden Geruch in alle 
Welt aus hreitet. Lyran.de ſancto. 

Flagellum Dæmonum. Ein Schröden 
und Gaßel der Teuffel / und der gantzen 
Höllen. In vita. lib. 3. « 17. vide fupra 
num. 14» 

Fons devotionis, Ein Brunn, Quell 
der wahren Andacht und GOits⸗ Forcht. 
ride ſupra Abraham. 

60. Gallina. Als ein Sorg⸗ tragender 
Vatter beſchuͤtzet / und überfchattet er 
durch feinen Himmliſchen Obſchutz / luum 
Canditatorum gregem, fein weiſſe 9 
Heerd / ut gallina mater pullos alıs fovet , 
gleichwie die Brut⸗ Henne/ als ein getreue 
Mutter ihre Zunge / unter die Slügel vers 
fammlet / und mit felbigen bedecket. Aiſt. 
Translat, _ 

Gaza, Omnibus Indorum opibus po- 
tior. Ein überjerdifcher Schatz / fo alle 
Reichthum in denen Eger ja von der 

gungen Welt übertrifft. Hißoris Translar, 

Vide ſupra Cimmelium. 

Gemma Pontificum. Ein follbahrıs 
Kleynod unter denen geiftlichen Vorſtehe⸗ 
ren. Lytan, des. Norberto. vide ſupra Cim- 
melium, & infra Nobiliſſimus. 

Gloriofus Vir, Aufder Erden ein als 
fee höchfier Ehrs und Ruhm» wuͤrdigſter 
Mann: anjeso aber indem Himmel / zu 
unendlichee Glory und Herrlichkeit achebs 
ter Heiliger. Lobberiusl.c, 

62. Hzrefumeverfor, Von dem Heil. 
Hilario ſchreibt Auguftinus Der groſſe Kir⸗ 
chen, Datter : daß er ein mächtiger Bes 
fehüger der Fatholifchen Kirchen / wider 
alles gifftige Ketzer⸗ Gſchmeiß / auch deren 
— und Vertilger / und der aller 

r⸗ würdigte Biſchoff germefen. 1 1. con- 
sra Julian. c.3. Was jener von Hilario, 
fpricht Lobbetius ‚ das Fan ich wahrhafft 
von Norberto rühmen. 1. c. vide ſupra num. 

12.16.40. Er ware / gleichwie andere Heili⸗ 
ge anderen Ketzerevyen und Irrthumen / des 
nen Sacramentariis, und Adamiten entges 


P. Pırck, Öeichichrru.Pred.BYuchiro.da 


gen gefeßt. Videfupran. 50. ‚Die 

Clementis VIIL von diſem — 

ben / ſihe oben ». 31. Die Blutsund Glau⸗ 

—* eugen / m47. vide ſupra Abrabam. 
eilum, 

Habitaculum. Ein Wo Sit des e⸗ 
wigen Königs aller Königen: Ledtulus Sa- 
lomonis veri: das Ruhr Bett Des waren 
Salomonis. — ——— 
munita propugnaculis: ein beinener 
Schau Thurn / ſo mit der Bruſt⸗ Wehr / 
der großmuͤthigen Tugend maͤchtig beveſti⸗ 
get. Innocentius IV, vide ſupra num. 31, 
Wann die Kirchen ift Domus Dei , ein 
Hauß⸗ GOttes / feyd ihr in Demfelben des 
hoͤchſten Könige Ruh⸗Stadt / und Wohn⸗ 
Gib. Lobbetinl I, c. 

Homo Dei. Ein Mann / gleich dem 
GOtt / liebenden König David/ nad dem 
Hertzen / Wunfh und Willen GOttes. 
Sigismundus Kohel in vita cap. 8. 

‚ Hortus, Sein erſte Wohnung mar in 
einer abgelegnen Eindde/ ein zwar einfas 
mes aber annemlichgrün gekleydtes Feld / 
nachgehende Pratum Monitratum , oder 
Pr&monftrat — weilen ſelbiges 
ihme von der Seeligſten Jungfrauen in 
Himmliſcher Erſcheinung iſt zuvor gezeigt / 
und vorgeſtellet worden Vide ſupra n. 10. 
Als nun der H. Stuͤffter auf diſem ihme als 
fo vorgezeigten Feld 7 ir neueg 
als gleichſam einen fchönften Garten, durch 
Ablegung der H. Geluͤbd / eingepflantet / 
und fortgeſetzt: war deſſen einige Sor 


J 
nach Zeugnuß ſeiner Legend / — 


Stammen / und Zweig / Blumen und 
—— eyfftiger Nachfolger / zu ver · 
ammlen / und dahin einzuſetzen. L. 
2. cap. 2. 

Hofpes, Als Erneftus der Roͤmiſchen 
Kirchen Eardinal von Harrach / ein De- 
erst, oder Befelchs. Brieff in feinem Ertz⸗ 
Stuͤfft verkuͤnden laſſen: den H. Norber⸗ 
tum fuͤr einen Schutz⸗⸗ Patronen des Boͤh⸗ 
miſchen Reichs zu waͤhlen und zu erbet⸗ 
ten: nennet er in ſelbigem den H. Vatter / 


einen Apoſtel und Glaubens» Lehrer der 


Sachſen und Sclaven ꝛtc. Einen Obfiger 
und Vertilger der Ketzerey / von welcher 
num. ı ⁊. Meldung geſchehen: Thefaurum in- 
comparabilm , einen unvergleichlichen 
Schatz: NovumRegni de czlo Hofpitem = 
Einen vom Himmel neu» anlommenden 
mertheften Saft. In Decreto 1627. 30% 
April. vide ſupra Civis. 

63. Jacob, Vde fupra num, 31. Ho- 
norius III. 

Imperator, Laut hoher Zeugnuß Leo: 
poldi I. Römifchen Kayſers / an den Roͤ⸗ 
mifchen Pabſt / ware er von Königlichen’ 
und Kapferlichen Geſchlecht. Nde ſupra 


num. I. 

Invi&iffimus, Ein heiligſter und uns 
uͤberwindlichſter Dorfteher / wider Die 
Welt / das Fleiſch / den Sathan / die - 
gange Höllen/ und deffen fo wohl bewaffne ⸗ 
te Bruth Die Ketzerey Vide ſupra num. 12, 

Sf Jubar 


> 


Eccle. 8, 
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mtrender Blank/ jener denck⸗· und wunder⸗ 
wuͤrdige Verkuͤnder des Wort GOttes 
Norbertuß / einer verwunderlicherer Gnad 
und ſuͤſſeſter Wohlredenheit. Kobel in vita 
cap. [2 
5 64. Lectulus Salomonis. Das Ruh⸗ 
Bett des wahren Salomonis / und feiner 
NH. Kirchen / dee H. Norbertus / und fein 
Præmonſtratenſer⸗ Orden. Videfupranum. 
31. Innocentius IV. & n.62. Habitaculum, 
& Lobbetium I,c. in Premio, 
Litium, Als er verſchiden / erfchine er 
in ſchoͤnſter Geftalt: bald hernach aber 
Tourde dee Mann GOttes / und deſſen 
Leibs⸗Geſtalt / in eine Blumen von wun⸗ 
derfelsfamee weiſſer Farb gleich einer Sil⸗ 
ber» prangenden Lilgen verwandlet / wel⸗ 
hen die Engel mit groͤſter Eher Bezeugung 
aufgenommen / und in — efuͤhrt. 
Invita l. 4. cap. 24. Der ſeelige Joſephus / 
ein Chor⸗Herr diſes Heil. Ordens / wird 
von Chryſoſtomo Vander Sterre gepryſen 
Lilium Eeclefiz : ein ſchoͤnſt⸗ ſchimmerende 
Ligen der H. Kirchen / von feiner. mehr als 
jerdifchen Reinigfeit und Unfchuld. In vir« 
cap. 44. vide (upracandidus, candidati, se- 
drus, Ginfra militia candida, 
Lucerna ardens, Ein brinnende Lam⸗ 
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pen indem Hauß GOttes Clemens X, 


Videfupran.31.& 57. candılabra, & mox 
infra lumen. 

Lumen, luminaria, Ein hells ſchim⸗ 
merendes Liecht der Ehriftens Welt; vide 
fupra Jubar. Hadrianus IV. Roͤmiſcher 
Pabft nennet dife Ordens⸗ Männer quafi 
Juminaria : gleichſam fcheinbahre Welt 
Liechter. Fide fupran. 31. &n. 53. 

Luna, Ein f[höner Volk Mond. vr- 
de fupra, Aurora. 

65. Magnus. Groß vor GOtt und 
der Welt. Vide fupra num, 2. & infra 
num. 40, 

Mariz focietas, Die geliebte Geſell⸗ 
Khafit Marie. Videfupra n. 10. 

artyr. Der Patriarch deß weiſſen 
Heers / kan mit Wahrheit juſtitiæ Mar- 
tyr, ein Zeug der Gerechtigkeit : Conti- 
nentiz victima, ein Schlacht Opffer des 
Abbruchs und Enthaltung von aller Welt⸗ 
Eitelfeit; Rogus geminz Charitatis , ein 
hell aufbrimnender Feur⸗Ofen der Liebe 
GoOttes und des Naͤchſtens: Amicus 
fponfi, ein geliebter Freund des Evangeli⸗ 
en Bräutigam gerühmet werden. Hif. 
Translat. c. 5. 

Medicus, Ein zweyfacher Art / in 

Gepreften Leibs und der Seelen. 


Imperio fanat, quos morbus profanat, Elog, Rytm, p 3. 
Was d’ Sucht richt zu geund / Befelchs / weiß macht g’fund. 


Militia candida. Difer Orden hat in 
der flreittenden Kirchen den Namen des 
weiſſen Deere. Invisal.z. c. 16. ae 
”.53. Cn.56. Acies. Bey dem H. Tauff 
wird Dem neu⸗ getaufften Kind ein weiſſes 
Kleyd um das Haupt gethan / mit den 
Worten ; Accipe veftem candidam &c. 
Nimme hin diſes weiſſe Kieyd sum Zei 
chen der Unſchuld / und empfangner erfter 
Gnad des H. Geiſtes / ſo du unbefleckt und 
rein von alſer Mackel oder Suͤnd / vor 
das Gericht GOttes bringen ſolleſt / das 
ewige Leben zu erhalten. In dem Geiſtli⸗ 
hen Ordens⸗ Stand / wird deſſen offent⸗ 
liche Verlobnuß und Bekanntnuß durch 
die drey Geluͤbdt fecundum Bapuſma, 
ein anderer Tauff genannt: theils/ wegen 
vollſtaͤndiger Abfagung und Entäufferung 
der Welt ſamt dero Werfen: theils we⸗ 

en hoͤchſter Fuͤrtrefflichkeit des geiftlichen 
Lebens + welches das Göttliche Ebenbild 
in dem Menfchen vollfommen erneuert/ 
und durd) forttwürige Abtddtung Chriſto 
unferem Heyland gleichfoͤrmlich und aͤhn⸗ 


2. lich macht. Omni tempore ſint veftimen- 


ta tua candida. Daß deine Kleyder im⸗ 
mer weiß ſeyn: Ermahnet uns der weiſe 
er Vide fupra Candidus , candi- 


I 

Miraculum, in Stimm von Dim» 
mel / Deuter der Mutter Worbertian: dafj 
ihr Kinds fo fie unter dero Hertzen / feyn 


erde Magnus, Groß: Miraculum mun- 

do, czloque: ein lauteres Wunder vor 

un und vor dem Himmel, Zn virs 
4. 6. I. 

Moyfes, Einanderer Wunder Würs 
cker / gleich diſem Propheten. Yide fupra 
num. 40. 

Murus, Difer ift gleich einer tieff- ges 
geündten Maur / worauf GOtt gebaut 


und geſetzt Argentea Miracılorum pronug- CM. 8.9. 


nacula : jene filberne Boll⸗Werck / von 
welchem Salomon in feinem Braut Ficd 
2. invira Prafat. Als einer feiner Feinden 
mit einem Dolchen auf ihne zu gerennet / 
wurde er nichts verleßet ; auia fui ſecurus, 
Stat velutmurus. Elog. Ryıhm. p. 3, 
66. Nobiliffima Confolatio Sehr 
vil haben gange Reich und Fuͤrſtenthum / 
jadieganke Welt verlaſſen und diſem Or⸗ 
den beygepflichtet. Zobbetiusl.c. vide ſupra 
Conftellatio. Der geiftliche Ordens» Stand 
ift in der Welt’ mas in einem gulden⸗en 
Ring der Diemand/ oder das Kleynod. 
Vide [upra Alummus Regum , & infra, Rex. 
Noe, Aehnlich diſem gerechten Pateiar⸗ 
chen. Vide ſupra n. 48. & infra num. 57. 
Columba, 

67. Oliva. Ein Srucht» und Frid⸗ 
beingender Del Baum. Yidefupra n. 32. 
33.53. Zufelbiger Zeit warender Cifter- 
eienfers und Premonttratenfers Orden vor 
dem Angefihtdes HErrn ————— 

» 9 i 
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gleich zweyen heylſamen Del» Stammen / 
ae das ns = — und = 
. Beifte der GOtts⸗Forcht vorzulegen; au 
gleich zweyen fruchtbahren eins Stös 
cken dero Zweig und Gefchoß Durch die 
ganze Welt ausbreitend. Roberrus, Sige. 
berticontinuator: apud Manrique in Annal, 


ad Ann. 1120. Als Norbertus feelig vers - 


ſchiden / erſchine er einem Ordens Brus 
der glormürdig mit einem Del» Zroeig in 
der Hand. invisal. 4. c.23. 


Proftratus ut Saulus, 


68. Pax. In der Gefchicht feiner fo: 
lennen Einführung nad) Prag / wird er 
genennet / Pacis Artifex. Ein hochweifer 
und höchft- beglüefter Schid⸗ Mann’ und 
Meifter Die Zroiftige zur Einigfeit und Fri⸗ 
den zu verleiten. Vide fupra m. 8. Pacis 
Angelus , ein von GOtt gefchichter Engel 
des Fridens. Zlog, Rhytm. p. 1. vide ſupra 
Angelus, 


Als ein Saulus vor der Welt / 


Exurgie ur Paulus, 
Holtilicas cedit, 


Als ein Paulus GOtt gefällt, 
m * Buß. en 


Concordia redit, Die Swiftige bat er verföhnt / 
Præ gaudio flents; Kin Sridens- Engel wird er genennt / 
Honorant canentes, Mit vollem Örnf, 


Pacis Angelum, 


Palmites, Vide ſupran. 31. & 32. 
Palatinus, Er ware von Königlichen 
Geſchlecht / hatte zum Vatter Heribertum 
Pfaltz⸗ Grafen bey Rhein / Henrici des 
uͤngern damahls herrſchenden Kayſers 
Verwandten; vide ſupra n. 1. 


Paulus: Bon feine Bekehrung. vide 
fupran.1.n.40.©n, 56, Agnus. 

Paffer folitarius, Vide fupra, caprea. 

PauperesChrifti. Vide fupra m. 33. 

Paftar, Die Premonftratenfer» Chors 
— ſeynd gleich denen Evangeliſchen 

fen / deren Hirt und Vorſteher 

Norbertus war. Kobel invitac. 46. 


Pignus, Gleichſam ein Unter: Pfand / 
des Sättlichen Schuss und Beyſtands. 
Vide fupra Gimelium. 


— Gleich denen jungen Adlern. 
V 4, Aguila, 
Prienat, Der Primat / und DOberfie 
Biſchoff durch gang Teutfchland. Vide fu- 
pra n.41. 
Propheta, Vide fupra n. 15.33. 
Pufillus Grex. Bey dero new aufgehs 
enden Drden / anfangs die Heine Heerd. 
in vital. 4. c4Pı 9. 


69. Religiofiffimus. Sein Liecht und 
lang nahm diſer Geiftlihe Orden von 
Norberto / als von einem heiligften und 
Apoftolifchen Vorſteher. Zobberins loc, cit. 
Premio, 


Rex. Ein triumphierender König / 
theilsvon feinem höchften Adel / theild von 
Befigung der Welt. Vide fupran.ı. & n. 
$6. Alumnns, 


70. Seminarium Epifcoporum. Ein 
a Schuhl hoher Vorsteher Der D. 
irchen. Lobbetins l.c.& [upran. 44. DaB 
einige Clofier su Prag / Mons Sion, ges 
nannt / hat diſem Reich unausgefegt / ſi⸗ 


ben Er» Bilhöff / der Stabt und dem 
Gelaͤnd Olmuͤtz zehen Bifchöff von dere 
Schooß herausgegeben. 


Societas Mariæ. Die geliebtefte Geſell⸗ 
ſchafft der reineften auen. Vide ſu- 
pra num. 10. 

; =. — ag an el 
m und und Hertzen / au I ven 
177 Geſellſchafft. Hiſt. Translat, 


Sol, Die heils leuchtende Sonne des 
gangen Drdend. Queftenberg in list. ad Ord. 
Vide fupran. 40. & infran. 56. Aurora, 


Sedes Chrifti, Beede Heil. Orben der 
Pr&monftratenfer / und Ciftercienfer/ ſeyn 
gleichfam ein Sig und der Thron Chriſti / 
von dar feine Gnaden Gaaben auszufpene 


den. Kobelex vetuſto quodam Authore. 


7r. Tuba, Ein Apoſtoliſche Welt 
Pofaunen. Vide fupra n. 32, & infran. 59. 
Ecclefiaftes ’ & 7% Fiflula, 


Turris, Ein helffenbeinenee Thurn. 

Yide füpra num, 31. & infra num, 64. Ha 

bitaculum. R 
Turtur, Gleich einem feuffgenden Tur⸗ 

turs Däublein. Fide fupra caprea, 


2. Vas electum. Der ift jenes aus⸗ 
erwaͤhlte Gefäß, von dem H. Geiſt erfuͤl⸗ 
let. Jener ſtarckmuͤthige Buß⸗ Prediger/ 

mit der alten Schlangen ſo gluͤcklich ge⸗ 

aͤmpfft. Antiphona, ante Sacellum S. Nor- 

berti quotidie cantori folita. vide ſupra 
DUM. 42: 


Vettis, Das Geiſtliche weiſſ e Kleyd / 
welches diſe Ordens, Männer tragen / ſeye 
ein eigentliches Vorbild und Zeugnuß ihres 
unſchuldigen Wandels / ihres aufrichtigen 
Gemuͤths / und ihrer unbefleckten Reinig⸗ 
keit / ſpricht Lobbetius I, 6, 


Sf3 Vii 
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Viri timorati: GOtt liebende und in 
der Forcht / GOttes wandlende Männer / 
nennet ſelbige Jacobus Vitriacus Hiſt. Oc- 
sid, €. 17. 


Vitis, Zu derfelben Zeit / wurden der 
Geiſtliche Ehors Deren Stand der Pra- 
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monftratenfer/ und der Elöfterlihe Or⸗ 
ben der Ciftercienfer angefehen/ ale gleich 
ſam zwey fruchtbahrefte Wein⸗ Stoͤck ı fo - 
dero Zweig Durch Die gange Welt ausbreis 
teten. Roberens Sigeberti continustor, apud 
Mauriquein Annal, ad ann. 1120. 


Sihender Mbine, 


Fernere Merckwürdigkeiten; Heilige, und See: 
lige beeder Geſchlechts difes Heil. Drdens. 


Andere 
Merdwär: 73° N der Lebens: Gefchicht des H. 
—— Norberti / iſt weiters folgen⸗ 
von Gt. desenthalten. Seine Eltern 
Norbert. berranntlich Heribertus, ein Graf von Gen- 


— 


er. „ feyevon dem edleften Geſchlecht der 
Salicorum hergeftammet / ſo das Römifche 
Reich Durch vier Szcula , oder Jahr⸗ hun⸗ 
dert / unausgefest als Kayſer beherrfchet. 
Die Mutter / von denen gleichfalls Edles 
fien Guifüs, feyedenen Derkogen von Los 
thringen mit Sibfchafft —** eweſen. 
Videfupran.ı. Neben diſem hoch» adeli⸗ 
chem Sehtät, feye Norbertus mit noch) 
edleren Leibe, und Gemuͤths⸗ Gaaben / fon» 
berlich mit einem joern ſichtigem Ders 
ftand begabt geweſen: Dahero Bey beeden 
erſt⸗ gedachten Höfen in höchftem Gunſt 
und Chr Anfehen geftanden : hätte ſich a⸗ 
bermegen hochen Ehren und Würden / koͤ⸗ 
niglihen Schägen und Reichthumen / fo 
ihm bevorftunden/ und aus Deranlaffung 
der Wolluͤſten / und eitlem Pracht des 
Hof: Febeng gänglich indie Welt: Eitelfeit 
verlohren/ wann er nit Durch ein Himmli⸗ 
fhe Stimm zeitlich darvon wäre abgezo⸗ 
gen worden. Vide fupra n.3. 


Aus tieffefter Demuth und Nider⸗ 
trächtigfeit habe er das Biſtum Camera- 
cum , oder Cammerich / zu deme er erwaͤh⸗ 
let auegejchlagen : wie ſolches Burcardus, 
welcher an deſſen Stadt genommen wor⸗ 
den / oͤffters nicht ohne Thraͤnen bezeugt: 
waͤre auch nimmer zu bereden geweſen / das 
Magdeburgiſche Ertz⸗Stuͤfft anzunemmen 
und zu verwalten / wann ihne nit ſo wohl 
das geſammte Volck / und die Hochwuͤrdi⸗ 
ge Geiſtlichkeit ihne darzu erkiſen / ehe ers 
gedacht. Als er fein erſtes Cloſter Præ- 
monftratum qufgebauet / ſeyen Die Engel 
gefchen worden’ als Mits Arbeiter fichts 
bahre Huͤlff beyjutragen. Perrus de Wage- 


nare in vita. 


Den leydigen Feind / der ihm einſtens 
in der Geftalt eines ungeheuren groffen 
Baͤhrens ſichtbahrlich erfchineny habe er 


unerfhrocken mit difen Worten angere⸗ 
det/ und in die Slucht getriben ; Quid 
expectas cruenta beftia! inanes & denti- 
um, & ungularum minz, puerorum ter- 
riculamenta funt, non fervorum Dei, 
Recede, recede ocyus, & Erebo te red- 
de. Bas ftcheft da / du Blut⸗ durſtiges 
Unthier! das knirſchen / und das Fiappes 
ren Deiner Zähnen / und das trohen beis 
ner Klauen’ fo etwann forchtfame Kinder 
erſchroͤcken möchten nicht aber gerreue 
Diener GOtteß achte ich für nichts: 
weiche dann alfo gleich von hinnen / und 
kehre wider zu deiner Finſternuß. vide 
NUM. II, 


Als zu Speyr / in Beyſeyn des Kds 
nigs Lotharii Die Wahl eines neuen Bis 
Kofi vorgenommen/ und deren drey ım 

arfchlag waren: habe Albero, Bıja off 
u Meg / fo nachmahls Erg: Bifchoff zu 

jer worden / aus hoͤcherem Antrib aufs 
geruffen ; Hic eft vir, mit dem Finger 
auf Morbertum deutend / hic eft, quem 
cælo fignavit Deus, Diß ilt dee Mann / 
difer iſts welchen GOit von Himmel 
ausgefehen. Surius in vita cap. 40. Don 
deffen feeligen Hintritt/ in denen Jahrs⸗ 
Schrifften des Heil. Roͤmiſchen Reiche 
GoOtts⸗ Hauß Bergen / des Heil Bene- 
diti- Ordens / Magdeburgee Ertz Bis 
ftums folgendes zu lefen; Norbertus ad 
fuam Ecclefiam reverfus , plenus Spirit 
S. trium mortuorum refufcitator beato fi- 
ne quievit. Als er nad) feiner Biſchoͤff⸗ 
lihen Kirchen — / ſeye ee 
voll des Heil. Geiftl® / nachdem er drey 
Todte zu dem Leben erwecket / durch ein 
5* End zu der ewigen Ruhe abge⸗ 
chiden. Bollandus loc. cit. 


Einige erzehlen / bevor daß er an 
dem Drth / Premonftrat genannt / daß 
erfte Ordens⸗ Elofter erbauet / habe ein 
grimmiger Loͤw Diefelbe Wildnus einges 
nommen / unter Menfchen und Vich 
grofen Schaden gethan ; ee aber 

en 


Bon dem Feſt deß. Norberti, Erb-Bifchoffn.Stüffters.2g: 


Diſer aber ſeye kurtz vor der Ankunfft des 
HD. Vatters von einem evlen Ritter ers 
legt worden / nemlich / einem andern 
ten das Drtheinzuraumen. la Paige I. 
e.lib.1.e.2. Mac) Zeugnuß Hieronymi, 
Evchariftia leones facit : macht Difes 
—** Sacrament / welches Nor⸗ 
ertus in ſeinen Haͤnden / und in ſeinem 
Herten / den Menſchen gnugfam zu eis 
nem groß und figrefmürhigen Löwen. 


74. Dem hohen Adel in diſem Dr» 


und Vorfie- den / won melchem bereit8 oben m. 48. 
de Meldung geſchehen / feind ferners beyzu⸗ 


ber aus 
jcm 


: Robertus / fo von Könis 
glichem Engliſchen Gebluͤt hergeftammet: 
Beringerus /ein edler Ritter zu Schuſſen⸗ 
ried / welcher ſich mit Verſchmaͤhung der 
Welt / in dem berühmten Ordens⸗ Elofter 
Rott in Schwaben in den niderträchtis 
gen Stand der Layen-Bruͤder begeben. 
das Ertz ⸗Stifft Riga in Liffland zehlet in 
deffen Bezierck fiben Biftümer / für wel⸗ 
che jederzeit deren Häupter und Vorſte⸗ 
her / durch etliche Sacula oder Jahrhun⸗ 
dert / gleichfam durch ein alt hergebrach⸗ 
te Serechtfame von dem Drden genoms 
men toorden. Vide fupran. 44. fegq. 


e und 75. Unter denen Heiligen und See⸗ 
8* ligen 


9. Odino 


diſes Ordens Mañlichen Geſchlechts / 

von welchen oben m. 45. ainige Anregung 

eſchehen / ſeynd fürnemlicy berühmt die 
olgende: 


Der ſeelige Odino , oder Othino , 
erfter Abbt / des Kayf. freyen Reiches 
Etiffts und GOtts/Hauſes Rott in 
Schwaben: dann vor ihm wurden def 
fen Vorſteher Pröbft genannt : ein hochge⸗ 
bohrner Reichs » Graf Truchfeß von 
Wald Purg ; welchen Cafparus Brufchius, 
Hominem fandtz & piæ converlationis, 
einen Manny eines fehr heiligen und gotts 
ger Wandels : Crufius ‚obwohl bee» 

geſchworne Zeind der Geiftlihen Dr 
dend» Männer; Religione nitentem ‚von 
der Welt, in dem Geifllichen Leben und 
Cloͤſterlichen Stand helleuchtend / bezeu⸗ 
gen : Aubertus Myrzus , einen gottfeelis 
gen und heiligen Mann benambſet In 
Chronic. Pramonſtrat. unter waͤhrender 
=y Doefehung hat er über zwey hun« 

Drdens-Männer / und Layen⸗Bruͤ⸗ 
der in fein Elofter : auch in ein anderd/ 
de denfelben für das Frauen» Bold 

ygeſetzt / fehr vil Geiſtliche Jungfrauen 
verſammlet: Verus DEI Cultor, & Ze» 
lator Ordis : Ein wahrer Diener GOt⸗ 
tes / und Eyfferer deſſen hoͤchſter Ehr / 
und feines heiligen Ordens; auf Anfuchen/ 
und Beranlaffung des höheren Adels has 
te er beynebens fünff andere herrliche 
Elöfter aufgericht ; Als Steingaden in 
dem Augfpurger Biftum ; Wiltau in 
der Graffichafft Tyrol : Weiſſen⸗ oder 
Minderau / nahe der Reichs Stad Ra⸗ 


venfpurg in Schwaben angelegen ; Lus 
tra / oder Kayſerslauteren / in der Pfaltz; 
und Marchtall an der Donau ; audy in 
Schmaben : indem Jahr 1 171.114 Bal- 
landus. Alta SS. Fan. 1. parte. in addendo 
ad 2. diem Fan. fallet ein auf den 2. Jen⸗ 
nee. Don dem feel. Eberardo deſſen 
Bruder fihe unten / den 17. April. 


76. Der feelige Godefridus aus de; 


nen Hochgebohrenen Sraffen von Cappen, B- Gode: 
berg / fo in dem Weſtphaliſchen Kenhe,fridus, 


Creyß die erfte : ein Chor⸗Herr des Heil. 
Pramofftratenfer- Ordens. Deffen Ans 
—* mannus mit Nammen / von 
o groſſer Heiligkeit geweſen / daß ein 
Blinder durch das Waſſer / mit weichem 
er die Hand ſchen / das geſunde Au⸗ 
gr ten. Er aber / deſſen hos 

Enickel hat fih von erfter jugend 
der Fromkeit und GOtts⸗ Forcht erges 
ben : in Dem Krieg / fo es Die Noth ers 
forderte / als ein adelicher Ritter / von 
aller Ungebühr enthalten. Ein Priefier 
Wiemannus genannt / fahe einftene in eis 
ner himmlifchen Erſcheinung ein hellſtrah⸗ 
lende gang guldene Saulen / von dem 
Schloß Cappenberg ſich biß in den Him⸗ 
mel erheben: worauf er aus Prophetiſchen 
Geiſt vorgeſagt / ſelbiger adeliche Sitz ſeye 
zu Demfob GOttes ausgeſehen. Und da E⸗ 
gebertus / ein Verwandter des Graffer / 
zu deme er ſich ihne zu beſuchen / verfuͤ⸗ 
get / unter Weegs zu Vachts geſehen / 
die Stadt / und das Schloß Cappen⸗ 
berg mit hellem Glantz / jo weiſſer dann 
der Schnee / big an das Gewuͤlck umbs 
fangen : folgte der Schluß : allda daͤrff⸗ 
ten mit der Zeit die weiſſe Ehor⸗Herren 
difes Drdens ein Geiſtliche Wohnung 
anlegen. Weiters hat Gerbergis / ein 
Enicklin Godefridi / von deſſen Vatters 
Bruder / und gottfeelige Abbtißin des 
H. Benedicti Ordens’ und Eloſters in 
der Haupt » Stadt Münfter / als fie zu 
Nachts in dem Gebett ver / vers 
tounderlich gefehen / einen ſchoͤngeſtalten 
Süngling / deſſen Angeficht denen Sters 
nen gleichte, und öffters diſe Wort mis 
derholte : Wie füglih und erwuͤnſchlich 
twären diſe Orth des Cappenbergifchen 
Wohn: Siges für ein Convent einer Geiſt⸗ 
fichen und Elöfterlichen Derfammlung ? 


Als umb diefelbe Zeit Norbertus 
gleich einem hellen Glantz der Kirchen aufs 
gangen / hat fi) Godefridus uud Odi⸗ 
no fein Bruder / Ducch deſſen Evffer-volle 
Buß Previgen hierzu bewoͤgt ihme zuges 
fellet / und difem neuen Orden beygepflich⸗ 
tet: auch Godefridus fein Gemahlin / 
ein Tochter des Graffens Friderici von 
Arenberg / zu dem Geiftlihen Stand 
beredt : und meilen er der Erfigebohrne/ 
hat er mit ga yon ruders / 
fo wohl das adeliche Stammen · Hauß 
Cappenberg / als deſſen Zugehörige Oüs 
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ter / GOtt und den Armen vermacht / 
und zugeſchriben / und von deren reichen 
Einkünften drey Cloͤſter / als Cappen⸗ 
berg / Vatlar / und Elofjtadt / geflüff- 
tet / und mit erforderender Nothurfft bes 
gabt: indem Jahr ı 122. den 31. Maji 
an dem Feſt der H. Sjungfrauen Petro- 


nillæ. 


Hiemit ware Fridericus / deſſen 
Schwiger⸗Vatter / nit zufriden / daß ein 
ſo adelicher Sitz von dem Adel hinweg ge⸗ 
riſſen / und denen Moͤnchen ſolte einge⸗ 
raumt werden / auch daß er ſeine Toch⸗ 
ter wider ihren Willen / wie er vorgeben / 
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aus dem Cloſter zu entfuͤhren: deme Go⸗ 
defridus alſogleich nachgeeylet / aber von 
jenem uͤbel empfangen worden: indem er 
nach viler Schmaͤhung an der Stell uͤber 
ihn ſeinen Dolchen gezuckt / ihne zu ent⸗ 
leiben / aber wegen Großmuͤthigkeit Go⸗ 
defridi das Hertz verlohren / ihme die 
Entfuͤhrte wider frey uͤberlaſſen muͤſſen. 


Von ſeinem geiſtlichen Lebens Wan⸗ 
del / hoher Tugend / end ſeeligen Hin⸗ 
tritt mag ferners deſſen beſon ere Legend 
geleſen werden. Nach dem Tod erſchi⸗ 
ne er Gerbergi der gottſeeligen Abbtißin / 
von dero Anfangs Meldung geſchehen / 
im hellem Glantz / mit emer guldenen 


zu dem Geiſtlichen Stand gezwungen; 
griffe dahero zu den Waffen / und bela⸗ 
gerte das Schloß / mit ſcharpffer Be⸗ 
drohung / wofern fie nit alſogleich wurs 
den abziehen / Norbertum / als welcher 
ſolche Udergab angenommen / ſamt 


Cron aut dem Haupt worauf die Wort /aia 1. 
des Propheten zu lefen: Er bar mıch 10. 
befleyder mit dem Kleyd des Heyls / Plalm.8.6. 
und mich umbgeben mit dem Ga Pjal.10.4. 
wand der Freuden / und bar mich als 


feinem Eſel / zu einem Fenſter des Schlo⸗ 
ſes hinaus zu hencken. Aber weder Go⸗ 
defridus / noch Norbertus lieſſen ſich 
hierin in etwas —— / der Gefahr 
ohngeacht / fo ihnen von diſem bereits 
verrildten und von dem Geitz gänglich 
befeffenen Mann bevorftunde ; Sonder 


einen Braͤutigaw mıt einer [ron ges 
zierer. Leuchtet in Dem Leben / und nach 
dem Tod mit viten Wunder⸗Thaten Sn 
dem Jahr 1128. in dem dreyßigiſten ſei⸗ 
nes Alters; Fallt auf den 15. Jenner. 
Vide Bollandum boc die. 


Der feelige Evermodus , Bilhoff 2. Ever- 
zu Razınburg indem Sachſen⸗ Fauenbur: dus 
giſchen / in Niderland gehohren / und Biſchoff. 


jener / als er mit Guͤte nichts vermoͤcht / 
ließ ihm andeuten / ſich ſelbſt vor Scha⸗ 


den zu ſeyn / indeme er mit einem Hoͤhe⸗ 
ren und Maͤchtigeren zu thun; Norber⸗ 
tus machte ſich alſobald auf / kam mit 
ſeinem Eſel in Weſtphalen / bezoge die 
angewiſene Guͤter / beraith / um der Ge⸗ 
rechtigkeit willen alles auszuſtehen. 


Entzrifchen hatte Kayſer Henricus 
der Fuͤnffte / in eben diſem Jahr einen 
allgemeinen Reichſs⸗Tag nacher Utrecht 
ausgeſchriben; bey welcher anſehlichen 
Zuſammenkunfft / Fridericus der Andere 
des Namens Hertzog in Schwaben / das 
Beginnen / und ven gefaßten Schluß 
beeder Brüder Godefridi / und Odonis 
offentlich kundt gemacht / und hoͤchſt ans 
—— : alfo zwar / daß der Graf von 

ren perg von fernerem Gewalt abſte⸗ 
ben / und zuruck halten mußte ; welen 
er Doch nit ausſetzte / anderwerts felbige 
iu hinderen und zu ftöhren / folgte end» 
ich die Göttliche Beſtrafſung; dann / 
als er eben zu Tiſch ſaſſe / jerbarftete / 
und zerfchnellete dem LUnglückfeeligen / 
gleichtwie dem Werräther Judas / der uns 
tere Leib mit unfäglichem Schmerken/ daß 
allıs Ingeweyd herausgefallen/ er daruͤ⸗ 
ber todtes verblichen. Einer aus denen 
Brüderen hatte kurtz zuvor gefehen in eis 
nem nächtlichen Traum » Geficht / mie er 
von einem geimmigen Drachen lebendig 
verfchlicket worden. 


Sein Gemahlin belangend / hat er 
nit weniger wegen difer harten Anftoß ges 
litten. Einem adelihen Krancken geluns 
ge es / felbige heimlich / und gewaltſam 


durch die Bus Predisen Norberti bes 
kehrt: wird efflens Probſt in unfer Lies 
ben Frauen Kirchen zu Magdeburg / um 
das jahr 1149. Der Graff von diſer 
Haupt⸗Stadt hatte zwey Frieß⸗Laͤnder / 
unwiſſend / aus was Verbrechen in Ver⸗ 
hafftung / und verfahrte ſehr unguͤtig 
mit denſelben. Der Biſchoff erſuchte 
ihn mehrmahl / milde ſich hierin zu er⸗ 
zeigen / aber ohne Frucht. Als nun der 
Graff denen Gefangenen erlaubt / an dem 
H. Oſter/⸗Feſt dem GOttes-Dienſt / je⸗ 
doch in ihren eyſenen Band und Feßlen 
beyzuwohnen / der Biſchoff bey dem 
End die Anweeſende mit Weyh⸗ Brun⸗ 
nen beſprengt / beruͤhrete er mit diſem de⸗ 
ren Ketten und Schellen / ſagend: Domi- 
nus erigit eliſos, Dominus ſolvit com- 
peditos: Der Err richtet wider auf 
die Nidergeſchlagene: der HErr loͤ⸗ 
ſet auf die Gebundene. Da loͤſeten ſich 
des Augenblicks die Band von ſich ſelbſt 
auf / und die Gefangene wurden befreyt. 


Ars er zu Dietmarfen / in Gegen⸗ 
wart Henrici Erb: Bilchoffens zu Bre⸗ 
men die H. Meß geopffert » bemühete er 
fich unter difer einige wegen eirfg Mords 
in toͤdtliche Feindſchafft verrallene Herren 
zu verföhnen ; hierzu aber ware der Be⸗ 
leydigte auf Fein Weiß zu vermögen. Der 
Bifchoff fiele ihm mit einem Herligthum 
deßwegen zu Fuͤſſen / er aber verfdimure 
ſich noch mehr zu rächen / und Feines 
Weegs zu verzeyhen. Der gottfeelige 
Hirt difes erſehend verfegt ihm Seile 

ohne 


B. Pride 
ricu⸗ 


Abbt. 
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ohne aus höherem Einſpruch ein wohlge⸗ 
meflene Mauftafchen ; morauf er fich ers 
eben / und mit ausgeftrecfter Hand den 
en eingangen. Durch diſen Backen⸗ 
ich / ſchezibt dee Geſchicht · Verfaſſer / 
abe der leybige Feind Jo den Halßſtaͤr⸗ 
rigen zur Nach angeblafen / weichen müfs 
fen. Fallt auf den 17. Hornung. Vide 
Bollandum bos die. 


78. Der feelige Fridericus Abbt / 
des Cloſters zum Garten der Seeligſten 
—** genannt / in Frießland / oder / 

arien » Garten / ohnweit Levarden; 
Er wurde von Jugend aufin aller Tugend / 
Frommkeit und GOtts/⸗Forcht erzogen / 
dann in Die Fehr Schuhl geſchickt; wei⸗ 
len aber Die Mutter ein arme Wittib hiers 
zu die erforderte Mittel nit hatte / fun⸗ 
de fie in dem Half eines Thierleins / 
fo auf der Erden kriechte / einen koſtba⸗ 
een guldenen Ring : und von felbiger Zeit 
ermanglete ihr nimmer die Nothdurfft. 
Nach überfligenen unteren Schuhlen 
gab er on ein Cloſter difes Ordens in 
Wefiphalien. Nach der Goͤttlichen Muts 
ter verehere er fonderlich den H. Evan 
liſten Joannem / wegen deſſen Engliſcher 
Reingkeit / und daß er noch in Der Ju⸗ 
end ein Beſchuͤtzer der Seeligſten 
auen worden: wie auch die H. Jung⸗ 
frau und Martyrin Caciliam / welche 
ihm in einer Erſcheinung eingerathen / 
dem Naͤchſten zu Nutzen wider in ſein 
WVatterland zuruck zu kehren. Allda wur⸗ 
de er zu einem Prieſter geweyhet / und 


eimem gottfeeligen Pfarr⸗ Herrn / als ein 
A 


in der Seel⸗Sorg zugegeben / 
deme er in dem Ambt nachgefolget. Ein 
neugebohrnes Kin 
Tauff verſchiden / erwecket er Durch eyff⸗ 
riges Gebeit zu der Mutter GOttes wi⸗ 
der zum Leben / und zu diſem erſten Heil. 
Saerament. Einem gottlofen Weib ſag⸗ 
te ee vor aus prophetifchem Geift / bie 
Göttliche Rach megen ihren Sünden / 
welche auch erfolge ; dann nad) wenig 
Tagen murde fie von unerträglichen 
Schmergen überfallen / in denen fie vor 
der ge gebohren/ und — das Au⸗ 
8 jecht verlohren. ach erariffener 
uß aber wurde fie gefund / hat fich 
alsdann denen Geiſilichen Schweftern dis 
ſes Ordens zugefellt. 


Als ihme zu kalter Winters⸗Zeit ein 
anderes hochſchwangeres Weib ee 
welche nothwendig durch ein Waſſer⸗ 
Furth fegen folte / aber nit konte / * 
ev ſich in den tieffen Grund hinein / halffe 
alsdan dem Weib hinüber / Fame aber 
wegen allzugroſſer Verkaͤltung in Gefahr 
des Lebens. Dann jahe er in einer Ent 
zuckung / gleihfam das Menfchliche Ger 
ſchlecht mit einerley Werck befchäfftiget : 
alle und jede zogen und fehiebten ſchwere 
Karren mit Holg beladen. Er fragte / 

P.Berck, Geſchicht⸗/ u. Pred. Bucho.l 


zu was fo vil Gehoͤltz⸗ und er hoͤrte zur 
Antwort: Den Babyloniſchen Feur⸗ 
Dfen damit zu haigen. Don diſem vers 
wunderlichen Geſicht wurde er nit wenig 
erfchröckt/ aber von der Göttlihen Mute ° 
ter getwöft mit Difen Worten: Fugite de 
medio Babylonis: Sliehet von Mitten des 
verkehrten Babylons. Als er aber nit wufle/ 
wohin er ſich flüchten folte / hörete er 
weites die Evangelifche Lehr des Apos 
field : Ecce nos reliquimus omnia &c. 
Sihe / wir baben alles verlaſſen / und 
feynd IEſu nachgefolge / deßwegen 
murde uns die bundertfältiae Beloh⸗ 
nung verfprochen. So gebe bin und 
thue ingleichem. Hieraus erfennte er 
> Beruff zu dem Glöfterlichen Ordene⸗ 


and. 

Bald hernach verfchide fein gottſeeli 
ge Mutter : für dero Heyl er den Schluß 
gefaßt in einen Drden von der Regul 
des H. Auguftini einzutretten. Welches 
er alſo vollzogen / da er in dem Elofter / 
die Anful Marid / oder Marien» Aber 
der genannt / in dem Utrechter Biflum / 
des H. Praamonftratenfer Drdens zuge⸗ 
— und den heiligen Lebens⸗Wandel 
felbiger Geiftlihen mit Augen angefehen ; 
Denen er dan beygepflichtet / und nad) eis 
ner Zeit felbft vil Lehr ⸗ Jünger verfamms 
fet / und für felbige ein neues Glojter / 
Hortus S. Mariz , oder Marien» Garten 

enannt / aufgericht : für die Geifiliche 

ngfrauen aber / deren fich gleichfahle 
ein geoffe Anzahl feiner Lehr ⸗ und Zucht⸗ 
Schuhl ergeben : ein anderes Elofier / 
Bethlehem mit Namen / angelegt : biß 
er endlich voller Derdienften / mit groſ⸗ 
fen Wunderthaten leuchtend in dem Les 
ben / und nach dem Tod Seelig ver 
fehiden in dem Jahr 1175. Ballt auf 
den 3. Merken. Bollandus boc die. 


79. Der feige Elcho , zmölffter 


Abbt zu Lidloma in Srießland / von ade 2- Bicho 
libem Stammen : teilen von feinem Abbt. 


Handfchuh einsmahls friſche Roſen wun⸗ 
derthaͤtiger Weiß entſproſſen / wurde er 
als ein boͤſer Zauberer ausgerufſen / und 
von denen Neubekehrten / deſſen treulo⸗ 
fen Pflege Söhnen / mit Pruͤglen und 
Stangen zu todt gefchlagen / in dem Jahr 
1332, Leuchtet mit er Zeichen. 
Fallt auf den 22. Merken. Ibidem, 


30, * Der H. Ludolphus Biſchoff 


uRasenburg gegen dem Baltifchen Meer 
—** eh unb Lünenburg —— 


jroifchen Zube 
und Martyr. Dat nad) vilerley Peyni⸗ 
ung wegen des Glaubens den Tod ges 
kieten / unter der Regierung Hertzogens 
Albrechts in Sachfen. Fallt auf ven a9. 
Merken. LBid. 


g1. Der feelige Dodo von Hafcha,, 5 
in Frießland / 
Ordens in dem Cloſter Mariaͤ⸗ 

‚683 A 


ein Chor⸗Herr diſes Heil. Ehor- 
— — 
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Als man ihne zu dem Ehe Stand ange 
halten / tratt er famt feiner Braut und 
dero Mutter / mit deren Bewilligun 
in dife Religion. Ein Crucifix⸗Bildnu 
folle mitihme deutlich geredt haben. Das 
Waſſer hat er in herrlichen Wein vers 
wandlet mehr andere Wunderthaten 
uͤrckt. Wach deffen feeligen Abſchid 
nd die Wund ⸗Mahlen Chriftian feinen 
Glidmaffen gefunden worden / in’ dem 
Jahr 1231. Fallt auf den 30. Mers 


gen. Midem. 


i 82. Der feelige Hermannus Jofeph, 
zu Steinfelden / ein geoffe Zierde fo wohl 
des H. Pramonftratenfer» Drdens / ale 
unferes Teutſchen Datterlands. Er wa⸗ 
re von Coͤlln gebürtig / von ehrlichen’ a 
ber nicht fonders vermöglichen Elteren. 
Auſſer der Schuhl brachte er Die Zeit 
meijtens zu in der Kirchen dee Mutter 
Gottes / in dem Capitolio genannt : alls 
da bald mıt difer heiligften Mutter / bald 
mit dem Kindlein / welches fie in ihrer 
Schooß / verträulid redend. Einmahl 
hatte er ihro einen Apffel dargereicht / mit 
kindlicher Bitt / ſelbigen anzunemmen: 
Da dann die lebloſe Bildnuß den Armb 
ausgeſtreckt / und die Gaab zu ſich ges 
nommen. Zu einer anderen Fu fahe 
er in dem Chor die feeligfte Jungfrau / 
und den H. Evangeliften Joannem / und 
difen zwar mit dem Kindlein JESUS 
furstoeilen. Die Mutter GOttes ruff⸗ 
te ihm / herbey zu kommen; Er fagte : 
Wie fan ich dahin fommen / indem Das 
Gitter hoch und verſchloſſen; Maria 
ach: verſuche es / und ich will dir 
helffen; Als er hinein kommen / wurde 
ihm von der Mutter voller Gnaden vers 
günftiget / fi mit dem Kindlein JEſu 
und mit Joanne zu erluftigen. Ein ans 
dersmahl zur Falten Winters⸗Zeit hat er 
in eben dir Kirchen mit bloffen 
ffen eingefunden 5 ba fragte ihn 
bie Sılonuß ; Barum Hermanne geheft 
du in folder Kälte alfo mit entblößten 
üffen ? Er antwortet dieweil ich feine 
h hab ; und die Bildnuß ſprach: 
hin zu diſem Stein / dort wirft du 
o vil Geld finden fo vil die vonnötheny 
ein paar Schuh zu kauffen: welches als 
fo geſchehen / und auch kuͤnfftighin hats 
te er allda / ale Ba von einem uns 
erſchoͤpfflchen Schatz⸗Kaſten all fein 
Nothdurfft zu finden- 


In dem zwölften Jahrs » Alter bes 
gibt er fid) nach Steinfelden / einem bes 
rühmten Cloſter Difes Ordens. Eins: 
mahls erfahe er in einer Gapellen des H. 
Ertz⸗Engel Michaelis in dero Jaͤhrlichen 
Kirch⸗ Weyhung von einem offenen 
Gewoͤlb ein helle Flamm gegen ihm aus⸗ 
gehen / zugleich aber entzündete fich in 
hm ein heilige Begierd in diſen heiligen 


Den 6. Tag im Brad Monat 


Drden zu tretten: welches er dann nicht 
länger verfhoben. Als er das Geiftlis 
che Kleyd abgesogen/ und die gewohnli« 
he Verlobnuß abgelegt / erfchine in dem 
Chor / da er in dem Gebeti verharret 4 
die Seeligſte Jungfrau mit bien Englen 
umbgeben / deren einer gefragt : men 
wollen wir diſe Zungfrau vermählen ? 
Ein anderer antwortete : wem tollen 
wir fie vermählen / als eben dem Bruders 
der Da zugegen ? So fomme er dann her / 
fagt jener ; worauf fie ihne hingeführt / 
und mit Der Jungfrauen vermählet / ſa⸗ 
gend : Gihe Dermanne / ich vertrau Dir 
dife Jungfrau / gleichwie fte Joſepho ans 
vertraut worden / daß du mit der hohen 
Würde eines Braͤuiigams auch deffen 
Namen teageft / und fürdershin Sof) 
enennet werdeſt. In einer anderen Er⸗ 
ſcheinung hat die Mutter GOttes ihme 
ihren liebften Sohn dargeben / fagend : 
Nemme hin / und trage meinen Sohn / 
nit anderſt / als wie ihne Joſeph in E 
gypten getragen / damit du / gleichtwie 
du mit ihm eine Burde trageſt / — 
auch mit ihme einen Namen habeſt. Mehr 
andere dergleichen himmlifche Begnadis 
gungen fihe in beifen Leben / welches 
Ehrpfoftomus von der Större beſchri⸗ 
ben : den 7. Aprilig, 


82. Der feige Datter Joannes 5, 
von Drgania / Abbt zu Bellopodio ingy 
Catalonien. Don weichem P. Michael 
Maldonatus in deffen H. Ordens⸗ Con⸗ 
vent / zu Madrit Sub-Prior , und der 
SpanildhenCongregationGeneral-Procu- 
rator alfo fehreibt: Sandtus ifte ibidem 
magna veneratione colitur, & grandia 
patrat miracula : Diſer Deilige werde in 
gedachtem Reich in hoher Verehrung as 
halten / wegen denen ungemein » groffen 
Wunderthaten / fo die Almaht GO⸗⸗ 
tes durch ihne wuͤrcket / fonderlich inans 
haltender Trückne, Apud Bollandum 8. 
Aprillis 


84, Der feelige Eberhardus Probſt B. Zber- 
zu Marchtall in Schwaben / ein Brusbardus 
der des ſeeligen Odinonis / von welchem Abbt. 


n.75. Er mar ein hochgebohrner Graff 
von te! und erfter Abbt / vors 
dachten Kayf. befreyten Reichs⸗Stuͤffts. 
der Welt hatte er Anfangs den 
Geiftlihen Stand angetretten / und die 
hohe Würde eines Archidiaconi erwor⸗ 
ben ; bald hernach verlieffe er alles Zeit 
liche geofles Gut und Geld / und trat« 
te in difen heiligen Orden / in dem Clo⸗ 
er Roth : im welchem er nach dem 
enfpihl feines gottfeeligen Bruders vil 
Sabre ein heiliges Leben geführt / in 
tieffeftee Demuth und Nodertraͤchtig⸗ 
keit / in fertigem Gehorfam / und voll 
Fommner Liebe / noch in denen übrie 
gen Tugenden fcheinbahe — 


Die Heill⸗ 
ar 
tus / Petro⸗ 
nila / Pon⸗ 
tia. 


GSlber⸗ Petronilla 


Von dem Feſt des H. Norberti, Ertz ⸗Biſch. Stifft.ꝛc. 235 


iß er endlich auf viler Anſuchung / und 
erordnung Odinonis, mit zwoͤlff Or⸗ 
dens⸗ Bruͤderen nacher Marchtall kom⸗ 
men / diſes Cloſter zu verwalten / deme 
er auch heilig vorgeſtanden. Letztens 
wurde er indem Jahr Chriſti 1179. mit 
ſchwaͤhrer Kranckheit überfallen in wels 
er dann bey vollſtaͤndigem Sinn und 
land / plenus Spiritu Sandto , mie 
Die Legend meldet / voll des heiligen Geis 
fles / ſeelig verſchiden. Als nach feche 
Jahren auch Udalricus deſſen Nachfolger 


geftorben / und in der Grab » Statt ſei⸗ 


ms Dorfahrers folte beygefegt werden / 
wurde deſſen Leichnam, nemlich des ſeeli⸗ 
gen Eberhardi unvermodert / mit lieblis 
chem Geruch umgeben gefunden / zu mah⸗ 
ken die drey erſte Finger feiner rechten 
Hand erhebt Die zwey andere waren ge 
bogen/ als molte er feinen anweeſenden 
Geiſtlichen Söhnen den Segen ertheir 
im. ‚Hugo ein Pfalg» Graf von Tuͤ⸗ 
bingen / und Stuͤffter ermehnten Clo⸗ 
ſters / pflegte Eberhardum einen jerdifchen 
Engel zu nennen, Is ex M. S. Machtal- 
lenfibus Bollandus 17. Aprilis. 


85. Der heilige Gilbertus Abbt / 
/ ehemahls deffen Ehe» Gab 
tin’ und Pontia / fein Tochter. Gib 
bertus mare von urs altem Wbelichen 
Stammen aus Arvernien in Franck⸗ 
reich. Als Ludovicus der Sibende diß 
Namens / auf Anmahnung des heiligen 
Bernardi Elardvallenfifchen Abbte/ und 
Stuͤfft ers des Eiftercienferr Ordens / wi⸗ 
der die Tuͤrcken in das heilige Land aus⸗ 
gezogen / hätte auch diſer adeliche Ritter 
ſoichem Heers⸗Zug —— jerzu 
von Denifio / erſten Abbt des Elofters / 
DEI-Locus, oder GOttes⸗-Zell / we⸗ 
en denen heiligen Ordens⸗ eren zu 
84 Zeit 7 genannt / des heili 
Pr&monitratenfer » Ordens / in dem 
nonenfee Gebieth / aufgemahnet / fo def 
fen Beiht » Vatter und geiftlicher Rath 
geroefen. Als er den Zug angetretten/ 
binterlaffet er jeiner Ehe» Gattin den Be⸗ 
feld / in feiner Abweeſenheit Denen armen 
Dürfftigen fo vil zu dero Wahrung auss 
uſpenden / als er gegenwärtig gepfleget. 
Dep dem aller Ehriftlichften König ſtun⸗ 
de er wegen feiner befannten Tugend und 
Sroßmuth in hocher Ehr und —— 
ung / wurde dahero von ihm ſeinen fuͤr⸗ 
aehmiten Provintzen und Landen als Ders 
walter vorgefegt. In dem el ſtellte 
und zeigte er fich als einen Dapferen uns 
übertoinplichen Soldaten zu Hauß aber 
gleicher einem gottfeeligen —— 
als eitlen Welt ⸗ Mann. Nun hatte 
das Ehriftlihe Heer Das Unglück / in 
ter Daupt» Schlacht mit denen Tuͤrcken 
und Saracenen den Kuͤrtzeren zu ziehen / 
ad im Die Flucht geſchlagen zu werden. 
Hierauf erregre ſich in een Gemürh 
& Berck. Öichiche u. Preds Buch, ro,1l, 


ein Eckel von allem Weltlichen Thun / 
daß er fich bey feiner Zuruckkunfft mit feis 
ner Gemahlin in Geheim unterredet / fürs 
terahin ein heiligeres » und einfames Le⸗ 
ben zu führen. _ Er wurde zwar von * 
nen Adelichen Verwandten mit er 
Freud und Pracht empfangen: Er aber 
ſchaffte alle Ehr ⸗ und Freuden⸗ Bezeug⸗ 
nuß von ſich / —— mo die Chriſten⸗ 
heit zu leyden hat / follen die Chriſten 
mehr trauren / als feohlocken. 


-  Dahero gehen beede Eher Gatten 
8 Kath / und faſſen den Schluß / einen 
heil dero Guͤter md Habf die 
arme Dürfftige zu verwenden : mit dem 
anderen zwey Elöfter zu flüfften : eines 
zwar fer die Ordens» Männer’ das ans 
dere für Die Geiftliche Sungfrauen, Das 
erſte legten fie an in einem lecken Schola 
genannt / in Arvernien / unter Dem 
ug der heiligen Martyrer Gervafli 
und Prothafli / anheut Alba- Petra ges 
nannt / deme Petronilla vorgeflanden / 
mit folcher fcheinbahrer Heiligkeit / daß 
fie von Stun: an fehr vil von dem Fran⸗ 
Söfifchem Adel zur Nachfolg gesonen / 
in dem Leben / und nad) dem Todt mit 
Wunders Thaten geleuchtet: Worauf 
ihe Tochter Pontia in der Doeitebung 
mit gleichem heiligen Lebens» | 
nachgefolgt, 


Gilbertus hat fich nach einem einfas 
men Orth / Novem Fontes , zu denen 
neun Drünnen genannt / abgefönderet / 
und allda mehr ein Englifches als 
difches / oder menſchliches Leben geführt: 
daß Robertus Altiffiodorenfis von ihme 
fhreibt : Er feye aus einem mächtigen 
Mitter und Kriegs » Helden der Welt / 
ein niderträchtiger Diener und Krieges 
Mann Eheifli / in Evangelifcher Armut 
zu einem Wunder⸗ würdigen Exempel 
morden: Deffen hoche Derbienft die 
groſſe Wunder fattfam bezeugen. In 
Chronic, ad Annum 1152, 


— gleich die 


erck 

rbeit angefangen / haben ſich zu⸗ 
gleich gantze Schwarmen ar Fe 
gel eingefunden/ welche theils die Werck⸗ 
Meifter in der Arbeit verhindert / theils 
alleriey Feines Gehölg und Spaͤn / mit 
ihren Klatten und Schnaͤblen / nach der 
erfien obwohl der 


ein fiebliches Geſang zufamm geftimmet!/ 
Par zu jenen Stunden / Da — 
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dmen Cloͤſteren und Kirchen pfleget die 
Tags Zeiten abzuſmgen 
zaus Hubertus klar er ſehen mögen / 
diß feye der jenige Orth / welchen GOtt fels 
ber zu feiner Wohnung / und zu feinem 
Dieniterkifen; kehrte dahero zuruck / und les 
ete allda erftens an ein Hofpital fo wohl 
r arme Dürfftiges als für die Krancke / 
reſthaffte / deme erin eigener hoher Pers 
fohn als ein gütiger Datter vorgeflanden. 
Einadeliche/ aber arme Mairon hatte Die 
Mittel nit/ ihre Kinder aufjuziehen/ ſonder⸗ 
lich einer krancken ausgesehrten Tochter zu 
heiffen. Fuͤhrte der Urfach felbige zu Gil⸗ 
berto ; welcher nach tem Gebett Die 
Armfeelige mit Dem geweyhten Waſſer bes 
engt / und zugleich zu vollftändiger Ge⸗ 
6 gebracht. Weilen nun diſes Wun⸗ 
dee in dem gantzen Land kundbahr worden / 
führte man von allen Orthen Noth leyden⸗ 
de und HülfsdürfftigeKrancken zu ihme: Des 
i nen er feine Hand aufgelegt/ zumahlen das 
Math, 139. 9. Soangelium über fie ausgefprochen/ Si- 
14. nite parvulos venire ad me: Laſſet die Rins 
dlein / und woͤhret ihnen nicht zu mir su 
kommen: Dann eg — = — 
reich: und hierdurch fri geſund na⸗ 
cher Hauß geſchickt. Die Zwiſtige in Haß 
und Feindſchafft Hafftende hat er Durch 
ſich / odee durchs Gebett verföhnet/ und vers 
einiget ; die Untertruchte, arme 
und ner theils unterhalteny theils vor 
der Obrigkeit mächtig gefchüget : Die geiftlis 


he und andere Wucherer / mie auch Die Abs 
teinnige/ und boßhaffte Stöhrer der Kir 
chen aͤuſſerſt verfol 


gt. 

Endlich hat er an diſem ihme von dem 
Himmelangedeuten Drih das Cloſter No- 
vem Fontium, oder. yon den fiben Bruͤnnen 
zu der Ehr GOttes / und feiner heiligſten 
Mutter aufgebautivem H.Premonftraten- 
fer Ordeneinverleibt/ und in diſem felber 
dag geiftliche Ordens, Kleyd angezogen’ ans 
dere Chor, Herren dahin zur Nachfolg vers 
leitet : roelchen Dann er als Abbt vorgeftans 
dan / famtihnen ein heiliges Leben geführt / 
und ein jeeliges End genommenindem Jahr 
ı151.dens. Junij. Bolandas hoc die, 

B.Iidorus 86. Der Seel, Afivoeus / Biſchoff su 
Biſchoff. Ratzenburg. Er mar von fo groffer Heilig⸗ 
keit / daß mit ihme geoffe Wunder auch wis 
der feinen Willen geſchehen. An dem Heil. 
Charfreytag befahl er feinem Diener / für 
feinen Trundein Krug Waller beyzubrins 
gen; als er nung en / koſtet und füllet 
er einen herrlichen WBein. Er verwiſe ihm 
ſolches / mit Befehl, Waſſer zu ſchoͤpffen; 
aber auch das andere und drittemahl wurde 
diſes in den beften Wein verwandlet. Eins 
mahl hielte er ein Proceflionumden Freyt⸗ 
hof / da ein Blinder fafle/ die Borbeygehens 
De um ein Allmofen zu bitten; diſen beſpren⸗ 
gete er mit dem geweyhten Waſſer / ſagend / 
Pfal, 145. mit dem ‘Propheten: Dominus illuminat 
cxcos; Der HErr erleuchter die Blınde: 
der HErr richtet anf die Nidergeſchlag⸗ 


nach Rom. Wach dero Zuruck 


Der 6. Tag im Brach⸗Monath. 


ne: und gibt ihm hierdurch das gefunde Aus 
gen⸗Liecht. Fallt auf den 15. Junij. Zol- 

landus hoc die. 

87. Unter denen 19. Seel Martyrern / Die Seeli⸗ 

u Gorckhum in Holland / waren auch der ge/ Adria⸗ 
* e Adrianus Becanus, aus dem Cloſter 18 / und 
zu Mittelburgs Pfarrer zu Münfter/ ſamt — 
feinem leiblichen alten Vatter; und der ſee⸗ 
lige Jacobus Lacopius, deſſen Geſell / in dem 
Jahr 1572. den 9. — 

38. Die geiſtliche Jungfrauen / ſo in diſem H. H. Mar⸗ 
Orden heilig gelebt / ſeyn folgende. Zu Bis ihrinen. 
tau in Pohlen / Gneſner Biſtums / ſeyn in 
dem Jahr 1240. alle ſelbigen Cloſters / drey 
ausgenommen / welche ſich in die Wälder 
gefluͤchtet / von denen grimmigen Tartaren 
wegen des Glaubens getoͤdtet worden / den 
25. Jenner. P. Arturus à Monaſterio in 
Gynecao Virg. hoc die, 

Die feelige Redigundis / indem Clofter 2. Redi- 
rag rechne er Biftums in Spa gundis, 
nien. Sie tratte mit Erlaubnuß der Obern 
eingeiftlihe Bitt- Barth annacher Rom. 

Als fie wider zuruck kommen / ließ fie fich in 
eine enge Clauſen / oder Zellen einfchlieffen 
neben der Portendes.D.Michaelis-Rirchens 
worvon fie Durch ein Bitter auf den hochen 
Altar fehen kunte; führte allda einficenges 
Buß⸗Leben / und verfchide feelig in dem 

abe ı 152. wird in diſem eich in groffer 

r gehalten / den 29. Jenner. Bollandus, 
& — * die. 

89. Die ſeelige Hildegundis / ein hochge⸗ Z, gr; 
bohene Graͤfin von Mar. Auch fie verrich⸗ — 
tet nach ihres Herrn Todt ein Wahlfarth Ysptifin. 

kunfft aber 


verroandiete fie ihr Stammen ⸗ Hauß inein 
Cloſter Difes Ordens in dem Cöliner Bis 
ftum ; wurde folglich deffen Stüffterin und 
erſte Abbtiſſin / lebte heilig biß an ihr End; 
fallt auf ven 6. Hornung. Ir Autbores cit. 

90. Die feelige Beſela Abbtiffin des Clo⸗ B. Befela 
ſters Summeren / unmeit von Dergogen, Aodtiſfin. 
Bufc in Brabant. Sie mar ein Gemahl 
des Grafens von Bernaandem Fluß Mos 
fa. Als difer mit ihrer Bersilligung den 
geiftlichen Stand in diſen Orden angetrets 
ten / folgte fiedero Ehegatten hierinnnach / 
ftüfftete das Eloftee Wort, verfammiete 
dahin gegen fibengig adelicher Jungfrauen 
und Matronen / Denen fie als Dberin heilig 
porgeftanden / und verfchive feelig den 4. 
Mergen in dem zwoͤlfften Jahr⸗ hundert. 

Arturus loc. cit. hoc die. 
ME 
und fchönfter Geſta rde 
ein demuͤthige Cloſter ⸗ Jungfrau / und em ———— 
pieng von dem H. Stüffter felber den geifb 
ichen Weihel: leuchtete in fcheinbahrer Tu, 
gend und Vollkommenheit / und verfchidı 
indem Fahr 1 149.den 3 ı.Mergen. Inde 
end wurde fie vermählt mitAndren vor 
dement einem adelichen reichen Herer/ 
als aber diſer fich zu denen Ei en bs 
geben bat fie dem Prämonftratenfer Or 
Den bengepflichtet, Arrurus l.c. bos die. 
9 


B Aıdı- 
rrigu. 


B.Oda. 


D. Ermin- 
gardis. 


In 


Von demgeſt des H. Norberti, Ertz⸗Biſchoffs, u. Stuͤffters. 237 


sı. Die keine Hadewigis / indem Clo⸗ 
ſter Marne / Coͤllner⸗Biſtums; welche mit 
vilen him̃liſchen Offenbahrungen / und mit 
groſſen Wunderthaten herrlich geleuchtet / 
war ein Tochter Hildegundis / von dero n. 
89. fallt aufden 14. April. Arsurus ibidem. 

Die feelige Oda von adelichen und gott 
feeligen Eiteren ineinem Stecken’ Allodium 
genam/ in Harmonien gebohren / hat auch 
in der Jugend die ewige Jungfrauſchafft 
verlobt: und da mans zum tand an⸗ 
halten wolte / ihr ſelbſt die Naſen abge⸗ 
ſchnitten / dann in diſen Orden eingetretten / 
ein wunder⸗ heiliges Leben gefuͤhrt / und fees 
lig verſchiden in dem Jahr ı 1 58.den 20. A⸗ 

til. Vide Bollandum, & Arturum hoc die, 
92. Die feelige Ermingardis / adelich 


—— aber noch edler in der us 
end. 


egab ſich nach aufgelößtem Ehe⸗ 
d aufdie ck der Chriſtlichen Liebe/ 
denen armen Noth⸗ und Gewalt⸗ Leyden⸗ 
den / denen in Kerckeren Verhafften moͤgli⸗ 
chiſt zu verhelffen: auch Kirchen theils von 
Grund neu aufzubauen / theils die zerfallen⸗ 
de und ſchadhaffte wider aufzurichten: biß 
fie endlich mit Luca einem Prieſter zu Lau⸗ 
Dun das Cloſter Cuiffiacum geftüfftet / und 
in felbigem mit 40. geiſtlichen piungfeauen 
heiliggelebt biß an ihe End / ein Harer Spies 
gel des Eiöfterlichen Lebens. In dem Jahr 
May. Arturusi,e.boc'die' 


Pr=monttrat, ein H. dehr⸗ Juͤnge ⸗ 
——— von deſſen Dand fie 


93. Die feelige 
ein / und —2— des Cloſters der Fi nıla, 
er 


bes Dritten Franciſcaner Ordens gemefen, 
h von erſter Kindheit an / indem Cioſier 

denberg / Trier Biſtums / dem höchften 
SHDtt geopfferet / deme fie nachmahls heilig 
vorgeftanden. Fallt aufden 13. Augufl. is, 

Die feelige Voyzlana, wurde nach dem B- Vorzlei 
Hintritt ihres Ehe. Manns / welcher Statt: "* 
halter zu Cracau war / famt ihrem feeligen 
Bruder Hrafnata, und Ehriftlichen Mariy⸗ 
zer / ein Stüffterin des Llofters Difes Or⸗ 
dens Chotiefforium in Böhmen / in deme 


unter anderen 
a en eat 
den / den ı 3. Augufti. —* ſels verſb⸗ 
Die ſeelige Guda, ein Gemahlin des ſeeli⸗ E. Guddi 


gen Ludovici, Grafens von Acnflein obs 


Gartens’ bey Herrenthal / 
bieths / den 14. Dctob.ibidem, 





gene: 


Zeugung. des H. Pauli von der 
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ath. 


Von dem beruͤhmten 


INSTITUT 
BARNABITEN. 


Eilen dife Congrega- 
tion, in dero erften 
Drdens- Kirchen / 
unter dem Namen 
und Schuß des H. 


. 





Barnabz aufgericht / fürnehmlich 
auch difen Apoſtel verehrt / have 
ich den Bericht von derfelben auf 
den 11. Brady: Monath/ als def 
fen Sefl- Tag verfetsen wollen, 


Sıfter Kboſatz. 


Einſetzung und Fortpflansung diſes Inſtituts. 


On dee berühmten Congrega- 
tion, oder geiftlichen Verſam̃⸗ 
lung / der regulierten Priefter 

thauptung / inds 

gemein der Barnabiten genannt / bezeugen 
die Fahre Schrifften diſes Inſtituts / und 
andere Geſchicht⸗ Schreiber: In mente 

Triunius Dei conceptam effe: daß felbige 

in dem Goͤttlichen Gemuͤth des Drey⸗ Eis 

nigen GOttes felbft / alfo zu reden / gleich⸗ 
am empfangen und neeugt: und in Dem 

ath der Hochheiligften Dreyfaltigkeit ges 
ſchloſſen / und indie Chriften Welt einge 
pflanget worden. Deſſen Geburt / als 

Conceptus Dei , ein Göttliche Zeugung 

habe / gleich der Menſchwerdung / und 

Geburt des eingefleiſchten Worts / ein H. 

Worlauffer Zohannes der Welt Kund ge⸗ 

than und mittelft zweyerley Werck⸗ Zeug 

vollzogen ; als durch ein gottfeelige Jung⸗ 
frau / Archangela Panicarola, und Durch 
den Eardinal Sant Mallone ; melchebeede 
ir Zeit Des verderblichen Kriegs zwiſchen 

arimiliano dem Römifchen Kayſer / und 

König in Franckreich / die manigfaltige 

Trübjaalen und geofle Bevrangnuffen des 

Maylaͤndiſchen Staats ı fo der erjöcnte 


Dimmel wegen denen fchmähren Sünds 
und Lafteren/ und verfihrten Sitten / to 
wohl Des weltiichen Volcks als deg geiftlie 
hen Stande aus gerechtem Urtheil über 
elbige verhengt / r Hertzen faſſend / in⸗ 
aͤndig zu der Erbdemnuß GOttes um de⸗ 
ten Abwendung gebetten. Worauf ges 
fehehen / daß diſe neue Prophetiſſin in’ 
dem Monat Zuniodes 1516. Jahrs / in 
einer Entzuckung gefehen und gehört / den 
H.Tauffer ——— zu dem Cardinal 
Sanct Mallone diſe Wort zu reden / wel⸗ 
che ehemahls SOtt zu Moyſe / und diſer 
Des su Joſue dem ausermählten 


eers⸗ Bührer gefprochen ; Confortare , Exodj, EN 


& efto robuftus , nam citö populus Deig, 


introducetur in terram Auenteml ac& mel, Doug, 31. 


Sey getroͤſt / und ſtarckmuͤthig / danng. 
du wirft das Volck des HErrn garbald 
in ein Land / fo von Milch und Hoͤnig 
trieffer/ einführen, 


Dieweilen aber dife Himmlifche Vor⸗ Deffen Ur⸗ 
fagung in etwas dunckely wurde flein ih, prung. 


rem Gemüth nit wenig zerſtoͤhret und nes 
8 indeme ſie zumahlen ſehen muſte / 
daß ein gewiſe geiſtliche Geſeliſchafft / de 


lei. 


Bericht von dem Orden der Barnabiten. 


eterna Sapientia , von der ewigen Weiß⸗ 
beit zugenannt / dero fie mit hertzlicher 
an Benin pie Dahero bey DIE 
De — Betten und Flehen 
oeiters an / dero Wahrheit und eigents 
Verſtand * bequeme Mittel 
anzudeuten. es bald her- 

— —— 
:in er fie Die ausdru r 
n. » Mittet Deus brevi fandtiores 
iniftros : GOtt werde ın Eurger eit 
ihme angenehmere und beiligere Dies 
ner fenden. Diie waren Antonius Mas 
ein Zacharia / Barthelomaus Ferrarius 
von Mailand : und Jacobus Antonius 
Morigia / Prior ju Cremona : welche 
ß wohl von adelichem Geſchlecht / al 
ober Weißheit und Tugend berühmt / 
* nutzbare Inttitut, als deſſen erſte 
aͤtter und Stuͤffter / durch hoͤhere Lai⸗ 
tung in die Stadi Mailand eingefuͤhrt. 
Damit nun diſe neue Geiſtliche Zeugung / 
auch bey dem Roͤmiſchen Hoff kundtbar 
werde / hat die Goͤttliche Fuͤrſehung dero⸗ 
ſelben zu gleicher Zeit / Angelum, laut 
ber Geſchicht diſes Inſtituts, einen irrdi⸗ 
ſchen Engel an die Hand geſtellt / be⸗ 
nanntlich Baſilium Ferrarium, einen leib⸗ 
lichen Bruder des zweyten Stuͤffters: ſo 
eben damahls Clementis"VII. des Roͤmi⸗ 
ſchen 8 Secretarius , oder Geheim⸗ 
Schreiber vom denen Apoftolifchen Send» 
riefen geweſen: welcher Dann das heis 
lige Beginnen / und Löblichfte Vorhaben 
difer dreyen gottfecligee Stüffter / feinem 
heiligften Datter / dem Stadt» Halter 
Chriſti geoffenbahret : difer folches ap- 
robiert / und gutgeheiffen durch eine 
ullam , oder Gewalt Brief fo anfangt: 
Vota, per quæ .vos in humilitatis Spiri- 
tu &c, zu Bononia den ı3. Februari / 
1532. Paulus III. nachmahls beftättiget/ 
zu Rom 1533. Und weilen diſe neuans 
gehende Congregation ,„ oder Geiftliche 
Verſammlung mit fonderbarer Vereh⸗ 
rung / und ſoͤhnlicher Liebs⸗Neigung / in 


Warum fie Pra&dicatorem Gentium , dem Welt⸗Pre⸗ 
alfo genanf? Diger Paulo zugethan / dahin meiftens 


Bon Gt. 
Earolo 


iffen war / die Epiftlen / oder Send» 
zeiben diſes H. —5 dem Volck 
mit wahrem —* Eyffer vorzu⸗ 
tragen / zu erklaͤren / und zu predigen: 
wurde ſelbige von letzterwehntem Pabſt / 
Congregatio Clericorum Regulauium S. 
Pauli Decollati : die Verſammlung der 
Megulierten Prieſter des H. Pauli von 
Enthauptung : inggemein aber / 
wegen der erfien Ordens⸗Kirchen / fo dies 
felbe unter dem Namen /und zu der Ehr 
des Hs Barnabar aufgericht / insgemein 
der Barnabiten zugenannt. 


2. Und als dife neue Geiftliche Ber 
fammlung bey deren erſtem Aufgang / 


8 dem H. Carolo Borromao / zu ſelbiger 
Hoc) gras. Zeit Erg» Bifchoffen zu Mailand / und 
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Eardinal fie jo wohl Dusch eyffrige Pre⸗ 
digen / und Außfpendung ver H. Sas 
eramenten / als fürnemlich in Befuchun 
und Derpflegung der krancken Prefihafis 
ten / Deren damahls in faft unzählige 
Maänge mit der leydigen Sucht der Pes 
ftileng behafftet  unermiedlich an die Hand 
geftanden / haben felbige diſem H. Vor⸗ 
ſteher hierdurch deſſen Meynung und Lies 
be zu ihnen alſo gaͤntzlich abgemonnen/ 
daß er auf fie all fr Vertrauen gefeßt/ 
fürdershin deren Rath gefolgt / die ger 
bräuchlide Exercitia , oder achtstägige 
Griftliche Übungen / unter deren Anfühs 
tung vorgenommen / und Alexandrum 
Saulium , fo nachmahls Bifchoff zu Ale- 
ria , in der Inſul Sardinia , Dann zu Pa- 
via, zu feinem Beicht-Batter erfifen: 
worauf Diefelbevon dem Volck insgemein 
Caroli Sacerdotes , Die Prießer und Ge 
hilffen Earoli genennt wurden. 


3. Damit nun diſes Infticut , von der 


Hocheil. Dreyfalsigkeit felbft / wie An, Steben un- 
fangs gemeldt / alfo urjprünglich gezehnt / teten 


auch fen Hilff⸗ und Zeugs Mutter hätte 
hat es ſich umb den * — 
Marıd der GOttes⸗Gebaͤhrerm eyfftigſi 
beworben : zudem End ſeinen Geifilichen 
Pfleg Söhnen / ein gang [öhnliche diebs⸗ 
Megung/ ud Andacht innerfi einge» 
bunden / und gleich mit erfler Milch ein« 
gepflanget ; Wemlıch / zu dero gröfferen 
Ehe / in dem Mittwoch des Jaͤhrs hins 
durch ſich von aller Fleiſch Speiß zu ent, 

alten / auch zu Abend eines jedwederen 
Tags / gewiſe andaͤchtige Gebett / zu ihe 
insgefamt in dem Chor zu fprechen vers 
oronet. Wordurch gefchehen / daß dis 
ſes neue Inftitue auch die Neigung difer 
beiligften Mutter getvonnen / von ihro 
mit geofler himmliſcher Begnadigung an⸗ 
geſehen / und in kurtzer Zeit verwunder⸗ 
lich fortgepflanst worden. 


4. Hiervon nur eines anzuregen: da Wel 
Idelphonfus Biſchoff zu —— das * 
hochwichtige Ambt eines Pœnitentiarii, deret. 


oder Beicht. Vatters feines hohen Stuͤffts 
zu beſtellen geſinnet / und ihm verſchidene 
Geiſtliche / theils aus der Geſeilſchafft 
ZEſu / theils von dem Theatiner⸗Or⸗ 
den eingerathen wurden; Erſchine die 
Goͤttliche Mutter einem frommen Mann / 
den man wegen hoher Gaab der Weiſſa⸗ 
gung zukuͤufftiger Ding / insgemein / Vi- 
dentem, den weit⸗ und vorausſehenden 
zu nennen pflegte / und gabe ihm diſen 
Befelch: Voca Barnabitas: Beruffe die 
Barnabiten: Barnabiti erano ſuavi gran- 
di devoti, e ſervi fideli ; Ella darebbe 
loro Spirito ‚di tirar le anime nella Com- 
munione cotidiana : Zu teutjch aus dem 
Welſchen: Die Barnabiten wurden 
ihre groſſe anddchrige und gerreue 
Diener werden / und fie wurden ibnen 
geben den Geiſt / die Chrifiliche —— 
en 


und Beyſtand GOttes. 


Wunderli⸗ 


d 
he Bege 
anf, 


b⸗ 
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len zu verlaiten zu der loͤblichen An⸗ 
dacht der täglichen oder Sffteren Com⸗ 
munisn ; wie ſolches Ildephonfus vorge⸗ 
meloter Bifhoff in dem Leben fo er 
auf weitere Berordnung und Befehl der 
Seeligſten Zungfrauen von fich felbft ver+ 
zeichnen müffen / alſo bezeugt Parelli An- 
nal, tom, 2. Ildephonfus lib. 3. cap. 1. Wel⸗ 
che hohe Ambis⸗Verwaltung dife Ber 
fammlung bis anheit allo behauptet. 

5. Auf ſo begluͤckten Anfang mit 
GOtt und Maria feiner heiligfien Muts 
ter. vermehrete fich von Zeit zu Zeit diſes 
Inftitut fo wohl in denen Collegüs , Ci 
ſteren / oder Haͤuſeren / als Denen geiſt⸗ 
lichen Ordens, Maͤnneren. Unter ander 
rem hat fich verwunderlich zugetragen : 
Als Antonius Pagnius ein Canonicus ‚ oder 
Domb+ Here zu Brefcia, gleichfahls ein 
Congregation , oder Derfammlung der 
Geiftlichen Cleric oder Weit · Prieſter aufs 
gericht : aber die Welt ſamt den jenigen 
verabfchewend / in Ziveiffel ſtunde / und 
mit ſich zu Math gieng / mit was für eis 
nen Elöfterlichen Iuftitue er dife feine Con- 
gregation rechter wereinbahren möchte / 
molte er folches durch das Looß / und 
durch höheren Anlaß verfuchen. Zu dem 
End verzeichnete er verſchidene Drden auf 
fo vil Zeil und ſtellte mit, felbigen feinen 
Gefellen einen Looß + oder Gluͤcks⸗Hafen 
Bor / mit ernftlichem Ermahnen / die Goͤtt⸗ 
fihe Verordnung durd das Gebet zu 
erforfhen. Da nachgehends gefchehen: 
daß alle und jede einerley Zeil / auf mel’ 
chen das Inftitut der Barnabiten vorges 
chriben / zum andern und beittenmabl 

ausgezogen : worauf et mit Authoritet 
und Senemhaltung des Roͤmiſchen Pabſts 
feine Verſammlung diſem alſo wunderlich 
ihme angedeuten Inltitut einverleibt. 


6. Es ware aber Don Jacharias, 


Der i. Tag im Brach⸗ Monath. 


che 
. dann nach einigen Jahren Don Ja- 


ftini approbiert und b A et : Ludovi- 
ca Taurella , ein hocha lie und gott⸗ 
feelige Matron / und ſehr fromme Wit 
tib , die erforderende Köften zu ſolcher 
Stüfftung reichlic) Dargegeben : wie fols 
ches Aubertus Mirzus von Brüffel / und 
Groß⸗Dechand zu Antdorff bezeuget. In 
libelln 138. impreffo. 


— : eli 
7. Etlih) haben dife deep gottfeige Seele 


Stuͤffter / nachdem fie ihren fo nugbar 
ausgerworffenen 
Bluͤhe und Wahsthum mit Augen und 
unfäglihem Troſi angefehen / ihren Lauff 
voll der Tugend und Verdienſt — 
dig vollendet. Der erſte zwar / Don An- 
tonius Maria Jacharias, verſchidene See⸗ 
lig unter dem himmliſchen Beyſtand des 

.Apoſtels Pauli / deren Namens⸗ und 

chutz Herrn / welcher ihme ſichtbarlich 
erſchinnen / zu Cremona / in dem Jahr 
1539. dem 5. Julü / als ein reine Jung⸗ 
frau ; Dann / als er nach einigen Fahr 
ven underweeſen befunden worden: Einer 
aber aus firöfflichen Fuͤrwitz deſſen Lerch» 
nam entblöffen / ober fein Kleydung gar 
abnemmen wollen / folle ſich der Todts⸗ 
Verblichene von felbit ehrbar bedeckt has 
ben. Er wurde in der Kiechen bey denen 
vorerwehnten geilllichen Aungfrauen bes 
graben. Und neben ihme Don Bartho- 
lomzus Ferrariussnach dem Todt bepger 
fegt / in dem Jahr 1544. den 14. Nor 


Saamen in voliftändiger She. 


venber. Der dritte Don Antonius Ja- 
cobus Antonius Morigia , feegnete die 

Welt zu Mauliano , in emem Flecken 15. 
Meil von Mailand entlegen. 


3. Sonften begibt aulinis { 
ſche — — hun und —— 
zwar mit Apoftolif auf Die ufpie@eek 
Ser Sorg. Indem felbige Denen Pfarr Sorg. 


Barnabiten der erſte Geiſtliche / und gottſeelige Stuͤff⸗ 
—— — und Groß⸗Vatter diſes Inſtituts 
Gefhleht nit vergnüget / ſolches allein durch einer⸗ 
fortgepflan- jey Zeuͤgung der Geiftlichen Ordens, 
get. Männer / in Die H. Kirchen bereits eins 

het zu haben : fonder er bewarbe ſich 
erners daſſelbe auch mit dem anderen Ge⸗ 
jchlecht der Geiftlichen Zungfrauen zu vers 
geſellſchafften: folcher geftalten felbiges vor 


der Chriſten⸗Welt noch fruchtbarer und 
fcheinbarer vorzuftellen. Dife Geiftliche 
Jungfrauen wurden nachmahls / nit nad) 
deren Urheber gleiches Namens Barna⸗ 
bittinerinen / ſonder Engliſche Fraͤulein 
enannt: als deren Urſprung und Ans 
g / P. Amideus , aus dem Seraphis 
ſchen Drden der minderen Bruͤder Ex- 
emplar Sandtitatis , ein Mares Vorbild 
wahrer und geoffer Heiligkeit in dem Geift 


vorgeſehen: da er nemlich zu Mailand 


durch ein. offentliches verſchraytes Hauß 
der unſchambaren gemeiner Weiber ge⸗ 
hend aus — Einſpruch hat 


Verweſeren und Seel Sorgeren fo wohl 
in denen Städten / als auf dem Land 
in deven Ambts⸗ Verrichtungen / zu al» 
ler nöthigen Beyhilff / fich jederzeit ber 
raitfertig Darftellt. In Aufeichtung und 
—55 
ie Chriſtliche Jugend / diſe die freye 
Kuͤnſten und Wiffenfchafften zu lehren / 
und einzupflangen ſeyn dieſelbige uner⸗ 
miedlich: als welche ſchon zu Zeit Au- 
berti Myrzi , nad) deffen Zeugnuß / all⸗ 
bereit zehen in vollftändiger Flor / und 
Bluͤhe fiehende berühmte Academienund 
hohe Schuhlen gegehlt / und mit — 
ch⸗ 


Und Lehr 
ttichen Schuhlen für Schuhlen. 


Bericht vondem Orden der Barnabiten. 


Lehreren verfehen: Daß Gregorius XV, 

hierducd) / und won deren übergroffen 

Eyffer bewegt / denenfelben alle Privile ⸗ 

> / Freyheiten / und Rechten Des H. 

EEE bepgelegt und zugefpros 
en. 


tffeelige „. Aus denen fo mohl an hoher Ge⸗ 
eslehrt 


heit / als heiligen Lebens + Wandel 
berühmten Männern diſes Inſtituts feynd 


benanntlich : Alexander Saulius, Biſchoff 


in der Inſul Corfica, zu Pavia in Welſſch⸗ 
land / des H. Earoli Borromai Geiſtli⸗ 
cher Rath / und Beicht⸗Vatter / von 
deſſen Seeligſprechung nun der Geiſtliche 
Proceſs ſolle vorgenommen werden. Ana- 
cletus Siccus, Auguſtinus Torniellus, Bar- 
tholomæus Caſtellinus, Bartholomæus 
Gavamus, Carolus à Baſilica Petri , Jo- 
annes Ambrofius Macerta , Jo. Antonius 
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Gabutius, Jo. Petrus Belutius, Homobo- 
nus Alarius Pofius, Cacheranus , Ma- 
dernus, Roflignolius , Puteobonellus , 
und mehr andere bewehrte Schriffiſtel⸗ 
fer. Ira P. Don. Frantiſcus Parelli in An- 
mal, Philippus Bonanni ein Priefter der 
Geſellſchafft JESU / ſchreibt fernerg von 
denfelben. Als Paulus III, deren Orden 
beftättiget / habe er zumahlen verlangt : 
daß fie ihre Collegia und geiftliche Haͤufer / 
andenen naͤchſt angrängenden Orthen des 
Teutſchen Reichs oder Teutſchlands anles 
gen und aufrichten follen : denen Irrthu⸗ 
men Lutheri fich defto nachdrucklicher zu 
widerſetzen. In der Stadt Rom / 

fen fie ein herrliches Elofter / nahe an 
der fee S, * — all⸗ 
mo fie mit groſſen Nutzen mancheriey 
Werck der Gottfeeligkeit verüben, In O- 
pere Regularium, PL, n. 39. 


Anderter Mbſatz. 


Lob⸗Spruͤch und hohe Fuͤrtrefflichkeiten 
diſes Inſtituts. 


9. ge Apoſtoliſchen Stöffteren / 


Welche d der Zahl / aber eins in dem Geiſt / 
Wird — — billic) Sauber Lob: Spruch —— 


⸗ 


Zacharias 


Wurde ſchon den —— folglich vor ger Zeit 
en 


ur 
Solcher geſtalten der Seelen⸗ 


ndem 


m Dep ruhiger aufgehen 
eitiger au : 
H. Tauffer Joannes / ——— 


Als welcher dem gewohnlichen Lauff der Natur nit zuwartend / 
Sich in dem finfteren Aufenthalt feiner Gebaͤrhrerin geſoͤhnet 
Das Liecht der Welt vor der Zeit anzuſehen / 
Seinem Heyland vorzulauffen : 


Und denen in der Finſternuß 


itzenden 


Die Augen zu eroͤffnen / und zu predigen / 


Die Erbärmnuß GOttes zu Vergebung der 


uͤnden. 


Er ware der Erſt / und Eingigsgebohrne Sohn und Nach ⸗ Erb / 
Seiner gottſeeligen Mutter / 


it dem H 


Paulo: 


M 
GOtt / und ſeiner H. Kirchen durch das H. Evangelium / 
Vil Geiſtliche Kinder zu ve immerwährenden Erbſchafft su gebaͤhrem 


Ferrarius 


MWurdeindemdeitten Zahrs-Alter feiner Elteren beraubt / 


Aber nit verwayſet * 


P. Berck, Geſchicht u. Pred,Buch.ro,lz, 
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Heil 


Der n. Tag im Brach⸗Monat. 
— en 


Den einigen GOtt allein durch den Glauben 
Anzufehen/ als einen beſſeren Vatter zu erkennen und zu erkiſen. 


Morigia 


Erden / und von dem Edleſten Stammen / ofen 


Auß der fruchtbaren | 
iger Martyrer / ee —— Bluts/Ver wandten entſpt 
Dat jan fo abelihem Orb feiner Bors Eiteren auch die Deiligkeit ererbt, 

Zacharias ° 


Ware hochgelehrt und weit berühmt, 
In der Weit KBeißheit / und in der Artzney ⸗ Kunfl; 


| Ferrarius 
In den höchften Wiſſenſchafften der Geiftichen und Weltlichen Rechten; 
Morigia 


In der WBohleedenheit / in der Mathematic , und in der Bau⸗Kunſt; 
Es mußtennemlich jene neue Welt Lehrer 
2 verfchidenen Freyen Künften und Wiſſenſchafften ſcheinbar leuchten’ 
elche in die Welt gefandt / vil andere in der Gerechtigkeit zu unterweiſen. 
Damit nun die Univerfitet , und Die hohe dehr⸗Schuhl 
Difer drey /Einigen Geiftlihen Schuhl · Lehrer 
Von der unwiſſenden Welt zu vollſtaͤndigem Vorſchein gelangten / 
Diefbe yubero Hope Peeftlihen Int 
iefelbe zu ders hoben Priefterlichen Inftitut 
£ Dur öheren Einfluß/ 
Auch der Goͤttlichen —Ac afften Doctores creierf/ 
Und zu GOttes ⸗ Lehrer geſchaffen. 


Zacharias 


gefehen / 
gem Gebett on ber Erden entzuckt in ber-&ufft gu eben: 


.. Als fein Gemuͤth zu GOtt —— 


Die Weißheit der —— atäfn ſolte / 
Hat er auß * isn den 


hohe Stell eines Pr=pofiti , und Oberſten Befelchs⸗ Habers 
er 


Ferrarius 


Ba che nen See 
orcht eingefögen: 
en — * Himmliſcher Ding vertiefft / 


- 


Wann er in dem Gebett o 
i Menfch / fonder ein Sinnslofe Bildnuß zu ſeyn / 


Schine er l —— 
— ach = leiblichen Törper zwar auf Erden / 
Mit Gemüth aberdem Himmelangehefftet/ 


GOtt verſenckt. 
iſtlichen FR be Gelds hat er ſich ginelid begeben / 
Eſu nach zuſolgen. 


Des Ge 
Alſo von allen entaͤuſſert / feinem armen bloſſen JEſu 
Der Vorſiehung hat er ſich unterworffen / 


Aber nit non ſelbſi Hierzu würdig geacht / 


Su , 
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Sonder Durch Befelch der anderen veranlaſſet / fi ugebiethen. 
In Speiß und Stand, hielte er fich md is 
Das Fleiſch dem Geift zuunt 
Das Leyden feines HEeRRN hatteer in fortroüriger Gedaͤchtnuß / 
Danckbahr für fo unermäßliche Liebe / Ä 
Als welche ein unendliche Erkanntnuß und Danckbarkeit erfordert, 
Morigia. 
Wurde in erfier Jugend von fchöner Leibe, Geſtalt / und Adelichen Sitten / 
Ins gemein der Schöne zugenannt ; 
Er aber hat aller Welt Eitelkeit Urlaub geben / ſich mit Chriftlicher Tugend ausgeziert / 
— * an za — — * 
ie H. Buͤſſerin Magdalena hat er zufeiner Lehr⸗ erin un utz⸗Heiligen erkiſen / 
Und ſich mit diſer ſo inniglichen Liebhaberin des Creußes —34 / 
Durch Das befchauliche Leben bey den Fuͤſſen feines Gecreusigten aufgehalten. 
Den heiffer Som̃ers ⸗ Zeit von dem Durſt / in froftigem Winter von der Kälte gequället / 
at er ihm fee eur und Waſſer verboten. 
In Berhaffung feiner ſelbſt und in Verſchmaͤhung alles Serdifchen / 
War fein Lehr und eigenes Bey ſpihi / 
Die Liebe des Creutzes / und der Haß eigener Liebe / 
Seven die zwey Haupt, und Thor, Angel des Geifilichen Gebaͤus, 
In diſen Dreyen alfd in dem Beift vereinigten / 
Ware einerley Epfferfucht / 
Aber der Ehre GOttes / und des Naͤchſten Heyl. 
In Verkündigung des Worte GHDttes / 
Waren alle deren Reden Wort, und Thaten/ 
nr Bee Sauter ee ide —— 
er Suͤnder zu zer en / ttlicher Liebe anzuflammen 
Si wandleten in Welſchland Durch Städt und lecken 
Als neue Apoſtel / und Chriſten⸗ Lehrer / die damahls unmiffende Welt zu untertoeifen: 
In Befuchung der Krancken in den Spitdlleren / der Derhafften indenen 
Gefängnuffen und deren von der leydigen Sucht Vergifften 
Durch fothane dedo · Gere deren Ibikhen Srühfegfiten abyubefig 
urch for ieb8s Werck denen leiblichen Mühfeeligkeiten abzuhelffen / 
Und zumahlen der Seel des Armfecligen aufuhelffen- 


| Zacharias. 


Hat einen Burger von Vincentza mit dem Creutz bezeichnet / 
Und difer füllte hierdurch fein mit der Innbrunſt der lernen flammt: 
Einem anderen hat erein heimliches daſter / fo er inder Beicht igen / 
— Aus hoͤcherem Einfpruch geoffenbahret 
Daß er kuͤnfftighin zubefeunen de nit ſchaͤhmen folte / 
Einem Jungl SE her 
‘ i er den / und zwar u ſeyn / 
fer vertraute ihm fein böfes Bee 
Heut verrichtet er Die Beicht: Morgen war ein Leiche, 


Ferrarius, 


: Als ein Evangelifcher Bilder | 
Hat nit wenig Addiche Denetianifche Kaths- Gefchlechter 
Mit dem ausgeroorffenen Peg feines heiligen Benfpihls gewonnen / 
Und zu dem Eidfierlichen Inftitut geleitet. 
Damit ee auch denen Dürfftigen zu Hülff ftundes 
Hat er ihme feibft faft die Nothdurfft entzogen / 
Denen Gefahrsieydenden Mdgdlein mit ergibiger Fr a mel 
‚Deco unfhägbahre Ehe Durch unzimendes Gewerb nitfeil zu machen: 
Durch folche heilige Spend diefelbe von demgottiofen Wucher auszulöfen, 
Die treulofe Sortsläfterer hater mit Apo —— * 
Dieſelbe ſtumm gemacht oder zu Bereuung ihrer Untreu ewoͤgt. 


Morigia. 
Dat Durch die Werck der Chriflichen Liebe, den Preyß» Namen erworben, 
Eines allgemeinen gut» hersigen Datters; 


PıBerik, Befchichiu.Pred, Buch. so, 1u, OMh Denen 
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Denen Sterbenden ifter unabfönderlich beygeftanden / 
Deren letzten Blick des Lebens glücklich zuwenden / 
pain nn Yamath bate Diefenere"Bephäf Sep andern 

aus em i 
— Und da er hierzu von GOTT gefandt / PRIOR: 
Hat er ſich fo wohl in dem Ampt / als nach dem Namen 
Denen 5* und denen Apoſilen ähnlich und gleich gemacht. 
In difen Apoftolifchen drey⸗ einigen Maͤnneren 


geuchtete ſcheinbaht herfuͤr / was — — — anerſchaffen 


—— der Engliſchen Jungfrauen: 
Deren fie mehr in verſchidenen Haͤuſeren mit GOTT vermaͤhlet. 


Als Zacharias 


Dem Rönig der Englen die erſte Meß geopffert / 
Kurden die Engel gefehen / ihme bey felbigem ſichtbahrlich beyzuſtehen. 
In dem Leben wurde er. als ein er Engelgeprifen/ 
Auch nach dem Todt hat er fich in der That erwoifen : 
. De . * a Geifteren Berge ’ 
deffen e r Leichnam / e er lebhafft / ſich von ſelbſt bedeckt / 
Was die Jungfraͤuliche Geſchaͤmigkeit zu verhällen begehrt. 


Ferrarius, 


Mit dem flerblichen Fleiſch umgeben / 
Auſſet dem Fleiſch / als ein Irrdiſcher Engel gelebt ; 

Das gefammte Grauens Bold glei) denen Sirenen verabſcheuet / 
In ſeiner Reinigkeit und Unfehuld keinen Schiff Bruch zu leyden. 
Bon Natur zeigte er ein angebohrne Leuthſeeligkeit / 

Aber zugleich einen heiligen Eyffer / 

In nacher Gefahr die Ehrbarkeit nit zu überfchreitens 
Dover Dieunermerbliche Ehr gänglich zu verliehren. 


Morigia 


Hat die Englifche —5** heilig geliebt / 
Unverfoͤhrt erhalten / auch vilen anderen eingeflöfet : 
Sein wahrhaffte Lehr war: 

In der Gefahr hierinn erhalte Die Flucht dem Sig: 
Söhne man fich / ein reiner Engel zu bleiben / 
Müffe einer geflügelt ſeyn Der Gefahr zu entweichen. 


Endlich. 


Als die ſelbe ihren Apoſtoliſchen dauff vollendet / 
Wurden fie der Heil. Apoſilen ſeeligen Gemeind beygeſellt. 


Zacharias zwar, 
Hat ſein letztes End / und feiner Mutter Todt vor gewußt / und vorgeſagt; 
Das feine iſt erfolgt indem 39. Jahrs Alter, 
Als der Erſtling aus ale Apoftolifchen Dreyen/ 


Den Himmel frühzeitiger zu befleigen / 
Da er doch auf der Erden fich eines längeren Lebens würdiggemacht, 


Ferrarius 


Hatnach 47- gahren in diſer Welt aufgehoͤrt zu leben / 
Von dem glückfeeligeren Leben indem Himmel den Anfang zu machen. 


Morigia 


Sat indem Dodt ſöhnlich verlangt, noch gröffere Schmertzen zu leyden / 
Durch fölein dem »oimmel fen Glory ae 2 — 


Don dem Drden der Barnabiten. 


© dreyfach hoch: feeligfter Orden ! 
So von Ewigkeit aa heiligangeordnet worden. 


er Zeit / 
Wurde et von einer Jungfräulichen Prophetin vorgefagt / 


on Archangela Panicaro 
In dem Himmel / 
Don dem Dr — SOTT eingefekt. 


en / 
Von drey indem Geiftvereinigten Maͤnneren ericht. 
Er wurde zu Mayland unter den Kriegs⸗ un 


zeugt: 
Die Irrthum und die Lafter zu beſtreitten; 
In mancher vom —— dem Morde Sabel 
ohren: 
Die Seelen der Glaubigen / Jo Durch Die Suͤnd gleichfam getoͤdtet / 
Zu neuem Leben der Gnaden wider aufluwecken; 
Unter dem Namen und Schutz des dehrers der Voͤlcker 
Auf und vorgeftell : 
ä Ein Apoftolifcher Orden zu werden; 
on dem Volck mit dem Preyß Namen 
Der Barnabiten gegiert : 
Und da ware der Ruff des Volcks die Stimm BHKW: 
Rechter von dem Himmel/ als vonder Kirchen des. Heil. Barnab= 
Alfo zugenannt: 
Damit dife Heil. Gefelichafft / Fienemtich Paulym und Pauli Gefährten 
Solten beehren / und in beeder Apoftd Fuß: Stapffen tretten / 
Trium - Viri Apoftolici, 


Dife drey in dem Geift alfo vereinigte Apoftotifche Männer, 


Zu dem End fibe den z9. Brach⸗ Monath das Feſt der sweyen Seil A⸗ 
pofilen Petri und Pauli, Siet aber folgt: ı 


Der Brivte Mbſatz. 


Das Leben, und Thaten des Heil: Apofteld 
BARNABE 
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Erin N * * 

— — — ee heiligſie Apoſiel / ifte et Reinigkeit und Unſchuld ſolle er unbefleckt 
—— a Barnabas Sandifimus , erhalten haben. ſh ſ A 

but. zeugt von ihm die Legend / 


wurde in dem Königreich Cyperen gebo 

zen von fehr reichen Eiteren/ aus dem I 
difchen Gefchleht Levi / von welchem 
Moyfes und Aaron diegeoffe Propheten 
EDttes, und Häupter des Volcks herr 
geftammet : zu deren Perwandrichafft 
aud Samuel der H. Prophet zu ſchreiben. 
Als er aufgewachſen / fuͤhrten ſie ihne nad) 
Lehrſchuhl. Oerufaem / aliwo dieſeibe gleichfulls ein 
Cal.i. 14. keiches Gut beſeſſen / zu Gamaliele / einem 
“Er ſelbiger Zeit ſehr beruhmten Schrifft⸗ 
Gelehrien / in die Lehr⸗ Schuhl: allda 
das Heil. Geſatz und auch die wahre Tus 
ehd augdem Grund zu lehrnen; allwo er 
ann neben Stephan / dem Ertz- Mars 
tyrer / und Saulo / hernach Paulo dem 
Apoſtel feinen Coꝛtaneis oder Schuhl⸗ 
Gefellen gieichen Alters fuͤrtrefflich su ges 
nommen / ſpecimen quoddam virtutis, {U 
einem lehhafften Mufter / und Vorbild / 
der Tugend und Ehrbarfeit anderen zur 
Rachfoig worden. Sein Sungfeäuliche 


sr. Als Chriſtus zu Jeruſalem das Lehr: Jän. . 
Evangelium geprediget / allda bey dem 9er Ehriſti. 
Schmwem: Teich einen Guͤchtbrůͤchigen ger 3 
fund gemacht / und andere geoffe Wunder Joan 5424 
gemürcht: begabe ih Barnabas in * 
ung deffen mit Erſtaunung alſobald zu ih⸗ 
me: nunmehro nimmer zweifflend / er jene 
der wahre in dem Gefas fchon folang vers 
fprochene Meſſſas und QBelt » Heyland 7 
und begehrte von ihm den Heil. Seegen 
wurde aud) von ihme/ als der Das. Hertz 
und gute Gemäth anfihet / liebreich ange⸗ 
ſchen / und aufgenommen. Er aber giens 
ge zu Maria / der Mutter Johannis / [6 
nachmahle Marcus zugenant ward / ſeiner 
Mutter Schweſter / und gabe ihr von als 
femdifem Nachricht. Welche dann ohne 
Verzug fich gleichfalls aufgemacht, zu dem 
HEren begeben / ihme zu Rüffen gefallen / 
mat inftändiger Bitt: er möchte Doch ſich 
würdigen / in ihr Hauß zu kommen / fol 
ches famt den Ihrigen mit feiner Gegens 

Hh 3 wart 
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warth zu ſeegnen. Worzu der HERR 
auch eingewilliget / und von jelbiger Zeit / 
fo offt er nach Zerufalem fommen/ mit ſei⸗ 
nen Juͤngeren alldort den Unterfchlauff ges 
ſucht. Nun war dife/ jene Maria, indes 
v0 Behauſung Ehriftus das letzte Abends 
Mahl gehalten: und Marcusmit Barna⸗ 
Msreilg ba Sefchmifttig Rind folle jener Mann 
13. eweſen feyn/ welchen Die Jünger auf 
Geranlafı ung ihtes Meifters mit einer Laͤ⸗ 
gel Waſſers angetroffen’ und ihmein dag 
Hauß nachgefolgt/ felbiges allda zu bereis 
then. Allda hat Chriſtus diefelbe die Ge⸗ 
heimmuffen des Glaubens und des neuen 
Geſatzes gelehrt: nach feiner Urftänd fich 
Thomaͤ fichtbahrlich dargeſtellt / auch ans 
deren Apoftien erſchinen; als er gen im⸗ 
mel aufgeſahren / haben ſich allda die 
ger mit denen uͤbrigen Bruͤderen / hundert 
und zwantzig an der Zahl verſammlet: 
nachmahls den Heil. Geiſt andem Pfingſt⸗ 
Feſt empfangen: ins geſammt zu SOFT. 
gebetten/ da der Engel Petrum aus dem 
Derodianifchen Kercker geführt, 


12. Don felbiget Zeit folgte Barna⸗ 
erg bas Chriſto feinem Deyland nach / als er 
fe. von Zeryfalem in das Salildifche Land wi⸗ 

der zuruck gezogen. Und als ſich immer 
mehr zu dem HErrn verſammlet / ihme 
nachzufolgen : fagte er ihnen in einer Er⸗ 
Math, 9. mahnungs » Red: Meffis quidem multa, 
37. perarii autem pauci : Die Erndte ift 
Zur, 10.2. 3wargroß/ aber der Arbeiter feynd we⸗ 
nig ; verordnete der HERR auch andere 
zwey und fibengig : Quorum primus Dux 
& fummus eratmagnus Barnabas: welchen 
Preyßs Namen Petrus ihme bengelent: 
Mari 3. und da Jacobus und Johannes / Fili To- 
17. nitrui, Rinder des Domers / wegen de⸗ 
ren über: jerdifchen Krafft und Wuͤrckung: 
wurde Barnabas wegen ſeiner hochen 
Ehriftlihen Tugend / nad) diſem Wort / 
Filius Conſolationis, ein Sohn des 
Trofts/ nemlich denen anderen Apoſtlen 
zugenannt. 


13. Ad er auf ein Zeit von Chriſto in 
einer Predig dife Wortgehört: Vendite , 
qua poßidetis &c, Verkauft was ihr 
befiget/ und gebt Allmofen ic. Ders 
kauffte er ohne Verwellung all feinreiches 
Erb: Gut / welches ihme feine nun Todts⸗ 
verblichene Eiteren fo wohl in Cyperen / als 
in Paleftina nahe bey Jeruſalem hinterlafs 
fen’ und gabe den erlößten Werth denen 
armen Dürfftigen / auffer eines guten 
Felds / oder Ackers zu feinem eigenen Uns 
terhalt. Maffen zu wiſſen / daß deſſen 

ottſeelige Eiteren / laut des Ausfpruchs 
846 des H. Propheten / Beatus, quiha- 
bet Semen in Sion, & domum in Heruſa- 
lem: wie es in denen 70. Dolmetſchen zu 
leſen: die vermoͤglichere Hebrder/ foldhes 
nad) dem Wort ausdeutend / um dergleis 
den But inner: oder auffer der Stadt zu be 
AB. 435 ſitzen moͤglichiſt beworben. Aber nach der 


AA. 12. 
12. 


Glibt all fein 
Gutden 
Armen. 


Iu. 12. 
33. 


Der. Tag im Brach⸗Monath. 


Auffarth Chriſti verkauffte er auch diſes / 
brachte und legte Dagerlößte Geid / denen 
Apoſtlen zu deren Fuͤſſen ( gleichtvie von 
ihme in denen Apoftel- Sefchichten hiervon 
ausdruckliche Meldung gſchicht) garnichts 
für fich vorbehaltend / anderen Süngeren 
jur Wachfolg. Joannes Bollandus fchreis 
bet: eben der Urfach feye er / ein Som 
des Trofts ins gemein genennet worden / 
toeilen er hierdurch den allgemeinen Abgang 
aller Ding einiger maffen erleuchteret, 


14. Er bemühete fich zwar aͤuſſerſt / Hat Wan: 
auch Saulum feinen Schuhl⸗ Gefellen zu be⸗ — hi 
Tehten: aberdifer verlachte ihn / als einen / Apoftien zw 
der ſich von Chriſto / als einem Idioten, un, geführt. 
von und gemeinen Zimmer: Mannes 

ohn bethöcen laffen: bik der HERM 

felbft ihne zu Bodengeftürse. Daernun 
durch hoͤchere Berührung befehret wor- 
den / giengen Doch fo wohl die Apoſſel / als 
andere Juͤnger ihm noch forthin aus den 
Augen / toegen feiner greulichen Wuth, alg 
eines geſchwohrnen Feinds Der rechtglaus 
bigen Ehriften: obwohl er bereits aus einem 
veiffenden Wolff’ in ein fanfftmäthigeg 
Lamm / aus einem Stöhrer der Chriftlis 
chen Deerd 7 imeinen Hirten’ aug einem 
Sohn des Verderbens / mein ausermähls 
tes Gefaͤß verwandlet welches ihnenno 
unbewußt; biß endlich Barnabas den Mu 

efaßt / ihne wegen alt» gepflogener Sreunds 
9 freundlich umhalſet / bey der 
Hand gefaßt/ zu denen Apofilen efüb- Ac. 9. 27. 
ser ( ſeyn die Wort der Heil. —— 
mit deren unaus ſprechlicher Freud. 


135. Wann die Apoftel7 und andere St Barna⸗ 
rechtglaubige Chriften einiges Allmofen ‚bi Glan- 
welches dieſelbe von denen Chriftlichen beus · Send» 
Eutthäteren gefammlet/ nach Jerufalem "14 
fenden wolten / gefchahefolches fuͤrnehmlich 
durch Barabam und Saulum / als deren 
Schats Meifter / ſolches unter DR Dürffr 
tige auszutheilen 


18. Sein Slaubens- Feld die Chriftli 
e Warheit einzupflangen/ ware erftens 
die Stadt Antiocdyia/ fo das Haupt in dem 
Reich Syrien. 2. Alexandria / die Haupts 
Stadt in Egnpten. Damm gienge er 3. 
nach Tharfis in Cilicien 7_feinen geliebten 
= um a: ae feiner se 
tadt zu ſuchen. Von dar begaben fich j 
beedenach Antiochia / und lhetenalldaen AR. 17: 
groffe Menge Volcks / daß die Antioche 26. 
ner die erſte geweſen / welche fich nit mehr 
aunger Chriſti / fonder Chriften genennt. 
on Antiochia kehrten beede wider nach 
Jeruſalem: Allwo in einer Abred Petri 
mit den anderen Apoſtlen / Difen Die Juden 
zu befehren Paulo aber und Barnabä 
das Bekehrungs⸗Werck bey Denen Heys 
den fortzufegen aufgetragen worden: als 
welche von dem H. Geift feibft Hierzu erfifen 
waͤren. Segregatemihi Barnabam, & Sau- — 
lum in opus,ad quod affumpfi eos; Sonde-⸗. . 13. 2 
ret 


itz 
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rer mir Saulum und Barnabam ab / 

zu dem Werck / zu welchem ich fie 

aufgenommen bab. Giengen dahero 

nad) Eyperen/ und predigten ju Salamis 
8 


fegen. 


Als nun beede in beftee Verſtaͤndnuß / 
Liebe und Einigkeit in folcher Apoftolifchen 
Arbeit verharreten/ beliebte GOtt / ſie zu 

eyden / und jedwederem ein beſondere 
moͤts⸗ Verrichtung aufzulegen. Pau⸗ 
lus waͤhlte ſich zum G den Silam: 
DBarnabas aber behielte Marcnm / fo biß⸗ 
Sr beede begleitet / aus folgender Urſach. 
ifer Marcus / ſo deſſen Better / tie zus 
vorn. ıı. gemeldet, war mit Paulo, und 
Barnaba / ein Zeit lang herum gezogen / 


nah Hauß ge er hernach ſolchen 
die toider um die Aufs 
nahm angehalten; wolte jich Paulus feis 
ned Weegs hierzu bereden laffen: Barnas 
bas abe: ware fanfftmüthiger und mitleydis 

/ nahm ihne nochmahl in feine Gefells 
—* auf / und ſchiffte ſamt ihm nach Cy⸗ 


‚peren: obwohl ihne nach einer Zeit / da er 
lus ſelbſt 


ſich in dem Geiſt erhollet / 


Golos, 4. wider zu einem Gefährten aufgenommen: 


ihme zum Ruhm feinen Dt elffer nen, 
fen 


10. | f 
Ten. 4 — der ihm zu ſeinem foͤrderlich 


Ener Bi Aus Cyperen ſchiſſte er in Welſchland / 
Ben zu und Fame biß gen Rom: von dar indas 


„ters nad) 


Maylindiiche: und machte dem Ehriftens 
thun ven Anfang in diſer Stadt’ als Des 
£0 erfiee Bifchoff; zoge fich alsdann weis 
Bergamo ı und Brefcia oder 
Brixen; mie dann an allen difen Orthen 
Denckmahl von ihme zu fehen. 


mL 
Der: 
F 


ch In Cyperen hat er mit Paulo / den 


Paulum / von welchem diſer 


thaten. ren er ererbt / zu dem Glauben bes 


rt: nachdem fie zuvor einen Affter ‘Pros 
en’ und böfen Zauberer, Elimam 
- ielu , der jenen hiervon abzuwenden 
chte mit der Blindheit geſchlagen. Zu 
ftris haben fie einem / A von Mutters 
Leib krum und lahm die gerade und geſun⸗ 
de Glider geben ; worüber das Volck mit 
Verwunderung aufgeruffen; Dii fimiles 
fadti hominibus defcenderunt ad nos &c, 
Die Bötter ſeynd den Menfchen gleich 
worden / und feynd zu uns berunter 
kommen. Und jienennten Barnabam 
den Jupiter / quia defenforem fuum ha- 
bebant: meilen fie ihne für dero Vefchüger 
hielten: und Paulum den Mercurium: 
ia ipfe erat Dux Verbi: meilen 
— Wort GOttes fuͤhrte und ver⸗ 
kuͤndigte. So brachte auch der Prie⸗ 
ſter Jupiters / ſo vor der Stadt wohn⸗ 
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te / Ochſen mit Kraͤntzen vor die Tbuͤr / 
und wolte mit dem Volck ein Opffer 
thuen: biß us daſſelbe anderſt berich · 
darvon abhalten und bere⸗ 


t / befanden Sein Mar⸗ 
in Todt. 


18. Deſſen ungeach 
liche verſtockte Juden in Eoperen zu 
mina/ welche aus Syrien dahin fommen ; 
—— das Volck wider ihne als einen 
Leuth⸗ Betruͤger aufgehetzt / auch den An⸗ 
ſchlag machten / ihne ums Leben zu brin⸗ 
en. Welches zwar ihme aus Propheti⸗ 
Bent nicht unb : Dahero feine 
eetraute zuſamm beruffen/ und viejelbe 
zu Ehriftlicher Standhafftigkeit aufgemahs 
net / dann ir Meß⸗/Opffer verricht 
und fich famt venfelben 8 dem bevorſtehen⸗ 
den Kampff / mit dem Brod der Starcken 
hen. Nach diſem begibt er ſich in die 
Synagog / tritt allda behertzt denen Aus 
ben unter Die Augen / verweißt ihnen ihr 
Thorheit / daß fie Chriſtum den wahren 
Mefliam / nach fo Mar erfüllter Weiſſag⸗ 
ung von ihm / Dannoch nit erfermen : und 
erreget bey dem verbitterten Geſchmeiß eis 
nen folchen Grimmen und Wuth / daß fie 
gefammter Hand wider ihne Sn 
ergriffen / und ander Stell mit Steinen zu 
entfeelten Leichnam 
ins en! von diſem aber aus 
—* ng fein Flecklein / weder 
verſehrt / ergriffen / dahero von 
Marco feinem Gefährten und anderen 
ften begraben worden / mit vilen ers 


folgten Wunderthaten. Nach einer Zeit: Heiligthum / 


wurde er ausdeflen eigner Dffenbahrung / 
famt dem Evangelio Mathzi, foermit eis 
gener Hand gefchriben/ gefunden. Wel⸗ 
ches Heil. nachgehends die Krofft 
hatte aus örtlicher Wuͤrckung dab mo 
man felbiges einem Krancken oder Prefts 
hafften aufgelegt’ alsbald die Geſundheit 
erfolgt. Bon ihm wird deſſen Hirn Schals 
len / in dem berühmten GOtis⸗ Hauf auf 
dem H. Berg Andechs, Des H. Benedi- 
&i- Ordens aufbehalten und verehret. 
Bür einen höcheren und wertheren Schag 


halten die Gelehrte / ein Epifteloder Send: Sein Epi- 


Schreiben von ihme / weiche er nach Zeug: ſiel. 
nuß des Heil. Hieronymi / zu ee 
ung des Chriftenthums follegefchriben has 
ben/ aber doch niemahl für Canonifch ges 
haltenworden. Zib. de Sıript, Eccleſ. cap. 6. 
Sixtus Serm. in Bibliotb, 


. fichen mußte gleich, Feibd- Ge 
fam difen a Eu a | 
fung 


‚als jerdifchen 
Angefiht 


alten / wegen feiner mehr 

ittfamfeit / fo von feinem 

idte. Dann diſes ware 
ernſihafft und zugleich freundlich ; fein 
Kleydung ware ſchlecht und gerecht / gleich 
deren / welche ſich alles weltlichen Prachts 
entaͤuſſeren / allein die Chriſtliche Tugend 


vor 


Namens⸗ 
Deutuna 
Barnabaͤ. 
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vorſtellen. Der Augen: Braum hatte er 
wenig / Dr Augen züchtig nivergefchlagen / 
nit trotzig fonder annchmlich / fröhlich / 
andächtig: der Mund lebhafft / liebreich : 
von deme fein eitles Wort / lauter Suͤſ⸗ 
igfeit und Troft zuhören ; der. Gang nit 
ochtrabend / fonder eingezogen; Furk zu 
reden / totus denique omni ex parte Apo- 
ftolus, zeugt Die das: er feye in allen 

inem Thun und Laffen ein vollfommner 

poftoliicher Mann: Erat tanquam recta 
DEI Columna, er im eigentlich ein von 
GOTT felbft aufgeftellte Saulen und 
Stügen feiner Heil. Kirchen geweſen: om- 
nium virtutum fplendore illuftris : als wel⸗ 
cher mit vollfommenem Tugend» lang 
vorgeleuchtet. 


20, Barnabas, mie Anfang gemeldt / 
tourde in Enperen gebohren / und wegen 
feiner ausbündigen Schönheit / von De 
nen Elteren / und in Heil. Schrifft/ gleich 
dem Egyptiſchen Patriarchen Joſeph ge⸗ 


Gen.39.6.nennt :- Erat autem Jofeph pulchrä facie, 


& decorus afpedtu: Es ware aber Jos 
fepb fein von Angefchicht/ und ſchoͤn 
anzuſehen. Diſen feinen Geheimnußs 
vollen Preyß Namen / hat ee nachmahls 
mit hertlichen Sitten / und Ehriftlicher 
Tugend noch herrlicher gemacht. Sofeph 


AB. 4.36. wird gedolmetſchet / DEI Addidamentum: 


—ñ—nN 


Tri en ku 
Als er in die Zahl der 72. Zünger foms 


maffen difer gerechte Mann von feinem 
Heyland dem Apoftolifchen Collegio , 
und der heiligen Gemeind bepgefegt/ und 
einperleibt worden. Vide FeflnnS. Je j 


men / wurde er Barnabas ;ugenannt. Bar- 
nabas heißt in Hebraͤiſcher Sprach 7 fo 


44,4.36.yil, als Filius adveniens, confolans, Fi- 


lius Prophetæ, concludens , Filius, ein 
Sohn / durch den Heil. Tauff gib m 
neus gebohren/ durch das Heil. * 
um in dem Geſatz der Gnaden unterwiſen / 
durch die Marter Chriſto ſeinem Meiſter 
gleichfoͤrmig / durch die Goͤttliche Gna⸗ 
den» Wahl zu einem Mit⸗ Erben des Him⸗ 
mels angewunſchen. ı. Filiusadveniens; 
Dann als ein Apoſtoliſcher Glaubens Ge 
fandter / hat er mit Paulo dem Welt Ar 
poftel vil Reich und Land durchloffen / das 
Evangelium geprediget. 2. Confolans ; 
dann als ein Sohn des Troſts / hater de 
nen armen Dürfftigen/ unddenen neu be⸗ 
Eehrten Troſt ⸗ loſen Deren Noth und 
Kleinmuth abgeholffen : wegen ſeiner 
Chriſtlichen Gutthaͤtigkeit / und liebreichen 
Weiß ʒu handlen / dann auch wegen ſeines 
Heil. Lebens: Wandels und hell fcheinbahs 
ter Tugend / war er derallgemeine Troft / 
und Tröfter der Chriſtlichen Gemeind. 
3. Filius Prophetæ, als welcher mit dem 
Geiſt der Weiffagung geleuchtet. 4. Con- 
cludens , indem er als ein Apoſtoliſcher Fi⸗ 
fcher ein unzählige Menge der jitenden 






Der 11,Tag im Brach⸗Monath. 


Seelen gewunnen / und der Kirchen zu ge⸗ 
führt. Jacobus de Voragine, Hift. Lom- 
bard, leg. 75. 


21, Alexander, ein Ordens, Mann Lob-forüch 
in Eyperen / hat das Lebenunddie Groß ⸗ von ihme. 


Thaten Barnabäbefchriben/ und ihne fols 
gende Ruhm: Sprüc) beygeſetzt. Er nen⸗ 
net ihne / Divinum » & Beatiffimum Vi- 
rum , einen gleichjam Göttlichen und fees 
ligften Mann: Infignem Apoftolum, eis 
nen mehr als fürtrefjlichen Apoftel ; Orbis 
terrarumfacem , ein hells leuchtende Glau⸗ 
bens⸗ Fackel in der infternuß der un: und 
ireglaubigen Welt: von deffen’ Namen 
allein in allee Ohren und Herten vollkom⸗ 
mener Troſt erfchalle ; von dem ewigen 
Vatter werde er beehrt von dem Sohn 
ſeye er beruffen / von dem Heil. Geiſt zu E⸗ 
vangelifcher Vollkommenheit untermifen 
worden. Magnus Eccleſiæ Orator, als 
ein fuͤrtrefflicher * ber recht, glaubi⸗ 
gen Kirchen: Evangelicz Pradicationis 
Tuba, als ein hell⸗ ruffende Pofaunen des 
Evangeliihen Predig⸗ Ampts : magna 
Vox Chrifti, als die wahre Stimm Chris 
ſti: Spiritus S,Cithara, als ein Harpffen 
des Heil. Seiftes: Divinz gratiæ pleätrum, 
als ein Werck⸗ Zeug der Goͤttlichen Gna⸗ 
den: In expediendis pro Chrifto bellis , 


miles robuttiffimis, alß ein groß⸗ und ſtarck⸗ 


müthiger Soldat und Held/ habe er unter 
dem Apoftolijhen Heer / mit Darfegung 
eigenen Leib und Lebens / den Leib» und 


Heyl⸗ loſen Feind auf das mächtigfte vers 


t: ald ein aottfedliger Lehr, Meifter der 
und löblichen Sitten / Chri- 
ftiani ovilis Dux certus, als ein wachtbah⸗ 
rer Hirt / habe er die Chriftliche Heerd fir 
cher geleitet : Et rationalis quidam fumnf. 
Dei Paradifus, und al ein lebendiger Pa⸗ 
radeyß⸗ Garten des hoͤchſten GOties / has 
be er die ſchoͤnſte Tugend» Pflantzen herfürs 
gebracht: benanntlich die tieff⸗ gegruͤndte 
Wurtzzel des Glaubens / die brinnendeNos 
ſen der Liebe / die friſch⸗ gruͤnende und un⸗ 
verweckliche Blumen der Hoffnung / die 
uͤber⸗ reiche Fruͤchten der göttlichen Gnad / 
ein fruchts bringendes Reb⸗ Zweig jenes 
Weis Stocks / der jedwederem dag Les 
bengibt / ein unfterbliches Reb Gefchoß/ 
welches ohne Aufhören Mitd) und Hönig 
trieffet. Er ſeye geweſen / Patientiæ pro- 
pugnaculum firmum atque ĩimmobile, ein 
unbezwingliche Veſtung der Gedult: Intre- 
pidus militiæ Dux, ein ſo unerſchrockener 
Fuͤhter und Vorgeher mit dem Creutz in 
dem geiſtlichen Kriegs wider die boßhaͤffte 
GOites⸗ Mörder / daß er die aufwachſen⸗ 
de Geſchoß des Creutzes Chriſti biß in den 
hochen Himmel erſtreckt und erhoben. 


Barnabas Der groſſe Apoſtel / Conſola⸗ 
tionis Filius, ein Kind des allgemeinen 
Troſts: Pietatis Magifter, ein Lehr; Meis ' 
fer der Andacht und GOtts⸗ Sorcht . Fis 

ei 
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deicolumna ac faftigium , ein vefle Sau⸗ 
fen’ umd der hoche Sipffel des Glaubens: 
ein ſtarcker unbewoͤglicher Thurn der Tiefs 
immerroährende Gtund / Crepido indil- 
der. ‚ der unaufiößliche Ranff ver 
Ehriſilichen Vereinigung / der unumftoßs 
fiche Grund» Stein: Fludtuantium por- 
tus , ein ficherer Port oder Haffen/ aller 
Wanckenden / oder Scheittrenden: Fide- 
lis ac prudens Difpenlator, ein verfländis 
Ausfpender: Architectus 


= 
Dilhes ja mit denen Englen ein faſt gleis 
ches Leben geführt. 


Er iſt geweſen / und ift noch anheut ein 
Patron echer ver Kirchen / 
a a Daher ber men ein 
ver Wi Ein und 


der Erden hafftet / nach feinem Leben aber / 
und nach feiner Lehr in dem Himmel ger 
wandlet. Er mare ein Führer der Heyd⸗ 
nifchen Voͤlcker / welche er zur Erfannts 
nuß Des alleinigen ven Ottes gezo⸗ 
gen: gleich einem enden Feld / ſo mit 
denen annehmlichſten / und Chriſto feinem 
Meifter beliebigften Blumen; Bior ſchoͤn⸗ 
fter Tugenden dick angefüllet. Auf Erden 
in dem Leben hater einen gank aufrichtigen 
unbefleckten  feaffs tofen Wandel gefuͤh · 
ret / und faſt alſo und nit anderſt / Zeit ſei⸗ 
ner Wanderſchafft gelebt / als wie die En⸗ 
gel in dem Himmel leben. Barnabas ein 
unſchaͤtzbahres Fein⸗ Perl der durchaus uns 
verſehrten Reinigkeit und en / ein 
auserlöfneftee Beryl der Keufchbeit / ein 
Kleynod der Maͤßigkeit / ein von GOTT. 
auserwähltes Gefaͤß / und erkiſener Werck⸗ 
Zeug / aus deſſen Mund Chriſtus redete: 
Die Zierde des Reichs Epperen / und ein ve⸗ 
ſte Schutz ⸗ Maur des gelammien Erden⸗ 


Creyſes: Virbonus, & plenus Spiritu S.Act. II. 
&fide: Ein aufrichtiger gurer Mann / 24 


voll des &. Geiſtes und des Glaubens, 
Und es ward ein grog Dold dem Er⸗ 
ren zugethan. Ira Alexander Mona- 
chas Gyprius, in laudat. S. Barnaba 
Ap. Joan. Bolland, ı 1, Jun. 
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Der 3. im Brad): Monat). 
Von dem Geſt⸗Bag 


Deß 
Wunderthaͤtigen Heiligen 


ANTONII 


Von 
PADUA 


On difem groffen ward er durch Gehorſam ge 
B Sohn der zmeyen zwungen / Das Predig: A 
Heil. Patriarchen / zu verwalten (d) Indem er 
hernach vil/ und groſſe Wun⸗ 
nz AuguftinyundGrans Der-Ding ſchaffet (« ) die ir» 
ciſci / und wunderthätigen Schut- rige Ketzer wider zur Chriſtli⸗ 
Heiligen aller Nothleydenden / lau⸗ den Wabrbeit bracht (f) vıl 
tem Die Wort des Kirchen» Calen- „Sünder betebrt ( 5) war.ge 
dersalfo : Zu Padus iſt heut die ” waltig in geoffen Wunder⸗Zei⸗ 
Begrabnuß des %. Antomilzu- chen / und in dem Leben gar 
vor Fernandus genannt Baar⸗ fürtrefflich (_h ), hatte ein ſo 
IR Ordens; Der war von fürtreffliche Gedaͤchtnuß / daß 
bona / aus Portogall a) ibn Pabft Gregorius der IX. Ars 
der aus Begierd / die Marter⸗ cam Teftamenti nennet. S 
Tron zu empfangen / zohe in dieret / und bereitet in ⸗ 
der Saracenen Land (b) Als digen in einem hohlen Nuß⸗ 
es aber GBit anderft ordnet / Baum / alsineiner Sellen. Hat 
führte er Einfidlers - Leben. vılTodten auferwedt/ und am 
( © ) Da er bernach wider zu End feines eng den HErrn 
DemClofier feines Ördenstamı / JEſum gefehen. Ci. ) 


Erſter Abſatz 


Fernerer Bericht von dem Leben, und herrlichen 
Thaten des heiligen Antonii. 
(2) Ifabona , fonften auch Olifipo oder / Königreichs Portugal / und eine 


genannt/ fo das dm des der mächtigften Handels» Staͤdten des 
Occidentalifchen Spaniens / Welt⸗Theils Europe iſ / hatte Das — 
u 





tu⸗ 
re⸗ 


tontug wird 


Don dem Feſt des wunderthätigen H. Antonii v. Padua, 25T. 
* d. Aun⸗ Ud die Ehr / Antonium / den groſſen Wun⸗ 


ders⸗Mann / auf fürnemen Elteren / Mar- 
tino de Buglione, einem Eolen Ritter des 


* o Portugefüichen Hoffs / und Maria There⸗ 


Taveri, umd zwar / als den eini⸗ 
gen Erben ſeines hochadelichen Stammens 
u empfangen. In dem Tauff wurde er ers 

Fernandus genannt. Die vaͤtterliche 


thaͤtigen Antonium ſchuldig; Antonius 
felber ihm wegen erflen Grunds des Geiſt⸗ 
lichen Lebens / ſo er die 10. Jahr hindurch 
bey ſeinen Ordens⸗Kinderen gelegt / hoͤch⸗ 
ſtens verpflicht. 

Allhier gewahne er nun kurtz hernach 


die erroünfchte Gelegenheit / aus Eeheik Tele tm 
der Dberen in Affricam zu ſeglen / eben u 


ehaufung ware der Haupt» Kicch zur 
Mutter GOttes angehenckt / dahe⸗ 
ro er vno ſelbigen Stuͤffts⸗ Geiftlichen / 


Mohren / und Abgoͤtterer den Glauben gierd jür den 
zu en und / nachdem er fich fo Olauden zu 
hertzlich ſoͤhnte / für difen /. wann es fich Herden. 


denen er laut der Lebens » Gefchicht gleich 
von erften Jahren an / fo wohl des Tage 
als zu Nachts in dem Ehor-gedient / zu als 
ler Tugend und Gelehrtheit erzogen. In 
dem 14. Jahr verlieh er die Welt / und 
tratte in den Orden der in, men Ehors 
Herren des H. Auguftini / Anfangsin dem 
Cloſter des H. Vincentii / naͤchſt der 
Stadt ; aber nach zwey Jahren / dies 


weilen ihme allda die Eltern / und Anvers 


wandten zunahe vor der Thür/ begehrte 
er von den Dbern / und erhielte es arıch 


ein fernere Wohnung / in dem Cloſter 


Wechflet 


des H. Ereußes zu Conimbrica, 

(b) Indeſſen begab ſichs / daß bie 
Leiber der fuͤnff heiligen Martyrer / und 
Drvens Männer dee NFranciſei / Berar⸗ 


den Orden / di / Petri / Accurfity Adjuti / und Otto⸗ 
und wird ein pis / welche diſer Seraphiſche Ordens⸗ 


Franeiſca⸗ 
Ber. 


Stuͤſſter furg zuvor zu den Mohren ges 
fanndt / das Ehriftliche Geſatz zu verkuͤn⸗ 
digen / Durch Petrum / den Königlichen 
Peingen aus Affrica gen Conimbrica ges 
bracht : und, eben difem GOtts Hauß / 
als vor welchem das Maulthier / ſich alls 
Ba / famt dem H. Schatz / unter waͤhren⸗ 
dem Durchzug / von felbften / auf die 
Fuͤß niderlaffend  Peinen Tritt weiter forts 
zubringen war: mit guöftem Ehren⸗ Ge⸗ 
präng / und mebr erfolgten Wunderen / 
offentlich beygefent wurden ; Wordurch 
Das Hertz Antoni / gleich eines edlen Eles 
phantens / durch Das geſehene / und feld 
wergoffene / faft noch rauchende Blut / al» 
N erhitzt / und innerlich entyundt toorden : 

aß er von Stund an den ß gefaßt: 


auch bald hernach / in dem 26. Jahr ſei⸗ 


ned Alters / da er bereits Prieſter / und 
in der GOttes Wiſſenſchafft wohl erfah⸗ 
ven: aus dem angenommenen Orden zu 
der firengen Regul der Minderen Bruͤ⸗ 


Der übergetretten : in Hoffnung / unter. 
felbigen ehender durch gleichen Kampf’. 


ein gleiches Marter-und Ehren-Eränglein 
darvon zureiffen. Bey dem Abſchid / wel⸗ 


cher die Chor und Mit ⸗/Bruͤder / wegen . 


feiner Auferbäufichkeie und Unſchuld nit 
wenig entrüft / fagte ein Chor / Herr zu 
ihm: Sehe nur hin / und werde ein Scans 
cifcaner / als ein folcher wirft du auffer 


allem Zweiffel heilig werden ; deme An⸗ 
Wann du, 


tonius hinwiderum gefagt : 
ren wirſt / daß ıch heilig worden / fo 


obe GOit. Iſt demnach der Seraphis. 


ſche Orden / dem groſſen / und heiligen 
Kirchen / Vatter Auguftino feinen wunder · 
P: Berck, Geſchicht⸗u. Pred. Buch.to. I. 


ereignen ſolte / als ein Martyrer zu ſier⸗ 
ben. Aber GOtt hatte mit ſeinem Heili⸗ 
gen weit ein anderes / nemlich / ihn zu 
feinem gemeinen Kriegs⸗Knecht / ſonder 
zu einem Heers⸗Fuͤhrer / und Lehrer viler / 
ja aller Voͤlcker / wie es gleich erhellen ſol⸗ 
le / ausgeſehen. Dann / als er kaum das 
dniſche Land betretten / uͤberfiel ihn ein 

beſchwerliche Kranckheit / welche ihn noͤ⸗ 
thigte / widerum in Spanien zu kehren: 
wurde aber auch von dannen durch wide⸗ 
rigen Wind / weiters an Die Welſche Küs 
ften getriben : allwo ‚er endlich‘ ausgeftis 
gen / und weilen er leicht vermercken fon» 
te: fein Beruff gehe nit auf Belehrung 
der Unglaubigen / nimmt er ihm fuͤr / 
GOtt in Einfamfeit zu dienen : haltet da⸗ 
hero in die Roͤmiſche PProsing eines Or⸗ 
dens demüthig an: in welche er auch aufges 
nommen? und nach feinem Wunſch in Das 
Cloſter St. Pauli⸗Berg / fo ohnmeit Bo- 
nonia , zwiſchen Deden /und rauhen Ger 
bürg gelegen / verſchickt worden. 


(c) Alda führte er mehr ein Engliſch Sn De⸗ 
aufs muth 


als irrdifchen Wandi ; genoffe nichts 
fee Waller und Brod / flellte fich / als 
vorhin unbefannt / und ben mäniglich in 
fehlechtem Wohn / für ungefchickt / und 
einfältig / verrichtete die geringſte Hauß⸗ 
Dienft / hielte ed aus Demuth und Ver⸗ 
achtung feiner felbft / in hoͤchſter Ders 
ſchwigenheit 7 daß er gelehrt / und in dee 
Schrifft GOttes erfahren : und verbarg . 
mithin / wie die Ordens Tag- Zeiten von 
ihm lauten’ unter per Perfohn eines Eins 
fältigen das geoffe Liecht der Goͤttlichen 
Bnaden : biß endlich 


(d) GOtt felberihn aus der Dunck⸗ 
le herfür ziehen / und folgender Geftalt 
auf den Leichter erheben wollen. Cinige, 
Brüder wurden in Begleitung Antonü 
nad) Forli geſchickt / die Geiftliche Weys 
hungen u empfangen. An eben demfels 

Orth befunden fich damahls auch et⸗ 
liche junge Ordens Männer des H Dos 
minici; Wach vollndtem Mittagmahl ers 
fucht der Dorficher des Cloſters feine 
wehrte Gaͤſt / es möchefich einer würdis 
gen / ihnen zum Troſt eine Geiſtliche Er⸗ 
mahnungs⸗Red zu halten. Da ſich aber 
alle deſſen weigerten / gebott er aus Ein⸗ 
ſprechung GOttes Antonio in Krafft der 
Gehorſahme / ſolches an ſtatt aller nach 
feingm Vermögen zu verrichten. Der H. 

ia Mann 
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Mann kame dem Befehl Demüthig nach 
und fienge gleich an der Stell wider Ber: 
muthen / mit foldyem Geiſt / und Eyffer 
an Ar reden / und zu previgen: daß alle 
darüber erftaunten / einhellig außfagend: 
Nunquam fic hominem locutum fuiffe : 
Niemahl habe ein Menfch / oder vilmehr 
der Geift GOtles aus einem Menjchen 
alfo geredt / und Fein folche eindringliche 
Med haben fie jemahl feithero gehört; kon⸗ 
ten fich beynebens nit genug bewunderen / 
mie er doch fo hohe Saab aus De 
muth fo lang verbergen koͤnnen. Difes 
wurde Dem Heil, Franciſco fo damahls 
noch bey Leben / alfobald kundt gethan: 
melcher dann GOtt fobend / und prey⸗ 
fend / ohne weiteren Verzug verordnet; 
Antonius folle fürters hin / nit allein die 
Kiebensfonder zumahlen auch Die Lehr⸗ 
Wird der Cantzl befieigen / und den Brüdern Die 
erfte Qretor/ H. Schrifft/ als der erfte Lector, oder 
oder. Lehrer Schr Meifter des Ordens vorlefen ; wel⸗ 


der Heil. ; 
Ehrift in ches leßtere er zwar auch an verfchidenen 


dem Orden Orthen / als / gu Montpellier in Franck⸗ 


reich / zu Bononien in Welſchland / und 
zu Padua, den berühmteften Lehr⸗Plaͤtzen / 
mit hoͤchſtem Nachruhm vertretten, 


| Was nun feinen Beruf / und Weiß 
Sein ver⸗ das Wort GOttes zupredigen anbelangt: 
tonnderliche ware er / gleichwie hierzu ſonderbar er⸗ 
Gedaͤcht⸗ woͤhlt / alſo mit verwunderlicher Gnad / 
auf. und Weißheit gang erfüllt. Es molte 
nemlih GOtt / daß difes fcheinbare Liecht 

nit unter den Heyden verbundkien  fons 

der der gefammten Chriften« Welt zum 
Vorſchein kommen folte ; dahero verly⸗ 

he er ihme folche verrounderliche Gedaͤcht⸗ 

nuß: daß er die gange H. Schrift aus⸗ 

fuͤhrlich und vollfommen im Kopff hats 

te/ und auswendig wußte. Seine Pre 

Noch wun⸗ digen wurden für lauter Wunder Werd 
derfamere gehalten niemand möchte ſich erſaͤttigen / 
Predigen. fonderbar von den Gelehrten / felbige ges 
nugfam anzuhören, Die Hochmüthige / 
und eytle altlingen Hoch⸗ und Nide⸗ 
ren Stands beſtraffte er mit ſolchem 
Ernſt / Freyheit / und Standhafftigkeit: 
daß ſich andere fuͤrtreffliche und nit mins 
der beherste Prediger darüber entſetzten / 
vor Forcht ersitteren / und laut der Les 
benss Sefchicht ihr Angeficht bedeckten. 
Wegen groffer Menge des zulauffenden 
Voſcks waren auch die gröfte Kirchen zu 
klein mußte dahero auf weitem Selb pres 
digen: Alsdann I waren alle Handels⸗ 
und Handwercks⸗Laͤden Ambt s und 
Rath⸗Stuben gefperret: vil flunden zu 
Mitternacht auf / und eylten mit. brens 
nenden Facklen zu dem Orth der Predig: 
und obſchon fich die Anzahl öffters auf 
30000, Seelen erſtreckt wurde doch nit 
Das mindefte Seſchwaͤtz oder Geraͤuſch 
gi : wohl aber durch Krafft folcher 
redigen / und feurigen Zuredeng / mans 
her Frid — vil Gefangene erle⸗ 
diget / vil Schulden nachgeſehen / dil auch 


Der 13. Tag im Brach⸗Monat 


toͤdtliche Feindſchafften aufgehebt / vil Be⸗ 
leydigungen verzyhen / manches unrechte 
Gut midergeben / unglaublich vil ver 
—— „Sünder / und Suͤndermen 
ekehrt: fuͤr welche nit genug Beicht⸗ 
Vaͤtter / deren Doch ihn jedesmahl nik 
wenig begleiten mußten / aufzubrin 
waren. Fuͤrnemlich aber zur heiligen je 
en⸗Zeit bervegte er jederman zu folcher 
eu der Sünden / daß fehr vil offentlis 
che Buß verrichteten/ ſich ſchwarmweiß 
von einer. Kirch zu der andern ſcharpff 
geißleten / und laut in Himmel auffſchry⸗ 
a Barmbergigkeit / Barmhertzig⸗ 
it! Welche Buß» Art damahls meis 
ſtens angefangen / und biß anheut / fon» 
derbar in der geoffen Marter » Wochen 
auferbäulich geübet wird. ' 


(e) Seine Lehr und Predigen beftäts 

tigte GOtt mit faft unerhörten Wunder⸗ Ken 
Thaten. Er hatte gleich den Apoftien/die&aab 
die Saab verfchidene Sprachen zu reden’ der Spra⸗ 
ober / wie andere wollen, in einer Sprach chen. 
fürnemlich / da er einftens zu Rom in dem 
Jubel Jahr / die fogenannte Bullam Cru- 
ciate , oder den Geiftlichen Krieg vers 
kuͤndigte / von verfchidenen Voͤlckerſchaff⸗ 
ten / als Griechen / Spanier / Frantzo⸗ 
fen / Teutſchen / Engellaͤnder / und an⸗ 
deren / was Lands / oder Sprachen ſie 
immer geweſen / vollkommen verſtanden 
zu werden; worauf Gregorius der IX. 
als ſolcher na und geoffen Wun⸗ 
ders felbft ge rtiger Zeug ı Antonio: 
den hohen Ehren: Namen: Arca Tefta- 
menti , Daß er ein andere Arch des Teſta⸗ 
ments : das ift / was immer in den Taf⸗ 
len des Alten / und Neuen Geſatzes / udd 
anderen heiligen Buͤcheren vergeichnet/ das. 
feye indem Hertzen Antoni / al leichſam 
in einer n / oder Schatz⸗ Kaſten Goͤtt⸗ 
licher gr sa enthalten / offentlich 
bengelegt. Durch Roſenkraͤntz auf das 

* gelegt / erhielte er ſich ſamt den 

hoͤrern / in einem groſſen Ungewitter / Andere 
und Platz ⸗Regen — Weib / groffe Wun⸗ 
von ihrem krancken Wann von der Predig der unter fei⸗ 
abgehalten ſtige aus Einfalt / und Be ner Predig- 
gierd den Heiligen gu hören auf die Hoͤhe 
—* Hauſes / und hörte ſelbigen auß⸗ 

hrlich / obſchon zwey Meil Weegs da⸗ 
von entfernet; der Mann ruffte ihr in⸗ 
deffen / aber auf Zufchrenen / daß ſte in 
der Predig Antoni / ftige auch er hinauf’ 
und verfiunde gleichfahls alle Wort 
Mar / und deutlich / als waͤren fie zu ges 
gen. An dem Eharfreytag Abends ſahe Ip umah⸗ 
man ihn zu Lemovic , in Franckreich / ſen an wege 
in St. Peters » Stifft » Kirchen auf der en Orthen 
angel den Paßion predigen / und zus 
gleih in dem Chor die Ledtion : mie 
auch zuMontpellier an dem Oſter · Sambß⸗ 
tag zumahlen das Alleluja / ſo ihn beedes⸗ 
mahl / als Vorſteher betraff / zu ſingen. 


Ein unmuͤndiges Kind / fo in Abwee⸗ 
ſenheit 


Nadhftel⸗ 
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fenheit der Mutter unter waͤhrender Pre⸗ 
dig ineinen ſiedenden Keffel geftürgt / blis 
be entzwiſchen Durch Die Verdienſt des Heis 
ligen unverletzt. In eines Wucheres Leichs 
Predig ſchickte er die Anverwandte an ſtatt 
einiger Belobung / ſo ſie erwarteten / nach 
ch mit dem Befehl’ den Schatz⸗Ka⸗ 
en zu eröffnen : da werden fie Das Hertz 
ihres abgeleibten Freunds / auf dem Geld / 
—— chatz finden / wie auch geſchehen. 
a er einsmahls den Bruͤderen in einer 
Ordens ⸗ Verſammlung eine Geiſtliche Er⸗ 
mahnung hielt / wurde ſein Heil. Vatter 
Franciſcus / obwohlen abweeſend / uͤber 
ihn ſchwebend geſehen / und ihn mit einem 
glantzenden Creutz zu ſeegnen. 


Entgegen ſuchte ihn der allgemeine 


Iungen des Seelen⸗Feind in allweeg zu ſtoͤhren. Ein⸗ 
Teuffels. mahl erweckte er unter ſeiner Predig ein 


foͤrchtliches Geröß / als falle die Bühne 
ufammen : aber ohne Schröcen der 
Örer : maffen er fievorhinaus gewahr⸗ 
net: mann fie werden fehen / oder hören 
etwas brechen / oder fallen / folle fich ab 
bie Teuflifchen Verblendung niemand 
entſetzen. Kin andersmahl überreichte er 
in Geſtalt eines Lande Bottens einer Ade⸗ 
lichen Srauen gleichfahls in der Kirchen ein 
Schreiben famt dem Bertichafft / Daß ihe 
Sohn von Zeinden erfchlagen. Aber 
Antonius machte den Ertz⸗Lugner von Der 
Cantzl zu Schanden / und nöthigte ihn 
daß er fich zu erfennen geben / feinen teuff⸗ 
liſchen Hab wider das Wort GOttes of⸗ 
fentlich geſtehen / und mit Spott abzies 
hen müffen. Bey eingehender Baften 
gräufete dem Neidhart über den haͤu * 
Seelen⸗Frucht / welchen er diſe H. 
durch ſeine ——— ſchaffen wur⸗ 
de: fiele dahero ihm gaͤhling ſichtbarlich 
um den Halß / ihn zu erdroßlen: aber 
der Diener GOttes ſchrye su einer Schuß 
Grauen umb Hoͤlff mit ven Worten : 
— Stau ! zu — * 
igen Feind in die un 
beynebens von der Himmels⸗Koͤnigin / di⸗ 


ſes Lob⸗ Geſang ſeye ihr eines aus Den an⸗ 
genehmſten. 


(£) Er wurd wegen feinen e⸗ 
—8 Predigen insgemein / Bel ge 


ein 
mer 


Hzreticorum , ein Hammer Der Ketzer der Keen; 


genannt. Nunquid verba mea ficut ignis 
comburens , & ficut malleus conterens 
petras ?. Seynd meine Wort nit, wie 
ein Feur / und wie ein Sammer / der 


die Felſen zerſchlagt? Einer Bonovil- feremia 6; 


Jus genannt / ein 


Sacrament zugegen; Nachdem aber 
fein eigenes Maulthier / welches er zudem 
End ** ausgehungert / auf den 
Geheiß Antonii / ehender diſem heiligſten 
Geheimnuß / als dem vorgeſtellten Fut⸗ 
ter⸗Sack einge ich vor felbigem 
auf die Fuͤß gelaflen / feinen Schöpffer 
om en / verlieffe er mit vis 

anderen feinen Srethum. Da ihn auf 
ein andere Zeit zu Arimini, ſo das Haupts 
Neſt der Ketzer war / deren Feiner anhör 
ren wolte / vertreten Die zwar ſtumme / 
aber damahls nit gehörlofe Fiſch des 
Meers / auf fein Begehren / mit empor 
gereckten Köpffen die Stell der Zuhoͤrer / 
wolten auch fich nit ebender wider in den 
Abgrund laffen / als Antonius ıhnen den 
Seegen ertheilt. Einſtens harten fie ihn 
zur Mahlzeit eingeladen / aber die Speiß 
mit zubereitet / umb zu erfahren/ 
ob an ihme / als einem Apoftolifchen/ und 


fo hoch re Wunders⸗Mann / was 
Chriſtus 


| tz⸗ Boͤßwicht / lauge 23. 9.29 
nete / daß Chriyus wahrhafftig in dem 


eochen : Wann fie etwas Trinckt 
vergifftes trincken / ihnen foldhes nit Gift ohne 


fchaden folle / wahr werde / und Stand S 
ermah⸗ 


halten wurde; waͤhrender T 

net ihn GOtt des bofihafften Beginnen / 
Dahero verwile er ihnen folches / fpricht 
aledann den H. Creutz⸗Seegen über das 
Gifft / und ſchluckt felbiges zu Beſtaͤt⸗ 
tigung des Glaubens ohne Verletzung hin⸗ 
ein; bekehrte mithin jedesmahl durch ſol⸗ 
che Wunder / und ſeinen heiligen Wan⸗ 
del ein groſſe Anzahl der Irrglaubigen. 


FAnderter Abfatz. 


Andere in dem Leben gewürckte Wunder, and fer- 


liges End des Heil, Antoni, 


(8) Ber das ageife Wun⸗ 
Bekehrt vil der war die Bekehrung ſo 
get Eir 


* —— —— 
wey und zwantzig namhaff⸗ 
re Moͤrder kamen einſtens aus Fuͤrwitz / 
Antonium zu hoͤren / und wurden durch 
in Predig ſo gluͤcklich bewegt / und er⸗ 

cht: daß ſie nach vollendter diſer den 
geraden Weeg zu feinem Beicht ⸗Stuhl 
— und ihren ſchweren Suͤnden⸗ 
aſt abgtlegt. Nachgehends gabe einer 


derfi / als zerfn idige mit ei 
Ki) rind ae 
und ie | 


aus feinem Mund herfür —— | 
N) 


chaden. 


6. . 


Das Ange⸗ 
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waren und gleichfam fauter fpisige Sta: 
chel / fo bie auf Das Marck hinein ſchnit⸗ 
ten / und ung zur Buß anſtrengten. Lu- 
cas Wadingus. Annal. Min. ad Annum 
1292. m. ı6. Einer dur) die Schwartz⸗ 
Kunft betrogen / deme von dem Teuffel 
fihtbarlic) Augen und Zung ausgeriffen 
worden / erlangte beede widerum vor dem 
Altar des Heiligen. Zuweilen erſchine er 
einem ſchweren Suͤnden im Schlaff / und 
ſagte ihm: Stehe auf / und gehe hin / 
und beichte deine Suͤnder / wann du nit 
ewig wilſt verlohren werden. Ein groſſer 
Sünder kame ihm zu beichten / konte ar 
ber für überhäufften Achzen und Seuffzen 
fein Wort fürbringen ; Antonius gibt 
ihm den Rath / fein Beicht zu ſchreiben / 
und ihn zu bringen ; da er folches ges 
than / und den Zetl abzulefen eröffnet / 
war auf difem Fein Buchftaben mehr zu ſe⸗ 
hen / ſonder alle Suͤnden / gleichwie durch Die 
häftige Reu bereits verzyhen / alfo Durch 
bernatürliche Hand ausgelöfht. Ein 
ungerathner Sohn hatte fich in der Beicht 
angekagt / daß er fein Mutter mit Fuͤſ⸗ 
fen getretten ; Der H. Mann verroifeihm 
Die nthat / fagend : diſer Fuß wäre werth 
von dem Leib abgefchnitten zu werden; Der 
Beiht-Sohn/ des Wohns / diß fepe fein 
bloffer Verweiß / fonder fein auferlegte 
Buß geht nah Hauß und ftoßt ihm 
Iber_ den Zuß ab ( und andere noch größ 

e Sünder gedundkt jede auch geringe 
uß zu groß) Der Mutter ware es mehr 
umb ihr geflimpeltes Kind als Die eigene 
Unbild :eilet zu Antonio / halt ihm fein Un« 
befcheidenheit wehemuͤthig vor / Durch wel⸗ 
che er verurſacht / daß ihr Sohn nunmeh⸗ 
ro zu einem Krippel worden. Der Heilige 
verwundert ſich über Den Epffer des jun⸗ 


gen Menfchen / begibt fid) ing Gebett / 


und jegt ihm das Bein ohne Nachtheil wis 
derum an das vorige Orth. 
Eꝛelinus, damahls gewaltſamer Herr» 


fihtUntouufcher de Florentiniſchen Fuͤrſtenthums / 


feurig. 


verübte unmenfchliche Tyrañey in Welſch⸗ 
fand. Andere zu geſchweigen / ließ er auf 


einmahl ı 100. gebohrne Paduaner graus- 


ſamlich hinrichten / und duͤrffte ſich = 
niemand ermeffen / ihn darum zu beitcafs 
fen. Antonius allein tritt ihm behertzt un 
ter Die Augen / und verwiß ihm fein Grau⸗ 
amkeit mit difen Worten: O du gottlofer 
tan! wann wirft Du dem graufamen 
Blutvergieſſen ein End machen ? halte für 
gewiß’ Das gerechte Urtheil GOttes thue 
bereits Deiner warten’ und werde Dich uͤ⸗ 
berfallen / wann du eg am mwenigften befah⸗ 
reſt. Die Bediente konten ſich nit genug 
verwunderen uͤber die Gedult ihres Herrn / 
und warteten alle Augenblick nur auf Be⸗ 
ſehl den unbehutſamen Ploderer in Stu⸗ 
cken zu zerhauen. Aber es geſchahe gantz 
ein anderes. Der grimmige Wolff / der 
fonft alles was ſich ihm miderfegt / todt 
haben wolte / Därffte nun / und wußte nit 
ein Woͤrtlein darwider einzuwenden’ ftells 


+ 


Der 13. Tagim Brad Monarch, 


te fih rider Vermuthen als ein ſanfftes 


Lamm / loͤſete fein Kriegs-Sürtl von ven 
Laͤnden / wirfft ihms felber umb den Halß / 
allt dem Heiligen zu Fuͤſſen / und bittet 
r ſich die Gnad GOttes / und Verzey⸗ 
9 af Sünden zu erwerben / mit 
ernftlicher Zufag / von feinee Wuͤterey 
abzuftehen. Nachdem Antonius von ih⸗ 
me gefchiden / fagte difer zu feinen Krieges 
Knechten: Verwundert cuch nit meine 
Nitter / daß ich folches gethan: dann ich 
ſahe das Angefiht des H. Manns hell 
glangen / und ſolchen ftrahlenden Schein 
auf mich zu werffen / daß ich förchtete/ an 
der Seel in Abgrund geflürgt zu werben. 
Erverharrete abernit lang auf dem guten 
— ſonder / weilen Antonius nit auß⸗ 
ſetzte / ſeine — ya Ri ſtraffen / ſchick⸗ 
te er ihm durch ſeine Diener einen koſtbare 
Verehrung / mit dem Befehl / ihn / wann 
er ſolches annemmen wurde / zu ermorden. 
Da ſie es uͤberreicht / ſagte er zu ihnen: Pa⸗ 
cket euch alſobald von dannen / damit diſes 
Hauß wegen euerer Boßheit nit uͤber euch 
falle / oder / die Erd mich / und euch / ſamt 
euerer Saab / fo das Blut Der Armen / nit 
lebendig verſchlucke. Auf diſes hielte ihn 
zwar Ezelinus für einen geoffen Freund 
GOttes / kehrte ſich aber wenig an feine 
Ermahnung / fonder wurde bald Darauf 
— —20 / und unberaitet hinge⸗ 
richt. 


Ehe und bevor Ezelinus alſo grimmig 
wuͤthete / ſahe ein frommer Ordens ⸗· Mann 
in einer Entzuckung / Ehriſtum den HErrn 
auf hohem Gewuͤlck / aͤls gleichſam auf eis 
nem Richter⸗Stuhl ſitzend / die umherſte⸗ 
hende Engel befragend: tie kan ich Rach 
nemmen uͤber die Suͤnder in dem Land 
Taurifio ? deren einer j te: fihe da iſt & 
— ein Mann / fo bereit und faͤhig / 

uthen und Gaißel wider die Safterhaffte 
zu vermehren. Er wurde alfo herzugerufs 
fen ; deme gabe der Richter ein Schwerdt 
indie Hand fagend: Gehe hin und räche 
dich von meinen Feinden. Als nachgehends 
Ejelinus diſem Ordens⸗ Mannindag Ge⸗ 
ſicht kommen / ſagte er zu dem Volck von 
ihm: Diſer iſt der teuflifche Manns oder 
der eingefleifchte Teuffel/ welchen ich hab 
gefehen vor Ehrifto ftehen. Wehe! mehe 
dem Land Taurifio 1 Abrabam Bzorvius 
Annal. Ecclef.ad Ann. 1231.02, 


Ch) Das Gemuͤth Antoni ware Hilfe in 


fehr mitleidig / und waich / bevorab gegen ie 
die Betrangte, Ein neuangehender Or⸗ 
dens+ Bruder wurde von dem leydigen 9%- 
Feind hartverfucht : er vertrauete es dem 
Heiligen; diſer eröffnete ihm den Mund 
blaſete ihm fanfft feinen Athem hinein und 
fagte: Mein Sohn / nemme bin den 
%. Beift: und befreyte ihn dardurch von 
feiner Plag. Ein anderer Flagt ihm fein uns 
ertraͤgliche Verſuchung wider Die Reinigs 
keit / Daß er ſich deren nach allen angewend⸗ 
ten Mittlen / Buß⸗Werck / und Stren⸗ 
gigkeiten / kaum erwaͤhren könne ; Der H. 
Mann 
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Mann begehrte / er folle ihm beichten / zieht 
alsdan fein Drdens-Kleyd aus / reichts dem 
Verſuchten / und rathet ihm / felbiges ans 
—* daverfpührte er von Stund an / 
nit allein Linderung / ſonder bleibet auch 
für alle fernere Anfechtung biß in Tod bes 


Eur —— —— — 
e Frau / hatte einen unge 
—— ann / der ihr einſtens die Haar ſamt 
der Wurtzel aus dem Kopff geraufft; die 
Armfeelige lafe folche zuſammen / und brach⸗ 
te ſie vor den Heiligen; Er verwundert ſich 
über die Sraufamkeit / verfafnlet die Bruͤ⸗ 
der zum Gebett / fest alsdan ihr felbige 
vertvunderlicher Weiß widerum ans ge 
—* Ein anderes armes / aber gut⸗ 


n nahm den Heiligen im 
vepfen zur Derberg auf und reich 
te ihm bey erfier A in einer fehönen 
gläfernen alen / fo fie von ihrer Wach» 
barin entlehnet / einen frifchen Trunck; Dis 
aber entfiele feinem Reyßgefaͤhrten gaͤh⸗ 
aus dee Hand / und gienge famt Dem 
Wein zugrund. Dieliebe Martha bekuͤm⸗ 
mert ſich wenig um den Berlurft des ob» 
wohl frembden Glaſes / fonder laufft eis 
lends mit einem andern Geſchirr dem Keller 
/ 354 allda / daß ſie zuvor den 
gelaſſen / und nun aller Wein 
x erfchröchte hierüber / und 
erzehlte ihren werthen Gäften nit ohne 
Schamhafftigkeit / was gefchehen ; Der 
H. Vatter hierdurch nit weniger beſchaͤmt / 
neigte fein Hauptin die Haͤnd / und batte 
u GOtt; alfobald wurde die zertruͤmmer⸗ 
te Blafchen gang befunden. Das Weib ges 
te bey ſich mann difes mit dem Glaß 
erfolgt / wurde es mit dem Wein auch nit 
übel * eilte in Keller / fande das Bag 
voll des beſten Weins / und diſen alſo hoch 
ſich erheben / daß er oben zum Spundt 
e. 


mahl wurde er durch Goͤttliche 
Krafft des Augenblicks aus ei fand 
big in Portugall geftellt / feinen unfchuldis 
gen Vatter / damahls Königlichen Rent 
oder Schag / Meifter in aͤuſſerſter Gefahr 
bie gu retten / wie in feiner Lebens ⸗Ge⸗ 


Seltfames 


t mit mercfwürdigen Umſtaͤnden außs 

hrlich gu lefen. Die Engel dienten ihm 

anftatt der Botten / feine Brieff famt der 
Gegen-Anttvort hin und her zu bringen. 


era 
Dotten. 


Er hatte auch Die Prophetifche Gaab / 


einen 

5 kuͤnfftige Ding vorzuſagen; wie er dann ei⸗ 
ſchen ln: In der Geburt eleys 
den wolte / einen jungen / und zwar folchen 

groſſen Sohnzugefagt / welcher werde ein 
Geiftlicher / ein Minderer Bruder, einnit 

nur gemeinen / fondernahmhaffter Marty: 

rer / ja / ein Vatter / and Führer viler ans 


Gla 
eib Glid⸗weiß ge 
flimpelt/ und nach außgeriſſener Zungen 


umb die andere Helffte lebendig gefchunden 
worden. Alfo beehrte er in Franckreich eis 
nen Notarium, oder Geheims Schreiber, 
ber fonften eines heylofen Wandels / 
jedesmahl mit tieff geneigtem Haupt / ß 
offt er ihm begegnet / in Dem Geiſt vorfes 
hend / daß er Die Marters Eron einfteng 
erlangen werde. 
eine Andacht / und Wertreulichlet _ 
mit dem Kindlein JEſu / ware vermunders ein je 
lich / welches einftens ein Edler HErt / da zen un 9 
er ihn zur Derberg aufgenommen und bey Kindlein 
nächtlicher Weil fein Peiligteit aufsufpes IEſu 
ben gangen in groflem Glantz geſehen / ſich 
erfiens auf das Buch Antonii / niderzulaſ⸗ 
n / alsdann ihm in Armb rucken / und 
eede mit vilen Liebs⸗ Zeichen gegeneinan⸗ 
der ſpihlen. Die Himmels⸗ Königin hatte 
ee in jener —— ſo ihr zu Eh; und deffen 
ren geweyht zund dem Däkterlichen Hauß beiligfer 
angehenckt war / von erfien Jahren an / zu Nutter. 
feinee Schutz Patronin / und licbiien Mut⸗ 
ter erkiſen / und jeverzeitzu ihr ein wunders 
feurige fiebgetragen. Vide ſupralitt, e. & 
— i. ER So 
mare auch ein fonberbarer Eyfferer Iſt ein fon- 
der Geiftlichen Armuth / worauf der —J——— 
Franciſcus / als fein einig geliebte Braut, Lofn crer ſei⸗ 
fo vil gehalten ; toie auch Der Eloͤſterlichen 3. > Or⸗ 
Strengheit und famtliher Ordens: Sa» 
ngen / wie felbige fein H. Datter einge 
est ; dero veine Haltung er einftens von 
dem Pabft felber / rider feinen unartigen 
General alſo nachdrucklich verthädiget/vaß 
difer alfobald des Ambts entlaffen / und an 
deffen Stell ein anderer / der fi Die Regul 
beſſer fieffe angelegen ſeyn / angeſetzt worden, 


C In dem Todt erſchine ihm fein hei⸗ Sein glor⸗ 


ligſte Schuͤtzerin / ihn troͤſtend / und erqui⸗ wuͤrdiger 
end; bald Darauf kame Chriftus felbft in Pintritt. 
ſolcher Majeftät / und Herrlichkeit / daß 
Antonius ihne mit unverruckten Augen ans 
ſchauend / ſich über deſſen Glory / und Herr⸗ 

lichkeit hoͤchſtens erfreuete; Die Brüder 
fragten ihn / was er fehe ? Er ſagte: ich fihe 
meinen HEren JEſum / twelcher mie beys 
zuftehen und zur him̃liſchen Freud zu fühs 
renfommen ; Auf dife Wort gabe er ftills 
ſchweigend unter anmutıgflem Geſpraͤ 

mit JEſu / und en) ie einfchlafs 

fend ‚fein gebenedeyte Seel in dero Hand 

auf im Jahr Chriſti 1231. feines Alters 

im 36. deren er 15. in dem Wätterlichen 

Dauß ; 11. bey den Chor⸗Herren des H. 
Auguftini / und 10. in dem Seraphifchen 
Drdenzugebracht. Zu eben ber Stund feis 

nes glorwuͤrdigen Abſchids / erſchine er dem 

Abbt zu Vercell, ſo ehemahls fein Lehrmei · 
ſter geweſen. ( Sihe hiervon n. 19. ) und 
ſagte zu ihm: Ecce Domine Abbas, quòd 

reſicto Alello meo Paduæ, vado ad Patriam 
feſtinanter; umbfienge zumahlen / und be⸗ Zu 
ruͤhrte ihn an dem Halß / als wolte er ſich 3 
Jiebofend von ihm beurlauben / und mach⸗ 

te ihn von einem ſchweren Anligen / ſo er all- 
da hatte / geſund / gieng als dan zudem Ge⸗ 
mach hinaus; Der Abbt / der Meynung / er 
ſeye auf dem Weeg von Padua in — 
g 


der ansges AUS 
ruffen. 
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gall zu reiſen / eilte ihm nach / konte aber ihn 
weder finden noch erfragen. 


Die Ordens Bruͤder wolten den * 
es 


Wird wun⸗ tritt einige Zeit verbergen / den Anlau 


Volcks zu verhuͤten / aber —— Augen⸗ 
blick ſtrichen die Kinder / und kleine Knaben 
hoͤherem Antrib / alle Gaſſen durch / 
wehmuͤtigſt ruffend / und klagend: Unſer 
&). Vatter Antonius iſt geſtorben! Un⸗ 
fer 5. Vatter Antonius iſt geſtorben! 
Laut der Lebens⸗Geſchicht wurden dar 
mahls alle Krancken / mit mas fürley 
Suchten fie gleich behafft / welche feinen 
Leichnam befucht/ gefund : es mußte aber 
ein volllommene Beicht vorher gehen / ſon⸗ 
ften ware alles Bitten/ und Betten umbs 
fonft. Ein Jahr hernach / fo wenig Heili⸗ 
gen gefchehen / ſchribe ihn Pabſt Gregorius 
der IX. des Heil. Benedicti Ordens‘ von 
melchem fihe an dem Feſt⸗ Tag des H Fran⸗ 
ciſci n. 64. ein mehrers) zu Spoleto, in 
Welſchland / wegen Vil und Groͤſſe der 
Wundet / ſo GOtt durch feinen Diener ges 
wuͤrcket / in die Zahl der Heiligen. Eben 
ſelbigen Tag fiengen ſich zu Lisbona in Por⸗ 
tugall alle Glocken von ſelbſten an zu laͤu⸗ 
ten / mit ungewoͤhnlichem Jubel / und Fro⸗ 
locken —— Ki 4 —— — 
ner groſſen Freud / ſo es durch Tantzen / un 
Springen offentlich auf ben Gaſſen erzeig⸗ 
ten / fein andere Urſach mußte / als / Daß fie 
ſonderbare Froͤlichkeit innerlich empfun⸗ 
den / biß ſie endlich von der Canonization 
ihres Mit ⸗Burgers berichtet worden. 


Nach dreyßig Jahren wurde ſein Heil. 


Sein, tun / geichdam erhebt / und Difer war in einem 


—— — > — gt 
ung alfo gang / und feifch / 
eines lebendigen Menfchens befunden. Dis 
enahme der Heil. Bonaventura / felbiger 
General Minifterroder Worfteher Des 
Ordens / fo zugegen / mit eigener Hand her⸗ 
aus / befichtigte ſie / und fagte zwiſchen vis 
len Zaͤhern der Andacht: O benedicta lin- 


Der 13. Tag im Brach⸗Monath. 


gua ! quæ Deum femperbenedixifti , & ali- 
os benedicere fecifti! O du gebenedeyte 


Zung / die du je und allzeit GOit fo herrlich 


gelobt / und gebenedeyt / auch andere zu glei» 
chem Lob geleitet / nun zeigt ſichs / wie groß 
deine Verdienſt geweſen. Von P. Ignatio 
Martinez ‚einem Portugeſen / und Prieſter 
der Geſillſchafft JEſu wird erzehlt / daß / als 
er indem Jahr 15 81. zu Padua diſen hei⸗ 
ligſten Schatz mit einem Kuß demuͤthigſt 
verehrt / ſeye er / obwohlen ſchon ein 60. 
jähriger Greiß / alſo von Stund an gaͤntz⸗ 
lich veraͤndert worden / daß es ſich anſehen 
lieſſe / als habe er dardurch den Geiſt und 
Die Zung des Heiligen gleichfam an ſich ges 
bracht; maffen er gleich darauf nt 
frembden / und ſolchem Npoftolifchen Eyf⸗ 
fer zu predigen angefangen / daß er Das ganı 
ge Portugaͤſiſche Gelaͤnd bewoͤgt / und zu 
beſſerem Wandel gebracht. 


Padua / ſeine Wohn⸗Stadt / hat er je 


uͤtzet 
derzeit beſonders treulich geſchuͤtzt. Als fie Schütet 
einftens von Ezelino dem Tyranen hart ges Fe 


ängftiget ward, hörte der Vorſieher des 
Eiofters vor deſſen Saab auf vorhergehens 
de Anruffung Der Innwohner folgende 
Stimm: Bruder Bartholomze! färchte 
dich nit fonder — dann an dem 8. 
Tag meines Fe ſolle die Stadt von 
dem Wuͤtherich befreyt / und in ihr alte 

reyheit widerum eingeſetzt werden / wel⸗ 


es auch erfolgt. Einer / fo die groſſe Heis Groffes 


figfeit / und erfolgte Wunderthaten des 
Heiligen in Zroeiffel ſetzte / daͤrffte fagen: 
mann diſes verdorrte Reb⸗Holtz ı fo ich in 
der Handy wird grünen / und Trauben 
bringen / fo will ichs glauben ; Ein Wun⸗ 
der-Ding ! des Augenblicks fienge das duͤr⸗ 
re Zweig an zu bluͤhen / und zeitigte Trau⸗ 
ben herfuͤr zu ſtoſſen. 


Ita, Chronica Ord.S. Francifci, Authore P. 
Marco de Liſabona, toto lib. J. Laurentius Sw- 
rius, Joan. Bolland. & Petr, Ribadeneira, 
13. Jusii, 


Dritter Abſatz. 


| Schi 


Ar Leichwie der Seraphi 
un tee 
durqh die 


gen mehrere Gnaden / und Gutthaten / als 
von eben diſem allgemeinen Noth⸗ Helffer 
juhören. Joannes Bollandus hat Deren ein 


I, und il 
——— 


ten und Gutthaten von dem wunderthaͤtigen 
H. Antonio nach deſſen ſeeligen Hintritt. 


geſchehen / zuſammen getragen / aus wel⸗ 
ßerleſneſten 


lichen B dahero 
—— ſchluͤßig worden / die Noth⸗ 


durch unehrbares Gewaͤrb zu 8* 


Bringt ei⸗ 


nem 


B 


T 


ubler jur 
zen. 
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Die Tochter aber als ein Ehr⸗ liebendes 
Kind wolte lieber Armuth leyden / als 
Die Göttliche Gebote Übertretten : bediente 
ſich dargegen eines beiferen Raths / gieng 
einen Abend in Die Kirch des H. Antonii / 
und flehetedifen wunderthätigen Tröfter als 
fer Betrangten in ihrer dufferften Noth / 
und Gefahr, in groſſem Vertrauen wehe⸗ 
muͤthigiſt um Huͤiff an nicht ohne Frucht; 
dann die Bildnuß des Heiligen fieng ſich 
bald an zubewoͤgen / und legte mit ausge⸗ 
ſtrecktem Arm der —— einen Zettel in 
die Hand / mit dem Befelch; ſolchen eb 
nem reichen Handels⸗ Mann / den fie mit 
Namen nennen hörte / zu überbringen / 
morauf dife Wort verzeichnet : Dem 
Weib / fo difen Zettel vorweifer/ folft 
du fo vil bewertbes Silber zur Auss 
fleurung ausfolgen laffen / als ſchwaͤt 
felbiger wägen wird; lebe wohl; mar 
unterfchriben: F. Antonius. Das Mägdr 
lein faumte fich nichts / lifferte den Zettelan 
das gehörige Orth. Der Kauffs Mann 
in Erfehung der wunder ſchoͤnen Seflalt / 
und Des ungewöhnlichen Begehrens hielte 
fie erfteng für ein unehrbare Dien die ſich 
unsimlicher Weis ums Geld berverbe; als 
er aber verftanden/ auf mas Weis fie den 
Bettelbefommen: ergriffeer unter Forcht / 
und Verwunderung die Wang Schallen/ 
legte einer feiths den Zettel darauf / welcher 
kelbige dermaſſen beſchwaͤhret / daß er biß 
40. Reichs⸗Thaler uͤberwogen; da erin⸗ 
nerte er ſich eines Geluͤbds / er GOC / 
und Antonio feinem Schutz⸗Heiligen ge 
than: eine filberne Lampen in oben difem 
Gewicht / und Werth zu opfferen: Dahero 
vermerckend / ſolches wolle nun dee Him⸗ 
mel in diſes Werck der Liebe veraͤnderet ha⸗ 
ben / reichte er dem Gefahr⸗ leydenden 
Kind das Geld / neben ſolcher ergibigen 
Bugaas /wordurch es ſamt der Nein» glaus 
igen Mutter aus der Armuth / und Ge⸗ 
fahr / zur Stand mäßig und erwuͤnſchten 
Verſorgung gelangt. Bollandus in vita. 


3. Ein Roͤmiſches Maͤgdlein von 6 
ringen / aber ehrlichen Elteren / lieſſe ſich 
um das ah 1649. durch eitle Zufag 
Fünfftiger Ehe / von einemmächtigeny und 
zeichen Juͤngling zu feinem Willen vers 
leiten. Da fie nun hoches Leibe / mare 
ber untreue Yuhler weder durch Liebfofen/ 
noch Betrohungen zum Stand zu bringen : 
entgegen troheten bie Elteren / Die Frucht 
vor der Geburt zu erſtecken / folte es auch 
zugleicd) die Mutter gelten. Das bereits 
verführte Kind wendete fich in ihrem Uns 
glück zur Anruffung des H. Antoni, und 
gelobt ihm zu Ehren/ Die fo genannte No- 
ven, oder neunstägige Andacht ; was ges 
ern der geile Lieblyaber Fam etliche Tag 

ernach / indie Kirch der Minveren Brüs 
der / dem Feſt⸗ Tag des Heiligen bensus 
wohnen: und, da er fich deſſen Altar nah: 
eret/ vermerckt er / daß diſe Bildnuß des 
Heiligen ihn mit ernſthafft und trohenden 

P. Prrck, Geſchicht⸗u. Pred. Buch / to. Il. 


Antlitz unverruckt anſchaue; woruͤber er 
alſo ertattert / daß ihm gar ein Ohnmacht 
zugeſtanden; da er ſich erhohlet / bekennte 
er / neben dem foͤrchtlichen Anblick / feye 
er zumahlen innerlich angetriben worden / 
fein Treuloſigkeit unverzüglich abzulegen / 
oder eines unverfehenen / und böfen Todts 
zu gewarten; Darum er bald hernach zur 
ochzeit gefchritten / mit beederfeithe ers 
tem groſſen Gluͤck und Seegen 
ttes. Ibidem, 


4. Ein andere Matron / Namens Befrept ein 
ürtig / Beſeſſene 
wur⸗ don Ihrem 
De jämmerlich Ducch allo verborgene Weiß g 


Francifca Conti , —7 — 
en / 


fo mit dem hoͤlliſchen Feind befi 


gequälet / daß ſie den leydigen Zuftand tür 
ein natürliche Sucht hielte/ und dahero 
an Fein Befchwöhrung oder andere ders 
gleichen geiftliche Mittel gedachte. Ent» 
wiſchen unterlieffe fie doch nicht Antonium 
— Schutz⸗ Heiligen eyffrigiſt anzuruf⸗ 
en : der auch einſtens ihr zu Nachts erſchi⸗ 
nen/ fieermahnendy aufdie Himmels Koͤ⸗ 
igin ein Eindliches Vertrauen zu ſetzen / mit 
em Glauben / durch ihr mütterliche 
Huͤlff werde fie des beſchwaͤhrlichen Gaſts / 
den ſie in ihrem Leib / befreyet werden: 
Und ich / ſagte er / komme bereits / in ih⸗ 
rem Namen bir die Geſundheit zu ertheis 
len; ergeiffe fie mithin beym Kopff / wen⸗ 


dete ihr Angeficht gegen einer Bildnuß der 


— el 
/ un e / feiner 
Andächtigen Dienerin / bey ihrem liebſten 
Sohn / den fie auf ihrem Arm / die Ge⸗ 

ndheit zu erbitten; des Augenblicke fing 


an durch Brechen ein So Mengeabs . 


fichee Wuͤrm / und Thier von fich zu 
ſſen worauf fie von Stund an ſich i 
res leydigen Geiſts befreyet befunden. Abi 


. Anno 1649. 


di 


$. Ein erarmtes Muͤtterle / —* Hilfft einem 


taner Gebieths / ſo ein Wittib viler 
der / und zu dem mit beſchwaͤhrlicher 
Kranckheit belegt / da fie einſtens gänglich 
aller Mittel entſchoͤpfft auch fo gar des 
Brods beraubt / erhebte fich / ger 
gang entfräfftet von ihrem Geliger / kro 

in die Kirch der Minderen Brüder/ von 
ihrem H. Datter Antonio Dülff zu begeh⸗ 
ren: da fie widerum ea angelangt / 
fande feyn allda zwey Saͤckel Mehl, ohne 
daß jemand wiſſen koͤnnen von wannen / 
oder wer ſie beygebracht. idem. 1683. 


c. Ein verehelichter Mann wurde zu Erhört ein 


in, crarmten 


Neapel neben einigen falfchen Geld» Muͤn ⸗ anderes 


en’ obwohlen ohne 


erbrechen einge Zoeid / für 


— und ſamt ihnen zum Toptverurtheis vum har, 


let; das Weib nach empfangener leydiger 
Pottſchafft lieſſe eylends zu Verthaͤdtigung 
ihres Manns ein Bitt⸗ Schrifft verfaſſen: 
aber niemand wolte ſelbige dem Koͤniglichen 
Stadt⸗Halter uͤberreichen: als welcher 
ſcharpff die a 


Ketteteinen 
echten 
auers⸗ 


Mann. 
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Ubelrhäter nicht ein Wort vorgnbringen. 
Dahero von den Menfchen verlaffen / ſetzt 
fie ihr Vertrauen Fra und dem H. 
Antonio / legt die Schrift unter feinen Ab 
tar / mit flehentlicher Bitt / die Warheit / 
und die Unfchuld handzuhaben. Des anders 
ren Tags / an welchem dag Urtheil folte 
vollzogen werden / kommt ſie widerum zur 
Kirch / ſihet nach der Schrifft / und findet 
ſie unterzeichnet: eylet dahero voller Freu⸗ 
den nach ihrem Mann / ſo bereits zum Todt 
ausgefuͤhret wurde / weiſet die erlangte 
Gnad vor / erhaltet ſeine Loßlaſſung / und 
fuͤhret ihn frey nach Hauß. Da nun die 
andere verurtheilet worden / befragten 
nachgehends die Richter den Stadt⸗ Hal 
ter / warum er Doch wider eignes Verbott / 
diſen Menſchen allein Gnad zu gefprochen? 
ſagte / es ſeye ein Ordens⸗ Mann des 
‚ Francifci zu ihme kommen / und habe 
Die Unſchnld difes Manns alſo klaͤrlich vors 
fielle/ daß er nit widerfprechen koͤnnen / 
9 exo loß laſſen muͤſſen. Man erkun⸗ 
digte ſich bey der Wacht / und in denen 
Cloͤſteren erwehnten Drdens / um den 
Minderen Bruder; es verneinten aber fo 
wohl dife/ als jene, jemahls einen abges 
ſandt / odereingelaffen ja and) nur geſeh⸗ 
zu haben. Entzwiſchen ver der 
Stadt: Halter gähling feine Augen aufein 
Gemaͤhl des H. Antoni , fo erindem Zim⸗ 
er / ‚und zuffte auf: fehet! diß iſt der 
ann / ſo mir die Bir Schrifft überges 
en / und die Unterzeichnung erzwungen. 
le nachgehends der gantze Verlauff des 
—— — durch das Weib mehrers kund⸗ 
ahr worden / waͤhlten die Einwohner 
von der Stadt den Heil. Fuͤrſprecher aufs 
neu zu ihrem Schutz⸗ Helligen / nnd opf⸗ 
— ihm ein koſtbahre Bildnuß von Sil⸗ 
er in mannlicher Groͤſſe. Ibidem,. An- 
no 1647- 


7. In eben diſem Königlich» Spani⸗ 
fhen Meich / mare ein Bauers⸗ Mann / 
welcher fein jährliche Pflicht’ von Dem 
Gut / fo er zu lehen zwar nach Gebühr 
entricht / aber von feinem Deren / niemahl 
ein ſchrifftliche Zeugnuß regen des Ems 
pfangs erhalten Fönnen. Nun ſturbe Dis 
fer / und Die Erben forderten Die — 
lige Bezahlung. Der gute Manny foi 
me anderſt nit zu helffen wußte / nimmt fein 

uflucht zu dem H. Antonio, dem Helffer 
aller Betruͤbten / beſucht feinen Altar / mit 
groſſem Vertrauen / und Andacht / und 
het betruͤbt widerum nach Hauß; unter 
egs geſellete ſich der Heilige / in Ge⸗ 
—— eines Ordens / ſicht⸗ 
hrlich zu ihm / troͤſtete / und fuͤhtte ihn. 
auf Die Hoͤche Des Bergs Veluvij , allda 
ruffte ee aus dem Abgrund die verdammte 
Seel feines verftorbenen Herꝛn / famtden 
eugenherfür ; und / da fieerfchinen / bes 
lcht er ihnen alsbald fürden Unfchuldis 
gen einen Schein zu verzeichnen; da nun 
Difer gefihribeny und unterzeichnety gab 
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er folhen dem Bebrangten / und vers 
ſchwunde / jene aber fehrten widerum zu 
ihrer Peyn. Ibidem, Anno 1636, 


8. Eben dergleichen hat ſich mit einem Und einen 
Neopolitanifchen Kauff« Dann / und boß- Factericher 
haften Wucherer zu geiragen: welcher ſei Bermalter. 


nem Verwalter zu verſchidenen mahlen / 
air Geld» Summen dargelichen / und 
inroiderum empfangen / aber den Ems 
pfang niemahl in das Schuld» Buch eins 
getragen ; da nun auch Difer geftorben / 
thuen deffen Nachfahrer / an jenen wegen 
der Schuld / fo fiein den Bücheren g 
den die Anforderung: und weilen der Uns 
5 weder mit dem Geld / noch ei⸗ 
niger Beſcheinung aufkommen moͤgen / 
wurde er als ſchuldig in die Gefaͤngnuß ge⸗ 
worffen. In diſem erſchine ihm auf fein 
innbruͤnſtige Anruffung ein Minderer 
Bruder / nimmt den Gefangenen bey der 
Handy führt ihn erftend zum Kercker bins 
aus an Das Meer: Geſtatt / alsdann auf 
einem Schiffe über Meer zu einem Feur⸗ 
ſpeyenden Berg / fo ein Zugang der Hoͤllen 
zu ſeyn ſchine und von einem abfcheulich 
ſchwartzen Ungeheur verwacht ward ; Dis 
ſem befilcht ver Deilige Die Seel Maronis 
Ebulenfis , diſer ware Der Namen des 
Kauf Manns / herfür zuruffen: fo auch 
alsbald erfchinen: und nachdem er auf Bes 
gehren den fchuldigen Quit⸗ Schein vers 
zeichnet / und -ausgehändiget / widerum 
verfhmunden ; alsvann führte ihn der 
eilige zuruck / troͤſtete und fagte zu 
ihm : habe gut Hertz / und ſeye verſichert: 
daß wer mich immer in feiner Noth an⸗ 
ruffen wird / jederzeit Huͤlff und Bey⸗ 
and finden werde; nach diſem uͤbergabe 
er den Erben die ſchrifftliche Zeugnuß: dies 
teilen aber der Tag famt der Unterfchrifft 
erft nach dem Todt gefchehen / kunte er kei⸗ 
nen Glauben finden / bißer erzehlet was 
ihme begegnet; hierauf wurde er von der 
Schuld zwar ledig geſprochen: es verlang⸗ 
ten aber die Erben / den unſeeligen Stand 
ihres Vatters in Geheim zu halten: aber 
umſonſt: dann GOtt wolte die Verdienft / 
und Glory ſeines Heiligen geoffenbahret 
ben / ſchickte dahero ihm ein toͤdtliche 
ranckheit uͤber den Halß / welche ihn nicht 
verlaſſen / biß er das Wunder zu GOttes / 
und des Heil. Antonii Ehren aller Orthen 
fund gemacht, Ibidem. 


9, —— Ungewitter / PER 


einftens dem Gelaͤnd / und der Stadt Bea 
nedigden gänglichen Untergang antrohete / 


begab ſich ein fromme Matron / allda — 


dem Gerichts⸗ oder Rath⸗Hauß wohn." 
hafft in einem Zimmer’ vor der Bildn 
des H. Antonii „ in Das Gebett ; 
hebte / und nahm eingemaltfam anfallender 
Sturm Wind das gange Ob ⸗ Tach des 
Gebaͤus auf einmahl hinweck / auffer dem 
Gemach / allwo die Andächtige auf den 
Knyen ligend / im mn fo 
m / 


fft in 
eures⸗ 


—— 
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allein / weiffels ohne durch den Schuß ib» 
res H. Bürfprechers gang / und unverruckt 


verbliben; nachgehends gieng fie mit andes 


ren / ihr dreh jähriges Söhnlein zu fuchen: 
da aber diſes fich weder finden noch hören 
ließ / fienge fie mit erhebter Stimm laut 
aufzuruffen: O H. Antoni! gib mie meis 
nen Sohn Aloyfium! meinen Sohn ftelle 
mie widerum zu / O munderthätiger An- 
toni ! endlich wurd das Kind nnter dem 
Stein Hauffen gefunden / von den zufams 
men gefalinen Balcken / und Gehoͤltz / alſo 
fuͤglich bedeckt / und verhuͤllt / daß ihme 
kein Leyd widerfahren moͤgen. Ididem, 
Anno 1687. 


o. Sin Armenien entſtund in der Woh⸗ 
mung eines bey häfftigen Wind ein 
gählinge Feuers: Brunſt / da eben der 
Haußs Vatter vor. dem Altar des Heiligen 
inder Kirchen dem ———— ; da man 
kommen ihn zu ermahnen / feinem 
—5** zu thun / ſagte er: er über! 

Sorg / und Verwahrung ſeinem 

Ei —— —* un PR 

dann indem er das Gebett men 

/ und — —* die 

lamm / fo bereit e Hauß er 

iffen ohne ferneren Schaden von ſelb⸗ 
aus. Ibidem, Amno 1687. . 


ı1. In dem Zahe 1672. wurde einer 


—— U Eracanı/ fodas Haupt / und der Hoffe 


und Todt. 


Einen ande 


der Todt ihme 


Sitz des Beige Bohlen, wegen fa ie 
icht eines begangenen Mordes / gefaͤng ⸗ 
angehalten: und dierveilen fich einige 

Schein» Zeichen herfür thaten/ auch zur 

peynlichen rag / und Tortur gezogen s 

weilen aber ihme unmöglig diſe aus zuſteh⸗ 

en / befannte er die Unthat die er Doch 
niemahibegangen/ [RS PR UA ENDEN 
einem Un durch einen / obwo 
chmaͤchlichen / doch kurtzen Todt / als jo 

— Teens — * mn 

en; da nun dag geſprochen / un 
angekuͤndet worden / rich⸗ 
er er fich beftens hi hierzu; die folgende Wacht 
Fame ihm dee H. Antonius , zu dem allzeit 
en n Vertrauen / und Andacht ſtund / fiht 
Babe Hülff: zertruͤmerte die Schels 
eteden Kercker / und befahl ihm 

* Pe Band vor dem Richter zu 

—— mit Vermelden: Antonius von 

Padua ſchicke ihn dahin / daß er das Ur⸗ 

theil aufheben / und ihn als Unſchuldigen 

loßſprechen ſolle; welches auch geſchehen; 

zu ewigem Andencken ſo groſſer Gutthat / 

ckte der Entledigte die Band vor dem 
ltar des Heiligen auf. Bidem. 


ı2. Franciſcus Villegas, ein Edler 


ten aus den Imwohner vonVicenz, 9 


Sr mr auf der Reiß / fo er Seal Babe ee u 


richten müffen / unter die Strafen Raus 
S hat * nit —— —* Gelds / ſo . 
* diſer beſchwure das At Ge⸗ 
PiBack.Gefcjicht u. Prod, Ducho.il. 


ads m os ——— — 
te zu ; 

Baus on D Rama 

widerum zugeftellt. Anno 1672 Ibidem. 


3. Einige Meer Fahrer von Rochel- Sein wuns 
le, fo damahis Sr» Slaubige Calviniſten / dertpätige 
als fie indem Jahr ı 595. auf Brafilien zu Bildau 


Raten), überfielen unter Weegs / und —7 4 
erten ein Pottugeſiſches Fort / und plin⸗ 
derten ſelbiges rein ans; unteranderen Ges 
raͤth brachten ſie auf das fuͤrnehmſte Schiff 
die Bildnuß des H. Antoni, bekleydeten / 
und ſtaffierten fe elbiges aus Schimpff / 
gleich einem Soldaten / mit en 
Gewähr / und fiellten es unter vilen Läftes 
rungen in einen Windel des Schiffs / ſel⸗ 
biges zu verwachen; aber GOtt woltedie 
groſſe Unbitd feines Heiligen nit ungerochen 
laſſen; daun/ bald daran al raufames 
Ungeroitter die rauberiſche See⸗ Stotten als 
fo aus einander/ theils zerſtreuet / theils 
zertruͤmmert / daß allein zwey Schiff den 
naͤchſt / gelegnen Port erreicht / deren Doch 
das einein Geſicht deſſelben gefunden; uns 
ter währendem turm / hatten die Ir 
fe Bild» Stürmer / ihren Heil. Wächter 
gar in Stucken zerhauen und ind Meer 
geſchmiſſen; aber die Trümmer wurden 
wunder ſam wider vereiniget/ und Die Bild⸗ 
nuß richtete ſich auf / gienge als dann gleich 
einem anderen lebendigen Petro / auf dem 
ſſer / als einem marmelſteinenen Pfla⸗ 
ſter daher / mit Erſtaunung der Zuſchau⸗ 
enden / welche ſelbiges von weitem fuͤr ein 
Geſpenſt angeſehen / biß es ang Ufer kom⸗ 
men / ausgeſtigen / und ſtehen bliben. 
Don dannen es / nachdem die Irr⸗ Glau⸗ 
bige ihr Gottloſigkeit offentlich befennt / 
und bereuet / es nachgehends von der Ca⸗ 
tholiſchen Geiſtlichkeit / und geſammten 


Volck / unter einer andaͤchtigen Proceſſion, 


feiner Ordens, Kicchen zu gefuͤhrt / und all⸗ 
da mit groſſer Ehrenbiethigkeit beygeſetzet 
worden. Petrus Farricus S. J. in Relat. de 
Reb, Indic. Anno 1595. 


4. In denen morgen, laͤndiſchen Indi⸗ Ein 
9 ——— ein Be jähriger Knab verlo 
ren / fo 


feines Weegs 
Patres der Gefeßfchafft JEſu geben den El⸗ 
teren den Rath / nach —— vollkom⸗ 
mener Beicht / ihren Sohn der Mutter 
&HDttes/ feinem Sch 
H. Antonio, als * 
—— — 
diſes ge /_fan 
unter einem Dicken Dorn⸗ Gebüfch gefund 
und unverlegt : daß man erfahren 
können wie es gelangt’ und / wer 
es indeffen erhalten. Bollandus l. c. Welches 
die Elteren / Hirten etc. fo oͤffters von —— 
anvertrauten etwas verliehren 
wohl zu bemercken. 


Sa 1:0 


nes Kind 


Ein Heyd 
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15. In eben diſem weitſchichtigen Mors 


wnnderjam gen ⸗ &eland haben Die Vatter des H. Au- 


bekehrt. 


Vamens⸗ 15, Er Namen Antonius, nimmt 
Bedeutuuß 1. feinen Urſprung / von dem 


Autonii. 


Lobſpruͤch 


uſtini, Eremiten⸗Ordens / einen jungen 

ndianer vor Bezahlung an ſich gelöbt : 
der fi) aber auf keine Weiß zudem Chris 
ftenthum bereden laſſen fonder durchaus 
auf dem hepdnifchen Greul verharren wol» 
te. Eines Tags als er allein in einem Zim⸗ 
mer / wo die Bildnuß des H. Antonii auf⸗ 
gehenckt / hoͤrte man ihn jaͤmmerlich ſchrey⸗ 
en; da man zugelauffen / bekennte er: daß 
ihn der Heilige mit ſeinem Strick hart ge⸗ 
geißlet / mit dem Befelch / ſich zu dem 
Chriſtenthum zu bequemen / oder / noch 
härtere Streich zu gewarten; worauf er 
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ſich nit allein bekehrt / ſonder auch das ** 
liche Ordens⸗ Kleyd angezogen / nachgeh⸗ 
ends das Evangelium geprediget / mit ſol⸗ 
cher erwuͤnſchten Seelen⸗Frucht: daß er 
in kurtzer Zeit bey 30000. Abgoͤtterer zur 
Nachfolg gezogen. Ex Litt. Ulifiponam 
Scriptis: & 10. Jan. 1682. ed allatis. Un⸗ 
sahlbahre andere Wunder / fagt Odoricus 
Rainaldus , in Annal, ad Annum 1359. 
num. 14. ſeynd Durch die Verdienſt / und 
Fuͤrbitt diſes twunderthätigen Mann? ges 
fchehen: und dardurch vil ſchwaͤre Suͤn⸗ 
der / und Suͤnderinen zur Buß / und beſ⸗ 
ſeren Wandel bekehrt worden. 


Vierdter Abſatz. 
Ruhm- Spruͤch, und hoche Fürtrefflichkeiten des 
Hei. ANTONIL 


- Griechifchen Wort Ana; das 
iſt / larſlum: umd tenens : und bedeut ſo 
vil / ald fuperna tenens, & mundana de» 
Äpiciens: das iſt einen Mann, fo.das 

rrdiſche veracht / und Das Ewige / oder 
immlifche ſucht. Hiſt. Lombardica, 2» 
on dem Wort Anthos , welches au 
iechiſch Florem, oder ein Blumen heifs 
t. Sonſten haben difen Namen /. mit 
welchen auch der jetzt glorwuͤrdigſt herr 
fehende Römifche Kayfer und Spanifche 
Monarch / Carolus VI, pranget : fo vil 
‘andere hochs berühmte / und fo wohl an 
Gelehrt⸗ als Heiligkeit ſcheinbahr leuchten, 
de Männer geführt : daß etliche Geſchicht⸗ 
Schreiber / benanntlich Sanderus : allein 
mit dero hochen Fuͤrtrefflichkeiten / eingan- 
tzes Buch) angefüllet / und felbiged / de 
Claris Antoniis benamfet : unter difen iſt 
der mwunderthäthige Antonius , utrique 
Orbi Clarifüimus » vor der Welt der 
Scheinbahrifte. Zu dem Groffen / und 
H. Einfidl difes Namens / fagte einſtens 
Chriſtus der HErr: da er ihm in einem 
Streitt wider die leydige Teuffel ſichthahr⸗ 
lich beygeſtanden / diſe Wort: Auxiliabor 
tübi, & faciam te in toto Orbenominari ; 
ich will dir Huͤlff leiſten und verfchaffen 4 
baf dein Nam in der gangen Welt erſchal⸗ 
ken folle; dee H. Antonius ift unter denen 
Heiligen GOttes / Nominatiffimus, einer 
der Namhaffteſten. 


17. B. Gregorius, der Neundte/ diß 


B.Gregorii Namens / und Seelige Pabſt / des Neil, 


IX.von 


Benedidtiner» Ordens / welcher Antonium “ 


Antonio. indie Zahl der Heiligen eingefheiben / fans 


t Die Bullam Canonizationis, oder Den 
Pine Urfunds: Brieff feiner Heilig⸗ 


soph. 3. v. fprechung alſo an: Cum dicat Dominus per; 


ult. 


Prophetam, dabo vos cunctis populis in 
a in 


laudem ‚. & gloriam,. & honorem. Et ah. 134 


perfepolliceatur; quöd Juftiinconfpeetu 43, 
Dei fulgebunt ficut Sol: nennet ihn aledans 
Arcam Teftamenti , & Sacrarum Scriptu- 
tarum Armarium; ein Arch des Teflaments/ 
oder heiligen Gefages: und einen Schatz⸗ 
Kaftender H. Schrift. Magnum Bullari- 
um part.1. Gregorigs IX. Conftit.4. Wel⸗ 
cher hoche Ehren Namen ponder H. Kirs 
chen / alliinder Himmels Königin indero 
Lauretanifchen Litaney / und fonften feinem 
Heiligen zugeeignet wied ; Francifcus Men- 
doza, ſchreibt hiervon alfe : gleichmwievon 
der Archen Göttliche Oracula , Das ift / 
Ausfprüh oder Antworten erfolgten: 
alfo offenbahrte Diegeheiligte Zung Anto- 
nit Die Goͤttliche Geheimnuffen ; in Virida- 
rio cap, 43. Vor der Archen Des HErrn 
fielen die Stadt» Mäuern zu Serich 
Durch Die Predigen Antonii , Die grö 
Sünder / und vil hartnaͤckige Irr⸗ Lehrer 
zu Boden : daß jene die Waffen / diſe den 
Irrthum abgelege/ zum Creutz krochen / 
und Buß gethan; der HErr ſeegnete vor 


re das Hauß Obededom, wegen Det 2, Reg. 6. 
chen GOttes; anheur dife/ oder jene ır, 


Stadt wegen der Beehrung feines Heilie 
gen. Sihe den erften Abſatz Litt. e. 


18. Sixtus V. der hoͤchſte K irchen · Vat / Sixti V. 


ter / und ehemahls groſſe Ordens Sohn 
Francifci ;, ſpricht Antonio, feinem Ordens» 
Bruder / diſes gemaltige Lob zu: Quöd 
ab ineunte «tate mundum, ejusque illece- 
bras , veluti Venenum Alſpidum fugerit; 
er habe von erften Sjahren an die Welt / 
famt deſſen Geluͤſten / als das aͤrgſte Schlan 
gen» Gifft verabſcheuet; und / daß / gleich» 
wie ein hold: liebes Regelein / fo von Him⸗ 
mel duffter / und die durſtige Felder ane 
traͤncket / deſſen Wachsthum beförderet: 
alſo habe er mit feinen Eyffer⸗ vollen / und 
durchdringenden Predigen / Die Chriſtliche 
er PO, 


D : Tofu c. 6 
4 a 
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Hertzen / mit heylſamer Lehr erfuͤllet / und 
zu beſſerer Frucht gebracht. Velut Imber 
de Cælo deſcendens, terramqueinebrians, 
facit eam germinare : ſic ille piä fæcunda- 
que Pr&dicatione, mentes hominum falu- 
taribus pr=ceptis fecundarit ; er nennet ihn 
auch: Virum divinä fapientiä imbutum; 
einen Mann vollder Goͤttlichen Weißheit. 
Magnum Bullarium , p. 2. Sixtus V. Con- 


fi. 18. 


Anderer H. 
Bätter/und Bonaventura, feines H. Ordens) ruͤhmet 
Lehret. von ihme: quia humilem in omnibus vi- 
tam duxit, ficexaltari meruit: wegen feiner 
tieffeften Nidertraͤchtigkeit / habe er vers 
dient’ alfo echöchet zumerden. Serm. 1. 
de 5. Antonio, Vide Litt. e. 1. 4. Der 
H. Antonınus/ Predigers Drdens/ Ertz⸗ 
Biſchoff zu Sloreng : —* fuerit à pueri- 
tia Sanctus: Daß er von Kindheit an heilig 
geroeien 5; ufus pro Magiftro Spiritu San- 
&o: und habe GOtt den H. Geiſt felber zu 
feinem Lehr⸗ Meifter gehabt. Chronic. Tom, 
3. Tit. 23. c. II. F. Robertus de Licio ; 
ein Seraphifcher Prediger, nennet feinen 
Math. 5. D. Vatter: Velut Civitateminmonte po- 
14- fitam : in Der flreittbahren Kiechen GOt⸗ 
tes / gleichfam mie eine hoch⸗ gelegene 
Schuß: Stadt/ fo männiglid wider den 
Zorn GOttes zuficherer Freyheit offen ftes 
bet. Ein hoch⸗ erleuchter Abbt von Ver- 
cell, des Heil. Benedicti- Ordens / zeugt 
von Antonio , feinen ehemahls gervefenen 
Heil. Lehr Jünger: daß er Durch die Ans 
dacht / und Die Liebe GOttes ſolches wun⸗ 
derwuͤrdige Liecht in Goͤttlichen Sachen 
empfangen: daß man recht von ihme ſagen 
koͤnne / was Chriſtus von dem Heil. Jo⸗ 
hanne / dem Tauffer geſprochen: Er ſeye 
Joann, fr lucerna ardens, &lucens: ein brennende / 
35- und leuchtende Fackel: brinnend/ durch 
die innerliche Liebe: leuchtend / durch fein 
Heil. Beyfpihl » und fürtreffliche Lehr; 
poſſum dicere deeo, quod feribitur de Jo- 
anne Baptifta: Ifte erat lacerna ardens, & 
lucens: ardebat interius: lucebat exterius: 
Chronic. Min: 1.5. 0,5. Er ware Lucer- 
1.Eeg. 3. na Teempli Dei: ein Ampel der Kirchen, 
3. GOttes: gleic) jener Lampen’ fo vor dem 
Tabernacul des HErrn leuchtete / und 
den Namen hafte/ Lucerna DEI: Die 
Ampel GOttes. Je finfterer'der Mond 
gegen der Erden / jagt hierüber der De 
Bonaventura , 1. c. je heller leuchtet er 
fi) gegen dem Himmel : alfo Antonid8 / 
da er vor der Welt verborgen/ Teuchtete er 
vor den Augen GOttes nur herrlicher / 
und vollfcheiniger : biß der Himmel felber 
diſes helle Liecht gegen der Welt gewendet / 
Rccli.xo.s.und auf Den Leuchter erhoben / ut, ſicut 
luna plena, luceret in diebus fuis: allen/ 
und jeden/ in dem Hauß GOttes gleich 
dem vollen Mondes Liecht vorzuleuchten. 


Werfipidene‘ 20. Laurentius Surius fchreibt von ih» 
Fr m: es habe das Anfehen gehabt / als 
er 


19, Der Heil. Lehrer / und Cardinal, 


fomme auf die Welt / ein newer Elias : Glei 
Zelo DEI fervens, & inflammatus igne fen yon 
Spiritus Sandti: alfo häfftig feye er in Dem tonio. 
Eyffer GOttes / und mit dem Feur des 
Heil. Geiſtes entzündet gerefen. in vita, 
Cujus Sermo , ut facula ardebat: eine Eccli. 48. 1, 
Red, Arth habe als eines anderen Clin / ‘\o 
wie ein Fackel gebronnen : Er allein habe 
Ezelino , gleichwie Elias Dem gottlofen 3: Reg: #1. 
Achab , fein graufame Tyranney / frey 
ins Angeſicht verroeifen därffen. Als 
Chriſtus / der Welt⸗Heyland / angefans 
gen’ Wunder zu würden / fagten die 
Juden von ihme  quiä Elias eft; Elias yarı a. 
abe widerum Die Welt betretten: Alfo 15, 
ntonius ꝛc. Andere vergleichen ihn jes 
nem Apocalypuſchen Engel: Cui traditæ Apor, 1. 
ſunt Claves mortis , & Inferni: Der in 18. 
inem Gewalt habe die Schlüffel des 
odts / und der Höllen. Yide Hifloras 
yira, Oder / einem anderen Propheten Din, c.14, 
Habacuc: welcher Durch einen Engel von 
— in den Luͤfften nach Liſabona ges 
het / allda feinen unfchuldigen Vatter 
von den Todt / gleichwie jener Danielem, 
jn der Löwen» Gruben / von Dem Hunger 
zu retten. 


Wegen folchen herrlichen Groß⸗ Thas 
ten und Ruhm» Sprüchen, könnte fein 
Heil. Vatter von ihm fagen: was Iſaac 
zu Sacob: Ecce odor Filii mei &c, Si⸗ 
he der Geruch meines Sohns ift wie ein C*® 37. 
Geruch des vollen Felds das der HErr *7- & 
gefeegnet hat; er därffte auch ein neuer 

rion genennet werden: fo zwar mit mit 
einem lieblih Elingenden Lauten » oder 
Seyten» Spihl : wohl aber durch das 
Wort GOttes / fo gar die dumme Fiſch / 
und Abentheur des Meers an ſich gezo⸗ 
gen; er ware mit ſolcher ausbuͤndigen 
Wohlredenheit von GOtt gezieret: daß 
er fo wohl Die Necht⸗ als Irr⸗glaubige 
Seelen / weit mehr / dann ein Magnet 
das Eyſen / am ſich gezogen: ein wahrer 
gütiger Vatter / und mächtiger Schußs 

eiliger 7 nicht allein über Die verlohrene 

ing / fonder auch der verlohenen 
der : deren er ein geoffe Anzahl durch Die 
Perfündigung des Heil. Evangelii / in 
Ehrifio / gleichfam neu gebohren / und 
aus Kinderen der Welt / und des Ders 
ee zu *** rap gemacht ; 

er Evangelium in Chrifto ego vos ge- . 
nui, Von feinen tief-gegrändten Pre⸗l· com. uf: 
digen / welche er aus Vermahnung bee 
Roͤmiſchen Pabfts fchrifftlich verfaſſet / 
thut Cardinalis Bellarminus ruhmliche 
Meldung. De Scriptor. Eccleſ. 


21. Die Tag⸗ Zeiten feines Heil. Or⸗ Eh⸗ 
dens / loben / und preyſen ihn / ein edle⸗ zen- Prüm 
ſtes Zweig der Spaniſchen Reich: Ein von ihme. 
neu⸗ aufgehendes Liecht Italiæ: einen koſt⸗ 
bahren ehe der Stadt Padua ; 
diſe Hoch» gelehrte Stadt felber/ nennet / 
und ehret He Po 


s Heiligen  Pa- 
3 wem 
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trem Patriz , Is einen gütigen Vatter / 


Retter und Schüger des Datterlande : 
als ihren Lehrer / und lebendigen Bürfpres 


cher 2 durch feine Fe tige Zung : 
wert 


18 ihren ein en Schak/ und 
1 er der Goͤttlichen Gnaden / 

thaten / wegen Der täglichen 
under: Murus, & Antemurale: Ihr 


Dor Maur / und Bruſt ⸗ Webr. 
Anderelegen ihme ferners folgende Eh⸗ 


Lecl.ʒ 2: on Ramen bey: Daß er ſeye / Vas admi- 


ärumben 


rabile, ein berwunderliches Gefäß des H. 
Geiſtes: Opus Excelfi, ein Werck des 
böchften Werck⸗ Meiſters: Vas Sapi- 
entia refertum ; ein Gefäß mit Weißheit 
erfüllet : gleichtwie Alexander der Groffe 
Diogenem genennt / da er ihn in dem 

aß gefunden 5; Plurarchus , in Alexand, 

ampas mundi , ein Gonnen/ oder Lam⸗ 
pen der Welt: Lucerna DEI, ein Am⸗ 
pel GOttes / und zu Heil. Kiechen ; 
ein Evangelijche Poſaunen / fo von Him⸗ 
mel kommen; ein arbeitlamer Gartner / 
melcher die Diſtel und Dorn / aus dem 
Acer der Kirchen ausgerottet ; ein Lehr 
ver der Wahrheit; ein Herr / und Erfin⸗ 
der der verlohenen Ding ; einen heiligen 
Vatter des minder» jährigen Alters; ein 
Schroͤcken der Teuffel ; die Glory des 
Welt Liechts Europa; der Glang Affri⸗ 
ca; Das Licht Afıd; das Wunder Ur 
merich ; das Heyl / und Die Freud des 
gefammten Erden» Creyſes; die fchönfte 
Zierd / der zweyen fürnehmften Kicchens 
Drden des Heil. Auguftini/ und Scans 
eifei; die allgemeine Hoffnung / und Zus 
uch des Chriſtlichen Volcks. 


tem: daß er geweſen / in Unſchuld 
des Lebens ein Engel ; ein Patriarch / 
und Heil. Datter viler geiftlicher Kinder / 
fo er durch das Heil. Evangelium geboh- 
sen ; in Erfanntnuß zufünfftigee Ding / 
ein Seraphifcher Prophet des neuen Ge⸗ 
ſatzes; in dem Predig⸗ Ambt ein anderer 
Welt: Apofiel Paulus; in der Begierd / 
und That des geiftlichen firengen Lebens 
ein zweyfacher Martyrer; in dem Eyffer 
Des Glaubens / und —* Heil. Ordens / 
ein Beichtiger; in Der inner⸗ und aͤuſſer⸗ 
lichen ung 
raͤſt; ein Ausbund der Demuth/ aller 
ugend/ und Heiligkeit. 


22. Einige ftellen die Frag: warum / 


tie Hleichmie die Seeligſte Sungkau mit ih» 


Kindlein Lem Göttlichen Kind’ a 
FEfus zus feinem —* Schatz 


tonius mit 
Su / meiſtens 


gemahlen vorgebildet werde? Paulus Areſius, Dis 


werde 


Math, 


ſchoff zu Tortona ( Seru. de S.-Antonio ) 
gibt folgende Urſach: Chriſtus der HErr 
wolle hiexdurch bedeuten : Daß er auch 
Antonin / gleichfam für fein Mutter er⸗ 
Benne / laut eigner Zeugnuß in dem Heil, 
Evangelio: Quicunque fecerit voluntatem 


eit/ und Unfchuld ein Yung | 


Der 13. Tag im Bra Monat, 


da thut den Willen meines Vatters 
im Simmel / der ift ze. mein Mutter. 
Oder / daß ie die Jungfrau Chri⸗ 
ſtum der XBelt / alſo Antonius in dem 
en viler Sünder gebohren habe; Die 

Öttliche Mutter / bey ihrem geliebten 
Sohn / Mediatrix, Die Mitlerin: Antonius , 
bey demſelben Mediator, einmächtiger Mit⸗ 


tler ſeye. Der Heil. Epiphanius Bıldoffju 


Salamina; redet Mariam Die Goͤttl. Mutter/ 
alfo an: Appello te Thronum gratiz , 
Czlumque Chrifti: expanfis enim ulnis 
DFUM geitas; billih / ruffe / und flehe 
ich dich an / als einen Göttlichen Gna⸗ 


den⸗ Thron / und ein andere Himmliſche 


SR. ae Elek: ben! Du * 
itzeſt in deinen ebreiten Armen 
508 felber. Are Virg. 
tragt/ und befißet gleichfam auch Antoni- 
us , in feinen Armen jenes groſſe Kind : 
in quo funt omnes Thefauri: in deme als 
le Schäg der Gnaden verborgen. Golo- 
fens. sap. 3. v. 3. _ Ein tröftliches Vor⸗ 
bild / und Kenn Zeichen / fo ihme die 
* u 8* und uns —— he 
ne e Bermittlung/ ichere 
währung verheiffet. — 


23. Bor Zeiten / hielten die alte Roͤ⸗ 
bag ift 
ren hohe Schuhl vor anderen berüh 


mt 

& ihres erfien Seraphifchen heiligen 
uhl Lehrers; es wurde auch auf Die 

fen Tag eingeweyhet Der Tempel des uns 
uͤberwindlichen / und höchften Gott Zus 
iters. Carolus Stengelius, Stammen- 
uch Ebrifti bicdie, Ein Tempel GOt⸗ 
tes iſt Atonius : in welchem durch Die 


Wunder Thaten herfür ſcheinet Poten- .- 
tia Patris, Die Allmacht Des Vatters; 


durch das geprebigte Wort / Sapienü 
Fili , Die eifheit des. Sohng : dur 
fein Heilige und Gurthätigfeit / Bonitas 
Munificentia Spiritus Sandti : Die Guͤte / 
und Voͤlle des Heil. Geiſis; ein Tempel 
des hoͤchſten Jupiters / ift Antonius / der 
ihme die Donner Keil feines Grimmens 
gleihfam aus den Händen minder. 


24. In vor⸗ ermehnter beruͤhmten St. Yuta- 
Stadt / ſeynd bey der glormiürdigennius/ einaße 
Grab» Statt Antonü die vier Elemeysgemeiner 


ten / kunſtreich in Porphyr eingehauen / 
vorgebildet : mie felbige ſich zu dem 
Dienft / und Befelch ihres Poeberzfhen 
bereit/ und fertig gehalten: Die Erden 
zwar auch fein er = Gethier / 
ihme zu Süffen u das Waſſer feing 
Ode : Der Eufts Dos kl 

et: der / das finftere Ser 
woͤlck aufheiteret : Das Feur feine Flam⸗ 
men in Rauch verwandiet ; Ba 
Wofler / Lufft / und Erden / fagt der 
Hoch ⸗ gelehree Menvoga / famt aillem / 


cap.iz Paitis mei, ille &c. paga mater eſt; wer 1098 datinnen its IsbE/_ und Bi 


mer difen Tag für den Geburts Tag der te * 
Mularum : , der Göttineny derun 
freyen Künften; die Stadt Padua / deZag, 


Wunder empor. 


aut, 
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als Vich + Menfchen / Fiſch / Teufel / 
Kranckheiten / ja der Todt ſelber muͤß⸗ 
ten zu feinem Willen ſtehen. In Virida- 
rio capı 48» 


In dem Leben murde er verfchidene 
mahl + zugleih an mehr Orthen gefeh- 
en: Nun aber / nach dem Todt fin 
det er fich ein Durch fein Huͤlff⸗ Leiftung 
an allen Orth / und Enden der gansen 
et. Andere Heilige werden fürnems 
fih von einem Meich / oder Sand allein 
geehrt : Alfo ebrer das. hoch » erhebte 
Ers+ Hauß Deftereich feinen heiligen 
Leopoldum : Franckreich / feinen heilis 

en Ludonicum : das Königreich Ungarn 
einen heiligen Stephanum : das Königs 
reich Pohlen / feinen heiligen Caſimi⸗ 
zum: Das Königreih Spanien / feinen 
heiligen Borgiam : dien / feinen heis 
ligen Xaverium : Jialien / feinen heilis 
n Boromdum : Teutſchland / feinen 
eiligen Bonifacium : das Durchieuch⸗ 
tigfte Dauß Bayern /_ feinen heiligen 
Bones : Der edlefte Reichs⸗ Bezirk 
Schwaben / den heiligen Udalricum / 
Conradum 1. Aber / den heiligen 
Antonium / preyſet / und ehret / nicht 
nur ein Stadt / ein Land / ein König 
geich : nicht nur ein / fonver alle vier 
Theil der Welt : gleichwie der dreyfache 
Seraphiſche Orden / und mithin auch 
diſer Seraphifche Wunders » Mann / 
ft mehr / dann alle andere Orden / 
und Drdends Heilige in alle Welt auss 

gebeiter ſeyn. 

Sala: so 9 
- haraone eim Gnad ansufuchen 
3 glei. iommen geſagt: Ite ad — —— 
ein an⸗ 

—— Sr tigen Tag aber / koͤnte man fagen : Ite 
ad Antonium ; twelcher nicht allein ein 
Gen, 41, Vice- oder Unters König des milden E⸗ 
ss. pptens / fonder in diſer unters jerdis 
hen Welt / gleichfam ein anderer All⸗ 
Kxodi7.ı.mögender GOtt zu ſeyn feheinet ; Ecce, 
eonftitu tt DEUM ; fibe! ich bab 
dich einen GOTT gefetzt. Die 
ze hielten Paulum / und Barnas 
am für lebendige Götter / als fie die 
chen gefehen / fo felbige getvürdket : 
evaverunt vocem fuam dicentes : Dii, 
fimiles facti hominibus defcenderunt ad 
nps ; Sie erbueben ihre Stimm / 


A8. 14 
10, 


or Zeiten / tourde jenem / fo - 


und fpracben : die Götter feynd 

den Wienichen gleich worden / und, 

3u uns berab fommen. Chriſtus Joan. 20. ; 
dee HERR bließ feine Zünger an /7,, 

und gabe ihnen den heiligen Geiſt; ver 
heilige Antonius feinem Ordens: Brus 
Der Durch 8 Anblaſen die Reinig⸗ 
fi. JESUS ſahe den Naͤtha⸗ 
nael zu ibme kommen / und Iprach 
zu ibm : fibe! ein wabrer Iſtae⸗ 
lit / in welchem Eein Berrug ift ; 
Nathanael fragte ibn / wober kenſi 
du mich ? und IESUS antwor⸗ 
ter : ebe dann dir Pbilippus gerufs 
fen / da du unter dem eigens 
Daum wareft / fahe ih dich : 
Worauf Nathanael aufgerufen: Mei⸗ 
fier ! wahrhafftig / du bift GOttes 
Sohn. Antonius fagte dem Geheim; 
Schreiber / als er ihn kaum gefeben/ 
por / vor die Marters Eron. Die 
Scheifft » Gelehrten murmelten unter 
einander’ als Chriſtus den Gichtbruͤchi⸗ 

gen von Sünden ioß⸗ gefrochen : quis 

poteft peccata remittere, nifi folus Deus ? #69 21. 
ee kan Sünden vergeben , dann 

allein GOTT ? Life in dem Lebens 

was durch Antonium gefchehen. 


Ehriftus lieſſe Johanni vermelden / 
als deffen Juͤnger ıhm befragten / ob 
er der — eg — * feye ? 
in / u t nni wi⸗ 
der / was ihr — / und ge nn 
hoͤrt: die Blinde feben / und die 
Lahme geben : die Auffdeige wer⸗ 
den rein / und die Tauben bören : 
die Todten fleben. auf / und den 
Armen wird das Evangelium gepres 
diget. Eben dergleichen fan au Mach 
Antonio gefpeochen werden. Chriſtus Al 
hatte bey feinem glortwürdigen Eintritt "3° 
in die Stadt / zu Lobs Sprecher und 
Verkuͤnder feiner Ehre / und Herrlich» 
keit die Hebraͤer⸗ Knaben. Ex orePfal. 3.8, 
—— &c, Aus dem Mund er 
nmündigen / und Saͤugenden ha 
du dein Rob ausruffen laffen, Dr 
er Hinteitt Antoni / wurde 
gleichfalls Durch die unfchuldige Kinder 
ausgerufen ; 


Joan, 1, 
4 J 


ſihe von allem diſem / 


deſſen Leben; indeſſen aber Antonium / 
als einen anderen Welt⸗Heyland gleich⸗ 
ſam einen andern GOTT. 





fe 


An aefäht: benden Port oder 
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Der 13. Tag im Brach⸗Monath. 


Fuͤnffter Nbſatz. 


Andere Wunderthaten, durch die Füuͤrbitt des 
Heil. Antonii gewuͤrcket. 


26. (T. In gottſeeliges Weib war eins⸗ 
mahls in ein tieffes Waſſer ge⸗ 
ſtuͤrtzt: da die fromme Troͤp⸗ 

fin alſo gleich ihrem Heil. Patronen Anto⸗ 

nio zu geſchryen. Man lauffte hinzu / ihr 
heraus zu helffen: alle wurden durchaus 
naß / ſie allein entrunne nicht allein der Ge⸗ 
fahr / ſonder blibe jo wohl an dem Leib / als 

Kleyderen / als haͤtte ſie das Waſſer nicht 

beruͤhrt / gantz trocken. Einige Meer⸗ 

Fahrer geriethen durch Sturm in Gefahr 

zu fheitteren; fie verrichten dem anmefen« 

den ‘Priefter ein volfommene Beicht / und 
verlöbten fich zugleich su GOtt / und feir 
nem Heil. Beichtiger Antonio: alfobald 
erblickten fie ein helles Liecht / gleich einer 
voraus leuchtenden Strahlen’ und gelang» 
ten hierdurch in fchneller Eyl zu dem vorha⸗ 
Etliche Rach⸗ 


affen. 
u. ierige und hats Def e von Padua 


Rachgier 
veſtrafft. 


ſich wider einen gottſeeligen Prieſter 
zuſamm verſchwohren / zu dem End in ei⸗ 
nem Hinterhalt ihme den Weeg vorgepaſ⸗ 
ſet. Nun kame zu diſen der Heil. Antoni⸗ 
u8 in der Geſtalt eines Bruders feines Or⸗ 
dens ihnen unbekannt ; fie ſchafften ihm / 
eier Weeg fort zu gehen: er aber molte 
eines Weegs von Dannen mweichen/ wel⸗ 
len ihm dero boßhafftes Beginnen nur gar 
zu wohl bewußt. Hier auf fielen fie in Args 
I deren einer müffe vie Sach aufge 
maͤhret haben: fragten ſich dahero unter 
einander / mer folder twäre: und dann 
auch den frembden Bruder / mer er feye/ 
und woher erfomme? da machte er fich bes 
kannt / ſagend / er ſeye Antonius: und ers 
mahnte ſie / ſo hieruͤber erſtaunet / mit 
ſcharpffen Worten / von der boͤſen That 
abzuſtehen / und mas da vorbey gangen 
offentlich kund zu thuen: welches ſie auch 
mit groſſer Forcht und Reumuth alſo voll⸗ 
ogen. Ein Soldat wurde in einem Ge⸗ 
—* alſo gefaͤhrlich verwundet / daß kein 
Huͤlff⸗ Mittel zulaͤnglich ihme zu heylen; er 
verlobte ſich zu dem Heiligen / und erlangte 
alſobald die Geſundheit. Weilen er aber 
für ſolche Begnadigung undanckbahr / 
auf Rach gedenckte / fiele er gleich 
— Nacht wider in die vorige Ge⸗ 
5 


72. In Portugals hatte ein adelis 


Ein Frau 
von einheis he Matron zu Linares / fo Die gebieten 


— 
kai / und 
chrk 


de Srau von Difer Burg, und son groß 
fen Mittien / Lupa mit Namen / einen 
einheimifchen Teuffel / in der Geſtalt eis 


- 


 fhrouhre 


nes Weibs/ zu ihrer Aufwarterin: wel⸗ 
cher dann felbige zu grofler Tyranney / 
und zu denen abfcheulichiten Lafleren ans 
gereiget. Es glimete zwar in ihtem Hertzen 
ein fonderlihe Neigung zu denen H. H. 
Francifco und Antonio; da fie aber toͤdt⸗ 
lich erkranckt / gedachte fie nichts weni⸗ 
gers / als an dero Seelen⸗Heyl / und 
mare auf Beine Weiß zur letzten Beicht zu 
bereven. In folcher Verzweifflung und 
aͤuſſerſter Beſtuͤrtzung / kammen zween 
mindere Bruͤder / ſelbige zu troͤſten / und 
zu wahrer Buß aufjumahnen : fie aber 
widerſetzte: ihre Suͤnd und Lafler wären 
fo vil und — — daß der gerechte GOtt 
und ſtrenge Richter / auch auf alle vorge⸗ 
nommene Buß» Übung / zu Feiner 
bärmnuß mehr zu bewegen. Da fagte 
deren einer / nach dem Anfehen der Ace 
tere / mit vollfiändiger Verſicherung: 
tofern fie ihre Verbrechen; und verübs 
te Miffethaten von Dergen bereuen und 
reumuͤthig beichten wurde, feye er bereit/ 
alle felbige auf ſich zu nemmen / feiner 
Verdienſt theilhaftig zu machen / und 
verfpreche ihro hiemit durch Die Krafft 
des Leydens ihres Heylands / Gnad und 
Barmhertzigkeit by GOTT / und das 
. Leben. Wordurch fie durch höches 
re Berührung / in ihrem Gemuͤth gang 
veränderet und in ihrem Hergen zerfnirs 
ſchet zur Erfanntnuß und groſſem Leyd⸗ 
weeſen bervögt / und aus einer Woͤlffin 
nun in ein Lamb befehet / ihre ſchwaͤhre 
Sünden, mit geoffer Neu und häuffigen 
Thraͤnen gebeichtet dann den Ordens⸗ 
Habit begehrt / melchen fie ihe mit eiges 
nen Händen angezogen / und bald darauf 
in dem HERRN feelig entſchlaffen; 
die Mindere Brüder aber verfchwunden 
einsmahls aus denen Augen der Anwe⸗ 
fenden: und die Nerfchidene wurde in 
Dem Convent, Gardia genannt / zur Er⸗ 
den beftattet. Als nach kurtzer Zeit ein 
Kriege: Mann fich nad) Linares begeben / 
wo folches gefchehen / hörte er bey nächts 
licher Weil ein erbärmliches Heulen als 
von einem Weib / mit diſen Klags 
Reden : O mid Armſeeligen / die 
ich dreyzehen Jahr alfo forgfam gedies 
net / aber mich umfonft bearbeitet ! 
ee bezeichnete fih mit dem heiligen 
Creutz / und hierdurch geſtaͤrckt / bw 
er durch den Namen JE⸗ 
SUS das Geſpenſt / zu offenbahren / 
wer es ſeye / und warum (9 — 





Ein andere 
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es: ich-bin der leydige Teuffel / 
und ha —* Jahr in Geſtalt eines Weibs 
ber Frau Lupa, welche jüngft geſtorben / 
— felbige twegen ſchweren den 
—8—— zu welchen ich ſie ge⸗ 
* und auch in der That vermoͤcht / 
dero Tod / mit mir in den Abgrund 
der Hoͤllen zu fuͤhren; Aber vor dero 
legten End kahmen zwey Brüder mit 
/ woelche fie zuvor * die 
bereits dahin ſterbende noch zur Buß be⸗ 


Dann 


woͤgt / bero Seel —— 


entriſſen / und mit ſich zur ewigen Feeud 
iſer Waht⸗ 


zu trang ver⸗ 
urtheilet worden / ich: mithin / für eine 
zwey Seelen germonnen : toelches dann fich 
97 in der befunden. Ob nun die 
vorerwehnte Frau durch ein wahre Prie⸗ 
ſterliche Abſolution, oder etwann durch 
volllommene Reu ihrer Sünden / von dis 
ſeye loß worden / * ich dem Leſer 
xners weißlig 


Ein audere Frau / Sera’ mit 


vonder — hatte gleichfahls ein ſonderli⸗ 


ze. che Andacht zu Denen 


daß fie-den S 


KFranciſco und 
Antonio. Weilen aber dero Ehegatt / 
ein ungerechter und er Mann / als 
welcher neben umimmenden Beyſchlaff / 

ſelbige von ſich ſtoſſete / aͤuſſerſt verhaßte / 
und verfolgte: fiele fie erſtens in groſſe 
ee —* ar in Verzweifflung 
gefaßt / ihrem Elend 
ein End zu — ſich zu erhencken. 
Da nun in einer Nacht ihr Mann abwee⸗ 


— die Ehehalten in tieffem Schlaff / 


und zieht ſie in der Kammer den 
Strick hierzu umb einen Balcken: und 
als ſie aus teuffliſcher Reitzung ihren Hals 
bereits in diſen einſchlieſſen wolte / klopfft 


jemand an der Hauß⸗Thuͤr mit groſſem 


Geröß und Heſchrey; Sie raumte den 
Strick geſchwind beyfeits / zu fehen und 
hören / wer etwas verlange / und ers 
ke wey Mindere Brüder / roelche um 
ugang und- Herberg anbieten ; Dis 

nam fie ein / befragend / wie deren 
amen / und woher fie kommen? Eis 
ner /fagten fie/ heifle Franciſcus / der ans 
dere Antonius / und fommen von fernen 
Sem. Sie bereitete den werthen Gaͤ⸗ 
ften ein Nachtmahl / und: diſe unterhiels 
ten ihr gutthätige Würthin mit füllen 
—— und Troſt: daß ſie von ſoichem 
or veraͤnderet / ihr vorgenommen / fels 
Pacht von dem vergweiffelten Ber 
vr —— / und begibt ſich zu Rus 
d darauf erfchinen die Brüder 

ihrem aan in dem Orhlaff) und deu⸗ 
teten ihm an daß fie Franciſcus und 
Antonius mit Namen / von GOtt hie 


be gefanndt / ihme es zu verweiſen und. 


P. Berck.Befchichuu,Pred. PU 


/ eine 
Sof Werken » und Arge Bahl 


dan / was ge 
zeyhung / vo mit ihro verföhnend/ und 
mohnte ihr hinfüro bey / mit aller Liebe 
und Einigkeit. 


n dem Jahr 1367. ald Odo- 
3 Jahr 1367. St Yaton 


aus Aquitanien ein groſſes B 


lete Beyhuͤl tri bike * 
———————————— Den KT a 


eico feinem unehlichen Bruder aus dem 
Reich vertriben worden : befahl er feinem 
Leib-Argt von Burgos ; Petrus mit Na⸗ 
men / mit in das eld zu gehen / fo ih» 
me aus vilen Urfachen fehr befchwerlich 
gefallen. Weilen er aber. ſolches nit zu 
—— —— / gieng er in das 
Elofter der 
erordnete allda in der Capellen des Heil, 
Antoni ein Meß zu leſen: ſo er ſelbſt 
mit geöfter Andacht gehört » mit infläns 
diger Bitt zu dem Heiligen : wofern Dis 
fer Zug eg ne felbigen ab+ 


zuwenden nder⸗ Ding !: da er 
alfo in dem Gebett verharret / nimmt er 
wahr / deſſen hölgerne Bilonuß wende / 


und fchüttle Das — hin und her / als 
eines der etwas mißrathen oder verneinen 
will: konte es doch nit gründlich verſte⸗ 
ben / was hieraus zu ſchlieſſen. Bald 

hernach ne er zu feinem Fuͤrſten nah 


m vergünfti 
ß in der 
30. As eben umb bifes Yahe bie 


Stadt Padua durch tung 
2 art 


Minderen Brüder/und ver ⸗ 


266 Der 13. Tag im Brach⸗Monat. 


tängftiget ward verhartete ineinee Dem Ermel des eiligen undert 
Mabua Sn * P. mehr von Corradino Stuck Meflicani Fa he — 
ve vr be) Deffen Eoſters Guardian, vor der Grabs welche ihr Ehe» Herr uͤbermacht Das 
fr. _ Skatt des Deiligen im Gebett um Eier preiben aber lautete, wie folgt: 
digung diſes betrangten Orths; da hoͤ⸗ 
rete er diſe Stimm : Foͤrchte die nicht / 
mein / fonder lebe geträft / dann 
in der Octav meines Feſts folle die Be⸗ 


Mein geliebte Ehe⸗Frou! Ich ſun 
de ſchon ein geraume Zeit her voller Sorg 
und Kummer allhiet in Lima , Bierseil 





1 ** — ———— 
u aſchter Freyheit gelangen ; 
* alſo erfolgt. Zu danckbarer Ge 
daͤchtnuß pflegt felbige Gemeind bif; an 
i ten Tag / zu Ehren ihres 
i ers / gleich deſſen Fer 
felber / mit groͤſer Sceuven-Zeugnuß jer 
des Jahr herrlich zu begehen. 


ich von Die fein Nachricht erhalten! we⸗ 
gen deiner Geſundheit und Wohland⸗ 
Gleich anjetzo aber erfreuer mich hoͤchſtens 
dein Hand⸗ Brieffel / fo mie su rheinem 
gröften Troſt ein Ordene⸗ Mann des H 
Franciſci zu Handen geftelll. Du befa 
geſt dich in diſem / daß ich unterlaſſen haͤt⸗ 
te / mehr aus treuer Liebe an mich erlaffes 
ne Schreiben zu beantworten : allein ih 
berfichere Dich / daß ich Fein anderes / als 


Dad 31: Verwunderlich iſt / was ſich verſiche 
eaſ in Dem Jahr 1729. jugetragen: Sn difes jungfte jemahls empfangen : rock 

hatte ches mir Dann / da ich Dich bereite für 
todt beweinet / die gröfle Breud veruns 


glet / zu 
zugeſchickt; 
len ſie aber auf mehr Brieff niemahl ei⸗ 
nige Antwort erhalten koͤnnen / geht fie 
Im Die Kirchen des H. Franciſci allda / zu 
der Bilonuß ihres Patronens Antoni / 
und ſteckt mit Vertrauen in deſſen hoͤltzer⸗ 
nen Ermel ein neues Schreiben / inſtaͤn⸗ 
Dig bittend / ſolches an ihren Ehe⸗Hertn / 
yu verfbaflen. af fo Pndlche Samen 
0 kindliche Zuvers 
Kost / und geiftliche Einfalt / gefchahe des 
andern Tags : daß der Sacriſian von 
gedachter Kirchen / an der der 
Budnuß Antoni einen Brieff wahrges 
nommen / welchen Dann ee abzunemmen 
willens / ſolches zu thun nicht vermoͤch⸗ 
te. Nun Fam zu gleicher Zeit auch die 
Frau dahin / ihr Bitt an den Heiligen 
gu erneuten : und da fie an deſſen Bılds 
muß den Brieff erbluͤckt / mare fie 
bes Wohns / «8 fee noch der jenige/ 
welchen fie den vergangenen Tag ihme in 
den Ermel geſteckt: beklagte ſich dahero 
gegen ihm mit folgenden Worten: Mein 
D- Antonius ! warum halteft du Doch 
Das Schreiben an meinen Ehegatt aljo in 
deinen Haͤuden / ohne daß du folches an 
ihne zu kommen laffeft / gleichwie ich Dich 
fo herglich gebeten / und alſo föhnlich ans 
vertraut 5; ach du haft mich nit erhörty 
mein Flehen nit angefehen mein Betrübs 
nit zu en gefaßt. Als der P. 
Sacriſtan ſolche anmuthige Klag mit ans 
gehört / dieng er hinzu / und fragte fe 
bige die Urfach ihres Leydroeefeng : ers 
mahnte fie alsdan / ſich dem Altar zu 
näheren / und felbft Das Schreiben aus 
ber Hand des Heiligen zu übernemmen / 
fo er zuvor nicht vermöcht. Nun / fihe 
NBunder ! der Heilige lieſſe ihr das 
Schreiben a'fobald außfolgen / und fie 
Bonte ſolches leicht zu ihr nemmen : da fie 
aber felbiges ergeiffe / fielen zugleich aus 


facht. Nun folgt hiemit Durch eben diſen 
Drdens: Mann / welcher mir dein Schrei 
ben behändiget/die Antwort / nebſt 300, 
Stuck Mefficani , deren Dich biß zu mei 
ner Ruckkehr in deiner Nothdurfft bes 
dienen kanſt. Und da ich mit Begierd 
und Hoffnung / bald bey dir zu fenny 
den Beyſtand meines Patronen Des 
Antonü erbitte / umb fo föhnlicher glau 
ich / von die weitere Nachricht zu erhalten: 
indeſſẽ verbleibe ich Dich in den Schuß Bots 
tes empfehlend. Lima den 23. Zuliis 1729; 
Dein dich hoͤchſt liebender Ehe Mann Don 
Antonius Danta. Ex Litt Barcelona, Genud 
& Mediolanii impreſſu. 


32. Mit weniger Hi verwunderlich Wunderli⸗ 


die folgende Geſchicht / welche ich münds'che 


lich alſo gehört. An dem Feſt⸗ Sag desuuf. 


D. Antoni’ pflegen deffen Ordens Brüs 
der in Deren Kirchen die Budnuß ihres 
runderthätigen Heiligen / mit dem Ge 
raphifchen Ordens» Kleid angethan auf 
dem Altar vorzuftellen. Da nun an fol 
chem groſſen Feſt der Prediger die Cam 
tzel beftigen / allbereit die ob, Predig ans 
zufangen ; fahe jedvermäniglichen Dife Iebs 
tofe Bildnuß von fich felbft von dem Ma 
lar herab zu fteigen / und zu dee Kirchen 
hinaus zu gehen. Alles Volck erfiaunes 
te über folche tounderjame Berebnuß 7 
und der ‘Prediger fagte : Was folle dig 
bedeuten geliebte Zuborer / daß unfer H 
Patron / den zu verehren wir ung hiehes 
co verfammler / von uns weicht / und 
gleichfam ung verlaffen toill ? wie mollen 
ihme nachgehen: gieng alsdan von der 
Cantzl herab zu der Kiechens®hier hins 
aus : Die anweeſende Zuhörer folgten 
ihm nad) ; da mum alles Volck ſich auffer‘ 
ber Kiechen begeben / und befunden / fiele 
diſe plöglich zufammen / und zu 2. 
fen: da andern fahls alle ſammtlich 

ven zu grund gangen. Daß alſo difer 
Antonianifcen Bılpnuf wahrhafft konte 
sugefhriben / und beygefegt —— 3 


—— 
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Fangqüam prodigium fadtus fum multis: 

& tu Adjutor fortis, Ich bin vor vis 

Pfalm. 70. len zu einem Wunder worden : Aber 

7. du biſt mein ſtarcker Helffer. Oder 

mich hat der Err aufgeſtellt / in fignum 

& portentum llrael , zu einem Zeichen 

Yai. 8. do.und Wunder Iſtaelẽ das ift bey dem 

rechtglaubigen / ja auch vor dem uns und 

terglaubigen Bold. Srancifco aber und 

Antonio : Viri portenti , vel portenden- 
tes funt : Sie feynd Wunder⸗Leuth. 


33. Der Heil. Seraphifhe Pehrer 
Bonaventura „ vengleicht feinen Ordens 
Bruder Antonium dem unter anderen 
Brüderen zwar Fieinften / aber von Jo⸗ 


fepb höchft angefehenen und geliebten Be- 


Zach. 3. 8. 


niamin , unter dem’ Cantzel ⸗Spruch? 
lite eft Frater veiter Ben. ‚de —E— 
dixeratis mihi : Iſt diß euer. jüngfier St. ey 
Bruder / da ibr mir von ibm fagten ? Kuala 
Dann alfo feye auch Antonius wegen tie⸗ nio. 
er Demuth und Miderträchtigkeit / ans Gen. 43. 
gs vor der untoiffenden Welt zwar 79. 
Fein erfchinen / aber wegen ſolcher außs 
bündigen Tugend von HOtt hoch anges 
fehen / und mit fo fürteefflihen Gnaden⸗ 
Gaaben erhöchet und begabet worden : 
dem fehönen Mond nicht ungleich / wel⸗ 
cher da er gegen der Erden / und ung 
Menfchen dunckel und verfinftert erfcheis 
net / zu gleicher Zeit überfich gegen Dem 
Himmel in hellem lang und voller Hels 


le ſtehet. 


Ar magis clara Cœlo: / 


Was bie dundel/ was da Klein / 
Iſt Dort groß / in vollem Schein. 


Er ſchreibt auch von ihme: von dem 

Leyden des HErren habe er mit folchem 
brennenden Epffer geprediget/ quöd qua- 

fi crucifixus omnibus appareret ; daß et 

De rn ließ / als rare er felbft mit 

inem Heyland gecreugiget. Und zeugt 

ferners ; Antonius jeye von GOtt bes 

j gabt geweſen / Scientiä omnium antiquo- 
Becli. cAp- zur „ mit der Weißheit aller Alten 


39 and mit der Wifjenfchafft aller Pros 

pberen. Aljo 1. mit der Weißheit der 
Hebr.ı Englen / indem er gleich diſen himmliſchen 
14 Ber ifteren ( Omnes funt Adminittratorii 


Spiritus: Seynd ſie nit alleſamt dienft- 
bare &eifter / außgefanndt zum Dienfty 
um deren willen / die da erben follen 
die Seeligkeit ? ) ein getreuer. Diener 
des HErrn geweſen / fo mohl in Erfüls 
lung deffen Goͤttlichen Willens / und Ber 
ederung feiner Göttlichen Ehr / als in 
erföhnung deſſen Zorns mit vem Mens 

ſchen. 2. Mit ver Weißheit der Patri⸗ 

archen des alten Geſatzes; als welche ſich 
auch ſchon / vor dem H. Evangelio / auf 

die ‚Evangelifche Raͤth und Geſaͤtz / in 
Verlaſſung des vätterkichen Erb: elände 

anden. Sic Abraham vocatus obe- 

Her.il. diyie exire in locum ‚”quem in hxredita- 
s. tem aceeperat, & exiit neſcius, quò iret, 
Alfo durch den Glauben leiſtet Gehorſam / 

Der. da genanntift Abraham / aussugehen 

in Das * das er ſolt zum — — 

pfangen / gieng aus / und wußte ni 

wo er hingehe. Dann ihme zu Folg / 

be auch Antonius ſeine erſte Ordens⸗ 

ruͤder verlaſſen / und ſich einer neuauf⸗ 

gehenden Ordens⸗Gemeind einverleibt : 

mundo ignotus : Damahls der hierin uns 
verfiändigen Welt noch unbefannt ; daß 
man fi mit dem weifen Mann / fuper 
—— viam — in — en bilde 

rpes Tünglngs,/ .ig.ichon in d 

43: ad Sahren über an. Mans BR 
P. Geſchicht⸗n. Pred. Buch.to. I 


in der "Jugend : billich zu verwunderen 
habe. 3. Mit der Weihhei der Pros 
heten : deren eigenthumliches Ambt und 
& hun feye / die zufünfftige Ding vorzus 
fehen ’ und dem DVBold zu verkünden. 
Welches nit weniger von Antonio in deffen 
Lebens⸗Geſchicht zu leſen. 4. Mit der 
Weißheit dee Apoftien : mit welcher er 
alles verlaffen und dem HErrn in der 
Evangelifchen Armuth nachgefolgtift. 5. 
Mit der Weißheit der Chrifilichen Blut⸗ 
eugen und Martyrer / mit welcher er 
ich umb gleiches Marter « Eränglein fo 
herklich geföhnet : in ver That ſelbſt 
durch fein unbezwingliche Gedult und Or⸗ 
dens » Strengheit erworben: 6. Mit 
der Weißheit der Lehrer und Beichtiger / N 


durch fein Lehr und heiliges Beyſpihl. J. 


Enplich mit dee Weißheit der Jungfrauen / 
und unbefleckter Reinigkeit und Unſchuld q 
Leibe und der Seden. Ka S. Bonaven- '" 
tura, ſerm. 1. & 2. de S. Antonio 


34. Diſer groſſe Taumaturzus, oder 
Wunderwuͤrcker / ſcheinet den doppelten 4. Reg. 2, 
Geiſt Eliæ, nach welchem ſich Eliſæus ſein 
Lehrjuͤnger ſo hertzlich geſoͤhnet / erwor⸗ 
ben zu haben: nemlich des H. Kirchen⸗ 

Vatters Auguftiai / und feines H. Or⸗ 
dens⸗Stuͤffters Franciſci / deren beeden 
Orden er als wuͤrdigſter Pfleg Sohn 
einverleibt geweſen. Samſon hatte vor. ,.. „. 
Zeiten mit des Eſels⸗Kinnbacken bey tau⸗ Fadic. cap 
ſend Mann erlegt: ‚von dem fighafften '** 
Eſel Antoni wider Die Keger fihe den ers 
ften Abfas. Diſer ungemeine Seelen, 
Enfferer pflegte Öfiters zu fagen ; Ad in- 
fernum veniunt foli diaboli ; Homo enim 
x imaginem Dei greaths prefert vultum 

ei; led quando peccat, fuperinduit di- 
vinz faciei, faciem Diaboli, Zu dem 
hölljichen Beur feyen verurtheilt und gelan⸗ 
gen allein Die leydige Teuffel / und fo diſem 

812 hoch⸗ 
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hochmůuͤthigen / und abteinnigen Gei 
nachahmen; Sintemahlen der vernuͤnff⸗ 
tige Menſch / welcher nach dem Ebenbild 
Gottes erſchaffen / gleichſam das Ange 
‚e und ein göttliche Bildnuß vorſtelle; 
obald er aber foiches mit ſchwerer Suͤnd 
flecket / verwandle er felbiges in Die haͤß⸗ 
j liche Ungeſtalt des höllitchen Mohrens. 
Serm. in Dom. 6 poſt Pentecoſt. Unter ans 
re Deren Lob⸗ Sprüchen von Antonio ift bey 
Luca Waddingo , aud) folgender zu les 
fen: Tam fuit admiranda Miraculorun 
Antonii copia, & inceflabilis continua- 
tio , quöd poft Immaculatam DEI Ma- 
kkeım —* reliquos ſuperaſſe videatur: 


Der 13. Tagim Brach⸗Monat. 


Die uͤbernatuͤrliche Wunder / und Be⸗ 

gnadigungen / welche der Heil Antonius 

durch Die Kraft GOttes auf fein mächtige 
rbitt ckt / belauffen ſich auf ein 
uͤbergroſſe / und hoͤchſt verwunderliche 
zahl / und auf ein fo ununterbrochent 

Fortwaͤhrung / daß es das Anſehen 

be / nach der unbefleckten Mutter G 

win bierinn alle andere Heiligen zu uͤber⸗ 
[41 MM n 


Der Wundervolle Namen Anto⸗ 
nius wird Durch einen Buchflabens Wech⸗ 


ſel veränderet: Satin uno, 


Antonius allein 
Ban uns ja alles ſeyn. 


Der letzt s verfchidene — *— 
Erb Pring des großmaͤchtigſten Ettz⸗ 
Hauſes von Oeſterreich / welcher juͤng⸗ 
ftens die Teutſche Welt fo hoͤchlich erfreu⸗ 
et / hat unter anderen Tauff · und Preyß⸗ 
Naͤmen mit dem wunderthaͤtigen Antos 
nius gepranget / fo aber vor der Zeit zu 
feinem Schuß, Heiligen nad) Dem ewigen 
Meichabgefahren. Sein Geburt⸗Stadt 
Ulyffibona , fole alfo von Ulyfe bes 
ambſt morden fern ; allmo beynebens 
r Fluß Tagus, welcher unter Den Gold⸗ 
gi en für den vornehmften gehalten wird, 
e Monath Zunius war vor Zeiten dem 
Mercurio zugeeignet. 


5. Bon der Zungen des Geredhs 
ten’ J— der weiſe Mann indenen Spruͤch⸗ 
Lobforich Wörtern : Argentum electum lingua Ju- 
Bang fti : Diedungen des Berechten ift koͤſt⸗ 
9. Zungen. lich Silber. Von ſich felbft kunte Anto⸗ 

nius ſagen: Dedit mihi Dominus linguam 
mercedemmeam; &inipfo laudabo eum. 

Proy. io. Der HErr bat mir ein äungen zum 
20. Verdienft meines Lohne geben / und 
mit ibr werdeich ibn loben. Linguas 
Ecdi.gı. igneas Doctores habent ( fepnd die Wort 
20. des groſſen H. Kirchen Lehrers Gregori) 
” ui dum Deum amandum prædicant, cor- 
h audientium indainant, Die Ehriftliche 
Lehrer haben und reden’ als waͤrens laus 
ter Elix, gleichfam mit feurigen Zungen : 
als welche / da fie dem Volck verkuͤndi⸗ 
en / wie fie das hoͤchſte Gut lieben fol 

/ mithin dero Hertzen in der Liebe 
Gottes anflammen. Hom. 30. in die 
5. Pens. Fiat lingua mea, ficut Cytha- 
ra, feuffiet der H. Ephrem , Serm, de Pafı. 
Dom. Daß feine Zungen gleich werde ei⸗ 
ner hellflingenden Cyther , oder Lauten/ 
Durch felbige mit dem geerönten Harpf⸗ 
ens Schlager den Schöpflee zu loben, 
* lingua , pia oſtiaria facta 
Cali , fagt Goffridus Abbt Serm. 9. de 
S. Magdalena, Die Büfferin Magdale⸗ 
na bat durch innſtaͤndiges Gebett / und 


Seuffjen mit Mund und Hertzen die Him⸗ 
meld Pforten eröffnet + und ſolcher Ge⸗ 
ftalten ihre LobsZungen gieihfam zu eis 
nem Haupt » Schlüffel des Himmels ge 
macht. Als der höchfte GOtt durd) ſei⸗ 
ne Allmacht / die gange Walt / Himmd 
und Erden / famt denen fi) darinn bes 
findlichen Geſchoͤpffen und Ereaturen aus 
nichts erfchaffen / diſes unvergleichliche 
Kunſt⸗Werck und Meifters Stuck feiner 
Erſchaffung vollbracht : hätte er / ſchreibt 
Philo der gelehrte Jud / einen der himms 
liſchen Beifteren / feiner Englen befragen 
mögen : quid defit huic operi, was «9 
vermeine / oder in der gantzen Welt fer 
ben und finden Fünne fo ferners dero 
Vollkommenheit beyzufegen ? und diſer 
wurde gefagt haben : Magne Deus , lin« 
guam deeſſe video , quæ te Authorem u- 
niverfi hujus digne deprædicet. Groſſer 
GOtt / allmachtiger Schöpffer ! eines 
ſcheint noch zu ermanglen bey diſer aller» 
vollkommneſten Schönheit der gantzen 
Welt / und zwar ein groſſes Ding; Was 
da ? Ein Zungen geht noch ab ’ weicht 


- fähig feyn möchte / dich Almaͤchtigen 


Schöpfer’ nnd allerfunftreicheften Werck⸗ 
meifter / nach aller WBürdigfsit fattfam 
zn loben / und den fchuldigften Danck zu 
erſtatten. 


— — 

/ fpricht über jenes / m hohencee. 2% 
Braut⸗Lied Salomonis : Sicut lilium in- ’ 
ter Spinas : Wie ein ea unter den 
Dörnern ; Allein jene Ehriftlihe Seel 

werde gleich gehalten einer Lilgen / welche 

von der Wurgel des fierblichen Lebens 

einer überierdifchen E Snbeit aufoade 

fet : welches Dann gejchehe / wann einer - 

die Reinigkeit und Unſchuld Leibs/ und 

der Seelen erhaltet / und den naͤchſten 

mit dem guten Geruch ſeines guten Na⸗ 

mens erquicket. Alſo wird dem H. An⸗ 

tonio ein Silberfaͤrbige Lilien zumahlt / 

don welchem der · A. Bonaventura ſpricht: 


J 
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Er virä floruit, & dodtrinä, | | 


der Lehr und inder 
I ae ei — 


Die alte Weltweiſen pflegten die Krafft 
der Wohlredenheit vorzuſtellen mit 
Zungen / ſo durchborret / vom welcher mehr 
guldene Ketten abhiengen / die Ohren und 
Dertzen der Zuhörer gleichfam zu binden / 
und zu feßlen / und anñ ſich zu ziehen. Alſo 
wurde vor Zeiten der unbefigliche Hercu⸗ 


Eloquentia Förtitudine pr=ftantior; 


Stärder ein wohlberedter 
Damm 


les -vorgemahlen mit einer Löwen: Daus 


einee umb den Leib / mit einem Streit» Kolben 


in dee Jand / und mit eifenen Beßlen / fo 
von feinem Mund herfür giengen ; deme 
— folgenden Sinn⸗ Spruch beyges 
etzt. 


Eniblem. 81, 
eld / 


alles Eiſen in dem Feld. 


Dam was wuͤrckt nit aus / und was ver⸗ 
mag nit ein durchdringende Red⸗ Art eines 


außbündigen Wohlredners / in dem wohl⸗ | 
gefinnten feiner Zuhörer : 


Cedant Arma togæ, & qnamvis duriflima corda, 
Eloquio pollens ad fua vota trabit, 


Fort mit Waffen / her mit Zungen / 


— fechten / di 


leiten 
o wohl bey Alten als bey Jungen 
Alle —* ſie beſtreitten. — 


Omnibus lingua illa data eſt in pignus, ut 
ro omnibus Deum oret: Foricht der 
ochgelehrte Mendoza : bit — 

Burgen l „ft allen Voͤlckerſchafften / 

ſam als ein lebendiges — fuͤt 
alle und jede / fo ihne anruffen / GOtt 


oO Fer Antoni, gratise Chrifti Patrocinium, 
Neprolapfis,veniz,tempus breve creditum, 


definat inane, 


37. Was endlich diſe groffe Wun⸗ 
derwuͤrcker / Durch feine hohe Verdienſt / 
und durch die Allmacht GOttes vermoͤge / 
legt ſattſam an Tag fein WWelt-befannteg 
Refponlorium , fo in allen Noͤthen kraͤff⸗ 
tig ift und alfo lautet: 


zu verföhnen. Com. de Sandto, | 

befchlieffe diſen groffen Feſt⸗Ta 
mit * a —* der 
ſche Orden / in denen Geiſtlichen Tag · Zei⸗ 
tens an ihne ſtellet. 


© Antoni! Chriſti Gnad 
Wuͤrck uns aus / daß uns nit ſchadt 
Die Sind ; und daß die Zeit 
Une nit verflieffe obnbereit, 
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 thutder- Kirchen Ca- 
lender Die —* 


5 In Sicilien 


ent Der Geburts »Tagder 


. Diti » Modeſti, und Grefcen- 
eie, Unter Denen Yirus eines 
8 Raths⸗ Herren 

ohn von ſeinem Vatter offt 
geſchlagen ward, Darum / daß 
F u. — veracht 8 Her⸗ 
ihme fein Datter 
den geh Leuthen Aodefto, 
und Geſcentia: Die folten ihm Den 
- Knaben sum Bösen: Dienft 
suffzichen : aber N wurden 
von ihm beröher. E Ruh 
ſprechlich / was diſer 
— atter und ger 

alerıano gelitten b — * 
—* ſeines —— Chriſt⸗ 

lichen Glaub 


ſamt Modefio * —— | 
in einen feurigen Bach⸗ Ofen ge⸗ dem¶ 


“7 


rward dere. Eng 
Eh it Specereyen / an 


than: Es bliben aber alle von 
dem Feur obmmerlest. Dar: 
nach ließ fie der Kayſer Diock- 
tianys, deſſen Tochter Zirws ſchon 
zuvor von dem böfen Bei 
lediget hatte/ an eıne Rahm an 
en’ / und lang peinigen.' 
"aber der ya Sie; Sg 
Knab Yirus re: keiten b 
daß er fie erlöfet : AR ward Ber 


Lufft betruͤbt / Das Erdr 


erbidmet / Die Donner br 
ten / yet das Ungewitter * 
ſchlug vil Heyden Der Kay: 
a 4 flohe im Schröcden 
—2 a enge ae die 
eiligen au F * je 
augenblicklich über Bine Flug, 
Silarim, von dannen fie kommen 
waren / daſelbſt ſie mit Gebett 
dem XErrn ihr Seel aufga⸗ 
ben / unter einem Baum. (c) 
Aber Die edle Frau Zloremianahm 
Leiber / und be 


as genannt. (d) 


Erſter 


net ſich feine 
eren zu 


belehren. 


Von 
len —— 


Von dem Feſt des H. Knabens, Mart. u. Nothhelff. Viti. — 
Briten Vbhſatz. 


Fernerer Bericht von dem Leben, und Thaten des 
| | N. Martprers Viti. 


lianer / lieſſe ſich noch als ein 
Knab / ohnwiſſend ſeines Vat⸗ 
ters / tauffen : und führte, gleich zu An⸗ 


—— EN Jırus » bon Geburt ein Sici⸗ 


fang feines Chriftenthums ein fo tugend» 
u 


ches Leben / daß ihm GOtt die Gnad 
b / von dan / vil und groſſe Wun⸗ 
er zu wuͤrcken: mie auch einige Heyden 
—— zu bekehren. Als Ulas fein 
atter / welcher Reich an Mittlen / und 
aͤchtig / aber ein Abgoͤtter ſolches er⸗ 
——* und ſelbſt wahrgenommen: fett 
er famt der Mufter und adelichen Be⸗ 
ge / ein lange Zeit / theils mit Lieb⸗ 
ofen / theils —* treich hart an den 
Sohn / ihne zur Verlaugnung Chriſti / 
we Verehrung ‚der Götter zu bringen ; 
ba er aber Durch vier gantze Fahr nichts 
etjtoingen mögen, I, noch fehen mußte: 
daß fich entgege der Sohn unterfangerauch 
äuflerft bemuͤhe / rechtet fie zu Annemmung 
des Glaubens zu bereven : übergibt er ih» 
ne endlich dem Heydniſchen Richter Vale- 
riano : der ihn erfiens mit Ruthen und 
Bärten / alsdan mit Prüglen graufam 
lagen ließ; Es erftarreten aber fo wohl 
Richter /_ ale den Schörgen von 
Stund an Händ und Armben : der H. 
Knab;ruffte innen Spott weiß zu : ſich 
von ihren Götteren / wann fie es vers 
möchten / heiffen zu laffen: Erbarmete 
ch gleichwohl ihrer /-und erlangte ihnen 
8 Gebeit Die vorige Kräften. 
(b) Es ift unbefchreiblich / was für 


gefährliche Nachftellungen / difer junge 


Kämpffer von beeden Wuͤtherichen / dem 


die Geilpeit Richter und eigenem Vatter toegen feines 
—— andhafften Gemuͤths uͤberſtehen muͤſſen. 


nter anderem wurde ihm ein herrliches / 
und zu allem Wolluſt sugerichtes Gemach / 
famt ng Gewalt in dem Hauß 
nach eigenem Belieben zu fchaffen eingege⸗ 
ben. Allda lieſſe er ihne von Ehrslofen 
| befuchen : ihne hierdnech ers 
ſtens von der Unfchuld / dann von einem 
Ehriftlihen Tugend⸗Wandl / endlich gar 
von dem Hlauben abzumenden. Aber 
EDtt hat feinem Gefahr »lepdenden Dies 
ner zu Troſt ein histrlifche Muficvon zwoͤlff 
en angeftimmt/ und ihne mit folchem 
Blank umbgeben : daß fein Vatter / als 
er wegen des Wunders hinzu gelaufen / 
ploͤtzlich erblindet : deme Doch / nachdem 
er offt und vil bey denen Goͤtzen hin und 
ber vergebens angefucht / fein H. Sohn 
Das Geficht wider von dem Himmel er- 
Betten. Als er aber deffen ungeacht / mit 
ihme meiters in aller Schätpffe / und 
Grauſamkeit zu verfahren gedacht: wolte 


v —*2 


nemmen / dem Meer zueilen / und aufden 
alldort bereit⸗ ſtehenden Schiff darvon 
ſeglen ſolten: ex ſelber werde ſie an das ih» 
nen verordnete Land ſicher laiten. Als ee 
nun zu Lucania , einer Probing / und 
Meer-Seländ in dem Spanifchen / aber 
in Welſchland gehörigen Reich Neapel 
and Land gefeßt / verſchwunde er famt dem 
Schiff aus feinen Augen 


IIoa verblibe er ein Beit / und mußte 
gm ein Adler / als gleich ſam ein höherer —** 
fwarten / die Speiſen zutra⸗ ſpeißt. 


Truchſeß au 

en / und allen noͤthigen Unterhalt uͤber⸗ 

ingen: Wie vil beſſer / und mit weit 
groͤſſeren Ehren / als Ganymedi, einem 
garſtigen Juͤngling: der nach dem Ge⸗ 
dicht der Poeten / ſo gar dem Himmel nit 
verſchonet / ſelbigen mit ſeiner Unflaͤterey 
befſecket / und bemailiget: der Zeit aber / 
und zum Lohn unter dem Gold» ſtrahlen⸗ 
den Krieges Heer der Sternen fi auf 
haltend » an dem Sonnen Ereyß / den 


rxingachtbaren Waller « Mann vertretten 
u. Ä 


"Er führte fo heiligen Wandel / daß Sein 
. der Kuff weit und breit erfehallen: dahero Matht mie 
ein groſſe Menge der Beſeſſenen an fich ges der die Hoͤl⸗ 


oͤlliſchen Geiſteren befreyt. Inſonderheit 
uͤgte es GOtt / daß der Teuffel Des Kay 
ſers Diocletiani Tochter beſeſſen / und 
ſich offentlich verlauten ließ: Man werde 
ihn nit vertreiben koͤnnen / es werde dann 
der Veit von Lucania, ein Chriſilicher 
Knab hierzuberuffen. Der Kayſer ordne⸗ 
te alſobald / den Knaben aufzuſuchen / und 
bey zu bringen. Und da er kommen / 
ſchrye ihn der Geiſt alfo an : Was haft du 
D Lofer Veit mit ung zu thun ? du fomit 
vor der Zeit / ung zu peynigen/ und zu ver⸗ 
derben. Aber der H. Knab machte nit vil 
Wort mit dem leydigen Feind / fonder 
legte fein Hand auf die Defeffene/ und 
nöthigte ihn die edle Herberg zu raumen, 
Be lieffe ihn dee Kayſer mit herrlichen 
aaben beſchencken und alle hohe Gna⸗ 
den anerbiethen / wann er Ehrifto abſa⸗ 
gen / und die Götter verehren wurde. 
Weilen aber der Heil. Knab fich deffen 
wenig achtete : ergrimmte der Tyrann / 
und gabe Befelch / ihn ſamt Modeſto und 
2 an —* Stellin einen finfteren 
ercker zu werffen. 


welche er durchs Gebett / von denen!" 


* 


Pr 
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Sein ram  (c) Neun fein Marter anbelangend: 
u murde veftens jedem ein ſchweres Stud 
i Eifen von 80. Pfund auf die Fruft ge 
legt. 2. Schargid mit Hunger gepla 
: met der fe ih Kercker hit 
—X ing verſicheren laffen / damit nie⸗ 
mand ihnen Speiß oder Tranef zubringen 
moͤchte. Aber diſer wurde mit hellem 
Glantz Eleuchtet / und mit lieblichen Ge⸗ 
ruch erfuͤllet / beynebens die Stimm ge⸗ 
hoͤrt: Macte animi Vite! Serve mi; 
vocatus adſum, adſum ptæſidium tibi. 
Seye wohl gemuͤth mein Diener Vite! 


und Pech geworffen. Sie bejeich 

ſich mit dem H. Creutz / und bliben in dem 

rauchenden Topff / gleich den dreyen Kna⸗ 

—— —— 
4 Fü 

— — Speiß fuͤr: diſer er 


leckte ihnen gleich einem zahmen Huͤndl 
die Fuͤß· Durch welches Wunder ſich 
über taufend Heyden beßehrt. Der heilige 
Vitus fagte zu dem Kayfer : Sihe Du 
gottlofer y wie Die wilde Thier GOtt Die 
Ehr geben :: und du wilſt Deinen Erſchaf⸗ 
fer mit etfennen. 5. Zoge man die Chrifls 
liche Blut⸗Zeuͤgen furg hernach / und 
ſpannte ſie an einer Folier folcher geftals 
ten auf / daß man das Ingeweyd in ihr 
ven — * en 0; ” fi * ſich 
ein gro gewitter / mit fo haͤfſtigem 
Erdbeben / daß die Tempel der Abgöt 


mem: 
“r 
Dan.t,.3 


Der 15. Tag im Brad» Monath.  - 


r 


ter zu Haufſen gefallen / vil Heyden ge⸗ 
tödtet / Der Kayſer ſelbſt kuͤmmerlich mit 
dem Leben ehtrunnen. Unter währender 
diſer Ungeftümmme Fame der Engel GOt⸗ 
tes / Iöfete fie von ber Bolt ab / und 
führte fie an den Fluß Silarum , von wars 
nen fie waren / legie fie alldorten unter eis 
nem Baum : mofelbit fi:ihren Geiſt auf⸗ 
geben / in dem Aahr Ehrifti 303. 
H. Vitus / erhube vor feinem Hinſchey⸗ 

den’ Mund Hertz / und Augen gen 
Himmel und bate zu GOtt: daß er ab 
le die / jo dag Senden feiner Marter ehr 
ten wurden / erhören / und bewahren 
molle.: Nach vollendrem Gebett wurde 
ein Stimm vom Himmel gehört : Vite, 
exaudita eft deprtecatio tua: Dein Ge⸗ 
bett ift echört. Dir Urſach die H. Kir⸗ 
chen ihne zu einem Schutz⸗Heil gen erfifi 

und denen 14. Noth⸗Helfſern zugezehlt 
Er ſolle auch vor feinem Tod infonderhel 
umb diſes gebetten haben : daß an fein 

jährlichen Feſt⸗Begaͤngnuß / und die vier 
folgende Tag / kein Mucken Gefchmeiß / 
als welches ein Bildnuß des leydigen Teufs 
fels ſeye andem Dreh feiner ausgeſtan⸗ 


denen Marter erſcheinen ſolle. 


(d) Die Leiber der HH. Martyrer 
wurden Drey Tag von einem Adler gehür 
tet / und bewahret / biß-fie von Denen 
Ehriftenbegraben worden. Philippus Fer- 
rarius inCathalogo SS. Italia. Joannes Bol- 
landus. Petrus Ribadeneira, Laurentius Su4 
rius in vita 15. Juni. 


Anderter Abſatz. i 


Wundertbaten., und. hohe Fürtrefflichkeiten des 
H. Martyrers, und Noth⸗Helffers Bit. 


t- Er mehrefte Schaf von Denen 
Stin Hei- heiligen Gebein diſes zwoͤlff⸗ 
latsum dag jährigen Blut / Zeugens / aber 


Ötüd unfer groſſen / und mächtigen Noth-Haffers/ 
ve Set erfteng aus Welſchland in Franck⸗ 
m deich/ aledan in Teutſchland / in Das 
Fuͤrſtliche Stuͤfft und Cloſter Corbeja / 
des H. Benedicti Ordens / in dem Weſt⸗ 
phalift € Ereyß an der Weſer gelegen. Non 
$4p.7.13.fine ingenti Miraculorum copia: Nit 
ohne groſſe Menge der Wunderthaten / 
tie ſoiches Baronius bezeugt: in Am⸗l. 
ad Ann. 836. uͤberbracht worden. Don 
derfelben Zeit an folle ſich famt dem Hei 
ligthum zumahlen gleichſam das Gluͤck 
aus Srancfreich in Teutſchland gewendet 
haben: daß man wahrhafft hätte fanen koͤn⸗ 
nen : Verlerunt autem mihi omnia pari- 
ter bona : Es ift mir aber alles Gut 
zugleich mit ihr gekommen / und nn» 
zahlbat Ehr. Bollandus 1. c. Dahero 
fagte nachgehens der Frantzoͤſiſche Geſannd⸗ 
te Caroli Simplicis Königs in Franckteich 
zu Hentico J. mit dem Beynamen Vog⸗ 


fer / einem gebohrnen Hertzogen in Sach⸗ 
fen / Teuiſchen Kapferen / diſe denckwuͤr⸗ 
bige Bm : = * PN Teig 
iſen jo groſſen Schuß « Deiligen St, 
Reit : dann als er zu Fommen /ift Sache 
fen aus einer Leibeignen ein Freyin / und 
aus einer Zinfbahrin ein Herrſcherin der 
Voͤlcker worden. Baronius ad Ann, 91%, 


2.. Ein Weib / fo an Haͤnd und 
Süffen gelähmt / lieffe fich mit große 

ertrauen ju dem Marthrer in ermahns 
te8 GOtts⸗Hauß tragen. In folgender 
Nacht erfihine ihr ein wohlgeftalter Jung⸗ 
ling / und redete fie alſo an: 
ſchlaffeſt du / ſtehe eylends auf : höre 
du nit / wie man GOtt in diſer —59 
Iobet ? Woruͤber fie erſchrocken / ſich bi 
ihrem Geliger eylends aufgemacht ber 
funde aber zumahlen / daß fie friſch und 
geſund: ano) daß fie ohne Gehilffen zur 
Kirchen kommen mögen... Bollandus. in, 
Transl. 5. Viti Corbeiam, | 


3. Ein mit Dem lehdigen Feind be 
haffte 


Don dem Feſt des H. Knabens, Maren. Nothhelff. Viti. 273 
Perſohn in St. Veits / und St, Ditul / und hoͤchſte Würde eines Ks 
—— De paus in Augſpurg / wur⸗ Bde zugebracht. Bollandusl.c. 
zonihm. de von Dem böfen Feind jämmerlich gequds 
let. Da erabereinen Tag gank ruhig war / Der H. Wenceslaus lieſſe nachmahls Ser 
fragte man ihn Durch die gemohnlihe Kir⸗ ein prächtige Kirchen bauen / Durch den H. — 
Beſwoͤhrung deſſen mg Er Wolfgangum Bifchoffen zu Regenſpurg / Titels, 
rach: ich bin mit vil anderen Teufflen zu Ehren GOttes / und des H. Fi eis 
Drient geweſen / einen mit unzahlbar nes Blut »Zeugens einmenhen / und den 
ſchweree Lafteren behafften Sterbenden in er Schatz darinnen bevfegen ; welche 
Die Höllen zu bringen ; der Ulrich aber ich aus Prophetifher Vorſagung des 
von Augfpurg / und der Veit von Lu⸗ H. Biſchoffs / nun zudem Haupt dee gans 
cania / welche durch die ganke Welt her 8* Reichs / und — worden. 
um lauffen / und ung in dem Seelen ie Damahlige 28* hatten einen Ab⸗ 
Schnitt groſſen Schaden thun / haben m 
auch diſen durch ſeinen Geiſtlichen mit ei⸗ 
ner Moͤnchs⸗Cappen laſſen bekleyden / und 
ng Geftalt aus unferem Gewalt gerifs 
„ P. Corbinianus Xhamm in Hierarib, Au- 
zguf. p. 1. fol. 137. m. 59. 


Ein Patror 4 Zu Polinians in Apulien / wird 
widerdie inder Haupi ⸗ Kirchen ein Armb / fo noch 
tz und unverſoͤhrt / von ihme auffbe⸗ 


te felbigenacdh Yogelsin 
en : worvon ein Del flieſſet / welches Ielbige nach feinen Haͤn⸗ 


add zur. Erfanntnuß des wahren der 


Und in Boͤb⸗ 


die jenige / ſo von wuͤthigen Hunden ge⸗ 
biſſen / oder. verlegt worden / ohnfehl 
bar heylet. Diſe Gutthat ſolle einem auch 
in jeder Kirchen / und vor jedem Altar / 
b der Ehr des Heiligen gewidmet / wider⸗ 
en Iſt demnach als ein von GOtt 
infonderheit wider Difes gifftige Ubel beftells 
tee Schutz⸗Heiliger anzuruffen. Bugarıa 
Admir. Orb.tom.ı. Gein H. Blut /fo 


das gantze Jahr geſtockt und hart geron⸗ 


nen / fangt jährlich an feinem Feſt⸗Tag an 
zu erweichen / und flüßig zu werden / als 
ob es frifch aus einer Ader hergenommen 
waͤre. ibidem. 


6. Kayſer Heinrich der Erſte / ein ge 


men Haubt- hohrner Hersog in Sachſen / nach ge 
Patron. nd An * Friden in Teut land) 


eibe in dem Jahr 93 5. einen Reiches 
ag nacher Regenipurg aus / und beruff« 
te dahin auch den H. Wenceslaum / das 
mahls noch Hertzogen in Böhmen / feis 
nen Better. run gefchahe es / daß dir 
et —— des Koͤniglichen 
He u um » Gewölbe, aus deroſelben 
den Armb des H. Zünglings und Marty: 
vers Viti / oder St. Veits / als welcher 
ihme vor anderen beftens gefiele / begehrt ; 
Der Kavfer aber hielte diſen Schat in 
hem Werth / und lieffe ihn aus Bey⸗ 
org / es möchte famt Demfelben zugleich 
das Heyl / und das Glück des Sachſen⸗ 
lands in Böhmen abweichen / dergleis 
n, ı. denen Brankofen aus eigener 
Belanntnuß widerfahren / nit gern aus 
dem : mußte Doch endlich einmillis 
& : gabe dahero das gthum feinem 
etter/ aus fonderbarer Liebe und Freund⸗ 
ſchafft / und machte ihn zugleich zum Koͤ⸗ 


entftanden / Daß man 
den H. Veit noch heut zu Tag an vilen Dr» 
then einen Schwartzen Hahnen auf die 
Hand beyzumahlen pflegt. P. Martinus 
Gochem in vita S. Wenceslai 29, Septemb. 


6. Die Reüffen nachdem fie zu dem 


Glauben befehrt worden / haben den H. Keu 
Vitum auch für ihren Patronen angenoms — 
“men / ihme zu Ehren ein herrliche Kirch 


ebauet / und zu feinem Dienft vil Pries 
ce beftellt, Spanner in Polyanr. 


7, Bartholdus Pontanus / des hohen 


Domb⸗Stuͤffts zu Prag Probft / ein bo ai 


rühmter Prediger / legt feinem H. 
tronen die folgende Ehren, Titul bey’ und 
nennet ihne Magnum Senatorem Dei : ei⸗ 
nen geoffen / und geheimen Kath GOt⸗ 
te8. Magnum Teftem fidei ; einen war 
kleinen und jungen Knaben / aber zugleich 
groffen Blut: Zeugen des wahren Glaus 
bene. Magnam Martyrum gloriam : die 
geoffe Zierde und Glory der heiligen Mars 
tyrer. Magnum Patronum Bohemiz : 
den groffen und vilvermoͤgenden Patro⸗ 
nen und » Heiligen des gefammten 
Lands und Reichs Böhmen. Und fagt 
yoeiterd : der Namen Vitus fomme her 
von dem Wort Vita , das Leben: und 
mögen wir durch feine Verdienſt und Fürs 
bitt Vitam , & Salutem , dag zeitliche und 
ervige Leben und Heyl erlangen. In Com, 
bo Fe. 


Er ift ade gen und Schuͤ⸗ 
ger der lieben Jugend / und Des geſamm⸗ 
ten minderjährigen Alters auf Daß jelbige 
durch Fein böfe Geſellſchafft verführt wer⸗ 


nig in Böhmen. Hat demnach diſer 

ie aka? Dan rien llama Fhenbe I hing Lehen 
n 

P.Berck, Gſchicht u. Dred» Buch.ro.ll, » Mm wuͤr⸗ 
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"würdig ; als fein Heydniſcher Vatter / ih⸗ 
ne in ein befonderes Gemach verfchloffen/ 
und dahin öffters die frechefte Mägdlein 
beruffen / toelche Durch verfhidene Mufis 
ealifche Spihl / und andere Luftbarkeiteh 
die Unfchuld zur Seilheit reisen und vers 
führen folten: habefich allvort von Stund 
an der lieblichfte / mehr als irrdiſche Ge⸗ 
ruch verfpühren laffen. Und da er ein 
mahl inder Stille gelauftert / durch eine 
Kiumpfen hineingefehen / habe er fiben 
Engel mit glangendem Angeficht umb ihne 

ſtehend wahrgenommen bahero mit Bers 
ftaunung aufgeſchryen: Deos video ig- 
neos , & vultum eorum ferre non pol- 
ſam: Sch fihe gantz feurige Götter’ ugd 
Pan dero ftrahlenden Antlig nit ertragen; 
Wie cr dann auch darüber erblindet. 
Dann habe er ſich zwar ju dem Goͤhen⸗ 


Der 15. Tag im Brach-Monath. 


— 
J 


Tempel des Jupiters führen laſſen / und 
ie Ermerbung des AugensLiechtd / ei⸗ 
nen Ochfen mit guldenen Hoörnern zuopp 
fern verfprochen. Als er aber hierdut 

nichts ausgewuͤrckt / endlich feinen Sohn 
umb die Geſundheit gebetten / welche ihm 
difer Durch Das Gebett auch bey GOtt er⸗ 
halten. Deffen ohngeacht habe ver un» 
danckbare Vatter die Chrifllihe Wahr⸗ 
heit nit erkennt / weniger ſich bekehrt / als 
welcher letztens der Peiniger und Scharpf⸗ 
Richter worden ſeines eigenen Sohns. In 
Hiſt. Lombard. hoc die, 


Der Poet ſchreibt ihme in einem 
teutſchen Rythmo , oder geiftlichen Lob⸗ 
Geſang / in welchem er die 14. Nothhelf⸗ 
fer verfchidenen Blumen vergleichet / Die 
folgende Vers nach. J 


Gleichwie ein ſchoͤn gefarbte Roß / 


Vitus ein Bnab 


at in ſeiner 
eiffes Pech 


Durch dein ſchw 


/ 


doch Martyr groß / 


und Bley erfahren. 


ere Marters⸗Glut / 


Gib / was uns ermanglen thut. 
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Der 16. Sog im Bra) Kon, 
Bon dem Beft des Meiligen 


BENN 


ONIS, 


Wiſchoffs und Hoch - wertheſten 


Sand: Batronens , 
DH 


Mertzogthum Bayerns , S: BENEDICTI 
Ordens. 


On diſem groſſen 
‚as Neil, Vorſteher 
ſetzt das Roͤmi⸗ 
ı Ihe Marter- 
, Bud Cafaris 
ZA, Baronii alleindi: 
fe Wort. Zu 
Meißen in Teutfchland iſt heut 
der Geburts⸗ Tag des heiligen 
Bennonis: Gedencket doch in de⸗ 
nen nachgeſetzten Anmerckungen 
deſſen ferners alſo. Es habe Joan- 
nes Trithemius, den erſt⸗ erwehn⸗ 
ter Eardinal den gelehrten Abbten 
des Heil. Benedidtis Ordens nennet / 
in jenem Schreiben / welches er auf 
Begehren Georgii / Hertzogens in 
Sachſen / an Julium / diß Nas 
mens Anderen Roͤmiſchen Pabſt / 
für die Heiligſprechung diſes Heil. 
Biſchoffs verfaffet/ von deffen Le: 
bens⸗ Wandel/ und Wundertha- 
ver Die folgende Lob: Zeugnuß ges 
Vita Bennonis fandilhma , 
— vireuribus: das Leben des H. 
emo ſeye ſehr heilig / und voll 
Der auserlefneften Tugenden gewe⸗ 
fen: Et multa quotidie in Ecclefia 
Mifnenfi ad ejus Tumulum fieri Mi- 
P.Berck, Geſchicht u. Pred. Buch. ro, 11. 





racula: und gefchehen nun in Der 
Haupt: Kirchen zu Meiffen bey ſei⸗ 
fer rad Statt täglich vil groffe 
Wunder, In Noris ad Marurolog. 


Non ihmefchreibt auch Coch« 
lzus: Zn Commment, de A4, & Script, 
Luth, Anno Domim 1524. deflen 


Leben aber hat fürnemlic) Hıerony- , 


mus Embfer, und ausihme Lauren- 
tius Surius: Dann Joannes Bollan- 
dus: und letsteng P, Maximilıanus 
Raßler aus der Neil. —— 
JEſu / welcher in dem Regiſter der 
Heiligen ihne dem Orden des Heil. 
Benedidi / als ein Mit⸗Glid zu 
eignet / weitfchichtiger beſchriben. 
Der Paͤbſtliche Urkunde: Brick! ſei⸗ 
ner Heiligſprechung / wird zu Rom 
in der Kirchen Maria der Seelig⸗ 
fien Sungfrauen / Dell Anima zus 
genannt / und Der Zeutfchen Na- 
tion , oder Voͤlckerſchafft zugehö« 
rig/ in groffen Ehren — 
diſes Innhalts: Es ſeye nemli 
der Heil. Benno / Biſchoff zu Meiſ⸗ 
fen / und zugleich der Neil. an. 
ninus Ertz⸗ Biſchoff zu Florentz / in 
dem Jahr 1523. den 30. May / an 
—Mm 2 dem 
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dem Sonntag der hochheiligſten 
Dreyfaltigkeit/ von Hadriano VI, 
‚peilig ausgeſprochen / und Der heis 
igen Zahl einverleibt / des erften 
heiligen Biſchoffs Feſt⸗ Tag aber 
aufden ı6. Brad): Monath geſetzt / 
auch von erſt⸗ ermehnten Roͤmi⸗ 
ſchen Pabſt / allen und jeden / ſo an 
diſem Tag vor⸗ genante Teutſche 


Der 16. Tag im Brach⸗Monat. 


Kirchen beſuchn / vollkommner Ab⸗ 

laß verliehen worden. Sihe hier⸗ 

von m. 20. ein mehrers. Aus 
welchen berühmten Geſchicht⸗ 

Schreiberen / hauptſaͤchlich aber 

aus der Bulla Canonizationis , id) 

nun Das nachfolgende heraus ger 

zogen, 


Erſter Abſatz 


Innhalt des 


in hoch. Er Heil. Benno / oder Bene⸗ 
—— dictus / wie ihn die alte Scla⸗ 
eſchiecht vi / ein gewiſſes Volck in 


Teutſchland nennen / ein Ordens⸗ Mann / 

und groſſe — des Benedictiner⸗Or⸗ 

dens / wie ſolches neben Trithemio, Bu- 

eelino; Odoricus Rainaldus, fo Die Kits 

hen» Geſchichten Baronü fortgefeßt/ bes 

euget/ Ad Ann. 1506.n.42. Kame zur 

it / in der nit unberühmten Danniee 

Stadt Hildesheim/ vor Zeiten Bennopo- 

lis, oder Benno-Burg/ von feinem Urs 

heber / einem Frißlaͤnder alfo genannt / 

Durch hoch» —— Vor⸗ Elteren der 

vers tafen von Bullenburg/ um 

das Jahr 1010. Sein Herr Datter heiß⸗ 

te Fridericus, founmeitvon Goßslar wohns 

te: der Mutter Namen war Bezela. In 

dem fünfften Jahrs⸗Alter / wurde er dem 

Heil. Bernvvardo, Biſchoffen zu Hildes⸗ 

Dar auch des Heil. Benedieti. Ordens / 

Behrfchngl. feinem Herrn Vettern in die Lehr⸗ Schuhl 

übergeben : unter deffen Zucht und Ans 

führung / diſes edle Zweig zu groffen 

chsthum in der Tugend Geſchicklich⸗ 

keit und guten Sitten gelanget. Nach 

deſſen Ableiben gedachte der Herr Vatter / 

nach —* Raderi, auf ein ſtandmaͤßi⸗ 

ge Vermaͤhlung: entgegen der wohl⸗ erzo⸗ 

gene Knab nach der geiſtlichen Einſamkeit: 

welche er auch mit 18. Jaͤhren / in dem 

Elofter bey S. Michael zu Hildesheim ans 

getreten : allwo er unter der Regl des H. 

Ertz⸗ Datterd Benedikti , erfteng ein Or⸗ 

dend» Mann / nachgehends / da er vors 

hero zu Pariß / in der Heil. Schrift, und 

Goͤttlichen Wiflenfchafften die Doctor- 

Wird Abbt. Wuͤrde erhalten’ auch ein Abbt dafelbft 

worden: ( Trithemius fchreibt / er fey dem 

Cloſter Gofeck , Nueberger Biſtums / als 

Seine D Abbt vorgeſtanden) ſich aber nach drey 

* F Monathen diſer Würde wider entſchlagen / 

" und zu feiner einſamen Lebens Arch, beges 
en. 


Erfie 2. Henricus,, DIE Namens Dritter 
Grobftin Roͤmiſcher Kayſer / hielte es für unbillich / 
oſtlar · Daß ein fo fuͤrtrefflicher Mann ſich hinter 


Lebens, und fürtvefflicher Wunder: 
thaten difes Heil. Bifchoffe. — 


— 3 
den Cloſter⸗ Maͤuren / als gleichfam ein . 
cheinbahres Liecht unter dem Megen vers 
üllen folte : zohe Dahere ihn mit Leonis 
IX. und heiligen Pabſts / obwohlen wider 
beffen Willen heraus/ und machte ihn zum 
Probften » und Vorſteher des von ihme 
neu aufgerichten Stüffts gu Goßslar, ſo 
nun ein freye Reichs⸗Stadt indem Braun⸗ 
ſchweigiſchen gelegen. In diſer Geiftlichen 
hochen Ambts⸗Verwaltung verharrete ee 
17. Jahr / lebte in allen guten Tugenden / 
uͤbte ſich in langem Wachen / ne 
uen/ und embfigen Gebete :- theilte fein 
Vaͤtterliches Erb» Gut / Tamt anderen 
wer et die 224 - hi 
rachte Durd) fe ehrt⸗ und Heiligkeit / So 
fein anvertraute Kirchen in ſolchen fuͤrtreffe ein Fr 
lichen Stand und Pad)» Ruhm: daß Schuhl der 
aus derfelben allein / unter waͤhrender Bi 
Megierung deren Kayſeren Heincichen / 
des Deitten/ Vierdten / und Fuͤnfften / 
d gleich auf einander gefolgt / in kurtzer 
eit/ ald nemlich inner 60. Jahren / 38.‘ 
hof, 8. Ertz⸗ Biſchoͤff / ein Roͤmi⸗ 
ſcher Pabſt / benanntlich / Clemens der 
Andere beruffen: urd endlich auch er ſelber / 
indem 5 6. Jahrs⸗Alter / auf ven Biſchoͤf⸗ 
pie Thron zu Meiffen erhoben wors - 
en. 


3. In Betrettung diſes hochen Kir⸗ Wird Bi⸗ 
chen Ambts/ ware ſein erſte Sorg und def, de⸗ 
Muͤhwaltung / ‘die Sclaven und Wanda- * F 
len, fo damahls * heydniſch waren / 
zu dem Glauben zu bekehren: welche ſich 
auf feinen Unterricht / mit der Catholiſchen 
Kirchenvereiniget. Bald hernach erregte. 
ſich eingefährliche Mißhelligkeit / zwiſchen 
Gregorio VII, Roͤmiſchen Pabft / und 
Henrico IV, Roͤmiſchen Kapfer : und 
ware Die Sach bereits fo weit fommen, Daß 
einer den anderen ſuchte mit Gewalt von- 
dem erftigenen Ehren» Thron abzuſtuͤrtzen / 
aus folgender Urſach. Mach Ableiben 
Alexandri II, wurde erft- ermehnter Grego- 
rius, zuvor Hildebrandus genannt Durch 
techtmäßige Wahl auf den Päbfllichen- 
Stuhlgefegt. Nun ware Dem ne fo 

wo 


Gefährliche 
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Aber / eben darum / weilen a sro 


wohl die Wahl / ale der erwaͤhlte ſelber da⸗ 
gum gu rider: weilen jene ohne fein Bors 
wiffen / und Beſtaͤttigung / allein durch 
Zuziehung der Cardinal / als Wahl Her⸗ 
zen fürbengangen ;_difer aber bemuͤhete fü 
die zwey groſſe Lafter / nemlichdes Kau 
und Werkauffens geiftliher Güter ( Si- 
moniam nennen folches Die ET Ge⸗ 
fehrte ) wie auch die verbottene Bey chlaͤff / 
etlicher damahien ungebührlicher Beiftlis 
chen / famt Der Wurtzel auszureitten. Bey 
—— Sachen hatte jedwederer feinen 
hang: und beruffte jelbigen zu einer 
Kathes Verſammlung; der Pabſt nad) 
Rom / der Kayſer nach Worms. Und 


Kirchen- roeilen diſer weder Die ihmevon einemSyno- 
Spaltung. do, oder Kiechens Rath geftellte / oder 


Et. Bems 
haltet ih Reichs⸗ Tag naher 


u geſchickte Fragen beantworte : 

—* gewiſer Gewaltthaͤtigkeiten / 
deren er beflagt worden / vechtferfigen 
molte : fönderte der Pabſt ihne felber / 
famt allen denen / fo vorgedachten Lafteren 
zugethan / mit dem Schwerdt / und Ge⸗ 
talt Petri von der Kirchen ab / belegte ſel⸗ 
bige mit dem Kirchen ⸗· Bann / entſetzte ihn 
des Reichs / und entbunde feine Untergeb⸗ 
ne von dem geieiſten Eyd und Pflicht Des 
Gehorſams. 


4. Entgegen hatte der Kayfer einen 


Worms ausgeſchri⸗ 


veft an den. den / und waren auf feinen Befehl o wohl 


Egi kt 
im 
& 


md die Teutſche und Frantzoͤſiſche Biſchoͤff / 


als die Fuͤrſten des Reichs allda erſchinen. 
Der Hal. Benno aber ware aus den Teut ⸗ 
en Bifchöffen faft allein der jenige /_ Der 
ich weigerte hierinnfalls Bolg zu leiten: 
licher zu feyn erachtend/ Das Anfehen 
der Heil. Kirchen zu ſchuͤtzen / als wider fels 
bige / und dero heilige Ober⸗ Haubt / mit 
den verfammleten Geiſtlich / und Weltlichen 
Staͤnden des Reichs zu halten. Und weis 
fen dee Kapfer mit Zuziehung und Einwil 
ligung derfelben / auch den Pabft abzufegen 
ehunterftanden/ erfläcteer ihne famt dem 
Margrafen von Meiffen feinen Lands Fürs 


fien / ald Zeind der Kirchen in Bann und 


egabe ſich zu dem Kirchen + Math nad 
Kom. Che und bevor er aber von feiner 
Kirchen fich entfernet / hat er Die Schluͤſſel 
in Die Elb geworffen; nach Surii Meynung 
fol er Diejrepen Canonich, Or en 6 
erren überreichet haben, mit Dem Be⸗ 
ehl: warn nad Verbannung Des Kay⸗ 
ers / diſer / oder jemand ſeines Anhangs 
von Betrettung der Kirchen nicht ab 


wurde  felbige in den Fluß zu verſencken / 


ſo auch erfolgt. 


In diſer ahrlichen Spaltung / 
——* —* * großmuͤthige / und 


—8 * = Seelige Abbt Egino des Loblichen GOtts⸗ 
ug 


Hauſes S Ulrich und Afra, des Heil. Be- 
nedieti- Ordens in Augfpurg / Die Kirchen / 


"zu feinen feines H. Ordens / und Cloſters 


unfterblichen Nach⸗ Ruhm unerſchrocken 
zu verthaͤtigen. 


6. 
Roͤmiſche Pabſt / rider den Anhang Hen-fe 


erfolg 


rici mit den fehärpffiften Kirchen» Straffen ung- 


alfoverfahrete / der Kayſer hingegen alle / 
ſo mit dein Pabſt ſich verſtunden / aͤuſſerſt 
verfolgte: müßte fürnehmlich der H. Bir 
ſchoff zu fo berrübter Zeit vil Ungemach ley⸗ 
den, und als ein deind Des Kanfers ver grau⸗ 
famftenBerfolgung gewaͤrtig feyn; roie dan 
diſer befohlen / nit nur alles das Seinige 
mit Gewalt hinweck zu nemmen / ſonder 
auch ihne felber / nachdem er von dem Roͤ⸗ 
mijchen Concilio wird 5* kommen ſeyn / 
in Eiſen und Band zu ſchlagen / und in das 
Elend zu verſtoſſen. Einige Geſchicht⸗ 
Schreiber melden: er fe in jenem greulis - 
hen Krieg/ welchen ber ei mit Sachs 
geführt / als auch einer von Sächfis 
chem Gebluͤt famt anderen hohen Rürs 
fien und.Herren des Sands / von feinem Bi⸗ 
ftum ins Elend verftoffen worden, Aber 
der Allmächtige / Der feinen unrecht Ver⸗ 
me jemahl auffer Acht laſſet; hat auch 
ennonem bald widerum auf freyen Fuß 
ellt und zufeiner Kirchen geführt ; wel⸗ 
e / daB fie ihm nitauch felbft verfchloffen 
blibe/ wunderehätiger Weiß eröffnet wor⸗ 
den: indemeben zu feibiger Zeit aus Schick⸗ 
ung GOttes / ein geoffer Fiſch in dem Elb⸗ 
Sirohm gefangen worden / in deſſen In 
geweid die Schiüſſet / ſo er bey feiner Abs 
reiß dahin verſenckt / gefunden, und her⸗ 
aus genommen worden. 
17 Den feiner Zuruckfunfft fande er 
fein Kirchen übel zugerichtet / fegte doch al⸗ 
fes in Bälde widerum in alten und guten 
Stand. Diereilen er unter anderen Das 
Kirchen» oder Choral- Geſang / zu groſſem 
Anſehen des GOtts · dienſts fuͤt nothwendig 
erahtete / brachte er ſelbiges / fo er von 
feinem Benedietiners Orden erlehenet / in 
folchen herrlichen Stand / daß die Meifnes 
rifche Kirchen biß auf jegige Zeiten datvon 
den Ruhm erhaltet. - 

3 GHDtt beehrte feinen getreuen Dies 
ner mit den allerfeltfamften WBunderthaten: 
Admirandis Prodigiis, fagt Bucelinus, vor 
und nach dem Toüt. r Paͤbſtliche Urs 
Funde: Brieff feiner Heiligſprechung fuͤh⸗ 
tet deren / fo ee noch in dem Leben gewuͤr⸗ 
cket / folgende ein. Erſtens / habe er trock⸗ 
nen Fuſſes über die Eib geſetzet. Ein ans 
dersmahl/ da er 
die Arbeiter auf dem Feld befucht/ und ges 
fehen / daß fie vongrofler Sonnen » Hitz 
gm abgemattet/ indem «8 ihnen anbem 

ranck gebeache / habe er aus tringenden 
Mitleyden einen Knaben / fo ihn. bedient/ 
befohlen / hinein zu gehen/ und Waſſer 
herbey zu bringen; der Knab erfuͤllte das 
Geboit / der Heilige machte das Creutz ͤ⸗ 
ber den Krug / und ſie erfuhren / daß es Der 
befte XBein : zu ficherer Zeugnuß: wie daß 
ein vejt vertrauende Zuverſicht zu GOtt nit 
feicht zu Waller werde / wohl aber Das 
Baffer in Wein verwandle. Jene Clos 
cken, ſo er geweyhet / vertreibet diß anhent 

Mm 3 alle 


' 
3 


. 


Groſſe 
under in 


dem Leben. 


ſeinem Gebrauch nach / 
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alle Unmitterung vonder umligenden Feld⸗ 
ung. Jene Trayd- Felder foder H. Maun 
einmahl durchzogen’ übertreffen alle andes 


ze an Fruchtbarkeit : werden auch biß an⸗ 


heut roider alles Ungemach gefchüget / und 


gelangen zu baldiger und reichlicher Ernde. 


Erweckt mit 


9. Zur Zeit der noch anhaltenden groſ⸗ 


feinemStab fen Kirchen» Spaltung / haben fich die neu⸗ 
—— glaubige Wenden / ſo er erſt bekehret / von 


dem wahren GOttes⸗Dienſt abgewendet / 
und ſeyn zu dem alten unmenſchlichen Goͤ⸗ 

en ⸗ Opffer / worbey fie Radigaſto ihrem 

bgott jährlich einen Chriſten ſchlachteteu / 
ſchaͤndlich wider zuruck gewichen. Aber 
Benno brachte fir mit Worten / und Wun⸗ 
der nochmahlen gluͤcklich zuruck. Dann 
als er einſtens diſem wanckendem Volck 


den Glauben geprediget: erweckte er nach⸗ 


Seltz ſame 


Reif dureh 


deu Lufft. 


gehende für die faft erdurſtete Zuhörer/ mit 
feinem Stab urploͤtzlich aus truckner Erd / 
ein reich⸗ flieffende Waſſer ⸗Quell / ſo noch 
immerdar her et / und wegen des 
Wunders der heilige Brunnen / das Thal 
aber das heilige Thal benamſet wird. 


. 10, Er pflegte ſich zu weilen / fo offt 
es ihm ſein Ambt geſtattet / von Meiſſen 
hinweck zu begeben / und nahe bey Naum⸗ 
burg in eine Zellen zu verſchlieſſen / um all⸗ 
da dem Gebett / und Himmliſchen Be⸗ 
trachtungen deſto ruhiger abzuwarthen: 
und zwar auch diſes nicht ohne ſelttzſames 
Wunder. Danny fo er etwann Meß zu 


Der 16. Tag im Brach / Monath. 


— 
2 


und mußte er anjetzo zu Fuß durch einen wei⸗ 
ten Umſchweiff (maſſen die Zell Bennonis, 
vier und zwantzig tauſend⸗ Schritt von der 
Stadt entfernet war) feinem Herrn fol 
gen. Erwehnter Paͤbſtlicher Brieff bes 
zeuget ferners : Daß er zu einer Zeit in der 
Stadt Naumburg/ und zugleich zu Meifs 
ſen / dem GOtts⸗Dienſt beyzuwohnen ges 
ſehen worden. 


ı1. Heinrich Margraf von Meiſſen / Wird zu⸗ 
Kayſers Henrici Bunde ⸗ Genoß wider den gleich an 
Pabſt bey welchem Gewalt für recht hie 
ienge / hatte einige Güter / fo der Kayſer beſchen 


chon vorhero vonder Meißiſchen Kirchen 
abgeriffen/ ihme zu geeignet. Der Deil, 
Bilhofflage ihm oͤffters in Ohren : er wol⸗ 
te doch GOtt wider geben/ und laffen + 
was GOtt zu gehörte/ fonften wurde er 
geoffe Strafen zu förchtenhaben. Aber 
umfonft; Henricusfehrte ſich nichts andie 
vätterliche Ermahnung / fonder widerſetzte 
ſpoͤttlend: den Kayſer allein förchte und bet» 
te ich an / als deme ich meinen Wohlfiand 
fhuldig bin: Dich aber und Gregorium 


deinen Abgött zu Rom / achteich nichtein 


Haar. ‚Da nun der Heil. Biſchoff nichts 
ausſetzte ihn von fo gottlofen Beginnen 
abpumahnen, gerathetder tolle Welt-Zürft 
hierüber in folche geimmige Wuth / daß er 
ausgähen Zorn endlich den Heil. Mann / 
des hohen Alters / und der Bifchöfflichen 
Würde ungeacht/ mit einer gemeffenen 


alten / oder dem Volck zupredigen in Die 
adt kehren ſolte / wurde er jedesmahl 
auſſer der Clauſen in —— und 
durch eig e Fuͤhrung an das gehoͤri⸗ 
ge Orth des Hoffs oder der Kirchen geſtel⸗ 
let. So bald die Verrichtung der heiligen 
Meß / oder Predig ihr Endſchafft erreicht / 
funde er ſich durch gleichen Abflug, fo ſchnell 


Maultafchen abgefertiget. Der unfchuls Pıfommet 
Dige Biſchoff fangte das Blut / fo ii —— 
haͤuffig aus der Naſen drunge / in ein Tuͤ⸗ 
chel auf und ſprach von dem Geiſt GOt⸗ 

tes angetriben hinwiderum diſe Wort zu 

ihm: Scias, hodie poſt annum hoc ipfo dſe Hatte einen 
juſtus Judex hanc Injuriam ulciſcetur: wiß Propheti⸗ 
fe! daß heut Über ein Jahr eben an diſem ſchen Gi. 


toider bey feiner Elaufen ein/ als wäre er 
niteinen Trittdarvonabgetwichen. Sein 
Aufwarther / den er in der Zell zuruck gelafs 
en / Funte fich über Die gefchmwinde Wider⸗ 
ehr feines Deren / nit genug verwundern: 
wiche dahero feinen Augenblick mehr von 
ihm / und gabe auf jeden Zuß- Tritt genaue 
Acht: da nun die nächfte Reif dahin aus: 
kommen ſchaut er ihme beydem Abzug aus 
feinem Hinterhalt ſorglich nach: durch was 
reinenneuen Poſt⸗ Klapper / oder geflügs 
etenPegafum , er den Weeg fo geſchwind 
wurde vollbringen koͤmen: Da wurde er 
famt-feinem Herren auch ſelbſt / einsmahls 
‚Durch heimlichen Gewalt in den Luffterhes 


bet / und als gkichfam ein neuer Habacuc 
L 


nicht zwar in eine Lömens Gruben / zu em 
hungerigen Danıel/ fonder auf Meiffen/ 
in Die Eu. Kirchen zudemallda bereite 
bettenden Biſchoff niver gelaffen. Diſer 


verwife ihm nach vollendtem Gebett feinen, 


iner &laufen zu ; aus dem geflügleten Ha- 


Kin / und floge alfo gleich widerum 
e 
baeuc aber / wurde ein Feder⸗ lofer Icarus: 


Tag der gerechte SOtt diſe groſſe Unbild 
rächen werde. Der hochmuͤthige Mars 
grafverlachte die Weiſſagung; entzroifchen 
erfranckte der Biſchoff / und murde in dem 
viergigften Jahr feiner Bifhöfflichen Vers 
waltung / indem Jahr ı 106. von Dem Be⸗ 
lohner alles Guten zur Himmlilchen Freud 
aufgenommen. Nach einem Jahr / wei⸗ 
len fihder Margraf an felbigem Tag gang 
friſch und gefund befande / fagte er zu feinen 
Mäthen und Hof Herren: der Bifchoff hat 
mir zwar auf heutigen Tag / weiß nit / was 
für ein groſſes Übel angeteohet/ und für. 
gewiß vorgelagt: nunaber iſt er geHörben / 
der Tag verhanden / habe mic) alfonichte 
mehr für ihme zu beforgen/ oder zu foͤrch⸗ 
ten: erligt in der Gruben / und ich lebe frifch 
und gefund. Er aber hatte diſes kaum auss 
geredet / fienge er an Die Augen zu verkeh⸗ 
ren / das Angeficht entfeslich gu verſtel⸗ 
len : ſuncke endlich pläglich zu Boden : 
fchrye faumend / und würhend : . 


Ach! 


Von dem Feſt des H. Beñonis, Biſchoffs u. Land⸗Patron. 279 


Ach NWwehe mir Armſeeligen! heifft mic! 
ich bitte euch helfft! ſehet ihr dann nit / 
wie ſcharpff mir Benno / mein Feind zus 
feßer ? tie er auf mich ftoßt ? DO helffts ! 
er ftoßt mir mit feinem Hirten / Stab Das 
Hirn aus / und bringt mich gar umbs Le 
ben ; Er möchte ſich auch nit mehr erhor 
fen / fonder unter difen Worten / und 
erbärlichem Weheklagen / führe er / wie 
vorgeſagt / elendig dahin. 


So vil von denen Wunderthaten / 
welche der Heil. Benno durch die Krafft 
GOttes * in dem Leben gewuͤrckt / der 

aͤbſili rieff ſeiner Heiligſprechung. 

inige fuͤgen diſer Geſchicht folgendes bey. 

Henricus der Kayſer felbft / durch fo ent⸗ 

liche Rach — —8* nach we 

Irrthum abgefchworen / und zu 

m bey dem Apoftolifchen Stuhl durch 

ein abgeordnete Geſandſchafft / um die 

Loßſprechung von dem Bann und Friden 

angefucht. Baronius , & Bucelinus in An- 
wal. ad Ann, 1117, 


12. Woraus klar erhellet ; es habe 
der B Bifhoff auch mit ver Saab der 
Weiſſagung geleuchtet : wie e8 dann fers 
ners aus folgendem abzunemmen. Er fas 

ftens auf einer Ebne / ein groffe 


ein 
Schar heimischer Dauben fißen: da 


fprach er zu feinem Gefehrten : nemmet 
wahr / uͤber ein kleine Zeit / wird ſich ein 
neuer Geiſtreicher Männer vers 
fammien / und an difem Orth zum Heyl 
der Seclen einen Wohn, Sit aufſſchla⸗ 
gen. Kurs hernady nahme der H. Eis 

ercienfer s Drden feinen Anfang / und bes 

ame alldorten das Cloſter Alten-Stüfft 
genannt. Er hatte auch einigen feiner 
EhorsHerren / bevorab jenen’ fo im 
Ruff eines_heylofen Lebens / ihren Hin 
tritt vorgefagt / und fie ermahnet / ſich 
zu demfelben zeitlich zu bereiten. 


13. Auf einen Tag hatte fich der Bir 


Wunder ⸗ 
fartb Buß (Hoff / bey feinen neuglaubigen Wenden 


überden vor der 
Elb⸗ 


Strom. 


etwas laͤngers aufgehalten / ſolte Doch 
acht noch zu Meiſſen ſeyn. 
Weilen es dann bereits alſo ſpatt worden / 
daß er nit mehr konte die Brucken errei⸗ 
chen / geht er aus der gewohnlichen Straf 
fen / den nädıften geraden Weeg auf die 
Stadt zu / wie er Dife angefehen. Die 
Elb Ar ihm zwar in dem Weeg / oh⸗ 
ne / ohne Brucken; er aber ba 


zeichnet fich und ven Fluß mit dem Heil: 


Creutz / und ginge mit trockenem Buß / 
als aufdem völten Land / über den Strom 
hinüber. Ein Baurs ⸗ Mann naͤchſt ans 
bey hatte dem Wunder zugefehen / und 
jeweilen auch er mit feiner Fuhr in der 
tadt anlangen jolte / zumahlen nit für 
unrecht hielte / (einem Biſchoff / als ei 
nem Heil. Manny und liebften Datter 
nachzufolgen / lieffe er ihm die neue Land» 
Straß gefallen / als roelche fo Furg und 


‚ oder fonftan denen Augen» & 


eben : faßtı Dahero: ein Hertz / laßt ſich 
mit Dem ſchwer biladenen Wagen in Die 
Tiefer folgt in vollem Vertrauen‘ dem 
Heiligen nach / und kommt famt ihm, 
gleichfahls gang 1 hindurch / 
mit Verwunderung des Biſchoffs: fo 
dem Einfalt einen. Verweiß geben / daß 
er fich unterftanden fich in folche Gefahr 
zu begeben / und das Wunder geheim zu 
halten gebotten. 


% 

14. Endlich gabe er nad) kurtzer 
Kranckheit / voll der Verdienſten feinen 
Geiſt auf in die Hand feines Schöpflersv 
im Jahr Ehrifti 1106. feines Alters im 
96. feines Biſtums im 40. Ita Bulls 
Canonizationis , qua habetur in Magno Bul- 
lario Cherubini, Monachi Ord. S. Benedidi 
Cain. tom. I. Hadrianus VI, Config, 
Gabriel Burelinus in Menologio, Francifcus 
Haraus 16, Fanii, 


15. Nach deſſen feeligen Hinfcher 


den / twurde von mäniglic) etwas über Evi Tob- 
bie Natur annehmliches / und gang hie umgının 
liſches gerochen / bis man ven H. Leib / —* 


Erforderung Biſchoͤfflicher Wuͤrde 
zur Erden beftattet: Joannes Bollandus 
jehlet eylff Todte / fo durch fein Fuͤrbitt 
zum Leben erweckt worden: neben einer 
groſſen Anzahl der Stummen / Blinden / 
chmertzen⸗ 
oder Gefahr⸗ leidenden / Gehoͤrloſen / 
Krumpen / Lahmen / und Gichtbruͤchi⸗ 
gen: an dem Leib und Glidmaſſen ge⸗ 
ſtimpelten / mangelhafft zur Welt gebohr⸗ 
nen / mit der Tob⸗ oder fallenden Sucht: 
mit dem haͤßlichen Siechthum: mit dee 
fo genannten Srangöfifchen Kranckheit: 
ja mit der Peſtilentz felber behafften · von 
dem Schlag Ztuß berührten: mit Hocker 
oder hohen Rucken beladenen: und ans 
deren / ſo von dem Blut⸗Fluß / von 
dem fehmerslichen Podagra / von ver 
ſchidenen Fieberen: von Dem Schwindel 
und Hauptmehe: von dem Gries und 
reiffenden Stein : von anderen Kranck⸗ 
heiten / Suchten / Gepreften und Wehe⸗ 
tagen : Item in gefährlicher Geburt / oder 
lang anhaltenden Geburts⸗Noͤthen: in 
Feurs und Waſſers⸗Noth: welche ſamt⸗ 
ſich auf feine Anruffung / Huͤlff / Troſt / 
Geſundheit + Befreyung / und Gene 
fung erhalten. Bollandus intyira boc die. 


16, Dee Päbfttiche Urkunds-⸗Brief Ein ange, 
gibt in einem Furken Begeiff / diſe noch meiner 
berrlichere Zeugnuß ; Neminem , qui Nothhelfs 


' Votum fecerit , illius beneficium non fen- Rt. 


fiffe : Keiner habe fich Durch ein Gelübd 
zu GOtt und feinem Heiligen gewendet / 
der jein Gutthätigfeit 7 Gnad und Bey⸗ 
ftand nit erfahren. Le. 


17. Sinfonderheit folle fein Sucht 
jemahleingerifen haben / wo fein heiliger 
Leichnam zugegen geweſen. Wie * 
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Sonderlich indem Jahr 1534. bey entftandener ley⸗ 


wider Die 
Peſt. 


digen Sucht zu Muͤnchen geſchehen: daß 
als man ſein Heiigthum von Salsburg / 
wohin es in felbigem Schweden, Krieg zur 
Sicherheit abgeführt worden / in Die 
Ehurfürftliche Refidens zuruck gebracht / 
gleich bey Ankunfft des H. Schatzes / auch 
die leydige —* auf einmahl nachgelaſ⸗ 
ſen; gleichwie ſie auch nachgehends dar⸗ 
von befreyt verbliben / als ſelbige in dem 
— 1679. und 89. die benachbahrte 

laͤnd abermahl od rlich angewehet. 
Bollandus l. c. 


18. Veit ungleich iſt folgendes ienem 


Pr 
—* W was oben m. 11. ſchon beygebracht wor⸗ 
auch nach den. Wilhelmus ein anderer Margraff / 
dein Todt. vermeſſete ſich ebenfahls mit den Geiftlis 


chen Guͤteren der Kirchen in Meiſſen un⸗ 
erecht zu verfahren. Der Probſt oder 
orſteher hatte ihn zwar oͤffters darvon 
abgemahnet : weilen aber alle heylſame 
Erinnerung fruchtloß / jener immer nur 
eroaltfamer gehandelt / nahme difer fein 
uflacht zu dem Heil. Biſchoff / mit ins 
ftändiger Bitt / fein Kirchen / wider den 
Unbefugten felbft zu verthädigen. Wor⸗ 
auf dann gefchehen : daß der Heilige ihne 
um deittenmahl in einem Wächtlichen 
raum ⸗Geſicht ernſtlich gewarnet / wi⸗ 
der ſein Kirchen fuͤrderhin nit das minde⸗ 
ſte Ungerecht vorzunemmen. Der Mar⸗ 
graf aber hielte auf ſolche obwohl nur alls 


juguͤtige Mahnung fo vil / als auf einen 


nichtigen leeren Traum. eco erfchis 
ne der G. Benno ihm das vierdte mahl / 
aber mit ſchaͤrpfferer und wuͤrcklicher Be⸗ 

raffung / indem er ihme Dad eine Aug 

amt dem Liecht genommen / daß er an 

elbigem einsmahls erblindet.neben ſcharpf⸗ 
fer Bedrohung noch gröfferer Straffen / 
wann er von feinem Boßhafften Thunnit 
alfogleich abftehen folte. Welches Dann er 
auch mit groſſer Reu gethan / das Abges 
nommene zuruck geftellt 7 und den Heilis 
gen in aröfferer Ehr gehalten. 


19. Nit weniger ift merckwuͤrdig: 
daß in 5 Flecken / in deren einem er 
ich in der Rlucht für des Marg- Grafen 

chftellungen eine Zeit aufgehalten / in 
dem anderen feinen Unterfchluff genom⸗ 
men / da Ta * —— 8 
rung beſchaͤfftiget / ſeine hinterlaſſene Fuß⸗ 
Rasen noch zur Zeit der fürgehenden 
Canonization oder Heiligſpr vers 
verwunderlich eingedruckt zu fehen waren: 
eh ae en —— a üten 

/ in mehr hu en keinen 
mercklichen Schaden jemahl erlitten / fon» 
der jederzeit / auch Da andere anligende 

ufer in fich ereignender B im 
aufgangen/ doch unbetaft und uns 
verföhrt erhalten worden. Das Bilchöff- 
liche Kleyd / mit deme fein Leichnam bes 
flattet / / wurde famt der Inful; nach 
wehr Dann aoo. Jahren gank und unver 


| —— des Reichs / als Churfuͤ 


Der 15. Tag im Brach⸗Monat. 


modert aus dem Grab / und 
Erden hervorgenommen. 


von Dee 
20. Difer Urfachen halber hat Ca⸗ 


rolus der Fuͤnffte Römifche Kayſer / und Sein Can 
I, nigation. 


or⸗ 
en zu 
tiere und Coͤlln: dann Ferdinandus Ertz⸗ 
ertzog von Oeſterreich Caroli Kayſers 
ruder: Georg / und Heinrich Hertzo⸗ 
gen aus Sachſen: durch deren Geſand⸗ 
ten bey dem Paͤbſtlichen Stuhl inſtaͤn⸗ 
digft angehalten : difen gottfeeligen und 
mwunderthätigen Bischoff offentlich zu Ca- 
nonizieren / und als einen Heiligen auss 
zufprechen. Welches dann auch Hadrianus 


Eatholifche König mit mehreren Der 
—232— und en 


"VL ein Teutfcher / — Uberle⸗ 


gung aller zugehoͤrigen Sachen alſo be⸗ 
werckſtelliget / und in dem Jahr 1523. an 
dem erſten Sonntag nach Oſtern / den ſee⸗ 
ligen Beñonem durch offentliches Kirchen⸗ 
Gepraͤng der Heiligen Zahl einverleibet / 


auch deſſen Urkunds⸗Brief bald darauf 


den 30. Mayan dem Feſt der Hochheilig⸗ 
—— der gantzen Chriſten⸗ 
It vorgelegt. 


21. Nachmahls haben die Biſchoͤff Wird *. 


zu Meiſſen / ſo noch bey ver alten wahr 
ven Religion bis auf das Jahr 1576. vers 
harret ; aus billicher Benforg / es moͤch⸗ 
te der Leichnam / und Gebein difes Heil. 
Bilhoffs / von denen Irrglaubigen ent⸗ 
unehret/ gefchändet / ja gar vernichtet 
werden: jotheuren Schag in Sicherheit 
zu bringen / felbigen dem Durchleuchtigs 
ften — und Hertzogen Alberto dem 
Fuͤnfften / auf deſſen inſtaͤndiges Ver⸗ 
langen in Bayern zugeſandt / und voͤllig 
übergeben. Iſt demnach der H. Bennos 


in feinen H. Gebeinen eingezogen zu Muͤn⸗ 
den’ in dem Jahr unfers Heyls 1576. 
und indem Pallaft des Her allda in 


die vier Jahr / als ein werthefter Saft ver» 
ehrt : endlich aber in dem Jahr 1580. 
als der gottjeeligfte Fuͤrſt und Hertzog 
Wilhelm der Fuͤnffte feinem Herren Bat» 
teren in der Regierung gefolgt / mit fone 
ders geoffen und herrlichen Sepräng / in 
der Haupt: Kid zu unfer Lieben Frauen 
zu allgemeiner Verehrung offentlich bey⸗ 

efegt worden. Don De Zeit anı 
Bat nit leicht einer bey diſem vilver moͤgen⸗ 
den Patronen Hülf gefucht / der folche 
nit gefunden : fonderlich hat niemahl eine 
anftectende Sucht in diſer Churfuͤrſtli⸗ 
chen Haupt» und Wohn» Stadt einigen 
Pas gefunden / fo lang deffen HH. Ge⸗ 
bein allda verbliben : da hingegen zur 
Beit des Schwediſchen Einfahls / als 
man felbige andermerts hin in Sicherheit 
bringen müffen / dergleichen leydige Seuͤ⸗ 
che / neben anderen Ublen / einen manchen 
auc in München hinmweggerafft. 


e 
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22. So hoch nun ermeldte Cano- 


Shrfien fpmerih Re doch fibige Marne En 
sr i 
wider ihn. ihero ¶ in Exfehung/ daß fein neuaufges 


— 23 
werde. D 


brachte Irrlehr durch die groſſe Wunder 
ilig / geſprochenen Biſchoffs / 

iderlegt / und vernichtet 
lich als ſchrifftlich / Höhne und gottloß 


heraus zu laſſen / und ein läflerliches Bu 

aus der Finfternuß an Tag zu — — 
tee dem drgerlichen Zitul : Wider des 
neuen Bösen / und alten Teuffels zu 
Meiſſen Erhöhung. mache 
Schrift aber von Adamo Tannero , und 
Jacobo Gretfero , aus der Gefellfchafft 


i 
eh —— Prieſtern / ſattſam 


Anderer Mole, 


Lob⸗Sprüch, und hohe Sürtrefliteiten von difem 


Heil. 


23- Adrianus VI, welcher Benno- 
H nem der Heiligen Zahl zuge 
fehriben / 5 ihme in dem 
offt erwehnten UrkundsBrief gr Heis 
ligfprebung Die folgende Ruhm + Zeilen 
bey. Erſtens vergleicht er ven Heil. Bis 
ſchoff / in dem Wunder Gebaͤu der Streis 
tenden Kirchen : Pretioſo Lapidi vivo: 
Einem lebendigen / oder lebendigmachen ⸗ 
den koſtbaren Stein : Ipfi ſummo Angu- 
lari lapidi Chrifto JEfa unito: fo mit dem 
erfien DauptsStein Cheifto 3Efu innerft 
Dereiniget/ dur die Strahlen feiner 
Tugenden / den Glang aller Kieinodien 
weit übertroffen. 


2.Servo bono & fideli: Einem getreur 
arbeitenden Knecht / oder Diener : wel⸗ 
cher von denen anvertrauten Talenten / or 
der hirfimlifchen Gaaben / häuffige See⸗ 
fen, Früchten / und groffe Verdienft / in 
— Schag Kaͤſten zuſamm ges 
racht. 


3. In vines. cultura: Sn dem Wein⸗ 
Garten des HErrn / nemuch in feiner H. 
Kichen. Viro forti : Einem groß: und 
—— Mann / und unermied⸗ 

ichen Arbeiter. 


4. Lampadi : Einer leuchtenden und. 


brennenden Lampen: qux fuo —*— præ · 
ſentis temporis caliginem mirabiliter illu- 
ſtravit: fo mit dem Glantz ſeines hellſchei⸗ 
nenden Liechts / das iſt: durch ſeinen hei⸗ 
ligen Lebens⸗Wandel / und Apoſtoliſcher 
Lehr / die Finſternuſſen ſelbiger betruͤb⸗ 
ten Zeiten verwunderlich erleuchtet. 


$, In Eccleſiæ Firmamento rutilo Sy- 
deri ; In dem; Firmament / oder Steru⸗ 
F. Berck. Geſchicht⸗u. Pred. Buch.to. II. 


geſchickt. 


off. 


Himmel der Kirchen / einem hellfchimerens 

den Stern: ad illuminationem Gentium : 
von GOtt zu Erleuchtung der / 
benanntlid) der Sclaven / und dalen 


Und ruͤhmet weiters von ihme; daß 
er wider die Welt / das Fleiſch und den 
Satan ritterlich gekaͤmpfft: Copioſam 
utriufque fexüs Chrifti Aidelium , multi- 
tudinem falubriter poft fe traxit ; ein groſ⸗ 
fe Anzahl rechtglaubiger Chriſten an/un 
nach fi gezogen: Ac velut effulam fü 


faciem terræ, Religiofam Profeflionis {us 


generationem dereliquit · habe auch vil 


gottfeelige und heilige Kinder erzeugt 4 
und der Nach + Welt hinterlaffen Er 
feye geweſen / ab omni ambitione alie- 
nus , von aller Ehr und Eyffer⸗Sucht 
meit entfernet : quem vel invitum ad 
Dignitates rapuerint : als welchen man 
wider feinen Willen / erſtlich zur Abbs 
teplichen Würde / gleichfam ziehen müfs 
en / dero erfich Doch miderumnach drey 

onaten begeben. Sandtiffimum homi- 
nem , ad behe generandam Rempubli- 
cam natum : da er doch der beiligfle 
Mann / zu Verwaltung des Gemeinen⸗ 
Weeſens gleichfam gebohren gemefen. 

abe in dem Geiftlihen Stand / und 

uͤrde / integre , caftöque : ein gang 
reines / unfteäfflihes ı tadel⸗ lofes Leben 
geführt. Omnem yitæ curfum in virtu- 
te confecit ; und feinen gangen Lebens» 
a in einer lauteren Tugend zuge 
racht. 


Er nennet ihn auch: HominemDi- 
vinum : inen faſt mehr ale irrdiſchen / 
fonder alfo zu reden / gleihfam Goͤtt⸗ 


lihen Mann. ene Welt » kuͤndige 
Handhabung des Roͤmiſchen Stuhls / 
in ſehe 
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fene geweſen / Factum memorabile , & 
lane — Ein —— an 
uhmsroürdigfte ja uͤbermenſchliche 7 
und Göttliche That: daß / indem 
Henrico IV. Römifchen Kayfer / nicht 
allein die Bürften des Reichs / fondern 
auch fat alle Teutſche / und Frantzoͤ⸗ 
Ihe Bi | 
enno : Diſer gottfeelige Mann al 
lein dem Kapferlichen boͤſen Anmaffen / 
und Befehlen geoßmüthig widerſpro⸗ 
den. Ad hanc magnitudinem animi 
vid addi poteft *. Uber ſolche Chriſt⸗ 
ice Star» und Großmuth / Fönne 
nichts weiteres / höheres / und Prepß⸗ 
wuͤrdigeres / weder geſagt / noch erfor⸗ 
deret werden. In Bulla cit. 


/ 


24. Joannes Bollandus , jeugt von 
ihm: Quöd ab incunabilis ufque ad 
extremum vitæ Spiritum , Virtutibus & 
Sandtimoniä clarus fuerit, Er habe gleich 
von eriter Kindheit an / Durch fein gans 
tzes Leben biß an fein feeliges End / 
und legten Arhem » Zug / in aller Tu⸗ 
gend / und Heiligkeit ſcheinbar geleuch⸗ 
u, In vita. 


Joannes Trithemius , ein Geiftreis 
her und hochgelehrter Abbt zu Span 
heim auf dem fogenannten Hunde» Rus 
cken / zwifchen dem Rhein / und ber 
Mofel / des Heil. Benedicti » Ordens / 
hreibt von ihme / wie folgt : Er has 
e fein Leben / in omni puritate Inno- 
centie & Sandtitatis , in gank reiner 
Unſchuld / und aller Heiligkeit zugebracht: 
und der Urſach / placuit DEO , & 
hominibus : vor GOTT / und der 
Welt beliebt gemacht. Nachgehends 
feye ee confenfa omnium , durch alls 
emeine Soͤhnung / und Woͤhlung Bir 
[hof morden. Dann habe er fich in 
ifem höherem Geiftlichen Ehren-Stand 
majoribus fe mox virtutum exercitiis 
fubjiciens ,„ alfobald noch .eyffriger aller 
Quaends » Übung ergeben / de die in 
diem femper altius proficiens , von Tag 
zu Tag / umb folhe ſcheinbar immer 
mehrer8 beworben : in omni tandem 
Sandtitate confumatus evafit : biß er 
ju aller vollfommener Heiligkeit gelangt / 
und alfo zu einem vollftändigen Mufter 
und Lehrer der Tugend morden. Als 
indeſſen Henricus IV. mie gemeldt / wi⸗ 
der die Kirchen GOttes / und gefammte 
Geiſilichkeit ein greuliche Verwirrung 
erreget / Bänno Preſul fandiffimus , 
multis codentibus Tyranno in faciem re- 
Site : habe fich diſer heitigfte Vorſteher / 
da hingegen vil andere hierinn nachge« 
geben / dem Tyrannen in das Angefiht 
widerfeht · & pro defenfione Autho- 
ritatis Pontificis cundtis diebus fortiter 


gehorchten : Solus B, 


Der 16. Tag im Brach⸗Monat 


ſtetit: und zu Schuͤtzung des Roͤmi⸗ 
ſchen Pabſis / und deſſen Rechten / und 
Ehr⸗ Anfehens jederzeit mächtig / und 
unerſchrocken dargeſtellt. cCbronic. Hier- 
ſaug. ad Ann. 107. 


Jenem Meiſſneriſchen Marg ⸗Gra⸗ 

/ von deme ». 11. Meldung geſche⸗ 

en / welcher dem Hal. Biſchoff eine 
Maultafchen geben / habe er nach einem 
Jahr / mie er ihme vorgefagt / obwoh⸗ 
len anderen unfichtbar  ingleichem eis 
nen ſolchen Backen⸗Streich verſetzt / daß 
er daruͤber zu Boden geſuncken / elen⸗ 
dig dahin gefahren. HBidem. Gegen 
Henricum IV, aber hat er fich aus Pros 


phetiſchem Geiſt alfo verlanten laflen ı 


Quoniam Ecelefiam Chriſti perfecutus 
es, & Uhnitatis Catholicæ Sacramen- 


tum confudifti, non perveniet lemen 
tuum in quartam generationem: Weis 
fen du Die heilige Kirchen Chriſti verfols 
get haft / und das hohe Geheimnuß der 
Tatholiſchen Einigkeit zerriffen : ſolle 
dein Saamen die vierdte Nachkommen⸗ 
chafft nit fehen. Alſo ift ed auch er 
olgt : Maffen Henricus V. fein Sohny 
und Nachfolger in dem eich fich zwar 
mit Mechtilde , Henrici Könige in En» 
vn Tochter vermaͤhlet: aber ohne 

ach⸗Erben gelaffen worden. dem ad 
Ann, ıı1o, 


Gabriel Bucelinus fehreibt ihm die 
ſes gewaltige Lob nach : Eccfefiam de- 
meruit nniverlam , Conftantiz impri- 
mis exemplo : quo inter tantas Schif- 
maticorum turbas „, Romano Pontifici 
fidelifüime adhærens, Cæſarum libidini, 
atque potentie , magno animo obni- 
xus exilium pro Chrifto etiäm dulce ha- 
buit, Er habe fi umb die gantze 
Chriſtliche Kirch verdient gemacht : 
fonderbar durch die That / und Beh⸗ 
fpihl feinee Stanphafitigkeit ; Indeme 
er unter gefährlichen Antauff einer Kirs 
cen-Spaltung : allzeit getreulich und 
unabfönderlich mit dem Roͤmiſchen Stuhf 

ehalten / wider das aewaltfame Ver⸗ 
ahren ver Kayferen ſich geſetzt und um 
die Liebe Ehrifti willen / mit Sreuden 
in das Elend gejogen. In Menolog. bes 


173 * 


24. Sein Leben-Geſchicht meldet 
von ihm. Der H. Benno habe eben zur 
rechter Zeit die Welt betretten / zu wel⸗ 
cher denen Saͤchſiſchen Gelaͤnden wohl 
ein hellſcheinendes Liecht vonnoͤthen wa⸗ 
re: Als welche wegen der einwohnen⸗ 
den Barbariſchen und —— 

claven in groſſer Finſternuß verwick⸗ 
let ſtunden: indeme ſchon vor * / 


Werduhr-. 
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als hundert Jahren, ungeladne wilde Gaͤſt 
—5** dermaſſen hatten 


habe dem⸗ 
fe Sonne laſſen 
* Bei / mit den 
Str ee Es nd Heli * 

— * und Gottloſigkeit 

diß · und jen der Elb / biß an die Graͤn⸗ 
gen Des mittersnächtigen —* vertreiben 
wurde. Znvisd Monachbiiedisd 1697. 

&s 


—— 
man ihne geſehen / 
und Dpffer de —— 


| 16, Juni, 
26. Cardinalis Baronius est bie 
Lob⸗ 


:Quöd ille Sandkus Milnenfi Epi- 
BE Map 5a multiplicitate Mira- 
‚eulorum contra Hzrefin pugnaverit : qui 
«vivens 40. annis, quibus fedit Epifcoptis , 
„adversüs candem i bililabore certave- 
sat. Difer groſſe und Heil. Biſchoff habe 
—* ——— Büren gech 
elt⸗ Fuͤrſten / * ei 
indemẽeben mit Worten / und un 


— alſo —*5* 


u 
— — namque ei m itus 
hofti 


: fee fols 

See Gcalten nad dem Qovor dm Sri 

bee Kirchen morden : 

—— idem viyere Eccleſiæ ſanctæ Vin- 

dicem, — advetſus ejus Perlecuto- 

res „. crebra, quæ ad ejus ſepulehtum Mi- 

racula edebantur, ſi igrüßcabant: quz ficut 

— ſummæ confolationis —— ita 
cis maximo terrori , 


Bee ni die —* a bung u 
ahnt —* 

verein diſer getreue Hiri / und 
Baßarık, Geſchicht u. Pred. Buchto. /l. 


gewaltige Glaubens⸗ Verfechter / lebe 

auch nad) feinem Todt / und ſiehe auf 
wachtbahrer Obhut / wider alle Reind und 
Widerſacher der Kirchen : den Rechtglau⸗ 
bigen zu fonderbahrem Troſt / den Br 
gen aber zu höchiter Forcht und Schroͤ⸗ 
cken. So vil vondem Heil. Benno diſer 
Hochwuͤrdige Cardinal. Ad Ann. ı 117. 
num 6. Möchte Demnad) der Heil. Bir 
fchoff einem anderen heldenmüthigen Sam- 
fon verglichen und von ihmeaus Göttlis 
der Schrifft wahrhafft gepryfen werden: 
Quöd multö plures occiderit moriens , 
quam vivus, 


27. Bey Angelo Manrique, einem 


berühmten Gefchicht- Verfaſſer des Heil. 5* 


Ciftercienfers Ordens/ fi folgende ſ 
Ruhm⸗ Zeilen von ihme zu leſen. Benno 
moribus æquè pollens ac Sapientia, facile 
multis aliis præcellebat. Er habe fo wohl 
in loͤblichen Sitten / und herrlichſten Tus 
genden, als hocher Weißheit / in Goͤttli⸗ 
chen Wiſſenſchafften als ein Doctor der H. 
Schrifft / auf der hochen Schuhl Sorbon⸗ 
na zu Pariß zu ſolcher Ehren⸗ Stuffen er⸗ 
hoben / vil andere geiftliche Vorſieher / 
Prælaten / und fürtrefflihe Männer weit 
überfligen, Hunc Wandalis, infideli ad- 
vo enti, & Cultrici Idolorum, in fede 

chlenburgenfi , tertium Epifcopum , 


Daß er vilmebr getödter Judic. 16. 
—— Sterben / als bey feinem Le⸗ 30. 


* populi cordibus emolliendis, conver- : | 


tendisque datuminvenio,; Von diſem fins 
de er indenen Jahrs⸗ Geſchichten / ee 
Gott Denen Wenden’ feinem — 2*— 
und abgoͤttiſchen Volck / als einen Cheifl 
lichen Glaubens» Lehrer zugeſandt / und 
aufden Thron der —— Kirchen / 
als deſſen Dritten Vorſteher gefest : von 
dar aug Die erhartete Hergen felbi F er Voͤl⸗ 
ckerſchafft zu erweichen / und zu bekehren: 
Vir Deo, & Pontificatu dignus: ein Mann / 
welcher der hochen Goͤttlichen Begnadig ⸗ 
ungen / mit welchen ihne der Himmel begas 
bet / und nicht nur ſelbiger Biſchoͤfflichen / 
ſonder auch der hoͤchſten Kirchen · 
allem waͤre wuͤrdig geweſen. 
qui in gente duræ cervicis, multas contu- 
melias accepit, & verbera eXpertus, non 
deſtitit ab opere pietatis, feve jener 


männhaffte Held / welcher von ſelbigem 


hartnäckigen Heyden⸗ Volck  fehr vil und 
—— mach und Unbilden erdul⸗ 
auch mit denen Apoſtlen harte 
Sido und Streich ausftehen müllen : 
aber deſſen ungeacht / von dem Ehrifilichen 
Liebs⸗ und Bekehrungs⸗ Werck / zu deme 
ihn GOtt erkiſen / memahl abgelaſſen has 
be. rec eit, — pro Chrifto 
ulerit ubjerit vitz 
—F quoties ladibri —— * —— 
per Chriſtum confortatus, culturas Dæ- 
monum eliminavit. Es fenefaum su glaus 
ben / was manche Über geoffe Berübuns 
a ie Gen übernommen. an 
na 


tellin - + «. 


u’ 


Hiceftille, 4g,y/ıg. 


Zn ; 


Cant.3.7. tälaten Der 
eg 


284 
ley Gefahren / auch Leib und Leben 


—F —— er mit ee —— 


a Kräfften er er die abgöttis 
ſche Teuffels; Dienft „kan Bin 
gerliche Lufls Waͤlder / worinn die Venus- 
Spihl / und abgöttifhe Opffer verricht / 
ausgemuſteret. Chronic. Ciſterc. ad Ann. 
J 13 3» e 3: 


28. P. Ægidius Rambeck, ein Bene- 
— — — des 3383 
oſters zu Scheuren in dem thum 
Bayren / ſchreibt alſo von ihm. ann 
man:beede fromme Biſchoͤff Annonem 
su Coͤlln / und Bennonem zu Meiffen (ich 
füge diſen den —— Abbt Eginonem, 
meines von > Reichs · GOtts Daufes 
Stꝛ Ulrich in Augſpurg bey / von welchem 
ſihe oben num, 5. ) ausnemmen will / 
kaum ein anderer mehr zu finden g 
welcher die. Forcht GOties ni 
eg ag eng Rn —— 
su thun / zwiſtige Part 
des Kayſers zu verlaſſen / und den zu Rom 
ergangenen Fluch wider die Feind der Kir⸗ 
chen auf offentlicher Cantzel norzulefen. In 
ine. Benediä, 15.Jwii, 


R 29. Eer funte ferners verglichen wer 


Ehren 
fen/ aus Der Dett ı. jenem übers jrrdiſchen Cherubim, 
H.Schrifft. ——2— 


Gen.2.24. yon ‚denen heiligen Vaͤtteren / als ein 
Vorbild eines eines wachtbahren 


melchen GOtt mit einem fl 
Schwetdt für das Paradeyß geftellt: und 


‚gehalten wich. Dr nn 


Ce * Hat ver weiſe König feinen Throny 
= ‚nit mit fdytnachen eren / Hirſchen / 
oder anderen ner fonder 
«mit großwuͤthigen Loͤwen umigeftellt : der 
‚wahre Salomon fein: Heil. Kirchen mit 
flandhafften-Däupterenverfehen: 


ey bar dad Zar) Salome 
monis mit so Maͤnneren ver⸗ 
wahret. "Afo — die e Bifhöff / und 
u lauter Cx- 

&c, in Der That. vor⸗ 


cu 


4.1 Einer ‚unberoöglichen Kirchen ⸗ 
Sanien., unter dem Borfpruc) 5. 
° quipperdedi te hodie iĩn Columnam 2 
»am;; &in murum zreum, fuper-omnem 
etram, ‚Regibusjuda, Principibus ejus & 
: $aterdotibus ; populo tertæ. Ei bel- 
ılabute adyerſum te, * non prævalebuni. 
Dann ſihe! ich habe dich heut zu einer 
eiſenen Saulen / und zu einer aͤhrinen 
Maur gemacht / dem ganzen Land / 
-den Biönigen Jude / . und feinen: Jürs 
ſten gegen Ginen 2—* md dem 
sen Rand» Voick. 
nz 


s. Als Rachelilpe Ihtes Rind und 
Sohn gebohren / 


mehrer der Ehren GOttes. 
toögliche Grund» Saufen feiner Hein gir⸗ 


————— 


Der 16. Tag im Brach⸗Monat 7 


laſſen muͤſſen / verlangte fie vor dem letzten 


Abtruck / denjelben Benoni, das iſt Fi. Gen. 35. 
lium doloris mei , einen Sohn meines 13. 


Scdymergenszunennen. Jacob aber —* 
Vaiter / wolte ihn Benjamin, das ift -Fi- 
lius dexter= , einen Sobn der rechten 
Seithen genennt haben. Nun waredifes 
Kind / diſer Benoni, diſer —*— ein 
—8 und Vorbedeutung Cheiftit tweb 


er von Iaia, Virdolorum, —— Ya. 35. 3. 


der Schmerzen benambſet: N 
aber der Heil. Apoſtel von ihm — 


Atque in dextera Sedis Dei ſedet· Das er Hebr. 12. 


nunmehr ſicze zu der Rechten des 2. 
Throns GOttes. Gleicher Geßalten 
ſeynd auch jene / welche in dem Leyden / 
durch die Gedult ſich gleichförmig machen 
dem Sohn GOttes / nicht allein auf diſer 
Welt / Filii doloris , Kinder des 

send: fonder auch in dem anderen Leben / 
Filü dextere : Rinder der rechten Seir 
then. O wie herrlich / und glorreich wer» 
den einſtens an dem groffen Gerichte: Tag / 
alle Heil. Martyrer / und: Eheitiliche 
Blut: Zeugen + alle dultmuͤthige Ehriften 
in ihren Kranckheiten / Verfolgungen / 
Druͤbſaalen auf der rechten Seithen dar⸗ 
ſtehen; da hingegen die jenige / 

nichts übertragen / feine Filii doloris, Ki» 
der des Leydens ſeyn wollen / zur lincken 
Seithen mit: den halsftärrigen Boͤcken 
werden zu ftehen kommen / und von denen 
Kinderen der rechten —— in ewigen 
Jammeren / und immerwaͤhrenden Heu⸗ 
len abgeſoͤnderet verbleiben muͤſſen. 


30. Andere geben ihme folgende Eh⸗ 
ren⸗ Titl. Daß er ſeye ein unvergleichli⸗ 
cher Eyfferer / Ver —— und Ver⸗ 


chen. Der Meißnifche Tavmathurgus: 
anjetzo aber der Wunder ⸗ und Gnadens 
Wuͤrcker des Catholiſchen Chur⸗ und: 
tzogthums Bayern. Ein ſcheinbahre gi 

de der edlen Teutfhen.Nation, ;- Ein 


liche Glory der Geiftlichen. + Ein 


Scans aller, Rechtglaubigen: * 38 
wertheſter Apoſtel und Glaubens⸗Lehrer 
dee Sclaven. Fre nern ber K 

zu feiner ——* Ein — 

aller Biſch in allgemeiner: groß» 
he 3 Helffer in allem Anli⸗ 
gen. Die Ehurfücftliche Sitz und Haupt 
‚Stadt München ehret ihne ven Wohltha⸗ 
ten nach ’ als einen gütigften Lande Bats 
ter: der Liebe nach als ihren mertheflen 
Schatz und erfreuet fich ob demallein / 
daß ihr difer Heiliges und —*— Leich⸗ 
—— zum un hren Pfand 


2. — 
die. Edleſte 
Reid © re Ah in dem Jahr 


160f- 10, DE nad) 
turn, der 


Ein unbe⸗ 


wi 


u dem deſt des H. Beñoni/ Biſch.u. Land⸗Patronens ic. 285 


rg * Der ee Her / 
Bauen 
dachter Reiche > En Mir Deo 
anderen Hochs und Ehr⸗ würdigen Geiſt⸗ 
Sr Düca, 3, Weltlichen Stande / 

die Hoc e Grafen / und Herr 
zen / Mi 3 A und Georgius 


Buager : neben anderen Hoc)» anſehent ⸗ 


lihen Herren Raths- Gefchlechteren / 
Weiblis 


—* Scala no. Herbie" Eitanos 
echts und tands / 
A Gemahlin / 
— ſambt anderen fuͤrneh⸗ 
—— und 2 Bahn allem 
8 das IH a Sapıt 
A München von dero Zufunfft geheimen 
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—— 
irchen / wie 
rdens ⸗ Männer / ed le Ser 
Magiftrat ey ur die aufommende 


see! „zroifchen 2.) und . Uhr 
ıchnittag 7 mit hertslichem Troſt ems 
— 5234 en wi folennen und prächs 


5 Hirte a: Heil. * 
e wo ſelbige vor ſei⸗ 
ze! /' und auf deifen Altar / 


in einem rothen atlaffen Brürhel über 
Yen hundert Gulden gelegt / ohne mas 
Pen von anderen.änfonderheit geopfferet 
vil von difem groffen und 


—E— heiligen Biſchoff; ein meh⸗ 


rers iſt Joanne Bollando, 
an diſem Tag zu fins 
% ! # y 
“ 1 * * 


211 


nn 


era dh 


a 


* al. Zu im Brad) Konarh —** 
Von dem Geſt⸗Tag 
 Beiligen Fumnginggßs 
ALOYSIJ 
GONZAGE, 


Der Seſaſcheft JESU. 





eben : 
des Seeligen Aloyſii / mit 
Ab efung der geiftlichen Tag- a 
ten von ihme / und Haltung d 


Ambts der Hei 
daͤchtige Volck offentlich zu begeh⸗ 
en. Magnum Bullarium Angeli 
Cherubini; Ord, S. Benedi&i, To» 
mo 3, Gregorius XV, Conftit. 10, 
ae bat ihn Clemens X, 
dem Roͤmiſchen Marter- Calender 
mit folgendem Ruhm⸗ Spruch ein 
verleibt: Die 2ı. Juni, Romz, 
B. Aloyfıi Gonzagz , S, J, Principa- 
tũs contemptu, & Innocentiä Virz 
Clarifimi. Den 21. Junii / fallt 
ws Mom ein/ — 22 — / des 
ligen Aloyſii aus der Gefells 


—3 


EN 
8 
ſchaft IESU: fo wegen Ver⸗ 
achtung des Weltlichen Fuͤrſten⸗ 
thums / und Unſchuld des Le 
bens herrlich er Bollan- 
dus in Vitra, Endlich ift er von 
Benediao XIII, in dem Jahr 
1726. ben 31. Chrift « Monath 
offentlich canonizieret / und 
lig ausgefprochen worden. Geis 
nen Engligen Lebens: und Tu⸗ 
end» el bat Joannes Bol. 
andus, in feinem Welt: 
it Serie —* pe i 
/ ten eil 0m / 
genannt / in dem 


—5 — Bund / and ie 

en Theil des A... Sunti / 
der Länge befchriben ; Jo- 
annes Hornig aber / und. Joan- - 
nes Suffren , 


Von dem Feftdes 9. Aloyſii S. J. 
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Vrſter Foſatz. 


Lebens⸗Innhalt des Heil. Aloyſit, aus der Gefell 
fchafft JfSU. 


Se! Er feelige ubovicus / oder Aloys Durch zu folcher Reu bewegt / daß er von 
est ſius / ein Fuͤrſtlicher Printz und Stund an den feften Schluß gefaßt, fich 
pfü. Caftilionifcher Marfches ‚ fame GoOtt durch ein recht frommes Leben gank 
zur Welt um das Jahr Chriſti 1568. den und gar zu ergeben. Zohe demnach / fagt 
9. g n: — *— Namens eh — den Fuß / den er bereits hinaus 

und N. j .Dominicaner Des eit begunt i 
dens / der Kirchen : und Ferdinandus dee widerum zuruck. ; —— — 


alſo / Daß man das Kind noch eines 


Erſte / ein Bruder Caroli V. dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich vorftunden. Sein Herr Vat⸗ 
ter Ferdinandus Gonzaga, Fuͤrſi und Mars 
Graf zu Caſtilion / war nıt allein mit dem 
Namen‘ fonder auch nach dem Gebluͤt / 
und hohen Stammen / dem Her&og von 
Mantua ‚und deſſen Gonzagifhem Hauß 
nächftens zugetban. Eheer mare gebohren/ 
bielte fein —* Mutter ( fo aus dem ed» 
leſten Sefchlecht Der Roverorum) damahls 
noch Kindersloß / bey GOtt um einen Ers 
ben an: der ihme in Geiftlichen Stand 
durd) vollfommenes Leben Dienen wurde; 
den ihr dee Himmel auch geſchenckt. Als 
die Zeit der Geburt verhanden / fammen 
beede / Die Mutter und das Kind in Gefahr 
des Lebens; aber difeverlobte fich famt der 
Frucht GOtt / und feiner heiligiien Mutter 
zu Loreto / und genefete bald rer * 
in Mutter ⸗Leib hat tauffen muͤſſen: mithin 
aber ſelbiges ehender von der Erb⸗ Suͤnd 


3. Mit ſiben Jahren bettete er täglich aut 


Tag 
mahls rg der Teuffel aus einem Beſeſſe⸗ 
nen : DIE Kind wird in Himmel kommen / 
und zu geoffer Glory fleigen. Sn dem 10, 
Jahr / verlobte er vor der Bildnuß Marid 
della Annunciata , das iſt / von Verkuͤndi⸗ 
ng der Goͤttlichen Majeſtaͤtt / und feiner 
Sungfeäulicpen Mutter / die Keufchheit und 
Jungfrauſchafft / von nun an allzeit zu hal⸗ 
ten ı und diſen Schas unverföhrt 
mit ſich ins Grab zu bringen : wornach er 
mit feinem Deren Vatter den Bund gas 
mache : er folleihne / zu mas für Dienft es 
ihme beliebete / gebrauchen : allein / Daß er 
4 * = —— zu —* hätte, 
weßwegen di er&sweiß nur Den 
Weiber⸗Feind zunennen pflegten. 


_4 Don Piorend übern In fein Det Si ſtren⸗ 


Vatter nad) . der gottjeelis 
ge junge Marg⸗ Graf führte an diſem Fuͤrſt⸗ 


den Kyen die fiben BußPfalmen / und — rer de 
Zeiten vonder Mutter Otter; Eins, Keufchpeit 


lichen Sofmehr ein Geiſtlich⸗ als weltliches zart 
Leben / in ſtaͤttem Betten / Faſten unbe aan > : 
Werden. Der H. Carolus Borromzus k ürftlich> 


gereiniget / und Chriſto geheiliget / als 
gleihfam zur Welt gebohren worden. 
2. So bald er nun anfieng zu reden / bes 


feige muͤhete fich alfobald fein gottſeelige Frau 


Mutter’ ihme die Andacht durch Vorſpre⸗ 
chung gewiſer Gebett als gemach einzubin⸗ 
den: welche er auch bald ergriffen / und ſich 
ſchon vor feinem volllommnen Berftand 
Alfe inftändig dem Gebett ergeben: daß er 
fobalo er von fich felber vermoͤcht / indem 
ß herum zu gehen / Öffters in einem 
inckel auf den Knyen bertend gefunden 
worden. Bey anbrechender Vernunft / 
wolte ihn fein Here Vatter / nad) eigenem 
Beyſpihl an das Krieges Werfen gewoͤh · 
nen :Daerebenim Namen des Königs von 
ifpanien / als beſtellter Oberſter Heers⸗ 
hrer / wider die Tunetaner Barbaren in 
ffrica ins Feld zohe; fuͤhrte dahero ihn 
mit ſich ins Spaniſche Lager nacher Cafal 
Mapländer s Gebiethe : kame aber allda in 
nit geringe Gefahr: indem er fih durch Ans 
ndung eines Feld Stückleins Das Anges 


t haͤßlich verbrennt: dahero ſchickte er 


ihn nacher Florentz in die Schuhl: allwo / 


als ihme nach abgelegter General oder 


Kindlichen Beicht in der Kirchen derGeſell⸗ 
JEſu / der Beicht⸗Vatter etliche un⸗ 
rende Wort / deren er ſich angeklagt / 

und vorhero unter den Soldaten gehört / 


arpff verwiſen; wurde er zumahlen hier⸗ 


hielte ein langes Geſpraͤch mit ihm: * ie 


= a er * Hochw 

noch niemahl empfangen / rathete er 
ihm diſes Heiligſte Sacrament nit allein 
bald das erſte mahl / ſonder auch nachge⸗ 
heuds oͤffters zu genieſſen. Unaußfprechlich 
iſt es: mit was Eyfer / und Junbrunſi 
er ſich zu ver erſten Communion vorberei⸗ 
tet: Durch welche er Die Gnad t / ſaſt 
allzeit nach der Wandlung / und ſonſien 
mehrmahl unter dem Gebett / ſo haͤuffige 
Thraͤnen zu vergieſſen: daß er nit nur die 
Kleyder / ſonder auch den Boden / worauf 
er geknyet / — benetzt; von der Zeit 
an gaißlete er ſich ſcharpff dreymahl in der 
Wochen / endlich alle Tag / zuweilen auch 
dreymahl in einem Tag biß aufs Blut: und 
wann er kein Gaißel bey Handen / nahme er 
den naͤchſten Dune: in ſein Beth 
legte er ein Brett / darauf zu ligen: ſtunde 
in mitten der Nacht zum Gebett auf / und 
verharrete in demſelben / auch zu kalter 
Winters⸗Zeit — Stunden ; als er an 
fich vermerckt / daß er von hißiger Natur / 
und zu allemZorn, ** : daͤmpffte er diſe 
haͤßliche Neigung mit ſolcher beſtaͤndigen 
Sorg und Fleiß / daß er niemahl in Zorn 
ausgebrochen; Die Freytaͤg fü in 

afler 


Der 21. Tag im Brach-Monat | 


7. In der Geſellſchafft JEſu hat erirgniente - 
ber fünff Jahr nit gelebt: aber inderfelben —— Zeit 
zu ſo groſſer Vollkommenheit geſtigen:daß ein —8 
er ein ausgemachtes Muſter / und Beyſpihl allerZugen 
des Gehorſams / der Armuth / Keuſchheit / den. 
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Waſſer und Brod: ſonſten aber war ſein 
Mittag · und Nacht⸗Eſſen kaum ein gantze 
Untzen / daß die Verſtaͤndige darfuͤr gehals 
ten / GOtt habe ihn uͤbernatuͤrlich ernaͤhrt. 

5. Nachdem er nun zu Mantuag / und 


Andacht zu 


dem Reden Tafal drey Jahr zugebracht / und durch 
ve oen GOttes fonderbaren Beyftand zweymahl 


von der Gefahr des Tods errettet worden: 
welche durch Feur und Kranckheitihme zus 
nden/ berufft ihn dee Dätterliche Bes 
Inad) Spanien; allda als ein Edl⸗Knab 
und Hof⸗ Juncker aufiumarten: fegte aber 
auch an bifem Königlichen Hof feinen eins 
mahl angefangnen firengen/ und heiligen 
Lebens ⸗Wandel ohngehindert fort. Merck 
wuͤrdig ift : daß / als er einfteng neben Dem 
Meer ſpatzierend / fich in Betrachtung der 
HH. fünf Wunden auffhielte / mit fteiff 
gemachtem Vorſatz / und feuriger Begierd / 
feinem Heyland zu ſolgen / und ihme zu Lieb 
alle auch groͤſte Widerwaͤrtigkeiten Be 
tiglich aus zuſtehen / er plöslich ein Stein» 


Demut’ des Abbruchs/ der Abtddtung / 
und Berlaugnung feiner ſelbſt / der Reinig⸗ 
keit Leibs und der Seelen / der Zaͤrtigkeit 
bes Gewiſſens / der Haltung ver Reglen / 
und aller anderer Tugenden vorgeſtellt: als 
ſo / daß Cardinal Bellarminus, von wel⸗ 
chem gleich hernach ein mehreres / vor dem 
Notario der Paͤbſtlichen Kammer mit ei⸗ 
nem Eyd⸗Schwur bezeugt: Aloyſius ſeye 
unter ihnen ein lebendiges Exemplar / und 
Borbild aller Heiligkeit geweſen. Der Bes 
trachtung des Leydens Ehrifti ware er ſon⸗ 
derbar ergeben / und Fam endlich fo weit / 
daß ers für ein Luſt / udd Wohlgefallen hiel- 
te / wann er veracht wurde. Seine Anmus 
thungen und Bewoͤgungen des Hertzens / 
und Willens hatte er wie er wolie in feiner 


Dand und Vollmacht / und regierte ſie / wiẽ Zu einen 
es ihm gefiel. Er pflegte allen insgemein Wunderder 
und infonderheit zu geborfamen ; fein Luft Andacht / 
ware / Daß er nichts haͤtte nichts wuͤnſch⸗ — Se 
te/ als von allen Dingen um GOttes wil⸗ beits. 


fein /in welches die heiligfte WBumden Deuts 
tich eingehauenyerfehen, und gefunden / auf⸗ 
gehebt / die Zeit feines Lebens / ale einen 
göttlichen verehrten Gnaden ⸗ Pfenning 
auffbehalten/ über Diemand und Rubin 


Verlaſt als 


ber Erb: 
ring bie 
elt. 


geliebt und niemahl von ſich gelaffen habe. 

6. In dem 16. Jahr feines Alters faßt er 
den Schtußyfein geben nit länger bey Fuͤrſt⸗ 
lichen Höfen / fonder in Geiſtlichen / und 
zwar Anfangs nach dem Beyfpihl des D» 
Caroli Borromaisin der Weltlichen Chor⸗ 
Herren⸗ Stand zu endigen ; da er aber ohn⸗ 
gefähr ein Geiftliches Zetrachtungs / Buͤ⸗ 
chel von Petro Eanifio beſchriben / zur 
Hand bekommen: und beynebens Die Ders 
geichnuß / was die Societet JElu von Jahr 
zu Jaht / in denen weit entlegenen Indien zu 
Gõties Ehren preyßwuͤrdiges gewuͤrcket / 
aufmerckſam durchleſen: verſpuͤhrte er 
durch Goͤttliche Regung ein ſonderliche 
Reigung zu diſem Orden: in den er auch 

ch bald hernach / nadıdem er bereits von 
dem Kayfer als der Erfigebohene / und Das 
hero als der Erb-Pring/ ein Fuͤrſt des Roͤ⸗ 
mifchen Reichs / und ein 
graffſchafft Caftiglion beftättiget worden: 


err der Marge 


len entbiöffet zu werden ; GOTT veriphe 
ihm die Saab eines fo enfferigen Gebetts / 
daß er feinem Beicht» Batter befennt / ins 
6. Wochen keine Itrung oder Zerfiöhrung 
in demſelben jemablen gehabt zu haben: di⸗ 
fes errichtete er mit folcher Aufmereffams 
keit und Innbrunſt: daß es ſchine / ale waͤ⸗ 
re er in ein feſte Bild⸗ Saulen erſtarret: und 
da man ihn fragte / wie ſolches Fäme? ſag⸗ 
te er die Gewohnheit Des ftätten Bettens / 
ſo er von erſten Jahren an aus allen Kraͤff⸗ 
ten angenommen / und beſtaͤndig fortgefeßts 
habe ſich alsgemach gleichfam in ein andere 
Natur verwandlet: daß es ihme nun haͤrte 
falle / anderwaͤrts / und nach dem 

ſchen auszuſchweiffen / als ſich bey GOtt 
aufzuhalten, und mit Goͤttlichen Dingen 
zu beſchaͤfftigen; Er pflegte unter anderen 
auch fonderbar die H.Zungfrau und Mare 
tyrin Catharina / als der Jugend Schußr 
Heiliginzu verehren. 


8. Als hernach zu Rom ein gifftige Dient aus 
Sucht entftanden; hielte er ſtarck bey denen Biche den 
Oberen an / mit anderen Ordens » Geiſtli· Pe-Bes 
chenden Krancken / und Sterbenden beh⸗hafften. 


aber diſes Recht der Erſtgeburt feinem Ders 
ren Bruder Rudolpho abgetretten: zu 
Rom / und zwar fuͤrnemlich aus folgenden 
Urfachen begeben. Daß erſtlich diſer. H. Or⸗ 


* N 


Und 
die H. Ge⸗ 


afft 
U. 


SE 


den damahis noch frifch geftifftet und das 


tritt in hai feiner erften’Blühe/ und Epffer ftes 


; Zum andern / daß mon fich infelbigem 
Durch ſonderes Geluͤbd verpflichte / weden 
Geifliche / noch Weltliche EhrensAembter 
oder Wuͤrde anzunemmen; Drittens / daß 


ee die Jugend in den Schuhlen / und Bru⸗ 


derſchafften unterrichte; Und zum vierdten / 
daß er ſich gantz und gar auf das Heyl der 
Seelen und Belehrung der Heydniſchen 
ölckerfchafflen, auch in denen weit entlege 
nen Geländen der Ober / und untern Welt 
begebe. Sein Herr Vatter bemühete fich 
Aufferfl / die Sach zu hintertreiben mußte 
es och endlich auf unansjägliches Anhal⸗ 
ten geſchehen laſſen. 


uſtehen / ſo ihme auch bewilliget worden; 
a er nun in mitten ſeines Eyffers / GOtt 
und dem Naͤchſten mit Leib und Seel / und 
aus allen Kraͤfften zu dienen begriffen war: 
wurd er ſelber von der Peſt angeblaſen / 
zwar mit GOttes⸗Huͤlff widerum aus der; 
Gefahr errettet / doch alſo / daß ihm jeder⸗ 
zeit ein ſuchtendes Fieber angehangen / wel⸗ 
ches ihn auch bald hernach zum Hinſchei⸗ 
den befoͤrdert. In der letzten Kranckheit 
geb ihme P. Vincentius Brunus, fo in dee 
tney wohl erfahren / zu verſtehen / 

er konte es nit lang mehr treiben. So⸗ 
bald er folches vernommen / fienge er 
alfobald an und erfuchte zumahlen den 
Krancken⸗Warter / ihme zu ben — 


Und ftirbt 
jeelig. 


8 


Von dem Feſt des Heil. Aloyſii, 8. J. 


das Ambrofianifche Lob» Geſang / Te De- 
um laudamus anzuflimmen / und GOtt 
hierdurch Danck zu ern : fagte alds 
dann mit gröfter Sr hlichkeit zu einem feis 
wiſſet ihr auch was fröhr 
ich befommen : daß ich 


fi 
nemlich inner acht Tagen von hier ſcheyden 


ner Bekannten: 
iche Bott 
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fe: mel t 
—— Jahr her 


fli 1519. ſeines Alters im 23. deren er fuͤnff 
in ber Gefeufchafft IEſu zugebracht. Ita 
Joannes Bollandus: JoannesSuffren; Pc- 
trus Ribadeneira invita, 


ünderter Mbine, 


Geiftliche Sinn- Sprüch des Seeligen Aloyfii in 
dem Leben : Item, feine Wunder und Guttha⸗ 
then nach dem Todt, 


9. CAR, DEer anderen leuth⸗ feeligen Gas 
. ben hatte der ng 
ein befondere Arth und Ans 
nehmlichkeit / hoch» vernünftige Sinn» 
Spruͤch / und geiftliche Lehr» Säg mit 
kurtzen Worten zu geben ; ich fee hieher 
nur etliche wenige / wie folgt. 


1. Ich vertoundere mich fehr/ fagte 
er einftens zu feiner Frau» Dutter/ und 
tan ae Ufo wer ai. 
me, da a in den geiſt⸗ 
lichen Stand begeben. 

2. O * GOtt! mas übers 
wencklichen Wolluſt ſolle nit Die Himm⸗ 

enthalten / wann das bloſe 
Geſpraͤch / ſo man auf Erden darvon an⸗ 
flellt / ſolche Ergoͤtzung bringt. 

3. Ach! wie wuͤnſchte ich / infoh 
ger Liebe GOttes zu entbrinnen/ als deſſen 
höchfie Majeftät / würdig wäre! 
4 Wohlan geliebte Mit: Brüder / 
faßt uns Sorg tragen / und allen Fleiß 
vor kehren / quomodo zdificemus in nobis 
Civitatem Amoris Dei: tie wie in ung eis 


Welt ſchmechte. 

7. Ws er ſich in Geſellſchafft anderer 
inein Hofpitalverfügt/ fagteer: allda has 
be man zu gedencken / ale werde und in den 
Krancken / und Prefihafften, von Maria 

P. Perch Geſchicht⸗· u. Pred. Buch / to. I. 


der Goͤttlichen Mutter / Chriſtus ſelber / 
ihr geliebter Sohn voller Wunden darge⸗ 
wiſen / ihne zu laben / und zu troͤſten. 

83. Wann man ihn ermahnte / mit feinen 
Buß Wercken gemach zu thun / fagte er: 
daß er gleich einem harten / und krumpen 
Eiſen waͤre / welches in dem Feur⸗ Offen 
des geiſtlichen Stands muͤſſe erweichet / ge⸗ 


unter 
ind fuͤr ihn 


er Herren / und Juͤngling befand: lieſſe 
nö ein ſibentzig⸗ 5 Alter mit Reden / 
o nach der Geilheit ſtinckten / vernemmen: 
aber Aloyſius fuhr ihm dlſobald über das 
Maul und ſprach ohne Scheu: foltefich 
ein alt erlebter Manny den GOtt mit fo 
hönen Natur⸗ und Glück Gaaben bes 
chenckt / in einee Verſammlung adelicher 
junger Herren vermeſſen / von dergleichen 
Sachen zu reden ? Das heift Die zarte Ges 
muͤther in Gefahr fegen zu fündigen/ und 
ein boͤſes Erempel geben : flundte mithin 
aufs nahm ein geiftliches Büchel in Die 
and, gieng mit Unwillen aus der Gefells 
chafft hinweck in ein befonderes Gemach / 
lieffe mithin den Alten verſchaͤmt / und die 
junge Herren mit einem ſchoͤnen Erempel 
zur Ehrbarkeit aufgemahnet, 


ı1. Seinen Heren Bruder als herr⸗ 
ſchenden Fuͤrſten und Heren zu Caſtig⸗ 
lion fehribe er von Rom aus den 26. (Febr 
a 1591. er r we “ 
Langſperg / zu Teoft Derneu aufge 
angſperg / 5 Ar Ordens 
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Devens, Pfiangen der Dei. Sefehfcafft 
JEſu aufbehalten / und gezeiget wird / und 
in ı unter anderen / dife Wort: 
Hodie eſt ultimus Antecineralium dies, quo, 
aut paulö ante, ni fallor anno proxime e- 
laofo reliqui Dominationem fuam Cattilio- 
ne „ inſtructam bonis defideriis , atque 


Propofitis; quare aliud ipfiin mentem non. 


revocabo, quäm ut nunc & deinceps me- 
mor fit, ut eadem executioni mandet, 
Demnach auf heut der drirteund legte Tag 
der gewöhnlichen Faßs Nacht einfallet / 
— —— pl vorhero / gr —* 
recht / ich vor einem Jahr / oder 
Burg zuvor / zu Gaftilion von dem Herrn 
Bruder Damahls mit heiligen Begierden / 
und löblichften Vorhaben i erfüllet / 
abgeſchiden bin: als will ich ihne hiemit deſ⸗ 

allein wohlmeinend erinneret haben : 

amit er felbige ſo wohl anjetzo / als fü 


Bin: wohl zu Gemuͤth faffen und großm 
thig ins Bud felber richten wolle. 

12. Als man ihn fragte: Cur Mars 
ehionis Titulum defereret?. warum er den 
ihme angebohren hohen Ehren» Titul eis 
nes Margrafensvon fich leinen wolle? wa⸗ 
re deflen behändte Antwort : Volo mihi 
Coronam in Czlo acquirere : Nimis ardu- 
um eſt, &effe Dominum, &falvari:; Ne» 
imo poteft duobus Dominis fervire, Deo, 
&mundo: Volo fecuram reddere falutem 
meam: Ich gedencke mir eine rolrdigere 
Ehren: Exon in dem Himmel zu erwerben: 
Maffen es gar hart / und ſchwaͤhr feye/ 
bie, und dort einen geoffen Deren fpihlen 
mollen : Niemand Fan zroeyen Herren / 
Kali GOtt / und der Welt Dienft lei⸗ 

: Er feines theils / wolle hiemit feines 
wiges Heyl in beſſere Sicherheit fegen- 


13. Die Societät pflegte er Domum 
S, —— das Hauß / und die reich⸗ 
begluͤckte Wohn⸗ Stadt der Heil, Armuth 
zupreyſen. 


14. Da man ihme einſtens von Welt⸗ 
Sachen beſprechen wollen / ſagte er ge⸗ 
ſchwind: Ego non ſum amplius de hoc 
mundo: Er ſeye nit mehr von diſer Welt: 
wolle auch von dero Eitelkeit weder wiſſen 
noch hoͤren. Ira Bollandus in vita. Er Jo- 
annes Nadafı in Anno Caleftihoc die. 


Der 21. Tag im Brach⸗Monath. 


Blinde / an Haͤnd und Fuͤß Erkrumpte: 
Send Fund ic Belefine) 
mit Brüchen und deib⸗ Schäden / mitvers 
ſchidenen Bieberen : mit dem bäßlichen 
/ und anderenveralteten/ und vers 
aifiten Geſchwaͤren: ja / mit der leydigen 
ucht der Peſtilentz ſelber Behaffte: Sn 
der Geburt / Gefahr s wie auch an dem 
Grieß / und Stein ſchmertzlich Qual Ley 
dende / auf gefchehene Anruffung Huͤlff / 
und Linderung erfahren; etliche jo von 
der Hoͤche geſtuͤrtzt / und ſich gefähe ich ger» 
fallen  feyen durch feinen Beyftand / 
des Augenblick friſch und gefund aufge 


flanden / und darvon gangen / nulla cica- - 


trice relicta: ohne das einiges Mahl der 
Wunden / oder des Balls verbtiben. ze 
fonderheit aber ſchine er in allen Gepreſien 
der Augen ein verwunderlicher Noth⸗ 
Helfer zu feyn. Bollandus, is Relat,pro 
Canoniz.at. B. Aloyfi, 


ır. Benanntlich ſeynd Wolffaango Dreyſachet 
en Wundermit 


von Afch einem Chor⸗ oder Stüfft: He 
von Landshut / drey namhaffte Suttyaten 


einem Ea⸗ 


von dem fesligen Aloyfio finem Schuß —— 


Heiligen widerfahren; dann / als er erſt⸗ 
lich des Geſichts beraubet / kein natuͤrliches 
Artzney⸗Mittel / welches ſelbiges wider⸗ 
bringen / noch den Schmertzen linderen 
wolte: ſalbete er bloß die Augen mit dem 
Oel ſeiner Lampen / und ein halbe Stund 
darauf wurde ihm das Geſicht vollkommen 
zugeftellt; als er nun ſich nach Rom aufs 
acht / feinem Noth⸗ Helffer in eigner 
ſohn die ſchuldi agung abzu⸗ 
atten: wurde er ſamt zweyen feiner Ge⸗ 
aͤhrten in einem Wald von Mörderen üs 
erfallen: jene an der Stell ermordet: er 
allein entrune Durch Hülffeines Seiftlichen/ 
nemlich / des feeligen Aloyfüi der ſich ploͤtz⸗ 
lich an feinee Seithen eingefunden/ Ihme 
wider die Mörder fichtbahrlich beygeflane 
den / und aus der Gefahrgeholffen, mie 
Berfprechen / ihn ohne ferneren Anftoß 
nah Rom zuführen: wie er dann nachgeh⸗ 
ends ihn von Florentz biß nach Rom zu 
dem Collegio begleitet: aber in dem Ein⸗ 
gang zu der Porten gähling aus feinen Aus 
en verfchrounden; Das Dritte Wunder ges 
(ie zu Augfpurgnach der Ruckkehr aus 
Ifchland: allwo er vonden Schweden / 

als ein Geißl angehalten / in der Gefangen⸗ 
ſchafft alſo gefaͤhrlich erkrancket / daß maͤn⸗ 


niglich an ſeinem Aufkommen verzweifflet: 
doch gaͤhling gabe er neue Anzeigen des Le⸗ 
bens / und wurde bald darauf geſund / mit 
Erſtaunung der Artzney⸗ Verſtaͤndigen / 
deren einer ein Schwed / gefragt / durch 
was Mittel er fo geſchwind geneſen ? er ſag⸗ 
te: ich habe mich dem ſeeligen Aloyſio ver⸗ 


Wunderſa⸗ 10. Anjetzo zu denen Wunder⸗ und 
me Thaten Gutthaten zu kommen: ſeynd deren von 
* Heil. der Zeit feines ferligen Hinſcheydens / eine 
fl.  groffeinzahlgefchehen. Joannes Bollan- 
dus zehlet zwey Todte : deren einer bloß von 

Ermedet 
amep Sodge, Dem Del eine Lampen beftrichen/ zum Les 
ben erweckt: aber noch mehr bereits dahin 


Sterbende : tem andere / fo unter die 
Mörder, und Straffens Rauber / oder 
fonftin Gefahr Leibe und Lebens gerathen / 
bey difem erhalten worden : und ſchreibt 
weiters : es haben beynebens fehr vil ande⸗ 
ve Preſthaffte / und Nothleydende / als 


lobt / und er hat mir die Geſundheit erwor⸗ 
ben. Ibidem. 


12. P. Benignus Kibler, S. J. ſchrei⸗ 
bet von diſem Chor · Herrn weiter: da fit 
zu Florentz angelangt / habe ihme ei 


Schulden 


Von dem Feſt des H. Alonfü, S. J. 


gen Begleitung gefchehen. Wunder⸗ 
Spiegl. p. 1. 1.5. 8.764 


40, 
ma / laubiger zu 

dete aber ſelbige aus Nothdurfft Eng 
an; von der Zeit ſchwebte er in ftäter Sorg / 
eemöchte beklagt / oder in Die Gefängnuß 


r vorbey gieng / und allbort Die 
Bildnuß des feeligen Fünglings ausge 


begegnet ihm bey 
ften Eintritt ein Geifllicher / und fagt zu ih⸗ 
me: du fommft hieher deine Schuld zu ent 
richten / feye wohl auf du haft nichts 
mehr zu begahlen / und verſchwund; fur 

hernach fam einDiener von dem 
ger / und fagte : dein Namen famt ber 
Schuld ift bereits durchſtrichen / welches 
fich auch alfo befunden : obwohlen niemand 
wiſſen kunte / Durch wen / oder wie es ge⸗ 
ſchehen: worauf der gute Mann all ſeyn 
Andacht / und Vertrauen zu dem — 

eſetzt. Ein andersmahl / da er in glei 
oih / kame / weis nit / was für ein un⸗ 
eng Men —— = 
e zu ihm: ich weis guter Freund / 

du in groſſer Notth / und Armuth ſteckeſt / 
komme mit mir / ich will dich an ein 
Orth fuͤhren / lag Peer An Loy 
und mögen ; jener machtefich alſo⸗ 
bald aufs und folgte dem leydigen Ver⸗ 
führer nach’ und / da ſie naͤchſt an dem bes 
ftimmten Orth / erfcheinet ihm Der feeelige 
+ indemvorigengeiftlichen Kleyd / 
und fagt ihmein geheim: hüte Dich von Dis 
Menfchen / der Dich ins Derderben 
till: verharre vilmehr indem Ders 
trauen zu mir / und bette zu Ehren der fünff 
Wunden unfers HE: 
Matter unfer und fünff Ave 


HEREN täglig / fünff 
aria / ſo 
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wird die Guͤte GOttes nichts ermanglen 
laſſen: ſolcher Geſtalten kame der arme 
Menſch abermahl aus der Gefahr Leibs / 
und Seelen. Ibidem. 


14. Ein adelicher Knab / Phili Ein Jinge 
nus zum Geſchlecht / fiele in ein Mi —* —* 
ieber ge⸗ 
rettet. 


ber / ſo ihme den Halß hoch aufgeblaſſen / 
und ſonſten durch vergiffte Blattern / und 
zwey Peſtilentziſche Car funckel auf dem Rus 
cken / mit ſolcher Haͤfftigkeit in gantzen 
Leib ergoſſen: daß Die Artzney⸗ Verſtaͤndi⸗ 
ge ihne fuͤr verlohren hielten / dahero an⸗ 
mahnten / den Krancken / wegen der erb⸗ 
lichen Sucht alles Fleißes zu menden ; aber 
die Elteren fuchten Hülff indem Himmel: 


- und berührtenmit einem Zahn von dem fees 


ligen Züngling Aloyfio / in groſſem Vers 
frauen / erfleng bie vergiffte Drtb / aledan 
den uͤbrigen Leib / famt dem Geluͤbd wann 
ihr Kind genefen wurde / felbiges feinem 
Dienft Ir widmen / und beynebeng ein 
Bildnuß von Silber / in feiner Groͤſſe ges 
goffen vor feiner Grabſtatt aufzuftellen; 
was geſchicht / von Stund any fiengen Die 
Carfunckel und giftige Blatteren an zu 
borren / Das Fi ch zu legen’ der 
Knab alſobald gang friſch und gejund aufs 
zuſtehen⸗ Ybidem. 


hen unter feinem Namen / und 
Ehr / ein 


Verſammlung von 300. Perſohnen auf⸗ 


ches Vertrauen ſchoͤpffen / mittelſt ſeines 
getrenen Beyſtands vero höchft- ſchaͤtz 
res Kleynod der Unſchuld zu erhalten. 


16. Einem Krancken / deme ein haͤff⸗ 
tige Sucht die Red genommen / begeichne« 
te er den Mund / da ernoch in dem Leben / 
mit dem Heil. Ereug / und gabe ihm zu⸗ 
gleich die freye Sprach : fagte aber beyne⸗ 
beng : ut linguänonnifi ad Dei gloriam u- 
teretur: feine Zung fürtershin allein zu der 

r GOttes zu gebrauchen; als er eben 
diſen fur hernach auch von der Slider 
Sucht / und Lähme befrept/ ware gleich 
falls zu mahlen deffen Beſcheid: Nolo, 
nififanktificatiönem tuam, ero duxitineris 
tui, deinceps ad virtutem contende : ic} 
wuͤnſchte nichts anders / als daß Du beilig 
tourdeft; ich erbiethe mich / Dir auf Dem 
Weeg zur Vollk ommenheit einen Gefährs 
tenabzugeben: aber wir wollen hinfuͤro al⸗ 


fein nach der trachen. Nadafil,c. 





P.Berk, Gſchicht u.Pred. Buch to. II. 


D0 2 Drit⸗ 


15. Zu Pabuaift in einer a Sa —* 
minder⸗ 


ruderſchafft / oder geiſtliche beni⸗ 
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Der 21, Tagim Brach⸗Monat. 


Dridter Mofas. 


Ruhm⸗Sprüch, und hoche Zürtrefflichkeiten von 
dem Seeligen Alonfio, 


+ MX As dem eligen Aloyſio zu 
ob: (oh) '7 SS . Ra 


von Wlopfio. 


uf / welche bet Docptmürdigfie Cardinal 


iſt erſtens jene herzliche Zeugs 
Robertus Bellarminus aus der Heil. Geſell⸗ 


minus auß ber Dei, fell 
pe übte, und Bach Dart 


angehencktem Eyd» Schmwur von ihme abs 
- gelegt. 


Ald r. Eum nullum unquâm libi- 
dinis ftimulum fenfiffe :: Daß er Den fonften 
natürlichen Stahel des Fleiſches niemahl 
empfunden : habe Demnach diſer jrrdiſche 
Engel / nit allein die jungfräuliche Reinigs 
feit/ und zwar an Fuͤrſtlich⸗ und Königlis 
chen Höffen unbefledt erhalten fonder 
ſeye von Feiner ungimlicher Empfindlichkeit 7 
ja / fo gar von feiner unceinen Einbildung 
jemahl angefochten / oder beunruhigft wor⸗ 
Dem, 


“2, Caruiffe diftradtionibus in Oratio- 
ne, &Contemplatione: feyeerin dem Ge⸗ 
bett’ und Betrachtung der Zerftreung des 
Gemuͤths enthebt geweſen. 


3. Statim ad Initium uſus rationis ad 
Deum vocatum fuiſſe: Und habe ſich / was 
faſt unerhoͤrt / bey erfiem Gebrauch des 
Verſtands / durch Dievolllommene nad 
GOites geſtaͤrckt Durch Die Ubung der Lies 
be GOttes volllommen zu GOtt bekehrt. 
Difen Puncten belangend hat ingleichem 
fi — Han ‚ dama ° * ne 
haft JEſu General, und Oberſter Bors 
fteher Hoc) betheuert: daß er einen Tag Ar 
loyfio die rag des Englifchen Lehrers Thos 
mävon * vorgehalten: ob jemand un⸗ 
ter einer Suͤnd verbunden / ſo bald ihme 
das Liecht der Vernunfft aufgeht, einen 
Act / oder Übung der Liebe GOttes zu ers 
wecken? D.Tbom. I. 2. 9. 89. 4.6. Wor⸗ 
auf Aloyſius geantwortet : er ſeye gänglich 
verfichert: daß erfich Denfelben erften Aus 
genblick Durch die Gnad GOttes zu GOtt 
gewendet / und ſich ihme aus ganhem Her⸗ 
gen ergeben: weiche drey hoche Gnaden 
wenig Heiligen verliehen worden: gleich⸗ 
wie es aus denen Geſchichten des alten und 
neuen Teſtaments ſattſam kundbahr iſt. 


Ferners zeugt vor hoͤchſt erwehnter 
Cardinal: Er habe niemahlen eine ſchwaͤ⸗ 
te Suͤnd begangen / ſonder die erfte Uns 
fhuld des Tauffs / gleich einem ſchnee⸗ 
toeifen reinem Tuch unbemacfiet erhalten ; 
und ba er vor der Apoftolifchen Kammer 
tür deſſen Seeligfprechung Bericht geben 


müffen: hielte er ein herrliche Lob» Red 
von feinee Unſchuld / Strengheit / und 
Ar underthaten / und bes 
chlöffe dife mit folgenden Worten: om- 
nes Sandtos vel propter Innocentiam ,; vel 
Pepe Pznitentiam Sandtos haberi : A- 
oyfium propter utrumque fimul ‘pofle 
beatificari , ad fimilitudinem S. Joannis 
Baptifte ;. ein jeder Deiliger werde für 
heilig gehalten / und als ein folcher aus⸗ 
gelprochen : eintweders / wegen feinem 
unſchuldigen Lebens» Wandel / den er 
geführt : oder wegen feiner Buß und 
Strengheit / fo er gemürdt : aber. Ar 
loyfius könne wegen beeden Stucken zw 
mahlen / nad dem Beyipihl des heilis 
gen Joannis Baptifte ſeelig gefprochen 
worden. Bollandus in Relat. pro Canoni- 
za. B. Aloyfi. 


18. Der heili, t.Carolus Boromzus , $.Cerok 
Erb» Bilchoff zu rege und Cardi⸗ Beramdi. 


nal/ mwolte : daß jede GOtt⸗ geweyhte 

Elofter + Jungfrau feines Erg » Snäffisı 

unter anderen geiftlichen Buͤcheren / auch 

das Leben diſes Seeligen Jünglinge bey 

Hanven habe: als aus welchem ſelbige 

geoifen Troſt / und Nugen ſchoͤpffen wer⸗ 
en. 


19. Czlar Baronius, der Roͤmiſchen Cardinak 
Kichen Cardinal hielte ihn in folder Zuromii, 


Ehr / und Hocdachtung : daß er zum 
wenigſten monathlich fein Grab» Statt 
beſucht / und fein Lebens» Befchreibung 
mebhrmahlen zu Tiſch lefen laffen ; er nes 
nete ihn auch Florem fæcundiſſimi illius 
Agri, nempe focietatis, longe pulcherri- 
mum : dag ——— Bluͤmlein 
jenes tbahriſten Ackers der heiligen 
Gefellſchafft ZEfu. 


20. Die fo genannte Auditores Ro- 5, Rora 
the Romanz, oder Richter des hochen Romana. 


geftlichen Gerichts zu Rom / haben ihme 
in Procelsu Canonizationis , in dem geifls 
lichen Gürgang oder Unterfuchung feines 
Lebens / ultra, & proprio motu , aus 
ſelbſt eigenem Antrib , Titulum Angeli, 
den hochen Ehren » Namen eines Engels 
beygeſetzt. Cornel, à Lapide Ad. Apoft. c. 


5. fine, 


21, Hieronymus Platus, ein geifireis Auderobeh ⸗ 
cher Ordens: Mann’ und Scribent, aug ker. 


ber Geſellſchafft JEſu / pflegte zu fagen: 
man jolle ihn nun aller Orthen ſicher anruf 
fen, Aloyfio habe von allen Himmliſchen 
Gaaben Feine ermangelt. 

Joan- 


Bon dem Feſt des H. Aloyfü,S. J. 


Joannes Bollandus ſagt von ihme 


mit einem Wort: ut verbo dicam: Ca- 
ſtitas ejus fuit Angelicæ par: Sein unbe⸗ 
— Reinigkeit 8 nit irrdiſch / ſonder 

iſch geweſen. Nennet ihn dahero 
Juvenem Angelicum : Einen iſchen 
ling / den die geſammte / ſonderlich 

die Adeliche Jugend billich ehren ſolte. 
Merckwuͤrdig iſt / daß ein Japoneſiſches 
Kind / nach feinem Schutz Heiligen As 
loyſius genannt / da es als ein Junger / 
aber Mann Bekenner des Glau⸗ 
bens an ſein ter » Ereußlein aufge⸗ 
henckt / und angehäfft worden von Ders 
gen habe angefangen zu fehmogen / und 
wulachen. Jo. Rho. in Hiß, var. Virt, l. c. 


Paulus Cattaneus , der H. Schrift 
Dodor , und Abbt des H. 8* 


Ordens / Ctſſinenſer Congregation, be⸗ 
in der Cenſur, oder Gutheiſſung 
iner Lebens⸗Beſchreibung: dag Leben 
des ſeeligen Aloyfii werde jedwederer / er 
iſtlich / oder Weltlich / nit ohne 

en⸗ Nutzen leſen moͤgen. 


Jemand anderer pflegte zu ſagen: 
Er habe die Studier/⸗Jahr unter feinen 
Mit» Schuhlern nit — 
als der Heil. Thomas von Apuin / unter 
feinen Ordens Bruͤderen. 


zz. Ferdinandus diſes Namens der 
’ Andere Roͤmiſche Kay | nennet und 
prepfet in einem Schreiben an den Päbfts 
lichen Stuhl Aloyſium: Advocatum Do- 
mefticum : als einen Hauß⸗ gehörigen / 
- werthiſten Freund / Beyſiand / Rath⸗ 
geber / und Fürſprecher: Protectorem 
Gentium, & Familiæ: wie auch einen 
Schutz⸗Herren feines Volcks / und ho⸗ 
hen Geſchlechts. Und ruͤhmet weiters 
von ihme : daß Fuͤrſten und Herren an 
ihm haben Virtutum Exemplar :ein Vor⸗ 
bild der Tugend : Perfedtionis Ideam , 
\ ein folgwuͤrdiges Mufter der Vollkom⸗ 
. menheit : Pietatis Speculum , ein Maren 
Spiegel der Frommkeit / und GOtts⸗ 

Sorcht. 


Fer 
dil. 


Beine 
Kapferlid.. . Eleonora , fein Kapferliche Gemah ⸗ 
Grmaplin. fin / ein Tochter Vincentii., Hertzogs zu 
Mantua / zeugt in einem anderen Send» 

Brief an Gregorium XV, daß fie den 

ſten Schuß / und getreuen Bey⸗ 

ftand ihres feeligen Wetters Durch mehr» 

rn mercfliche Anzeigen erfahren has 
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Maria Medicea , Groß: Herkogin Einer Könk 
von gloreng ‚ nnd — Snigliche gun 
Wittib Henrici IV, Königs in Brand, — 
reich / meldet in gleichen Schreiben : I®- 
Aloyſius feye vil fcheinbarer gemejen San- 
ctitate vita, & gloriä miraculorum : an 
heiligem Lebens: Wandel / und. andern 
Lobgericht der Wund ethaten / fo GOtt 
durch ihm gewuͤrckt /als an feinem Hoch 
fürftlichen Geſchlecht. 


Sein beglüchter Here Vatter wur · Seiner 

Br og — dem Segen 
/ in die Geſellſchafft von eit 

ver Me abgefordert ; Sein F ware * 
mit den ſchoͤnſten Tugenden gezieret: 
Sonderbar verwunderte er ſich uͤber die 
Gnad der Zaͤher / fprechend : Es ift mir 
nit unbewußt / woher Die Zäher kommen / 
ie ſeynd von Aloyſio: Mein Alopfius 

mie diſe Reumüthigkeit erhalten. 


Sein Frau Mutter pflegte ihne ins⸗ 
gemein Angelum , nur ihren Engel gu 
nennen: daß nit wenig geglaubt / diles 
an der rechte Namen des Heinen Prins 


In feinee Schlaf» Kammer wurde 
ju etlihmahlen ein Englifhes Geſang 
—— lieblihften Saiten Spihl ge⸗ 

r 


23. Die Wort der H. Magdalenaͤ 
von Pazzis , dero die Glory diſes ſeelig⸗ 
ſten Juͤnglinge geseigt / ſeynd diſe: O 
qnanta eſt Aloyſũ prolis Ignatianæ Glo- 
ria! O was für ein Glory hat Aloys 
fins dee Sohn Ignatii! Mein Wunſch 
märe / Daß ich in der ganken Welt her⸗ 
umb gehen / und fagen fonte : Aloy- 
ſium magnum effe Sandtum , Aloyfius 
feye ein groffer Heiliger. Der Urſach 
halber hat er jo grofle Glory ermorben: 
weilen er ihme Die innerliche Ubung fo 
eınbfig hat laffen angelegen ſeyn. Aloy- 
ſius fuit Martyr incognitus :; Er ift ein 
verborgine / und SS allein befannter 
Martyrer geroefen. Vincentius Buccini in 
ejus vita, £. 6f- 


Zu Florentz / Mantua / un an bene 
—— Hof / ware das gemeine 


age 
dalend von 
Paziis. 


\ 


Sprüh- Wort : der junge Marggraf hat 
fein Fleiſch. In einem Hymno , oder 
Lob-Befang von ihme fepnd die folgende 


Vers zu Iefen. 


In morte totus integer ? & totus in vita purus : 
Pürä columbä purior Dei volayit in finum, 


Indem Top war ohne Made, in dem Leben ein Tugend- Fackel / 


Reiner / dann ein reines 


Daͤublein / floge er ab in Hımmel ein. 


O a4,Pauj 
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24. Paulus von Barıy , S, J. 


ahr folgendes von ihm. Difer junge 

arggraf habe bereits in dem ı 2, Jah⸗ 
res, Alter angefangen / denen Armen bie 
Chriſtliche Lehr auszulegen. Nachge⸗ 
gi feye in der Geſellſchafft JEESU / 
ein höchfter Wunfc und Begierd dahin 
Koran die Zugend zu aller GOtis⸗ 


ei 
——— von Shen Priefter / meldet in —* 


orcht zu beſoͤrderen: pflegte auch jene 
r gluͤckſeelig zu achten / welche hierzu 
gebraucht wurden. - In Anno [ano 10, 
Aug. Die verächtlice Werd? / die er 
mit Luft feines Hertzens verrichtet / als 
die Spitall helffen zu ſaͤuberen / denen Krans 
cken das Geliger zu bereiten: mit dem Bet⸗ 
tel⸗Sack durch die Stadt zu gehen / das 
Allmoſen zu ſammlen / haben feiner in⸗ 
nerlichen Demuth / und Nidertraͤchtig⸗ 
keit Mare Zeugnuß geben. 22. Octob. Uns 
ter dem Mittag + Mahl die Gallen und 
des Herren am Ereuß: bey dem A⸗ 
bend» Effen/das legte Abend» Mahl fo er 
feinen Süngeren gehalten zu Gemüth 
geführt. 19. Sepremb. Wann ein Coms 
munion⸗Tag geweſen / haben fich den 
vorhergehenden Tag nit allein die Juͤn⸗ 
gere Ordens⸗Geiſtliche / fonder auch Die 
Priefter / und dltere Patres, in gemöhn- 
licher Recreation ihme gern bepgefellet / 
durch fein liebreiches Seheäg! famt ihm 
zur Andacht und Liebe fu diſem Hochheis 
lioften Saftmahl angeflammt zu werden. 
18. Julii. Der Tag darauf feye der Tag 
fen / woran ee GOtt dem Vatter 
uͤr die Wohlthat gedanckt / ſo er vori⸗ 
gen Tags in der H. Communion em⸗ 
pfangen. Die Lunc ante Aſtenſ. Dom. 
der Art und Annehmlichkeit von 
eiftlihen Dingen’ fonderbar an hohen 
Keft-Tägen zu reden / habe er Faum feis 
nes gleichens gehabt. 20. Fulii. Er ſeye 
unter anderen der gi zu fo groſſer 
Heiligkeit geftigen/ daß er die Genauhals 
tung auch der Heinften Ding fo hoch ges 
acht. 1. Augufli. gottfeelige Frau 
‚Mutter habe ihn fein Zeitlich zu einer zar⸗ 
ten Liebe der Himmels⸗Koͤnigin angewoͤh⸗ 
— / * die rg d er aus⸗ 
geiprochen / geweſen jeyen / us und 
. Maria. In dem 10. Jahr — er die 
zun Auliche Reinigkeit / und emige 
* heit verlobt / aus Antrib / daß 
folches fonderbare Werck der Göttlichen 
Mutter unglaublich angenehm wäre. Im 
übrigen / Be all fein me und Ders 
trauen zu der feeligfien Sjungfrauen ges 
anden : habe fie auch täglich angerufs 
: unter anderen die herrliche Gaab / 
und Tugend der Demuth / fo er ſonder⸗ 
lich liebte / zu ermerben, 10. Fam. 


In einem anderen Werck fagt er 
—— Er habe vil ſcheinbarer ge⸗ 
euchtet in ausbuͤndiger Liebe diſer ſeiner 
heiligſten Mutter und Schutz⸗Frauen / 
als wegen feines Adelichen Stamens ; 


Der 21. Tag im Brach⸗Monath. 


durch ihr Zürbitt feinem i 
— — 
inner 25. Jahren / ſo weit als andere in 
50. oder so. in der Heiligkeit gelangt. An· 


no Mariano ⁊ 1. Junii. | 


25. Ein berühmter 
einftens unter dem Ca 


F 


rediger erwiſe 
cerit, faciam illum Columnam in Tem- ſ. 
plo Dei mei, & foras non egredieturam- Sc) 


plius , & fcribam fuper eum Nomen Dei Apoc. 3. 
mei. Wer den Sig erbaltet/ den will ı2+, 


ich zum Pfeiler machen / im Tempel 
meines GOttes ? und er foll nic mebr 
binausgeben / und ich will auf ibn 
—5* den Namen meines GOttes. 
aß Aloyſius wegen des Kampffs / und 
Sigs wider die Welt / das Fleiſch / und 
die Hoͤllen / ein unſchaͤtzbare Belohnung 
verdient: dahero in dem Himmel mit ei⸗ 
nem nnverweldlidien Sig⸗Krantz pran⸗ 
ge / tragend auf ſeiner Stirnen den al⸗ 
lerheiligſten Namen JEſus: Cujus fo- 
cius in terris fuerat: deſſen Mit⸗Glid und 
embſiger Nachfolger er in ſeiner Geſell⸗ 
ſchafft auf Erden geweſen. Durch wel⸗ 
che Lob⸗Red / und Feſti⸗Begaͤngnuß / die 
Ordens⸗Maͤnner von ſelbiger Kirchen frey 
Bee Sage ha 
genden di ichen Dringend, 
wegen ihrer Traͤgheit fehr beſchaͤmt / und 
u ernfilichee Verbeſſerung ihres Lebens 
ndels aufgemunteret worden. Auch 


fehr vil Welt⸗Menſchen wurden damahls 


uͤnden bewoͤgt / 


zu Pe Reu ihrer S 
da 


Schuhl⸗ * ten / dem gewohnlichen 
Laus Deo, GOtt ſeye Lob / zugeſetzt / 
atque B. Aloyſio: und auch Rang de 
ligen Aloyfio. Bolandus hoc die. 


deren vil noch felbigem Tag ein 


26. Ein anderer hat ihm / unter demg, 


Vorſpruch / Nunquid ad præceptum 


tuum elevabitur Aquila: Wird der ade 


ler auf deinen Befehl ſich erheben / 
und an hohen Orthen ſein Neſt ma⸗ 
eben. Einem / nnd zwar vierfachen Ad⸗ 
ler verglichen: als welchen das Gonzagi⸗ 
ſche Geſchlecht in ſeinem Stammen · Wap⸗ 

fuͤhret. Er feye nemlich ein hochſchwe⸗ 

der Adler geweſen / ſchon in dem Ein⸗ 
gang in die Welt / ſo lang er allda ge⸗ 
wandelt; In dem Eingang in den Geiſt⸗ 
lihen Ordens⸗ Stand : In dem Außs 
gang / oder Abſchid von diſem Liben / 
und anjego in der himmlifchen Glory : 
worvon er mit feinen unverruckt ⸗gewend⸗ 
ten Augen gegen die Hertzogliche Stadt 
Mantua genugfam zu erkennen gab : daß 
ihme die Obſicht / und der Sau u 


Don dem Feſt des H. Aloyſii, 8. ]J. 


diſes Fuͤrſtliche Hauß jederzeit beſonders 
angelegen ſeye. Ibidem. Er wurde allda 
auch vorgeſtellt mit einem Krantz von wei 
fen Ligen / durch Englifde Hand über 
fein Haupt gehalten ; dargegen lage die 
Eren / oder der Marg- Gräflihe Hut 
zu deſſen Büffen : durch jene fein fuͤrtreff⸗ 
liche Reinigkeit / durch diſe Die großmuͤ⸗ 
thige Welt Verachtung zu beveuten. 


27. Sonften pflegt man ihne mit 
einer Crucifix⸗Bildnuß inder Hand / wor⸗ 
auf — geliebteſter Heyland / unter einem 
Buſch weiſſer Lilgen ruhet / insgemein 
vorzubilden. Der Hertzog von Mantua 
ik eo Muͤntz / oder Geld» Sorten 

/ mit der Beyſchrifft: Aloyfius 
Gonzaga Protetor Mantux, Zu Molß 
heim / einee Stadt in dem Elſaß / ift in 
der Erg» Hersoglihen Academia , über 
eine SchuhlsStuben / fo man bie Logi- 
ca nennet / diſe Beyſchrifft zu lefen : Bea- 
tiffimo Adolefcenti , Societatis JElu lilio, 
Innocentiz flori, Aloyfio Gonzagx. Vir- 

ilius Ceparinus S. J. deutet in jeiner Les 
n8+ Befchreibung jene Wort des Heil. 
ſtels auf ihne aus: Lucetis , ficut 


Pbilipp. 2. luminaria in mundo : Ihr leuchtet wie 


15. 


Proy,30, 
1 8. 


Sep. 413. 


Philipp. 3. 


20, 


RZeuchter in der Welt : und zwar nit 
wie gemeine hierunter auf Erden gebraͤuch⸗ 
liche Leuchter / fonder wie die groſſe Him⸗ 
mels⸗Facklen / welche von dem oͤpf⸗ 
— aller Ding zum Dienſt der gantzen 

elt ſeynd aufgeſteckt / und angezuͤndt 
worden. Andere legen ihm folgende Stel⸗ 
len der H. Schrifft bey: Viam Viri in 
adoleſcentia: Drey Ding / bekennt der 
weiſe Mann / ſeynd mir zu ſchwer / 
und Das vierdte weiß ich ganz nit; 
Als erftlih : Des Adlers Weeg im 
Simmel: Andertens: Der Schlangen 
Weeg auf einem Selfen : Drittens : 
Des Schiffs mitten im Weer : und 
vierdtens / ſo das ſchwereſte / des Manns⸗ 
Weeg in der Jugend. Und in dem 
Buch der Weißheit: Confumatus eft in 

i,explevit tempora multa : obwobl 
er bald geftorben / bat er doch vil Seit 
erfüller.- Es heißt aber dee Namen A- 
loyfius , durch. einen Buchftaben: Wech⸗ 
fel / fo vil ale: Sis viola : Solis via: 


38. P. Paulus Scherlogus , ein Irr⸗ 
länder S. J. will ı. Aloyfius feye 23 
ſeines haiter / und ruechvollem Gemuͤths / 
welches gleichſam ſchine alle Ungeſtimme 
uf Windsbrauſen des untereinander lauf⸗ 
fenden Gewuͤlcks / ven anflebenden Ers 
des Staub / famt anderem Welt: Getuͤ⸗ 
mel alfo gänglich überftigen zu haben: daß 
er fo wohl dem befchaulichen / als muͤnd⸗ 
fichem Gebett / ohne mindeftes Aus⸗ 
ſchweiffen / Verſtreuung / oder Zerſtoͤh⸗ 
rung / in vollſtandiger Verſammlung / 
und gaͤntzlicher Hertzens⸗Ruhe / auch laͤn⸗ 
gere Zeit /_Vide m. 7. obligen / und abs 


warten mögen : deßwegen mehr einem 
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Engel ı als Menfchen zu ver» 
gleichen feye : indem er zwar dem Leib 
nach auf Erden / aber mit feinem Hertzen 
und nn =. 53 ve 

/ daß er mit el hatte 
Een fönnen : Noftra autem Converla- 
tio in Ceœlis eft : aber unfer Wandel 
ift im Simmel. 2, eye er durch EI- 
canam des Samuelis Vaiter vorgebildee 
morden : beffen Namen von Origene 
Cbom. in lib. Reg. ) in die XBort : Pof- 
feßio Dei : ein Befig GOttes / gedol⸗ 
metſchet: diſe aber auch Aloyſio recht 

ugefprochen worden ; Cum enim in 
Beptfmats unda receptam gratiam nun- 
quam amifit „ jure poffeflio Dei nuncu- 


pari valeat: Judem er die erſte Unſchuld / 


und Gnad des Heil. Taufls nimmer vers 
lohren / fol wg felber niemahl aus 


B en : noch 
in figem einen Pla ea: Beedur 
in felbigem einen g : 
feye er dem einigen GOtt ſelber etlicher 
maffen Pr worden; bon welchem 
der Pſalmiſt ſp 
ipſe es : du aber bleibſt eben wie du, 
— inner ſich ſelbſt unveraͤnder⸗ 

: gleichwie Aloyſius in ſeiner Ans 
dacht / und fortwuͤhriger Vereinigung 
mit : Vere enim, fahrt 
tee Lehrer weiters fort / imitatur juftus, 
qui talis eft, unum Dominum; Nam, 
ut ego arbitror, & illud, quod per Pro- 


hetam dicitur + Audi Ifrael, Dominus Deut, 64 


eus tuus, Deus unus eſt: Hoͤre Iſrael / 
der HErr / dein GOtt / iſt ein einiger 
GOtt: non tantum numero unus dici- 
tur , aut defignatur , qui utique fupra om- 
nem numerum credendus eft : fed perhoc 
magis unus dici intelligendus eft , quöd 
nunquam à feipfo alter efficitur , hoc eft, 
nunquam mutatur, nunquam in aliud 
vertitur : Maffen der Gerechte / welcher 
fo ruhigem Gemüth / und geiftlicher 
uhe gelanget / zu einem eigentlichen / 
wahrhafften —5* GOttes werde: 
als der nit nur einig ſeye nach der Zahl / 
welche alle Erzifferung weit überfteigt: 
ſonder mehr deßwegen alſo gepryſen wer⸗ 
de / daß er nimmer inner ſich veraͤndert / 
noch von einigem Ding moͤge zerſtoͤhrt 


werden. 
3. Vergleicht er Moyfium dem fir 


benden Erſchaffungs / Tag: In quo Dens Gen 2:2 


requievit ab omni Opere , quod paträrat ; 
an dem er geruber von allem feinem 
Werck / das er gemacht bat. Wel⸗ 
chen Tag der. H. Rupertus / Benedictiner 
Abbt für ein Figur oder Vorbild der bes 
fchaulihen Ruhe haltet ( lib. 2. in Gen. c. 
13.) und von den anderen Tägen / gleiche 
wie Aloyſius von denen anderen Himmels⸗ 
Burgeren in dem entfcheidet : quöd velpe- 
re & mane non habeat: nec enim dicit 
fcriptura ; —— — * mane 
dies (eptimus ; DaB jener ohne tuͤmperen 
Köche 


richt : Tu quidem idem Pfal,ıox, 
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Pfal.13 6. 


drocd, 1, 


Wechſel des auf⸗ und nidergehendendiechts: 
in underaͤnderlich / und gleichem vollſtaͤndi⸗ 
gen Glantz geleuchtet; gleichwie Aloyſius in 
ununterbrochener Ruhe / und Friden des 
Geiſts / ohne finſteren Nacht⸗ Schatten 
einiger ausſchweiffender Verwirrung ver⸗ 
harret / daß von ihme moͤge geſagt werden: 
Complevitque Deus die leptimo opus ſu- 
um : Es vollendete GOit am ſibenden 
Tag fein Werck: nemlich / diſen feeligen 
Juͤngling / da er ihme felbigen gänglich 
vereiniget. 


4. Das Iſraelitiſche Volck habe ſich 
vor Zeiten in der Babylonyſchen Verhaff⸗ 
tung klaͤglich verlauten laffen : quomodo 
cantabimus canticum Domini in terra alie- 
na? mie ſollen wir des HErrten Lob in 
frembden Land Ednen erfchallen laflen? 
Aber nit aljo Aloyſius / der auch bey Fürfts 
liche und Koͤniglicheu Höfen / Die Chr and 
das Lob GOttes gewaltig befürdert, 


5. Sagt Joannes in feiner geheimen 
Dffenbahrung : Et cum aperuiffet Sigil- 
lum fepumum, factum eit filentium in 


Der 21. Tagim Brad Monat. 


\ 

Cœlo, quafi mediä hora : und da er 
das fibende Sıgill aufihdt/ wourdeein 
Stille in dem Himmel bey einer bak 
ben Stund. In Calo „ın dem Sims 
mel / daß J wie ſolche Wort die Heil. 
Vaͤtter erklaͤren: in dem reinen und ruhi⸗ 

en Hertzen der Öerechten / als des feeligen 

lopfii. Alſo P. Paulus Sıherlogus , in 
Cant. tom. 2. Vefligat 2 ı ſect. 4. 


79. Sonften pflegten heut die alte 
Mömer / die fo genannte ludos, & lacra 


Neptunalia, zu Ehren Neptuni des Abs 


otts der Gewäffer herrlich anzufangen. 
dem Sahr nach Chriſti Geburt 71. 
wurde an heutigem Tag zwar dag Capi- 
tolium zu Jeruſalem zerflöhret : herent⸗ 
gegen Das Römifche mit groffen Ges 
pr ” angefangen. Anno 145 * Graf 
Eberhardus von Wirtemberg ju Wormbs 
zum erſten Hertzog erhoben: Anno 1529. 
Barcinona wiſchen Pabſt Clemente 


u 
Bi, dem VII und Kayſer Carolo 
dem V. Friden gemacht worden. Zus 
Linus in Calend. Hiſtorico. 
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Von dem Soft deß Heiligen 
Wartyrs 


ALB 


ar‘ On difem Heili- 





gen fetet der 
IN: og Kid Ealerr 
le N) 
a —ã— ifl 
— ai der Be 
IX burts-Tagdes 


* Prag und Martyrs 
lbani / welcher zur Seit Des 
Kayſers Diocletiani aus der 
uf uͤl / Nanſia / genannt / mit 
eoneſto / und Ur⸗ 
Ps gen Mayland kam / —— 
annen in Franckreich — t 
ward. Hachdem aber Ürſus ” 
m Cheonf gemartert ward / 
eoneftus mit Albano gen 


Mayntʒ predigt den ver⸗ 
kehrten —— el — 


Ara —— (b) —* 
e Bine haben Ibanım gegeiflet / 
mit dem Schwerdt ent: 


Slbanı Br 


AMNI. 

* (ey der todte Coͤrper 
er hat den Kopf indie H 1 
gmommen und an die Stadt/ 
KOCH 4 ſeyn 
9 * ſt hat her⸗ 
Rudolphus / 
auen / und St. 
ezieret/ und ers 
oͤhet; „var. a walk, de an 

ae ey iſt zu mercken / 

diſes ein anderer Albanus feye: 
als eher den nächft- folgen: 
den Ta DA wird / und 
ae nn nus beiffer/ ein 
artyrer in hr pen 
pie en / und gleichfalls ze | 
ar Diocletiani um Das Jahr 
285. nach barten Streichen / 
> ſchwaͤhren Peynen ents 
— worden: ruhet anjetzos 


Siniger Mine, 


Serneret Bericht von dem Leben, und Leydendes 
Heil. Martyrers Albani. | 


tes Theoneſtus / Biſchoff su 
hilippis in Macedonia / 
®. ———— Pred.Such.to.Ij. 


(a) Sy als der Mann GOt⸗ 


28 —* feinem Biihäfils 
Fame ex jamt anderen —* 2’ Ange 
Pr ren / 
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een unter welchen auch der Heil. Albanus / 
erfiens gen Rom / es Franck⸗ 
reich nachet Mayntz. | 


(6) Weilennundife berühmte Stadt 
damahls mit mancherley Irrthum / und 
ſchaͤdlicher Ketzerey behafftet war / fingen 
ſie an / den Einwohnern daſelbſt das Wort 
Der Wahrheit zu verkuͤnden / und Die Eis 
igkeit der Hochheiligen Drepfaltigfeit wis 
der die Arcianer aus Prophetiſch⸗ und E⸗ 
vangeliſchen n/ und i 
men zu erflären/ daß nemlich der Sohn 
dem Patter gleich. jene / in der Wee⸗ 
fenheit 7 "und Einigkeit ; aber die Ars 
Tianer toiderfprachen ihmen / und warf⸗ 
‘fen den heiligen Borficher Thoneftum ind 
Gefaͤngnuß. = 


(ce) Der Heil. Albänus nahme ſich 
feines. Heil. Lehr + Meifters aljobald an: 
wie ee dann wohl beredt / und im Glauben 
trefflich wohl geübet war: und lieffe nicht 
ab / das dreys einige hoͤchſte Geheimnuß 
offentlich zu verfündigen/ biß die vergiffte 
Arrianer aus Grimmen auch uͤber ihn her⸗ 
gefallen / in und her n / 
und ohne Erbaͤrmnuß gegeißlet; aber der 
ſeelige Bekenner / ſo in der Chriſtlichen Tu⸗ 
* Schuhl bereits veſt genug gegruͤndet / 

e alles mit Eiſen⸗ veſter Gedult und uns 
bezwinglicher Stanphafftigkeit. Einige / 
fo ſich des Heiligen erbarmten / ſchryen ih⸗ 
ine den Rath zu / —— — 

chonen / und mit Verhuͤllung der Wahr⸗ 
eit dem Gewalt auf ein Zeit zu entwei⸗ 

; entgegen wolten die Arrianer: eintwe⸗ 
Ders ihrien beyzufallen / oder die empfindlich⸗ 
ſie Peynigung zu gerarthen; Aber Albas 


nus blibe zu allem dem laut feiner Lebens⸗ 


chicht ut Columna immobilis: gleich 
einer unberöglichen Saulen veft ftehen / 
und Lieffe fich weder durch Liebkoſen / noch 
Betrohung von feiner Belanntnuß abwen⸗ 
den; dahero ftoßten fie ihn nach vilen zuges 
fügten 'Schmad » und Unbilden zu der 
Stadt hinaus: & poſt varia tormento- 
rum genera: zeugt abermahl die Legend: 
und / nachdem ſie ſein Beſtaͤndigkeit 
durch verſchidene Peyn / und Marter 
lang und vil verſucht / wurde er endlich 
enthauptet. 


(d) Mit dem Leichnam hat ſich nach⸗ f 


gehends ein wunderthaͤtige Begebenheit zu 
getragen; Dann diſer richtete ſich nach 
geſchlagenem Haubt widerum auf / nahme 
felbiges in feine Hand / da es entzwifchen 
Die gung fortwürig bewoͤgte / und das Lob 
ttes verfündigte: und gienge Damit’ 
als ein hierender Wbertoinder / mit 
feinem Sig Zeichen / in fteiffem Gang / 


Der 2i. Tag im Brach⸗ Monath. 


mit ungewoͤhnlicher Leich Begaͤngnuß / o⸗ 
der rechter zu reden / mit herrlichftem Sig⸗ 
ug biß an jenes Orth / allwo er ſelber ver⸗ 
gte begraben / und kuͤnfftighin verehret 
zu werden. 


(e) Mitler Zeit begunte die heilige 
Grab» Statt mit ſehr vil⸗ und namhafften 
Wun ten beruͤhmt und von man ⸗ 
cherley Voͤlckerſchafften beſucht zu werden; 


dann man ſahe / was geſtalten die Blinde 


das Augen⸗ Licht / Die Lahme ihre ges 
rade Glider / bie Krancke Die ers 
wuͤnſchte Geſundheit erlangten: Omnis- 
ue (ſeynd die Wort der Lebens⸗Be⸗ 
— qui ad eum de quacunque tri- 
ulatione clamaturus ingrediebatur, proti- 
nus impetrata confolatione lætus regredie- 
batur· Und jeden / der ſich in was fuͤrley 
Noͤthen / und Anligen zu der Anruffung 
des Heiligen mit Vertrauen wendete / 
alles / was er immer begehret 7 oder 
beduͤrfft / zu erwerben ; woraus dann 
entflanden / daß man erftlid dorthin 
ein prächtige Kirchen gebauen : endlich 
auch ein Cloſter des heiligen Benedicti- 
Drdend angehencket / und folder Ge 
ftalten der in Martyrer famt feiner 
Gedaͤchtnuß in ſolchen Ruhm und Hoch⸗ 
achten gef en / Daß.nicht allein Die Ds 
berſte 33. des * Sir 
Stüffts / fonder auch die höchfte Fuͤr⸗ 
fien des Reiche / nach dero Hinſchey⸗ 
den allda verlangten begraben zu ſcynz 
wie Dann aud der Sroßmächtigfte Kay⸗ 
ni / und Reiches Herefeher Carolus 
agnus „ Faftradam „ feine Gemah⸗ 
lin 7 als fie zu Franckforth Todts vers 
blihen / dahin abführen und Die 
Kayferliche Leich allda zur Erden beftats 
ten laffen... ‚Ita Zacharias Lippelloo 5 
Franciſcus Harzus „ Bollandus , in 


‚ Vita hoc die, 


2 Als einſiens 
waͤſſers / 


Gefahr des Untergangs ſchwebten / tours 
de Die Sarch des Heiligen in einem Um⸗ 
gang offentlich umgettagen / deme die 
Beiſtlichkeit famt dem Volck mit blofen 
Fuͤſſen und geoffer Bußfertigkeit gefolgt: 
da legte fich alfobald das Gewaͤſſer / 
amt der Gefahr / mit unbefchreiblichen 
Troſt des armen Land» Volde. Odo- 
ricus Raynaldus, Annal, Ecclef,ad An 
num 1257. num, 35. = 


2. Der Roͤmiſche Kirchen» Cald 
der gedenckt feiner rähmtichft alfo.: Zu 
Mayng it. heut der Gebutis⸗ RL 


wegen anhaltenden St. Alba⸗ 
Regen / und entſtandenen hochen Ge⸗nus ein Pag 
ſo wohl das liebe Getraid —X— 
als auch Vich und Menſchen in gtoſſe G1näger, 


Von dem Feſt des Heil, Martyrers Albani. 299 


Yelligen Martyrers Albani / Qui ob 3. Don dem berühmten Elofter Deſſen be⸗ 
Chrifti fidem poft longos labores & des heiligen Benedidti - Ordens = rühmtes 
ee eit dignus rc ad heilige — ray 
n It, ee wegen m gen uls gend / un ol elf? 
— e_ fers / ale = koſtbahrer Schag aufs Ant. 


aus: 
ters Kampff + fo er für den Glauben celinus folgende Ruhm» Zeugnuß: Hoc 
ausgeftanden / der Cron des ewigen Anno conditur Moguntiæ Sancti Alba- 


fto Sandimoniz & Caftitatis femore : ig ! de der wahl» beten 
r⸗ ⸗ in gr 
Menge / ja gantze Schaaren / % 


son Ertz⸗ veſter / das iſt / von unbe v 
möglicher Stärcfe : Tandemque gemi- Gelehrt » als Heiligkeit 
nis Charitatis alis , icet , i, & Dod » 

Babe ‚ in Czlum ** : Und u 

—— Sort & ı und des ' 

dem loc. eit, 





300 


Baer) fe Haie 


EEE EEE ET N 
OO OH ROOTS DH DIE 
ANDEREN AN E ⏑⏑⏑ ⏑⏑⏑— 


Der 22: Bag im Vrach⸗ Monat. 
Bon dem Sefk deß Beiligen 
_ ACHAIL: : 
Morthrs / und Koth⸗GHehlffers / 
Samt 


Der Geſellſchafft der 10000. Gecreu⸗ 
higten. 


aa Er Marter + Ca- 
%, lender gibt von 
dem Ehriftlichen 
N rd 
AN Martyrer/ fon 
2% A) ften die 10000, 
REITS Gecreusigten 
SYS genannt / wie 
auch von * Oberſten Heers⸗ 
Fuͤhrer Achatio / diſe ruͤhmliche 






Zeugnuß; Bey Alexandria auf bab 


dem Berg Araͤrat / iſt heut der 
Tag Der heiligen zehen taufend 
Martyrer/ welcye allefamt ih⸗ 
vem Oberſten Achatio / unter 
den Kayferen Adriano / und 
Antonino (da fie als Kriegs⸗ 
Leuth wider die Agat ener / und 
Euphratenſer Eämpffen folten 
(3) von dem Engel GOttes in 
dem Blauben unterwifen / und 
geftärdt feynd worden; in wel- 
chem Blauben fie auch die Feind 
überwunden / und verjagt (b) 
da fie aber beftändiglich bekenn- 
ten / Daß Chriftus Der Gecreu⸗ 
sig! ein wahrer GOtt wäre (c) 

efableh die — / 44 man 
an ihnen alles Chriſti Leyden 
und Marter üben folt; demnach 


wurden fie mit doͤrneren Cro⸗ 
nen gecroͤnt ihre Seithen mit 
Spieffendurchftochen/vonden 
riegs⸗ Knechten verfpottet/ 
und verſpeyet / und an einem 
Sreytagzur — —— ge⸗ 
creutziget auf Dem Berg Ara⸗ 
tat/ ſo in Armenien nit woeit von 
Alex andria ligt ¶d) ſeynd in ih⸗ 
rem Blut getaufft worden / und 
Creutz ihren Geiſt 
aufgeben/ als wahre Nachfol⸗ 
ger Chriſti; Die Engel haben 
ihre Leiber abgenommen/ und 
auf Demfelben Ber — 
es ſeynd auch daſelbſt die Zei⸗ 
chen geſchehen / wie zu Zeit des 
Leydens Chriſti: dann es wa⸗ 
re ein groſſer Erdbidem / die 
Zulfen zerfpalteten / und Die 
onn verlobr ihren Schein, 
Y Die Sürnehmften und Ed⸗ 
leften unter ihnen waren Her: 
molaus der Bılchoff / Aleran- 
der / Marcus / Eliades / Dra- 
conarius des Heil. Achatii Bru⸗ 
der / und Theodorus / der ein 
auptmañ uͤber 1000, Briegs 

necht war. 

| Eini⸗ 
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Einiger 


Abſatz. 


Fernerer Bericht von dem Leben, und Leyden 
des Heil. Achatii. | 


(a) 28 umdas Jahr Chriſti 130. 
Die Agarener/ und Euphras 
\ tenfer Voͤlckerſchafften von 
dem Römifchen Reich abgeroichen / vers 
fammleten beede Kayfer Elius Adrianus , 
und Antoninus Pius, ein Heer von 16000, 
Kriege» Knecht / die Abteinnige widerum 
unter das Joch zubringen ; diſe aber trat 
ten den Roͤmeren mit einem Geſchwader 
BON tooooo.Mann entgegen / und brach» 
ten dife hierdurch in folche Forcht / und Bes 
g / daß fie eylfertigſt die Flucht er⸗ 
fſen / und ſich hinter ſichere Orth gelegt; 
allda opfferten ſie ihren Goͤtteren / Huͤlff / 
und Sig von ihnen zu erbetten / zogen als⸗ 
dann zum zweyten mahl aus / wurden aber 
—— als zuvor empfangen / und abge⸗ 
triben. 


(6) Auf —* ſtellte ſich ein Engel in 
Geſtalt eines ſchoͤnen Juͤnglings / ihnen 
ſichtbahrlich dar / verheiſt ihnen Beyſtand / 
und gewiſen Sig / wann ſie die nichtige 
Goͤtzen verlaſſen / und Chriſtum fuͤr den 
wahren GOtt erkennen wurden: vermel⸗ 
det auch beynebens / die Urſach des em⸗ 
pfindichen Streichs / und ſchaͤndlicher 
Flucht ſeye kein andere / als daß ſie anſtatt 


einigen / und wahren GOttes / die 


des 
hoͤlliſche Geiſter anbetten; als ſie ſolches 


verſtanden / faßte das geſammte Heer den 
Schluß / das Chriſtenthum anzunemmen: 
fielen darauf des anderen Tags abermahl in 
den Feind / ſchlagten felbigen glücklich / er» 
ten deflen einen Theil auf dem Platz / die 

e fprengten fie / in nächfien Teich / 
daß fie alle untergehen mußten ; - hierauf 
fande fih ihe Himmlifchee Vermahner » 
b bey ihnen ein / unterrichtete fie der 
Ding / fo der Chriften · GOtt / den fiebe 
reits erkennt / ferners mit ihnen vor hätte / 
and führte fie famtlich 9000. an der Zahl / 
den Berg Ararath / in Armenien / fo 
wegen feiner Höche alles umligende Ge⸗ 
bürg weit überfteiget/ und auf welchem vor 
iten Die Arch Noe / nad) dem Suͤnd⸗ 
Bfollegeruhet haben ( Cornelius äLa- 
pide, in Jetem, cap. 5 1. V.27.) allda vers 
harrten fie eine Zeit/ wurden vermuthlic) 
durch einige verhandene Ehriften getauft / 
* dem Geſatz GOttes weiters unter⸗ 


nere Cronen / ja 


. ſich vermehre / inmöglichftee Eyl zu ver⸗ 


gen : verſammlen dahero ein groſſe 
Macht / und ziehen darmit biß fuͤr den Fuß 
des Bergs / ſchicken als dann einige zu ihr 
nen / ſie zu fragen / qus was Urſachen ſie 
von dem Kayſer abgefallen ? und mas fie 


weiters gefinnet roaren ? befommen aber 


von Achatio dem Heers⸗ Fuͤhrer zur Ant⸗ 
wor: Nun feyen fie Chriften/ werden auch 
ürtershin feinen anderen / als Chriftum 
ihren GOtt / und HErrn erkennen; 
da wurde Befelch gegeben / fie zu umbrins 
gen/ und famtlich mit Steinen zu toͤdten; 
aber durch die Kraft GOttes ehahers / 
daß alle Stein zuruck / und aufdas Heyds 
niſche Volck mit dero gröften Schaden ge 
trıben wurden ; Durch welches Wunder 
Theodorus / ein Heydniſcher Zeld- Dbers 
fer bewogen / fich mit feinen taujend uns 
terhabenden Krieges Rechten zu dem Ehris 
ſten · Hauffenzu ſchlagen / daß Difer nun auf 
10000, angervachfen. 


(5) Neun ihrefeenere Marter anbes 
langend / wurden fie erflens über jpigige 


Eiſen / fo die Heyden indie Erden eingegras 


ben / zugehen gezwungen: aber diedapfs 
ge Deo fagten fpott- weis: Furor-Cu- 
non movet Cervicem Taurinam: der⸗ 
gleihen Muckens oder Schnacken⸗ Stich 
—2 nicht ihr Chriſtliches Hertz 
chroͤcken; hierauf ergieng das Urtheil 
nen alle Peyn / und Marter anzuthuen / 
fo Chriſtus / ihr GOtt / denfie fo frey bes 
kennten / gelitten ; Dahero wurden fie zum 
anderen biß auf den legten Baden ihrer Kley⸗ 
Dung beraubt / nackend an Baum gebuns 
den / und erbärmlich gegeißlet : aber alfor 
balv entjtunde ein Erdbidem / und den Hey⸗ 
ben erſtarrten die Handy Daß fienit mehr 
ſchlagen können. 3. XBurden ihnen doͤr⸗ 
Dorn Bufch aufs 
geſetzt und durch Prigl mit Gewalt in 
das Haubt eingedruckt. 4. Dero rechte 
Seithen / und Hertz mit Schwerdtern 
durchſtochen / Doch nitgetödtet; fonder 4. 
voller Wund / Mahlen und Blut / 
den durch das Heydniſche Heer rt / 
verſpottet und zumahien ſchimpfflich mit 
Ruthen geſchlagen: endlich ins geſammt / 


* 


nunmehre 10000, au der Bad je zwey und 


eithen aufges 

(e) Damare Wunder zufehen/ wie 
ſich Die Sonnen, gleichwie zur Zeit des Ley⸗ 
dens Chriſti / entfeßlich verfmfierte, die Er⸗ 
den erbebte / und vil Felſen deſſelben Bergs 
mit groſſem Krachen jerſprungẽ; 3. Stund 
lang lebten die H. Martyrer an ihren Creu⸗ 
Ken ; indeſſen batte der Heil. Achatius zu 

Pp 3 BD 


zwey an Creutz zu beeden 
enckt 
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GoOtt: alle die jenige / fo ihn und feine 
ni inihren Noͤthen anflehen wur⸗ 
den/ fein 
u laffen: fo ihme der Himmel auch zuges 
rochen : Darum werden fie von dee Kirs 
chen als allgemeine Noth⸗ Delffer verehrt / 
und angeruffen. Als nun die neundte 
Stund angebrochen/ in welcher Der Hey⸗ 
land verfchyden / lieſſe fich vom Himmel 
ein deutliche Stimm hören: welche erfteng 
die Bluts Zeugen des vorgethanen Begeh⸗ 
rens gewehrte/ alsdann zur ewigen Glos 
ry mit difen Worten beruffen : — | 
ihr Gebenedeyte meines Datters/ em⸗ 
pfanger das Reich / daß euchvon Ans 
fang der Welt zubereit ift. Ira Cafır 
Baronius Cardinalis in Martyrolog. Rom. 
Francifcus Harraus, Viridar. Sand. Joannes 


- Bollandus , 22. Juni, 


St. Ada: 
er 
mächtiger 


Die H. Verefia hatte t 
a! 


melcher fie auch ein kurtze Zeit von ihrem fees 


zum der Jigen Hinſcheyden befucht / und zur bevor⸗ 
terbenden ftehenden Hochzeit Des Lambs zu kommen 


Ein Shut: 


röftung / und Hülff genieffen 


Der 22. Tag im Brach⸗Monath. 


ermahnet / und eingeladen worden ; nach⸗ 
gehende haben fie fich an ihrem letzten End 
ebner maffen einfinden laffen: toie fie dann 
von einer geiftlichen Perfohn gefehen / und 
an dero Anzahl erfennet worden: welche 
fo groß war / daß ſie es gedunckte / Die Zell / 
und alles weit herum feye darmit a 

let. Gluͤckſeelig der jenige, deme diſes H. 
Heer wider die hoͤlliſche Geiſter / deren ſich 
bey dem Hintritt Cunonis von Malburg 
15000. ſollen eingefunden / und auf ſein ar⸗ 
me Seel gelauert haben ( Hieronymus Pla- 
tus debono flat, Relig. l. 1.6.3 r.) in jenee 
erfchröcklihen Stund zu Huͤlff fommt; 


Noli timere, plures enim nobiscum {unt , 


fliehen interram Ararath: indas Geldnd / 
und auf den Berg Araraih. Nemlich 


quam cum illis. In der Noth foll man t.3.19° 


6. 


zudem Kampff⸗ Platz / und Grab⸗ Statt — 


diſer Schutz⸗ Heiligen / allda Huͤlff zu ſu⸗ 

den; in einem Teutſchen Rythmo, in wel⸗ 

chem die 14. Noth⸗ Helffer den Purpur⸗ 

faͤrbigen Roſen verglichen werden / iſt von 
Achatio folgendes zu leſen: 


Wider den Sathan triumphiert 
Haſt du Achati wohl geziert / 
— * Dörner ſeynd dir geweſen / 


Wann uns 
Bitt / 


2. On der Kayſerlichen Haubt⸗ und Sitz · 


iligerdes Stadt Wien / pflegt die loͤbliche Nation des 
—8R Hertzogthum Crains / diſe H. Blut⸗ Zeu⸗ 


gen’ mit einem jährlichen Jubel⸗ Feſt / 
prächtigund auferbäulich zuhalten. Als di» 
fes Catholiſche Hertzogthuͤm / und Defters 
reichifche Erb» Land / in dem Jahr 1 593. 
von dem Ehriftlichen Erb⸗ Beind gleichfam 


uͤberſchwemt worden/ und dife nichts ans 


ders/ als den re Untergang des 
Lands gefucht : hat fichein tapfferer Held 
Andreas yon Auerfperg berfür gemacht / 
welcher allein mit 4. taufend Mann dem 
Feind / deffen Macht in go. taufend beftans 
den / entgegen gesogen / vorhero aber famt 
dem Volck die Bey Hülff ihres Schu 

Heiligen, und Blut: Zeugens Achati eyf ⸗ 
rigiſt angeflehet: alsdann an feinem Feſtag 
den 22. Junij / mit ſo wintzigen Häufflein/ 
den grim̃ gen Tuͤrcken Hundy unter Him̃⸗ 
liſchen Schutz behertzt angegriffe 


n/ deren 


17. taufend auf dem Platz erlegt / Denandes ' 


zen Schwarm in die Flucht getriben / das 

ante Lager erobert: Daß es das Anfehen 
—* / fagt der Author , als waͤre er mit ſei⸗ 
ner gantzen Geſellſchafft der 10000. Mars 
tyrer / von Todten erſtanden / oder vom 
Himmel abgeſtigen / den Chriſten kaͤmpffen / 
und obſigen zu helffen; deßwegen die Inn⸗ 
wohner diſes Hertzogehums denſelben für 
dero Land» und Schuß Patronen erkiſen: 
ihme zu Ehren Kirchen und Eapellen aufge, 


auter Roſen auserlefen ; 
cht der Sü 
wende GOttes Sorn. 


nden: Dorn / 


richtet / und feinen Feſt ⸗ Tag jährlich Hoch» 
feyerlich begehen: pflegen auch biß anheut in 
jedtvederem gefährlichen Anſtoß mit groſ⸗ 
ſem Berteauen zu fagen : Si Achatium dili- 
genter, & ferventer invocaverimus, pauco 
milite Victoriam öbtinebimus, 


3. Nachdem der ungerathne / und hoch ad deſſen 


müthige Abfolony wider feinen eignen 
ter / den König 
fen / mußte auch difer alfobald fein Volck 
verſammlen / und erbotte fich felber mit zu 
Be ; Das Volck aber molte folches auf 

ine Weiß zugeben fonder erfuchten ihne / 
inder Stadt zuverbleiben: ut fis nobis pre- 
fidio in Urbe : quia tu unus pro decem mil- 


libus compararis: dann Du allein bift für 


‚10000, geachtet. Alfo Achatius ꝛtc. 


4. Das gange Herkogthum Train, 
ift nach der Länge, und nad) der Breite / 
mit einer ſtarcker Maur umfangen. Und 
was noch mehr, fo iſt diſe Maur / nit von 
Gemeinem / als etwann Ziegel⸗ oder Qua⸗ 
ters Stein / ſonder von lauter koſtbahrem 
Achat: verfiche aber Durch Difen Den Heil, 
Martyrer / und Blut Zeugen Ehrüli As 
— —— als * — — 

atron / und Schutz⸗ Heiliger / felbi 
gleich einer veſten Maur / in raid 
tig ſchuͤtzet / und ſchirmet. ei 


Nach⸗ 


at: Schuß: 
David Die Waffen ergrifs M 


1.Reg. 1 L. 
3« - 
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Nachdem der H. Simeon Stylita aus 
diſem Leben ſeelig verſchiden / wolte Kayſer 
Leo deffen D. Leichnam anderwertshin ab» 
führen ; allein es fame die Stadt Antio⸗ 
chia bep ihme flehentlich ein / ihne allda zu 
laſien worgebend / indeme fie weder mit 
Mauren noch Bollwerck verfehen/ wur⸗ 
den diſe H. Gebein / wider allen feindlichen 
Anfall / ihnen der beſte Schutz ſeyn: ut 
nobis & muri & munimenti loco fit: wel⸗ 
ches der Kayfer auch bemilliget. Im vira 5. 
1fa.26.2. Jan. Urbs fortitudinis noftr= Sion, po- 
netur in ea murus & antemurale : Wir = 
ben ein fefte Stadt Sion: der Heyland 
folle uns darinn die Maur / und die 
Woͤhr ſeyn. Et dabo te populo huic 
in murum zreum : Ich will dich dis 
fem Volck zu einer äbrinen und feften 
Maur meben, Ego ero ei ‚ait Dominus, 
murus ignisincircuitu: & in gloria ero in 
Zach, 2. 5, medio ejus. Und ich will ibro / ſpricht 
der HErr / rings berum zu einer feuris 
gen Maur ſeyn / und mitten darinn 
werde ich in Ehren feyn.. Unglückfeelig 
iſt jenes and: quæ abfque muro habita- 
bitur x fo von ſolcher himmlifcher Schußr 

Maur nit verwahret wird. 


Der edfe Stein Achates iſt mit hüpfch 
Ion; un faft gierlich vermengt unter» 


Jerem. 1. 
18.06, 
15.20, 


hoffen : durch deren natürliche Austheis 
una und sufammenfügung / untermeilen 
Bu / Berg/ Waldung und gantze Lands 
chafften / ausfuͤhrlich / und fo trefflich ſchoͤn 
ausgebildet / und vorgeſtellt werden / als 
haͤtte mans mit kunſtreichem Pemſel ent⸗ 
worffen und ausgemahlen. Er ſolle die 
Krafft haben / wann man ihne in den Mund 
nimmt / den Durſt zu ſtillen / auch gaͤntz⸗ 
lich zu loͤſchen: hingegen wann er einmahl 
ange zuͤndet iſt / fortwuͤrig auch im Waſ⸗ 
ſer zu brinnen. 
ar Zeiten * ein Ritter⸗ Een 
en Ludovicus Des Hertzogs von Orle⸗ 
ang Caroli V, entre Sika Anno 1394 
geftifftet und zwar / wie man vorgibt/ an 
dem Geburts-Tag feines Sohns Taroli. 
Difer Drden beflunde aus z 5. Ritteren / 
deren Haupt dee Hertzog felbft war. Sie 
mußten vornehme Stande, Perfonen ſeyn / 
und einen Mantel von Hermelin tragen’ 


über welchen fie ein guldene Ketten hatten / 


an deren End auf der Bruſt ein gulden 
Stadel»- Schwein hieng mit difen Wor⸗ 
ten: Cominus & ,eminus , in der nähe/ 


und von ferne: welchen der König Ludo- 
vicus X. hernach ihm ſelbſt zueignete. 
Man pflegte difen Drden aud) den Orden 
Des Achats zu nennen / weil ber Hertzog 
von Orleans difen Ritteren  nebft Den bes 
meldten Zierathen auch einen Ring / fo. 
mit einem Agath» Stein gefaßt prangte/ 
gab, — ein Stachel⸗Schwein ein⸗ 


gegt 
. Als Gedeon der tapffere Kriegs⸗ 
eſt / mit einer groſſen Armee / wider die 


dianifer ausgezogen / gab ihm Der 


Jad. 7. 3. 


a Befelch / bey feinem Heer ausrufs 
zulaffen : qui formidolofus & timidus 
eft, — — er —— 
zagt iſt / zuruck. n 

—2*— Maͤnner / und ſo vil ame 
Haafens Herk zuruck wider nad Hauß 


en. Pit alfo die D- Gefelicafft 


6. Als in dem alten Gefa der er⸗ 
zoͤrnete Gtt die fündige Wilt ficaffen Gen, 18; 


wolte / fagte er zu Moyſe: Clamor So- 
domorum , & Gomorrhz multiplicatus 
eft, & peccatum eorum aggravatum eſt 
nimis , &c. Das Gefchrep Deren zu So⸗ 
doma und Gomorrha hat fich vers 
mebret / und ihre Miſſethat ift über 
Bo ic) Dinab geben/ und Ken I 0b 
wi na ‚u 19 
fie das Geſchreh / fo vor mich kom⸗ 
men ift / mie dem Werck erfuͤll 
ben. Abraham ver H. 


32. 


b 
te ſich der een —5 ii 


mete fich des fündhafften Volcks / ſagte da⸗ 
hero gu dem HErrn: Nunquid perdes ju- 
Ttum cum impio? Wirft dudanden Bes 
rechten mie dem Ungerechten vertils 


gen ?. Si fueriht quinqyaginta dis x 
ig Ba 


und gefest : Es wären fün 
zechte in difer Stadt / follen fie zu» 
gleich umbtommen ? und wolteft du 


difem Orth nit verjchonen / umb der 


fünffsig Gerechten willen / wann fie 
da wären ? Und der HErr fprach zu 
ihm : wo ich fünffzig Gerechte zu Ss 
doma in der Stadt finden werde, fo 
will ichs umb derfelben willen dem 
gangen Orth vergeben: Ja / verfprach 
ihm endlich folches zn thun/ und dem Volck 
zu verfchonen / wann auch nur sehen deren 
gefunden wurden. Umb mie vil mehr folten 
ir von dem gerechten GOtt Gnad und 
Barmhergigkeit erhalten / Durch Die maͤch⸗ 
tige Fürbitt fo viler taufend gerechter Maͤn⸗ 
ner / und Ehriftlicher Blut⸗Zeugen. 


7. Der Griechiſche H. Kirchen⸗ 

rer Baſilius ſagt zierlich von denen 40. heil 

gen Martyhrern / welche zu Sebafte in Ar⸗ 
menien gelitten: ich von der Geſellſchafft 
diſer 10. taufend Gecteußigten. Hi funt , 
qui noftram Regionem adminiftrant, & 
velht turres quedam cobztentes fecurita- 
tem ab hoftium incurfu exhibent ‚non unö 
loco feipfos concludentes , fed multis jam 


locishofpites fa&ti , & multas patrias exor« 


nantes, ſeynd diejenige / welche nuns 
mehro unfer Landfchafft verwalten / und 
gleich als e ſtarcke Thuͤrn / 
ung vor allerh Anlauff des Feinds bewah⸗ 
ren: dann ſie nit an einem Orth verſchloſ⸗ 
en fondten überall als die dling 
umgiehen / und das Vatterland viler 
Chriſten zieren / und mit Troſt erfüllen. 
Quanti laboris fuit, ut unum aliquem 
reperires, qui pro te Dominum placaret? 
quadraginta jam funt, concordem oratio- 
nem jam furlum mittentes, Wie vil 2. 
% 
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he und Arbeit hat es etwan dich gefoftet / 
biß du nur einen gefunden / der Dich dem 
HEren Durch fein Gebett verföhnen md 
te? nun aber feynd deren viergig / ja wo 
auch gar io. taufend verhanden / bie ihr 
einhelliges Gebett und vorbitt überfich 
zum HErrn ſchicken. 

Qui tribulatur, ad 40. confugiat, qui 
lztatur ad ipfos decurrat : ille ‚ut mole- 
ftiatum folutionem reperiat , hic, ut res 
ſecundæ ipfi conferventur, Wer in Frübs 
ſaal ſchwebt / der nemme fein Zuflucht zu 

biſer H. Martyr⸗ ar: wer in Gluͤck / 
und Freuden iſt / der ergebe ſich —— 
mit Andacht und Vertrauen denenſelben; 
Jener / daß er feines Rummersablommen : 

diſer / daß er bey gegenwaͤrtiger Wohl 
fahrt erhalten werde. 


O Chorus Sandus ! O Sacer 
©rdo! O conftipatum & infratum 
agmen ! O Communes generis hu- 
mani Cuftodes ! boni curarum fo- 
eii , orationis Cooperatores , lega- 
ti potentifimi , ſtellæ terrarum or- 
bis, Ecclefiarum flores! Vos non 
terra oeculuit , fed terra ſuſcepit: 
apertz ſunt vobis paradifi portæ: 
dignum Spedaculum Exercitui An- 
gelorum ‚, digaum Patriarchis, Pro» 
. phetis, juftis- Viri in ipfo juventu- 
tis flore vitam contemuentes, fuper 
parentes, fuper liberos Dominum 
diligentes $ contempferunt tempo- 
rariam vitam, ut ſuſciperent Deum 
in membrisfuis} Spetaculum mun- 
do , Angelis, & hominibus fadi : 
lapfos erexerunt , dubios confirma- 
runt , piis concupifcentiam dupli- 
eaverunt } unicum pro pietate om- 
nes erigentes trophzum, und etigm 
juftitix coronä redimiti funt, 


D du Heiliger Martyrer» Chor! O 
du Ehrwuͤrdiger Ritter /Orden / der Geiſt⸗ 


Pr 


ERREGT, 
VL LLLELLIDEREP GG 
nn. 


der / jegt / und in der 





Der 22. Tag im Brach⸗Monath. 
lichen Blut⸗Zeu 


! DO du ſtarckmuͤthi⸗ 
—5—— es Martyr⸗Heer! O ihr 
Ugemeine Schuͤtzer des geſamten Menſch ⸗ 
lichen Geſchlechts! die ung nit allein for» 
gen / fonder auh GOtt bitten helfen. 
D Ihe gewaltige Legaten! O ihre leuch» 
tende Sternen des Erd⸗Creyſes / und 
Blumen der Kirchen! Euch hat nit vie 
Erden bedecket  fonder dee Himmel aufs 
nommen. Euch feynd Die Porten des 
ans eröffnet worden. Difes Spe⸗ 
ctacul ift würdig dem himmlifchen Heer / 
dan HH. Patriarchen und allen Gerech⸗ 
ten anzufcbauen. fe hunge Männer / fo 
.. blühenden Alter ſtunden / haben 
den Tod nit geforchteny fonder den HErrn 
überihre Eiteren / Kinder / und Nad»Ers 
ben — und DIE zeitlich darum ver⸗ 
ſchmaͤhet / daß fie GOttes in ihren Glide, 
tentheilhafftig wurden. Demnach feyn fie 
der gantzen Welt / denen Englen / nnd 
Menfchen zu einem Schaufpihl worden. 
Dardurch haben fie die Nidergeſunckene 
aufgericht / und Die Sottfeelige in wahrer 
Lieb befefliget / auch um des Chriftlichen 
Glaubens willen / einen herrlichen Triumph 
gehalten / und alle zugleich die Cron dee 
Gerechtigkeit erlangt. Ara 5, Bafılins Ma- 


7. Zn me an dem 
—5 Tag der Epheſiniſche Kirchen⸗ 
h feinen Anfang : in welche 
et 
uß hat bengefeßt : al 
Mutter —— bit — Sins 
tund unfers Abs 


gnus Conc. 20. de 40, Mart. 


ſterbens / Amen. 

Achates ware vor Zeiten ein getreuer 
Gefaͤhrt des ZEnex : dahero lautet das 
Sprid» Wort : Fidus Achates, Der H. 
Achatius bleibt auch anjego / feinen ans 
dächtigen Clienten ein getreuer Gleits⸗ 
Mann / und himmlifcher Schüßer / ſo 
wohl auf der Gefahr⸗ vollen nder⸗ 
ſchaͤfſt diſes muͤheſeeligen Lebens / als fuͤr⸗ 

nemlich bey dem Hintritt nach der . 

immerwährenden Ewig⸗ 


t. 


Der 


Baer fe) HER 


es 
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RURKUERUF 


— — F — TER 


ZIIDITIIDER 


—— 
Sr ER 


SETRERED 


Der 24. Tag ded Brach Monats. 


Von dem 


Bes - Tag des Heiligen 
JOANNIS 


Deß 
Dauffers / nnd Vorlauffers 
Unſers HErrn rn CHriſti. 


d* Gnaden ⸗ volle 
| Geburt difes Wun⸗ 
Sy der-groffen Kinds : 
5 /) ja allergröften unter 
den Menfchen » Kin: 
deren’ preyfet der N. Kichen: Eas 
iender / ſamt deſſen Heil. Tu — 
Wandel / und glorwürbigen 
ter mit folgenden Worten : (a) 
ent on man feyruch die 
endenreiche Geburt Des 


en Propheten, o 
den w denn — ⸗ 
o 





annis: un⸗ 
ch — Bay er Augufto / und 
Koͤnig Herode / von den 


en / alten / unfruchtb 
beige" Zacharia 


beth / ſechs Monat vor Chri⸗ 
ſto empfangen ı und gebohren 
(b) Don dıfem Joanne fpricht 
und der heit: Er 
war en beinnende und leuch- 
sende Kucern ; Nennet ihn auch 
einen Propheten / und mehr 
n einen Dropbeten: ja ei 
nen Engel BOttes ; Deme Die 
ropbeten / und alle vier 2£- 
| —— ſo herrliche Sen 
en den auch der Eñ⸗ 
6 briel alſo herausſtreicht 
P. Bersk.Befchichr,u, Pred. Buchto.I. 
* 


J 


empel / da er m feinem 
fee charia ſpricht: Vil 
werden ſich in Fan Geburt 
erfreuen / Dann e wird or 
kyn vor dem Hlrın / Wein 


— wird ex 


mit teinden / und wird noch 


im futter Leib erfülle wers 


* mit Dem Heil. Geiſt / und 
ee. wird der Kinder von Iſrael 


en —— ;u GOtt ihrem 


Errn / F er wien — ih⸗ 
nen hergehen im Geiſt und 
* Zei (c) Man Iıfer von 
keinem Knaben / der ſo fruͤhe 
ein ſolches hartes / ſtrenges / 
und bußfaͤrtiges Leben hat an⸗ 
gefangen / als diſer Joannes / 
der doch heilig vor ſeiner Ge⸗ 
burt war / und — eilige El⸗ 
teren hatte ohnung 
ware in der Willen bey den 
wilden Thieren / fein Beth die 
bloffe Erden fein Trand VDaf - 
Re fein See wild Hoͤnig / 

euſchroͤcken / ſein Kleyd 

ameel⸗ Haaren / und ein 

rtel von einem Fell um ſei⸗ 

ne Leuden / ſein Leben und 

Lehr die ae: Buß / zu bes 

zeiten Den Weeg Chrifto Dem 
Qq Lamm 


Ger h 
El 


— 
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Lamm BÖttes/ und feine Gna⸗ 
den: und um ſolcher Strengig- 
keit wegen wird er auch von 
gi elobt vor dem Volck. 
(d) — ſeinem Lauff / und 
Predig⸗Ambt / ſo er bey dem 
Jordan alſo herrlich verricht / 
daß alle umligende Länder ſich 
Darob verwunderten / ja ihn 
auch fehier für Chriſtum biel- 
ten (e) ward er von Herode 


Der 24. Tagim Brac«Monach, 


dem Ehebruchigen König ge- 


og feiner Enthauptung Den 
29. Augufti alſo — wird. 
Heut iſt der a der Ent⸗ 
auptung St. Joannis des 

orlauffers / und Tauffers / 
desPropheten / Apoftels / En⸗ 
gels / Jungfrauen / und Mar: 
tyrers. 


fangen wie Darpon weiter am 


Erfter Abſatz 


Sernerer Bericht von der Empfängnuß, Geburt, 
Leben und Tod des Heil, Joannis des Taufers, - 


7 glorwürdiafte Vorlauffer 
eili⸗ 


Chriſti Joannes ward von un⸗ 
fruchtbaren / und altbetagten 

Elteren / damit deſſen Geburt vor der 
Welt deſto wunderſamer ſchine / den 24. 
erbſt⸗Monat / dahero 6. Monat vor 
hriſto / nit ohne vorhergehende himm⸗ 
liſche Bedeutung empfangen. Dann / 
als fein Vatter Zacharias in dem Tempel 
zu Serufalem / auf dem guldenen Altar / 
nad) Betreffung feines tragenden Ambts / 
und Gebrauch des alten Gefages dem 
höchften GOtt das Weyhrauch⸗ Opffer 
verrichtete / erfchine einsmahls vor ihm 
der Engel Gabriel —— und of⸗ 
nbahrte ihm : daß fein Ehegattin Eli⸗ 
beth ihmeeinen Sohn gebähren werde / 
welcher geoß feyn wurde ; da er aber fols 
ches ſchwerlich glauben konte / weilen bee⸗ 
de alt / und bereits die Jahr Kinder zu 
zeugen uͤberſtigen / wurde er m Straff 
Feines Mißtraueng auf die Göttliche Zus 
fag an der Stell fprachloß / und blibe 
flumm biß auf den Tag der Beſchnei⸗ 
dung des Kindleins. Sonſten waren bee: 
be / nemlich / fo wohl "Zacharias / fo 
von der Drdnung Abiæ: Id eft, nobilis 
inter Superiores familias , fagt der heilige 
Ambroſius in Zuc. cap. 1. Das ift: von 
der Adelihen Nachkunfft jener hochwuͤr⸗ 
Digen Priefter / deren oberfies Daupt / 


Mariz Elifabeth, Und es begab fich / als 


Elifaberb den Gruß Maris hoͤrte / Kac. Ts 41. 


fprang das Rind in ihrem Leib mit 
Freuden auf / und fie ward voll des 
Seil. Geifts: Jener in ver Geburt Joan⸗ 
nis : Et Zacharias Pater ejus repletus eft 
Spiritu Sandto. Und fein Vatier ward 


erfüllt mir dem Seil, Beift / und weiß”. 7% 


fagee. Nun aber werden bede von der 
Kirchen den 5. November / als Heilige 
verehrt : Jener als ein D. Blut⸗Zeug: 
bife / als ein H. Ehegattin : dero nach» 
gehends höchfte Fuͤrſtliche Haͤupter nicht 
allein den Namen / fonder auch in der 
That / und heiligen Lebens Wandel nach» 
gefolgt : benanntlich / die H. Eliſabeth / 


ein Tochter Andred Königs in Ungarn / 


und Gemahlin Ludovici Land» Hrafeng in 
Heffen / insgemein Mater_Pauperum , Die 
Mutter der Armen zugenannt: wie auch 
die H. Elitabeth Königin in Portugall / fü 
nachgehends zu einer roßs Mutter aller 
Königen / und Herrſcher fo mohl dee 
Reich Hifpaniens/ aus Portugal worden. 
Hat Demnach eben der allerhoͤchſte Engel / 
roelcher nachgehends der Mutter des 
HErrn die Ankunfft des Sohns GOt⸗ 
tes felbften verfündiget / zuvor die Ems 
pfängnuß Joannis Zachariaͤ geoffenbah⸗ 


ret; Er ward durch die Gegenwart Chris 
fii feines Heylande da er noch unter Dem d e 


ur Zeit / und Herrſchung des Königs 

abids Abias war ; ( obwohl nad) et. 
licher Meynung Zacharias felber ein Ho» 
her Priefter gemefen ) als Elifabeth / fo 


Herken / und im Leib feiner Mutter vonp . 
der Erb. Sind ı in welcher er — ——— 
gen / befreyt / und gereinigt / das erſte⸗Nutter⸗ 
mahl geheiliget / mit dim H. Geiſt er, Leib. 


von den Töchteren Aarons war : gerecht 
vor GOtt / und dem Menfchen / und 
mandlete in allen Gebotten / und Geſaͤ⸗ 
gen des HEren unfteäfflih : Ambo jufti 
ante Deum, incedentes in omnibus Man- 
datis, & Juftificaionibus Domini fine 
quzrela: Dife wurde famt ihrer geſeegne⸗ 
ten Frucht von dem H. Geift erfüllt / bey 


x * — und Ankunfft Marid: 


um eft, ut audivie (alutationem 


füllt / mit den fürtrefflichften Gnaden ⸗ 


Gaaben / welche nemlich den Vorlauffer 


Ehrifti gezimmten / und zumablen mit der - 


Verſammlung aller eingegoffenen Tu⸗ 
genden ausgezieret: zudem mit Prophe⸗ 
liſchen Geiſt begabt / wie auch mit dem 
voͤbigen Liecht des Verſtands erleud tet / ols 
ſonſten ein gewachſener Mann haben kan: 
alſo / daß er ſchon damahls / und noch vor 
der Geburt durch goͤttliche EN 
ie 
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die Ankunfft des Sohns GOttes / und 
deſſen Menſchwerdung in der Schooß der 
Jungfrauen erkannt / und gleichfam als 
ein neuer Luchs auch Durch feiner Mutter ⸗ 
Leib ſeines Erſchaffers / und Erloͤſers ge⸗ 
wahr worden / deßwegen an ihne / als 
* GOtt / und Heyland geglaubt / 
iebt / auch mit wuͤrcklich⸗ und moͤg⸗ 
keibs⸗Bewegung / die gebuͤhrende 
Reverentz / und Ehr⸗Bezeigung erwiſen; 
welche ſonderhare Begnadigungen der ſee⸗ 
fige Petrus Damiani / des H. Benedicti 
Ordens Cardinal / hoch aniehet mit dis 
Worten. Auch die A / welche 

as Wort des Lebens mit Handen beruͤh⸗ 


habe nun der H. Geiſt damahls die Her⸗ 


tzen der Glaubigen gleich fo überflüßig bes 
t / als er wolle ; ift Doch die Apoftos 
Würde nach fo langem Verſchub 
endlich feines mehreren gewürdiget wor⸗ 
den / als was man liſet / daß Joannes em⸗ 


pfangen habe / da er noch im Mutter⸗Leib 
Serw. 1.de herſchloſſen gelegen. himmliſche 
5. Joan. Gunſt diſes groſſe Gnaden⸗Kind angetri⸗ 
Bat. ben / da er noch in ber ke De 
Muͤtterlichen Schvoß / für Freuden aufs 
zufpringen/ und feinen 9: rtigen Her» 


' ren zu begrieffen ;' Salutabat Salvatorem 
motu , quö poterat, & in occurfum Do- 
mini Præcurſor impigre erumpere geftie- 
bat : ſeynd die Wort des heiligen Abbts 
Guerrici. Sem. 1. hoc die. 


| Einige wollen / er habe damahls in 

er Beehrung fein 5 — welches 

nften andere Kinder nach Zeugnuß Ari⸗ 

flotelis( 1ib 9. de Animal.) an den Rucken 

der Mutter halten ſollen / übernatürlicher 

Weiß gegen Ehrifto gewendet / und ihn 

mit folcher wunderfamer Leib Stellung / 

als ein anderer Jonas aus dem 

des ungeheuren Wahl⸗Fiſchs ans 

gebetten. Joannes Raulinus, Serm 1. de vi- 

14 vor Zeiten bey offentlicher Umtragung der 
en GOtites mit aller Macht vor 

dem — hg FA —* ag felber 

‚vor den die Drglen / fo man an 

u * Haͤlſen tragte. Eben dergleichen Freu⸗ 
3 den » Spruͤng lieffe der noch nit zur Welt 
gebohrne Joannes vor der wahren Ars 
en das ıft : vor der heiligften Jung⸗ 
auen / fo den Sohn GOttes felber uns 


ter ihrem Hergen terug / auf feinem engen 


— Erwoͤhnter =. 
iche Prophet hatte zu einer anderen Zei 
durch Anftimmtung feiner Harpffen vor 
dem König Saul den leydigen Feind / 
mit dem er behafftet/ abgetriben. Alſo 
hat aud) 

P.Berck, Geſchicht⸗u. Pred. Buch.to.Il. 


Chriſtus Durch den demuͤtigen 


Gruß feiner Sungfe Aulichen Mutter Joa⸗ 
Got eabs bene, Gin Seaddiend 

ens Feinds befreyt. Ein Nachtiga 
in einem Keflig verfperret / wird durch u 
das holdfeclige Geſang feines Geſpihlen — 
alſobald zu gleichem Schlagen / Ruffen / 
Singen / und Pfeiffen gelocket: aiſo I 
murde Foannes noch im Mutter Leib vers 
ſchloſſen durch den Sungfräulichen Gruß 
als gleichfam einer lieblich fingenden Nach⸗ 
tigallen zu gleicher Gegen Begr an 
feinen gegentdrtigen / und gleichfahlg 
noch verhühlten Heyland angetriben. Ein 
hochserhebter Berg wird vor den tieff⸗ 
verſunckenen Thälern von der Sonrien be⸗ 
ftrahlet / deifen aufgehendes Liecht anzus 
deuten : alfo wurde auch von Chriſto 
ehender deflen Borlauffer Joannes / dann 
das übrige Juden» Bold erleuchtet / ſei⸗ 
ne Ankunfft zu verfündigen. Dahero fag: 
te Auguſtinus: Ad hoc erectus eft Mons, 

id eft Joannes , ut prior radios exciperet, 
& oculis tuis nuntiaret, So bald ihne das 
Göttliche Gnaden » Liecht angefchinen / 
fienge diſe auserfifene / aber noch unter 
der Sim̃ere geftellte Lampen alfobald an 
u brennen und zu leichten / umb naͤch⸗ 

ens auch auf den Belt Leichter geſtellt 
gu werden. 

Alfo erfület von dem Goͤttlichen 
Geiſt / erfüllete er nachgehends noch vor 
der Geburt fein Mutter / und / nachdem 
er iur Welt gebohren / endlich auch feis 
nen alten Datter : de Joanne in Paren- 
tes hujus gratiz largitas profluebat , zeugt 
abermahl der erleuchte Abbt Guerricus , 
Serm, 1. boc die, worauf dife gefeegnete 
Eiteren noch gerechter und heiliger wor⸗ 
den / als fie zu vor gemefen, _ 


In feinee Geburt / dero auch bie 

Himmels:Königin zugegen geweſen / ent» Wer ſich 

nde ein ungewöhnliche Freud / fo wohl = — 
bey den Verwandien / als in Der gangen freuen? 
Nachbarſchafft / und zumahlen geofle 
Verwunderung / daß wegen Menge der 
übernatürlichen Zeichen je einer den ans 
deren fragte: Quis putas puer ifte erit ? Lac. 1.66. 
Was meynft du / daß aus difem Rınd 
werden wird? Innocentius der Dritte | 
des Namens Römifche Pabft fagt an heus 
tigem Feſt Tag ; die jenige haben fich mit 

varne billich zu erfreuen / welche Durch 

mpfahung der göttlichen Gnad / fo fie 
durch die Suͤnd verlohren / gleichfam mis 
derum neu gebohren werden : nad) wel 
chem auch der Pfatmift mit difen Wor⸗ 
ten gefeufljet : Redde mihi lætitiam faluta- 
ris tui, & Spiritu Principali confitma me: 
Laſſe mie widerfommen die Freud Deines Pſalm. 50. 
Heyls / und der fürnemlich mächtige Geiſt 14, 
enthalte / und befeftige mic). 

(b) Von den herrlichen Lob-Sprüs 

chen / mit welchenihn fo wohl Das H Ev⸗ 
angelium/ als die HH. Vaͤtter und Lehrer 
beehren / fihe ein mehrers in Dem Dritten 


Abſatz. 
lat Dar (c) Als 
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(c) Ad Herodes bie a 
Hoannes Kindlein wuͤrgen laffen / ift die H. Eliſa⸗ 
als ein Kind heth mit ihrem Söhnlein Joannes / da es 
m anderthalb Jahe alt mar/ in das abgele⸗ 
verpfiegt. gene Gebürg in eine Höhlin entwichen 
und meilen fie nach 40. Tagen allda feelig 
verſchiden / ſeye das F e Kind / in die 
Berpflegung dee H "Engel fommen: 
der H. Zacharias aber deſſen Vatter / dies 
meilen er nit offenbahren wollen / wo fein 
Sohn enthalten / von den Kriegs⸗Knech⸗ 
ten Herodis zwiſchen dem Tempel und Als 
tar jaͤmmerlich ermordet worden; mußte 
demnach diſer noch wintzige / aber groſſe 
ufünfftige Patriarch Da er kaum vie 
et betretten / ſchon in dem erflen und 
kindlichen Lebends Alter das Vaͤtterliche 
Hauß verlaffen/ und fich in die Wildnuß 
begeben. 


Dafelbft führte et nachgehends / al 


Wird der 
| Fir Ein der erfte Einfioel / und Anführer aller herr 


nach gefolgten Wald » Brüder ein fehr 
firenges Buß⸗Leben: bedeckte feinen zar⸗ 
ten Leib mit einer ſchlechten / groben / haa⸗ 
richten / foͤrchtlichen Cameel⸗Haut: eini⸗ 
ge wollen / es ſeye ein aus rauhen Cameel⸗ 
Haaren / oder Baͤrſten geflochtenes / und 
von Achßlen biß auf die Fuͤß reichendes 
Buß⸗Kleyd geweſen: umguͤrtete ſeine Len ⸗ 
den mit einem rauhen Fell / oder Gurt / 
ſolches dem bloſſen Leib deſto naͤher / und 


peynlicher anzubringen : aſſe weder Fleiſch / 


noch Brod / und nichts anders / als raus 
Seinftren? de Wald» Speiß / benanntlic) / wildes / 
ars Buf- bitteres Hönig ( der Ehrmwürdige Beda 
Leben.  verfteht hierdurch gewiſe Blum» Blätter 
felbiger Wuͤſten / welche mit der Hand zer⸗ 
riben einigen Hönig + Befhmack von ſich 
geben follen: Apud Bolland. infracit. ) und 
* (Theophilactus will / diſe 
eyen die aͤuſſerſte Spitz⸗Zuͤnglein oder 
laͤter eines — / wilden / alſo ges 
nandten Gekraͤuts oder Frucht gemefen: 
Apud eundem. ) trancke weder Bier / noch 
ein/ noch ein anderes Tranck / fo teuns 
Lac.i. ıg.Eenmadt: Vinum & ficeram non bibit: 
Math, 11, Venit Joannes necmanducans ‚nec bibens: 
1% hg harter und bloffer Erden, und 
cafleyete feinen zarten Leib mit folcher 
Strenigkeit / als hätte er aller Welt Süns 
den begangen’ und abzubüffen: da er in» 
deffen neben erfter Unſchuld die Heiligkeit 

mit fich aufdie Welt gebracht. 


Als der feelige FEgidius ein befannter 
Lehr » Zünger des Heil. Srancifei gefragt 
tourde / warum der H. Tauffer Joannes 
fo — Leben gefuͤhrt / da er Doch nichts 
gefündigethabe? fagte er: gleichwie man 
pflege das Fleiſch mit dem Saltz zu beſpren⸗ 
gen / ſelbiges von der Faͤule zu erhalten / 
alſo habe der H. Joannes feinen Leib Ducch 
die Buß gezaͤmmet / Defertum fuga bona 
eit, ad quod fugit Elias, Elifzus , Joan- 
nes Baptifta , fagtder H. Kirchen Lehrer 
Ambrofiug: De fuga faculi gap. 6. 


Der 24. Tagim Brad Monat: . 2 


Der ſeelige Cardinal Petrus Damia⸗ 
mi / nennet fein Leben continuum Marty- 
rium, ein fortwuͤrige Abtoͤdtung / oder 
Marter; der groſſe H. Bafilius Jejunium 
perpetuum, ein immertwährende Faſten; 
der guldene Reber Chryſoſtomus / Ange- 
licä quadam vitä in carne refplenduit/ e£ 
—* in dem ſterblichen Fleiſch mit einem 

berirrdiſch / nemlich Englifhen Wandel 
geleuchtet : Homil, 10. in Matba. non la- 
te nutritus , non lecto fulceptus „non 
teto, non focö, non aliä re humanä 
ufus erat , ita in terra, gnafi in czlo ver⸗ 
fabatur: Seye weder mit gefter Mitch gu 
traͤnckt noch von einem Beth / oder an⸗ 
derem weichen Geliger gefteuet / weder 
von einem Obtach gerbäkt / noch von eis 
nem Feur jur rauhen Winiters Zeitertoärs 
met / noch von einiger anderen Menfchlicheny 
oder leiblichen Gemaͤchlichkeit oder Noth⸗ 
Durfft 1. torden : habe dahero folcher 
eſtaltẽ guf Erden in feiner Wildnuß / gleich⸗ 
als in einem jrrdiſchen Himmel gemohr 
net. Hom. 38, Nunquam in paternadomoz 
fed ab ipfis incunabulis in defertis habita- 
vit , er habe das Vaͤtterliche Hauf kaum 
einmahl betretten / fonder noch in der 
Wiegen die rauhe Wildnuß famtdero lm 
— verloſten / und in ſeibiger alſo vers 
harren muͤſſen. Hom. 10. iweundem, 


(d) Sn der Wuͤſten / und zwar in n 
drey verſchidenen Orthen / over Speluns Hat den 9. 
cken verblibe er in die 30. Sahr ; aledan Öeifi zu et: 
fenge er an das Das Ambt Des Vorlauf tm Lehre 
ers anzutretten: das ift / die Buß und Meiſter. 
den Glauben an Chriſtum den bereits an⸗ 
gehenden Meſſiam zu verfünden: worzu 
ihme Die Krafft und Weißheit vom Hims 
mel zufommen ; Maffen er nach Zeugnuß 
der Heil. V von Kindheit an in feinen 
Einödinen Feinen anderen Lehr» Meis 
fter / als den Heiligen Geiſt felber gehabt. 

(Andere fagen / er feye von den Englen 
gleichtvie gefpeißt/ alfo auch gelehrt wor 
den. ) Difer habe ihn gleich einen Engel 
in allen Goͤttlichen Geheimnuffen unters: 
richtet / ihne fehreiben / die H. Schrifft 
lefen / verftehen / auszulegen / und aus 
dem Grund darvon zu reden gelehrt: ih 


‚ne auch mit der Saab des Glaubens, der . 


Wiffenfchafften / und MWeißheit erfüllt , 
und zu foldhem Lehrer gemacht / durch 
welchen Das gefammte Juden + und Heyr 
den⸗Geſchlecht zu dem Glauben an Chris 
ſtum folte geleitet werden. s, Chryloftomus 
Homil. 10. in Joan. S. Ambrofins bom. in 
Nat. S. Joan. Und weilen jeine Previgen 
auf ein heiliges Leben gegründet / und zus 
mahlen von dem Geift GOttes angefeurt / 
mürckte er bey dem Voick fovil aus / daß 
fie ihne für einen wahrhafften Engel / ja 
für den verfprochenen Welt-Deyland fels 
ber halten wollen : deßwegen bereits Ge⸗ 
fandten zu ihm gefchieft ; Er aber hat fie 
anderft unterpichtet / daß ee ntmlich wer 
ber Ehriftus / noch ein Prophet / fonder 
nur 


Von dem Geburts⸗und Feft-Tag St. Joannisdes Tauff, 309 


nur die -Stimm des Ruffenden in der 

mei asatger 
l von Anfang 

E Gens ma man Denfeh tooeden fine. 


Es war Joannes ein von GOit ge⸗ 
fandter Eyfferspoller Prediger der Buß / 
der Demuth / und der Welt⸗Vera 
tung / welche Ding er dem Volck vers 
RR} N » —— * 
wuͤrckli es Predig. 2. Vita, 
dann auch in der Tat / durch ſeinen 

erlichen Auffzug / und rauhen Bu 
ande. 3. Baptiſmo, und Durd) den 
Buß⸗Tauff / als das Aufferliche Zeichen 
durch welches das neuglaubige Volck zu 
ebiger aufgemahnet wurde / zu wuͤn⸗ 
chen : gleichwie nach dem Leib / alſo auch 
ander Seel durch Ehriftum von Denen 
Sünden abgewaſchen / und gereiniget zu 
“ werden. 4. War er Erſte / ſo das zw 
Fünfftige * Reich der Himmlen / wel⸗ 
es. in dem Alten Geſatz allein unter Dem 
atten der Figuren kundtbar war / 
famt deſſen anfommenden König und 
Herrſcher verfündiget. Seine Zuhörer 

waren die Welt/beruͤhmte Stadt 
ſalem / und das gefammte Juͤdiſche Reich / 
deſſen Innwohner Schaar ⸗ weiß in. Die 
Wildnuß / welche er niemahl / oder gar 
ſelten folle verlaſſen haben / zu ihme kom⸗ 
Mash, a5. Wen / feine neue Lehr / als eines Men 
35. n / ſo von Himmel kommen / anzu⸗ 
ren. Exibat ad eum omnis Hieroſo- 
hma, & omnis Judza, & omnis Regio 
circa Jordanem, 


1. Lehrte und erflärte es das Ge 
imnuß der Hochheil. Dreyfaltigkeit / 
Laubens · md war don bifer infonderheit / die 
Sehr.  Deeps Einigkeit : das in / den Einigen 
GOit / oder das einige ungertheilte Gott 

liche Werfen / und Natur in Dreyen 
Perſohnen / Durch diſe Wort: Ecce 

Agnus Dei welche ee von Chriſto ge⸗ 

en als er ihne erflens in dem 

eifch gefehen: Seberdas Lamm GOt⸗ 

» es! dann ſagt er widerum: Facite er- 

LM. 3. 3. 8° fructus dignos Pœnitentiæ: dico e- 
"3.8. „im vobis , quia potens eft Deus : Das 
zum fo rhut würdige Srüchten der 
Buß : dann ich fage euch ı GOTT 
Ean auch aus difen Steinen erwecken 
Rinder Abrabams. Und weiters -Die 
Dreyfaltigkeit : Das iſt / die drey ver⸗ 
bee Göttliche Perfohnen in einem 
eſen / als des Vatters / und des 
Sohng : Pater diligit Filium , & omnia 
dedit in manu ejus : Der Datter bat 
den Sohn Lieb / und bat ibme alles 
in fein Sand geben: des Heil. Geiſts / 
bey dem Tauff Ehrifti : Ecce aperti funt 
Math,z;. ei Cali, & vidit Spiritum Dei defcen- 
16. dentem ficut columbam : Und fibe ! da 
wurden ihme aufgerhan die Himmel / 


Sein@yan 
geliſche he 


Joan, 3. 
3% 


und er fabe den Geift GOttes gleich 
‚als ein Daub berabfteigen/ und über 
ibne Eommen, Et ecce Vox Patris de $1 


Cælo dicens ; hic eft Filius ‚meus dile- 


dus , in quo mihi bene complacui: Und 
fibe ! ein Stimm des Datters vom 
Simmel berabfprach : diß ift mein ges 
liebter Sobn / in welcdyem ic) ein 
Wohlgefallen hab, —** 


2, Lehrte und erllaͤrte er die gtvey 1T- 
fahe Natur in Ehrifto / als «in einer i 
Perfohn die. Göttliche Natur : Joannes Zur. 1.41, 
teftimonium perhibet de ipfo , &.clamat °. . ' 
dicens : hie erat, quem dixi , qui poft 
poſt me, venturus eft , ante me fadtus eft, 
quia — me erat: Joannes ze 
von ihm / ſchreyt und ſpricht: diſer 


war es / von dem ich geſagt hab / wel⸗ 


cher nach mir kommen wird / und vor 
mir gewefen iſt; dann er ware ehe / 


dann ich : nemlich nach der Goͤttlichen 


Natur :- dann / 


Mater Domini mei ad me ? Ecce enim, 
ut facta eft'vox falutationis tus in auri- 
bus meis , exultavit. in ‚gaudio infans in . 
utero .meo : Gebenedeyt bift du unter - : '— 
den VDeiberen /und gebenedeyt ift die 
Frucht deines: Leibs : And mwober 


kommt mir das /daf die Mutter mei» 


nes. hfrrn 3u mir fommt ; Dann fir 
be! fo bald die Stimm deines Gru⸗ 
fes in meinen Ohren erfchallen ift/ da 
it aufgefprungen mit Freuden das 
Rind in meinem Leib, Nachgehends / 
als er einftens IEſum wandlen g 
fagte er zu feinen Süngeren: Seb 
Lamm GOttes! ’ 
; Joan.i. 

3. Lehrte er weiters von Chriſto / 3 . 
baßer i. unſer HErr· Vox clamantis in 
delerto,, parate viam Domini .; Ein Matb.3-3- 
Stimm des. Ruffenden in der Dis 
ften / bereitet den YOeeg des HErrn: 
das iſt / bereitet euch int wuͤrdige Buß / 
den ankommenden Meſſiam / euren GOt 
und HErrn / und deſſen heiligmachende .. 
Gnad zu empfangen. 2.Daß er ein flapv. 11. 
der Here : qui poſt me venturus eft, 
fortior me eft : Der nach mir kommen Joan. 3. 
wird / ift flärcßer dann ich. 3. Daß 31. 
ee allee unſer HErr : qui de Calo ve. 
nit , fuper omnes eft : Der von oben 
berab kommt / ift über alle, 4. Als 
mächtig: Pater diligit Filium , & omnia 
dedit in manu ejus : Der Datter bat 
den Sohn lieb / und bar ibme alles 
in feine Sand. geben. 5. Unfer vom 
Himmel — Lehrer: Deum nemo 

q3 


vidit 
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vidit unguam : Unigenitus Dei Filius, 
qui’ eft in finu Patris , ipfe enarravit; 
Niemand bat GOtt je gefeben : Der 
Eingebohrne Sohn / der in des Daw 
ters Schooß iſt der hats uns ver 
Eündiger. 6. Urfprung / und Die 
Voͤlle der Gnad / Durch welche wir & 
heiliget / umd Kinder GOt⸗ 
ies werden. De plenitudine ejus omnes 
accepimus , & gratiam pro gratia; Don 
feiner Voͤlle haben wir alle om⸗ 
men / Gnad um Gnad. 7. Der Ur 
heber » und Auffpender der Gnad: quia 
lex per Moyfen data eſt, gratia & ve- 
ritas per JESUM Chriftum facta et: 
Dann das Geſatz iſt geben durch 
WMoyfen : die Gnad und Wahrheit 
ift gefchehen durch IEſum Chriſtum. 
8. Unfer Verſoͤhner bey GOtt nach 
begangener Suͤnd. Ecce Agnus Dei, 
ecce , qui tollit peccata mundi, Ge 
bet das Lamm GOttes: feber ! der 
‚nimmt binmweg die Suͤnd der VDelk. 
9. Daß der Menfch toeber etwas Gu⸗ 
te8 an fich habe / noch zu thun vermoͤ⸗ 
ge / ohne durch Chriſtum / unferen Mitt, 
lee. Non poteft homo /quicquam acci- 
pere , nifi fuerit ei datum de Carlo. Ein 
Menſch tan nichts gutes nemmen / 
dann es feye ihm geben vom Simmel, 
10. Unfer und der ganzen Welt See⸗ 
ligmacher: &o bil «8 an ihme gelegen 
'_ fl. Et videbit omnis caro falutare Dei. 
Zur. 3.9. Alles Sleifch wird den Heyland BO 
tes feben. 11. :Daß er der Braͤuti⸗ 
en / welche er ih> 


Jean.t, 
18. 


v1 


y 29 


Joan. 3. 


hrheit worden. Qui habet Spon- 

fam , Sponfus eft : Amicus autem Spon- 

fi, qui flat, & audit eum , gaudio 

gaudet propter vocem Sponfi, Hoc 

ergo gaudium meum impletum eft, il- 

lum oportet crefcere, me autem minui, 

Wer die Braut bat /der ift der Braͤu⸗ 

tigam ; der Freund aber des Sraͤuti⸗ 

games fiber und börer ihme zu / und 

erfreuer fi) hoch aber des Braͤuti ⸗ 

gams Stimm. ız. Daß fein Tauff 

von dem Tauff Ehrifti meit unterfchis 
den. Ego quidem baptizo aquä in 

Matb.3. nitentiam : Ipfe vos baptizabit Spiritu 

in Sando , & igni, Ich tauff end) im 

Waffer zur Buß. Er felber aber 

wird euch * im Heiligen Geiſt / 

und Feur: rch diſen wird der 

Menſch von allen Sünden gereiniget / 

und in Chriſto durch ſein Gnad / als 

ein neue Creatur zum ewigen Leben wi⸗ 

der gebohren / und geheiliget; Der 

Tauff Joannis ware allein deſſen Figur / 

und — Zeichen der Buß. 13. 

Daß er ſeye der hoͤchſte Richter der Le⸗ 

bendigen / und der Todten: das iſt / 

des geſammten Menſchlichen Geſchlechts: 


Joan.. 
29. 


Der 24. Tag im Brach⸗Monath. 


welcher die Fromme belohnen / die Bösv. 12 
ewig ſtraffen werde. Cujus Ventila- 

bium in manu ejus, & permundabit 

aream ſuam. Deſſen Wurffe Schaufel 

iſt in feiner Sand / und der wird ſaͤu⸗ 

beren fein Born » Hauß und den 

WVaisen fammlen in fein Scheuͤren. 

Aber die Spreyer wird er verbrennen 

mit unauffprechlichem Seur. 

Daß zu Erwerbung der heiligmachen⸗ 


den Gnad me in Denen ſenen / 
und ihrer Dernunfft Mächtigen / ein 
wahrer volltommener leb law 


ben —* * U 2 crede- 
rent per illum. - Er / nemli Joanne / Joan, 1.7, 
kame zum Bezeugnuß / daß er von ? 
dem Liecht zeugete / auf daß fie ak 
le dutch ihne glaubten. 17. Wie 
auch die wahre vollfommne Buß / De 
ders Fruͤchten: das ift / die vollfoms 
mene Beicht / und Genugthuung. Poe- 
nitentiam agite , appropinquavit enim 
Regnum Corlorum, * Buß, dann — 
das Himmel » Reich iſt nabe herbey 
tommen. Baptizabantur ab eo in Jor⸗ 
dane, confitentes peccata ſua. Sie wur⸗? · 6. 
den von ibm getaufft in dem Jor⸗ 
dan / und bekannten ihre Sünden; 
Nemlich auf Die vorhergehende Anmah⸗ 

+ und Derrihtung Foamig : 
Facite ergo fruftum , dignum peniten- „ 8 
tiæ. Darum fo tbuer rechrfertige " 
Fruͤchten der Buß Omnis ergo ar- „go, 
bor : darum ein jeglicher Baum / der ' 
nit gute Frucht bringt / wird abge⸗ 
bauen / und ins Feur geworffen were 
den. ı6. Solche Buß⸗Ubung ſeye jed⸗ 
wederem Menſchen / keinen ausgenom⸗ 
men / vonnoͤthen. Prædicante Joanne Aa ı 
ante faciem adventus ejus baptilmum poe- ,, ' . 
nitentiæ omni populo Ifrael. Joannes 
predigte vor dem Andeficht feiner Zus 
kunfft / den Tauff der Buf allem 
Vol Iſrael. 17. Daß GOTT uns 
durch Chriſtum / und deffen unendliche 
Merdienit / fein unfichtbare nad / 
und inmwendige Heiligung / durch ſicht⸗ 
bare / und Fräfftige Zeichen : nemlich / 
durch die von ihm eingefegte Sacrament 
mittheile. Ipſe vos baptizabit ; Et Mab3. 
wird euch tauffen im Heiligen Geiſt / . 
und Seur. 18. Daß auf diſes zeitliche 
ein ewiges Leben / und ewige Verdam̃⸗ 
nuß folge. Congregabit triticum. ur ſu- 
pra. Qui credit in filium , habet vi- Joan.3.n, 
tam æternam. Qui autem incredulus 4, 
eft filio , non videbit vitam , ira 
Dei manet fuper eum, YVer an den 
Sobn glaubt / bat das ewige Les 
ben : wer aber dem Sohn nicht 
ttlaubt / der wird Das Beben nic fer 
ben / fonder der Zorn GOttes bleibt 
über ibm. 19. Die gute Werd / fo 
in dem wahren Glauben / und inder Gnad 
GOttes deſchehen / feyen zum ewigeu Les 
ben verbienftlich / und auch —— 


anı- 


Don dem Seburtsund Feſt⸗ Tag deß H. Tauffer Johannis. zu 


Pznitentiam agite. Facite ergo frudtum 

Zus, 5.33. dignum pznitentix: ur ſupra. Quare dis- 
cipuli Joannis jejunant frequenter, tuiau- 

tem edunt, & bibunt? fagten die Phari⸗ 

Ber und Schrifft: Gelehrte zu Ehrifto? 

arum faften Johannis "Jünger fo 

offt / und betten ſo vil / aberdeine Juͤn⸗ 

Luc, 1,1.’ ger eſſen und trincken? Domine doce 
nos orare, ficut docuit Joannes : lautete 

einftens Die Bitt der Jünger Chriſti an ihr 

ren Goͤttlichen Meifter ; SErr lebre uns 
betten / wie auch Johanes feine Jüns 
Marci 1.6. ger gelehret bat. at Joannes veftitus 
pilis Cameli, Regnum Cælorum yim pa- 

titur, &violentirapiuntillud, Das Him⸗ 

melreich leyder Gewalt und dieda Bes 

walt thuen / die reiffeneszufich. Ve- 


nit Joannes neque manducans , neque bi- 


bens. us fupra. 


4. Daihnedas Volck fragte / was fie 
Sägftr krtpuen müffen/ Das ewige Leben ju erwers 
"ben? ermahnte er felbiges Anfangs ins ge 

mein zu denen Wercken der Liebe, und 
Zuc,3.11, Gutthaͤtigkeit / fagend ; Qui habet duas 
’ tunicas , detnon habenti: & qui habet ef- 

\ »€as fimiliter faciat. Wer zween Roͤck 

hat / der gebe dem / ſo keinen hat. Und 
der Speiß hat / der thue ingleichem. 


Gabe alsdann ferners für jeden Stand ins 
fonderheit Die gehoͤrige Lehren 
Benanntlich/denen Zollneren Schaffe 


neren/ Richteren / Ambt⸗VLeuthen / und 
dergleichen. Nihil amplius, quàm quod 
Kin conftitutum eft — Uber⸗ 

tdie Leuth nit er / dann euch 
anbefohlen iſt. 


1. 13. 


ae Denen Kriegs» Leuthen. Neminem 
concutiatis, nequecalumniam faciatis, & 
eontenti eftote itipendlis veftris. Thut 
niemand Gewalt und Unrecht / und 


laſſet euch begnügen miteurem Sold. 


Alsauchdie Pharifder/ und Saddu⸗ 

caͤer / eintweders aus Fuͤrwitz / oder den 
Eren zu verfuchen / zu ihme in die Wir 

en fommen / fo beydenen Juden / gleich 

| Atheis, das ift / ohne GOtt / ohne 
Glauben und halt gottloß dahin lebten: 
redete er felbigen inwollem Eyffer / mit dis 


fen einteinglichen Worten aljo zn. Proge- 


‘ nies Viperarum , quis demonttravit vobis 
fugere & ventura ira. Ihr Natter / Ge⸗ 
zuͤcht: das iſt / ihr gottloſeſte Eiteren / und 
faſt noch boßhafftere Kinder / die ihr mit 
euren vergifften Sitten / ſo ihr von ihnen 
nude Nich eingefogen / das arme 

olck giftig anblaſet / von dem Weeg des 

HErrn abkehret; und bethöret/ wer hat 

eseuch gezeigt/ oder Kundgethan / zu 

entfliehen dem zukünftigen Zorn? als 
wolte er ſagen: gedenckt auch ihr bey dem 
zufünfftigen Gericht beftehen zu mögen ? 
mann es dem alſo / und euer Vorhaben 
kraͤfftig / facite kuctus dignos pznitentiz ; 


So thut wuͤrdige Fruͤchten einer ernſt⸗ 
lichen Buß: Etnevelitis dicere, Patrem 
habemus Abraham: und gedenckt nit / es 
ſeye ſchon genug / daß ihr euch zu ruͤhmen 
vermeynt / Nachkoͤmmlingen Abrahams 
zu ſeyn / und werde nichts ferners zu eurem 
Heyl erfordert: Quoniam potens eſt De- y, 9. 
us, de lapidibus iftis fufcitare filios Abra- 
hz: Dann GOtt vermag / manner wil / 
aus Difen Steinen / fo hier vor euren Aus 
gen an dem Geſtatt des Fluß Jordans lis 
gen (vergleicht alfo dern verftockte Hergen 
den harten Steinen) Kinder / aber wahre 
haft und wuͤrdige Soͤhn / und Erben 
brahams zumachen. 


Zu denen Suͤnderen ins gemein / wi⸗ 
derhollte er Öffters die Göttliche Betroh⸗ 
ung. Jam fecuris ad radicem pofita eſt: 
Die Art ift ſchon an den Baum yefegt/ die 
Menfchen dleich den Bdumen / fo feine 
Frucht bringen, umzuhauen / und ing eur 
—— Omnis ergo arbor, quæ non 

cit fructum bonum excidetur, & in ignem 
mittetur. Qui autem poſt me venturus eſt, 
cujus ventilabrum in manu ejus, & per- 
mundabitaream fuam, & congregabit tri- 
ticum {uum in horreum, paleas autem com · 
buretigne inextinguibili, Zr fupra, 


Solcher geftalten prebigte/ und ſchrye 
difer feurige Buß Prediger / und brachte 
dardurch ein geoffes Jüdisches Volck zur 
Erfanntnuß des wahren Meſſiaͤ / und befr 
rem fe Wandel. Multos filiorum 
srael corivertet ad Dominum Deum ipfo- Zus 1, 15° 
rum, #Er wird der Rinder "Ifrael vil 
befebren zu GOtt dem HErrn. 


(e) Endlich / nachdem er fein Predig⸗ Sein Mars 
Ambt/ und aufgetragne wu be⸗ we a 
fleng verrichtet , Dem ankommenden Welt yyftinter 
Eriöfer den Weeg bereitet / und befannt aprpeit, 
gemacht / zu Dem mit eigenen Händen ges 

taufft/ und mit —28* den Heil 

Geiſt in Geſtalt einer Tauben über ihne 
kommen: mußte er unter Herode Agrippa 

( Herodis Afcalonitz , telcher Die unfchuls 

dige Kindleinzermorden laffen ) Sohn / 

und Bruder Herodis Archelai , fo nach⸗ 

mahls unferen Heyland in feinem Leyden 

mit einen langen weiſſen Kleyd verfpottet / 

um der Wahrheit wilen / und Verthätigs 

ung der Keufchheit: folgender maffen durch 

den Marter ⸗ Todt fein edleftes Leben laffen. 


Dieweilen nemlich erwehnter sn. j 
Philippo / feinem annoch lebenden  leiblis 
chen Bruder / fein Ehe⸗ Weib Herodi⸗ 
as entführet / rer zu ſich geriſſen / 
und mit ihr in Blut⸗ Des cher Bey⸗ 
wohnung nit ohne hödhfte Er des 
ganken Sande gelebt: Der H. Buß⸗ Pre⸗ 
diger Johannes aber ſolche Unthat nit ges 
dulten wolte / fonder beeden fcharpff/ und 
ohne Scheuch unter die Augen geſtoſſen / Math. 14: 
fprechend:: Non licet tibi habere — 4 
atrı9 


‘ 


Marci. 6. 
fi. 
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fratris tui: Es iſt dir nicht erlaubt das 
$Ebe Weib deines Bruders zu haben: 
wurde er aus deſſen Befelch erfteng gewalt⸗ 
ſam angehalten / und gefaͤßlet in Kercker ge⸗ 
worffen; und da er nachgehends an feinem 
Namens⸗Tag / ein offentliches Freuden⸗ 
Feſt angeſtellt / alle Fuͤrſten und Herren 
des Galilaͤiſchen Lands zur Koͤniglichen 
Tafel beruffen / und en die Tochter 
Herodiadis / gleiches Namens und ärger» 
licher Boßheit / welche fie aus Philippo 
feinem Bruder ergeugt/ Die anweſende Gaͤſt 
mit einem fünftlichen Tantz ergöget: hatte 
der befoffere König von felbigem ſolches 
Sefallenund Vergnügen: daß er ih: o vol⸗ 
ler Freuden zugeruffen: ein Gnad von ih⸗ 
mezu begehren / mit einem Eyd: Schwur 
beteuret / wann ſie auch ſein halbes Reich 
begehren wurde / ſolches ihr nicht zu verſa⸗ 
gen. Diſe begehrte Dann ans teuffliſcher 


Anftifftung der ehebrecheriſchen Mutter‘ 


das Haupt Fohannis / fagend: Volo, ut 

rotinus des mihi in diſco Caput Joannis 
Baptiftz : Schill’ daßdu mir zur Stund 
das Haupt Johannis des Tauffers in eis 
ner Schiſſel gebeſt Herodes entſetzte ſich 
zwar ab diſem unvorgeſehenen Zumuthen / 
und wurde betruͤbt; dann es lage in ſeinem 
Hertzen ein heimliches Hochachten gegen 
Johanne / weilen er ein gerechter und heili⸗ 
ger Mann / hatte ihm bißhero ein als an⸗ 
deren Weeg oͤffters groſſe Ehe erzeigt / ihn 
gern gehoͤrt / auch deſſen Worten und Ein⸗ 
rathen in manchem Stuck gefolgt: Nun 
aber mußte er dißmahl als ein Sclav feiner 
ungezimmenden Lieb / wie auch ſeiner blin⸗ 
den Zuſag / nach ihrem / und nit nach ſei⸗ 


nem Willen leben / und dem goftlofen Bes 


gehren willfahren. Woraus zu lehrnen / 
was verderbliches Ubel ein boßhafftes 
Weib ſeye in einem Hauſi / obwohl der 
Mann eines guten Willens / und auch loͤb⸗ 
lichen Thuns. Schickte dahero von der 
Stell einen von der Leib» Wacht in dem 
Kercker / welcher den Heil. Tauffer ohne 
fernere Verhoͤr mörderifh enthaupten / 
und der Tangerin das Haupt überantwors 
ten mußte. Welches gefchehen um das 
Dfter» Zefty nachdem er 32. Jahr und 6. 
m. in fortroüriger Heiligkeit zuge⸗ 
amt. 


Nach dem Todt wurde er von Denen 
Englen: in die fo genannte Bor» Höllver 
Vaͤtter / oder indie Schoß Abrahd getra⸗ 
gen’ auch allda / als ver Vorlauffer den 
bereits angelangten Meffiam zu verkuͤnden / 
und die feuffgende Seelen ihrer bäldeften 
Erlöfung zu vertröften. 


Dem Mörderifhen Hurren / Gefind 
aber / Herodi fo wohl alg feiner Herodia⸗ 
di / und deren Tochter / blibe Die gerechte 
Straff» Ruthen GOttes nicht biß injene 
Melt verfchoben/ ſonder traffe fie ſammt⸗ 
lich noch in Difem Leben. Maifen ver ber 
rühmie Zud Joſephus (Anriguir. Ib. 18- 


Der 24. Tagim Brach: Monarh, 


cap. 10.) meldet; daß Herodes von Areta 
dem Koͤnig desfeifichten / oder rauchen As 
rabiens / deſſen Tochter / fein rechtmaͤßige 
Gemohlin / er unverſchuidter Weiß aus 
dem Ehe Beth verſtoſſen und Herodia⸗ 
dem dargegen eingenommen / ſie aber we⸗ 
gen der Unbild ſich zu ihrem Herrn Vat⸗ 
ter * eg Perg mau 
gen Krie eer überzogen, gefchlagen / 
um Ehr/ Anſehen / Eron und Seiptee 
—— + und endlich mit der ſauberen 

uhlſchafft gar aus dem Land indas Elend 


nad) Wien in Franckreich verwifen wor⸗ 


den: alltoo fie fammrlich eines ſchmertzhaff⸗ 


* und armſeeligen Todts dahin gefahren 
eyen. 


Benanntlich habe die junge Springe⸗ 
rin’ ſo das Heil. Haupt Fohannis / als eis 
nen theuren Schag fchon recht auch der 
Heiffte. jadem ganken Rei und Vermoͤ⸗ 
gen Herodis vorgezogen hätte, warn «8 
auf andere und zuläßige Weiß gefchehen 
märe / am aller erften ihr geiles Hupffen 
mit diſem entſetzlichen End bezahlen muͤſſen. 
Sie fene einſtens zur Winters⸗Zeit in ihrem 
Elend über fand gezogen, und da der Weeg 
fie über einen ge * Fluß truge / fi 
das Eiß plaͤtzlich zerſchnoilen / und habe fie 
in Anſehung der Mutter / ſagt Nicephorus 
Caliſtus Hif, Eeclef, I: 1. c. 20. ohne da 
ihe jemand helffen mögen, biß an gel 
ins Waſſer gefunden; GOtt aber habe es 

fügt / daß die Eiß⸗Schollen widerum zu 
ammen ftoffend/ ihr den Kopffdurch dero 
ſcharpff⸗ fehneidende Trümmer / gleich wie 
fie vorhero Johanni durchs Schwerdt/ abs 
geriffen / alfo daß difer aufs Eiß dahin ges 
kuglet / allda mii widerhoiten Aufpringen 
den legten / und traurigen Todten» Fang 
vorgeſtellet / und der übrige Rumpff inder 
Tieffe fort gerunnen / mit Bertounderung 
alter Zufchauenden / zu gerechter Rach / 
und augenfcheinlicher Geddchtnuß des 
durd) fie vorhers verübten faft gleichen 
gottloſeſſen Spihls. Es wird fernersdis 
ſes merckwuͤrdige von ihr erzehlet; die ver⸗ 
ehelichte Buhlerin habe ſich nit vergnuͤgt / 
daß ihr Feind nunmehro aus dem ee 
geraumt: fonder fich auch noch an der le 
loſen Zungen gerochen / diefelbe aus gifftis 
gem Zorn mit einer Nadel durchſtochen has 
be / ihre Wuth / am felbiger zu fühlen : 
welche dem König fo wohl als ihr manichs ⸗ 
mahl die Ohren angefüllet, und das vers 
suchte Schand- Leben vorgeftoffen hat. 


‚ Über dag fchreibt der Heil. Vincentius 
Ferrerius / dife gottlofe Mörderin ı verr 
muthlich ift e8 ihe boͤſe Mutter geweſen / 
habe öffters zu ven Haupt geſehen / aus 
Forcht / felbiges möchte mit dem Leib vers 
einiget werden/ und Johannes von Tod⸗ 
ten auferftehen Da fie nun einfterdum 

elbiges umgefehen/ und voller Nachgier 

chmaͤchlich verfpottet / habe Das todte 

Haupt durch Göttliche Krafft rg 
icht 


St. Ida) 


—— 
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ſcharpff angeblaffen / wordurch die 
des gaͤhen Todts zu Boden 
—— uͤnd zur —* gefahren. Zu 


ur baltenus Sac roſanctum Evangelium. 


Cornelius à Lapide , & Sehaflianus Bara- 
dius Comment. in Evangel Maıthai & Lu- 
ca. Nicepborus Calliſtus Hiſt. Eccleſ. Jo- 
annes Bollandus, & Petrus Ribadeneira in 
vita 24. Juni, 


Anderer Sf, 


- Wunder und Gnaden , fo dur die Zürbitt 
des heiligen Tauffers Johaunis geſchehen. 


wurde von deſſen Juͤnger 


diſes R 
—— Namen in Paleftiina / ge 
—* zwiſchen den Propheten Eliſæo 
und Abdia in ein Grab geſenckt. Das 
aber lieſſe 


Haubt die GOit · 
rvdias / wie vor t / sn 
: are felbiges in ihrem 
1 aus Benforg / fo fern es zum 
——8 effte es 22 * 
* Schandthaten verweiſen. 
or das Fahr 394. der Heil, 
> / * * — 
bahret: welcher es dann nad) Conſtantino⸗ 


giſt erwidri⸗ 
get / mit a etreuen Beyſtand / ineis 
acht/ in melche ſich 
mit dem Tyrannen Eugenio 
n nachdem Der 


in —** * an 
em ohan⸗ 
/ inder ji ee anbefohlen/ die 


aufgericht / alsdann den 
han: gienge des Streit der⸗ 
a ee Fe 
Jaudt gt e 
— aus den feindlichen 
Teupper 4 bellaut wider den Heil. 
Johannem zuffend : Tu me fuperes, me- 
In gen arg N —* 
‚übertoinden/ und mein in ſolche 
derlag hürsen ?. Bollandus dıe,24. Juni 







bas Göttliche Lamb gedeutet / end: 
Ecce Agnus Dei, quitollit: und t 
nit allein von dem eur / Pu deya 
aller Faͤule und Dermoderung erhalten 
worden feyn: aljo daß felbige biß * 
mit ihrer Haut und 

— het ve U hei 
rigen Gebein / t Genua 
mit groſſer Andacht / in einer Capellen der 
K des D- Laurentii: bevorab / wan 


3. Joannes ‚Bollandus hat folgende Aumuthige 
Haubt Geſchich 

* —— dianiſchen — 

— —5 — underhoben / ſehe nach 334 


Wunder ver 
des Heil. 0 


worinn es 
verborgen / ein Dina her» 
für gedrungen/ und das Heil. Haubt vers 
mercket worden / vr eigung die Aus 
—— begrüffen / und ihnen 
Segen zu erihei fen. Bey Der andes 

ren en su Emeſa / einer Erg Dir 
fſlichen Stadt in Syrien ſeyen vil 
ag vorhero / von felbigem Orth helle 
Slammın / jetzt gleic) einem. leuchtenden 
Stern: bald in Geſtalt einer feurigen Sau⸗ 

len aufileigend geſehen worden. Ein Haffs 

ner. aus ernannter Stadt / jo in groffe No 
und Angft gerathen/ und ſich durch Fein 
Mittel heraus zu ſchwingen vermöchte / 
‚gieng aus Verdruß darvon. Da cr nun 
aijo Hüchtig/ kommt er in Geſellſchafft ei 
niger Ordens⸗ Männer, welche das Haubt 
von Sjerufalem abführten / und bereits bey 


* IR hatten. Difes / wie es bey denen Reis 

enden zu gelcbehen pfcgt! gaben fie auch 

2. Nun geſchehen anjego fo Rei bey ihme ein Stud Weegs zu tragen auf’ 

BEE Ma Beta als be Aen feinen obwohl — was für ein geoffer 

5 u * inen/ rt Die Eheiftenheit groß Schas inder Buͤrde verborgen feye; wor⸗ 
——— ” 2 Bunder und Gnaden. Zur zeit Sjuliae durch der arme Tropff, einsmahlg innerlich 
ni des Abtrianigen wurden deren ſo vilans „erleuchtet / der ſchwaͤren Angſt⸗Buͤrde 


befreyt / * umahlen des Segen GOt⸗ 
tes in ſolcher Voͤlle habhafft worden / daß 
er von Stund an angefangen / in allem 
Überfluß zu leben. 

Ein Chriſt / fo bey denen Mabomethas Einer mi" 
neren 2 hat ar — aus Tür: 


hlen / felbige aus;ugraben/ und zu ver: 
ennen: wurden aber non etlichen from» 


ckt / dab er aus teufflifchen Haß bes 

f 
d ttet. 
BE 


Binger/ mit welchem er auf Chriſtum 
Berck, BE u.Pred. Bud). ro, 27 
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Sclaverey / den Deiligeninftändig um feis 
EU aftene Erledigung angeruffen fich öfters mit 
dem Leib gegen deſſen Namenss Kirchen 
Maurienne , feinem ———— hp 
o ein Finger au ten wird / 9 

—5 Anh und folhe Andacht fo 
it hoͤchſter Innbeunſt fortgefegt / 
biß er echöret worden. Dann / ale er eis 
nes Tags erwacht, befande er fich auf einer 
Hoͤche / worvon er gedachtes GOits Hauf 
ſehen mögen: und fiengen ſich zumahlen al⸗ 
le Glocken von ſelbſten an zu leutten: wor⸗ 

aufdas Wunder fundbahr worden. 


Ein anderer 4, Einem erarmten Bauerd Mann / 

aus des Sa deme im dem Heil. Tauff der gefcanete 

—— Schuß» Namen Johannes zufommen : 

tet, da er einſtens zu nächft einem Fluß, mit 

gauf dem Acer 7 erſchine der ley⸗ 

dige * in menſchlicher Geſtalt / 

auf ehe Stuck ſitzend / mit einer 
füb 


Die aͤuſſerſte Armuth ſchon 
ein geraume Zeit ſehr truckte / ſtunde uͤber 
eitzung des unbekannten Menſchen 
—** ch ehe fe. rg 
Güte des GOttes / fo über 


ner 

u gehen/ und Gabe aha ale 
ls in fihtbahrer Geftalt / wie man ins 
isn Hi an pflegt/ erſcheinend / 


nbey der Hand gehalten’ zumah⸗ 
——— — vermal und neben 
ter Trohung / allein 


* —— — 
erſtaunend / 
A Wende rien 
Im S er fo aug er 
entrunnen? und der Heilige fa 
hannes der T / 


te zu ihm; 
ich hin Jo hiehero 


8 
un 


fahle alsdann / das 
desnächften Orths Kund zu thun: 

zu feiner Ehr allda ein GOtts er⸗ 
bauet werde / mit der ſicheren Zufag: daß 
ein jeder / fo ihne allda verehren wurde / 
durch die Goͤttliche Gnad zu der ewigen 
Belohnung gelangen ſolle. 


Als ein des Haupts von Con⸗ 

Sehate flantinopel 100) Brand überführet 
nes Zäub> wurde: thate fich abermahl eine 
leid. giantzende Wolcken über das Schiff her- 
ee ee © 

ches ſich aufden hinteren Grans oder Pfo⸗ 


\ 


Der 24. Tag im Brach- Monat, 


des Schi t/ und allda fo w 
u T Sn er —5 — 


ret / biß man in Aquitanien 
5. Zu ſelbiger Zeit hatte Pipinus / Vamhaffter 
Koͤnig und in Franckreich de⸗Sic 
— oder Wen⸗ 
einen n ebradht : 

deren bey 20. taufend Pan deren bee 

auf dem Plasgebliben: entgegen von dem 
Ehriftlichen Heer nit mehr dam zwantzig 
gemangelt worden: welche doch der Königs 

geichwie ſaſt geliebt / alſo höchfteng bes 


dauret. 


In folgender Nacht hoͤrte ee. d 
Stimm: mas ſchlaffſt du Fauler? En 
daß ein groſſer Schag/nemlichy das Haubt 
desgroflen Propheten / ac lacerna mundi: 
und das Liecht der Welt / von dem Mors 
gen» Ländifchen Meer » Gelaͤnd fich unter 
Wee dr welches du an diſem 
mit Ehren beyfegen folet:- ale in 
Namen durch die Krofft GOttes der 
evfochten worden / und Durch deffen Fürs 
en — 

ndeffen langte \ ereits an: 
deme der Ehriftliche Fuͤrſt mit einem häris 
—— Kleyd angethan / 


Leben * 
Todt / als voneinemtiefs det. 
fen Schlaff / 


aufgeſtanden 


6. Bekannt iſt jene Wunder Fin Maad⸗ 
febicht: oie ein feommer Matter fein einige mid 
Tochter durch das Heiligehum des I. Jr Dradenges 
hannig / voneinem Dracken ercetter’ focl fhlist. 
chen Die Einwohner von Antiodyia für es 
nen Gott hielten + und ihne jährlich midi» 
nem lebendigen Opffer eines —* be⸗ 
ehrten. Als nun das Looß eines Chrifteng 
einige / und inniglich geliebte Pochter/ ei 
wohl» geftalte Jungfrau betraf: erdenckte 
jener folgenden Lift. Er verlangte vorhero 
ihnen = 4 ® & 
welchen der Heil. Ev cas dahin 
gebracht zu verehren; als er nun denfelben 
ehrenbiethig Füßte / beißt er den Daunien, 
Binger ab / che mang gleich vermerckte, 
und gehet mit dem erwuͤnſchten ed 
— — are 

eydigen 7 und 
das unfhuldige Doffer so altem Ge 
brauch / mit groffem wu Todt ge⸗ 
fuͤhrt und dem greulichen Dracfenin die 
Nähe geftellt worden: ftige Difer mit aufs 
gefperrten en aus feiner Höhlen habs 
für/ und gienge des geraden nad 
dem gehörigen Raub. Aber der Barter 
voll dee Ösöttlichen Vertrauens enife ge, 
ſchwind hinzu warffe den heiligen 

dem grauſamen Mord Thier gr. 
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Wen: worvon es ander Stell zerbaͤrſten / 
und dahin fallen mußte: die Chriſiliche 
ı Seel aber hierdurch bey dem Leben erhal⸗ 
"ten worden. 


ngfeauens Elofter 7 zu St. Johann 
aptiſt das Blut von difem Deu. Bors 
lauffer + und Bluts Zeugen in Dermahr ; 
worbey dann Öffters / fonderlich in dem 
Sahe 1678. in Gegenwart des Durchs 
leuchtiaften Pfaltz ⸗ Grafens bey Rhein / 
Johannis Wilhelmi / dererft- verwittibten 
Kapſerin Eleonora, erſt⸗gebohrnen Herrn 
Bruders geſchehen: daß ſelbiges unter dem 
Opffer der Heil: Meß angefangen zu erwei⸗ 
chen / und flüßig zu werden / als wann es 
frifch aus einer Ader hergenommen. Wel⸗ 
ches Wunder Der Gottſeelige 7 und feinem 
groſſen Namens Deiligen mit fonderbah» 
ver Andacht zugethane Fuͤrſt / mit gröften 
Hertzens Troft mit Augen gefehen Biß 
hiehero JoannesBollandus |, c, 


Amber 3, Bonifacius Bagatta fügt bey; fein 

liquien. Heil. Daubt werde vn zu Rom: theils 

fu Perpignany der Granitz ⸗ Stadt Cata- 

oniens gegen Franckreich / ein Armb gang 

unverföhrt / mit Fleiſch und Nerven / wie 

bereits zuvor angeregt worden / — 

aufbehalten: und ſeyen auch noch die Mahl⸗ 

Zeichen der Stricken / mit derenman ihne 

gebunden zu fehen. Zu Genua ſeye deſſen 

ein bewerther Schag in Zeus 

— nften: und werde Durch ſelbiges 

es öffentlich umgettagen/ oͤffters ein feucht» 

bahrer Regen nach Nothdurfft erhalten. 
Adımiranda Orbis, 


* Zu Neapel ſtehet indem Adelichen 
Blu, 3 


den 9. Paulus Diaconus , der Roͤmiſchen 

fern Kirchen Geſchicht⸗ Schreiber / und Caſſi⸗ 

nenfifcher Ordens; Mann folte einſtens / 

mit Dem zugehörigen Kirchen» Geſang die 

Dfters Kerken weyhen: weilen aber ihm ein 

iffere zu geſtanden / hat er zu Ehnen des 

ligen Johannis, Das Lob⸗ Geſang / 

oder den Hymnum ,“ ut queant laxis, 

in gebundnee Red⸗ Arth aufgefeßt / 

und indemfelben um die Widergebung feis 

ner Stimm gebetten / welche er auch alfo 

gleich erhalten. Joannes Ranlinus Serm. 3. 
de Santto. 


Dem alten ſtummen / und Gehör lo⸗ 
fen Batter Zacharias, hat fein H. Sohn / 
da er noch in Mutter Leib durch Die 
Kraft Gttes fo wohl Die Red, als das 
feifche Gehoͤr zugeſtellt. Videte, fagt der 
Heil. Kirchen» Lehrer Ambrofius/ 8. Jo- 
annis meritum : os, quod Gabriel Ange- 
lus alligaverat propter incredulitatem , par- 
vulus referavit, quamquam &ipfe fit An- 

elus, Serm. 2. Kunte demnach der Heil, 
auffer Dem gefammten Frauen · Volck / 
als ein Schutz⸗Heiliger anbefohlen wer ⸗ 
P. Berch. Geſchicht u. Pred.Buch.to.Il. 


Troͤckne dee Erden, / wann 


den / der felbiges unterrichte / wann 
reden / und wann zu ſchweigen 


10. In einer Frantzoͤſiſchen Provintz Wandeeſa⸗ 
folle ea u Daneben welcher / da gt Mu 
andere zu vechter Zeit genen und blühen, Vaum. 
allein Der / nnd gleichlam ausgedorrt / biß 
aufden Vor ⸗ Abend der Geburt des Heil. 
Zohannis verbleibet: über ſelbige Nacht 
‚aber mit Blättern und gruͤnenden Zweigen 
gleich anderen gesiert erſcheinet. Ehen ders 
gleichen folle au um Bergamo in Welſch⸗ 
land geſchehen Bercborius in Redud. Moral, 

di 4. capı 4 

Ar. Der d.Yvanı eines Konigs aus Schüget eis 
Dalmatien Sohn, zoge ohne Vorwiſſen nen Füeftlis 
ber Elteren 7 mit Hintanfegung Cron gen wider 
Scepters / und alles Irrdiſchen 7 als ein die Dölen, 
armer Pilger unter Engtifchem Geleith in ’ 


Boͤhmen / umdas Jahr 857. und brachte 


daſelbſt zwey Jahr lang als ein verkleydter 
Bald» Bruder in einer Hoͤhlen zu. Wei ⸗ 


len er nun allda groſien Übertrang von der 
Hoͤllen auszuftehen- hatte / gedachte er ſei⸗ 


nen Stand zu verlaffen: Aber eil. 
Johannes ſtaͤrcket ihne in einer Erſchein⸗ 
ung’ und gabe ihn fein En jelbiges 

Schröd: Geſtal⸗ 


wider den Anlauff / und 


ten der boͤſen Geiſter zu gebrauchen : wel⸗ 
cheer auch fünfftighin jedesmahldamit abe _ _ 
| em Derielben/ der ſich in ei⸗ i 


getriben. 
nem Felſen / Loch mit — Geſchrey 


ielte / und Feines Weegs abtreiben 
lieſſe / und weichen wolte / ſtoßte er das H. 
Sigs⸗ Zeichen in Rachen / und bezwange 
ihn / das Orth zu raumen. Paulus de Bar- 
V Anno fandto 11, Fan. 


12. Sandtulus, ein guthertziger Prie⸗ RXttet von 
hatte einem anderen frommen Be — 
lichen / weichen Die Longobarder / fo gOft: Saug 
fofe Arianer anfden Todt gefangen hieſte// 
aus dem Verhafft geholffen, und fich felbft 
an deffen Statt zufterben dargeſteilt. Die 
Longobarden verurrheilten ihn deswegen 
zum Schwerdt. Da man nun difes wider 
ihne ausgesogen/ ruffte er mit heller Etim̃: 
DH. Johannes! fange auf den Streich. 
Alsbald erſtarr e dem Hencker der gezuckte 
Armb in der Hoͤche / Daß er ihne nit mehe 
an ſich ziehen moͤgen. Carolus Stenglius, 
Monachus F.Udalrici Benedictnus Auguſtæ, 
& Abbas Aubuſanus Stammen⸗z Buch 
Chrifti 19 Asgufli N, 10. 


13. Joannes, ein gottſeeliger Abbt in Döhlen Jo⸗ 
Paleftina, Fame en ein Zeit ungefähr zu —* m. 
jener Elaufen oder Höhlen / welte fein D. 
Namens Patron in dem Leben bewohnt : 
allda erſchine ihm der Heilige fichtbahrlich 7 
und gabe ihm den Rath nimmer von hin⸗ 
nen zu weichen / fonder an diſem Orth biß 
in Todt zu verharren: Nam Spelunca iſta 
brevis major eſt monte Sinai, quippe in 
hanc ſæpius Dominus noſter JElus Chri- 

Rrı ſtus, 


| we ich — 


St. Johan⸗ 


nes wird 


Geftalt et: woraus vil Wabft 


316 


ſtus cum me vifitaret , ingreflus et, Sin· 


temahlen Dife Speluncken zwar den Raum 
nach eng / und Fein; aber in der Fuͤrtreff⸗ 
lichkeit weit groͤſſer und dahero auch hör 
cher zu achten ſeye / als der obmohlen wegen 
viler Göttlicher Geheimnuffen gleichfalls 
hochberuͤhmte Berg Sina: meilen unfer 
HErr JEſus Chriſtus felbigen mit eigner 
höcıen Gegenwart zu heiligen / und ıhme 

gewuͤrdiget hat. 
lieſſe allda zu vers 
bleiben / wolle er ihne ſeiner ſuchtenden 
Kranckheit / mit dero er ſchmertzlich behaff⸗ 
tet befreyen. Und da er ſolches zugeſagt / 
befunde er ſich an der Stell in vollkomm⸗ 
ner Geſundheit. Cornelius à Lapide in 
Math, cap. 3. v. I. 


Erft angeregter Lehrer der H. Schrift 
fagt zierlich Ipfe Joannes fuit quafi continu- 
um Miraculum, Johannes jelber habeder 
Welt ein fortwüriges Söttliches Wunder 
vorgeſtellt: als nemlich in feiner Empfaͤng⸗ 
nuß aus unfruchtbahren Elteren: in Mut 
ter Leib / allwo ex feinen gesenmörtigen 
Heyland übernatürlicher Weiß erfennt : 
in der Geburt : in feinem Englifchen Les 
bens / Wandel: in dem Predig Ambt: in 
dem Todt : und anjetzo in der Ewigkeit. 
in einsdem cap. v. 11, 


14. Die Seelige Margarita von Eos 
infumna / einem Yeti Geflecht / 
entfpeoffen/ hatte den 


nee Pigers (Sotichen Gebrauch / an dem Felt: Tagdeg 


ufgenom⸗ 
men. 


Wird gefe: 


H. Johannis / als ihres fonderlichen Pas 
tronens / ihme zu Ehren vil Arme zu ſpeiſ⸗ 
fen. Einftens Fame an eben diſem Tag ein 
gang eematter Pilger zu ihrem Schloß / 
und batte um die Liebe des Deiligen/ um 
ein Allmofen. Sie nahme ihn mit Freu⸗ 
den auf / ftellte ihm das Beſte für, und 
diente ſo wohl ihme / als anderen Dürfftis 
gen mit geöfter Liebe und Sorgfalt. Als 
nun difer den Abſchid genommen / bedans 
ckete ſich der Pilger zum hoͤchſten / und fpras 
che; O liebe Jungfrau! der H. Johannes 
wolle euch belohnen die groſſe Liebe / fo ihr 
mir ſeinetwegen erroifen habt : zeigte fich 
alsdann in feiner eigenen glorwuͤrdigen Ge⸗ 
ſtalt fagend: fihe! ich bin der jenige Jo⸗ 
hannes/ welchen du anjeko gefpeißit haft, 
und werde Die ein ſolche Gutthat reichlich 
belohnen: verfhmunde hierauf/ und hin 
terlieffe fie in unausfprechlicher Freud und 
Troͤſtung. Antonius Gallonius in Vir, Vi irg. 
Rom, 


15. Die H. Francilca, gleichfalls ein 


n fürdie Melt berühmte Roͤmiſche Matron / fahe 


be 
böfe Welt 


zu 


einſtens in einem Geficht / vil abfcheuliche 
Teuffel mit Facklen / in vollem Jubel vor⸗ 
gebend:_der gerechte GOTD feye über Die 
Stadt Rom alfo hafftig ergücnet / daß er 
ihnen anbefohleny felbige wegen dero ſchwaͤ⸗ 
ren Lafteren in Grund zu pertilgen ; wir ar 
ber / fagten fie weiters wollen zuvor alle 
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Windel und Straffen der Stabt durch⸗ 

ichen / und noch groͤſſere Übel anftelien. 
Die H. Francifca feßte indeflen ihr Geheit 
nnverhindert fort ; da fahe fie bald her⸗ 
nach / die Göttliche Mutter / als eine Ks 
nigin/ über einem erhebten Thron / mit 
dem Kindfein JEſu auf den Armben / vor 
welcher der D. Tauffer Johannes’ und die 
zween Apoftels Fuͤrſten Petrus und Pau⸗ 
lus knyend / inftändigeft anhielten / daß ſie 
den Zorn ihres Sohns von dero Schuß- 
Stadt abwenden wolle: Da ſprach die 
Seeligſte Jungfrau / mit heller Stimm: 
wegen euers vermoͤgenden Gebetts / iſt die 
Siraff / jo GOtt uͤber die Stadt verhen⸗ 
gen wollen / verſchoben worden. Marri- 
nus Cochem Hiſt. Eccleſ. Tom, 2. Hiſt. 67. 


16. Difer geliebteſte Bluts⸗Freund Sein Be⸗ 
des Sohns GOttes / und ſeiner heuigſten brung er⸗ 
Mutter / ſtehet durch die geſammte re 


ftenheit in hoͤchſter Berchrung. Theode- 
linda, Agrlulphides Königs der Longobar- 
den Ehe Gemahl / eingebohrne Dergngin 
in Bayern / lieſſe ihm zu Ehren / jehen 
Mel Weegs von Mayland / in einer Stadt 
und Burg Modecia genannt / einen Tem» 
pel von Koͤniglicher Majeſtaͤt erbauen: von 
welchem Michael Antonius Baudrand ein 
Parifer / in feiner Geographia, oder Weit⸗ 
Beſchreibung / von Anno 1886. diſes ſe⸗ 
tzet; Eccleſia S. Joannis Baptiſtæ infignisä 
Theodelinda Longobardorum Regina ex- 
tructa. Ubergabe alsdann / und befable 
die geſammte Longobarder Nation und 
—— 
daß jedwederer 
wohner des Lands verbunden ſeyn folle: 
jährlich an des Heiligen Feſt · Tag / ein Opf⸗ 
fer nach Vermoͤgen / eintweders ſebſt zn üs 
berbringen oder dahin zu fenden: folcher 
geftalten Durch fein Gürbitt Cheifti Gnad 
und Hülff ah wohl wider die Feind / als 
inanderen Faͤhlen zu erwerben. Bald dars 
auf wurde Die gottſeelige Fuͤrſtin miteinem 
mannlichen Reichs⸗Erben / das Reich mit 
allem Gluͤck vom Himmel geſeegnet; wie 
ng nen f 4 F — 
riechen Kayſer d di bes 
kriegen entſchloſſen und zu dem Em 
reits zu Taranto in Apulien angeländet : ih⸗ 


me ein frommer Einfidl / den er vorhero 


nichts vermögen koͤnnen 
einem höcheren Schuß —** 


annis 
ſtehe: es werde aber eintteng ———— 


da man diſen Freund GOttes / und deſſ⸗ 

Verehrung 'auffee Acht laffen / und gar 
verlaflen werde / alsdann folle auch Das 
Longobarder Reich und Volck ze t / 
“un anderen Derrfcher wer⸗ 


Galetius Vicecomes, einanderer maͤch⸗ 
tiger Herr / gedachte durch Hülff der Mars 
länder das Gelaͤnd von gedachter Stadt 


Mode- 
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Modoecia zu berauben / und feinen Stein 
aufdem anderen zu laſſen. Die Wacht zus 
vor erſchine ihm der H. Tauffer Johannes, 
und fagte zu ihm; Galeati , du wirft diſes 
Land niteroßeren / biß du dein Vorhaben 
aͤnderſt / Dann wiſſe / daß es nnter meinem 
Schutz fiher ſtehet / obwohl es wegen ihren 
Suͤnden vilgelitten : du gedenck [ibiges 
zu verbergen / daß mans nit mehr bewoh⸗ 
nen / und mein Hauß allda oͤd gelaffen wer, 
den folle; dahero ftehe.ab von diſem deinem 
böfen Beginnen / fo olſt du es unter Deinen 
Gewalt befommen, Endlich aber ift die 
vorserrehnte Weiſſagung des Einfidels ers 
füllet worden / alſo daß fich anjego gar kein 
alfo genanntes Longobardens Neich mehr 
finden thut. Joanae⸗ Bollandus l.c. 


Scäug Pa: 17. Der jenige ı mit welchem 
Eee 


bem welche adelicheundt 
| —— — 


Iten wer⸗ 


Ritter von 


gemein des Johanniter Ordens genannt / 
deſſen Feſt⸗ Tag prächtig begehen: und ne⸗ 
ben anderen Gepraͤng ein herrliches 
halten: welches der Groß Meiſter in 
ft eigner hocher Perſohn / mit entdech⸗ 
tem Haupt / und mit einer weiſſen Dor⸗ 
ſchen anzuͤndet. Diſer groſſe Schutz⸗ Hei⸗ 
iige it geſehen worden in aͤuſſerſter Gefahr 
ihnen ſichtbahrlich wider die Tuͤrcken beyzu⸗ 
ſtehen. Als nemlich in dem Jahr 1480. 
Mahomet die Inſul Rhodis / und Haupt⸗ 
Stadt mit hundert Kriegs⸗ uͤber⸗ 
zogen / und hart geängftiget: Da 
ten Die Johanniter neben einem Creutz Die 
Bıldnuffen Maridder Göttlichen Mutter, 
und des Tauffer Johannis / als des Orths 
und Ordens s Patronen / auf Die Ring 
Mauren zu einem Himmliſchen Schuß / 
weilen die leibliche Kraͤfften nimer erflecken 
wolten: weiches Vertrauen auch nit fähl 
geſchlagen / fonder durch ein denckwuͤrdiges 
Wunder bekraͤfftiget worden. Zwey tau⸗ 
ſend Tuͤrcken hatten bereits die Mauern er⸗ 
ſtigen / allda ihren Fahnen aufgeſteckt / und 
einen veſten Thurn erobert. Zur anderen 
Seithen waren gleichfalls gante Schwar⸗ 
men / durch Die gefällte Maur Breche in die 
Siadt hinein gedrungen. Die —— 
Ritter wolten zwar ihre noch innhabende 
ſten nit gleich ergeben / hatten doch die 
acht nit ſelbige lang zu beſchuͤtzen: dahe⸗ 
co Der Himmelfelber (ch mit in Das Gefecht 
. Danneben damahis / als Die Bars 


en fie 
ein goldene, und hell⸗ ftrahl 

Bild nuß in der Lufft ſchweben / wordurch fıe 
in groſſe Forcht gerathen. Sie ſahen bey⸗ 
nebens ein Jungfrau in ſuber⸗ faͤrbigem Ge⸗ 
wand / mit einem Schild in der lincken / 
und mit einem Speer in der rechten Hand. 

Zur anderen Seithen erſchine ein 
mit zerriſſenem Kleyd / und einer Cameel⸗ 
aut umgeben / ein gantzes Heer Himmli⸗ 
cher Ritter / den Chriſten zu Huͤiff wider 


In Erſchung deſſen entfiele 


ren / neue Kraͤfften / und ſetzten fo tapffer in 
den Beind/ Daß ſie deren 300. uͤder I 
ven abftürgten/ unin ver Stadrbey 3:00, 
erlegt : der. Übrige fien nahme die 
Flucht / aber fo eilfärtig/ daß fie in Ders 
hinderung einander felbft theils zertrucklen / 
Iheilsermordet. Odoricus Raihaldui , An- 
wal. Ecclef. ad dict. Ann.n. 33. Was ge 
ftaften ein adelicher - Melitenfer durch die 
Beyhuͤlff feines Ordens⸗ Deiligen einen 
geimmigen Dracken erlegt / fihe in Dem Les 
ben des H. Seorgiin, 33. 


18. Die edle Reichs⸗ Ritter / und Her» Und der ed⸗ 
zen von Bodman / benamſen / vermög eis [en Reiche, 
ned gethanen Geluͤbds / alle dero Nach⸗ —— son 
koͤmmlingen mit Difem gefeegneten Nemen; Vormarn. 
um das als einftens auf dero Stammens 
Hauß / durch Himmliſches Feur ein gaͤh⸗ 
linge Brunſi entſtanden / durch die Fuͤrbitt 
und Schuß des H. Tauffer Johannis, der 
einige, und legte noch in denen Windlen 
y tende Erb / den fein Muge und fromme 

uswarterin / in einem dheinen Haffenden 
ee ee 
me uralte teu 
bißanheut erhalten worden. | 


19. Der H. Ordens⸗ Matter Benedi- 
Aus hat nach gerftöhrtem TempelApollinis, Sei Bei. 
und Veneris , die erſte Cbpellen des H. Jo · 
hannis dahin geſetzt: und aus feinen zrod'ff 
eriten Cloͤſteren eines zu feinee Ehr vers 
muthlich der Urfach gewidmet: daß er/ 
gleichwie der Vorlauffer Ehriri/ alto auch 
der Urheber dee aeıftlichen Lebens, und Or⸗ 
dens⸗ _. gervefen. Huftenus in vita 
F. Bened, 


20. Ein Ordens, Mann zu Claravall, Eines Er 
fo das Haubt des H. Eifterger- Ordens / fereienfers 
ware diſem Heiligen mit iniglicher Andacht “ 

ban er nun einfteng in Dem 

GoOtts⸗Dienſt / das Lob» Ges 
Benedictus mit anderen abgefungen:. 
mannnter gen Worten / Et tu puer „Zur. 1.76. 
ropheta altiffimi vocaberis, und duRinds 
lein wirft ein Propbet des böchften 
GOttes werden: helle Beuers: Flammen 
aus feinem Mund ausgehen / feine feurige 
Liebe zudem Heiligen bedeutend. Cxlari- 
us Heifterbac. lib, 8. Miracul, c, 49, 






2% Ein geiftliche Cloſter Jungfrau /Finder ſich 
fo ihme gleichfalls vor anderen Heiligen dev denen 
fonders ergeben / pflegte Denen vereheiich. Sterbenden 
ten einzurathen, und zubitten / dero wann in. 
lichen Erben den Namen Johonnes over 
Zacharias zu geben weiblichen Geſchlechts / 
den Namen Elifabeth in dem Tauff zu 
fchöpffen. Als fie nun in das Todt⸗ Beth 
fommen/ hörte dero Austwarterin fo vor 
Martigkeit eingeſchlummeret / dije Wort; 

Rr3 was 


—5 
Nachl 
gen in Be» gen / 


ehrung der niß/ a8 anderer Heiligen geftrafft. 


Heiligen. 


Namens 
Deutung 
Johamis. 
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as ligſt du da indem fih der H. Johan⸗ 
* anche —2 bw 


lich einfindet. Sie erwachie hierüber/ und 
ging eylends fich bey der Krancken umzuſe⸗ 

en; diſe aber ware bereits verſchiden / mit 
oheblichem Geruch / daß niemand zweiff⸗ 
en Buntes der Heil. Zohannes habe ıhre 
Seel zu der. ewigen Freud abgeführt. Bol- 


dusl,c, 


22. Zu einem anderen / beme er ſamt 
dem In Timotheo des H. Pauli Lehr⸗ Juͤn⸗ 
ger erſchinen / fagte er diſe Wort; Ego te 
omni tempore defendo,, pro pugnoque a- 
pud Deum, nec unguam deferam, Sc) 
tverde Dich / zu allen Zeitenmächtig befchüs 
gen / dein Bürfprecher bey GOtt ſeyn / und 
Dich nimmer verlaffen. Ibidem. 


23. Entgegen werden die Saumfeelis 
ſo wohl in Beehrung des D. Zohan 
in 
Ehors Herr des Stäffts zu Bonn’ p 
te oͤffters die geilliche Jungfrauen Des 
fiers zu Dieb Kirchen zu beſuchen / fo der 
Ehr des Heil. Petri / und Johannis des 
Zauffersgeheiliget: ohne daß er diſe himm⸗ 
liſche Schuß» Patronen / in dem Auss oder 
Eingang der mindeften Andacht gewuͤrdi⸗ 
get. In einer Nacht fiellte fich ihme der 
HD. Johannes ſichtbahrlich an die Seithen : 


Dritter 
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verwiſe ihm Anfangs mit trohendem Ans 
tliß/ und ſcharpffen Worten’ daß er fo 
offt durch fein Bett Hauß gehe / ohne dem⸗ 
felben auch nur die Aufferliche gehörige Ehr⸗ 
erbietung zu beweiſen· gabe ihm alsdann 
mit dem Fuß einen häfftigen Stoß aufden 
Leib; worüber er erwacht 7 von Stund 
an ein hoche Geſchwulſt aufgeloffen / und 
zur Straff feines beylloffen Wandels bald 
daraufgeftorben. Ibidem, 


24. In dem Zahe-ı219. erfchineder 
Heil Johannes Dem gottfeeligen Athanafio 
von Claromonte, Patriarchen zu Alexan- 
dria, fo vor feinem Heiligthum in eyffr igem 
Gebett begriffen’ — zu ihm; die⸗ 
weilen wir ſehen muͤſſen / was geſtalten di⸗ 
Land / Die Heiligen GOttes / inſonder⸗ 
it Mariam die GOttes Gebaͤhrerin ver⸗ 
ſchloſſen worden den allein ſeelig ⸗ ma 
den Glauben von difem Orth ——* 
und dero Wohn · Stadt zu vertilgen. 
hero nemme meine Gebein / ſamt dem Ma⸗ 
rien⸗ Bild eylends hinweck / und fliehe da⸗ 
mit in Welſchland; welches alles alſo er⸗ 
folgt. - Fafti Mariani, 25, Marti ex An- 


Ibſatz. 


Lob⸗ Sprüch des Heil. Evangelii: und der Heil. 


Vaͤtter von difem Heil, Johannes. 


Sr Namen Johannes / wel⸗ 

chen der Simmel felber diſem 
° Heil. Dorlauffer gefhöpfit/ 
wird aus Hebräifcher Sprach nach der 
Lehr Hieronymi, lib. de Nomin. Hebraic, 


25. 


1. gedolmetſchet / Dei gratia; die Gnad 


und Erbaͤrmnuß GOttes: theils / weil 


durch ſelbigen / gleichwie die Zufunfft des 


eylands / alſo zumahlen deſſen unendli⸗ 

e Barm Be mit welcher nun der 
hoͤchſte den verſtoſſenen Menſchen 
wider anſehen wurde / det Welt verkuͤndi⸗ 
get worden: theils zum Zeichen der haͤuffi⸗ 
Gnaden und Wunder / ſo in ihme 
eyn / und mit ihme geſchehen wurden; 
maſſen fein gantzer Lebens: Lauf die Natur 
weit uͤberſchritten / alfo zu reden ein im⸗ 
mermwährende Gnad Und fortwüriges 
Wunder geweſen: fihe hiervon den erſten 
2. Gratiofus: Lieb» hofds und Gna⸗ 
den» reich: Angelis, DEO, & homini. 


24 E 1% 


bus, denen Englen/ GOT / und 
Menfchen. " 


+. Nah Dolmetſchung Pagnini , 
lib, de Interpret. Nowin, Hebraic, Adeo- 
datus, DEUS dedit, Domini Donum : 
Die Gaab des HERAN : melche er / 
als gleichfam einen Vor⸗ Troſt der Bes 
frangten / und hilffs lofen Belt zuge 
ſchickt. Cornelius & Lapide, in Luc. cap, 
1. vers. 13. Vor Zeiten / fagte GOtt 


gu Mopfe: Novi teex nomine: ich ken⸗ 


ne did) mit Namen. Als wolte er fa, Erodi. 33 
gen : Dein Namen ſtehet bey mir vor 18. 


allen anderen Menfchen » Kinderen in bes 


ſter Kenntſchafft und groſſer Hochacht⸗ 


ung: Et inveniſti gratiam coram me: und yayy, 17. 


du haſt Gnad vor meinen Augen ge⸗ 


funden. Hieruͤber ſpricht Barradius: 
GOTT habe auch Johannem durch ſei⸗ 
nen Preyß⸗ Namen männialich zu erfens 


rien geben wollen : 


uod ipfe non de a- 
quä frigid4, fed de * 2 


ente gratia indidit; 
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ift / oder alfo lautet. die ruffende Stimm 
in der Wuͤſien. 


Der Heil. Ambrofius ſagt von diſer 
goͤttlichen Stimm zierlich. Etiam hodie 
damat Joannes Exemplo , & verbo , & 
vocis ſuæ tonitru deſerta noftrorum con- 
cutit peccatorum, Auch noch heut zu 
Tag ruft uns Joannes / fo wohl Durch 
das Wort GGttes / deffen er die Ver⸗ 
an ee gewefen : ale hoc das 
Exempel feiner Tugend , eyfftigſt zw: und 
macht zugleich durch die fuͤrchtliche Dons 
nerrKeil feiner Evangeliſchen Sprücen / 
von welchen fibe oben Lit.d. die fünds 
haffte Wudnuſſen unſerer Hertzen gleich⸗ 
ſam ze erbeben / und zu erzitteten. Serm. 3. 


EnP Proqheta Aliffimi: in Pros 


Diet \pher den Alerhöchften. Et plus quam 
Zuc.ı. 17, Propkera , ja mebr_ als ein Dropber: 


Spruch der Joannes feye nit allein 


aus allen dien des Alten Geſatzes 
der aller und erleuchtefte : fonder 


auch eus allen heiligen ver alleuheiligfte 


—8* 
Ein Eugel. Anselus: Ein Engel. Ecce ego 
U RR hier oe meum, Sihe ich fcbicte 
: 3: meitien Engel vor mir ber; Ein Engel 
* nit war nach der Natur: ſonder 1. nach 
feinem Englifhen Ambt / und Beruff / 
alg ein Geſanndter Chriſti / ihme die ierens 
de Seelen muyuführen. 2. Daß er faft 
a nofars Ole ı Einfat und 
| er / u 
nroiffenheit / wenigſt die Seel/ oder 
den betreffend / auffer dem erſten 
ſechs tee Sun —* ehe / 
bey Ankun Jungfrauen / und dero 
fe a mit vollſtaͤndiger Pas 
tur / Derftand + Gebrauch der Wars 
nunfft und des freyen Willens von GOtt 
begabet worden. 3. Wegen feinenmwuns 
derthätigen Abbruch: 4. Und unbeflecks 
ten Reinigkeit. Ein Engel in den himm⸗ 
fifchen Gnaden⸗Gaaben / in dem heiligen 
Lebens WBandel / indem hohen Ambt. 


4. Magnus coram Domino, Groß / 
Seoß vor Mit dilein vor den Menſchen / geeichwie 
&Htt. Alexander, Pompejus, Conſtantius, ſon⸗ 
Zue. 1,15. det vor dem HEirn. Magnus, großh / 

nön’virtüte corporis ‚ Ted animi itu- 
dine, fagt ver Hi Ambrofius : nit na 
der Leibs · Groͤſſe / ſonder nach feinem gro 
fen ſtorckmuͤthigen Hertzen / und behertz⸗ 
ten Gemuͤth. Parvulus in feculo: mag- 
gnus in Spiritu, Klein batteer etwan moͤ⸗ 
gen fcheinen vor der Welt / oder in feinen 
ugen: aber groß ware er in dem Geifl, 
undvor den Mugen GOttes. In bunt lo- 
cum Groß ſchon im MuttersLeib / wegen 


Der 24. Tag im Brach-Monat ' 


feinee Heiligung allda. Groß in der De 

muth und Widerträchtigkeits, Groß in 

der Englifchen Neinigkeit und Unſchuld 

Groß in der —— Buß-Ubung. Groß 

in dem unerfättlichen GOt⸗es · und See⸗ 

len» Eyſſer. Groß in dem Ambt und 

Beruff. Groß in feinem gangen Leben. 

Groß in feinem glormwürdigen Marter⸗ 

Tod : und zwar fo groß / und angefehen: 

quöd inter natos mulierum non furrexit 

major : daß unter allen / fo von Wei, Math. IT. 

beren gebobren worden / Feiner größ !!* 

fer gewefen / als er. Welche Wort 

der H. Ambroſius alfo erklärt: Joannem 

omnibusefle majorem , fed inter mulie- 

tis, non Virginis natos. Er feye 

few dann alle / aber unter denen / die von 

Weiberen / nit aber aud) als der / ſo von 

der reinen Jungfrauen gebohren worden. 

kızinZuc,5. Pralucet cundtis ‚eminet 

univerfis , antecedit Prophetas , fupergre- 

ditur Patriarchas , & quisquis de muliere 

natus et , inferior Joanne eft: fagt er 

meiters : Er uͤberſteigt alle andere /geht 

jedem vor / übertrifft Die Patriarchen / 

und Propheten / ja was nur von einem 

Weib gebohren / fommt ihme nit bey, 

Serm. 94.in Nat. S. Joan. Er waͤre groͤſ⸗ Gen, c.22. 

fer / pet Dionyſius der Cartäufer / als 

Abraham / der hochgeachte Patriarch / && F«obi 2. 

== Dei, und ws —* Freund ?3- 

Groͤſſer / als der Geſatz⸗Geber Moyſes 

mit deme Gott faſt täglich von Mund Erodic. 

zu Mund geredet. Gröffer als David 33- 

der König ; Vir fecundum Cor Dei ‚weis 

cher doch ein Mann nach dem Hertzen / Pal. 88- 

Wunſch und Willen GOttes geweſen 4 rg. 2 

Groͤſſer / als der Prophet Elias + welcher 

auf einem himmlifchen Feur⸗Wagen ent» 

zuckt worden. Hoc Fefto. Die ſogenann⸗ 

te Eumanifche Sibilla + oder Weiſſage⸗ 

rin / folle dem Kayfer Detaviano zu Kom 

von einem Bühel + in der ——* 

nen» Kugel / ein wunderſchoͤne Jungfrau / 

mit einem Kind in der Schooß geſeigt / 

und gefprochen haben : Hic Puer'major 

te oft: diſer Knab ift gröffer dann om. 

Vide Nicephorum Calliſtum Hifl.1. 06. 179% 

Worauf er jenem Berg den Namen ger 

höpfft : Hæc eft Ara Cali: diß iſt der 
tar des Himmels. 
Auf, 

5. Zeugt der Göttlihe Mund von mir h 
Joanne. Spiritu Sandto repletus a gr 
ex utero matris ſue. Er feye noch imim 
Winterskeib erfüllt worden mit dem keib. 

Beil, Geiſt. Eu 1.15. 


6. In Spiritu &c'virtute Elias RA⸗ 
hervorgangen io Geift und in der Kra ae 
zu bekehren die Hertzen ze. und Dielinglane,,, , , 
bigen : wie auch zu bereiten ein voll 

fommen Volck / gleich einem anderen 

Elias : das ift / gieichwie Elias zur Zeit 

des Antichrifis feyn / und thun wird, 


7, Manus Domini erat cum: illo, 


Von dem Geburtssumd Feſt⸗Tag des H. Taufers Ioannis.z2ı 


"66. Die hHand / das iſt die Allmacht / 


— und On BOtes 


8. Homo miſſus à Deo, Bin Yen 
Joan. 1.6. on 5Ore der Welt zugefandt. * 


Lucerna ardens & lucens, 
beinnende De — leuchtende Lucern / 
—— ſen. Brinnend vor dem 
Errn: — Hertzen der Glau⸗ 
en. Er kunte nit un. Ardens & 
lucens Seraphim genennt werden 


— Die H. — reyſet ihn / in 
gohfpri, denen eiftlichen Tag-Zeiteny Nazarenum, 
Der d.Ritsfive Floridum , Blumenreich, Virum 
Ye. Deo dileftum 
dum, Einen von GOtt geliebten Mann 
und dahero auch von Dem Dieafiden 
hoͤchſtens ı te in lucem 
Va.49.6. Gentium, Ein neue Göttliche / und geiſt 
liche Gnaden Sonne : ut fis falus mea 
ad extremum terrz : p das Heyl dem ge⸗ 
Erden⸗Creyh verfünde. D 
Mund / ut gladium acutum glei 
einem fi arpffen Schwerd: & quafi fa- 
gittam electam, oder gleich einem auser⸗ 
toählten Pfeil / mittelſt feiner Vor bitt dag 
— zu en: Przpotentem 
Martyrem „ Einen fehr mächtigen *3 
der Wahrheit / und Martyrer Chriſti: 
— rn herrlichen Zuſa ar 
ften feinen anderen beebret. Andere 
Martyrer und Blut» Zeugen feyen den 
tapffen Chriſti ihres leydend» und 
Ar ande i vr. Heers⸗ m 
rers gro ig nachgefolgt: Der He 
aber feye feinem HErren hierin, 
auch vorgeloffen / und vor deflen 


Creutz⸗Tod die Marter gelitten. 


29. De HH. Vätter fegen folgen, 
aa be £obsZeilen von ihme, Der D. Dieros 
nmpmus: Quidam inter quos Origenes, 
—— eſſe incarnatum puta- 
o ihn für einen einge 
—— —— das ifty mit Der 
if enfchlichen Natur zumahl 
ten Wunder⸗ Menfchen gehalten/ 
fih dißfahls betrogen: non kuit ille 
Angelus natura, fed fuit Angelus vita; 
—— Dr Date 
er en feinem unfchuldigen uns 
fräflihen Wandel / & caftitatis eximiz 
uritate , und regen feiner ausbindigen 
einig : Namin carne przter carnem 
vivere , Angel en vita : dann —5 — 
Fleiſch umbgeben ſeyn / und do / 
als waͤre man ohne Fleiſch / iſt ein Engli⸗ 
ſches Leben. In Agga cap. 3. 


Er preyſet ihn auch Amicum Sponſi. 

Gen, c.24. Per Amicum Sponſi, inducitur Sponſa ad 
Chriftum , ficut per puerum Rebecca ad 

Iac. Einen innerft vertrauten Freund des 
himmliſchen Bräutigams / deme fein ges 
P.Berck.Befchicht u. Pred. Such / to.ll. 


Ein 


‚ & hominibus honoran- 


liebte Braut die H. Kirchen nemlich / die 
rechtglaubige Semeind / er ne / gleiche 
mie vor Zeiten / durch —* 
Abraham / die bi Fiber beſſt 
Sohn Iſaac auf⸗ und zugeführt — 
Apud 5.Tbomam in Catena fuper 1. Marci. 


Principem Monachorum , & Ana- 
choretarum. Den Urheber / führe und 
u. n Lehrer 4 m BLE 
rar und — — —* 
Euſtoch. mr . Sarmeliter»Drden hat 
die Chr / — —** Kleinod / wegen 
——— ebends Art ihme einzuver⸗ 

: indem er laut der Zeugnuß Chris 

file in fpiritu & — Eliæ / ſei⸗ 

Lebens⸗ Wandel / gleich 

—— H. Propheten angeſtellt. Foannes 

de Cartbagena de Jasris Arcanıs — 
tom, 3. lib, 17. ham. 2, 


0.0 Der Heil, Ambroftus / nermet 
—5 ; Orationis filum ; Einen ar 
des Gebetts feiner Elteren : Par- 
tum gratie, non nature : Ein Seucht / 
oder Zeugung mehr der Gnad / ale Der 
ratur. Ne timeas Zacharia , ecce exau- 
dita eft 5* wa. Bonum Athle- 


tam, erfahenen Kaͤmpffer / ver 
— vor he Geburt / zu bevors 
Stecitt , mitdem nadens Del 


ge — —— In cap. 2. Lac. Abſti- 


— einen Lehr; und Tu⸗ 
A des nüchteren Lebens. Lib, 
+ +2f- 


% de ran ern 
vonder Kir o en wer⸗ 
de. 2. Daß en Elte⸗ 
ri * = oannes / Du eben den⸗ 
8.Sefanndten / den Engel 
— —— durch welchen gleich 
hernach die Menſchwerdung / und Geburt 
ber / verfündet toorden. Apend de di- 
verfis Serm. 76. boc Feflö, Tom. 1, 3» 
Daß er faft ai A / und 
yland / eher ſeye geheiliget / als zur 
elt — worden. Jbidem, 
—— Himmel 
die A Und fließt A, 
$. Quidquid * Joannem eft, non ho» 
mo Be ‚fed Deus eft. Dieweilen 
fein geöfferer aus allen / die von Weibe⸗ 
ren gebohren / als der H. Joannes / fo 
feye Die nothwendige Folg / daß ihme in 
der Hochheit GOtt allein ſamt feiner Mut⸗ 
ter vorgehe. Zidem. Er nennet ihne weis 
ters / einen Mits Geſellen der Englen / ein 
Poſaunen — Himmels / einen u 
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Rath des Vatters / einen Bottſchaffter ners nachdrucklich: Wann jener mel 
des Sohns / einen Zeugen des H. Geiſts: durch feinen gantzen Lebens⸗Lauff / gleich, 


— — 


einen groß» Geſanndten GOttes / einen 
Vortretter des hoͤchſten Koͤnigs / einen 
Fenderich des Erloͤſers / ein Geißel der Zus 
den ꝛc. M. cc. * 


32. Der H. Pabſt Gregorms zeugt 


—— von ihm: daß er/ wie auch vor ihme Moy⸗ 


St. Epril⸗ 
li. 


St. Ber⸗ 
narbi, 


am reiner/ als die Himmel ſelber / und 
Gott in innerfler vertrauter Freund⸗ 
ßu geftanden / jedannoch in jo ſtand · 
affter — verharret AR; Ta 

dem in Verſchmaͤhung der ſchnoͤden nA 
Lüften fo twunderfames / und munderfiren, 
R: eführt ; Wie fölten wir Arms 


fes / und fein H. Benedictus / keinen ande feelige einftens mit unferer Gemugtpuung 
ven Lehr, Meifter auf Erden / als den H. vor dem Richter wohl aufziehen * 
Geiſt gehabt. 1. 1. Dialog. c. 1. ober beftehen mögen : Die wir nach fo vil 


3. Dee H. Eyrillus / Biſchoff zu 
Serufalem und Patriarch / Archi-Ducem 
novi Teftamenti : den Erg. Hergog/ und 
Heers⸗Fuͤhrer des neuen Geſatzs. Catechefi, 
10. 

34. Der H. Bernardus / nach Zeug? 
nußdes Carthaͤuſers Dionyſii / ein innialis 
cher Derehrer des H. Joannis: Tria fe- 


cit Deus fine fecundo ‚Chriftum, Mariam, 


2. Che us Erg, Bifhoffund Da 


& Joannem, Drey Ding hat GOtt ers 
ſchaffen / fo ihres_gleichens nit haben ; 
Die Menſchheit Chriſt des Welt-Heylande: 
Mariam ſein raͤuliche Mutter: und 
Joannem deſſen würdigften Vorlauffer. 
Apud Raphaelem de Laminez Conc. 2. deS. 
Joan. Erprenfetihne ferner, Virum bel- 
latorem & matris pri Ha demonem: 
Einen dapfferen Kaͤmper ſchon von ver 
Drutter Sk any wider den leydigen 
Feind / und die gange Höllen. Serm. de 
Nativit, & Honoribus S. Joannis. Tom. V. 


35. Petrus Chryfologus / der guldes 
ne Redner / und H. Er Bifche zu Ra⸗ 
venna: Sacerdotii Speculum : Ein folg⸗ 
würdiges Mufter ver Ehrmürdigen Prie⸗ 
fterfchafft. Serm. 86. Major fuit homine, 
par Angelis, tuba Ceeli , Signifer Regis , 
novus a veri Solis prenuntius, Er 
feye gleichfam mehr dann ein Menfch / und 
eich denen Englen’ ein Pofaunen des 
mmels / ein Panier⸗Herr / und Heers⸗ 
uͤhrer des hoͤchſten Koͤnigs / ein neuer 
orgen⸗ Stern’ fo von der wahren Sons 
nen hergetretten. Serm. 91. 
36. Der guldene Mund ſto⸗ 
1. Er habe feinen geiſtlichen Lehr⸗ 
eingerathen: Nihil habere cum 
terracöommune , fed ad priorem nobilita- 
tem reverti , quam certe habuerat Adam, 
riusqguam de victu veftitüque curaret, 
Feder in Speiß ı Getraͤnck / Kleydung / 
Geliger / noch in anderer leiblicher Geinch⸗ 
lichkeit / oder Nothdurfft / mit denen irr⸗ 
diſchen —— / * * 5* 
eine Gemeinſcha pflegen: ſon⸗ 
der nach jenem edleſten Stan der Uns 
vil es möglich / zu trachten / 
in deme Adam vor der Suͤnd geſtanden / 
bevor er ſich mit dergleichen —6 
ten / beſchaͤfftigen / und belaͤ 
Hom, 19, in 6. 3. Math. fpricht fer⸗ 


und geoffen Goͤttlichen Gnaden ⸗Gaaben / 
nach fo uͤberhaͤufften Laſt⸗Burden der 
fchmeriften Suͤnd⸗ und Schand» Thaten / 
ung weder bemühen / noch fleiffen wollen / 
auch nur in Dem mindeften Stud einiger 
Buß-Ubung nadzuahmen : fonder durch 
Volleben ung felber gegen der Höllen bes 
reits zu etoigem Raub neigen. Zbidem, .. 


37. Der Seelige Guerricns , Ignia- 


cenfer Abbt / ein heiliger Schr Jünger des D. Guerri- 
Eiftercienfer Kirchen⸗Lehters. Gleichwie ci Abbaris, 


Die Kirch von der Geburi Chriftifingt: Tu. 
quæ genuifti natura mirante: alſo habe bey 
der Geburt Foannis allein die Gnad ges 
wuͤrckt: die Natur aber faft nichts weis 
ters Darbey zu ſchaffen gehabt / als fich zu 
vertounderen. Joannis Nativitatem gratia 
Operatur,, natura miratur, Serm. ı. de 4. 


Joann. Nachdem der Schöpffer Himmel Gen. r. 2. 


und Erden erfchaffen / flunde der Himmel 
— von Anfang in aller feiner Zierde / und 
ollfommenheit ; von der Erden aber 
fagt die H. Schrifft: Terra autem eratina- 
nis&vacua : aberdie Erd war Zierdloß 
undleer. Weilen dann der H. Joannes 
noch in Mutter-Leib / die höchfte natürliche 
Gaaben empfangen, fcheinet / daß er gleich 
= kein ierdifch / fonder Himmlifches Meis 
er⸗Stuck / und Kunſt⸗Werck ver allmaͤch⸗ 
tigen Hand GOttes geweſen. 


Er nennet ihn ferners Columnam 
mundi, ein veſte Grund⸗Saulen der ſin⸗ 
ckenden Welt. Miraculum Cali , ein 
Wunder nit nur auf Erden / Be: au 
vor dem gefammten himmlifchen Heer. 
Cedrum Paradifi , einen hochgiblenden Ce⸗ 
der / welcher feine Wurtzel nit auf Erden 
gelebt! fonder zu nächfi bey dem Haupt⸗ 

ronnen des irrdiſchen Paradeyß ſſehend / 
oder gepflantzt / allein unter —— 
ſchen Einfluß aufgewachſen. Er ſeye kin 
wanckendes Moß⸗Rohr / ſonder ein veſt⸗ 
—— und ſigprangender Palm⸗ 

aum : die Stimm der Ewigen Weiß 
heit: Vox dilecti mei; die Stimm des 


Geliebten: Ein — Morgen⸗ Cant.2. 8. 


nn ervefen / fo feheinbarer / Dann alle 
andere 
Heiligen des alten Geſatzes geleuchtet : als 


welcher der in dem Schatten Des Tods ſo 


tieff verſunckenen Weit / Die endlich aufs 
862* Sonne / und deſſen Goͤtiliches 
naden / Liecht am erſten —— Es 

o ‘ - 


ternen : das ift / vorgehende ZU 1-79 
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Er habe in ſeiner abgelegenen Wuͤſteney / 
die damahls in ihrer Unwiſſenheit / und greu⸗ 
lichen Laſteren gantz verwildie Welt gleich⸗ 
ſam in ein lauteres Paradeyß verwandelt: 
nemlich / ſelbige mit feinen geiſtlichen Lehr⸗ 
uͤngeren / ais ausgemachten Tugeüd⸗ 
eiſteren angefuͤllt, daß man zu felbiger 


Ifaia 35.1. Zeit hätte ſagen fünnen: Lætabitur deſer- 


ta, & invia, & exultabit folitudo , & 
‘florebit quafi lilium : Erfreuen werden 
fich die Wuͤſten / und diellnweegiame: 
die Einoͤden werden fıShlig feyn/ und 
daber wieeim Lilgen blüben. Die Welt 
habe fich ab feiner erwuͤnſchten Geburt bil 
ſich zu erfreuen gehabt; als dero famt diſer 
founfhägbare Gnaden⸗Guͤter zugewach⸗ 
ſen; benanntlich / ſelbige durch die Buß 
Chriſto ihrem Heyland zubereitet / mit ih⸗ 
me verſoͤhnet und vereiniget: Zudem von 
deſſen Zeiten an / der zuvor fall Eifen ⸗ ve⸗ 
fte Himmeldermahleingerweicht und eröffs 
net / und.alfo zu reden bezwinglich und 
erbittlich gemacht worden. Uns betreffindy 
wann je einer nit vermeine / Joanni in Der 
ſtrengen Bußsllbung nachzufolgen / folle er 
ſich doch fleiſſen / ſich nit gleich einem ftand» 
ofen Moß- Rohr / Durch jeden Wind der 
Verſuchung oder Verfolgung bewoͤgen / 
und von dem Tugend⸗Weeg abſchroͤcken zu 
laffen / ſonder nach tiefferen / und ſeſteren 
Grund zu trachten. Maem. 

38. Der H. Tuitenſer Abbt Ruper⸗ 
tus des D. Benedicti Ordens; Joannes 
ſeye hach Maria, ver andere / welcher 
gratiä plenus poll Der Gnad / und Des 
. Heil. Getſts / und zwar zleichfah's ſchon 

in Muttersgeib geroefen. In Marb,l. 1. c 1. 


39. Der. Engliſche Lehrer Thomas 
bon Aquin / ftellt in einer Lob » Red von 
ihm / an dem heutigen Feſt⸗Tag / auf die 
uis ku: puer ifte erit? Was 


St Ruper⸗ 
fi. 


Læc. 1.66. tag: Qui 
meynſt du / Joll aus difem Kind wers 
den ? Die Antwort / Bern Sponfus 
fpeciofus ; Er werde ſeyn ein, geliebtet 
—5 Loder rechter zu reden / ein 
außerwaͤhlter Braͤut⸗ Fuͤhrer der H. Kir⸗ 
Pfal.44 3. chen: Speciofus formä præ filiis homi- 

num : gleichwit der groͤſte / alſo auch der 

Schoͤnſte unter den Menſchen· Rindes 


ren / wegen erhaltener unverſoͤhrten Rei⸗ 
nigkeit. Gratiofus ‚Ehren: Preyß ⸗Ruhm⸗ 
und Slorwuͤrdig / wegen feinen. hohen Fuͤr⸗ 


ttefftichkeiten. Hoc Hfto. — 
Anderer 40. Joannes Gerlon / Koͤniglicher 
—— of: Cantzler in Franckreich / ſchreibt von 


einem Namens Heiligen; Videtyeprimus 
| poft Matiam pofitus Ordine$eräphino- 
Ya.ı4. 12, rum, loco Luciferi: Daß er in ver los 
ri nad Maria / die naͤchſte Stell unter den 
Seraphinen / benanntlich / den Höhen. Eh⸗ 
ren⸗Sitz des hoͤchſten Engels Luciferi er⸗ 
worben habe: qui ceciditcum mane orie- 
batur : welcher Durch feinen Hochmuth von 
dem Himmel gefallen / da er faum aufs 
gangen/dag it von GOtt erfchaffenmwar. 
Soannes ſeye gleichfahls / als ein ſchoͤner 

P. Per, Geſchicht⸗u. Pred. Buch / ro.lz 


Morgen /Stern in vollem Glantz aufgan⸗ 
gen / aber niemahl gefallen: dahero anje⸗ 
tzo / nach der Sonnen und Mond / nıms 
lich nach Ehrifto / und feiner Goͤttlichen 
Mutter / die dritte höchfte / und fürnchm» 
ſte Himmels⸗Fackel. Trad. 4, in Canr, 
Deip, e 

Der hockgelehrte Cornelius & T.apide 
nennet ihne Continuum miraculum , ei 
immermwährendes Großwunder der Welt! 
vor / in / und nach der Geburt. Luciferum 
Evangelii, fo dem finfteren Nacht » Schatz 
ten des alten Geſatzes ein End und dem 
Maren Liecht des Neuen den erften Ans 
fang gemadit : Vidtimam Caftitatis , ein 
Schlacht⸗ und Sig ⸗ Opffer der verthaͤd⸗ 
tigten Reinigkeit. Paranymphum Chritti, 
einen Braut Fuͤhrer des Etloͤſets. Fi-⸗ 
lium Charitum,, einen geliebten Sohn der 
Liebs⸗Goͤttinen. Zu sap. 11. Math, v. 13. 


- Sebaftianus Barradius, Eine reines 
fe Lilgen der Keufchheit : Lilium inter 
pinas , mitten unter den Dörneren 
feibigee Welt Wuonuß. Rofam deferti, 
ein liebliche Feld⸗Roſen / ſo mit ihrem 
genilichen Tugend + Geruch gantz Juden⸗ 
Land / ja bie gantze Welt erfüll. Do- 
&torem Scientiæ Salutis, einen Lehrer der 
hohen Weißheit / wie der Himmel mit 
Gewalt zu erzwingen. Goucord. Evan- 
gel, lit. 8.0. 4. 
Andere nennen ihne / Legatum fum- 
mi ch JEfu Chrifti ; einen geheimen 
Groß⸗Geſandten des höchften Prieſters 
JEſu Chriſti. Einen Burger der Wuͤ⸗ 
fen. Ein Schrecken und Geiffel der Koͤ⸗ 
nigen. Einen Procurator und Fürfpree 
her dee & ammten Menfchlichen Ges 
fchlechts. Einen Ehren-Retter des Bräus 
iganıg, Eufebius Emiffenus aber macht 
den Schluß der Lob⸗ Sprüchen /fagend; 
die Menfchliche Zung bemühe fich verge⸗ 
bens / jenen zu loben / deme GOtt ſelbſt 
fein Lob geſprochen Hom. 1. de S. Joan. 
41. Sin der geheimen Offenbahrung Ienamı 
der H. Brigittaͤ / ſeynd folgende Lob» Zeir — 
len von ihm enthalten. Illi duo genuete bahrung 
mibi Amicum meum , chariffimum Joan- Prigittd. 
nem : fagte einftens der HErr zu difer 
Schmeniftsen Fuͤrſtin: Jene zwey / nems 
lich / Zacharias / und —5 haben mir 
grbohren meinen liebſten Freund Joan⸗ 
nem, Ib. 1.cap. 20 
Vere dico tibi, quöd ifte Joannes 
-fimilis.erat_arundini plenæ dulcedinis , & 
mellis, quòd in os ejus nunquam intravit 
aliquid immundum, nec ultra menluram 
perceptibilem’ fulcepit vitæ neceflaria, & 


ideò bent poteſt vocari Angelus & Vir- 


vannes gleid) ware einem Rohr voller 

uͤßigkeit und Hönigs : Sintemahlen 

er in feinem Mund niemahl etroas unreines 

hat eingehen laffen/ noch über die gebühr 

rende Maß die Nothdurfft Des Lebens ge⸗ 
Ss 1 nom⸗ 


Wahrlich ſag ich dir / daß ſelbiger 
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nommen / und darum mag er wohl ein En⸗ 
- gel und Aungfrau genennet werden. Bid. 


Joannes , quod interpretatur gratia 
Dei, dulcis Parentibus propter mirabilem 
ratiam , dulcis hominibus propter ſingu- 
Fee predicationem , dulcis Deo pro- 
er vitæ fandtitatem , & obedientiam, 
oannes / der gebolmetiht wird Gnade 
Ottes / ware ſuͤß denen Elteren / von 
wegen dee wunderbarlichen Gnad : Süß 
den Menſchen / von wegen des ſonderba⸗ 
zen Predig⸗ Ambis Süß dem hoͤchſten 
GOit / von wegen feines Lebens⸗ Heilig⸗ 
keit / und des Gehorſams. Dann er wa⸗ 
re Gehorſam in der Zugend : gehorſam in 


Glück und Unglück: er ware gehorſam / 


und verharrete in ftäter Demuth da er 


Der 24, Tag im Brach⸗Monath. 


ward / mißficle er denen Teufflen in ſo dil / 
daß dazumahl ein Etimm von der Hoͤllen 
erſchallete / und ſprach: Es iſt ein wunders 
barlicher Knab gebohren / was ſollen wir 
thun ? Tretten wir wider ihne herfuͤr mit 
Hoffarth / fo verachtet er ung zu hören. 
Halten wir ihme Reichthum vor ı fo keh⸗ 
vet er und Den Rucken / und till e8 nit ſe⸗ 
ben. Zeigen wir ihm Wolluͤſten / fo ift er 
als und fan felbige nit riechen. Zuid, » 
Kap. 108, 


Joannes & juventute fervivit Deo, 
Offerens ei totum tempus fuum, Er hat 
von Zugend auf GOtt gedient und ih⸗ 
me geopffert all fein Zeit. 4bi. cap 108, 


42. Sein groffe Deiligkeit / und 


Sleihförmigfeit in dem Wandel mit Wohne des 
Ehrifio felbft 7 hatte die Welt in dem Volcks von 
Bohn fo weit gebracht / daß fie ihne für Joanne 
ben leibhafften Meßiam ange ; und 

nachdem er auch wit mehr bey Leben, her⸗ Zur 3. 15. 
nach von dem wahren Meßia geurtheilt/er 

muͤſſe Joannes feyn/ der wider aus dem 
Grab aufgeftanden. Apud Ribadeneiram, 
Exiftimante autem populo , & cogitanti« 


konte geebret werden: er mare gehörfam _ 
Indem Leben / und indem Tod. 1,4. 18, 


Tu ver@ es ſammum membrum cum 
Capite , &juxta Caput ; Verumtamen fau- 
ces funt propinquiores, Sic ego omnium 
Caput ſum, Mater verö mea quafi fauces: 
deinde Angeli, Tu verd & Apoftoli mei 

wafi Spondilia dorfi: quöd non folum 


iligitis me, fed & diligentes me promo- 
vendo honoratis. Du bift wahrhafftig / 
kauteten ein andersmabl die Wort Chriſti 
p ſeinem geliebten Vorlauffer / das hoͤch⸗ 
e 


Glid mit dem Haupt / und neben dem 


t: doch iſt dee Schlund noch mehr / 
und fürtrefflicher. Alſo bin ich das Haupt 
allermaͤnniglich: Meine Mutter al der 
Schlund’ darnach die Engel. Du aber 
und und meine Apoftel/ als Die gleich des 
Ruck⸗Grads: dann ihr liebt nicht allein 
mich / fonder ihe befördert und ehret auch 
bie mich lieben. Cap. 74. 


Sandti, qui mihi præ ezteris placue: 
re, funt Mir B ve Bes Breae 
Baptifta, & Maria Magdalena. Natö enim 
Joanne Baptifta vox quædam audita eft 
de inferno, Natus eft Puer mirabilis ‚quid 
“ faciemus? Si procedimus contra eum fu- 
perbiä, contemnit audire nos, Si divitias 
pr=tendimus , vertit ad nos occiput , & 
renuit videre. Si voluptatem, quafi mor- 
tuus eft, & non poteit [entire. Drey Heis 
figen feyn / die mie vor anderen gefallen ha» 
ben / nemlich / Maria / mein Mutter / 
Joannes der Tauffer’ und Maria Mag⸗ 
Dalena. Dann als Joannes gebohren 


bus omnibus ‚in cordibus fuis de Joanne, 
ne forte ipfe effet Chriftus. Das Dolch 
ware im Wohn / und gedachten alfo/ 
auch die Schrift» Belebrten in ihren 
Herzen von "Joanne / ob er villeiche - 
Ebriftus wäre ? Zeugt dee H. Evanges 
lift. So gar die unglaubige canen / 
eyden und Machometaner / oder Tuͤr⸗ 
en / pflegen deſſen Geburts⸗Tag mit 
onderlicher Freud /Bezeugung su bege⸗ 
: und haben diſe le&tere / 1 
Alcoran , oder Geſatz ⸗Buch / vil hohes / 
und herrliches von Idanne enthalten. Ze- 
ge Alchorani lb, Is 6, f» 


Bon der Hochachtung Herodis felr 
ber des ungerechten Kinigs / gegen Joan 
ne / iſt bereitd oben Zie. e. —* ge⸗ 
ſchehen. Ruͤhmlicher hat er. En Gore 
lauffer beehrt Henricus des Namens der 
Andere / und Heilige Kayſer / ein gebohr⸗ 
ner Hertzog aus Bayern ; als welcher 
unter anderen GOttſeeligen Satzungen 
gebotten / deſſen Bor-Abend in ſtrengem 
Faſten / in Waſſer und Brod / und Saltz 
zu begehen. P. Corbinianus Khamm. Hier- 
arch, Auguſt. parte 1. claffe 2. cap. 6, far 
15, Annor. 
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Dierdter Wbfas. 


Andere Preyß⸗Naͤmen, Ehren: Gleichnuffen, und 
hohe Fürtrefflichfeiten des H. Vorlauffers, und 
Tauffers Soannis, 


Er Heil. Tauffer Joannes Pan 
weiters verglichen werden 1. 
Einem hochſchaͤtzbaren 

Merl / deſſen Koftbarkeit in dem beftehet / 

daß es groß / glat / und nit rauch ſchoͤn 

weiß / und geroichtig ſeye; der H. Joan⸗ 
nes wird als der Groͤſte unter den Men⸗ 
ſchen⸗Kinderen gepryſen / im Mutter · Leib 
von uller Mackel der Erb-Sünd befreyt / 
verblibe tin reine Jungfrau / ja in dem 

Menfchlichen Fleiſch ein irrdifcher Engel: 

und — in der Groͤſſe / in der Wuͤrde / in 

dem Ambt / und andern Fuͤrtrefflichkeiten 
alle Heiligen überroogen ; die Per! werden 
gezeügt in denen Waͤſſeren nit aus einer 

Materi der Erden’ fonder von dem abtriefr 


—— Himmels » Tau / welchen die Meer⸗ 


47. 


einem 
gefhladt a 
ias Die gottlo 


gemacht / 
*8 * entnommen / a him̃⸗ 
i atz⸗ Kammer zugeſchickt. 

48. 2. Einem Magnet⸗Stein / der 
ſich / wann ihn der Schiff ⸗ Heer beruͤhret / 
jederzeit gegen Oſten wendet / und den 

dee Sonnen zeigt : alſo hat Jo⸗ 
annes / als ver mi Porzeiger Des 
Neuen Geſatzes / da er von Göttlicher 
Gnad berühret / nit allein ven Stern des 
Oſts oder Aufgangs / fondern auch die 
geoffe Sonne der Welt durch ſeine fröhlis 
he Bewegung angedeutet. 

49. 3. Dem Poftbaren Wunder⸗ 
Stein Aftrion ‚ab aSris , von denen Ster⸗ 
nen alfo zugenannt / fo inden Morgenläns 
difchen Indien gefunden wird / ander Farb 


dem Ehriftall gleichend / und dife ſonder⸗ 


bahre Eigenfchafft hat daß in deſſen Mit 
ten ein helleuchtender Stern / aber allein / 
wann dee Mondvoll/ zu fehen iſt. Petrus 
Berchorius, in Redu&, moral, I. t1.+..47: 
Der H. Joannes hat in der Geburt Durch 
feinen hellen Glantz das ganke Juͤdiſche 


Bebuͤrg erleuchtet vaber in Gegenwart ber 
jenigen / welche ſchoͤn iſt wie der Mond. 
o. %. Als Nazaræus oder Floridus, 
das iſt: Blumenreich einer 
gen Roſen ohne Dorn der 
ver Suͤnden: gleichwie nach Zeugnuß Da · 
maſceni, und Bedæ, die edlefte Blum oh⸗ 
ne - fiechende Waffen. in Dem Paraͤ⸗ 
beiß entiproffen wäre / wann der erfie 
Menſch in der Unſchuld verharret wäre; 
die Wunder⸗Roſen von Zeriho / obwohl 
fie von dem Stock abgenommensund gängs 
li ausgedorret / folche ſich jedesmahl in 
der Wache ver Geburt Er Iti von felbften 
eroͤffnen und ausbreiten. Barrholomzus 
Saligniacus , in Defcript. terræ ſanctæ c, 6. 
der 5. Einem niderträchrigen Veyelein 
Der tieffeften Demuth : einem Silber-färs 
bigen Narciß der unbefleckten Reinigkeit 5 
oder einer Sonnen» Blumen / welche ſich 
ſchon in Mutter⸗Leib zu der Sonn und 


cpurfarb g Paso 
b⸗ oder au 


Mond’ zu JEſu und Maria gewendet ; Einer Si 
oder einer Lilien der Wuͤſten / unter dem berspran- 


Vorſpruch: Exultabit folitudo , & Ho- gend 
525 ülium· Die Wuͤſten wird ®"* 
en / ab dero erſten Innwohner Myaazfın 


frol 
dem Neuen Teſtament / alsdan blühen 
wie ein Lillen / wegen deſſen Hochheit: 
dann nad) Zeugnus Plinüi , nulii Roxum 
excelſitas major : unter den Blumen iſt 
bie Lilien die hoͤchſte. Iib. ⁊. cap. $. Joannes 
fiorebit ficut lilium in deferto, fagt recht 
ber Bonaventura, ferm. 2. de Nativit. Joan, 
Dahero / wann andere heilige Propheten 
Blummen geweſen / fo it Joannes ein Li⸗ 
lien iu preyſen / fo alle andere überftigen. 
Solche Zukünftige Freud hat ſchon Das 
vid Der König im Prophetifchen Geift vors 
gefehen / dahero geſprocheu: Exultabunt 


omnia ligna filvarum & facie Domini, quia Pfal, 95, 
venit: Alle Bdum der Wilder werden 12. 


ſich erfreuen / wegen des HErrn / der 
da Eommen wird : welche Stell die heir 
lige Vätter dahin ausdeuten : daß nemlich 
die Wälder fich erfreuen werden / wann 
Die Zeit ankommen ſolle / zu welcher aus 
nen ein Baum genommen / aus diſem 
Kirch gemacht / und det Sohn GOttes 
an ſeibigem die Welt erloͤſen wird. P. Con- 
ſtantius Arzoni. Conc. hoc die. 
Alſo ingleichem uͤber der Ankunfft des 
Joannis. Als Titus Flamminius wider 
hilippum, und Antiochum die Königin in 
Macedonien/und Sirien glücklich obgeſi⸗ 
get / folcher gen den betrangten Gries 
chiſchen Städten die vollkommene Freyheit 
wiger zugebracht / erweckte diſes in dem 
gantzen Land ehr übergroffe Freud Y * 
3 
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zugebracht / mit Blumen ‚und Kraͤntzen / 
jo man ihme von allen Orthen zugeworf⸗ 
fen / überhäufft / und faft bedeckt worden. 


St. 6. Einem fruchtbaren flarcfen 


Wunder Baum : als welcher laut der Zeugnuß 


aum. 


Genfsp.2. eiyyan einem tieff / und veft ge 


Andere Eh: 
ren⸗Gleich⸗ 
nuſſen. 


Chriſti nit geweſen Arundo vento agitata, 
ein leeres ſchwaches Moß⸗Rohr: ro 
ten 
Eich Baum / oder einem hochgiblenden 
Eeder gleich : welcher unter den. Bäus 
men / gleichwie Joannes unter den: Heili- 
gen / der hoͤchſte; oder jenem Baum A- 
magnæ genannt / gleich ware : fo in den 
Eanarifihen Eilanden gefundensgleich ans 
fangs / und bey erfien Wahsthum vom 
Himmel» Tau angefeuchtet wird / daß er 
nachgehends die ganke Inßl mit gnugſa⸗ 
men Trinck⸗Waſſer verfihet: dann alfo 
hat auch Joannes nach empfangenem 
er = —* — mit 
igem Das gantze Juͤdiſche Land erfuͤllet: 
und halt gleich den Baͤumen des Paradeyß 
geweſen / von welchen inGenefi gelefen wird: 
daß ſie ſamt ihren Fruͤchten erſchaffen wor⸗ 
den / und daß ſich Die Fruͤchten vor der Bluͤ⸗ 
he ſehen laſſen: gleichwie bey Joanne die 
Gnad vor der Geburt / Der vollkommene 
Verſtand vor den Jahren. Vide ſupra litt. 4. 


52. 7. Einem hoch ⸗ erhebten Berg / 
welchen Die Sonne vil ehender beſtrahlet / 
als ein tieff verſunckenes Thal. 8; Einem 
ſcharpff⸗ ſichtigen Luxen / welcher fo Hare / 

und erleuchte Augen hatte / Daß ex nit als 
fein gleich diſem XBunder» Thier Durch die 


Cant.2.11. Wänd / und Thor / fonder auch durch 


inen Mutter Leib gefehen / und allvort 
eines Schoͤpffers und Heylands gewahr 
toorden. 5. Der H. Gregorius Nyſſenu⸗ 
nennet ihn, ein Turtl»Daub des Fruͤh⸗ 
lings / und deutet Die Wort inden hohen 
Liederenaufihn : Jam enim hyems tran- 
füt. Vox turturis audita eft in terra noftra. 
Der Winter und der Regen des firengen 
Mofaifchen Geſatzes ift fürbep : fiebe 


auf meine Freundin mach dich bersu 


und kom̃ / die Turtls Daub laft ſich 

bören in unferem Land. Das ift: die 
euffende Stimm Joannis in der Wüften 
thus bereits erfchallen. 


53. 10. Der H. Bernardus vergleicht 
Chriſtum dee Sonnen/ die Jungfraudem 
Mond ( oder. der aufgehenden Morgens 
Röthe ) Joannem dem Morgen » Stern: 
nemlich den Vortretter Dee Sonnen der 
Gerechtigkeit / als welche er durch feine 
Borkunfft der Welt verfündigte ; Eg 
wolte ſich gesimmen / Daß Difer wuͤrdige 
Vorlauffer / nit gleichwie andere Adams 
Rinder / ſonder gleich den Sternen des 
Birmaments / nemlich / in vollem/ und 

‚helm Glang von GOtt erſchaffen zur 
Welt Fame. In Exodo ift von einer guls 


Der 24. Tag im Brach⸗Monath. — 
der Roͤmiſche Geſandte / fo deſſen Bericht | 


denen Lampen zu lefen/ worauf fortwuͤrig 


vor der Arch des Bunde brinnendeLiechter 


aufgeftecht Kunden. Alſo wurde Sjoan: 
nes / ale ein im Gold der Tugenden 
brennenver Seichter (Ille erat lucerna ar⸗ 
dens, & lucens: Joannes tat ein 
brinnende / und leuchtende .Lucern) 
vor dem anfommenden Meßia inder Lieber 
und Enffer zu brennen und zu leuchten. 


Paravi lucernam 'Chrifto meo , faat Das Pfal. 131, 


vid: der hoͤchſte GOtt habe feinem Sohn 
in der Welt ein brennende Fackel zubereit. 
Die Fockl geht allzeit vor dem Menſchen 
hervor : Joannes vor dem eingefleifchten 
GOtt; Wach ver Sonne kommt in der 
Klarheit Des Glantzes der Mond nach 
dem Mond der Morgen: Stern / fo in 
der Groͤſſe und Glantz / alle andere Ster⸗ 
nen / Joannes in der Gnad / und Heilig⸗ 
feit alle andere Heiligen übertrifft : dahero 
nennet ihn die guldene Feder Chryſologi 
gar ein ftrahlende Sonne der Welt. Serm- 
127, und die andere Propheten des Alten 
Teftaments leuchtende Sternen: Omnes 


Prophetz ufque ad Joannem prophetave- Math, ır. 
14 


runt = welche fich bis auf Joannem fehen 
laffen / aber. bey deffen Ankunfft v 
chen / und füillgefchtwigen : Hæc lux om- 
nem Prophetarum lucem fuperavit : Dis 
fe Liecht habe alles Liecht der Propheten / 
gleichwie dag ſtrahlende Sonnen⸗ Liecht das 
Liecht der Sternen verduncklet. Oder et⸗ 
wann möchte Joannes rechter jener Welt» 
bekannten Bild» oder Sonnen» Saulen 
verglichen werden : welche von Aertz gegoſ⸗ 
en/ mit fo kunſtreichen Uhr- Werck anges: 
üllt ware: daß / fo bald Die au 
onnen ihre Strahlen auf ſelbige ge⸗ 
worffen / diſe afogkeich angefangen den: 
Mund zurühren/ und die sehen zu bewoöͤ⸗ 
en / als dan in liebliches Gethoͤn zu erfchals 
en / und folcher — das erfreuliche 
Tagliecht zu begrieſſen; dann alſo iſt auch 
Joannes / als ein auserwaͤhltes Kunſi⸗ 
Gefäß des hoͤchſten Werck⸗/Meiſters GOt⸗ 
tes / ſo bald ihn die Wi ei Sms 
nen / ber zufommende Welt⸗Heyland mit 
feinen aaben » Strahlen ah 
ſobald noch in Mutter ⸗Leib in fein twunder« 
liche Bewoͤgung / und SreidensZeichen aus ⸗ 
gebrochen. Suetonius Tranquillus , ſo das 
Lob des Kayſers Ncronis verfaſſet / holtet 
fuͤr ein merckwuͤrdiges Zeichen / oder Wun · 
ber : daß diſer hoͤchſte Welt⸗Herſcher ven 
ſelben Augenblick / als die Sonnen au 
gen / zugleich durch die Geburt das Tag⸗ 
Liecht angeſehen, und fuͤget bey: die Son⸗ 
yen habe damahls erſtens diſen groſſen 
Welt⸗Sohn beleuchtet / bevor ſie mit ih⸗ 
ven Strahlen die Erden erreicht : ſolcher 
geſtalten felbigen ihro eigen zu machen / und 
zumahl an Tag zu geben / bafi er ein« 
ftens untere dem himmlifchen Geſtirn / 
oder unter den öfteren die erfie Stell 
ern murde: obwohl ihme nachmahle 
olche regen feiner Tyranniſchen Wuth 
in. der Ginfternuß. zugeftanden. i * 
olle 


inen / al⸗ 
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Schmeer⸗Bauch in der Geburt die aufgeh - 


—* Sonne angeſchinen. Didacus de la 
ega in Fefto S. Joannis Baptiſtæ. Um mie 
vil Ding kunten von Joanne ge⸗ 

werden / welchen die Goͤttliche 


: Orietur vobis timentibus Deum 


Alalach. 4. Sol Juftitie: Euch aber Die meinen Na⸗ 
a. 


men foͤrchten / wird die Sonn der Ge⸗ 
rechtigkeit aufgehen / mit dero Gnaden⸗ 
Strahlen nit nur gleich anderen Menſchen 
angefchinen / fonder ven Tag / und Das 
Liecht der Geburt nit erwartend / drey Mor 
nath vor Demfeiben vollkommen erleuchtet ; 
Man kunte ſagen / die Sonn ſeye damahls / 
in ſigno, ſeu domo Virginis ; in Dem 
Hauß der Jungfrauen / fo Das annemlich» 
ſie / undglückhafftefte Zeichen iſt / geſtan⸗ 
den. Wegen ſolchen mehr Himmliſch⸗ ale 
Irrdiſchen Gaaben / und Eigenſchafften 
möchte zwiſchen der Erden / und Dem Him⸗ 
mal / ein Liebs/ oder Troſt⸗ Streit entſte⸗ 
hen / und beede den Heiligen / als dero ei⸗ 
genthumliches Geſchoͤpff / zu beeehren ver⸗ 
langen: der Himmel zwar / als einen En⸗ 
gel / die Erden als einen Menſchen: jener 
als elnen Morgen: Stern / diſe als eine 
Stimm: jener, daß er gleichfam von dans 
nen auf die Erden geſandt / diſe / daß er 
aus dero Schooß gebohren worden : aber 
die Sonn entfcheivete alsdann den Streit / 
als welche mitelft dero Gnaden⸗ Thau bews 
den vorfommen. Es vergleicht ſich auch 
die Empfängnuß Johannis / einiger maſ⸗ 
fen mit der Empfängnuß bes. HEren / als 
wie die Morgen» Rothe mit dem Aufgang 
der Sonnen; Illeerat lucerna ardens: ein 
brennende Lampen: ideft, fagt Augu- 
ftinus: Spiritus Sandti igne fuccenfus, ut 
mundo ignorantiæ nodte poffeffo lumen ſa- 
lutis oftenderet. Append. dedivers, ferm, 
76. hoc Fefto : Nemlich von dem Gna⸗ 
den» und Liebe» Feur des Heil. Geiſts ange 
flammet / der indem Wacht Schatten der 


Unwiſſenheit hafftenden Welt Das Liecht 
des Heyls aufzuſtellen: Quia univerſum 


mundum peccatum, tenebræ, & noxinfi- 
delitatis opprefferat, & folem juftitise afpi- 
cerenonvalebant, B. Joannes quafi lucer- 
naantefolem pr=mittitur : weilen damahls 
‚die Welt mit dicker Binfternuß ihrer Boß⸗ 
heit und des Unglaubens umhüllet war / 
und in fo armfeeligen Stand ſiunde: daß 
der Welt⸗ weile Diogenes mit feiner Later⸗ 
nen / niemahls füglicher vernuͤnfftige / das iſt / 
nach dem fo wohl Goͤttl. als Vernunffts⸗ 
Geſatz wandlende Menfchen hätte zu juchen 
gehabt, auch kaum einen oder den anderen 
tourde gefunden haben : (nemlich / gu jener 
fo gar verrucht- und verkehrten Zeit / als 
Herodes der gottlofe Tyrann mehr wuͤtte⸗ 
te / als herrſchte: als Annas und Caiphas 
durch Geld zum Biſtum erhebet waren: 


als die Prieſter und Leviten ihr Ambt ver⸗ 
lieſſen :c.) ſeye Johannes / recht gleich eis 
ner | Lucern / bey. glei bes 
reits anlommend » und ausgeſandter Goͤtt⸗ 
lichen Gnaden / Sonnen voran gefandt 
moerden: damit diſe hierdurch etlicher maſ⸗ 
im erleuchtet’ deſſen ſtrahlendes Liecht des 

leichter anfchauen / oder. erfennen und 
in dero blinden Augen erdulden möchte, 
Ibidem, Verelucerna ardens , in quätam 
fingularis gratia divinæ dignationis effulfit = 


Er werde mit Wahrheit ein brennende Lu- 
‚cerngenannt : als in dem fo fonderbahres 


Licht Goͤttlicher Gnaden / Hochheit und 
Würde erfchinen. Zbidem. Lucernaar- - 
dens (fagt Bernardus ) ardens erat in fe- 
ipfo vehementi aufteritate converlationis 
erga Chriftum intimo quodam & pleno fer- 
voredevotionis: erga peccatores conitan- 
tiä liberz increpationis ; Er wareein bins 
nende Lampen / fo mit dreyfachem eur 
entzündet gebeunnen: erſtens / gegen ſich 
felber durch fehe rauch» und ficenges Buß⸗ 
Leben: gegen Chriſto / Durch innigliche Ans 
dacht / nnd volllommnen GOttes⸗Eyffer: 
gegen die fündige Welt / in frey⸗ und ſtand⸗ 
haffter Vorſtellung und Abmahnung ihrer 
Suͤnd⸗ und Schandthaten; luxit Exem- 
plo ſeipſum oſtendens ad: imitationem: 
Ein leuchtende Lampen / ſo der Welt durch 
feinen Heil. Lebens /Wandel zum Beyſpihl / 
und Nachfolg vorgeleuchtet. Midem. 


Lucerna, ſagt der Heil. Tuitienſer 
Abbt Rupertus, non lux ipſa, ardens in- 
trinſecus teftificandz veritatis amore: Lu- - 
eens extrinfecus triplici fulgore, ore, di- 
gito & opere; er war ein leuchtende Lucern / 
nit das Liecht ſelber: wie doch einige der 
Juden darfuͤr hielten: welche innerlich von 
Liebe dee Wahrheit entbrunnen / aͤuſſerlich 
durch fein Evangeliſches Predig ⸗Ambt / mit 
vorgeleuchtet. In Joannem l. F. c.6. BB 
ihn die Soͤhn der Finſternuß in Kercker ge⸗ 
worffen / und bald hernach / da nemlich 
Chriſtus die neue Gnaden⸗Sonne ſelber Die 
Welt mit ſeiner Goͤttlichen Lehr beſtrahlet / 
deſſen vorhertrettenden / u.noch in der Nacht 
der Unwiſſenheit aufgeſtellten Lucern ( wie 
man ſich dann der Laternen / und Liechter 
allein des Nachts zu gebrauchen pflegt) das 
Liecht abgeblaſſen / und in die andere Welt 


geſchickt? Nox præceiſit, dies autem ap- Rom. 13, 
propinquavit: Die Nacht ifl vergangen, 12. 


der Tagaber iftberbey kommen. 


54. Zum Eilfften: Joannes de Cartage- 
nabergleicht den Heil. Johannem / Arcui 
Czletti , fivelridi : Einem ſchoͤn⸗ geftalten 
Degen» Bogen’ von welchem Ecclefiafti- 


cus; Vide Arcum, & benedic eum, qui Ecli. 43. 


fecit illum valde fpeciofus eft infplendore ı 2, 
fuo: Sihe anden Regen»Bogen/ und 
lob den / der ihn gemacht bat / dann 
faſt ſchoͤn ift er in feinem Schein. Wel⸗ 
cher ein Vorbott / nit der Göttin Junonis , 
fonder Des hoͤchſten GOttes: Ian in | ſei⸗ 
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nem Schein / nachdem er noch in Mutter 


Joan. 1.7.18 


. Gen. 6.21. 


erfreuet. 15. Dem 


we ber Rechten: 
Iw.1.66. die Scheifft: 


—— une ‚Ri 


Conc. 3» 


Leib / als unter einem en Gewoͤlck 
vonder — — * 


offen Patriarchen Abraham : 
2— difer ein Vatter des — 
und der war: alſo ware Johan⸗ 
nes darum kommen: nt omnes crederent 
illum : Damit alle ducch ihn glauben 
Token. —— geliebten — — 


reud genannt wird. Dann alfo hat as 
obannes Durch fein Wunder und Gna⸗ 
den» volle Geburt Die gange Welt hoͤchlich 
kleinen aber werthe⸗ 
ften Benjamin: fo aus dem Hebraͤiſchen 
gedolmetjchet wird, Filius dexteræ: Ein 
Don Johanne aber 
Etenim manus Domi- 
cumillo: Die Hand GOttes wa; 
ze mit ibm. ı6. Dem Geſatz⸗ Geber 
—* es / welcher das glaubige Volck in 
uͤſten unterricht. 17. Elid/ dem 
eg welcher fehr gortehörchtig ein 
gar firenges Leben geführt / ſich mit rau⸗ 
eyd umgeben : ein geoffer 
tt8. und Seelen: Eyfſerer / ſonderlich 
aber der verſtockten Sünver geweſen. E» 
lias ware ein Prophet / Johannes mehr 
dann ein ‘Prophet: —* redete gleichſam 
lauter feurige Wort: Johannes war vor 
—— ein brennend» und leuchtendes 
Be rei 

hannes Anfan die Engel geſpeiſ⸗ 

/ —38 Kraͤfften maͤchtig / Heu⸗ 
ecken / und wildes Hoͤni 

de litt.c. Elias beſtraffete 
en Achab / und die Blut⸗durſtigt Ze 
ET eb oh Su; 

ru odiadis ıc, 

vide n.27. 18. Einem En 


nicht | 
Wandel und hochen Ambt nad); 


*  gelus Vita, Angelus converfatione, An- 


gelus Oratione ‚ Angelus contemplatione, 
Angelus Puritate: Ein in dem Leben / 


bett, ein etrachtu 
her Ding,” ein Engel in der Reinigkeit / 
age recht der Heil. Thomas von Villanova, 
ein Engel / Der mit jedem der fürnehmften 
Englen Pi m denen —— = 
Seraph ie Wahlgetretten. In 
Geheimnuſſen der Offenbahrung 


Der 24. Tag im Brach: Monath. 


ohannis / findet man einen der 
er An Dieeis 


feine Schenckel waren 

Zeichen ver Stand» 
igleit: dann er war —— fovon 

inden hins und her getriben wird: Er 
—8*— else gen ‚aufbas 
alte Geſatz / Den anberen auf das vefle 
Land / des even Teflameree: fein Leib war 
—— —— das iſt / 24 
merwaͤhren aſtens beſtunde er ⸗ 
ſam aus dem Lufft. vide m, 27. 


Zum ı9. Chriſto / dem Welt: Hey 
land felber ; die *önigin von Saba mwolte 
einfteng die Weißheit Salomonis / w 

des Welt, kuͤndigen Ruffs / in der 
erfahren, überreichte dahero ihme be. 
anderen foftbahren Präfenten/ oder &as 
bensfoin ı 2. Centner Golds / uͤ en 
lich vil Specereyen und Edel 


ches Gewaͤchs / die andere durch die Kunft 
alfo ausbündig nachgebildet / Daß fie ſelbi⸗ 
ger durchaus gleich war; nun folteder Kb 
nigden Ausſpruch thun / welche aus beeden 
die wahrhaffte Mofen feye ? —2— 
ſelber nit zu beſchaͤmen / lieſſe ſoiches du 

die Immlein erfahren : welche / * ſie 
in das Zimmer gebracht / von dem liebli⸗ 
chen Geruch der natuͤrlichen Blum gereitzt / 
diſer zu geflogen / ſich darauf geſeht / die 
andere unbetaſt gelaſſen / und hierdurch 
den wahren Ent 
Faſt ingleichem / nachdem Chriſtus der 


wahre Meſſias von Johanne getaufft 


de / ſtunden ſie neben einander in dem Jor⸗ 

dan / a Floridi,, dag 
zwey a e n/ welche 

bi wegen — —*2 Sin 


dels / etwann an 


ſchiden werden/ mann nit der 


von Himmel kommend / in Geftalt pi 

lm Cheite Sf fomahrih eig 
um 

nen waͤre. —S * an : 

de Laud. S. Joan, 


ss. Zum 20. Vergleicht ihme der H. 
Hieronymus auch einem brüllenden Loͤwen: 
fagend:: quartus habet faciemLeonis , pro- 
pter Rugitum in deferto: dem Heil, ckban⸗ 
geliſten Matco werde recht das Geſicht ei⸗ 
nes Loͤwens zu geeignet / dieweilen er fein 
Evangelium t von dem Gebruͤll des 
Loͤwens in der . In Premio in 
Marcum. \ 


56. Vier Ding kunte vor Zeiten Sa⸗ 


ber Marb. cap. 
ſtunden / zwey ofen: deren eine ein natürlis 12, * 


eyd Beer Reg}. 


#6 


lomon der König nit begreifen : Tria funt Prov. 30. 


diffciliamihi, & quartumpenitüs ignoro: 18, 


Viam 
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Viam Aquilæ in Czlo, viam Colubri fuper 
Petram, viam Navis in medio Maris, & 
viam Viri in Adolefcentiä: Des Adlers 
Weeg im Simmel / der Schlangen 
Weeg auf einem Selfen/ des Schiffs 
Weeg mitten im Meer / und eines 
Manns Weeg in der Jugend, Durch 
—— en einige Johannem den E⸗ 
v iſten / als welcher gleich einem hoch⸗ 
fliegenden Adler / ſich 7 dem höchften Ge⸗ 
heimnuß der GOttheit geſchwungen; 
durch Das andere Die Urſtaͤnd Chriſti / im 
“Deme er durch Das fteinerne Grab ohne Def 
fen Eröffnung herfürfommen ; durch das 
dritte den Heil. Petrum als den Bührer 
bes Kirchen» Schiffleing / welcher mit aller» 
männigliches dern auf dem Waſ⸗ 
fer ald einem "hatten Pflafter zugehen vers 
mögt ; durch Das vierdte den Tauffer Jo⸗ 
/ als ein Wunder der Natur / ins 

Dem er ſchon in erfter Kindheit / nnd zarter 
R volllommner 


ae en Des 


geweſen. Zum a2. 


Eccli. 5.7, 57. Kunte unter dem Vorſpruch: Ex- 


celſo excelfior eft alius: Es ift noch ein 
Hoͤcheter über den Hochen / von Jo⸗ 
hanne geruͤhmt werden / daß er unter an⸗ 
deren Heiligen dee Allerhoͤchſte. 23. Zu 
einem Ritter Des guldenen Fluſſes geſchia⸗ 
gen / ja gar zu dem oberſten Meiſter diſes 
adelichſten Kırters Ordens erhoben mer» 
Den: worzu ihn Herodes mit Der guldenen 
Ketten beehret / da er ihne im Kercker mit 
eiſſenen Faͤßlen beiegen-laffen: und das uns 
befleckte Lamm worauf er mitdem Finger 
utet / fagend: Ecce Agnus Dei &c. 
Seber das Lamm GOttes / welches 
ankommen / die Sünd der Welt bin» 
wec zu nemmen: ihme ju einem gulde⸗ 
nen Snaden» Pfennig’ oder guldenen Fluß / 
welches in Beltalt eines Lamms / worden. 


58. Joannes Magno , ein berühmter 
GDitess Lehrer fagt: der Heil. Johan⸗ 
ned prange in dem Himmel / mit vierfas 
2 herrlichem Geſchmuck / Haubt⸗ 

jerde / oder Königlichen Eron: deren 
Die erſte aus Edel Geſteinen / fonflen den 
Dluts Zeugen zufländig: Poluifti in capi- 
te ejus Coronam de lapide pretiofo: Die 
andere von Gold / den geiftlichen Vorſtehe⸗ 
ren / ſo die Dei. Sacramenta des Tauffsi 
der Buß ꝛtc. ausſpenden / eigen: die dritte 
von Sternen / nemlich / der Lehrer: Ful- 
gebunt quafi Stelle in perpetuas æternitates: 
Und die ſo vil zur Gerechtigkeit gelehrt / 
und gewiſen haben / werden ſchimme⸗ 
ren / wie die Sternen des Firmaments 
immer und ewiglich. Dan, 12.v. 3. Die 
vierdte von Blumen der Jungfrauen. 
Serm. 10. de Joan. Bapt. Andere wollen: 
Er feye in dem Reich GOttes gegieret mit 
vier / oder auch fünff Aureolis, oder Chr 
ren⸗ Cränklein ; Cornelius fegt derenfiben: 
Nemlich / Virginitatis : Der Jungfraͤull⸗ 
chen Reinigkeit: Propehtix , des Geiſts 
PBerck, Gſchicht u. Pred⸗ Buch. ro, U. 


der WBeiffagung : Dodtoratus , der Evans 
geliichen GOttes/ Lehrer : Præcurſoris, & 
Indicis Chrifti, als eines Vor lauffers des 
Erloͤſers Apoſtoli, des 
ſchen Lehr / und Predig- Ambts: Baptiftz, 
als eines Tauffers Chriſti: Martyrü, und 
der erlittenen Marter. In Marci cap. 6, 
vers. 27. 


59. Ferners habendie Werfünder des Was die 
MWorts Gttes / Prediger / geiftliche Leh⸗ Prediger 
vers und Stel» Sorger / von Zohanne dor Irham 
zu lehrnen den Coffer die. Chr EDkr nen, 
tes / und der Seelen: Heyl su berörderen; 
daß fie nemlich fegen nit nur Vox , ein leere 
Stimm / jondergleichfam Vox clamantis 
in deferto : ein aus allen Mächten und 
Kräften ruffend + und in diſer Welt⸗ 

Wild nuß laut erfchallende Stimm: Quæ 

feilicet aures penetret, cordacencutiat, re- 

gnum pradicet , judicium comminetur ; 

wie foldyes Ambrofius ausdeutet / Serm. 2. 

bocdie. Ein Stimm welche die Ohren 

erfülle / und zumahlen die Dergen Durchs 

dringe / ja auch eefchüttere / und den Suͤn⸗ 

ber aus ſeinem tiefen Schlaff erwecke; ein 

Stimm / ſo das Himmliſche Reich / ſamt 

deſſen Glory / Herrlichkeit und Freud vers 

Fündige: aber zugleich Das wre Ge⸗ 

richt / ſamt dee. folgenden Höhen: Peyn 

lebhafft vor Augenftelle. Ein Stimm, fo 

gleich jenes Engels welchen Johannes ges 

fehen / und mit Ertatterung angehoͤrt: 

Clamavit voce magnäi ; quemadınodum Apor. 10% 
cum Leo rugit; er bar gefchryen mit laus 3 

ter Stimm / nit ungleich / als wann ein 

Loͤw bruͤllet. Noch weniger / daß ſie ſey⸗ 

en, Canes muti, non valentes latrare: Iſa.5 6. 10. 
gleich den ſtummen Aunden / jo fich nit 

zu bellen getrauen; fonder mit dem Na⸗ 
than frey ſagen / und wo es nöthiavorhal 

ten jollen: Tu es illevir: mit Johanne 2. Reg. ı2, 
ſchreyen und ruffen : non licet tibi: es iſt 17. 
dient erlaubt / D ungerechter Ehe Mann / 

ein frembde Bublfchafft in deinem Hauß zu March. 14. 
nähen / oder beyzulegen; Dfaljcher Rich 4- 

tee / ungezimmtes But an Dich zu raffen: 

O ſchalckhaffter Handels: Mann ın Deis 

nem Gewaͤrb unzuläffige Vortheil zu treis 

ben: O boßhaffte Jugend D geiles Maͤgd⸗ 

lin’. O leichtfertige Chriſten / allem 
Muthwillen / Grey: und Frechheit den vol⸗ 

len Zaum zu laſſen. 


Die Zungen / und die Ermahnungs⸗ 
Wort der Chriſtlichen Buß⸗ Prediger ſol⸗ 
len ſeyn / Malleus couterens Petram: qleich Jerem. 23. 
einem Hammer / fo Die Felſen zerfchlas 29. 
ger: Das iſt / Die ſteinharte Hertzen der 
Suͤnder zerknirſcht. Gladius utraque par- Apor. 1. 
te acutus? gleich einem zweyſchneidigen 16. 
gefchärpffien Schwerdt. Penetrabilior Hebr, 14 
gladio ancipiti, & pertingens usque ad di- 12. 
vifionem anĩmæ & Spiritus: biß daß es zer⸗ 
ſchneidet die Seel und den wseifl / auch die 2. Reg. T. 
Selen / und Mary. Gleich vem Bor 22: 
gen/ und ee fo — 

t n 
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len faͤhlgangen. Don dero Apoftolifchen 
Apor. 16. Mundfolten ausgehen / fulgura, voces& 
18, tonitrua: Jauter Feur⸗Plitzer / heylſamer 
Schroͤck⸗ Stimmen / foͤrchtliche Donner⸗ 
Jerem. 23. Knall. Nunquid non verba füntquafiig- 
2 nis? feynd nit meine Wort / wieein Feur? 
Eicli, 48, fagteder HEer zu Jeremia, Surrexit Elias 
11, quafi ignis, & verbum ipfius quafi facula 
ardebat. Vor deiten erftund Elias der 
Propber wie ein Seur/ und fein Red 
branne wieein Fackel. Don dem Heil. 
und geoffen Vatter Bafilio ſchreibt Meta- 
hraftes, im ejus yita; die Zung —8 Heil. 
io wann er geprediget/ habe nit 
anderft nefehinen / als ob fie ein lauteres 
Pfal,ı 7,9, Feut waͤre / daß man ſagen möchte, Ignis 
"i facie ejus exarfit , & carbones fuccenfi 
ſunt abeo; Dampff und verzebrend 
Seur gienge aus von feinem Mund / 
daß die ſchwartze und todte Roblen (der 
Sünder) darvon entzünder/ und bes 

kehret wurden. 


Der Heil. Buß⸗ Prediger Vincentius 
Ferrerius gr —— 


nt nder zudem Hoch Gericht 
aus 


hren. Er hielte an um kurtzen Ders 


zug / mit Bitten felbige ihme vorzuftellen / 


und deren Angeficht mit einem Tuch zu bes 


deefen ; fangt alsdann vonder Scheulich 
keit und Greul der Suͤnden / und deren e⸗ 


wigwaͤhrender Straff mit ſolchem Ernſt 
und Nachtruck zu reden: Daß diſe arme 
Sünder vor geſchoͤpffter ernſilicher Reu 
uͤber ihre Miſſethaten erſtens begunten zu 
ſchwitzen / hiernaͤchſt gleich zweyen Camin 

uu rauchen / dann gänklich zu brinnen: daß / 
wie man ihnen nach End der Predig Die 


Der 24. Tag im Brach⸗Monath. 


Leinwath abgenommen, felbige ſtein⸗ tobt 
und ihre Angefichterfich gleich den glüenden 
und brennenden Kohlen befunden. Zuvira. 


Der Heil, Tau hannes zeigt de⸗ 
nen Er —— Finger = das 

$amm GOltes / Ecce Agnus Dei: Ge, Foamm, 1. 
bet das Lamm GOttes. 29 


60. Sonſt pflegt man um diſe Zeit, Deutung 
die fo genannte Rogos Solititiales, oder das —— 
gewoͤhnliche Sonnen⸗ wend⸗ Feur anzuzuͤn ⸗ 
den. Ein Chriſt aber hat ſich fürnemtich 
von viererley eur zu hüten. - ı, A relapſu 

ft Baptifmum : daß er fich nach dem 
auf mit feiner fch Suͤnd bemackle / 
ſonder fleiſſe die erſte Unſchuld zu erhalten. 
z. A Cupidine divitiarum, von Begierd 
zeitlicher Guͤter / Reichthum / wann diſe 
der Liebe GOttes vorgezogen werden, 3. 
Diffenfionis & Difcordiarum: Von dem 
Feur der Uneinigfeit und Zwytrachts. 4. 
Tuxuriæ, der Geilheit und Unzucht. Dar⸗ 
gegen fuͤnfftens dahin trachten: durch was 
Mittel er moͤge uͤber das Feg⸗ Feur ſprin⸗ 
gen: das iſt / diſem peynlichen Plag / Orth 
entgehen: welches geſchehen Fan / durch 
die Ablaß / verſchidene Bruderſchafften / 
Congregationen / Roſentraͤntz⸗ Gebett. 


51. Die Griechen pflegen den H. os 
hannem in Geſtalt eines lang barteten 
Manns’ mit m. haltend auf der 

ein Buch / vorsubilden / mit der 

Benfchrifft : Poenitentiam agite, appro- Math, 7« 
pinquabit enim Regnum Czlorum, Auf 14 
einer anderen Bildnuß ift diſe andhn geſtellte 
Bildnuß zulefen. 


Daß wir fromm Ieben, und feelig fterben, 
Thue unsvon GOtt die Snaderwerben. 


62. Unter anderen geheimen Offenbah⸗ 
zungen? fahe der geliebte Jünger Johan⸗ 
nes wie der Sathan von dem Engel ges 
bundenmworden: die Außerwaͤhlte aber mit 
Ehrifto richten / und herrfchen. Er vidi 

Apoc, ao. ſedes, & ſederunt ſuper eos, & judicium 
4 datumettilli, & animas decolatorum &c. 

Und ichfabe Stuͤhl / und fie feten ſich 
darauf / und ihnen ward gebendas Urs 
tbeil: und die Seelen der Enthaupten / 
um das Zeugnuß JEſu / unddes Wort 
GOetes Willen (gleichtoie der H. Vor⸗ 
lauffer) und die nicht angebettet haben 


das Chier / noch ſein Bild / und nicht 


angenommen baben fein Mahl⸗zeichen 
an ibren Stirnen/ nochaufibre Haͤnd. 
D Heil. Tauffer Johannes! ob fehon du 
nur ein Stimm, unterlaffe doch nicht für 
ung vor dem Goͤttlichen Richter Stuhl zu 
ruffen / und zu bitteny und deſſen Erbarm⸗ 
nußanzuflehen. 


adie@l, _ 63. Quis putas puer ifte erit? Was 
er meynft dur wird aus difem Rind wer 


den? Mer fich föhnet vor anderenein fürs dere Rinder 
teefflicher Mann su werden / und in einer PomSJo 
Kunft oder Wiffenfchafft ¶ Ambe oder herr 
Gewaͤrb / andere zu übertreffen’ nach der 


gemeinen Arth zureden / das Handwerck r.., 1,66. 
als ein zukuͤnfftiger ausgemachter Meifter - 
das Handwerck recht und vollfommen zu 


lehrnen / oder gelehrnet zu haben / der muß 
gleich von Kindheit / oder von erſter Ju⸗ 
gend an dahin gefliffen ſeyn / und ſich aus 
allen Kräfften Darum betverben. A Juven- Eeeli, 5r5 
tuteinveltigabam eam, ſagt von ihme felbft zo. 
der weiſe ae: Ich babe fie / das 
ift / die Weißheit / von meinen fungen 
Tagen an geſucht. Es werden zweiffels 
ohne jedwedere Chriſtliche Elteren / zu wiſ⸗ 
ſen verlangen / was zu ſeiner Zeit aus dero 
Kinderen werden moͤchte? eben das / was ſie 
indem Knaben⸗ Alter / oder in der Jugend 
ſeyn / oder geweſen ſeyn / nach Zeugnuß 
des weiſen Könige; Adoleſcens juxta viam Proy, 22, 
ſuam, etiam cum fenuerit, nonrecedetab &, 
ea. Es ift ein Sprich, Wort: bleibe 
ein Jüngling auf feinem Weeg / fo wird 
z M 
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er aı nic +7 i 42 
; in kögröon weichen manner 


++ pr 


Er # eignes boßhafftes/ und 
ı aa / 
Benerikhes Sein. alfo aupmiren 


imfeinen Traut⸗ 

— 

nacher ylon 

Siandhafftigkeit aufgemahnet. Ladta fi- 
lium tuum , & paventem te faciet: lade 
cumeo; & cöntriftabitte, Gebe zaͤrt⸗ 


feberge mit ibm ju vil, fonderlic) Da er 
bereits Die Vernunffte⸗ Jahr erreicht / fo 
wird er/ wann er aufgeroachfen / dich bes 


Die Buß 4 In diebus autem iHlisvenit Joannes 
Kan Baptifta pradicahs ,” & dicens: Pzniten- 

damage. Abet indenfelben Tagen ka⸗ 
— 


we uvnd ſprach 


ger ein gutes 

Mab.3.2. 4 Nifi’ Penitemiam egerftis, Omnes fi- 

eribitis.‘" Es feye dann / daß ihr 

chuer werdet iht alle zu grund 

Lac.i 3.3. eben. | Memörefto itäque, unde excide- 

ri, &cage Pzhitenitiam; fin ainem venio 

. por. 2. 2* movebt candelabrum tuumdelo- 
co‘ 


weigert Ich babemein Zanıd ausges 
ſtreckt / Mund iſt Peiner 


darauf gemer 


ar up Belterbret bobı.. 
Eich. 58:08 auf fe Zeit zu verfchie 


4 rin 


Born wird plönlich kommen / und wird 
dich zur Zeirder Rach verderben. Cum 
File, Gſchicht u. Prod, Buch re. 12, 


iffderit repentinä Elamias'&&"" Wann 
eich das urplötliche Elend ’ 
und das Derderben / wie ein Ungewit⸗ 
ter wird anbrechen/ alsdann werden 
mich anruffen/ und ich werde fie ni 
erhören. Urſachen halber ſchickt 
Chriſtus feinen Vorlauffer / nicht nur die 
Buß zu predigen und der Welt zu verfüns 
ben / fonder auch in dem W —— zu. 
Ihren. Joanfes veltitu, vidtu, loco to- 
tus 
&il. Chryfologus, Serm. 167. Difer H. 
durch ſein rauhes Kleyd / 
und Buß Roc, durch feinen Unterhalt 
und Tranck / und ftrengen Abs 
/ in feiner abgelegnen Wildnuß / und 


Prov.1.27 


penitentia formatus incedie, fprichtdee 


einen faureren Buͤſſer vor Augen. ' 


von GOit ihm auferlenten ho- 
ches Ambt ware dag damohls rechtglou⸗ 
bige Bolt’ ja die gantze Welt zu Chrifto 
zu führen: Yun aber ift ver richtigſte Weeg 
zu Ehrifto zu kommen / die wahre Buß⸗ 
Ubung / welche Johannes previget. Die 
Sünd allein ift die Hindernuß welche fo 
wohl ung / ale Chriſio den Weeg / daß 
wir nit mögen zu ihme gelangen und mie. 
ihmvereiniget werden. Difen harten Berg / 
und fefichten Schaffen müffen mir zuvor 
ableinen / und aus tanumen? 


bg 

undausfüllen : diſes verwachſene und vers 
wicklete Difteb und Dorn» Geſtraͤuß zus 
vor famt der Wurtzel a Paraie 
viam Domini, rectas facite lermtas ejüs? 
Bereitet den Weeg des HErrn / macht 


richtig ſeine Weeg; aber wie? auf was 


eis’ und durch was für Mittel Om- 
nis vallis implebiter, ommis eollis & mons 
humiliabiter: '&derunt prava in diredta, & 
er in vias planas, Alle Thaler follen 
tböcher 7 und alle Berg und Buͤbel 
follen ernidriger werden : wasfrumift 
das foll grad und richtig / und was un? 
eich und rauch ift / das folle zu ebenen 
eeneh werden; Etrevelabitur Gloria 
Dommi , &videbit' omnis'caro pariter 
quod ös Dominilocutumeft.  Unddann 
wird die Hertlichkeit des HErrn fich 
Öffenbabren. Ecce! fto ad oftium & 
Hufe : Taßt fich der HErr liebreich verlaus 
I Sihe! ich flebe vor der Thür und 
öpffean : So jemand meine Stimm 
bören wird / und mir die Thuͤr aufthu⸗ 
en 1 fo will ich zu demſelben binein ge⸗ 
* und zu Nacht mit ihm eſſen / und 
tr mit mir. Die Suͤnd verſchließt den 
zu / das Thor des Hertzens / der 
el’ mit ſtarckem Gefperr/ oder Rigel: 
und rer vermag wohl folchen zu 
ſchieben / difen höllifchen Vorſchub gu ers 
brechen / den alfo verfperrten Zugang su 
eröffnen ? Pzxnitentia, die Buß. Surre- 
xi, utaperirem dileto meo : manus mez= 
diftillaverantMyrrham, & digiti meipleni 
Mvrrhä probatiffimä, Alſo bezeugt _fols 
ches die geiftliche Braut / fagend; Ich 
Ttr bin 


—* ju 


hrilio. 


Math.z 5 ; g 


Ya 40, 3 


Apor. 3. 
20, 


Cant. s,f. 


u dem 
Pens bereitet, Parate viam Domini, zu uns ju Kriegund Waffen / das Himmeireich als 
lein Durch Die Chriftliche Bußeroberet. A ggeesh.rr, 
diebus Joannis Baptifte Regnum Czlorum 
vim patitur, & violenti rapiuntillud, 


332 
bin / meinem Geliebten 
aufzurbuen. Meine Sdnd triefften 


von Myrben/ und meine Singer wa⸗ 


er, De ee 
Ra reg ke an vitenim Regnum (ones Dan 


fommen: und auch ung der Weeg 
zu durch ein 

ja nit allein zu Chrifto zu kommen / 

eit zu erwerben. Pzxnitentiam agite, ap- 


Der 24. TogimBraMonarh, 
feter re Er fagte nit / er⸗ 


grei cund Waffen; Äppropinqua- g445,3.2. 
vit enim Regnum Judzorum; 


be berbeyfommen das 


ber Weeg zu. len. Die jerdifche 


die ewige Sedig der HErr: von den Ta 
+ des Lauffers an, biß h 


Reich der Him̃⸗ 
werben 


4 


i im Regnum Czlorum, 
bar wi in das —2— iſt 


el 
Math. 7. * 
Dit. zul 


fort 
difer ſchmahle Weeg ift Sieheilihe Buf: 
ein zwar rauhe Straſſen / aber welche den 
flenden zu dem Himmel führet. 
Von dem Die Buͤß⸗ Dr . Borlauffers 
Fünffiigen lautet ferners alſo. Geminina Viperarum, 
Be dd quisoftendit vobis fugere & ventura. ira? 
ichtert. Apı Platter Zucht/ wer bat euch ange⸗ 
zeigt / den kunfftigen Zorn zu entfliebs 
— Hieruͤber —* der — Gregorius; 
enturam. ıram Dei tunc ere cator 
MAT. om valet, qui nunc ad ac nei 
tanonrecurrit, Dem zufünfftigen Grim⸗ 
men / und erſchroͤcklichem Urtheil vermag 
der Suͤnder nit zu entgehen / der anjego in 
dem Leben ſich nit wendet / und gänglich er. 
gibet mit. herglichem Leyd⸗ Weeſen einer 
ernftlichen Buß⸗ Möung- Hom, zo. inE- 
vang. Und ver D. ryfologus ; currat 
pznitentia, ne pr=currat fententia :, neju- 
dicemur , judices noftri imus, Es eiley 
und lauffe die Buß, damit. ung dag Urs 
theil nit vorfomme: aufdaß wir nit gericht 
werden / 34 vonnöthen/ daß wir zuvor 
unſere ſelbſt Richter, und Ankläger jeyen. 
Serm. 167, ches dann die weiſe / und 
büffende Niniviten alfo, geleiftet ; Jonas 
der P + batteihnen föcchtlich gepres 
Jona, 3, 4. diget: ce quadragintadies, & Ninive 
fubyertetur:. Es ſeynd noch viersig Tag / 
alsdann foll Ninive verberge werden. 
Was thate diſes betrangte Voick? ſie ei⸗ 
ten mit der Buß / und kamen vor dem an⸗ 
troheten Urtheil / oder entlichem Aus⸗ 


pruch. 
Uhergewaͤl⸗ ann ein jrrdiſches Reich oder Land / 
tiget —* waͤre zu eroberen und zu bemeiſſeren gewe⸗ 
Himmel. ſen / hätte freplich ver. Hei, Johannes dag 
olck zu dem Krieg allarmiert / zu den 
Waffen aufgemunreret : dieweilen aber 
das Reich der Himmlen zu beſireilten / ruf⸗ 


‚ «ben: das iſt / Dieihnen 


/ lepberdas- 

Summelreich Gewalt: dag iſt / wird der. 

Himmel beſtritten: ——— 

der Buß / Gewalt en / reiſſens zu 

fi). Vim facimus Domino, non —* 

pellendo, ſed flendo: ſpricht Ambrofius: 

GOtt und dem Himmel thuen wir gleiche 

fam Gewalt anlegen, nit durch Antreibeny 

fonder durch Trauren / Wehnen 
65. Es iſt beteits oben m, 55. angeregt, 

worden: es deute gleichwie vor Zeiten y. als) 

jo auch anjego der. H. Johannes / wit dem 

denen Suͤnderen auf Das Lamm 
tted/ fagend; Ecce Agnus Dei , .ecce 
ui tollit peccatum mundi ?. Sehet das 

Fe BOttes ! feber! der binwech 

nimmt die Sünd der Weit. Warum 

aber zeigt Der jenige der fommen.ift/.im 

Spiritu Eli, in dem Geiſt / und in dee 

N - 

ichter/ u ten R aller 

ber? e8 ware halt das lieb⸗ brennende 

Sohannis erfüllt und voll der 

jen : melches eben darum auch den farffts.- 

müthigften/ und zu aller Barmhersigkeit 

geneigteften GOtt vorzeigen mwolte: j 

armen, Sünder hierdurch.-ein  leichteteß + .- : 

befferen 


Serm. If 


vergeffen ſoite / waͤre ich thorrecht wur⸗ 
denfelbige ſiaͤts in meiner Geddchtnuß 
ten/ dauerte das ſtaͤte 

iſt dann zu hun? Iboad Joannem ; & au. 
diam vocem milericordiz +: Ecce 

Dei , ecce qui tollit peccatum mundi, Ich 


Herr: 3. 


will zu Johannes / die Stimm der 
— en. Welln Go 
liebreich / gleich einem fanfftmüthigen Fariv 


wir nichts zu foͤrchten; dann er ift 

* delictorum en faci- 
ens: Die Reinigung u uͤnden zu ma⸗ 
chen / nicht aber / daß ſelbige Mark and 
Bein zerfnirfchen folten. ‚dv chhrätind 

66. Solte jemand Legaten oder Bort, Die Welt 
ſchaffter an Die Welt abſenden / leichunie WE TOR, 
vor Zeiten Die Juden Driefter und-Lepiten IF 
zu Sjohanne in die Wülten abgeordnet har 
beny zu fragen Tu quises ?ı wer biſt du? Jjo⸗⸗. 1. 15. 
Legaten / ſage ich / oder Geſandten / aber 
nit gemeine / unwiſſende / verworſſene 
welche dich betriegen moͤchten: ſonder aden⸗ 
che / weiſe / wohl⸗ geſittete / welche dich 
| wahre, 
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berichten moͤchten: als nemlich mit Johanne gleichſam neu in dem HErrn 
nit deineeigne verehrte Sinn / und fünds gebohren werden ; wohin auch ver Plals | 
dein mift mit diſen Worten abzihlet ; Pf.$0.14. 
mibi lztitiam falutaristui , & Spirity prin- 
eipali confirmame, Gibe mir widertim 
die rend Deines Heyls / und befidttige 
mich mit dem fürnebmflen Geift. : 


off m Valentia in Spaniens aus die Rab» 
SIE 
hörer Fa 


ligen. 


Joan. 1.27 Deeein “i ? Antwort: 
— Prophet feye? war fein 


aus Dıfem allen feye von ihme zu 
muthmaffen: —* aber in Mitten unter 
ihneneiner/ den ſie weder wußten noch keñ ⸗ 
ten / vor deme er ge deſſen 


und zn. Augen / mit felbigen Die er⸗ 
fhaffene Ding und Ereaturen anyufehen / 
und in foldyen den rn Schöpfer 
loben: und haben innerliche, das iſt / 
—E üths / mit diſen ſich ſelbſt 
beobachten / zu erkennen / und zu verbefs 

: nach des Heil. Gregorii, 
gleich denen Geheimnuß / vollen Thieren E- 
zechielis: —— unumquodque coram 
lacie ſua ambulabat: Deren ein jegliches 


ſtracks vor ſich hingangen. Hom.4. in 
Exech 


68. Solte fich jemand anfragen / wer 
erwandten Johannis 


win t mit den 
Feucht — erfreuen habe? In Nativitate ejus 
lernt 4, multi gaudebunt : Dil werden fich in jeir 


ner Geburt erfreuen. Antwortet hiers 
auf Innocentius , DIE Namens Dritter 

miſcher Pabft; alle Die jenige fönnen ſich 
billicher maſſen ſamt denſelben mit erfreuen / 
welche nach empfangner Gnad durch das 
Sacrament der Buß / dero ſie etwann 
durch die Suͤnd verlurſtiget waren / heut 


folg vor / ſagend; 


zu 
loben / fonder vil mehr / und rechter dil 
DH. Dorlauffer zur Nachfolg —— 
Hoc enim utiliuseft, quäm laudare Sandtos, 
monftrare eorum vitam , & virtutes , ut 
easimitemur, vel, finon, faltem humi- 
liemur , & confundamur, Mailen weit 
heylſamer ift / der Heiligen Leben, Thaten 
und den / vor Augen zu legen’ daß 
wir denjelben nachahmen / oder Doch wenigſt 
a —— und verdemuͤthigen. Serm. 

0. 


70. Um das Jahr 1017.follees in A- Wut: fär- 
biger Reo 


quitanien/ vor dem Feſt des H. Johannis 
drey Tag nad) einander Blut geregnet has 
ben: welches’ da es auf ein menſchliches 
Fleiſch / oder aufeinen Stein gefallen / mit 
hat können abgewaſchen werden: wo es a⸗ 
ber ein Holtz beruͤhret / habe ſich ſelbiges 
abwaſchen laͤſſen. Als nun der H. Fulber- 
tus ſoiches erfahren : gabe er hierüber die 
Erklärung. Dur die Stein / 

eer / ſeyen zu verſtehen / Die Gortlöjen : 
durch das Fleiſch vie Seilfüchrige: durch 
das Holg aber die Mittere / welche noch) 
weich / gleich Dem Fleiſch / weder hartgle:ch 
denen Steinen feyen, zu erkennen. Dan 
fügreer bey: Die Gottloſe / und Unzuͤchti 
geroerdenindero Bluterſterben· die Mits 
terenber durch Die Anpftdes Todts ſich bes 


kehren / und die Seeligkeit erlancen. Ge- . 
orgius Stengelius de Judic. Divin. p. 1. 6. 41. 


n.4. - Alle Gottloſe / undin Sünden ver 
ftockte und verhartete Decken / ſeyn gleich 
dem harten Stein : da es dann heiſſet: 


en, 


Sanguis Sanguinem tetigit : Bin Blut hat Ofea 4. 2» 


das andere berübrer: Sie haben Eins 
den auf Sünden gehäufft. 

7t. ‚Hercules; wie die Poeten Dich» 
ten, ein Sohn des Jupiters/ ſolle ſchon / 
da er noch alsein Kınd in der Wiegen gele⸗ 

en / die Prob feiner Krafft und Staͤrcke 
Gaben erfcheinen laffen : da er zwey gifitige 
Schlangen mit welchen die Juno ihne zu 
tödtengefucht/ mit feinenzarten Haͤndlein 
und Naͤglen / zerriflen. 

Livius, fo die Römifche Gefchichten 
ſchrifftlich verfaſſet fehreibt von einem 
Kind / welches noch in Mutter Leib vers 
ſchloſſen / mit deutlicher Stimm ſolle auf⸗ 
geruffen haben: To triumphe! 

Der neu-aufgehenden Soñen wird diſer 
Siñ⸗Spruch beygeſetzt: non lurrexit mayor, 
Groͤſſer berjebe ‚ 

YDann ich aufjtebe. 
gt; ey 


Alte Re Rep denen alten Romeren / wat diſer 


mer / und 


* 


Fr 


a 


4 4 —8 9 


1, ein faſtgluͤckhaffter / undserfreulicher 
‚der Tempel Förtis 
+ und dag Feft diſer 


—— —* * 
—S—— und £ 

un u — 
—*58 — ur 


8 t am Difem Sefls © 
— in * * 


T 
Sa als an wel 


rn 

ah an dem nern —8 die Trau⸗ 

bald ara ae De LoDi 

ano fir da - —* MI; König in Engel 
! Ley en J 

tazi⸗ * Bi. groffes Kriens, 


wider die Duffiten 
— Liſt —— 


722 z1.-Belgrädäm, Die —— 


| in Seien von den Türcken erobert. 


— Guftavus; zu — König i in 
! weden erwaͤhlet. 

“1532. —— ‚Sands Graf von 
Heſſen 


* N) 


‚der ih König 5* 
wählt: aber das andere 


Der 24. Tag im Brach / Monat 1%; 





—BR 


A60 y Franceiſcus Hertog von eo 

‚gen von dem Hertzog bon Weimarg 

* 

urn 1 Fig => 

en Die alte Hey⸗ 

idene Geprängin 

der Geburt ihrer Kinder zu halten.) Die 

Scythen / ein Barbariſches Volck/ 

tens in feine — 58 — / fonder- 
Die —— * 


gens aus ra Leib 7 in eiſenen Helmen / 
anzudeu⸗ 


und Beckel⸗ Hauben / dardurch 
ten: daß ſie einſtens ſtarcke und 
Maͤnner werden ſolten· Die Athenienſer 


bedeckten der ——— Kinder mit 


Ptrieſterlichen 


te08/a fie Baum —— | 


nen / als ihrem GOtt: hierdurch: 
‚Die Neigung zu dero Religion / dem 


den / der Qugend ur 
einzuflöffen. Die 8 bindens in die 
nen Fahnen: die Griechen in Pur⸗ 
—* n BEN 
Sin der Geburt Platonis, 
aus Den Wolcken. Der Mutter Cyri 
a vor Der Geburt in einem nächtlichen 
Traum ⸗ Geſicht vor / als gehe auf ihrem 
Leib herfuͤr ein Palm⸗ Baum / 
fen Aeſt und Schatten der groſſe 
il Aſiens hedeckt werde; woraus Ay· 
ges ein beruͤhmter Welt» 
‚ zufünfftige Deerlichkeit und D 
—* * vorgelantn — 
x auch erfolgt 
Ta E07 03% tan a 
Wonen Ro anu 
——— 1.5Q 
Ohr 1 —u 
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EEE TEEN ERS EEE 


a 
GET 


Der 29. Bag im Vrach⸗Wonath. 
Son dem Set der zweyen 


Heil. Npoſtlen 


PE 





| * 
I — —— 


Heut 
= eſten / fü 


der na 
ichften Apoſtlen Petri und 
ij: welche zu Rom an einem 


elitten haben / unter dem 
—— Kayſer Nerone. 


Don ihrer beeder Marter 
Becher ieronymus / Euſe⸗ 
ins/ nnd Ambroſius. Petrus 
den hoͤchſten Gewalt in der 
jechen von Chriſto erlangt / 
wie die einbellige Meynung al 
ler Riechen- Lehrer: daß er ſamt 
feinen Nachkommeren / ein ge⸗ 
meiner Hirt ſeye über Die gantze 
Ehriftliche Heerd / dieſelbige an 
Chriſti Statt zu weyden/ und 
zu regieren: Darauf Chriflus 
vor und nach feinem Leyden / 
ibme mebr dann allen anderen 
Apoſtlen verheiffen/ vertraut / 
und befohlen bat: mit der an: 
gehengten duſag / daß fein Glau⸗ 


TRI 


Und 





L L 

‚ Peter feinen Apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhl ef fiben abe 
3u Antiochia / und hernach 25. 
Jahr zu Antiochia gehalten: biß 
daß er in gr rohen Volcks 
bekehrt / au imonem den 
teuff iſchen Zaͤuberer uͤberwun⸗ 
den / und zu ſchanden gemacht 
hat. Da wurd er aus Befelch 
des gemeldten Kayſers Nero⸗ 
nis gefangen / und in Der Ma⸗ 
mertiniſchen Gefaͤngnuß / unter 
der Bewahrung Proceffi und 
Martiniani / neun Monath be 
halten : Da er auch dieſelben 
zween Kercker⸗ Meiſter / ſamt 
49. Kriegs⸗ Knechten befehret / 
und aus einem Brunnen / Den 
ee wunderbabrlich aus einem 
Stein herfür gebracht / tauf: 
fet: darum fe ihne die Aer 


tens ſagt: HErr! wo gebeft 

onbin? Darauf ihm der XErr 

antwortet: Ich nchenen y 
a 
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daß ich abermahl gecreutziget 
werde/und alsbald perfchwans- 
de er. . Darauf. verftunde Pr 
—* — ſolches von rg 
geſagt wäre: k 

* um / ——— gefan — 
und gecreutziget / Dergeftalt / 

daß er mit Dem Haupt a 


- ben. bieng: Darum er ft 


a ra he. cif — 
nem eutz guf⸗ 


vr 3 ae bangen —— 3u de 


| x Be von Kies us 


eren Marcello und Apu⸗ 
leio x dem Lreun genommen / 
und in Daticano begraben. 

Paulus aber nach feiner 
wunderbahrlichen Bekehrung / 
bat über alle —2 — Dean 
(lerten des HEren gearbeitet / 
und Das Evan fo weit 
geprediget/ daß eebillich ein A⸗ 
oftelder Heyden genaüt wird: 
bar auch über die maflen vilbey 
J und Heyden leyden müf 
Danı er 2 


pis — * geſchlagen / un 


in Kercker gelegt / auch 
— ein Holz gehaͤfftet / zu 
Liſiris Ber zu Iconio⸗ 
— eſſaloñch A er 
ifgöneren verfolgt, zu E⸗ 
pheſo für Die —— ‚Thier ge 
worffen: zu Damaſco in eine 
Korb * die M —— 
zu Jeru en / ge⸗ 
ee aekömg et. Uber 
diß alles trug er die Naſen Chri⸗ 
ſti anfeinem Leib; arbeiter auch 
mit feinen eignen Haͤnden / zu für 
ner / und anderer Armen inter: 
haltung. Iſt weiter/dan die an⸗ 
dere gereiſet: hat auch 
mehr Epiſtlen geſchriben / als 
ein recht außerwaͤhltes Gefaͤß: 


Erſter 


| int. 


Der 24: Tag im Brach⸗ Monath. 


daß ſich die gantz —— 
nimmer genunfann eefeeui und 
GOtt danckẽn kan. Iſt endlich 
von Nerone vor der tadt em⸗ 
hauptet worden 

An dem naͤchſt⸗ folgenden Tagift 
in erwehntem Marters Bud) von 
aulo mod gen enthal- 
en 


die — ge 


nuß / des hoch⸗/ fůr⸗ 
trefflichen / und els 


Kann PR zu Rom im se. 
68 Alters / unter dem 
ar erone / enthauptet iſt 
worden / an dem Cag / da St, 
Peter bey Bom gecreutziget 
ward. Haymo —— * 
Paulo / daß er vom an 
dr ii a en biß a 
fuͤnffte Stund; und daß er * 
nach anfieng zu predigen / und 
diß biß in die ttribe. 
Die üb —* gab er den Br 
beit/ undd mer 
Ylatur fen und ſchlaffen Da 
sun Paulus von” 
in Ill * Kirk und Band 
mitdern ——— 
undlange —— 
Res» ſeyn / uno mıt 
—* bat Nero ihne / ‚na hen 
— — 
pfen als an oͤmiſch we 
ger enthaupten er 
ım 38. Jahr us 3 
en Bon uch reibt / da 


file —* bene! Sn 
auch drey Bro —* s der 

den entſprung fe 

Warter / da fein = drey 


Dan 


Spring gethan we 


Brounen 8 
—*8 —— 


—— 2 


alfa, 
Fernerer Bericht von demxeben, und Thaten m 
Heil. Apoſtel⸗ Fürftens Petri. 


Eltem / md! · Er H. Petrus ware aus dem Sand der Andreas, waren beede Fi Da E- 
Bertsands D Galilea, und der Stadt Berhäl- ſus an dem Galilæiſchen Bde, du 
ten Petri. da (fovonHieronymo, inc.ig. beide Brüder fifchen fahe ruffte ihnen ; 


Ereih. domus venätorumtin Haufi / ober 
Wohnung ber Jaͤger gedolmetſchet wird) 
gebuͤrtie Sein Ehe⸗Frau/ ein Tochter As 
riftobuli, welcher ein teiblicher Bruder des 
H. Barnab&gerveferrmefitt ih ee von 
dero hernach ein mehrers. Sein aͤl ſter Deus 


und ſprach: Venite poftmme ‚& Faciam'vos Wird v 
fieri piſcatores hominimm : folger mix nach/ —— a 
jo will ich euch zu Menſchen ⸗ Fiſcheren rufen, 
machen, Sie aber verlieſſen alſabald 

Netz / und jumahlen dem Gernüthinach Math, 4 


gange el und folgten ihme nach. 2. 19, 


Von dem Feſt der zweyen H. Apoſt. Fuͤrſten Petriu. Pauli. 337 


2. Der HEer hatte Petrum vor 
Liebe Erl⸗ anderen Apoſilen fonderbahr gellebt / wei⸗ 
kn Ye ches aus diſem abzunehmen —9 er ihne 

u allem / was er in geheim und hoches ge⸗ 

andlet / mit ſich genommen; benanntlich / 

u ſeiner Erfid-ung auf dem ‘Berg Tha- 

r: da er Die Tochter des Oberſien von 

6“ —— Toten 5* * den 

einer t8+ Angft / und 

Maris. S- blutigen ih / ft ihm auch zum Er⸗ 

Mab, € ſſen aus denen Apoftien/ nach feiner Ur⸗ 

26. ° fände erfchienen. Endiich fellte Er ihne 

‚6. 24 sum Hirten’ und Oberſten Vorſteher ſei⸗ 
ner Kicchen allhier auf Erden. 


3. Ingleichen umfienge Petrus 
he Ch Jeinen Geliebten Meifter mit 
ausb und gang vollkommener Lies 


be / und übertraffe in Difer Tugend, fo ein 
Einige der anveren iſt / das gefambte 
ige Apoftolifche he Er war 
an deſſen Perfohn alfo und ungertrennlich 
angehäfftet / Daß er ihne / fo viel es immer 
e — 38 en dem Geficht gelafs 
en. \ riſtus gegen feine Züns 
ger ausführlich vernehmen laſſen; wie er 
willens waͤre ihnen mittler Zeit fein Su 
zur Speiß zu eſſen zu geben: haben erliche 
daß Geheimnuß unrecht verftanden  fich 
darüber geärgeret / und von Ehrifto hin 
en: dafragte der HErr die ans 
dere / jo verblieben: wole ihr auch) bins 
weggeben ? Uud Petrus antwortete als 
kein: 5Err / zu wem follen wir geben) 
ba ung wohl waͤre / als bey dir: deine 
Wort ſeyn ja Wort des ewigen Res 
bens? und lehren ung mie wir Dahin ge 
longen kennen. Wiederum / als Chris 
ftus feinen Juͤngern vorgeſagt / was für 
groſſe Marter / und ſchmaͤchlichen Todt 
er bald zu Jeruſalem werde ausftehen 
muͤeſſen / gienge ihm ein Stich ins Hertz / 
und möchte fih nit enthalten aufzus 
BMath,16. fchregen: HErr l es feye weit von dir/ 
I daß wird dir ja nimmer wiederfabren? 
Und da nachgehends der HErr auf difer 
Vorſag verharrete/ fprechend: wie Daß / 
wan es einmahl zum Ernft fommen wuͤr⸗ 
de / under vondenen Juden folte gefangen 
werden’ Sie ihne fämbtlich verlaffen 
murden: molte fich Petrus hierzu durchs 
aus nit verſtehen /fondern fprach : Andere 
mögen alsdan thuen / mag fie wollen : was 
ihn belange/ folle e8 nimmermehr darzu 
Meb, 16 kommen / daß ex ihn verlaſſen werde / follte 
* Pr er auch für ihn Leib und Leben laffen müfs 

33- fen. Der HErr fagte weiters: two i 
hingehe / da koͤnnt ihr jegt nit hinfoms 
men; dafragte Petrus allein: HErr / wo 
geheft Du hin / und warum follen wir die 
gem.ı * nit nachkommen koͤnnen? Mein 
3° geben toillich für Dich geben. Und als er 
33. gehöret/ daß emer aus den Jüngeren den 
(Ba verrathen wuͤrde / bemühete er 

i 


Joan. 16. 
69. 


ich alsbald mittelſt des Heil. Joannis / 
nter den Verraͤther zukommen: dann 
er ware gänslich entfcloffen: fagt der 
PıBeck. Geſchicht⸗u. Pred. Buch.to. Il. 


I 25. 


Heil, Chryfoftomus, Tom, $. ham. 71. in 
e. 13. Joann. denfelben alsbald mit den 
Zähnen zuzerreiſſen oder an der Statt 
u wuͤrgen: wie ee dan bald hernach / als 
ein allerliebſter Meiſter gefangen worden / 
den gantzen Hauffen der bewaffneten 
nichts geforchten / ſondern denſelben einig age. 16, 
und allein mit gezuckten Schwerdt blind st. 
angefallen darein gefchlagen, des hochen 
tiefter8 Knecht gi einen Streich Das 
hr abgehauen : hätte ihm auch den 
Kopff zerſpalten / und mehr verwundt / 
oder gar erlegt warın nit der HErr ihne 
hiervon abgehalten. 


4. Ms aber der Armfelige bald So auf 
darauf felbft ſeiner Liebes Treu / aus deſſen 
und gethaner Zufag vergeſſen / und Chri⸗ 8 u / und 
flum zum brittenmahl verlaugnet: wiche szene 
zwar damahls die Liebe Der Forcht: daß 
man fehe/ wie groß die Menſchliche Ge 
brächlichfeit ſeye mann die Göttliche 
Huͤlff entzogen wird: fiehle aber nit gar 
dahin weniger verharrete er in der Sünd: 
fonvern fo bald ihne der HEre nur anges 

hen / erhuebe er fich unverzüglich zur 

uß/ gieng vom Hof Cayphe, wo folder 

all gefchehen hinaus zu einem Steine zur, 22; 
Hauffen/ und toeinet — achtet gr, 
fib unwuͤrdig daß ihne die Sonn an 
cheinen / oder. einiger Menfch mit ihm reden 

e: hat auch dife Untreu die Zeit feines 

ebens zubellagen nimmermehr aufges 


“hört gleichwie hernach ferners folle ges 


meldet merden : Das aljo fein brinnende 

Liebe nit weniger auch aus dergroffen Treu 

und Buß zuerkennen. Nach dem Todt Foann, zo, 
ift er fambt Joanne zum Grab / und zwar 5. 

vor diſem hineingelauffen Daßer den HEr⸗ 
ren vor anderen fehen möchte, den er für 
andere geliebt. Wach der Urftänd fragte 
ihn der HErr dreymahl mit diſen Wor⸗ 
ten: Simon Joannis diligis me plus his; 
ob er ihn wohl mehr, als die andere Sünsc, — 
ger liebe? und mußte ſolches zum dritten⸗ z5 
mahl bekennen: worüber der HErr ſol⸗ 
ches Wohlgefallen erzeigt / daß er ihme 
alſobald * Heerd anvertraut / und zum 
oberſten Hirten beſtellt. 


$. Nach empfangenem Heil. Geiſt Sein Apo⸗ 
fienge er der Erſte gleich auf das hochheilige 86 
fingſt ⸗Feſt an denen Juden das Heil. Schnitt. 
angelium zuverkuͤnden: bekehrte durch Ad. 2. 41. 
die erſie Predig 3000: ſo Die Erſtling deſ⸗ 
fen Apoſioliſchen Seelen⸗Frucht waren: 
durch Die Andere / fo in Der Galleri oder 44 4 
Spagier » Bang Salomonis geſchehen / * 
000. Mann; und brachte diſe su fol 
der Einigkeit des Glaubens / J alles 
unter ihnen gemein war / dahero folglich 
nit eur zu einem Chriſtlichen / ſondern 
auch geiſtlichen Wandel. Er predigte nit 
allein zu Jeruſalem / ſondern durchſtriche 
mit feiner Lehr / Erſtens / daß gantze Zus 
den » Land: feste alsdann fein Reiß wei⸗ 
ters fort naher Tripolis, und andere 
uu Staͤdt 


6. 
sun Ingangen Occidentalifchen Welt⸗ 
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lieſſe fi 
Hauptin Syrien , und 


der: blibe bey nahe fiben Jahr allda / 
fegte den erften Grund» Stein diſer Kirs 
chen und feines höchften Bifchöfflichen/ 
oder Päbfilihen Stuhls / in dem 39. 
Jahr nach Ehrifti Geburt / und befehrte 
unfäglich viel Juden und Heyden: Cle- 
mens Alexandrinus fchreibt / daß er deren 
in diſer feiner erften Sitz » Gadt die erfte 
fiben Tag hindurch / mehr dan 10000. ge⸗ 
taufft: lib. 10. Recognit. fub finem : anſe⸗ 
tzo aber folle der Patriarch zu Antiochia, 
zrodiff Erg» Biſchoͤff und hundert Biß⸗ 
thümmer/ unter feinem geiftlichen Gebieth 
u verwalten haben. Endlich / fehreibt 

etaphraftes, jeye ihme dee HErr / indem 
zwoͤlfften Jahr nach feiner gr mi er⸗ 
ſchienen / und habe alſo zu ihm geſprochen; 
Stehe auf Petre / wandere gegen Occi- 
dent, oder Nidergang; maſſen ſelbige 
Gelaͤnd beduͤrfftig ſein von deinem Glantz 
erleuchtet zu werden; dahero ſeye er nach 
Rom gezogen / und habe allda / als in 
der Haupt: Stadt des Roͤmiſchen Reichs 


ia der ganzen Chriſten⸗Welt feinen im⸗ 


merwährenden Sitz aufgericht / diſe 
Stadt zum Haupt der Chriſtenheit ge⸗ 
macht / und zumahlen in ſelbiger / nach 
Zeuguüß Cornelii Lapide, alles Gluͤck / 
Hoch⸗ und Herrlichkeit mit eingefuͤhrt. 


Von Rom aus / verſahe * 
eil m 
Chriſtlich⸗ und geiſtlichen Vorſteheren / 


ausgefendt. und Apoſtoliſchen Männeren: gleichwie 


durch Orient/ oder gegen A g der 
Sonnen ſich ausgetheilet. Er fendete 
benanntlich in Sicilien Pancratium, Mar- 
cianum, und Beryllum; in dag Neapoli- 
tanifche Meich Prilcum, — Epa- 
hroditum : durch die übrige elle 
dſchafften Marcum, Ptolomzum, 
Romulum, Paulinum , — ‚Eu- 
repium, Profdocymum, Syrum , Herma- 
— 2 Srandreid Martialem , Ma- 
ternum, Sixtum, Trophimum Urfinum, 
Auftremonium , Eutropium ; iu Hi 
nien, Mimmium, Torquatum, Chefiphon- 
tem, Secundum, Indalecium, Czcilium , 
Hefichium, Euphrafium; in Engelland 
nach Zeugnuß Cornelii & Lapide, in 
Pröem. Comment, iu Epifl, S. Petri : Jo- 
fephum von Arimathea, Andere wolleny 
der Heil, Petrus habe diſe Voͤlckerſchafft 
in eigner Perfon befehrt : dahero fie jes 
der Zeit ein Söhnliche Andacht zu ihme 
getragen. In Teutſchland hat er Vale- 
tium, Crefcentem, Ancharium , Egiftum, 


indeffen die andere_ Apoftel ‚bag de 
u 


Der 29. Tas im Bra Monarch. 


d Marci bgeſchickt / lauter 
nee Doll, va Sika * 


. De Wunderthaten/ ges 
wuͤrc / und d 


er Seine 
ardurch die Lehr des Heil. Wunder⸗ 
Evangeli beſtaͤttiget / waren fo viel / und thaten / auch 


ſo wunderwuͤrdig / daß er 
erg 2 und —— ee 
groffe Menge zumahlen fo gar t 

nen blofen Schatten gefund gemacht 
welches fonften von feinem Heiligen zu 
lefen: Situnc opem ferre poterat umbra 
corporis, quantö magisnunc plenitudo vir- 
tutis ſpricht hierüber der Heil. Augu- 
ftinus, Sermon. 29, de Ss. Einem armen 


ied 
endlich die ud 


en 
hatten. 


+s- 15. 


Bettler’ fo von Mutter» Leib lahm, vor Ä# 3:6 


der Pforten bes Tempels pflegte zu fen 
und vondem Heil. Apoftel ein Allmofen be 
gehrte / gab er an ftatt einer Geld» Steur 
die gerade Glieder. Er firaffete Ananiam 
und Saphiram fein Weib / allen Geitz⸗ 
Hälfen / und Wucherer zur Heylfamen 
Are bem gähen Todt; dieweilen 
ein Sachen / fo GOtt zugehörten/ wi⸗ 


der die Wahrheit geredet / und untreu u I. Ir 


handlet. Zu Lyda, einer Stadt an Dem 
Mittelländifchen Meer / ftellte ee einen 
Gichtbruͤchigen / Namens Mneas, gefund 
auf die Fuͤß / welcher 8. gantze Jahr ſich 
aus dem Bett nit erheben kennen. In 
an erweckte er Thabitham, ein Goits⸗ 

rchtige Frau / und gegen den armen faſt 
guthaͤtige Mutter zum deben. Als Simon 
der Ertz⸗Zauberer / welchen der Heil. 
Ignatius, die erſt⸗ gebohtne Bruth des 
Teuffels: der Heil. Epiphanus den erſten 
Ketzermeiſter / Urheber / und Haupt» Quell 
aller Irrthummen / und Kegereyen nen⸗ 
nen: die Roͤmiſche Burgerſchafft mit 
feinen Teuffels + Kuͤnſten dermaſſen bes 
thört/ daß fie fo gar fein Bildnuf unter 
die Götter gefegt/ und er fich endlich vers 
lauten ließ al8 wolle er an einen Sonnt 
gen Himmel fahren, auch von denen Teufs 
len bereits hoch in die Lufft erhoben wor⸗ 
den: ſtuͤrtzte ihn der Heil, Petrus vor allem 
Volck / duch die Krafft des Heil, Creu⸗ 
tzes und machte / daß ihn die Teufſel mu⸗ 
ften fallen laffen: in welchem Ball er feine 
Bein gebrochen’ und des anderen Tags 
in einem Dorff/ Aritia, nahe by Kom 
armfeelig geftorben, 


erftens zu Jerufalem 
den ieftern in einen tieffen K 
—— — 


48,9.34 


y.40, 


Seinkeiden 
—* 


ngel 
daraus errettet. Dieweilen er nun ſich * 5.15. 


alsbald in Tempel wieder 
und nit abließ den wahren M 
Welt⸗Heyland offentlich zuverkuͤnden / 


wurde er von ihnen ſcharff gegeiſſelt und 


fortgeſchafft. Zum andern ließ ihne der ss, 12,14. 


König Herodes gefänglic) einziehen: aber 
GOit erlöfete ihn abermahl ausder Ge⸗ 
fängnuß durch einen Engel. Endlich 
wurde ee von Nerone a und 
er . uͤte⸗ 


Don dem Feftder 2. H. Apoſtel⸗ Fürften Petriu. Paul, 339 


Wuterich zu Roms ſamt dem Beil: Paulo, 
in Denengen finfteren und ſtinckenden Ma- 
mertinifchen Kercker verfperret / und neun 
Monath lang angehalten: theils / wegen 
vorerwehnten Zauberes/ als welcher fein 
geofler Breund war: theild auch / daß fie 
—8* Weis bilder / des —* Bey⸗ 
erinnen zur Chriſtlichen Ehrbarkeit / 

und reinen Wandel bekehrt. Dieſer Ker⸗ 
der ware unter dem Kayſerlichen Pallaſt 
tief unter der. Erden: Zu melchem man 
noch —F Zeit zwey hohe Stiegen / jede 
von zo, Stafflen hinabſteigen muß. So 
man jur andern Stiegen kommt / ſiehet 
man klaͤrlich wie daß einer von denen 
Schergen den Heil. Apoftelv mit: feinem 
t unbarmhersialich wider den Fels 
geſtoſſen: diſer aber ware milder / als 
des grimmigen Soͤldners Hertz / dieweil 
er gleich dem Wachs weich wurde / und 
die Helffte von der Geſtallt des Haupts 
und Barts in ſich empfienge / gleichwie es 
biß anheut allda alſo zu ſehen; waͤhren⸗ 
der Gefangenſchafft bekehrten und tauff⸗ 
ten die Heil: Apoftel Proceffüm und Mar- 
tnianum , fammt der ganzen ihnen unters 
gebenen Kriegs » Rott fo den Kercker zus 


creutziget werden, für einerbärmliches Spe- 
acul und fhmergliche Pein ſeye: haben 
jene Ordens ⸗ Männer / welche in der En⸗ 
ellaͤndiſchen Verfolgung folche ausge⸗ 
den / nachgehends geoffenbahret / ſa⸗ 
gend: daß diß niemand glauben koͤnne / ſo 
es nit erfahren. Unterwaͤhrender Mar⸗ 
ter ſahen ihrer vil / die Engel Kraͤn⸗ 
tzel von Roſen / und Lilgen ihme darbieten / 
und ſein Angeſicht abtruͤcknen: Ja / Chri⸗ 
ſtus ſelber ſtunde ihm fichttarlich bey / und 
hielte ihm en offenes Buch dar / woraus 
er dem Volck zugeſprochen. Marulus. 
Rer. Memorabil. Gc. 16. Cr hat gelit⸗ 
ten Anno 69. fuͤnff und dreyßig Jahr nach 
der Creutzigung Ehrifli: nach dem er den 
Roͤmiſchen Stuhl oder daß Pabſtum / 
angerechnet von der Zeit Da er erfteng nach 
Rom fommen, und feinen Apoftölifchen 
Stuhl allda befeſtigei hat / 24. Jahr 5. 
Monath/ ı1. Tag verwaltet : der nam 
gen Ehriflenheit aber 36. Jahr lang vor⸗ 
geitanden. Aus allen denen / welche Die 
Schluͤſſel nach ihm geführt ift bi anheut 
= a. noch feiner ſo hoch in Jahren 


- 


Bey bee Ausführung: -empflen. Merawit · 
* beede Apoflel einander / und Paulus diae Beur⸗ 
J 


= “Kr laubung Pe⸗ 
ach zu Petro:. Pax: tibi Fußdameneum Hin, a 


verwahren beſtellt geweſen / neben vilen 
anderen Heyden aus einem Bronnen / den 
Sie durch ihr Gebett / aus einen Stein ers 


alten, und. von felbiger Zeit an biß ars 
t nimmer aufgehört fortzuquellen. 
ie Verlaſſene Chriſten aber kamen bey 
St. Peter bittend und weinend ein: daß er 
ausder Öefängnuß und Stadt entflichen/ 
und fein eben noch ein Zeit zum Troſt der 
Glaubigen retten möchte; worzu er fi) 
endlich auch bereden ließ ; aber Chriſtus 
begegnete ihm unterwegs : Petrus erkennte 
alſobald feinen liebſten Meifter und fragte 
ihn: Here! wo geheft du hin? Er antı 
mortet : ich gehe nah Rom / mich wiede⸗ 
zum creußigen zu laſſen / und verfchwunde 
aus feinen Augen. Hieraus merckte der 
Apoſtel / Dife Red deute feinen Todt: gieng 
Dahero freudig und freywillig wieder zus 
ruck nad Kom in die Gefaͤngnuß / offen, 
bahrte denen Chriſten den Willen des 
Herren / und tröftete fie mit dem was er 
9 


* 


9. Worauferbald zum Todt verurs 
ar: Erſtens abermahl mit Ruthen 
bei zerſtrichen: hernach auf dem Berg 
Vaticano, por Zeiten des Tempels Jani, 
Janiculus,, heut aber der guldene Berg 
villeicht der Urſach alfo genannt, daß diſer 
Apoflel allda gecreutziget worden. Dies 
weil er aber ſich unwuͤrdig hielte/ auf gleis 


- aller Ehelichen 


Eeclefiarum ‚;Paftor agnorum, & ovium 


Chrifti; der Frieden ſeye mit dir du ' 
Gruuds Feſte aller Kirchen / du Hirt der: 


Lämmerr und Schaafen Chrifti. Petrus 
ſprach hintieber zu Paulo; Vade:in pace 


Pradicator zternorum bonorum, sitediator 
falutis , & Dux juftorum. Gehe hin im 


jeden bu Verkuͤnder der ewigen Güter, 
—532 des Heyls / und · Heerfuͤhrer der 
Gerechten. 


- 10. Berpetua, die ehemals gerveitemarter Per- 
Ehe⸗Frau Petri, wurde nach Zeugnuß peruz, der 


Clementis Alexandrini , des uralten Theo ee 


logi , oder GOttes⸗Lehrers ih: 7. Strom, 
vor ihme gemartert: derer in Der Hins 
führung zur Richtitatt folle zugernffen has 
ben: — memento — 
hriſtliche gattin! gedencke an den 
erren. Sein Tochter aber Petronilla, 
welche er vor dem Beruff zu dem Apoſtel⸗ 
Amt gezeugt: dann nach angetrettener di⸗ 
fer hochen Würde / enthielte er ſich von 


Dr Leben heilig / in der Zungfraulichen 
Reinigeit :_von welcher folgendes merck⸗ 
wuͤrdig geleſen wird. . 


Wr Sie ware von wunderfhöne Ge 


Beywohnung: vollendete _ 


ſfaut: auf daß aber ihr Tugend in Bein And der H. 
Gefahr gefegt würdes belegte fie SO Seraniıpe. 
mit einer langwuͤhrigen jchmerghafften romille jei- 
Krankheit, Man fragte deßwegen Pe-ner Tochter 


he Weiß mit feinem Meifter an dem 
Ereug zu hangen / hielte erben ven Hen⸗ 
cker any feinen Peib ſolchergeſtallt anzuheff 
ten/ damit die Fuͤß über fi, und der 


Kopff zur Freien abmwerts hange: mel, 
des andy geſchehen. Was nun Difee / 
—— Leib / und zwar mit eiſſe⸗ 
nen Naͤglen / gleich dem Heil. Petro ge: 
P.Pch. Geſchicht⸗ u. Pred. Buch./.I. 


trum, wie es komme / daß er ſo manchem 
Fremden die Geſundheit wunderthaͤtig ers 
cheile / und feine eigene Tochter / welche 
Guͤchtbruͤchin / alſo armieelig zu Hauß 
Uu z fisen 
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figenlaffe? Er antwortet: meiner Toch⸗ 
ter iſt pen; nit rathſam: ihrer Seelen 
Heil ft nuglicher kranck ſeyn / welches offt 
die befte Artzney / die krancke Seel zu. 
heilen/ oder wenigſt zuverhüten/ daß diſe 
nit erkrancke; aufdaß ich aber darthue / 
das es nit anmeinen Kräfften Ermangle / 
* zuhelfſen / ſondern aus Liebe zu ihrer 

eelen Wohlſtand ſie alſo leyden laſſe: 
befiehlt er / ſie ſolle alſobald aufſtehen / und 
ihnen zu Tiſch dienen; worauf ſie ſich au⸗ 
genblicklich von dem Beth erhoben / und 
ihnen ſo friſch und geſund aufgewartet / 
als habe ihr nie Das mindefte in dee Ge⸗ 
fundheit ermangelt ; Nach eingenomme⸗ 
ner Mahlzeit aber ſchickte er fie wiede⸗ 
tum zu. den vorigen Wehe⸗Tagen in. Das 
Beth. Ihren Feſtag haltet die Kirch den 
31. May / und dero Heil, Mutter iſt dem 
welſchen Calender auf den. 4: November 
einverleibt. 


Seine pe _ 11. Was der Heil. Petrus eigentlich, 


len. rieben / wey Sendfd:reiben/ 
Zu Gen Scheren der Hei. Sanift einhellig; 
zugezehlt. Er ware auch ein fonderer vers 
ehrer dee Goͤttlichen Mutter: ale wel⸗ 


m 
Er hat ihr zu. Ehren den. erften. Tempel 
zu Tortofa in Sytien, vor Zeiten Antandros 
genannt / icht : desgleichen zu Ras 

ein/ anjego das heilige: 


Den, mit der: Hochheil. Wegsehrung ges 
fpeiffet und zumahlen von ihr / wor den 
gefamten Juͤngern / ein herrliche Lob» Red 


Der 29. Tag im Brad-Monat. ;- 7: 


gehalten. ;.Daulus de Barry Ann. Marian.” 
bordies "Hl 3 24 

- +2. Sein Buß mare unmaͤßig / ban? 
zur Speiß behalffe er fich: mit. wenigem 
Brod / und Oliven; mann er aber wohl 
leben wolte / ware etwas von Kraͤutern⸗ 
oder Bohnen ſein zugerichte Tafel: und 
zwar diſes nach altem Gebrauch / erſt ges 
gen Abend / zu der Sonnen. Untergang-) 
Bon der Zeit anı da er feinen HErren vers? 
laugnet / als offt er zu Morgens / oderfonften: 
die Hahnen kraͤhenhoͤrte / erinnerte er fichr: 
feines Fals: hattenarüber groſſes Leyd ver⸗ 
gofledeghalben gantze Zaͤher⸗ Baͤch / und be⸗ 
meinte feine: Untreu ſo offt / und vil / daß 
feine Augen flete roth / wie ein rohes Fleiſch 
geftaltet; und beede Wangen von den ab⸗ 
tireffenden heiſſen Zaͤheren / wie ein Canat / 
oder Waffer» Rinnen ausgehoͤhlt waren.⸗ 
Er trug auch immerdar ein. weiſſes Tür‘ 
chel bey ſich / damit feine Thränen abzu⸗ 
toifchen x: gleichtwie folches fein Behr St 
gerund Nachfolger im Pabftum / der H 
Martyree Clemens alles mit Augen ge⸗ 
— — —— 

rer Spiegel / und ſolgw 
fier aller buͤſſenden Suͤnder. 


‚Ita S. Evangeliſta. Ada Apoſtolo- 
rum, Cornelius à Lapide in Comment. 5*— 
bos ſacros libros. Henricus Spondanus ĩ 2 
pitome Annal. Baronüi. Carojus Stengeliäs 
Monachus SS. Udalrici & Afra Aguſta- 
mus, & Abbas Anhufanus in Comment, rerum' 
gef. S. Petri, quem Paulo V. Pont Max. de- 
dicavit. Joannes Bollandus, & Petrus Ri- 
badeneira in vita. Philippws Ferrarius in‘ 


Anderer Abfag. 


Bon dem Leben, und herrlichen groß -Thaten des 
Heil. Apoſtels Pauli. 


14. Aulus der groſſe Lehrer der 
Sein Be: / und hocherleuchte 
—— op an ein up, aus dem — 
aus dem e 
—8 Benjamin, zu Tharſo in Cilicien von Ade⸗ 


act. 22. 2. lichen und wohlhabigen Eltern / als ein ein⸗ 


verleibter Roͤmiſcher Burger / mit Chri⸗ 
ſto in einem Jahr zur Welt gebohren / und 
in feiner Zugend von dem fürteefflichen 
Lehrer iele zu Jeruſalem / in dem 
m Mopfis / und deſſelben Glaubens⸗ 
Gebräuchen wohl unterrichtet : alſo / daß 
er unter die Zahl der Pharilder und 
Scrifft- Gelehrien oder der Juͤdiſchen 
—— —— = als > Eifferer 
eines Glaubens / Die Juden / fo daß Ges 
fat Moyfis verlaffen/ und dem Heil. E⸗ 
bangelio anhiengen/ ſtarck verfolgt. Er 


tte von dem i den gevoll⸗ 
— — * 
aller au n 
Befängnuflen zuverſchii 1 = a 


Belieben zu verurtheilen. Ich Bob 48.26.10 


nach empfangenen Gewalt von 
Sürften der Prieſteren / bekennt er felber 
von gi ba er vor dem König Aggrippa 
feinen Wandel und Beruff erzehlet : viel 
Heilige in die Befängnuffen verfchlo 
fen: und als fie getoͤdtet wurden / b 
ich das Urthel über fie gefprochen. 
Durd) alle Synagogen bab ich fie ger 
noͤthiget / den Namen Chriſti zu Ids 
ſtern: und ſo ſie diß nit thun wolten / 
hab ic) fie zum oͤfftern gepeiniger: 
dann ich vermepnte/ ich müßte gar 
vil wider den Framen JESU — 
on rent‘, 


Aa 8. 3» 


Sein beleh si 15.) As er mit einer gewaffnet 
rung. ‚Kriegs « Rott auf Damafco zueilte/ die 
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ren begeben wie ich dann auch ge⸗ 
chan hab. ' Lucas ſchreibt von ihm wei⸗ 
ters in der Apoſtel⸗Geſchicht. Saulu⸗ 
ne = die Rirch : dann er zu 
den Haͤußern hinein / zohe die Maͤnner 
und Weber berfür/ und uͤbergabe fie 
indie Gefaͤngnuſſen. Woraus erhel⸗ 
let / was groſſe Ubel der grimmige Saulus, 
in diſer Verfolgung? weiche 13. Monach 
alſo angehalten / ver neu: aufgehenden 
Ehrifienheit zugefügt. Unter andern 
trunge er auf dem Tod des Heil. Ertz⸗ 
Marteres Stephani / durch deffen Fürs 
bite zu GOtt er hernach / mie folgt’ bes 
Echet worden. 


ſich aldort befindliche Chriſten aufjufus 
4 hen? Erfcheinet ihm der HGer unters 
wege mit geoffer Klarheit ( wordurch er 
fein Geſicht verlohren) und redete ihn 
mit erſchroͤcklicher Stimm alfo an. Saule, 
Saule, quid me perfequeris ?_ warum 
— du mich? Saulus ſtuͤrtzte von 
diſer gewaltigen Stimm / gleich einem 
Donner» Keil Ploͤtzlich vom Pferdt zu 
Boden: und fragte mit halbgebrochener 
Rod HErr wer bift du? der Herr 
Spread: Ich bin JESUS / den du 
verfolgeſt ic. Da fragte Saulus weiters mit 
Zitteren und Schrecken: Dömine, quid 
me vis facere? HERR! was wile du / 
daß id) tbuen folle ? Und der Sprach 
zu ihm: Surge, & ingredere Civitatem, & 
ibi dieetur tibi, quid te Oporteät facere: 
Stehe auf und gebe in die Stadt / all 
da wird man dir ſagen / was du tbuen 
folleft. Die Kriens Knecht / fo mit ihme 
kommen / ftunden über difes wunder» vol⸗ 
ker Erſtaunung. Saulus aber erhebte fich 
von der Erden und eröffnete feine Augen, 
Tonnte aber mit offenen Augen nichts fes 
—8* dahero wurde er nacher Damaſco ge⸗ 
racht;: allwo er drey Tag nichts ſehend / 
auch ohne Speiß und Tranck alſo verbli⸗ 
ben; biß endlich Ananias, ein Juͤnger 
Cheifti fih aus Göttlihem Befelch zu 
ihme begeben / ihne getaufft/ das Augens 
Licht ihme wieder zugeftellt/ und difen reifs 
fenden Wolff dem Schaaf: Stall Chriſti / 
und feiner Heil. Kiechen zugeführt. 


16, nun Paulus alfo verwun⸗ 
Fr Man en 
liche Tag, gleich zu Damalco ‚der Haupt 

Stadt in Syrien, in der Synagog, oder 


den 
GOtt / mit: nung des geſamten 
Dolcks / fo diſe ſchnelle Veraͤnderung nit 


/ 3 nems 

eben derjenige Chriſtus IEſus / den 

Sie geereußiget/ und er FAR verfolgt / 

bee wahrhaffte » Heyland h 
Und teilen die Juden feinen Maren 

weßthummen nit widerfprechen fonten / 


ne 


beſchloſſen fie under fich / ihne um das Pe, 


ben zu bringen; Er aber wurde von des 
nen Thriſten/ zu nachts in einem Korb über 
die Stadt » Maudt abgelaffen / Fame ale; 
dan gen em zu denen Apoſtlen: 
welche ihren neuen Mit - Zünger mit hoͤch⸗ 


ſier Freud empfiengen / ihne auf vorherges 


hendes Faſten und Heil, Gebett ihrem A: 


voſloliſchen Collegio , obwohl uͤber die 


Zahl zugeſellet; deswegen er ſich in dem 
eriten Send » Schreiben zu Denen Corm⸗ 
theren/ tanquam abortivum , id’eft, fuper t 
numerarium: das iſt / einen / ſo Über ‚Die 
beſtimmte Zahl / und gleichſam / als eis 
ne unzeitige Geburt nennet: und durch 
— der Haͤnd / den Gewalt das 


Evangelium zu verkuͤnden ertheilet: - Und 
weilen ihne die Juden noch immerdar zu 
toͤdten ſuchten / fuͤhrten ſie ihn in aller Eil / 


und Stille nacher Cæſaream, und lieſſen 
ihn von dannen nach Tarſum in ſein Vat⸗ 
terland ziehen. 

17. Die Städt / und Landſchafften / 
welche er unt 


lidyg Syria, Arabia, "Jerufalem, Cilicia, 
Pämphilia, Lycaonien, Das Eiland Cype- 
ren: Die Inſul Maltha‘, Sicilien , Spanieny 
Franckreich / Welſchland / Dalmatien / 
Sclavonien und mehr andere. Er begab 
ſich meiſtens in die Haupt ⸗Staͤdt: als 
gen Corinthum in Achaia, gen Epheſum in 
Afıa, gen Athen im’ Griechenland / gen 
Philippis in Macedonia, nacher Nom in 
Italia. Durch ſeine hoche Lehe / welche er 
nit von Menfchen/ fonder in der Entzu⸗ 
ckung in den deitten Himmel’ von GOit / 
als dem Bronnen aller Weißheit felber ers 
kennet / befehrte er allee Orten Unſaͤglich 
vil Seelen / ſo wohl von der Juͤdiſchen 
Hartnaͤckigkeit / als Heydniſchen Greuel / 
zur Chriſtlichen Wahrheit. Seine Pre⸗ 
digen waren von ſo berwunderlichem Eifſer 


— Maͤchtige 
und Nachdruck / das jeder über der Unge⸗ Report. 


möhnfichen Beredſamkeit erſtaunen 
muſte: und auch die blinde Hey⸗ 
den ſich dermaſſen ab ihm vergaffs 
fen) daß fienach Zeugnuß Chryloftomi, 
bom. 13. in 1,44 Corinth. gezweiflet haben / 
ob er nit dem / wiefie glaubten / fall Goͤtt⸗ 
fichen Platoni porgugiehenwäre. Andere 
fie es Origenes begeugt / apud Cornelium 
# Lapide in Epift. Pauli c. 3. hielten ihne für 
den Geiſt dee Wahrheit / welchen GOtt 7 
verſprochen in die Welt zu ſchicken. Ego 
rogabo Patrem, & alium Paraclitnm dabit 
vobis. Einmahl fahen ihn die Abgoͤtte⸗ 
rer gar für den GOtt Mercurium und 
Barhabam für den GOtt Jupiter an: bes 


— 
ten / um 
Opfer von 

ſtomus be zeugt 


nne uns fo erfehröcklich ſeyn / als den 

bösen Seiftern die Stimm ‘Pauli geroefen. 

Homil. . * Epifl.ad Rom. in — 
3 


‚Cor. Ix. 


rendem feinem Apofto- Apoſtoli⸗ 
lat, in Perſon durchreiſet / fein benannte 5, Er 
auli, 


can. 14 


* di i 
ſamen Red» Art: fein Donner » Knall 41411 
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cs medium. Und der Heil. Hieronymus: 

x offt ich Paulum lieſe / bedunckt mid) / ich 

oͤre keine Wort  fondeen lauter Donner 

Knall, Eyiſt. 0. ad Pamach. Ein Ade⸗ 

liche und Guthertzige Fran in Spanien / 

melche den Heil. Apoftel in ihre Behau⸗ 

fung aufgenommen / fahe auf feiner Stir⸗ 

nen folgende Wort mit guldenen Buchs 

ftaben gefchrieben: Paulus ein Prediger 

Fe Unter anderem pflegte er mit 
—— Luft dem Minderjährigen 

e Iter den Catechißmum / oder Die Chriſt⸗ 
liche ehr —* 


Seine 18. Seine Lehe und Deedigen, be⸗ 
Wunder⸗ — er mit vilen gewaltigen Wunder⸗ 
thaten. thaten. u Lyftris, gabe er einem armen 
A4.14-5.Krippel/ fo. krum und. lahm aus Mutters 

Leib kommen war, diegefunde Glider durch 
dıfe Wort: Surge ſuper pedes tuos tectus. 

AA.1 3. 10Siehe auf) und richte dich gerad auf 
. deine Süß. Zu Papho in Cyperen/ 
machte er einen Züpifchen Zauberer’ fo ſich 


fuͤr einen Propheten ausgab und verhin- 
derte / daß ſich deſſen Stavthalter nit zu 
dem Glauben bekehrte / fto bi /-und 


brachte jenen durg das Wunder zu Ya 
Chriftenrhum. In der Snfı altha 
wurde er von einer gifftigen 
san. aber nit allein nichts verlegt / on 
dern/ da ers ind euer geworffen / vers 
— er zumahlen alles Natter⸗ Ger 
sücht felbiger Inſul biß auf heutigen Tag 
in lauter harte Stein, : Woch vermunders 
lich — alle fo den 2 5. Jener / an dem 
ag ſeiner Bekehrung gebohren 
Be deswegen wider Die Schlangen. 
den Gewalt haben follen, auch an-jedwer 
deren, deren gifftige Biß / und Schaͤden / 
allein Durch den Speichel heilen zu koͤnnen. 
Bonifaeius Bagatta, admiranda Orbis p. 4, 


L. 7. append. 4. ad ec. 1.m 2. hy ua 
— die Nachkoͤmmlingen jener 
tzigen Leuten / welche den Heil. ° ‚ur 


in dem Leben / einmahl in die Herberg aufs 
genommen von feinem gifftigen Thier m 
gen befchdoiget werden: Dahero pflegen 
fie in die Wiegen ihrer new gebohrner Kins 
der Schlangen zu legen foldher Seftallten 
uverfüchen/ ob fie vechtmäßige Kinder 
eo Difcipulus (erm. in Conver[, S. Pauli. 
Endlich gefhaben der Wunder fo vil/ daß 
fo gar feine Schweiß » Tücher / und Gürs 
tel’ wann ſſe zu Denen Krancken gebracht, 
Leibe, und dee Seelen + Kranckheit abges 
holffen / auch Die böfe Geiſter ausgetrie⸗ 
ben haben. 

19. Sein Leyden und Marter / fo er 
Muͤhſelig/ biß in Tode —— muͤſſen / hat er etli⸗ 
keiten Ley⸗ chermaſſen ſelber / wie folgt —— 
— und Als wie er — denen Gefaͤngnuſſen / 

zwar / und zu Philippis, lan⸗ 


t / zu Rom aber zwey Jahr ſeye ver⸗ 
— legen: woraus er Durch Den 


AA, 19. 
2 


Surm dh Senecam „des KayiersNe- 


ronis Lehrmeiſter / endlich errettet wor 


Der 29. Tag im Brach⸗Monath. 5 = 2. 


den. Behenmal feye ee durch heimliche 
Nachſitellungen der Zuden in Tods⸗ Ge⸗ 
fahr Pe —* mahl habe man Fun 
viertzig Geiffel » Streich / weni — 
geben: dreymahl habe er Schi age 
litten: einen Tag und eine Wacht in der 
Tieffe des Meer zubringen — 
er an kein Geſtatt gelangen moͤgen. 
ters habe er gelitten Gefaͤhrlichkeit = 
Slüffen und anderer Gewaͤſſer: Gefahr 
von den Mörder und Straſſen / Räuber 
ren / die ihne angepackt / und auch per⸗ 
mwundet: Gefahr von feinem eigenen Ge 
ſchlecht nemlich von denen Zurenv fo ab 
les Ubel von ihm ausgeben : Gefahr unter h 
> Heyden’ und Abgötterer / fo mit des 
en Ehriftlihen Wanderer alle Otten > 

übel verfahren. Gefahr in Staͤdten / da * 
ihm die Feind des Chriſtlichen Mamens 
allweg nach dem Leben geſtellt: * Philip- "+ 
pis, famt feinem Juͤnger Sila mit Kuchen * 
geſchlagen / und bey denen Fuͤſſen an ein 
Holtz gehaͤfftet: Zu Lyltris verſteiniget / 
und für Todt verlaffen: zu Iconio, und 
Theflalonica verfolgt: zu Epheſo fuͤr die 
wilde Thier geworffen : Zu Damafı 
dem Todt gel ucht / daß man ihn über: 
Mauer ablaffenmüffen: zu Zerufalem 
bunden, ind Angeficht geſchlagen / und; 
ſchmaͤhet: endlich zu Rom enthauptets 
und ie Gefahr habe er gelitten in 
den Wüften und Einoͤden / von den ver⸗ 
gifften Thieren. _ Gefahr aufdem Meer / 
von den ungeſtuͤmmen Wellen / woraus 
ihn einmahl ein Engel ſamt 276. Seelen / 
fo mit auf dem Schiff waren / gerettet, 
Gefahr unter den falichen Bruͤderen / und 
Mit⸗Gefaͤhrten / die ihm heimlich verra⸗ 
then/ und fehr offt zur. Schlacht » Banck 
lieffeen wollen. Zudem habe er ſeine 
wuͤhſeelige Reifen in ne Arbeit und 
Kuͤmmernuß / in vilfältigen wachen in 
one ger/ Durft und manchem Faſten / in 

älte und Blöfe znbringen muͤſſen An⸗ 
dere Trübfalen/ mit denener alfo, über.ab 
fe maß / und faftüber fein Wermögen —— 8 
ſchwehret gemefen / daß ihn auch verdroſ⸗ 
k ferners zu leben / nit anzuregen. 


er — 


— 2*8 Man verflucht uns / und re 


nens Dargegen: wir leyden Verfolgung / !- Cor. 4 


und gedultend. Wir werden — 
und wir bitten: wir 
Kehr⸗Saal / oder 
und jedermans —3* auf 
Stund / ja gleichſam wie ein —“ 
Staub ———— und wie letztlich — 
Do / aller 


am ſchickte —— zur Tuba 


etri von 
An 
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Anfang feiner Bekehrung zu rechnen / biß 
in das 32. und St. Pauli biß auf 32. 
Jahr erſtreckt. Cornelius & Lapide fagt 
augdrudlich : Paulum totö Apoftolatüs 
{ui tempore fuifle Martyrem : Paulus feye 
Zeit währenden feines Apoftolats ein fort 
wühriger/ und wahrhaffterr Marterer 
geroefen. Beede haben halt nit ehender 
aufgehört JEſum zu Predigen/ su lieben, 
und zu leyden / als zu leben, 


a0. Endlich / nach unbefchreiblicher 

under in Muͤhe / Arbeit Reifen Gefahren Unbils 
feinem Mar: pen Schmach und en / iſt er von 
ir Todt. dem gottiofen Kahſer Nerone, gleicher Urs 
ſach mit dem Heil. Petro / daß ſie nemlich 

deſſen Kebs⸗Weiher bekehrt / auf einen 

Tag / jedoch an beſonderem Ort / bey der 

Stadt Rom mit dem Schwerdt ent⸗ 


t gen, . 58 
e ttli Q 
ring / euffte den Namen ZEfus — 


und entſpru dr 
DE Anbau 


rlich quellen: dahero diſer Mar⸗ 

ter Platz Pauli zu den drey Bronnen ge⸗ 

Stirbt als nennt wird. Zum Zeichen Der erhaltenen 
eine Jungs Aulichen Reinigkeit / floffe Milch 
fram t aus feinem Heil. Leib: und follen 


nah Zeugnuß Ambrofii dem Scharf 
33 felber weiſſe Bluts ⸗ Tropffen an 
feine Kleider geſpritzet ſein. Er hat gelit⸗ 
ten in dem Jahr 69. fünff und dreyßig 
7 = der Erengigung Chriſti / feines 
ters 68. 


21. Nun auch zu den hochen Tu⸗ 
diſes geoffen Apoftels 1 fommeny 
hierinn ven Revhen fein beinnende 

un GOtt. in welcher ermehr ein Seraphim , als 

Rom,9.35- Menſch gerchienen. Wir wollen nur eis 

wenige Fuͤncklein anregen / Die fich aus 
Difem euer » Offen blicken laffen. Bu 
Denen Römern ſchrelbt / und fhrenet er ale 
. Quis nos feporabit & Charitate Chri- 
fti? wer follmich von der liebe Chriſti / 
meines geliebten Deren und Heylands / 
ſcheiden Fönnen? tribulatio &c, Trübs 
faal oder Angft: Junger oder Rum⸗ 
mer: Noth oder Armuth: Gefabr 
oder zn : Feuer oder 
Schaꝛerdt? Nichts aus diſen. Certns 
ſum enim, quia neque mors &c. dann ich 
bin mit der Gnad GOttes verſichert: 


nen die GOtt lieben / ſagt er: Scimus au- 
tem, quoniam diligentibus DEum omnia 
Cooperantur in bonum : wir wiſſen / 


daß denen) die GOtt lieben, alles zum 

‚beften Bomme. Wann ich fehreibt ee 
2. Cor.13.10 denen Corinthern / ſchon mit alles 
x» | 


Wenfchenund Englen ungen redete, 
und babe die Liebe nit fo bin ich wie 
ein Elingendes Aertz / oder/ wie cin 
Glocken / die ein laͤhren Thon oder 
all von ſich gibt. Und wann ich 
haͤtte die Gab der Prophezeyhung / und 
wußte die Heimlichkeiten der Hertzen / 
ſamt allen Kuͤnſten: Und wann ich ab 
len Blauben bätte/ daß ich die Berg 
verſeken koͤnte / babe aber die Liebe nit, 
fo bin id) nichts. Und wann ich all 
mein Hab und But unter die Armen 
ausfpendere/ und gebe meinen Leib 
zuverbrennen / hätte aber die Liebe nit / 
ſo iſt mir nichts nutz. Auf das aber 
jemand wiſſe / ob er diſe allerſchoͤnſte Tus 
gend befiße/ füget er deſſen Kenn-Zeichen 
y / fagenb ; die Liebe iſt gedultig / 


und guͤtig / oder gutthaͤtig/: Die Liebe 


eiffert nit / fie thut nichts boͤſes / fie 
wird nit aufgeblaſen / ſie iſt nit Ehr⸗ 
geitzig / fie ſucht nit was ihr iſt / fie 
wird nit erzuͤrnt / ſie gedenckt nichts 
boͤſes / fie freyet ſich nit uͤber die Boß⸗ 
heit / ſondern erfreuet ſich der Wahr⸗ 
beit: fie leydet alles’ fie glaubt alles / 
fie haßt alles / und uͤberſtehet alles, 
Endlich / macht er diſen Schluß; So 
bleiben nun jetzt Glaub / Hoffnung 
und Liebe: die Liebe aber iſt aus 
denen die groͤſſere. 


alfo, Mihi vive- en I, 


: den Tod aber hielte 
& für mein, hoͤchſtes Gluͤck / als der 
mir die Pforten eröffnen wurde / von 
binnen gu ſcheiden / feiner alldort 
nieffen. Zu denen laßt er 
ſich mit diſen Worten verlauten; 
vivo ego, jam non ego, vivit verd in 
me Chriftus: ich lebe/ aber nit ich / 
fondern Cbriftus leber in mir Uber CA: 7 20, 
welche Wort der Heil. Dionyfius Dis 
fe ſchoͤne Gedancken führe. Es ift 
der Liebe Natur und Eigenhafft / das 
fie die Herken verknuͤpffet und Die 
Gemuͤther vereiniget: fie bat ein ent 
zuckende Krafft und Macht, das bie 
liebhabende Seel von fi ſelbſt aufs 
gehe / ſich in den Geliebten zu begeben/ 
und in ihme ihren Auffenthalt zuneh⸗ 
men. Dahero weil AT: der grofs 
fe Apoftel von der Liebe GOttes gaͤntz⸗ 
lich eıngenommen war / die ihm ihe 
entzuckende Krafft mittheilte hat er 
obgemeldte von dem Heil Geiſt leb⸗ 
hafft gemachte Wort hören laſſen / 
und als ein wahrer Liebhaber / der von 
ſich felbft aus / und in den Geliebten eins 
gangen / auffer fich ſelbſt in GOtt / nit 
durch ſein eigenes / ſondern durch das Le⸗ 
ben ſeines Geliebten gelebt: wie er ihne 
Dann jederzeit inder Gedaͤchtnuß/ — 
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und Geber bey fich getragen. Cap. 1. de 
Er Dabero agt "Theodorus: 


Fuit cor Chrifti , 5 Tr . r 

Chriſti feye das Ders Pauli geweſen: 
oder —2 — und Paulus haben gleich⸗ 
ſam ein Hertz gehabt. Non eſt, qui Paulo 
vehementius Chriſtum dilexerit: 6*— 
von ihme Chryfoftomus : Es ſeye kaum 
ein Heiliger zu finden / der Chriſtum heff⸗ 
tiger und vollkommener geliebt habe: 
kb. 3. de Sacerdotio, ‘ 


Lehr Si 23. Don der Liebe des Naͤch⸗ 
vou der Lie⸗ ſten / feet er folgendes uns zur Lehr. 
be des Nech Qui diligit proximum, legem implevit : 
Rom.ız.g, Yet feinen nächfien liebt/ der bat das 
* 3.8. Geſatz erfuͤllt. Die Liebe des Naͤch⸗ 
Epef$-1e gen voürchet nichts arges. Geyd 
Nachfolger GOttes / als die liebfte 

‚Rinder und wandelt in dee Liebe‘, 

wis auch Chriſtus uns geliebt / und 

fich felbft für uns geben bat für ein 

Fried⸗ und Verſoͤhn⸗Opffer GOtt 

zu einem ſuͤſſen Geruch. Und in 

kurtzem Begriff alter alterius onera por- 

tate, & fic adimplebitis legem Chrifti, 

Es trage einer des andeern Buͤrde / 
Ga.6.2. und alfo _ werder ibr das Geſatz 
Chrifti erfüllen. Von ſich felbft aber 
fpricht er alfo : Omnibus omnia fadtus 

1.Cor.9. fum, ut omnes falvos facerem. Allen 
a bin ſch alles worden; daß ich alle 
Seelig machet. Ich ſuchie nit/ was 


mir / ſondetn was vilen nutz ware / 


1. Cor: i0. auf daß fie ſeelig wurden. Endlich 

‚33 wuͤnſchte er fo gar felbft von Ebrifto 

Rom, 9. 3' verwoorffen su fein für feine Brüder: 
nemlich für die Juden / De Verfolger / 
nur darum/ Daß fie ſeelig ſeyn dem 
Zorn GOttes entgehen möchten; wor⸗ 
aus auch die groſſe Liebe gegen die Beind / 
und fein vertounderlicher Seelen » Eifer 
zuerfennen. Sein Guthergigkeit aber 
gegen die Arme Dedürfftige hat er uns 
ter andern aus dem erfcheinen laffen: daß 
als zu Zerufalem ein ſchwehre Theur⸗ 
rung eingeriffen/ und die Neubekehrten 
in groͤſter Bedrangnuß ſchwebten / er 
ſelber mit Barnaba auf dem Land herum 
gereißt von denen hin» und her woh⸗ 
nenden Ehriften reiche Allmofen erbetts 
let / felbige als dan gen Serufalem getras 
gen’ denen Nothleydenden ausgerheilt / 
und ſolcher Seftallten difen ven bitteren 
Hunger geftillt. 


Ubrige Sm 24. Seine andere Tugenden / 
genden Pau⸗ als den feſt ⸗ gegründen Glauben / und 
u. gang fteiffe Hoffnung zu GOtt / inſon⸗ 
derheit / wann alles ſchiene faſt verlohren 
zu ſeyn / gibt er mit diſen Worten an 
Tag; fi DEus pro nobis, quis contra 
Rom.8. 31 n05? ft GOit für uns/ wer mag 
1. Cor, 2. dan wider uns fein: nemlich ung zu 
* ſchaden / etwas vermögen. mer iſt her⸗ 
nach fo eyftig Chriſto in die Fuß / Stapf⸗ 
fen getretten / als Paulus? Seine 


Der 29. Tag im Brach⸗ Monat, 


Wort feyn; Non enim judicavi me, fcire 
aliquid inter vos, nifi Chriftum, & hunc 
Crucifixum, Ich batte mir vorge 
nommen, unter euch nichts anderes 
zu wiſſen / als allein IEſum Chriftum/ 
und zwat eben den / der gecreumigt ifl- , Cor, 4, 
Seyd meine Llachfolger gleichwie ih 
Chriſti Nachfolget bin. Chrifto con- a.x 
fixus ſum cruci: ich bin mit Chriſto an ”*- "7" 
das Creutz gehaͤfftet. Mihi autem obfit 
zo ‚nifi in Cruce Domini noftri JE- Ga, 6.14, 
u Chriſti. Es feye weit von mir’ daß " 
ich mich in etwas anderes berübme/ 
als in dem Creutz tunferes HErrn 
JEſu Chrifti. Ego enim ftigmata Do- 
mini JEfu in corpore meo porto : { 
trage sie Mahl-Zeichen des HErrn IEſu 
in meinem Leib: das ift/ wie eg Cornelius 
alapide, in bunc iocum, erklaͤret: der 
Ruthen und Geiffel » Streichen fo er 
für Ehrifto empfangen und gelitten: 
weicher geftallten ein jedwederer Derfolgs 
ter die Mahlzeichen feines HErrn theil 
a erden mag. Paulus von Barri 
gt / auf feine anmuthige Art zu reden: 
die gantze "Theologia, und Göttliche Wiſ⸗ 
ſenſchafft Pauliy feye in einem einsigen 
Grund⸗ oder Lehr · Satz beftanden / nem» 
lich Chriſtum den gecreußigten wiſſen und — 
kennen: Sein Academia und hohe Schut /! · Cer. 2. 2. 
ye die Stadt des Leydens / Jeruſalem: 
eine Lehr⸗Schul / der Berg Talvarix : 
fein Lehrmeiſter das Erucifir : fein Can⸗ 
el oder Predig « Stuhl/ der Creutz⸗ 
um: feine Buchſtaben / die Wunden 
des allerliebjten JEſu: fein Leß⸗ und Lehrs 
Buch / Die eröffnete Seiten feines aller 
gütigfien HEreng geweſen. Annö fandtb 
P- I, [7 8. * Ir ⸗ 


Der Welt / ſamt dero Eitelkeit war —— 
er gänglich abgeftorben. qua mihi fc. PPilipP-3« 
runt lucra, hzc arbitratus propter Chris 
ftum detrimenta &c, Alles’ was ich 
vormablen geliebt und hochgeacht / 
ift mir nun verdchtlich und ein Greul: 
ich halte es für ein unnünes nachthei⸗ 
liges Weeſen / für Unehr/ Sport und 
Schand / ich fehlage alles in Wind / 
damit ich Chriftum gewinnen möge, 
Seitbero ich mich feinem Dienfl erge⸗ gu, 4.14, 
ben; und durch feine Erleuchtungen 
bin wisig worden / ift mir die Welt 
abgeftanden/ und ich des Welt. 


25. In Haltung der Evangelis 
ſchen Räthen und Qugenden : als des 
vollfommenen Gehorſams / der ewigen 
Keufchheit/ und Armuth / hat ers nad) 
Ztwuanuß Cornelii à Lapide (Comment. in 
ad. ap. Premio.) denen Ordens⸗Maͤn⸗ 
nern gleichy ja ala dero Führer und Pas 
teiacc auch bevorgethan. Seye Catti- 
tatis victima / ein lebendiges Schlacht 
Dpffer der Jungfraͤul. Reinigkeit geweſen / 
welche er in unbeflecftem Leib ’ als in einem 
H. Gefäß / biß in Tod unverfehrt ** 

Ibidem⸗ 
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Hidem. incap. 9. v. 4. Seye in der Ge⸗ 
dult fo gar dem Hufitifchen Fuͤrſten und 
Gedult Spiegel Job borzuzichen : maffen 
fein ganges Leben / ein immerwährende 
Gedult und Buß gemefen: habe fich bes 
ftändig von Wein und Fleiſch enthalten : 
und fonft ein rauhes ſtrenges Lebengeführt. 
In der Demuth / fo ein Grund⸗ Vefteund 
Wurtzel der Tugend / feye er ein ausbüns 
—* Meiſter geroefen : gleichwie nichts Des 
muͤthigers zu leſen / als was er von ihme 
1. Cor. 15. ſelber ſchreibt; Ego ſum minimus Apoito- 
” rum, qui non lum dignus vocari Apo- 
ſtolus: Ich bin der Beringfte unter de⸗ 
nen Apofilen/ der ich nit werth bin, daß 
ich ein Aooſtel genenner werde: dan ich 
bab die Rirdy BDttes verfolge. Chris 
ſtus JEſus it in die Welt kommen / Die 
Sünder feelig zumachen : quorum primus 
ego fum : unter welchen ich der erfie 
bin: Er habe nit/ roieein gemeinee Menfch 
ebt / fonder als einer der von Himmel 
mmen / in welchem GHtt felber lebte / 
redete / und wuͤrckte. Seye auch mit der 
Gaab allerhand Sprachen ju reden / und 
mit dem Geiſt der Weiſſagung begabt ge⸗ 
weſen; nennet dahero ihne Angelum terre- 
ſtrem, einen Irrdiſchen Engel: Virtutis 
ſtatuam, ein Grund⸗ Saulen / und Vor⸗ 
Bild der Tugend: Virtutum omnium Ar- 
cam & Speculum: einen Spiegel und Auf 
enthalt aller : Qui Mores plane 
cæleſtes habuerit; welcher mit über jerdis 
ſchen Sitten &aaben und Tugenden ges 
zieret und begabet geroefen. In Pram.cit, 


Der hochgelehrte Joannes von Carta- 
gena fchreibt aug bewehrten Lehreren : der 
*8 Kaya — ſchon in Mutter⸗ — 

worden / Durch jenen Spru 
——— en teranlaffet: Cum autem placueritei, 
Time ui ms fegregavit exutero: Daß esaber 
13 ihme gefiel / dermich abgefönderervon 
meiner Mutter Leib / und beruffen 
durch ſein Gnad. Und obwohlen er laut 
eigner Zeugnuß / die Kirchen verlolgt: 
ſagt er doch: quia ignorans feci: Er habe 
ſolches aus Unwiſſenheit / und aus wah⸗ 
rem Eyffer des Juͤ Glaubens / den 
— fuͤr den rechten / und wahren 
hielte / gethan. De Arcan. Deip. 1.4. hom. 
1. fine. 
26. Er mare einfonberlicher Verehrer 
Marid / ver Seeligften Zuge Als 
Berehrer er die Meſſiner in Sicilienzu Chriſto bekeh⸗ 
ret / hat er diſe dahin vermoͤgt / daß ſie ein 
Boltſchafft zu der Goͤttlichen Mutter ab⸗ 


‚gefändet / und ſich unter dero Soug be 
Fohlen. Canifins 1. 5. de Deiperac. 1. 
gleichen wird erohne Zweifeln mehr andes 


[1 


Ein aus 
bündiger 


ren Städten und Landen gethan haben. 
Wegen ihrer Majeftät/ / Glantz / 
und — — Geſtalt / —“ e 
8 gleichfam ein jrrdiſche Goͤttin zu ſeyn. 
or ihrem Hinſcheiden ſolle ſie 

tro / ſich alfo von ‘Paulo beurlaubet 
Paule, tibi quoque valedico: tu es vas ele- 
ctionis: Porta Nomen JEfu filii mei, co- 
ram Regibus, & Gentibus , populoque 
Hebrzoannuntia. Auch Dich behüte® tt 
Paule: du biſt ein auserwaͤhltes Gefäß : 
dahero frage und verfünde den Namen 
SEfu meines Sohns vor denen Königen / 
und Fürften der Welt / und dero unglaus 
bigen Voͤlckerſchafften wie auch vor dem 
Srüpifepen Roll. Worauf Paulus alfa 
geantroortet ; Te quoque , O Solatium 
meum , viciffim faluto, ac valere jubeo , 
quæ mihibonum , quodmodd teneo, im- 
petrafti. JEſum quidem in terris degentens 
nonvidi: fitamenteintueor , itaconquie« 
fco, acfiprefentemcernerem, Entgegen 
empfehlenicht weniger ich mich von dir mi 
gang föhnlichem Gruß und Abſchid / O 
einiger Teoft meiner Seel! welche du mie 
jenes unvergleichliche Gut / und beglückten \ 
Stand / fo ich nun beſitze / undin dem i 
mic) befinde, von GOtt erbeten. 3 

abe zwar IJESUM / da er indem 

feifch auf Erden wandelte / nit fehen moͤ⸗ 
gen : wann ich aber allein Dich anfihe/ bin 
ich alfo gaͤntzlich vergnügt / als wäre er 
felbftleibhafftig zugegen. Paulus yon Zarry » 
Ann, Mar, 30. Juni, 


27. Durch feine Schriften, und Send, Ausuftint 
—— fo ein ſauterer Geiſt ift Au- Wunſch 
guffinus der geoffe Kachen⸗ Vaiter betch, vou Paulo. 
ret worden. Sein oͤffterer Wunſch be⸗ 
ſtunde in drey Sachen. Nemlich / daß 
er Chriftum in carne converſantem, Den 
Welt Heyland in dem Fleiſch wandlend : 
Romamin Aore Imperiitriumphantem : Die 
Stadt Rom in ihrer Herrlichkeit figend / 
und prangend / und frohlockend: & Pau- 
lum € cathedra dicentem: und difen Welt⸗ 

Apoftel Dos Wort GOttes / vonder Can⸗ 


HErrn IEſum Chriſtum nicht lieber/ 
der ſeye verflucht / und verbanut. 


Ita Ada Apoſt. Cornelius à Lapide Com- 
‚ment. in SS. Evangel, Ada Apofl. & Epifl. 5, ' 
Pauli, Henricus Spondanus , in Epitome An- 
nal, Baronii, Petrus Ribadeneira, Joanne 
Bollandus , Joannes Suffren. in vita, 


Be (fe) Kaclt 


P.Berck. Geſchicht⸗ u. Pred. Buch.to.I. 


Xr Drit⸗ 
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Dritter 


Der 29. Tag im Brach⸗Monath. 


bie. 


Wunder - und Gutthaten , fo durch die Krafft 
Go0Ottes auf die Sirbie er zweyen 2. H. Apoft- 


Sorten 28. 


Per ni * 
nen H. A⸗ 
poſtlen. — entl 


Gebein der zweyen 

De and —* ſeit 

win boden a —* riſtenheit / * 
ren gehalten / und von 

pam —— mit groſſer An⸗ 

fee Conſtanti- 

e / hat ihnen / 


Res daß er den Grund mit * 


Die Heilige 29. Der Heil.Cletus , Dritter Pabft 
Bei ber I nach S Petro, und Martyr fagt in einem 
den St. Send⸗ Schreiben : daß man mehr bey 
dadt DOtt verdiene, wann er den Heil. Petrum 
befuch / in feiner Kirchen’ als wann einer 
drey Tag falten wurde. Zibadeneira L.c. 


Der Pabſi Gregorius, hat Chil- 
— Rn in Beandkreich / etliche 
pähn von Ketten’ in einem 
u. Sclüffel eingefaßt mit difen 
Koma zugefandt ; unter anderen ſchicken 
wir Euer Hochheit / die Schlüffel des H. 
Petri, in welchen von deſſelben Ketten ein» 
gefüllet/ ſolche an dem Half zu tragen / als 
ein bewerthes Mittel wider alles Un⸗ 
gluͤck. Idem i. Ang. 


Denck⸗ und ruhm⸗ wuͤrdig iſt / ee: 
ra Leo der Neundte diſes Namens H. —2 
Kir, Bay, ein Dochgebohrner Graf von Da 

Wape und Ellingen aus Teutfchland / und gro 
Kay des H Benedidtiners Ordens / der 

anferlichen freyen Reiche» Stadt Keen 

fourg / wegen dero alten Eufer in dem 
Satholifchen Glauben / indem Fahr 1052. 
ber Roͤmiſchen Kirchen Sigill, oder Wap⸗ 
pen / nemlich / 8. Petrum —— — 

Schluͤßlen zugeeignet / und auf 

führen vergonnet: te ne 
figel (als 8. Petrus mit Päbftlicher dreyfas 
her Cron / aufeinem Thron ſitzend famt 
zweyen Schlüßlen ) allen ihren Brief 
ſchafften Schilden Wappen, auch des 

nen geprägten Geld. Sorten / oder Müns 
Ken biß auf den heutigen Tag alfo beygeſetzt / 
und vorgetruckt wird, Maufolaum $, Em- 
merani Ratisbona cap. 1. 

Weiters führen Schlüffel mit zwey 

toeifen Ereugen in gelbem Feld / Die Städt 
Leyden / Brehmen / und Riga. 


Goldene —— mit einer Cron 
bedeckt in rothem Feld die Stadt Genff. 

Doppelten Schluͤſſel / infilbernem 
und rothen Feld / Unterwalden in der 


weitz. 
Silbernen Schluͤſſel / in ſchwartzen 
— — Ca Dan Feld / 


Silberne Schluͤſſel / und filbernes 
Schwerdt / ereuß weis über einander ges 
legt / —— Zeitz / Nauenburg. 

Zzwey Schluͤſſel / creugs weis * 
einander gelegt / in rothem Feld / 
u. Pabſt / die Stadr Aa 


nach. 

— * Schluͤſſel uͤber einander ge⸗ 
ſchraͤnckt von ſilber / in rothem Feld / die 
Peruſiniſche Herrſchafft / Flaminia, oder 

Romandiola, Orientaliſches Sebieth. 
Zwey Schluͤſſel mit einem Pavillon, 
an einer goldenen Langen / ‘Parma. 
— — goldene Schluͤſſel in rothem 
Zwey filberne Schluͤſſel in rothem 
eld / Chur⸗ Brandenburg / Chur: Coͤlln / 
degenſpurg. 


der Chronie / oder Geſchicht / Rom 
teligen Hermanni Contracti, fo —— 


sage en son 

de waben / un ahis Peligmn 

— F des Heil. — * — ge⸗ 

Als die Griechen die 
it beeder —— oſtel heimlich entfuͤh⸗ 
ren wollen / ſeye Stimm aus deren 
Krufft gehoͤret worden; Viri Romani ſuc- 
currite, Dii veftriauferuntur vobis. Ihr 
edle Römer eplet — dann man roill 
euch eute Schug Goͤtter anführen. "Ad 
Annum 252. 


orius ladete vor Zeiten 
OR * miſche Geſchlechterin / 
mit diſen Worten in diſe ſeine Reſidentz⸗ 
Stadt ein. Wann ihr euch vor dem 
Kriegs⸗Feur / fo in Welſchland glimmet / 
beſor ri fo gedenckt allein an den mächtis 
chutz des H. Petri über feine Stadt: 
Als in welcher wir ſchon folange Jahr, obs 
—— ohne veſte Mauren genugfames 
Krtegs⸗Volck / und —— Mittel 
bepfo vil und gefährlichen Kriegs» Laͤuffen / 
en. Lib.7. Epifl. 23. 


DD Chryfoftomus zeugt hiers 

von alſo. oc Corpus plebem hanc mu- 

nit, quävisturri, innumerisque — ac 
val- 
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vallis tutius, Diſer Hoch: heilige Leich⸗ 

nam ſchuͤtzet das Volck / wilmächtiger und 

fiherer / als jede ſtarcke Mauer / oder ve⸗ 
Mies Bollwerk. Zpift. ad Rom. bom. 37. 


Diie Ketzeriſche Kayferin Theodora, 
Bosibe einftend Antonio Scriboni einen Bes 

eich: den Pabſt / Vigilium, wo felbiger 
nur anzutreffen / hands veſt zu machen / auf 
ſer In. Peters Kirchen ihme feinen Ge⸗ 
alt anzulegen: übrigens möge er ſtecken 
bey S. Joann in Laterano , oder infeinem 
ger oder in einer anderen Kirchen : 

ne ungefaumt heraus zugiehen / in ein 
Schiff zu fegen / und ihro eingulifferen. 
Scheueie fich demnach vor der jenigen Kir⸗ 
chen / wohin Die gange Welt ihr Zuflucht 
bat. Ribadeneira l.c. 


Als Attila dee geimmige Hunnen Koͤ⸗ 
nig / welcher den Bey- Namens der Geiß 
fel GOttes / ihme felber gegeben, mit groſ⸗ 
fem Heer Welſchland überzogen / ja gleich» 
ſam uͤberſchwemt: deifen berühmte Stadt 
Aquileia, Mayland/ und Ticinum, oder 
Pavia, famt anderen Plägen diſes gleich 

m jerdifhen Paradeyſes bereits mit 
eur und Schmwerdt in rund gelegt : und 
nunmehro entfchloffen war / Rom felbft 
anzugreifen / mithin ſich des ganten 
MWeljchlandg zu bemeifteren : gienge Leo 
der geoffe und H. Papft an den Orth / wo 
ſich der Fluß in ven Poergieffet/ in feinem 
änftlichen Kiechens Kleyd / famt allen 
uͤrnehmen aus Rom dem Tprannen großs 
mürbig entgegen; und da alle andere ihm 
zu Büffen falten, tratte er allein demſelben 
unerfchrocken unter die Augen: traffe zwar 
den Wuͤttrich überaus ſchnarchend u. tro⸗ 
igan: benahm ihm aber folcher Geſtalt die 
uth / daß er gang andere Seithen aufr 
esogen/ felber Friden begehrte/ mit der 
ufag / fih ohne Verzug nad) der Tho⸗ 
nau zu wenden / und nimmer zuruck zu fe 
zen. Als ihn nachmahis fein Kriege» Ob» 
erjter gefragt : aus was Urſachen er fich 
Bon cinem alten und mehr» lofen Dis 
ſchoff / fo bald habe ſchroͤcken / und abwei⸗ 
fen laſſen? ſagte er: er habe geſehen / Leo- 
ni, einen Greiß und Ehr ⸗ würdigen Manny 
nemlich den Heil, Petrum in Priefterlichem 
Gewand an der Seithen ſtehen / welcher 
ihme getrohet / ihne zu erwirgen / wofern 
er nit werde thuen / was er verlange. An⸗ 
dere wollen / der Erſcheinenden feyen zwey / 
nemlich / beede H. Apoſtel geweſen / der 
eine zur rechten / der andere zur lincken mit 
bloſein Schwerdt geſtanden.  Henricus 
ↄpondanus l. «ad Ann. 45 2. 


Als Bardas ein leiblicher Bruder Theo- 
doræ der Kayſerin in Orient / und Mit⸗ 
rfcher des Kayſers Michaelis / die 
riechiſche Kirchen angefochten: ſahe er 
vor ſeinem Untergang und Todt / in einem 
naͤchtlichen t den Heil. Petrum auf 
einem erhebten Thron / und zu deſſen Fuͤſ⸗ 
B:Berk, Geſchicht u. Pred.Duchıso: Ik 


fen den Heil. Ignatium / Patriarchen zu 
Eonftantinopel/ den er verfolgt, um Rach / 
wider die / ihme und der Kirchen zugefügte 
Unbild zu fehreven; Durch welches wehe⸗ 
müthige Anflehen der Heil. Apoſtel bewo⸗ 
gen / einem anmefenden Gerichts; Diener 
ein Schwerdt in Die Hand gereicht / und 
befohlen/ mit felbigem erftens den gottlo⸗ 
fen Bardam, alsoann auch Den ungerechten 
Kapfer in Stucken zu jerhauen: welches 
ihnen auch bald hernach von dero Feinden / 
alfo in der That widerfahren. Idem ad Ann. 
867. HisColumnis, fagt Baronius, Ro- 
manum Imperium fultum , ne corrueret, 
& Ecclefiamire illuftrata ; Durch Dife zwey 
Grund» Saulen feye das Roͤmiſche eich 
bißhero unterftügt / und erhalten: daß es 
nit zu Dauffen gefallen / und die Heil. Kir⸗ 
chen wunderſam beleuchtet worden. Idem 
ad Ann, 69. Dem Heil. Petro / füget 
Cornelius & Lapide bey; Ecclefiam , & 
totum mundum commiſſum efle: feye nit 
allein die Kirchen / fonder die gange Belt 
anbefohlen jelbige wider die Feind GOt⸗ 
tes zu ſchuͤtzen. Incap. 16. Math, 


31. Als Quintianus der Tyrann / der 
Heil. Sungfrauen/ und Martyrin Agathe 
die Bruͤſt abſchneyden laffen / Fame der 
ge Petrus in Geſtalt eines Ehrwuͤrdigen 

ten£eıbs Artztens / mit einer Apoteckers⸗ 
Bixs voller be Mitiel in der Hand 
und vor ihme her / einen uͤbernatuͤrlich ſchoͤ⸗ 
nen Englifchen Knaben mit einem Wind⸗ 
Licht / zu ihr inden Kercker / und erbotte 
ich ihre Wunden zu heylen ; die Heil. 

ngfcau wußte nit gleich / wer er waͤre / 


St. Petrus 

heylei die H. 

— iu 

— ar⸗ 
er. 


antwortet dahero: wiſſe mein Lieber du. 


ſeyeſt wer du wilſt / daß ich nie gepflegt / die 
wenigſte Artzney⸗ Mittel an meinem Leib zu 
verwenden fonder ich habe meinen HEr« 
ten Ehriftum JEſum / der mit einem Wort 
alles Schadhaffte erſetzt; es wolte nemlich 
die zuͤchtige Jungfrau / aus keuſcher Ge⸗ 
ſchaͤmigkeit / und Vertrauen von Chriſto 
eheylet zu werden / ſich von einiger Men⸗ 
chen / Hand weder beruͤhren / noch heylen 
laſſen; dahero legt der H. * ein ver⸗ 
ſtellte Artzt⸗ Geſtalt hintan / offenbahret / 
ter er ſeye und ſagt: der Herr ſchicke 
ihn / ihre Bruͤſt widerum anzuſetzen / und 
die Wunden zu heylen: zum Zeichen aber / 
daß es keine Verblendung / werde ſie au⸗ 
genblicklich geneſen / ver ——— diſes / 
und ſie vermerckt von Stund an daß ihre 
Bruͤſt friſch und geſund angeſetzt ſtehen. 


Ribadeneira, 5. Fehuor. in vita, 


32. Es meldete ſich auf eine Zeit bey Und neben 
bem Heil. Eduardo, Königin in Engelland / — * en 


ein Jrrländer an / deme 
Händ und Fuͤß 
Wr König: 


undhei eruffen / endlich aber feye ihm 
m Sim zu kommen: role 
8% war 


G 
—** hätte, ii — 
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zwar ihme helffen’ aber in dem Wunder ⸗ 
Werck einen Mits Gefellen haben » und 
zwar den jenigen / Der fein ereuefter Diener / 
und Verehrer ſeye: ſolle Demnach ſich zum 
König verfuͤgen / u. in feinem Namen ſagen / 
wann er ſich ſo weit verdemuͤthigen / und 
ihn auf ſeinem Koͤniglichen Rucken werde in 
die Kirchen tragen / ſo ſollen ſeine Glider 
die Geſundheit haben. Der Koͤnig ware 
bald entſchloſſen / faßte Den Preithafften 
mit gröfter Freud auf / und tragte ihn mit 
jedermang Berwunderung / ob ſchon auch 
einige Darüber ſpoͤttleten / in hoͤchſter Des 
muth biß zur Kirch auf welches alle Gli⸗ 
der: Schmergen augenblicklich verſchwun⸗ 
den’ alfo zwar / daß er von Stund an eine 
Wahlfarth nach Rom angetretten / worzu 
ihme ver König ſelber die Reiß⸗Koſten bes 


Rettet ein zahlet. dem 5. Januarıi, 


eitle Dias 
fron aus 
dem Feg⸗ 
feur. 


angt 
Verʒey hung 


der Sum 
ben. 


Erfcheinet 


33. Ein Matron ware zwar dem H, 

etro mit fonderbahrer Andacht zu gethan / 
ührte aber fonjten ein unfrommeg Welt 
eben ; nach dero Hinſcheyden / erfchine / 
und orfenbahrte der H. Apoftel einer ande 
ten frommen Perſohn: jene befannteeitle 
Welt: Doc leyde nun in deranderen Welt / 
erſtens / O wie empfindliche Feuers⸗Qual / 
wegen ihrem üppigen Kleyder⸗ Pracht / De» 
me ſie nachgezo zen: zweytens unerfättlichen 
Durſt und Hunger’ wegen deren Leibs⸗Ge⸗ 


lüften: und drittens / den allergroͤſſen Froſt - 


und Kälte, Daß fie ihre Kinder und Hauß⸗ 
Genoffenübelgesogen; er babe ihr wegen 
dem Dienſt / den fie ihm täglich erzeigt / in 
der Sterb» Stund von Gtt ein vollfom» 
mene Reu / und Gnad erworben / und ters 
de ſie in Kuͤrtze auch von diſen ſchmertzlichen 
Peyen des Fegfeuers befreyen. Diſclpulus. 
Serm.29. de 5. Petro ad Vincula. 

34 Alſo offenbahrte / uͤnd verſicherte 
er auch Leonem den Groſſen / und Heil. 
Pabſt / nachdem er 40. Tag deſſentwegen 
in ſtrengem Faſten / Wachen / und flättem 
Gebett / bey feinem Grab verharret: alle 
Suͤnden ſehen ihme verziehen / jene qusge⸗ 
nommen / welche er Durch Auflegung der 
Haͤnd / und Weyhung der Priefler began⸗ 
gen; von diſem allein wann er nemlich Uns 
faͤhig⸗ oder Unwuͤrdige zu diſem Engliſchen 
Ambt befoͤrdert / werde der gerechte GOtt 
einſtens genaue Rechenſchafft von ihme fors 
deren. Barii, fadus cum SS, 11. Aprilis. 


35. Als Urfinus ein gottſeeliger Prie⸗ 


inder&terbfler bereits mit dem Todt runge / fieng er 
Stun. 


unverfeheng an zu reden / gleich als grüßte 
er hoche Fürftlihe Männer / fo zu ihme 
fommen/ und freute fich ihrer Zukunft; 
erwuͤnſcht / ſagte er / kommt ihr zu mir / meis 
ne Herren / deren Knecht / und Diener ich 
bin; bald darauf ruffte er ihnen nach / gleich / 
als waͤre er von ihnen geladen: ich komme / 
ich fomme; die Anweſende fragten ihn, mag 
er ſehe und mit wem er rede? und er ſag⸗ 
te: fehet ihr nit allhier Petrum, und Pau- 
lum, die Apoftelz die erſt zumir kommen: 


Der 29. Tag im Brach⸗Monath. 


wendet ſich alsdan widirum gu ihnẽ / ſagend: 
leich jetzt Fomeich/ und verſchide ſeeliglich. 
arulus. Rer: Memorabil. 1. 5.0.10. 


35. Carolus Stengelius hat folgende Rettet die 
Wunder/ und Gnaden vondem H. Petro Stadt 
verzeichnet ; ein ungeheurer Drack lagezu m. De 


Rom in einer tieffen Gruben / unter dem 
Capitolio, oder Rath: Hauß demman 
monathlich vil Speifen reichen mußte ; diſe 


trugen etliche Zauberer hmunter / und bes 


ſchwuhren das Unthier/ Daß egihnen nicht 
ſchaden kunte; zu gewiſen Zeiten aber ftige 
er hinauf / biß zn der eifenen Thür / vergiff⸗ 
tete den Lufft / nnd brachte vil Menſchen / 
ſonderlich Kinder ums Leben. Diſem Ubel 
abzuhelffen / erſchine der H. Apoſtel ſeinem 
Nachfahrer / 3% Sylvefter, und gabe 
ihm Befelch / fich famt der ——— 
Prieſterſchafft / zu dem Emgang der Hoͤh⸗ 
len zu begeben / alldort das Opffer der Heil, 
Meß zu verrichten / nach felbigem hinunter 
uſteigen und die Thür auf ewig zu vers 
chlieflen. Dijes alles thate der H. Pahft : 
und / als er die Thür verfehloffe, ſprach er: 
diß ſagt der H. Apoſtel Petrus : diſe Porten 
pie nimmer eröffnet werden biß an jenen 
ag / der keinen Abend habenwird. Die 
Heyden zweiffleten nicht / der Pabft werde 
famt denen Priefteren von dem Dracken 
vergifftet und getödtet werden: Da fie aber 
unve legt heraus famen/ und dag ſchaͤdliche 
Thier nimmer verfpührt wurde; verlieffen 
ihrer vil den Abgoͤttiſchen Greul und glaus 
beten an Chriſtum. Sihe hiervon den letz⸗ 
ten Tag des Jahrs. 


Zu dem Kayſer Conſtantino habe er in 
vorq meldter Erſcheinung geſagt; Quoni- 
am flagitiis tuis poſuiſti terminum, & effu· 
fionem lñocentum fanguinis horruifti,, miſ- 
fi fumus & Chrifto JEfu Domino, daretibi 
fanitatis recuperand& confilium. Weilen 
du Deines lafterhafften Lebens ein End ges 
macht / undvon dem unſchuldigen Kinder 
Mord abgeſtanden / feynrsicvon GOtt ge 
ve die Rath und Mittel’ Die Geſund⸗ 

eit zu erlangen / andis Hand zu geben. 


37. Als der H. Servatius, Biſchoff zu 
Tongeren / einer Stadt in Niderland / bey 
ſeiner Grabſtatt zu Rom / um Abwendung 
der Hunnen von feinem Volck GOtt fleh⸗ 
entlich batte: erſchine ihm Petrus ſagend; 
was beunruhigeſt dumich OH. Mann’ ic) 
Fan dir in diſem Fall nit helfſen: dan wiſſe / 
es ſeye in dem&ät. Rath Schluß befchlofs 
fen : daß die Hunnen / oderdiellngarenin 
Gallien einfallen’ und alle Städt und Plaͤtz 
des Welt: Theils Europaͤ verhergen follen; 
aber beynebens ſolſt du wiſſen Daß der H. 
ng Sri Stephanus für fein Kirchen 
zu Mes feye erhöret worden: du aber / O 
augerwählte Seel, eile geſchwind nacher 

uß / mache Richtigkeit über deinKirchen / 
o gut du kanſt: dan ſihe! Du wirft = 


. 
8 


en 
den, 


Macht den 
‚Stüffter ter 
atium 
und, 
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Leib ſcheiden daß du das Leyd deines 
Volcks nit wirft anfehen daͤrffen / gleich 
wie es auch gefchehen. 


38. Alsder H. Stüffter Ignatius, uns 
währender Belagerung der Spanis 
—8 Stadt Pampelona durch ein Maur⸗ 

tuck / an dem lincken Schin⸗ Bein ver⸗ 
letzt / und das rechte von der Kugel ſelbſt 
gequetſchet worden / und wider den Scha⸗ 
den kein natuͤrliches Mittel mehr zulangen 
wolte: erſchine ihm der H. Apoftels Fuͤrſt / 
orabend ſeines / und des 


an dem Heil. 


chen Hulffleiftung/ die innerliche Andacht /. 
welche Ignatius zu dem H. Petro ſtaͤtigſt 
getragen. 

9. Als die Barbariſche See⸗ Raus 
un ber . Engelland mit Feur und Schwerdt 
nem Rdn unmenſchlich haufferen / ruffteder H. Brit- 
en vvaldus, Biſchoff zu Winton, S. Benedi- 


&i- Ordens / mit vilem Gebett / und Wey⸗ 
nen zu GOtt: er wolle doch ſein barmher⸗ 
tziges Aug auf diſes bedrangte / und ver⸗ 
fichete Reich ſchlagen / und mit feinem Alb 
mächtigen Armb den gäntlichen Unter 


gang abwenden. Dafaheer ineiner Ents 


uckung einenerhöchten Thron / auf diſem 
trum den Apoſtel / und vor ihm froͤh⸗ 
es und laͤchlenden Angeſichts den jungen 
Printzen Eduardum, in Koͤniglichem Ge⸗ 
wand ſtehen; der Apoſtel ſalbete ihn mit ei⸗ 
gener Hand zum König: gabe ihm hierauf 
verſchidene Lehr und Raths⸗Puncten / 
und ſagte ihm endlich: wie vil Jahr er die 
Engliſche Cron auf ſeinem Haupt tragen 
werde. Diß Geſicht troͤſtete den betruͤbten 
* uͤber die maſſen / und kunte er leicht 
verſtehen / worauf es angeſehen; es wer⸗ 
de nemlich der gottſeelige Printz in Baͤlde zu 
der Regierung erhoben / alsdan dem Reich 
von der fo harten Bedrangnuß abgeholffen 
werden. Er fragte Doch hierauf ferner: wer 
Eduardo inder Herrſchung nachfolgen wer» 
be? der Apoftel antwortete: Engelland 
feye ein Reich / ſo GOtt zugehörte/ deme 
Dit nach deffen Todt ſchon mit einem ans 
* Haupt / ſo ihme gefaͤllig / verſehen 
werde. 


40. Verwunderlich iſt / was Ealtedus 


under⸗ 
Pine Abbt / einbemehrter Sefchicht- Schreiber, 


ie A 
* R das Leben und Thaten Eduardi difes H. 
von St. 


Petro. 


onigs verfaſſet / glaubwuͤrdig erzehlet. 
Sebertus, oder Seberethus, wie ihne Beda 
benamſet / der Mor *6 Sngeb 
länder König’ ein Einickel Ethelberthi , 
gleichfalls Engelländifchen Königs Des Bes 
De a aD As 
ur ugufti- 

num ynd Mellitum, Ordens Männer des 


Heil. Benedidti , zu dem Ehriftenthum be⸗ 
kehrt: hatte in dee Königlichen Haubt⸗ 
Stadt Londen / ein Kirchen dem Heil. 
Paulo zu Ehren / famt einem Biftum : 
auffer dero Mäuren aber / gegen Nider⸗ 
gang! ein Cloſter / unter dem Namen des 
Zei Petriaufgerichtet. Da nunder H. 
Biſchoff Mellitus felbige auf gewöhnliche 
Kirchen» Arth zu weyhen Vorhabens: ers 
h ine der Heil. Apoſtel einem armen Fi 
r / in Geftalt eines reifenden Fremoͤd⸗ 
lings / und begehrte von ihm um Die Bes 
zahlung / überden Fluß Thems geführt zu 
werden. Als fie hinüber fommen / begab 
er fich in Die nächft angelegne neus erbaute 
Kirchen. Da wurde Dife bey dem erfien 
Eintritt alfobald mit hellem Glantz erleuch⸗ 
tet : und findet fich zu mahlen ein groffe 
Menge Himmlifher Mits Burger ein/ 
fo dem Heil. Apoftel in Eimveyhung der 
Kirchen / unter ungemein lieblicher Mufic / 
und jüfleften Rauch Geruch an die Hand 
geſtanden. Nachdem alles vollendet’ dehr⸗ 
te der Heil. Apoftel in das Schiff zuruck: 
und weilen der Fiſcher voller Erftaunung / 
ſpricht er ihm einen Troſt zu / und fragte 
ihn / nach dem Benfpihl feines gelicbten 
Meifters: Numquid Pulmentarium non 
habes: ob ernichte zueffen hätte? worauf 
der Fiſcher: er habe wegen Des ungewoͤhn⸗ 
lichen Liechts nichts gefangen / ſonder indeſ⸗ 
fen auf den zu geſagten Schiff Lohn gewar⸗ 


tet; der Heil. Apoſtel ermahnte ihn / Das joan, 21. 


Netz auszumerffen: da wurde diſes alſo⸗ 5. 
bald mit Fiſchen angefuͤllet; fie zogens ans 
Land : alsdann by te deu Deil. Apoftelz 
das gröfte Stu file er Mellitoin feinem 
Dramen sum Wahrzeichen deſſen / was dis 
e Nacht vorbeygangen/ überbringen, den 
brigen Bang für fich behalten. Des ans 
deren Tags befande der Heil. Bifchoff in 
ber That / und vermerckte es bey den 
Mahl Zeichens dafidie Kirch hoͤche⸗ 
re Hand bereits geweyhet ſehe. r Fi⸗ 
ſcher aber hatte das Gluͤck / und den See⸗ 
ſo wohl fuͤr ſich / als ſein gantzes nach⸗ 
ommendes Geſchlecht erhalten: Die Fiſch 


rtaͤgen / mit dem ſchwaͤren Fiſch⸗ 
ang / als einer ungezimmenden Arbeit eins 
zuhalten. Zur fchuldigen Erkanntnuß der 
gtoſſen Gutthat überreichten deſſen Erben 
jederzeit den zehenden Theil alles Nutzens 
und Gewinn dem Heil Petro / und ſeiner 
Kirchen. Da nun einer hierinnfalls untreu 
worben / machte er zugleich den begluͤckten 
Fiſch⸗ Fang Krebs · gaͤngig / fo lang biß er 
den g erkennt / dem Heiligen das 
— zugefiellt/ und ſich hinfuͤro gebeſ⸗ 
er 


- 41, Leoni dem Dritten und Heil. 
| vn 
F3 


Der 29. Tagim Brad, Monath, 


im Franckreich geſeglet von einem 
Schiff⸗ Bruch errettet worden. Zib, 1. 
de Gloria Mart. cap. 13. 
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er die Zungen und Augen / ſo ihme ſein 
Feind abgeſchnitten "und ausgeſtochen / 
ftiſch und geſund widerum zu. Don Ar 
lerandeia/ einer Stadt in Welfhland tris 
be er auf einem weiffen Pferde figend mit 
glangenden Waffen die Seind fichtbahrlich 
in die Flucht. Biß biebero Carolus Sten- 


Er fchreibt weiters von einem Hein Netteteinen 
müthigen Menfchen/ der aus Verzweif⸗ vonder Ber 
fiung bereits fich angeftellet / ihme jelber iweyfluns. 


Mat, 17. 


27. 


Ein H 
redet a 
nen B 


und 
feis nen groſſen und boͤſen 
ehl. angelegt’ vor feine Wohnunggeftellt/ die 


gelius loc.cit. cap. 55. & 56. 


42. Bonifacius Bagatta, merckt noch 
folgendes an. Petrus habe einftens auf 
den HERAN / um den hnlichen 

oll / oder Zins bezahlen zu koͤnnen / den 

ngel ins Meer ausgeworffen / und in dem 
Mund des erſten Fiſches / den er herausge⸗ 
zogen / ein filbeene Muͤntz gefunden, als⸗ 
dann mit ſoichem fuͤr ſich / und ſeinen Mei⸗ 
ſter den geforderten Zinß bezahlt. 


Simon der boßhaffte Zauberer habe ei⸗ 
und an eine Ketten 


Leuth dardurch von ſelbiger abzuhalten. 
Da ihne aber dee Heil. Petrus geſehen / 
hab erihnabgelöft/ und ihme befohlen/ zu 

m Heren hinein zu gehen / und ihme 
zu ſagen: Petrus der Diener Chriſti / vers 
lange mit ihm zu reden; welches Das Ders 
nunffts lofe Thier aliobald mit deutlicher 
Stimm’ und gleichſam menfchlicher Red / 
mit Erſtaunung des Zauberers auch aljo 
gethan. AdmirandaOrbis. 


43. Als einer in der Egyptiſchen 
Stadt Babylon / der Kirchen des Heil. 
Petri / den Balſam / fo alldorten wachſet / 
und für ein brinnende Lampen zu Ehren des 


duch einen Strick / von dem Leben / 
und unerträglichem Leyden abzuhelffen : 
gem tar er in der Zerruͤttung annoch 
0 weit nicht kommen / daß ihme die Ge⸗ 
daͤchtnuß von dem hailigen Pauio / feis 
nem allegeit lieb s wertheiten Schutz⸗ Deis 
ligen / gänslich aus dem Sinn erlos 
fhen / fonder ſprach / und ruffte mit 
ſtaͤttem Seufftzen: Heiliger Paule fies 
be mir bey, Indeſſen fiellte ſich vor 
feinen Augen ein ſchwartzer Schatten / 
«ber ihm einblaffete / fich nichts zu vers 
weilen / fonder geſchwind zu ver Sach 
u thuen. Aber fihe Wunder! esers 
chine bald darauf ein anderer liechter 
chatten / welcher zu dem einen mit 
Unwillen fagte : Troll Dich alfogleich 
hinweck du Verfluchter: fiheft du nit / 
den heiligen Paulum daher kommen / 
welchen diſer Menſch hat angeruffen : 
worauf beede Sefpenfier verſchwunden / 
der Armfeelige fi wider erhoflet / das 
heilige Creutz⸗ Zeichen auf fein Angſt⸗ 
haffte Bruſt gemadit / und das ver⸗ 
zweifflete Beginnen nad) Gebühr abge 
buͤſſet: folcher geflaiten aber durch Die 
Fuͤrbitt des heiligen Pauli von dem seite 
lichen und erwigen Tode gerettet worden. 
Loc, cit. cap. 29. 


46. Antonius von Mendoza , wel⸗ Hilft zuEr⸗ 
cher nach Eroberung Mexico , und Desobrungeiner 
Mexicaniſchen Reihe / der erfte Vice- Verg · Bes 
König / oder Koͤniglicher Stadt» Hals ung. 


Heiligen gejtüfftet war / boßhafft entzogen: 
feye ihm einſtens vor dem Altar / ein ernſt⸗ 
haffter alter Greiß erſchinen und habe ihs 
me einen harten Backen Streich verfeßt / 


Fortwuͤri⸗ 


Wunder 


nenn 


fagend: du haftmeine Lampen / fovor mir 
brennte auggelöjcht / nun will ich dir entges 
gen das Lıecht vor GOtt auslöfchen ; wors 
aufet baldgefiorben. Zbidem, 


44. Untveit Fulgineo, einer Stadt 
in WBelfchland ftehe ein Gapellen zur Ges 
daͤchtnuß des Heil. Petri aufgericht/ daß 
er e nſtens in diſer Gegend ſich aufgehalten. 
Naͤchſt felbiger wohneein Adeliche Famili / 
welche den Heil. Apoftel indem Leben allva 
berurthet : und von der Zeit an biß auf 
heutigen Tag den Gewalt / und die Krafft 
habe: jeden Durch Auflegung der Händ / 
von dem fhmerglichen Grimmen / oder 
Haubt- Wehe zubefrenen. Gefchehe deß⸗ 
wegen auch von Rom und anderen Drs 
5” dahin ein groſſer Zulauf: Ab- 


45. Anjeko auch zu denen Wunde 
und Gnaden des. Heil. Pauli zu kom⸗ 
men / zeugt der heilige Gregorius von 
Zuron; duch Gegenwart feines Heiligs 
thums / feyen einige Meers⸗ Fahrer / ſo 


ter allda geweſen / beredete etliche we⸗ 
nige Spanier : in Das innere ſehr weit⸗ 
ichtige Land hinein / Das auf einem 
ehr hochen / biß in Himmel fich erhe 
benden elfen ligend fehr vefie / und faft 
unüberwindliche Schloß und Veſtung / 
Pennon de Ancona genannt zu befteigen/ 
und —— Die Indianer lach» 
ten zu ſolchem Anfchlag / daß fo wenig 
Spanier fo veſten Orth folten ermeifte 
ten wollen. Aber GHtt ſtunde Men- 
dozz bey / und verhalff / Daß die Bus 
felchte an dem Feſt⸗ Tag der Verehrung 
des heiligen Pauli Die Klippen überfligen / 
die Veſtung eroberet/ und einbefom» 
men haben. Es fahen die Indianer Ma⸗ 
riam / die Göttliche Mutter : fie fahen 
Paulum / den Lehrer der Heyden :, jene 
die Spannier zu beſchuͤtzen / diſen für fels 
bige zu kaͤmpffen 7 und zu flreitten : als 
fo, daß die Barbaren / von fich felbft 
ihren Obfigeren zugeloffen/ jeden genau 
in das Geficht gefaßt ; ob fie doch 
möchten finden und erfennen jenes fo 
qußbuͤndig ſchoͤne Grauen, Bild : — 

au 


* 


q 


$ 
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auch jenen Loͤwen und unvergleichlis 
—— 
Veſtung beſtigen / und hatten. 
P. Renignus Killer Wunder⸗Spiegel 
1. tract. 4. n. 1836. 


47. Einige vermeſſeten ſich den ob⸗ 
wohl der Kirchen ſo hoch⸗ nutzbahren Or⸗ 
den des Heil, Franciſci zu verfolgen. 

In der Dom; Kirchen von felbiger 
Stadt waren auf einem Kirchen⸗Fenſier 
Fa gemahlte Bildnuffen/ als des Heil. 


auli mit dem Schmerdt/ und des Heil. 


ancifci mit dem Creutz in dee Dand 
vorgeftellt zu fehen. Da nun der Kies 
chen » Diener / oder Meßner fih zu 
Nachts einſtens vermeilete / hörte er die 
Bildnnß Pauli Francilcum anreden; 
wid agis Francifce, cur tuam non defen- 
dis familiam ? was machft du Francifce , 
warum thuft du deine Ordens» Brüder 
nit beſſer ſchuͤzen? Zu dem der Heil. 
Matter hinwiverum : quid faciam? nihil 
habeo præter Crucem, & hæc ipfa me ad- 
monet patientiæ: was fol ich thun? der 
ich feine andere Waffen / als das Creutz 
habe /melches mid) zudem zu der Gedult / 
und nit zue Rach ermahnet ? Aber der 
* Apoſtel triebe ihn weiters an ſpre⸗ 
end: ſolche Unbild nit zugedulden / Er 
wolle ihm dem End ſein Schwerd uͤber⸗ 
laſſen. es andern Tags wurde der 
Vvorſieher —— rto / ein deind des 
Seraphiſchen Ordens / todter mit abge⸗ 
ſchlagenen Haupt / in ſeiner Schlaf» Ram» 
mer gefunden: und als der Diener Das 


Geſicht geoffenbahret / fahe man mit Er · 


ſtaunung / daß die zwey abgebildete Kir⸗ 
chen⸗Heiligen indeſſen ihre Waffen in der 
That gewechßlet: der Paulus nun mit 
dem Creutz / Franciſcus aber mit dem 
Schmwerd in der Hand, fo von dem 
Streich noch biutteieffend erfcheinen. 
" P. Michael Pexenfelder S. J. Consionat. 
Hiflor, Hifloria 108, 


48. Nicetas erzehlet : Andronicum 
.Comnenum ‚ &riechifchen Kayſer habe zu 
Ehren des Heil. Apoftels in der Kirchen 
der 40. Marterer/ fein Bild» Saulen von 


Gold au tet. Diſe wurde 
— deſſen —— haͤu Thraͤ⸗ 


nen / die man kaum abtruͤcknen lonte / zus 
ver : als habe gleichſam das lebloſe 
Bild den zeitlichen Hintritt des gegen 
dem Heil. Apoftel fo gütigen/ / obwohlen 
fonft ungerechten Kapfers gleichfam bes 
irauren wollen. Cornelius 4 lapide in Epifl, 
5. Pauli, Pramiö c. 7. fine. 


“ 49. Bonifacius Bagatta fchreibt fers 
. Aufder Stadt» Mauer zu Da- 


DAR mafco ‚ könne das Fenſter / worvon er ab- 


I.) worden von Dem unglaubigen 
oick biß anheut feines Wegs vermaus 
ret werden : folchergefallten diſen ein 


dem 
ſtand er 


ende Gedaͤ— des wahren 


Glaubens vorzuſtellen. ch jed 
bloſe Erden der Maltha, werde 
ſam wider die gifftige langen 
und Heggen gebraucht : diſes Unzi 
allda / Inga u. geh * 
icaniſche 
arbaren / diſes ihnen angeleg re Chrifi⸗ 


aulus auf einen weiſen Pferdt / in einem 
iegs/Kleid voller 
der rede ——— — — 
unz eer umgeben in den 
chen Hauffen. Da nun die 
ihre Pfeil in ungeherer Menge gegen ſie 
abſchießten / wurden alle durch uͤbernatuͤr⸗ 
liche Krafft gegen ſie / mit dero groͤſten 
Schaden zuruckgetriben. worauf ſie die 
Belagerung in aller Eil aufgehebt. Man 
ahe — die zwey andere S ge 
atronen der Snful‘ nemlich den Deil. 
ittee Georgium / und Die Heil. Agatha 
fih für ihe- Schug » Drt einzufriden. 


adm.randa orbis. 


50, Als Ambrofius die iche 
Freyheit und Rechten ver en fois —8— 


der Theodoſium den Roͤmiſchen Kayſer 
Sg 
Muth zuzufprechen. Spondanus ad am. 
387: 2 


Der groffe/und ſeeliae Dominicaner, 
Albertus, fonnte einige ſchwehre Grund» 
Saͤtz aus dem Heil. Dionyfio nit Mar 


Groſſen. 
verſtehen. Da ſahe er in einer Erfchei . 47, 
nung / wie ihme der Heil. Paulus M a “ 


ches Ezcchieli dem Heil. Propheten ges 


nen tieffen Gewaͤſſer / 1. ana wel 
kit worden / und zu dem Aaron 
te: 


mögen, ee nun hierüber e t / 
befundeer ſich uͤbernatuͤriich erleuchtet / alle 


‚feine Ztocifjel aufgelöfet Cornelins & lapide 


in Epift. Pauli Pramio cap. 7. 
y1. Dem Thomz von Aquin 


erläcte er eichfalls ein hohe Stell aus * St. 
* von iun 


Propheten Iſaia: um deſſen 
ſchon ein geraume Zeit / dur 
ſtaͤndiges Gebett / und viles falten bey 
GOtt angehalten. Kurg vor deilen Hin⸗ 
cheiven wurde einem Drdens » Bruder 

amens P. Paulus von Aquila , damahli⸗ 
gen Inquifitor zu Neapel vis icht vor» 
geſtellt: Ihn bedunckte / als fiche fein 
Heil. Lehrer Thomas auf der Cantzei in 
wuͤrcklicher Lehe begriffen; da trarte der 
Heil. Apoflel Paulus einsmahls in Das 
Cchrs3immer: Thomas empfange ihn mit 
gebührender&hr ⸗Bezeugung / und frage 
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ob und mie fein Erklaͤrung mit deffen A 
poſtoliſchen Send » Schreiben zutreffe? 
da antwortete Paulus; Du haft den rechs 
ten Verſtand / fo il menfchlich es feyn kan / 
getroffen: Yerın aber komme mit mir / jo 
wirft Du es beffer lernen: ergriffe ihn zu 

lei bey dem Drdens » Kleid / und ent 
führte ihn aus dem Eapitls Saal : wor⸗ 
aus er verftanden: der Heil. Thomas wers 
de bald zur ewigen Sreud aufgenommen 
werden / gleichwie es noch felbigen Tag ge 
ſchehen. Idemc.s. 


s2. Der Heil. Stifter Dominicus 
te feinen Ordens⸗Bruͤdern / wan ers 
ju Predigen ausfandte/ nichts mehr ein» 
zubinden / als die Heil. rifft und 
aus diſer fürnemlich die Epiftien Des Heil. 
Pauli / als ein reiche Gold» Gruben Der 
heilfamften Lehren aller Orten einzufühs 
ten. Er felber hatte dife Send Schreis 
ben volfommen in feiner Gedaͤchtnuß; 
deme det Heil. Paulus einftens erfchienen / 
ihme fein Epiftel » Buch zum predigen dar⸗ 
gebotten/ und fnlchergeftaflten ihne zu eis 


nem Apoftolifchen Prediger’ und Ders. 


Bünder des Worte GOttes gemacht. 

Ibidem, ’ 

And den 9. 53. MWeltbefannt iſt / daß ber 

v. Ehrpjo: Öriechifche Lehrer Chryfoftomus , ein aus: 

nn bündiger Verehrer des H. Pauli gewe⸗ 

fen: und der Urſa en in feinen fürtrefflichen 

Schrifften und Bücheren den Apoftel zu 

einem Gehülffen gehabt. Wie dann 

Proclus fein Hausmeiſter / nachgehends 

Biſchoff zu Conftantinopel einftens gefes 

ben: das der Heil. Paulus Chryſoſtomo 

ins Ohr geredet’ und eingeblafen/ was 

er Damahls auf das Papier zuverzeichnen 

hatte. Paulus von Barry Anno 5. 15, Fan, 

Cornelius & Lapide fagt: Paulus habe 

aus Chryloftomo einen guldenen Mnnd 
‚gemacht. IM 7 


14. So ift ee auch dem Heil. Col- 
ga, oder Colchus, einem hochgelehrten 
Engelländifchen Abbten / und Lehrmeis 
fter des Groſſen und feeligen Alcuini ‚mels 
her nachmahle ein Zucht» und Hofmei⸗ 
fter Caroli Magni in der Zugend worden: 
und Die vornehmfte hoche Schuhlen durch 

lland / Sranckreich und LBelfchland 
aufgericht ( beede des Heil. Benedidti- 
Drdens (in denen Difputationibus, oder 
offentlichen Schuls Steeiten ſichtbarlich 
beygeflanden. Buselinus in Menolog. 20. 


Den 
ra 


45. Ein verwuuderliche Siebhaberin 
des Heil. Apoſtels ware Angelica Paula, 


Pad ci 


groffe Ver⸗ 
welche zu Mayland um das Jahr ı 550. 
—— 


Stand angetretten / ware dero Rahmen 
Virgiuea: darfuͤr ſie nachmahls St. Pauli 
Nahmen angenommen / nnd ſich famt ihs 
ver gantzen Verſammlung deſſen Schug 
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anbefohlen. re i 
lieſſe Denke Am Ai 
nehraften-Däufee/ welche fe gefifte) hat 
ten den Schug» Nahmen von ihm: daß 
erfte von St. Pauli : DaB ans 
dere von feiner Enthanptung. Sie 
toußte alle feine Epiſtlen auswendig. Se 
ve Betrachtungen und geiftfiche Gefpräch 
taren meiftens aus denfelben, Ihr einiger 
Luft und Freud ware, an ihren utzhei⸗ 
ligen zugedencken / und von ihm zu reden. 

ie trug auch ſein Bildnuß ch / und 
ließ ſo gar dieſelbe auf ihr en ein⸗ 
ftechen. Barry &c. 


$6. Sanktius , ein Bruder Alphonfideflen Er⸗ 

Königs in Spanien / hatte difen des ſcheinumgen / 
Reichs entſetzt / in Eiſſen geſchlagen / und Da Del 
alseinen befigten Feind in Kercker geroorf ner, Orden 
fen. Hugoder Heil. Benedietiner Abbt zugefchepen, 
Cluniaco,, befommt deffen Bericht: un 
teilen Alphonfus mit feinem Drden/ den 
er weit ausgebreitet, in guter Veeſtaͤndnuß 
gehn, hat er zu deffen Verhaffiung ein 

liches Mitleyden getragen, und für defs 
—— ED Tag und Noͤcht ges 

n. Der Heil. Petrus / als Clunia- 

cenfer Schuß Vatter und Kirchen : Pas 
tron / hat fi) auf Die gerecht eingelegte 
rbitt Hugonis / fuͤr Die Sad) feineg Tino 

ers · und Ordens + Feind bald angenoms 
men: iſt Sandtio in einer Nacht erſchie⸗ 
nen/ hat ihm fein Boßheit fürgehalten, 
und die ſchaͤrfſeſte Nach angedrohet: wo⸗ 

en er feinen Bruder Alphonfum, nit als 

o gleic) frey entlaffen/ und in fein Keich 
wieder einfegen wurde. W dan 
Sandtius, obwohl ungern / jedoch aus 
Forcht gröfferen Unheyls auch roihrcklich 
in der That hat vollziehen müffen. Aum- 
beck, in Calend, Benedilt. 29, April, 


57. Goderico einem Heil. Ordens⸗ 
Manny und Einfiedel; iſt der Heil. Petrus u 
naͤchſt vor feinen Todt fichtbarlich behge⸗ ein Patron 
fprungen / hat felbft fein Beicht angehört, per Str. 
Meß gehalten und Die Heil, Weeg⸗Zeh⸗ benden, 
zung gereicht/ auf dero Genuß er i 
—* Himmel zugefahren. Midem 29. 

a). 


Von den Heil. Eberhardo , einem hochge⸗ 


bohrnen Bayriſchen a von Hipolt⸗ 
ftein / und nahmahls Erg Bifchoff zu 
Saltzburg / hat ein gottſeclige Matron 
su Sreißingen folgendes Geficht gehabt. 
Sie fahe in einer Entzuckung 5 den 
ms 


— 


Gel 


ei: 
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el einen herrlichen Thron / wunder» 
oͤn geziert / der lähr / und noch von kei⸗ 
nem befeffen. Indem fie nun fih in Bes 
ſchauung deffen Herrlichkeit / und Glantz 
verwunderet: erfchienen beede Heil. 
trus und Rupertus / zu nächft Demfel 
am beftellte 


ihr; was verrounderft Dich Geliebte? dis 
ah Eberhardi des Freunds GOt⸗ 
tes / au 


deſſen Ankunfft wir bereits freudig 


warten: bu aber mache ihm kund / mas 
du jegt geſehen und von ung vernommen 
haft. Idem 22. Juni, von jenementfeßlis 
chen ——— der Heil. Petrus 
über einen oͤbel⸗ herrfchenden Fuͤrſten / auf 
— — —— 
und Der Dell. alrıcus geliehen: 

deſſen Leben / 2. parte. n. J 


58. Der ſeelige Albertus, des bes 
ruͤhmten Elofters Dber» Altaich in Nider⸗ 
Bayern Prior, hatte einſtens in einer Ent⸗ 

fung geſehen / beede Heil. Apoftel/ aus 
feiner edens Kirchen toeichen ; worauf 
in dem Land groffe Verwirrung durch 
fremden Feinds⸗Gewalt erfolget ift. Idem 
z$. Novemb, was geftalten der Heil. Ki 
trus ein andersmahl in gefährlicher 
Kriegs Zeit von Kom fichtbarlich him 
weg / nach dem Berg Caflin, zu Dem 
f. Benedieto , feinem geliebten Mit 
ruder / wie er 2: benahmfte/ gewichen / 
ſiehe an deſſen Feſt / Tag m. 72. 


Torellus fuͤhtte in erſter Jugend / 
nach dem Tod feiner Eltern ein ausgelafs 
fenes Lafter» volles Leben. Es gefchahe 

- aber / daß ein Hahn einsmahl von dem 


Seitenmaß!begunne haut aufathen. 


Da er ſich dann aus höcherer Ermahs 


ein rer dee Römischen Reichs » Wölcker wider 
wider Atti- Attilam eiffel 


ham. 


nung / alsbald der Verlaugnung / und 
darauf erfolgten Buß-Ubung Petri heyl⸗ 
fam erinnert / fich gleich ihme von Stund 
an befehet / in den Drden Des Heil, Bene- 
dieti getretten / und in demſelben zu groffer 
Heiligkeit gelangt, Bucelinus 1. c, 16. 


* 


59. Don Actio dem Heers⸗Fuͤh⸗ 


Hunnen Königs dle Geiffel GOt⸗ 
tes / wird folgends merckwuͤrdig erzehlt, 


Als einmahl ein armer Menſch in St. Pr 


tere » Kirchen übernachtet / fahe er zwey 
Ehrwürbige Männer auf dem Altar beys 
—— ſtehen: Deren der Aeltere zum 
üngeren fprach: 

nen Des Weibs anfehen : 
dann fie bittet mich ohne Unterlaß: ich 
folle ihren Mann — aus Franck⸗ 
reich wider zuruck führen. Obwohlen es 
nun bey dem Goͤttlichen Gericht anderſt 
befchloffen war / habe ich ihm Doch bey 
dem allgütigen GOtt fen Leben erhalten. 
Deßwegen gehe ich anjego eilends dahin / 
ihne wider ſein en Feind zu ſchuͤtzen / und 
lebendig zuruck zu bringen: wor⸗ 
auf das Geſicht verſchwunden. Ætius 
aber ſigte wider Attilam in einer blutigen 
Schlacht / in welcher beederſeits Hundert / 
und achtzig tauſend Mann auf dem Pla 

geblieben. Woraus erſcheinet / wie vie 
ein eyfriges Gebett / und die Fuͤrbitt der 
Heiligen / fonderlich Des Heil. Petri / bey 
dem erzuͤrneten GOtt vermoͤge. Baronius 
in Annal. Tom. 6. 


co. Damahls ale Pabſt Bonifa- 

eius der VIII, in dem Jahr 1300. dag 
Jubel⸗Jahr erſtens eingeſetzt: wichen 
diel Teuffel aus denen Beſeſſenen / mit ent⸗ 
etzlichen Geheul: die Apoſtel Petrus und 
ulus treiben ſie aus denen verhafften 
eiberen / ſo ſie eingenommen: ſie haben 
von Chriſto erworben / das ein groſſe 
Menge Seelen dee Chriſtlichen Volcks / 
welche ſich durch ihre Suͤnden / ihren teuf⸗ 


liſchen Stricken und Gewalt bereits er⸗ 


geben hatten aus dem Höllen: Rachen 
errettet worden. Ja / mas noch mehr ıft/ 
ſeben ofie leydende Seelen / aus den Peis 
nen des Feg Feuers mitteift ihrer Vorbitt 
errettet / und zu den ewigen Freuden gefuͤh⸗ 
vet worden. Baroniusadhunc ann, 


Seynd demnach beede Heil. Apoftel/ 
ein Schröcken der Hölifchen Seifteren und 
aller böfer Zauberer. Einfonderer Troft 
auch der allergröften Sünder und Mifs 

häten. Ein Schuß der gefamten 
Ehriftenheit. Zu Rom ift in dem Jahr 
1520, bon Leone X. ein Orden Adelicher 
Ritter unter ihrem Namen / und zu dero 
Ehr aufgericht worden: deren Wappen 
die Bildnuß der zweyen Heil. Apoftel 
air und fehuldige Pflicht Bi die 

eiftliche Religion wider den Tuͤrcki⸗ 
ſchen Gewalt zu ſchuͤtzen. Caramuch, 
sheolog. Regul.tom, 2.0. 2405. | 





p. Birch. Geſchicht u. Pred. Buch, to.11. 


Bierd- 


2» 


ch Ban die heiffe Thrds 
ü nit länger : 


Ein Schroͤ⸗ 
cken der 
Hoͤllen. 


Ritter⸗Or⸗ 
den der A⸗ 
poſtlen. 


Namens⸗ 
Deutung 
Petri. 
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Vierdter Nbſatz. 


Lob⸗Sprüch / und hodhe Fuͤrtrefflichkeiten der Heil. 
Apoſtlen Petri und Pauli. 


61. Er Nahmen Petrus / der ihme 
& nit / wie fonften in feiner Bes 
ſchneidung fonder von Chris 

fto unferem Heyland / Durch ein neue Na⸗ 
mens ⸗Wahl gegeben worden: da er zus 
vor Simon'Bar- Jona genannt —— 
deutet dem Hebraͤiſchen / oder Syriſchen 
Grund⸗ Wort / Kepha gemaͤß / weiches 
Chriſtus im ſeiner ‘Benahmfung ges 
braucht / ſo vil als ein Belferer/ oder 
recht gruͤndli * reden / ſo vil als 
ein Felſen. orausdann zu ſchliſ⸗ 
en fommt: daß dem Heiligen Apos 
el famt dem Nahmen / auch die Eis 
genfchafften eines Felſens: als die Stärs 
cke / die Veſte / die Standhafftigkeit / und 
die Unbeweglichkeit / von Chriſto nit allein 
muͤndlich / ſondern auch in der That 
ſeyen zugeeignet. Petrus / nemlich / wie 
es P Michael Staudacher $. J. feinem Ge⸗ 
brauch nach gierlich ausführet CConc. 1. 
hoc fefto > worden feye zu einem Selßen: 
darauf fih gründet/ der Gatholifchen Fehr 
unberwegliche Wahrheit. * einem Fel⸗ 
ſen / darauf ſich fteiffet unſers Glaubens 
unveraͤnderliche Gleichheit. Zu einem 
elſen darauf fich fußet unferer Seele 
— gr Zu ae 

en/ Darauf fich erhebet/ jenes mit 7. 
Säulen —2 Luft» Hauß der 
Göttlichen Weißheit. Zu einem Felſen / 
Darauf mit Dem unendlichen werth eines 
allereineften Opffers verföhnt wird / die 
über ung ergbente GOttheit. Zu einem 
elſen / darauf fich befeftiget fo viler taus 
end BlutsZeugen Ehrifti unberuckliche 
eftändigkeit. Zu einem Felſen / darauf 
ang zierlich grünet fo vieler 5 — Jung⸗ 
auen unverwerwelckliche Keuſchheit. Zu 
einen Felſen / darauf ſich ſteuret fo viler 
—— Lehrer weit erglantzende 


eſchicklichkeit. Zu einem Felſen / darauf 
gepflanget iſt der blumreiche Garten der 
ersigblühenden it. Zu einem Rels 


fen / daran fich felbft gerfchmetteret / der 
Heyden der Juden / und der Ketzer fo tief 
eingewurtztlte Hartnaͤckigkeit. Zu einem 
gehn, daran fich zerftoffen die tobende 
ellen der wuͤhteriſchen Graufamteit. 
Zu einem Belfen/ Darauf ruhet des Roͤ⸗ 
mifhen Stuhls unzerſtoͤrliche Sicher» 
heit. Zu einem Felſen / Darauferglanget 
der allein feeligmachenden Kirchen Chris 
i / unerniderliche Dochheit ? Zu einem 
elfen / das iſt zu einem Edelften Herrn / 
ja Kürften von Felß / Herrn von Stein? 
Zu einem biß in hochen Himmel ſich ergib⸗ 


lenden Felſen. Ego dico tibi ‚ quia tu es ggrb.16; 
Petrus, & fuper hanc petram&c, Tchig, 
fage dir Simon / du bift der mir nach⸗ 

gejesste Felſen und auf difen Selfen 

will id) bauen meine Rirch. melde 

nichts anders iſt als die Berfammlung 

aller Menfchen und Voͤlcker / die fich bey 

dem wahren Glauben einträchtig finden 

laffen ; ein Verſammlung / in welcher der 

wahre GOttes⸗Dienſt / daß wahre Ges 


ſetz die wahre Sacrament, das wahre 


rieſterthum das wahre Opffer / die 
wahre Entbindung von den Sünden, die 
wahre Rechtfertigung / die wahre Tugens 
den / Die wahre Liebe / die wahre Heiligs 
keit die wahre Wunderwoͤrckung / die 
wahre Adern der Dimmlifchen Gnas 
den und Gaben / die wahre Mittel zu Er⸗ 
— der Seeligkeit / unfaͤhlbahr zu⸗ 

en. 


Der Heil Ambrofius/ merkt hier 
gründlich an / Serm. 47. de S. Petro. Pe⸗ 
trus habe durch den Namen eines Fel⸗ 
fen’ fo_gar mit Ehrifto einen glei 
hen Namen erworben : malen 
auch von Ehrifto gefchrieben ſteht; la-Pfalm.ıı7 
pidem, quem reprobaverunt zdificantes ‚22, 
hic fadtus eft in caput anguli ; den Stein, I. Cor. 1%, 
fodie Bau⸗Leuth verworffen, ift zum + 
Ed — worden. Petra autem 
erat Chriftus: der Felſen war Cbriftus, 

Self Chriſt ak. 


62. Das Wort Cephas, wird aus dem Pbas heiſſe 
Griechiſchen auch gedolmefcht / Caput , Fon.i.42. 
ein Haupt: ober Capiraneus, ein Haupt ⸗ 
mann: gleichtwie Petrus fo wohl der As 
pofllen/ als des gefammten Chriſten⸗ 
thums Haupt geweſen. S. Vincentius Fer- 
rerius Serm. de Gommem. S. Pauli Erſtge⸗ 
dachter Buß. Prediger deutet beede Nas 
men / Simon, und Bar- Jona ferners alfo 
aus. Durch den erſten / fagt er werde 
der fertige Gehorfam / und die Buß: 
durch den anderen die rechte Meynung / 
und daß Leiden Petri vorgeftellt - maffen 
Simon / theils obedientem, einen Ge⸗ Cor 
horfamen: theils / pariens triftitiam, gi Cr 7- 
nen büffenden und traurenden/ nemiich / 0 · 
wegen Dem beleidigten GOtt: quæ fecun- 
dum DEum triftitia efti Bar- Jona aber / 
wiederum theils filium fimplicitatis, Einen 
Sohn oder Mann eines aufrichtigen 
Semüths und Hergens zu Dit: theils 
Filium Columbz, einen Sohn / einer 
Tauben das iſt / des Leydens / und feuffs 
end bedeute. Ferm. de S. Patro. : 


"Alcui- 
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Alcuinus lehrt / Bar - Jona ‚ werde Fi- 
lius Columbz , hoc eft, Spiritus S. ein 
Sohn der Tauben / daß iſt / GOtt des 
Heil. Geiſts geteutfcht: und der Heil. 
Apoftel habe difen hochen Namen durch 
fein tieffe Demuth erworben: in welcher 
er alfo tief feye det geweſen / daß er 
feinen anderen Vatter und Lehrer, als 
GOtt den Heil. Geift felber habe haben 
können: der ihne nachmahls mit fo herr» 
lichen Gaben erfüllt’ und fonderbahr mit 
einem Iebhafften Glauben begabt: wor⸗ 
duch cr Chriſtum / als den wahren 
Sohn GOttes / und Heyland der Welt / 
vor anderen Jüngeren erkennt / und ge 


Mattb.16.fagt: tu es Chriftus Filius DEi vivi: du 


16, 


bift Chriſtus der wahre Sohn des les 
bendigen GOtres. Apad Ignatium 
Cuttinnum, de Sandis, Traä. 18. Confid. 1. 
man man por Zeiten denen Ehriften Ges 
laits:Brief auf die Reiß gab / pflegte man 
nach den Namen des Vatters / Sohns / 
und Heil. Geiſts / auch den Namen des 
Heil. Petri beyzuſetzen. In der Evan⸗ 
peu s Apottolifhen Glaubens » Bes 

nenuß/ jolle er den Anfangs mit dem 
erften Artickul gemacht haben: Credo in 
DEum Patrem Omnipotetem, Creatorem 
czli & terrz. * Glaub in GOtt 
Datter / Allmaͤchtigen / Schoͤpffer 
Simmels und der Erden. Difcipulus 
Coxi, bös die, , 


63. Dionyfius Areopagita nennet 


Lob 
ber Petrus ins fee Stuͤtzen und alte ſtar⸗ 
u St. de Säulen aller Gottes Gelehrten. lib. 


de dwin. Nomin. cap. 4. 


64. Der Ephefifche Kichen Kath 
in dem Zahr 43 1, fpricht von ihm ; hic 
fons eft, reliqui Apoftoli funt rivuli: hie 
Arbor, illi rami: hic fol, illi radii, Pe⸗ 
trug ſehe die urfprüngliche Brunn: Quell 
die andere Apoſtel / Waſſer⸗ Bruͤnnlein: 


Er der Baum / und Haupt⸗Stammen / 


die andere / Die Zweig: Er die Sonne / 
jene die Strahlen. 


65, Maria die Göttliche Mutter / 
beehrte/ und nennte ihne in dem Leben: 
Suum Patrem, & Paftorem : al ihren 
Vatter und Seelen » Hirten. Chriſtus 
fein geliebteſter Meiſter / hatte ihn ſchon in 
dem Leben gleichfam canoniziert / oder 


A⸗attb.i ſ6. ſeelig erklaͤrt / durch diſe Wort: Beatus es 


17. 


Simon Bar - Jona: Geelig bifl du 6 
Simon Jonas Sobn. 


65. Sn denen Offenbahrungen ber 
eil. Brigitta / nennet ihn der HErr 


undatorem fidei , & Eccleſiæ fux: den 


Stifter des Glaubens, und feiner Kir⸗ 
e I. C 41. 
en» Eiffer geweſen / Daß er auch vor 

jeden Menfchen / wann es hätte ſeyn müfs 

fen/ geftorben wäre. 1. 3. c. 27. Er ver⸗ 
P,bers, Gſchicht u. Pred, Buch ro. 2 


Er feye von ſolchem 
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gleicht ihn Aratro, einem Pflug’ da er bie 
Erden aufs das Unkraut ausgegraben 
h 4,6. 5. teilen er gang inbrünftig in der 
Liebe geweſen / und ihme felbft nichts eiges 
nes zugemeffen habe, Dann allein, was 
ewig mit ihm verbleibe / Damit das Fleiſch 
dem Geiſt nit vorgezogen wurde / ſeye er zum 
Oberſten Haupt der Kirchen erwehlet 
worden, Revel. Extravag.c. 34. 


67. Der groſſe Heil. Pabſt / Gre·Matth.c. 
gorius preißet von ihm; Petrus eſt pri- 17. 


mus apoftolorum , & magna columna veri 


tabernaculi. Erfeyedie Grund » Säulen Apo⸗.c. Ts 


jener geiftlihen Wohn » Hürte/ nit nach 
dero er ſich auf dem Berg Thabor geſoͤh⸗ 
net / ſondern von welcher die geheime Of⸗ 
fenbahrung meldet: Ecce tabernaculum 
DEi cum hominibus, & habitabit &c. 
bom. 13. in Exod. Er ſeye nit allein / ein 
Apoftel/ ein Prophet/ ſed fummus Patriar- 
cha: der hoͤchſte Erg Vatter. 16.03 


in Reg. 


Der Heil. Ambrofius / ſchreibt in die 
Wort: tues Perrus, & fuper hanc Petram 
&c. hæc Petra Petrus eft: Dijer Felßen feye 
Petrus. Sermon. 11. de Sandtis. ad Fir- 
mandum: die Heil. Kirchen ficher zu uns 
terftügen. Paulus aber feye vas ad orna- 
mentum : ein auserfüfenes Gefäß felbiges 
gu ziehren. 


Der Heil. Auguftinug ; Petrum Do- 
minus nominavit : & ideb digne hoc 
fundamentum Ecclefia colit , fuper quod 
Ecclefiaftici «dificii altitudo confurgit. 
Mecht werde diſer Apoftel für einen 
Grund » Stein. gehalten / Über welchen 
ſich daß geiftliche Kirchen ⸗Gebaͤu erhebe / 
und ſicher ſteiffe. Serm. 15. de Sanct. Ne- 
gans Chriſtum, gallus cantavit, & nocte 
naufragus reſpiravit. Contum invenit fi- 
dei liberalem, quousque impelleret navem, 
ut in medio fcopulorum portum quare- 
ret lachrimarum. * — — en 
HErrn verlaugnet) habe er felbige Nacht 
gleih in einem & ges gefeuffget : 
aber der Hahnen» Kräh habe ihm gleich» 
fam ein Stangen an bie Hand EI 
durch welche er fein wanckendes Schiff 
lein ſicher antreiben und aus mitten Deren 
Schrofen / und den Stein » Klippen Des 
Derverbens in den ficheren Thraͤnen⸗ 
Port der BußrWbung leiten mögen. 


Der Heil. Ehryfoftomug : Petrus 
eft czlo —— an hocher Fuͤrtreff⸗ 
lichkeit ſcheine er vil hoͤcher als der Himmel 

bften. Ipfe & Paulus ſunt murus Or- 

is terrarum: beede Heil. Apoſtel jenen die 
mächtige Schuß » Mauer des gefamten 
Erden » Kraißed, De orando Deum, 


Dee Seraphifhe Lehrer Bona- 
Yyı ventupa “ 
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ventura , iſt dee Meynung / jener Göttli- 
che Ausſpruch zu Moyſe: Ecce contti- 
tui te DEum Phaaronis : feye gleihfam 


ein Figur / oder Vorſpruͤch gemefen des 


oberſten Gewalts und Vollmacht uͤber die 


Der 29. Tag im Brach⸗Monath. 


volle Juͤnger der ewigen Weißheit: durch 
deſſen Fuͤß das wallende Meer / wie der 
feſte Boden iſt betretten worden. Der 
Ruhm⸗ reiche Obſiger / wider den Zaube⸗ 
riſchen Schwartz⸗ Kuͤnſtler Affter +» Si 


mon x. 
69. Anjetzo zu den Ruhm⸗ Sprür Ruhm⸗ 
chen des H. Pauli zuklommen: nennet ihne — der 
Dionyfius Areopagita , fin geiflicher Heil.Bät- 
Sohn und Erb deſſen Geiſts / als den er ter von Gt. 
von dem Heydenthum zu Chrifto bekehrt; Paulo. 


gefammte Chriftenheit.  Sermon. 2, in 
Carb, S. Petri, 


Sadne 53. Vorerwehnter ausbündige 
ne Do g0b, Redner fpricht dem „Beil. Petro Die 
Samen, folgende Ehren » Yrahmen nad, Simon 


Petrus feye dee groffe Biſchoff unter als 
len Bifchöffen. der Allerfuͤrtrefſſichſte / 
unter denen Fuͤrtrefflichſten. Der hoͤch⸗ 
ſte unter den Hochen. Der mildreicheſte 
Vatter der Rechtglaubigen Seelen. Der 
wachtbahrefte Hüter des geifllichen Wein⸗ 
bergs. Der wachtfamfte Hirt der Ehrifilis 
chen Schäflein. Der vorfichtige Steu⸗ 
ermann des Apoftolifhen Schiffleing, 
Der Dberfte Stadthalter / unſers Ser 
ligmachere. Das ierdifche Eben Bild 
der Görtlihen Hoheit. Der Haußmei- 
erdes Heil. Gets. Der Dermalter der 
immlifhen Gnaden. Die Grunds 
dulen des Roͤmiſchen Stuhle. Der 
groffe König des hochwuͤrdigen Prieſiter⸗ 
thums. Der oberfie Feld» Herr des 
Geiſtlichen / unter dem Creutz⸗ Fahnen 
fireitenden Heers. Der Fuͤrſt über alle 
andere Apoſtel und jünger Ehrifti, 


Der geiftliche Vatter der allerfecligs 
fien Jungfrauen Marıd. Der Fiſcher von 
welchem Kapfer und König fich demuͤthig 
auf ihre Knie legen. Der unfehlbahre 
MWergmeifer zu der Seeligkeit. Der 
vertrauteſte Mit» Burger der lieben Eng⸗ 
fen. Der hoche Prieſter über Das gantze 
ragen Sefchleht. Der Schlüffel 

rager bey. Dem diemantenen Thor des 
Braten Himmels. Der niemahl ierende 
orleuchter / auf der Straffen des allein 
feeligmachenden Glaubens. Der unvers 
werffliche und unbetrügliche Zeug in Eroͤr⸗ 
terung der Kiechifchen Wahrheit. Der 


unübergeroältige Befchiemer der Goͤttli⸗ 


ben Ehren. Der allerficherfte Dollmets 


der ihn folglich mit Augen gefehen / und 
felbft angehört: Communem noftrum fo- 
lem, Ducem, & Scientix abyfum, Die 
Sonne der Welt / einen Fuͤhrer und Abs 
geund der Gottes» Wilfenfchafft: von des 


meer als aus einem Brunnen feine hoche 
Lehr⸗Saͤtz / und tiefgegründete Schriff⸗ 


ten geſchoͤpfft. De div. Nom. c. 2. & 7. 
. 70. Der groffe Heil. Pabſt Gre⸗ 
gorius, An Paulus gelu non erat? qui in 
cordibus fidelium femina reftringere que- 
rebat? mar nit Paulus gleich vemgrimmis 
gen Winter, da er in den Derken der 
Preuglaubigen/ den aufgehenden Saas 
men der Ehriftlichen Lehr zuerſtecken ge 
ſucht? Mor. I. 27. c. 21. Monoceros fuit 
propter Superbiam,, quem nullus Venato- 
rum aggredi aufus eft pr&dicatorum : fed 
ut caperetur, Virgo,id eft, Sapientia DEi 
finum ſuæ mifericordi& expandit , & cepit. 
Durch feinen flolgen Hochmuth feye er 
* einem wilden Einkirn worden. 
on welchem Albertus ſchreibt / das es 
aus natuͤrlichem Antrieb / ſolche Neigung 
und Liebe zu dem Frauen⸗Volck / ſonder⸗ 
lich den Jungfrauen trage / daß / wo deren 
irgendwo eine vorhanden / ſelbiges diſe 
von fern am Geruch erkenne / ihro zu⸗ 
lauffe / ſich in dero Schooß lege dann 
ſanfft —— und fo lang ruhe / biß «8 
alfo möge gefangen und gebunden wer⸗ 
den. aft ingleichem habe fih Fein 
Ehriftliher Seelen » Zager an Saulum 
wagen dörffen: biß die Göttliche Weiß⸗ 
heit den Schooß iher unentlichen Ers 
bärmnuß eröffnet’ und das greuliche Un⸗ 
thier an fi gegogen. Mor.1. 31. 13- 


Stille roris predicatores funt, Rorem fob, 38, 
afpergebat Paulus, cum diceret: non judi- 38, 
cavi me fcirealiquid, nifi Chriftum. Die 
Verkuͤnder oder Prediger des Worts ı. Cor. 2, 
GOttes / und dero Lehr vergleiche Job / 2. 


ſcher der Reden BGOttes. Der erleuchte⸗ 
ſte Lehrer der himmliſchen Weihheit. Der 
Sigreichſte Uberwinder der Hoͤlliſchen 
Porten. Der gevollmaͤchtigte Richt er / 
deſſen ergangenes Urtheil auf Erden / ei⸗ 


nen unhindertreiblichen Schluß gewinnet 
in dem Himmel. Der großmoͤgende 
Herrſcher / deffen Gewalt fo weit fich ers 
ſirecket als weit die Erd» Kugel von 
Sonn und Mond wird befchinen. Der 
geoife Geſatzgeber / vor deſſen Befelchen 
fich bieget die Welt / ſich erbidmet Die Höls 
ln. Der wunderwuͤrckende Prediger / 
vor deffen blofen Schatten die Kranckheis 
ten weichen müffen. Der hochmögende 
Beſitzer des Doppelten/ als nemlicy des 
eifllihen und meltlihen Schwerdts. 
er gluͤckſeelige Erkenner und Bekenner 
der GOttheit Chriſti. Der Glaubens⸗ 


den eintringenden Troͤpfflein des anfallen⸗ 
den Morgen « Thaus; Nun ſeye ſowohl 
or als durch fein Lehr und Deys 

iehl auch andere durch Daß Himmel⸗ Thau 
der Goͤttlichen Gnad / und befanntnuß bes 
feeliget worden’ da er geiprochen : nun 
wiſſe / nnd ſoͤhne er fich nach nichts anderer 
als den Gecreußigten. Moral. lib. 29. c. 
20. 5. Paulus eftmagnus cæli fenator; Er 
nennet ihne den groſſtn Raths » Geſchlech⸗ 
ter / und Richter Der Himmliſchen Rath⸗ 
Stuben. 1. c. 2. in 1. Reg. 

71 Der H. Kirchens?ehrer Hyerony- 
mus, Admirabilem tubam Evangelii, rugi- 

tung 


Math, 13. Kna 
47.) 


Von dem Feftder 2. H. Apoftel- Fürften Petri und Pauli. 357 


tum eonis, Eloquentĩæ flumen. Den Wun⸗ 
ders: Mann / die Evangeliſche Welt⸗Po⸗ 
ſaunen / einen bruͤllenden Loͤwen / den 
Strohm der Wohlredenheit. Zpifl. Sr. 
ad Pannach. und rühmet fein twohls beredte 
— folgenden Worten; ſo offt ich 
den Heil. Paulum liſe / bedunckt mich / ich 
höre keine Wort / ſonder lauter Donner⸗ 

Il. Quotiescunque Paulum lego, vi- 
deor mihi. non verba audire, ſed tonitrua. 
Epift, 50. ad eundem. Er vergleicht ihne 
ferners/ Homini Negotiatori: jenem E⸗ 
vangelifchen Handels Mann / welcher für 
ber Welt, Eitelkeit / das koſtbahre Per 
der Ehriftlichen Nachfolg / und derdarauf 
folgenden Freud eingethan. Apud S. Tho- 
mam in Cat. ſuper 13, Math. 


72. Der Heil. Kirchen Vatter Au- 
guftinus, Erat Apoftolus durus Chryftal- 
lus, obnitens veritati: fed unä voce tanta 
illa Chryftalli duritia refolutaeft. Der As 
—— habe ſich der Chriſtlichen Wahrheit / 

ſangs / gleich einem verharteten Chry⸗ 


ſtall⸗ Stein entgegen geſetzt: aber ſolche 


verſtockte Hartn — habe ein eintzige 
Himmliſche Schreck⸗ Stimm / zur ei 
ren Erfanntnuß / und heylfamen Buß er⸗ 
toeichet. In Pfalm. 147. Quem velut no- 
vi Teftamenti Jonam dieac nocte per maris 
profunda jadtatum abforbuit Audtus, & red- 
didit, quafi facrum violäre depofitum non 
audebat. Ihne haben als einen neuen Jo⸗ 
nam die wüttende Meer · Wellen / nachs 
dem fie ihn verſchlungen / und inihrer uns 

eftimmen Schoos lang genug umgeworf⸗ 
en / nit ferners ſchaden daͤrſſen / oder gar 
erſaͤufſen / ſonder als einen koſtbahren Kir⸗ 
chen⸗Schatz der Erden wider zu ſtellen muͤſ⸗ 
ſen. Ferm. 29. de Sand, he 


Ananias ovis interpretatur: Saulus au« 
tem lupus adhanc ovem miffus eft. Der 
HErr habe den Saulumy als einenreif 
fenden Wolff / zu Anania feinem Jünger / 
toelcher fo wohl nach feinem Nahmen / als 
auch in der That / ein duftmüthiges 
Schaaff / in die Lehr⸗Schuhl geſchickt: 
dardurch zu bedeuten / mie ſich Die Chriſt⸗ 
liche Lehrer gegen jedwederen auch boßhaff⸗ 
teſten Sünder zu verhalten haben. Serm. 9. 


Ifa. 60, 8.deVerb. Apofl. Audivimus de nube; Pau- 


lo, magna tonitrua. Bon Paulo / als 
einer Feur⸗ und Gefahr: trohenden Wol⸗ 
cken  feyen gewaltige Donner: Knall wider 
die Laſter erbrochen. Serm, 29. de Verb, 
Apof. 


Er preyſet ihne weiters / Fontem vir- 
tutum : einen Chryſtall⸗klaren Bronnen 
der Ehriftlichen Tugend- Serm. 1. de Apoff, 
Verum Athletam Chrifti : einen warhafften 
Nachfolger und Kämpfer Eheifti. 1. 14. 
deCiv. c.9. Juris Divini-Confultum: eis 
nen Lehrer und Rath⸗ Geber Des Söttlis 
hen Rechts: nemlich / des Evangelifchen 
Geſatzes / und Raͤthen. Serm, 60.de Verb. 


Dom. „Fortifimum Militem : den aller» 
roßmüthigften / behertzhaffteſten / und 
inem Ober⸗ * getreueſten Kriegs⸗ 

Knecht / und Feld» Oberften der H. Kir⸗ 

hen. Hom. 50, Unter anderen / ware 

fein Wunfch: daß er Paulum in dem Leben) 
von der Cangel hätte donneren / hören / 

und fehen mögen. Vide fupra num. 27. 


73. Der H. Kirchen⸗ Lehrer Ambro- 
ſius. Benjamin Inpusrapax, Apoftolus, 
Paulus factus eft, non jam infidiator ovi- 
lium Chrifti feddefenfor. Paulus / feye 
als ein anderer Benjamin/ aus einemreifs 
fenden Wolff’ ein Apoſtel / und nunmeh⸗ 
to ein Zerftöhrer / fonder Schüger / des 
Schaaffs⸗ Stahl Chriſti / und feiner Heil, 
Kirchen worden. Serm. 6, in Pfalm, 113. 


74. Der H. Leo Pabſt / nennet ihne/ Anderer 
Eeclefix oculum : das Aug der Kirchen, Lehrer. 


Hom, boc Fefto, Der Heil. Ephrem, aus 
Syrien: Hujus ( Ecclefie ) Sponſor, ac 
Paranymphus, Divinus Paulus eft: Sapi- 
ens Architedtus: Columna prima fidei. Dis 
fer Goͤttliche Apoftel feyezwifchen Chriſſo / 
und feiner Heil, Kiecyen / der Bug / und 
Braut⸗ Rührer: ein hochweiſer Bau und 
Werck⸗ Meifter der Göttlichen Weifheit: 
ein vefte Glaubens Saufen. ‘Der Heil. 
Gregoriuspon Nyſſa. Przdicator gratiæ, 
AufpexEcclefiz, OsChrifti. Einen Bers 
kuͤnder der Gnad / einen Heers⸗ Gührer 
der Kirchen / den wahrhaͤfften Dolmet⸗ 
ſchen / ja / den Mund ſelber Chriſti des 
Heylands. In Vita S. Ephrem. Der Heil. 
Tuitienſer Abbt Rupertus: Ipſe magnus, 
& mirabilis Catechizator Orbis terrarum. 
Den groffen/ und wunderwuͤrdigen Chris 
fen» Lehrer / desgefammten Erden Crey⸗ 
fee. De Div. ofle, 1.4. 6» 41. 


Der Heil. Buß Prediger Vincentius 
Ferrerius. $, Paulus fuit Chrifti Apoftolus , 


= & Legatus älatere : den Bottfchaffter und 


Vollmaͤchtigen Groß: Gefandten Chrifti. 


Serm. de Commem. S. Pauli. Philo Carpa- Cant. 2; 


thius; hanc vocem, (Voxturturis) exi- 12. 
ftimo vocem Pauli Apoftoli poſſe intelligi: 


Die Stimm Pauli (HErr/ was wilf 44, 9.6. 


du / daß ich thuen folle. ) feye glei der 
Stimm jenes fanfftmüthigen Taͤubleins / 
in — hochen Braut» Lied Salomonis 
geweſen. 


75. Die goldene Feder Chryſoſtomi *. Foonn. 


reibet von ihm: fein Leben ſeye ein weites / Chryſoſt. 
a gleichſam unermaͤßliches a ha 

vergleicht ihn alsdan mit den fürtrefflichften 

Heiligen / mit den berühmteften Männes 
zen / mit Den hechften Englen; er ſeye nem⸗ 
lich ein anderer Abel’ der aber nit nur eins 
mahl / fonder fafttäglich zueinem Schlacht» 
Opffer worden; ein anderer Noe / der as 
ber die wilde / und wider ihn fich aufſchwel⸗ 
lende Slutten Der DBerfolgung / ohne 
Schiff + allein mit ven Armben / und mit 

Du 3 der 


Gen. 41. 


4. 
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dee Bruſt feiner Großmüthigkeit durchs 


fhnitten / und durchſchwumen; ein ande⸗ 
rer Abraham, der aber / nachdem er von 
GOtt ıft beruffen worden / nicht nur fein 
Geſchlecht und Datters Land mit dem 


Rucken angeſehen / all fein Haab und Gut 


verlaffen / fonderauch von allen Mittlen eis 
nes fanfften Lebeng fich entbrochen ; einans 
derer Iſac / deme aber fein Leben nicht nur 
einmahl biß an die Graͤntzen des Todts iſt 
geführet worden / und endlich fein Haubt 
auch wuͤrcklich durch einen graufamen 
Streid) von dem Halßabgefchlagen für 
die Fuͤß ift gefprungen ; einanderer Jacob , 
der aber das Judenthum / und die Hey⸗ 
denſchafft wie Rachel, und Lia, zwar 
mit brünftiger / doch mit jungfräulicher 
Liebe gefreyet hat und bey ihnen unzahl⸗ 
bar vil geiftliche Kinder erzeiget hat ; zu des 
me daß er auch ferner’ als ein wachtbah⸗ 
rer Hirt / die Heerde der Schäfflein Chris 
fti/ ſo weit fie in der gangen Welt zerſtreu⸗ 
et waren / auf Die ewig geünende Felder 
der Goͤttlichen Weißheit geführet hat und 
mit Himmlifcher Lehr gewendet; ein andes 
ter Jofeph , der aber allen Voͤlckeren / wel⸗ 
che einen faſt groſſen Hunger nach der See⸗ 
ligkeit / und nach GOttes Erkanntnuß 
hatten / das Himmel⸗ Brod der Evange⸗ 
liſchen Wahrheit / ungeſpahret / und uͤ⸗ 
berreichlich hat mitgetheilet: alſo / daß er 
billich auch / wie Joſeph, Salvator Mun- 
di, ein Heyland der Welt / Chriſto dem 
Aller hoͤchſten Heyland hierdurch nichts bes 
nommen / kan genennet merden; ein an⸗ 
derer Moyles, Der aber die muͤhſeelige / und 
in Des hoͤlliſchen Pharao Dienſibarkeit bes 
ſchloſſene Heyden durch das rorhe Meer / 
des koſtbahren Bluts Chriſti / und des H. 
Tauffs / indie Freyheit / in die Schoos / 
in das gelobte Land der Chriſilichen Kirch / 
und der Seeligkeit hat eingefuͤhrt; ein an⸗ 
derer Aaron, Der aber cin Lehr⸗Meiſter / 
ein geiftlichee Vorſteher / ein Zucht: Bats 
ter / und wie ein Hocher Priefter fo wohl 
der Heyden / als Der Juden ift gervefen; 
ein anderer Phinees, der aber den Juͤdi⸗ 
ſchen Stolg- Muth und den Heydnufchen 
Goͤtzen⸗ Dienfts alsein geiſtliche Hurrerey / 
mit dem zwey⸗ ſchneidigen / und doppelt⸗ 
ſcharpffen Schwerdt des Goͤttl. Worts ge⸗ 
ſtuͤrtzet hat / und ausgetilgt; ein anderer 
David, der aber nach Arth ſeiner Wort 
zu reden / nit nur wider Fleiſch und Blut / 
ſonder auch wider den Fuͤrſten der Finſter⸗ 
nuſſen / wider den hoͤlliſchen Goliath, ja / 
nicht nur roider einen/ fonder wider ganke 
Geſchwader folcher ſchwartzen Riſen / eis 
nenharten Kampff beſtanden hat/ undeis 
nen herrlichen Sig erhalten; ein anderer 
Salomon, der aber die Ehriftliche Kirch / 
welcher die Salomonifhe an Herrlichkeit 
bey weit nit gleichen kan / aus vernünfftis 

en Steinen erbauet hat; ja der fo villes 

endige Kirchen GOtt dem HErrn geheilis 
hat / und aufgerichtet/ als vil Menichen ee 
zudem Ehriftlichen Glauben bekehret hat; 
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denen allen auch des Salomons Kirchen am 
MWürdigfeit mehr als das Bley den Edel⸗ 
Geſteinen weichen mußte; ein anderer Eli- 
as, der aber vil hoͤcher / und nemlich bit; in 
den dritten Himmel / auf ven feurigen 
Fluͤglen der Engels oder der Liebe GOlles 
ift fort getragen / und entzuckt worden. 
Ein anderer Elifzus, der aber die Seelen 
der Menfchen von dero innerlichen Auffag 
der Sünden hat gereiniget / und beynebens 
auch einen zu todt gefallenen Süngling / als 
er ſich aufihne / eben wie einſtens Elifzus, 
hatte nider gelegt / wider lebendig hatte ges 
macht. Ein anderer Ezechias, Deme aber 
zu lieb nit die fihtbahre Sonne ihren Lauf 
zuruck hat gemelger: fonder die Sonne der 
Gerechtigkeit Ehriftus JEſus / ſo gar von 
dem Himmel herab geſtigen: da er ihme 
auch bey ſeiner Ankunfft die Augen des Ge⸗ 
muͤths eroͤffnet hat / indem er ihme die Au⸗ 
rg Leibs hat befchloifen. Kin anderer 
alas, der aber dem Reich der Abgoͤtterey 
einen weit mehreren Abtrag hat gethan / 
und die verfluchte Goͤtzen⸗ Bilder / mit eis 
nee vil geöfleren Niderlag zu Boden hat 
eflürgt. Ein anderer Joannes, ich will 
agen / ein anderer Bortjchaffter / und 
Vorlauffer Ehrifti : deſſen Namen aber 
er nit nur in dem Juden» Land fonder ſo 
ar bey denen weit über Meer entlegenen 
Ölckeren geprediget hat / und fund ges 
macht. Cinanderer Petrus, welchen aber 
feines Unglaubeng zu befreyen/ Chriſtus 
der Herr auf ein neues von dem Himmel 
herunter fich begeben hat: und der auch in 
feinem Predig⸗ Ambt / mehrer Arbeit / als 
alle andere Apoftel hat übertragen. Ein 


“ anderer Gabriel, der aber die Menſchwerd⸗ 


ung unſers Erlöfers / fein Reich/ und fein 
Herrlichkeit / nit in einem engen Kämmers 
lein / ver Königlichen Sjungfrauen non Na- 
zareth, fonder vor aller Welt / unter dem 
weiten Obtach des Himmels verfündiget 
hat undoffentlich ausgeruffen. Ein ans 
derer Michael, den aber die Sorg und die 
Obacht über die gange Ehriftenheit / grofs 
fe Mühe und Arbeit und manchen harten 
Schritt hat gefoftet : da hingegen jener 
Ertz⸗ Engel mit leichtem Flug / alle Or⸗ 
then herum ſich ſchwinget. 


Aller diſer Menfchen / und Engel, 
Ruhm Preyß⸗ und Lob» Gedicht / habe 
Paulus in fein Hertz / als in einen Schatz⸗ 
Kaſten / oder Kunfts Kammer der Tugens 
den zufammen gegogen: und zwar allent⸗ 
halben nod) einen neuen Zuſatz und Glantz 
Hinzu gefegt: alfo daß der Heil. Lehrer 
fagen darf: Etiamfi totum contra te ali- 
quisfingillatim juftorum appendat chorum, 
inveniet trutinam, virtutum ponderibus & 
tuã parte depreffam: Das iſt / mann man 
ſchon die gange Schaar der. Gerechten / 
dir / DH. Apoftel in Vergleichung entge⸗ 
gen haltet / und die Verdienſt eines nach 
dem anderen / gleichſam auf die Gold⸗ 
Wag leget / ſo wird es ſich doch — 

N) 
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daß nit allein mitdemfelbigen das Gewicht 
deiner Tugenden gleich einftehe / fonder ih⸗ 
nen auch vorziehe / und Daß das 
Bünglein den Ausfchlag / und gleichfam 
den Ausfpruch aufdein Seithengebe. Als 
fo der H. Joannes Chryfoftomus , Hom. 8. 
de Laud. Pauli infine tom. 3. und aus ihme 
der ausbündige Wohl» Redner P, Mi- 
chuel Staudacher , Conc. in Convers. 5. 
Pauli, 


Er fagt auch von ihme in einem furgen 
Begriff / Paulus feye ein Patriarch, ein 
rophet / ein Apoſtel / ein Lehrers ein 
artprer / oder Blut Zeug / ein Jungs 
frau / ein —— mas mehr? ein 
Engel’ ein Erg» Engel / ein Cherubim / 
ein Seraphim / und mit einem Wort : 
Perfeftionum omniumEpilogus: der Ber 
ſchluß aller Vollkommenheiten: Et Cete- 
rorum Sanctorum Compendium , atque 
Breviarium: und der Begriffaller anderer 
Heiligen / famt dero hochen Fuͤrtrefflich⸗ 
ig Apud Ignatium Couttinnunm , in 
‚cit. 


Der H. Joannes Chryfoftomus fchreis 
bet feinem geliebten Schug: Heiligen wei⸗ 
ters die folgende Lob⸗ Zeilen nach. Sed, 
quid Adamantem, vel aurum, ad fi- 
militudinem adduco Pauli ? der H. Apo⸗ 

übertreffe in dee Gleichnuß Gold und 

mand. Hom. 2. de laud. Pauli. 


Paulus charitate fuccenfus totus fadtus 
eftcharitas, Er jeye von der Liebe GOt⸗ 
tes angeflammt/ in ein lauteres Liebes 
eur verwandlet worden / und alfo ein laus 
tere brennende Liebe getvefen. Ham, 3. de 


„ Czlum hoc nebulz plerumque obdu- 
cunt: at Pauli animum nulla uuquämrerum 
obtexit anguftia: fiquidem Sol, qui ineo 
fulgebat nec taminfirmos radios emitrebat, 
utex moleftiarum concurfu hunc fineret ob- 
umbrari, Paulus, alsein neuer Himmel 
feye niemahlen von dem Nebel oder Ge⸗ 
wuͤlck einiger An gkeit verduncklet 
worden: maſſen 
Gnaden ⸗Sonne / welche ihn mit fo haͤffti⸗ 
gen Strahlen angeſchinen / nit zu gel 
De gratiis reddendis Dea, 


Er wird auch von ihm genannnt / 
Loæn.5· ʒ5 · Lampas Orbis Terrarum : ein Lampen des 


ganken Umcrenfes der Erden. Lampas 
ardens & lucens: ein brennende und 
leuchtende Ampel / ein Ampel voll des jes 
nigen hoch» ſchaͤtzbahren und wohl rüchen« 
den Dels/ mit welchem die Braut Salo- 
monis , indem hochen Lied ihren Ehren» 


Caurt. x. 2. Geliebten vergleicht / ſagend; Oleum ef- 


fufum Nomen tuum, dein Namen / O 
Geſponß / ift ein ausgegoffenes Del. 
Mit difem koſtbahren Del’ das ift/ mit 
dem heilig» machenden Namen 


ſolches die örtliche - 


ſus / 


ware das Hertz Pauli dermaſſen angefüllet / 
daß auch fein Mund darvon haͤuffig übers 
dahero in feinen ung hinterlaffes 


von ihme ift wwiderholet worden: Lampas 
ignis’atque flammarum: ein Ampel voll 
des Seuers/ und der Slammen: indem 
die Brunft feiner Liebe mit welcher er die 
gene Welt angeſteckt / Durch feine 
troͤhm / ja Burch fein Meer Der Verfol⸗ 
gung / wie eben dife Weis zu reden alldor⸗ 
ten angedeutet wird / hätte mögen gelöfcht 
tverden. Hom. 32. in Epifl.ad Rom. 


Er wird von ihme gepryſen Commu- 
nistotiusmundi Pater: ein allgemeiner gütis !* 


ger Vatter der gansen Welt. Serm. in !I* 


Commem, $. Pauli. Nam in Chrifto JEfu 
per Evangelium ego vos genui : als derung 
gleichfam durch das H Evangelium geboh⸗ 
ren. Serm. in Commem. F. Pauli. Dee 
Mund Ehriftiy Os Chriſti: gleich / als 
habe Ehriftus / unfer Heyland felbft geres 
det / wann ‘Paulus geredet. Hom. 32. in 
Bes Rom. Os orbi füfficiens : ein 

der genugfam ift / mitjeinee Wohl⸗ 
zedenheit Die gange Welt zu erfüllen, Hom. 
15. in Ad, Apofl. Angelorum Evangeli- 
ftam „ qui eos illuminavit: einen Evanges 
liſten dee Engels von teme fie erleuchtet 
worden : nemlich der Bifchöffen und Vor⸗ 


ſteher / welche Engel genennet werden. — 


Hom.7..n Epiſt. ad Epheſ. Totius Sapien- 
tie Magiftrum: einen Lehr» Meiſter / wel⸗3· 
cher gleichfam Das gange Meer der Weiß⸗ 
heit in feinem Derken begriffen. Hom. 25. 
in foann. Worauf ſich folgende die Brüns 
nen» Bäch und Fluͤß der Evangelifchen 
Lehr / Durch den gangen Erd: Boden / zu 
aller Voͤlcker Unterricht und Ergögung fich 
erfiröhmet. Coriphzus in Choro Sandto- 
rum: ein Anführer und Vorgänger in der 
Verſammlung der Heiligen. Hom. 32. in 
Epifl.ad Rom. Terreftris Angelus, & cæ- 
leftis Homo : ein jredifcher Engel / und 
feichfam ein überjrrdifcher oder Himmlis 
(de Ma Qui Orbem quafi fulgur ce- 
ime pertranfivit, & ſnbegit. eher 
die Welt gleich einem Strahl, oder Pli⸗ 
E auf das fhnellefte durchwandlet / und 
ejtoungen. Hom.22.adPop. Cor Chri- 
fti, Spiritüs S. Tabula, Volumen Chari- 
tatis. Das Her Ehrifli: die Schreib⸗ 
Taffel des H. Geiſtes / das Buch der Lies 
be. Hom. 32.in Epifl.ad Rom. 


76. Andere Därter und Echrer beeh⸗ Eobfprä 
een ihne mit folgenden Lob⸗ Sprüchen. 5. Biker and 
Fauftus Rhegienfer Biſchoff in Frands gehrer, 


reich / auseinem Lirinenfee Mönch des H. 
Benedidti- Ordens. De cujus pectore, 
quafi de proprio templo Dominus loqueba- 
tur, Sein Der feye gleichfam ein Thron / 
oder Tempel geweſen worvon GOtt zu 
dem Menfchen geredet. Epiſt. 1..in Bibl. SS, 
PP.Tomo. 3. . 
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Richardus 4 S. Laurentiö. Sol enim 
uidam hominibus fadtuseft Paulus. Dee 
Dei, Apofie fe der Chriflens WBelt — 
Sonnen worden. De Laud, B.M. 
Theodoretus nennet ihne / Bonitatis 
divinæ Speculum: ein lebendiges Beyſpihl 
der Goͤttlichen Guͤte / in welchem ſonder⸗ 
bahr die Sünder ſich oͤffters beſehen ſolten. 
Mundi Lilium, & Ecclefis pulcherrimam 
Roſam. In der elt ein filbers 
färbige 1 Lügen / und die lieblichſte Roſen 
‚ ber Heil. Kirchen. Comment. in 1. Tım. 1, 
Alfo prepfet ihn auch Adrianus Mömifcher 
Pabfl. Apud Theopbylum Raynaudum Ope- 
rumtom. 10. Rofa Mediana. und nennet den 
Apoftel ferners: Ecclefiarum Columnam: 
ein Grund⸗ Saulen aller Kirchen und aller 
Nechtglaubigen. Is Epiſt. ad Epife. Hifpan. 


Bruno, der Heil. Carthäufer Vatter: 
Vis videre Cherubim , refpice Paulum, 
Verlangſt du einen eingefleifchten Cheru- 
bim zu 
Paulum. De laud. Ecclef. cap. 24. 


Der Heil. Bernardus. Vas —— 
ferculis repletum, de quo ſanus eſcam, 
infirmus accipit medicinam. Ein —— 
—* Se 
ee nen — 

ng / eihe Artzneh 
ben mögen. 


Ferm. 1.bos Feſto. 


Der Heil. Bonaventura, der Heil. Pau- 
me —* Vas auri: wegen dem Glantz ſei⸗ 
ochen Solidum, wegen 
fine unveränberlichen Siebe: ornatum om- 
ni lapide petiofo , der herrlichften Tu — 
den Vas altum, & — —— 
achtung des Irrdiſchen: ſolidum & er 
mum „ einer Eiſen⸗ veften Gednlt : 
purum &mundum, der unbefledften Her 
nigfeit. Serm, 2. de Converf, 5, Pauli, 


Joannes von Cattegena, ſagt· Pau⸗ 
lus der Apoſtel / und Maria die —E 
Mutter beede ſeyen Vas electum, ein aus⸗ 
erwaͤhltes Gefaͤß — Jener * 
den Namen IEſus a JEſum fe 
* wahren GOTT und Menſchen der 
Belt vorgetragen: müffen dahero folglich 
beede mit hoͤchſter Tugend ausgegieret ges 
Ange De Arcanis Deiparz lib, 3, 


2, Der Heil, Thomas von Aquin ſeh⸗ 
vet; Baulustönne füglich mit einem Now 
Täublein verglichen werden / von 
meldet : Venit ad 
| — —— — — in ore ſuo. 
den ⸗heiligen Namen 
Er famt der Göttlichen Erbaͤrmnus 
und Gnad / deren dee Del» Baum ein 
Sinn» Bild der Heil. Kirchen, als der 
Archendes neuen Geſatzes / mit grünenden 
Blaͤteren vorgetragen. In Prologo ſup. E- 
piſt. ad Rom. 


/ ſo wende deine Augen auf 


/ mit Himmliſchen Trach⸗ 
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Magnus Theſaurus Eccleſiæ eft Pau⸗ 
lus, & Mathzus , & Magdalena: qui 
uondanı fuerunt quafi quædam Abyflus, 
Dikdene groſſe offentlihe Sünder / und 

chens noch geöffere DBüffer ı fepe 
een see 
vo ommung / ſo em 
Abgrund der Boßheit waren. Idem in 
Pfalmo 32. 


Vas fuit ornatum novemlapidibus pre- 
tioßs: ift eft, novem Ordinibus Angelo- 
sum, quorumofficiaexercuit, Er ſeye ein 
auserwaͤhltes Gefaͤß / und mit neun —* 
derlich —— Steinen er ee 
gervefen: nemlich / mit der feit der 
neun Engels Choͤr / als deren Amhts⸗ 


Stellen er auf Erdenverteetten. Serm. in 
Converf. 5. Pauli, Idem. 


Er mennet ihne auch Magiftrum An- 
elorum ; einen Untermeifer und Lehr, Mkis 
der Englen. Opufe.1.c.16, Weilen 
nemlich mittelft feiner Predigen fo gar die 
Engel etlicher Geheimnuffen ſeyen ( oder 
hätten koͤnnen) fündig werden / dieihnen 
zuvor verborgen und hinterhalten waren, 
Staudacher l.c. Vide Aposal, c. ⁊. & 3. 


79. Der hoch » geehrte Cornelius & 
Lagide. Oceanum Sapientiz, Zeli, & 


Spiritüs Sandi. in unergründliches 

eer der Goͤttlichen —S des Eyf⸗ 
fers / und Geiſts GOttes. Doctorem 
Petri, Apoſtolorum, Angelorum ; eis 
nen Lehr» Meifter Petri, der — 
en und fo r der Englen. U 

8 habe — — A 

> Ramamithm getheilt: indem er 
Redemptor , ein Welt⸗Heyland / Paulus / 
Doctot Orbis, ein Lehrer der Welt genen⸗ 
net werde. 


80. Chriſtus felber hat von ihme aus, 
gefprochen: Vaseledtioniseftmihiille, ut 
rtet Nomen meum coram gentibus, & 
Regibus, & Filiis Israel, Paulus ift mir 
ein auserwäbltes Gefaͤß / daß er meis 
nen Namen allen Dölcherfchafften/ den 
Rönigen und Rinderen Iſrael verkuͤn⸗ 

den; undvortragenfolle. 


Die Göttliche Mutter offenbalrte Der&ötttis 
folgendes * ine Heil. Brigitte. 2. Heu Butter 


eyffrig en wider die Feind des 
Glaubens / — Truͤbſaalen / * 
und dultm 


gen den Leydenden / demuͤthig in —* 
den / gaſtfrey und guthertzig gegen die 

duͤrfftigen / barmhertzig gegen die Suͤnder / 
aller Lehrer und Führer / welcher biß in 
Todt in der Liebe GOttes verharret. Rus 
vel. |. 4.6: 17% 


Er edete einſtens zu di 
Schwediſchen —** Sieh, Su 
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Der Offen⸗ Tochter haſt mich einem Loͤwen verglichen / 
baprung der unter den Woͤſffen erzogen / aber von 
Beigitih den Woiften twunderbahrlich erlöfet wor⸗ 
den. rlich Tochter / ein veiffender 
Wolff ware ich/ aber GOtt hat mich aus 
einem Wolff zueinem Lamm gemacht: und 
diß um zweyer Urſach willen. Erfflich / 
—— ſeiner groſſen Liebe GOttes / der 
da macht von den Unwuͤrdigen ſeine Ge⸗ 
/ und von denen Suͤnderen ſeine 

Zum anderen von wegen Des Ge⸗ 

des ſeeligſten Ertz / Marthrers Ste⸗ 

ann ich will dir anzeigen / wie / 

und welcher Meynung ich damahls gewe⸗ 
ſen / als er verſteiniget worden / und war⸗ 
um ich ſein Gebett verdienet hab. Ich hat⸗ 
te fuͤrwahr fein Freud noch Luft in der Peyn 
des feeligen Stephani / ware auch feiner 
Ehr nit auffägig / und dannoch begehrte 


in dee Wahrheit gank glaubig war / und 
gg gen J und truge Mite 
ihm / te von gantzem 
/ daß ihm fein ſchwaͤhre Peyn zur 
gun und Cron gereichen moͤchte. Das 
rum hat mir ſein Gebett fuͤrnehmlich genu⸗ 
tzet: dann durch ſein Gebett bin ich von vi⸗ 
len Woͤlffen erloͤſet / nnd zu einem ſanfft⸗ 
müthigen Lamm worden. Iſt dahero gut 
fuͤr jederman betten: dann den jenigen nu⸗ 
tzet das Gebett Des Gerechten / welche naͤh⸗ 
er und bequemmer ſein Gnad zu empfangen. 
Nun aber beklage ich mich / Das vifer fo 
mohl beredte Mann unter den Lehreren / 
und fo gedultig unter den Steinigeren zu 
vil vergeffen / und verachter ift von vilen 
r / und fonderlich von denen’ Die 
i ———— ven Tag und Nacht beyzu ⸗ 
ftehen: dann diſe bringen ihre Geſchirr zer⸗ 
brochen / und leer / kothig und abſcheulich: 
dahero / wie geſchriben ſteht werden fie 
dopplet zu ſchanden / und ſcham⸗ roth wer⸗ 
den / und ausgeworffen von den kuſt⸗ Haͤu⸗ 
ſeren. lib. 4. c. 6. 


Sinffter Nbſatz. 


Andere Lob⸗ Spruch, und Ehren- Gleichnuſſen 
aus Heil. Schrifft von beeden Heil. Apoſtlen 


Petro und P 


die. (IS können weiters zum erſten / 
he S die geheime Wort: Adifica- 
Bradiekirs vit Dominus Deus coftam , 
uam tulerat de Adam in Mulierem, 

Die Rippen. GOtt der HErr bauer die Rippen fo 
er von Adam genommen / zu einem 

Gen. 2.22. Weib: füglich auf den Apoftel- Fuͤr ſten 
Petrum / ausgebeutet werden ; aljo Daß 

Ehriftus JEſus gleichfam der neue Adamı 

Eva die Kich und Petrus die Rippen / 

nemlich / das erfte und nächfte Glid Ehrifti 

ſeye / worauf er fein Kiechen gebauet : und 
ne Belfen will ich bauen meine Kits 


Feine 2. As Yacob der Patriarch / 
ein taugliches Drth zum des HEren 
ausgefehen/ klaubte er einen Stein aus vis 
Gm. ag. Kibigenpuehem Shulanf, Tullapidem, 
weinem > itlapidem , 
eg a5. —— in Titalum ; er nahme den 
Stein / und richtet ihne auf zu einem 
Beichen. Alfo hat Chriſtus als der wah⸗ 
re Jaeob / als der den feiner Kirchen 
au Feichten wolte / Petrum den Felſen / vor 
and eren Apoſtlen auserkohren / und zu ei⸗ 
nem Titul/ das iſt / zum beſtaͤndigen Fun⸗ 
dament und Grund⸗ Stein geſetzt: ſuper 

anc Petram: Über diſen Felſen. 


Dans - 3. Wird in Goͤttlicher Schrifft / von 
24. I, Berck, Gſchicht· u. Pred⸗Buch.to.I. 


+ 


einem Beinen Stein gemeldet / der vonder 

Hoͤche des Bergs ohne Anlegung einer 

Hand tee gefallen / und bag Bild 

des Könige Nabuchodonoforis zerſchmet⸗ 

teret / iſt nachmahls zu einem geoffen Berg 
gervachfen / fo den gansen Erd» Boden 
eingenommen. Alſo hat Petrus/ als wie 

ein Stein’ fo von Chriſto / als dem hohen 

Derg herab gekuglet das ‘Bild der Abs 

götterey / und des nifchen Greuls in 

der hochmüthig » triumphierenden Stadt 

Mom zerftöhret : und der Anfangs Klein 

war / wachßte nachmahls — einem Berg / 

fo den Erden, Creyß erfuͤllet / alſo Daß es 
geheiſſen; dabo tibi gentes hæteditatem tu- ꝓſæl. 2, 3. 
am, & poſeſſionem tuam terminos terra ; z 
ich will dirdie Heyden zum Erb geben / 

und der Welt End zum Eigenthum. 


Pſalmen von feinen Mühfeeligkeiten / und 

fagt endlich: «in Stein fege ihm damahls 
zugsoffem Troſt gereicht: dum anxiaretur Pfa],6o,g, 
cor meum, in Petra exalaftime ; damein 

Hertz in Aengften war/ haſt du mich 
erböcheraufeinem bochen Felſen. Alfo 

wird die Heil. Kirchen inden Berfolgungen 

getroͤſt / geſtaͤrckt oder erhöchet / durch 

den veften Stein / ober Felſen Petrum. 

Tu es Petrus &c, 


Bi 5. Epa, 
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$. Epaphus, ein bewerther Geſchicht⸗ 
Schreiber erzehlet. Es ſeyen einige Inß⸗ 
len / ſo nahe bey dem Eyland Delos gele⸗ 
gen / durch die Erdbidem zu grund gegan⸗ 
gen / eine Kirchen ausgenommen / welche 
eben auf einem hochen Felſen ſiund. Alſo / 
wann ſchon die gantze Welt zu Scheittern 
gehen wurde / ift doch nit zu foͤrchten / daß 
die Kirchen auf den alten Felſen Petrum ge⸗ 
—* Gefahr leyden ſolte. Super hanc 

etram. 


&. Wann die Römer etwas ſtand⸗ 
oder wahrhafftes vortragen wolten / be⸗ 
jeugten fie es miteinem Stein / den ſie in 
Die Hoͤche erhebten / und nachmahls zur 
Erden fallen lieſſen. Als Chriſtus Pe⸗ 
trum zum Fundament geſetzt / bezeugte er 
dero unverruckliche und immerwaͤht ende 
Stamhafftigkeit dutch Die Wort / luper 


hanc Petram. 


Gerem.c.3: , 7. Us Jeremias der Prophet / die ers 
bärmliche Zeritöhrung des Tempels zu Je⸗ 
ruſalem vorgefehen/ führte er Die Arch des 
Bundes famt allım Opffer / und Kiechens 
Geraͤth von dannen hinweck / und fegte ſel⸗ 
bige auf einen hochen Felſen / mit inſtaͤndi⸗ 
ger Bitt / daß GOtt ſelbige erhalten wolte. 
Alſo hat Chriſtus ſein Heil. Kirchen wider 
alle zukuͤnffige Verfolgungen / fuͤrnehm⸗ 
lich aufden hoͤchſten Berg feiner Allmacht 
geſetzt / zumahlen auf Erden auf einen ſtar⸗ 
chen Felſen gebauet / und den Vatter ges 
betten / daß er = Sundament nimmer 
Zue.22,3 7 wollegerftöhren laffen. Egorogavi prote. 
Ich habe für dich Petre geberten/ daß 
dein Glauben nit abnemme, 


8. Der Stein 7 welchen der junge 


KR i7. Davd aus feinee Schlingen dem Goliaih 


an den Kopff geworffen / benahme difem 
geimmigen — ſein Leben / und brach⸗ 
te dem geſammten auserwaͤhlten Volck 
roſſe Glory / Friden und Sicherheit. 
etrus fuͤhret den Namen eines Steins / 
welcher Durch die Hand des wahren Das 
vids geſchwungen / den höllifchen Goliath 
zu Boden gefchlagen / die Keger beſigt / 
und Das Reich der Kirchen verficheret. 


9 9. Kunte auf den Heil, Apoftel auch 
der Spruch Ezechielis ausgedeutet wer⸗ 
den: Eecce dedifaciemtuam ut filicem, & 
ut adamantem, Sihe! ich babe dein 
Angeficht fo hart gemacht, alsein Adas 
mantjeyn eh und deine Stirne bdrs 
ter dann ein Rißling⸗ Stein. Beede 
feyn das Sinn⸗Bild einer ungerbrechlichen 
Staͤrcke; zu dem wird aus Kißling Feur 
gefchlagen : und von Moyſe vor Zeiten ein 
Waſſer⸗ Bronnen erweckt. Beede waren 
auch in Petro zu finden: das Feur zwar / 
nemlich Des Heil. Geiſts: Danny adhuclo- 
AB.10.44qlente Petro verba hec, cecidit Spiritus 
Aus ſuper omnes, qui audiebant ver- 


bum; Da Petrus dife Wort noch reder/ 


x 


Exach,3 


Der29. Tag im Brad Monat. 


fiel der Heil, Geift über alle dem 
Wort zuhoͤrten. Zudemmar das Hertz 
Petri ſelber gleich einem feurigen Brand 

ber Licbe GOttes. Vıde fuprs n. 3. Dann 

auch das Waſſer fo wohl ver Söttlichen 
Weißheit / als der wahrhafften Buß: Et Math. 26, 
egreflus foras Aevitamare: er gienge bins. ulr. 
aus/ und weynte bitterlich : Percuflit 

petram, & fluxerunt aquæ: erhatanden Pf, 77.20. 
Selfen ( nemlich / Ehriftus feine Augen 

auf Petrum geſchlagen / und es floſ⸗ 

fen die Waͤſſer. Pliniusfchreibt / daß im 

Port Nymphæo in Indien ein Stein ſeye / 

der allezeit heiß gluͤet und Flammen von 

fich wirfft: ohne Zweiffel geſchicht folches 

Durch wunderbahrliche Wuͤrckung der 

Natur. Befaus in 40. Mali. Das Feur 

ber Liebe / und des GOttes⸗Eyffers ware 

bey Petro ein Wuͤrckung der Gnad. 


81i. Was die geiſtliche Braut von ih⸗ Ein gulds⸗ 
rem Geliebten in dem hochen Lied gefpro, nes Haupt. 
chen / fan auch von Petro gefagt werden: 
Caput ejusaurum optimum , daß nach ihm Cams.5.ı2 
auf Erden gefolgte —— t 
der Heil. Kirchen / ſeiner geliebten Geſponß / 
ſeye das allerbeſte Gold / wohl gelaͤuteret / 
voll der hochen Verdienſten / und Tugen⸗ 
den / voller feuriger Liebe zu GOtt / zu 
Chriſto / zu feiner Heil. Kirchen. Chris 
ftus wolte mit dem Haubt aufwerts gegen 
Himmel / mit den Fuͤſſen abwerts gegen 
der Erden gecreutiget werden. Mit Pe⸗ 
tro feinem auserrsählten Statthalter / 
wurde die Ordnung umgekehret / und er 
mit den Füffen aufs mit dem Haupt abs 
werts an das Creutz gehöfftet: hierdurch 
anzudeuten: Chriſtus ſeye Das unfichtba« 
re Haubt / fo oben im Himmel / Petrus 
aber / und feine Nachfolger das fichtbahre 
Haubt allhier auf Erden : Dahero auch 
Paulo fein Haubt genommen, Petro feis 
nesgelaifen worden. Zumanderen/ ware 
— ein / lebhafftes Contrafait, und 
ildnuß ſeines Meiſters / wolte ſich dem⸗ 
nach gezimmen / daß er am Creutz ſolche 
Stellung haben ſolte / als in welcher ſich 
eines ſein lebendige Bildnuß zeiget / wann 
man von der Hoͤhe in ein Waſſer / over 
Brunnen fehenthut. 


83. Wann man das Weefen/ und Wertrifft 
die Natur des Apoftels anfıhet / Tan von die Eusel. 
ihm gefagt werden ; Minuifti eum paulo 
minus ab Angelis. Dubaftibne ein we, Pfal 8.6. 
nig geringer gemacht / als die Engel. 
Dann / nach derfelben ware er weniger als 
die Engel ; indem aber ihme die Obſorg 
der gangen Kitchen anbefohlen worden / 
ift er oil hoͤcher und wuͤrdiger / als alle En⸗ 
gel. Maffen zwar den gemeinen Englen / 
die Menichen anbefohlen worden / nach 
Zeugnuß des Pfalmiften: Quoniam An- prso, 11; 
gelis fuis mandavit dete: erbat von dir / 
oder fürdich feinen Englen anbefoblen: 
Desgleichen denen Ertz ⸗ Engleny die Ges 
ſchlechter und Staͤdt: denen Fuͤrſtenkhu⸗ 


- 


men die Länder / und : aber 
kein Himmlifher Geift hat die Verwalt⸗ 
ung der Welt / wie es Pe⸗ 
tro vorbehalten worden. 


O⸗ 34. Aus den zwoͤlff Ruthen / oder 
= Fr Stecken / welche die zwoͤiff Fuͤrſten von den 
herꝛlich! Wölff Häufferen/ oder Geſchlechteren Iſ⸗ 
r raels/ des auserwaͤhlten Volcks aus Goͤtt⸗ 
Nam. 17. ichem Befehi / im die heilige Wohnung le⸗ 
F gen müflen; grünete und blühete allein die 
uthen Aarons , und brachte über Nacht 
fo Br Fruͤchten / nemlih Mandel⸗ Nuß 
herfuͤr: durch welches Wunder / das ho⸗ 
he Prieſterthum Aaronis beſtaͤttiget wor⸗ 
den. Alſo gruͤnet und verbleibet biß anjetzo 
unveränderlich in feinem Flor / oder 38 
aus den 12. Ruthen (durch welche ver Os 
ber» herrliche Gewalt bedeutet wird) oder 
Stühlender ı2. Apoftel/ als ver ı2. Fuͤr⸗ 
ſten des Chriſtlichen Volcks (Princeps po- 
pulorum: die Fuͤrſten der Voͤlcker: mie 
Pf.46.10 elbige der König David benamjet ) allein 
4 10. die Ruthen / das it, der Sitz / Stuhl / 
und Gewalt Petri. Wegen ſolchen Ge⸗ 
walts / Scepters / und Schluͤſſels Tan 
ihme auch jener Ruff der Kirchen vor Wey⸗ 
nachten beygelegt werden. O Clavis Da- 
vid, &Sceptrum Domũs Israel, qui ape- 
is, &nemo claudit y claudis & nemo ape- 
rit, D Sclüffel Davids, und Scepter 
des Haufes Iſraels / der Du aufthueft / 
und niemand verfchließt / und was du ver⸗ 
Math, 16. ſchlieſſeſt / thutniemand eröffnen. Et tibi 
19. dabo claves Regni Cælorum. Et quodcun- 
ue ligaveris &c. Und dir will ich die 
chlüffel des Simmel Reichs geben: 
was du wirft lefen auf Erden / foll auch 

im Simmel geldfet feyn- 


835. Der HErr hat Petrum / außeis 
inen Sees Fiſcher / zu einem 
eelen- Fi: Menfchen» oder Seelen Fiſcher beruffen. 
ſcher. Und hat ihne erwaͤhlt / die hoͤchſte Haͤub⸗ 
ter, als Koͤnig / Fuͤrſten und Herren / ſamt 

dero Reich und Landſchafften: wie auch 

Heyden / n / Abgoͤtterer / Kriegs⸗ 

Luih / Richter und Voͤlcker verſchidenen 

Stands / Geſchlechts / Alters / und Be⸗ 

ruffs / ehmlich aber Die arme Sünder 

und Sünderinen/ als welche infonderheit 

Durch die ſtumme Flſch bedeutet werden/ zu 

Be: Er ift Anfangs / als ein armer Fi⸗ 


a 


Wirbd aus 


und Sünder / felber ung zum Bey⸗ 

ihl / gleichfalls ung gern fangen zu laſſen / 
dem HE in das Garn gangen. Etait 
illis: Venite poftme; & faciam vos fieri 
pifcatores hominum : Als IEſus an dem 
ildifchen Wieer wandlete / fabe er 
zween Bruͤder / Simonem / und Ans 


Mith.4: 
20, 


dream / die ibe Netz ins Meer: 
dann fie waren . WBrfprachzu 
ihnen: folgermir nach fo will ich euch 
zu Menſchen / Sifcheren machen. Sie 


aber verlieffen alsbald ihre Netz / und 

Jolgten ihme nach. Und daer nachg 

ends durch Die Verlaugnung wider von ih» 
BP. Berck. Befchichiu, Pred.Duch, 10.41. 


dem HErrn verfriechen 

ber die Sünd nicht einmahl eingefchlaffen: _ 
fonder / adhuceöloquente: alfobaldı da er Gen. 3. 8, 
nochredet: cepit dere: fienge er an bit 

terlich zu weynen: da er nemlich erfennt/ Zwe. 22. 
den Bräntigam feinee Seel verlohren zu 60. 

haben durch di: Suͤnd: fienge er/ als Fili- 

us columbz „ gleich einer Tauben, wanfie Merci ı 4 
ihren Geſpahn verliehrt / alsbald an zu ſeuff⸗ y. ur, 
gen; hingegen verfchieben andere Suͤnder 
inggemein mit Pharaone die Befferung’ und 

Buß von Tag zu Tag : odermit dem zwar 
nachaehends guten Schächer biß in Todt. _ _,. 
Die Thracier pflegten Die Sonnen mit Dre ZXodi 8. 
en Steahlen vorzubilden: Deren einer/ einen lo · 
Todten beleuchtendy zudem Leben erweckte: 

der andere, einen harten Felſen in vll Meine Lac. 23. 
Stück zertruͤm̃erte: der drittereinen Schnee: 4%, 
Bergserfehmelste. Difem Finn Gemaͤhl 

festen fie bey die Wort: Oculi Dei adnos: 
dardurch anzudeuten: 


Der Sonnen: Bid? das Eyfiverzebrt: 
Das Goͤttlich Augdas Ger bekehrt. 


Die erfte Sonnen» Strahlen / koͤnte 
Paulum : die andere auf den Zollner 
Mathzum: die dritte auf den büffınden Pe- 
trum ausgedeutet werden; Den flummen 
Bifchen aber / ich will fagen / den Sprach⸗ 
fofen Suͤnderen / darffte es / gleichwie des 
nenen Joneren ergehen / fo Voͤſcker in Hein 


‚Afien: welchen / als fie einftens den von 


Cyro, König in Perfien angebottenen Fri⸗ 
den Anfangs ausgeſchlagen nachgehends 
aber venfelben anhören und eingehen wol 
len / zur Antwort erfolgt; daß nemlich ein 
Pfeiffer, oder Sp hlmann vor einen Teich 
kommen’ aufgemacht und aepfiffen: daas 
ber Fein Fiſch kommen wolte / warfferein 
Netz aus / und zoge deren ein groſſe Menge 
heraus / Die alle gegappelt/ und geſprungen: 
er aber ihnen zugefprochen/ und gefagt: 
habt ihr amoor da ich aufgemacht / nit mol, 
fen tangen / iſt es nunmehro auch zu ſpath 
ju ſpringen. Cecinimus vobis , & non fal- Math, ı1, 
taftis : Wir baben euch gepfiffen / und 17- 
ihr habt nit wollentangen: mirbaben 
t / und ibr babt nit wollen wey⸗ 
nen ; nunmehro Bönt ihr zapplen / hupffen / 
weynen und fehrenen: fed voxclamoris 4 Sapb. 1, 
porta pifcium: aber diß Geſchrey kommt !9 
ber von dem Sifch Thor: welches nicht 
mehr eröffnet wird. Claufa eft janua: die 
Thür der Barmhettzigkeit ift zu: der 
Gerechtigkeit eröffnet. Anjetzo fagt der D. Mach, 25. 
Auguftinus, ad memoriam Pifcatoris fle- 10, 
&tuntur genualmperatoris, hiegen fich zur 
Gedaͤchtnuß / und Ehr des Bifchers Petri 
die Knye der hoͤchſten Monarchen Der XB It. 
Serm. 18. de Sanctis. 
Gleichwie Carolus der V. als er in Dem 
t 1730. $uBononia in Welſchland ges 
net worden: und Francifcus König in 
Ftanckreich / Anno 1538. fich zut Erden 
3; 2 nider⸗ 


364 


nidergelaffen/ und die Fuͤß des höchften 

Vorfiehers / und Stadthalters Chrifli: 

difer Paulo dem Dritten:jener@lementi dem 

Sibenden / mit Demüthigem Kuß beehret, 

Die Herr - 86, Es wird Petro von denen Evange 

Kichkeit feis liſten / gudeffen ervigen Ruhm —2 — 

ben / daß er in vilen bedencklichen Stuͤcken / 

und hochen Geheimnuſſen / der einige oder 

arfte geweſen / wormit er feinen Mit Juͤn⸗ 

can, 6, geren vorgangen. Alfo rar er der erfie/ der 

3. unabgeſoͤnderet bey Chriſto verbleiben wol⸗ 

te. Err / wohin ſollen wir gehen? er 

war der erſte / Der Chriſto dem HErrn ein 

herrliche Zeugnuß gab / und ihne fuͤt den 

Math, 16. Sohn BOttes erkennet: du biſt Chriſtus 

16. des Lebendigen GOttes Sohn. Er war 

der erſte / der ſich aus inniglicher Liebe zu ih⸗ 

me erbotte / mit ihme in Gefaͤngnuß und 

Las. a3, Todt ſelber zugehen. Er war der erfic der 

33. in dee Schlacht des Paffions, oder Leydens 

nah dem Schwerdt griffen/ und fich der 

" geſam̃ten Füdifchen Kriegs» Macht wider 

Mæb. 16. ft feinen geliebten Meilter zu verthätigen/ 

si und aus der Feinden Händen zu retten. 

Y Deßwegen ift er auch von Chrifto uͤber an⸗ 

ir nger erhoben/ und mit zwey ſon ⸗ 

Aa derbahren Gnaden begabtroorden. Als ı. 

"5.34 hat er ihme den Geheimnußs vollen Preyß⸗ 

ee re 2. die erſte Würde und 

j höchften Kirchen Gewalt über alle Seelen 

44,3.7. geben. Weiters hat er am erften den Heys 

den den Ölauben geprediget. Er war der 

erfte/ fo Die Lehr des Heil. Evangelii mit 
Wunderthaten beftättiget, Er 


den Schwarg. Künftler / und liſtigen Ke⸗ 

gers Meifter Simonem zu ſchanden gemacht 

Aa. 8.21, und geſtuͤrtzt. Er war der erfte / fo ineiner 

Rerfammiung zu Jeruſalem / über ftrittis 

t Glaubens» Sa ben Beſcheid gege⸗ 

Ad, 12.7. ben: was man thun oder laſſen fol: wor⸗ 

bey alle andere Ye. geſtanden / und ſich 

ihme / als den Kirchen⸗Haubt un 
terworffen. 


Dieweilen nun Chaleb der erſte geweſen / 
der unter den Ausſpaͤheren des gelobten 
Lande getreu erfunden ward: auch zu GOit 
und Mopfen/ wider alle Aufrührer / und 
Nachreder fteiff und veft gehalten: ift er von 
EHDtt ſelbſt gelobt / ihme vor anderen der 
Eingang ins gelobte Land — und 
daſelbſt ein groſſer Theil zu feinem Eigen⸗ 
anregen ——— 
en ter Axis gaben / 
und ausſteuren koͤnnen. 


Adc.ↄ. 34. 


Num.c,13. 
614 


Colle&a. 


Prete quzfumus Omnipotens 
DEUS, ut nullis nos permictas , 

perturbationibus concuti , quos in 

—— Confeſſionis Pettà ſoli- 
l, 


Der 29. Tag im Bracd- Monarch. 


Weil Judas der Sohn Jacobs der erſt 1. Para: f} 
geroefen / jo nach dem Ausgangvon Egyp⸗ 
ten/in den d des rotben/ von GOtt 
bereits gertheilten Meer: Schlund hinums 
ter geſtigen / deſſen fich Die andere Geſchlecht 
aus Forcht / und Mißteauen gemeigeret: 
darum ift ee nach dem Todt Monfıg und 
Joſue / zum Heers: Fuͤhrer / und Dorgäns 
ger des Volcks Iſtael von GOtt ſelbſi ers 
waͤhlet / und aus ſeinem Stammen nach⸗ 
gehends die hoͤchſte Koͤnig / und Fuͤrſten ge⸗ 
jeuget worden. 

Weilen David’ als noch ein Fühner 1, Reg. 17. 
Hirten» Jungs der erſte / oder einige ge 
weſen / ber ſich anden ungeheuren/ und veft 
bervaffneten Rifen Goliath gewagt / und ih⸗ 
ne auch erlegt / iſt ihm die Königliche Tochs 
tee Michol verehelicht / er ſelbſt auf den Koͤ⸗ 
niglichen Thron erhoben worden. — 

Dieweilen Daniel der H. Prophet / un⸗ Dan.'c. 5. 
ter allen Chaldæiſchen weiſſen Maͤnneren / 
Wahrſageren / und Stern Seheren / der 
einige erfunden worden: welcher dem Koͤ⸗ 
ze Baithaſar die Wohtheit unterſagen 
daͤrfſen: auch die Schrift / die GOttes 
Hand an die Wand verzeichnet / leſen moͤ⸗ 

und auslegen koͤnnen / wurdet er von dem 

oͤnig herrlich belohnt / mit Purpur ange⸗ 
ogen / mit guldenem Hals⸗Band umge⸗ 

/ und als der dritte Beſehlchs⸗Haber / 
und Herrſcher an dem Koͤniglichen Hoff / 
durch Das gantze Reich ausgeruffen. 

87. Wanndie H Kirden) ein fittliche Andere Eh⸗ 
Lieb: foift Petrus Das Haubt / fo über die, ren Gleich 
felbe / und alle deſſen Guͤder herrſchet. Iſt uuſſen. 
ſie in der Welt ein geiſtliches Prang · und 

⸗Gebaͤu: Sapientia zdificavit ſibi Ephf. I. 
domum: die Weißheit hat ihr ein Hauß *· 
ebauer: ſo iſt er der Grund» Stein und 
elſen / worauf ſie veſt fliehen muß. Iſt ſie Prov. 9. J. 
ein Salomonifcher Tempels jo iſt ee in diſem 
der höchfte Priefter. Iſt ſie ein großmaͤch Mar, 16, 


tiges Reich: fo 
oder Kapſers oberfter Stadthalter. Iſt fie Mab. 20, 


ein elifcher Weins Garten / fo iſt er 8- 

ber Hauß⸗ Vatter / fo ihn verwahren muß. 

a e ein reich, beladnes Kauff- Mannes Marb, 8. 
iff: ſo iſt et der Steurs Mann. Sftfie23. 

ein allgemeiner Schaaf, Stall: fo ifter der Joan. 21. 

wachtbahre Hirt. Iſt ſie ein Monarchi: ſo 18. 

ift Petrus / und einjeder Roͤm. Pabſt / der 

a — 
in / zur See tigen 19- 

— Zum Ir 


Gebett. 


Erleyhe / uns Allmaͤchtiger 
V GOtt / daß wir a 
Widerwärtigkeiten mögen las 
en werden / Der bu ung auf den Fel⸗ 
* der Apoſtoliſchen Bekanntnuß 
gegruͤndet haſt. 


83. In⸗ 


Vondem Feftder2.9. ERBEN — und Pauli 365 


m lieh 8 


ur Denia: Yen Raub/ * herr wird er die 
en 49, Beuthen tbeilen. Paulus war gebürs 
fig aus der Zunfft —— wie er ſich 


J ſelbſt nt. Benjamin war der 
* nie Kleinſte / aus den Kinderen 


acobs / dee 12. Patriachen. Paulus 

der legte zu dem Apoftels Amt beruffen / 

:Co minimus Apoftolorum : wie er felbft von 

LE * fich redet: der mindefte, und geringfte 

9 aus den Apoftien. Benjamin / was * 

mertzen hat er der Rachel / 

Mutter nit gebracht / da er gebohren FJF 
den Todt felbft ? das er eben der Urſach / 

von ihre ein Benoni, das iſt / Filius doloris, 

ein Sohn des Schmergens genennt 


ri z zo. Rachel bedeutet die Kirchen: 
: ie teieftende Lia / die Juͤdiſche Synagog. 
A! mit was Schmesgen hat Paulus 
er Chriſto gebohren und das Licht Des 
. Evangeli angefehen hat er dife fein 


er nit — Domine, audivi à mul- 

is, Hlagt Ananias, quanta mala fecerit fan- 

AB.9.13. aba; re’ 'ich bab von vielen ges 

het / was üibels diſer Menſch deinen 

en angerban: als ein blutgieriges 

Er vg Schaafnod 

: Stephanum den Heil, 

ee das uͤnſchuldige Lamm 

neben anderen Neu s gebohrnen Chriften 

graufam ermordet ha Endlich aber 

wuͤrde diſer grimmige Saulus / in einen 

Sanfft⸗ und dulsmüthigen Paulum: Dis 

fee Benoni , in einen Benjamin wie ihne 

der Vatter benamfet: das iſt / Filium dex- 

Gen.35- ‚tere: in einen Svhn der rechten Seiten 
18, verwandiet: der Urſach alfo genannt: 

theils / daß er durch ſein Bekehrung / von 

der lincken Seiten des Verder bens / allwo 


Die Böck einſtens zu ſtehen kommen wer» ⸗ 


Math. ⁊ 5. den / zu der rechten des Heyls / und in den 
33. af⸗Stall der Kirchen gebracht : theils 
das —8 wunderbahrliche Bekehrung 

or Werck der Güte und Allmacht GOt⸗ 


gervefen: mutatiodexterz excelfi: 
Pfalm. 76, * ———— der rechten Hand 
* llerh durch anzudeu⸗ 


nd ee = * Suͤnder zubekehren 
vonnoͤthen ſeye / das GOtt ſelber den Arm 
ſeiner Allmacht gegen ihm ausſtrecke: Fe- 
*cit potentiam in brachio ſuo: und gleich⸗ 
fam Gewalt anlege. Cornelius à Lapide in 
Aa, Ap. [23 9 v [A 


* Worbey noch zu mercken: Es habe 
44 onofeph der — Stadthalter in 
pten / nad) ds dem Benjamin / 
feinem Züngften aber liebften Bruber / feis 
nen Becher / woraus er pflegte zu weiſſa⸗ 
gen / heimlich in den Sack geſteckt / und 
ehe o wohl ihne / als die andere Brüs 
der / inhöchfte Angſt gebracht. Alſo mw 


Lac.1.51 


aa - 


* und vielen ausgeſtandenen M he 
igkeiten / endlich , ficut ovis ad occifio- 
nem ductus eft : nit mehr wie ein geims 
mi e8 Raubs Thier, ſonder / wie ein fanfft» 
MO aM une Dr Dane ga 3.7: 
gefuͤhrt worden. Der Heil —— 
jagt : Paulus ſeye in feiner Bekehrun 
gleich worden jenem Evangelifchen 
lein / welches JEſus in die mitte geftellt / 
fagend; Nifi converfi fueritis, & efficia- 
mini ficut Parvuli: Es feye dann) daß 
ibe euch befebret/ und werdet wie die 7b. 18. 
Rinder. In Fefloconverf.S. Pauli. Igna-3' 
tius Coutinnus ** diejenige Suͤnder / 
un — ſo 
ih den 7 FE 


toider zu ihren alten S 2 He: 
es auch mittelſt — Beph 17 en 
denen fo an diſem Tag u ren / ein I 


Gleichet eis 
eich / nem fehnells 
Petrus Isaenben 


in Dass! und zu Antiochia. * 


* Joannes in Der 

atthaͤus in Aethiopien. Der 
Thomas in Indien. ıc. 
Zeugnuß des Heil. Hieronymi (lid. de 
Vir. Nuftr.) jener 36. Jahren in der gans 
Gen Welt das Evangelium verkuͤndiget: 
und dahero in dem XBein » Garten Des 


Herrn mehr dann alle andere Apoftel ges 


arbeitet. Der Heil. Auguftinus fagt von 
ihm/ bom. 25.ad Pop. Antioch. Paulue, 
cum modicö tempore predicaverit, totum 
attraxit orbem terrarum ; er habe gleich» 
m mit dem Welt» Heyland / fo von 
ch felber ſagt: Si exaltatus fueroä terrä, 
ad traham ad me ipfum ; wann ich Jo4r- 12, 
erhoͤcht werde / fo werde ich alles an? # 
mich zieben : obmohlen nit in der That 


mit ihmean dem Ereuß » Baum gehefftet / 


jedod) in anderen Leyden ihme gleichförr 
ig: Chrifto confixus fum Cruci: Die 
gange Welt an ſich gezogen. DaheroGa 1.2. 
fonte er auch einem fchnell s fliegenden ” 
Adler verglichen werden / welcher nad) 

853 abge 


Pfalm,ı02 des „pübifhen 


ger 
eu 

Pauli. 
Ja. 9.6. 


Lobſpruͤch 


Ham fen Boni ao 
glei 
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. abgelegten Alten lügen und Federen / 


ums: renovabitur ut 


lichen end hineingefehen / alsdann in 
ſchnelleſten Flug die gange Welt durchflo⸗ 
gen. Pertotum terrarum orbem, fagt von 
ihmeChryſoſtomus / velut alatus difcurrens. 
lib. de Oranda DEo tom. IV. und die Heil. 
Kirchen; DEus, qui univerfam mundum 
B, Pauli Apoftoli predicatione docuilti, 


90. Sonften wird nad) der Lehr 
Hieronymi / der Namen Paulus gedols 
metjchet/ admirabilis : wunderbahrlich: 
welcher auch der Nahmen Chriſti des 
Welt: Deylande ifl. Comment, in Epif, 
ad Philipp. 


91. Don beeden Heil, Apofiels 
Hodie 
duos Chriftiani Nominis fundatores Eccle- 
fix Fefta concelebrant. Heut wird in als 
ten Kirchen zugleich begangen, und gehals 
ten das Feſt jener zwey Apoſtel / fo des 
Ehriftlichen Namens / und der Heil. Kits 
hen Ehrifti wahrer Stifter geweſen. 
Serm. de Apofl. 

Der Heil. Pbft Leo. Ifti funt Pa- 
tres tui , verique Paftores, qui te Regnis 
czleftibus inferendam, muld melius , mul- 
tögue felicius condideruut, quamilli, qno- 


rum ftudio prima Mæniorum tuorum fun- 


damenta locata funt : ex quibus is, qui ti- 
bi nomen dedit, fraternä te czde fædavit. 
Dife — Apoſtel Petrus und Paulus / 

ts Rom! ja ö gluͤckſelige 
deine Vaͤtter und wahre Hits 
* Be dich — in das er 

e einzupflantzen / oder zu uͤ 

Ken) h gluͤcklicher und rühmlicher gezeugt 
und geftifftet/ als jene: nemlich Romulus 
und Remus: durch deren Fleiß und Ber 
muͤhung / zwar die erfte Grund + Feſte dei⸗ 
ner Ring » Mauren gelegt fein worden: 
aus Denen aber Der eine, fo die den Nah⸗ 
men geben/ und Erblich uͤberlaſſen / dich 
mit feines Bruders eigenem Blut / fo 
mörderifch bemackelt. Serm: 1. in Natal, 
a Er fagt ferners : die Hochheit 
diſer Kirchen⸗Vaͤtter / folle ung billich zu 


-jeen/ denen wir uns / GOtt 


Der 29. Tagim Brach⸗Monat. 
beſonderer Freud aufmunteren: als wel⸗ 


che durch die Goͤttliche Gnad / den uͤbri⸗ 
gen Glidmaſſen ſo weit ſeyn vorgezogen 
worden: das ſeye billich in demjenigen 
Leib; deſſen Haupt Chriſtus It, dafi ift: in 
der Kirchen / gemini oculi, die Stell 
ber beeden Augen vertretten. 1. c. 


Der Heil. Chryſoſtomus. Gewiß⸗ 
lich leuchtet der —— nit ſo klar / wan 
die Sonne ihre Strahlen uͤon ſich wirfft / 
als die Stadt Rom / die aller Orten uͤber 
dem gefamten Erden⸗Craiß diſe groſſe 

wey Welt⸗Lampen aufſteckt / und zur 
erehrung vorſtellt. Zn Epifl. ad Rom. 
ferm 3° redet fie auch alfo an. Ahr 
feyd das Liecht der Welt die Bezwinger 
der Rauber / der Schasmügel der Könis 
en/ Die Vormauer der Chriftenheit/ der 
Zaun der Barbaren; der Hammer der 
Reber. Hom. de Apoft 0 r 


Der meitberühmte Bifcheff Eufe- 
bius Emiffenus, nennet fie zwey Bronneny 
welche von dem Thron Gttes ent ſprun⸗ 
gen/ und fich als reiffende Waſſer Sitroͤm 
ergieſſen / jeder Chriſtlichen Seel den 
Durſcht zu Iöfhen. Zwey von Himmel 
gefandte Leib »Argten. Zweh aus dem 
Göttlihen Kocher abgeſchoſſene Pfeil. 
Zwey Poſaunen / deren Schall Die gan 

Welt aufmahnet. Zwey Rampen / des 
—— DI BR Welt erleuchtet. Atom, 
p- x 


Der Heil. Bernardus fagt: GOtt 
habe fie uns an Die Hand geben / als ges 
gründete Lehrmeiſter / welche den Weg 
des 8* von dem hoͤchſten Lehr ; Meis 
fter Ehrifto felber erlernet. Und zu Mitte 
zuwer ſoͤhnen 
5* ergeben mögen. Serm. 1. boc feflo. 

r eignet ihnen auch den weiſen Spruch 
des Ecclefiaftici zu: Hi viri. mifericordise 
Barmher⸗ 


fünt:: diſes ſeynd die geneigte 
Kigfte Maͤnner / durch welche jeder Sum ° 
ber Gnad und it erlangen 


Fönne. Serm. 2. in Converf. 5. Pauli. 


Bash, feyn a —— 


‚gu leſen. M Noris ad Martyrolog. 29, 


Junii. 


A facie hoſtili duo propugracula præſunt, 
Quas fidei turres Urbs caput orbis habet. 


Vor der Feinden Augen ſtehen, 
Zwey der Bollwerck ſtarck und feft, 
Zwey der Thuͤrnen ſeynd zn ſehen, 
Trohen jeden Feind den Reſt. 
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» Dee Heil. Bonefacius des. Heil, Bes 
nebicti Ordens / Bifchoff zu Löfanna , ans 
jego dem Canton Bern zufländig/ be 
Dauerte v 
weiſen Ariſtotelis und bate GOttoͤffters / 
ſich / fo es inmer möglich / feiner zu erbar⸗ 
men ; da hoͤrte er ein Stimm :⸗hoͤre auf 
für dife Seel zu betten: quia non funda- 
vit Eccleſiam, ficut Perrus & Paulus: nec 
legem meam docuit : weilen er nit geſtiff⸗ 
set meine Kirchen / gleichwie die Heil. Us 
fiel: auch mein Gefag weder erfüllt / 
noch gelehrt. Bollandus in vita 19. Febr.. 


92. Andere vergleichen die Heil. 
Apoftel ferners / den zween Cherubintn / 
ſo aus hartem / und beſtem geſchlage⸗ 
nem Gold / mit gegeneinander gemendten 
Angelichtern / und ausgebreiten Fluͤglen / 
den Gnaden⸗ Stuhl fo ein Figur / oder 
Vorbild ver Heil. Kirchen war nit als 
fein herrlich zierten fondern audy das 

öchfte Ort darauf beſitzend / felbigen 
icher bedecken / und mächtig befchügen. 
3. Reg. 10,2. Jenen zweyen groffen Löwen/ worauf 
vor Zeiten dee Königliche Thron Salo⸗ 

monis ruhete: anjego aber die Heil. Kits 

chen / als der herrliche Thron Chriſti fich 

fteuret. Gedachten Thron umgaben bey: 

nebens 12. Junge Loͤwen / gleichwie Die 

12, Heil. Apoftel mit ihrem himmlifchen 

Num.ı3,. Schutz die Kirchen. 3. Dem Joſue und 
+13 4b. Caleb / fo aus denen 12. Kundſchaffteren / 
16, welche Mopfes gegen dem gelobten Land 
ausgeſchickt Die —— geweſen; dan 

alſo wurden auch die 12. Heil. Apoſtel 

in alle Welt ausgeſandt: die Seeien in 
dem Hunmel zu fuͤhren. Nun aber wa⸗ 

ren aus diſen Petrus und Paulus die Fuͤh⸗ 

rer. 4. Jenen zweyen Ritteren / ſo das 
Babplonijche Land / ſamt allen deſſen Goͤ⸗ 
tzen⸗Bilderen zerſtoͤhret. Et vidit Cur- 

j rum, duorum Equitum: und er bat geſe⸗ 
Yar1.7. ben einen Wagen von zwey Pferdten: 

Einen Reiter auf einem Eſel / und eis 
nen Reiter aufeinem Cameel. Etce- 
eidit Babylon & omnia fculptilia: und 
Babylon ift gefallen famt allen ibren 
 Dilderen, Dann alfo haben die zwey 
Heil. Apofiel die Stadt Romy (von os 
anne dem H. Evangeliſten / in feiner gebeis 
gmen Dffenbahrung/ Babel genannt ) von 
Arc s 18 ya Babplonifden / oder Abgöttifchen 
Greul / zu dem Ehriftenthum gebracht. 


$. Zu Anfang dee Welt hat GOtt 

ey Lichter / ein groſſes / und ein kleines er» 
—* zu Anfang der Chriſtlichen Kir⸗ 
chen Petrum / als die Sonnen fuͤr die Juden 
Paulum / als der Mond den blinden Hey⸗ 


Exddi. c. 
2, 


den aufgeſteckt beeden in Der Fiſternuß 


worgeleuchtet. Die alten Weltweiſen 
nenneten Dife zween groſſe Planeten Augen 
der Welt; atjo ſeynd die heilige Augen 
Der Kirchen. ⸗ 


Zum 6. denen zwey Apocalyptiſchen 


e den Untergang des Welt⸗ 


Leichteren / welche ſtets vor GOtt auf : 

En — / denen BEINE 

zween Debl » "Daumen / weiche Zachariae zuch, 4.3. 

ber Prophet geſehen / häuffiges Oehl zu —— 

denen Lampen aufzugieſſen. Zum 8. pflegt 

das Feuer den Leim over Das Koth hart zu „u. 9.6: 

mad)en / und in Stein zuverkehren: 

zumeilen aber die harte Stein 

zuerweichen. Eben aljo hat ber Heil. 

Geiſt den zuvor fo erharten / und Aerger ⸗ 

nuß · vollen Paulum dermaſſen erweicht / 

daß er ſagte: Domine quid me vis facere? 

HEre/ was wilt du / daß ich thun ſolle. 

Hingegen / den vorhero ſo weichen / und 

wanckelbahren Petrum / in einen alſo 

harten Stein / und Felſen verkehrt / der 

nun die gantze Kirchen erhalte. Durch 

den Gewalt der Schluͤſſel / iſt er etlicher 

maſſen Chriſto Dem wahren Meid gleich 

worden: als von deme zplaine der Pros 

phet alio vorgefagt; Etdabo clavem Da- 

vid {uper humerum ejus: Und ıch will 

den Schlüffel des Haufes Davids ihme I, 22.22. 

auf feine Schulter legen: und er wird Math, 16- 

aufichlieffen und niemand wird zu 19, 

ſchlieſſen: und er wird zufchlieffen / 

= — are —— 
rgleichen aber hat iſtus and) zu 

Petro geiprochen. 


Zum s. können dife zwey Saulen der 
Römischen Kirchen / jenen zweyen verwun⸗ z. Reg. 7. 
derlichen Saulen des Saiomoniſchen zı, . 
Tempels, fo von Ertz gegoſſen / 35. Ellen 
hoc) deſſen Eingang unterfiügten : und 
die eine Jachin / oder redtitudo/ und Di- 
rectio, dag ift rechte Leitung / oder Anfuͤh⸗ 
rung: Die andere Booz / oder Fortitudo, 
das it Staͤrcke fo das Sinnbild einer 
Saufen fein’ genannt ward, Das 
Merckwuͤrdigſte an felbigen war: das 
beede durchaus gang gleic) geweſen. 


Zum ro. Jenen zweyen himliſchen Sdus 
len / Columnæ Ignis & Columnz nubis : fü Exodi 13; 
vaß Sfraelitifhe Volck eine zwar beyzı. 


Tag in Seftallt einer Wolken: die andes 


ze zu Nachts / gleichfam als ein angezuͤnd⸗ 

te Fackel durch die Wüften geführt. 

Dann alfo leuchtete / und zeigte Peru ° 
gleichfam als ein Wolcken: Saul der Ju 

den/ fo & Anfang der Kirchen die Ers 
fanntnuß GOttes bereits hatten: der 

Heil. Paulus aber / als ein Feuer⸗Sau⸗ 
len / denen in der Finfternuß der Abgöttes 

rey noch verſunckenen Heyden den Weg 

zur Ehriftlichen Wahrheit. 


93. Es Tan auch Petro der Lob⸗ Erli.gor7: 


Sopruh zugeeignet werden / mit deme der 


weiſe Eccleſiaſticus Simonem den Sohn 
Onia beehret; quali fol refulgens ; Er 
ſcheint wie Die Sonne in dem Tempel 
GOttes. Dan ald er dem König 
Agrippa unter das Geficht getretten/ 
ftrahlere fein Angeficht wie die En ; vor 


effen 
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beffen glang nachmahls Simon der Zau⸗ 
berer / da er gleich einem Icaro / fich in 


on Petro auf Paulum zu kommen / fan 
bier Heil. Apoftelunter = Vorſpruch / 
grit lux lunæ, ficut lux folis: Und des 
Monds» Schein en feyn wie der 
—— „Glantz: herrlichen 

aneten = ichen werden: 

als den @ t toie gemeldt / beruffen/ in 
lucem , & Doctorem gentium: als einen 
Lehrer’ und Liecht der blinden Heyden. 
Der Mond wird von Denen ben ans 
gefeindet / von wie vil Verfolger 
lwus ? oder es moͤchte an ſten 

Apoſtel⸗Feſt nit ungleich bring 
—* iges Tags ſeyen denen —— 
zwey heilsfteahlende Sonnen aufgan⸗ 
gen. 


94. ot Zeiten waren auf der 
Stadt» Pforten zu Mantuay einer feits 
der ansbündige Poet Virgilius: zu der 
anderen, der nit weniger berühmte Bap⸗ 
tifta Mantuanus: in Der Mitten aber ein 

als der Genius, oder Schuͤtzer Ar- 


Der 29. Tag im Brach, Monath. u: 


GOtt ihe Vorbitt eingelegt wurde ſich 
das Ungemitter in folchen ſchaͤdlichen 
Hagel ergoffen haben’ daß weder an 
Baͤumen einiges Laub weder auf dem 
Feld einiges Gewaͤchs / oder Frucht vers 
blieben wär. Sagte alsdann aus 
Prophetiſchem Geiſt: nun feye zwar die 
Gefahr fürbey: Es werde fich aber nad) 
einem Jahr ein gleiches Übel erheben / DL 
fen demnach ſich möglichft befleiffen fol 
ches durch inftändiges Gebett zu Denen 
Heil. Apoſtlen von I abzuwenden, 
Wie vor gefagt /alfo geſchahe 8. Dann 
über ein Jahr entftunde abermahl um dis 
fe Zeit ein groſſes Ungewitter; weilen aber 
ent zwiſchen das Volck die Deil. Apoftel 
für ihre Schüger erfüßen/ und föhnlich 
angeruffen / wurde I ei abermahl obs 
ne Schaden glücklich abgetriebın. Zu 
gatta, Admiranda Orbis p 1. 362.9 
22. 


97. Bor Zeiten wurbe nad Rus 
nuß des Heil. Auguſtini / jedwederer Bild⸗ 
nuß Chriſti des HErrn / auch die Bildnuſ⸗ 
ſen der zween Heil. Apoſtlen zugemahlen. 
Cornelius à Lapide in Epiſt. S. Pauli Præmio. 
ab 


98. Indem Junio / oder Brach⸗Mo ⸗Alter Re 
— — Hebraͤer € Imst .. 
von denen Däupteren des 3 —* 

Volcks / — die erfle Ausſpehet /auf d 
oder Kund / in das verfprochene Dionat/ und 
Land Ehanaan abgefandt worden. — 
—* auch nach —— des Prop 

unter waͤhrender — — 13. 
3 — die Heil. Stadt Jeruſalem / up, 
von —— dem Babylonier 
Koͤnig uͤberwaͤltiget. 


ein al air diger in en 
welchem 
ſein Lob⸗ —— beylegen ſollte. 


95. Daß die Apoſtel Bauer ber der 
Kicchen ſeyen / erfcheinet 
Werck oder Marter » Zeugen — ie be bey 
ven. —— alfo wird der Heil, 
Thaddzus mit dem Richt» Scheid / Si⸗ 


it dee Sägen, Mathias mit ver 
At) ei —* Sonde Antrag a dem 
Schluͤſſel erde 
Schwerd 


er By felbigem gleichfam die 


69. Als der unvergleichliche Buß⸗ 


—F Tag aber bie 
ne E Oben ñ— 


* as —* era er] Dr 
—* und Haupt⸗ pheten / bey dem een cap« 
* zu halten. erh un er ge⸗ 

ehen den —— vollen unse 

agen der Goͤttlichen Majeſtaͤt. Erb. 

folle man aber von Paulo fagen / welcher 
in deitten Himmel entzuckt worden? alle, Cor. 12. 
—S da ergeheime Wort gebhoͤrt / die keinem 
—— Menſchen geziemen zu reden. Ge⸗ 
en / als an dem Vorabend der Deil. 1, Auch,r; 


ar ges 


ein Predig zu halten: * 


entſtunde vor derſelben einsmahls ein * 

etzliches Ungewitter / daß der Himmel 
* aͤuſſerſten Untergang anzutrohen 

Der Heil. Mann wendete ſi 
— Volck / und ermahnte es zu einem he 
fin Vertrauen auf GOtt 1: eg alds 
dann nad) Be lade: then Be⸗ 
——n ge —— rchtliche Gewuͤlck 
geweichtes Waſſer: worquf ſich diſes 
alsbald verzogen / und aufgeheitert. 
Dann beftige er den Predig » Stuhl/ und 
redete Das Volck alfo an. Wann die 
Deil. Apoftel dife fiund nit hätten bey 


* 


oſtlen / gienge Alexander der 
or deſſen Angeſicht * gantze Welt er⸗ 
zitterte / 323. Jahr nach ſti Geburt 
mit Todt ab / in dem 33. Jahr feines Al⸗ 
ters: des Reichs im ı2. hingegen — 
Anno 1519. Carolus V. zum rg a 
wehlt. Heut aber, die 
Stadt Tyrus, weit 3* als —* 
em Welt⸗Herrſcher / durch die 
hriſten beftritten : allwo fie zumahlen 
Purpur ſamt deren Schnecken / oder Ge⸗ 
wuͤrm gefunden / die Heil. Blut Zeugen 
Damit zu beehren. ‚Den legten Tag / als 
an 
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an der Gedaͤchtnuß des li / 
piegten die alte Römer / Er Dao 
uſarnm, oder dee neun Göttinnen der 


Künften: Zum anderen / das Feft 
Das an en Se ka a 
wurde / prächtig zu halten. 


Anno So. den 29, — 222 
hat der Heil. Petrus adthalt 
— 
ter gelitten. 

Anno 207. wurde an diſem Tag (eini⸗ 
den 28. Monaths) Us 
—* —S Roc och 


Anno £40. wurde der Heil, 
Hass / Mabft gerränt 


Anno 684. eeligder Heil. 
Leo IL, des — a abe r ein 
Sicilianer / deme Benedictus IL. auch 
ehemals diſes Ordens / ein Heil, Pabfl/ 
nachgefolgt. 


Ann 2 
— ſtarbe Paulus des Nah⸗ 


Anno 98 1. verſchiede der Not⸗ 
gerus / von der groſſen Lefftzen Labeo / und 
von der ſtammlenden Zungen Balbulus 
geomennt, Abbt / des anjego Fürfilichen 

zu St. Gallen in der Eydgenof 


Heil. Benedieti Ordens: 


Anno 1098. wurde die Stadt Antios 
— Syrien von den Catholiſchen er⸗ 
O 


Anno 1305. ſtarbe Albertus 
Hertzog in Do a . 


Anno 1374. hat Berdinandus König 
Beiden "Bepfand des pi. Soon 

i and 
Biſchoffens zu Hiſpalis des Heil. Bes 
nedicti Ordens /toider die Saracenen ei⸗ 
nen merkwürdigen Sig erfochten. 

Anno 1478. hat onſus / zuge 
nannt Maananimus 8 uͤthige / 
König der Reich Arrogonien Eatalonien / 
Valentz / Navarcay Sicilien und Neapel: 
Princeps incomparabilis: ein unvergleichs 
licher Fuͤrſt / Gönner und Beförderer als 
ler Gelehrten: ein anderer Salomon zu 
feiner Zeit Die Welt gefegnet. 

P.Perck Befchicheu, Dred.Duch.zo.IK 


Anno 1491. fam ricus VIIL, 
König in Engelland zur Welt, 


Anno 1575. wurde Mahomeres 
König zu Bes oder A: in Affrica / 
von Abdemeleco Haupt gw 
ſchlagen. 


Anno Pike wurde * bein ne 
Barnefio / sogen von Parma, Spas 
nifchen General die Stadt Maflcich in 
Niderland / neben aberhaltenem vollfidns 
digen Sig erobert. 


Anno 1581. von eben difen gewalti⸗ 

8 en / bie veſte Stadt Breda in 

ollaͤndiſch Braband uͤbergewaͤlliget 
Und weiters von ihme / 


Amo 1585, die Stadt Venlo / an 
der Maaß in Gelderen unter Spanifchen 
Gewait gebracht. 


Anno 155. wurde Catharina Sophia/ 
iderich IV. Ehurs Bürftens von 
ochter zur An gebohren. rat 


99. Befchlieglichen leſen wir daß 
als und Joannes ei hinauf 
zum Tempel / habe ein armer Krip⸗ 
nn der eteny Die — ein De 
mofen angeſchr u agte ° 
trus: der m et —— Er 
hielt ſich der Hoffnung gegen ihnen / daß er 
etwas empfangen wurde. aber 
ſprach / Argentum, & aurum &c, Silber 
und Bold babe ich nit: aber was ich 
baby daß gibe ich dir: ſtehe auf und 
ak und flellte ihn zugleich auf frey⸗ 
nn e 


Mir alle rn beduͤrfftig uud lis 
gen vor der Pforten des Tempelg/ das 
iſt der ftreitenden Kirchen. So tung 


dann die Heil. Apoftel ancuffen / daß auch 
wir von ihnen hören: reipice ad nos: 
toerfft euere Augen mit wahren Vertrau⸗ 
en auf und: und durch fie ein Gnad yon 
GOtt erwerben Der Hei 


tt 

Öregorius von Nyſſa / a er den Heil, 
Marterer Theodorum / feinen fonde 

ven Schuß, Heiligen flehentlich gebetten: 
Er wolle mittelft feines Vorſpruchs / die 
Ubel und Bedrangnuffen welche daͤmahls 
wegen ber Scythier graufamkeit und Ge⸗ 
malt gang enland grimmig übers 
—— von ſeinen Patrioten / und Lands⸗ 
euten und dem geſammten Chriſten⸗ 
Bold gnaͤdiglich abwenden· fügte er dife 
fchöne Wort feinem Gebett hinzu. Er⸗ 
mahne deu Heil. Paulum / triebe an den 
er Peteum bitte Joannem den vielges 

ebten Zünger : fie wollen Sorg tragen 
für die Kirchen / welche Sie geftifftet / für 
tvelche fie in Ketten und Banden gelegeny 
für weite fe geoffe Gefahr / — 
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ſelbſten ausgeftanden: damit Die Abgoͤt⸗ 
teren nit rider das Haupt aufrichte / die 
ketzeriſche Irrthum nit ferners einreiſſen / 
und wir von gegentwärtigem Sammer und 
Elend / dermahleins befreyt werden. A⸗ 
‚men. Paulus von Barry in Anno fand in 


Jan, 


160. Caffiodorus ein Roͤmiſcher 
Raths ⸗Geſchlechter und Welt⸗ ms 
tee Mann / bezeugt merkwürdig; auf dis 
fer Welt könne niemand höcher fleigen/ 
oder erhöcht werben / ale mann einem die 
Stadt Rom zubeherrfchen anvertraut / 
‚und übergeben werde. Nemo amplius 
‚videtur erigi, quäm cui potuit Roma com- 
mitti. — iſt dann jemahlen hoͤher ge⸗ 

n als Petrus / deme nit allein die 
tadt Romy ſonder auch die Römis 
ſche Kiechen / und gefammte Ehriftenheit/ 
und zwar von tt felber / zuverwalten 
ift anbefohlen worden? Lib. 5. Variarum, 
sap. 5. de Rom, Immer. Hingegen hatte 


Der 29. Tagim Brach ⸗Monat. | 


Cajus Caligula, der Roͤmiſche Kapfer dis 
fen abentheuerlichen‘ Wunſch: > et⸗ 
wann mit ihm auch die Irrglaubige Ketzer; 
utinam populus Romanus haberet unam 
Cervicem! D daß Roͤmiſche Volck nur 
einen Kopff hättte ( und auch das Catho⸗ 
liſche Ehriftenthum nur unter einem Hut 
fteckte.) das beede nad) lagenen 
Haupt / auch) daß gefammte Roͤmer / und 
Chriſten⸗Volck / Durch einen Streich zus 
gleich vertiigen möchten. 


Der Heil. Vincentius Ferrerius 
ſchreibt das Wunderwerck: dag Der rech⸗ 
te Schaͤcher / nit mie der lincke / hallſtaͤrrig 
und verſtockt in ſeiner Boßheit verharret 
ſeye: dem Schatten des i 


gten 
eylands zu / der auf den rechten Shi 
gefallen / und fo vil ausgerichtet habe / 
daß er zur Buß t / und gebracht 
worden. Serm. 6. in Parafcıv, Bon 
Schatten Petri fihe 
oben 2:7 


dem 





Der 





JULIUS. 
Der 20. Sag des Veu⸗Wonaths. 


Von dem Geſt⸗Tag 


Heiligen Bungfrauen 


Warterin / und Korfekferin 
MARGARITA. 






u ten Blut » Zuegin 
Chriſti enthaltet der 
Heil. Kirchen Ca- 
ER) Inder folgende 
Wort (2) Zu Antiochia ift heut 
der Tag der heiligen und be- 
rühmten Jungfrauen und 
Martyrin Maxgarethen / (b) 
welche im ı5. Jahr ihres Al⸗ 
ters Chriſtlich getaufft (c) und 
von dein gottlofen Land - Dogt 
Olybrio mit anderen frommen 
Chriften gefangen | worden; 
(HdAP fie aber den Abgötteren 
nit opfferen / und vom Ehrifil. 
Blauben mit abweichen wol 
te. Darum lieffe fie Olybrius- 
mit Ruthen fchlagen/ an ein 
Rahm aufpannen/ mit Hacken 
 jämmerlic, — daß 
er guch ſein eſicht ver⸗ 
deckt / damit er die greuliche 





ward ſie wie⸗ 


ur he fehen mu: ger 


P. Berk. Geſchicht⸗u. Pred. Buch. 10, 21. 


d On difer Nahmhaff- © 


derum herabgenommen / und 
— ——— —— pe 

€ e) DAaıhrE 

Beftalle eines Dioden r = | 


nen / den fie Doch mit dem Zei⸗ 
chen des Heil. 


Tag ward fie mit br en 
Sachen an ihrem Leib ge 
rennt / > mit re 
Händen und Fuͤſſen / in ein 

voll Waſſers geſtoſſen: 


aber giengen auf / das 

En * —* St. Mar: 
are e 

> Dei : Darum auch) 


} auch Deren 
ie geſchehene 

Wunderwerd an Chriſtum 
glaubten’. von Demfelben Pfle> 
er jämmerlich ermordet wor: 


Aaa 2 Er— 


Als ein Hey⸗ 


2 Drer 20. Tag im Heu⸗Monat. 


 Siler 


Ko 


Fernerer Beritht von dem Leben und Leyden der 
Heil. Jungfrauen, und Marterin Magarita. 


garita / von denen Griechen 

auch Marina genannt’ wur⸗ 
de zu Antiochia / nitver Haupt » Stadt in 
Syrien / fonder injener Stadt des Lands 
Pißidien / in dem Heineren Aſien gelegen 
von fürnchmen aber Heydniſchen Eiteren 
gebohren. Ihr Datter Aedefius/ oder 
mie andere wollen / Theodoſius mit Wahr 
men / ware einer zu feiner Zeit fehr bes 
sühmter Oberſter Goͤtzen⸗Prieſter und 
fie deffen eingige Tochter. Ihr Mutter 
aber entgieng ihr durch den früheitigen 
Todt / als das Kind kaum von der Mil 
abgefpähnet war. Dafich der Watter mit 
dem zwepten Weib verfehen: fehickte er 
Das aus der erfien Ehe gezeugte Kind, aus 
fonderer Göttlicher Verordnung / wie 
es gleich — erhellen ſolle / funffzehen 
Meil von dannen ſeiner Baaſen / in die 
Verpfiegung. i 


Elt e Heil. Juagfrau / Blut 
— * = De * a Mars 


e 
e Lebens⸗ i 
fagt vonihr. Er az 
cherrima, fapiens : fie feye hochadelichen 
Herkommens / fehr reich / von ausbündis 

er Schönheit/ und ſchoͤnſier Leibs⸗Ge⸗ 
hat, meiß/ und wit trefflichem Derftand 
begabt geweſen. 


merhin en / erregte fich in 
—* alsgemachs ein ſoͤhniche 
gierd / ein gleiches für ihren Heyland 


ie Legend fagt 

ahl von ihr: Eam honeftate mo- 
rum, intelligentiäque ‚ atque prudentiä ſu- 
ra ztatem profeciffe, i ch 


Die 
Beine Margaritha habe an ug) und 


fönoben Chriſten⸗ Feind dahero heran 


Ehrbarkeitder Sitten’ wie auch an Ver⸗ 


andy Erfanntnuß Goͤttlicher 


licher Ding: tem an Weiß und Sü 
man Die 


ſichtigkeit / das Kindliche Alter 
fligen. hun 
(<) AB Aeefinsyder entgegen ein ge, 


liano. dem Abteinnigen faſt geliebt „wegen Chri 
aber Des Namens eines Vatters unver hoc : 
dient / mitlerzeit wahrgenommen / daß fein gatter. 
Tochter eine Chriſtin: fuchte er alle erdencks 
liche Mittel / felbige von dem wermeinten 
Aberglauben wieder abzuziehen. Sol 
ches aber veranlafite das edle frie _ 
fein’ das Vaͤtterliche Hauß | 
Wille — der frönmen 
ein wiederum zu zugehen) in ie a — 
Schaaf zu hüten: wurde folchergefta 
recht / als ein unfchuldiges Samm.s- den 
milden Schaͤflein / das. ift/ ein Feufche 
| / jenen Engelreinen ung 

rauen zugefellt : quæ lequuntur Agnum 
uocunque irerit: fo dem Göttlichen Apoc. 14, 
— — / = es bingeben en 
wird. au zuvermuthen / 
der Heydnüfche Vatter / werde .neben den 
rauchen Worten / manchsmahl auch mit 
—** Streichen / wider das ftandh 

ind unbarmhertziglich verfahren fein? - 
hierdurch «8 von dem Ehrift 
zufchrecken. «) 3008 


= 
an 
2 


Nun gefchahe es / das Olybrius eir 
Roͤmiſcher Stadthalter / oder Lands P PN | 
ger in Orieet / da er eben vou dem —— 
fan ⏑⏑ 
Heil. Jungfrau gähling erblict: und roedrode. 
gen dero munderfchönen Ge all / al 
fd mit blinder Liebe gegen ihr ent 
— ai 
wann fie frey / zu emahlin 
—— jemanden leibeigen 2 


Beyſchlaff en 
redete er mit ihrem Vatter / und begehrte 
sur Ehe. Diſer at e/ Dad fein 
5 8 er F en Fe Er 
mas Unhe e zu fo ver n 
Stand pad ping ur welchem fie 
mit ran noch Liebfofen abzumens 
den : und verklagte fie. Deswegen: 
das aͤrgſte bey ihm. -Der Sand» Pf 
ger befelicht / fie herbey zm führ 
ven = redete fie alsdann alfo am 


Gran 
— 


Von dem deſt der d. Jungfr. Mart, u Nothhelff Magarita. 373 


maͤhlich ge⸗ 
hernach 
— zu B8300 —— 
/ und bey zukuͤnfftigem Danck⸗ Belt 


auen ihres glei 
erhoͤchen / mit Geld und Gut uͤberhaͤuffen / 
ondern / ſo es ihr gefaͤllig / ſich auch mit 
r / in Gegenwart des geſammten Volcks / 
offentlich vermählen : im Gegenfall as 
ber folte fie die allergeaufamfte Peyn und 
Marter erfahren und ausfichen müffen. 
Margarita woiderfeßte: daß fie gelehrnet wor⸗ 
den/dem wahren und lebendigen GOtt des 
Himmels zu opfferen / und zudienen: das 
hero / weder ſeinen Affter- Goͤtzen / als wel⸗ 
che keine Vernunfft haben / 8 ren / noch 
weniger ſich in einigen Ehe⸗ Bund einlaſſen 
werde: indem ſie ſchon vorlaͤngſt / den ein⸗ 
gebohrnen Sohn GOttes / zu ihrem lieb⸗ 
ften Bräutigam auserwaͤhlet hab: auch für 
—* bereit Bu u. und den 
ereften Todt zu leyden. 

Dionyfiusder Carthäufer fagt : Electa 
hzc Virgo omnia contempfit , videlicet 
tantam divitiarum ‚ deliciarumque copiam, 
honores &c, ut Chriftum mereretur en 
fumhabere, Dife auserwählte Jungfrau / 
habe die verfprochene groſſe Reichthumen / 
Ehren und Geliften der Welt / famt allem 
Jrrdiſchen / wegen Chriſto verihmähet das 
mit fiefolcher geftalten würdig wurde / ihne 
zu einem Bräutigam ihrer Seelen zu er⸗ 
werben. Serm. hör die, 

—— om auf ie 
rhaben veſt alſo verharrete / in keu⸗ 
Liebe / Chriſto zu leben / und zu ſter⸗ 
ber: wurd der Ehe⸗ Werber von Stund 
an / aus einem Liebhaber zum grimmigen 
Wuͤttrich / und befilcht: die Eigenfinnige 
an der Stell zu entbiöfen/ und auf der Ers ' 
Den veft anzubinden: andere wollen: fie feye 
an einer Folter aufgezogen : alsdann Das 
fuͤnffzehen⸗ jährige —2 mit Ruthen 
Sum —* a 3* Fer biß zu —— 
enalſo am agen worden / 
daß das häufige Blut durch den ganken 
Leib herfür gedrungen / und das anweſſende 
Volck aus Mitleyden die bittere Zäher vers 


oflen. 
—S der Carthaͤuſer ſagt weiters: 


Sanguinem detoto ejus Virginali, ac ſancto 


Cotpufculo ; tanguam de fonte emanaffe 
purifimö, 1.c.  Inbeffen funde Der Aus 
guffer ihro zu Seithen > fie fortwuͤrig er⸗ 
« . tg 


= 3 flli 
che Geißlung auf / und 

gangen Dergen/ um 
und Standhafftigkeit. | 
Blut⸗ gierigen Tyrannen 
annoch nit genug: fonder er lieſſe die ſtarck⸗ 
müthige / weiters mit eifenen 
Kämeny oder 


zerfetzen: Daß er felber fol 

nit mehr länger zu Be 
erbte befohlen? fe I Du Genf 
en en / fie in 

werffen / und allda vor Hunger —* 
ten zu laſſen. 

Der hocherleuchte Carthaͤuſer ſagt a⸗ 
bermahl: Fortitudinem, Patientiam, & 
Conſtantiam Virginis ex bis colligi: aus 
ftandhaffter Übertragung fo unmenfchlicher 
Marter feye die Staͤrcke Die Großmuͤthig⸗ 
u —* —* und die ee 

apfferen Jungfrauen / und Ehrifili 
— leicht zu erkoͤnnen. 
e) In 


Berrihtung / das inbrünftige Gebete zu Bhe 
Sa in 


dabat Trinitatem; fie habemit hellauter und 
freubiger Stirn die Hochheil. Drenfaltigs 
eit gelobt/ und geprifen. Allda erfchine 
einsmahls vor ihren Augen / Der leydige 
Teuffel ſelbſt in @eftalt eines erfehröcklichen 
Drackens / mit vilen gifftigen Schlangen 
und Natteren förchtlich ummunden/ und 
ſtellte fich mit aufgefperten Rachen trohend 
an’ als wolte erdie frome Dienerin GOt⸗ 
tes auf einmahl verſchlucken. Sie aber bes 
waffnete fich geſchwind mit dem H. Creutz / 
und rourde hierdurch alfo mächtig geftärckt: 
daß fiedas hölkifche Unthier behergt bey dem 
Korff eegeifitarefmäthig zu Boden warff / 
alsdann mit dem Zuß den Hals zerknirſch⸗ 


‚te fprechend: da lige nun unter den ai 


“u... 


eines Mägpleins du fchändlicher Gei 
Jacobus de Voragine fchreibt: Marga- 
rita habe difes alfo gethan und gefprochen:: 
als ihr der Höllen Feind gleich Darauf dag 
zweyte mahl erſchinen: der verſtellte Drack 
aber ſeye auf das Sig⸗Zeichen unſers. Heyls / 
alsbald in Stucken zerſchnollen / und im 
Rauch nen Difer ſchrye ungeheuer» 
lih: O Wehe meiner! der ich von einem 
nom Mägdlein überwundenbin! DO 
argarita! Dein Vatter / und dein Mutter 
waren meine liebe Freund / du aber bift mein 
ärgfte Beindin. Sie fprach : fagemir/ mas 
zum du zu mir fommen? er fprad) : ich bin 
fomen / Die zurathen / Daß du dem Richter 
—— ſolleſt. So troll dich dann hin⸗ 
weck du Armſeeliger / ſagt endlich die Hei⸗ 
lige / und fomenimer wider. Alsbald vers 
Yan 3 ſchwun⸗ 


die ſchmertzli· 
—— 


einſamen / und aſſeren Beringt den 
Verhalt ware Margarita eh Aa und Teuffel in 


t eis 
a⸗ 
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ſchwunde ber mit Hinterlaffung eis 
61 felgen — 


Bi it "oa perjagtem höfifihen Geſpen / 
GEHRdE eefofgte Difes hilifche Geficht. Einsmahis 


ſtunde dee Kercker in hellem Glang ; als⸗ 

dann ir ein ſchoͤnes Creutz / ſo von der 

a ee us 
t auben 

hoc © heimmuß ber 


e reyfal⸗ 
tigkeit / welche fie kurtz zuvor ſo hoch gelobt, 
—“ Als nemlihDurd) Das Liecht Die 
‚Glory des Vatters / Durch das. . Creutz / 
Chriſium den Gecteutzigten / deſſen einge⸗ 
bohrnen Sohn: durch die Himmliſche 
Tauben den H. Geiſt andeutend/ wel⸗ 
cher ſie alſo anredete; Ave Marina, ra- 
tione præadicta Dei Columba, quod viciſti 
Malignum, & bono adhæſiſti. Seye ge⸗ 
grüßt O Margarita / du weiſſes / und rei⸗ 
nes Himmliſches Taͤublein! daß du wider 
den Boͤſen obgeſiget / und dem Guten ſtand⸗ 
hafft angehangen. Ave, &lztare, & de- 

re ex toto corde tuo, filia ſupernæ Sion, 
oniam veniet dies, in quä pro tuis meri- 
is, ornata vitorizcoronis, &intelligen- 
„tem Dei requiem , cum prudentibus ingref« 
ſa, apud Sponfum, & Regem tuum hebi- 
tabis,. eue Dich aus gankem Hertzen / 
Du edleſte Tochter des Himmlifchen Sion ! 
weilen nunder Tag kommen / anmelchem 
du für deine Verdienſt / mit geboppe 
Sig Krang/ als ein Jungfrau / und als ein 
Martyrin gegieret/ famt anderen weiſen 
Sungfrauen/ zu deinem Geſponß / und Koͤ⸗ 
nig/ infein Reich / und in Die ewige Ruhe 
—— —— — —— 
: undfieemp i 
allen Wunden und Schm durch übe 


den ertzen durch übers 
natuͤrliche Krafft vollſtaͤndig heyl und ge⸗ 
und. 
(E) Des anderen Tags wurde fie aber⸗ 
Bekisung.mabl für Gericht geftelt / und gum heyonis 
ſchen Opffer angehalten: in Verweigerung 
deſſen aber / ihre zarte Bruͤſt und Seiten 
‚mit Facklen alſo grauſamlich gebrennt / daß 
jedermaͤnniglich theils das unmenſchliche 
orment, theils uͤber die unbezwingli 
Gedult / der noch ſo minder⸗ jaͤhrigen / und 
gfrauen erſtaunte. Und wei⸗ 
ihr Durch all ſoiches ſchmertziche 
eynig ſchaden / we⸗ 


bwen 
—— 
d und 
: dee Hi 
Ihn nn 


Volck der auen fichtbahrlich au 
Das Habt, "uns [pipe Ihe alfeine Par 


Der 20. Tag im Heu⸗Monath. 


tibi Ancilla Deĩ⸗ der Friden ſeye mit dir 
dus getreue Dienerin GOttes Nit wenig 
wollen behaupten: Margarita ſeye damahlẽ 
ohne menſchliche Handanlegung und Bey» 
a durch Dimmlifches Beythun wahrs 
bafft getaufft worden. Durch das Erbeben 
aber zerfprungen fo wohl die Band als der 

uber/ und Margarita gienge GOtt lo⸗ 

end und prepfend gang unverletzt herfuͤr. 
Durch ſolche übernatürliche Wunder, fols 
len nach der Rechnung Surii , bey ı 5. tau⸗ 
ſend / nur Männer » ohne das häufige 
— Volck / und eine Kinder zu Chris 

o befehret worden ſeyn: welche dann Der 
hierüber faft unfinnge Land Pfleger / von 
deme auch anmefenden Krieger / an 
der Stell / in Stucken zerhauen laſſen: und 
folglich durch dag Ehriftliche Exempel / und 
Vorbitt Margarittd/ als figrelche Blut⸗ 
Deigen 2 —*3 geſchickt. 

g ie 


. Zungfrau aber / wurde Wird ent 


endlich enthauptet; welches in dem Sahe ? 


Chriſti 300, unter dem Kanfer Diocletiano 
geſchehen. Zuvor / ehe ſie den Streich em⸗ 
pfangen / erhebtefie ihre Hand und Augen 
nochmahlen gegen Himmel: und batte uns 
ter hertzlichem feuffgen / erflens für ihre 
Todts» Feind’ und Peyniger: dann alfo 
ferners u GOtt. O HErr! Allmächtiger 
EHtt! derdu bift ohne Anfang / unfterbs 
lich / unendlich / ein HErr aller fo wohl 
ſichtbahrer / als unſichtbahrer Ding / ein 
Liebhaber der Seelen / ein Heyland dee 
Welt/ und aller deren / fo auf dich hoffen: 
Dir fage ich unendlichen Danck/ daß du mich 
zu diſer Stund gebracht/daß ich zu der Eron 
ber Gerechtigkeit ſo nahend kommen bin. 
Ich lobe / ehte / und preyſe / dein unaus⸗ 
ſorechliche Güte und Gnad / daß er dir ge⸗ 
fallen / mich in Kind» und Gemeinſchafft deis 
ner Ausermwählten aufsunemmen. Undmun 
DHEr der Barmhertzigkeit / bitte ich dichy 
daß du allen und jeden kuͤnfftighin / undyu 
allen Zeiten / welche meinen Leib / welcher 
für Dich gefteitten hat verehren/ eine Kits 
chen/ oder Capellen im Wamen deiner Die 
nerin / und zu Deiner höchften Br erbaueny 
und allda ihre Opffer und Gebett dir auf⸗ 
opfferen werden: toie auch jenerechtglaubis 
ge Chriften/ welche meinen Marter-Kamp 
Iheifftüch verfaſſen / oder leſen ober 

nes Namens ſonſten gedencken werden: 
diglich Hilff leiſten / ihre Sünden verzeyhen / 
und Barmhertzigkeit nach dee Maß ihres 
Glaubens verlephen wolleſt. Bewahre ſie 
auch O GOtt der Erbaͤrmnnſſen / fürden 
grimmigen Hunger / fuͤr der leydigen Peſt / 
für aller Bedrangnuß / und für dem Unter⸗ 
gang Leibs und der Seelen. Ich bitte auch / 
du wolleſt den jenigen / welche die H. Meß 
zur Gedaͤchtnus deiner Dienerin opfferen / 
und durch mich Heyl und Barmbergigkeit 
begehren werden / den Uberfluß aller Guͤ⸗ 
ter befcheren: und fonderbahe bitte ich Dich: 
daß wann ein Kinds Mutter m Geburts⸗ 
Schmertzen mic) anruffen wird/ duihro zu 
glücklicher Entbindung / und gefunder 
Sucht verhelfen wolleft« Seuche 





"ans den 14- 
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Eindellige; Mac vollendtem Gebett erhebte ſich a⸗ 


ferners erfüllen: dan deine Belohnung wird 
Der u 


bermahl eingroffes Exrbeben :und Ehriftus großfepn indem Himmel. ch ift 
Notpheiffes feiber der —26* igam / wuͤrdig⸗ diſe H. der Kirchen 
ut tefich perföhntich ihro men —* ep nd ge j 


geben zu erſcheinen fagend : Exaudivi pre- 


H. 
wird gun als ein ſoſche durch die gantze 


Warum? ces tus, & quzcunque petifti, implevi,&& Thriſienheit angeruffen / und verehret. zra 
opportuneimplebo ‚ ficuttu petifti, Dein Jasobus deVoragine, Ord. Pradisat. Epifco- 
Gebelt / D geliebte Margarita habichers us Genuenfis in Hifloria Lomhard. leg. 88. 
hört: und alles / was du begehrt / bereitd Laurentius Surius, Cornelius Grafius , Petrus 
erfüllt: und wirds auch nach deinem Begehs Aibadeneira , Fonnes Suffren, Martins Co- 
ren zu gelegener Zeit) und inder Voothaoch cbem, in vita ⁊o. Juli, 
Wunder und Gnaden: wie auch Lob- Sprich und 

hoche Fürtrefflichfeitender 9. Margaritaͤ. 

Bunberli |, es dee. H. Margaritd Stund an/ und das bereite de 

red 9 von ſeiner erſten Grabſtatt abge⸗ Sur wurde einsmahlg 52 

denrediten , © fuͤhrt worden / geriethemanmit löfcht/ daß man deffen feinen Foncken mehe 

Wer. fell mann: endlich in folche fehen/ oder findenmögen. Zbidem I.c. «1. 
ck indem man den 


di⸗ 
e da Wee 
weder ſehen ——— 


und / weldhes das Heili Armb / an deme noch heut zu Tag die Daut 
inungemeingeoffer Menge theils begleitet »_ und das Fleiſch / ſo gar Die Nerden / — 
theils auf Waͤgen ee wurden / und Veägelunverfehrt zu ſehen / als ein groſ⸗ 
wegen unverſehenen Zufails / indem ſich nie⸗ fer Schat / in hochen Ehren gehalten. dem 
mand einen Tritt weiters fort zugehen p-2. Die Gürtel difer Heil. Tun! 
traute / in groſſer Gefahr und em welche in dem Eiftercienfers Cloſier Clari 


. Fontis, noch ga 


$.4, num. 


17. 
3. DU Linn am Rhein / wird in 8 Cor- Dero Reich 
tüffts- Kirchen von ihr Der rechte wam tgeus 


dulz 


vorhanden, ift von wun⸗ 


Schluß / und ins geſamt mitgroffem derthaͤtiger Krafft / daß / wann die ſchwan⸗ 
Vertrauen zu der H. Jungfrauen: Adjuva gere Frauen / ſo eintweders hart / und mit 
nos B. Margarita! Hiffe uns aus difer hmersenZoder gar nit gebähren können / 
Noth ® Seel. Margarita! dawurde al⸗ damit umgeben/ oder nur berühret werden / 
fobald der Weeg / und diegange Gegend fie alsbald ohne weitere Gefahr und Ber 
mit Himmlifchen kiecht alfovoltommeners ſchwaͤhrnuß zu glückhaffter Geburt gelans 
leuchtet/ als gleichfam die helle Mit» gen. Ibidem p. 2. 1.3, 


4. In einer Kirchen / fo in Mitten eines Merckwuͤr⸗ 
Dorfi/ Hafslach genannt / aufeinem en, Dies Bun⸗ 
einsmahls wider vergan⸗ PR Bühel gelegenrund von dem H. Bi⸗ girhender 


n: und das Heiligthum durch uͤbernatuͤr⸗ ſchoff Ottone, zu Ehren der Gebährerin 14. Noth- 
fie Krafft andas Dreh alfo veſt angehal/ GOttes und Zungfrauen, als der Königin heifferen 
ten worden / daß mans auffeine Weiß wei-⸗ der Martyrer/ und Helfferin aller Noth⸗ 
ters bringenmögen: ſonder der Heiligenalle leydenden / fo wegen denen wunderſamen / 
da / ihren von dem Himmel —— und vilfaͤltigen Gutthaten / welche bißanhes 
Gnaden ⸗ Sitz anlegen muͤſſen. Der wun⸗ ro hin und wider Durch dero Fuͤrbitt geſche⸗ 


hen / insgemein / zu denen 14. Nothhelffer 
genannt / und diſe allda ſonderbahr geehret 
werden / eingeweyhet worden : von diſer iſt 
ſehr merckwuͤrdig / und ſchon von Alters 
her / biß zu jetzigen Zeiten / von maͤnniglich 
fortwuͤrig angemerckt worden / auch jedwe⸗ 


Loͤſcht eine 2. In einem Fiecken / S.Bartholome- deren Kund / und offenbahr if: daß fein 
Brunſt. us genannt / ware gaͤhling ein gefaͤhrliche weder einheimiſches / noch wildes Thier / als 
Feuers/ Brunft welche waͤren fie hierzu gleichſam von der Natur 

durch kein — * fo dil man gleich deſſen unterrichtet/ aber Doc) Durch hoͤcheren Ge⸗ 

eſchuͤttet / moͤgen gedaͤmpt werden / auch walt abgehalten / dieſelbe jemahl betretten: 

—— den gefamten Platz fuͤr verloh⸗ ja fo gar ſich weder dem Umcereyß / ſo weit 

ren hielte: biß endlich der geiſtliche Seelſor ⸗ das geweyhte Waſſer / das man unter ans 

— eis been nad deren geiftlichen Ceremonien/ oder Gepraͤng 

Matgaritd hinzu kommen; fbbald er nun ausjufprengen pflegt / gereichen mag, naͤh⸗ 

difes das wuͤthende Element gehalten / ren Därfften ; und mann zu meilen einige mit 

und GOtt um Abwendung ſernerer Gefahr Gewalt dahin getriben rourden / fo habe 


angeflehet: verſchwunde Die Flamm von 


man von geroifer / und oͤffteren : 
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daß es an der Stell / eintweders eines / oder 
a. =. — — oder — 
ploͤtzlichen Todts dahin geſuncken. Bag.l.r. 
Eiern P . In der —— Stadt Bregentz 
an dem Boden⸗See ſeynd an St. Marga⸗ 
reten Tag die folgende Nacht 27. Haͤuſer / 
durch gählingen ausfommenes Feur in die 
Afchen gefallen. Nicolaus Fiſcher / ein Bur⸗ 
ger allda / und Beck / laufft in voller Brunſt / 
in das oberſte Gemach ſeiner Behauſung / 
etwas zu retten / wird aber von Dem Feur 
ans umgeben : fpringt dahero durch die 
Slmmen hinab in die untere Stuben / des 
orhabens / den Multer mit Taig hinaus 
zu bringen / wird aber auch allda von dem 
Feur umgeben und eingefchloffen. Weilen 
nun die Hand bereits angebrennt / und Der 
Todt vor Augen / verlobt er ſich in folcher 
Aufferfien Gefahr zu GOtt / und feiner heis 
ligiften Mutter nacher Einfidlen / mit aus⸗ 
gefpannten Armben eine Bittfarth zu diſem 
ihren wunderthätigen Gnaden⸗ Si& zu vers 
-zichten. Alsbald lage er im Feur / als inei- 
nem fühlen Thau: dann zohe ihn ein Per» 
ſohn / fo ihm unbefannt / zur Thür hinaus: 
worvon er auf einem brennenden Balcken 
auf die Gaſſen hinunter gerurfchet/ ohne 
mindefte Verlegung dahin fommen: und 
glaublich / neben dem mächtigen Obſchutz 
der Seel. Jungfrauen / auch durch die Fürs 
bitt der H. Margaritä/ als welche er gleich» 
falls angeruffen/ aus fo groſſer Noth geret · 
tet worden. Fafli Mariani hoc die, 
*— 6. — Fa —— jeugetuci 
nder >. ters von Di ußs Heiligen. Quöd fit 
Margarita apud Deum — porens, ad — 
dum tam vivis quàm mortuis: & ſpecialiter 
prona ad exaudiendum ac ſuffragandum. 
Es ſeyen von ihro in Denen Geſchicht / Buͤ⸗ 
cheren vil hohe Ding zu leſen / benanntlich / 
daß ſie bey GOtt in ſonderbahren Vermoͤ⸗ 
gen ſtehe / ſo wohl denen Lebenden / als Ab⸗ 
geftorbenen heylſam zu —*— Und daß ſie 
ſehr guͤtig und geneigt ſeye / jeden zu erhoͤ⸗ 
ren / und Beyftand zu thun. Sie ee nit 
wenig Chriſtlicher Seelen aus dem peynlis 
chen Feur⸗ Kercker erlöfet. 
Er vergleicht fie auch einer new aufgehs 
enden Sonne, unter dem Vorfpruch; ficut 
Sol Oriens mundo in altiffimis Dei, fic mu- 
lieris bonz fpecies in ornamentum domüs 
Eccli. 26. ejus, Gleichwie die Sonne, dieda auf: 
21, gebery iſt der allerhoͤchſten Dingen des 
ABrrmein 3ierde: alfoiftdie Schönbeit 
einesebrfamen / tugendfamen Weibs / 
ein 3ierd des gantzen Hauſes. Dan gleich» 
wie Die Soñe gierer und erleuchtet die Welt: 
alfo habe Margarita/ das ftarcfmäthige 
Jungfraͤulein / omni virtutum luce repleta, 
mit dem Liecht und Glantz der Tugenden / 
mit welchem fie gan erfüllet geroefen/ und 
mit ihrem auferbäulichen Lebens · Wandel / 
2, Cor. 2.quäubique bonus eft Chriftiodor, ais mit 
15. einem Geruch die Heil. Kirchen herrlich ers 
leuchtet. ferm. hoc Feflo. 
7. Es könne von ihr auch gepryſen wers 
den / was die Schrift von Der Kenicifchen 


Heldin Jahel ſpricht. Qui diligit te, ficut Sol > aza 
in ortu fuo N endet * a. a Die dich 4 $3T- 
lieb haben / müffen feyn wiedie Sonne 

fcheinet in ihrem Aufgang / alfo möffen 

fie fheinen, 

8. Nach Zeugnuß Jacobi à Voragine , 
ſchreibt ihr ein H. Vatter / den er nit benams 
fet/ folgende Belobung nad). B. Margari- 
ta fuit timore Dei plena, Juftitiä predita , 
Religionecompta, compun&tione pertufa, 
honeftate laudabilis, Patientiä fingularis, ni- 
hilque in eacontrarium Religionis invenie- 
batur, odiofa patri fuo, dilecta Domino no- 
ftro JElu Chrifto. Die Seel. Margarita 
feyemit aller GOtts⸗Forcht erfuͤllet / mit der 
Gerechtigkeit / nemlich mit jener / ſo den Chor 
oder Reyhen der uͤbrigen Tugenden nach 
ſich ziehet / herrlich begabt: in Verehrung 
des wahren GOttes ſcheinbahr gezieret: mit 
Zerknirſchung des Hertzens übergoffen : in 
Ehrbarkeit des Wandels aller lob⸗ würdigs 
in fonderbahrer Gedult fürtrefflich:bep dem 
eigenen Vatter äufferfi verhaßt / und vers 
folgt/ aber bey Ehrifto hoͤchſt beliebt geftans 
den. Quinon odit Patrem ſuum. Der nir 
baffet feinen Datrer/ Ban nit mein Jün» 
ger feyn. I.c, 

9, Difcipulus, ein berühmter Prediger / 
rühmet vonihr. Eam vovifle Virginitatem, 
& affumpfiffe Eſum in Sponlum fuum; er- 
g0 Reginam czlinominari. Sie habe GOtt 
Die Zungfeäuliche Reinigkeit verlobt / und 
JEſum zu einem Sefponk und Bräutigam 
ihrer Seelen erkifen: ſeye demnach mit Recht 
für ein mächtige Königin des Himmels ju 
halten/ und auch alfo zu nennen. Conc.buf. 

10. Laurentius Surius ſchreibt von ihe 
alfo. Etenim, quæ ficut granumfinapis cæ- 
leftem fulcepit lementem animä, non pa- 
tituc non in magnam augeri altitudinem: a- 
ded , ut cxleftes quoque virtutes in ea habi- 
tent. Indem fie in ihr Seel gleichfam jenes 
Evangeliihe Senfft⸗ Koͤrnlein / nemlich 
den Einfluß des Him̃liſchen Gnaden⸗ Saa⸗ 
mens aufgenommen : habe ſie nit wohl ans 
derft koͤnnen / als in fo groffen Wunder 
Baum aufgnwachfen: worauf nachgehends 
kein jrrdiſcher / fonder Englifcher Tugend» 
Wandel feinen Sig genommen. Er fagte 
auch von ihr: Curationum virtute præditam: 
fie leuchte nun in der Glory / mit der wuns 


Lus, 14. 
26. 


derthaͤtigen Krafft der Heylmachung in ver⸗ 


ſchidenen Suchten / Kranckheiten und Gt⸗ 
preſten. In vita hoc die. 
11. Die H. Kirchen zeugt in denen geiſt⸗ 


lichen Tags Zeiten. Multosad fidem Chrifti, 


fuä fidei conftantiäconvertit, Das mannlia 
he Beyfpihl ihres ftandhafft gezeigten / und 
verthätigten Glaubens habe ſehr vil der abs 
göttifchen Heyden zudem Ehriftenthum ger 
bracht. Ze. 2. Noci. 
12. Der Englifche Lehrer Thomas von 
Aquin, prenfet ineiner Lobs Red von ihr / Ä 
unterdem Vorſpruch / inventä und pretio- Meb, 13; 


fa Margarita, Und da er ein koͤſtliches Pers 

‚lein gefunden bat: gienge er bin/ ver *}* 

kauffte alles/ was er hatte / und kauffte 
daffels 


Apoc. 21. 


Namens ⸗ 
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daſſelbige. Daß fie gleich einer beglückten 
delsmännin/ roelche gefucht und gefuns 

den’ dag edleſte Perlein/ Chriſtum / den 
Sohn GOttes : für felben erſtens alles jrr⸗ 
diſche Dargeben / und das vätterlicht Hauß 
verlaffen / dan auch ihr eignes Blut autges 
fest. Und ragt ferners / Margarita en 
dergleichen fofibahres Fein⸗Perl geweſen / 
welches der Himmliſche Kauff- Mann und 
Seelen ⸗ Werber geſucht / gefunden und 
durch den hochen Werth ſeines heiligſten 
Dluts an ſich geloͤßt. Serm. boc dieOp.tom.6. 
13. indem Spanifchen Reich Peru, in 
dem Weit⸗Theil America, ſolle ein Perlvon 
ungemeiner Gräfe / nemlich / faft gleich eis 
nemCitronen,Apfiel geweſen ſeyn / und zwey 
Barbariſche Königs um ſelbiges / wegen deſ⸗ 
fen unſchaͤtzbahrer Koſtbatkeit 80. gantze 
Jahr / hitzige Krieg gefuͤhret haben. Ra⸗ha 
el de Laminez hoc fello. Conc.2.n.2. Die H. 
Sungfrau ware eines jener Himmliſchen 


‚ Margarit, oder auserroählten Perl von mel: 


hen Joannes in feiner geheimen Dffenbah;: 
enng meldet; Etduodecim portz duodecim 
Margaritz funt per fingulas: & ſingulæ por- 
tz erant ex fingulis Margaritis. Und die ı 2. 
Porten/ waren ı2. Perlen : undeinjes 
de Porten/ war voneinem ganzen Perl. 
Durch deffen koſtibahre Verdienſt / und Fürs 
ae. —**— Chriſt / & rebige anflehs 
/ zur en Sreud eingehen Fan. 

14. Die Seraphifche 9. Jungfrau Ger- 
trudis, des H. Benedidti- Ordens koſtbah⸗ 
res Kleynod / mar ein ausbündige Vereh⸗ 
rerin der H. Margaritz. Einſtens fagte dife 
H. Blut⸗Zeugin / und Nothhelfferin / in 
einer Entzuckung diſe Wort zu ihr. Gaude 
& lætare ſpecialis electa Domini mei, quia 
certe poſt modicumtempus, quo in häc ſe- 
culõ diverfisinfirmitatibus & adverſis grva- 
varis, in æternã gloriä perpetuo lætaberis: 
ubi pro ſingulis momentis gravaminum 
corporeorum, remetientur tibi millies mille 
anni cæleſtium conſolationum, à Sponſo, 
& Amatore tuo. Erfreue dich du auser⸗ 
waͤhlte Geſponß meines SErrn / dieweil 
du nach kurtzer Beit / in welcher dunun 
mit verfchidenen Trang- und Truͤbſaa⸗ 
len beläftiger wirft / deßwegen inewis 
ger Glory / dich unabläßlich wirft zu 
erfreuenbaben; allwo dir dein Bräutis 

am/ und Liebhaͤber für jedwederen 
ugenblick der jemmabligen Beſchwaͤr⸗ 
den/ und Peynen taufend mabltaufend 
Jahr der Him̃liſchen Sreudendargegen 
vergelten wird. Infin. Div. Piet. 1.4. 6.46. 

P, Joannes Nadafi, fchreibt in feinem 
Himmlifchen Jahr: inder Todts Marter 
difer H. Jungfrauen / ſeye diſe Dimmlifche 
Stimm erſchallen. Marina, acceptä coro- 
nd incorruptionis,, requielce in feculum, ® 
Seel. Jungfrau! nemmebin die unver; 
welcPliche Cron der Glory / und rube 
en feye — = einer geoffer 

l · Schaar umgeben worden. 
Der Prey» Namen Margarita, 


16 
Para, faat Jacobus & Voragine , nimmt feinen ers 


E. Bırck. Befchicht u, Pred. Buch. so. IL. 


fien Urſprung her / von dem foftbahren Kley⸗ 


nod diſes Namens; welches / gleichwie es 


weiß / Hein und von fürtrefflicher Krafft 

ent: 
eilt und rein 

unpertchete Sungfeaufpafft:Hein InChrif 


licher Demurh und Widerträchtigkeit : ans 


je&o aber mächtig an Gaaden / E ut und 

underthaten ı.c.Das Wort Margarita, 
wird durch einen Buchftabens Wechfel / 
verändert in Die Woet / Raram agit: Es 
ware nemlich dife H. — fürtreffüchy 
und wunderfam in dem Leben / indem Ley⸗ 
den / und nunin Himmlifcher Glory. 


17. Bor Zeiten wurden aufheutigem Alter R3- 
Tag zu Rom Ludi Vidtoriales von Julio mer Braͤuch 


* 


Caſare angeſtellt: nachdem er über den! 
Pompeium in dem Pharlalifchen Kriegund 
Treffen obgefiget. Difer fighaffte Kayſer 
ftiffe ſich Foftbahre Perl in groſſer Menge 
und hohen Werth zu verfammien: mie ee 
dan ein gantzes Wames / oder Ober Kleyd 
von erg bar tz guten Perlen fünfts 
lich und koſtbahr ſticken / die Mutter und 
Goͤttin Venus damit kleyden laſſen. Caro- 
lus Stengelius, Stammen ⸗ Baum Cbriſti. 
20. ulii. 
on dem weltberühmten Kunſt⸗ Mah⸗ 
fer Apelles wird erzehlet: daß er kurtz vor feis 
nem Endy die Bidnuß der Göttin Veneris 
—— angefangen / aber vor deſſen 
ollendung / da er allein das Angeſicht ent⸗ 
worffen / durch früh: zeitigen Sodt hinge⸗ 
riſſen worden. Alexander der Groſſe bedau⸗ 
rete ſehr a. Kunft: Stuck von fo ausbuͤn⸗ 
diger Schönheit/ unvolliom A fehen:: 
laft demnach den fürtre ichflen erfieren 
des gangen Reiche groſſe Gaben anerbieths 
en; wer folches mit gleicher Kunft vollenden 
wurde Aber ausallen ware feiner, der ſich 
getraute Hand an felbigeszu legen : fonder 
alle jagten einhellig zu dem König: Nifi ip- 
fum Apellem ad vitamrevocaverit , extre- 
mam huic operi manum dare nemo poterit: 
mofern Apelles nit feiber rider zum Leben 
erftehen werde / feye es eine Unmoͤglich keit / 
deſſen Kunſt⸗ Gemaͤhl durch jemanden an⸗ 
deren in vollkommenen Stand zu bringen. 
Baftaufgleiche Weis’ kan man zwar vie 
hoche Tugend, auserlefne Marter / und 
immliſche Glory difer groffen H. Jung⸗ 
auen/ Märtyrin und Nothhelfferin einis 
ger maffen lob: preyfen: „aber Dero unvers 
gleichliches Lob / nicmahlen nach Genuͤgen / 
und volllommner wurde erfchallen laffen. 
18. Was geftalten die Innwohner der 
gefuͤrſteten Grafſchafft Tyroll / ſonderlich / 
des beruͤhmten Handels⸗Platzs Botzen / ne⸗ 
ben dem H. Ritter Georgio, die H. Jung⸗ 
frau und Martyrin Margaritam verehren: 
und zuweilen von beeden Heiligen ein anmüs 
thiges Lehr⸗ und Schaus Spihl vorſtellen / 
fine an des erfterer Feſt⸗ Tag n. 34 
Job der Be uͤrſt / und Göttliche 
Lehrmeifter der Chriſil. Gedult / in wider⸗ 
rtigen Zufaͤllen ermahnet uns: wie man 


ligen 


i 


ſich in ag! su OR und jeinen Deis 
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ligen durchs Gebett begeben ſolle / mit diſen andere Judicha genennet werden / welchen 
orten; ad aliquem Sanctorum converte · Preyß⸗ und Ehren: Namen die ſeelige Ida 


re, Wende dich irgend zu einem Heilis 
gen; nemlich zu einem Schugs Heiligen aus 
denen fo genannten 14. Nothhelfferen. 

19. Der H. Antoninus bezeugt : vor ihr 
vem Marter⸗Todt habe fie fonderlich für Die 
gebährende Frauen zu HDtt kuͤnfftighin / in 
denen Nöthen und Geburt um Hilff gebet- 
ten. Es feye auch an difem Tag einH. Fun 
frau, Namens Regina, ein eingige To 
ter / eines. heydnifchen Vatters indem 15. 
Sahrss Alter nach groß erlittner Matter 
wegen des Glaubens enthauptet worden, 
Hifl. 1. p. Tit. 8.cap. 1.5.40. An difem Ta 
ift Robertus König in Franckreich mit g 

em Ruhm der Heiligkeit feelig verſchiden. 
BarrijFad.cum$S.boc die. Mit diſem Namen 
habennachgebends merr Heiligine gepron⸗ 
get; benannilich / die H. Margarita Königin 
in Schottland / den 10. Juni, Die H. 
Margarita, ein Tockter eines Könige in Un⸗ 
er den 28. Jenner. Die gottjeclige 
argarita von Defterreich 7 Philippi IIL 
Könige in Spannien Gemahlin / den 3. 
©ctob. Margarita ein Printzeſin vonSavoia, 
den 23. Novemb. Margaritavon Yperen / 
und Margarita von Caſtro, des H. Predi⸗ 
ger» Ordens / den 5. Mertz / und den ı5. 
April. Die Seel. Margarita aus den Servi- 
ten» Drden/ den 16. April. Margarita non 


von Löven vonder Nach⸗Welt aberhalten: 
daß fieden Teuffel in Geſtalt eines hoͤlliſchen 
Dracken ſtarckmuͤthig beſiget / wieinihrem 
Leben zu leſen. Der alte Seelen⸗Feind / 
fpricht der feelige Petrus Damiani , daer fich 
proglet wegen des erhaltenen Sigs / durch 
ein einiges Weib / muß fi nun ſchamen / 
daß er durch fo manche geoßmürhige Heldi⸗ 
nen befiget werde. Serm. ı. in Natali Virg. 


Die keuſche Judich,, Damit fie dem Holofer- Yudih, 


ni den Kopff abſchlogen möchte, hat fich mit 5, 
den jchöntien Kleydern aufgebugt/ und aus⸗ 

esieret/ Daß jedermänniglich I über Dies 
—* verwundert / die Aſlſyrier ſich hoͤchſt dar⸗ 
uͤber entſetzt; die H. Margarita hatte ſich 
mit der ſchoͤnſten Tugend /Zierde bewaffnet / 
das Haubt des hoͤlliſchen Dracken zu zer⸗ 


kuirſchen. Aftitit Regina&c. Die Rönis Pf, 44. 10. 


gin ift geftanden zu Deiner Rechten / in 
eitel Eöftlichen quidenen Bemand/ und 
umgeben mit manigfärbigem Rleyd. 


Omnis gloria&c, Alle Hierde des Roͤnigs v. 14. 


Lochrerift ganz innwendig ; ıbr Rleyd 
ift gewürcher von Bold / mir manifaͤl⸗ 
tigen geſtickten Rleyderen. 
His vincitur Armis, 
Die Tugend; Zierd dem Hoͤllen⸗ Fuͤrſt / 
Dashaupt ſamt aller Macht zerknuſcht. 
Dahero kan mit Recht von ihr geſagt 


dem Hochwuͤrdigen Sacrament, des H.Car- 
meliter⸗ Ordens / den 26. May. 
20. Arnobius haltet denen Heyden vor / 
daß ſie aus der Erden drey Goͤttinen gema⸗ 
chet haͤtten. Etliche verehrten die Goͤttin 
Ceres, welche allen Saamen / und Fruͤch⸗ 
ten / das Wachsthum ſolle eingegoſſen ha⸗ 
ben / daß alles und jedes zu vollkommener 
Zeitig ang gelangen moͤchte. Andere hatten 
ihnen Die Goͤttin Veſta zur Verehrung aufs 
geftellt / twelche die Erden folle unbewoͤglich 
geaadt haben: da ſich doch das gen! der 
ufft / und die Waͤſſer / famt faftallen ans 


werden. Non eſt talis mulier ſuper Tetram: Fudirb. 11, 
kein ſolch Weib iſt zu finden aufder Er 19, 

den: nemlich / nah Maria ber feeligften 
Jungfrauen: Ipfa conteret Caput tuum: Gem3. 15. 
welche derSchlangen den Hopff zertre⸗ 

ten. Etnomen tuum memorabitur in omni Fudirb.1 1, 
terra : Und dein Namen foll gepryſen 21. 
werdenin allen Landen, Paßtihr dan alle 

zu ruffen: Tu Gloria Jerufalem &c, Du Judiech,ı 5. 
bift die Ehre der Sıadı Jerſulam / die 10. 
Freud des Volcks Iſrael / die Ehre un⸗ 

ſers Volcks. Du haſt mannlich gehand⸗ 

iet / und dein Sertz iſt geſtaͤrckt wordeny 


deren Sachen / welche nit gar in der Erden 
eingeſchloſſen ſeyn / bewoͤgen. Die dritte hat⸗ 
ten fie als ein alte Mutter aller Goͤtter er⸗ 
dacht / welche dem Kindel⸗ Freſſer Saturno, 
den fie für den Älteften Abgott hielten / folle 
verpflicht gemefen feyn; Dife folle fo kunſt⸗ 
reich geweſen ſeyn / daß fie alles aus der Er⸗ 
den habe herfuͤr kommen laſſen / was im̃er 
auf derſelben zu finden. Alſo hielten die ab⸗ 
goͤttiſche Heyden Die Erden vor Zeiten für 
einen Bott / und Die jerdifche Ding für vers 


Pfal, 113.mepnte Goͤtter; Terram autem dedit filiis 


24 


hominum: die Erden bat er den Men⸗ 
ſchen / Rindern geben: der Simmel aller 
Simmlen iftdes SErrn. Rechter werden 
von Denen rechtglaubigen Chriſien / Diedrey 
D. Jungfrauen / Martprinen und Noth⸗ 
helfferinen / nemlich Die H. Margarita , die 
H. Catharina, die H. Barbara, 724 
aber die Königin der Martyrer / und Jung⸗ 
frau Maria; die Göttliche Mutter inder 
Noth angeruffen. 

21, Die H. Margarita fan warhafft ein 


defibalben / daß du Beinigkeit und 
Reufchbeit geliebt haft + und keines 
Manns / dan eines/ fibuldig worden 
bift. eben Darum beehre dann die Heldin 
Judith, als welche in dem Wittwwen Stand 
die Reinigkeit gehalten: Margarita lebens 
länglich in jungfraͤul. Reinigkeit verharret. 
12. Die H. Wittib von Romy Francif- 
ca, erfchine einfteng in einer Entzuckung vor 
dem Höttl. Thron: dafie dann gehört alle 
Himifche Burger dem höchften GOtt ums 
endliches Lob fingen / wegen fo manchen ho⸗ 
hen Begnadigungen / mit welchen er die 
H. Jungfrau Margarita angefehen und bes 
gabt/ welche hierüber mit unausfprechlicher 
Glory und Freud erfüllst worden. Sielobs 
ten ferners und prepfeten die Himmels, Kö+ 
nigin / ale welche ein Mutter GOttes wor⸗ 
den’ und zugleich ein reine Sungfrau verblis 
ben. Die Götel. Mutter aber benedepte und 
lobte Margaritamy daß ſie ihr in dem jungs 
fr äulichen Stand nachgefolgt. Bolandus in 
vita S. Francifia, 9. Martii, 


23, Die 


BondemFertderd.Iungf, Mart.u. Nothhelf. Margarita, 379 


23. Die woͤlff Himmels» Porten / mel, 
che der H. Joannes in feiner geheimen Offen 
bahrung gefehen/ waren nit von Diemant / 
Jafpis , oder anderen edlen Steinen / fonder 
aus koftbahren Perlen aufgerichtet. Duo- 

Apos. 21» decim Port duodecim Margaritz funt, 
21. Und die zwoͤlff Porten waren zwoͤlff 
Perlen / und ein Porten war von 
einer Perl. Der H. Athanaſius ſpricht von 

der jungfraͤulichen Reinigkeit 
Margarita eſt, quödmultos lateat, à paucis 
verd vix inveniatur. Daß fie einem koſtbah⸗ 
ven eins Perl / gleich ſeye / welches vor vilen 
verborgen und verhüllet blibe · und von gar 
gefunden / und erhalten wer⸗ 
de. lib. deVirginir. Zu einer Porten ſteht Dis 
fe H. Nothhelfferin: bey denen uͤbrigen wa⸗ 

chen fuͤr uns andere H. 

Das Beins Perl ſolle von dem Himmels, 
Thau gezeugt werden: Patre edita cælo; 
was Aufonius von der Goͤttin Venus 
/ wird auch eigentlich vergleichen 


Nata Salo, ta Solo, Patre editaczlo. 
Das Perlfein in der Miees Schoß / 
Der Erden zengt der Simmel groß. 

Plinius fchreibt / das Perl / obwohl es 
unter dem Gewaͤſſer des Meers gebohren / 
bat doch fein Krafft und Werth / von dem 
günftigen 


Dimmel und deſſen Einfluß / daß 


nit wenig lehren: Cæli ejus majorem focie- 
tatem efle, quäm terræ: Daß es groͤſſere Ver⸗ 
buͤndtnuß und Geſellſchafft habe mit dem 
ni — = = —— — c. 35. 
— auen kan geſagt wer⸗ 
Pbilipp. 3. den; noftra auten erden in cælis. 
20. Aber unſer Wandel iſt im Himmel. 
Solo Æthere gaudet. 
In hochem Meer zwar ich gebohren / 
Doch von dem Simmel auserkohren. 
Das Perl bleibt in feiner Mufcheloder 
Schahlen alfo wohl und veft verfchloflen / 
Daf es nimmer einigen Tropffen Des bitte 
ven Meer» Waſſers jemahlen aufnimmt / 
tie es auch gleich Durch die Wellen auf dem 
Gewaͤſſer herum getriben wird. 
Nil ab æquore fügit. 
Rein Bitterkeit hab eingefogen / 
Obwohl ich inder Welt erzogen. 


Der H. Franciſcus Saleſius lehrt bey dem 
ſeiner Geiſtlichen Untermeifung : 


‚Eingang fei 
ein tugendliebenver ſtandhaffter Menſch / 


vermöge auf diſem gefährlichen Welt⸗Meer 
alfo zu wandlen / und zufeben/ ut nullum 
ex eo humorem mundanumadmittat : Daß 
ihne keine Tropffen ver eitlen Welt Begir⸗ 
den zu flieffen oder zufommen folle ; Dan ein 
reines und keuſcheo Hertz / ſagt diſer geiſt⸗ 
reiche Mañ / ſehe gleich einer wohl geſchloſ⸗ 
ſenen Perle» Schahlen / fo kein Waſſer / 
als weiches von dem Himmel abflieſſet / eins 
dringen laßt: auch Geliſten achtet / 
oder gedencket / als welche von dem Ehe⸗ 
Bund / welcher in dem Himmel aufgerich⸗ 
tet worden / berühren. 

Als Margarita Philippi III. Königliche 
Gemahlin in — aus diſer Welt 
verſchiden / hat Famianus Strada, nach de⸗ 
ro Ramen / in einem Sinn Gemaͤhl ein 

elin Gold gefaßt / vorgeftellt / mit der 

rifft: Deferuiffe juvat Mare, 
Wer foll die Welt nit gleich verlaffen? 
Alſo beehrt / nit äufferfibaffen ? 

Dahero ware auch Joannis Audeni, oder 

merckwuͤr⸗ 


wie ihne andere nennen Ovveni 


diger Denck⸗ Spruch; 


VWna Salus ſervire Deo. Hæc gaudia ſola 


O du H. Jungfrau / und gay ev 


hoͤlliſchen Dracken beihirmet werdes 
— Heil. Patronin in die ewige 
Freud kommen moͤge. Amen. 


Margaretha, die du unverzagt, 
Den Höllen- Dracken haft verjagt: 
Wider die Heyden ftarck geftritten, 
Stachel, Feur, und Schwerde erlitten: 
Harte Seuffser in Kinder» Noch, 
Schwangerer Frauen trag zu GOtt. 


Be 
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Von dem Sl Tag 
Heil. Buſſerin 
MARIA 
MAGDALEN A. 
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ER En 
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er ren um — 

gem Ch 

Trage enaͤ von —— alle 
vier eliſten Ba ih ges 
bee * ter wun⸗ 


— ——— 
rem gei andel / * 
weil ſi ——— ———— h⸗ 
he riſto nachzoge/ ihm mehr 

ie Apoftel vor und nach 


dem Leyden anbieng ; 
ei nach des X — 
/ wurd en 
* von den Juden 
arſilien 


nt: wurd alle Tag fi- 
pr gen von den Englen in die 
—7 als ſie nun 
in en 1 # — — 
—— on. 
Marximini ge dba a empfieng 
—— —— 
: verfchid in der 
— und wurd da⸗ 
ſelbſt begraben. 


Srfter Abſatz 
Fernerer Bericht / von dem H. Lebend- Wandel, und 
Betehrung der H. Mariaͤ Magdalenaͤ. 


Her⸗ . KA Agdalenay Die Anfangs fo übel 
ana", verruffene Sünderin / nach» 
dalend mahls aber fo Welt⸗ berühm, 


te Buͤſſerin / und Liebhaberin des Sohns 


GOttes / kame zur Welt / in der Burg / 

oder Stadt Magdalo / zwiſchen Der 

in / und Gapharmaum in dem 
iſchen Land gelegen. & 


Von dem Feſt⸗Tag der H. Buͤſſerin Mariaͤ Magdalenaͤ 38: 


ſie ſtammte her von ſehr Adelichen / und 
wie Jacobus de a (inbif. 
Lomb. bs die. ) gar von Königlichen Ge⸗ 
ſchlecht; ihe Vatter war aus Syrien: 
die Mutter Wamens Eucharia von Jeru⸗ 
falem gebürtig;; beede waren fehr reich an 
Geld und Gut dann der Vatier rare ein 


ne Erbſchafft: wobey Latzaro das mehris 
fies nemlich/ Die Hüter zu und um Serufas 
lm: Marthaͤ / der diteften Tochter das 
Stäbdlein oder Marckt Bethania: M 

dalend aber/ als der Juͤngerin das Shih, 
oder die Burg Magdalum am Ufer des 
Galilaͤiſchen gelegen / und mit ſtar⸗ 
cken Thuͤrnen / wie es Adrichomius be⸗ 
ſchreibt / herrlich erbaut / und befefliget/ zus 
gefallen: von welchem / als ihrem eigen⸗ 
thumlichen Gut / und Beſitz / indem fie 
ſonſt allein Maria hieß / fie ſich den Adeli⸗ 
Po Fi ⸗Nahmen Magdalena ge 

pfft. 


erli- 2. Gleich wie fie nun hoch anſehnlich 
lecht / alſo ware fie auch groß 
chand⸗ be⸗ und anſehnlich von Statur / wunderſchoͤn 
von Geſtallt / annemlich von Sitten / und 


— 866 ſeht teich / und Wohlhaͤbig an 


/ und Gut / und Jung von Jaͤhren. 
Baronius ſchreibt / quod fuerit fæmina 
opulentiſſima ad Annum 32. n.d. So 
nach der Zeit von Latzaro / und Martha / 

ren Geſchwiſtrigen / welche ledigen 
tands zuverharren gedachten / noch mehr 


ugewarten hatte: dieweilen ihr aber die 


cht / und Obſicht der Eltern durch den 
odt gar fruͤhzeitig entgangen / und ſie 
ihr felbfteigener Herr worden: mißbrauch⸗ 
te fie bald ſowohl der gefährlichen Frey⸗ 
it/ als der fürtrefflihen Nature» Gar 
en: verlieh ſich allem Muthwillen / fiele fels 
ber . hohen Sefchlechtsohngeacht / und 
efamt ihr/ als nun ein rechter höllifcher 
BL Steid einen guten Theil der Ehr⸗ 
liebenden Jugend / und zwar in dee Daupfs 
Stadt Jeruſalem / aliwo die Religion / 
und Andacht damahls groß war / in vil 
ſchwehreſte Laſter: daß maͤnniglich von ihr 
zu reden wuſie / fie nit mehr mit eigenem 
Ehren » Wrameny fondern Das gemeine 
Stadt» Luder nennten: gleichwie fie dan 
auch von der Schrift’ vor ihrer Bekeh⸗ 
rung nit anders als Peccatrix ‚Die Sünde 


Zac, 7.37. kin genennt wird; Nicht zwar als hätte fie 


fich mit jedem vermiſcht / jonder da fie 
durch ihre üppige Kleidung, freche Ge⸗ 
bärden / verdächtige Gemeinſchafften / uns 
ſchambahre Blick / folchesmänniglich von 
ihr wahrgenommen und zu gedenken fatt« 

en Anlaß geben. Der Heil. Auguftis 
nus will / fie * nit nur Meretrix, ein 


gemeines Weib / und zwar ein Adeliche 
Schand⸗Dirne / fonder / obwohl mit ei⸗ 
nen edlen Herrn Ehelich verbunden / etiam 
adultera, auch eine bekandte Ehebrecherin 

bomil. 23. inter 50. Zwey Der 
Heil, Evangeliften als Marens und Lucas? 
fchreiben / daß fie gar mit fieben Teufflen 


beſeſſen geweſen. Welches zwar einige 2° 8.2 
kt 


allein geiftlich oder ſittlich / von den 
fieben Haupt » oder Todt s Sünden verſte⸗ 
bensmit denen die ſuͤndhaffte Seel Magdas 
lend behafftet war : dann’ wo Hoffarth / 
und fleifchliche Lieb iſt Darben finden ſich 
gemeiniglich ein’ auch die ander: Haupt⸗ 
Lafter / benanntlich / Fraß und P elleren/ 
und Trägheit / als mit denen Venus gezeu / 
get und erhalten wird: fo meldet ferners 


der weiſe Mann : Unter den Doffärtigen Prov. 13. 


feye fortwühriger Zanck und Hader / fob 10 
gends auch Zorn’ Neyd rund Geitz / als 
die nit dulden mögen / daß jemand gleich 
ihnen fchöns oder ſchoͤner Geſtallt / wohl bes 
Heid / hochgeacht / geliebt ꝛc. Alſo fagt 
der Heil. Gregorius von ihr: feptem Dæ- 
monia Maria habuit, quæ univerfis vitlis 

lena fuit. Magdalena habe ficben Teuf⸗ 
ke in ihr gehabt das iſt / ſeye von allen 
Battungen der groͤſten Suͤnd und Laſter 
voll geweſen. bomil. 33. in Evangel. 
tomo 2. 

Andere hingegen wollen / daß ſie zur 
Straf fo aͤrgerlichen Schand⸗Lebens nit 
nur geiſtlich und fittliher Weiß / 

onder Leib» und mwahrhafft mit fieben 
oͤllſſchen Geiſtern wuͤrcklich bes 
en geweſen / und von Chriſto nachmahls 
dieſer leidigen Gaͤſt gnaͤdiglich befrehet 
worden. Cornelius à Lapide in Luc. cap. 
8. v. 2. Bier Haupt⸗Urſachen / ſagt ein bes 
ruͤhmter Prediger / ſeyn / ſo der armen Haut 
gedient haben / wie vier Todtens Traͤger / 
die eine Todte Leich / ein ſtinckendes Aaß zu 
Grab tragen / oder ſchleppen: nemlich Pul- 
chritudo, Juventus, Divitiæ, Libertas : die 
ſchoͤne Leibs⸗Geſtalt / die lebhaffte / freche / 
und unbehutſame Augend / die groſſe 
Reichthum / und die Srepheit. 


3. Nachdem fie nun in fo armsſeeli⸗ 


gen Stand/ ihro felber / aler Schahm / 5 


und GOttes⸗Ehr vergeſſen / ein guteg 
eit / nemlich nach Zeugnuß des Heil-fehrt. 
incentii Berrerü 12. Jahr lang ohne 
Scheuh verharret: kame endlich die Zeit 
der Gnaden herzu: das Chriſtus der wah⸗ 
re Meßias eben angefangen zu predigen / 
in ſolchem —* des Geifis / daß ihm als 
les Volck nachgieng / und zuhören vers 
langte ; unter Difen war auch Martha 
welche Durch die füfle Lehr Ehrifti bald 
Änglib eingenommen / in alle 
dacht entzünd wurde. Sie erzehlet 
ſolches ihrer Schweſter: wie Daß ein neuer 
Prophet enftanden/ welcher das Belag 
GDttes auf gang wunderwuͤrdige / und 
feithero niemahls erhörte Act verfündtes 
und fehr vil Sünder jur Buß befihre; 
Dbb 3 Mag 


Marci 16. 
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Magdalena achtete ſich zwar Anfangsdef 
fen wenig / ließ Doch einsmahls ſich bereden/ 
und — obwohl mehr aus Fuͤr⸗ 
witz als Andacht zur Predig Ehrifti; Daß 
mare nun die beglüchte Stund / zu welcher 
Der ütige GOtt difes eitle Welt 
Kind mit feinen vorhergehenden Gnaden⸗ 
Strahlen erleuchten/ und das ierende 
Schaafzur rechten Heerd leiten wolte; dann 
der gütige HErr / der nit fommen war die 
Serechten / fonder die Sünder zuberuffen / 
Predigte damahls mit folcher Anmuth/ 
und Nachdruck daß ſeine kräftige Wort 
das weiche Der Mag gleich an⸗ 
fangs Durchdrungen / und wie länger fie 
zuhoͤrte / je mehr fie in ihrem Verſtand / 
und Gemuͤth erleuchtet wurde: daß fie 
den elenden Stand / in dem fie war / klar 
erfennete / und fich höchftens ſchaͤmte / fo 
von GOtt abgetrennt zu feyn: mit 
icher Begierd / fich ehiftens wider mit 

ihm suverföhnen : hierzu glaubte fie mit 
Vertrauen / wurde ihr difer Heil, 

en Pönnen : e o ein 

lichs Verlangen / mit ihme / welches 
leich damahls megen andringenden 
ok, fo allzeit in groffer Menge um 
ihn — nit ſein — gi * Gele⸗ 
n im zu reden. Da ſie nun ver⸗ 
Verlauf fanden, —* ſeye von einem Phari⸗ 
—2 fäer in ſein Hauß zur Mahkgeit eingeladen : 
Simons _faffete fie Das Hertz nimmt ein Gefäß voll 
gefchehen. wohlriechender Salb / macht fich auf mit 
gang entzuͤnndtem Gemuͤth nach dem bes 
. wuften Hauß / fragt nit darnach was für 
ei Herren der Synagog / dafelbft 
anweſend / fondern fest alles Bedencken / 
und weibliche Forcht hindan / bereit die 
gantze Welt zuverlaſſen / und alles zuver⸗ 

liehren / wann fie nur bey ihren GOtt und 
Heren Gnad erlangte: geht dahero obs 

wohl ungeladen duch Thor und Thür biß 

in das Gemach / darinn Ehriftus famt den 

Baͤſten zu Tich ſaſſe; alle fo zu ge 

fahen fie mit Erflaunung an / nit wiſſend / 

was das bedeuten wolle/ daß diſe Ehrlofe 

Perſon fich nit [heuchte dahin zu fommen; 
Magdalena aber / dero wohl bewuſt / daß 

niemand ihr folches erſtens gut ausdeuten 

wurde / achtete fich Doch weder eines / noch 

anderes, was Die Leut von ihr dencken / oder 

ſagen möchten : ſondern ſtellte ſich hinter⸗ 

rucks zu den Fuͤſſen des n; dann Die 
Schamhafftigkeit wegen übel geführten 

Lebens / war bey ihr fo groß, Daß fe als ein 
Sünderin ſich nit getraute dem HErrn 

unter die Augen zu tretten / oder von Den 

Gäften offentlich zuerfcheinen : fällt als⸗ 

dann demüthigli zur Erden / und 

finge an uf bitterlih: zu meinen / 

und zu feuffsen/ das mans von fern 

hoͤrn / und meinen möchte / als wolte ſie in 

lauter Thraͤnen zerflieſſen; der Heil. Evan⸗ 

geliſt Lucas / ihr wuͤrdiger Chroniſt / oder 
Geſchicht⸗Schreiber / und Lobſprecher 

ſagt von ihr: lachrimis cepit rigare pedes 


Math, 9. 


Der 22, Tag im Heu- Monarch. 


ejus: fie habe angefangen mit Zähren die 
biofe Füß des HEren zubegieflen: gleiche Zur, 7.38. 
wie er jederzeit pflegte bloſes Fuſſes zu pe 
hen’ und fo haͤuffig zu beneßen / als hätte 
fie Diefelbe mit Waſſer begoffen: bunde alds 
dann die guldene Haar ihres Haupts auf/ 
mit dem fie zuvor fo viel Hoffarth getrie 
ben’ und gebraucht fich nun deren an ftatt 
eines Tuchs felbige abzutrücken ; folches 
mare noch nit genug / fonder eröffnet auch 
das mitgebrachte Specerey⸗ Gefaͤß übers 
fehürtete die heiligfte Fuͤß mit der koͤſtli⸗ 
chen Salb / dergleichen fih die Adeliche / 
und Meiche felbiger Zeit in groffer Sons 
nen» Dit zu gebrauchen pflegten: reibte 
dife mit eigenen Händen fanfft ein die er⸗ 
matteten lieder ihres Heylands zu flärs 
cken / lieffe endlich nit ab / felbige hertzlich 
zu umfangenv an ihre Wangen zu trucken / 
reu / und demüthigft zu füffen. Dee Heil, 
Joañes Chrifoftomus ſchreibt von ihe alfo: 
diß ift die allererfte / melche darum zu 
Ehrifto kommen / damit fie Vergebung 
ihrer Suͤnden finden möchte : ba hingegen 
andere zu Chriſto kamen / die Gefunvheit 
ihrer Leiber / oder auch ihrer Kinder / und Vum-c.1$. 
Diener zuerlangen: wie daß Canandifche Marb.c.8. 
Weib: der Hauptmann: der Fürſt der Zun 8. 
Synagog Zairus und andere mehr, Hom, 
81.in Math. 

4. Als der Pharifder folches mit Ghri 
Augen gefehen : ärgerte er fich Deiwegen‘ —* * 
und gedachte bey ſich / Chriftus müſſe kein agparc- 
Prophet ſeyn / dieweil er nit wiſſe was nam wider 
Difes für ein drgerliches Weib / daß er fich den Pharis 
von ihr fo unverſchamter Weiß betaften / ſaͤer. 
und verunreinigen laffe ; aber der all, 
riffende HErr erkannte fein irrende Eins 
bildung / ehe er diſe ausgefprochen/ und 
ließ folches nit unberedt/ fonder zeigte ed als 

obald in der That das er ein wahrer 
rophet/ ja daß Haupt der Propheten/ 
und aller deren eehrmeifler ſeye / als deme bes 
wuſt nit allein ſein freventliches Urtheil / 
ſonder auch das innerliche Anligen diſer 
uten Troͤpffin: verthaͤdiget dahero ans 
Ense dife durch eine anmühtige Parabel, 
oder Gleichnuß / wendet fi) alsdann zu 
Magdalena lobet fies als ein Gottliebend⸗ 
barmhergig » und Tugendreichs Weib / 
melches an ihme fo vil Guts gethan: daß 
er ihemit all feinee Phariſaͤiſchen Schein» 
heiligkeit nicht zu vergleichen waͤr / und dar⸗ 
um wuͤrdig / und werth ſeye / iher Buß / 
und guter Werck halber von maͤnniglich 
gelobt / und in billichen Ehren gehalten 
u werden: und ſtrafft zugleich in gütiger 
erweifung feine Ungebuhr / alıo fpres 
chend: Vides hanc Mulierem? &c. Sie 
heſt du diſes Weib? verſtehe jegund keine 
Suͤnderin mehr. Dann von der Zeit 
und Stund ihrer Bekehrung gebraucht 
ſich das Heil. Evangelium von ihr nicht 
mehr dee Wort Peccatrix, Suͤnd / oder 
Suͤnderin ‚ ift auch forthin von niemand 
mehr als ein folche gehalten / oder alſo ges 
nannt/ fonder für ein ehrlich» und —* 
eibs⸗ 


Von dem Feſt der H. Büfferin Marid Magdalend, 383 


Weibebiſd gerühmt worden) mie du fie 
bößlich verurtheilefl/ fonder ein Heil. Buͤſ⸗ 
feriny ein Liebhaberm GOttes / ein Freun⸗ 
Din der Engel’ ein Geſchirr der Reingkeit / 
ein folgwürdiges und Ehrenwehrteſtes 
Weib ich bin kommen in dein Hauß / 
und du baft mir nic Waſſer geben zu 
meinen $üffen/ dife aber bar meine Süß 
mit Thraͤnen genetzt und mit den 
Haaren ibres Haupts gedruchner: als 
wolte der HErr ferners fagen: ich bin aus 
Gnaden kommen in dein Hauß / welches 
dich billich ſollte veranlaffet haben/ mir die 
Dienftroilligkeit / fo man ſonſten andern 
geliebten Freunden erftensin Abwafchung 
der Fuͤß / meilen man vor Zeiten viel pfleg⸗ 
te zu gehen / erweiſet / nit zuwerjagen : aljo 
haben ur Loth / und andere jenen 
Englen / fo fie für Sremoling gehalten und 
in dero Wohnung aufgenommen? die 
uͤß —* aber du haſt meinen Fuͤſ⸗ 
en auch diſen ſchlecht und geringen Dienſt / 
nemlich des Waſſers nit mitgetheilet: 
dargegen bin ich in das Hauß diſes Weibs 
in Perſon nit kommen / ſonder ſie iſt mir 
in dein Hauß nachgefolgt: und fie hat mir 
meine Süß nit nur mit Bronnen⸗ oder 
Bach⸗Waſſer / ſonder / was noch mehr / 
ja unerhoͤrt iſt / auch mit Zaͤhren begoſſen: 
und nicht bloß mit leinenem Getuͤch / ſon⸗ 
der mit den Haaren ihres Haupts abge⸗ 
truͤcknet; 


Er ſagte weiters: du haſt mir kei⸗ 
nen er gen gleichtwie man die bes 
ruffene mit einem Kuß zur Bezeu⸗ 

ung der Freundſchafft pflegte zubegruͤſ⸗ 
— diſe aber / nachdem ſie herein kom⸗ 
men / hat fie nit abgelaſſen meine Süß zu 
tüffen: als wolte er abermahl fagen: bes 
dencke nur bey dir felber/ / was / und mie vil 
Dienftwilligfeiten diß Weib / welches du 
für ein Sünderin halteſt / gegen mir er» 
zeigt voeder du gethan haft: du haft mir 
einigenKuß zumgeichen des Friedens unter 
Augen nit gegeben / Dife aber nach dem 
fie herein kommen iſt / hat nit abgelaffen / 
nit zwar meinen Mund fonder auch fo 
gar meine Süß demüthig zu kuͤſſen / wor⸗ 


Gen, 18.4. 
Gen 19.2. 
Fudic,c.19 


es fie biß dahin aus Schamhafftigkeit / 
und Demuth allzeit zur Erden hatte ges 
bogen / und mit weinenden Augen fahe fie 
den holdſeligen IEſum ſoͤhnlich an:ais wol⸗ 
te ſie ſprechen: D du groſſer Prophet! Er⸗ 
batme dich über mid) arme Suͤnderin / und 
wuͤrdige mich eines eintzigen Troſi⸗Woͤrt⸗ 
leins / damit ich erkenne / daß ich vor GOtt 
Enad gefunden; durch fo inmuͤthige 
Bitt bewegt / konte fi der HErr nit 
länger enthalten fie zu troͤſten / ſonder 
wendet ſein holdſeeliges Angeſicht zu ihr 
und fpricht mit liebreicher Stimm: re- 
mittuntur tibi peccara: deine Suͤnd 
feynd dir verzieben und da ſich die ans 
toefende noch mehrers hierüber entfeßt / in⸗ 
dem fie nit begreiffen fonten : aus weſ⸗ 
fen Gewalt / oder Krafft diſer Prophet 
auch die Sünden vergeben koͤnne: bekraͤff⸗ 
tigte ee folches noch mahl / und fagte end» 
lich zu ihr: Fides tuate falvam fecit, vade 
inpace: dein Blaub bat. dir geholffen / 
gebe binin Srieden. Hier ift nit auss 
sufprechen/ wie dife Göttliche Wort das 
er Magdalend durchdrungen: durch 

ihr gantzes Leben hätte fie niemahl einige 
ffere achört für welche fie der gangen 
elt Gut nit genommen hätte; jobald 
Chriſtus ausgered / mare ihr nit anderſt / 
als wann ihro ein neue Sonn aufgangen/ 
und als märe fie des allerſchwehreſten 
Lafts entbuͤrdet: Ihr Seel wurde erfieuer/ 
ihre Gewiſſen erleichtert/ ihr Hertz erquickt / 
ihr Geiſt gettoͤſt / ihr Gebluͤt wurde leb⸗ 
hafft / ihre en erheitert / ja / daß 
Marckt in den Beinen verſuͤſſt. Sol⸗ 
chergeſtallten wurde diſe allergroͤſſe Suͤn⸗ 


derin / durch Goͤttli hen Beyſtand ans 


fam in einem Augenblick / ein glückjechge 
Buͤſſerin / aus einer ärgerlichen Feindin 
ein geliebte Freundin Ehrifti, aus einem 
Geſchirr der Schmach / ein Gefäß ver Eh⸗ 
ren’ aus einem verfaults und verwor ffe⸗ 
nem Aaß / ein Königliche Palloft: dudum 
peccatrix, abfoluta mox filia, fagt Ambros 
ſius lib. de Panit. eap. 17. aus einer veraltes 
ten Hoͤllen⸗Sclavin / ein geliebtes Kind 
GOites / auseinem Greul der gröften las 
fer / ein Spiegel der Bußfertigkeit. 


durch ihr groffe Liebe und Erhenbictigkeit 
zu erkennen, 6. Hierbey wird recht ung zur Lehr Siffliche 


erners angemercft 1.) Magdalena has 
Du baft mein Haupt nit mit Oebl n Oefbicht 


mittelft der Predig Chriſti / den erfien Pragdatend 
Zuc. 7.47. gelalber: welches nemlich ein fchlechter 
Unfoften geweſen wäre: dife aber hat / 
nit nne mit gemeinem Dehl / fonder mit 
Bofibabrer Specerey meine Süß gefab 
bet: wie freygebiger dann wurde fie nit 
geroefen fenn/ mann fie audy mein Haupt 
hätte übergieffen follen: derobalben fag 
ich dir ihr werden vil Sünden verge⸗ 
ben / dannfie hat vil geliebt. 


u - enä * Da 8 — vermerckt / 

er⸗ daß ſich der r ihrer angenommen / 
—— —— wurde fie in ihrem Hertzen geflärcft / und 
8 erfceuet: erhebte alsdann ihr Haupt, wel⸗ 


ben. 


Grund +» Sa ihrer Belehrung gelegt’ 
woraus die Kraft des Worts GOttes ers 
hellet. 2.) Als ſie der Sünden Schaͤnd⸗ 
ſichkeit und ihren Gefahr, vollen Seelen⸗ 
Stand erkennet / welches dann auch das 
mahls durch Giöttlidye Erleuchtung ges 
ſchehen / habe fie fihehne Verzug / fo bald 
es fein mögen’ aufgemacht / in des Pha⸗ 
riſaͤers Hauß begeben / allda den pre 
ihrer Seelen geſucht / gefunden / vor feine 
uͤſi gefallen und folchergeftallt die Ger _ 
undheit erlangt: ung zur Nachfolg: die 
uß fein Tag zuverſchieben / fonder allere 
möglichft zu befördern, 3.) — 
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der Heil, Paulinus Biſcho Nola / 
—— habe ſich 8 IR Fuß 


Ehrifi/ zu einem Altar füraeftellt und auf 


felbigem ihre Zäher / und Specereyen ges 
opffert/ fürnehmlich aber ihr bußfertiges 
Gemüth dem höchften GOtt gleichfam ges 
ſchlachtet: ipfos fibi pedes Sacrarium & 
altare conttituit, in quibus litavit Aetu, liba- 
vit unguentö, facrificavit affe&tu: maffen 
Pſalm. go.gefhricben ſteht: Sacrificium DEo Spiri- 
9.  tuscontribulatus: ein betrübter zermah⸗ 
lender Geiſt / nemlich / ein bereuig⸗ und 
demuͤthiges Hertz ſeye GOtt ein beliebi⸗ 
ges Opffer Zpif.4.ad Severum &c. Der 
Heil. Nupertus/ Tuitienſer Abbt / fuͤget 
gierlich bey: durch die Salbung / ſeyen 
uns / als durch ein hoches Geheimnuh die 
wohlriechende Werck ver leiblich⸗ und 
geiſtlichen Barmhertzigkeit / ſonderbahr 
des Allmoſens angedeut /uud eingebunden 
worden; maffen Durch Magdalenam die 
Heil. Kirchen fürgebildet/ durch die Fuͤß 
des Herrn aber / die armen Bedürfftige/ 
und Preßhafftevorgeftellt werden : fo offt 
man nun difen mit Chriftlicher Liebe be: 
gegne / fo offt thuͤe man felbigen gleichfam 
mit Magdalena gleichen Ehren » Dienit 
ereilen. 4b. Celebri Myfterio com- 
mendatnm eft odoriferum opus Eleemo- 
fyn&: Maria namque typum gefüt Eccle- 
fie: pedes autem Domini, pauperes ſunt, 
infirmi: quoties igitur &c, de divin. Ofic, 


lin y.c. 6 


Ehriſtue 7. Als ſie nochmahls in das Hauß 
verthädist Simonis kommen den HErrn IEſum 
fi das an» abermahl nit allein zu den Fuͤſſen / fonder 

nun auch deffen heiligftes Haupt mit Polls 
bahrer Salb zubechren / Judas aber der 
boßhaffte Verräther ſich mit veraͤchtli⸗ 
hen Worten wider fie verlauten laffen fie 
ee beſchuldiget / und 
auch feine Mit» Jünger zugleichen murri⸗ 
ſchen Nachreden gebracht: ſchlug fie der all 
wiſſende HErr alsbald wiederum ins Mits 
tel / verwiſe folches feinem jünger / und 
verthädigte fein andächtige Dienerin, [pres 
hend: quid molefti eftis huic mulieri ? 
Opus enim bonum operata eft in ‚me. 
was bekuͤmmert ibr difes Weib; fie hat 
ein gutes Werck an mir gethan: mwarlich 
fag ich euch’ wo diß Evangelium mird 


Matth.26. nenredigt werden / in der ganken Welt/ 


1 ER da wird man auch fagen / mas fie gethan 
hat zu ihrer Ruhm» Gedaͤchtnuß. 
Sintzliche 8. Nach erlangter fo hocher Gnad / 


efehrung legte ſie alſobald allen eitlen Pracht bey 
Magdaleni. ſeits / riſſe die Perlen / und Corallen von ib» 
rem Hals’ zoge die Arm » Band von ih» 

ren Dänden/ zerriffe den — ihres 

Haupis / ja / riſſe ihr im Eifer des Geiſts 

die Haar⸗ Locken aus dem Haupt / warffe 

fie zur Erden / und tratte fie mit Fuͤſſen / 

roeilen fie fo manche Seel Damit verſtrickt 

hatte: umgabe ſich hinführo mit chrbas 

rem Kleid, und führte fo eingezogenes Le⸗ 


Der 22. Tagim den: Monat. 


ben / daß ſich die gantze Stadt über fo plöß 
liche Veränderung auferbaut / fie fienge 
auch an ſich in faften machen / und andern 
Buß» Werden loͤblich zu üben’ und fich 
offtermahl inein enges Zim̃er / oder vielmeht 
vierecket Loch zu verſperren / welches noch 
heutiges Tags zu — in dem Hauß 
Marthaͤ zu hen undfo eng und kleinrau⸗ 
mig ift/ daß einer nach dem andern felbiges 
zu eben hinein krichen muß. So lang / als 
Chriſtus ſich im Juͤdiſchen Land aufhielte / 
fo lang blieb Magdalena auch daſelbſt / und 
wo er hinreifete dem Volck zu predigen / 
da gienge fie ihm durch Städt’ und Doͤrf⸗ 
fer unter dem Geleit anderer frommen 
rauen allgeit zu Fuß nach / feine Predig 
zu hören / fonderlich da fie von ihm unters 
richt / erfennt/ Daß er ver verfprochene 
Meßias / und der wahre Sohn des lebens 
digen GOttes wäre ; unterhielte ihn’ und 
feine Aünger von ihrem Gut / richtete es 
auch mit ihrer Schmwefter Martha zum 
oͤfftern dahin’ daß er zu Berhania bey ih» 
nen die Einkehr nahme: da fie dan / wann 
die Schwefter indeffen in den Hauß für 
Die Nothdurfft ſorgte / fich zu feinen Fuͤſ⸗ 
fen ſetzte / feinem himmlifchen Geſpraͤch zus 
hoͤrte und ihr Ders mit den Göttlichen 
Lehr» Stucken erquickte; welches zwar 
einftens einen verdruß verurfacht / indem 
fi) Martha bey dem HErrn FEfu über 
ihr Schweſter beflagt/ daß ſie ihr in dem 
Dienſt fuͤr ihn und ſeine Juͤnger nit helffen 
wolle: aber der HErr lobt ſie ſagend: 


Maria oprimam partem eltgitqu& non 


aufereturabea: Maria babe den befter 7. 10.42 


Theil rrwäble/ welcher nimmermebr 
von ibr werde genommen werde, Eini⸗ 
ge wollen Magdalena fen ben ver Hoch⸗ 
jeit zu Cana in Salilda / bey welcher auch 
der HErr / famt feiner liebfien Mutter? 
und Jüngern zugegen war/ die Braut) 
und der Heil. Evangellfi Foannes der 
Bräutigam gemwefen: difer aber habe nach 


gefebener wunderbarlihen Verwandlung - 


des Waflers in Wein’ fein Braut’ und 
alles irrdiſche verlaffen, Ehriftovon Stund 


‚an nachgefolgt/ und zue Apoftolifchen 


Würde gefcheitten. Cafparus Knitel S.C. 
Conc. ı.Dom. 2. poſt Epiph. Als ihr Bru ⸗ 
der Lazarus erkranckt / ſchickten ſie eilends 
zndem HErrn ſagend: Ecce, quem amas, 
infirmatur, Derjenige / den er ſamt ihnen 
lieb habe / feye gefährlich kranck / fo auch 
vor feiner Ankunft Todts verblichen ; 
da fich nun der Hepland über etlih Tags 
hernach zu ihnen begeben / rennte Magda⸗ 


fena alfobald zum Hauß hinaus / ficte FM Gm, Ir. 


anfommnden HErrn / melden ſehr vil 
Volcks begleitete/ zu Fuß und fienge um ib» 
ren verfiorbenen Bruder bitterlih on zu 
meinen Dife Zäheren feiner fiel ſten Dies 
nerin gienge dem Sohn GOttes derge⸗ 
ſtallt zu Hertzen / daß er fih Des weinens 
eben auch nit enthalten koͤnnen woraus 
die umftchenden erfannten vie jonderlich 
groffe Lieb des Welt⸗Heylands * 
te⸗ 


3+ 


Don dem Feft-TagderH.Büfferin Marid Magdalend. 385 


beeden Schweſtern 4 wie er Dann ihnen zu gewuͤrdiget / ſodann in Geflallt eines Gaͤrt⸗ 
ı Heb den Todten / umd fchon in den vierdten ners in den arten fam; als Magdalena 
Tag begrabenen Bruder wieder zum Leben vermerckte / daß jemand hinter ihr waͤre / 
erweckt. kehrte fie ſich um, / und ſahe ihren HEren 


Yu 
Eprifi. 


Joan, 20, 
11. 


a geliebten Meifter bib auf dem 


9. In ſeinem Lenden begleitete fie ihren 
Berg Cal⸗ 

varid/ und wiche nit einen tritt vom —* 
biß man ihn darvon abgenommen; da ſie 
dann den entſeelten Leichnam mit zartefter 
Anmuth in ihre Arm gefaßt / und Die ents 
festliche Wunden mit mandyem andächtis 
en Kuß verehrt ; Man liekt/ ob folte 
I nach dem Tod Chriſti wider Pilatum 
dem Roͤmiſchen Rath durch eine 
Shrifft gerechtlich eintommen ſeyn / Red / 
und heran ph wegen des gefälls 
ten Urthels. Nach der Begräbnuß gieng 
fie mit andern rauen mit foftbahren 
Sabben / und Specereyen zum Grab / den 
nunmehro ruhenden HErrn zu falben/und 
ihme die legte Ehr anzuthun; meil aber 
Chriſtus ſchon von Todten auferftanden, 
funden ſie ihn nicht: dahero kehrten die 
andere wieder traurig nach Hauß: Mag⸗ 
dalena aber ſoͤnderte ſich don ihnen ab / und 
gieng nochmahl zum Orab / mit neuer 
Hoffnung / daſelbſt ihren Geliebten zu 
finden: was ſie nun allda gethan / meldet 
der Heil. Evangeliſt / ſagend: ſtabat foris 
plorans Maria aber ſtund vor dem 
Grab daraus weinend. Da ſie nun 
lang geweinet / gedachte ſie noch einmahl 
nachzuſehen / weilen ſie etwann zuvor nit 
recht geſucht / biegt ſich dahero wider in 


vor ſich ſtehen: weil er aber in fremder 
Geſtallt / in dero fie ihn nicht erkennen 
moͤchte / fragte ſie ihn / des Wohns / maͤn⸗ 
niglich wiſſe / um was ſie weine / und wen 
ſie ſuche: HErr / haſt du ihn hinwegge⸗ 
nommen / ſo ſag mir / wo du ihn hinge⸗ 
legt / und ich will ihn abholen; der HErr 
wolte ſie nit in laͤngern Leyd laſſen / ſonder 
ruffte ihr mit Women / und. ſprach mit 
feiner natürlichen Stimm: Maria! fo 
bald fie die Stimm Zfu hörte / welche 
fie alfobald erkennt / wendete fich gleich ſam 
ihr Hertz in Leib um und wurde mit fo un« 
begreiffliche Freud erfüllet / daß fie kein.ei⸗ 
nig Wort mit dem Mund aus ſprechen 
forte’ als Rabboni , welches fo viel heißt / 
als mein allerliebſter Meifter ; endlich troͤ⸗ 
ftete der HErr fein Liebhaberin vollfoms 
mentlich/ und gab ihe den Befelch / hinzus 
ga und feinen Apofilen die erfreuliche 

ottfchafft zu bringen / doß er lebe/ von 
Todten erftanden waͤre / und naͤchſtens zu 
ſeinem / und ihrem Vatter aufſteigen wer⸗ 
de; hatte demnach Magdalena die hohe 
Gnad gehabt / Chriſtum nach ſeiner glor⸗ 
wuͤrdigen Urſtund vor den Apoſtlen zu ſe⸗ 
hen: welches dann ihr ein groſſe —— 
keit beygelegt / und der ſonderlichen Lie 
zwiſchen dem Heyland und feiner Eyfer⸗ 
vollen Dienerin Maren Anzeig gibt, 


die finftere Klufft : da fahe fie zween Engel 
Deren einen zum Haupt / den andern zun 
Fuͤſſen des Grabe figen; die fragten fie / 
mas fie fo bitterlich weine / und men fie 


Sie war auch zugegen / da unfer Hey Eimpfängt 
land in Himmel führe: und empfieng am mit andern 
Pfingftag mit anderen Apoſtlen / und Fün, Aboſtlen 

n den Heil. Geift ; Corneliusä Lapide gun 


allda fuche ? Ste ſprach man habe ihren ' 


— von dannen genommen / und wiſ⸗ 
nit / wo man mit ihme hin ſeye; die En⸗ 
gel ſagten ihr mit klaren Worten: ihr 

Err waͤre nit mehr da / ſonder aufer⸗ 

anden / wie ers vorgeſogt / und lebe; fie 
wolte ſich doch nit gleich daran kehren / 
bis endlich Chriſtus ſelber / in Anſehung 
ihrer beſtaͤndigen Treu / ſie nach feiner heis 
ligſten Mutter / mit der erſten Erſcheinung 


chreibt von ihr / ſie habe damahls die 
Gab verſchiedene Sprachen zu reden em⸗ 
pfangen: wie fie dann nachgehends in 

ranckreich theils Durch eyfftiges Zufpres 

en, theils Durch ihre hohe Tugenden / 
theils auch mit getvaltigen LBunder + Thas 
ten / bey nahe Dasgange Gelaͤnd um Mar⸗ 
filien zum Ehriftlihen Glauben belehrt. 
in Ad, Apofl cap. 2. . 4 
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386 Der 22, Tagim Heu⸗Monath. 


Anderer Mbfae. 


Hohe Tugenden, und ſeeliges End der Heil, Bürffe- 


rin Magdalenaͤ. 


Magdalena 10, Ah Empfahung des Heil. ausgeftoffen; es vermeinten zwar Die Zus 

wird von den Geifts / verfaufften beede den daß Schiff wurde alle Augenblick in durch Goͤtt⸗ 
uben ind Schweſtern Martha, und Grund ſincken / aber es begab fich durch he Leitung 
m. Magdalenas nad) Zeugnuß Dionyfii Car- munderbahre Schickung GOttes / da E 


thufiani ( ferm, 2. hoc Feßo ) all ihr Gut / 
fpendeten deffen einen Theil unter die armen 
aus den andern brachten fie für die Apo⸗ 
flel : verblieben alsdann neben andern 
Ehriftliebenden Perfonen und dee Mutter 
des HErrn JEſu / in der heiligen Berfamm-» 
lung zu Jeruſalem noch ſieben Monath / 
biß auf die Zeit / daß die Juden den Heil. 
Stephanum verſteiniget; nach deſſen 
Todi fich eine groſſe Verfolgung erhebte: 
in welcher / obfebon die Züdifche Priefters 
ſchafft wider alle Blaubige heftig wuͤte⸗ 
ten/ gieng gleichwohl ihre Teufflifcher Haß / 
wie Cardinalis Baronius hiervon ſchreibt / 
Annal. Ecclef. ad Ann. 35. meiſtens gegen 
Magdalena, Martha und Lakarum / als 
von denen befannt / daß ſie mit Chrifto bey 
Leb⸗ Zeiten er Gemeinſchafft gepflegt / 
und ihme fo vil Gute erteilen hatten ; 
dahero lieffen fie einftens in voller Wuth 
aufden Berg Sion’ fielen das Häußlein 
Mariä geimmig any nahmen die treue 
Freund Ehrifti gefangen, fchleppten fie 
mit groſſem Geſpoͤtt durch die Stadt für 
F uͤdiſchen Rath: da ſprache der obri⸗ 
durch den Hencker aus der Stadt geführt, 
und des Lands vertiefen in ein zerbroche⸗ 
nes Schiff zu gewiſem Lintergang auf das 
Meer folten gefegt werden. Augufinus, 


rieftee Das Urthel über ſie daß fie - 


es fortgefahren und in Furger Zeit biß zu 
Marfilien in Franckreich / fo vil hundert 
Meil von Paldftina entfernet/ glücklich 
and Land geloffen. 


11. Als nun die geliebte Freund 


GHttes ausgeftigen fielen fie aufihreR mie, Vekchrt ſel⸗ 
e Die wunderſeltzame biges 


danckten GOtt fü 
Erhaltung / und giengen in die Siadt 
weilen ſie aber fremd / und mit Geldmitt⸗ 
len nit verſehen / wolt fie niemand aufneh⸗ 
men / muſten ſich dahero in groſſem Hun⸗ 
ger unter dem Vortach eines Heydniſchen 
es Tempels niederlaffen; die folgen, 
de Nacht hörtedie Fuͤrſtin des Lands / fo in 
ermeldter Stadt ihren Sig hatte / ein 
himmlifche Stimm / welche alfo zu ihr 
ſprach: warum faffet ihr Die anlommens 
de arme Sremdling unter dem Vor⸗Tach 
des Tempels vor Hunger flerben/ und 
kommt ihnen nit zu hülff in ihrer aͤuſſer⸗ 
ſten Roth? folt ihr ihnen nit eylfertige 
ülff leiſten fo wird euch GOtt / der 
immel und Erden erfihaffen/ famtlich 
hart ſtraffen; difetrohende Stimmhörte 
fie zwey Pacht nacheinander mit groffen 


Princeps,& abbas Einfidlenfis in via 5, Ma- erfüllet / und ein Stimm gang erjürnet fols 
ria Magd. Damurden nun beede Schwe⸗ gende Wort hören laffen: D du graufas 
ſtern famt dem Bruder Lagaro / Mars mer Tyrann du Dimerdes Satans! du 


cella ihrer Magd / welche / wie einige wol⸗ 
len / daß Weib geweſen / ſo im Evangelio 
mit erhebter Stimm aufgeruffen/ Beatus 
venter &c. feelig ift der Leib der Dich getras 
gen/ und die Bruͤſt / die du gefogen: Ma- 
ximo, einem aus den 72. Juͤngern Ehrifti/ 
Ghelidonio , welches der Blindgebohrne 
folle geroefen fein : dem edlen Joſeph von 
Arimathaͤa / welcher Ehriftum vom Ereug 
abgenommen / und begraben / fammt ans 
dern Ehrift- Slaubigen mehr mit höchftem 
Schimpff / und faft auf gleiche Weiß wie 
es kurtz vorhero Ehrifto felber gefchehen / 
duch Die Schergen aus der Stadt bif 
zum Meer’ fo 14. Stund darvon entlegen / 

oͤttlich geführt: alsdann in ein altes 


fchlaffeft alhier bey einer Schlangen / deis 
nem Weib / fo Die mein Ermahnung/ und 
Gebott nit wollen andeuten : deßwegen 
ker ich euch nochmahlen : werdet ihr meine 
iener/ fo vor dem Tempel Hunger und 
Elend leyden nit alfobald aufnehmen’ fo 
folt ihr der Geiffel GOttes nit entgehen; 
fie lieffen des andern Tags frühe die anbes 
fohlene Gäft aufſuchen / und für fich rufs 
fen: fragten fie alsdann um ihr 
und laſſen / und die Urfach ihrer Zufunfft ; 
da verfündigten fie ihnen den Glauben 
Chriſti und ermahnten fie / das Heyden⸗ 
thum zuverlaffen; der Pair verfprach ih» 
nen Folg zu leiften/ fo fern fie von ihrem 
GOit feiner Gemahlin einen Mannli⸗ 


chiff geſetzt ohne Ruder und Seegel/ 
ohne Speiß und Tranck / und andere 
menſchliche Huͤlff und auf Das Meer hins 


chen Erben erwerben fonnten; fie begaben Erwerben 

fi dahero famtlich ins Gebett / worauf or 

die Fuͤrſtin gefegnet worden / und. dere einen Ran 
Herr lichen Erben 


Bondemgeftder H.Bäferin Mariaͤ Magdalenaͤ. 


famt ihe und vilem Volck den abs 

ttifchen Greul verlaffenı und dem Chris 

beygepflichtet: Dionyfius Der 

Carthäufer hebt: die Heil. Magdales 

nd feye es felber geweſen / welche beede 

dero a inn — 5 — 

ung / ſichtbahrlich / wie er⸗ 

wehnt / ſcharff verwiſen. Sihe hiervon 
ein mehrers in dem folgenden Abſatz. 


— a Dal Rene ak 
rere zum Glauben bekehrten / bat⸗ 
te die Heil. Geſellſchafft zu GOtt / um die 
ſernere Ande Mang / wen fie aus ihnen der 
neuen Chriſten /Gemeind als geiſtliches 
Haupt vorſetzen folten ? da kame unter 
dem Gebett eine ſchneeweiſe Taub von 
Himmel geflogen und feste fich in Anfes 
hung / und mit groffer Freud alles Volcks 
aufdas Haupt des Heil, Latzari; dahero 
murde Lagarus in der Haupt: Stadt 
Mar ſilien zum erften Bifchoff/ oder Bor 
fteher erfifen: der Heil. Mariminus aber 
wurde Bifhoff der Kirchen GOttes zu 
Aix / oder Aqua Sextia, fonun ein Ertz ⸗Bi⸗ 
pestliher Sig: Zofeph von Arimathda 
gab ſich meiterd in Engelland und 
pflangte Dafelbft das Heil. Evangelium; 
Die Heil. Martha ermahnete Manns; und 
MBeibs » Perfonen zur Reinigkeit / vers 
ſammlete vil ihres Sefchlechte in ein Hauß / 
gleich als in ein Klofter und führte famt 
ihnen ein heiliges Leben; fie hatte einſtens 
einen graufamen Dracken / der fo groß fol 
fe gervefen fein’ als ein Ochs / durch das 
Basen Beiden ade gemacht’ an ihre 
gebunden, und dem Volck zuge 
führt /welchesihn mit Waffen zu Todt ges 
ſchlagen; erweckte auch einen Juͤngling / 
welcher im Waſſer ertruncken mwary zum ke⸗ 
ben/ und wuͤrckte vil andere Wunder zu 
Beftättigung des wahren Glaubens. 


Die Heil. Magdalena aber’ nachdem 


alena ſie ſich eine Zeitlang bey ihrer Schweſier 
Keim . — — vil Seelen / und Suͤnder 


Chriſto gewonnen / wolle nit laͤnger unter 
dem Welt⸗Getuͤmmel leben ſondern bes 
gab ſich in ein Wildnuß / ſahe ihr allda 
ein abgelegene Hoͤhlin aus / und führte 
infelbiger 33. Jahr ein einſames Leben. 


13. Difes Heil, Orth liege dritthalb 
Meil von Marfilien/ und wer dahin will / 
der muß erftens über ein hohes Gebürg 
dahin gehen welches mit vilem Roßma⸗ 
ein’ Hifops Lavendel 7 und andern wohl⸗ 
riechenden Kräutern ummwachien ift: und 
obfchon das Gebuͤrg fehr hoch / und rauch / 
iſt es doch wegen des lieblichen Geruchs 
ſolcher Gewaͤchs annemlich zubeſteigen; 
Nach hinterlegten Gebuͤrg kommt man 
auf einen ebenen Weg biß an den Wald / 
über welchem jene hohe / und gaͤhe Sieins 
Klippen liget / darinn Magdalena Buß 
gethan; ſehr hoch oben —* ein ziemlich 
P. Berch. Befchicheu.Pred, Buch. te, Il. 
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welche durch J Gebett daſelbſt ent Dean 
gen; in der Höhlin find nun zween Alaͤr / 
morauf zween geiftliche Prediger Ordens 
den täglichen GOttes⸗Dienſt verrichten: 
Alsnun Magdalena zudifer Höblen gieng/ 
kame ihr jener entfeglich» und groffe Drack / 
deffen zuvor Meldung gefchehen, der allda 
fein Lager hatte, mit erſchroͤcklichem Ges 
166 entgegen und wolte fie mit Angelweit 
aufgelperrtem Rachen an der Stell vers 


fchlingen : fie fiele für groffen Schräs Der Hell, 

cken zur Erden / und bate Chriſtum / er Micaelreis 
wolte fie in difer Gefahr wetten: da er⸗diget * 
ſchien ein Engel des HErtn; und geboite efymeig, 


dem greulichen Unthier/ famt Dem giftigen 
Natern und Schlangen » Geſchmaͤuß / deſ⸗ 
fen Die Hoͤhlin dick angefuͤllt war / aisbald 
den Platz zu raumen / lieſſe zu mahlen ein 
himmliſchen Plaſt / oder Geiſt von ſich / 
fo in ein Flaͤmm verwandlet / den Ort 
volſkommen gereiniget / und mit lieblich⸗ 
ſtem Geruch erfuͤllet: ſprach alsdann zu 
ihr: nicht fuͤrchte dich Magdalena / dann 
der leidige Feind wird nichts wider dich ver⸗ 
mögen: Es iſt aber dee Willen GOttes / 
daß du an diſem Ort durch ſo viel 
Jahr / als dein / und unſer Liebe / 
Chriſtus fuͤr dich auf der Erden ge⸗ 
wandlet / als nemlich 33. Jahr wohnen / 
und der ſuͤndhafften Welt ein lebhafftes 
Benfpiel der Buß vorftellen jolleft: quan- 
totempore tuus ac nofter amor, JElus in 
terris, tanto tu quoque in häc fpelunca mo- 
raberis, Surius in vita, 


fo wegen dero Miinge den Lufft ver finſier⸗ 
ten und anfangs ihr Das Vorhaben fo ſtaͤ⸗ 
ter. einfame widerfpracben : Endlich aber 
fi) grimmig erzeigten / als wolten fie 
Magdalenam zerreiſſen: fie ruffte zu GOit / 
da kame der Heil, Erg» Engel Michael mit 
dem himmliſchen Heer ihr zu hilff / ſtritte 
wider die leidige Teuffel und vertrieb ſie 
—— in die Flucht / ſetzte als dann eın 
choͤnes Creutz vor den Eingang der Hoͤh⸗ 
lin / und ſprach: Ne extimeſcas, cuſtos tui 
eſt altiſſimus: ſich nichts zu foͤrchten / 
dann der allerhoͤchſte werde fie jederzet 

Cerca ſchuͤ⸗ 


18 fie in die und ſchu⸗ 
Hoͤhl getretten / kame ein Schwarm von get fie wider 
mehr als 1000. hoͤlliſche Geiſter Dahıny die Hollen. 
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ſchuͤtzen. Magdalena fiel vor dem Creutz 
zur Erden / umfienge felbiges aus gantzem 
Herken / und vergofle auf ihrem Angeficht 
ligend fuͤr Freuden vil ee ; Als fie 
fih miederum aufgericht / fahe fie das 
Creutz mit hellen Strahlen alangen / fun⸗ 
de alsdann in demſeiben / als in Flarem 
Ehriftall die gange Gefchicht von dem Ley⸗ 
den’ und Umſtaͤnd des HErrn durch leib⸗ 
haffte Figuren, eingedruckt ; vor diſem 
verzichtete fie fürtershin ihr Gebett / und 
führte mehr ein Engliſch⸗ als —— 
Leben: dahero auch von denen Englen taͤg⸗ 
lich ſibenmahl zu verſchiedenen Zeiten / und 
ſtunden in die Lufft ſo hoch / und zwar nit 
nur mit den Augen / oder in dem Gemuͤth / 
Dapdan fonder wahrhafftig mit dem ganten Leib 
hr hoben worben vafıfie Füglic die himms 
liſche Mufic höcen können. Cornelius 4 
Lapide.in At. Apof. c.ı.v.ı11. Wo⸗ 
durch dann gefchehen daß fiein dem Elend/ 
wohin fie von den Juden verftoffen worden 
gleichjam ein Irrdiſches Paradeiß gefuns 
den; fie folle nach einmahl gefahtem 
Schluß aller Welt und Menſchlichen Se 
meinfchafft fich zu entziehen durch Goͤtt ⸗ 
liche Krafft biß zu Dem Antritt der Hoͤhlin 
überfegt/ und allda nidergelaffen worden 
ſeyn / wie fie felber folches einem geiftlichen 
Prediger » Drdens geoffenbahret hat. 
rer ho⸗ 14. Nun von den hohen Tugenden 
Magdalend infonderheit nähere Meldung 
ben Tugen⸗ h : 
e zu thuens fagt von ihe Dionyfius der 
arthäufer : diſe allergeliebtefte Geheim ⸗ 
eft vertraute 7 und aufferwehlte Lehrs 
Juͤngerin / und Freundin Chriſti / fene von 
dem lebendigen GOtt mit ſo fürtrefflichen 
Tugenden / und Gnadens Gaben ausge 
zieret und beehret worden / das fein 
Menfchliche Zung felbige fattfam ausfpres 
chen / oder nach Wuͤrdigkeit anrühmen koͤñe. 
Die erſte Tugend ſeye geweſen ihr 
ſchnellfertige / vollſtaͤndige / und wunder⸗ 
wuͤrdige Bekehrung; da fie aus der aller⸗ 
gröften Sünderin mittelft der Predigt 
Ehrifti einsmahls zur groͤſten Büfferin 
toorden: und fich hiervon weder durch aus⸗ 
bindig fchöne Leibs Seftallt/ noch der Mens 
ſchen füle Beywohnung / gemeinfchafft / 
und Anſprach: weder Durch ihr hohes Ges 
ſchlecht noch die groffe Reichthummen: 
weder durch Die ungezaͤumte Freyheit / 
noch Die boͤſe Geſellſchafften: weder durch 
die veraltete Gewohnheiten / noch das blüs 
hende Alter; welches fonften den Welt⸗ 
Kindern anfangs pflegen Reitzungen zur 
Sünd und nachgehends fehröckbahre Hins 
dernuß zur Buß zu fenn: fie aber fich Durch 
jelbige nit einen Augenblif darvon hat 
abmenden laffın 5 woraus dann ferners 
die Vollkommenheit folcher angetrettenen 
Belehrung erhellet. 
u, 15. Auf dife folgte die andere hohe 
ru Tugend die gleichfländige Genugthuung: 
* a indem fienad) Zahlı und gröffe ihrer Suͤn⸗ 
- den / auch die Maß und gröffe der Buß: 
Ubung geftellt : benanntlich den Doch. 


Wunder: 
ſame Be: 
Fehrung. 


Der 22. Tagim Heu: Monat, 


muth/ und eitlen Pracht mit allergröfter 
Demuth vor Ehrifto / und in Angeficht der 
gangen Belt: die üppige Exluftigungen 
mit übermäßigen Thränen/ die ungiemliche 
MNigungen / und böfe Thaten mit higigs 
ſter liebe GOttes &c. verwechßlet / und er⸗ 
ſetzet. Dionyfius Carthuſ. hoc fefto, ferm. I. 


16. Drittens: von ihrem Iebhafften 
Glauben / und wahrer Hoffnung / roelchefie 2 
in Die unendliche Erbarmnuß GOttes ge 
ſetzt ee werde fie zu Gnaden aufsund ans 
nehmen’ gibt Ehriftus felber Zeugnuß: 
fides tua te falvam fecit: dein Glaub bat 
dir gebolffen.. Wos die Schrift Ge Zu. 7.7. 
lehrte gelaugnet , und durchaus nit wolsulr- 
ten zu geben’ daß hat fie feſt geglaubt / 
mit [öhnlichem Vertrauen / daß nemlich / 
Chriſtus JEſus wahrer GOtt / und 
Menfch feye und den Gewalt —— ihr die 
Suͤnden zuvergeben / auch bereits vergeben 
habe. Hieronymus ſchreibt ſie ſeye recht 
Magdalena / daß iſt / Turrita / nemlich we⸗ 
gen ihres inbruͤnſtigen Glaubens / alſo ge⸗ 
nannt worden : indem fie auf ſelbigem / 
gleich / als ein ungerwöglicher Thurn feft ge 
gründet geftanden. Zpif. 16. apud Car-. 
nelium à Lapide. in Luc. c. 8, v. 2- 
hatte einen gröfferen Glauben / dann Die 
gefammte Apoftels als melche den HErru 
in feinem Leyden aus Forcht verlaſſen / und 
darvon geflohen: Magdalena aber ih Mash. 26. 
rem geliebten Meifter big an daß Ereuß/ 56 . 
und in bittern Todt unabfönderlich ange 
hangen. Difcipulus in Conc. hoc feſto. 

17. Bierdteng : ihr unvergleichliche 
Bußfertigkeit : indem fie als eine offentlich Unver⸗ 
verruffene Sünderin Doch indeffen por, aleihlice 
nehme wohlbekandte / uno Adetiche Marie 
tron in dem Hauß Simonis fo groſſe / 
und offentliche Buß gewuͤrcket / iſt ſie durch 
ſolche unvergleichliche That / und Verde⸗ 
müthigung noch in Dem Leben / zu einem les 
bendigen Buß⸗Bild / wie aud) der Nach⸗ 
Welt zu allgemeinem Buß» Spiegel wor⸗ 
den; took fie dee Verzeyhung ihre = 
Sünden und Gnad GOttes von Ehrifte 
verfichert war:.hat fie Doch ihr gantzes 
Leben in äufferfier Wildnuß/ und allda ats 
fee Menfchlihen Beywohnung / und 
Troſts beraubt/ infteter Buß / in ſeufftzen / 
weinen und vergieſſung gantzer Thraͤnen⸗ 
Baͤch (wie ſie dan die Gab der Zaͤher hat⸗ 
te) Cornelius in Jeremia c. 9. v. ı1. fie 
hat fo häuffig geweint daß fie Die ganse 
Welt zum Mitleyden bewegt: in Danck⸗ 
fagung für die himmliſche Erleuchtung in 
wachen Gebett/ und Betrachtungen’ in 
der liebe GOttes 33. Jahr biß an ihr End 
zugebradht. ie war in dem neuen Ges 
fat’ obwohl gebrechlichen Geſchlechts / und 
zudem zartlich / und Edel die erſte Eremi⸗ 
tin: iſt dahero ſowohl des geiftlich als ein 
men hohen Lebens / Zeit deſſen fie von 
nem Menſchen jemahl gefehen worden / auch 
niemand von ihr gewuſt / erſte Urheberin / 
folglich aller ſowohl einſamen / als m. 

Geiſtli 
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lich lebenden / fuͤrnehmlich denẽ Wald⸗ 
ruͤdern / und Einſidlen zur Leht⸗Meiſterin / 
Mutter / und Bepfpihlworden. Dionyf. 
Cartbu[.hoc Feflo Serm.3. Sie wurde von 
Reiner menſchlichen Speiß / fonder von des 
nen Englen felber unterhalten ; nachdem ihr 
mitgebrachte Kieydung abgefaulet / und 
verfchliffen / tragte fie fein Kleyd mehr / 
onder GOit lieſſe fie mit Haaren wunder⸗ 
ſolcher geſtalt uͤberwachſen / daß der 

Leib ehrbahrlich bedeckt geweſen; 

und Kälte auf diſem rauh⸗ und hochen 

zu kalter Winters⸗Zeit / waͤhre 

ihr ſuͤß zu leyden: indem fie von dem Feur 
der Goͤttlichen Liebe —— wa⸗ 
re / wie ſie — ieſter Prediger⸗ Or⸗ 
dens ſelber geoffenbahret; von ihrer Abtti- 
nentz und Abbruch ſihe unten die Zeugnuß 
des Heil, Macarii· yon ihrer groſſen Buß⸗ 
fertigkeit aber in dem Leben: und die Zeug⸗ 
ae Goͤttlichen Mutter indem vierdten 


(2 


t. — * —— — ſi⸗ 
e glei ie Zeugnuß der ſeeligſten 
a Fungfrauenin dem.. wie auch in 
Weu Kind dem Leben / und erſten —* : und allda 
fürnehmlih von Nidertraͤchtigkeit ihrer 
Kleydung ; in der Stund ihrer Buß fiele 
fie vor dem Heyland zur Erden / und zu feis 
nen Züffen / gleich einem öffnen Sünder im 
Tempel. Zuc. 18. welcher ſich —— ge⸗ 
ſtellt / und feine Augen zu GOtt im Hims 
mel nit därffte erheben ; fie getraute fich nit 
das Haupt / oder den Antlitz oder auch 
nur die Hand des HErrn / fonder allein 
die Fuͤß zu füffen : woraus zu mahlen einer 
feith8 ihr (öbliche Schambafftigfeit/ ans 
derer ſeiths aber dero groffe Ehrbietfame 
gegen Chriſto zu erfennen. Sich felbften 
hat fie alfo gänglich verachtet / daß fie ihre 
Haupt⸗Haar / Darinn Doch der meifte Weis 
bers Pracht beſtehet zu einem Buß, Tuch 
gebraucht / und auf dem Boden herumges 
jogen; von volllommner Welt Veracht⸗ 
/ famt dero Eitelkeit fihe abermahl den 
eriten: und das Zeugnuß der Göttlichen 
Mutter in dem vierdten Abfa- 


6. 19. Die Tugend der Keufchheit/ fliffe 
—— ſich nach ihrer Belehrung alfo forglich 
u erhalten / daß fie niemahl einigen Mens 
chen / auſſer Ehrifto in das Angeficht ge⸗ 
hen: und da mang gefragt / warum fie 
folches thäte? war ihr Gegen Antwort: 
dieweil fiemit den Augen fo ſchwaͤre Süns 
den begangen. Vincentius Ferrerius Serm, 
hocdie. Sihe hiervon auch das Zeugnuß 
des Heil. Bernardini yon Senis in dem pierds 
ten Abſatz. 


Ik 20. Von ihrem inbrünftigen und ins 
des Cebett/ fländigen Gebett meldet Dionyfius der 
und Be: Carthaͤuſer folgendes: Quid enim aliud e- 
trachtung. gitdie ac nocte per annos illos triginta, nifi 

eovacare, laudare, orare, contempla- 
ri, diligere quafi continue, omnique hora 


validiüsipfumamare,, intenfius inflamma- 
ri: ita, quöd tota refolvebatur, ac trans- 
formabaturin Deum? Ecce! hzc fuit no- 
biliffima, ac feliciffima occupatio ejus die 
ac nocte. r Thun und ——— 
nach ihrer Bekehrung ſeye kein andere ge⸗ 
weſen / als GOtt loben / zu ihme betten / 
betrachten / ihn gleichſam fortwuͤrig / und 
von Stund zu Stund inbruͤnſtiger zu lies 
ben/ und infeiner Liebe häfftiger angeflam⸗ 
met zu werden: alfo Daß fie endlich gleichfam 
in GOtt vermandlet worden : diſes feye 
ihr einiges, edleſtes / und glückhaffteftes 
Thun / und Demühung geefen. Er fagt 
ferner / daß fie inder Contemplation, d⸗ 
der Betrachtung Himmliſcher Ding zu 
zu Engliſcher Reinigkeit gelangt. ı.c. Sie 
atte durch die 30. Jahr / ſo ſie in der Ein⸗ 
de zugebracht / kein anmuͤthigeres / und 
angenehmeres Geſchaͤfft / als das Creutz 
Chriſti anʒuſchauen. Ein frommer Dr» 
dens ⸗ Mann Des Heil. Dominici erzehlet : 
als diſe —**— Buͤſſerm ſich nach der 
Auffahrt Chriſti in die felfichte Wuͤſten (le 
Saincte Baume, genannt) begeben / habe 
ſie ihren geliebten / und Goͤttlichen Seelig⸗ 
made: gebetten: ihr anzudeuten mas 
fir gende» Übungen fie in ihrer Einſam · 
eit / fonderlich für Die Hand nemmen fol 
te/ damit alles deſto verdienſtlicher und 
feinem Himmlifchen Datterwohlaefälliger 
waͤre; beswegen als fie in ihre hohle Kluff⸗ 
ten gangen / erſchin ihr Der. Heil. Ertz⸗ Ens 
gel Michael / mit einem ſchwaͤren Creutz / 
welches er vor dem Aniritt der Hoͤhlen 
aufgeſtellt / damit die Heil. Buͤſſerin / ſol⸗ 
ches allzeit / gleichwie vor ihren Augen / al⸗ 
fo fortwuͤrig anbetten / und ſich der Ges 
heimnuß / ſo es bedeutet / erinneren moͤch⸗ 
te; welches auch alſo geſchehen: dann die 
gantze dreyſſig Jahr / welche ſie an diſem 
Orth verbliben / waren ihre meiſte Gedan⸗ 
cken / der Todt / und das Leyden / welches 
ſie Chriſtum / den Allerliebſten ihrer See⸗ 
len an dem Creutz hatte ſehen ausſtehen / 
wie ſie es ſelber erwehntem Ordens⸗ Geiſtli⸗ 
chen bezeugt. Paulus von Barri S. J. Anno 
fando, p.1. cap. 8. devor. 16, Ihre Aus 
sen / Hertz nnd Gemüth waren unabs 
önderlich an diſes Creutz gehäfftet ; fihe 
iervon Die Zeugnuß Mechtildis der Heil, 
frauen in Dem vierdten Abfag-: wie 
auch von dem Mitleyden zu der { mertz⸗ 
hafften Jungfrauen: zu dero Ehr ſie zu 
Marſilia die erſte Kirch erbauet. Idem in an· 
nö marianõ 22. Juliiex Salmerone Tomo 7, 


21, Unter allen Tugenden aber leuchte⸗g 8. 
te die Liebe / won dero ihr Heck Uber» vol re 
gleich einer Sonnen unter Den Sternen ; 
von jelbiger hat P. Joann Baptifta S. Jure S, 

J. folgendes verzeichnet: Maria Magda⸗ 
lena / feynd feine Wort/ ware ein auss 
bündiges vollfommenes Mufter allen recht⸗ 
ſchaffenen Liebhaberen Chriſti JEſu; Die 
Lieb hat ihr gantze Macht an ihr ſehen laſſen / 
iſt zu ihres Hertzens Obſigerin worden / 
“3 und 


390 
und hat darinn herrlich ſchoͤne Sigs⸗ Zeis 
chen aufgerichtet. 


Der erfie Angeiff/ und erhaltene Sig 
der Liebe iſt geweſen ihr Befehrung. Dan 
es hat die inbrünftige Liebe gegen Ehriflo in 
ihr ein folches Leydweeſen über Die beganges 
ne d angericht / und fo mächtig ges 
wuͤrckt / daß fie in Buß» Zäheren gantz 
zerfloſſen / und erfoffen ; daß ihm alfo ſeye / 
veranlaßtung der Ausſpruch Ehriflidaran 
nit zu zweifſlen / welcher alfo lautet: es feynd 


Lac. 7. 47° iht vil Sünden vergeben worden / Dieroeilfie 


Zus, 10. 
39 


Joan. 12. 
3, 


inbrünftig / und eyffrig geliebt hat. 


Nach ihrer Bekehrung / ift fie an Chris 
flo ’ fo vil es nur immer feyn fönnen/ uns 
zertrennlich angehefftet geroefen; fie hatte 
nunmehr Feine Augen’ als allein ihn anzus 
ſchauen; feine Ohren / alszu Hauß / und 


anderſtwo / offentlich / und in geheim / ſein 


Lehr / und Predig anzuhoͤren; Feine Fuͤß / 
als ihme aller Orthen nachzufolgen; keine 
Haab und Guͤter / als ihn / und die Sei⸗ 
nige mit aller Nothdurfft zu unterhalten; 
kein Behauſung / als ihn zu beherbergen. 
Wie er auf einen Tag dahin kommen / wa⸗ 
re die ſorgfaͤltige Martha / in Zurichtung 
der Mahlzeit beſchaͤfftiget; aber Magda⸗ 
lena ware weit eines anderen Sinns: kaum 
hatte ſie ihren lieben HErrn und Metſter 
erſehen / da ware ſie ſchon aufs Lebendige 
getroffen / und von dem Gewalt der Liebe 
ren überlieffe gleichwohl 
der Schweſter alle Mühe, und Sorg: fie 
aber fette fich zu den Fuͤſſen JEſu / ſchaue⸗ 
teihn mit anmüthigen Augen unbewoͤglich 
an / und eröffnete dem herabflieffenden jüfs 
fen Himmels ⸗ Thau feines Göttlichen Ge⸗ 
ſpraͤchs / als wie ein durſtige Perl⸗Mu · 
mes Ohren / Hertz / und Gemüth. 

13. 


Nachdem ihr Bruder Lazarus vom 
Todt auferweckt worden; und Chriſtus 
bald hernach bey Simon dem Auſſaͤtzigen 

Gaſt aſſe / machte ſie die Lieb abermahl 
feed daß fieungeladendie zu Tifch 
Sitzende überloffen’ ihm unverfeheng die 
koͤſtliche Balſam⸗ Bir fo häuffig über das 
Haupt gegoffen/ daß er biß zu den Fuͤſſen 
—— ee —— 

en au mit ihren Haaren wi⸗ 
der abgetruͤcknet. 


Es wußte aber die verliebte Heldin ſich 
nit nur bey den Mahlzeiten einzudringen / 
ſonder lieſſe ſich auch bey dem blutigen Tref⸗ 
fen / ſo ihr Geliebter in ſeinem Heil. Leyden 
geliffert / gegenwaͤrtig finden: ſtige ſamt 
ihm hertzhafft auf den Berg Calvari / mit 
dem Ders und Gemüth aber gar ans 
Ereug : allda fie an den Fuͤſſen ihres dahin 
ſterbenden Heylands angehefftet/ zu einer 


. lebendigen Yeich worden / in wehemuͤthiger 


ſchmertzhaffter Betrachtung / daß ſie von 
wegen ihrer begangenen Sünden an feinem 


Der 22. Tag im Heu: Monat. 


Todt ſchuldig feye ; wolte man aber fras 
gen / wie ſie ſich nachdem er vondem Erug 
abgenommen worden / verhalten habe/ 
täre es ein vergebenes Ding: dann es iſt 
unfäglich / mit was für einem hertz⸗brechen⸗ 
den Mitleyden fie alsdann feine Heil. Wun⸗ 
den umfangen/ und gekuͤßt / als wolte fie 
—— ſchliefſen / und lebendig darinn 

egraben ſeyn; Darauf lieffe ſie eyſends hin / 
es koſte / was es wolle / und ſolte ſich auch 
die gantze Welt ihrem Beginnen widerſe⸗ 
tzen / die koͤſtliche Specereyen einzukauffen / 
den todten Leichnam damit zu balſamie⸗ 
ren. 


Es lage nunmehr der todte Leib in ſei⸗ 
nem Ruhr Beth / ſie aber möchte dannoͤch 
nit ruhig feyn: kommt in Begleitung ihrer 
andächtigen Sefellfchafft zum vrittenmahl 
zum Grab; mie fie aber fahe/ daß er nit 
zugegen war / laufft fie eines Laufſens zus 
ruck / den Apoftlen dife Zeitung zu bringen; 
morauf ſich Petrus und Johannes / ale 
toelche ihren HErrn und Meifter mehr dan 
andere liebten/ und von ihm geliebt wor⸗ 
den / eilfertigdahin begeben. felbft ven Aus 
genfchein eingunemmen : wie fie nun geſeh⸗ 
en / daß ſich die Sach alſo verhielte / wie 
es Magdalena verfündet / und ihr lieber 
Meifter alldanicht mehr anzutreffen wäre, 
feynd fie famt den anderen andächtigen 
— beſtuͤrtzt hinweck gangen ; a 

agdalena nicht alfo: fie ware mit dem 
Liebe: Band alfo angebunden und funte 
nicht vondannen ſcheyden: fiegehet hinein 
ins Grab / ſchauet hin und her / gehet wi⸗ 
der hinaus / durchſucht Die gantze egend / 
ob ſie ihren Geliebten irgen⸗ wo moͤchte er⸗ 
blicken: aber alles umſonſt / und vergebene: 
fegt ſich derahalben höchft betrübt zum 
Grab / jammert/ und beweynet ihr Elend, 
erfihet endlich etliche Engel wunder; ſchoͤner 
Geſialt / fieaber achtet fich ihrer nit ſonders 
vil / allein fagt fie etliche wenige Wort zu 
ihnen / in denen Doch mehr Lieb als Vers 
fand zu fpühren ware: maffen fie es auch 
zu dem fchier gar abertoikigeu Geſpraͤch 
und Sragen / welches fie mit ihrem in einen 
Gärtner verftellten meifter gehalten / nicht 
vil beſſer gemacht / fo gar mare fie vonder 
Liebe irr gemacht / und eingenommen / daß 
es ſcheinte / ſie waͤre nit bey ihr felbft. 


Endlich wie ſie in das Elend verſtoſſen 
in einem uͤbel zugerichten Schiff in der Ge⸗ 
gend Franckreich / Provintz genannt / wun⸗ 
derbahrlicher Weiß angeländet : —* 
in eine abgelegene finftere Höhlen v 
ben: allda / als waͤre fie bißhero nur ein 
träge / kaltſinnige Liebhaberin Ehrifti ges 
weſen / mit frifch- geichöpffiem verdopple⸗ 
ten Eyfer / und Innbrunſt / fich auf Die 
Übung und Werck der Liebebegeben / eis 
nen ganken Suͤnd⸗ Fluß der Zäheren vers 
aoffen + ob fie dem / mit ihrem vorigen 
fündlihen Wandel beleydigten HEren in 
allerhand firengen Bußs — 

möchte 
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möchte thuen / beynebens die noch 
übrige —— Jahr ihres Lebens in ſtaͤts⸗ 
waͤhrender Erinnerung / und tieffeſter Be⸗ 
trachtung —— ſie vor diſem von ihrem 
lieben Meiſter gehoͤrt / und geſehen / und 
daraus erfolgtem unaufhoͤrlichem begierli⸗ 
den Seufftzen nad ihm / zugebracht. 
* vil vorerwehnter berühmte geiſtliche 
Lehrer aus der Geſellſchafft IEſu vonder 
inbrünftigen Liebe der H. Magdalena. De 
Cognit. & Amore Chrifi, lib.4. c. ult. 


Sie wurde ein arme Bettlerin / allein 
nebe dee die Liebe war ihr en Reichthum / fagt 
Raͤchſtens. der Heü. Auguftinus. Die feurige Liebe / 
ſo ſie zu dem Naͤchſten getragen / erhellet 
un — gegen den Ar⸗ 
uͤtigen HErrn ſeine er⸗ 
2 / ee ſich im hin⸗ und hers 
—* für das nen Heyl vilbemühet 

haben mit Potbahrer Specerey Überfalbet : 
Dann auch aus Dem wunderfamen Stelens 
Enfer / den fie vor Betrettung der Wuͤ⸗ 
nin — und Bekehrung der 
den ” enlaffen/ wor⸗ 
Math, 15.v0n * * bſatz zu ſehen. as id 
20. ber lobte vor Zeiten von dem Chanandis 
Math.$. ſchen Weib / und von Dem reg 
10, ihren lebhafften Slauben; von Nathanae⸗ 
Josn. 1, le die Ehriftliche Au ichtigfeit / Einfalt / 
47. und Unſchuld: von Petro die Erkanntnuß 
Math, 16. ÖDtteß ; von en Borlauffer Zohan 


17. ne / bie ſirenge Buß⸗Ubung; von Mag⸗ 
Bach, 11.dalena die brünftige Liebes fo fie su ihm ges 
tragen. Dilexit multum : Sie hat vil 


Im. 7-47. geliebt. 


10. 22, Endlich hat die edfefte Pugend der 


PorbarrlichBeharrlichteit Magdalendden Krang der 

2* Glory aufgeſetzt: indem fie nach einmahl 
angetrettner Buß nit allein nicht alfobald 
wider / wie leyder andere Wanckelmuͤthige 
thuen / ſonder nimmermehr in die alte 
Suͤnden gefallen / und biß in Todt in der 
Gnad verharret. 


Ehrifiusder 23. Die Himmliſche Erſcheinungen / 
dern fi fie gewuͤrdiget wurde / belangend / 
und ſolle fie der Hehland ſelber hundert und zeh⸗ 
—— enmahl in ihrer Hoͤhlen beſucht / und mit 
ihr / als feiner geiiebten Braut / Die ſuͤſſe⸗ 

fie Sefpräch geführet haben. Einſiens / 
da fie vil Tag und Wacht gemepnet/ und 
zum Brunnen gieng / ihr Angeficht von 
ben Thränen abzumafıhen/ Fame er ihr. ent, 
gegen in Geftalt feiner Menfchheit/ wie er 
auf Erden gewandlet / redete ſie liebreich any 
en 17-unD fagte : te propter Maria locaifta con- 
ftitui : wegen Deiner habe ich diſes einfame 

Orth alfo an undeingeordnet: die Himms 

liſche Heer flunden um ihren König und 
Herrſcher mit Rängen von Blumen und 

Zweigen von Dliven/ und Palmen in ih⸗ 

ren m. da wurde er gähling vor ihr 
ei U gleichwie ehemahls auf dem Berg 
bor gefihehen: und mit folchem ſtrah⸗ 

* Glantz umgeben / daß ſie die uͤber⸗ 


eh nich funte an ons 
der di zuruck siehen dan de 
liebter reitzte fi Be fie zwar freundlich fein Anges 
hit anzuſehen / aber fie vermöchte ſolches 
nit : da er nun von vilen Dingen ein geraus 
me Zeit mit ihr geredt / ihe bil Göttliche 
= tet Yen geofien, 
ahret / kehrte er tbahrlic) wo 
feinem Himmlifchen Vater. 


4. Ein andersmahl / da fie ſich mit Wird indie 
bäftıger Liebe angeflammt vermerckte / Döllen mb 
war einsmahls ein gange Engels Schaar in das r 
zugegen / ſo erfreulich — / daß fie 
vermeynte / in der Höhlen feye das ewige 
Leben; Re wurde ponfelbiger zu der Pors 
ten der Höllen getragen’ und allda ihr die 
unfäglihe Menge / und Peynen der Vers 
dammten gezeigt: alsdann unter dero Ge⸗ 
leit zu Dem pepnlichen Kercker des Fegfeuers 
geführet: allwo fie die andächtige Seelen 
mit folder Süßigfeit, umgeben ſahe / daß 
n ie gedunckte in dem Datterland zu ſeyn: 

faaten zu ihe mit gartlicher Anmuths 
2 Ora pro nobis Magdalena noftra ; 
bitt für uns Magdalena unfer Troſt / und 
ürfprecherin : Die Heil. Büfferin wider⸗ 
este: Utinam veftra voluntas per meim- 
pleatur: O wolte GOtt daß euet Willen 
und Begierd durch mich erfuͤllet wurde! 


25. Eddlich / als dem Belohner alles 
Guten gefallen / fein geliebte Dienerin von ihr die 
dem Stand der Sterblichkeit —* I Stebftund, 
erſchine ihr der HErr zuvor nochmahl, und 
ſprach zu ihr folgende Wort: Mein treue 
Liebhaberin/ nun ift die Zeit vorhanden / 
daß Du den Lohn empfangen folleft/ darum 
bereite Dich zu Deinem Abfchid/ dann über 
15. Tag wirſt du flecben; es wurden auch eis 
nem — in in eben felbiger Wuͤſten 

len Magdalena ingleichem 


einfam lebte / Die Augen eröffnet; Daß ers 


ich hoch in 

o sehen ſich Ara 
und ginge eines ags gegender Speluns 
cken / als die Engel Auen mit br von dee 
—— —— wider zuruck kom⸗ 
ihm all 1 Senai lſo einsmahle entfräftet 

me alle alfo ent / 
daß er von der Stell keinen Tritt weiters 
fortgehen mögen; er befchwuhre das Ge ⸗ 
—* durch den lebendigen GOtt / ihme 
agen: ob es ein Benin Beihöp S 
oder teufflifche Werblendung ? da fien 
Magdalena alfo an zu reden: er ur 
zweiffels obne in dem Evangelio von einer 
verruffenen Suͤnderin gehört/ und geles 
fen haben / welche Die Büß des HErrn mit 
ihren Zäheren gemwafchen? er fagteja ; und 
fiemiderfeßte: ich bin es felber/ und meil 
mir nun GOtt meinen Abfchid auf difer 
Belt Fund gethan / fo gehe hinzu Maris 
mino dem Biſchoff / und erfuche in in meis 
nem Namens dab er ſich — wm 
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Sambs⸗ Tag am frühen Morgen in feiner 
Kirch allein einfinde / allda werde er mic) 
Ahr wun⸗ anteeffen; als diſer dahin kommen / funde 
ders feeligeser die Heil. Büfferin in dem Ehor / in 
End. Mitten der Englen / zwey Elen-hoch inder 
Lufft ſchwebend und mit erhobnen Hän- 
den’ und Augen zu ihrem GOtt bettend: 
ihe Antlig fteahlete wie die Mittags Son⸗ 
ne; der. Heil. Worfteher beruffte ven Prie⸗ 
ſter / und alles Volck zufammen : indeſſen 
wurde fie von den Englen zur Erden gelafs 
fen’ und der Glantz ihres Angefichts vers 
av fich fo weit / daß er fie anfchauen 
möchte: da fragte er / mo fie fo lange Zeit 
geweſen / und mwiefieihr Leben zugebracht? 
Sie aber erzehlte 2 den gangen Ders 
lauff / was ſich mitihr in der Höhlen zuge, 
tragen / und / daß ſie denſelben Tag ſter⸗ 
ben werde: batte endlich / ſich mit der H⸗ 
Weeg ⸗ Zehrung zu verſehen / Damit fie nit 
ohne den abſcheiden muͤſte / welchen ſie auf 
Erden von gantzem Hertzen / und aus allen 
Kraͤfften aifo inniglich geliebt / welchen fie 
auch unter vilen Zäherenempfangen: als⸗ 
dann vor dem Altar mit nidergebogenem 
Haupt ihr geheiligte Seel in ven Schooß 
ihres Goͤttlichen Geſponß / und Lehr: Meis 
ſters fanfftiglich aufgeben. Cornelius & 
Lapide fchreibt : Sie feye nit Durch tödrlis 
che Kranckheit/ fonder aus Ubermaß der 
Liebe von dem fterblichen Coͤrpel aufge 
loͤßt geftorben. In Apocal, cap. 14. v. 13. 
St. M 


ag⸗ 
dalena/ ein, „ 26 Gleich nad dem Hinſcheyden ers 
fonderliche hebte fich ein Himmlifcher Geruch / welcher 
Schutz⸗ ſich durch die gange Kirchen twunderfam 
Heiligin des quggebreittet/ und fiben gantze Tag al 
net“ yerbliben ; dem entjeelten Leichnam gabe 
"der Heil. Bifchoff fein Ruhr Berhlein/ 

an dem Drth / wo fieverfchiden; als difer 

nach einer Zeiterhebt worden / hat die Deis 


fige in einer Erfcheinung verlangt / den 


eh ihres Todts / und Begraͤbnuß folle 
man ihren geliebten Brüderen/ nemlich / 
des Heil. Prediger, Ordens, Vätteren üs 
bergeben / indem nicht weniger auch fie ein 
Predigerin/ und Apoftlin Chriſti geroefen. 
Garolus Stengelius , Stammens Buch 
Ebrifti. 22. Julii m. ı2. Dahero fepnd 
für difen berühmten Orden fo wohl zu 
Marfilien/ als in der StadtS. Maximin, 
allwo anje&o der Heil. Leichnam difer groſ⸗ 
u Liebhaberin/ als ein unvergleichlicher 

chatz aufbehalten wird / wie auch andes 
20 Buß: Orth herrliche / ja Königliche 
Eiöfter angelegt / welches letere von allen 
Ehriftlihen Voͤlckerſchafften der gantzen 
Welt hoͤchftens beehrt/ der von feinem Pils 
ger / ohne Zaͤher / und innerliche Hertzens⸗ 
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Schallen / als diſe noch in der Erden ver⸗ 


Der 22. Tag im Heu⸗Monath. 


Bewoͤgung beſucht wird. Fridecicus 
Steil, in Ephemerid. Dominic, ı. April, 
Dionyfius der Cathäufer will: Magdole⸗ 


na feye anjegto inder Glory / unter alien 


Heiligen / nah Maria / der Göttlichen 
Mutter hoͤchſtens erhebt/ dahero in fons 
derbahrer Ehrens Gedaͤchtnuß zu halten / 
und täglich anzuruffen. Serm. 6. hoc die. 
Der Heil. Bernardinus vonSenis , rederfie 
mit folgendem Ruhm» Spruch alfo an: 
Quidquid poteftlinguä enarrari , minus eft 

à laude &gloria tuä, in quä nunc regnas 

cum Magiftro & Sponfo tuo : mag Die 
menjchliche Zung immer Lobs und Ruhm⸗ 

wuͤrdiges ausfprechen möchte waͤre alles 

zu wenig geredt von dem Lob und Himm⸗ 

lifhen Glory / in dero du O höchfte Him⸗ 
meld: Fuͤrſtin anjetzo in ewiger Vergeſell⸗ 

ſchafftung mit deinem Goͤttlichen Meifter / 

und geliebteſten Geſponß glorwuͤrdig herr⸗ 

ſcheſt. Serm.46. c. 7. 


27. Unter ihren Heil. Gebeinen iſt fuͤr⸗ Ihr wun⸗ 
nemlich wunderwuͤrdig zu ſehen ihr Heil, vermirdiges 
— fo groß / ausgedorret / ohne Paupt. 

leiſch / Haut / und Hacr iſt / auſſer an 
der Stirnen / woran fie der HEerr nach ſei⸗ 
ner Urſtaͤnd beruͤhrt: allwo ſich noch ein 
Stuͤcklein ſchwartz ⸗ und ausgetruͤcknetes 
geld befindet / in welchem gleich ſam die Ein Wein 
upffen zweyer Finger koͤnnen vermercket Stodwad- 


werden. Don dem Bein / oder Hirn⸗ let aus der⸗ 
? imſchallen 


graben / ift ein friſcher Wein⸗ Stock her, berfut. 


fuͤr gewachſen / wordurch der Leichnam 
entdecket worden / wie hernach ſolle gemel⸗ 
det werden. Als man in dem Jahr 1279. 
den Heil, Leichnam gefunden, und erhebt / 
faheman von der heiligften Zungen / ſo da⸗ 
mahlsnoch dem Haupt / und Halli ange 
henckt war / eine Wurtzel / und von diiee 
ein Zweiglein ee Graf: Gewaͤchs von 
zimlicher Höhe herfürfproffen:: fo nun an 
verfchidene Orth vertheilt/ als ein groſſes 
Heiligthum aufsehalten wird. Odoricus 
Raynaldus Annal, Eccleſ. ad“ Ann, it. 


num, 12. 


Ita Laurentius Surius, Tomo 4, invita, 
Revelatio F. Elia Ord.Pradicat. a S. Magda- 
lenà ei factâ apud Surium. Facobus deVora- 
gine Epifcopus Genuenfis, in bit. Lombard, 
legenda 90. Reverendiffimus Auguſtinus Prin- 
ceps, & Abbas Einfidienfis, in vita, Corme- 
lins a Lapide Comment. in 4. Enangelia, 
Petrus Ribadeneira‘, & Foannes Suffren 5. J. 
im via 3%, Jalii. 
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Dritter 


A 


Wunder - und Gutthaten , fo durch die Zurbitt 
der Heil. Maris Magdalenaͤ gefchehen. 


en dem dreyſſig ⸗ jährigen 
undersgeheimen Leben Mas 


Magdalenä riaͤ Magdalenaͤ in der Wild⸗ 


ben nuß / welches für ein fortwüriges Wun · 
der billich zu halten / befinden ſich bey de⸗ 
nen Geſchicht⸗ Verfaſſeren vil andere Gut⸗ 
thaten / und Gnaden / mit welchen der 
treue GOtt ſein geliebte Freundin fuͤrnehm⸗ 
lich nach dem Todt ſcheinbahr / und herr⸗ 
lich gemacht: deren aber wir / nur etliche 
wenige / wie folgt / anfügen wollen. Er: 
ſtens / erzehlen einige von jenem Fuͤrſten / 
welchen Magdalena bey ihrer Ankunfft in 
Franckreich von dem Heydenthum zu dem 
Glauben gebracht; als er nach feine Be⸗ 
kehrung vil groſſe Ding fo wohl von Ehris 
o / als feinen Jüngeren / ſonderlich von 
etro hörteerzehlen / habe 10 in ihme ein 
egierd erregt / nad) Syerufalem zu zichen/ 
theils die Wahrheit alles deffen in eigener 
Aeloon zu erfahren / theils auch mit denen 
berfien Glaubens⸗ Lehrerender Apoftlen 
felbee mündlich zu handlen ; die Fürftin 


wolte hierinnfallg nicht weniger thun und. 


von ihrem Gemahl durchaus nit abgeſoͤn⸗ 
deret bleiben/ fonderdie vorhabende Meer» 
Fahrt famt ihme antreten/ und die heilige 
Drth / wo Ehrifius gewandlet / und ges 
fitten/ mit beehren: welches fie auch auf 
langes Anfuchen ihres Ehe⸗Herrn / ob» 
wohl fie hoch⸗ gefeegneteg Leibe / doch end» 
lich erhalten; Magdalena batte HDtt für 
fie / und feegnete beede mit dem Heil. Creuß 
Zeichen; als fienun etliche Taͤg und Nacht 
gefahren da entflunde ein fo grauſames 
Sturm, Werter / welches das Schiff in 
Gefahr zu feheittern / und ſonderlich Die 
FUrſiin in ſolchen Schröcken geſetzt daß 
\ von der Zeit Kinds Mutter worden / 

ierdurch zwar einem Kind dag Lebens ihr 
ſelber aber / für Schmergen der Geburt 
den Todt zu gebracht ; man ländetean eis 
nen fürgehendenMeers:Schrofen/ den tod» 
ten Leichnamb zu begraben: weilenaber Dis 
ſer durchaus ein harter Felſen / festen fie ſel⸗ 
bigen famt dem halb» todten Kind / als 


welches man weder zu ernaͤhren / noch fuͤr 


dem Todt zu erhalten wuſte / auf den bloſen 
Stein / und befahlen beede dem Schuß 
GoOites / und feiner Dienerin Magdateni; 
hierauflangten ſie nach mühfamer Schiff: 


Fahrt in Paleftina an / festen a'sdann ih⸗ 


zen Weeg zu Land indie Heil. Stadt weis 
ters fort; allda ersehlte ver neusglaubige 
Fuͤrſt dem Heil Petro den ganten Der 
ſauff feiner Bekehrung / die Urfach feiner 
beſchwaͤhrlichen Reiß / wie aud) den ber 
truͤbten Unfall feiner geliebten Gemahlin / 

P,Perck,Bejchicht:u.Pr ed. Buch / to. II. 


und / wie er die halb⸗ todte Frucht bey dem 
Todten⸗ Coͤrpel huͤlff⸗ loh hätte veriaſſen 
muͤſſen; der Heil. Apoſtel erfreute ſich ſei⸗ 
ner —* und ſprach ihm —— 
Troſt zu; hab keine Sorg fuͤr dein Weib / 
und befümmere Dich auch nicht um das vers 
laffene Kind : dann unfer per JEſus 
Chriſtus iſt maͤchtig genug / das verſohrne 
wider zu geben / und dein Trauren in Freud 
zu verkehren: führte ihm hierauf indie H. 
Drth/ wo Ehriftus Wunder gewuͤrckt / 
und gelitten / und unterrichtete ihn volls 
kommentlich in denen Geheimnuffen des 
Glaubens. Da nun der Surfen eraume 
eit in der Geſellſchafft der Apoftlen vers 
arret/ ſchide er endlich mit dem H. Se 
vondannen / und begab ſich wider zu 
chiff nah Marfitien zu ; als fie unter 
Weegs dem vorgemeldtin Meer» Buͤhel 
genaͤheret / fahen fie ein kleines Knaͤdlein an 
dem Ufer kurtzweilen; diſes aber in Erſeh⸗ 
ung der Leuth / lieffe zu feiner toten Muts 
ter / und verbarg ſich / jo gut es moͤchte / 
in dero Schooß; der Fürft erfennte bald / 
diß feye fein von ihme ausgefegtes liebes 
Kind / und vermußte fich nit vor Erfiauns 
ung über deſſen Leben/gieng hinzu nahme 
es auf feine Armben / und weynte für Freu⸗ 


den mit allen / } zu gegen waren : ſchoͤpff/ Ein fobte 


te alsdann ein ſoͤhnliches Vertrauen / der 
gütigfe Himmel fo der lieben Unfhuld 
as 


auf die Knye / und ruffte ausgangem Herz 
tzen zu GOtt um dero Ermeckung ; indem 
er ab bettete / fihes da erhub fich der tod⸗ 
te Eörper pläglich an zu bewoͤgen / als er⸗ 
wachte er aus ſuͤſſem Schlaff / und fienge 
an mit heller Stimm aufzuruffen/ und zu 
fprehen: O du ehrwuͤrdigſte Magdalena! 
groß ift Dein Gebett vor GOtt / und groß 
ſeynd deine Tugenden/ und Verdienften; 
du bift in der Geburt meine Kinds» Amm 
geweſen / du haſt mir inder Noth treulich 
geholffen: du haft mich diſe lange Zeit als 
ſchlaffend erhalten / und ung bewahret / 
daß mir undmeinem Kind Fein Unheyl wi⸗ 
verfahren; der Gürft wußte für NBunder 
nit/ was er gedencken / oder redenfolte: 
die Sürftin aber a weiters: erfreuet 
eud) mit mir fiebftee Here / und Dancket 
von Hertzen GOtt / und feiner Dienerin 
Magdalend/ daß ſie ſo groſſe Wunder an 
uns gewuͤrckt / welche kaum zu glauben 
Ki ; als euch St. Peter der Apoſtel⸗ 

uͤrſt an die Orth des Leydens gefuͤhtt / 
hat mich St. Magdalena im Geiſt auch 

| Ddd dahin 


eben fo wunderbahrlich erhalten / wur · Frucht kom⸗ 
de Difeß auch der Mutter wider geben Fön Metdurd 
nen: fiele dahero vor Dem todten Leichnam zum & * 


394 Der 22. Tag im Hei: Monach, 


dahin geftellt/ und ich hab alles mit gefehen / 
und mit angehört ; da kam nun ein Wun⸗ 
Der zum anderen/ und für Freuden lobten 
alleſannnt den lieben GOtt. 


Als fie nun mit gutem Wind in furger 


Zeit zu Marſilien angelangt empfieng fie 


alles Volck mit Freuden / und war groſſes 
Frohlocken wegen des jungen Printzens: 
der Fuͤrſt aber gieng richt zu dem Orth / all 
wo eben damahls Magdalena das Bold 
unterrichtete/ fiehle ihr demuͤthig zu Fuͤſ⸗ 
fen’ und danckte ihr wegen den empfanges 
nen Wohlthaten; erzehlte alsdann vor als 
lem Volck die übergroffe Wunder / fomit 
ihnen gefcheheny mit folcher Anmuth / daß 
ich deren ein groffe Menge zum Bilauben 

ekehrt z und Die ganke Stadt in Kürke 
Eheifilid worden. Hif. Lombard.1.c. Dio- 
nyfius Garthus, Serm. 2.boc Feſto. 


Werhifet 29. Gleiche Gnaden⸗ Huͤlff hat erfah⸗ 
Sarolo Ro- gen Carolus diß Namens der andere König 
Big 5* Sicilien , — — u in 
a feiner Kiechens Geſchicht difen Innhalt vers 
Berhafft: zeichnet. Um das ah Cheifti 1279. 
ührte erftgedachter Sicilianifcher Herr 

er / fo damahls zugleich Graf / oder 

ft Des Lande Provence in Franckreich / 

mit dem König von Cattilien einen Schiff 

Krieg zu Waller : wurde aber überwuns 

den/ gefangen/ und bey der Spannifchen 

Stadt Barcinona , ineinharte Gefaͤngnuß 
verftoflen/ Daß er darinnen fterben / und 
verderben folte ; als er fich nun aller mens 

ſchlichen Huͤlff entblößt ſahe / und in Kuͤr⸗ 

tze den gewiſen Todt erwartete: faßte er 

auf Einrathen / P. Magiſtri Guilielmi de 

Tonnais, feines geiſtlichen Vatters / Pre⸗ 

diger⸗ Ordens / ein ſteiffes Vertrauen zu 

ber Heil. Magdalena / als der fuͤrnehmſten 
Schutz⸗Heiligin feines Lands / fo von ihe 

meiftens zum Glauben befehrt worden / 

und rufft fie mit eufrigem Gebett an / ihn 

in difer aͤuſſerſten Noth nicht zu verlaſſen; 

nun begab es fich kurtz hernach am Feſt⸗A⸗ 


bend difer Heil. Büfferin: als er in ſchwaͤr⸗ 


muͤthig⸗ und ängftlichen Gedancken ſchwe⸗ 
bete / da ſahe er in dem Kercker ein überaus 
ſchoͤn geſtalte Frau vor ihm fliehen / die 
ruffte ihm mit klarer Stimm bey ſeinem 
Namen / ſagend: König Carole, mache 
Dich eylends auf / und folge mir nach; als 
er auch fuͤr ſeine mit⸗ war Hoff: Herrn 
batte: antwortet fie: es follen auch deine 
Angehörigen nachkommen; er machte fi 
alfobald aufy und gieng ihr au .. 
nad; da fie nun miteinander feinem Bes 
duncken nach einen zimlichen Weeg fort ges 
ſtrichen / ſtehet fie ſtill / und erklaͤret fich / 
daß fie Magdalena / bey deren er Huͤlff ge⸗ 
ſucht / und anjegofinden werde / fragtihn 
alsdann/ ob er wiſſe / was Orths er jeh⸗ 
und ſtehe? er antwortet: wir feynd no 
inner den Ring: Mauern der Stadt Barci- 
nona, 100 ic) anderft nit betrogen werde; 
duirreſt weit / verfegte Die Deilige: fonder 


du bift num bereits auf den Graͤntzen deines 
eigenen Lands / nahend bey der Stadt 
Narbona auf ein Meil- Weegs: nun aber 
ſeynd zroifchen diſer Stadt und Barcino- 
na drey ſtarcke Tag Reiſen / nemlich über 
30. Meil Weegs; Carolus voller Freuden 
ſagte zu feiner getreuen Retterin· O aller⸗ 
liebſte Frau / was Angenehmes kan ich euch 
doch geben für fo groſſe Wohlthat? ſie ant⸗ 
wortet / ich wills ſagen: als ein groſſer 
Krieg entſtanden / da iſt mein Leib fuͤr den 
Feinden aus feinem Grab gehoben / undan 
ein ander Orth / welches fie hme benennt / 
verjeßt worden; Dafelbft hin verfüge dich, 
und du wirft meine Schein aus Diem Zeis 
chen erfönnen ; an felbem Orth erhebt ſich 
ein frifcher Wein⸗ Stock / dem grabe nach / 
und dur wirſt finden / daß er aus meinem 
Mund ausgehe / und herſproſſe; allda iſt 
auch mein Haupt aller bloß / auſſer des 
Fleiſches, welches dee HErr / nach feiner 
Urſtaͤnd im Garten beruͤhrt da ich ibm 
bey feinen heiligften Fuͤſſen halten wolt; 
meine Haar feynd alle zergangen / ausge⸗ 
nommen jene/ twelche die Fuͤß JEſu Chris 
ſti in dee Buß angerühret haben: neben 
dem Haupt it ein Ampel voll Srven mit 
Blut befeuchtiget/ welches ich unter dem 
Creutz geſammlet / und jederzeit/ fo lang 
ic) gelebt / zur Gedächtnuß meines HEr⸗ 
ven behalten hab ; wann du nun alle dife - 
Ding finden werdeſt / folt du fiemit gebühs 
render Ehr aus dem Erd» Reid) erheben / 
und den Plag meiner Begräbnuß/ meinen 
Bruͤderen / den Predigeren übergehen ; 
dem Convent des Orths / wo ich mit Topf 
perfchiden / folt Du auf 100. Brüder Eins 
kommen verfchaften/ daß allweeg ein Ge- 
neral Studium dajelbft möge gehalten wer⸗ 
den ; hierauf verſchwunde Die Heilige qus 
feinen Augen: und der Königfahe bey an⸗ 
brechenden Tag eben an dem Orth / am 
welchem fiedas Geſpraͤch gefuͤhret / rnenn⸗ 
te Stadt: alloa lieſſe er ein herrliches Creug 
feren / melches man hernach dag Treuk des 
Dundsgenennet: andem Drth aber/ wo 
ihre Heil, Gebein ruheten/ baueteer nach 
Anmeifung ein herrlich» und reiches Clofier 
zu GOttes Ehr / und fhuldiger Danck 
fagung feiner getreuen Noth⸗Helfferin 
Magdalena. 


Sie erſchine damahls zugleich dem Ge- 
neral des Prediger » Ordens / und ſagte 
ihm: Voselegi Thefauri mei Cuftodes, & 
Cultores : ch hab euch erfifen meinen / 
und euren Schaf zu verwahren/ und zu 
verehren, Surius Ac. 


30. Ein Wunder» Sach hat fich zu 


—— in Ungarn zugetragen; in diſer der Heilig 


oͤniglichen Haupt» und Sitz⸗Stadt / 

wird in S. Claræ Cloſter ein nahmhafftes 

Heiligthum von der Heil. Büfferin Mag⸗ 

Dalena / als ein würdiger Schatz aufbes 

halten und Darum ihr Feſt mit fonderbahs 

ver Andacht begangen ; es befund ſich gi 
au 


Wunder 


Bildanf, 


Von dem Feft der H. Bifferin Narla z 


auf ein Zeit ein ungottsfoͤr Weib / 
Fr en du een boßs 
veracht / 
erh ——— 
ihr werck⸗ tägliche Arbeit — - 
fi mit Brods bachen befchd 
wurde folhe Schmach und —— 
von dem Himmel hoch aufgenommen / und 
nit ungerochen laſſen: ſonder zur Straff 
behielt zwar das Brod ſein Groͤſſe / und 
Geſtalt / wurde aber im Offen zu einen 
harten Stein verkehrt / daß niemand von 
foldem genieffen Pönnen : und zumahlen 
ch das läfterliche Weib mit rer 
—— Plagen und Truͤbſaalen 


Eu daß fie von Stund an die G 
Weiß —8 ne 


reumüthigerfennt/ die Heil, 
rin num 

Carolus Stengelius, Stammens 
Baum Chriſti. 22. Fulfn. 13. 


zen müffen, 

31. Ein anderer hatte andem Zelt der 
Heil. Magdalend / eben die Dchfen anges 
ſiellt mit jelbigen zur Arbeit in Acker zu 
sieben: da erhebte ſich gähling ein ui 

lauffendes Gewoͤlck / und fienge eriteng 
an foͤrchtlich zu donneren / erichluge als⸗ 
dann dem nutzigen an der Stell gen 
ug, un Auge ‚Bet ehe 
u e: ihn felbften e 

Da Dim 5 


San ad 


—— Bonifacius Bagatta, ad- 
miranda Orbis I. y. cap. 5.1. J. n. 62. 


32. Zu Carchaffona iftin dem Convent 
der minberen Brüder / tie Francifcus 


—— Be: . Magdalen alend / 
piegel der Buß anmuͤthig zu ſehen; zu 
* Erucifix v ſich inder SeRifchen 
Aufruhr ein Ke r Menſch / der ver⸗ 
meſſete ſich das Bild F Heil. Buͤſſerin / 
ſo ihm bfürlam / gewaltſam zu Er⸗ 
den zu demnach ſelbigem ei⸗ 
nen Steiefumben alß / und bem id 
lang und vil fein iſches Borhaben 
vollziehen / Des ns / das Bild 34 
fo vil Schwaͤhre und Staͤrcke nit / daß 
es ſeiner end widerſtehen koͤnnte; * 


Bei 


Bild, eilends darvon / und 


innnigen heraus geloffen / — 
in ſeiner igen — geſtor⸗ 
ben / und elendig ver iſchoff 


des Orths hat nachmahls unter einer ur 
daͤchtigen Proceffion den Strick mit groß 
t/ und Ehrbietfame dem Bild 
ommen. Stengelins loc. cit. 
= — 


23. Der 
ſchreibt: es werde *— 
ium den HErrn mit der zurV 

ndacht erinneren wird der inniglichen Lies 


be/ und Gnad der Verzeyhung / ſo er er⸗ 
wiſen ſeiner geliebten Dienerin / als ſie vor 


ihmezur Erden gelegen / und feine heiligſte 
Fuͤß mit eigenen Zaheren gewaſchen / Die 
Gnad zu einer rechtſchaffenen Buß erlan⸗ 


gen / und in der Liebe GOttes entzündet 
toerden ; ſolches hat zufeinem ewigen Heyl 


— ven / einer / Namens Stephanus , 
laͤnder / melcher in run 


Para —— in nächtlicher Ruhe Bar 
ne ihm —* ilige von zweyen 
gi, u sedete ihn alfo an: —— 


ware ich allein Die jenige / fo wiſchen 
dem Ran Richter / und dir / eiu —* 
geweſen: ſtehe derohalben auf / und 
ei bein böfes Gewiſſen von den be 
genen Suͤnden / biß ich dich mit GO 
gänglic) verföhnet hab fagte endlich: * 
ego te deferam , donec Deo fueris recon- 
eiliatus: Werdeauch nicht ablaſſen / biß ſol⸗ 
hes mitelft Deiner Mitwuͤrchung gefchehen; 
As er nun hierüber ertwachte/ empfunde 
er durch die Gnad GOttes / in feinem Ges 
müth Dirt Anteib zur Buß / daß erums 
verteilt Die Heil. Sa 


mpfangen / 
und fürtershin in folcher Srommki gelte 
bet/ daß er männiglich zu einem Spiegel 
* Tugend worden; in dem Todt iſt ihme 
ſein eg Dali nochmahl — 
nf —* Geſtalt einer Dau⸗ 
art Himmageiht Diony- 

—— 


— een 
ena mi zuge⸗ ohne die 
ihan war / aber in einem Gefecht ohnevors —— 


— Beicht unfommen auf ges ſierben. 
chehene Anflehung feiner Verwandten 
tige Zürbitt wider zum Les 
* * a welcher alsdann nach 
il. Sacramenten gleich 
a. — —28 Ibidem. 


Ddd a 35. Yon 


e P. Nadafi aus dee Ermahnet 
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Ein blinde 39%. Don einem Blind» Gebohrnen 

wird fehend. wird gefchriben/ als man mit ihme nahe zu 
einem Eloſter der Heil. Mariaͤ Magdalend 
kommen / fragte ihn fein Führer aus 
Schertz / ob er die Kiechen der Heiligen / 
worbey fie zu nächft waͤren / fchon fehe ? 
da eüfte er mit hellee Stimm alfo ſoͤhnlich 
auf: D Heil. Noth» Helfferin Magdale⸗ 
na! wann foll ich dann einmahldurch dein 
mächtige Zürbitt würdig werden / Dein D- 
Gotts Hauß / und das TagsLiccht mir 
Augen anzufehen? Faum hatteer diſes aus⸗ 
geredt / vermerckte er daß ihmdie Augen 
einsmahls eröffnet / das Geſicht vollkom⸗ 
men zugeftellt feye. 


Einer’ ff 36. Einanderer wurde groffer Schub 
mSsubenpen halber in welche er geſuncken/ und 

Pi. ſich nit mehr heraus zu helffen vermoͤchte / 
in Die Gefängnuß geworffen. Da er nundie 
Heil. — oͤffters mitveftem Vertrau⸗ 
en angeruffen / kame in einer Nacht ein 
wohl⸗ geſtalte Matron zu ihm in den Ver⸗ 
hafft / ſo ihme die eiſene Band aufgeloͤßt / 
den Kercker eroͤffnet / mit dem Befehl / ſich 
nun mit der Flucht darvon zu machen / wor⸗ 
durch er auch glücklich entkommen. 


Einer fubet 37. Ein geoffee Sünder hat fein la⸗ 
eine Säus ſterhafftes Leben auf einen Zetel Bereiche 
a und difen unter den Altar der Deiligen ges 
ftecft / mit inniglichftee Bitt / ihme bey 
SDTT wahre Reu / Verzeyhung und 
Gnad zu erwerben: daeenunn 
und felbigen herfür genommen / befande 
er / daß alle Sünden durch unbefannte 
om ausgelöjcht, Diſcipalus Serm. böc 


* 


Ein‘ po⸗ — 
38. In Japponien/ wurde neben an 
he Star beten / ein Dienft» Magd / Magdalena 


mens Vag · mit Namen / ein Leibeigene / —— 
dalena. —— wegen des Glaubens gefaͤng⸗ 
ich eingebracht / und / wie folgt / grau⸗ 
am hingericht. Ein Henckers⸗Kneckt / 
rifſe mit einer Zangen ihr Angeſicht / 
ſchleppt fie in hoͤchſter Ungeſtuͤme zur Er⸗ 
den / tritt / und ſtoßt fie ſchmaͤchlich mit 
Kuͤſſen. Jedoch ließ die Gedultige kein an⸗ 
dere Red von ſich hoͤren / ale ich bin ein 
Chriſtin / ich bin ein Chriftin. Der tos 
bende Menfch / foalle Wort zu feiner Ders 
hönungausgedeutet/ flige in ſeinet Barba- 
riſchen Wuth noch hoͤcher; und hefftete die 
Bekennerin an ein sea begoffe alsdan 
fie mit halb gefrohrnem Waſſer (dann es 
ware eben in mitten des Falten Winters 
teibe folches mit Mewalt in die Naſen⸗ Loͤ⸗ 
cher / und preßte esmit harten Schlägen 
wider von ihr aus: zwunge auch fie wars 
mes Waſſer haͤuffig einzuſchlucken / wel⸗ 
ches er gleichfalls von ihr gewaltſam wider 
ausgepreßt: biß er endlich mit anderen ſei⸗ 
nen Mordt ⸗ Geſellen hierüber ermuͤdet / 
dem Feur dieſelbe lebendig aufgeopfferet. 


Der 22. Tagim Heu⸗Monat. 


Cornelius Hazarı S. J. Japponiſche Ger 
ſchichten. p. 6.5. 17. 


39. Ein andere diſes Namens von Ein andere 
wandig Jahren / fo Die fchöne Lilgen ihrer Plut- Zen⸗ 


ungfrauf 

räntigam übergeben 7 wurde Anno 
1813. den 7. Wein ⸗ Monath/ neben fie 
ben anderen Blat-Zeugen/ famt difen an 
verſchidene und befondere Pfahl gebun⸗ 
den: das Feur um Diefelbe/ vier Werck⸗ 
Schuh darvon angezuͤndet / die Marth⸗ 
rer mehr alsgemachs zu bratten/ als ju 
verbrennen. Die Strict / mit welchen 
fie angehefftet/ waren von dem Feur alle 
bereit versehret  felbige alfo / wann fie 
nur felber wolten / frey geſtellt. Sie a 
ber ſtandhafft verharrend fammlete mit 
beeven Händen x vil glüender Kohlen / 


ſtreuet felbige / als kuͤhlende Roſen auf. 


ihr eigenes Haupt / und zoge ſolcher ge⸗ 
ſtalten / als ein herrliche gecroͤnte Marty⸗ 
rin / ihrem Himmliſchen Geſponß entge⸗ 
gen. 


Jacobus, dero Bruͤderlein / deſſen 
Band von der Hitz gleichfalls aufgeloͤßt / 
lieffe mitten durch das praſchlende Feuer / 

einer zu / umarmet dieſelbe. Di⸗ 
e aber ruffte ihm bewoͤglich alſo zu; mein 
Kind fihe den Himmel an: ſihe Doch nach 
dem Himmel: Dann endigten beede ihre 
geben. Als es zur Richt» Stadt abges 
fuͤhret von anderen mit⸗ gefangenen 
Chriften ſehr bedauret wurde / f te es 
geoßmüthig; ſpahret Doch eure Thraͤnen / 
und weynet nicht/ fonder gehet mir froͤh⸗ 
lich dahin / gleichwie ihe mich fehet dahin 
sehen. Zbidem «5. 


rechter Dem en ad, 


40, Difes waren nun fromme und Sittli 
GOtt⸗ lebende Magdalenen. Aber es ke — 


—* au andere ihres Geſchlechts und 
me 

—— cd ao Fi e — 

eren zu finden; welche ihren Ju 

Feäulichen Ehrens Kran y nit mit (ch na 
Grab / indieandere Welt ihrem Bräus 
tigam fich fleiffen zu erhalten / und zu üs 
berbringen : fonder unehrbar verfchergen 
und verliehren. Solchen / da fie nims 
Namens⸗ 


en verleiten: 
ihre Seufftzer / auch dero Seufftzen ers 
: und ihr inſtaͤndiges weynen / 
auch dero Thränen anspreflen/ und ans 
Rimmmen möchte, 


Auf 


elt: Kin 


ambahre / üppige Weit⸗der. 


Ein Kriegs⸗ 
fr dens Mann des heiligen Benedicti / 
i 


Von dem Feſt der H. Buͤſſerin Maria Magdalenaͤ. 307 


Auch David der groſſe König wa⸗ 
re ein noch groͤſſerer Suͤnder: benannt⸗ 
lich / ein Ehe⸗Brecher/ ein Todt⸗ 
Schlaͤger: und doch auf veruͤhte wuͤr⸗ 
dige Buß gebraucht fich die Heil. Kir⸗ 
hen meiftens feines ſchoͤnſten et. 
Paulus / ein grimmiger erfolger 
der rechtglaubigen Kirchen / ein t⸗ 
tes⸗ Laͤſterer ꝛc. deſſen Lehr doch anje⸗ 
tzo die H. Kirch fuͤrnehmlich erleuchtet. 
Mathaͤus / ein ungerechter Wucherer / 
deſſen Evangelium doch nunmehro in 
der Kirchen GOttes fortwuͤrig geleſen 
wird. Woraus dann Par zu * 
es habe uns die Guͤte GOttes: auch 
die allergeöfte Sünder / dem männlis 
en —3— War Die drey erſt⸗ er⸗ 

nte heilige Buͤſſer:: dem 

Volck a — —* 
Geſchlecht / die heilige Bü ags 
dalenam / zu Bolg » mürdigem Mus 
fiee / und allgemeinem Schaw Spihl / 
und Lehr» Spiegel/ fo wohl der Buß / 
als der Hoffnung’ nicht mir die Nach⸗ 
laffung der Sünden zu ermerben/ fonts 
der auch mit jenen  biß zu dem hoͤch⸗ 
ſten Staffel, der Vollkommenheit ges 
langen zu koͤnnen / zu Gewuͤth und 
vor Augen geftellt, 


rauens 


41. Der heilige Adjutor , ein Or⸗ 


murde noch ale ein 
Welt» Menfb / und Kriegs» Mann 
bey waͤhrender Belagerung der Stadt 
Antiochia von denen Saracenen gefans 
gen. Er ruffte in difer Noth zu feir 
ner heiligen Schuͤtzerin Magdalena um 
iff. Da erhebte ſich alfobald/ ein 
d entfegliches Ungewitter / durch wel⸗ 
ches nicht wenig der Mahometaner zu 
Boden geſtuͤrtzt / und auch zu todt 
geſchlagen: Adjutori aber / ſamt den 
einigen der freye Paß eroͤffnet wor⸗ 
den. Das Chriſtliche Heer / ware 
noch groß : zu diſem ſtoffet er ſich a⸗ 
bermahl / und verblibe no 
beharrlich im Krieg. Nach einer Zeit 





17. Jahr 


und in 

ug —** en * als wo⸗ 
in ihne ſein Himmliſche Helfferin dur 

Goͤttliche Krafft uͤberſeht. d 


Erſt⸗ ernannter Waffer + Str 
in Mitten feines Lauffs — 
aͤhrlichen Wuͤrbel / den man recht eis 
nen Sumpff des Tobts / oder Sterbs 
Gruben hätte nennen Können / fo vil 
Schiff und Menſchen hat er eingefchlus 
det und begraben : alfo daß * Le⸗ 
hens/ Gefahr niemand vorbey ſchiffen 
kunte. Der heilige Adjutor nah⸗ 
me auf Anfuchen des geſammten Volck⸗ 

die Zuflucht zu feiner ur 
etliche Tag duch eyffriges e be 
fete alsdann zwey Giid von feiner Denck⸗ 


und XBunder » Ketten ab / warff fee "" 


ährlihen Schlund / und fchloffe ihm 
N N) Balder kim —— * Ra⸗ 
chen / daß fc biß anheut Fein Unfall 
mehr verfpühren laſſen. Bollem- 
vird 30, Aprilis, 


ii mit groffem Vertrauen in den ges 
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Der 22. Tag im Heu⸗Monath. 


Vierdter Abſatz 


Lob⸗Spruͤch, und Ehren-Naͤmen von der 
Büfferin Maria Magdalena. 


Beunuf in4?. Je erfte Lob: Zeugnuß haben 
der Offens wir von Ehrifto felber / fo 
bahrung einftens von feiner geliebten 
a Zeeundin / aiſo zu der heiligen Brigitta 
dalena. gefprochen : Tres Sandti fünt, qui mihi 
pr= czteris placuerunt: S. MARIA Ma- 
ter mea: Joannes Baptifta ; & Maria 
Magdalena Drey Heilige fepnd / Die 
mir vor anderen gefallen haben ; nem« 
lich MARFA mein Mutter: Johan⸗ 
nes der Tauffer : und Maria Magdales 
na. Sic enim habuit animam (uam , 
quafi Dominum, corpus verd , quafi fer- 
vum, Cujus anima tria habuit. Primd, 
nihil dilexit, ficut me DEUM fuum, 
Secundd , nihil voluit facere contra me. 
Tertid , nihil omittere voluit, qua erant 
DEI. Dann / fie hielte ihe Seel / als 
den Herrn / den Leib aber / als den. 

t. Deco Se dry hatte. 
Erſtens liebte fie nichts / gleichwie mich 
ihren GOTT. Zum anderen / wolte fie 
nichts thun wider mich. Zum dritten / 
wolte ſie nichts unterlaſſen was GOttes 
war, Revel. 1.4. c, 108. 


Humilitas Mariz, tantlım meruit in 
lotione pedum meorum, ut ficut in con- 
convivantium fe dejecit propter 
me; fic in conſpectu multorum letaretur, 
& honoraretur, Die Demuth Magda, 
lenaͤ hat fo vil verdient in meiner Fuß⸗ 
Ba daß / gleichwie fie fich im 
A t der Gäft ernidriget hat um 
meinetwillen / alfo in Angeficht viler ers 
freuet / und geehret wurde, Ilidem cap, 
72. Es zeugt auch allda der Belt Hevs 
land : diſe ausbündige Demuth feiner 
Büfferin habe ihn bewoͤgt / ihren verſtor⸗ 
benen Bruder Lazarum wider zum Leben 
zu erwecken. lor. cit. Wie hoch er dag 
ongenehme Fuß⸗ Bad geachtet / daß fie 
olches nicht aus Bronnen oder Bachs 
ee / fonder von eigenen Thränen 
angericht. fibe m. 4- 


Der Sit. _ 43. Die andere Zeugnuß bon ihr 

Mutter. gibt Die örtliche Mutter / vet zu 
erft» erwehnter Schwediſchen Fuͤrſtin / 
und heiligen Ordens» Mutter / mit diſen 
Worten: Nicht alfo hat gethan jener 
fromme Zachaͤus / nicht alfo Magdales 
na (nemlich / gleichwie andere unbußfär- 
tige Sünder) ſonder / weilen fie GOtt 
an allen Glideren beleydiget hatten / fo 


Syn 


haben fie ihme alle Glider dargeben fürdie 
Delepdigung genug zu thuen: und / wei⸗ 
len fie zu Der Welt Ehren toͤdtlich ſeynd 
hinauf gefligen/ ſeynd fie zu. deren Ver⸗ 
achtung Demüthiglich abgefiigen. loc. cir. 
cap. 16 


Und widerum: woman dem HErrn 
Nuß opfferet / Da werden bißweilen etliche 
darunter gefunden / die leer ſeynd / und 
damit ſie dem HErrn angenehmer 
werden / fo muß man fieanfüllen ; alfo ift 
es auch in den Geiſtlichen Wercken; Dann 
vil thuen nit wenig gute Werck / derentwe⸗ 
— bie Suͤnd — wird / daß ſie nit 
allen in die Fer abervor / undunter 
difen guten Wercken ſeynd vil leere Zeiten 

n/ die nothwendiglich muͤſſen einge⸗ 
uͤllet werden / wann anderſt Zeit ift zu ars 
eiten: wo aber nit / ſo erſetzt die Reu und 

Liebe alles. Alſo hat Maria Magdalena 
SOTT Nuß geopfferst / das ift / gute 
Werck / unter welchen Nuſſen etliche leer 
waren: dann fie hat lange Zeit gehabt iu 
fündigen/ aber fie erſetzte Diefelbe volllom⸗ 
inentlich mitelft der Zeit / Der Gedult / der 
Muͤhe / und Arbeit, dc. c. 109, 


44. Die Seraphifche Heil. Singfeau 


Gertrudis, aue dem gefeegneten Bene 


Heil, 


usunfder 
ffenbabr= 


ner: Drden hat in einer Himmlifchen Ent⸗ ung der 2. 


zuckung —5— die Heil. Magdalena, I 


mit dem Kleyd en Himmliſchen Glory 
umgeben: welches mit fo vilen gufdenen 
Blumen / und foflbahren Steinen / ſo 
gleich Der hellen Mittags Sonn ftrahleten / 
gesieret war ı als begangene Suͤnden fie 

hen : und beynebeng verflanden: 
durch den wunder / Ichönen Blumen Ge 


ſchmuck werde bie unendliche Guͤte und. 


Erbarmnuß GOttes angedeut/ ſo ihro fels 
bige auf die erfolgte Reu / und Buß / als 
fo gnddiglich nachgefehen. Znfinuar. Divin, 
Piet. LI, 0.45: 


Sie wurde von ihre auch geſehen / an 
dem Vorabend ihres Feſt⸗ Tags bey den 
Kuͤſſen Ehrifti für ihre geliebte Pflege 
Kınder / und alle Sünder. / dero fie ein 
fonderbahre Patronin / und Schiems 
Grau ſeye / infiändigift vorzubitten. Ze- 
velat. I. 1, Hase _ 


45. Eben 


ertrubis.· 


Matb, 17, 


$» 


Von demFeſt der H. Büfferin Mariaͤ Magdalenaͤ. 


45. Eben diſes hat auch geſehen die 
feelige Margarita von Cortona , aus dem 
deitten Orten des Heil. Srancifei: und 
beynebensvon Chriſto diſe Wort gehört: 
Sicut Pater meus dixit Joanni Beptiftz de 
me: Hiceft filius meus dile&tus in quo mi- 
hi bene complacui. Sic dico: quöd hæc 
eft filia meadiledta; gleichwie mein himm⸗ 
licher Datter zu dem Tauffer Foanne 
von mir die Lob» und Liebe» Zeugnuß hat 
ausgefprochen : diß ift mein meliebrer 
Sohn / in welchen ich ein Wohlgefal⸗ 
len bab: Eben aljo fage ich von Magdas 


lena: difes ft mein geliebte Tochter’ und . 


Geſponß; und meilen du ihr glangendes 
ch Kleid bewundereſt / fo wiſſe daß 
je deſſen durch ihr einfames Leben’ in der 
ungeheuren Belßens Klufft/ der guldenen 
Stein » Kron aber wegen mancher De: 
figung der hölliihen Anfechtungen ; mit 
dem fie glldort hätte“ kaͤmpffen muͤſſen / 
würdig worden. Bollandus. in viraB. 
Margarita, 22. Fer, 


Magdalena Einſtens fagte der Heyland zu ihe: 


indem 
mel üb 
I 


u) 


3 


der 


Mech 


ihr Ders aus 


Dim» Exceptä Maria Virgine,& S. Martyre Ca- 


er Die harina, nulla inter virginum Choros ma- 


jor eft Magdalena, ah Maria’ der 
Königin der Jungfrauen / und nach der 
Heil. Zungfrauen/ und Marterin Cathas 
eina / jene Feine aus dem weiblichen Ga 


fehlecht/ unter der gefammten Zungfrauen’ 


Schaar in dem Himmel gröffer / und 
glorwuͤrdiger dann Magdalena. ibidem. 


46. Die Heil. Mechtildis / der Heil, 
Gertrudis Schweſter / fahe in einer himm⸗ 


füpis, lühen Erſcheinung den HErtn / Mags 


dalenam unter feinem rechten Arm füßis 
gli umfangen ; zu deſſen Verwunde⸗ 
rung fagte ihr der HErr: nach gröffe der 
Liebe / die fie auf Erden zu mir getragen / 
ift fie mie nun auch vereiniget / und zus 
u in dem Himmliſchen; Mechtildis 
ach : Eja mein HErr / und GOtt / leh⸗ 
re mich / mie ich Dich in Difer Deinerfiehaberin 
loben fole? Und der HErr fagte ferners : 
in den Wunden / die ihe Die Leib einge 
druckt in meinem Leyden: dann, ale ich 
hienge im Creutz / und nun gank nahe dem 
d war / und fie fahe/ Daß meine Augen 
folten zugefchloffen merden/ wurd F 

Fan gleich als von einem Pfeil Dur 
hoffen ; desgleichen / da fie ſahe / daß dem 
Sodi zunaheten meine Ohren / die ſich fo 
offt zu ihrem Gebett geneigt hatten; und 
da fie ſahe / und hörte das Elend. und 
Leydweſen meiner Mutter/ melche fie um 
meinet Willen — faſt lieb hatte / wurd 
bergroffen Mitleyden ins 

nerſt verwundet. 


Zum dritten / da ſie ſahe / daß mein 
Mund durch den Tod werde verblichen / 
aus dem fie zwar fo viel ſuͤſſe / und tröjtlis 
che Wort, dann auch Unterricht und Lehr 
empfangen, fürnehmlich aber, Da ich zu 
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ihe fagte: dein Glaub bat dir gebolfs 
fen/ gebe bin in Srieden: und nun fers 
ners ihe nit mehr fonte zu reden/ ward fie 
abermahl gleich als mit einem Schwerdt 
durchſtochen. Zum Vierdten: da fie [as 
he / daß mein An von deme fie hatte em⸗ 
pfangen ein fo ſuͤſſe er der Liebe / daß / 
wie offt fie mich anſahe / alſo offt auch 
hatte gegen mir ein ſonderliche Lieb durch⸗ 
ſtochen ward mit einem Speer / ſchluge 
abermahl die Lieb in ihrem Hertzen ein 
groſſe ſcwwehtre Wunden; 


Endlich / als ſie mich ihr Leben / Freud / 
und alles Gutes / ohne welchen / daß ſie 
Den Leben’ ihr unmoͤglich dunckte / fahe 

odt und begraben werden : wurd ihr 
Seel vor großer Degierd der Liebe 
ſchwach / und nleich als Todr auch mit fo 
unausfprechlihem Schmertzen verwund / 
daß es nit mag ausgeſprochen werden. Re- 
vel S. Mechtildis I. 1.0.45. 


Ein andersmahl fahe fie Magdale⸗ 
nam vor ihrem Depland ftehen, mit einem 
gans feurigen Hertzen / glantzend 7 gleich 
der ſtrahlenden Sonn / welches Feuer / 
und Slant; ſich in alle Glieder augbıeites 
ten; und Die Heil. Sungfer verflunde: Dis 
fes himmiifche Feuer fene Das erſtemahl in 
ihrem Herken entzündet worden / als 
Ehriftug zu ihr ſprach: deine Suͤnd find 
dir vergeben / gebe bin im Frieden: 
welches Feuer nachgehende in ihr alfo ge⸗ 
mwahfen::daß fie hinführo-auffer Chriſto 
nichts mehr fonte lieben’ und alles was fie 
binführo gedachte / oder thaͤte Das wur⸗ 
Be in felbıges. Feuer verwandlet; Es ges 
dunckte fie and) / als entfproffeten von 
den Fuͤſien des HErrn zween geünende 
Bdum / voller Fruͤchten / bedeutend / Die 
wuͤrdige Seüchten der Buß: dife brache 
Magdalena ab / und gabe fie frölich allen 


‚ denen / fo zuihr kamen / und verftunde bey⸗ 


nebens: daß fiebey den Züffen des Herrn 
erworben die fonderbahre Prerogativ, und 
Freyheit / daß fie mag erwerben bir Gnad eis 
nee wahren Buß allen denen / die ſie anruf⸗ 
fen. Endlich fprach die glorwuͤrdige Buͤſſe⸗ 
rin ſelbſt zu Mechtildis: ein jeglicher, der 
SDtt Dand fagt um die Zaͤher / ſo ich bey 
feinen Fuͤſſen vergoffen/ und für das 
Werdivoßichthätdaich ——— 
Fuͤß wuſche mit meinen Zaͤhren / und Haͤn⸗ 
den / nnd trucknete mit meinem Haar: auch 
um Die Liebe / die er dazumahl meiner 
Seel / und Herken eingegoffen / und mich 
alſo gangund gar erfüllet/ Daß ich auſſer⸗ 
halb ihme nichts Eonte lieben: und dann 
auch bitten wird’ daß ee möne befoms 
men die Zaͤher wahrer Buß’ und ihme eins 
gegoſſen werde, Die Goͤttliche Liebe: dem⸗ 
ſelben wird der allerguͤtigſſe HErr durch 
meine Verdienſt —2 geben die 
Begierd feines Gebetts / ihme vor feinem 
Ted nachlaſſen feine Suͤnden / und en 
wa 
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wachfen machen in der Liebe GOttes 
ii. l. 1, 0.46» 


47. Der Heil. Catharind von Se 
nis / erfchiene Ehriftus in Begleitung * 
ner Dienerin und ſagte zu ihr: 
Ecce dulciſſima Filia, pro tuò ampliore 
ſolatio trado tibi Mariam Magdalenam in 
Matrem: ad quam cum omni fiduciä poſ- 
fisrecurrere: eifpecialem tui curam com- 


mitto. Gihegeliebte Tochter! zu deinem 


Lobſpruͤch 


des Heil 


Auguſtini. 


Mattb, 


a1, 


St. Grego⸗ 
ri M. 


’” 


geöfferen Hergens » Treoft flelle ich die 
MariamMagdalenam hiermit ju einer ans 
dern Mutter vor: und thue zugleich dich 
x anbefehlen/ daß fie deiner fonderliche 
org trage / du zu ihe in allen Faͤllen ein 
Kindlichesvertrauen nehmen mögelt. Bol- 
landus in vitä S. Catharina feu. 30. April, 


48. Der Heil. Kirchen⸗Vatter Aus 
uſtinus / fagt recht für den heutigen Fefts 
ag. Wañ Du dich fihuldig weißt / ſchwehr⸗ 
lich gefallen zu ſeyn / ift mein treuer⸗Rath / 
daß du andie Belehrung Magdalend ges 
denckeſt / und dich famtihr gleichfam zu den 
Rüffen des HErrn niderlaſſend / alldort die 
begangene Suͤnden⸗Macklen / wo nit 
durch reumüthige Buß-Zäher abwaſcheſt / 
doch mit zerfniefchten Hertzen bereueft / das 
mit auch du wuͤrdig werdeſt / von dem 
HErrn jene Troſt⸗Wort zuhören: con- 
fide filia, fides tua te ſalvam fecit. Seye 
getroͤſt Tochter !, dein Glaub bat dir 
gebolften. Serm. de Aſumpt. Er fagt 
auch von ihr: Figuram Ecclefiz gerebat: 
daß fieein Figur oder Vorbild der Kirchen 
vorgeftellt. Serm, 150. de temp. 


49. Der Heilige und groffe Pabft 
Gregorius/ fangt ein Homili , oder Er⸗ 
mahnungs⸗Red von diſer lobwuͤrdigſten 
Buͤſſerin alſo an: Cogitanti mihi de Ma- 
riæ Pcenitentiä, flere magis libet quam 
aliquid dicere, Cujus enim vel faxeum pe- 
ctus illoe hujus lachrim& peccatricis non 
emolliant? In Erwegung der Bußfertigs 
keit Magdalenay möchte jemand ehender 
in Thränen/ oder Seuffger ausbrechen / 
als vil Wort fprechen moͤgen: dann weſſen 
auch Felßen· hartes Hettz / ſolten Die Liebs⸗ 
Zaͤher / diſer ehemals fo groſſer Suͤnderin / 
nit erweichen / und zu gleicher GOtt + gefäls 
ligen Buß antreiben? bomil, 33. in Evan« 
gelid Tomo 2. 


In einer andern Homili , find feine 
MWBort: Quid itaque fratres, quid in häcre 
debemus afpicere nifi immenlam Mileri- 
cordiam Conditoris noftri? qui nobis ve- 
lut in figno ad Exemplum Parnitentiz po- 
fuit eos, quos per pznitentiam vivere poft 
laplum fecit; mas anders haben wir 
bierinnfallg zu ertoägeny als die unermäßs 
liche Erbaͤrmnuß unſers Schöpffers’ da 
er ung iene ſchwehre Sünder, und Sünde, 
riñen / ale gleihfam tebhaffte Zeichen / und 
Zeugen zur Nachfolg hat vorgeftellt. welche 


Der 22. Tag im Heu⸗Monath. 


er nach dem Fall durch dero Buß toieber ler 
bend gemacht; dann fagt er weiters / wan 
ich betrachte Petrum den untreuen Juͤn⸗ 

er den rechten Schächer / als einen graus 
fan Mörder und Straſſen⸗Rauber / 
Zachzum, den ungerechten Wucherer / 
Mariam die verruffene Suͤnderin: fo.fihe 
und finde ich nichts anders / als vor unfern 


Gemuͤths⸗Augen Lauter fuͤrgeſtellte Vor⸗ 


bildungen/und Beyſpiel der Hoffnung / 
der Buß / der Erbaͤrmnuß / der Gnad; 
Iſt dann jemand / der in dem Glauben ge⸗ 


wancket / ver kehr ſich zu Petro / welcher 


bitterlich beweinet / was er vorhero aus 
Forchtſamkeit gelaugnet; hat ſich jemand 
wider den Naͤchſten gewaltſam / und groͤb⸗ 
lichſt vergriffen / der ſehe auf den Moͤrder 
am Creutz / rg auch fo garı *0* 
durch die Buß zur Himmliſchen 

nung gelangt; hat er ein fremdes Gut an ſi 
geriſſen / der ſielle ihm vor Zachaͤum / we 
cher jenes / was er andern ohnbefugt ab⸗ 
genommen / vierfach erſetzt; hat ein ande⸗ 
rer von der Flamm der Geilheit entzuͤnd / 
die Reinigkeit des Leibs / und Gemuͤths 
verlohrn / der wende ſeine Augen auf Mag⸗ 
dalenam / welche die geile Liebe, Brunft 
mit dem euer der Goͤttlichen Liebe vers 
zehrt. o vil diſer groſſe Kirchen⸗Leh⸗ 
rer. bomil. 26. in Evangel, tom. 2. 


so. Der Heil. SJoannes Chrpfofis» St J 
vangelio etiam ip- Ebr 
Jenes bii · 


mus: Meretrix illa in 
{as virgines honeftate fuperavit, 
gemeine Weib / vondero ſchwehren Süns 
den fo gar das Heil. Evangelium unlaugs 
bahre Zeugnuß gibt’ hat «8 nachmahls 
durch ihr Feufches Leben / auch denen mit 
Untauterfeit umbefleckten Sungfrauen bes 
vor gethan. Hom. 6. fuper Lucam, 


Quidnam, dic oro illius (fcilicet Mag- 
dalen& ) oculis Formofius perpetuö la- 
chyimärum imbre, quafi Margaritarum de= 
core ornatis? Mein / was folte wohl ans 
nehmlicher ins Geficht fallen koͤnnen / als 
die lieb «volle Augen Magdalend / indem 
felbige von fortroührigen Thränen-Regenv 
als gleichfam mit Foftbahren Bein: Perlein 
gesieret fcheinen? Hom. 30.in Gen. 

Invenit Publicanum , & Evangeli- 
ftam effecit. Juvenit Perfecutorem, & 
Apoftolum reddidit, Invenit latronem , 
& in Paradifum induxit. Invenit Mere- 
tricem: & Virginibus coxquavit, Der 
allgütige GOtt hat Mathdum den er ger 
ſucht / und als einen ungerechten Zollnee 
gefunden/ zu feinem Evangeliſten / und 
Goͤttlichen Er& » Cansler gemacht; ee 
hat Panlum / den er gefucht / und als cin 
Verfolger feiner Kirchen gefunden, in daß 
Paradeiß eingeführt; Er hat Magdale⸗ 
nam die er gefucht/ und als ein geiles 
Weib gefunden, in dem Verdienſt / und 
jeatmahligen Ehren » Gericht den reineften 

Jungs 


van. 
piofia« 


Von demdeſt der H. Buͤſſerin Mari Magdatend. 401 


gleich gemacht. Lerm. de 
Pemecofe. 


gr. Der Heil. Ehrpfologus fagt 


—— von ihr: Fuit Mater morientium — 


ctamenta vitæ muudanz. Et 

Mater viventium per Exemplum vitæ Pce- 
nitentis. Gleichwie fie ehemahls durch ihr 
aͤrgerliches Welt⸗Leben vielen unſchuldi⸗ 
gen Seelen ein Mutter des Verderbens 
geweſen: ei fene fie nachmahls durch 
ihren auferbäulichen Bufis Wandel / noch 
mehreren gleichfalls verkehrten Suͤnderen 
zu einee Mutter Des Lebensworden, sSer- 
none 74. 


+" En mutatur :ordo rerum:  pluviam 


"terre celum datfemper: ecce! nunc rigat 


terra cælum: imd ſuper cwlos; & usque ad 
og Dominum, imber humanarım pro- 

it. lachrimarum: ut juxta Pfalmiftam, 8 
deaquis fletuum cantetur illud: Et aque, 
quæ ſuper eælos fuut, laudent Nomen Do- 


eben : nemlichy gleichſam fich mit einem 
la ⸗ Regen ———— Errn 
eyes 
nun. laut Der Wort des Pſalmiſtens / 


. aud) von folchen eu s vollen und 
Bußs Gewaͤſſer möge —— 


Pfalm148 ũnd die Gewaͤffer / die oben über den 


% 


St. Bes 
: aardi. 


Srmmien fein follen den Nahmen des 
ee Be 


s2. Der Heil · Bernardus / fangt 

fein Lob» Red von der Heil. Magdalena / 
andero Feſt⸗Tag mit difen Worten an: 
Hodie Mifericordia & Veritas obviaverunt 
fibi: Heut haben Barmbergigkeit und 
it einander begegnet. Et multitu- 


Warbe 
Pfalm, 84. do miferationum Domini ‚in peccatricem 


F. II. 


Zion 
— 


feminam refufa eſt: und die Menig der 


ber Erbaͤrmnuſſen / habe 

——ä— 
Vergleichet fie alsdann der Koͤ⸗ 

nigin Sabha / von welcher die Schrifft mel 


det; Non ſunt allata ultra aromata tam 
multa, quämea. quæ dedit Regina Saba Sa- 
lomoni, Niemahlen feyen fo vilund koſt⸗ 
bahre Specerepen — worden / 
als die Koͤnigin vom Reich Saba / dem 
‚König Salomoni überbraht. Macht 
endlich den Schinß: Ipſa hodie interce- 
dat pro peccatis noſtris, & placatum no- 
bis reddat Judicem noſtrum, Amicum, 
imd Sponfum fuum. Sie wolle heut bey 
GOtt / wegen unſern Sünden, unfer Mit 
lerin ſeyn / und Den ergücnten Prengen Rich» 
ters ehemahls ihren fo geliebten Freund / 
ja Geſponß / und Bräutigam / uns vers 
föhnen. In Serm. hoc fefto Tome. 


. three von 
Ber en ——— 


Aquin / t fie in einer Lob⸗Red / ei⸗ 
nem ſchoͤnfaͤrbigen Regen» Bogen / unter 
dem B t meum ponam in 


nubibus celi, & erit fignum faderis inter 
me, & inter terram, 
werd ich ſetzen indie Wolcken /der foll 
das Zeichen feyn meines Bunds zwis 
fen mir und der Erden. Dann 
gleichwie / fagt er der Regen: Bogen ein 
teübe Wolcken / deſſen wäfferiger Grund 
Durch die Sonne mit dem Pemſel ihrer 
Strahlen alfo gierlich gemahlen fcheint: 
alfo ware Magdalena anfangs ein ſolches 
truͤbfinſteres Gewuͤlck der Um auterkeit / biß 
ſelbiges Chriſtus die Goͤttliche Sonne mit 
den Strahlen ſeiner Gnad durchſtrichen / 
erleuchtet / und der Welt zum ſchoͤnem Buß⸗ 
Bild hat vorgeſtellt. Zum andern iſt der 
Regenbogen von darben blau / roͤhtlicht / 
Gruͤn / und ſcheinet mit feinem halb «runden 
Circul / als gleichſam mit zwehen ausge 
ſtreckten Armen die Erden zu umfangen; 
durch Die erſte Farb wird Magdalend tiefes 
fie Demuth : durch Die andere/ dero brens 
nende Liebe zu GOtt: durch Die Dritte / Die 
gute Hoffnung / welche fie jedwederen Suͤn⸗ 
der / zu gleicher Suͤnden ⸗Vergebung macht 
durch die ausgebreite Spitz / die groſſe Er⸗ 
baͤrmnuß / und Neigung / welche fie von dem 
Him̃el zʒu ſelbigen tragt / und zeugt angedeut. 
enim ipſa ſancta, interventrix peccaro 
rum & advocatrix eorum: didicit enim ex- 
ertientia eorum mifereri : Maſſen re 
üfferin nun in dee Glory ein mächtige 
Mittlerin / zwiſchen GOtt / und dem Suͤn⸗ 
der / und deſſen Beyſtand ſeye: als welche 
es aus ſelbſt eigener Erfahrnuß weißt / was 
es ſeye / ſich der Suͤnder erbarmen: Ma- 


Meinen Bogen Cm. 9.13: 


num {uam aperuit inopi, & palmas fuas Proverb; 
extendit ad — id eſt peccatori: ult. 20, 


Sye hat eroͤffnet ıbre Haͤnd zu dem Ars 
men / und ſelbige gereicht dem Dürffe 
tigen: nemlich dem armen Sünder. 


Drittens hat GOtt difen nefärkten 
immelss Eircfel erfifen zu einem Zeichen 
üß mit dem Menfchlichen 

chlecht / und ihme die Deutung geben/ 
erden Erdboden forthin mit allgemeis 

ner Waſſer⸗Fluth nıt mehr uͤberſchwem⸗ 
men —— rd Su) we A mL „ 
en⸗ fa igur / oder ens⸗ 

riſto / und dem Suͤn⸗ 


der; als erſtlich / weilen er jeden Sünder / 7... PER 


0 zu ihme kehret zu Gnaden aufnimmt. 
B Bellen er fi) gegen felbıgen auch lieb» x 5 


als Denen er, 


alle auch ſchwehteſte Sünden nad. 7- 
Führt ein fües Geſpraͤch mit ihnen. zes, 
Thomas, Serm de 5. Magdalena, Operum 
some. 17» : 

Er An 


c. 7. 38. 
40. 
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An einem andern Orth / fegt er diſen 
tröftlichen / und gepründeten Lob-Spruch 
für die Eünder/ fonderlich weiblichen Ges 
ſchlechts: Quod multi fandti, non virgi- 
nes, ut Magdalena, multis eriam Virgini- 
bus eminentioresfint: daß nemlich vil Hei⸗ 
lige GOttes / obwohl ſie in Jungfraͤuli⸗ 
en Stand / gleichwie Magdalena nit vers 


harret / nun inder Glori vilen unbefleckten 


ungfrauen auch vorgeſetzt ſeyn. in 2. ſent. 
. 3. art. 5. Der weiße Salomon ſagt 
von Dem Regen⸗Bogen: Vide Arcum, 
& benedic eum, qui fecit illum: valde 
Speciofuseft in Splendore fuo , giravit cæ · 
lum in circuitu glorix fux : wanus Excelfi 


operuerunt illum, Sihe an den Regens 


Eccli 43.2. Bogen / und lob den der ibn gemacht 


bat faft ſchoͤn ift er in feinem Schein, 
den Almmelumgıbter mit feiner Rlars 
beit / die Haͤnd des Allerböchften bar 
ben ibn ausgefpanne, Plato nenne 
ihn auch eine Mutter der Verwunderung / 
und eine Zierd des Himmels ; der Regen» 
Bogen laͤſt fich ee Himmel fer 
hen / wann fich trübe Wolcken einfinden: 
alfo wird fih Magdalena mit dero Huͤlff⸗ 
und troftreichem Angeficht ana: 100 
immer ein trübes &eroglck einfällt / fo un 
arme Menfchen betrangen thut, 


Er legt ferners der Heil. Buͤſſerin 
folgende Lob» Sprüch bep: Magnus the- 
daurus De & — & 
Magdalena : qui quondam fuerunt quafi 
Abyflus.in Psalm, 32. Paulus, der ans 
Bw geimmige Wolff / nachmahls Heil. 

poſtel / der Zoͤllner he und Die 


Buͤſſerin Magdalena / feye or in der 
ſtreitenden 


Kirch für Die arme Suͤnder / ein 
rgroſſer / und- tröftlicher rege 
Schatz worden / welche ehemahls ein 
geund der Boßheit waren. 


Fadta eft Apoftolorum Apoftola, per 
hoc, quod ei committitur , ut refurredtio- 
nem Chrifti annuntiet. in 20. Joan. Le. 3. 
€ ie feye eine Goͤttliche Geſandtin der As 
pofilen worden / als su denen fie ge 
worden / die glormürdige Urſtaͤnd Ehrifti 
ihnen eflens anzufünden. 


Hodie illuminatur terra lumine, Solis 
lunz, & ftellarum, Sol Chriftus, luna 
Angelus, Stelle Marie: qua ſtellæ inter- 

retantur, Serm. in feflo Pafıhali. An 
Beutigen Gnaden⸗ Tag (nemiich an dem 
il. Ofter» Beft) werde die Erden gleiche 
m mit einer neuen Sonn (Chriſto vem 
Heyland) mit einem neuen Mond / (dem 
verfündenden Engel) und mit neuen Sters 
nen beleuchtet: nemlich mit den drey Ma⸗ 
rien / fo einen Stern bedeuten. 


54. Der Heil. Buß» Prediger Vin- 


St. Pin centius Ferrerius, nennet Magdalenam feis 


ei. 


cent Genres eg Heil. Ordens Patronin: Vas, & 


Margaritam prafulgidam; in 


tes Gefäß / und ein Durchfchimmerndes 
Seins Perl: Apoſtolam: ein Glaubens» 
Lehrerin: & Apoftolorum Apoftolam: 
und eine Gefandtin der Apofllen felber / 
als welche Ehriftus zu ihnen abgeſandt / 
vor Urſtaͤnd / an welcher felbige Zweifel 
eben wolten / zuverfünden ; er fagt 
. von ihr: Chriftus fecit eam fociam 
atris ſuæ, licet hæc effer purior ſole: 
der HErr habe feiner Mutter / obwohl ſie 
reiner / als die Sonne; Magdalenam als 
eine Sefellin / oder Gehuͤlffin zugeben: 
aud) / obwohl chemahls ein verru 
Suͤnderin / von der feeligften Jungfrauen 
nit verfehmähet worden: gleichwie viel an⸗ 
dere Hochmüthige/ auch die bereute Süns 
der verachten; und diß darum : teilen 
Ehriftus feinen Auserroehlten zweyerley 
Weg zu dem Paradeiß vorgeftellt : als 
den Weg der Unfchuld/ undden Weg der 
Buß: jenem ftehe feine Göttliche Mutter 
vor / als die erfie in dem neuen Geſatz / 
welche auf felbigen biß in Tod umverän« 
derlich fortgewandlet/ und dero anjeko 
alle Unfchuldigeyreine Hergen Bolgleiften: 
auf jenem führe Den Reyhen und Heer 
Bahnen Magdalena / als gleichfalls die 
erſte fo das Buß + Leben angetretten, 
Serm. hoa die, 


. Der Heil. Bernardinus von Siena 
2 es divini fornacem: ts 


& honeftatis propofito firma fuit, ut mil- 
lies mori M. quäm amplius ruere 
rm carnis. ie feye in ihrem Ges 


der taufendmahl hätte ſterben mollen/ als 
fürtershin mehr in den Fall einer fleifchlis 
hen Sünd zu plagen. Er nennet fie auch / 
Speculum peccatorum,, gaudium Angelo- 
rum, Pænitentiæ formam , caftitatis exem- 
pjum, mulierum pznitentium fortitudi« 
nem, difcipulam veritatis, Sapientiæ Scho- 
lam, folitariorum fecuritatem, contemplan- 
tiumtitulum, ketitiam devotorum, divino» 
rum fenfuum apotecham , facrarium cha- 
rismatum divinorum, templumDEi, habi- 
taculum Spiritüs fandti ; einen Buß⸗ESpie⸗ 


ürdi er der Bußfertigkeit / 
en Dock —— die Staͤrcke 


56. Der Heil. Laurentius Jaftinianus: Can, 
Facta gut, 


Bine 
Dfen der Goͤtt⸗ ar 
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Facta eſt vobis hæc mulier occafio Spei, 
Converſionis Speculum, Magiſtra Pæniten- 
tiæ, devotionis exhortatrix, Charitatis for- 
ma, Difes Weib ſeye uns worden zu eis 
nem. Anlaß einer ficheren Hoffnung / ein 
Spiegel der Belehrung / ein Lehrmeifterin 
‚einer Chriſtlichen und mürdigen Bußs 
Ubung/ ein Bermahnung zur wahren Ans 
dacht / Daß Mufter einer volllommenen 
Liebe GOttes. Serm.de ei, 


57. Der Aegpptifche Heil, Einfiedl 
St. Ma Macarius der ältere jagt von ihe: Die 
cariSenios Speiß / und der Tran Magdelend feyen 
zig. lauter Zäher geweſen / nad) dem Beyſpiehl 
des imgleichem büffenden Davids, wel⸗ 
cher aljo von ihme felbes fpricht ; Fue- 
runt mihilachrimiz mex panes die ac no- 
Palm, 41.&te: Meine Tbrdnen waren mein 
4. Speiß Tag und Nacht: &potum me- 
Pfalm.101 um cum fletu milcebam: und vermifche: 
10, te meinen. Tranc? mit weinen, Er 
nennet auch dero Buß Thränen koſtbahre 

Perl, bom. 15. Bibl. SS. Pat. Toma IV. 


&t.Dimy gg. Dionyfius der Carthäufer : Ip- 
fi Carkdufi 2 plan& eft * ineffabilis ee En 
aut DEi: honor & gloria populi Chriſtiani, 
uæ cunctis fidelibus poſt beatiſſimam 
iſti Matrem, & ſingulariter, diligenda, 
honoranda, & invocanda; ſie ſeye jenes 
Wunder / Gefäß der Goͤttiichen Erbaͤrm⸗ 
nuß / die Ehr und Glori des geſammten 
Chriſten⸗Volcks / und naͤchſt der eligften 
Mutter Chriſti fuͤrnemlich zu lieben / zu 
beehren und anzuruffen. ferm, 3. tota 
fuit czleftis, divina , ejusque vita præſer- 
‚tim in Eremo angelis proxima, & femi- 
beata; Ahr Lebens » Wandel auf Erden 
fonderlich in Dee Wüften ſeye geweſen / 
faft gleich dem Leben, und Thuen Der See⸗ 
ligen / Uber⸗Irrdiſch / Engliſch / ja gleich 
ſam Goͤttlich. Ferm. 6. hoc feſt 0, 


59. Adamantius Origenes , fangt fein 
Lob⸗ Red vonihr alio an; In prefenti fo- 
lennitate locuturi , Amor venit ad memo- 
riam; weilen ee an Difem Feſt⸗Tag reden 
ſolle / rühre ſich in feinem Gemuͤth / der 
Gedaͤchtnuß fuͤrnemlich dero wunder · wuͤr⸗ 
dige Liebe. bomil. de S. Maria Magd, to- 
mo 3, 


60. Dem Heil, Goberico / Einſidl 
Des Heil. S. Benedicti⸗Ordens / —2 die 
Beuedicti⸗ Goͤttliche Mutter / in Begleifting der Heil, 
ur Mariaͤ Magdalenaͤ / und fagte zu ihm: 
Mater Christi (um, & per me ipfius gratiam 
obtinebis, Ipfa autem eſt Apoftolorum 
Apoftola, Filii mei dile&tifima, Ich 
bin die Muster Chriſii / durch mich wirft 
du fein Gnad erwerben: diſe aber ift der 
Apoſtlen Glaubens» Geſandtin / und Die 
gelichtefte meines Sohns. Gabriel Buceli- 

aus, Menologio. 21. May. 


61. Der erſten Abbtißin des bes 


Shen 
NT Besk Befchichtu.Pred.Duch.ro.Il 


rühmten/ von dem Durchleuchtigfien Ertz⸗ 
— Oeſterreich geſtifften Clariſſen » Clo⸗ 
zu Graͤtz / der t » Stabt in 
Steyer⸗Marckt / er Maria Se⸗ 
gerin / mit Nahmen / fo von dem Cloſter / 
—** im Anger zu Muͤnchen / dahin 
ommen/ und Der Sei. Magdalend mit 
fonderbahrem Andachts » Eiffer ergeben 
war / Lieffe Die Heil. Büfferin Durch ein ley⸗ 
dende Seel des Fegfeuers andeuten / fie 
folte hinfüran ihr zu Ehren das Symbo- 
lum Apoftolorum oder den Apoftolif 
Glauben betten / hierinn werde ihr ein ſon⸗ 
dirliches Gefallen geſchehen / weilen auch fie 
gleich andern Apoftlen / oder zwoͤlff Bot 
ten der Heydniſchen Voͤlckerſchafften Den 
Glauben verkündet. Fortunatus Hurber, 
in tripliti Cbranic, Seraph. f} 1217, 


62. Hefichius rühmet von ihr: vere Hefidhit, 
Magdalena aureum vas fuit, plenum vino 
Angelorum ; daß fie ein guldenes Gna⸗ 
den» Hefäl voll Des Weins Der Englen ger 
weſen. Serm. de B. Virg. dolor. 


63. Hieronymus Herculani, preißet Sier 

ſie Florem Sandtorum : gleichfam die erfle —58*— 

Bluͤhe / oder Blum der Heil. nemlich de⸗ 

ren / ſo ohne Marter und Blut⸗Ver⸗ 

gen ein heiliges Leben geführt, Des neuen 
eſtaments. in vira. 


64. Der gottfeeige Datter Domi- en. Domi« 
nicus yon IEſu Maria, barfüßer Carmesnici ä JEfa 
liter» Dedens General’ hat feine Schutz ⸗ Maris. 
Heilige mit folgendem Gebet beehrt: Ge⸗ 
gruͤſt ſeyeſt du Maria Magdalena poll der 
Gnaden Chriſti / ver HErr hat Dich vil ger 
liebt / gefeegnet bift vu unter den Buͤſſerin⸗ 
nen / und gebenedeyet ift dein geliebter JE⸗ 
ſus: Heil, Maria Magpalena bitt für 
uns Sünder / jest und in der Stund uns 
fers Abfterbens, Amen. Im Vitd. Vienna 
edita Anmo. 1678. 1.1. e.9. Cr fahe eins 
ftens Die glorwuͤrdige Büfferin an ihrem 
Feſt ⸗ Tagin einer Entzuckung mit fo haͤuf⸗ 
figen Slang» Strahlen umgeben / und ges 

ieret / daß ihm gedunckte , alle dero Zäher 
Ion in fauter glangende Sternen verwan⸗ 

It; alsdann fagte Die Heilige zu ihm: 
wiſſe mein Vatter / in der himmlifchen 
Glori werde eines jeden Heiligen Feſt⸗Tag 
mit fonderbarer Herrlichkeit und ‘Pracht 
begangen : alsdann batte die Heilige zu 
GHDtt/ daf erden Sünderen ſo mit toͤdt⸗ 
lichen Lafter behafftet/ fein Pünfttige Huͤlff / 
und Gaad mittheilen wolle; Caramuel, in 
Vitä bujus Ven. Dominicin. 967, 


6. Cornelius& Lapide fchreibt : to · Comelũ } 
ta in Chriftum abforta, vitam magis czle- Lapide, 
ftem egit, quäm terreftrem ; daß fie gang 
und gar in Die Liebe/ und Nachfolg Chris 
fi ihres geliebten Meifterg gleichfam ver 
fenckt gerorfen. in sap, 7, Luca. & Ofea 
cap. 2.7. 14, 


Enz 6. Dr 
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De Heil. 65. Der Heil. Prediger » Orten 

Year fingt in den geiftlichen Tag⸗Zeiten alfovon 

ihr: Poſt fluxæ carnis (candala, fit ex lebe- 

tephiala, in vas translata gloriz, de vafe 

contumeliz, Inthelauro repofita regis eft 

drachma perdita, gemmaque luce inclita , 

de luto luci eft reddita. Erſt⸗ erwehnter 

Interpres und Lehrer der Heil. Schrift / 

erfläret difes Lob» Sefang ferners aljo: 

Magdalena feye anfangs gleich einem 

sußigen / voll mit ae 

gefüllten Hafen geweſen / nachmahls aber 

ji einem guldenen Geſchirt voll des koſt⸗ 

ahreften Rauch» Wercks der ftrengften 

Buß, feuriger Liebe GOttes worden. In 

Zucharia caput. 14, 9.21, Et erunt le- 

betes in domo domini, quafi Phiale co- 

Zach 1.20: ram altari: Es werden auch zu-der deit 

die Häfen im Hauß des HErrn fein als 

die Becken, oder die guldene Becher 

vorm Altar. Ribera legt diſe Stell alfo 

aus: in den Häfen feye vor Zeiten das 

Schlacht » Dpffer in dem Tempel abge 

fotten : die guldene Schalen aber mit Blu⸗ 

men sder Rauch⸗Werck auf den Altar 

Apoc. 5.9. geftellt worden. Inbunclocum. Alſo zeugt 

auch Joannes in feiner Offenbahrung daß 

er gefehen, Phialas aureas plenas odora- 
mentorum, 


gonis 
Cara Eardinal auch des Heil. 
Pfalm. $9. dend : deutet Den Verſtand Des gegen 


10, 


änderungs » Werck der allmögenden rech⸗ 
Pfalmo 75 ten Hand des Höchften. In denen Ha⸗ 

11. fen werden abgefotten/ und zugericht Die 
Speis zur — duch, Magdalena 
aber habe GOtt für den Sünder zubereit 
ein fichere Hoffnung zur DVerföhnung: 
bahero fpricht Dfens der Prophet: dabo 
eis vallem Achor ad aperiendam Spem : 
und ich will ihnen eröffnen das Thal Achor 
aufein gute Hoffnung. Durch diß * 
zu welchem aller Unrath zuſammen floͤſete / 
wird verſtanden / die Abgrund des Suͤn⸗ 
den⸗Wuſts; Durch das Wort Achor, fo 
gedolmeſcht wird / Turbatio, ein Betruͤb⸗ 
nuß / wird bedeutet Contritio eordis & Pæ- 
nitentia: die —8 des Hertzens / 
und reumüthige Buß: fo bald nun diſe in 
erroehntes. Thal abfteigen/ wird alfobald 
aus — aller vorhandene Unraht 
hingeſchwemmt. Ira Hugo Cardinalis. in 
Pfalm 59 


ofea 2.15. 


- Der 22, Tagim Han: Monath. 


68. Der leidige Feind ſelber hat bey 
der Heil. Brigitta folgende Lob + Zeugnuß —. 
von Magdalena muͤſſen hoͤren laſſen; DA Seinpg vom 
aber Magdalena befehrt ward, fprachen ragdaleua 
die hide Geiſter: wir haben einen feis 
ften Raub verlohren / und wie follen wie 
fie wohl wieder umkehren ? ie waſchte 
fich dermaffen mit ven Waſſern der Zaͤher / 
daß mir fie nitdörfften anfchauen : fie bes 
deckt fich alfo mit guten Wercken / daß 
nichts beflecktes zu ihr Ponte: fie tware fo 
inbrünftig/ und hisig indem Dienſt GOt⸗ 
te8/ und in der Heiligkeit / Daß wir ung nit 
bürfften gu ihendhern. Zevelat, lib. &r. 
cap. L08, r 


Als man einftens den Hoͤllen⸗Feind 
in einer verhafften Perfon gefragt : melche 
auserwehlte Seel in Dem himmlifchen Pas 
radeiß ihme vor andern Schaden thue? 
fagte er: die Seel Magdalend/ der Urſa⸗ 
chen / dieweilen / als fie fich zur Predig des 
HErrn aus weibiſchen Fuͤrwitz begeben / 
andere allda durch uͤppigen Pracht an ſich 
zu locken / ſeye fie felber bekehrt worden / 
und nun jeden Suͤnder die ſichere Hoff⸗ 
nung der Gnad / und der Verzeihung ma⸗ 
che. Joſephus Manſi. Congregat. Ora- 
torii Presbyter Bibliotheca dor, Trait, 8). z 
diſſert. 12.2. 8. 


69. Erneftus, erfter Erb» Bifchoff zu 
Prag / ein gottſeeliger Vorſieher / ErneſtiErtz 
nennet ¶ Magdalenam / erftens /cein Biſcoffs/ 
verkehrt» und verhaßtes/ endlich aber bes!" Prag. 
kehrt⸗ undgeliebtes Babylon, und deutet 
auf fie als eine. Suͤnderin jene Stell aus 
Heil. Schrift; Nomen Mulieris Baby- 
lon magna, mater fornicationum terræ: 
der Namen difes Weibs ware: die Apoc. 19; 
groffe Babylon die Mutter der Hur⸗. 17» 
rerey auf Erden: ( welcher Text von jes f« 


nen ledigen Mägdlein aus der vers 

seiten Stadt Babel alfo redet / welche 
chon vor dem angetrettenen Eher Bundy 
noch im Brautftand fich einigen obwohl 
fugten Buhlern Preiß geben’ und 
daß hierdurch ermorbene der Abgöttin 
Veneri opffeen muſten / einen anftändi 
Ehe» Batten zu gewinnen. ) als auf eh 
nedüfferin aber die Wort des Propheten: 
Babylon dile&ta mea, dicit Dominus po- 
fita eft mihi in miraculum :* Babylon’ 21, 4 
die geliebte? ift mir zu einem Miracul / 
oder Wunder worden. Dann 
wird in Heil. Schrift gedolmetfcht / 
Confufio, ein Verſchaͤmung; Eſt ve- 
ro confufio adducens peccatum : 
& eſt confufio adducens gloriam & grati- 
am. Yun aber ift ein Verſchaͤmung / Eecli.4.5. 
fo von der Sünd kommt: und iſt ein 
Derfchämung / die Ehr und Gnad 
bringe. Alſo auch der Sünder / und 


< zwar fürnehmlich Magdalena / ein zweh⸗ 
faches 
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ram Babel’ wieerfterwehnt: dero Be⸗ 
ehrung / nit nur mirabilis, wunderwauͤr⸗ 
dig / one Miraculum , gar ein Göttlis 
ches Wunder / als ein auserordentliche 
Begebnuß: vor denen Englen zwar / ins 
dem ein geoffe Sünderin/ wider den ger 
wöhnlichen Lauff der Himmliſchen Glory / 
über dero Choͤr und Gig erhoben worden; 
dahero fpricht Johannes in feiner geheis 
men Offenbahrung; Signum magnum ap- 
paruit in czlo: Mulier amidta fole: und 
es erfchine ein groſſes Zeichen im Sims 
mel/ ein Weib mir der Sonnen bekley⸗ 
der: vor dem Angefiht GOttes; indem 
fiewiderden gemeinen Lauff der innerlichen 
Apoc.ız. Gnad: Exollafuccenfa ab Aquilone: aus 
1. einem heiß⸗ trieffenden Haffen ; von 
Mitten Nacht / wertbesber : gleich» 
fam des Augenblicks / in ein Chryſtal⸗ kla⸗ 
res / und Mild): weifes Gefäß: aus einem 
tieffen/ ja faſt grundloſen bitteren / häßlich 
Ser. 1. 13. ſtinckenden Meer / in ein lieblichſt ruͤchende 
ußs Teich: Succrefcere faciet quafiollam 
profundum mare , & ponet quafi, cum 
unguentabulliunt: Er macht / daß das 
tieffe Meer fieder / wie ein Haffen· und 
nes a man ein Pr —* 
urtz zu reden: aus einem aͤuſſerſt verbo 

Job-41.22 gen und verhaßten Babhion / inein Freund / 
und hoͤchſt⸗ geliebtes Jeruſalem verwandlet 
worden. So vil diſer hoche Kirchen, Praͤ⸗ 
lat. Im Mariali cap. 27. Bey anderen 
Cant. 6.3. heit: Curavimus Babylonem , & non 
eft fanata, relinguamuseam, wir/ fagten 
die Engel / vondemunbändigen Babylon / 
haben fie wollen gefund machen / aber 
fie felber bat nit wollen gefund werden / 

jo wollen wir nun fie verlaffen. 


ger. 51.9. 

Jenes Apocalyptifche Wunder Weib/ 
deffen der Heil. Johannes / im zwoͤlfften 
Eapitul feiner geheimen Offenbahrung zus 
vor gedacht / daß fie glantzte wie die Sons 
ne / hatte ferners ein Cron auf von zwoͤlff 
Sternen’ und den Mond unter ihren Fuͤſ⸗ 
ſen / ware hoches Leibs / und ſolte Kinds⸗ 
Mutter werden: da ſtellte ſich vor ein ab⸗ 
ſcheulicher Drack mit fiben Köpffen: der 
wartete mit aufgefperrtem Machen und 
groſſem Verlangen’ daß fie dermahleins 
niderfäme: dann alsbald molte er die 
Kinds Amel ſeyn / Die Geburt auffangen / 
freſſen undverfchluefen. Der Allerhoͤch⸗ 
fte nahme fich difes Weibs any empfieng 
die Frucht von ihr / nahm es zu fich in Him⸗ 
mel: dem Weib aber gabeer ein paar groſ⸗ 
Bee damit nahm ſie Die Flucht / flo⸗ 
14 


/ und rettete fich an ein ſichereß Orth’ 


den Ihe GOtt in der Wuͤſten alles Bleiffes 
gu bereitet hatte. Mulier fugit in folitudi- 
nem, ubi habebat locum paratum a Deo, 
Ein eigentliche Figur und Vorbild der 
Heil. Magdalena und jeder neus befehrs 
ten Sed. 


Apoc. ia. 70. Marcellinus von Pia , ein hochge⸗ 
(2 


lehrter ze / aus dem Seraphifchen 

Drden fagt sierlih von Magdalena: daß 

dero Seel / jo Anfangs’ das iſt / in Zeit 

ihrer erften Unſchuld ein geheiligter Tem⸗ 

pel GOttes gemejen / nachmahls durch Magdalena 
eigene Schuld / und Verbrechen / zu ei Anfangs ein 
nem anderen Pantheon, fo por Zeiten der Pantheon / 
Ternpel aller Götter / oder rechter iu te Nennen 
den / aller Teuffel geweſen / nemlich zu ei GHftes. 
nem lauteren Goͤtzen⸗ Hauß / und allgemeis 

nen Lafters Hütten worden; endlich aber 

habe fie die vorige Zierde und Heiligkeit / 

durch eben diejenige Weiß, und Mittel 

wider erworben / durch welche Die Chriſt⸗ 

liche Kirch anjetzo pflegt die entheiligte Kir⸗ 

chen wider einzuweyhen; nemlich Durch 

eur / und angesündte Kerken / welche 

man zu beeden Seiten pflegt aufzuſtecken / 

und Ducch geweyhtes Waſſer / mit deme 

man die Waͤnd beſprengt / und gleichſam 

reiniget : alſo hat auch Magdalena ihr ent» 

heibgte Seel durch dag Feur der Goͤttli⸗ 

chen Liebe und dag Waller ihrer Buß⸗ 
Thränen zur Wohnung des Heil, Geifig 
widerum eingeweyhet / und aufgericht; 

und zwar mit fo beglückter Wuͤrckung: 

Ut, ubiabundavit peccatum, ſuperabun- 

davit & gratia : daß / wo ehemahls Die 

Sünd überhand genommen hatte’ nachs 

gehends Die Gnad noch häuffiger vermeh⸗ 

vet worden. deme jene allein durch Die 

Stadt / und Gegend von Zerufalem vers Rom. 5. 20 
ruffen ward : Difeaber nun Durch Diegane | 

[t ausgebreittet/ und angeruhmet wird: 
Amen dicovobis, ubicunque predicatum 
fuerit Evangelium iftud intotomundo , & 
quodhocfecit, narrabitur inmemoriam e- 
jus, 

Er fagt weiters: Es ſeye der guten zgare; ı Mr 
Magpdalena faft ergangen als wie einem 
Geſchwader / oder Brut junger Anten / 
oder Gaͤnßlein: dero Eyer ein frembde 
Mutter / als ein Henn ausgebrutet / dahe⸗ 
vo fie diſer Vorgeherin duch tolgen/ biß fie 
gefüderet werden: fabald fie aber mit Bes 
deren umwachſen / verabſcheuen / undvers 
laſſen ſelbige aus natuͤrlichem Antrib die Er⸗ 
den / und begeben ſich nach den Teichen / 
und Waͤſſeren / mo fie irgend einige finden 
laffen fich auch von dem Sefchrey der vers 
meynten Mutter barvon Feines Weegs abs 
wenden / ale welche ihnen, dahin in Das 
Waſſer nicht gefolgen mag: biß fie endlich 
nach ausgewachfenen Fluͤglen ſich auch in 
Die Höche des Luffts ſchwingen / und ſolcher 
geſtalten durch drey Elementen / als erſtens 
auf der Erden / unter Anführung ihrer 
frembden Gebährerin: nachgehends in 
dem Waſſer. endlich auch in dem Lufft r 
ve Wohnung nemmen; faft auf gleiche 
Weiß ſey aud) Magdalena nach allzu frühs 
zeitiger Ableibung ihrer rechten Eiteren / in 
e:tter Jugend / Anfangs von der falſchen 
Walt / als gleichfam einer üblen Stieff⸗ 
Marier / durch die annehmliche Weyd / 

Eee 3 zeit⸗ 


Lw,7.37.nen zu neßen. 


vers. 38. 


Ln,ıo. 
verf, ult. 
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und Luſt⸗ Gaͤng bes Erden / um» und häßs 
lich angeführt / und durch die Hit Der geis 
len Liebe ersogen / und bethöret worden: 
nachgehends aber Durch die Erbärmnuß 
GOttes erleuchtet / habe fiedie böfe Anfühs 
rerin verlaffen / das Irrdiſche verſchmaͤhet / 
ſich nach den Buß⸗ Waͤſſeren begeben / und 
in ſelbige gantz verſenckt: endlich aber ſeye 
fie durch inſtaͤndige Betrachtung / fo hoch 
geftigen / daß fievon den Englen fibenmahl 
des Tags über alle Welt erhoben worden : 
feye demnach alle vier Elementen durchſiri⸗ 
den: als ı. die Erden ohne Ruhm: da 
fienemlich ein verruffne Günderin mar. 
2. Das Waffer / da fie angefangen / Die 
Fuͤß ihres Heylands / mit eigenen Thraͤ⸗ 
3. Den Lafft / da ſte ſich 
der Betrachtung Himmliſcher / und Goͤtt⸗ 
licher Ding ergeben / und den beſten Theil 
erwaͤhlet. 4. Das Feur der Goͤttlichen 
Liebe / mit deme ſie gebrunnen. Hom. pro 
feria 5. Dom. Paſſionis. 


71. Der Heil. Kirchen Lehrer Augu- 
ftinus, lib. 14. de Civit. Dei cap. 83. Ein 
rechter Dagdalend Bruder / befchreibt feis 
ne eigene Bekehrung mie folgt: daß nem⸗ 


Auguſtinns lich GOtt eben Die Ordnung mit ihme / als 


vergleicht 


—— — nachdem Himmel / und Erd ers 


Vof, 3. 


in Erſchaffung / und Zierung der Welt ge⸗ 
affen war / ſagt das erſte Capitul Gene- 


wiſſen moͤgen / was da war / oder nit war: 
nachdem aber die gewaltige Stimm des 
Allmaͤchtigen Schoͤpffers am erſten Dag 
das Liecht aus ſeinem Nichts hat heiſſen 
fuͤr glantzen / und diſes auch mit augen⸗ 
licklichem Gehorſam erſchinen / und auf⸗ 
gangen / da ſeye alſobald alles klar wor⸗ 
den: Dixit Deus, fiat Lux, & facta eft 
Lux: Und GOTT bat gefprochen / es 
werde Das Lrecht/ und das Riedht iſt 
worden: Yun fagte er/ habe fich mit ih⸗ 
me faft dergleichen begeben : dann vor feis 
nee "Belehrung ſeye alles ein lautere 
Bilndheit und Binfternuß in ihme gewe⸗ 
* Er habe zwar als ein groſſer Schuhl⸗ 
ehrer / die beruͤhmteſte Schuhl / und 
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Lehr⸗ Cantzlen / fo wohl in dem Welt⸗ 
Theil Afftica / als zu Mayland in 
Welſchland / mit groͤſſem Nach ⸗Ruhm 
beſtigin / ſeye aber zumahlen fo verblendt 
geweſen / daß er in den groͤſten Irrthu⸗ 
men viler Suͤnd / und Laſteren / auch in 
hoͤchſter Gefahr des Verderbens geſteckt / 
ohne daß ers ſelber gewuſt / oder an ihme 
haͤtte wahrgenommen. 


Gleiche Beſchaffenheit hatte es mit 
Magdalena in dem Sünden » Stand : 
dann nichts ware damahls an ihr’ als 
ein fauterer Unverftand + Dunkelheit / 
und Verfinfterung des Gemuͤths: ſie kun⸗ 
te fich ausbündig in alle Eitel- und Up⸗ 
pigfeit / allein ins ehrfame Leben nicht 
ſchicken: jedermans Augen mare fie ein 
gefälliger Anblick / allein den Augen 
tes begehrte fie nit zu gefallen: allen Teuf⸗ 
flen und Welt⸗Menſchen ware fie ein 
angenehmes Spectacul / und Schau⸗ 
Spihl / nur den Englen / und frommen 
Seelen ware ” ein abentheulicher Greul: 
Sie ware / fpricht Auguftinus von ihme 
felber / gleich dem Thier Cameleon,, dag 
von Natur gefchicht / allerley Farben / 
auffer der weiſſen anzunemmen. 


Aber da ihre das Göttliche Gnaden⸗ 
Liecht aufgangen / wurde augenblicklich die 
dicke Finfternuß / in dero dife armfeelige 
Ereatur ſchwebte / vertreiben / und das 
völlige Hertz in fo Hares Liecht geſetzt / 
alſo / daß fie die Abfcheulichkeit ihrer Las 
ſter hat ſehen / und erkennen mögen / hier⸗ 
— ————— 

enden / in dem fie n / 
lich ſich zu bekehren. 


72. Goffridus, ein gottſeeliger Bene- 
dietiners Abbt / fagt endlich von Magdas 
lena: Timor & Spes, funt duces pecca- 
tricis animæ: beata peccatrix, qua talem 
meruit habere Ducatum. sSerm. 9. de ei. 
Die Forcht des erzörnten Richters: und 
der zukünftigen Peyn / neben der 
nung auf die Erbämnuß GOttes / ſeynd 
die getreue Fuͤhrer einer ſuͤndhafften Seel / 
auf den rechten Rue: o iſt 

gluͤckſeelig jene Suͤnderin / ſo der⸗ 
gleichen Leitung würdig 
morden. 
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SFunfſter Mbſat. 


Ehren Gleichnuſſen aus Goͤttlicher Schrifft, von 
der Heil. Buͤſſerin Magdalena. 


. 7 Ndere vergleichen Magdales 
Einem neu⸗ nam einem neuen Himmel’ 
en Himmel / und einer neuen Erden/ unter 


md einer dem Vorſpruch: Video Cælum novum, 
neuen Er & Terram novam, Allwo die neue vier E⸗ 


den 
/ benanntlich / des Feuers’ des 
— ro feurige Liebe: Des Luffts / Die er⸗ 
A4o. 21 des die h uffi⸗ 
Br tänen: der } ihrer als 
i / vor den Fuͤſ⸗ 
emahls / als fie 
noch zu alem / inder Stadt Naim / 
und in dem u Magdabo / als ei⸗ 
ne Sünderin wohnhafft / waren die ſiben 

ıb der Mond 


Mercurius , die Venus, die Sonne / der 


Teufſel / 
fiben Haupt⸗ odee Todt- Suͤnden: 
ochmuth / die 

Na ds aber hat der 
allmaͤchtige Schöpffer aller Ding/ aus 
Magdalena / ein neus Welt zu aan! 
felbige ausgetriben / und an deren Statt 
fein fibenfache Gnad aufgefteckt: laut dem / 
mas die Geiftliche Ordens⸗ Tag» Zeiten 
von ihr fprechen : 


Lauda DEI Clementiam, 
ui feptem purgat vitia, 
* Septiformem Gratiam. 


Siben Laſter reutet aus 
GoOttes Barmhertzigkeit: 
In diſem fo verrufften Hauß, 


Gelobt ſeye GOTT in Ewigkeit. 


anderen aber von Nidergang Auf 

gang/ Bus er ein gantzes Jahrt lang: 

da nemlich die Sonne per Zodiacum, Durch Apos. 14 
den Himmels, Circul Fauffet / in welchem g, 


- Die zwoͤl i i 
a Se £ oder Zeichen ftehen / 


idder / der Stier / der Zwilling 
der Krebs / der Loͤw die Jungftau / die 
Waag / der Scorpion / Dee Schitz / der 
Stein, Bock / der Waſſer ⸗ Mann / die 
Fiſch: deren jedes die Sonn alſo iu reden / 
in feinem Hauß / ein Monath lang ber 
herberget. 


In dem neuen ru oder geiftfichen 
A 

/ ange en age 
dalenaͤ / thut fich auch —* woͤbl⸗ 
richter Lauff herfuͤr / ab Occidente ad O- 
rientem: von dem des Laſter⸗ 
vollen Lebens / in den ſie zuvor gefallen 
(Cecidit Babylon illa magna : Sie iſt 2u.7. 37: 
gefallen’ Babylon die groffe Stadi / 
welche vondem Wein des Zorns ihrer 
Hurrerey getraͤnckt hat alle Voͤlcker: a⸗ — 17. 


ben doͤwen geſtigen / (gleicheirdi ae 
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Planet durch die heiffe Sommers; Zeit, in 


Difem Zeichen zu wohnen pflegt) da fienems ⸗ 


fi oͤrt: da ſus der Welt⸗Hey⸗ 
he uiid Sol&Leo, ein oͤw 
t 


von dem Heft da / und die Sonne 
Gerechtigkeit in Heil. Schrifft / gepri⸗ 
Fr wird: zu Tifch faffe in des Pharifds 


ers Hauß: Alfo daß die Engel wegen 
0 pläslicher Anordnung damahis hätten 

en fönnen: Mater fornicationum, Ba- 
bylon magna, &miratus fum , cum vidil- 
fem illam, admiratione magna : die groß 
fe Babylon ı die Mutter der Hurrerey / 
und alles Breuls auf Erden / und ich 
fabe diß Weib / und verwunderte mich 
ſehr / da ich fie gefeben. Als welche ein 
— andere / als die vorige / nemlich / 
gie fam ein neuer H zu ſeyn ſchei⸗ 


1. Nun von dem ſchoͤnen Stern⸗ Him⸗ 
“mel weiters / ad nova fublunaria mundi, 


häfftige Wind’ und Bewoͤgnuſſen der 


Te th 
tänen { e: 
Feur⸗Blitzer Der Ag und Liebe / difes 


gegen dem Himmel abſchickte · Sonſten 
le Draconum, & Struthionum, 
egen zu begieffen : damahls aber he⸗ 

den den Simmel : nemlich /_ 


u en Himmel die Erden mit fruchtbe 
ven 


goffe die 
die noch jerdifhe Magdalena Ehriftum den 
De und Derskhes der Himmlen. 
lich aber’ / wasgeſtalten das gefammte 
Gewoͤlck bereits in einen annehmli 
Megens Bogen verwandlet / als fie gehört: 


Luc, 7.49, Remittuntur : Dir werden deine Sünden 


Apoc al, 


Apoc. 17, jenem Apocalyptifchen Weib 


1. 


vergeben: gehe hin im Friden. So vil 
on diſem Stern Himmel. 


„  VideoCzlumnovum, & Terram ne- 
vam: Die Bußs Thränen Magdalend / 
als einer neuen Welt / ſeynd auch nicht uns 
gleich einemneuen Meer: in welchem nems 
lich die groſſe Büfferin: fo kurtz zuvor gleich 
j Sedenti fu- 
peraquas multas, & fuper beftiam haben- 
tem capita ſeptem: Welche auf vilen 
Yodfferen difes bitteren Welt» Meers / 
und auf einem fiben, Eipffigen Thier 
fie: nemlich / ein Durch alle Lafler vers 
chreyte Sünderin war : nun über Difes 
Unthier/ die Suͤnd / in dem eigenen Ge⸗ 
waͤſſer ihrer Thränen / gleichfam erfäufft / 
und befiget: und die fiben Haupt Lafter / 
mit den fiben Dargegen gefegten Haupt Tu⸗ 
* nemlich / die Hoffarth durch die 
/ ſtans retrö fecus pedes: den 

Geitz / durch ihr volle Freygebigkeit: un- 
uento ungebat: die Geilheit mit Buß⸗ 
Bäheren: den Fraß und —— mit 
dreyſſig/ jährigen Abbruch in der Wuͤſten: 


S ben: . 
6 eufftzer ſich erhoben 
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den Zorn / und Neyd / durch die Liebe) 
dilexit multum.;. endlich die Traͤgheit / 
durch ihren wunderfamen Eyffer: ut * 
novit, quöd JElus accubuiflet: allwo 5. 
Chryfoftomus fagt: audivit, & feftinavit: 
großmuͤthig überwunden. Hom- 3. des: 
Magd, Cor impii quafi Mare fervens, 


quod quiefcere non poteft, & redundant//#$7. 2%: 


Aludtusejus inconculcationem, & lutum, 
fagt laias. Das Herz des Gottloſen ift 
wie ein wallendes leer / das niche 
ftill feyn mag: und der Wellen Roth 
Unrath / den man mit Fuͤſſentritt / auss 
wirfft. Dergfeichen unlauteres kothiges 
Meer ware dus Hertz Magdalend / wel⸗ 
ches lang und häßlich_genug gefhaumt : 
als waͤre fie die andere Goͤttin / oder rech⸗ 
ter zu reden / jrrdiſche Furien Venus, von 
welcher die Poeten dichten: daß ſie aus dem 
Schaum des Meers hergezeugt worden : 
biß endlich felbiges nach angetrettner Buß’ 
fortwürig in GOtt gerühret; son welchem 
neuen Welt⸗ Gewaͤſſer anjetzo kunte gefagt 


werden: Fluminis impetus lætificat Gv el.a.5. 


tatem Dei; Der Strohm mit feinen Bis 
chen erfreuerdie Stadt GOttes. 


die neue Erden u kommen / 
iſt —— befſeckte Hertz Ma 
dalenaͤ / aus einer ungeheuren Wildnuß / 


welche Ilaia in dem Geiſt gefehen : Et 0-7 94,13, 


rienturindomibus ejus ſpinæ, & urtica, & 
aliurus in munitionibus ejus, & erit cubi- 
In ih⸗ 
ren Palaͤſten werden Doͤrner aufgehen / 
Neſſel und Kletten / oder Diſtel in ih⸗ 
ren Veſten. Sie wird zur ens 
Kammer werden/ und die Strauffen 
werden ihre Weyd da haben. Kurg 
reden / defertumgratiä Dei, diſer vers 
dete / und verlaffene Plag / fobald der 
Sud: Wind des Goͤttlichen Geiles den⸗ 


oben durchwaͤhet (veni Aufter, perflaCant. 4, 
ortum meum, & fluant aromata ejus: verſ. ult. 


Romme Sud» Wind) und webe durch 
meinen Garten / daß feine Bemürs 
trieffen: in eine Frucht bringende Erdeny 
ja, in einen lauteren Luft» und Tugend» 
arten einsmahls verfchret : Das einge⸗ 
nifte Ungiffer in dem Buß⸗ Waſſer vertil⸗ 
get = Contribulafti capita Draconum in 


aquis: und nachmahls Durch Die fibermah»? 7° 73° 


8 Beſuchung / in ein neues jrrdiſches 
aradeyß verwandlet worden. 


Moyſes und Aaron, ſamt den 70. Atl⸗Exodi 24 
atten Io. 


teſten Des auserwaͤhlten Volcks / b 
vor deiten den GOtt Iſraels geſehen: 
und unter ſeinen Fuͤſſen / ware es wie 
die Geſtalt des Himmels / wann es hei⸗ 


ter iſt. Viderunt Dominum Israel, & ſub ſa. 66. 13 


pedibus ejus quaſi Cælum, cum ſerenum 

Der ſpricht alſo bey dem Pro⸗ 

pheten; Cælum fedes mea eſt, terra autem 

ſcabellum pedum meorum, Der Him⸗ 

mel iſt mein Stuhl / und die Eden mein 

Fuß ⸗ Schämmel, Zft demnach pr Tr. 
slige 
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ige Magdalena / dem HErrn 
ben rn Sürfen/ gleihfam Ad 
—— aund zu einer neuen Erden 
wor 


Juftificatio impii, fagt ber Englifche 
Lehrer Thomas von Aquin, majus opus 
eſt, quam cælum & terramcreare. ie 
Gerechtfertigung eines Sünders / fene ein 
höcheres und ein mwunderfameres Werck 
Gottes / als einen neuen Himmel und ein 
neue Erden erfchaffen. 


Ders 74, Zumanderen ku 
bed —— —* — faſt glei 

en vier gervefen 
Ze hrös Zei dem vollen Deebft jiwar / * — 
ee an Schönheit Reichthum / uppis 
zu. Daupt- und Haar Zierde/ 
Met Geluͤſten aller WBelt» Lafler: da 
es nemlich gebeiffen : nullum fit pratum, 
uod non pertranfeat luxurianoftra: Es 
fe Bein ſchoͤne Wiſen feyn / diefie mit 
ibren Liebs / Luͤſten nit ducchgeben wol 


— 


Sapı 2,8. 


le. Dahero den boͤſen Ruff —— a 


erat in Civitate peccatrix: Eine 0 
Suͤnderin; here vauhe Wins 
ter / indeme nichts / dannt rübes Schnee 
Gewoͤlck / Wind’ und Regen ꝛc. Das 
iſt / das rauhe Bußs Leben Nee eitel oe 
enden Welt che 


— zu 


ren ware: da ſie 
Luft der Welt / und Laſt der 
2 zus 9. > * 
/ von fich abgeworffen 
grünenden Brühling: indem ſie nach⸗ 
gehende unter waͤhrender Beywohnung 
Chriſti gleichſam von neuem angefangen zu 
‚grünen / zu blühen, und in ein gang ans 
deres Thun aussufchlagen. Der heiffen 
Sommers Zeit ware gleich ihr übel di 
bens» Wandel’ als den fie in hitzi 
be GOttes biß in Todt fort geführt, 


75. Andere vergleichen fie zum dritten 
A aleich ber Kö von Saba fonft Candaces 
der Königin genannt / jo aus frembden Landen kommen / 
on Sad. und dem — König Salomon vil koñi⸗ 
bahres Gewuͤrtz / und ı 20. Zentner pures 
2, Par. 9-Solos uͤberbracht / feine Welt⸗ berühmte 
Weißheit anzuhören : welche hinwiderum 
der König mit anderen hohen Gaaben be⸗ 
ehret / jo mit der Königin Schanckungen 
im wenigſten zu vergleichen waren. Al Alſo 
meldet ingleichem das Heil. Evangelium 
von einer Sinderin/ und gleichfam Könis 
in aller Sünder / fo zu Chriſto dem Frid⸗ 
Finn Stone mit koſtbahren Salben 
ommen; er fiehingegen gang liebreich > 

pfangen / undgehalten/ und ihr vil 
und herrlicheee Gaaben geſchenckt / a als 
8 .. Gnad / Seegen / Nachlaß der 

uͤn 


© 4 Der ſchoͤnen Königin ge als 
Eher. welches da fie mit Borcht / vun Bi 
P.Berch. Geſchicht u, Pred. Ef . 


! 


bordem König Affuero erſchinen / zufeinen 


Fuͤſſen gefallen / und Das End feines golde⸗ Elder c. 55 


nen Stabs/ und zu ihr gereichten Scep⸗ 
ters gefußt : hat ſie dardurch Gnad vor 
feinen Augengefunden: daß fiemehr / als 
andere Weiber geliebt / und zu deſſen Kös 
niglicher Gemahlin erfifen worden. Als 
—— die ſchoͤne aber un« 

keuſche Magdalena / ſo heutiges Tags ſich 
mit groſſer rer vor dem Angeficht 
Chriſti / des höchften Königs gezeigt / vor 
feinen Fuͤſſen (welche die goldene Ruthen / 
ſo aus der en Jeſſe aufgangen, nıms 
lich + die Menſchheit des Eingebohrnen 
Sohns GOttes bedeuten mögen) zur Ers 
den gefallen’ und felbige in tieflefter Des 
much gefußt; Das war nun difem König 
dermaſſen angenehm / daß er fie vollkom⸗ 
mentlich liebte ihr alle Sünden vergab / 
fein Gnad ertheilte/ und ſo gar ſich mit ihr 
vermaͤhlte. Sponfabo temihi, Oſta⁊.15. 

um fuͤnfften jener Sunamitin / fo Andere 
vor Dem ra Kr das Leben ihres rem Sin 
Sohns gebetteny underhalten. Secgs uuſſen. 
tens jener Himmliſchen Wanders ⸗ Mäns 
sin / in dero Erſehung die Engel voller 
Verwund eruffen: Quæ eſt ifta, 4. Rex. 4. 
— aſcendit per deſertum, ſicut Virgula 
mi ex Aromatibus Myrrhæ & Thuris, Cant. 3. 6. 

& univerfi pulveris pigmentarii. Wer iſt / 
die aufſteigt aus der Wuͤfien wie ein ge⸗ 
rader Rauch / wie ein Geruch / von 
Myrrhen / Weyrauch / und allerley 
Specereyen? — mit dem koftbahs 
ren Raus Werd der Buß / und Liebe 


Gottes umageben. 7. Zener en Taus 


ben’ von welcher der Geſponß in Dem ho⸗ 
Lied fpricht: Columbameain forami- Cop, a 4 
petræ, in Caverna maceriæ. Meine 
Taub baltet ſich auf in denen Felß · Loͤ⸗ 
cheren / in den Stein: Rügen, P.Ab- 
raham &S, Clara, Auguftiner Baarfuͤſſer⸗ 
Ordens fchreibt: warmdie Taubengegen 
der Sonnen ftehen / werde man um den 
Hal gleichfam ein Copey , oder Anjeigen / 
von einem vils färbigen Regen» Bo 
wahrnemmen / dee eine Deutung gebe: 
daß freplich nichts ſchoͤners ſeye / als wann 
jemand in den Strahlen der Goͤttlichen 
Sonnen / das iſt in den Gnaden GOt⸗ 
tes ſtehe. Die ſchwartze Tauben / waren 
bey den alten Heyden ein Sinn⸗ Bild / des 
wittiblichen Stands / als welche / ſo lang 
ſie in diſem / ſich mit feiner anderen baaret. 
8. Der Archen des HErrn / da ſelbige 7. 
Monaths lang in dem Land der Philiſtæer, 
das ift / in dem Reich / und unter Dem 
Gewalt des leydigen Höllen-Beinds geflans 
den: nachmahls aber von dem Allgütigen 
GOtt gerettet / in die Stadt Bethlames, 
das ift/ indomum Solis , wie Difes Bibli⸗ 
br Sonn | nn chet wird/indas Hauß 
Sonnen / nemlich der feurigen Liebe 
GOttes uͤberbracht worden: worauß ſie 
gr gewichen / fonder biß in Todt / 


gens , & — diledta.: 
v 
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voll der Liebe verharret. Sehaflianus Barrd- 
dins, in 4. Evangeliſt. Tom. 2. 8. cap. 14. 


5. Einem gleichſam übers jrrdiſchen 
aradeyß » Vogel : deffen forfwüriger 
ufenthalt in Dem freyen Lufft ohne daß 

er fich jemahlen auf den Gipffel eines 
Baums / Felſen / oder anderer Unterjlüßs 
ung auf⸗ oder niderlaßt / ſonder auf dem 
Rucken ſeines Mit» Conſorten / welches 
faſt den Glauben uͤberſteiget / auch ſo gar 
die junge Bruth auswirfft / und ausbru⸗ 
thet: dahero keiner / als erſt nach deren 
Sodt zu ſehen / da ſie nemlich wegen natuͤr⸗ 
licher Entkraͤfftung zur Erden herunter fal⸗ 
len. Nicolaus G in Pohbift. Symbol, 


Mab. 18. 10. Jenem jrrenden Schäffleinin der 
12. Pl 


von Saphir / welches Moyles, Aaron, mens daß fiezu einem allergröften Wunder 
und die ſiben Aelteften in Iſrael / beyden der Goͤttlichen Allmacht worden. 

Zxodi 24. Fuͤſſen GOttes gefehen: Viderunt Domi- 

10, num Israel, &fub pedibus ejus quafi opus 16. Einem Silber» färbigen Schwahr 
lapidisSaphirini? Siehaben gefebenden nen ſo die Zeit feines Lebens in ſtiller Trauis 
GOtt Iſrael / unterfeinen Süffenware rigkeit verzehret / aber in herbeytuckendem 
es / wie ein Stein, Werck von Saphir. Xodt/ ſich in riechende Kräuter legt und 
Alſo war Magdalena war Anfangs gleich mit einem uͤbertrefflich lieblichen Geſang 
einem Stein oder Feur⸗Ziegel von Er⸗ vernehmen laßt; da hingegen die falfcheSi- 
den: Si enim terram diligis, terraes: fi ren , fo lang fie lebt zu fingen, aber indem 
Auguftinus; fo baldfiefich aber zuden üb Todt zu ſeufftzen / und zu weynen pflegt: fo 
fen Ehrifti / als gleihfam zu Dero Buße ein eigentliches Borbiidfeyn der Gerechten 
Schämmelernidriget / wurde fie zueinem und Suͤnder diſer XBelt: Rifus doloremif- p,,y, ı 4 
lauteren Himmels blauen Saphir Stein / cebitur, & extrema gaudii luctus occupat: 
in Verſchmaͤhung des Irrdiſchen / und al/ Das Lachen wird mir Schmerzen ver, 
leiniger Betrachtung des Ewigen. en werden, und Das End der Freud 

eyd ſeyn. 

12. Jenem Runder Brunnen/ wel⸗ 17. Salomon, der König verwundert 
chen Clömens der. Heil. Pabft und Mars fh indem Buch feiner weifen Sprüchen 
tyr / Daer ins Elend verfioffen worden’ in überdrey Ding, und fagt : Triafunt difi- 
einer Erfcheinung gefeheny bey den Fuͤſſen ciliamihi: Via Aquilæ in Cælo: Via Colu- 
eines Himmliſchen Lambs frifh herfür brifuperPetram : Via Navisin medio Ma- 
quaͤllen. ris: Drey Ding ſeynd mir zu ſchwaͤhr: 

13. .Einem Schreiß » vermundten ale/ des Adlers Weeg im himmel, der 
Hirfchen / fo im Wald hin- und her laufft Schlangen Weeg aufeinem Selfen/ des 
das Heyl⸗ Kraut Didtamnum ſuchet / uf Schiffs Weeg mitten im Meer : fügte 
die Wunden legt / und darvon genefet; alsdann bey: Taliseft viaMulierisadulte- 
dann — ſahe man Magdalenam gleiheis ræ: Alſo iſt auch der Weeg der Ehebre⸗ 
ner armſeeligen Huͤndin / fo mit den Suͤn⸗ cherin. Proverb. 30.v. 19. & 20. Dar⸗ 
den⸗ Pfeilen geſchoſſen / und toͤdtlich vers Durchanzudeuten: Der Weeg oder Lebens⸗ 
wundt / zu den Fuͤſſen Chriſti JEfu/ als Aenderung eines / erſſene ſuͤndhafften / nach⸗ 
zu dem wahren Heyland eylen: fo bald ſie mahls büffenden Weibs / ſehe faſt gleich 
nun diſe beruͤhrt / wurd ihr Seel geſund. dem Weeg des Adlers Durch den Himmel 

ber Schlangen überein — und eines 

14. Einem Frucht⸗tragenden Wein- Schiffs über das hoche Meer: —— 

recli Stock: Ego quafi Vitis fructiticavi ſuavi- der diſe einigen Fuß · Pfaad ſolches Weegs 
> "24 tatem odoris: Ich bin gleich alsein Rebs  hinterlaflen/ n jene einen Anzeig/ oder 


en. 
ı 1. Jenem kofibahren Stein, Werck 


Stod mit Fruͤchten / und füffem Ba 
ruch lieblic) aufgewachfen, Aus ihrem 
Mund folle ein Wein Stocf aufgewachſen 
ſeyn. Yıdenmm. 27.6 19. 


Der 22. Tagim deu: Monat. 


Marſilieen gefunden wirb; von ihme beur⸗ 
Funden die Nature Kündiger weiters: daß 
nachdem er über Die soo. Jahr erſtreckt / 
bey herannahendem Alter vil wohl⸗ riechen⸗ 
des Hol verſammle / ein Neſt baue/ in Dis 
fes erfteng fein Saamen laffe/ alsdann ſich 
ſelbſt in den feurigen Wolcken anzuͤnde / da⸗ 
rauf in das Neſt herunter laſſe / und ver⸗ 
brenne: dann endlich aus deſſen Aſchen ein 
anderer wider gebohren werde. Von wel⸗ 
chem der Heil. Gregorius Nazianzenus alſo 
fpricht. 
Ut Phznix moriens &c. 
In mediis Flammis poft plurima luftra re- 


cens, 

Atque novum Veteri furgit de Corpore 
Corpus, 

Alfo ift auch Magdalena mit dem Feur 


der Söttlichen Liebe angeflaimt/ und gleich» 
fam verzehrt’ alfo verändert herfür kom⸗ 


Widerfall in die 


uͤnd nach fich ziehet. 


reyß· und 
15. Dem einigen fo genannten Sonnen 8* —— aa M —— 
— —— — nit durch — ——— Magdalena 
alle Gegend Des Luffts flieget / ſonder nur lum turpitudinis: Ein rechter Lafter⸗S 
auf dem Arabiſchen Felſen · Gebuͤrg / gleich⸗ — —— = er 
tie Magdalena auf den Stein Klippen u egel Der Buß; Fur — ge⸗ 
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fährlicher Breñ⸗Spiegl / woran ſich mars 
ches reines Hertz oder Aug fo haͤßlich vers 
brennt: anjego.aber ein Feur⸗ Spiegl der 
Goͤttlichen Liebe; vorhero ein gebrächliches 
Proy. 31. Glaß / nun aber Mulierem fortem, 
19, muͤthiges Weib: dergleichen 
Salomon gefucht / ſich aber faum zu finden 
aut / welche das ſchwaͤre Joch der ums 
chambaren Liebe/ mit dero fie fo hart getru⸗ 
cket war / großmuͤthig von fich geworffen : 
die Band des Sachang zertruͤmert / die Hol⸗ 
Yudieb,14, len befiget. Ecce mulier: jenes ſtarcke Weib / 
16 quz fecit Confufionem indomo Regis Na- 
buchodonoforis, welche das Hauß des Koͤ⸗ 
nigs Nabuchodonoforis, das iſt des Sa⸗ 
thans zufchandengemacht. Ecce mulier ; 
jenes ruhmwuͤrdige Weib / welche nemlid) 
foben ihre eigne Werck / die ſtrenge Buß⸗ 
Werck: laudent eamin portis opera ejus, 
Vides hanc mulierem; hat fie Ehriftug felber 
vor dem Pharifder herfürgefteichen. Nah 
geugnuß Dionyfii des Garthäufers folle 
agdalena nach der glormürdigfien Him⸗ 
mels ⸗ Königin unter allenanderen Weibe⸗ 
ren Mulier fortiffima, in dem Verſtand Des 
weiſen Manns das allerſtaͤrckſte Weib ges 
weſen feyn. Serm. 1. boc Feſto. 
or Zeiten hatte Moyles, neben anderen 
zum Dienft GOttes gehörigen Sachen ein 
von Dietall gegoſſnes Geſchirr gleich einem 
groſſen Wehhbroñen · Stein in dem Tem⸗ 
pel vo und mit vilen Weiber⸗Spieg⸗ 
len u gen müffen; kecit labrum Æneum 
ex ſpeculis mulierum, quæ excubant ad oſti- 
um Tabernaculi: Er machte das Hand⸗ 
Saf von Ertz / von Frauen⸗Spieglen / die 
vorder Thuͤr des Teſtaments / das iſt / auf 
dem Platz der Hüten des Zeugnuß / wach⸗ 
ten. Don Frauen⸗Spieglen / welche nem · 
lich diſe ehemahls zu dero Hoffarth / und Ei⸗ 
telt eit mißbraucht / nachgehends aber / da ſie 
bekehrt / in Tempel gebracht / dem hoͤchſten 
GOtt zum Zeichen ihrer wahrhafften Bes 
kehrung / geopffert/ und ſich felber ihme sum 
Dpffer/ und ewigen Dienft gefchenekt; alfo 
Magdalenarc. Eingegen der heiſſen Mits 
Sonnen aufgehängter Spiegl fangt 
en Strahlen in fich alfo vollfomen auf / 
und ftellt Dife alfo lebhafft vor als waͤre er 
gleichfam ein andere Softe, ja/ die natürlis 
che Sonie felber/ oder Doch deffen Ähnliches 
Ebenbild: alfoMoyfes ıc. alfoMagdalenac. 
Der Spiegl ift hinter dem Rucken mif 
ſchwartz⸗ finfieren Seräth ‚men, von 
vornen aber ein Chryftallines Glaß / alfo 
hat Magdalena ihre Sünden zuruck gelaf 
n / und fürtershin ein feheinbahre Heilige 
eit angenommen; bie Kirch ftellt ung Das 
Jahr hinducch verſchidene Spiegl zur 
Nachfolg vor : den Spiegl des Glaubens 
in den Apoftien: der Gedult indem H. Mar⸗ 
tyrern / und Blut; Zeugen: dee Maͤßigkeit in 
denen H. Beichtigern: der Reinigfait in ven 
H. Sungfrauen: in der H. Magdalena einen 
lebendigen Spiegl der wahren Bußfärtige 
keit und Liebe GOttes. 
73. Endlich fan Magdalena aud) gepry⸗ 
F. Berk, Gſchichi⸗ N. Pred⸗ Buch. to, ll, 


Exodi 38. 
8. 


ſen werden; ein Liebhaberin des HErrn / die 
treue Freundin Chriſti / ein geliebte Freun⸗ 
din GOttes / die glückfeelige Suͤnderin / Die 
verliebte Braut / die inbrünftigefiebhaberiny 
ein Liebsbrennende Seraphinin/ ein brennen⸗ 
der Feur⸗Berg / die groffe Heilige unter Den 
Auserrählten in dem Himmel, 
MagdalenaAnf.inge die fhöneNympha, 
welche / wiederBaflifc die Seelen der Bur⸗ 
ger zu Jerulalem, mit dem Gifft ihrer Augen’ 
und geilen Anblicks verzaubert, und anfich 
gezogen: ehemahls die Babylonifcye Vettl / 
melche mit Gold und Purpur gekleydet / ein 
Mutter aller Hurrerey war: zuvor ein Meis 
ſterin der Aergernuß / ein boͤſes Exempel zu 
aͤrgerlicher Nachfoig / ein Faͤhnel der Lieder⸗ 
lichkeit / ein Spiegel der Eitelkeit / ein Reitz⸗ 
ung zur Unlauterfeit/ ein Fuͤrſtin und das 
Haupt allee Sünder und Günderinnen. 
Anjetzo aber ein Sonne der Auferbauung / 
ein Liecht des tugendlichen Wandels/ ein 
Ebenbild aller Tugenden / ein Wufter der 
Andacht / ein Zierbe der Demuth / cin Bey⸗ 
ſpihl der Reinigkeit / ein Koͤnigiu der Buß⸗ 
Übung / aller Buͤſſer und Büfferinnen. 
Magdalena ein Schau⸗ Platz der Goͤttl. 
Gnaden / durch welche fie eingmahlg er leuch⸗ 
tet: ein Luft-Hauß des H. Geiſis / weicher fie 
bemohnet: ein Schutz⸗Blatt der Hinlifhd 
Liebe» Pfeilen / welche fie erlitten: ein Ruh⸗ 
ftatt der Englifchen Troͤſtung / von denen fie 
fich ernähret: ein Kohl⸗ Hauffen des inbrüns 
fligen Gebetts welcher in ihr gebrunnen: ein 
auserlöfnes Fein Perl / ſo von den Schwei⸗ 
nen hinweck genom̃en / nun der Him̃liſchen 
Schatz⸗Kammer einverleibt worden. 

80. Die Buß: Thraͤnen Magdalenz , Buß-Thrd⸗ 
koͤnnen nit weniger fuͤglich nerglichen werde nen Magda: 
1. demrothen Meer/ darinn die Egyptier / len 
das ifty die ſcheuhliche daſter Per Ungucht er Pf 73- 13, 
trinken. 2. Jenem Cewäffer darinn die 4. Reg. 5. 
Köpffder Dracken / das J die Geilheiten / 
und Ehebrüch: und dic Koͤpff der Hoffarth / 
als ver Anfang und Urfprung aller Suͤnd 
erfäuffet/ und getoͤdtet werden. Contribu- 
lafti capita draconum in aquis. 3. Dem ya. 9. 6, 
Heyl⸗Waſſer des Fluſſes Jordans: darin die 
Naamanes yon dem Auffagber Sünd gereis 
niget worden. 4. Dem Schwem Teich Zur.4. 27. 
Bethfaida zu Jerufalem, welchen Magni con- 
fili Angelus, jener groſſe Rathgeber / der 
Welt Heyland zur Buß bewoͤgt / worauf 
die Gefumdheit erfolgt. Sana contritiones | 
ejus, quia com̃ota eſt. 5. Im Vorhoff des P/sl.59.4. 
Tempel Salomonis, ſtunde ein von Ertz ge 
goſſener Keſſel / wegen deffen Groͤſſe das aͤh⸗ 
vene Meer genannt / darinn das Schlacht⸗ 

Vich / zum Opffer des HExrꝛn / zuvor muͤſte 
abgewaſchen werden. Diſes Meer war ein 
Figur / und Bereutungder Zaͤher / in denen 
unfer Hertz gewaſchen und gereiniget / und 
dan GOtt dem HErrn ſolle geopfert wer⸗ 
den. 6. So bald Elias das Waſſer des Opf⸗ 3. Reg. 7. 
ſers über das Holtz aus zoſſen / kame gleich 23. 
das Feur vom Himmel / und zuͤndet es an / 
verzehrte / und machte alles zu Aſchen. Wan 

zu Dem Opffer unſeres Gebetls / auch Die 

öffz Bahr 


— “ 


3. Reg. 18 


Pfal.19.4- fer feift werde. 
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eur der Goͤttl. Liebe entzündet. 7. Jenem 
nder⸗ Brunnen in Epiro , ſo ein Gries 
chiſches Gelaͤnd / in welchem Die angesündte 


Der 22. Tag im Heu- Monarch, 
ja hinzu kommen wird ſolches mit dem 


Hertz haſt du mir verwundt / mit deiner 
Augen einem / und mit einem Haar dei⸗ 
Ifes. Jene Stell des Koͤnig Davids / 


qui convertitPetram in ſtagna aquarum:der P/, 173,8, 


Facklen ausgelöfcht/ die ausgeloͤſchte hinge den Seffen verwandlet in YOaflers See / 
gen angezundet werben. und die Stein in Waſſer⸗ Brünen: wird 

Die H. Vaͤtter insgemein vergleichen nach dem Buchftaben von jenem Brunnen 
die Buß⸗Zaͤher des Suͤnders dem H.Tauff: verſtanden welchen Moyfes in der Wüflen 
und zwar nit nur dem Waſſer / ſonder Fr Sin, durch ſeine wunderthaͤtige Ruthen / aus 
dem Blut⸗Tauff der Marthrer. Der Heil. 


Gregoriuspon Nazianzo, nennet Die Reu⸗ 
Zäher/ Baptifmum, & Dilavium peccato- 
rum:nit nureinen Tauff / fonder gleichfam 
einen allgemeinen Suͤnd⸗Fluß: der nemlich 
alle groß und Meine Sünden aufeinmahl 
dahin ſchwemet. Orat. 1. contra Julian. 
Der H, Ambrofius fagt nachtrucklich: 
Lachrim& veniam non poſtulant ſed me- 
rentur; als wolte er fagen:Durch Das Gebett / 
flehen wir die Erbaͤrmnuß / nnd Gnad Got⸗ 
tes an: darch Die Buß-Thränen aber / ſo vil 
maͤchtiger / als das Gebett / verdienen wir 
gleich in Der That / um was wir bitten: als 
die Nachlaſſung unferer Miffethaten.com- 
ment.in Lucam. welche denckwuͤrdige Wort / 
die Kirch Denen geiſilichen Rechten einvers 
leibt. de Panit. uſt. 2. c. Petr. und der Heil. 
Gregerius über Die Wort/ Holocauftum 
tuum pingue fiat: Daß dein Brand⸗Opf⸗ 
Holocauſtum ficcum 


einem harten Seifen erweckt: zumahlen aber 
recht aufMagdalenam ausgedeutet: als wel⸗ 
che Anfangs war / lapisoffenfionis,& Petra 
Scandali: ein Stein des Verſtoſſes / und 
ein Selfen der Aergernuß: ends as 
ber nit ohne Göttl. Wunder / ineinlauters 
Meer der Bußs Thränengerflieffen wollen. 


Gleichwie durch Die Strahlen ver Sons 
nen das Eiß zerſchineltzt / der ee von de⸗ 
nen Bergen abfließt/ und geoffe Waſſer⸗ 
Baͤch macht: alfo serfhmolßerumd zergieng 
Das Hertz einer Sünderin ( telches Herg 
ein pur lauteres Eiß, Suͤnd / Boßheit/ und 
Unlauterfeit war) vor dem Angeficht Chris 
fü als der wahren Sonnen der Gerechtigs 
Feit: bie geile Anblick; und Liebs Aeugei jec+ 
fioffen er Biber und ausenen Aug 

/ MB wie don zweyen Bergen Die Bäch 
des Schmerkens ausgetriben. 


eft bonum opus, quod oratiönis lachrymse 
non infundunt: Holocauftum pingue eſt, 
quando hoc, quodbeneagitur, corde hu- 
mili etiam per lachrymas irrigatur. Das iſt / 
— ß gierh * —— 
ohne Zaͤher / feyegleichfam ein mageres Op⸗ 
fer: wo aber die — ———— ſelbiges 
begieſſen werde es derGoͤttl Majeſiaͤt zum 
lieblichſten und angenehmſten Bra pf⸗ 
fer. Dahero der pᷣſalmiſt: Poluiſti lachry- 
mas meas in conſpectu tuo: Du haſt meine 


Durqh die vergoſſne Zaͤher iſt Petrus auß Adarh, 16. 
einem Sünder das hoͤchſie Haupt der Kir, verf, ult, c. 
henworden. Durch die Zäher/ undinners 16. ı 8. 
lin Schmersen des Hertzens hat ſich E- 
zechias würdig gemacht, noch — 4. Reg. 20. 
Jahr laͤnger zu leben. Durch diegdher hat &. 

David die Berzephung feiner Sündeners 

langt. In Anfehung ver bitteren Zähery fo2. Reg.ıı. 
ein Wittib vergoſſen hat der Deylandihren ı 3, 
einigen todten Sohn: aufdie Zäher der2, 


Pal 55.9. Schweſteren Marthz, und Magdalenz den Lac. z.15. 


Thraͤnen / gleichſam als den Luſt deiner Au⸗ 
gen: für dich geſetzt. Super Ezech, hom. 7. 
& fuper Pfalm. 19. 

Der D.Bernardinus:lachrymz pzniten- 


. tum ſunt vinamAngelorum. Die Bußs 


Thraͤnẽ feyen gleich ſam ein lieblicher Wein / 
oder Luſt · Getraͤnck der Englen: als in wel⸗ 
chen / ſagt er weiters / der Geruch des beſſe⸗ 


verſtorbnen l ararum zum Leben auferweckt 
Durch die Zaͤher ſeynd vil vor Zeiten von 
Dem vorhergehenden Engel, den Gott eus 
geſandt / die Stadt Jerufalem zu ſtraffen / er⸗ 
halten worden: Ite per civitatem Jerußlem, 
&fignateomnes, qui lugent, fuper iniquita« 


Foamm, 11, 
43. 


tes, quæ fiunt in medio Jerufalem, Exech, 9, 


ren Wandels / der Geſchmack der Ginad / Als Alexander Magnus, fein Mutter O- 
die Fülung des Sünden Nachlaffes/ die Iympiam gu einergen: * 
dheit ber widerlomenden Unſchuld / (herin des Reichs ernennet / Pr 
bie $ieblichFeit der "Berföhnung, Die Süfe ner Abtvefenheit zu verwalten: fcprib ihme 
figfeit Des veins heiteren Gewiſſens. Serm.  Antipater bii Beieffnach einander zu:in des 
30. in Cant. nen er Dife Regentiny nit wenigangab/und 
Petrus Cæſarienſis barff fagen: Acriusda- verflagte/ daß fie inder Regier 
mon contriti cordis lachrimä torquetur , ung fid) ganß tvei ifch verhaltgn: Alexander 
quäm flammä infernalis incendü: Die heiße überfo wife lagen verdroffen jagt endlich: 


Laug Der Buß⸗Zaͤher / dem Teuffelüber feis 
nen Gruͤnd abgegoſſen / brenne / beiße / und 
peynige ihn meht / ale die hoͤlliſche Flamen 


ſelber. 


Cant. 4.9. 


Der Bräutigam laßt ſich zu feiner Ge⸗ 
fponß alfo verlauten. Vulnerafti cor meum , 
in uno oculorum tuorum, & in unö crine 
colli tui, Du haft mir das Hera verwun⸗ 
det / mein Schwefter/ liebe Braut, das 


tlag-Scprifften auszulöfchen/ und berodgs 
licher rede / als alle Kiagen Des Antipatris. 


Die 
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Die heils fliefende Thraͤnen Mag⸗ 
dalendy fagt sierlich P. Michael Staudacher 
S. J. haben nit allein ver Edlen / ja göttlis 
chen Blum / welche JEſus felbften iſt / 
Durch ihre Benetzung / groffe Ergöglichfeit 

ben: fonder fie haben auch andermerts 
bey Magdalena die fchönfte Blumen 
dee Tugenden / welche bey ihr gänslich 
ausgedorret waren/ wiederum erfrifchet / 
und auf dag zierlichfte geünen gemacht; 
dan da hat bey Magdalena von neuem 
angefangen zu glantzen die roth⸗ brinnende 
Mofen der göttlichen Liebe/ daß wohlri⸗ 
chende Naͤgelein der Nidertraͤchtigkeit / 
und Demuth / die Milch »meifle Lilien der 
Keufchheit / Das bunte Wägelein Der An⸗ 
dacht / die aufgerichte Lu rs⸗ Eron der 
H mehrer andern Tugenden / und 
Blumen zugeſchweigen; alſo / daß der 
Magdalena Hertz aus eim oͤden / und 
durch die Hitz der unziemlichen Liebe ver⸗ 
brennten Land in einen ausgezierten Tu⸗ 
gend » Garten ploͤtzlich iſt verändert wor⸗ 
Den mittelſt beeder Thraͤnen⸗Baͤchlein / die 
ie aus ihren Augen hat anrinnen laſſen. 
indet ſich alſo bey Magdalena / was der 
rophet Iſaias unterſchiedlich hat weißge⸗ 
aget: als erfilich : Sciſſe ſunt in deſerto 
aquæ, & torrentes in ſolitudine: & quæ 
erat arida, erit in ſtagnum, & fitiens in 
fontes aquarum, In cubilibus in quibus 
prius Dracones habitabant orietür viror 


calami, & jnnci. Das ift: die Waſſer 


Ya,3$:6- baben fidy in der Wuͤſten / und die 
Dach in 


der Einoͤde erfreuer:die welche 
gantz duͤrre ware wird mit Brunn⸗ 
Quellen uͤberlauffen: die Laͤgerſtatt / 
da zuvor Dracken gewohnet / wird mit 
der gruͤne der Rohr / und Bintzen be⸗ 
kleidet werden: alſo redet der Prophet 
an einem Ort; anderswo aber ſchreibt er 
wiederum: Aperiam in Supinis collibus 
fumina, & in medio camporum fontes? 
Ponam defertum in ſtagna aquarum, & ter- 
ram inviam in rivos aquarum: Dabo in 
ſolitudinem Cedrum & Spinam, & Myr- 
thum, & lignum olivæ: Ponam in — 
to abietem, ulmum & buxum ſimul. 


Das iſt / ich will / ſagt GOtt der HErr / 


Ya, 41.18. anf den abbaͤngigen Baͤchlen Waſſer⸗ 


Süß eroͤffnen und mitten auf den fla⸗ 
chen $eldten Brunn» Quellen berfürs 
bringen: ich will die Wuͤſten zu Waſ⸗ 
ſer⸗Stroͤhmen machen: ich will in die 
Einsde Eeder » Baum’ Sethim / 
Myrthen und Oehl⸗Baͤum fenen/ 
und indem oͤden Land Tannen / Wey⸗ 
den/ und Buchs: Bdum pflangen ;bifs 
hero Iſaias. Wie trefflich aber füget 
ſich difes alles auf die weinende Magda⸗ 
lena? Ihr Seel ware wie ein Waſſer⸗ 
oͤde Wuͤſien / mie ein auggedorrete Eins 
oͤde / darinnen die Dracken / Sirenen / die 
unflaͤtige Satyri / oder Gaiß⸗Maͤnner / 
ich voill ſagen / die Sünden / die fleiſchliche 
Wolluͤſten / die Geilheit / die Unlauterkeit 
eineſt ihr Wohnung hatte; aber was? In 


diſer Wuͤſten / in diſer Einoͤde / in diſem 
tief hinein verbrennten Sand » Boden er⸗ 
huben ſich unverfehene Sachen : Die Brüns 
nen, und Baͤch / und Fluͤß und See der 
Thränen; ich fihe da entfpringen / in fupi- 
nis collibus auf den ab * en Bühlen 
der Wangen Die er » Sitröhm ber 
Träher ; ich fihe/ daß Die erftsangendeute 
Dracken / und — nemlich Die ſuͤnd⸗ 
liche Wolluͤſten ſich fort packen / und weg⸗ 
troͤllen muͤſſen; ich ſihe / daß die duͤrre 
Landſchafft die an guten Wercken oͤde 
Seel ſi — ne / und mit aller⸗ 
hand ſchoͤnen Blumen / Baͤum / und Ge⸗ 
waͤchſen der Tugenden herfuͤr ſich ziere; 
um welches alles Magdalena ihren Zaͤh⸗ 
ren ihren naſſen Augen hat Danck zuſpre⸗ 
F— So viel der ausbündige Wohl⸗ 

edner aus der Heil. Geſellſchafft JEſu 
In Conc. de häc fandtä, 


Eliſa / oder Elifabeth als ihr Liebha⸗ 
ber vonihren Brüdern ermordet‘ wordeny 
hat fein todtes Haupt erftlich in ein Seis 
den eingewickelt / hernach in einen ſchoͤnen 
Krug von Majolica gelegt alsdann mit 
fauberem Erdreich bedeckt / in das Erd⸗ 
reich das edle Kraͤutlein / die Baſilgen ge⸗ 
pflantzet / welche ſie folgends taͤglich mit 
ihren eigen Zaͤhren hat befeuchtet. Don 
einer andern wird erzehlet: als ihr das Hertz 
‚ihres erwuͤrgten fiebhabers in einem filbers 
nen Trinck⸗ Geſchirr Ift dargebracht wor⸗ 
den / hat ſie an ſelbiges erſtlich ein zubereites 
Gifft⸗Tranck gegoſſen / hernach darüber 
eig geweint / und alfo mit Dem Gifft 
ihree Thraͤnen vermengt :_ feblieglich 
aber alles miteinander vergmeiffleter Weiß 
eingedrunden. 


* erinnere ich mich desjenigen / 
was man fehreibt von Philo Dione, als er 
bey Dionyfio dem Tyrannen / um ein 
Gnad bittlich angefucht / aber nichts er⸗ 
halten koͤnnen / thate er ihm endlich einen 

uß s Ball; einige deuteten ihm —* 

iderträchtigkeit/ als eines fo fuͤrnehmen 


‘ Manns nit rühmlich aus, als hab er der 


Sachen zuvil gethan; denen aber fagteer 
hinmiederum: non ego in culpa fum, fed 
Dionyfius, qui aures habet inpedibus; Ich 
hab deffen Fein Schuld/ fonder der König 
Dionyſius / weilen ic) vermerckte/ daß er 
ſeine Ohren nit am Kopff / ſonder an den 
Fuͤſſen habe. —* hat der Koͤnig aller 
Königen zwar wohl Ohren an feinem 
Haupt doch nit für jeden, fonder nur für 
feine Allerliebften / die aus fouderbahren 
Gnaden / und durch eigenen Verdienſt 
würdig gemacht worden zu feiner ſonder⸗ 
bahren Gemeinſchafft und Vertreulich⸗ 
Reit gelaſſen zu werden; fuͤr mich aber / und 
meines gleichens Magdalenaͤ Bruͤder und 
Schweſterm hat er nur Ohren an den Fuͤſ⸗ 
fen: dat iſt / nur für jene / die ſich vor ihme 
verdemuͤthigen / zu feinen Fuͤſſen werffen. 
sı. Samſon der tapffere Kriegs⸗ 
Fff3 duͤrſi 


414 


gg Fuͤrſt und Held hatte befennt / daß feine 


. gange Stärke und Macht in feinen Haas 
ren begriffen fe Alfo beftunde die 
Krafftı und Staͤrcke des Gebetts Magda⸗ 
lenaͤ / auch mit inden Haaren. Nachdem 

"Berenix , des Königs Ptolomæo Phila- 
delphi, und Arfinoe der Königin in Ag 

ten Tochter / mit Prolomzi Everge fte 
uͤermaͤhlet roar: und der König bald nach 
der Berbindung zu Feld gienge/ einig: aufs 
ftößige Gelaͤnd unter den Gehorſam ju 
bringen : mwolte ihn fein Gemahlin in Ars 
ung der Gefahr ie nit hinziehen 
affen. Als fie aber ſolches nit hinderen 
möchte, gieng fie in deſſen Abweſenheit in 

Tempel / und thate zu der Göttin Venus 

folgendes Geluͤbd; So fern fie ihren Ge⸗ 

mahl Gefahrloß und gefund aus dem 

Krieg wieder zuruck führen wurd; ihr eiges 

nes Haar / welches gar ſchoͤn / und von ihr 

hochgeacht ward / Ihro zu opffeen. Als 
nun der König nad) einer Zeit / ſig / und 
gluͤckh afft zu Hauß angelangt, vertraut fie 
die gethane Verlobnuß / ſo ihme auch nit 
zuwider / ſonder lobte / und apa jelbige 
gut: gieng auch felbft famt ihe zum Tem⸗ 
pel: allwo fie Dann ihr die Haar abneh⸗ 
men/ und zur Bildnuß der Göttin aufs 
hencken laffen. Da nun beede Königliche Ge⸗ 
mahl nach einigen Tagen wieder in Tempel 

Fommen/aber die Haar nit mehr gefunden: 

dan man hatte indeffen felbige aus dem 

Weeg gehoben / erzörnete der König heffti 

deßwegen; einer aber der anweſenden Hof⸗ 

Herren / ein beruͤhmter Aftronomus naͤher⸗ 

te ſich ihme / und machte ihm das Maul 

ſagend: ſich hieruͤger nit zu befremden / 
dir Haar ſeyen nit verlohren / wie er ver⸗ 
meine: ſonder die Goͤttin Venus habe nit 
dulten moͤgen / daß fo hochgeachtes Praͤ⸗ 

—— und fuͤrtreffliche Gab / ihr von ſo ge⸗ 
iebter Hand / und aus ſo groſſer Nei⸗ 

gung geopfferet / ſolte daherunten auf Er⸗ 

den verbleiben / darum ſelbige in Himmel 
erhoben / dem leuchtenden Geſtirn / und 
zwar benanntlich in dem Zodiaco, oder 

Himmels⸗Craiß dem Loͤwen beygeſellt: 

allwo die ſchoͤne Locken nun in Geflallt zus 

famm geflochtener Sternen bereits erſchei⸗ 
nen und zu fehen ſeyen. Difes Zeichen 
wird biß jeßiger Zeiten / von Denen in Der 

Stern» Kunft Erfahrnen/ Die Cron / und 

das Haar .Berenieis genannt; diſes / fo in 


der Sach ein Gedicht / iftin der That in 


Magdalena erfüllee worden. Carull, 
Carm, 67. decomä Berenices, 

Maffejus fchreibt : in Indien feyen 
gewiſe Voͤlckerſchafften zu finden/ fo feſt 
glauben: fiewerden einſtens / mittelft dero 
Haaren in Himmel gleichfam aufgezogen 
und Dahin aufgenommen werden: melche 
Dan felbige Difer Urfachen wegen möglichft 
zieten / und für felbige geoffe Sorg tragen. 
Lib, 6. Rer, Judi:. 

82. Der Preiß Namen Maria wird 
gedollmetſcht 1. Amarum mare; ein bit⸗ 
teres Meer: nemlich anfangs ein bitteres 


Der 22. Tag im Heu- Mona. 
Welt: nachgehends in dem Himmel ſuͤſ⸗ Masdare 


feftes Thraͤnen ⸗ Meer. Dahero fagt Hu-" 
go Cardinalis, wird durd den Namen 
Magdalena ein jeder büffender Euͤnder 
angedeutet. inLuc.c.3. Zum Anderen 
Illuminatrix, ein Exleuchterin : wegen 
bes befchaulichen Lebens / und inftändiger 
Betrachtung bey den Füffen des HEcen. 
Ubi lumen accepit , quö poftmodüm cete- 
ros colluftravit: fagt Jacobusä Voragine: 
durch welche fie jenes helle Liecht der Ers 
Fanntnuß Göttliher und Himmlifcher 
Ding erroorben: mit deme fie nachmahls / 
fo wohl in Paleftina / als in Franckreich zu 
Marfilien / vil andere in den Glauben ats 
leuchtet. Drittens Illuminata ; erleuchs 
tet/ nun in den Paradeiß mit dem Liecht 
der Glori / und vollftändiger Erfänntnuß: 
ß wohl anjetzo in der Seel / als nachge⸗ 
ends auch nach dem Leib. Wordurch 
dan jene drey beſte Theil verſtanden wer⸗ 
den / welche Maria laut Goͤtilicher Zeugs 


nuß erwehlt. Als x. den beſten Theileie 7 „.. 10,7, 


ner fo wunderwürdigen Buß. z. Den zn, 
beften Theil der fortwührigen Contempla- 
tion , oder Betrachtung Görtlicher Ge⸗ 
eimnuffen / und himmlifcher Ding. 3. 
en befien Theil der ewigen Belohnung. 
Idem in Hiftoria lombard. leg. de bäc fandt4. 

Sehe merckwuͤrdig iſt mas Made- 
ftus ein — su Serufaleu ans 
—— Da nemlich Magdalena / 

o lang fie in ihrem juͤndigen uͤnweefen 
verharret niemahlen weder von Ehrifto / 
noch vondenen Evangeliften/ bey ihrem eis 
gentlichen Namen, fonder anderft nit als 
ein Sundhafftes Weib: ja die verruffene 
Suͤnderin / Peccatrix , genannt werde; 
Dany weilen die fündhaffte Seelen ihr Ges 
meinſchafft nit mit SHOre/ fonder mit der 
Welt / Fleiſch / und mit dem Satan pfies 
gen: darum haben fie vor den Augen 
GOttes keinen Namen. Durch die Buß 
aber wurde fie gleichwie Simon & Petra an 
gulari: als ein Felſen Petrus, alfo nad) 
Der feeligften Jungfrauen / Maria genannt, 
Apud Photium, tod.91, 

Der Nahmen Magdalena wird ges 
dollmetſcht 1. quafi manens rea: das iſt / 
ſchuldig der ewigen Straff / da fie noch in 
dem Süßen» Stand. z. Munita, & in- 
vida: daß iſt wohlbefeftiget mit den ge 
hörigen Waffen der Ehriftzichen Buß: 
und in Difer unbegtwinglich. 3. Magnifi- 
ca, daß iſt / groß und herclich in Wölleder 
nad. UÜbienimabundarit delictum, fu- 


perabundavit & gratia. Dan wo vorhero ROM y. a20. 


die Sünd überhand genommen hatte, da 
hat nachmahle auch die Gnad / vil reichlis 
cher ſich ergoffen. Hiſt. lombard, I. c.4. 
Turris, daß iſt gleich einem-erhöchten vw 
fen Thuen: theils wegen dem hochen Le⸗ 
bens » Wandel: theild auch teilen fie 
ſtarckmuͤthig und unüberwindlid gewe⸗ 
fen/ in Übertragung / und ——— 


Fortuͤbung fo langwühriger Buß: ber— 


rechter zu reden : weilen folce firenge * 
ihro 
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ihto wider den leidigen Zeind ein ſtarcker 
Thurn worden: oder Turris: gleich einem 
en Thuen: weilen fie lang / hoch / und 
anfehendlich von Leibe » Seftallt/ und noch 
ee von Gemuͤth mare. Sicut turris 


Eat. 4,4. David collumt dein Hals iſt wie der 


Alte Römer 


Thurn Davids. Ein erhöchter Thurn 
worvon der leidige Feind erſtens die gaile 
Welt⸗Kinder gelockt / und beſtritten. Au- 
go Cardinalis in Math. c. 27. & in Luc. c. 8. 
Zum 5. ſagt Pagninng ı ſeye / oder heiſſe 
Magdalena ſo vil / als Vexillo inſignita. 
Als welche die erſte den Heersfahnen der 
Hoͤchſten Buß / des wahren Goites⸗Ey⸗ 
fers / der Liebe Chriſti / wie auch des bes 
Fre Lebens aufgericht/ und annoch 
ühret. Apud Cornelium & lapide in Luc. 
cap. 8.7.2. Zum 6. wird Der Mamen 
Maria Magdalena’ durch einen Buchllas 
ben» Wechkl) recht in Die Wort veräns 
dert: Grandia mala mea: groß waren 
meine Sünden und Miffentbaten. 
23. Dor Zeiten hielten die alte Roͤ⸗ 


Gedräuh mer aufdifen Tag / Neptunalia, das iſt / 


auf di 
— 


Andere 


herrliche WBailer » und Schau » Spiel / 
dem Waller» SO Neptuno zu * 
Die Heil. Kirchen aber begeht das all der 
Heil, Büfferin / ald welche aus Dem 
Shif ber Unlauterkeit / glücklich an das 
Geſtatt der Buß hinausgeſchwummen. 
Und da mans nachmahls in ein Schiff ob» 
ne Ruder gefest / ift fie Doch durch hoͤchere 
Laitung in Franckrejch ohne Schaden ans 
geländet, Ferners iſt merckwuͤrdig; daß 
nach der Zeit eben auf diſen Tag alle Juden 
in Franckreich gefangen, dero Güter einges 
sogen / folglich vecht und billich alfo ges 
ſtrafft morden: um daß fie vorhero diſe 
getreue Dienerin des wahren Mebid aus 
ihrem Land vertrieben. Carolus Stengelius, 
Stammen » Buch Chriſti 22. Juli 

In dem Jahr 685. wurde an bifem 


Tag / Joannes / des Namens fünffter Rd, 
miſcher Pabſt erwehlt. 

Anno 963. fielen in Syrien / und auch 
in dem Königreih Sicilien vil Städt 
Flecken / und Schlöffer durch einen Erdbis 
dem zu Hauffen. Esmurden aud) in Dis 
fem lesteren Eilands durch Uberſchwem⸗ 


" mung des Meers / oil taufend Menfchen 


irſaͤufft. 

Anno 1226. wurde die Hanſee⸗ 

Stadt kLuͤbeck denen Dänen abgenommen / 

und dem Roͤmiſchen Reich einverleibt. 
Anno 1250. hat Henricus IV. Fuͤrſt 

in Pohlen: 

Amno ıy35. Henricus, ein Bruder 
Friderici I, Chur, Gürftens in Sachfen 
das’ Zeitlichegeftegnet. 

„Anno 1461. verfchiede feelig Carolus 
VII. König in Franckreich: deme.Ludovi- 
cus XI. an eben diſem Tag in dem Reich 
nachgefolgt. 

Anno sgig. wurde zu Wien / zwi⸗ 
ſchen Maximiliano dem Kapſer / Ludovico / 
König I —** Ar rn Kör 
nigin Pohlen e ieden geichloffen- 

= Anno 15 25. Maria Philippi I. Koͤ⸗ 
nige in Spanien Tochter mit Ludovico 
8 —— hit, 

no 1735. Joannes Fifcherus , dee 
Roͤmiſchen Kirchen Cardinal / und Bi⸗ 
ſchoff zu Roffa in Engelland / wegen des 
Glaubens enthauptet. 

Anno 1556. Otto Henricus Pfaltz⸗ 
Graf zu Sultzbach gebohren. Und in 
eben diſem Jahr / diſen Tag die Tuͤrcken 
bey Segedin auf das Haupt geſchlagen. 
pf _ Au — 

⸗ zu Zweybruͤcken ren. 

ve MH hat an diſen Tag Hunniades , 


der gewaltige Held / in einem blutigen 
2 ah 
erlegt 


Tuͤrcken 





Der 
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Der 25. Bag des Veu⸗Wonaths. 


Sonden Set 


Des Heiligen Ryofiel 





JACOBI 


Des Froͤſſern. 







TEN dem Römifchen 

RN Matter + Buchs 
wird diſes groffen 
Heil. Apoflels 
— alſo gedacht. (a) 
N Heut iſt das 
RD Feſt / und der 
ee: Di wo Merk 
des Heil. um würdigen 
Apoſtels Jacobi des Seöfen: 
der ein Sohn Zebedaͤi / und ein 
Bruder des Heil. Evangeliften 
Joannis war. € b)Alsernach 
der Auffarth Chriſti / durch 
Judeam / und Samariam Got⸗ 
tes Wort getreulich gepredi⸗ 
get (<) bettbret er Herinoge⸗ 
in den — FEN feinen 

nger etum (d) zoge 
— Hiſpanien Das Epan⸗ 
gelium zu predigen; (e) als 
er wiederum gen Jerufalem 
kommen / ward er aug Befelch 
des — Herodis Agrippä/ 
und auf Anhalten der Juden 


gefangen und zuenthaupten 


ausgefuͤhrt / (f) machet aber 
auf dem os einen Schlag: 
techen Menſchen gefund: Dar- 


ch Joſias der Schrifft⸗ 


Belehrt/ der Jacobum ſelbſt 
fuͤhrte / bekehrt / und Darum 
auch alfobald gefangen / mit 
fänften gefchlagen / und mit 
* Br en * — 
2 d Jacobus der erfie 
Maͤrierer / unter den Apoſtlen. 
Ch) Deffen Heil. Leib von Je⸗ 
ruſalem in Hiſpanien geführt / 
und in Ballicien zu Compoſtell 
begraben worden ; Ci) daſelbſt 
er danvonvilen Oöldern/ aus _ 
allen Landen/vilbundert Jahr ' 
beſucht / und manchen Kran⸗ 
den peholffen wird, 

(k) Den 25. Mergen/ als an 
Dem Gnadenreichen Tag/ an wel⸗ 
dem ber Heilige aller Heili 
Ehriftus JEſus / zu Nazareth / 
von der reineſten Jungfrauen em⸗ 
pfangen / und das ewige Wort 
erſtlich Fleiſch worden iſt: meldet 
der Heiligen Calender weiters von 
ihme: Heut iſt das Leyden des 
Heil. Jacobi des Groͤſſern: der 
zum erften vor allen Apoſtlen 
den Kelch des —* getrun⸗ 
cken und von dem Koͤnig Hu 
rode Agrippa enthaupiet iſt 
worden. 


Erſter 


Mare mit 


Ehrifto Ge⸗ 
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Grſter Mine. 


Fernerer Bericht, von dem aptokiooen Lebens⸗ 


Wandel, und —— des 


H. Jacobi des 


roͤſſern. 


(a) efer groſſe H. Zwoͤlff ⸗Bott / 
und gleichfalls von Chriſto 
ſehr geliebte Juͤnger / ware 

aus dem Galiaͤiſchen Land gebürtigs ein 

Sohn Zebedaͤi / und Marid Salomey ein 

Bruder des Heil. Evangeliftens Joannis / 

und ein nahender Bluts⸗Verwandter 

JEſu Ehriftis dann er ware mit ihme 

G gt Kind / in dem andern Grad: 

nemlich / ein Sohn Salome / der Tochter 

Cleophe / welcher ein Bruder des Heil. Jo⸗ 

fephs des Braͤutigams Mariaͤ geweſen. 

Vide Cornelium à Lapide in Luc. cap. 3. v. 

a3. Alsam Ehar» Freytag / fo ein Tag 

der höchfien Verfolgung / und Betrübs 
nuß war, der leydende Heyland faft von 
allen Menfchen und Befreundten gang 
verlaſſen / und verfhmächt ward ; erzeigte 
dife Tugendlihe Matron/ ein recht ſtand⸗ 

afft und Mannliches Hertz : dann fiebes 


Sein from: fande fich / mit der betrubten Mutter FE 
me Mutter. f , Jdanne / ihrem leiblichen, und Fürs 


even Sohn / und Maria Magdalena der 


Jean, 19, Süfferin, unter dem Creutz Chrifti fies 


25. 


nd/ und trennet fich von dem fterbenden 
ſu nit / {6 lang fie ihne vor Augen has 


* 16. Ben möchte: halffe aisdan deffen entfeel⸗ 


ten Leichnam vom Creutz abnehmen, zum 
Grab begleiten / und beflagte demſelben 
hertzlich: ruͤſtet ſich auch am Oſter⸗Feſt 
des Morgens fruͤhe / gleich bey anbrechen⸗ 
dem Tag denfelben in Gefellfchafft ande 

tigen Frauen zubefuchen/ und 

e Specereyeinzufalben. Aus 


ſche Mutter einer feits für ein ſtandhafftes 
Weib und Gottſeelige Dienerin des 
Welt» Heylands: anderer feitd für ein 
guter Stammen ſeye geweſen: woraus 
der Heil. Jacobus / diſes edeiſte Zweig ent⸗ 
ſproſſen · welches dan fo wohl der Mut⸗ 
ter als dero groſſen Sohn Apoſtel und 
Juͤnger Chriſti / zu nit geringen Nach⸗ 
ruhm genen: : 

eede Brüder waren Fiſcher / gleich 


Bareinreisigeem Vatter Zebevdo: welcher neben 
her Fiſcher dem Galiläifchen Meer ſeßſchafft / und 


auf dem 
Meer. 


Bath, 4. 
21. 


wohlbegütert ein eigenes Schiff vermöch» 
te/ und mehr Knecht hielte: und mag fol 
ches den Heil. Hieronymum etwan veran⸗ 
faffet haben / zu muthmaffen : daß er müf 
ſe Adelich geweſen ſeyn. Von feiner 
Wahl und Beruff zu dem Apoſtel⸗Amt / 
hat das Heil. Evangelium folgendes ver: 
zeichnet. Als der Herr aufein Zeit naͤchſt 
dem Salildifchen Meer randelte: Vidit 


duos fratres, Jacobum Zebedæi, & Joan- 


nem fratrem ejus in mari cum Zebedxzö Pa- 
tre eorum, reficientes retialua, & vocavit 


. Auch. Geſchicht · u. Pred. Buch. ro. 17. 


eos, LIli autem ſtatim relictis retibus fecu- 


Verlaſſet al⸗ 


tifunteum. Sie aber verlieſſen alſo⸗R 
bald die Neg / ſamt ihrem Vatter / und er 


folgtenibm.nach. Hat demnach Jaco⸗ 
bus aus wahrer / und vollflommener Liebe 
Ehrifti/ auf deſſen blofe snruffende Stimmy 
und innerliche Erleuchtung / von Stund 
anı ohne weiters Nachdencken / pr El⸗ 
teren / und Verwandten / das Vaͤtterliche 
Hauß / ſein Gewerb / Hab und Gut ſamt 
allem Irrdiſchen auf einmahl großmuͤthi 
verlaſſen / und ſich in die Geſellſcha 
Chriſti begeben. Alſo besengtfolcheg Ab- 
dias, Ertz⸗Biſchoff zu Babylonia / fo gleich» 
falls einer aug denen Jüngeren Chriſti ges 
weſen / mit diſen Worien. Qudd divinö 
compunctus amore hoc fecit, adhæſitque 
Domino noſtro ab eö tempore. Deme 
rnelius & Lapide beyfuͤget; der fromme 
Vatter habe dife feine zwey Soͤhn in feis 


nem hochen Alter obwohl fie deſſen einige 76 


Stüßen waren / Döch Chriſto dem HErrn 
gan millfährig/ und gern zur Nachfolg 
überlaffen: dahero fein Nahmen Zebes 
daͤus / welches Wort zu Latein gevoll 
metſcht wird / donans, liberalis , munifi- 
cus : das iſt / freygebig/ mit der That eins 
geſtimmt. Inbunelocum. Wie hoch der 
HEcrr difen fchnell » gehorchenden Lehr⸗ 
Fuͤnger geachtet / und geliebt / folle in dem 


4. $: 13. | 


dritten Abjag fernere Meldung geſche / Apoſtofſche 


he n. V * 
(6) Jacobus predigte nach Sen tunsgjaobi. 


dung des Heil. Geiftd/ das Heil. Evange⸗ 
lium / und den Glauben Chrifli onfangs / 
in dem Juͤdiſchen Land / und in Gamariay 
fürnemtich aber in Dero Haupt » Stadt zu 
Serufalem. Alla tratte er oh Scheuch / 
in die Juͤdiſche Synagogen / oder 
Schuhlen/ und Verſammlungen / und 
verfündigte allee Orten offentlichen daß 
Ehriftus der Sohn Marid/ den fie am 
Ereug fo ſchmaͤchlich getödtet/ der wahre 
Meßias / und Welt » Hepland geweſen / 
und er deffen Apoſtel und Blaubens- Ge⸗ 
m feye. Das Roͤmiſche Tag ⸗ Zeiten⸗ 
ch meldet : quöd plurimos ad fidem 
erduxit: daß er Durch folche Apoſtoliſche 
PBemühung fehe vil hartnaͤckige Juden 
und Heyden / Chriſto und feiner Zeil. Kir: 
chen zugeführt. 
(c) Unter andern hat er zween boß⸗ 


haffte Ketzer und Schwarg + Künftler / yige De 


Namens Hermogenem , und P 


hiletum , rung zweyer 


welche ſehr vil unbehutfamer Seelen in ihr nahmdafiten 
Teuflifches Net gebracht, und verführt ha⸗ Zauberer. 


ben, sum Glauben bekrhrt / von der Sa⸗ 

tanifchen Dienftbarkeit befreyet / auch voͤl⸗ 

tigen Nachlaß dee Sünden erlangt Dies 
Ggg weilen 
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weilen fie demũthig um Verzeihung gebet» 
ten / und wahre Reu ige Arte tel 
ches fich alfo zugetragen. Die Juden hats 
ten dife * boͤſe Zauberer / ſo aber beyne⸗ 
bens gelehrie / inder Schrifft wohler fahr⸗ 
ne / und bey dem Mol hodyangefchene 
‚Männer waren’ anderwerts herberuffen / 
damit fie den Heil. Apoftel eintweders 
duch Wort» Streit überroinden / und 
zu [handen machen: oder durch ihr teufs 
liſche Zauber» Kunft verderben und hins 
richten folten ; Hermogenes ſchickte feinen 
Philetum, in Begleitung der Pharifder / 
und ne Gelehrten voraus’ an as 
eobo den Erften Verſuch zu thun: Dife 
aber kamen alfo übel an daß hingegen der 
Heil. Apoftel mit mwahrgegründten Ge 
en» Bewögs Urſachen und Wunder⸗ 
haten Philetum folchergeftalt des Sees 
thums überwifen/ daß er die Warheit / 
wie aud) die übernatürliche Zeichen / und 
die Heiligkeit des Lebens Jacobi erwegend / 
an Ehriftum neglaubt/ und von dem Heil. 
Apoftel Fußfaͤllig um Die Vergebung feiner 
Sünden gebetten : gienge auf ſolches zu 
Hermogene feinem Lehrmeifter / und fprach 
alio zu ihm: wiſſe / Das Jacobus / welcher 
ſich einen Apoſtel Chriſti nennet / nit koͤnne 
uͤberwunden werden: dan ich hab ihn mit 
Augen geſehen / die Teuffel aus den Ver⸗ 
hafften vertreiben / die Blinden erleuchten / 
die Auſſaͤtzige reinigen / und die Todten zum 
Leben er - ; er ie vi tie du 
verm ungelehrt/ fonder egan 
Schrift in wunderſamer Gedaͤchtnuß / 
und erweiſet unwiderſprelich daraus / daß 
kein anderer der wahre Meßias ſeye / als 
derjenige / welchen die Juden gecreutziget: 
rathet ihm alsdan ferners ein / ſich ſamt 
ihme diſem Heil, Mann zu ergeben / und 
bittlich an ihne zu kommen / auf daß fie 
Verjʒeihung erlangen: werde er ſolches nit 
thun / ſeye er entſchloſſen / ihn zuverlaſſen / 
ſich allein zu ihme zubegeben / und ſein Juͤn⸗ 
ger zu werden; 


Hieruͤber erzoͤrnte Hermogenes ſol⸗ 
chergeſtalt / daß er Philetum durch fein Zau⸗ 
ber⸗Kunſt / gleich einer lebloſen Bildnuß / 
an das Ort / wo er geſtanden / angehefftet / 
und alſo feſt geſtellt / daß er weder ſich 
ruͤhren / noch ein Schritt fortrucken Fonte: 

gte alsdan hoͤniſch zu ihme: nun will i 

ehen / ob du zuihme gehen moͤgeſt / und o 
dein Jacob dich loß machen werde. Phi- 
letus ſchicket eilends feinen Diener zu dem 
eil. Apoſtel ihme anzudeuten / was mit 
me vorgegangen; diſer fendete ihm feis 
nen Schlair / oder Schweiß » Tud)/ mit 
bifen Worten zu: Dominus erigit elilos, 


Pfalm. 145 Dominus folvit compeditos : unfer HErr 


8. 


Eſus Chriftus richter auf die niderges 
chlagene / er eridfer die Gefangene. 
So bald nunder Diener ihn mit felbigem 
nur berührt / und gemeldte Wort geſpro⸗ 
chen / wurde die Derzauberung alebald 
aufgeloͤſt worauf er voller Freuden feinem 


Metter zugeloffen und nimmer von ihme 
gangen. 

Hermogenes aber / der Ertz⸗Zauberer ers 
geimmete hieruͤber noch er und befahle 
denen Teuflen / ihme aljobald beede Jaco⸗ 
bum / und Philetum zugleich herzuftellen / 
daß er fihan ihnen rächen möchte. Als 
die Teuffel nahe zu dem Apoftel kommen / 
und ihn bettend funden / fchrien fie mit ent 
feglichem Gehaͤul inder Lufft/ gleichroie ches 
mahls zu Chriſto: Cur venifti ante tem- Zur, 4.34 
busperderenos: D du Apoftel GOttes? 
was kommeſt du / uns / ehe unfer Zeit vers 
floſſen / zu quälen und zuverderben: Batten 
ihnn alsdan / fich ihrer zuerbarmen/ und zu 
brennen ablaffen ; der Heilige fragter wars 
nm fie hiehero Fommen ?_ und fie jagten: 
Hermogenes , unfes Freund hat ung gebets 
ten / dich / und Philetum ihme zu zuführen: 
ſo bald wir aber hiehero kommen / feſſelte 
uns ein Engel mit fenrigen Ketten / und 
peynigte uns grauſamer weiß; da ſprach 
der Heil. Apoſtel im Namen des HErrn 
wolle euch der Engel des HErrn loß laffen: 
ihr aber follet hingehen / Hermogenem bins 
den / undihn ohne feinen Schaden zu mie 
bringen; diſe packten alfobald den Zaube⸗ 
rer any fehleppten ihn mit zuſammen ges 
bundenen Händen auf den Rucken für den 
Apoſtel / und ſchmaͤchten ihn Unterwegs 
beffen halber / was fie —* ſeiner leyden 
muͤſſen / foͤrchtlich aus / doͤrfften ihm aber 
ſonſt keinLeyd zufügen; als ſie dahin kom̃en / 
begehrten ſie mit ungeheuren Geſchrey den 
Gewalt / ſo ihnen über diſen Boͤßwicht recht⸗ 
ſam gebühre; der Heil. Apoſtel aber ſagte 
Phileto: dieweilen unfer HErr IEſus 
Chriſtus lehrt / das Boͤß mit gutem zu⸗ 
vergelten: fo löfein dem Namen JZESU Marıh. 9, 
von Nazareth denjenigen auf / der Dich 44- 
gebunden hat ; als jolches geſchehen / vers 
wiſe es Jarobus Hermogeni, und nennte 
ihn den thorrechtigiten Menfchen auf Ers 
den/ daß er ſich mit dem abgefagten Seind 
des Menfchlihen Geſchlechts dörfien in 
Gemeinſchafft einlaffen / ja gar in feinen 
Gewalt zu geben. , 

Der Zauberer eritaunte hierüber / 
und getraute fich nit mehr ein Schritt meit 
von dem Heil, Apoftel zu weichen / aus 
Forcht / die Teuffel möchten ihm den Kra⸗ 
gen umreiben/ Be dahero zu ihm: mic ift 
der grimmige Zorn der Höllifchen Geiſter 
befannt/ wan Du mir Dannicht etwas zum 
Schuß reicheſt / fo bin id in Gefahr / von 
felbigen grrauſam gepeiniget zu werden / ja 
gar in Tode zu fincken ; der Heil. Apofld 
gabe ihm feinen Reiß + Stab nemlich / Die 
gehörige Waffen wider den biffigen Hoͤll⸗ 
Hund’ fagend : ſich nur deſſen zubedienen 
fo werde ihm Fein Leid widerfahren ; hinter 
diſem Apoſtoliſchen Stab ware wunderſa⸗ 
me Krafft verhalten: dan durch ſelben ka⸗ 
me erſtens Hetmogenes unangefochten 
nah) Dauß: und als er hernach mit ſolchen 
erſtens ihme ſelber ‚dann auch feinem Lehr⸗ 
Jungen das Haupt beruͤhrt / wurden ſie 

ſamt⸗ 
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ſamtlich einemohl alſo gaͤntzlich ver aͤndert / 
daß er von Stund an feine zauberiſche 
Bücher zufammen geeaft felbige zu vers 
brennen’ für den Apoſiel gebracht, und 
ihn fußfällig alfo gebetten: Animarum libe- 
rator, accipe pznitentem, quem inviden- 
tem, & detrahentem hadtenus {uftinuifti : 
O du mächtiger Retter der nächft verlohrs 
nen Seelen, nehme auf in die Zahl deiner 
Lehr » Jünger nun den Buͤſſenden / deſſen 
Haß, und boßhafftes after» Maul du ſeit⸗ 
ero gebulten müffen ; der Heil. Apoftel 
te ihm hinwiederum mit. liebreichen 
orten: man Du Deine groſſe Mifferhas 
ten erfennefl/ und wahrhafftig bereueſt / fo 
gehe hin / zerbreche dein Goͤtzen⸗Bild / gib 
dein unrechtes Gut / und den Armen / 
und bekenne vor allem Volck / daß du 
war betrogen worden / und fie berhöret 
abeft; d auber» Schriften aber 
fieffe er nit indaß Feuer werffen / Damit nit 
etroan aus teuflifchem Tück heimlich jeman⸗ 


den ein Unheil zufallen möchte ſonder in 
daß tiefe Meer den 


toeilen Hermogenes dem Be⸗ 
felch Folg geleiftet/ feinen groben Sjerthum 
— und aus ganken Kerken zu 
gu ehret / wurde er von dem Heil, 
Apoftel weiters in dem Glauben unterrich» 
tet / endlih mit dem Ehriftlihen Heil 
Wafferdes Heil. Taufs abgemafchen / und 
folcher geftalt aus einem leibeigenen Höllens 
Knecht / Chriſto / und feiner Kirchen / als ein 
Mit⸗Glied zugeſtellt: welcher hernach in der 
Forcht GOttes / und aller Tugend alſo zu⸗ 
genommen / daß er auch Wunder » Zeichen 
gewuͤrckt und aus einem gefährlichen 
Stein der Aergernuß / ein fcheinbarer 
Spiegel und vollfommenes Mufter des 


ragonien an dem Fluß Ebron gieng/ und 
nicht wenig izt war / wegen des gerins 
en Seelen⸗ Schnitts / welcher ſich bey di⸗ 
em damahls noch Barbariſchen Heyden⸗ 
olck finden und ſammlen ließ: erſchiene 
ihm die ſeeligſte Mutter GOttes / ſo zwar 
noch bey Leben / aberin Orient war / auf 
einer Saͤulen / von Edelgeſtein / Jaſois ges 
nannt / mit vielen Englen umgeben / ſo ein 
himmliſche Muſic anſtimmten / und tröfie« 
ten ihn mit folgenden Worten: er ng 
deßwegen nit befümmern/ was nun 
88: Zeiten nit geſchehn Daß merde mit 
deſto reicherer Feucht erfolgen nach feinem 
Tode: fintemahlen diſe fiben neue Glau⸗ 
bens/Pflantzen hernach gang Spanien zu 
Ehrifto bekehren / und diſe Cron eine Der 
fefteften Saufen der gangen Ehriftenheit 
ſeyn werde; fagte endlich: Unde hoc in 
loco zdificabis Ecclefiam, eamque meo 
nomine infignies, quia Hilpaniz= pars mihi 
erit devotiffima : & exnunc eam inmeam 
protedtionem accipio ; Dahero ſolte er an 
Difem Ort ein Riechen unter ihrem Namen 


hauen / weilen ihr bewuſt daß das Spanis 


ſche Volck fonderbahre Andacht zu ihe 
ſchoͤpffen werde / deswegen fie felbiges von 
nun an in ihren Muͤtterlichen Schutz auf⸗ 
nehme / nach welchem ſie verſchwunden. 
Cornelius à Lapide in Zacharia Prophet. c. 


4.7. 10. 

Der Heil. Apoſtel verkuͤndigte den 
Neu ⸗ Bekehrten Chriſien die gehabte Er⸗ 
ſcheinnng / und führte mittelſt ihrer Bey⸗ 
hülf die Kirch in Baͤlde / wel⸗ 
che biß auf diſe Zeit zur Marianiſchen Saul 
genonnt/ und ſowohl von den Inwohnern 
der Stadt / als von dem gangen Reich m 
hocher Werehrunggehalten wird. 


ein a ei * 
Spani entfiehender groffer Schwuͤ⸗ 
Reich. * 9 und Verfolgung der Juden wider 


Don dannen zoge er in Galaaͤcien fo mer, Zeis 
da aͤnſſerſte Gelaͤnd Spariens gegen Wis denpon ige 
dergang: allwo noch biß anheut Die folgen, me. 


die Cheift » Slaubigen/ inmelcher der Heil, 
Stephanus gefleiniget worden, entwiche 


der Heil. Jacobus erfllich aus der Stadt 


Jeruſalem / prebigte eine kurtze Zeit indem 
angelegenen Juͤdiſchen Gelaͤnd: zoge als 
dann aus Himml 


Spaniſche Reich: und bekehrte allda un 
teer andern fuͤrnemlich ſiben fuͤrtreffliche 
Maͤnner: benanntlich: den / nachmahls 
heiligen Calocerum / Baſilium / Pium / 
Chryſogonum / Theodorum / Athanaſium / 
und Maximum; andere / ſetzen deren neun 
unter folgenden Naͤmen: als Torquatum / 
Theſwphontem / Athanaſium / Iſichium / 
Euphraſium / Caͤcilium / Secundum / In⸗ 
dalectum und Theodorum : welche et⸗ 
wann jene ſiben / oder neun Biſchoͤff ſeyn / 
ſo der Heil. Petrus von Rom aus dahin 
geſand / wie es Cardinalis Baronius begeuget. 
Henricus Spondanus. In Epitome Annal, 


de Zeichen oder Fuß / Stapffen feiner Ger 
genmart gezeigt / und von den fremden Pils 
gern verehret werden; als erſtens eın ho · 
cher Steiny auf welchem er Öffters ſtehend 
gepredigt. z. Ein anderer harter Stein’ 
deſſen er fich gu feinem Nacht⸗Laͤger bedient. 
3. Eindurchlöcheter Felſen / wohin er ſich 
zu verfriechen gepflegt / wann er von Den 


' Barbaren zu dem Todt gefucht ward. 4 


Die hinterlaffene Buß: Stapffen in einem 
andern Felſen / zu welchem er für den ‘Pfeis 
len foihn erſchieſſen wollen, entflohen. F. 
Ein anderes ungeheures Zelfen. Stud / 
melches ihn als die Abgoͤtterer ihne mit 
gesuchtem Dolchen nachgelauffen / gleich 
als weiches War in ſich genommen hat; 
auswelchen Wunder und Metck⸗ Zeichen 
theils die Grauſamkeit feibigen Heyden⸗ 
Volcks / theils auch das grofle Ungemach / 
und die Geſahren / welche diſet Heil. Apo⸗ 
fiel allda ausſtehen muͤſſen / ſattſam zu er⸗ 


Die Söll. Baronii ad ann. 44-7. 3. jehen fin. \ 
Aare Als er auf ein Zeit mit difen Neu⸗ (e) Demnad) der Heil. Apoftel ein Sein Mar⸗ 
eat ME Glaubigen / feinen Lehr + Züngern/ aus der geraume Zeit in Spanien geweſen ( einigeter. 


u Siadt Saragofas oder Cæſar Augufta, wollen’ er habe fiben Jahr allda zuse⸗ 
ben, fo das Haupt des Spanifchen Reiche Ars Ggg 2 bracht) 
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bracht ) fehrre er wicderum in Paldftinamy 
und Fame auch noch vor der Apoftel Theis 
kung dahin: diewellen er aber nit abließ / 
den Namen ZEfu Ehrifti den Juden aller 
Drten offenthich zuver kuͤnden ergrimmeten 
dife hefftig Darüber : ſonderlich / da ihnen 
die Belehrung des berühmten Zauberes 
Hermogenis , den fie vor unüberwindlich 
hielten / noch in friſcher ſchmertzlicher Ge⸗ 
baͤchtnuß lage / beftellten dahero und bw 
achen Lyfiam, und Theocritum , jrocen 
mifche Haupt » Leut durch Geld daß fie 
acobum ergeeifien/ und gefangen nach 
erufalcm liefern folten ; als fie ihn dahin⸗ 
bracht / erhibten die Pharifder und 
chrifft / Gelehrten groffen Aufrube uns 
ter dem Pöfel ; und ſchryen mit ungeheurer 
Stimm ıhme alfo zu: warum predigeft 
du JEſum denjenigen Mann, welchen wir 
au daß er als ein Aufrührer und Ubel⸗ 
thaͤter zwiſchen zween Mörvern gecreugis 
get worden? Der Heil. Apoſtel aber mit 
neuer Krafft des Goͤttlichen Geiſts erfüllet/ 
erklaͤrte dem amweſenden Volck fo wegen 
Empoͤrung in groſſer Menge zugelauffen / 
die he des alten Geſatzes / mie auch 
die TBeiffagunaen der ‘Propheten’ und er» 
wiſe ihnen aus vilen Stellen der Heil. 
Schrift’ in vollem Eyfer daß IEſus 
Ehriſtue / den fie getödtet/ der wahre Mefr 
jas und Sohn GOttes ſeye / mit ſolchem 
achdruck / daß vil Volck allbereit begun⸗ 
ten ſich zum Beyfall / und Bekehrung zu 
lencken; Ybiathar aber / der hohe Prieſſer / 
erweckte Am neuen Aufſtand: Da fiele Jo⸗ 
ſias / ein Schrifft - Gelehrter, als waͤre er 
aug der Schergen⸗Roti mit eigener Handy 
den Heil. Glaubens Prediger grimmig 


an / warffihm einen Sirick um den Halk / 


Machet 5 
ber Aush 
rnng einen 


ed 


erhebte ein groſſes Geſchrey / und ſchleppte 
8— dem Hof Agrippaͤ; bey diſem Tg 
ten die ee und Phartfäer den 
. Apoftel einhellig an: daß er Ehris 

m den. Gecreugigften Predige / und 
das Volck von dem Geſatz Mor ſis abziehe; 
Herodes hatte ſchon vorhin ein Verfol⸗ 
gung wider die Chriſten angeſpunnen / 
machte es dahero kurtz mit ihme / und befah · 
le / den —— zu Gefallen / Jacobum / als 
einen Übertrerter des Geſatzes / zu enthaup⸗ 


ten. 

( Als man ihn zum Tod ausge 
h. führt, fahe er einen Gichtbrüchigen Mens 
ſchen vor der Thür feines Hauſes ligen / 
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te Vorftcher zu Babylon alfo : diſer (daB 
der H. Zacobus ) wie ihme gleich des 
achrichters Schwerte folte den 2 
abſchneiden / hat feineg felbft eigenen Pebens 
vergeſſen / und für des Gichbrüchigen Ges 
fündheit gebetten: beedes aber wuͤrcket die 
wahrebieb / nemlich / das er fic feines Naͤch⸗ 
ſtens erbarmet / und ſich nit ſcheuet fuͤt Chri⸗ 
ſto 4 —* — infra 3 Pr 
nun ‚jener Füdifche Schr 
Gelehrter / — ** ie dem lieben 
Apoſiel aus Zorn und Neid gewaltfame 
and angelegt / den Strict felbft an den 
als geworffen / und ihn gebunden zu Des 
rode geführt, folches groffe Wunder gegens 
waͤrtig mit angefeben/ wurden ihm zugleich 
Die Augen des Gemuͤths eröffnet, daß er feis 
nen Unglauben erfannt / dem Heil. Apoftel 
ander Stell zu ng aefalleny fein moͤrde⸗ 
riſches Verbrechen abgeſchwohren / und 
ihn ſeiner Marier theiiharfrig zu machen 
angeſucht; der Heil. Jacobus nahme ihn 
nit allein wilig und mu Freuden zu Gna⸗ 
den auf/ fonder weil er fein Juͤdiſchen Jr 
thum verflucht / und IJEſum den Gecreus 
igteny als den wahren Schn GO ttes ofs 
entüch bekennt / tauffte er ihn auch Unter» 
weegs: dahero man alfobald aud nach ih⸗ 
me gegriffen, erftens feinen Mund toegen 
Ehriftlicher Bekanntnuß hart mit Säuften 
geſchlagen / endlich mit zur Richtſſatt ges 
rt; alldaumfieng ihn fein H. Glaubens» 
ührer nochmahl gabe ihm den Kuß des 
riedens / fagend: Pax tibifit: der Fri 
y mie dir: bezeichnete deſſen Stirn mit 
dem Heil, Creutz / legte ihm fein Hand auf 
Das Haupt /und gabe ihm den legten Vaͤt⸗ 
terlichen Seegen: worauf beede in einer 
Stund enthauptet und jener durch die Fuͤr⸗ 
bitt des Heil. Apoftels auseinem bofbaffs 
ten — einmahls zu einem Chriſtlichen 
—— und ſtarckmuͤthigen Marterer 
tden. 
Diſe troͤſtliche Geſchicht / dergleichen 
wenig zuleſen / dahero aller Orten wuͤrdig 
verkuͤndiget zu werben, beſchreibt daß 
oͤmiſche Tags Zeiten Buch mit folgens 
den Worten: quem, cum is qui enm duxe- 
ratad tribunal, fortiter Martyrium fubeun- 
tem vidiffet ‚ ftatim fe ipfe Chriftianum effe 
profeffus eft, Ad fupplicium cum rape= 
rentur , petiit ille & Jacobo veniam, quem 
Jacobus ofculatus Pax inquit, tibi fit,itaque 
uterque eft ſecuri percuflus, 


Gichtbrds welcher ihme mehrmürhig zuſchrye: O 
zu. Heil. Mann GHDttes erledige mich aus 
meinen Schmergen’ mit welchen alle meine 


g) Er ware der erfleaus allen Apofls Der Erg 
fen rosicher durch Die Marter / und zwar in Marterre 
felbiger Stadt / in weicher Chriſtus ihme Anfer denk 


Glieder gequäler werden ; der Heil. Apoſtel 
nahme 44 wahr / wendete ſich gegen 
ihm und ſprach: im Namen meines. HErrn 
ZIEſu Ehrift des Gecreutzigſten / um deſſen 
Glaubens Willen ich zum Todt geſuͤhrt 


wird / ſtehe geſund auf / und benedeye den 


eyland; der Krancke ſtunde alsbald ge⸗ 
und um ya an mit Freuden zu wandlen / 
und ben Namen JEſu Chriſti offentlich zu 
predigen ; hierüber ſchreibi Der vorangereg 


mit feinem ſchmaͤchlichen / und ſchmertzlichen 
Todt vargangen / zu ſeinem allerliebſten 
Meiſter in die Seeligkeit gefahren: wel⸗ 
his erſte Gluͤck dan / und Groß ⸗That ihme 
zu ſonderlichen Nach Ruhm auszudeuten: 
wie Dan die Spanniſche Kirch von ihme 


ingt : ; 
O Jacobe, qui inter Apoftolos prima- 
tum tenes, primus eorum Martyrio lau- 


reatus. 
Ch) Nach 
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Sein Leich⸗ Ch) Nach feinem glorwuͤrdigen Mars —— Meiſters aus dem Grab / ſetzten Wunder 
be 


nam fonnng ters Todt / wurden von Denen Apoftlen / amt demſelben zu in in Schiff, 
in Spanien, einige geiftreiche Männer / fo vermuthlich Kl von and ; gl —A 


vorhero des H. Jacobi Glaubens⸗ Soͤhn / 


Be 
bes Königs 


und Lehr» Fünger waren / in Hifpanien 
Pe : allda dem Stiche Saas 
men / twelchen der Heil. Apoftel erfiens 
ausgeworffen / mehrers aufjuhelffen. Nun 
wolten ſich diſe Apoſtoliſche Glaubens⸗ 
Gefandten / nicht ohne ſonderbahre Bey⸗ 
huͤlff / unter die Heyden / in ſo ferne Land 
wagen / ſonder erhebten aus Goͤttlicher 
Einſprechung / mit —8 und An⸗ 
dacht den deichnam Heil. Vatters / 


Himmliſche Leitung und einen ſehr wei⸗ #8 
ten Weeg Über Das wilde Meer / inner 6. 
Tagen’ von Jeruſalem biß in Hifpanien / 
an Denen ten des Reichs Gallicie 
luͤcklich an: dafelbft festen fie den mitges 
achten Schatz / an das Land aufeinen 
harten Stein: welcher alsbald gleich als 
ein weiches War worden / dem Ehrrohtr 
digen Leichnam gewichen / und fich ſelbigem 
—— zu einer Ehren⸗ ch ge⸗ 


Qui —— mox ut cera corpori ceſſit, 


Et in Sarcop 


Asdann verfügten fie ſich zu einer Ed⸗ 
len / fehe nahmhafften reichen rauen. 
Andere wollen / Daß fie die Königin des 
Lands geweſen / Namens Lupa: erzehlten 
ihe Die wunderfame Meers⸗ Fahrt  famt 

Sehe Gott yu Ehren feines Dr por 
u Ehren feines Heil. Apo⸗ 
kr ſchon in dem Leben / Dis 

Landen / den wahren Glauben gepre⸗ 
diget / gewuͤrcket: und begehrten von ihr / 
einen bequemen Unterſchlauff / fo wohl 
or * als den Heil. Leichnam zu beſtat⸗ 
ten. Weilen ſie aber / gleichwie nach dem 
Namen / alſo auch in der That ein grim⸗ 
miges Unthier / und boͤſe Heydin war : 
verwiſe fie aus Lift die Fromme Männer zu 
dem König/ an ihne ihr Begehren zu ftels 
ien. Welcher dann felbige alsbald gefängs 
lich angehalten » und in einen finfteren 
Kercker —** Als er aber bey dem 
Mittag Mahl beariffeny kame ein Engel / 
eroͤffnete die Gefaͤngnuß / und lieſſe die 
ee e frey hinzichen. Als nun folches 


en 
/ daß ſie zuruck 


icien. di , 
= Dan ker singe fee Hofl Der 


kehren möchten, mit der Zufag: in allem 
Begehrenzumillfahren. Sie lief 
fi) bereden / giengen wider dahin / un 
ekehrten fo wohl den König/ als das ger 
amte Volck feiner Refiveng / oder Sitz⸗ 
tadt zudem Glauben. 


Solches ſchmertzte die Königin indem 
innerſten ihres Herßens: alſo zwar / daß 
nachdem die Apoſtoliſche Maͤnner kurtz 
hernach auch zu ihr kommen / ſie zwar ſel⸗ 
bigen auf nochmohliges Anſuchen / auf eis 
nem Berg Illicino genannt / ein Orth zu 
der Begräbnuß vergünftiget / und beyne⸗ 
bens ein Och ſen⸗ —* zugeben / den Leich⸗ 


agum corpori ſe mirabiliter aptavit. 


Hiſt. Lombard. infra citanda. 


nam dahin abzufuͤhren: ſolches aber alles 
aus boͤſem Betrug gethan; dann die Zug⸗ 
Thier / welche fie alles Fleiſſes anfpannen 
laſſen / waren wild / und unbaͤndig: und 
auf dem angewiſenen Berg / als einem ver⸗ 
wildten oͤden Platz / unterhielt ſich ein grau⸗ 
amer Drack / welcher durch ſein vergifſtes 

nblaffen / vil umligende Orth / und 
Wohnungen / Menſchen und Vich / und 
was ihme in die Naͤhe kame / getoͤdtet / 
und verſchluckt. Von folcher Wild⸗ Fuhr / 
und gifftigem Thier / gedachte das boß⸗ 
haffte — Weib / wurden auch die 
Heil. Maͤnner / ſamt dem Leichnam aufge⸗ 
riben werden. Aber mittelſt Goͤttlichen 
Obſchutzes wurde beedes verhuͤttet; dann / 
als ſie erſtens den Berg beſtigen / ein Orth 
der Begraͤbnuß auszuſehen: ſtellte ſich 
zwar das Thier ihnen alſobald —— 
fie aber rufften die Fuͤrbitt ihres Heil. Lehr⸗ 
Meiſt fi Gottes any 


ers / und die Hül 


machten gegen der Beſti Das Heil. Creutz⸗ 


Zeichen / davon es alfobald zerbörfien / 
und ohne ferneren Schaden zergehen müfs 
fen. _ Deffen fagten fie GOtt Danck / 
prenfeten ihren mächtigen Schüger / der 
fie aus —— Gefahr errettet / auch den 
wilden Orth nunmehro zu einer ſicheren 
—— gemacht; giengen alsdann / 
den Heil. Leichnam ſamt dem wunderwuͤr⸗ 
digen Grab⸗ Stein dahin zu bringen: da 
perlohren auch die Dchfen einemahle ihre 
wilde Arth / und ruckten von felbften / oh⸗ 
ne eines Menfchen Leitung / oder Hands 
anlegung / mit felbigem / nit gegen dem 
Berg / fonder des geraden Wergs dem 
Pallaft der Königin zu/ und ftellten ihne 
in Mitten deffen nider. 


Als das heydnifche Weib folche Wun ⸗ Und der iss 
der vernommen / wurde fieaus Goͤttlicher nigin. 


Erleuchtung gu dem Chriſtenthum bemds 

get / daß ſie den Heil. Tauff angenommen/ 

und ihr eigenes Hauß / welches zuvor ein 

Sitz des Sarhanifchen Dienſts war / von 

dem Abgöttifchen Greul fäuberen/ Die Goͤ⸗ 

gen, Bilder — in — 
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liches GOtts⸗Hauß verkehren / und eins 


weyhen / und den foftbahren Leichnam Des 


ige 16 / mit groffer Ehr dahin bes 
atten iaſſen. Solcher geftalten iſt der 
Heil. Jacobus / in dem Spanifchen Land 
und eich / der innwohnenden Heyden⸗ 
ſchafft ein Liecht des Glaubens worden, 


(i) Nun wird die Wahlfarth nach S. 
Jacob in Gallicien für eine der berühmte 
ften der gangen Welt gehalten / wegen der 
höchft verrounderlichen Gutthaten: wel⸗ 
che die Göttliche Güte in unzähliger Mens 
ge, den Inn⸗Laͤnderen fo wohl / als aller⸗ 
band aus ſaͤndiſchen Voͤickerſchafften / wel⸗ 
che fein Heil. Grab daſelbſt andaͤchtiglich 
beſuchen / wunderthätig erweiſet. 


Der 25. Tag im Heu⸗Monat. 


(k) Gelitten hat der Heil. Apoſtel den 
25. Merken’ als aneben demſelben Tag / 
da der Sohn GOttes in dem Leib der 


Sfungfrauen empfangen worden / und her 


nach an dem Heil. Creutz verſchiden iſt. Jo-_ 
annes Lorinus, in Ad. Apofl. «. 12. v. 2. 
Das Roͤmiſche Tag Zeiten Buchs ſetzet 
fein Marter um die Defterliche Zeit/ nem» 
lich nad) Zeugnuß Hieronymi, aufden ans 


deren Tag des H. Oſter⸗ Feſts. 


Ita Jacobus de Voragine Ord. Pradicat. 
Epifcopus Genuenſis in Hiſtoria Lombard, 
Peerus Ribadeneira S. J. Joannes Bolandus 
5.3. in vira hör dis, 


Hnderer NAbſatz. 


Wunder, und Gutthaten, ſo durch die Fuͤrbitt 
des heligen Apofteie — des Groͤſſeren 
g 


L, 23 der Teutſche Kayfer / Caro- 
an 9 lus Magnus, nach ee 
durch einen IV viler Land / und Voͤlckerſchaff⸗ 


Sternen» ten / ſich dermahleinſt / des Kriege zu bes 
ABeca geofe geben / und der fühlen Ruhe des Beiden 


fenbahret. 


zugenieffen gedachte: fünte 8 GOtt / daß 
er bey Pacht, am Himmel 7 einen heil 
glansenden Weeg / gleich als won lauter 
Sternen fo anfing von dem Frißlaͤndi⸗ 
fehen Meer / und fih über Teutſch⸗ und 
Welſchland / zwiſchen Franckreich / und 
Aquitanien ſenckte / und alſo gerad durch 
Gaſconien / Navarra, und Hiſpanien biß 
in Gallicien reichte / zu verſchidenen mah⸗ 
len wahr genommen. gedachte bey 
ſich / was doch ſolches Wunder bedeuten 
möchte? da erſchine ihm einmahl / ein uͤ⸗ 
beraus ſchoͤn⸗ und wohl ⸗ geſtalter Mann / 
ſprechend: mein Sohn / was thuſt du? 
deme antwurtet Carolus, Herr wer biſt 
du? das Geſicht ker: ch bin der Apo⸗ 
ftel Jacobus / Ehrifti Juͤnger / ein Sohn 
Zebedzi , und des Epangeliften Joannis 
Bruder/ welchen der HErr durch fein un⸗ 
ausſprechliche Gnad / auf dem Balildis 
fehen Merr denen Voͤlckeren zu predigen 
erwaͤhlet: und König Herodes mit dem 
Schwerdt umgebracht : deffen Leichnam 
nun in Gallicien / fo von Denen Saracene- 
ren fehändlicher Weiß unterteuckt wird / 
unbekannt ruhet. Es wundert mich aber / 
daß Du mein Land unter ben Joch der Uns 
glaubigen feuffgen laſſeſt der du fo vil 
— / und gantze Reich bezwungen 


Derohalben thue ich dir anjetzo zuwiſſen: 
ogleichwie Dich der HErr mächtiger dan alle 


König gemacht: alfo hat er dich vor ande 
ven auserkiſen daß du meinen Weeg bes 
reiten /_ und mein anvertrautes Reich aus 
den den dee Moabiter retten folleft ; 
für welches Dir die ewige Eron der Wider⸗ 
geltung fürbereitet if. Der Sternen 
Weeg / welchen du andem Himmel geſe⸗ 
hen / bedeutet / daß du mit mädhti 
Heers⸗ Maht/ von difer Gegend big in 
Sallicien ziehen werdeſt / die unglaubige 
Voͤlcker zu beftreitten/ den Weeg zu mir 
zu eroͤffnen und zu meinem Grab frey zu 
machen: welches hernach von diſer Zeit 
an / biß ſich die Welt enden wird / alſo 
verbleiben / und geſchehen ſoll. 

ienge Carolus mit einem groſſen da⸗ 
in / nahme denen Heyden die vefte Stadt 

ampelona hinweck / wie hernach weiters 
olle gemeldet werden / und eroͤffnete ſol⸗ 
cher geſtalten den freyen Weeg nach ge⸗ 
dachtem Reich. Bonifacius Bagatta admi- 
randa Orbis pl. I. c. 1. $.5. n. 68. 


3. Ingleichem hat Alphonſus, zuge⸗ 
nannt der Keuſche / Koͤnig in Spanien / 
an dem Orth / Irida Flavia genannt in 
dem aͤuſſerſten Gallicien gelegen / wo des 
H. Jacobi Ehrwuͤrdiger Leichnam / uͤber 
goo. Jahr / maͤnniglich noch unbekannt / 
unter der Erden vergraben ruhete / oͤffters 
bey finſteter Nacht / vil hell» glangende 
Liechter geſehen: biß folches dem Biſchoff 
felbiger Meer» Stadt veranlaffet / nadızus 
fehen; worauf er den H. Schatz mit unbes 
greifflicher Freud des gangen Reichs ge 
funden / und difen ftarckeu Schüger der 
gangen Ehriftens Welt zur offentlichen 
Verehrung vorgeſtellt. Zbidem. 


3. Der 


Bird in 
Geſtalt eis 
ner glans 


Eanieu ge 
fehen. 
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3. Dergleichen Himmliſches / und wun⸗ 
derſeltzſames Liecht / hat man nachgehends 
abermahl / uͤber der Kirchen des beruͤhm⸗ 
ten Cloſters S. Vedaſti, zu Atrebato, Ds 
der Arras in Flandern / des Heil. Benedi- 
&ti- Ordens / bey zwar hellem / doch nebs 
lichtem Mittag / zu eben ſelbiger Stund 
wunderſam zu ſtrahlen wahr genommen / 
als das Haupt diſes H. Apoſiels aus Hi⸗ 
ſpanien dahin uͤberbracht worden. Foannes 
Bollandus Ad. Sandt. 3. Fan. in Relat, Cap, 
8. Jacobi ad Monafl. S.Vedafli. 


Nach Einführung und offentlicher 


Wunder / ſo 
Auten diſes würdigften Heiligthums / 
seid 


fchreibt erſt / erwehnter Welt» berühmte 


G 

J ſeyen folgende Wunder⸗ Thaten 
geſchehen. Ein kleiner Knab war an dem 
garden Leib alfo haͤßlich krump / und ge: 
aͤhmet / daß alle Glidmaſſen faft in ein 
Kugel zuſamm fielen. Da ihne nun ſein 
betrübte Mutter zu der Cloſter⸗ Kirchen ges 
bracht / und noch auffer difer mit gefamms 
ter Nachbarſchafft / Die Hilff des B U 
poftel8/ mit geoffem Glauben angeſchry⸗ 
en/ wurde er einsmahls gerad und gefund, 
Idem x. Jan, invitä S. Gerlaci. 


$. Fruinaldus, ein Stüffts, Here zu 
Arras , nachmahls Biſchoff / nahme in 
tödelicher Kranckheit / in dero ihne die 
Leib» Argt bereits verlaffen / nur von dem 
Waſſer / in welches Das Haupt des Heil, 
Apoftels gekoffen worden: und des Aus 
genblicks ließ es ſich mitihme zur Beſſer⸗ 
ung an: daß er nach wenig Tagen mit 
vollkommener Geneſung von dem Kran⸗ 
cken⸗ Beth aufgeftanden. Bidem. 


6. Ein gottſeelige Matron hatte einige 
Zeit / vor Ankunfft des Heiligthums in ei⸗ 
ner nächtlichen Erſcheinung geſehen / den 
Abbten / oder Vorſteher des Elokers/ in 
ſeinem gewoͤhnlichen Kirchen⸗ Kleyd / von 
einem erhebten Orth / dem verſammleten 
Volck ein Wunder⸗ glantzende Saulen 
vorzuzeigen. Wordurch angedeutet ward: 
auf den Himmliſchen Schutz / des naͤchſt⸗ 
ankommenden heiligen Schatzes / werde 
ſich maͤnniglich / als auf eine veſte Stuͤ⸗ 


ben / oder Saulen ſicher ſteuren mögen. 
Ibidem, 


7. Einungerechter Ehe Mann’ wel⸗ 


—— cher fein gehöriges Ehe⸗Weib von ſich ges 


von defien ſch 


oben/ und ihme ein andere beygelegt / 


Kirchen abe thäte fich doch ungerfangen / in Geſell⸗ 


fihafft anderer frommen Ehriftengar aus 
Sachſen⸗ Land ein Bittfahrt nah Com⸗ 
paftell zu des H. Jacobi Grab anzuftellen; 
da fie nuning gefammt alldorten angelan⸗ 
get/ und jene mit geoffem Hertzens⸗ Troſt 
in die wunderthaͤtige Kirchen eingiengen / 
möchte difer auf Peine Weiß weder durch 
felbft eigene Bemuͤhung / noch durch frem⸗ 
de Huͤffleiſtung / oder Gewalt mit hinein 


82 Verfaſſer / aus der Geſellſchafft 
/ 


kommen; es wurde indgemein fuͤr ihn zu 
GoOtt gebetten / Da er indeſſen einem Prie⸗ 
fer von ſelbigem Stuͤfft fein Gewiſſen ent 
decket: aber er möchte/ weder durch eines / 
noch anderes ber handgreifflichen Straf 
befceyer werden ; endlich wurbe ihmevon 
den Beiftlichen eingerathen / wider nach 
Hauß zu fehren/ und fich mit feiner Ehes 
Gattin zuverföhnen : als er folches gethany 
Fame er nachgehends famt ihe wider dahin; 
allwo ihme dann der freye Eingang zur 
mwunderihätigen Grab⸗ Statt frey eröffnet 
flunde / zu offentlicher Auferbauung we⸗ 
gen gefchehener Befferung/ und übernoms 
merke abermahligen fo weiten Buß und 
Bitt- Fahrt, Ibidem, 


83. Aldhingegen Albertus, ein feeliger 
Einfivel von Siena dahin forhmen/ wur⸗ 
Devon dem anweſenden Volck geſehen / ein 
ſchnee⸗ weiſſe Taub von Himmel ihme zu 
fliegen’ und fich aufdeffen Schulteren zu 
ſetzen. Ireminvits 7. fan.n. a, * 


9. Bonitacius Bagatta hat folgende 
Wunder von dem H. Apoftel verzeichnet. 
Anno ı 104. flürge ein frominer Pilger’ da 
er von Serufalem zurucf kehrte vondem 
äufferen Rand des Schiffs / wo er ſich 
unbehutſam hingefeßt / in Das tieffe Meer; 
er ruffte in diſer äufferften Gefahr zu dem 
Heil. Apoftel Jacobo um Hülff: indeſſen 
wirfft einer der Reiß⸗ Gefaͤhrten ihme feis 
nen Schild zu/ da faſſete er foldien: der 
Heil. Apoftel aber funde fich fichtbahrlich 
ein / und führte ihn drey gange Tag / und 
Nacht dem Schiff nad) fichir big indem 
Port. Admiranda Orbis parte ı, lib. 2, 
cap. 4. 


. 10. Ein fürnehmer Graf des Ge⸗ 
ſchlechts / zugenannt / Fontis Calcariz , 
ware mit einem feiner Kriegs⸗ Knechten 
Anfangs in hartem Verftoß / endlich gar 
in Zweykampff gerathen: Den er aber nach» 

ds gefänglich angehalten / und ent 
aupten laffen ; aber der Derurcheilte 
nimmt Pe zu dem Heil. Apoftel/ 
feinem — da fuͤhrte zwar 
der Zur Lichter drey ſtarcke Streich 
auf feinen Half / teaffe zwar difen jedes⸗ 
mahl/ aber ohne mindefte Verlegung ; 
er nahme einen Dolchen / floßte ihm fol» 
hen gegen dem holen Leib / doch abermahl 
ohne Wunden und Würckung / alſo / Daß 
endlich der von dem Himmel gefchügte 
Menſch / da er weder die Schwerdt⸗ 
Streich / noch ven Dolchen⸗ Stich auch 
nur empfunden / muͤſſen frey und loß ge⸗ 
laſſen werden. Mideml, 5.0. 1. 


ı1. In Spanien zu Tutela einer Era Entuneh⸗ 
ni: Stadt des alten Caſt lien harte ein unsruug feineg 
gottsförchtiger Bauers⸗ Mann / an dem Det at⸗ 
hochen Feſt diſes groſſen Heil. Lands und Alt 


Schutz⸗ Patronens / den gantzen Tag hin⸗ 
durch auf feinem Platz — — 
pfle 


* 


ach: 
äget Spanifche Reich für vilem Unglück bes 
ani⸗ wahret / und fonderlicd) widerwen Gewalt 
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egelt; gegen Abend gienge er ind Bad / 
—* die ——— vor alten Zei⸗ 
ten mit wunderſamer Kunſt allda aufge 
richt: da er ſich kaum hinein geſetzt / gien 
ihm alsbald Die Haut von dem Rucken bi 
aufdie Knye / famt der Seel von dem Leib: 
dife blib ander Wand / dero er fich anfteus 
ven wolte / veſt Beben: jene muſte er in 
Beyſeyn anderer / ohne daß ihm jemand 
* moͤgen / zumahlen ander Stel uns 
ae aufgeben’ zur augenfcheinlichen 
aff / des entheiligten groſſen Feſts. 
Idemparte2. 1.5.64 _ 


12. Alfo geſchahe es auch in Bafconis 
Si dm —— —— - 
ag feyerlich zu halten fich weigeren 
den ganken Tag in ſchwaͤhrer Arbeit zuge⸗ 
bracht / die folgende —— 
ame Orth durch unverſehenes Feur / deſ⸗ 
en Anfang / und Urſprung niemand erfah⸗ 
ren moͤgen / einsmahls in Rauch aufgan⸗ 
gen. Ibidem, 


13, Ingleichem / als inder Ertz⸗ Bi⸗ 
ſchoͤffilchen Stadt Beſancon, oder Bifon- 
tio, Bernardusde Majora, diſen H. Feſt⸗ 
Tag / ungeacht der gefchehenen Abmah⸗ 
nung / mit Einführung des Getraidts ents 
unehret / file zu Abends bey entſetzlichem 
Donner Wetter Feur vom Himmel’ fo 
den Wagen / die Brucht» Garben famt 
den Ochſen an der Stell aufgezehrt:_die 
Dienſt⸗ Leuth / fo ihme hierzu geholffen / 
wurden gleichfalls von bem Gewalt des 
Strahls zu geftürgt/ / welche man 
— Waſſer tragen muͤſſen / vie uͤ⸗ 
groſſe Dis des Himmliſchen Feuers zu 
dämmen von dero fie doch Faum ſich vers 
währen und befreyen mögen. Zbidem. 


14. Bey entfichender Kriege: Gefahr 
ſeynd mehrmahle zuvor in der Grab» 
Stadt dies heiligen Apoftels förchtliche 
Getoͤß verfchidener Kriegs: Waffen vers 
mercket worden. Zbidem lib. 4, Appendic. 
ad c. ⁊. n. 3. 


15. An dem Bergomenſer Gebieth / 
wird indem DorffSerinalta in der Pfarr⸗ 
Kicchen des H. Jacobi / deffenanmüthige 


. Bildnuß von demfelbigem Pöfel mit grofe 


fer Andacht far Als in dem abe 
1290. ein boßhaffter Geſell läfterlicher 
Weiß nad) felbigem geftoffen / triefite als 
fobald helles / und häuffiges Blut aus ih⸗ 
me herfür. Midem l. 5. c. 2. 


16. Der Heil. Jacobus hat öfters die 


ſche Reid) der Feinden wunderthätiger Weiß geſchu⸗ 


wider dere 
eind. 


Get. Als in dem Jaͤhr 844. Ramirus Köͤ⸗ 
nig in Sallicien die Herrſchung angetret- 
ten / ftellten die unglaubige Saracenen ein 
Abfendung an ihn/ mit "Begehren / den 
jährlich guftehenden Tribut von hundert 


Der 25. Tagim Heu⸗Monath. 


Chriſtlichen Zungfrauen / beren so. Ade⸗ 
lich ſeyn folten: Die andere Helffte aber 
von der Gemeind ſeyn möchten/ ihnen zu 
überlaffen/ um mit jenen ſich zu *XJ 
len / aber ſich nach Gefallen zu bedie⸗ 
nen: Inmaſſen König Mauregatus fein 
Vorfahrer auch gethan. Als Ramirus fols 
che unzimlihe Korderung vernommen : 
zoͤrnete er / als ein frommer und Ehe: lies 
bender Fuͤrſt zum häfftigften Darüber / daß 
die reine Seelen’ fo durch dag ve 
Blut Ehrifti erfaufft » dem fleifchlichen 
Heydens Gefind zur Schmach / und 
ſchaͤndlichem Mikbrauh folten ans 
ben werden: Dahero fich und fein gs 
tes Reich’ fo wohl von ſolchem unchriſili⸗ 
chem Tribut / als des Barbariſchen Jochs 
zu entſchuͤtten / fallt er einsmahls mit vis 
lem Bold denen Barbaren ins Land und 
zerftöhret mit Feur und Schwerdt alles / 
was auffer den veften Plaͤtzen / ihme unter 
die Hand fommen. Die Saracenen aber 
verfammieten ingleichem ein unfägliche 
Macht, und führten felbige wider Die Chris 
ftenins ed. Da 86 dem er⸗ 
ſten Treffen aus hoͤcherer Verhaͤngnuß / 
daß die Chriſten / nachdem ſie zwar den 
gantzen Tag geſchlagen / und zwar ritter⸗ 
lich gefochten / jedoch den Kuͤrtzeren gezo⸗ 
gen / und ſich bey nidergehender Sonne mit 
noch kleinem Haͤufflein / auf einem Huͤgel 
Clavigio genannt / fluͤchten muͤßten: eini⸗ 
ge wollen es ſeye nur ein verſtellte Flucht ges 
weſen. Da er dann die gange Nacht nit 
vil geruhet / mehr gewacht / und gebetten : 
dardurch er verdient / daß ihme der Heil. 
Apoftel fichtbahrlich erſchinen / und alſo 
angeredt; mein HErr JEſus Chriſtus / 
hat andere Reich und Landen / unferen ans 
deren Brüderen übergeben / aber gang 
Spanien meinem Schug anbefohlen/ und 
mit meiner Hülff beftättiget ; aisdann nah⸗ 
meer den König beyder Hand / undfagte 
— —— ſeye ſtarck und mann⸗ 

: dann ich bin Jacobus der Apoſttl 
Chriſti / und komme nun die zu helfen: 
Morgen folft du Die über« groffe Menge 
der Unglaubigen / wormit du belägeret 
biſt durch GOttes Krafft überrinden : 
ob zwar nicht wenig deren / denen nemlich 
die ewige Ruhe in difem Streit für ein 
Cron zubereitet iſt umlommen werden: 
und zweiffle hieüber zum wenigſten nicht: 
dann du wirft mich zugegen fehen auf einem 
weiſſen Pferde / führend in dee Hand den 
Ereußs Bahnen: dahero verfchafle daß 
dein Kriegs Dolch ſich zuvor nach verrich» 
ter Beicht / mit Smpfahung des allerheis 
ligften Leibs und Blulß Chriſti bewaffne: 
Alsdann rucke dem Ehriftlichen Feind 
nochmahl unter Das Geficht : geeiffe ohne 
alles Bedencken deffen Heers⸗ Lager mit 
Ancuffung des Namens GOttes behergt 
an: dann ihr folt für gewiß halten, daß 
fie durch euer Schwerdt fallen follen. 


Dem 
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Demnach thate der Koͤnig / wie ihme 
befohlen / und der Heil. Jacobus erſchine 
nach ſeiner Zuſag / gleich zu Anfang des 
Streits / in ſichtbahrer Geſtalt / ſitzend in 
heil » fhimmerenden Harniſch auf einem 
dapfferen Pferdt mit einem weiſſen Pas 
nier / oder Kriege⸗Fahnen / in welchem 
ein rothes Zwerch⸗ Creutz zu ſehen: ſchwe⸗ 
bete alſo ob dem Chriſtlichen Heer vorher / 
und ſtaͤrckte fie zum Streit ; in Erſehung 
deſſen ſchryen fiemit erhebter Stimm : ad- 
juvanosDeus & S. Jacobe! GOtt belffe 


uns / und St. Jacob! ıhate alsdann un⸗ 


ter der Anführung feines Schutz⸗ Heiligen 
den Angriff und fteitte folang: biß er je⸗ 
nen rounderfamen 7 und in allen Geſchicht⸗ 
Boͤcheren fo hoch: gerühmten Sigerfoch» 
ten / bey welchem felbigen Tags / bey 70, 
taufend Mohren aufder Wahl: Stadt ges 
bliben/ dem Chriſten⸗Volck das völlige 
Lager famt allen reihen Schaͤtzen / nebft 
der Stadt Calaroga , fo das Geburts⸗ 
Orth des H. Ordens» Stüffters Domini- 
ci, und mehr anderen Plaͤtzen überlaffen 
worden. Worauf der König mit den Ds 
berſten und dem gefammten Adels fich / 
und fein gankes Reich / zu GOtt / und feis 
nem Deil, Apofiel/ durch ein allgemeines 
Geluͤbdt / zu einem erigen Tribut vers 
pflichtet : als nemlich / von jedem och 
Ochſen / wie auch von jedem Fuder Weins / 
ein gewiſe Maaß Getraidt / und anderen 
Einkuͤnfften / nacher Compoſtell zu ſeiner 


terung der Soldaten vorzuweiſen / und 
das Himmliſche Verſprechen hiemit zu ver⸗ 
kuͤnden. Wordurch dann das geſammte 
Volck alſo behertzt worden: daß ſie bald 
hernach einen General- Sturm angetret⸗ 
ten / in ſolchem die Mauren überftigen / 
und bereits in die Stadt felber eingedruns 
gen. Einer aber zihlte mit feinem Bogen 
und Pieil/ auf den Mahomethanifcyen 
Staͤdthalter / und fchießt ſolchen auf ven» 
felben ab mitfolgenden Worten: In No- 
mine Virginis de Malogranato, trifft fein 
Herb / und tötet den Unglaubigen auf 
der Stell alfo glücklich: daß der Prieftee 
vor Freuden aufgeruffen: Sagitt= tux acu- 


tz, populi {ub te.cadent in corda inimico- Pf. 44 6. 


rumRegis: Deine Pfeil feynd fcharpffs 
geſpitzt: Die DSlcher werden unter dir 
fallen / indie Herzen der Feind des Rd, 
nigs: und allıs Volck insgefammt aufs 
geſchryen: Vidtoria! Vidtoria! wie dann 
die Mohren ſich alſobald ergeben. Rode- 
ricus gantz danckbahrlich der Goͤttlichen 
Mutter in der eroberten Stadt / ein herr⸗ 
liche Capellen aufgericht / und der heilig⸗ 
ſten Jungfrauen Bildnuß / allda zur Ver⸗ 
ehrung aufgeſtellt / mit dem Ehren⸗ Titul: 
Dominæ noſtræ de Malo Granato: Unſer 
Frauen von dem Granat⸗Apffel. P. Be- 
nignus Kibler S. F. Wunder⸗Spiegel / 
pP. 1. tract. 4. n. 186, 


13. Noch verwunderlicher iſt / was Verhilfft 


H. Grab⸗Stadt / und Kirchen zu lifferen: 
welches dan biß auf den heutigen Tag auch 
alſo geſchihet. Henricue Spondanns , ad An. 


fich in dem Jahr 1 525. ben Eroberung des Mleinerem 
Peruanifchen Reichs in Weſt⸗ Indien zu Baer im 


844. m. $. Carolus Stengelis ,„ Stan 
men: Baum Chriſti 26, Juli, 


getragen. Rach Ableiben Atahualipz deg droſſen Sig 


Königs in Peru nahme fich des Reichs 
an Manco-Inca» mwurdeaber von Fernan- 
do Pizzaro dem Spanifchen Selds Herrn 


—— 17. Rodericus lgnatiani, oderIniquez zu dreymahl gefangen / obwohl er jedes⸗ 
06 9 Oberſter Meiſter des H. Jacobi Adelichen mahl widerum entwiſcht / und ausgeriſ⸗ 
Mutter Ritters Ordens / belagerte Lerenam Die fen: biß er endlich Zeit gewonnen / und 


GDttes, veſte Stadt / welche die Mahomethaner 


in Befis hattenz und fo ſtarcken Wider⸗ 
ſtand thaͤten daß er an genugfamen Kraͤff⸗ 
ten / und menſchlichen Mittlen versweifs 
flend / ſich zu hoͤcherer und Himmliſcher 
Beyhuͤlff gewendet: dahero durch ſein 
gantzes — Befehl ertheilet / ſich mit des 
nen H. Satramenten zu bewaffnen: und 
zumahlen / in vollem Eyffer / den hoͤchſten 
GoOit + fein heiligſte Mutter / und Den 
H.Apoftel Jacobum / umnöthigen Bey» 
—* anzuflehen: welches auch geſchehen. 
em Prieſter aus vorerwehntem Orden / 
fo dem Kriegs · Volck das Hochwuͤrdige 
Gut gereicht / erſchine die Himmels⸗ K 
nigin / umgeben mit vilen Englen / und 
Jungfrauen / und nr ihm: diſe D. Ans 
dacht / folledem Chriſten⸗ Heer / meit befs 
en und erfprieffen/ dann alle 
ähe und Waffen / und verheiffet fol 
chem nach / indem Namen ihres Sohns / 
und durch ihren mütterlichen Schuß / eis 
nen vollfommenen und unfehlbahren 
Schuß: gibt ihm auch zum Zeichen deffen 
einen Granat⸗ Apffely ſolchen zu Aufmuns 
P-öerck. Geſchicht⸗ u.Pred Buch.to. 


unvermerckter Ding zwey mahl hundert 
taufend feiner Peruaner auf und zufamm 
gebracht : die Spannier pläßlich überfals 
den / Cuzcum , Die vefte Stadt / und 
Haupt» Platz des Reichs / worinnen fie 
lagen angezuͤndt / und in Brand gefteckt: 
daß Pizzarrus von dem Gewalt des Zeus 
ers / und zugleich der ungeheuren Macht 
gänglich eingeſchloſſen / feinee Sachen 
kaum einen ferneren Rath mehr gewußt: 
fich gleichwohl mit den Seinigen / deren 
fo zu Roß / wi; Fuß nicht mehr dan 
so, waren aufden Marck⸗Platz bes 

eben / in die Waͤhr geftellt/ fibenzchen 

ag lang gefochten/ mit unausfprechlich 
geoffer Nderlag der Barbaren. Hier⸗ 
zu wachßte ihnen Herg und Muth aus 
dem: daß der feeligffen Sungfrauen Ca⸗ 
pell / fo nur aus Holg und Laim erbaus 
et / mitten unter den prafchlenden Sk 
men / da andere nächft anligende Häufs 
fer alle verbrennt / gantz unverföhrt vers 
bliben; woraus fie recht geſchloſſen daß 
GOtt mit ihnens und es an dem unfehls 
bahren Sig nicht fehlen wurde : wie es 

bh dann 
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dann auch nicht gefählt ; dann die Muts 
tee GOttes / ſamt JZESU ihrem geliebs 
ten Sohn / und dem heiligen Apoftel 
Jacobo / fo auf einem weiſſen Schim⸗ 
mel / und mit Beur, flamenden Schwerdt / 
erfchinen fichtbahrlichee Weiß vor Denen 
Peruaneren / und befchügten die Span⸗ 
nier / Daß Reiner verlegt rourde : Die In⸗ 
dianer hingegen wurden verblendet / 
Staub und beiſſender Sand in dero Au⸗ 
gen 5 / daß fie hierdurch in law 
tere Verwirrung gerathen : in welcher 
dann von 150. Ehriftliher Soldaten / 
auf eine gang verrounderliche Weiß zwey 
mahl hundert taufend unglaubige Perua⸗ 
ner aus dem Feld gefchlagen; auch nach 
Burger Zeit / das gantze Keich Peru, wel⸗ 
ches in Der Laͤnge / 600. in der Breite / 
bey 90. Meilen in ſich begreiffet / nebſt 
—— Gold» und Silber⸗ Gru⸗ 
ben / faſt ohne Verlurſt / einbekommen 
und eroberet worden. Bidew. 


Auf beffen 19. As um bag 
ale tan, (08 der Srofle, und Erſie des Namens 
„Kater in Occident , mit einem mächtis 
ven zu dauf⸗ 
fen. gen Kriegs» Heer vor Pampelona gerus 
cket; aber wegen Veſte der Mauren Die 
Stadt nicht —— kunte: ſtell⸗ 
te er ſein Zuflucht / und Bitt / mit ſoͤhnli⸗ 
chem Vertrauen zu dem Heil. Apoſtel / 
ihme zu groͤſſerer Ehr ſeines Namens / 
zu Eroberung diſes widerſpenſtigen Pla⸗ 
tzes zu verheiffen. Kaum ware das Ge⸗ 
bett vollendet / da fiele das obwohl ſtarcke 
Gemaͤur / durch übernatürlichen Gewalt / 
von ſelbſt biß auf den Grund zu Hauf⸗ 
fen : und eröffnete feinem rechtmaͤſſigen 
— den unverhinderlichen Paß / 
o wohl dahin / alsdann auch weiters in 
das Reich Gallıcien. Bagatta pag. 1. lib. 
. cap. $. Der heilige Zacobus folle Dis 
fm groſſen Monarchen / auch in dem 
odt fichrbahrlich beygeftanden feyn. Zbi- 
lippus Kifelius, Alveo 5. hogfeflo. 


erftöhret 20. An dem Jahr 958. hatten die 
ve Rauber. Nordmaͤnner — Volck / 
unter dem See: Admiral Gunderedo , 
mit hundert Schiffen in Gallicien ange 
ländet / und das gute Land mit Raub 
und Plünderung fehr geängftiget ;_biß 
ſich endlich die Spanifche Huͤlffs⸗ Voͤl⸗ 
cker / aus den anlıgenden Meichen zuſam⸗ 
men gesogen. elche dann unter dem 
Deere Fuͤhrer Gundislalvo Sancia, Gras 
n aus Caſtilien / den Beind da er ſich 
ehe bereicht / eben wider abzufeglen fers 

+ fig ſtund / ploͤtzlich überfallen / felbigen 
ſamt dero Haupt theils auf Dem Plag 
gerddtet / thels gefänalich eingebracht , 
den u Raub wider abgenommen/ 
auſſer Wenigen / welche mit Der Flucht 
entkommen. Worbey abermahl der hei⸗ 
lige Jacobus / ſeine anbefohlene Pfleg⸗ 
und Schuß: Kinder / ſichtbahrlich anzus 
führen / und für felbige river die Raͤu⸗ 


aht 800. Caro⸗ 


Der 25. Tag im Heu » Monat. 


ber zu fiseiten gefehen morben- Sponda- 


nus ad cit. Ann. 


zı. Alfo hat difer heilige Apoftel und Eilftden 
Spanifhe Schutz⸗ Here / auch in dem Hr nr 
Jahr 1037. als diſes großmaͤchtige Reich / tbahrlich 
noch in mehr Land und Regenten abge⸗ 
theilet war Fernando dem Erſten / und 
Groſſen König in Eaflilien /_Veremun- 
dum, den König in Legion, feinen Wis 
derfacher zu befigen’ und zu tödten: Die 
wilde Mohren aus der Stadt Conim- 
brica, und anderen Plägen zu vertreibeny 
und in folchen mächtigen Stand zu fegens 
daß er nachmahls beede Meich / in ein 
Monarchi zu vereinigen vermöcht. /dem 
ad Ann, cit. num, 3. worzu die geiftreiche 
Ordens Männer des heiligen Benedidti, 
des unmeit Davon entlegenen / aber we⸗ 
gen des allzu tieff abiteigenden Thals faft 
ungugänglichen Cloſiers Lorvan groffen 
Vorſchub gethan; indem fie unter waͤh⸗ 
render Belagerung / den Zuſtand und. 
die Macht fo wohl ver Mohren / bey Des 
nen fie nit unbeliebt waren, als auch des 

latzes entdeckt: Geld / Waffen, und 

ebens⸗ Mittel zugeführt : und Dem mans - 

enden König / fo bereits abziehen wol⸗ 
len / zu Ausführung des unternommenen 
wichtigen cks aufgemunteret / auch 
nicht abgelaffen/ biß die Stadt in feinen Se Bene 
Gewalt gebracht. Worbey der heilige nic * 
Facobus nach viler Auſſag geſehen wor re 
den / ſelber ——— wider Die Unglau / Reiche Les 
bigen / ſichtbahrlich mit zu ſtreiten / und gion-. 
mächtiglih in ven Feind zu ſchlagen / 
nad) Abtreibung deſſelben in Die Stadt 
zu Deingen / hierzu Die Pfordten zu oͤff⸗ 
nen / und die Schlüffel dem Körig Fer- 
dinando zu behänvdigen. Bolandus, in vi- 
#4 BE. Tırafia & Sancia 17. Juni. 


22. Als in dem Jahr ı 510, der St. Jacobi 
Dapffere Geld», Herr Alphonfus Albuque- Ruf / des 
rcius Die Stadt Goa in Weſt⸗Indien / a 
fo der Haupts Diag Des Portugulufchen an Ser 
Indiens und der Sig Des Vice-Re, " 
oder Königlichen Stadthalters / erſten⸗ 
mahls in Guͤte / nachgehends aber Durch 
ein geeuliches Blut⸗ Bad eroberet: haben 

ch Die Barbaren ohne End klaͤglich vers 
auten laffen / ter doch jener dapffere 
Heers Bührer ſeyn möchte / welcher mit 
einem rothen Kriegs» Bahnen und glans 

enden Waffen / folche Wiverlag unter 
ihnen gemacht/ endlich zu weichen genoͤ⸗ 
thiget? Odoricus Rainaldus ad did, Ann» 
num. 36. Das Spanifhe Volck hat 
biß anheut/ bey jedem Kriegs + Zug in 
dem Feld vor Dem Angriff des Feinds / 
kein andere Lofung / als nach verrichtem 
Gebett / und gegebenem Seegen mit dem 
heiligen Ereug / diſe Wort; Adjuva nos 
Deus, & S, Jacobe: GOtt beiffe uns / 
und St, Jacob. Ribadeneira l.c. 


23 As 


— 
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23. Als Ferdinandus Gonfalez/ ein 
E panifcher Graf / und Feld⸗ Hert / eine 
ſſens mit feinem kieinen Ehriftens Haufe 
en / dem groſſen Heer Des gottiofen Mas 
metifchen Königs und Wuͤtterichs Al- 
manzari, bey der Stadt Piedraita gähling 
aufgeftoffen / und nicht mehr entweichen 
möchte hörte er aus dem Gewuͤlck diſe 
Stimm. Animo ne defpondeas: nam 
ut te juvemus & defendamus , multi ad- 
fumus, Laſſe das Hertz nicht fincken : 
dann fehr vil ſeynd mit dir / dich zu ſchuͤ⸗ 
/ und die zu heiffen. Cr erhebte bie 
ugen / und fahe den heiligen Apoftel 
Jacobum / mit einer unermäßlichen Ans 
jahl ſiarck bewaffneter Ritter / fo er für 
Enael hielte / bereits zugegen. Eben Dis 
fes uͤber jrrdiſches Hilffs⸗Volck fegte gleich 
darauf den unglaubigen Feind / der es 
mit Augen anfehen muͤſſen / in folche 
—5* und Schroͤcken: daß / als er 
zu der Flucht gericht / ſelbiger von 
denen Chriſſen überfallen / den groͤſten 
Theil auf dem Platz gelaſſen. Caramuel. 
Theolog. Reg. num. 23. 63- 


KL und wurde von einem Caper , oder Raub⸗ 
cwitter / Schiff der unglaubigen Saracenen auf 


* 


Aus Bar⸗ 
El 
ſchafft. 


dem hochen Meer hart verfolgt / und 
maͤchtig beſtritten. Jene ſchreyen mit 
einhelligem Ruff / zu ihrem Patronen S, 
Jacob a. ; 97 / und — 
da entſtunde ein imm 
Sturm⸗ Wetter : von win diſes 
gleich Anfangs begunte Gefahr zu ley⸗ 
den / endlich ſamt denen Abpoͤtteren zu 
fheitteren / und in Grund zu en; 
jenes aber der Chriften / fuͤhrte der hei 
(ige Apoſiel / felber in fichtbahrer. Ers 
3* / zu dem vorhabenden Port. 
Diſcipulus Serm. hoc fefto. 


25. Einige Chriſten / 24. an der 
—8 wurden zur Zeit Königs Alphonſi 
den Saracenen/ in harter Sclaverey / 
und Dienfibarfeit / erbärmlich angehals 
ten ; ein gottsförchtiger Priefter / 
Mits Sefangener  ermahnte fie gro 
thig ihr Zuflucht durch andaͤchtiges Ge⸗ 
bett zu St. Jacob dem Gröfferen zu neh ⸗ 
men; als fie ſolches mit herglichen Ders 
trauen gethan / erfchine ihnen der Heili⸗ 
ge/ mit ſtrahlendem Liecht umgeben’ fas 
d: Ecce adfum quem vocaftis! fehet! 
Bier bin ich / den ihe angerufen! löfete 
alsvann ihnen mit eigener Hand / Die ey⸗ 
fene Faͤßel auf / hebte jeden befonders / 
aus der tieffen Gefaͤnanuß / führte. fie 
zu einer Chriſtlichen veſten Burg, und 
vesfchtwunde allda aus ihren Augen. 4. 
dem & Vinsentins Belluacenfis sin. Spers 
Hifl. üb. 27. 


26. Einen anderen Sefangenen / 


" Bernardus mit Namen / aus dem Her⸗ 


P.Berskı Gefcpichr u. Pred. Buchse. 


24. Ein Chriſtlicher See⸗Fahrer / 


dens hat folgende Wunder / G 


—— Modena gebuͤrtig / hatten die 
jeind an Haͤnd / und Fuͤß gebunden / in 
einen finfteren Kercker gefegt ; zu diſem 
Fame gleichfalls auf vorhergehende Ans 
fiehung der heilige Apoftel in die Tieffe 
in hellem Glantz / und jagte: Veni feque- . 
re me in Gallicien, Komme + und folge ° 
mir nad) in Gallicien :_Iäfete ihme alsdan 
die epfene Band auf, und erhebte i 
biß » dem Oberſten Guͤpffel des so. 

len hohen Thurns / worvon er / famt 
der Ketten auf der Achfel / wie «6 ihn 
gedunckte Durch einen eingigen Sprung / 
glücklich jur Erden’ und auf freyem Fuß 
— dbidem & Jacobus 4 Voragine , 

+ sit 


27. Als ein veicher Kauff- Heer uns: 
ter die Straflens Rauber ae —— 
te ſich der Schutz⸗ Heilige / nach anges derfam. 


euffener feiner Beyhilff/ in Geftalt eines 
gleichfalls reifenden frembden Ritters, in 
Mitten unter beede Theil / und fchügte 
feinen Verehrer durch feinen Streits 
Schild fo lang / daß ihn die Feind obs ' 
wohl fie ihm 6. Meil Weegs immer auf 
dem Fuß nachgefolgt / niemahl beykom⸗ 
men / n / oder fangen 
mögen / biß er in Die Si it gelangt. 
Ibidem, . 


18. Jacobus 4 Voragine , 


M er Schi 
he Freſſer —— 
zu Genua / des heiligen Prediger 


Bo 
OP geldf 
von Dem-heiligen Jacobo bi Ei⸗ 
nen / gleichwie der E ige Beda er⸗ 
zehlet / hatte der Biſchoff ſeine Suͤnden / 
welche er zwar aufrichtig und vollkom⸗ 
men gebeichtet / doch megen dero Groͤſſe 


nicht alfo al loß fprechen wollen / ſon⸗ 
der den B 


net / auf d 
den heiligen inn 


ade ee, daß AA dem 
tel alle Sünden durch Himliche Hand 
ausge löfcht worden. In Hi, Lombard, 

cit. 


29. Um das Jahr 1070. haben 30. W 
Männer aus Lothringen ein Bitt⸗ dahrt 
zu St. Jacob angetretten / und ſich um f 


tee einander theur verpflichtet / Peiner Den Pilgers. 


anderen in wasfuͤrley Noth zu verlaffen ; 
da nun. einer Unterweegs gähling erfrans 
cket wartheten.swar die Gefärthen ſei⸗ 
ner einige Taͤg / weilen es aber fich zu 
ner Befferung ſchicken wolte / fonder Die 
Geſfahr immer mehr zu wachſen begunte/ 
baben fie ihm endlich bi auf einen auge 
Hhh a genonmia. .: 


ur 


und 
—X 
nes ver⸗ 


verlaffen; da er dann bald her» 


- nach geftorben/ und feinem zuruckgellebs 


theils wegen finfterer t / 


theils wegen der wilden Voͤlckerſchafft / un 


Mufdald 
td 
Bein 


lad 


waren / in groſſem 

aber alfobald funde ſich ein 

heilige Jacobus / auf einem weiſſen 
n/ und rte / den 
me 


eine o TDaͤge eg 
i — ee von Com⸗ 
gen; allda legte er beede ab / und 
—— Lebenden / die Chor⸗ Her ⸗ 
ren Kir — einem Namen zu er⸗ 
en 
n ſollen: den anderen 
Bittfahrt En 1 chener Treu / und 
wegen gebrochene 
Eheiftticher Liebe / verdienſt⸗ loh hingehen 


30. Ein Chriftliher Hauß ⸗· Vatter / 


wie von ihme Callixtus Pabſt erzehlet / wel⸗ 
cher um das Jahr 1020. ſamt feiner Che 
Gattin / und deren Sohn zu 8. Jacob ge⸗ 
zogen / hatte das Ungluͤck in dee Stadt 
holofa in Franckreich / daß er wegen * 
ſcher Inzicht eines geraubten ſilbernen 
ES Se ler 
und fieinder Na erg jollen 
nommen haben, da es doch Der Wurth 
felber aus falſchem Beteug ihnen inihren 
Reiß ⸗ Sack gefteckt / zu dem Strang vers 


urtheilet worden; fie betheureten es zwar 


Er 


mit GOtt / und dem heiligen Apoſiel / nie⸗ 
manden jemahl daß g verruckt * 
haben: weilen ſie aber die —— 0 
gibt der Richter ihren Worten Beinen 
Glauben / fonderverharret/ ohne weitere 
Nachfrag auf dem gefaften Urtheil daß 
einer aus ihnen hencken folle; meilen nun 
ihnen ihr ur rg beftens bewußt / erbie, 
tet fich dee Sohn für den Vatter / und 
entgegen der Vatter fürden Sohn su fters 
ben: und wurde endlich jener nach langem 
Liebs⸗ Streit / und Anhalten bey Dem 
Richter ohne Erbaͤrmnuß aufgehenckt: 
bie betrübte Elteren aber festen ihre Reiß in 
Gallicien fort; nad) 36. Tagen famen fie 
auf dem Ruck⸗ Weeg wider zu der Richt⸗ 
Statt / und erhebten allda Über ihr aus 
Unſchuld verurtheiltes Kind ein erbärmlis 
ches Wehe⸗Klagen; aber fihe Wunder! 
der Sohn redete feinen Vatter ploͤtzlich an 
fagend: feye mir Willkomm —* at⸗ 
ter / dann ich lebe noch / und iſt mir noch 
niemahl beſſer / als der Zeit geweſen / indem 
mich der Heil. Jacobus mit Himmliſcher 
Süffiakeit erquicket / und ethalten ; Der 
Darter vermute ſich Anfangs nicht gleich; 
deutete alsdann Das Wunder an/ und ers 
hielte Daß man den Sohn von dem Gal⸗ 
gen abgenommen ; der Würth dargegen 
—— erfahrnem Betrug aufgehen ⸗ 


Boniſaciut Bagatia, und andere fügen 


ten einhollen und 
bedeuten / daß ihre 


Der 25. Tag im Heu⸗Monath. 


habe ſich die Tochter deſſelben Gaſt⸗ 

an der ſchoͤnen Geſtalt des Sohns vergaf⸗ 
fet / und ihn zur unzimlichen Liebe gereitzet: 
dieweilen aber diſer / als ein wohl: erzogner / 
und Ehrs liebender Menſch in kein boͤſe 
That einwilllgen wollen / habe fie aus Rach 
den Becher heimlich in deſſen Pack verſte⸗ 
cket alsdan faͤlſchlich anklagt / und mit 
der That uͤberwiſen; nachmaͤhls / als dee 
Vatter bey dem Richter angedeutet / daß 
ſein —* Den er juͤngſtens hencken laſſen / 
wahrhafftig leben Eee babe difer / da er 
eben bey der —* zeit begriffen / lachend 
widerſetzt: alſo lebe ſein Sohn / wie diſe 
seven Voͤgel auf feinem Tiſch Das Leben 
hätten: es ware ein gebratney Hann / und 
ein gebratne Henne: aber / da erfaumfols 
ches ausgeredt / haben beede in der Schüfe 
fel fich angefangen zu rühren/ ſrey aufjus 
pfiuderen / ihr Haͤnnen⸗ Gefchrep hören 
zu laſſen / folcher Geftalt die Wahrheit zu 
beftättigen/ und die Unfchuld an Tag zu 
bringen; dife beede Wunder⸗ Thier wurs 
den nachmahls mit groſſem Gepraͤng zur 
Kirchen gebracht / und allda unterhalten: 
in welcher wer durch fortwürige Ze 
ung biß anheut jedesmahl nach fiben * 
ren / bevor ſie ſterben / einen jungen Dans 
nen / und eine junge Hennen hinterlaſſen: 
und iſt ferners merckwuͤrdig / daß jedem 
frembden Pilger / deren umahlbare durch 
die Stadt kommen / vergunnet iſt / eine 
Feder zur Gedaͤchtnuß aus zurupffen / Doch 
von ſolchen niemahl einiger Abgang oder 
Mangel vermerckt worden. Bag. p.1.in fine. 


3 1. Ein Frantzos gienge gleichfalls mie Nergwuͤt ⸗ 
Weib und Knd um das Jaht 1001, theilg Pilger 


der Sterb» Sucht zu entweichen, mit des 
vo damahls das Land behafftet / theils auch 
den H. Apoftel zubefuchen nacher Compo⸗ 
ftell ; alser gen Pampelona fommen/ er⸗ 
kranckte fein Weib unvermuthet / verſchi⸗ 
de auch nad) wenig Tagen / und der Würth 
zohe all ihr Zehrs Geld / famt dem Efel / 
worauf fie die Kinder nachführten/ an fich; 
der Vatter uni .r nimme Deren Die 
zwey Kleinen aufden Rucken / die andere 


diſer Wunder⸗ Gefchicht folgendes ben: “ | 


farth. 


führet er an der Hand ben angetreftnen : 


Weeg meiterg fort; Da begegnete ihm ein 
unbekannter Mann mit einem Efel/ deren 
barmet fid) des fo elend Reiſenden / und er 
bieth ihm das Thier / die Kinder darauf gu 
fehen; als fie bey S. Jacob angelangt / er⸗ 
ſchine ihm unter dem Gebett der Heilige 
ſichtbahrlich / und fagte : kennſt du mich? 
als er ſolches verneinet / ſagte er ferners: 4 
bin Jacobusder Apoſtel / und habe dir für de 

ne Kinder meinen Eſel geliehen: nun gibe ich 
die difen wider zu dee Ruckkehr / wiſſe aber 
vorhero / daß der ungerechte Gaſt⸗ Geb ins 


deffen von feinem Luſt Hauß abgeflärgt/ - 


das Leben eingebüßt/ und Du jenes / was er 
unbefugt dir abgenommen / wider haben 
ſolleſt; alles diſes ware geſchehen / und da er 
nachgehends fein Jugend von dem Thier 
abgenom̃en / verſchwunde diſes gaͤhling aus 
ihren Augen, Far. de Vor.l.c. 5% 
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32. Als aufeinander Zeit drey Kriegs⸗ 


—2 — Knecht / dahin —5— hatte deren einer ei⸗ 


—— nes frommen 


eibleins Reiß⸗Plunder 
auf fein Pferd aufgenommen; und da ih⸗ 
me hernach unter Weegs ein Krandkheit 
—— der bereits verlegen / an der 
Siell haͤtte Huͤlffloß bleiben muͤſſen / feste 
er diſen armen auf : er aber nahme beede 
* auf ſich / und folgte dem Pferd zu 
uß nach; da eenungu Campoſſell anges 
langt: fiele er wegen ee und — allzus 
ee Sonnen » Dike 


Red / und 
; als nun indeffen ſeine Gefährten 
ieds erwarteten / erholete er I 
toieder mit einem tiefen Seu 
Indem fügte: ewiges Lob / und Danck 
chſten GOtt / und feinem ge 
/ dem Heil. Jacobo / als 
— Verdienſt ich von dem ewi⸗ 
odt errettet worden: dann / da i I 
—* dem ihr mich in der Todes» Gefa 
ermahnet/ thun wollen / kamen vil Tu r 
herein / und quälten mich dermaſſen / Daß 
ich deſſen / was zu meinem Hepl Dienlich nit 
daß mindefle weder reden / noch Deuten 
koͤnnen: Doch hörte ich zwar u mir reden / 
und mich zu der Beicht ermahnen: vers 
möchte aber nit Die mindefte Antwort/ oder 
Anzeig zu geben / biß endlich der Heil. Apo⸗ 
el herein kommen tragend in der lincken 
Hand den Pack des frommen Weibleino / 
in der rechten den Gehe⸗ Stab des Kran⸗ 
cken / und mit diſem Die HL, Geifter in die 


m dar mi 9 dan wie ihr felber 
ſebet / 


hat mich die Beyhuͤlff meines 

Schügers von der Gefahr befreyt / und 

mir die Red roiedergeben: dahero eilet eis 

nen Prieſter zu ruffen / dieweil ich nit lang 

mehr indifem Leben fein werde ; endlich ers 

an feiner a — aus 
Geiſt / feinem Kriegs» Ds 


Seen ttershinnit mehr zu dienen / weilen 
—— uno nächens 


fitig verdammt und n 


j durch — Todt dahin abfahren werde; 


diſer vertraute zwar ihme ſolches: er aber 

e8 ———— ju beſſern / 
und wurde nach kurtzer Zeit in einem Ge⸗ 
fecht mit einer fangen g Diet, Midem, 


3. Um das Jahr 1139. ware einem 


— —* oder Eompaftel Meifenden das Zehr⸗ 


Seiſtlich / 


&eld ausgangen / und ſchaͤmte ſich zu bett⸗ 
len; daß es ihne nun gegen Abend faſt hun⸗ 
gerte / und er unter einem Baum vor 
—— —— edunckte es 
ihn / als ſp n der Heil. Jacobus; 
nachdem er erwacht, funde er unter fich ein 
Geriten » Brod / N ihne 15. Tag lan 
für den Hunger erflecft: dann täglich af 
er ſich uf ame darvon / und Desans 
orgens befunde ers jedesmahl wi⸗ 
* ann fine afchen; biß er zu Hauß 
angelangt... dbidem, 


34 Ein anderer / welcher den Heil, 


den doͤrfften wnange 
nach Dauß.. Mbidem. 


Sacobum bey feiner mwunderthätigen und 
Grabftatt ach um zeitliche und leibliche ae 
Güter angefucht / wurde in Dee Muckkihr, 
obnweit des Königlichen Eilands Sicllien 
auf dem Meer von den Saracenen gefan⸗ 
und als ein Leib⸗ eigener Knecht zwat 
A / aber die Ketten: mit wel⸗ 
/ reiten —— durch 
—X me unbewußte Krafft in Trim⸗ 
mer ; da nun a zu drey Jahren vera 
fchiedene mahl “ efchehen / endlich aber 
mit nn en Banden verwahret 


‚worden / ſchrye er ——— zu ſeinem 


De Patronen; da erſchiene ihm der Hei⸗ 

ige fagend : dieweil Du von SDn durch 
mit hindangcfegtern deiner ara 
men Seel’ allein zeitliche Ding begehrt > 
hat er folche Befahen über Dich verhengt: 
aber weilen er von unendlicher Erbaͤrm⸗ 


nuß / fendet ee mich auch dißmahl Dich zu 


retten: alsbald zerriffen die Bands und 
er kame durch die Barbarifche Landen ei⸗ 
nen Theil der Ketten mit ſich tragend / aus 
dero bioſer Anſchauung maͤnniglich vor 
Jorcht sitterte/ daß ihn weder Menſchen / 

noch wilde Thier betaſten / weniger Be 
ten’ und ficher 


» 


35. Weiters find folgende Bun 


1; um das Jahr 1791. hatte en Eh Oten 
Mann von Cenomannö aus 


Geamsreichein ) St.Faco 
in —— ——— —— 


angelangt / machte er 

Fe nad Jeruſalem 8 
ar eines Tags allein gieng / da ſtellte 
ſich ihme unverfeheng, ein el 
ger und abfcheulicher Mann in Weeg; Dee 
gute Pilger pet von en / und 
machte das Heil, Creutz » Zeichen vor ſich; 
tan aber ſprach: d Br 


en 

Dich nit bewahren, daß du nit mein fegeitt 
rc du aber vor mir niederfalleny und 
mic) anbetten wirſt / fo will ich dich reich / 


und ho machen; der Burger 
agte: es ſcheinet wohl / —2 du 

— bebabab deine fr dich / mie 
genug / was mir GOtt hrei / und 
diſen allein bette ich ans Der ſprach: 
bu muſ etwas von mir haben / wan Du 
hs on nit gern willſt; warff ihm mithin eis 
nen Mantel über das Haupt, welcher ihm 
alsbalo das Haar werbrennte/ und Die 
des Haupts anſchwaͤrtzte: alsdan 
range er auf ihn dar / ergriffe ihn mit Dem 
my und wolie ihn hinwegfuͤhren; der 
2 ruffte in diſer Gefaht hel⸗ 
ler ——— il. Apoſiel Jatob um 
Huͤlff: der ſich auch deſſe —VRTRR 
in * zuer Geftallt zugegen fein 
fleg / Sohn aus den Händen des 
Fa eis erretteterumd ſprach: wer bift Du? 
und was haſt du mit Dijem guten Jane iu 
Kaften?! Jener fagte: —— —* 
aufend Kuͤnfiler und des Menſchli⸗ 
—— gefchwohrner Be ich 


Geluͤbd zu 
St. Ya: 
cob macht 
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habe anjeko ein groſſe Aergernuß ange 

ftellt/ und den Verlurſt des D. Lands aus; 
gewuͤrckt; ich habe unter den geiftlichen 
Fuͤrſten eine Uneinigkeit ausgeftreuet/ und 
verurſacht Daß das Werck GOttes iſt vers 
hindert worden: durch den Diener mei⸗ 
ner Boßheit / den Hertzog N. habe ich den 
zuruckkommenden König in Engeland ge⸗ 
fangen genommen / und dardurch viel Boͤ⸗ 
ſes unter den verbundenen angeſtifſtet; nun 
bin ich in diſem Land / ftehe bey der Schatz ⸗ 
Kammer des Engelländifchen Königs, als 
ein treuer Diener/ und wache ben feinen hins 
terlaffenen Schäßen mit groſſen Fleiß; auf 
diſes verſchwunde der Satan mie auch Der 
Heilige / nachdem er feinen Verehrer ge 
frärckt/ und getroͤſt; diſer eilte zu Dem Bir 
ſchoff nach Cenomannum / erzehlte ihm ab 
jes / was er gehört/ und erfahrn / und jeugte 
ihm zum Wahr» Zeichen fein verbrentes 
Haupt, fein ſchwartze Hirnſchal / und den 
angebrennten Arm / welche der Teuffel ans 
gegriffen hatte. Martinus Cochem, p. 2. 
Hiforia 45. Difes ift gefchehen zu jener 
betrübten Unzeit / ale das Chriftliche Heer 
mit Saladino dem König in Babylon in 
Paldftina unglücklich geftritten / difer daß 
Heil. Land famt deffen Haupt» Stadt zu 
Jeruſalem in Beſitz befommen. 


36. Der feelige Facius von Cremo⸗ 
na/ wurde aufein Zeit zu einem Krancken 
beruffen/ welchem die Leib» Art bereits Das 


Zopt- Kran: Leben abgeſagt / und die Jette Weg ⸗Zeh ⸗ 


cke gefund. 


—— bares Ehe⸗Paar den 


rung zu reichen ermahnet; diſer ſagte dem 
Todt ⸗ Krancken das Aufkommen / und dig 
vorige Geſundheit zu / wan er ſich zu St. 
Jacob in Gallicien verloben wurde; da nun 
der Krancke ſolches Geluͤbd zu GOtt / und 
ſeinem Heiligen gethan / wurd er von 
Stund an friſch / und geſund / als hätte er 
nit den mindeſten Anftoß gm; den 
nachgehends fein gottfeliger Rathgeber in 
Spanien begleitet / und glücklich wiederum 
zuruckgefuͤhrt. Bollandas. 18. Januarii. 
in vita B. Facii, 


37. Anno 1108, hatte ein unfrucht⸗ 
eil. Jacobum um 


zum Leben. ein Erben angefucht/ den fieauch durch das 


Ein zum 


Gebett / und fein Bürbitterhalten/ und ihm 
in dem Heil. Tauf deffen Namen geben lafs 
fen; da er nun das ı5. Jahre Alter er 
zeicht/ giengen fie famt ihme nad) Compo⸗ 
ſtell / die geichencfte Gab feinem Bürfpres 
cher zuopffern: aber mitten unter Weegs 
erkranckte Der Knab / und verfchiede ; jene 
wolte vor Leyd faft verzagen: indeflen/ da 
man den Toden zu Grab trug / erhebte fich 
Difereingmahls in der Todten⸗Sarg / als 
erwachte er aus einem tiefen Schlaf’ fienge 
an zu leben / und fagte : der H. Jacobus habe 
ihn in ſeiner Schooß aufgenommen und 
nun befoblen / mit den Eitern die angetrets 
tene Reiß fortzufegen. Drfcipulus lc. 


38. Einer wurde wegen groſſer Miſ⸗ 


Der 25. Tag im Heu⸗Monat. 


ſethat verurtheilt andes Pferds Schweif Feuer ver- 


zur 


Richtſtatt gezogen / und lebendig vers urtorilter 


brennt ju werden; diſer beichtete ‘feine erhalten. 


Sünden vollkommen und befuhle fich dem 


Schutz des Heil. Jacobi; da er nun auf 


die gefegte Weiß durch rauchen Steins 
vollen + allein mit dem leinenen Unters 
Kleid angeihany lang / und hart gefchleiffet 
worden / waͤre Doch weder an deſſen Leib / 
noch ge Leingewand der mındefte Riß / 
oder Verletzung zu ſehen; nach ſolchem 
wurde er mit Ketten an dem Feuer⸗Pfahl 
gebunden, Das Gehölg rings herum ange, 
m 2 und angeüund: er indeflen ruffte in» 
fländigft su dem Heil. Apoftel umb Hülff; 
da verbranne zwar das Hole zu Aſchen / ihr 
me aber gefchahe dardurch fein Leyd; es 
gehet der Befehl, den böfen Kuͤnſtler / wie 
fie ihn verargwohnten / in einen gantz anges 
flammten Holg» Hauffen zu flürgen: aber 
wiederum ohne Schaden / biß man ihn 
nach erfanntem Wunder / und Apoftolis 
ſcher Huͤlff auf freyen Fuß geſtellt. Zbidem. 


39. Dionyſius der geiſtreiche Car⸗ 
thaͤuſer ſchreibt von den Wunder⸗ —— 


Gutthaten diſes Heil. Apoſtels / folgende 
Ruhm⸗Zeugnuß: DEus glorioſum Apo- 
ſtolum Jacobum, & S. ejus ſepulchrum in- 
nummeris ac præclaris decoravit miraculis; 


der getreue GOtt habe feinen geliebten Juͤn⸗ 


r / und deſſen glorwuͤrdige Grabſtatt/ mit 
ea unzähligen/ und ſehr nahmhafften 
Wunderthaten beehrt. Serm. 2. höc feflo. 


Jacobns de Voragine haftet darfuͤr / 
ligt auch klar am Tag: der hoͤchſte Beloh⸗ 
ner alles Guten habe ihm / fo wohl in dem 
Leben / als nad) deſſen feeligen Todt / ges 
vollmächtigten Gewalt über die leblofen 
Elementen und alle Geſchoͤpff ertheilt ; als 
1.über die Erden &ec. 2, Uber Das Waſ⸗ 

er. 3. Über den Puff. 4. Uber das 


6. Über den Top. 
Höllen. Vide fupra. 


40. Marias ein Gemahlin Petri VIL 
Königs in Arragonien nachdem fie vil 
—* unfruchtbar geweſen / hatte zu groſ⸗ 
er Freud des gantzen Reichs einen rin, 
Gen gebohren/ welchen fie gleich indie Kirs 
chen tragen’ und allvort vor der Bildnuß 
der allerfeeligften Jungfrauen opffern lafr 
fen; Es wurde difer neus gebohrne Pring 
mit groffem Gepräng zur Kirch begleitet/ 
und eben zu Derfelbigengeit dahin gebracht / 
da die Stifte zu End der Metten 
daß Te DEum Laudamus , oder dad Lobs 
Geſang des Heil. Ambrofit / und Auguftis 
ni abjufingen begunten ; nach verrichtem 
folchem Kirch» Gang tragten fie ihne in 
ein andere Kirchen / ihn alldort and) dem 
höchften GOtt zu befehlen ; allwo aber 
mahl die Geiftlichfeit in dem Lob GOttes 
begriffen / Das Lob » Gefang des Heil. Zas 
charid / Benedictus Dominus Deus Irael:ges 

bene⸗ 


7. Über Die gantze 


Wunder⸗ 
Heil, Jar 
cobi. 


5. Über dieunvernünfftige Thier. 


” x 


ge Pring 
acobus 
Fortunatus 
zu 
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benedeyt ſeye der HErr GOtt Iſtaels / 
anſtimmten; diſer Printz befame in dem 


werden will: nemlich in ber Ki 
Den Orts. Pink are = 


ern bey dem 
GOttes⸗Dienſt / bey den Altären/ und 
Di der Heil. GOttes; * Jaco⸗ 
bus hat das Spaniſche R 
ten nfehr erweitert / in —2* das 
Ch m ausgebreitet und die Ehe 
— * be⸗ 


Driker Ei 


Ruhm⸗Spruͤch, und hohe Fürtrefflichkeiten 
des Heil, — Jacobi des 


zug / und hohe Fuͤrtrefflichkei⸗ 
ten / mit welchen diſer 
Apoſtel vor anderen herrli — 
rnemlich folgende. 1. Ware er 
Ten kai hriſti einer der 9 
welchen der Welt⸗Heyland zu ſo hohen 
Apo Se und —— Nachfolg 
ie wahre 


ondere Liebs⸗Neigungen / innerfied Vers 
Eger — und geheime Freundſchafft des 
HErrn mit ihme: indem er ihne in feinen 
Wunder und verbosgenften Ges 

ffen / um und bey ſich haben mol 

len; als 1. au [Dem Kong Einben da we 
ſich erklaͤrt / und feine Göttliche Glori / oder 
eig eit fehen ließ. & = dem Dauß 

iei des Fürftens dee Synagog / da 

deifen — od ne jum F 
ben erweckt. 3. en Gethe⸗ 
mani / am Oelberg / da er ve ——* 
fung der übrigen Apoſtlen neben Petro / 
und Joanne / ſonderbahr Jacobo feine 


tue Nun / fagt 
in mare / und 


"8! befondere Gnaden / Vor⸗ 


4. Ward er von Chriſto ſelber ein 
Sohn des Donners geheiſſen. 5. Ware 
er der erſte unter den Apoſtlen / welcher von 
Bee 

en Chriſti und fein hei 
kum den Unglaubigen Voͤlckerſchafften / 
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difem geoßmächtigften Reich zu pred 
und na er durch feine —* m 
the eher J riſto 

er 

gms . Aus difer Urfach f hat die X" 

panifche Nation / unter feinem Na⸗ 
men / einen fo herrlichen Ritter » Orden 
arfgericht; von wel gleih hernach 
einmehrerg, 


a in Spanien’ Marid ber 
Mutter bei zu ehren / Die erſte Kirch era 
aite er den Vorzug / und die 


wird: 
2 y 
iſt / 


ge wer Bar mit pl —* da⸗ 
hin zugehen verbindet / und ſein Vor⸗ 
haben aͤndert von keinem anderen / als 
dem Apoſtoliſchen Stuhl allein / der 

er werden Ban’ gleich als 

heiligen Grab des 
Fa oder zu dem 


Io, Die 


Sein Na: 


mens · Deu⸗ 


tung 


432 


10. Die Fuͤrtrefflichkeit der fortwuͤh⸗ 
rigen / und nahmhaffteſten YBunder» und 
Gutthaten; nun iſt er / gleichwie ehemahls 
indem Leben / ein natuͤrlicher naher Bluts⸗ 
Freund / und vertrauter Jünger Chriſti: 


Aſo anjetzo in der Glori / einer der groͤſten 


Freunden GOttes / und ſo wohl nach ſei⸗ 
nem glorwuͤrdigen Namen groß / als auch 
in der That ein großmaͤchtiger Schutz⸗ 
Herr / und Fürbitter vor ung bey GOtt / 
den billich jedweder fonderlich lieben / ans 
daͤchtig verehren / und inin jeder Noth ver» 
träulich anruffen ſolle. 


42. Difer Heil. Apoftel / wird erſtlich 
enannt/ Filius Zebedei, nit allein nach Der 
atur / fonder auch laut Der Deutung Dis 
fes Dätterlichen Nahmens; dan / das 


1. Filius Ze- Wort Zebedæus, wird gedolmetſcht / do- 


a. Frater 
Joannıs, 


3. Jacobus 
Majc 


4, Filius 
Tornitrui, 


nans, five donatus: ein/ fih GOtt⸗ Er⸗ 
gebender / einy von GOtt geſchenckler / oder 
zugegebener; Er hat nemlich erſtens ſich 
jetbft Chrifto geſchenckt / ſowohl Durch Die 
Nachfolg als den Marter» Tode: anjetzo 
aber ift er ung von GOtt geſchenckt / und 
aus Gnaden zugeben/ als ein viels vermoͤ⸗ 
gender Zürfprecher. 2. Frater Joannis: 
der feibliche Bruder des Evangeliften Joan- 
nis, theils auch wegen Gleichheit der Sit⸗ 
ten: indem er nach Zeugnuß Des ‚Heil, E- 
piphanii barefi 58. gleich) ihme ein reine 
Sungfrau verblieben. 3, Jacobus Ma- 
jor: das iftz der Erſte oder Groͤſſere: 
gleichwie Der andere Minor, oder/ der Klei⸗ 
nere benamfet wird 1. regen des erſten 
Beruffs zu dem Apoflolat, 2. Wegen 
der geheimen Sreundfchafft mit Chriſto. 
3. Diemeilen ee Protho Martyr , der Ertz⸗ 
oder erfie Marterer unter den Apofllen. 
4. Auch wegen der himmliſchen Glori / 
zutelcher er am erſten beruffen / und aufs 
genommen ward: folglich / der Groͤſſere 
nit nur nach dem Lebens-Alter / ſonder 
auch wegen den hochen Verdienſten ſeines 


heiligen Tugend /Wandels. 


4. Filius Tonitrui: ein Sohn dee 
Donners : wegen feiner weit» und fall 
hells erfchallenden Stimm / mit welcher er 
unterwährender Apoftolifcher Amtes 
Verrichtung die Heigen Der Unglaubis 
gen/ und boßhafften Eünder erſchroͤckt: 
der Träg- und kaltfinnigen Ehriften etmun⸗ 
tert: Die gange Welt ın Erjiaunung ges 
zogen. Jacobus de Voragine. l. c. 


5. Bonaerges: oder Kinder des Don⸗ 
ners nennte beede Bruͤder der Sohn 
GOttes: quĩa erunt filü tonitrui in Ex- 
celfis : als angewunſchene Soͤhn des Als 
lerhöchften GOttes / feines himmlifchen 
Vatters / und wegen dembrennenden Eifs 
fer, welcher in ihnen entbranne / und gleiche 
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fam aufwallete / fein Göttliche Ehr und 
der Seelen Heyl zubefördern; als der 
Herr einftens um das Defterliche Feſt 
fih nach Jeruſalem erheben wollen / zu 
dem End Wwey feiner Juͤnger naher Sa⸗ 
maria/ allwo der Weeg Durchgieng / vors 
ausgeſchickt / ſich allda für die voͤthige 
Lebens» Mittel umzuſehen: die Einwoh⸗ 
ner aber felbige nit eingelaffen / haden ſich 
Jacobus / und Joannes / Die beede Dons 
ners» Kinder / über diſen ihrem Meifter 
ugefügten Schiupff alfo ereuffert / daß 
he ihn gefragt / ob fie mit feinem Guts 
heiffen machen folten daß die Stadt famt 


« den unbefcheidenen Samaritanern / durch 


das himmlifche euer verzehrt merde: 
mine, vis ut ignis delcendat de cxlo, 
& confumat illos: HErr wilſt du fanen/ 
daß das Feuer vom tmmel berab fals 
le/ und fie verzebre? Der HErr aber 
verwiſe ihnen folchen Eyfer / fagend: Ne- 
feitis, cujus Spiritüs eitis, filius hominis 
non venit animas perdere, fed falvare, 
Ihr wiffer nit / weſſen Geiſts ibr find: 
des Menſchen Sobn ift nit Bommen/ 
der Menſchen Seelen zu verderben/ 
eg zuerbalten und feelig. zu mas 
en. 


6. Es wird der Namen Jacobus SPP 
gedolmetſcht / Supplantatur : Item, ludta  * 


tor: als ein guter Fechter / welcher den 
andern zu Boden ringt/ oder unterdruckt; 
dann aljo hat ſich der Heil, Apoſtel / als 
tin ftarcdmüghiger Held demleidigen Sees 
len⸗Feind feſt / und unberwöglich entgegen 
eitellt / daß er von ihme nıt hat mögen ge 
Kir werden’ fondern vielmehr er ihn zu 
oden geſtuͤrtzt und famt feinen himmlis 
ſchen Waffen / ver Suͤnd / unter die Fuͤß 
gebracht. Lex DEI ejus in corde ipfius, 
& non fupplantabuntur greflus ejus: das 
Geſatz GOttes ware in feinem Her⸗ 
zen / und feine Tritt werden ibm nit 


untergetrerten, 7. Wird der Mahmen?- Galcarıs 


Jacobus in Hebräifher Sprach durch eis 
nen Buchſtaben ⸗Wechſel / verändert in 
das Wort Galeatus / welches einen tapfs 
feren Kämpffer bedeutet/ mit einem Streit, 
Helms oder Boͤckl⸗ Hauben auf dem Kopff / 
gleichmwie der Heil. Jacobus insgemein 
vorgebildet wird/ uns wider unfere ſicht⸗ 
bahre / und unfichtbahre Feind, die Welt / 
das Fleiſch / die Höllen zu ſchuͤtzen. Geor- 


gius Venetus. de S. Jacobo. 


8. Heißt das Wort Jarobus / ſo vil 8. Pondus, 


als Pondus: ein nach» unters oder an ſich 
ziehendeg Gewicht: nemlich / der Goͤitli⸗ 
chen Kiebe: dan Pondus heiſt bey dem Heil. 
Kirchen s Vatter Auguſtino / fo vil / als a- 
morem, Die anziehende Liebe: Amor meus 
pondus meum, Jacobus de Voragine is 
ſerm. de ſancto. 


Du 


Von dem Feſt des H. Apoſtels Jacobi des Groͤſſeren. 433 


9. Begreifft der glorwuͤrdige Namen 
— ferners diſe hoche Fuͤrtrefflich⸗ 
eit/ daß / gleichwie der hoͤchnſe GOit vor 
Zeiten dem Patriarchen Jacob feinen Na⸗ 
men veraͤnderet / und gleich ſam vermehret: 
nemlich / da er vorhero Jacob / das iſt / 
Ludtator: einen nur jrtdiſchen Namen eis 
nes —— geführt / nachmahls ihme 
&Dtt felber den Namen Israel, ifteft, vi- 
. dens Deum: als einenüber jrrdiſchen / os 
der Himmlifchen Preyß · Namen / eines / 
der GOtt ſihet / beygelegt ; aljo hat auch 
Chriſtus felber feinen zwey geliebten Juͤn⸗ 
— einen anderen / und gleichfalls 
ber⸗ — Namen geſchoͤpfft / nem⸗ 
lich / Filios Tonitrui : 48 des Don⸗ 
ners / das iſt / des Allerhoͤchſten geheiſ⸗ 
ſen; Non vocabetis ultra Jacob, ſed Is- 
rael erit Nomentuum : Du folenitmebr 
Jacob beiffen/ fonder Tfrael. 


dem Jahr Chriſti 174. zoge Mar- 

cus Aurelius Roͤmiſcher Käpfer / fo da ⸗ 
mahls allein herrſchte / wider Die March 
Männer zu Geld : da dann die Teutſche 
ben Römeren allen Bortheil genommen / 
felbige auch rings umgeben / und alfo eng 
eingefchloffen Daß e8 Das Anfehen hatte, 
Das gange Nömifche Heer werde vor 
Durft/ und Noth zuſammen verſchmach⸗ 
ten müffen; in ſolcher aͤuſſerſten Gefahr / 
rathete der Oberſte uͤber die Kayſerliche 
Leibe Wacht dem Kayſer: weilen kein 
Ding ſo groß / welches die Chriſten von 
threm GOtt nit erlangen kunten / deren er 
infeinem Lager ein gantze Legion, fo aus 
schen Eohortibus, oder Truppen beſtund / 
und 1600. ju Fuß / famt 730. Keuter 
ausmachte / Die Melitenifche genannt / zu 
gegen hatte: folle ee denenfeiben für fein 
und des gangen Heers Wohlfarth zubits 
ten anbefohlen haben ; diſes geſchicht: Die 
Chriſten begaben ſich ind Gebett: da ſchi⸗ 
ckte GOtt für das Roͤmiſche Kriegs⸗Heer 
einen ergibigen Regen / durch welchen ſich 
Roß und Mann erquicken kunten: hinge⸗ 
uͤberfiel die Feind ein erſchroͤckliches 
onners Wetter / in welchem ein groſſer 
Hagel mit Plis/ und Seurs Klumpen vers 


mengt / Die Teutfchen gleichfam bedeckt / ˖ 


ihre Kleyder am Leib verbrennt : zu Dem 
wurden dero Pfeil vom Wind in fie zuruck 
etriben/ Daß fietheils zu Den Römern uͤ⸗ 
ergelauffen / fehr il inder Schlacht ums 
-Fommen / und wenig mit der Flucht entrus 
nenfeyn; diſe Ehriftliche Schaar hat hers 
nach der Kayſer I.egionem Fulminatricem 
nennen / aud) den wahren Verlauff der 
Sachen nad) Rom dem Rath überfchreis 
ben’ und forthin die von ihme vormahls 
verfolgte Chriften Glaubens» halber ver: 
folgen laffen. Alſo ingleichem Jacobus , 
Filius Tonitrui, ein Sohn des Donners 
wider die Chriftliche Feind : (fihe hiervon 
den anderen Abjag ) tie aud) für feine 
Plſleg⸗ Kinder bey Dem Allerhöchften alles 
zu vermögen ; Kinder des Donners kön 
P.äwch, Geichicht⸗u. Preb. Buch.t o.II. 


‚gegen dag übel» gefittete 


nen und follen feyn die Eiteren/ und Lehr⸗ 
Meifter gegen Die Kinder : Die reviger 
gegen dero Zuhörer: Die guß ätter/ 
außs» Gefind; 
der Magiftrat / und die Obrigkeiten gegen 
die anvertraute Gemeinden / ein jeder ges 
gen fich felber, 


43. * dem Jahr 1208. wurde den König in’ 
anderen Hornung zur Welt aebohren Ja- Spanien, 
eobus, der Erite Königs di Namens 
und des Meiche in Arragonien ; und da 
man indem HD, Tauff wegen des Namens 
angeſtanden / verlobte die Fuͤrſtliche Frau 
Mutter / GOTT’ und den 12. heiligen 
Apoſtlen 12 groſſe Kerken von Waxs/ 
in gleichem Gewicht / und Sröffe zu opfs 
feren: fchribe auf jede eines Heil. Apoftels 
Namens lieffe alsdann zu Ehren der Heis 
ligen die zwoͤlff Kerken anzinden/ Des Vor⸗ 
habens / welche am längften brennen wur⸗ 
de; deſſen Apoſtels Namen / dem neu⸗ ge⸗ 
bohrnen Printzen zu geben: da dann die 
Kertzen des H. Jacobi am laͤngſten gedaue⸗ 
ret / und deßwegen dem kuͤnfftigen Herr⸗ 
ſcher / der Namen diſes Heil. Apoſtels ge⸗ 
ſchoͤpfft worden: welcher nachmahls das 
Koͤnigreich Spanien / die Chriſiliche Re- 
ligion, und die Berehzung des H. Jacobi 
aljo mächtig ausgebreitet, Fafti Marisni 4. 
Febr. num. 3, 


44. Sechs herrfchende König in 
Schottland / von dem hochen Geflecht = Na 
Stuart haben dijen glorwürdigen Namen Namens. 
geführt: deren der Letztere nemlich Jaco- 
bus VI, indem Ihr 1603. zugleich König 
in Engelland / fih wegen Der vereinigten 
Reich am erſten einen König von Großs 
Drittaniennennen laffen. Philippus Brie- 
tius, S.J. Annal, Mundi ad Ann. cit, 


41. Der Heil. Apoſtel Jacobus , der St Jacas 
Gröffere hat der Apoftotifchen Glaubens» —— | 
Beranntnuß / den dritten Artieulbenges Glaupene, 
fegt: Qui conceptus eftde SpirituSandto , Arficyls, 
natus ex MARIA Virgine: Derempfan 
gen ift von dem WYeil. Beift/ gebobren 
aus Maris der Jungfrauen. Difcipu- 
lus, loc. cit. & Cornel.us à Lapide , in Apoc. 
cap, 21, verf, 19. 


46. Der H. Kirchen Lehrer Auguftinus, 
ruͤhmet von ihme: die Spanniſche Monar- ed, 
chia habe diſem H. Apoftel die hoche Saab guftini von 
Des wahren Glaubens zugemeffen: als wel, ihme. 
ches nit allein von dem abgöttifchen Greul 
ducch ihne abgewendet/ fonder auch mit 
feinem H. Leichnam beehret worden: ut vi- 
vus & moriens illius effet non tantum Patri- 
tius, fed Patronus; folcher ſich fo wohl in 
dem eben / als nachdem Tooty nitallein 
deſſen edlen Landes und Gefchlechte, Ders 
wanden/ fonder nun auch als einen große 
mächtigften Fuͤrſprecher / und Schutz ⸗ Deis 
ligen zu zeigen. Zw Serm. cujuidam Mar- 


tyris. 
Jii Joan- 
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Joannes Raulinus, Cluniacenfers Or⸗ 
dens / got bey. Carolus Magnus Det 
Groffe Reichs ⸗ Herrſcher in Occident, has 
be gleichroie das Frantzoͤſiſche Reich, dem 
H.Dionyfio Areopagitz, als deſſen Glau⸗ 
bens⸗ Lehrer: alſo die Spaniſche Landen / 
nachdem ers von Denen Saracenen / Und 
milden Heyden» —— gereiniget / dem 

„Jacobo dem Groͤſſeren / als dero Apo⸗ 

fen / in Himmliſchen Schuß übergeben: 
alſo / daß alle Königs und Regenten in 
Spanien, das Reich mittelft/ und durch 
ihne befigen : gleichtwie zu glauben: Das 
Griechiſche Reich in Orient ſeye nachmah⸗ 
feng unter dem Schuß feines H. Bruders / 
des Evangeliften Joannis geftanden; alſo / 
daß folglichin dem ftreitbahren Reich Chris 
ſti / und feiner H. Kicchen auf Erden’ u- 
nus præſideat & dexteris, alius & finiftris : 
der eine/ laut ihres Anhaltens zur Rech⸗ 
ten der andere zur Lincken derfelben vors 
geftanden/ und annoch vorfichen. Serm. 
bo: Feſto. 


mer 47. Der Heil. Callixtus Römifcher 
Fee Pabft vergleicht die Wunderthaten Des 
H. Jacobi, den allergröften Wundertha⸗ 
ten GOttes / da er allıs aus Nichts er⸗ 
ſchaffen / und auf folche Weiß fein unends 
liche Allmacht fund gethan / mit folgens 
den Worten. B. Jacobi Miracula tantõ 
lumine corufcärunt,, utpoffent primi Opi- 
ficii dies fulgorecomplere ad mundi illumi- 
nationem,. Die Wunder und Guttha⸗ 
ten difes Seeligen Zwoͤlffbotens / haben als 
fo herrlich geleuchtet/ daß felbige mit dero 
heli⸗ ſcheinbahren Glantz jene Wunder⸗ 
Täg der erſten Werck des Schöpffers 
gleichfam vorftellen möchten/ zu Erleuch⸗ 
tung dee Welt ; fagtalsdann weiters; Si 
mille haberem ora , milleque linguis præ- 
ditus effem: non poffem partem laudum 
Apoftoliattingere, nec miracula ejus cun- 
&a, innumeris diebus recenfere. Daß / 
mann er ſchon auch mit hundert und mehr 
Lob» Zungen begabt / er doch nit vermoͤch⸗ 
tes auch nur den mindeften Theil feines ge⸗ 
zimmenden Lobs anzuregen : meder feine 
Wunder gleichfam durch unendliche Zeit 
alle beyzubringen. Henricus Engelgrave, 
Calefle Pantheon , hoc Feflo. 


S.Hierom- 43. Der Heil. Hieronymus vergleicht 

mi — beede Ertz- Martyrer / Stephanum und 

cap. 34. Jacobum , Zebedzi, jenen zweyen Boͤ⸗ 
cken welche der HErr beydem Prophes 
ten befohlen / ihme nach dem Kalb für 
die Sünd zu ſchlachten / und zu opfferen. 
Qui nempe poft vitulum faginatum occi- 
fum, primi pro Domino occubuerunt, 
Als welche nach Chriſto / dem Goͤttlichen 
Verſoͤhn⸗Opffer / die Erſte für ihn Durch 
die Marter ihr Leben gelaſſen. Comment. 
in did. Cap. circa finem, Operum Tom. 4- 


S.Palchaf- 49. Der H. Paſchaſius Ratbertus, des 
füRatberti. Heil, Benedicti· Ordens / ſagt von ihm: 
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Supplantator jureinterpretatur, quia virtu. 
tum pedibus vitiorum laqueos attriverat, 
&lupplantaverat, Er werde rechtalfo zu 
genannt dieweilen er mit den ſtarcken Fuͤſ⸗ 
fen feines H. Tugend» Wandeis / und zwar 
in ſchnellem Lauff / die hoͤlliſche Fall⸗Strick 
und Sünde» Mafchen überfligen ja gar 
gernichtel, In Evang. Math. Lib. 3. 
fol. 230. 


go. Der H. Antoninus , zeugt von ihr Ss. Antoms- 
me. Ejus reliquias plus quam aliorum A- ai. 
oftolorum omnium vifitari & honorari. 
Daß nun nach deflen Marter» Todt / feine 
heilige Gebein / mehr dann aller anderer 
Apofilenbefucht/ und geehrt worden. p. 1. 
Tit. 6. cap. 7- 


g1. Der H. Bonaventura vergleicht . gone 
den H. Jacobum, ineiner Lob⸗ Red von ih⸗ —* ei 
mes unter dem Vorſpruch / diletusDeo z,,;;.. 
&hominibus Moyfes : dervon BOTT/ ,. ; = 
und den Wienfchen geliebte Moyfes: 
diſem groſſen Dropheten/ wegen vier ſchein⸗ 
bahren Zeichen feiner vollklommnen Liebe zu 
Chriſto. Als 1. deme er all ſein Gut ge⸗ 
mein gemacht. 2. Nach allen Kraͤfften 
gedient. 3. Durch vollſtaͤndige Vereini⸗ 
gung / gleichſam einen Willen mit ihme 
gehabt. 4. Fuͤr ihne alle Widerwaͤrtig⸗ 
keit / und Marters Todt felbft gelitten. 
Hic $, Apoftolus , dum accendit ignem 
ardentem intus celare non potuit, fed pri- 
mus de omnibus Apoftolis amorem Chri- 
fto reddidit, quem accepit : nam primus 
inter omnes Apoftolosmorti fe dedit. * 


In einer anderen Lob⸗Red / unter dem 
Vorſpruch: Et erit ſepulchrum ejus glo- (fa11,10. 
riofum ; und fein Grab wird berrlich 
feyn : welches nach dem Buchflaben von 
dem Grab Ehriftiguverftehen: rühmet er 
auch von dem Heil. Jacobo: deſſen Grab 
feye vor aller anderer —* Grab» Staͤt⸗ 
ten / gleichwie wunderthaͤtig / alſo glor⸗ 
reich. Serm. 1. & 2. de eödem. 


$2. Der Englifche Lehrer Thomas $, Thoma 

pon Aquin, unterfcheidet auf heufigen Aguinarin 
Tag / in einer sierlichen Moral- oder fittlis 

chen ehr, Predig/ einen drepfachen Kelch: 

Pater, fi pofübileeft, tranfeatämecalixifte. Math, 26, 
Wein Datter / iſts möglich fo gebe 39 

difer Relch von mir : des Leydens 

Eheifti : welchen der HErr den zweyen 
Kinderen Zebedzi , zur Wachfolg anerbots 

ten/ fagend: Poteftisbiberecalicem, quem 244r%, 20, 
ego bibiturus fum: Rönnt ibr auchden ,,, 
Kelch trinken / den ich trincken werde? 

und fagt; der erfte ſeye geweſen / Calix a- Pf6g. 21. 
maricans ; ein bitterer Kelch: dederunt in 

elcam meam fel: Und fie gaben mir Gall 

zu trincken / aur 8 Drey Ding 

aber haben dem HErrn fein Leyden verbits 

teret. Als r. dieweilen er leyden müffen 

von denen Sottlofen; Filius hominis trade- Marci 14, 
tur in manus peccatorum; des Menſchen 41. 

Sohn 
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Sohn wird uͤberantwortet werden / in 
der Sünder Haͤnd. 2. Nit wegen eige⸗ 
| nen Verbrechens / fonder für lauter Gut⸗ 
Foans, 10. thaten; Multa bona opera oftendi vobis, 
38, 4 Patre meo: propter quod eorum opus 
melapidatis, Dil gute Werck babe ich 
euch erzeigt von meinem Datter / um 
welches derfeiben ſteiniget ibr mich. 
Ad, 10. Qui pertranfüit benefaciendo; der umber 
. 38. gezogen iſt und bat Btuts = 
3. An feinen reinen Suͤnd und Schuld» 
© 2, Patri „(ofen Glidmaſſen. Qui peccatum non fe- 
ar, cit , nec inventüs eft dolus in ore ejus, 
Welcher Fein Sünd getban bat / ift 
auch Bein Betrug in feinem Mund er⸗ 
funden worden. 


Der andere Kelch ſeye geweſen / Inebri- 

ans: ein volltrinckender / oder truncken⸗ 
Pfal,22.5.mahender Keidhy. Calix meus inebrians , 
uam przclarus eft! und mein Trinck⸗ 

fehire / mir welchem du mich ber 

ſchenckeſt / ift febr herrlich. Diewei⸗ 

len er erfieng alles Irrdiſchen / famt den 

was gegenwaͤrtig / gleichfam zu vergeffen 


macht / und sur Nachfolg des entblößten 
Tbren, 4. SEſu anführet: Ad te quoque perveniet 
21, calix , inebriaberis, atque nudaberis ; 


der Reldy wird auch über dich kom⸗ 
men / du wirft auch noch truncken / 
und gebiöferwerden. 2. Weilen er den 
Chritlichen Nachfolger / gleichfam unem» 
pfindlich zu aller Verfolgung und ‘Penn 
fiellet. Confiderate dolores Domini no- 
ftri, & levius dolores veftros portabitis : 
fagt der H. Bernardus: ermeget die bittere 
Schmerken unfers HEren/ fo werden 
auch eure Schmertzen ringer und fülfer 
werden. Und der H. Kirchen: Lehrer Gre- 
gorius; Si PaffioDominica admemoriam 
reducatur , nihil eft adeo durum, quod 
non =7uÖ animö toleramus ; hinc eſt, 
quod Sandti habitabant in petris; mann 
man an dag Leyden des HErrn gedencken 
wolle / werde nichts fo ſchwaͤr ſeyn / wel⸗ 
ches man nit dultmuͤthig uͤbertragen werde; 
dahero kame es / daß die Heilige vor Zei⸗ 
ten / ſo gar die harte Felſen bewohnet / o⸗ 
der ſelbſt faft gleich den unbewoͤglichen Fel⸗ 
ſen Weilen er unſer Gemuͤth zu 
dem geiſilichen Kampff aufmunteret / und 
anfriſchet; Et Elephantis oſtenderunt ſan- 
guinem uvæ & mori, ad acuendos eosin 
prelium; und fie zeigten den Elephan⸗ 
ten/ den Safft von tothen Trauben / 
urd Maul⸗ Beeren/ fie zum fireitten 
anzureinen, 


Der deitte Kelch ſeye geweſen / Sanans: 

13. geſund⸗ und heyl⸗ machend; Calicem Sa- 
ih wars accipiam ; Ich will den Relch des 
Heyls nemmen ; nemlich wider dreyerley 
Kranckheiten und Gepreſten. Als ı.Der 
begangenen Sünd ; livore ejusfanati fu- 
mus, Er iſt um unferer grofjer Suͤn⸗ 
den willen zerknirſcht und zerſchlagen: 
und wir feynd Durch feine YX'unden es 
P. Barık. Geſchicht u.Preb. Buch. ro, U. 


1, Mach. 
6.1.34. 


Ya. 53.5. 


fund worden. z. Der jugesogenen / 
oder verfallenen Schuld. Eramus omnes Ephef.2. 3} 
filii irz: Wir alle waren Rinder des. 
._ —— ER 2. 
ve en Straff. Vere languo- 1, 53. 4, 

resnoftrosipfe tulit, & dolores — — 
fe portavit. Warbafftig / er bar unſte 
Rrandbeiten auf ſich genommen: und 
er felbft bat unfere Schmergen getra⸗ 

n. Don diſer drenfacher Kranckheit. 
gt der 2. Apoflel- Für; qui peccata r. Petri 2! 
noſtra ipfe pertulit in corpore ſuo fuper lig- 24, 
num; welcher unfere Sünden getr 
bat an feinem Leib auf dem Sole. S 
pil von Dem heutigen Feſt⸗ Tag der Enge 
lifche Lehrer Thomas von Aquin, Serm. in 
bo: Fefto. 


Der H. Jacobushat zwar aus dem hits 

teren / aber heylwertheſten Marters Kelch 
amerften unter Denen Apofilen großmuͤthig 
Beſcheid gethan: nemlich / in diſem zu ei⸗ 

nem Fuͤhrer / in der Nach ſolg ihres ley⸗ 

denden / und ſterbenden Meiſters worden: 

daß nachgehends ſelbige / ihme alle / den 
Sven ausgenommen / mit gleicher 
Tapfferkeit nachgetruncken; der gütige 
Heyland hat vor feinem Abſchid / aus de⸗ 

nen drey geheim Vertrauten / und ſonders 

gelibten Juͤngeren / jedem etwas groſſes 
und nahmhafftes hinterlaffen; Petro, fein Marh- 16, 
Heil. Kirchen: Joanni fein wertehfte Muts 13- 

ter: Jacob dem Groͤſſeren / den Keldy feis Foam 19. 
nes Leydens / als gleichfam feinen Mund⸗ 27- 
Becher: Dener als der König dee Marty 

rer an bem Creutz erfiens angefeßt/ und biß 

auf den fegten Biuta⸗ Tropfien ausaetruns 

den; von welchen der Heil. Chryfofto- 

mus fagt: dife Deitte jeye vor Den zweyen 

anderen die foftbahrefte Saab gervefen ; 

Major qiuippe ei utilitas à cruce, quam & 

Matre Dei prouxit: Maffen ihme ein vil 

gröffere Nutzbarkeit durch das Ereuß zu 
gefloflen / als * = der — 

Mutter zugewa : aljo daß von ihme 
— * _— werden: Nimis ho- 

norati ſunt Amici tui Deus: Nun feynd Pfal.138: 
deine Freund / O GOit febr Ehren⸗17 · 
wuͤrdig worden. Joaunes Raulinusho: Fe- 
flo Serm. 2. Welcher fuͤrtreffliche 2 

ger / auch difen merckwuͤrdigen 

Spruch) beygefuget ; Sinonbibas cum Ba- 
ronibusczli, bibes cum latronibus inferni, 

Wirſt du nit Befcheyd thun mir denen Eds 

fen Ausermähltendes Himmels, wirft du 

dein Tranck haben mit Denen verworfienen 
Voͤcken der Hoͤllen. Abidem, 


Der König David ſoͤhnte ſich einſtens 
bey heiſſer Sommers⸗ Zeit / mitfog 
ſem kuſt / und heiligen Verlangen / na 
einem Trunck friſchen Waſſers / aus der 
Ciſternen / oder Bronnen von Bethle⸗ 
hem: O, fiquis mihi daret potum aqua 2, Reg. zz, 
O daß mir jemand zu trincken hollete / 15. 
von dem Waſſer aus dem Bronnen 7 
der Pforten zu Beihlehem! da nun ſo 

Si a ches 
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ches das Volck gehört / unterſtunden fich 
aus diſem drey Dapffere Helden / festen 
Durch Das Heers⸗ Lager der Philiſtaͤer / mit 
aug licher Gefahr des Lebens / biß 
gu : fhöpfften allda / 
und überbrachten ihrem König von dem 
erlangten Waſſer; difer aber in Ers 
mwögung der unvergleichlihen That des 
Wohns / als wurde er gleichfam Das Blut 
teincken deren / welche ihr Leben für ihn jo 

oßmüthig aufgefegt: Noluit bibere,fed li- 

viteam Domino: Wolts nit trinchen/ 
fonder opfferts dem HERRN / und 
ſprach; GOtt feye mir gnddig/ daß 
ich das ıbue: ifts nicht das Blur der 
Männer) dieibr Leben gewagt baben / 
und dabin gangen feyn/ und ich ſolts 
trincken? 


Hieruͤber ſagt Nicolaus von Lyra zier⸗ 
lich: hoc non dixit propter concupiſcen- 
tiam aquæ: ſed quia volebataudaciam eo- 
sumexperiri; fi habe David nit ges 
redt / oder gethan aus Begierd / Waſ⸗ 
ſer zu trincken / fonder das Hertz / die Treu / 
und Kuͤhnheit feines Krieges Heer hier⸗ 
durch zu ver ſuchen / und zu erfahren. 


Alſo hatte auch der HErr / von feinen 
vertrauteſten Juͤngeren / als er ihnen den 
bitteren feines Leydens anerbotten / 
zu erfahren —— weſſen Geiſts / und 
Sinns dieſelbe zur Zeit der bevo den / 

oder anruckenden Truͤbſaal ſeyn möchten / 
Math. 20.ſagend: Poteſtis bibere Calicem. quem ego 
a2. bibiturus fum? koͤnt ihr trincken den Kelch 
den ich trincken werde ? Dife aber wi⸗ 
derfegten mit aleicher Dapfferfeit: Poſſu- 
mus: ja wir koͤnnens: Maffen ſie es nach⸗ 
ehends in der That ritterlich gezeigt. Wer 
ynd die wahre / und dem HErrn geliebte⸗ 
ſte Jacobs⸗ Brüder? Poteſtis bibere Cali- 
cem? kurtz zu reden: die vil leydende / und 
von Hertzen gedultige Chriſten. 


Ven.Beda. 53. Der Ehrwuͤrdige Beda, ein groſ⸗ 
fe Zierde des H. Benedictiner⸗ Ordens / ſa⸗ 
get zierlich aus heutigem Evangelio; in der 
Himmlichfchen Glory feye nichts Linckes: 
oder fein lincke Seithen mehr übrig ; nem» 
lich / nichts widrig / fehdolich / oder uns 
gluͤckſeeliges zu gewarten / oder zu erfah⸗ 
ren; dahero werde recht geſagt: die ai 
heutige Dinge / da fie von dem Herrn 
begehrt / daß ihme einer zur Lincken / der 
andere zur Rechten in deffen Reich firen 
möchte / haben nit gewußt / was ſie begeh⸗ 
gen. Serm. Föftival.hoc die Tomo 7. 


8.Vimcemii _$4 Der H. Buß Prediger Vincenti- 
Ferrerii, us Ferrerius rühmet vonihme; Daß er der 
erfie Apoſtel und Glaubens: Lehrer ge 
weſen / welcher Die von Ehrifto aufgetras 
Marci 16.9 ne Geſan fchafft: Euntes in mundum u · 
15. ° niverfum, pradicare, Gehet hin in alle 
Welt / und prediger Das Evangelium 
allen Creaturen: in der That angetrets 


ten: bahero feye jenes an ihme erfüllet wor» 
den: Eritismihitteftes in Jerulalem. br 
werder meine deugen feyn zu Jerufas 
lem/ und in ganz Judaͤa / und Sar 
maria / und biß an das End der Er⸗ 
den: nemlich / biß an das groffe Welt⸗ 
Meer in Europa, und in Spanien; der 
Urfach ſeye er auch der Erſte geweſen / wel⸗ 
Dune adepß betreten. In Serm.bös 
—2 


AG. 1. 8. 


55. Ignatius Couttinnus , dis Heil, Gnade 
Prediger, Hrdens / ſagt von dem wunder SEE 
würdigen fteinenen Grab Des D. Facobis Du; Stelle, 


deſſen Li. b. Meldung gefchehen: damahls 


ten Sünder 


Der jegmahlige Sig feiner wunderthaͤ⸗ 
tigen Ruh⸗Statt / werde anjego Compo- 
Stella, oder Campus Stelle : das iſt / das 
Gnaden Feld des Himmliſchen Geſtirns / 
der Urſach alſo zugenannt: daß ſein Hei⸗ 
—** durch leuchtende Sternen / und 
uͤbernatuͤrliche Liechter geoffenbahret : und 
dardurch beynebeng je der erneuret 
werden: da das Geburts⸗Orth Des ans 
kommenden Welt Heylands / gleichfalle 
duch einenneuen Wunder» Sternmwurde 
angedeutet / und Die Drey weiſe Königs 
durch felbigen dahin geleitet worden. Im 
boc Feflo , Confid. 1.9.7. 


56. Joannes Nadafı , nennet den H. 


Ein Patron 
der Ster⸗ 


Apofleir in feinem „Himmlihen, She 7 ern, 


Morientium Advocatum; einen Fuͤrſpre⸗ 
cher der Sterbenden/ und fchreibt von ih» 
me: Daß er Emericum, ein Edlen / und 
Ehriftlichen Pilger / in einer Erſcheinung 
ermahnet: die H. Mutter Anna / woch⸗ 
entlich an jedem Dienſtag föhnlich zu vers 
— nen 

igg t feyn : gleichwie ſich nachge 

ends eine faſt unerhoͤrte Wunder⸗ Ge⸗ 
ſchicht mit ihme zu getragen / welche am 
Feſtag diſer groſſen Mutter / sed. 3. n. 24. 


57. Chriſtus der HErr ſelber redete auf 


zu ſehen. Anno Caleſti hoc die. Beugf 
der Offen 
g 


ein Zeit alfozu der D- Brigitta / daßman ,, 
dreyzehen Altde haben folle in der Kir — 
en auf dreyzehen Stafflen / nach dem vonipum. 


/ und Entzuͤndtung / oder 
ET eeleuge 


Von dem Feftdes H. Apoftels Jacobi des Groͤſſern. 


—— Heil. Geiſts / ſo jeglichem 
geben iſt. Der erſte Altar / folle geheiliget 
werden Petro; der andere aber zur rech⸗ 
ten ſoll ſeyn Jacobi / Des Zebedaͤ Sohn: 
qui per patientiam & ardorem prædicatio- 
nis primum meruit præ aliis glorificari; 
als welcher durch die Gedult / und durch 
den Eyſer in dem Apoſtoliſchen Predig⸗ 
Amt / am erften ſich wuͤrdig gemacht / und 
verdient hat / vor anderen verklaͤrt / oder 
herrlich gemacht zu werden. Extravag. 


cap. 34. 

Pie Hei. Veigitta fahe einflens die 
Stel einee Schwediſchen Frauen’ gleich 
als von der Welt abjcheiden : dero 
vil Mohren kamen: 
erst die Seel hefftig erfchras 

/ wab gleichfam erzgitterte. Aber von 
Stund an lieſſe ſichs anfehen / als wan 
ihr ein fhöne Zungfrau zu Hülff fam: 
die fi u den Mobren : mas habt ihr 
mit Difer su ſchaffen / die da ift von 
dem Hauß⸗ Geſind / oder — Ver⸗ 
ammlung / der neuen Braut meines 

08? da muſten Die Mohren die Flucht 
nehmen: ſo dan von weitem nachfolgten. 
Als nun die Seel kommen war fuͤr den 
Richter / ſprach diſer: wer gibt fuͤr diſe 

Seel Red und Antwort / und wer iſt ihr 
Anmwald? Alsbald ſchiene da zu ſeyn ber 
Heil. Jacobus: der fprad) : / 
ich bin ſchuldig für fie zu reden; dan fie 


ift zweymahl in Bemühung und 
Nrbei geroefen zu meiner Gedaͤchtnuß: O 
HEre! erharmedich ihrer / weilen fie Ges 
molt und nit gefennt hat. Worauf der 
Richler: was ifis/ daß fie gewolt/ und 
nit gekennt? Jacobus fprach zu ihm : fie 
hat dir wollen Dienen aug gantzem Hertzen / 
aber fie hats nit vermöcht / dieweilen fie 
mit Kranckheit —* verhindert wor⸗ 
den. Da ſprach der Richter zu der Seel: 
bin/ dan dein Glauben und guter 
wird nich erhalten. Won Stund 

any giengdie Seel von dem ſtrengen Richter 


‚und deſſen Angeficht hinaus frolockend / 


und gleich als cin glangender Stern: und 
alle fo dabey ſtunden / ſprachen: gebene⸗ 
deyt ſeyeſt vu O GOtt / der vu biſt / und 
wareſt und ſeyn wirſt· Der Du nit abwen⸗ 
deft dein Barmhertzigkeit für jenen Die auf 
dich hoffen. Revel. bb, 6. 102, 


dis. afler deren Pilger melche fein Grabftatt 


und Deiligthum andaͤchtig befuchten, Vers 
dienften herrlich umgeben / und prächtig 
ausgesieret. Die Heil. Zungfrau fragte 
ihren himmliſchen Geſponß: wie der Heil, 
Jacobus vor anderen Apoſtlen aljo hoc) 
heehret worden Daß er nunvon allen Voͤl⸗ 
ckerſchafften auch der Aufferfien Welt⸗ 
Graͤnitzen / und Enden des Erden »Erais 
fes fo zahlreich beſucht werde: und Der 
HErr gabe ihr zur Antwort ; ego hunc 
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dile&um Apoftolum, hoc fpeciali Privile- 
gio inter ceteros {ublimavi , propter fervi- 
dum Zelum quo incitabatur amore mei, ad 
falutem animarum, Difen feinen gelieb⸗ 
ten Apoftel habe er mit fo fürtrefflicher Bes 
ehrung begnadigen wollen / wegen des bes 
nderg geoffen GOttes / und Seelen-Evfs 

/ mit welchem fein Hertz angetrieben 
wurde / und entzündet ſtunde / aus Liebe zu 
feinem GOtt / und für der Seelen · Heyi / 
fo lang er lebte, alle Beſchwehrnuß ju 


leyden. Infinuar. Divin. Pier, 1.4. 0.8. 


Sie föhnte ſich ferners / mittelſt der 
vermoͤgenden Verdienſt des Heil. Apoſtels 
bey GOtt / Gnad / und Derzeyhung ihrer 
Suͤnden zu er : nahme ihr zu dem 
End die Andacht fürs an ſtatt fo entfernter 
Bittfarth nah Compoſtell / die hochheilige 
Sacrament mit geöfferer Inbrunſt zu em» 
pfahen; als fie ſolches gethan / erfchiene 
ihr dee Heil. Apoftel als ein groffer Him⸗ 
mels » Fuͤrſt / mit der Zufag/ GOit infiäns 
dieſt zu bitten: daß er alle Gnaden / fo ee 
in Anfehung feiner Verdienſt jemahlen in 
einee Seel zu würden ic) gewuͤrdiget / in 
ihr famtlich erfüllen wolle, Midem. 


59. Der leidige Feind felb:e muſte8 


bekennen: Se non audere contingere for- re 5 2 ‘ 


micam, qua effet in lectulo S. Jacobi: Es 
feye ihm Fein Dmeißlein geftattet zuberuͤh⸗ 
ren / welches fich auf feiner att einges 
funden. Joannes Raulin, Serm. 1. boc feflö, 


60. Joannes Oforius preifet ihn  Pa- 
tronum Nobilitatis, & decus illius: einen 
edlen Schuß » Heiligen des Hochs adelis 
chen Ritter» Stande : tie auch Die Ehr / 
Preiß und Zierdedeffelben : ja / erhabe fo 
tounderfam + und ſtandhaffte Starck und 
Großmüthigfeit in der That gejeigt/ daß 
ſich derjenige ſelbſt / der ihn vor dem König 
Herodes / als den Richter geftellt / darüber 
entſetzt / und zu Chriſto bekehrt: bey deſſen 

ormürbigen Marter habe die ſeeligſte 
ungfrau / Die Königin der Marterer / ein 
mwürdigfte Mit s Zufeherin abgeben. In 


Conc,deeo. 


61. Henricus Spondanus, nennet deſ⸗ 
Ehrmwürdiges Grab Miraculorum 
romptuarium : einen wunderthaͤtigen 
— — — 
tigen Unterhaltung / uͤlfflei 
in allen Noͤthen Leibs und der — 
Epitome Annal. Baronii ad Ann. 816. 


N: 3. 

Andere preiſen ihn / Hiſpaniarum A- 
poſtolum, & Protedtorem : den erſten 
Apoftel / oder Glaubens» Öefandten / und 
großmaͤchtigen Schuß Deren der Spa; 
nifchen Königreich: den gewaltigen Del 
den / und unbezwinglien Kirchen: Sürs 


fien. 
Fi 3 Bierd- 
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Vierdter Mint, 


Koncept, und Ehren -Gleichnuflen aus Heili- 
ger, Schrift, = De Heil, Apoftel 
acobo. 


52. I Erners Pan bee Heil. Apoſtel / 

= war : unter dem Vorſpruch: Jufte 

= 8* vocatum eſt nomen ejus Ja- 

riarchen ob: fein Namen ift wohl Tacob ger 

nennt worden/vergliehen werden ı. dem 

geoffen Patriarchen Jacob: erfilid in 

Gen.:7. dem Namen: zum andern hat der hoͤchſte 

36, GOtt jenen heiligften Ertz⸗ Vatter des 

alten Teſtaments auf ein ſonderbahre 

Gen, 28, Weiß zu Gnaden angenommen / und das 

13. gelobte Land zu beſitzen verheiſſen. Drit⸗ 

tens: als er aus einrathen der Eltern das 

Vaͤtterliche Hauß / und Land verlaſſen / 

und in Meſopotanien gegogen/ ſahe er jene 

Geheimnuffe » volle Leiter / fo von der Er⸗ 

den biß —* Himmel reichte / und verſtun⸗ 

de bey ſolcher Erſcheinung vil hohe Ge⸗ 

heimnuſſen. Zum vierdten / mußte 

gen feines gehaͤßigen Bruders Eſau / als 

ein Fremdling / und Pilger / im fremden 

Landen wohnen. Zum fuͤnfften: hatte 

—— verordnet zu einem Vatter viler 

oͤlcker. Endlich wurde ſein Leichnam / 

und Gebein / auf eigens Begehren aus 

Aegypten / wo er verſchieden / abgeführt / 

und in dem gelobten Land Canaan / wo er 

zuͤor gewohnt / zur Erden beſtattet. Fa- 

Gem 49. <ias mihi mifericoıdiam, & veritatem, ut 

29 non fepelias me in teıra Ægypti, ſed in Me- 

fopotomia; fagteder dahin fterbende Pas 

teiacch zu feinem Sohn Joſeph: geliebtes 

ſter Sohn / erweife mir ein wahrhafitiges 

Werck der Barmhertzigkeit / und begrabe 

mic) nit in dem Land Aegypti / fondern in 
Mefopotomia. 


Alles difes hat fich auf feine Weiß / und 
Art auch mit dem Heil. Apoſtel verloffen; 
dan 1. von feinem Geheimnuß vollen 
ge ⸗Namen fiche m. 42. 2. Hatin 

hriſtus wahrer GOit / und Menſch aus 
ſonderbahrer Gnad und Erbaͤrmnuß vor 

allen Fuͤrſten / und Potentaten diſer Welt 

zu ſeinem Apoſtel / und geheimen Juͤnger 
auserkohren: und bie troͤſtliche Zuſagung 

des rechtgelobten himmliſchen Datters 

lands anhoͤrn laſſen / ſprechend: Ego di- 

Luc. 2.29. pono vobis, ſicut diſpoſuit mihi Pater meus 
Regnum &c, Jd) bereite euch das 

Reich/ wie mirs mein Vatter bereiter 


Jaco 


hat / daß ihr eſſen / und trincken ſollet / 
über meinem Tiſch / in meinem Reich / 
uud ſitzen auf den Stuͤhlen / und rich⸗ 
ten die zwoͤlff Geſchlecht fradl. 3. 
Nachdem er von dem Vaͤtterſichen Hauß 
ausgezogen / und wegen Chriſto alles ver⸗ 


er we⸗ 


laffen / wurde er würdig nit allen die Fi⸗ 
riſti des Sohns 


) for 

der Ehriftum JEſum felber die wahre Leis 
borgenſten Geh — — 

verborgen eimnu afftig su 

werden; der. Heil, Paulus fagt von ihme: 

vifus eft Jacobo,, deinde omnibus Apofto- 1.Con. is 

lis: Chriſto feye nach der Urſtaͤnd erſtens 7 ie 

Jacobo / alsdan den andern Juͤngern erfchies °* 

nen. 4. DBonfeinee Verfolgung und As 

—— in Spanien / ſiehe in dem 

erften Abfaß lier.d. 5. Wurde cr ein 

Glaubens» Lehrer / und Schutz » Datter 

nit allein dee Spanifchen Voͤlckerſchafflen / 

fonder des gefamten anddchtigen Ehriftens 

Volcks / von Deme man fagen konte: gen- Iſa. Sfr F- 

tes, quæ te non noverunt ad te current: 

die Voͤlcker / fo dich nicht Bennten / wers 

den zu dir lauffen. 6. Wonder wunder 

famen Abführung feines Leihnams aus 

dem Juͤdiſchen Land nacher Compoſtel / in 

Spanien fiehe in ermehnten Abſatz Lise. h. 

Soipio Aftricanus fagte auf feinem Todts 

Bett dife Wort: Ingrata Patria , offa mer 

non pofidebis : unerfanntliches Vatter⸗ 

land / mein Gebein folleft Du nit in Deiner 

Schooß befißen. 7. Waren beede machts 

bahre Hirten : jene dee Schaaf feined Gen. 3» 

Schwaͤchers Labany difer dee Chriſten⸗ 

Herd. 8. Pflegte der Heil Patriarch 

einen Reiß · Stab mit fihzuführen: In ba- 

culo ifto tranfivi Jordanem, & nunc cum Gem 3. 10 

duabus turmis regredior: fagte ee: da 

ihme aus der Fremde in fein Datterland 

zuruͤckkehrend / fein Bruder Efau mit 400, 

Mann entgegen kommend / fich ihme wi⸗ 

derfegen wolte: ich hatte nit mehr dan 

difen Geb »Stab/daich über den Jor⸗ 

dan gezogen: nun aber komme ich wie ⸗ 

der mit zweyen Seeren : nemli 

mit Volck und Vieh / fo er mit fi 

aug Aegypten gebracht. Der Heil. Ja⸗ 

cobus / führte zwar als einer aus Dem 

zwoͤlff Capitaͤnen oder Heers » Führereny 

toelche Die gantze Welt Ehriflo / und feines 

Heil. Kirchen gewonnen / unter feinen geifts 

lichen Kriegs⸗Waffen auch ein Schwerdt: 

nemlich / das Schwerd feiner Apoftolle 

ſchen Zungen, welche Die Krafft des Heil. 

Geiſts beederfeits ae, mit Der rech» 

ten Die Fromme zu tröfteny mit der . 
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die Boßhaffte e oͤcken: deswegen 
auch des Menſchen Zungen / die Figur ei⸗ 
nes zweyſchneidigen Schwerds vorftellt; 
als ein — und Wanderer aber 
auf diſer Welt / wie er insgemein fuͤrgebil⸗ 
det wird / hat er ſich eines Stabs bedient / 
mit ſolchen vil Wunder⸗ Thaten gewuͤrckt / 
benanntlich die zwey Er& » Zauberer bes 
kehrt ec. Oder / es möchte füglich gefagt 
werden : der Heil. Jacobus habe mit dem 
Stab deg hochheiligen Ereußes / glücklich 
durch den Fordan daß ift/ durch Das Ge⸗ 
waͤſſer der Trübfaten diſer Mühfeligfeiten 
gefeßt: & duabus turmis: und feye mit 
weyen Heeren / nemlich der unglaubigen 
den’ und Heyden fo er zu dem Glau⸗ 
ben bekehrt / indas Datterland eingangen. 
Vach dem Stab des Heil. Creutzes ifl Der 
Geht» Stab des Heil. Jacobi / für ung 
Fremdlingen / und irrdiſche Wanderer / 
ein mächtige Stügen / ung in jeder Noth 
zu fteucen/ wider alle ſichtbahre / und uns 
ſichtbahre Feind zu ſchuͤtzen / fonderbahr 
den leidigen Hoͤll⸗ Hund von ung abzutrei⸗ 
ben; endlich mittelſt ſelbigem / ich will ſa⸗ 
gen / durch Die hoche Verdienſt / Obſchutz / 
‚ und Beyhuͤlff des Heil. Apoſtels / uͤber Den 
—E Graben diſer Welt zu der 
gluͤckſeeligen Ewigkeit zugelangen- 


Gm32.6. 


Von ihm Fonte man auch fagen : 
MA}. 1,2, Nonne frater Elau, Jacob, dicit Dominus; 
& dilexi Jacob, Efau autem odio habui? 
ware Blau nit Jacobs Bruder? 
fpricht der HErr: nun hab ich Jacob 
lieb gehabt / den Efau aber gebaffet. 
Eriftein neuer Jacob / der und ein Leiter 
aufitellt fo von der Erden biß in Him⸗ 
mel reichet. 


Gen. 31. Hugo von S. Caro, des Heil. Predis 
28. ? ger Drdend und der Roͤmiſchen Kiechen 
Cardinal fagt überdie XBort: Non voca- 
beris ultra Jacob, fed Ifrael: du folt nit 
mebr Jacob beiffen/ fondern Iſtael / 
ferner ; Nomen Jacob mutatur in Ifrael, 
ergo, quinon fuerit Jacob , non erit Ifrael: 
id eft, qui non fuerit in labore certaminis, 
non erit in quiete æternæ vifionis, Der 
hoͤchſte GOit habe dem Patriarchen Gar 
cob feinen urſpruͤnglichen Namen Zacob / 
inden Preiß⸗Nahmen Iſrael vermechßlet: 
woraus dan erfolge: wer aus dem Chris 
ens Hauffen Erin Jacob / der werde auch 
ein Iſrael feyn; Das ift: welcher nit / mit 
indem Streit rider das Fleiſch / die Welt, 
und die Höllen kommen / und wider felbige 
mit ungefparter Mühe tapfer mit kaͤmpf⸗ 
ſen werde: der folle weder zu der Ruhe der 
immerwaͤhrenden Anfhauung GOttes 
gelangen. Aloyſius Novarinus Adag. SS. 
Pat. n.148. 


63. Zum anderen/ wird der Heil, 
„Apoftel Zacobus recht verglichen Dem ges 
tiebten Benjamin ; indeffen Sad der Ae⸗ 


Bonjamino 
Sen.44.2 


gyptiſche Vice⸗ — nnd Stadthal⸗ 
ter Joſeph aus zartefter bruͤderlich⸗ ja 
vätterlicher Liebs⸗Neigung / — eigenen 
Becher ſtecken laffen: Ehriftus ihme heu⸗ Feld des 
tiges Tags feinen Mund» Becher/ oder 
Kelch nemlich den Kelch. feines Leydens zus 
gefchoben. Scyphus, quem furati eftis, 
iple eft, inquö bibit Dominus meus , & in Matth,a2, 
quö augurari folet, ‚ft nit di der Be: 23. 
cher/ woraus mein⸗Heer trinckt / und das 
‚miterweiffager. Einen anderen Becher 
erbietet Die Welt / nemlich jenen / welchen 
Joannes in der Hand des Apocalpptifchen 
Weids geſehen: habens poculum aureum Apor, 17,4 
in manu fua, plenum abominatione & 
immunditiä fornicationis ſuæ; fle batte eis 
nen guldenen Kelch in der Hand / voll 
des Grenels / und Unfduberkeit ibrer 
Esurrerey: nach welchem eg die eitle Welt⸗ 
Kinder durftet/ aber auf felbigen der entſetz⸗ 
liche Kelch ewiger Verdamnuß fo'gen 
wird: von welchem David ferfißit: quia 
Calixin manu Domini &c, bibent omnes Kelch der 
peccatores terrz. Don ein Becher fie Berdamnuf 
ber inder Hand des HErrn / von lauter Nelm 74. 
gemiſchten Wein: und er bat ibne gu» 9 
neigt von einer Seiten zur anderen: 
er ıft gleichwohl nit ausgerrundken / 
noch feine Haͤffen gelehret worden: ale 
Sünder des Erden⸗Craißes werden 
daraus trincken. Ein Decber/ oder . z1. 17 
Kelch ı welchen Iſaias ver Prophet / Ca- ’ 
licem iræ ejus, den Relch feines Zorns: 
Jeremias auch ein Heil. Prophet: Cali- 
cem vini furoris, den Becher / in wels Jerem. 25. 
chem der Wein des Brimmens: Die ges 15» 
heime Dffenbahrung Joannis / Calicem 
iræ Dei, in quo vinum iræ ipfius : den Apoc. 14 
Reich des Zorn GOttes nennet / in wels 10 
chem der Wein feines Brimmsens: und , 
von welchem jeremenneidige Chriſten wer⸗ 
der zu trincken haben / welche daß Thier / 
und ſeine Bildnuß anbetten. Kurtz zu re⸗ 
den: Calix Juſtitiæ vindicative: der Bes 
cher der Rachnehmenden Gerechtigkeit; 
welcher nit roie auf diſer Welt / und in dis 
* Leben / mit Erbaͤrmuuſſen / und Barm⸗ 

ertzigkeit untermengt / und vermiſcht: ſon⸗ 
der lauter und pur / das iſt / von pur laute⸗ 
rem Wein der Gerechtigkeit ohne Erbaͤrm⸗ 
nuß angemiſcht fein wird: plenus mixtö, 
voll angemiſcht mit Wein greulicher 
ſtraffen und Peinen: Ignis, & ſulphur, & 
Spiritus procellarum, pars calicis eorum: 
Feuer und Schwefel / wird ein Theil ib, Nalm. 10 
res Truncks / und ewiger Rund⸗Trunck · 
feyn. Von ſo entſetzlicher Staͤrcke: daß / 
wie ſonſten der Wein den Menſchen Da⸗ 
miſch und tob machet / wohl gar wirfft/ 
daß er ihm weder rathen / noch —**— kan: 
eben alſo / wen der Wein des Zorn GOttes 
trifft / mit ſo erſchroͤcklichem Schwindel 
geſchlagen wird / und in ſolchen Jammer 
gerathet / dargus er ſich zu winden in alle 
Ewigkeit kein Mittelmehr wird finden koͤn⸗ 
nen. Ininferno nulla redemptio, . 

t 
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Et inclinavit ex hoc in hoc; Und er 
wird ihneneigen von einer Seiten zus ans 
deren’ gleihrmohlniemahl auf den Boden 
kommen / noch die Häffen ausgelährt 
werden; dasift/ Die verdammte Sünder 
werden bald aufs Rad / bald von dem Rad 
auf den Amboß / don dem Amboß auf den 
Roſt / von den Roſt an den Spieß / von den 
Spieſſen an die bley⸗ wallende Häfen / von 
denen Schnee⸗Waͤſſeren / wie Job redet / 
zur groͤſten Feuers⸗Hitz hingerafft wer⸗ 
den: und dannoch ihres Leydens / weder 
Boden noch End finden. 


Die Augen werden nichts ſehen / dan 
eitel Fuſternuß: die Ohren nichts hoͤren / 
dan Schelten / Fluchen / vermaledeyen / 
GOttslaͤſtern: Die Naſen nichts riechen 
dan unleidentlichen Geſtanck: der Mund 
ß wenig als der reiche Mann auch nur ein 

röpfflein Waſſers haben koͤnnen: an dem 
gangen Leib wird nit ein Härlein groß ſeyn / 
Das nit unausfprechliche Schmergen wird 
leyden müffen; Verumtamen fæx ejus non 
eft exinanita: und Dannod) wird der Bes 
cher niemahl ausgelöfchet werden / immer 
mehr und mehr / und zwar nur dag wider⸗ 
märtigfte / nemlid) die Höffen über / und 
darinnen bleiben. 


Die Einbildung / wird mit entſetzli⸗ 
hen Sefpänfteren erbaͤrmlich geplagt, und 
erfchröckt. Der Apetit / oder die begiers 
liche Sinnlichkeit/ mit Forcht / Trauren/ 
Zorn Neyd / rafender Verzweifflung / auf 
das greulichſte einander in den Haaren li⸗ 
gen. Die Gedaͤchtnuß wird mit dem / 
was fo leichtßnnig / und alſo liederlich 
verſchertt / und verlohren / fo leichter Ding 


hätte erhalten / und erwerben koͤnnen / nun⸗ 


mehro aber leydet / und wird leyden muͤſ⸗ 
ſen erbaͤrmlich gemartert / ſolches nimmer 
moͤgen aus dem Sinn bringen. Der 
Verſtand gantz verwickelt / wird nichts er⸗ 
innen koͤnnen / Daß ihme gefallet / oder zur 
uhe ſtellet / voller Irrthumen faͤlſchlich 
urtheilen / als ob ihm von GOttt zu kurtz 
geſchehe / wider ihne kurren / murren / ent⸗ 
ſetzlich läftern. Der Willen wird in Suͤn⸗ 
den gang erhartert/ mit Neyd und Haß 
wider GOtt und alle Heilige erfüllet / nit 
mögen ertweicht werden. Das Herk wird 
feyn mie daB allerverbitterfte Meer &c. 
Verumtamen fæx ejusnoneftexinanita, 


um dritten: dem Syfraelitifchen 


6«4. 
De Seige Sr Joſue / welcher an den 


ue, 


Grängen Thamnatlarz ift begraben wor⸗ 


0[.24.30.den. Sepelierunteum in finibus poſſeſſio- 


nis ſuæ thamnatlar& Und man begrub ihn 
in der ilarch feines Erbtheils zu tim- 
nathferah, Nun fagt Magallianes ein 
fürnehmer Interpres, oder Lehrer der Heil 


Der 25. Tag im Heu⸗-Monath. 


Schrift: dag’ gleichwie die Iſraelter kei⸗ 
ner anderen Urſach halber den Joſue bes 

raben haben, an deren rängen/ als / daß 
eine Aſchen ihnen folten dienen vor eine 
Ders Mauer wider dero Feind: alfo has 
be aud) die Fürfehung GOttes dem Heil. 
Apoftel andie Graͤnihen Spaniens gelegt / 
damit er fein folte difem Chriſtlichen Reich 
zu einer beftändigen Schug + Mauer for 
wohl wider die Uns als Irrglaubige Zeind : 
Hoftium telis DEus non alia oppofuir ar- 
ma, quäm Patriarche cineres : turcarum 
telis non alia oppofuit arma, quam D, Ja- 
cobi offa: dahero durch dife ganke Mos 
narckia weder Saracenen / noch Tuͤrcken / 
weder Juden / noch Heyden / wie auch die 
Uncatholiſche weder gefunden / noch ge: 
duldet werden. Coſmas Magallianes, 5.T. 
incap, 24. Jofue. 


Zu Rom mar ein Heydnifcher Tem⸗ 
pel / in welchem mehr Götter verehrt 
wurden; Tarquinius wolte Difen Tempel 
dem GoOott Aupiter allein zueignen: da 
wichen zwar ihme alle andere Götter / ber 


Wunderfam ift / was man von bem 
Einhorn erzehlet : daß folches jedes vers 
gie Waſſer zu reinigen vermag / alſo / 
daß wann irgendwo ein vergiffte / oder 
auch nur verdaͤchtige Brunn⸗ Quell ſo von 
ſchaͤdlichem Ungezifer umlegen / dahero 
von anderen Thieren verlaſſen wird / daß 
keines den Verſuch thun darff / erwarthen 
ſie nun des Einhorns: wann nun diſes 
kommt / erfreuen ſie ſich hoͤchlich ab deſſen 
Ankunfft / machen ihme ſamtlich Platz / 
alsdann ſteigt es in den Strohm / ſtoßt 
ſein langes Gehoͤrn in das Waſſer / und 
reiniget diſes durch ſolche Beruͤhrung von 
dem Gifft / und aller Bitterkeit: trincket 
hernach am erften daraus / deme vonnun 
an alle Thier ſicher zuſolgen / und ſich zu las 
ben getrauen. Von diſem Wunder⸗ Thier 
wird weiters geleſen / wie ſelbiges zu fan⸗ 
gen: Nemlich / ein gewachſene Inngfrau / 
oder auch ein ſtarcker Juͤngling unter den 
Jaͤgern / mit ſichtbahren Frauen · Ge⸗ 


Pf.28.6, 


Von dem Feſt des H. Apoſtels Jacobi, des &röffern. 44x 


wandt umgeben / und mit wohlriechendem 
Balfam überfirichen ſtellt / und ſetzt ſich 

egen das Lager / oder Hoͤhlen des Thiers 
nahe / daß es den edien Geſchmack rie⸗ 
chen moͤge: indeſſen verbergen ſich die Ja⸗ 
ger nit weit von deſſen Stand; wann nun 
das Thier den Geruch empfindet / und 
das aufgebutzte Frauen⸗ Bild erſihet / 
un hinzu / und legt ſich demfelben in 
die Schooß/ welche dann mit ihren weit, 
und wohl ziechenden Ermien felbiges bien» 
det / bebeckt / und einfchläffert: alsdann 
lauffen die Jaͤger herbey / und nemmen 
mit Gewalt von ihme das Horn / ſo wider 
alles Gifft heylſam / und gut iſt: das Thier 
aber laſſen fie unverletzt wider hinweck lauf 
fen, Piinius lib. 8.c. zu, 


Alſo waren Anfangs die Verfolgun⸗ 
gen und Widerwaͤrtigkeiten lauter ſaure / 
und ungeſchmackte Gewaͤſſer / welche auch 
den vollkommneſten Maͤnneren ſehr 
ſchwaͤt / und bitter auch nur zu verkoſten 
ſcheinen; nachdem aber der Sohn GOt⸗ 
tes fich vom Himmel in die Schooß Der 
Jungfrauen gelaffen : Dilectus quemad- 


modum filius unicornium : fpeicht vonihs 


me David; der (Belrebte feye tie eines 
Einhorns Sohn: und die Waſſer 


Zuc, 1.67. Trübfaalen 7 mit dem Heil, Creutz / quafi 


cornufalutis: als gleichfammirdem Horn 
unferes Heyls: wie ſolches Zacharias, 
der Vatter des Tauffers Joannis, infeinem 
Lob: Gefang aus Prophetifchem Geift ges 
pryſen: nicht allein heyſſam berührt fons 
der davon felber alfo hauffig eingedruncken / 


Pfal,68. ꝛ. daß ervonfich zeugt: Intraverunt aquæ us- 


ue ad animam meam: daß felbige biß 
innerft in fein Seelgedrungen: bat es 
mitbin alſo mächtig verſuͤſſet daß es 
der Heil. Jacobus für den gröften Luft 
achtet / amerften aus den Apoſtlen von fels 
bigem dapffer / ja / biß auf ven legten 
Tropffen befcheid zu trincken; fo hat auch 
er / als nit weniger Filius Unicornis, ein 
geliebter Sohn und Juͤnger des Welt 
zum / nachmahls die Spanifche 
ich’ alfo gänglich von allem Gifft des 
Un- und ers, Glaubens nit nut vollkom⸗ 
mengereiniget/ ſonder erhalts durch feinen 
genwärtigen Schuß / und fortwuͤrige 
— biß anheut beſtaͤndig bey der allei⸗ 
nig Catholiſchen Reinigkeit / und reiner 
Wahrheit. 


6r. Zum vierdten / Samfoni , dem 


dee 


nen Sünden und Lafteren: hingegen ans 
gefangen gleihfam von neuen zu leben’ in 
dem Dienft des wahren GOttes / indenen 
Tugenden, in allem Guten. Sihe auch 
von deffen mächtigem Schuß wider Die 
Mohren/ und deren gewaltigen Niderla⸗ 
gen denanderen Abfag. Don Paulo Æ- 
milio dem Römifchen Heers: Führer erzehs 
let Valerius Maximus; nad) deffen Ableis 
ben feyen Königliche Sefandten aus Mas | 
cedonien/ zu Rom / eben zu felbiger Zeit 
angelangt / da man ſich mit deſſen Beyle⸗ 
gung befchäfftiget Da nun folches jene ‚ 
erfahren / haben fievon dem Römifchen 
Rath durch groſſe Geſchenck erhalten, des 
Abgeleibten Leichnam zur Grab» Statt zu 
tragen/ welche Thaterwehnter Sefchichte 
Schreiber für fehr merckwuͤrdig anfıhet > 
Indem Paulus ZEmilius furg zuvor in Ma- 
cedonien/ dero Reich herrlich obgefiget? 
tie dann das Todten» Gerüft mit Denen 
Sigs + Zeichen durch fünftliches Gemaͤhl 
vorgeftellt ganz umhängt war / deßwegen 
alfo aufruft; Bis enim te Paule Macedo- 
nia Urbi noftr« illuftrem reddidit, inco- 
lumem fpoliis fuis, fato functum humeris: 
das Macedonifche Reich habe difen dapf⸗ 
eren Kriegs» Helden zweymahl vor der 
tadt Rom herrlich gemacht / indem Le⸗ 
ben / durch den unfhägbahren Raub / den 
er beyihneneroberet/ und zuruck gebracht: 
hach dem Todt / mit dero eigenen Schul 
teren / mit welchen ſie dero Obfiger su Grab 
getragen. Lib, 2. de Majeflate cap. 7. 


66. Zum s. meldet vondem König Das 


niglichen Ho 
Heer / vildapffere Heiden gezehlt / welche 
er in ein beſonderes Regiſter / oder Liſta 
verzeichnet / und die Starcke zu nennen 
pflegte : unter diſen aber ſeyen fürnemlich "* 
deren drey geweſen / Denen alle andere in 
der Großmuͤthigkeit nit beyfommen mös 
gen. Welches ein eigentliche Vorbild 


woar des Königlichen Hoffs / und groffen 


Errens / des höchften Könige Chriſti 
Efu ; als der fich nitweniger nad) Zeug» 
nuß des Heil. Apoftels mitdapfferen Hel⸗ 
den / und Ehriflliben Nachfolgeren vers 


fehen: Fortes fadti ſunt in Bellö: fie feynHeb, 10, 


ſtarck worden im Streitt: unter Difenas 34 
ber waren fürnemlich die drey geheime 
Sünger / Petrus , Jacobus, Joannes : 
denen alle andere in der Liebe / in dem Eyf⸗ 
fer nit zu vergleichen. 


vid die ER dag man bep feinem Kb» Einer auf | 
/ und unter feinem Krieges den Helden 


4 
Bapfferen Helden: ‚von dem die Schrifft 
— ruͤhmet. Multd plures interfecit moriens, 67. Zum 6, dem wunderthaͤtigen Pros 6. 
30 * quämanteävivusoceiderat, Daß er vi phetenElifzo, von deme zu leſen; mortu-Elifao, 
2 um prophetavit corpusejus. Nach feis 


mebr getödter infeinem Sterben / dan 
er bey feinem Leben erfchlagen hätte, 


- Dann alfo hat auch der Heil. Jacobus, 
was: er in dem Leben was er in Bekehr⸗ 
ung des Heydniſchen Reichs nit permögt / 
nad) feinem Todt durch feine Lehr» Jünger, 
ausgewuͤrckt: daß felbiges abgeſtot ben de⸗ 
P.Perch. Geſchicht⸗/u. Pred. Buch / to. I. 


nem Todt weiſſagte ſein Leichnam. Ald Eli. 4g, 
bey deſſen Grab / Durch die bloffe Beruͤh⸗ 14. 

rung feiner Bein/ ein todter Mann als 

bald lebendig wurde. Bey der Grabr4- Reg. 13, 
Stadt S. Jacobihatfchon mancher das Le⸗ 22. 

ben des Leibs / andere der Seelen gefun⸗ 


* stt 63. Zum 
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63. Zum 7. vergleichen einige Die geſeg⸗ 


7: 
Einem koſt⸗ nete Mutter S, Jacobi , ven Schatz⸗ reichen 


Bold» Bergen in Scythia, einem Affiati- 


ab fhen Reich: morauf die alleredfefte 


Schmarag zu finden, fo wegen der unges 
heuren wilden Greif Voͤglen / die folche 
koſtbahre Kleinovdien dafelbft gleichfam vers 


Zus. 6. 14. Wachen, gar ſchwaͤhrlich / und ohne groſ⸗ 


fe Lebens⸗ Gefahr nit zu bekommen / und 


AB.ı.ı 3. den von gang geharnifcht/ und mohlbes 


fineten Männereny bie fich der graufas 
men Raubs Thieren erwaͤhren / und wider 
felbige zu ſtreitten vermögen / hinweck ges 
nommen werden. Der H. Apoftel aber 
difem foftbahren Stein : meilen nemlich 
auf Dem guldenen Bruft- Blatt / und Kies 
hen: Kleyd Aaronis, des Hochen Prieſters / 
fo mit zwoͤlff edlen Steinen befegt/ ein Fi⸗ 
gur / oder Vorbedeutung Ehrifti des hoͤch⸗ 
en Prieſters / nach der Ordnung Melchi- 
edech, und feiner 12. Apoſtel war / der 
Schmaragd⸗ Steän / in dee Ordnung 
das dritte Orth hatte: gleichwie der Heil. 
Jacobus, in dem Evangelio Lucæ, und in 
dem Buch der Apoſtel⸗ Geſchichten / in der 
Apoſtel⸗ Zahl / und dahers ſo wohl in dem 
Dem als Gedaͤchtnuß des allerheiligs 
en Prieſters JEſu Chriſti / nach S.Pe- 
tro, und Andrea, Die dritte Stell erwor⸗ 


Der 25. Tag im Heu: Monat. 


anjekoin der Glory einen mächtigen Schüs 
ger der Chriſtlichen Jungftauen: darge: 
gen einen Mord⸗ Feind der unkeuſchen 
Heyden / Tuͤrcken / und Keger. Der fo 
weit geprifene Smaragdt der Stadt Ge⸗ 
nua/ welcher inein er geecktes Geſchirr 
geſchnitten iſt / wird fuͤr das allerkoſtbahr⸗ 
Edel⸗ Geſtein der gantzen Welt gehal⸗ 
en. 


69. Zum 8. vergleicht Cornelius & 


| ä 
Lepide, die Zölff Fundament, oder Grunde er Car⸗ 


welche der Heil. Johannes in ſeiner gehei⸗ Ayo. 21. 


Steinderhimmlifchen Stadt Jeruſalem / 


men Offenbahrung von lautern foftbahren , 9 
Eodels Gefteinen aufgeführt geſehen den ”* 
12. Heil. Apoftlen: benanntlic) aus vors 
geftellter Apoftel» Ordnung / und Vorſitz / 
den Heil. Jacobum / einem Chalcedoniery 
als den dritten Grund » Stein. Et fun- 
damenta muri Civitatis, omni lapide pre- 
tiofo ornata. Fundamentum primum Ja- 
{pis, fecnndum Saphirus, tertium Chalce- 
onius. Und die Gruͤnd der Maurenund 
Stadt waren geziert mit allerley Edlen⸗ 
Geftein. Der erſte Grund mar ein Ja⸗ 
hier der andere ein Saphir / der dritte ein 
halcedonier. 


ben. Der Heil. Iſtdorus und Beda hal! 6. 6. 


tendarfür: durch ben Chalcedonier / wel⸗ 
Don der Natur und Eigenfhaffty cher ſonſten Purpursfärbig/ von Natur Apoc. 2. 
Krafft und? Wuoͤrckung diſes edleften 


der Traurigkeit und Forcht widerſteht / 17 . 
Steins / hat Petrus Berchorius folgendes werden alhier verſtanden der Carfunckel⸗ 
Stein / und zwar nit von der Gattung der 


verzeichnet. Daß er an der Farb gruͤn / 
Ku: Rothen / fo denen Rubinen gleich: 


ſehr leuchtend und alſo glantzend feye/ daß 
er mit feinem Glantz Die umftchende Lufft 
gleichfam grünfärbe, oder vorftelle: und 
mit feiner hoch» grünen Farb Das menfchlis 
he Aug mehr/ dann alles grünende Laub 
und Gewaͤchs ergoͤtze. Er befreyet den / 
welcher ihne tragt / von der fallenden 
Sucht / und bringt gute Gedaͤchtnuß; 
wann man ihn verpulfferet / und als ein 
Artzney einnimmt / macht er unkr 
Gifft: die gifftige Natteren und Schlan⸗ 
gen / muͤſſen in Anſehung diſer Stein er⸗ 
blinden; er widerſtrebt auch allen unkeu⸗ 
ſchen Wercken / kan ſolche Unreinigkeit nit 
ausſtehen / ſonder —— darbey / gleich⸗ 
ſam aus Unmuth zu Stuck / und zu kleinen 
Schifferen. 


Welche herrliche Eigenſchafften uns 
ſchwaͤhr auf den H. Apoſtel moͤgen aus⸗ 
gedeutet werden. Dann er ware allezeit 

ruͤn und froͤhlich an leiblichen Sitten und 
Tugenden. Durch feine Lehr und Predi⸗ 
gen hat er vertilgt die Suͤnd / den abgöts 
tifchen Greul / und Kegerifchen Irrthum / 
welche Ding der Seel ſchaͤdlicher ſeyn / 
dann alles Schlangen⸗ und Nattern⸗ 
Gifft dem fterblichen Leib fchaden mag. 
Er blibe für fich felbft an Seel und Leib ein 
. reine Jungftau / und die Zeit feines Lebens 
gleich ſeinem Heil. Bruder / unverehlicht 


in ledigem Stand, Nun jeigt er ſich auch 
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gdas 


onder von den feurigen und gluͤenden wei⸗ 
en Arth / ſo den Diamanten gleich ſchim⸗ 
meren / und von dem Propheten Calculue / 
und Carbunculus / ein glüende Roblen: 
von dem Heil. Joannes aber Calculus can- 
didus, ein weiſer Stein genannt wid 
unter denen Carfuncklen der koſtbahre 
ift ; vergleicht ihn aber einem Ehalcedonier/ 
oder folchen euer » flammenden Carfuns 
ckel · Stein / erftlich / wegen feiner feurigen 
Liebe zu Chriſto / ſo gleich einer brennenden 
Kohlen / oder eines gluͤenden / und Feuer⸗ 
flammenden Aertzes geweſen ſeye. 2. Glau⸗ 
ben die Naſamanier / ſo ein Volck in Lybi⸗ 
en / naͤchſt dem Atlantiſchen Meer / der 
Carfunckel / ſo auf dero Gebuͤrgen gefun⸗ 
den wird / wachſe durch Goͤttuchen Mes 
gen. Pliniuslib. 3.0.7. fo hat Chriſtus 
Jacobum —— zu einem über» jerdis 
(hen Sohn des Donners gemacht / und 
auch aljo genannt. 3. Der Carfunckel 
son der Hig der Sonnen’ oder Wärme 
der Hand erhiget / ziehet das Stroh an 
ich / gleichmwie der Magnet das Eifen. 
er H. Apoftelhat die Hergen der unglaus 
bigen Heyden Re m I Bo 
und zu Ehrifto geführt. 4. Iſt der Cars 
funckel unter den Edel» Steinen / was das 
old unter Aergen. Er erhellet die Fin⸗ 
eenuffen 7 und ſtrahlet in der Nacht wie 
ein Stern. In Portugal folle der König 
wann 
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wann er zu Nachts ausreitet / der Stir⸗ 
nen feines Leib» Pferdts/ einen Carfunckel 
von folcher Groͤſſe vorhencken / von wel 
chem ein groffe Gaſſen erleuchtet werde. 
Aſo hat der H. Apoftely mit feiner Weiß⸗ 
und Heiligkeit die unglaubige Seelen meit 
und breit erleuchtet. 5. Hat der D. Jaco- 
bus , der Apoftoltfhen Glaubens: Bes 
Tanntnuß / den dritten Articul von Der 
Menſchwerdung Ehrifti beygefeßt : wel⸗ 
hoche Geheimnuß recht diſem feurigen 

tein verglichen wird. Als welches 1. 
ware ein Werck der hoͤchſten Liebe Chriſti. 
2. Gleichwie das Feur in dem Carfunckel 
gleichſam ſcheint in dem Stein / und beede 
innerſt vereiniget zu ſeyn: alſo hat das 
Goͤttliche Wort / die GOttheit mit der 
Menſchheit vereiniget. 3. Hat Chriſtus 
gleich diſem Wunder⸗Stein / durch ſich 
und ſeine Juͤnger die gantze Welt erleuch⸗ 
tet / und an ſich gezogen. Cornelius à Lapi- 
deincap. 21. Apoc. v.19. 


9. 70. Zum 9.prepfen andere diſen Sohn 
Einemhod yes Donners / Aquilam Jovis ſupremi: 
7 rm einem hoch: fliegenden Adler / welcher aber 
nit dem Abgott Juppiter, mie Die Poeten 
dichten / die Plitz- und Strahl: Keil dar⸗ 
reichet / felbige gegen Die boßhaffte Welt 
zu [hingen : fonder dem ergünneten hoͤch⸗ 
ften GOit / die wider die Sünder bereits 
abgesihlte Straff⸗ Pfeil aus den Händen 
toindet  undung mit ihme verſoͤhnet. 


En 71. Einen neuen Spanniſchen Hercu- 
" Spatiftjer Tem : welcher allda fich felbft/ theils durch 

Hereules. feine Beywohnung in dem Leben: theils 
auch mitttelft feiner Beyſetzung nad) dem 
Marters Todt/ gleichfam zur erften Gra⸗ 
nits und Glaubens Saulen aufgeftellt / 
mit dem unveränderlichen Geſatz: Non 
plus ultra: daß nemlich fürterebin weder 
der Un⸗ noch Irr⸗ Glauben über felbige ſich 
unterftehen ſoile die Catholiſche Monars 
chi jemahlen mehr zu betreuten, 


wiffe/ daß dish deine Brüder loben 
werden : das iſt / mit einhelliger Wahl⸗ 
Stimm zum König erfifen : machte als⸗ 
dann ferners den Propherifchen Schuß / 
fagend: Non aufereturSceptrum de Juda, 
P, Berch. Gſchicht u. Pred» Buch, to. II. 


nec Dux de femore ejus, Es wird der 
Reiche» Scepter — nicht abge⸗ 
nommen werden / noch einiger Hertzog 
von ſeinen Laͤnden. Nicolaus von Lyra 
merckt bier an: die Erhebung auf den Koͤ⸗ 
niglichen Thron / des Juͤdiſchen Reichs 
ehe deswegen vor anderen Brüdern auf 
dam kommen / weilen in dem Durch⸗ 
ug des rothen Meers / das Geſchlecht di⸗ 
ed Namens / benanntlich Aminadab dere 
Heers⸗ Führer der Erfte geweſen / welcher / 
nahdem GOTT die Tieffe difes Meers 
Schlunds duch feine allmächtige Hand 
zertheilt und gleich einer zweyfachen 
Maur beederfeits aufgeftellt/ allen Zweif⸗ 
felund Forcht beyfeits fegend / und auf die 
Göttliche Zufag veſt vertrauend / fich ſamt 
ſeinem Heer / und Kriegs⸗Waͤgen / in 
den tieffen Abgrund hinab gelaſſen / und 
diſen Gefahr⸗ vollen Durchzug / am er⸗ 
ſten großmuͤthig angettetten / deme her⸗ 
nach auch die andere Geſchlecht / und das 
geſammte Jorgelitiſche Volck / welches 
ſich dem wuͤttenden Meer / des vor Augen 
ſtehenden Goͤttlichen Wunders ungeach⸗ 
tet / und fo entieglider Straſſen Feines 
Weegs vertrauen wollen / frey nachgefols 
get/ und ſicher hindurch fommen. 


Alfo wurde auch Jacobus für würdig 
geachtet ein Koͤnig / Führer und Schußs 
ver der Spannifchen Reich / und Voͤl⸗ 

erfchafften zu werden: meilen er aus ver 
Apoflolifchen Verſammlung der einige ger 
weſen / welcher fich in das rothe Blut⸗ 
Meer der Todts⸗Marter / nachdem ſol⸗ 
ches das Creutz Chriſti Anfangs gleichſam 
zertheilt / und gangbahr gemacht / erfiens 
—— gewaget / und den bitteren 

odt am erſten ausgeſtanden: deme als⸗ 
dann auch die andere Juͤnger ritterlich 
nachgefolgt / mit gleicher Himmliſcher Zu⸗ 
ia: Non auferetur Sceptrum : Daß der 
mächtige Reihe» Scepter/ das ift/ die 
Beherrſchung der Eatholifchen Monar- 
chi, famt dem ihro von dem Himmel auf 
geftellten Obſchutz / fo wohl uͤber Die Heil. 
Kirchen / als über dero gejamte Eheifiliche 
Religion : de Juda: nemlich von den ges 
erönten Pflegs Söhnen / diſes groflen 
Schuß: und Glaubens, Varters / und 
Ertz⸗ Martyrers unter denen Apoſtlen / 


von feinem Feind jemahl werde koͤnnen ab» 


genommen werden / ſonder fortwuͤrig biß 
zu End der Welt / in dero Hand und Ges 
malt verbleiben werde. 


Ob ſchon in der Geburts oder Stams 
mens Taffel Chriſti / vil hoͤchſte Koͤnig eins 
verleibt / wird doch keinem deren / ſolcher 
Ehren» Namen eines Königs beygeſetzt / 
den David ausgenommen/ welcher allda 
zweymahl ein König genannt wird. Jeſſe au- Math. 1,6, 
tem genuit DavidRegem, David autem Rex 
genuitSalomonem. Warum diſes? Der 
I. Gregoriuspon Nyſſa gibt die Antwott / 
und Urſach: David werte Deßtweaen ein 

RKtkk2 oͤnig 
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König gepryſen: quöd pr=aliis multa per- 
peffus fit : dieweilen er vor anderen hochen 
Anvertvandten Chriſti / vil und ſchwaͤhre 
Ding zu leyden gehabt. Alſo Jacobus. 


73. Difer glorwuͤrdigſte Apoſtel / und 
Spannifcher ußs Heiliger wird auch 
duch folgende Sinn Bild vorgeftellt. 1. 
durch einen Löwen, fo das Königlich 
Spannifche Wappen haltet zur Rechten 
einen Krigss Helm / und Schlacht 
Schwerdt / mitder Beyſchrifft: 


Hinc Vitoria, 
Der erſt / fo fallt 
Den Sig erhalt. 


Weilen ee nemlich am erfien unter des 
nen Apoſtlen durch das Schwerdt gefallen: 


Gen.49.9. Catulus Leonis Juda. Jude iftein junger 


Löw. 


2. Durd) einen Loͤwen / fo neben dem . 


Schwerdt ein grünendes Lorbers Zweig / 
u Beigen behaͤngt famt der Bey⸗ 
linft: 


Et Honor & Fructus. 
Kin Palm zugleid) / mir wird das 


Schwerdt/ 
Der Srüchtensvoll für meine Heerd. 


Weilen das Marters Schwerdt ihme 
gu einem Sigs+ Palmen worden / von 
welchem fo fürtreffliche Fruͤchten / Frudtus 
—— — viler * und —* 
ry / h geſproſſen / und ſich durch die 
gantze Welt / fuͤrnemlich durch Spannien 
ausgebreittet. 


3. Durch einen Loͤwen / mit ſchau⸗ 
mend / und gleichſam ſtrahlenden Mund / 
und gezucktem Schwerdt / ſamt der Bey⸗ 
Schrift: 


Nec ftratus, nec fternor. 
Der Seind zwar einbricht/ 
Doch ſtuͤrtʒt mich nicht. 


Dann ein fcharpff- und zwey⸗ ſchneidi 
ges Schwerdt » ware Jacobo dag Goͤttli⸗ 
he Wort / durch welches er dem Ehriftlis 
hen Beind alfo erſchroͤcklich ward daß fie 
über deffen unbezwingliche Standhafftig⸗ 
keit niemahl obſigen mögen. 


4. Hat ihme felber 8 ein Chriſtii⸗ 
cher Ritter / zu eigener Anfrifchung difes 
Sinn» Gemaͤhl vorgeftellt : einen ſtreitt⸗ 
bahren Löwen / mit einem purpurs färbis 
gen Ereuß- Faͤhnlein und den Worten: 
Purpureum infigne cruentum. Wie großs 
und Lömen-mürhig Der H. Apoftel unter dis 
fem Ehriftlichen Heers: Fahnen geſtritten / 
ift aus feinem Leben und Todt zu erfehen. 

74. Ptolomzus , der ältere Bruder 
Philadelphi, murde Ceraunus, oder Ful- 


Der 25. Tagim Heu⸗Monath. 


men , das iſt / gleihfam ein Himmlifcher 
Feur⸗ Plitz wegen feiner gewaltiamen Küns 
heit gerühmet. Apelles, hatte ven groſ⸗ 
fen Alexander abgebildet, und vorgemah⸗ 
let.» als einen Blitz / der augenblicklicdyen 
alles durchſtreicht / und Durchdringet / we⸗ 
gen ſeiner Behaͤndigkeit; in dem 20. 
Jahrs/⸗ Alter machte er den Anfang; in 
dem 33. in deme er geſtorben / hatte er 
ſchon alles unter feinem Gewalt. Es wur⸗ 
De auch der Tyrannifche König in Ungaren 
Stephanus der II, dig Namens / insgemein 
Fulmen, der Donner / — Von 
jenem Apocalyptiſchen Engel / deme Ja⸗ 
cobus nit ungleich / ſtehet geſchriben; Et po- 


fuit pedem ſuum dextrum ſuper mare, fini- 


ftrum autem ſuper terram. Et clamavit vo- Aoc.io. 


ce magna, quemadmodum cum leo rugit. 
Et cum clamaſſet, locuta ſunt ſeptem to- 
nitrua voces ſuas. Und er feet feinen 
rechten Fuß auf das Meer / und den 
Lincken auf die Erden / und ſchrye mit 
lauter Stimm / als wie ein Löw bruͤl⸗ 
let: und da er ſchrye / redeten ſiben 
Donner ihre Stimm. 


Merckwuͤrdig ſeynd hierinnfalls die 
Wort des H. Kirchen⸗ Lehrers Ambroſũ. 
Dices, quomodo poſſum eſſe Filius toni- 
trui? Potes eſſe, finonin terra, ſed in pe- 
ctore Domini recumbas. Potes eſſe filius 
tonitrui, fiterrenatenon moveant, fedip- 
fe potius ea, quæ terrena ſunt, mentis tuæ 
virtuteconcutias ; tremat terra, noncapi- 
at, vereaturpeteftatemanimitui, & con- 
cuſſa ſubdatur. Es folle ſich Peiner ausres 
den / daß er kein Sohn des Donners ſeyn / 
oder werden moͤge: maſſen einer alsdann 
ein ſolcher werde / wann er ſich mit Johan⸗ 
ne nit nach der Erden ſoͤhne / ſonder nach 
der Bruſt des HErrn / und allda zu ruhen 
verlange; wann ihne mit Jacobo nichts 
Jerdiſches reitze / ſonder vilmehr durch ſein 
Tugend / und hoches Gemuͤth ſelbiges un⸗ 
ter ſich bringe / und den Ober» Gewalt 
darüber erhalte, Zib. 7.in Lucam. 


75. Alphonfus dee IX. DIE Namens / Ritter O⸗ 
pannien/ hat um das ZahrdenSt.Ias 
n/ un u 


König in 
1177. einen adelichen Ritter 
ter dem Namen S. Jacobi deSpatha, und 
zu der Ehr des. H. Apoftels aufgericht: wel⸗ 
cher nun unter denen Spanniſchen Ritters 
Orden / die erſte Stell hat / zu dem fehe 
reich / und in ſolchem Anſehen iſt / daß nur 


der fürnehmfte Adel demſelben einverleibt / 
den König ſelbſt zum Groß⸗ Meifter hat, 
Die jährliche Einfünfften des Groß Meis 


fters follen fi auf dreymahl hundert taus 
fend Ducaten belauffen. Deren ritterlis 
es Ordens⸗ Zeichen ware ein purpur⸗ färs 
biges Schwerdt / tie ein abhangendes 
Ereuß geftaltet/ deme nach der Zeit / Lil 
gen: Stengel / oder Zweig zugewachſen: 
die angelobte Pflicht aber: Dieunglaubige 
Saracenen von dem Catholiſchen Reich 
abzuhalten/ und Die gefangene — 


Joand.35. 
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aus dero Sclaverey und Dienftbarkeit zu 
erloͤſen und zu befreyen. Welches dem 
eil. Apoſtel abermahl / zu ſonderbahrem 
achruhm / und Verehrung: dem Span⸗ 
niſchen Reich aber / ja der geſammten Chris 
ſtenheit zu groͤſſerem Ruhm gereichet. Ca- 
ramuel Theolog. Reg. n. 23. 57. 


Equus Regius Crux eſt, quõ in Cælum 
invehi poffumus : fagt dee Engliſche Leh⸗ 
rer Thomas pon Aquin: Ereug und Trübs 
ſaal / feyen gleichfam das Königliche Leib» 
— welchem jeder Chriſt in vollem 

and dem Himmel zulauffe. Zn ı. Epiß. 
B. Petricap, 4, 


76. Um diſe Zeit pflegt man ſich ind ges 
mein zu Dem Schnitt zu bereitten: nach 
Zeuanuß Ehrifti unfers Heylands felber / 
mit difen Worten; Levate oculosveftros, 
& videte , fijamalbx fintad meſſem. &e 
bet eure Augen auf / und feber in die 
Randichafften:dann fiefeyn ſchon weis 
zum ſchneyden. Daß wir folglich wohl 
er haben, den Schuß / und die Bey 
Huͤlff diſes H. Apoftels föhnlich anzufſehen / 
durch deſſen maͤ —— eine begluͤck⸗ 
te / und auch reichliche Erndte von GOtt 
zu erhalten. Er wird auch einer aus jenen 
von welchem geſchriben ſteht; Sede- 

itis ſuper fedes duodecim, judicantes duo- 


decimtribusIsrael, JEſus aber fprach 
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zu ihnen; wahrlich ſag ich euch / daß / 
die ihr mir ſeyt nachgefolgt / in der Wi⸗ 
dergeburt / wann des Menſchen Sohn 
auf den Stuhl feiner Majeſtaͤt ſitzen 
wird / auch ihr ſitzen werdet u ʒwoͤlff 
Stühlen / und richten die zwoͤlff Ges 
ſchlechts Iſtaels. 


777. Anheut wurde von denen alten Roͤ⸗ gyıye 
meren / Caniculæ, das iſt / dem hitzigen mers und 
Hunds⸗Geſtirn / ein rother Hund geopf⸗ andere Ge⸗ 


feret / und geſchlachtet / ihne hierdurch zu 
verſoͤhnen / damit es nit durch unmaͤßige 
His Schaden bringen möchte. 2. Ware 
zu Rom / ein Feſt / und Freuden⸗Spihl / 
Furinalia genannt / herrlich gehalten / der 
Göttin Furinæ zu Ehren: welche unter die 
neun Eumenides, oder Hoͤll⸗ Göttinnen 
gesehlet ward / auch deren günftige Neig⸗ 
ung uerhalten. 3. Wurde difer Tag bey 
denen Syracufaneren für gluͤckhafft angefes 
hen/ megen des herrlichen Sigs / den ſie 
wider Die Athenienfer erfochten. Carolus 
Stengelius Stammen Buch Chrifli/ 25. 
Juli. In dem Jahr 1099. ift auf heutis 
gen Tag Godefridus Bulliconrius , zum 
König von Jeruſalem gecrönt / nachdem 
ervorhero anS. Mariæ Magdalenz- Feſt / 
zu folchem ermählet worden. Pbilippus 
Brietius Annal. Mundi ad 
Aun, cit. 


Der 
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Ber 25. Sag des Veu⸗Wonaths. 


Von dem Geſt Tag 


Des Heiligen 
Kartprers / und Koth⸗KGelffers 


CHRISTOPHORI. 


Ondiſem nam⸗ Rriegs⸗Knecht / die ihne zu 
len Blut: fangen gefandt waren: ame 
eugen / lau⸗ ferner mit Denfelben zum Boͤ⸗ 
ten Die Wort mig 
des Kirchen: Ariegs - 
Ar Talenders ar Ebhriftopborus aber ins Be 
9: (8) In fängnmup gelegt worden. Als 
Licia / in der Stadt Sams /  nunzwey Weiber / nemlich Ni⸗ 
ft eut Das Feſt Des fügte ceta, und Aquilina ihne zur Un- 
en Heil, Martyrers Chriſto⸗ 
phori/ welcher von Geſchlecht ſie zu Chriftd bekehrt / (e) noch 
ein Canander/ zwoͤlff Schuh en fi 
lang folle gewefen feyn / (b) gefchlagen ;, einen glienden 
nachdem nun Chriftus ihn be> * auf fein Haupt geſetzt / 
kehrt/ (c) kame er in Liciam/ mit Pfeilen nach mike en / 
und flaͤrckt die Chriſten in ihrer und da ſolches alles ohne 
Marter / (D) Darum ward ee Schaden ab eg! bat er (f} 
ins ——— 7 — und endlich ns nth auptun 
bekehrt daſelbſt mit feiner Pre⸗ fein Marter in Chriſto herrlich 
dig acht tauſend Unglaubige: vpollendet. 
wie auch hernach vier hundert 


Srfier Mbfag. 


Fernerer Bericht von dem Leben und Lenden des 
Martprers und Noch Deifters Chriſtophori. 


a) Er. Heil. Chriftophorus war te groͤſſer / als der großmächtige Riß Go⸗ 

Den Ei — gen /  liath geweſen ſeyn / weichen der Kleine Das 

groß und ſiarck am Leib / vid erlegt / und deſſen — auf 

1. Rez. 17. ſchoͤn von Angeſicht und Haaren. Sr ſol⸗ . Elen / und ein Hand breit erſtreckt: Dar 

4. fe 12. Elenslangs folglich faſi um die Helf⸗  heromanihngemeiniglich in Rifen-Seöfle 
abzu⸗ 





Eestfhauf 
Dan benals Chrifilichen Lebens» 
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abzubilden pflegt. Duodecim cubitos in 
longitudine poflidebat ‚fagt Jacobus & Vo- 
ragine,in Hifl. lombard. & Guilielmus. Pe- 
pinConc. hosfeflo. Nun aber ift Cubitus, 
ein Maß / haltend anderhalb Schuh / oder 
Den vierdten Theil von des Menfchen Län; 
ge. In einigen Wort» Bücheren heißt 
Cubitus , einen Ehlenbogen / in anderen eis 
nen Schud). 


(b) Nachdem er fich lang um je 
mand geföhnet/ der ihne fo wohl im Glaus 
andel volls 
kommin unterrichten möchte/ gelangte er 
endlich zu einem Wald⸗Bruder: der ihne 
zwar in fein Geſellſchafft / und geiſtſiche Lehr⸗ 
Schuhi aufnehmen wollen ; weilen aber 
beffen meiftens Thuen / und Verrichtung 
das fortwuͤhrige Faſten / und Gebett / deme 
Chriſtophorus / ſo wegen groſſen Laſt des 
Leibs ein mehrers erforderte / nit beyfoms 
men moͤchte: gab er ihme den Rath / ſich 
fuͤrnemlich der Liebe des Naͤchſtens / un 
ber Werck ver Barmhergigkeit zu fleiffen? 
benanntlich / zu einem ohnweit vorbeyraus 
ſchenden Sub zubegeben: allda meilen in 
Deffen Uberſetzung ſchon mancher Noth ges 


litten / fein Hütten aufzuſchlagen und die _ 
Reiſende aus Ehriftlicher Liebe hinüber zu : 
tragen. Als er nundem Rath / und gegebes . 
nen Unterricht zufolg dahin gesogen / kam 


in einee Nacht / da er in ſuͤſſer Ruhe / ein 


Tragt Ehris einer Knab dahin: der ruffte Ehriftophos 


ſtum über eis 
wen Fluf. 


mit beweglicher Stimm, bittend um Die 
erfarth. Er fprunge alebald auf/ und 
ienge hinaus / konte aber niemand fehen/ 
ehrte Dahero zu feinem Geliger / /hörte aber 
gleich wieder Die vorige Stimm: er fame 
nochmahl hinaus/ und niemand mar zus 
gegen. Endlich) auf das dritte Zuruffens 
nde eeden Knaben / an dem Ufer des Fluſ⸗ 
es ſitzen. Ernimmt ihn auf betritt famt 
ihm den Fluß / kommt aber faum in den 
Strohm / fangt difer plöglich an hoch aufs 
ufchraellen und zumahlen die aufhabende 
urde / gleich einer Bley »tragend / immer 
ſchwehrer zu werden, nit ohne groſſe Angſt / 
und Gefahr Ehriftophori. Als er hin⸗ 
duch kommen / fagte er dem Kind : woher 


es fomme daß er obwohl noch jung und 


klein von Leib / doch von folder Schwähre 

e / daß ihn gedunckt / als tragte er an ihm 
aſt die gantze Welt? Ja / wiederholte der 
verſtellte Knab / nit nur die gantze Welt / 
ſonder auch den Schoͤpffer feiber / der ſol⸗ 
che erſchaffen haſt du auf deinen Schulde⸗ 
ren getragen: dann ich bin Chriſtus / dein 
GOtt und and / fuͤr den du ſolchen 


mir fo ſehr gefaͤlligen Liebs⸗Dienſt übers 
nommen. Su Beftderigung deffen gehe . 


bin/ und ſtecke deinen Stab inden Grund / 
fo wird er alsbald geünen/ verfchmunde 
alsdan aus feinen Augen. 


feinee Wohnung in die Erden / und des 


andern Tags funde er felbigen gleich einem , 
ſchoͤnen Palm Baum aufgewachſen / in 


Alſo geſchahe 
es: dan er ſieckte den Gehe⸗Stab naͤchſt 


—— Zweig entſproſſen / und mit Nuſ⸗ 
en erfüllt, orüber fein Lebens » Gt 
ſchicht meldet: mox ejusdem Chrifti amo- 
re acriter inflammatus : er feye zumahlen 
von dem HErrn wunderbahrlich erleuchtet / 
und ſein Chriſtliches Hertz von Stund an 
mit diſer Liebe Chriſti gantz entzuͤndet 
worden. 


cc) Dahers gienge er von dannen Bekehrt vil 
hinweg / und begabe fich in die Heydniſche Proden- 


Landſchafft Licien denen unglaubigen Hey 
den und Abgötterer / das H. Evangelium / 
und den wahren Glauben juverfünden, 
Und Damit folches mit deſto gröfferer See⸗ 
len⸗Frucht gefchehen möchtes meldet die 
Legend weiters. Divinum Numen omni 
tempore & loco intentä fupplicatione pre- 
cabatur, precesque non fine lachrimis fun- 
debat ; habe er an allen Orten / und zu al 
len Zeiten / durch unabläßliches Gebett / nit 
ohne Vergieffung vieler Zäher inftändigft 
ju GOtt geruffen: plurimosque & mile- 
randa Dæmonis fervitute ad fuaviffimum 
Cheifti jugum adducens : und. folcherges 
Halten ein groſſe Anzahl irrender Seelen 
aus der erbärmlichen Dienftbarfeit des 
Sattans errettet / und der Chriſtlichen 
Freyheit zugeftellt. Er folle durch das Ges 
bett/ auch die hoche Gab fremde Barbari⸗ 

e Sprachen su reden / deren er niemahl 
fündig war, von GOtt erlangt haben, 
Da er einfteng zu dem Volck predigte / fie 
ckte er.feinen Siab / oder Baum / den er gen 
meiniglich in der Hand zu fuͤhren pflegle / 
zu beſtaͤttiger —* Lehr in die Erden: der 
dan abermahl alſo gleich in —— Laub / 
und ſchoͤnſte Bluͤhe ausgeſchiagen; auf 
welches Wunder 8000. Heyden / ſamt den 
mehriſten des Adels dem Chriſtenthum zu⸗ 


gefallen. GOtt habe feinen getreuen Dies 


ner nie nur / mit diſem fondern mehr ans 
- groſſen Wunderthaten jeder Zeit bes 
gleitet, 


» .,(d) Nachmahls begab es ſich / daß er 
af allerley Weiß angehalten wurde / den 

aubenzuverlaffen. Unter anderen vers 
fuchteihn der Heydniſche Richter durch 2. 
unfchambahre Weiber zuverfehren : aber/ 
da gefhahe daß Wider ſpiel: dann Chris 
ſtophorus / befehrte dargegen felbige zu 
Chriſto / und fteiffte in dermaffen im 
Glauben, daß furk hernach beede wegen 
fiandhaffter Bekantnuß / famt 40, Heyd⸗ 
nifchen Männern fo von ihm gleichfalls 
bekehrt / das Leben laffen müßten, und Die 
Marter » Eron erlangt. Als er die vor 
Gericht geflellte Chriſten mit Worten. 
flaͤrckete / ver ſetzte ihm einer der Richteren ein 
wohl · gemeſſene Maul⸗Taſchen: zu deme der 


er dem Kayſer Decio gefangen / und Bell Weis 


riſtliche Seelen » Epfferer hinwiederum 


gejagt: . Nifi Chriftianus effem, hanc pro- 


Merckwuͤr⸗ 


tinus injuriam vindicaſſem: wofern ich Fein dige Spar, 


Chriſt waͤre / folteft du ficher vife Schmach 
nachdrucklich zuempfinden ar En 
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Sein Mar: (e) Daraufließihn der Richter uns gehörige Ort gefund nieder zugeftellt wer⸗ 
6er. menjchlich mit Strecken ſchlagen / einen eiſ⸗ Den: welches er auch gethan / unddie Gnad 
fernen glüenden Helm⸗Hut / oder Bedkels erworben / neben erhaltenem friſchen Ger 
De aufdas Haupt ſetzen: aufein eife ſicht / auch mit Dem Licht des Glaubens ers 
ene Banck / gleich als aufein eiffenes Beth / ieuchtet zu werden. 
mit Ketten feſt anhefften / alsdan ein dickes 
Kohl: Feuer unter denfelben anlegen / ihne (F) Endlich wurde ihm in dem Jahr 
mit ſiedheiſſen Oehl uͤbergieſſen: ven Heil, 1274. ſein Haupt abgeſchlagen. Vor dem I einer der 
Belenner auf folhe Weiß zu ſieden und Sireich batteer zu GOit / um die Gnad; Sa 
lebendig zu braten: wurdeaber duch Goͤtt ⸗ Dagjenige Land / in welchem fein Leichnam * "Tem 
- liche Krafft beym Leben erhalten. Nach werde die Ruhe Stadt haben’ möge durch 
difem wurde er an einen HoltzStammen / himmliſchen Schuß / jever Zeit vor 
oder Düren Baum gebunden/und mit vers chaur / Hunger’ Feur / und Peft verfchos 
gifften Pfeilen auf ihne geſchoſſen deren net bleiben: der Urfach ihne die Kirch Den 
aber feiner ihne verlegen mögen : ja/ einee 14, heiligen Noth⸗Heifferen zugezehlt. 
deren floge gähling zuruck / und ftoßte einem 
aus dem Heyden⸗ Gefind (andere wollen / Facobus de Voragine Hiſt. lombard. le- 
es ſeye der Richter felber gemefen) Das Aug genda 95. Laurentius Surius. Cornelius 
tief in den Kopff; Difenermahnte ver Heil.  Graflins Ord. Carthuf. Perrns Ribadeneira, 
Warterer / das verlegte Glied / mit feinem Joannes Sufren. 5. F.invita 25. Juli. 
Blut zuberühren fo werde Das Aug an daß 


Anderer Mbine, 


Ruhm⸗Spruͤch, und hohe Zürtrefflichkeiten 
von difem Heiligen Blut⸗Zeugen, und 
Noth⸗Helffer. 


Ein Patron ı, 28 indem Jahr 630. die leidige Monats nebendem Feftdes Heil. Jacobi 
Wider die Sucht der lentz Welſch⸗ gehalten wird / den 7. Jenner / mit ſonder⸗ 
Def. Land gifftig angeblafen und dahrem Gepraͤng / und allgemeiner Ans 
das Anfehen hatte/ als follte vas gan dacht zubegehen : in welcher heiliger Ge⸗ 
Land verödet werden : haben die Einwoh⸗ wohnheit fie biß anheut loͤblich verharren, 
ner zu Breſcia / oder Brixen / welche Bagatta Admiranda OrbisParte 1.1.2. c. 1. 
Stadt das leidigellbelvor anderen bedaur⸗ 
lich hergenommen / die Erbärmnuß GOt⸗ 2. Wo irgend von dem Gebein di⸗ Wider few 
tes um die groffe Straf abzumenden / Heil. Roth» Helffers aufbehalten wirdyer und Hoch⸗ 
durch allgemeine Bitt»Täg) tmehenüs ſolle weder Schauer; weder Feuer / noch Scwitier. 
thigftangeflehet. Da wurde an dem Vor⸗die Peſt ſchaden mögen. Adem 1.3. Ap- 

abend des Heil. drey Koͤnigs⸗ Feſt der pend. 1.adsap. 2.m. 22. P. Paulus von 

Heil. Chriſtophorus / in der Geftallt wie Barry aus der Heil. Geſellſchafft ſchreibt in⸗ 

man ihne vorzubilden pflegt/ von vilen ges gleichem; der Heil. Marterer Chriſto⸗ 
ſehen / durch die Stadt zu gehen vil Burs phorus / feye ein Patron / und Schußs 
derliche Behaufungen mit denen Buchſta⸗ eiliger wider Schauer Hagel / und’ 

ben 1. H, 5. fo den heylwerthen Namen ind / und andere ſchaͤdliche Ungeri ter. 

JEſus bedeuten / ſichtbartich zubezeichnen / Fedus cum fand. 25. fulii inRubrica. Theo- 

und felbigen — pleihfam hiers philus Raynandus qus erſt⸗ erwehnter So- 

durch den himmliſchen Schuß / und die  cierät füget bey. Diſer Heil. Blut»Zeug 
Gefundheit verheilfen: melches auch ges werde in gefährlichen Suͤchten / der Urfa 

chehen; dan allen, fo in folchen Woh⸗ mußlich angeruffen : Diemeilman ihne glei 

nungen mit dem Gifft bereits tödlich bes dem Heil. Marterer Sebafliano verurs 

hafftet / entkamen deffenohne anderes Hülfs theilt mit Pfeilen Durchfchoffen zu werdeny 

Mittel alfobald : und der entfegliche Sterb obwohl er vondifen durch Die Kraft 50% 

ſelber nahme von Stund an auf einmahl #68 nichts gefehädiget worden. Operum 

ein End. Zu fortwühriger Genähtnuß somo®. J 

ſo groſſen Wunders / und uͤber groſſen Gut⸗ | 

that hat fich die gie Stadt⸗Ge⸗ Chiiſtophoro, tantæ virtutis cumu· St 

meind durch ein Geluͤbd zu GOtt vetbun⸗ lum, & doctrinæ gratiam Domine contuli-fi op: 
den / den Feſt ⸗ Tag feines Heil. Blut⸗Zeu⸗ſti ut quadraginta oo millia hominum de Spruͤch von 
gens / ihres ſo wunderthaͤtigen Vatters /gentilitatis errore, ad Chriſtianæ dignitatis ihme. 
in ſolcher aͤuſſerſten Noth / welcher fonften cultum coruſcantibus miraculis corufcaret, 
vonder Kirchen auf den ay. Tag des Heu⸗ Qüiqueilli Nicetan & Aquilinam, — 

upa, 


2.Petri 
Damiani. 
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lapanari longotempore, ſub mereticiä for- 
de famulantes, ad Caftitatis habitum revo- 
cavit, easdemque Martyrii coronam perci- 
pere edocuit, Pratereä inter igneam ro- 
gum, ferreo ſcamno conftriätus , nimium 
calorem non timyit: atque per diem integ- 
rum omnium militum fagittis transfgi non 
wit; Ceterum unaex Bis Carnificis ocu- 
um elifit, & corporis czcitatem tollendo , 
illuminavit & mentem; Nam & apud te 
veniam impetravit; atque ut morbos ‚ac 
infirmitates repellat fuppliciter obtinuit. 


u Teutſch: Du 5 Her! haft 
Ebriftopboro fo bduffige Tugend und 
Bnad der Weißheit verlieben / daß er 
vermittelft der fcbeinbabren Wunder⸗ 
Thaten / 48. taufend Menſchen / von 
dem Breul des Heydenthums / zur rech⸗ 
ten Straffen des Chriſtlichen Glau⸗ 
bens geleitet: Nicetam und Aquilinam , 
als zwey in offentlichen Frauen⸗chauß / 
ſich lange Zeit unebrbabr naͤhrende 

Perſonen zur Keuſchheit / und 
Warter » Eron befoͤrderet. Die 
glüende Band’ / aufweldyen man ibne 
gebunden / obnverlegt überftanden: 
allen Briegs » Rnechten einen ganzen 
Tag bindurdy / obne Wunden / zum 
Zihi / ohnerſchrocken ſich aufgeftellt: 
einen aus denen Schuͤtzen / deme ein 
Pfeil das Aug durchſchoſſen / das Liecht 
Leibs und der Seelen mitgetheilt · Ends 
lich diſe Gnad vor feinem (End von dir 
erlangt bat/ das allerhand € 
durch feine Dorbitt abgewendet wers 
den. Biß hiehero der Heil: Ambrofius/ 

Laurentium Surinm hoc die. 

4. Der feelige Petrus Damiani, ein 
fcheinbahrer Zierd des Heil. Benedictiner⸗ 
Ordens / fagt in einer Lob» Red von hm, 


aß er von Chriſto alfo genannt worden; 


udd ſcilicet Chriftum ferebat in corde, 
Ehriftum roferebat in ore ; Dieroeilen er 
Chriſtum ZEfum feinen Heyland / "> 
Hergen und Mund getragen: und deilen 
heiligften Nahmen der unglaubigen Hey⸗ 
denfchafft / mit reichlich erfolgter Seelen, 
Frucht vorgetragen: koͤnne dahero von ih⸗ 


Cant 1» 3: me geſagt werden / was die Braut von ihr 


rem Geliebten gefprochen: Oleum effulum 
Nomen tuum : dein Nahmen ift wie ein 
ausgefebürte Salb. Der Oehl⸗Baum 
if ein Sinn: Bild Der —— 
dahero pflegten die alten Heyden die Bild⸗ 
nuffen ihrer Goͤtter insgemein von Oehl⸗ 
Baͤumen » Holtzubilden : und ob fie [don 
etwan einige von Gold / oder Marmor 9% 
macht kroͤnten fie Doch felbige in allweg 
mit DehlsZreigen: dem Bold hierdurch / 
fonderlich denen Verbrecheren / die ger 
nung jur Gnad und Verzeihung dero Goͤt⸗ 
ter vorzuſtellen. Einmahl hatten die 
Einwohner von Mileſio 
einen Dels Baum umgefaͤllt: deßwegen 
Kragen e das Oracnlum, das ift / das 

ann Bild / ob etwas Boͤſes hieraus 


ohngefähr 


-entftehen möchte? da müßten fie zur Ant» 


mort vernehmen; teilen fie Das Symbo- 
lum , oder Vorbild der Güte uud Er⸗ 
bärmnuß ihrer Götter hingenommen / 
man gleichfalls mit ihnen graufam und 
Barbariſch verfahren werde. Alſo mare 
aud) das Thor Des inneren Tempels / San- 
&taSanetorum genannt von lauter Oehl⸗ 
Bäumen» Holg aufgeftellt / dardurch zu 
edeuten: gleichwie man Durd) folche Oehl · 
aͤumen⸗Thuͤr zur Heiligthum komme / 
alſo gelange man mittelſt der —2* 
Belt / oder auch durch Die mächtige Bürbitt 
eines Heil. Noth + Helffers’ zur wahren 
—* Glori. Diſer Urſachen hal 
ber iſt Chriſtus auch von dem Oehlberg gen 
Himmel gefahrn / jeden Chriſten zur Lehr / 
und Nachricht / daß man von dem Berg 
N ine den Himmel befteigen 


Er preifet ihne auch Fortem Palzftri- 
tam: einen flarefmüthigen Kaͤmpffer / fo 
mit dem Oehl / das iſt mit ber Gnad des 
Heil. Gelſts bewaffnet / und geſalbet / ſich 
a rn * in * Zwey⸗ 

ampff gewagt / und glorwuͤrdig o 
ſicht. Roſam purpuream, — — 
næorum Spinis effloruit: Ein Purpur⸗ 
faͤrbige Marter⸗Roſen / fo von dem raus 
chen» Dorn⸗Gelaͤnd des unglaubigen Cas 
naniter« Reichs herfürgefproffen: Et qua⸗ 
fi de Sylveftribus oleaftris pinguis ol 


Chris 
zufo Edelften Oehl⸗Gewaͤchs entfprofe 
Columnam DEi : ein von Ehrifto 

Iber feſtgegruͤndete Kirchen / und Glau⸗ 
bens · Saulen / ſoin mitten Des Unglaubi⸗ 
— ewoͤglich geſtanden. Der 
ytann habe wider ihne faſt allen Elemen⸗ 
ten aufgebotten / doch nit beykommen moͤ⸗ 
gen / ſonder ihne gleich dem Gold in Feuer / 
nurberährtergemacht, 2. Perrus Damiani 
ferm, 43. tom. 2: 


Era der Bel, Schul Ch 


Er Ponte ferners verglichen werben eis 
ner Sonnen⸗ Blumen / fonften auch Flos 
Gigantum genannt’ mit der Benfchrifft: 
Solemmeum fequor ; nemlich / meinen Koͤ⸗ 
nig Chriſtum. Emen hochgiblenden Ce⸗ 
der: oder auch einem Sig / prangenden 
Palmen» Baum : da fonderlich der Braͤu⸗ 
tigam die ſchoͤne Statur feiner Geſpons dis 
fem fchönen Baum vergleicht. Statura tua 
affımilata eft Palmz : dein Länge ift 
gleich einem Palm » Baum : meidıer ſich 


am fo viel mehrer erhöchet / je fehrochrer er 


niedergedruckt wird. Der aroſſe Heil, 
Ehriftophorus hat Doch endlich nach viler / 
und graufamer ausgeftandener Marter/ 
noch um feinen Kopff müffen fürger wer⸗ 
den / ihme hierdurch durch die Heine Him⸗ 
meld» Pforten den Eingang leichter zu mas 
chen, — intrare per — 

of 


Gast, 7.7: 
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Portam: vinget darnach / dasift/ bemüs 
Zu6. 13.24 50: euch auf alle Weiß Daß ibr eingebet 
durch die enge Khimmels + Pforten; 
Welche jedem Durch die Verdienſt und 
— diſes mächtigen Schutz⸗Heiligen / 
o diſe antufft / offen ſteht. Chriftopho- 
rus Columbus, ein Genuefer/ hat um dag 
Sahr 1500. in dem Namen Königs Ber» 
Dinandi von Arragonien/ und Iſabellaͤ 
Königin’ in Caſtilien Americam oder 
Die XBelterfunden. Laurent, Surius Com- 
ment. rer. in Orle geſt. ad did. Ann. Nach⸗ 
dem der Kayfer Auguflus ihme Das Reich 
Aegypten ee hat er gemifen 
Muͤntz / oder Geld: Sorten ein Erocodil/ 
fo ein geaufames Thier / mit einer Ketten 


Der 25. Tas im Heu + Monat. 


einem Palm» Baum angebunden einprds 
gen laflen. Nicolaus Cauffinus in Polybift. 


symb, 

6. Die Andacht zn difem Heiligen 
iſt nicht nur in Welſchland / fondern auch 
in Spanien fehr groß / und ſtehet zu Cor⸗ 
duba / ein koſtbahre Kirchen und Cloſter / 
unter ſeinem Namen / und zu ſeiner Ehr. 
Ein alter Hymnus , oder Lob⸗Geſang des 
Toletanifhen Tags Zeiten» Buchs / preis 
fet feine Geſtalt von Schönheit Des Ans 
gehts! der Haar / und wohlsermachfener 

eibs » Groͤſſe: wie auch ein fein übergeoffe 
Liebe zu GOtt: indem er Chriſtum jeder 
3 im Hertzen und Mund gefuͤhrt / wie 
olgt. 


Elegansque Staturâ, mente elegantior: 
Viſu fulgens, corde vibrans, & capillis rutilans: 
Ore Chriſtum, corde Chriſtum, Chriſtophorus inſonat. 


AIn dem ſogenannten Capitulo ſelbi⸗ 

ge Tag⸗Zeiten / feynd folgende Wort zu 

efen. De minimo grandis, ut ex milite 

fieret dux fidelium populorum &c. Er 

wuchfe ausder Nidere zu ſolcher hoͤche / daß 

er aus einem Kriegs, Knecht ein Chriftlis 

her Heers» Führer worden, Baronius in 

Notis ad Martyrol. höc die. Sammel der 

Zee befchreibt die Leibe » Geftallt 

auls undfpricht. Et erat ei filius voca- 

bulo Saul, electus & bonus, & non erat 

Vir de filiis Hrael melioriflo, ab humero & 

durfum eminebat fuper omnem populum. 

Er batte einen Sohn / mit Nahmen 

1.Rıg. 52-5 unly der ware ein feiner/ und guter 

Juͤngling /daß kein feinerer/ und beſſe⸗ 

zer war / unter denen Rinderen Iſtael: 

und war von der Schulter an/ und 

drüber) Haupts länger/dan alles Volck. 

7. Jacobus de Voragine ſchreibt: 

Seinen Na⸗diſer groſſe Blut» Zeugs habe noch als ein 

men hat ih⸗ Heyd / und bevor er getaufft war den Nah⸗ 

me Ehrifud men, Odocimus , Daß ift/ Reprobus , oder 

—5 gieichſam eines verworffenes gefuͤhrt: nach 

ſeiner Erleuchtung aber / den glorwuͤrdigen 

Preiß⸗Nahmen Chriſtophorus von 

Chriſto ſelber empfangen : dieweilen er 

Chriſtum auf vilerley weiß getragen. Als 

1. auf feinen Schultern über den reiſſen⸗ 

den Fluß. 2. In feinem Leib durch Die 

Abtödtung. 3. An dem Gemüth durch 

die Andacht. 4. In dem Mund durch 

6 die Chriſtliche Bekanntnuß / und Verkuͤn⸗ 

17 5. dung des Glaubens. 1. c. demnach Fan er 

fuͤglich dem Patriarchen Abraham verglis 

chen / als deme gleichfalle GOtt ri 

rahmen verändert : und mit Wahrheit 

von ıhme gefagt werden; Secundum no- 

Pfalme men tuum, fci & Laus tua in fines terre. 

0 AT: wie dein Nabmen / ſo ift auch dein Lob 
. bis ander Welt Ende, 


3. Der Kunft» Mahler Apelles, da 
er einſtens auf einem wintzigen Taͤfelein eis 
nen groſſen Rieſen vorftellen follte/ bildete 


er allein deffen Daumen Finger darauf in 
gehöriger Groͤſſe / mit der Bey Schrift: 
ungue leonem, Alſo ift Dasjenige/ 
was von De geoffen Heil. Noth » Helfer 
bißhero Lobmwürdiges eingeführt worden / 
—** allein ein wintziges Fuͤncklein der 
rgroſſen Liebs⸗Flammen / welche ber 
pland auf deſſen Schulteren / in feinem 
gen angefeuret. 

Aus — Leben / und Leyden hat 
man zu leenen ı. daß man ſich bey Gefells 
ſchafft ärgerlicher Perfohnen und geiler 
Weiber dermaffen verhalten folle/ daß fels 
bige zu GOtt befehrt werden. 2. Daß 
man fich auf die Staͤrcke der Göttlichen 
Gnad verlaffen folle/ welche alle Pein und 
Qual / Ereug und Trübfahl mildere. 3. 

man Boͤſes mit Gutem vergeltes 
gleichwie der Heil. Ehriftophorug gethan. 
. Der Heil. Adalbertns| Erg + Bis 
choff zn Prag / ein Apoftel und Glaubens⸗ 
hrer der Polacken und Ungaren / aus des 
Heil. Benedicti⸗Orden / hatte bereits 
Miecislaum, damahls nod) Herkogen in- 
Pohlen / famt diſem weitfchichtigen Reich / 
von dem Abgoͤttiſchen Unweeſen zu dem 
wahren Ehriftenthbum befehet. Als er 
nun vondannen in Liff⸗Land ’ und Preuß 
fen fortgeruckt / den Glauben weiters aus⸗ 
zubreiten: wurde er an dem Heil. Chars 
Freytag / von einem felbigen Barbaren, mit 
einer Stangen an den Kopff / und zu Bo⸗ 
den gefchlagen: da lieſſe fich der Heil. Mars 
terer mit Difen YBorten verlauten; DEo 
ratias, qubd pro Domino Crucifixo unum 
Item pretiofum ĩctum acceperim. GOtt 
ſeye ewig Danck geſagt! daß ich fuͤr / und 
mit meinem gecreutzigten HErrn JEſu 
Chriſto / wenigſt einen koſtbaren Streich 
empfangen und zu leyden gehabt. Gabriel 
Bucelinus Menolog. 23. April. 

10. Ein jeder Rechtglaubiger wird Wer eigenk 
Chriftianus, ein Ehrift genannt’ und iſt lich ein wah⸗ 
auch ein folcher in der That/ von Ehrifto ter Sorif 
unferem Hepland alfo zugenannt/ und > ſeye 
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Aebr.g. 5. lich gleichfam ein anderer Chriſtus: nem⸗ 


fi von der Nachfolg und Gleihnuß 
Chriſti in deffen Leben und Leyen: wie 
foiches der Heil. Gregorius von Nyſſa 
gruͤndlich anmercket.  lib. de Profeff. Chrifl. 
Em folcher wahrer Ehrift en gu 
wifen/ laut feiner Apoftolifher Ermah⸗ 
nung: Vide, inquit, omnia facito fecun- 
dum Exemplar, quod tibi oftenfum eft in 
monte. Sihe zu / fpricht er / mache al» 
les nach dem Dorbild/ fo_dir auf dem 
Berg gezeigt worden. . Der Urfachen 
wird Difer allerausbündigfte Liebhaber 
Chrifti von dem geifteeichen Abbt Trithe- 
mio, aus vorerwehntem Heil. Orden / 
Chriftophilus genannt, daß ift einer / wel⸗ 
cher Ehriftum in feinem Mund und Hers 
gen ge het / mit difen Worten: Virgo, 

cut facerille Chriftophilus declamavit, co- 
gitat, quæ Domini ſunt. Ein Jungfrau 


1. Cor. 7. gedenckt / und ſorget für das was des 
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1 ” Tım. 6, 
10, 


Errn iſt: wie folches jener Gott⸗ lieben⸗ 
de Welt » Prediger ausgeruffen. Zi. 1. 
E 5 1. Aneinemandern Ort fpricht er 
alle: Dodtiffimus Pr=ceptor nofter Chri- 
ftophilus, contra avaritiam nos volens efle 
munitos,, dicit : Principium omnium ma- 
lorum eft cnpiditas. Unfer fo hoch er⸗ 
leuchte Schr Meifter, will und von dem uns 
zimmenden Wuch er und Geitz / Durch diſen 
Lehr: Sag abwenden: daß der Bein ein 
Wurtzel und Urfprung feye alleslibels, 
Und wieberum: de häcnova fcientia mun- 
di S, Chriftophilus dicit: yon der eitlen 
Welt» WBeißheit ſpricht unfer Heil: Chrifts 
Lehrer alfo: Si quis exiftimat fe fcire ali- 
quid, non dumcognovit , quomodo opor- 
teat eum ſcire. So ſich aber jemand 


1,.Cor.8.2.HepundPen laſſet daß er erwas wiſſe / 


der erkenner noch) nit / wie es ibm ges 


. bühre zu wiſſen. Ibidem. Epifl. 18. 6 
a) 


ı 1. Hadrianus Lyræus ſchteibt merck⸗ 

würdig; es ſeye ein Engel einer Adelichen 

rauen / welche in hoͤchſter Betrübnuß 

und wegen ihres allzu frühzeitig ver 
denen geliebten Sohn, fichtbarlich er —* 
nen / —— Zuſag: daß fie ein ans 
deres Kind gebähren werde / den GOtt ſel⸗ 
ber aus fonderlichee Liebe erfüfen : folle 
demnach felbigem den ausermehlten Nas 
men Chriſtophorus geben : als melcher feis 
nen Deyland fowohl mit Worten als Tha⸗ 
ten in feinem Hertzen führen wurde / durch 
die wahre Nachfolg: und daß fie hierinn 
nichts zu groeifflen / werde fie nächft ihrem 
Bert: Stuhi / unter einem Stein deſſen 
Namen / und zukünftige Verdienſt / mit 
groſſen Buchſtaben verzeichnet finden: 
welches dan auch alſo geſchehen. Trifag. 
Marian.l.i. Diadumenus, ein frommer 
Knab / deme man den Namen Antonius 
beygelegt / pflegte zu fagen: Elaborabo, 
ne defim nominibus Antoninorum ; id) 
werde mich alles Fleißes dahin bewerben / 
daß ich u eg difes groffen Na⸗ 
mens» Trägern auch in der That nachzus 
folgen. Bidem. 
ı2. Als der Heil. Chriftophorus / 
von 200. Kriegs» Knnechten gefangen / Dem 
Kapfer zugeführt worden fienge fein Reiß⸗ 
oder Geh» Stab, den rin Handen / uns 
vermuthend einsmahle an zu grünen und 
zu blühen. Und da Unterwegs Denenfels 
bigen die Nahrungs + Mittel gebrechen 
molten: verfchaffte der Heilige folche/ mit⸗ 
telft eines Engel / der ihme fichtbarlich ers 
ſchienen / mit veichlichem Vorrath und - 
bekehrte Durch daß Wunder die gefamte 

Rott. Bollandus in primo tomo A- 

prilis in vira St, Rufini 
& Socior. 





P.Parst, Geſchicht⸗u. Pred-Duch.to.I2 


ell 2 Der 


——— 3 


Der 26. Tag des Veu-⸗Monaths. 


ERREICHEN UL: N 


EEE RT U 


— 


Von dem Geſt 
Der Heiligen 
ANNE 
Mutter der llerfeeligften 

Fungfrauen 


MARIA. 


a2 Dn difer roflen 
S Mutter) und 





PB, I“ 

SITE zeichnet, Heut 
— — iſt der Tag 
der Entſchlaffung der heiligen 
beruͤhmten / und Holen Frauen 
Annaͤ / die ein wuͤrdige Mutter 
der GOttes⸗Gebaͤhrerin / und 
allzeit Jungfrauen Mariaͤ ge 
weſen / von dem —— 
da zu —— wie auch ihr 
heiliger Gemahl Joachim / von 
dem Geſchlecht Juda zu Naza⸗ 
reth / gebohren von welchem 
Ehe⸗Mann fie/ wiewohl un: 
fruchtbahr / nach Offenbahrung 
des Engels / Die ſeeligſte Jung⸗ 
frau Mariam empfangen / und 
— ſie und ihr Mann / 
yatten cin Gewohnheit / ihre 
Guͤter in drey Theil zn theilen / 
alſo / daß ſie einen Theil GOtt / 
und der Kirchen: den Andern / 
den lieben Armen: den dritten 


aber / zu ihrer eigenen Noth⸗ 
durfft ausgaben / und brauch⸗ 
ten; St. Anns Haupt ruhet zu 
Düren’ in Guͤlcher Landſchafft. 

Den 16. Herbſt⸗Monat / ſetzt er 
weiters von ihrem Ehe: Gemahl: 
Heut iſt das Feftdesheil. Joa⸗ 
chims / der von Vazareth ge 
bohren / vor der Welt anſehent⸗ 
lich und vor GOtt fromm und 
gerecht war / ein wuͤrdiger Dat: 
ter der glorwuͤrdigen GOttes⸗ 
Gebaͤhrerin / und ewigen Jung⸗ 
frauen Mariaͤ. 

Und von der H. Mutter Anna: 
Item / die Gedaͤchtnuß der Heil. 
Frauen Anna von Bethlehem / 
die Des gemeldten Joachims 
chauß⸗ æ Frau / uyd ein Mutter 
war derſelben gebenedeyten 
Zone Maris; dife Anna 
und Joachim waren ehrbahre / 
und beilige/jedoch unfruchtba⸗ 
re Ehe⸗Leut; Der Engel GOt⸗ 
tes aber troͤſtet ſie / daß ihnen 
GOtt geben wurd ein ſolche 
Tochter / welche Saram / und 
Rachel uͤbertreffen wurd. 

Erſter 


Der Heil. 1. 
Mutter Uns 


nd hoches 
Geflecht. 


Merckwuͤr⸗ 


dige Ge⸗ 
ſchicht von 


t. Eme⸗ 


tentiana/der 


Don dem Feftder Heil, Mutter Annaͤ. 
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Vrſter Mofas. 


Sernerer Bericht von dem Leben der Heil. Art 
nd, Mutter sr er ehofen Jungfrauen 


Nua / die Anfrau / und Groß⸗ 
Mutter des Koͤnigs aller Koͤ⸗ 
nigin / des Sohns GOttes / 

unſers HErrn JEſu Chriſti: und die ge⸗ 
ſeegnete Mutt r — Koͤnigin / 
und Herrſcherin der Welt / der Goͤttlichen 
Mutier / und heiligſten Jungfrauen Ma⸗ 
ria / kame zur Weltzu Bethlehem im Juͤ⸗ 
diſchen Land; ihr Vatter nennte ſich Stol- 
lanus, die Mutter Emerentiana ; beede 
waren fehr gottöföcchtige Eiteren : von di · 
fer hat der H. Cyrillus Patriarch zu Alex- 
andria, weicher 400. Jahr nach Chriſto / 
auf dem Berg Carmolo, mit einigen Or⸗ 
dens⸗ Männeren nach dem Beyſpihl Eliæ, 
dero H. Erk- Vatters / ein geiftlich- und 
Cloͤſterliches Leben gefuͤhrt / ein maͤchtiger 
Verthaͤtiger der GOttes Gebaͤhrerin / in 
dem Epheſiniſchen Kirchen⸗ Rath wider 
Neſtorium, in einem Buch an den Pabſt 
Celeſtinum, von dem Herkommen der 
Mutter GOttes folgendes verzeichnet. 
Als herzu nahete die Voͤlle der Gnaden⸗ 
* in welcher der hoͤchſte GOtt durch 
einen Sohn erloͤſen wolte das menſchliche 
Geſchlecht: nemlich / um das 67. Jahr / 
bevor das Göttliche Wort Fleiſch worden / 
blühete in dem Galilaͤiſchen Sand ein gar 
edle Zungfrau/ vom Stammen Davids 
entfproffen / ſehr reich an Guͤteren von 
ausbündig ſchoͤner Geſtalt / fürtrefflichften 
Sitten / gewaltig  beherst / und erfüllt 


mit veftee Hoffnung wegen der Erlöfung 


er ; mohl ein herrliche Belobung dis 
er auserwaͤhlten Jungfrauen / und zus 
fünfftigen Ar: und Uranfrauen dee Mut⸗ 
ter und des Sohns GOttes. 

2. Schon zu felbiger Zeit, und lang 
vor Ehrifti Geburt / mare auf dem Berg 


Carmelo, bey Elie Bronnen/ ein geiftlis. 


he Derfamm'ung / melde von einigen 


Heil. Yund Die Effener: von dee Strifft/ 4. Reg. 4. 


utter, 


38. die Kinder der Propheten genannt / 
in felbiger hocher Einſame ein ſo Wunder⸗ 
heiliges Leben fuͤhrten / daß nach ihrem 
Beyſpihl auch die Verehelichte in den 
Staͤdten / und gemeinen Haͤuſſeren / als 
Cloͤſteren / in gottſeeligem / reinem / maͤ 


ſigem / und eingezogenem Wandel / ih⸗ 


nen loͤblichiſt nachahmeten. Diſe gottſeelige 
Männer heſuchte zu Weilen Emerentiana, 
mit Bewilligung der Eiteren / und rourde 
von felbigen von der Zufunfft Mefiz, von 
denen Prophezey⸗ und Verheiffungen/ wie 
auch in gröfferer GOtts Forcht / Willens 
ſchafſt / und Erkanntnuß Söttlicher 7 und 


Himmliſcher Ding gründlich unterricht: 
biß fie zu ihren vogbahren ——— 
Alter kommen; alsdann vermahnten ſie 
die fromme Elteren zu Fortpflantzung ihres 
Geſchlechts / laut Goͤttlichen Befeichs 
nach ehrbahrer Vermaͤhlung zu trachten; 
aber / Das Tugend» liebende Maͤgdlein / fo 
gleich von erſten Jahren ein groſſe Neig⸗ 
ung zur Reinigkeit geſchoͤpfft / als weilen 
ſie in der Schrifft geleſen / und es auch ge⸗ 
hoͤrt / daß die Mutter des Heylands ein 
reine Jungftau ſeyn ſolle / entſchuldigte 
ſich Anfangs mit groſſer Zucht / und Ehr⸗ 
barkeit / zeigt auch folches ihren geiftlichen 
Vaͤtteren auf ernanntem Berg any welche 
famt ihe durch Faſten und Gebett zu 
Gott / um Andeutung deffen Willens ins 


ſtaͤndig anhielten: da wurden deren drey 


im Geiſt entzuckt / und hatte ein jedwede⸗ 
ter folgendes Geficht; fiefahen nemlich ein 
über die maſſen ſchoͤne Wurtzel / aus wel⸗ 


cher zwey bluͤhende Baͤum entſproßten / de⸗ 
ren der erſte mit Wunder⸗lieblichen Blu⸗ 


men prangte / doch dem anderen Baum 
an Schoͤnheit nicht gleich war / als / aus 
deme drey volle Aeſt entſprungen / von vi⸗ 
len ſchoͤnen Zweigen / deren das erſte ein 
unausſprechlich reine / und wohl⸗ riechen⸗ 
de Blum herfuͤrbracht / die mit ihrem al⸗ 
—7 Geruch Himmel und Erden er⸗ 
füllete: aus den anderen Aeſten des Baums 
ſchoſſen zwar auch herfuͤr liebliche Blu⸗ 
men / aber mit der Blum des erſten A 
nichts zu vergleichen; unter waͤhrender 
—** hoͤrten ſie beynebens die Stimm: 
adix hæc Emerentiana eſt, magnæ pro- 
agini deſtinata, aſcendet enim Radix Jeſ- 
in Salutem populorum, Durch diſe 
Wurtzel wird bedeutet Emerentiana, wel⸗ 
che GOtt vorgeſehen zu einem groſſen Ge⸗ 
ſchlecht: dann es wird von ihr aufgehen die 
Wurtzel Jeſse / zum Heyl viler Bölcker : 
Iaiaıı. Als nun die gottſeelige 
frau folches vernommen’ untergibt fie ſich 
dem Söttlichen Willen folgte dem Kathy 
und Bermahnung der Elteren / und vers 
mäblet fich mit einem Mann’ Namens 
Stollanus, oder Gazirus, (er —*— beyde 
Namen) von Bethlehem Juda gebuͤriig / 
aus dem Geſchlecht Davids / fromm / ge⸗ 
recht / und gottsfoͤrchtig: der fuͤhrte ſei 
geliebte Geſponß / und Braut aus Galilaͤa 
in Judeam / indie Stadt Davids / die da 
heist Bethlehem / in das Gemach feiner 
verftorbnen Mutter’ und übergab ihr all 
dero Haab u —————— 
3 3. 








Weiſſagung 
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3. Gleichwie nun dife Eheindem Him⸗ 
mel gemacht ward / alfo führten beede gott» 
feelige Che Gatten / ein mehr Himmſſch⸗ 
als Frrdiſches Leben in vollfommner Hal⸗ 
tungdes Goͤttlichen Geſatzes / vilem Bet⸗ 
ten 7 und ftäter Ubung allerhand tuaendlis 
chen Wercken / bevorab der Gutthaͤtigkeit 
gegen den Armen; inſonderheit faftete E- 
merentiana alle 3 des Jahr / die Sab⸗ 
bath / und ef Taͤg ausgenommen : fie 
hielte das Stillichmweigen vom Abend biß 
zum Mittag des anderen Tags, und flohe 
die Semeinfchafft/ und Anſprach dee Mens 
ſchen / fonderbahr der Männer; Anfangs 
zeugten fieein Tochter / Namens Ismeria, 
oder Sobe , wie andere wollen / wilche 
nachgehends in dem Ehe Bund mit Eliud 
ein Mutterworden Elifabethz, der Wut 
ter des H. Tauffers Joannis ; diſe Ismeria 
gebahr. ferners Die zroepte Tochter / mit 
Namen Emus , nachmahls die Mutter des 
Heil, Servatii Biſchoffs zu Tungeren: wie 
auch drittens einen Sohn, der wurd nach 
feines Vatters Namen genañt Eliud, und 
verheprarhet mit einer fürnehmen Wittib / 
deren verftorbnen Sohn Ehriftug zu Naim 
hat auſer weckt Martialis genannt / wel⸗ 
cher nach der Zeit ſich den 72. Juͤngeren 
Ehriſti zugeſellet / und endlich von dem H. 
Petro, ſamt dem H. Euchario, und Va- 
lerio nach Trier geſandt worden; wegen 
obiger Gutthat wolte die Wittib gegen 
Chriſto / und deſſen Juͤngeren nit undanck⸗ 
bahr ſeyn: diente Dahero von Stund an 
denſelben nach dem Beyſpihl anderer gut⸗ 
hergigen Frauen von ihren Guͤteren mit ſol⸗ 
cher Lieb / daß fie von denen Apoſtlen mit 
gemeinem Namen / ihre Mutter / und 
Martialis, Maternus, das iſt der Mutter 
Sohngenannt wurd. 

Die H. Emerentiana aber mußte nach 


sont An Zeugung ihrer erflen Tochter Ismeria fait 
na/ vordere ,, ganber Jahr des Kinders Seegens ent» 


Geburt. 


rathen; diſen dann widerum zu erwerben / 
verharrete ſie in vilen Zaͤheren / und inſtaͤn⸗ 
digem Gebett / daß die geſchehene Himmels⸗ 
Berheiſſung an ihr moͤchte vollzogen wer⸗ 
den / mit austrucklicher Verlobnuß / Die 
geſchenckte Frucht zu dem Dienſt GOttes 
in dem Tempel widerum zu opfferen; da 
erſchine endlich beeden ein Engel des HEr⸗ 
ren / und ſprach alſo zu ihnen: erfreuet euch 
werthe Freund GOttes / dann ich hab eu⸗ 
re Thraͤnen und Gebett vor den Thron 
GOites getragen / Darum werde ich zu euch 
geſand / euch zů verkuͤnden / Daß ihr werdet 
eine Tochter empfangen / welche groß ſeyn 
wird vor GOtt und den Menſchen / dann 
aus ihr wird ein Frucht gebohren werden / 
welche alle betruͤbte Hertzen erfreuen wird: 
zum Zeichen deſſen werdet ihr auf eurem 
Bett⸗ Stuhl des Kinds⸗Namen mit gul⸗ 
denen Buch ſtaben verzeichnet finden; alles 
diſes geſchahe / wie es der Engel vorgeſagt: 
dan Emerentiana wurd bald Darauf geſeeg⸗ 
neteg Leibs / und gebahe durch GOttes 
Gnyad an einem Dienſtag ein gar ſchoͤnes 


Dir 26, Tas im Heu⸗Monath. 


Töchterleiny welches fie mit dem von Him ⸗ 
mel gefchöpfften / und ongedeuten Namen 
Anna nennten : erzohens hernach mit höch» 
ſter Sorg / und nach dreyen Fahren opffer⸗ 
ten fie es Krafft des gethanen Geluͤbds 
GOtt in dem Tempel zu Jeruſalem, allwo 
fiebißaufdas 15. Jahr gebliben / und laut 
der Legend / unter andren Jungfraͤulein / wie 
der Mond unter den Sternen / nemlich / als 
ein heller Spiegl aller Tugenden geleuchtet. 


Als die 15. abe fürbe ‚und die Zeit des gopfpräch 
ame fie widerum in der yon 


Geluͤbds vollendet: 


t Us 


Eiteren Hauß / führte gleichwohl allda ein na. 


—— Wandel als im Tempel; ein 
ahr hernad) verſchide Emerentiana ihr 
Mutter, und z. Jahr daraufpermählte fie 
fich mit Joachimo ginem Galllaͤer von Na⸗ 
zaret. 


4. Andere beſchreiben das Geſchlecht der 
H Annæ, tie ala zu —— * fie, er rg 


waren 3. Schweſieren / welche Toͤch 


ter wa⸗ waren and 


ren des Prieſſers Mathan, unDMaria, feiner dem Koͤnial. 


Ehegattin / unter der RegierungCleopatrz; 
und Caloparis, oder Caſparis, des Perfier: 
Könige: bevor Herodes, der Sohn Antipa- 
tris, Die Herrſchung antratt: Die ertie hieffe 
Maria, die andere Soba, die dritte Aa, Ma- 
ria habe fich zu Bethlehem verehlicht / und 
gebohren Salomen : Saba habe ſich aud) zu 
Bethlehem in Ehe Bund eingelalfen / und 
erzeugt Elifabeth:diedrittey / Namens Anna, 
habe fich verheprathet ins Galilaͤiſche Lands 
und gebohren Maria, Die Mutter GOttes / 
aus deren ung iſt herformen Chriſtus / Die es 
toige Warheit; fo vil die Geſchicht⸗ Schrei⸗ 
ber/ und zwar init heftem rund : alg wel⸗ 
ches der Schrift ähnlicher, und gleid;förs 
miger iſt: maſſen in Der Gencalogia, das iſt/ 
in der Geburts oder Stammen⸗ Taffel 
Chriſti / wie folche beede Evangeliften Ma- 
thzus, und Lucas vorftellen/ der Anherr 


Chriſti / nemlid) Mathan, melchen Lucas 


Mathat nennet/ austeucklich geſetzt / und eins 
verleibt ift: dan / in dem Evangelio Mathzi 
wird nach Chriflo Jofeph der erſte geſetzt / 
welcher ein natürlicher SohnJacobs, Jacob 
aber von Natur ein Sohn Mathans war ; 
und Lucas ſchreibt in feinem Evangelio: JE- 
fus feye gehalten worden für einen Sohn 
Jofephs,toelcher war ein Legali chet Sohn / 
das iſt der Tochter, / Mann Heli, oder des 
Joachims: Joachim aber / oder Heliachim , 
Der auch mit angefürgten Buchftaben Heli 

enanni wird / ein legalifcher Sohn / oder 

ochter- Mann des Mathat, oder Mathan ; 
welche Mepnung dan beffer / und warhoff⸗ 
ter / als Die vorige von Stollano ſcheinet: 
endlich aber klar erhellet beede Eiteren Ma- 
riæ feyen warhafftig aus dem Geſchlecht Ju- 
da, und Königlichen Stammen Davids 
entfproffen : Jorchim zwar von Nathan : 
Anna aber von Salomone dem König zwey⸗ 
en leiblihen Bruͤderen und Söhnen Des 
Königs Davivs; wie ans angefügter Tas 


fel zu ſehen. 
TA- 


tammen 


Bon dem Feſt der Heil, Mutter Annaͤ. 455 


TABULA 


Genalogi& wi » ex 88, Mathxo , 





Luca, 
Ex quo geniti 
Salomon ‚Nathan 
Roboam ‚Mathatha 
Abia Menna 
Cenealogia Jofaphat Melea Cenealogid 
Chrifliex 5, Joram &c, Eliakim&e, Ohrifliex $, 
has, Eliud | Luca, 
Eleazar Levi 
- Mathan Mathar 
Ex quo geniti 
—— — — — — —— — — 

Sobe Jacob Anna, quæ mupfir Heli, 
qua genuit  adef, 
zu. ex Joachimo 

UÜxorem ER genith 7 

rie, & M· quo mim, 
trem Foannis 
__ Bopti £ geniti 
"Cieophas Jofeph Cujus Uxor MARIA 
vel Alp a. r Mcer 
— Uxor | FE Chriſti 
Maria | 
ex quibus geniti 


"Salome Maria Jacobus Jofes Judas Simeon 
Uxor Zebe- Mach, 28, Minor feus Apoftolus , frve Simon 
dei v,1,  Apofolus, Jofeph een Marci 6,3, 


ex quibus Frarer Do- Math, 27. adzus , qui fuccefie 
geniti mini, dilus werlg6,  &rLebzus, Facobo Fra: 
Tacobus” Alphæi, i. Marci ıs, Hater Jaco- tri füo in Ex 
Major musEpifcop, verſu 40, bi minoris; piſe —— Fie- 
‚> 
Joannes Hherofolym, Autor E. rofol, Mars 
Evange= A411. piftole Cano- tyrque occu- 
lifta, Aarci ı7, nice A4,ı, buir, Anno 
40, Gallat, 13. Luc. 6, 10. Traianiy 
1, 16, Marci, cum An- 
10, 3+ num ageret 
120, 


Dide Cornelium & Lapide; im cap, 3. Luca — 23. Es iſt aber zu 
mercken: den ſechs Geſchwiſtrigen / und Kinderen Cleophaͤ / ſeye 10 
der Sibende / nemlich / neben dem Simeon/ Serofolynıitanifchen Bis 

ſchoff / der Heil, Apoftel Simon Chananaͤus beyzuſetzen. 


—* 35 ſeye geweſen von hoͤchſtem Adel; maſſen 
em Adel. 


EA 


achimi / 
Gemahls. 
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5. Aus welcher Stammen: Tafel fer 
nersfolget 1. Die H. Anna fege gewefen 
des Heil. Jofephs Mume / oder / deſſen 
Vatters / nemlich Jacobi, des Sohns 
Mathans Schweſter. 2. Cleophas, ei⸗ 
ner der zweyen Juͤngeren / ſo gen Emaus 
— ſeye geweſen ein leiblicher Bruder 

es 8 Jofephs , des Bräutigam Mariz. 
3: Die H.Elifaberh feye gervefen mit Ma- 
ria der Jungfrauen Gefchmifter » Kind : 
und ein Enickl; dero H. Sohn aber Jo- 
annes Der Tauffer ein Enickls Enckl der H. 
Mutter Annz, nemlich / aus dero Schwe⸗ 
ſter Sobe. 4. Der H Jacobus Minor, 
oder / der Kleinere, und der D. Judas As 
oftel / wie auch der H. Jerofolymitanifche 
iſchoff und Martyrer Simeon, feyen 
geroefen mit Ehrifto Geſchwiſter / Kinder in 
dem erften Brad: nemlich Soͤhn Cleophæ, 
fd ein Bruder des H. Jolephs , Des Bed 
tigams Marizgerefen. 5. Der H. Jaco- 
bus Major aber / oder der Groͤſſere / und 
der & Joannes Evangelift, feye gemefen 
mit Ehrifto Geſchwiſter⸗ Kinder in dem ans 
„deren Brad, 6. Die H. Mutter Anna 


dero Stammens Baum einer ſeiths mit vis 
len —* großmaͤchtigen Hertzogen / 
und weiſeſten Richteren: anderer ſeiths ar 
ber mit den hoͤchſten / und heiligfien Prie⸗ 
ſteren Patriarchen, Propheten / (und 
was immer für andere/ fo wohl angebohrs 
ne adeliche Wuͤrdigkeiten / als hohe Eh» 
ren⸗ Stuffen der Menfchen zu finden ) ges 
gieret ware / welche als geliebte GOttes 
Freund bey GOtt in ſonders hochen Ehren 
geſtanden. Endlich erhellet hieraus zum 
nden: diſer hoͤchſte Adel / und adelich⸗ 
e Verwandſchafft ſeye auf Mariam / die 
Mutter Chriſti / und Chriſtum den Sohn 
GoOttes erblich kommen / theils Durch die 
Anna: alſo / daß folglich Chriſtus / und 
ein heiligſte Mutter / die König David, Sa- 
mon, und ihre Koͤnigliche Nachkoͤmm⸗ 
lingen zu Anherren zehlen: Item, Chriſtus 
gepriſen werde ein K der Koͤnigen / und 
Maria ein Königin der Koͤniginnen / durch 
die ihre hoch, gefeegnete Mutter / und 
Groß Mutter, 


6 Nun widerum sur Haupt» Ges 
ſchicht zu fommen: fo «, en; ‚ Joachim 


es 
W⸗ 
gebürtig aus dem Geſchlecht Juda, aus der 


Stadt Nazareth , ein Mann voller Tus 
gend / und Gnaden / beynebens wohl bes 
tert/ deme der H. Gregorius Nyſſenus 
olgendes Lob nachfchreibt: S. Joachimus 
fandte & ſuis Parentibuseducatus , fuit fum- 
mx Virtutis, &infignis, in illa exacta fe- 
cundum legem vivendi ratione : Daß ihn 
feine Eiteren heilig erzogen / er hieraus zu 
hoͤchſter Tugend, und groffen Nachruhm 
gelangt / wegen genaueiter Beobachtung 
alles deſſen mas Das Gefag auswiſe. 
Orat. in Natali Domini, Mit diſem hoch⸗ 
gelobten Züngling vermählte fich Anna , 
Das gleich» geſittete Jungfraͤulin in Forcht 


Der 26. Tag im Heu⸗Monath. 


GDited/ und richteten ſolchen ausbuͤndi⸗ 
gen Ehe: Bund unter einander auf/ vers 
feichen die Welt ( die H. Ehe Marid und 
Sefoheausgmommen niemahl gefehen, 
ihe hiervon die Dffenbahruug S. Brigit- 
te m. 17.) aus welchem nemlich die allereds 
leſte Himmels Königin herfür gehen ſolte. 
Sie führten einen überaud tugendfämen 
Wandel / fliffen ſich ver Keuſchheit der 
Andacht / der Liebe GOttes / und des 
Naͤchſtens / und einer volllommnen Hals 
tung des Goͤttlichen Geſatzes; fie ermähl- 
ten * gewiſe Zeiten zum Gebett / und ver⸗ 
richteten ſolches mit moͤglichſter Aufmerck⸗ 
ſamkeit / und hoͤchſter Iunbrunſt: reiſeten 
aͤhrlich dreymahl nach Jeruſalem auf die 
bohe Feſt des HErrn / obwohl fie einen 
weiten / drey⸗ taͤgigen / und ſehr unbequo 
men Weeg uͤber Berg und Thal gehen mu⸗ 
ſten; ſie giengen oͤffters auch aufden Berg 
Carmelum, drey Stund von Narareth ges 
legen / und wohnten daſelbſt dem Goͤtill⸗ 
en Lob / und geiſtlichein Geſpraͤch bey; 
r gantze Habſchafft ( 8 ſollen unter an⸗ 
deren bey 200, Stuck⸗ Vichs beſeſſen has 
ben ) theilten fie in drey Theil ab: einen 
den Armen: den anderen in den 
empel zum GOttes⸗Dienſt anzummenden : 
den dritten behielten fie zu dero eigenen 
Nothdurfit ; DIE ware das gottfelige Tus 
„Leben / fofie führten; und su ſolchem 
en fie das gefammte Hauß⸗ Geſind an / 
alfo daß ihr Hauß mehr einem Elofter/ und 
Geiftlichen » dann Welt⸗ Gemeind gleich 
fahe : dann / meilendie H. Anna gleich von 
eriten Jahren an / und Durch die mehrifte 
Zeit im Tempel erzogen worden / ware ſie 
der Eingezogenheit gewohnet / und Funte 
fein Ausgelaffenheit / oder Untugend / we⸗ 
ir Ku ihr felber / noch an den Ihrigen 
u 


7. Nun mare zwar diſes ausetleſneſte > 
Ehe Paar / in zeitlichen Güteren reichlich genstog, 


geſeegnet: eines allein gieng ihnen ſchwaͤr 
iu Hertzen / daß die Unfruchtbahrfeit ſchon 
ange Zahr hindurch über fie verhängt; bets 
teten Dahero Tag und Nacht / hüten vil 
Geluͤbdt / verrichteten manche Wahlfar⸗ 
ten opfferten vil Opfſer / gaben reiches Alls 
moſen / faſteten / ſchryen / und rufften in⸗ 
ſtaͤndigſt zu GOtt / daß er ſich doch ihrer 
erbarmen / die offentliche Schmach von ih⸗ 
nen abwenden / und Das verfprochene 
Stammen ⸗Zweiglein einmahl verleyhen 
wolle / mit gleichem Geluͤbdt / ihme ſelbi⸗ 
ges widerum zu ſchencken / und im Tempel 
zu ſeinem Dienſi zu opfferen: aber der ver⸗ 
weilende Himmel lieſſe ſich anſehen / ale 
wurde ihr Gebett nit erhoͤret werden. 


Auf daß man aber recht erkenne / mit 
was ſchwaͤrer Truͤbſaal diſes gerechte Ehe⸗ 
Volck beladen: hatte erſtlich die H. Anna, 
wie erſt erwehnet von 7 —— Eme- 
rentiana verftanden/ daß fielaut Goͤttlicher 
Zuſag ein gar edle. Frucht tragen Dar 

/ welche 


Rom: 4; 


—— im Kiechiwerhung 


Don dem Feft der Heil. Mutter Annaͤ. 


welche Himmel und Erden 
da fie aber fo lange Zeit gie 
männlichen Erben / fonder arten Hoff 
nung Fünfftighin gefeegnet zu werden / ges 
laſſen / funde fie in ſtaͤter Sorg / als habe 
fie ſich etwann — ihre Suͤnden hierzu 
unfähig gewacht; andertens / ei 


Jahr hingebracht: Ifti Deo Chari, ho- 
—— pji per annos circiter viginti 

omi conjugium fine liberorum 
Ei exercebant : reg ._ 


:_gerharreten fie im 
en Wercken mit gang 
lebhafftem & /GOtt wurde ſie noch 
wunderlich aus der Schand erretten / und 
ſein Verſprechen gewiß erfuͤllen. 


8. Nun begab es ſich / als das Feſt der 
— daß Joachim 
init elichen feiner 9% its "Burger ze. 


Sl. Jerufalem zog: damahls ware Ilachar 


26, 


Exodi. 13. fintemahlen die 


her Prieſter ( Germanus Conftantinopo- 
litanus feßt Fir char Zachariam , welchen 
nachmahis Anna in der Dpfferung angere⸗ 
det.) Diſer / als ee den Joachim mit ars 
——— er / verſchmaͤhe⸗ 
te ſamt ſeinem ein Lam 
olle geweſen ſeyn und ber hoche Prieſter 
les von * Altar hinweck geſtoſſen 
Fa an ffendlich rn. tie darffii du un⸗ 
tbahrer Menſch allhie ſtehen / und 
er o von GOtt geſeeg⸗ 
* und fruchtbahr ſeyn: deine Gaab iſt 
nit wuͤrdig / daß ſie von GOtt / als der 
dich verworffen / und untuͤchtig zu Leibs⸗ 
Erben ld / angenommen toerde : 
Schrifft fagt: non erit in- 
a, nec fterrilis in terrä tu4: 
folle kein — noch —* 
ange — in deinem Land: wie auch 
wohn, u und Ruff zu felbiger 
— unter — diſchen Voſck: Maledi- 
dus omnis, qui non habuerit ſemen in Is- 
rael: daß ein jeglicher verfluchr feye/ 
der keinen Erben zeugt in Iſrael. Go 
gehe dann hin und mache Dich zuvor loß 
von folcher Maledeyung / oder Fluch der 
Unfeuchtburkeit / alsdann komme mit dei⸗ 
nem Opffer für Bas Ange ht des. HEren; 
(che fürgemorffene Schmach machte den 
mmen sun: daß er * * 
bt/ und ſehr bekuͤmmert vonder 
um Tempel hinaus gangen : aud) weder 
ide Stadt Jerulalem bliben/ als in wel⸗ 
cher das Geſchrey allee Orthen bereits 
zuchbahr worden: noch weniger nad Na- 
F.xerck. Goſchicht⸗ u. Pred. Buch o. I. 
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zareth kehren / und den unter Au⸗ 
82* gehen wollen / aus Forcht von denen 
annt und Verwandten / fo ſolche 
Verſchmaͤhung von dem Prieſter mit an⸗ 
fon noch mehr verhöner zu werden « 
onder gieng heimlich über den Delberg 
nad) Bethanien, und von dannen noch 8. 
Meil in das entlegene Gebuͤrg / zu Denen 
Hirten / welche feine Schaaff huͤteten / und 
blib bey ihnen ein geraume Zeit: klagte / 
und ruffteallda ohne Unterlaß zu GOtit / ee 


wolle dife Schmach von ihme nemmen ; 


der H. Germanus ſchreibt: er habe 40. T 
fehe fireng gefaſtet » und fünff Mon 
ou mit ſiaͤtem weynen / und beiten zu ges 


Da er nun eines Tags allein auf dem 
2. erfchine ihm ein rg in belle he 
/ und fprach zuihme: förchte Dich von 


nice —R in meinem Anſchauen / ich vor der Ges 
bin — Engel des HEren (Pantaleon, und burt, 


dit / Anna Dein Hauß- Frau wird Dir ges 
brhren / nit zwar einen Sohn doch em 
Tochter / aber welche an hocher Wuͤrdi 
keit alle Batters und Mutter Soͤhn 
bertreffen wird / und Du folt ihren Namen 
Marianennen / als welche gebähren wırd 
einen Sohn / der fein Volck von ihren 
erloͤſen und feelig machen wırd: 
Dife wird von Kindheit auf/ wie ihr vers 
lobt / GOtt dem HEren zugeeignet / und 
erfüllet werden mit dem H. Geiſi / noch in 
Mutter⸗ Leib verfchloflen ; alles / was un⸗ 
rein iſt / wird ſie weder effen noch trinden: 
ihr Converlation,, und Wandel wird allein 
im Tempel des Hẽrin und nirgend an⸗ 
ve eyn / Damit nichtsunformlicyes, oder 
mißfaͤlliges den Augen GOttes von ihr we⸗ 
der gedacht / noch —— und nach 
folgender Zeit / gleichwie ſie wunderbahr⸗ 
lich wird aus einer —— geboh · 
ren werden / alſo wird au ——n 
Ps: Arth / und unausfprecli 
gebähren den Sohndes Alerhöchlen, je 
wird genannt werden JEſus / das iſt / ein 
Seel gmacher aller Doͤlcker: und damit 
du allem dem / was ich dir jetzt geſagt / und 
verkuͤndt / glauben mögeft ol Die —— 
Med: Zeichen feyn : mann Du fom 
gu Der goldenen Pforten fo gegen Suf 
gang der Stadt Jerufalem iſt / wird allda 
Annadein Hauß⸗ Zrau Dir begegnen wel⸗ 
che anjego roegen Deines langen Verzugs / 
und Ausbleibeng — ſich aber ob 
deiner Zukunfft erfreuen wird 


9. Indeſſen ware die H. Anna wegen 
Abmefnheit ihres Manns / den ſie nit wu⸗ Hank 


fies wo er hinkommen mar / über alle maſ⸗ 
Mmm fen 


Wunder in 
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betruͤbt; als fie nun einftens aus ihrem 
Kämmerlein in arten gieng/ und 
allda / wie es die Heil. Epiphanius , und 
Vincentius Ferrerius erzehlen / in Serm. de 
5. Anna: ein Naͤſtlein Heiner Voͤgelein ers 
blicket / ſeufftzete fie von Hertzen / alfo bey 
ihr fagend : O HErr! diſem Thierlein gi- 
beſt du ſo vil Junge / mit denen es ſich ſo 
hertzuich erfreuet / und ſelbige fo ſorgſam 
naͤhret / und mich allein —* laſſeſt 
nit nur in der Unfruchtbarkeit / ſonder anje · 
auch Des Manns beraubt! da erſchine e⸗ 
diſer H. Er auch ihr / ingleis 
chem alſo ſprechend: foͤrchte mich nit Anna / 
dann ich bin ein Engel / der euer Gebett / 
und Allmofen für das Angefiht GOttes 
getragen / und nun gefandt bin / Dir zu 
verfünden/ Daß —— gebaͤhren ein 
Tochter / die ſolle heiſſen Maria : fie wird 
ebenedeyt ſeyn uͤber alle Frauen / und von 
Stund an ihrer Geburt voller Bnaden 
GOttes feyn: drey Jahr ihrer Kinpheit 
wird fie in Dem wÄtterlichen verbleis 
benz hernach dem Dienft GOttes zu geei⸗ 
net / . — kl und > 
empel / bißfie zudem verftändlichern 
ter fommet nit weichen: wird GOTT 
dafelbft Tag und Nacht mit Faftenı Wa⸗ 
chen / Betten dienen / fichaller Welt⸗ U 
pigfeit entfchlagen / keinen Mann jem 
len erkennen / ſonder allein/ ohne Exem- 
pel, oder Nachſolg / wie die H. Kicch fin, 
t: das iſt / ohne jemands anderen Rey⸗ 
Fi, ohne Mackel / und Unreinigkeit / 
ohne Verruckung ihrer Jungfraͤulichen 
Zucht, ohne Vermiſchung eines Manns : 
als ein reine Jungfrau einen Sohn als 
ein Dienerin den HErrn / ja / mit der 
Gnad / mit dem Namen / mit dem Werck / 
den wahren Meſſiam, und Seeligmacher 
gebaͤhren; darum ſo ſtehe auf (dann / ſie 
verharrete ſchon lang auf den Knyen in dem 
Gebeet / und wolte nimmer von der Stell 
weichen / biß fie GOtt erhoͤrt) gehe hin⸗ 
3 gen Jerulalems wann du kommſt zu der 
Pforten welche die goldene heiſt / diewei⸗ 
len fiemit vergoldten Platten bedeckt / und 
hinter dem Tempel gegen dem Thal Zofas 
phat zufiehet:: allda folft du zum Zeichen 
deinem Mann / um den du Dich jegund ſoͤh⸗ 
neft/ und befümmerft / begegnen. 


10, Dife Himmlife Zufag erweckte 


bee⸗ 
derſeits groſſe Freud / wurde auch bald 


dar auf erfuͤllet; dann / beede machten fi 

auf / Joachim von feiner Schaaff⸗ 88 
Anna von Nazareth gen Jeruſalem: und / 
als diſe nach verrichter Danckſagung / und 
Wahlfarth / ſich widerm auf den Weeg 
begab nach Hauß / begegneten ſie einander 
unter gedachter Pforten / unverfehens/ 
mit unausfprechlicher Freud; den 8. Tag 
hernach des Ehrifts Monaths wurde Die 
H. Anna gefeegnet / und empfieng die als 
ferfeeligfte Jungfrau in ihrem Leib / und 
zwar ohne Mackel der Erb» Sünd : auf 
welchen Tag die Kirch auch die umbefleckte 


Der 26. Tag im Heu- Monat. 


Empfaͤngnuß Mariä fenerlich haltet: 
brachte endlich nah Verlauff neun Monas 
then’ als den 8. Tag des — Monaths / 
an einem Dienſtag gluͤcklich diſes ſeeligſte 
Kind zur Welt / und gaben ihme den neun⸗ 
ten Tag darauf / vermög des Juͤdiſchen 
Geſatzes / und nach erwehntem Befehl des 
Engels den Namen Maria: Parit ergo 
gratia, ſeynd die Wort des H. Damaſceni: 
Lib.4. Ortbodox. c. ıg. ( Anima enim 
hoc interpretatur nomine ) Dominam , 
quod profectò indicat Marienomen: nam 
revera Domina fadta eftomnium creatura- 
rum, cum Conditoris omnium effecta eft 
Matter: zu Teutſch: Die Gnad (dann 
in diſes Wort wird der Namen Anna pers 
teutſchet) gebähret Mariam / das iſt / 
die Frau / und Gebietherin: als / welches 
bedeutet der Namen Marid: dann / ins 
dem ſie hernach ein Mutter mordgp iſt Des 
Schöpffers/ und HErrns der Welt / iſt 
fie zugleich worden Die Frau / und Herr⸗ 
ſcherin über alle Geſchoͤpff. 


„ Einige (reiben : als die Stund diſer 
glückfeeligften Geburt herzu nahete / ſeye 
um die aufgehende Morgen» Röthe ein 
groffes Wunder gefchehen : nemlich / in 
dem Zimmer plöglic ein fogroffe Klaͤrheit 
erſchinen / als märe in felbigem ein neue 
Sonnen aufgangen/ und die H. Kindes 
Mutter in fohellem Glantz geſtanden / daß 
fieniemand anfehen möchte; alsdann feye 
jenes edlefte Jungfraͤulein / gleich einem 
ſchoͤnſten Roͤßlein ohne Dörner und fo 
lieblic) herfür abfhroffen, als wie ein ſchoͤ⸗ 
ne Morgen Roͤthe mit klarem Purpur⸗ 
Schein umgeben; es meldet die Legend fer⸗ 
ners/ daß ein groffe Menge Voicks aus 
dem Südifchen Land hinzu fommen / dag 
neu⸗ —* Kind zu ſehen / wegen den 
groſſen Wunderen / ſo ſich zugetragen: 
dann in der Stund / da Maria gebohren / 
habe man die Teuffel aus den beſeſſenen Lei⸗ 


wurden. 


Am achttzigſten Tag nach der Entbuͤnd⸗ 
ung / auf welchen nad) dem Geſatz Zeviric, 
12. die Kindbetherin / ſo Maͤgdlein zur 
Welt brachten / gereiniget wurden / ver⸗ 
fuͤgte ſich die Heil. Anna nacher Jeruſalem, 
brachte das heiligſte Kind in den Tempel / 
opfferte / und loͤſete es nach gemeinem 

Brauch / 





Von dem Fert der Heil, Mutter Annd. 


Brauch / und Goͤttlichem Befelch: San- 
ctifica mihi omne Primogenitum: heiligt 


mir alles Erſt· gebohrne: Exodi 13. und 


kehrte mit Freuden widerum anheim / daſ⸗ 
ſelbe alles Sleifes ju erziehen. 


11. Solche Aufergucht gefchahe in 


„Kind 
—X all» erdencklicher Sorte Fort; Carolus 


Si 


Stengelius ſchreibt; die H. Mutter Anna 
habe ihr ſeeligſtes Kind gleich in erſten uns 
mindigen Jahren / und famt Der Mutter 
Milch ſchon zu hoͤchſten Dingen täglich ans 
emahnet: als nemlich: die ewige Jungs 
auſchafft / Armuth / und Keufchheit zu 


geloben / und ſich GOtt auf die allervoil⸗ 


Fommnefte Weiß zuheiligen. Imrira S. Am 
ma cap. 7. Über welches fich nit zu ver⸗ 
munderen/ maffen Dee Verſtand bey ihe 
nitnach Dem Alter zu meffen ware / fondes 
zen ift zu wiſſen / daß er Die Lebens: Sjahe 


weit überfligen : dann / jo gut der ollmaͤch⸗ 


tige GOit ihre Seel von der Erb» Sünd 
bewahrt’ fo gut verliche er auch felbigen 
Augenblick die völlige Vernunft; ale «6 
das dritte Zah erreicht / führten Die hoch» 
heilige Elteren / zugleich ihre Verlobnuß 
abzuftatten / pas heiligfie Kind inden Tem⸗ 

gen Zerufalem und opfferten es mit 


el 
—* Ceremoni dem HErrn jur 


eigen Dienerin : offenbahrten alsdann 
der Prieſterſchafft das gethane Geluͤbdt / 
bittend:: fie wolten ihnen ihr Töchterlein / 
als ein GOit aeheiligte Saab laffen btſtens 
anbefohlen feyn/ und zur Auferzucht Den 
anderen Jungfraͤulein bepgefellen/ Die in 
einer verſchloſſenen und Dem Tempel ans 
ftoffenden Wohnung / aus deffen Einkuͤnff⸗ 
ten zudem End unterhalten wurden / daß 


fie GOtt foltendienen, 
Lobſy ruch * 
Der Heil.G Biſchoff u Nico- 
ad 9 media — ee fin 
gelobte Jungfraͤulein zum Tempel fuͤhr⸗ 
ten haben ſolches die Heil. Engel zu allen 
Seiten begleitet : charias der hoche 


rieſter / fo fein Ambt damahls vertrat / 

e mit Prophetiſchem Geiſt damahls ers 
füllet worden / und habe auf ein un Fir 
ben / einen Engel von unausiprechlich 
fehöner Geſtalt mit ihr Sprach zu halten! 
ihr auch Speiß zubringen. In Orar. de 
Prafent. B.V. qua extat apud Surium Toms 
6. in eodem Feflo. Det Heil. Germänus 
Ertz⸗ Biſchoff zu Eonitantınopel meldet in 
einer Lob» Red: damahls feye der lebendis 
ge Tempel des HErrn / dem unlebhafften, 
oder leblofen Tempel zu geeianet worden; 
zu der. D, Anna aber fagte Zacharias; feelig 
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ift dein Stammen / und Wurtzel / O du 
lobwuͤrdiges Weib! ibidem. Der hoch⸗ 
gelehrte Trithemius ſagt: Nemo unquam 
tam gratum Munus obtulit: Nemo The+ 
faurum tanti pretii unquam Templo pre- 
fentavit ; niemand habe jemablen jo GOit⸗ 
ggfälige Saab ; niemand fo roertheften 
aß / in dem Tempel, dem Hexen 
geopffert; de Laud. S. Anna cap 8. wurde 
demnach Die feeligfte Jungfrau fchon dre 
jährig in dem Tempel gelaffen: allwo fie 
audhverbliben/ und + ı. Jahr zugebracht / 
biß fie durch die Prieſter dem H. Joſeph zu 
bewahren übergeben worden; morbey Dan 
Die Eiteren ein volllommnes Vorſpiel / ih⸗ 
re Kinder gleich von erften Jahren in der 
ra und Liebe GOttes gu erziehen har 


12. Nach gefchehener Fe Der a 


gung verfügten ſich Joachim und Anna mis 
derum nach Hauß / lebten die noch übrige 
Zeit ingroffer Heiligkeit geugten Feine Kin⸗ 
der mehr / weniger hat fich Die Heil. Anna 
nochmahl verheprathet / ſonder verfchide 
endlich in Gegenwart Chriſti JEſu ihres 
heiligſten Enickls und Marid ıhrer heilis 
gen Tochter in dem Jahr bes HErrn 24 
ihres Alters 78. nachdem ſie ſich indem 20, 
vermählet : nach 20 jähriger Unfruchts 
barkeit / in dem 40: ihre Heil. Tochter ges 
bohren: diſe indem Auszug des 14. Jahre 
Ehriftum den Welt: 8* empfangen: 
wornach ſie noch 24. 

Joachim ihr’ Ehe Mann / ſtarb 2. Jahr 


juvor / in dem 80. Jahr feines. Alters; N 
anderewollen: die feeligfie Zungfrau habe an 


ihre geliebte Eiteren in dem ı 1. Jahr vers 
lohren; die H. Mechtildis fahe einſtens in 
einer Entzucdung den Sohn GOttes / zu - - 
deſſen rechter Seiten fein heiligfte Mutter / 
zur Lincken fein H. Anfrau; fie fragte Die 
feeligfte Zungfrau / mie lang ihr heilige 
Mutter auf der Wert aelebt ? undorfe ſag⸗ 
te ihr: biß nach Widerfunfft ihres Sohns 
aus Egypten : Revelar. lib. 1.cap. 12. 


Ira Joannes Thithemins, Ord. S. Benedi- 
di. inTratarudelaudibusS. Anna. Caro- 
las Stengeliüs, ejusdem S. Ordinis: in Vita 
bifloria Parentum Deipara. P. Joannes 
Thomas àS (yrillo, Carmelita Diſcalceatus. 
Mater Honorifuara 5, Anna. Valentinui 
Leuchtins „ in Viia 5. Auna. Martinus 
Cochem , Ord. Cappucinorum in vita Chrifli. 
Petrus Ribadeneira S. J. in vita 5, Joachimb 
20, Martii; & invisas, Auna 26, Juli, 
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ahr gelebt; der H. det 
umfft 


Der 9. Um 13. 
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Glauben. E 


Rom, 
18. 


Fu 
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Der 26, Tagim Heu Monarh, 


Anderer Mblae. 


Howe Tugenden der H. Mutter Annd. 


Un von denen Tugenden diſer 
ffen Mutter, und dero H. 
he⸗ Gemahls infonderheit / 
und ar m Meldung zu thuen / geus 
en vonfelbigen vorgefegte Schriffiteller:: 
eperere equidem Deiparam Virtutes He- 
roicz Parentum fuorum; die großmüthige 
Tugend difer gottieeligfien Elteren h 
der Welt die heiligfie GOttes ⸗ Gebährerin 
zugebracht: es habe nemlich zu fo hochw 


ich⸗ 
tigfter Zeugung / und Bildung diſes ade⸗ 


lichſten Jungfraͤuleins / neben Joachimo 


und Anna, die Verſamlung aller Tugen⸗ 
den / und Vollkommenheiten zuſammen 
geholffen; dann erſtens haben fie zu Ems 
pfahung fo D. Tochter fich fähiggemacht / 
und vorbereit Durch gans vollfommenen 
Glauben zu GOtt / mitelft welches fiean 
deffen Goͤttlicher Zuſag / obwohl Dero 
Erfülung lang verzögert wurde / ja end⸗ 
lich faft unerfolglich ſchine / nichts gezweif⸗ 
flet / ſich des offentlichen Welt Geſpoͤtts 
nichts geacht/ von Ubung der Gerechtig⸗ 
keit / und anderer guten Wercken nichts 
ausgefet : alfo ihren ftandhafften Glau⸗ 
ben in der Thatbekräfftiget/ biß fieendlich 
durch felbigen die fo langwuͤrige Unfrucht« 
barkeit gefiget. Die allerfeeligfte Anna, 
fagt von ihr Joannes Landipergius , hat 
durch ihren unwanckelbahren Glauben nit 
nur einen Propheten / oder eines Prophe⸗ 
tens Sohn gebohren / ſonder die Mutter 
des Hertrn aller Propheten zu zeugen / und 
zu gebaͤhren wuͤcdig worden: in Serm, de 
es; und folcheracftalten e8 dem Patriar⸗ 
chen Abraham felber / Patri Credentium, 
dem Eertz Datter der Slaubigen bevor 
gethan: als / welcher zwar auch geglaubt 
auf Soffnung / da nichts zuboffen was 
re: nemlich/ Durch übernatürliche / oder 
Göttliche Hoffnung / da natürlich» und 
menſchlicher Weiß nichts zu hoffen ware / 
fagt der Heil. Joannes Chryfoftomus , 
Homil, 8, in Epift. ad Rom. Contra ſpem 
in ſpem credidit. Doc alleinden Iſaac / 
Anna aber Mariam / ſo dem Menſchen 
die Pfotten des wahren Glaubens eroͤffnen 
— zur Welt gebracht. Vide num. 
7 . 8. 


2. Auf ſo faſt gegruͤndten Glauben 


folgte mit gleicher wunderſamer Stand⸗ 


hafftigkeit / auch in Anſehung aller natuͤr⸗ 
lichen Hindernuß / als / der Unfruchtbar⸗ 
keit / des angehenden Alters x. Doc 
ein gang fichere / und aemiffe Hoffnung 
sur Dimmlifchen Berheiffung : biß fie ends 


lich in fo ſteiffem Vertrauen, Filiam, & 


Maätrem pulchræ Diledtionis, & and ii. 24. 


fpei: die Tochter/ und Junafräuliche "+ 
Mutter der ſchoͤnen Liebe und beili 
Hoffnung erworben : Der Heil, * 
manus ſagt: Hujus Conjugii fructum ſpes 
ren Orat. de Natali Virginis: 
nd der Heil. Vincentius Fererrius: Anna 
habuit fructum fuum in Sandtificatione , 
—— certe: he deS. Pr Aloy- 
ius Novarinus vergleicht fo veft geftellte 
— Et he auf GOtt trau 
⸗ zweyen unbewoͤglichen 
Belfen» Klippen. * 


3. Mit was inniglicher Siebe, fie Ma Liebe SOt 
Tochter / und Je fun Sr Det 


riam / iheheil 
dero gefeegnete Srucht / ihr Göttliches & 
— ir —— —— wer 
will es mit Worten genugſam aus ſprechen? 
Trithemius ſchreibt: in —— 
proximi erant perfedti: in der Liebe GOt⸗ 
tes / und des Naͤchſtens / habe diſes GOtt⸗ 
liebende Ehe⸗ Paar den hoͤchſten Tugend⸗ 
Staffel beſtigen: Joachim gr zu ei⸗ 
nem ausgemachten Muſter / Anna zur voll⸗ 
kommnen Meiſterin worden. I. c. cap. Ei. 
Andere zeugen : nad) der GOttes Gebaͤh⸗ 
rerin habe I in diſer Goͤttlichen Tugend 
niemand höcher/ ja / kein anderer Menſch 
fo hoch / gleichwie Anna geſchwungen. 
P. Joann. Thomas à S. Cyrillo I. c. cap. 11, 
habe ſich mit Feiner ſchwaͤhren Sünd je 

mahlgröblich vergriffen : cap. 6. das —* 
tze Geſatz GOttes unverbrücdhlich / un® 


vollforımen gehalten. Andreas Crerenfisgangen. 


Canone de Concept. E.V. Folglich / biß 
ans End/ gleichmwie nach dem Namen / als 
fo inder That / einwahrhaffte Anna , dag 
ift / die nad / und in Goͤttlichen Gna⸗ 
dens Stand verharret; von der Liebe, und 
Gutthaͤtigkeit gegen dem Naͤchſten fihe in 
dem eben num. 6. Solcher geftalten has 
ben fie Mariam fo von den Vaͤtteren / 
Domus Aurea geprifen wird / diſes guls 
dene / und Jungfraͤuliche Wohn » Hanf 
GOttes / in fuͤttrefflichſtem Glauben ges 
gründet / in veflifter Hoffnung aufgefähr 
ret / und in volllommnefler Liebe vollens 
det: Inmaſſen der Hei. Auguftinus Iche 
Domus DEI: credendo funda- 
tur , ' fperando erigitur , diligendo 
perficitur, Apud cit. Auf, cap. 11. 


14: Bon 





Gedult 


Von dem Feſt der Heil. Mutter Annaͤ. 


14. Don der reinen Quell der Theo⸗ 
iſchen Tugenden fürnemlich der ſo aus⸗ 


1C0r.13:7 AMndigen Liebeflofle ferners her zum vierds 


Kieffefte 


Demuth 


ten / deto ſtarckmuͤthige Gedult / ind dult⸗ 
muͤthige Übertragung fo mancher Truͤb⸗ 
er gleichroie Der Apoftel fagt: die Lies 
übertragt alles / leydet alles : die Lies 
be iſt gedultig ; Die heilige Vaͤtter zeugen’ 
eos longum duxiffe Martyrium : fit haben 
eine lang» ja fortwührige Marter ausite+ 
ben mülf:n: ſeyen gleich geweſen den ſchoͤ⸗ 
nen Lilien unter den ſtechenden Doͤrnen als 
lerhand Widerwaͤttigkeiten C tie folche 
Bernardus ninnet ) fuifle patientiæ Ima- 
o, und zu einem lebendigen Vorbild difer 
Fotbahren Tugend worden; der Heil. Eu- 
ftathius ſchreibt: als Joachim famt feis 
rem Dpffer / von dem hohen Priefter fo 
ſchmaͤhlich abgerifen worden hate er 
nochmahls / alo dir Engel ihme erfchienen 
und die zulünfftge Erbin zugefagt / ſolche 
hochempfindliche Schmach auch mit Gut⸗ 
thaten vergolten: nemlich/ zum Opffer in 
empel / 10, Laͤnmer: den Prieftern 12. 
‚Kälber: für das Volck hundert guter 
Boͤck zugefandt. 4m Examer. ſiehe hiers 
‚von md. 


9 Zum fünften : Pan bie Nider⸗ 
u. trächtigkeit Difer groſſen Mutter ermeffen 


Ridertraͤch werden / aus der munderfamen Demuth 


Gnt:ti ti, 


—2 


De De zweyen Ehe» 
d 


ffer und 


acht. 


‚Marid, ihrer heiligſten Tochter: alſo preis 
fetder geifteeiche arthäuferDionyfius Ri« 
‚chelius diſe — ungfrau / 
und GOties⸗ Gebaͤhrerin Liſum Con- 
valium: eine Feld / oder Thal» Blum: id 
eft , prolem Noridiffimam fuorum Paren- 
tum humilium: dag ift: eine ſchoͤnſtens 
blühende Frucht / nemlich in der uth / 
und andern Tuͤgenden / ihrer nidertraͤchti⸗ 
Eltern. in cap. 2, Cantic. Der Heil, 
incentius Ferrerius, tagt ferners: das 
atten Joachim / 
und Annd/ fenetheils wegen fo langroühs 
rig⸗ und veraͤchtlicher Unfruchtbarkeit / 
theild wegen offentlicher Verſchaͤmung / 
von ‚welcher fihe a. 8. gleichſam ein tie 
Abgrund voller Betruͤbnuß geweſen: aber 
dero tief⸗ gegründete Gedult / und Demuth / 
habe ſolche in keine Zerruͤttung des Ge⸗ 
muͤths / oder aͤuſſerliche Untugend aufwal⸗ 
len I In ferm, 2. de Nativit. B. Vi 
ee — ein Carthaͤuſer 
et bey: die Heil. Anna ſeye von dero e 
ener Dienſt⸗Magd / 9 ſie Erbenloß / 
Afters verhöhnet worden : hanc tamen 
contnmeliam humiliter, ac modelte in fe 
accepit, nihil obmurnurans: habe Doch 
ſolche Unbild / in fitefamer Stille übernoms 
men, und mit feinem Woͤrtlein widerſtre⸗ 
bet. Dorlandus. in Vita, B. Anna. 


16, Zum sten. erhellt ber ungemei⸗ 
ne Enffer und Andacht in dem Gttes⸗ 
Dienft/ erſtens / aus dem reichlichem Opf⸗ 
fer im Tempel / von welchem Der Heil. Eu- 

ſtachius fchreibt : Joachim habe an den 
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Stands geopffert. In Hexamer, Andre. 
as Cretenfis geugt: Crebra facrafıcia obtu- 
liffe: beede haben faft ſtaͤte Dpffer theils 
felber überbracht/ theils uͤberſandi. Orat, 
1.de Dormit.B. V. Aus den Gelübden) 
und Verbuͤndnuſſen / fo fie zu GOtt ge 
than / und vollfommen gehalten : unter 
welchen ihr heiligfie Tochter felber / als de⸗ 
ro — und doch ſo fruͤhzeitig von 
ſich emlaſſene Schatz das fürnehmfie/ und 
unſchuldigſte Opffer geweſen. 3. Aus den 
oͤfftern Wahlfahrten / und Kirch⸗Gaͤn⸗ 
gen nach Jeruſalem: welche fie nach Zeug 
nuß Vincentii Ferrerii mit biofen f) 
und era Gewand / als gleichfam ei⸗ 
nem Buß⸗ Kleid umpeben verricht 1. fupts 
et, 4 Aus dem fortwührigs und m⸗ 
—* Gebett / und andern Tugend⸗ 
lichen Werden. Quis exprimet, fchreibt 
gierlich Lanfpergius, quos radios , quos fti= 
mulos, quz jacula Illuminationis, devotio« 


nis, amorisque in cor S. Annz, Aviæ fus 


JEfüs ipfe ejusdem Nepotulus conjeterit: 
mer folte e8 nad) Genuͤgen erklaͤren mögen? 
was feuriger Lieb, Strahlen, was hißiger 
ngen/umd Antriebs’ was Hertz⸗ 
dringende Augen + Blißer/ was hocher Er⸗ 
leuchtungen in das Mütterliche Herz An⸗ 
naͤ der Groß Mutter und Anftauen / 
Eſus ſelber / ihr Goͤttliches Enickel / in 
it dero hold⸗ liebſter Beywohnung werde 
aben abgehenlaſſen ? Serm. in feſto ejusdem 
* m, 67. Vincentius Ferterius ; fa 
men ztotingig/ Novarinus fagt gar fünf 
Kig Jaͤhr in eyftigſt mir Zäher permengten 
Gebett verhatret : fiehaben neben der He⸗ 
brder gemeinem noch andere Faſten übers 
nommen, biß fie endlich erhöhrt / ihr heis 
lige Tochter/ als ein wahre Frucht des Ge⸗ 
betts/und Thraͤnen erworben; Dominus 
Flexus amborum precibus mifit Angelum, 
qui ptænuntiaret filie Conceptionem , fagt 
der Heil. Germanus, Patriarch zu Con⸗ 
flantinopel. iv Enconio B.V. 


17. Don ber ehlichen Remigkeit diſer 
weyen Gottsfoͤrchtig 
jweyen alerfeufeften Turtel» Täubleiny 
toie fie derHell.Damafcenus vergleicht, lau⸗ 
tet Die himmlifche Dffenbahrung zu der 
Heil. Brigitta’ wie folgt: DEus, dum 
univerfa jufta, & honefta Conjugia , quæ & 
primi hominis creatione us que in novifli- 
mum diem fieri debebant, profpiceret :nul- 
lum fimile Joachimi & Annz conjugio, 
in omni divina Charitate & honeftate pr=- 
vidit, & idcirco eiplacuit, de hoc ſancto 
Conjugio honeftiffime Matris ſuæ corpus 
generari; indem der Allmdchtige GOtt ( im 
deffen Angeficht die zufünfftige fo wohl, als 
die gegenwärtige Ding offenbahr ſeyn) 
yortaber und erwoge aller gerechte / und 
Ehe » liebende Ehe⸗Buͤnd / Die von Des er⸗ 
ften Menſchens Erſchaffung anı biß auf 


" den Yüngften Tag folten gemacht werden / 
Mmm 3 da 


Ehliche 
Ehe Leuten / als Keuſchdeit. 


Der 26. Tagim Heu- Monat. 


dee Gottſeeligkeit befunden wor⸗ 

den: apüd P. Thomam à S. Gyrillo. I. cap. 1. 

Alſo / davon ihr harte mögen gejagt wer⸗ 

den / was vor Zeiten das Bold von Zus 

dith gepriefen ! non eftreprehenfio : ergo 
orapronobis,quiamulierlandtaes: indeis 

nen Worten iſt nichts zu ftraffen / fo Judith. 8. 
bitt nun du GOtt für uns/ dan du bift ?B- 

ein beilige/ und Goitſelige Frau. Es Ruth. 3. 11 
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da ſahe er keine / bie in aller Goͤttlichen Lies 
be und Ehrbarkeit der Ehe Joachims / und 
Annd gleich ware / und darum hats ihme 
gefallen daß von diſer Heil. Ehe der Leib 
feiner ehrfamen Mutter folte gebohren 
werden. ARevelat. F. Brigitta. fermon. An- 
gel. cap. 10. Ingleichen fagte einfteng die 
örtliche Mutere zu Der Heil. Brigitta: 


Eus Conjugium Patris mei, & Matris 


7ob.3.18, nunquàm concupivi virum, & mun 


meæ tanta Caftitate conjunxit,-ut tunc non - 


inveniretur caftius conjugium &c. Mein 
Eohn hat die Ehe meiner Eltern mit fo 
groffer Keufchheit zufammen gefügt/ daß 
‚gu der Zeit kein Peufchere Ehe auf Erden ges 
funden wurde: und fie niemahl beyeinans 
‚ der fommen molten/ als allein’ nad) dem 
Geſatz / eine Frucht zuerwecken: Darum 
konte die Heil. Anna mit Wahrheit ſagen / 
was Sara / des jungen Tobiaͤ Weib von 
ſich geſagt / ſprechend: tu lcis Domine, — 
am 
ſervavi animam meam ab omni concupi- 
fcentia: nunquäm cum ludentibus mifcui 
me: neque cum his qui in levitate ambu- 
lant, participem me prz=bui, Virum autem 
cum timoretuo,noncumlibidine confenfi 
fufcipere; dir mein GOtt weift/ daß ich 
niemabl Luſt gehabt bab zu einem 
Mann / und bab mein Seel rein bebals 
ten von aller Senierlichkeit ; unter die 
- Spielende babe ıch mich niemabl ges 
mifchtinoch unter diejenige/foin Reiches 
-fertigkeit wandlen ; daß ich aber bewil⸗ 
ligerbab einen YTann zu nebmen / daß 
iſt gefcheben mitdeiner Sorcht/ und nit 
aus Öeilbeit, Ein andersmahl erfchiene 
diſer Schwediſchen Wittib / und Ordens⸗ 
Stiffterin / die Heil. Mutter Anna ſelber 
ſagend: Ego ſum Anna, Domina omnium 
Conjugatarum, quæ fuerunt ante legem. 
Ego etiam ſum Mater omnium Conjugata- 
rum, fidelium, quæ ſunt poſt legem: quia 
DæEus vvluit de mea generatione nafci; Ich 
bin Annai die Frau aller Ehe⸗Frauen / Die 
— ſeyn vor dem Geſatz: ich bin auch 
ie Mutter aller Glaubigen Ehe» Frauen 
dieda fennd nach dem Geſatz / Diemeil von 
meiner Geburt GOtt hatmwollen gebohren 
wrden. Revelag 1.6. 0.104. Der Heil. 
Auguftinus vergleicht die Meinigkeit der 
Merehelichten gleich denen ſchimmernden 
Sternen: der verwittibten / dem leuchtens 
den Mond der Jungfrauen / der ftrahlens 
den Sonnen; vonder Heil. Mutter Anna 
konte füglich sefegt werden : fie feye von 
ihrer beiligften Tochter / gleich als der 
Mond von der Sonnen / oder als ein 
Sternvon dero Strahlen alfo herrlich ers 
leuchtet worden. 


18. Sernersseugen von dem Tugend⸗ 


konte ihr auch zugeruffen werden : Scitom- 
nis populus, qui habitat infra portas Urbis 
Verufalem, mulierem te effe virtutis alles 
Dold / daß zwiſchen der Pforten meis 
ner Stadt wobner / weift/ daß du ein 
Tugendſames Weib bift. | 


Der Heil. Damafeenus: B. Anna omni 

virtutum genere floruit:ſie habe mit aller Tu⸗ 

end⸗Art / oder Gattung herrlich gebluͤ⸗ 
et. Orat. i.de dormit. B. V. 


Der Heil. Epiphanius: Vita S. Anna 
tanta juftitia, Innocentia, & Puritate cla- 
ruit, ut parem in Ifrael non habuerit : das 
Leben der Heil. Mutter Annd habe mit 
folcher Gerechtigkeit Unſchuld / und Reis 
nigfeit Dee {Belt vergleichtet/ daß ihres gleis 


chens unter Dem gefammten auserroehlten 


Volck nit geweſen. Apud Trubemium. I, 
cap, 6. | 


Diſer hochgelehrte Benedictiner⸗ 
Abbt: non potuit eſſe niſi ſanctiſſima, quæ 
tam pretioſum theſaurum in ſuo utero ge= 
Stavit; Jene habe ja müffın überheiligen 
Wandels ſeyn / welche fo unſchaͤtzbahren 
Schatz unter ihrem Deren getragen. I c. 
cap. S. 


Andere pflegen die hohe Tugenden dis 
fer groffen Mutter durch die Gleichnuß 
Foftbahrer Stein vorzuftellen; merckwuͤr⸗ 
big, daß / als nach Der Marter / und Be⸗ 
graͤbnuß der Heil. Jungfrauen und Mars 
terin Dympnz eines Königs in Irrland 
Tochter / der Bifchoff den Marmeltteines 
ven Sarg eröffnet / darinnen nebft den 
Heil. Gebeinen gefunden habe einen Purs 
purfärbigen Edigſtein / auf welchen mit 
wohl kentlichen Buchſtaben aufgedruckt 
ftunde/ Dympna, Ribadeneira, in vita 
15. May. 


19. Von der glückfeeligen Hinfarth Slori der 
difee Groß» Mutter fehreibt Thomas de —— 


Trugillo, alſo: die heiligſte Seel der Heil. 
Annaͤ / ſeye nach dem Abſchied von Dem 
Leib in die Schoß Abrahaͤ getragen: nach⸗ 
gehends in der glorwuͤrdigen Auffarth des 
HErrn / ſamt ihrem Enickel in Himmel auf⸗ 
genommen / und allda auf einem erhebten 


herrlichſten Thron / als eine der groͤſten 
Heiligin / ſo in dem Himmliſchen Vatter⸗ 
Land gefigt worden. Theſauro Concio- 
nat. Petrus Dorlandus, ein Carthaͤuſer 
füget bey: Chriftus habe Annam fein aller» 
ſuͤſſeſte Groß⸗Mutler / nächfi dem RX 
ero 


u 
Zar Wandel der Heil. Annd insgemein/ der 
aendender Heil. Hieronpmug : Ejus vitaapud DEum 
Heil. Unnd/ jmplex, & recta apud homines, irrepr=- 
* henfibilis erat & pia; Yhr Leben fene vor 
GOtt ohnwerfaͤlſcht und gerecht vor den 
Menſchen / ohne mindejien Tadl / und voll 
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dero Tochter, feiner Heiligften Mutter bey 
= — und mit unvergleichlicher Glori / 
— über Die ſamtliche Himmels⸗Burger / ja 
über alle Hoheit der Engelerhoben. In vi- 
ta lib. 2.0.24: ..2% Von dero Blori 

fihe einmehrers untenn. 


Heil, 20, In dem Jahr Ehrifii ı 50. wur⸗ 
—* de der Heil. Anna Leichnam aus Palaͤſti⸗ 
kommt ers \ nayoder dem Heil. Land / nad Provang / 
e in ſo ein Landſchafft und Meer» Geländ 
ranckreich· Franckreichs / von Denen erften Apoftolis 
chen Glaubens Lehrern diſes Reiche / in 

Die Bilhöffliche Stadt Apta überbracht 

allda zu dero Ehr ein herrlicher Tempel ers 

baut / das groſſe Heligthumin ein ſchoͤn ges 

woͤlbte Krufft beygelegt / und in hohen Eh⸗ 

ren gehalten; als aber diſes Gelaͤnd vom 

Glauben abgefallen / und in dem Greul des 
Heydenthums geſuncken / wurde ſolches 


Knab bekame an der Stell das vollkom⸗ 
mene Geſicht / Gehoͤr / ſamt der Sprach: 
die erſte Wort / fo er gered waren diſe⸗ 
Sehet! alhier ruhet der Ehrwuͤrdige Lelch⸗ 
nam Der glorwuͤrdigen Mutter Annd / der 
Gebährerin der Mutter GOttes / Marid/ 
Durch deren Bürbitt ich nun von meinen 
Gepreſten / wieihr fehet / befreyet worden; 
der Kayſer lieffe eilends nachſehen und man 
tunde einen Kaften von Cypreß⸗Holtz / auf 
welchem gefchrieben: hic jacet corpus S. 

Annz, Martis Virginis Marix; Durch fo 
ches Runder wurden fofl unzahlbare Hey⸗ 
den zum Glauben befehrt/das Heiligthum 
von der Geiſtlichkeit erhebt / zu offentlicher 
Verehrung ausgefegt / und nach der Zeit 
von denfelben in Die gange Welt ausge 
theilt. AR. P. Thomas 4 5, Gyrillo, de Laud, 
F. Anna,cap. 35. n. 2, 


Gottes Hauß oͤhret / die Krufft mit 21. Trithemius ſchreibt: ber Heil. Ruhet in eis 
Steinen uͤberſchuͤttet und das Heungthum Arnd Leichnam werde nun in einer Inſul / nem Bene: 

famt deffen Verehrung in Vergeſſerheit Barbara genant / ohnweit Lion in eines dictiner Ors 
gebracht; biß er Zeit des Brangöfiihen Eloſters / S. Benedilti - Ordens uralten deus ⸗Elo⸗ 

Königs Caroli Magni, der um Das Jahr Kapellen Ehrensbierig aufbehalten / und liet 


800. von Leone dem Dritten / und heiligen 
Pabſt / zum erſten teutfchen Kayſer echo: 
ben / und gekroͤnt iſt worden (ride Menolo- 
gium Bucelini 12. Juni, ) diſer begluͤckte 
Monarch / und erſte Reichs⸗Herrſcher in 
Occident / uͤberzoge Die noch Heydniſche 
rovintz / kame in ſelbiger uach der Stadt 
pta / und nahme die Einkehr bey einem 
Adelichen Ritter des Gefchlechts von Ca- 
fa nova genant ı welcher einen Sohn Jo⸗ 
annes mıt Nahmen hatte / ſo von — 
ſtumm / taub / und Gehoͤrloß war; indeſ⸗ 
ſen lieſſe der Chriſtliche Herrſcher durch den 
Ertz⸗Biſchoffen von Rhems/den er zudem 
End bey fich hatte dem Volck den Glau⸗ 
ben verfünden / Dee Goͤtzen Tempel’ und 
Bilder zerſtoͤhren / die Bifchöftliche Kirch 
difee Stadt wider in Stand richten / und 
Grofe Offentlich einweyhen. Zu ſolchem Feſt Der 
Wunderfo Kirchweyhung famen nit allein die Eins 
darbey ge» wohner zu Aptarfonder Des gantzen Lands; 
heben.  alsdan wurdeein herrliche Proceßion/oder 
Umgang angeftellt / und in difer dag blind» 
gebohrne/ Adeliche Kind nächft dem Rays 
fer nachgeführt; da nun bey jener unterer; 
difchen Grufft / in welcher daß Deiligthum 
der Heil, Mutter Anna verborgen / das 
mahls aber ein lauter Grund + und Stein, 
Hauffen war / fürbey gienge/ bliebe der 
Blinde einsmahlfiehen / und weilen er mit 
reden nit Ponte, fing ee mit Haͤnd und Fuͤſ⸗ 
fen an zu arbeiten / und mit Öebärden dem 
anmefenden Volck zu bedeuten/ da folle 
man die Stein hindan raumen/ und gras 
ben; der Kayſer argwohnte nit ohne 
Grund / hier muͤſſe ein Geheimnuß verbors 
gen ſeyn gibt Dahero Befelch dem Ort 
nachjuraumen; Die Arbeiter kamen bald 
auf dag eingemauerte Gewoͤlb: diſes wur⸗ 
de durchichlagen / Der Blinde am erſten 
hineingefühet / da gefchahe denfelben Aus 
genblick ein dreyfaches Wunder: Dan der 


mit groͤſter Andacht des zulauffenden 
Molke fortwührig verehrt. 1. c. cap. 4. 
Don — zeigt und verehrt man heut 
zu Tag upt / oder die Hirnſchalen / 
in Nider⸗Teutſchland / in der Stadt 
Marcoduren / in dem Fuͤrſtenthum Guͤ⸗ 
lich / ohnfern Edin am Rhein: auf dem 
wegen groſſer Menge der fuͤrnehmſten 

lligthumer / ſogenannten Heil. Berg 

ndechs / einem Cloſter Dee Heil. Benedi⸗ 
ctiner » Ordens: wie auch in der uralten 
eich» Stadt Aquisgrannm , oder Achen 
bey den geiftlichen Cloſter⸗ Jungfrauen zu 
St. Annas erft errochnteu gefegneten Or ' 
dens / nahmhaffte Heil. Sebein: zu Coͤln 
bey denen Prediger Vätter einen Finger / 
ß annoch mit Haut und Fleiſch umgeben 


yn ( Bagarıa, Admiranda Orbis. parte 2. Iſt theil⸗ 
lib. 6. Appendic. $. ad cap. 4. n. 17.) und unverweſcu. 


mit vilen Wunder» Thaten leichten folk, 
Thomas 35, Cyrillo. 1. c.cap. 35.5.2. In⸗ 
gleichen wird zu Ancona in WBelfchland 
deffen rechter Buß gezeigt an welchem 
auch noch das Fleiſch / und fo gar die Ner⸗ 
ven wunderſam zu fehen. Bagatra l.c. m. 
3. Der ein Martinus Anas 
ſtaſius Caſſinenſer Abbt erzehlet : als ee 
das Haupt’ ( welches Damahls ohnweit 
der Stadt Jeiaco / in dem Neapolitanis 
fehen Reich’ auf einem Sand » Hut des 
Margrafen deVinti milias a ward) 
aus feinem filbernen Gefäß herfürgenoms 
men/ habe ed auch nadh fo langer Zeit gleich 
dem ſchoͤn ⸗ geftallten Angeficht einer ehrfas 
men Matronen hergefehen, und feine Haͤnd / 
mit denen er das Heiligthum beruͤhret / drey 
gantze Taͤg / wie ers gleich abgewaſchen / 
einen unbekannt » und über Die maſſen lieb⸗ 
lichen Geruch von fich gegeben. Tradt. ds 
Monolog. 5. Anna cap. 9, 


22, Gregorius XIII, fchreibt in einem 
e Paͤbſt⸗ 
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—X Paͤbſtlichen Urkunds Brief / Krafft deſſen 


Dinſtag des in noris ad Martyrolog 


erindem Jahr 1584. den Feſt⸗Tag ber 
eil. Annd fürterhin aufden 26. Juſii zu 
euren gebötten: e8 feyen gjeich zu Anfang 
der Kicchen durch Die gange Chriſtenheit 
zu Ehren difee Heiligen Mutter vi herrlis 
he Tempel geftanden, Angelus Cherubi- 
mus, m Bularium tom. 2. Gregn- 
rius XII. Conſtit. 87. Sfuftinianug, Der 
Griechifche Kayfers hat unter dero Nah⸗ 
men in feinee Haupt» und Sitz⸗ Stadt 
Eonftantinopel ein prächtige Bafılic / oder 
Haupt» Kirchen aufgericht. Baronius, 
.boc die. Don den 


um Glaubigen wird nun insgemein durch die 


Ein ausge: 


Wochen / gleichwie der Samſtag der fer 
ligſten Jungfrauen / alfoder Dienftag der 
Ehr / dero Heil. Mutter Annd zugeeignet/ 
um daß jelbige an Difem Tag die Welt ber 
tretten und woiderum verlaffen. Einige 
fromme Chriſten / fonderbahr weiblichen 
Geſchlechts / pflegen an diſem Tags den 
dreh heiligften Perſonen / JEſus / Maria 
und Anna zu Ehren / drey brennende Ker⸗ 
ken vor diſer letztern Bildnuß aufzuſte⸗ 


Der 26. Tag im Heu⸗Monath. 


cken: dreyen Armen nach V 


ermoͤgen Als 
moſen zu reichen &c. In dem Aaht 1712. Bruder⸗ 


wurde in einer geiſtlichen Verſammlung / —— 


ein Adeliches weltliches Lehr » Kind an 
dem et der Opfferung Marid im Tem⸗ 
pel/ von dero frommen Lehr » Meifterin 
gefragt um die gute Werck / fo es an felbis 
en Seft» Tag —— dan mit Er⸗ 
aunung der Anmefenden widerfeht: Es 
beihe Gemuͤth / hundertmahl difen Tag 
indurch zu ber Heil. Mutter Anna erhebt. 
ndem Jahr 1476. hat P. Jacobus Spren- 
er, Prior zu Edin/ Prediger» Ordens / zu 
Ehren der Heil. Anna / einer Mutter der 
er ein berühmte Sodalicät/ oder 
Bruderſchafft aufgericht/ in dero jeden 


Dienftag 3. Vatter Unſer und 3. Ave 


Maria zu fprechen ; welche nachgehends 
von der Heil. Kirchen befldttiget/ nun durch 
vil Ort / abfonderlich Daß Königreich Poh⸗ 
len / von ihro Majeſtaͤt / Anna Jagellonia / 
Sigismundi I, Tochter / und StephaniBatho- 
rei Polniichen Königs Gemahlin nuglichft 
ausgebreitet roorden. Fridericus Steill. E- 
phemarid, Dominican. 5. Decemb, 


Dritter bin, 


Waunder— 


und Gutthaten, ſo durch die Fürbitt 


der Heiligen Mutter Annaͤ ge⸗ 
ſchehen. 


kannte Abbt Trithemius / ein 

cheinbare Zierd des Heil. Be⸗ 
nedictiner⸗Ordens / ſetzt von denen Wun⸗ 
der⸗Thaten der Heil. Mutter Annaͤ diſe 
Ruhm⸗ volle Wort: Si crebra Miracu- 
lorum exhibitio , reverentiam Sandtorum 
meretur, B. Anna maximö honore dignif- 
fima eft, qua devotis fuis Cultoribus totac 
tanta beneficia quotidie impendit; ut ne- 
mo fit, qui omnia poſſit enarrare ; diſe wun⸗ 
Derthäthige Mutter erwerbe durch ihr vil 
vermögende Fuͤrbitt bey GOtt ihren ans 
daͤchtigen en faft täglich häufr 
fige / und übergroffe Gnaden / und Gut⸗ 
thaten / daß niemand ſolche alle erzieffern / 
oder * moͤge / fie dahero wuͤrdigſt 
aller moͤglichſter Beehrung· Hact. de Laud. 
S. Anna.cap. 14. Wir wollen deren nur 
die merchoärdigfie anfiegen. 


24. Emericus, eines maͤchtigen Bur⸗ 


23. 9 hochgelehrte / und Weltbe⸗ 


—— Re germeifters Sahn in der Stadt Nuceria, 


la 
* vil 


aber ausgelaſſener Juͤngling / verbliebe nach 


Ghnaden yon abgeleibten Elternder einige reiche Erb deg 


ihr. 


Vaͤtterlichen Guts / aber biß auf das 
zwantziaſte Jahrs Alter fienge all deſſen 
groſſe Verlaſſenſchafft / theils durch Un⸗ 
verſtand / theils Durch Luder/⸗Leben / gleich⸗ 
wie dee Schnee von der Mittags» Son 


nen’ das gefroherne Eiß auf der heiffen 
Glut / das Stroh im umfreffenden Feuers 
das Saltz im Waſſer zu zerflieſſen / und bes 
reits biß auf geringe Paarſchafft aufjuges 
ben. Alſo erarmet geht er eins mahs dar⸗ 
von / und tritt ein Bittfarth an nach St. 
Jacob in Balldcieny au feinem ehemals ges 
fiebten Patronen’ erträglicher zu fegn erachs 
tend / in fernen Landen als ein Fremder fein 
Nahrun er ee nn 
zu fo 
Der Heil. Apoftel/ den er doch 


/ burdh ein Gebett verehrt / gefellt ſich 
tbahrlich zu ihme / 
——— 


brinnende Kertzen 
auf: ſo wird dir nimmer uͤbel gehen / ſon⸗ 


der jeberzeitwohlfein: dan an ed 


Von dem Feſt⸗der Heil. Mutter Annd. 


hat ſie durch die Geburt Die Welt betretteny 


und durch den Todt wider verlaffen: ich. 


aber bin Jacobus der Zwölf» Bott Deme 
du eine Zeitlang gedienet / und nun Die zu 
Hilff vom Himmel geftigen bin; fo folge 
meinem Rath und durch die Verdienſt 


Annd / wird die Heyl Leibs und 


der Heil. 
der Ein wiederfahren. 


Der Juͤngling ſetzt getroͤſt ſeine Reiß 
weiters fort / und kommt in ein Stadt / 
Pocheni genannt; allda lieſſe ee von dem 
wenigen Reſt / den er Davon gebracht / ein 
anmühtige Bildnuß der Heil. Annnd fertis 
gen/ und Durch den Priefter felbiger Kirch 
sur offentlichen Verehrung vorftellen ſieck⸗ 
te ein brinnende Kergen Darvor auf / und 
fehriebe an vielen Drten die drey heilige Ras 
men’ JEſus / Maria/Anna an die Wind; 

ündet hierdurch in Den Hertzeu v ler Glau⸗ 
bigen zu diſen drey würdigften Perfohnen 
ein neues Andachts: Geuer an; Nun ges 
ſchahe es / daß er über Meer ſetzen 7 
und zwar auf eben dem Schiff / welches 
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er an einem / in die Maur e Bal⸗ 
cken 60. Ellen hoch / zwifchen Hirnel und Er⸗ 


den hangen bilben / in Geſahr / ſich in vil klei⸗ 
ne Trümmer zu zerfallen; aber o unerhörs 
te8 Wunder! auf gefchehene. Anru 

feiner Heil. Mutter/ Durch erft» erwehnteñ 
Spruch / habe ihn daß Sinn und leblofe 
Gemähl den Saum des Kleids darbotten / 
und ihn von — ſo lang feſt / und ſi⸗ 
cher erhalten / biß man das Geruͤſt wieder 
in die Hoͤhe gebracht; letztens in dem Tod 
—— ihm JEſus / Maria, und Annas 
teöfteten ihn und heißten ihn feines Heyls 
fiher feyn: worauf er feelig verfchiven. 
Tritbenius. de Miracnlis $. Anna cap. 10, 
Credite mihi, qui beneficia illius plura ex- 
pertus ſum, promptam in omni tribulatione 
Advocatam habebitis: fi memoriam ejns 
fideli devotione celebrabitis, fagt vorges 
dachter würdigfter Abbt. de LZaud.f, An- 


na cap. l, 


25. Ein Ehe » lebende Wittib / dero Ein Ehr⸗ 


Andacht fonderbahr zu der Derl. Anna all li 


geit geflanden/ wurde von einem Jungen gpittinmirk 
Menfchen / zur Eher oder vermuthlich uns er 
ter folhem Vorwand nur zue Ungebühe Beyſtand 


den König felber auf hatte; Da entftunde 
plöglich ein fücchtiges Donner » Wetter / 


und zugleich die augenſcheinliche Gefahr 
des Untergangs ; man flehete die Hülff 
GoOttes / und der Heiligen an / aber alles 
umjonft ; endlich fallt dee Zunge Pilger 
auf feine Knie / und fpricht die wenige 
Wort: S. Anna, fuccurre milero heilige 
Anna fomme mir Acmen zu Hülff: da 
fegte fich aufeinmahl der Stnem famt dem 
Unaemitter mit jedermänniglidyes Vers 
tunderung; weilen nun Der König in fols 
cher Gefahr mit zu gegen die föhnliche 


Anflehung des Juͤnglings mit Ohren ans 


gehört / die darauf erfolgte wunderthaͤtige 
Hülfficiftung felber erfahren, und zumah⸗ 
fen deffen Ungluͤck und Nothdurfft vers 
fanden / ließ er ihn mit koſtbahren Gaben 
von Gold und Silber beehren: wordurd) 
er bereicht / den Weg wiederum zuruck in 
fein Vatterland genommen / allda Das 
Waͤtterliche sin der Heil. Annd Hauß und 
Kirchen verkehrt : die Andacht zu difer 
Heil. Mutter durch Das gange Reich mit 
groſſer erfolgter Andacht ausgebreitet : feis 
nem Herrn Datter in der Amts» Stell 
nadhgefolgt/ und hinführo in Tugendſa⸗ 
men Wandel / biß in fein End / und aufdas 
fibensigfte Jahr auferbäulich zugebracht. 


Unerh} Man erzehlet fernerd von ihme / daß er / 
Be als in der Mahler» Kunft wohl erfahren / 


einftens an Das Gemaͤuer eines Kirchens 
Thurns die Bildnuß dee Heil. ans 
gemahlenfamt der Beyſchrifft von groſſen / 
und ſichtbahren auldenen Buchſtaben: 8. 
Anna ſuccutre nobis, comite te tertiä: Heil. 
Mutter Anna / komme uns ſamt deiner 
Heil. Sefelfchafft zu Huͤlff; da er nun nach 
vollendter Arbeit abſteigen wollen / ſeye das 
aufgemachte Geruͤſt / aus Anſtifftung des 
leidigen Feinds durch einen gählingen 
Winds ⸗ Brauß unter ihme gewichen / und 


Pı Berck Geſchicht⸗u. Pred. Duch.to.l. 


angeſprochen; weilen aber diſe ſich nimmer geihügt. 


zuwerbinden / ſondern vilmehr die übrige 
Lebens » Zeit in freyem Stand / und Tuͤ⸗ 
gendlihem Wandel zuverbringen gedach⸗ 
tes befame jener den Korb; was er dem» 
nach mit Liebe nit erwerben konte / daß wol⸗ 
te er Durch Lift fuchen: und was fein Her 
einmahl eingenommen / mit Gewalt an 
fich reiffen ; gefellt dahero vier andere feines 
Gliffters geile ZJüngling zu ſich / und ſtellt 
fi) famt ihnen any nächit Der Straffen / 
Durch melche das fromme Weib pflegte zur 
Kirch zugehen ; als fienun dahin kommen / 
nichts minders / dan einige Nachftellung, 
oder Gefahr vermuthend :_ fpringen jene 
von ihrem Hinterhalt herfür, packen das 
Beufche Turtels Täublein zu allen Seiten 
an und fuhrens —— mit ſich hin⸗ 
weg; die Unſchuldige / ſehend / fie ſehe in Die 
Hand loſer Buhler gefallen / ſchrye alſobald 
die Huͤlff ihrer geliebten Schirm⸗Frauen 
flehentlich an / ſeufftzend und ruffend / mit 
hellauter Stimm / ſich in diſer Noth nit zu⸗ 
verlaſſen / ſonder durch ihren maͤchtigen 
Schutz von dem Gewalt diſer reiſſenden 
Wölfen zu retten; ſiehe! da erſchiene an 
der Stell Die heilige Mutter / glangender / 
dan die ftrahlende Sonne / jamt einem 
gangen Heer der himmlifchen Sungfrauen : 
trohete den frechen Buhler den Todt / wan 
fie nit alfobald den angemaßten Raub 
auslaffen wurden / und teiebe fie in die 
Flucht; diſe gedunckte es / die ya 
reits auffpaltende Erden / werde fie famt 

lich plöglich verfchlingen/ eilten dahero 
gleich den Unfinnigen über Hals und Kopff 
darvon / fallen aber aus gerechter Ders 
hängnuß den Gerichts» Dienern/ fo eben 
durch Die Gaſſẽ lauftertenvin Die. Haͤnd / wer⸗ 
den am felbigen wegen verübten — 

rn 


466 Der 26. Tag im Heu⸗Monath. 
u Naͤchtlicher Weil gefaͤnglich angehalten wohl von der Gefangenfchafft / als der 
an Des geraden Weegs dem Stadt» Kers traf zubefteyen: man Ya Nichter 
cker zugeführt; die gute Mateon verwuſte hierinn nicht willfahrn wollte / fo fage ihm 
19 nit gleich über fo ſchnell⸗ fertige Glucht: in meinem Nahmer / DIE ſeye mein Befelch / 
dem fie weder jemanden geſehen / noch und daß er ſich nit ferners unterſtehen folle, 
meinen zufünfftigen getreuen Knecht⸗ und 


von einiger —2 Hülff etwas vers 
merckt; die folgende Nacht aber erfchiene 
ihre die Heil. Anna in Glor » reicher Ge⸗ 
ie und redete fie alfo an: Fennft du mich 

ochter ! ſiehe ich bin diejenige / fo Dich ges 
fteigen Tags aus Dem Gewalt deiner Eh⸗ 
ven » Feind gereftet / und diſe in die Feſſel 
gebracht: in denen fie nun feuffsen / der 
verdienten Straf erwartend : Dan wiſſe / 
daß morgens der Michter zn Dir fenden 
wird / deine Klag wider die Boͤßwicht und 
deren Anmaffung zu ne du aber 
pergeltenit Böfes mit Boͤſem / fonder bes 
mühe dich aus Liebe Des Naͤchſtens / fie fo 


Verehrern weiteres Leyd anzufügen ; des 
andern Tags wurden Die Verhaffte für 
Gericht vorgeftellt : erſtens für heimliche 
Maufer und Strafen » Rauber ang 
hen: aber auf gegebenen Bericht alsbald 
frey entlaffen: welche Dan durch fo günflis 
ge Wahrnung witzig worden / bald her⸗ 
nach die Weltbeurlaubt / in geiftlichen Des 
den getretten/ und fonderbahre Diener, und 
Lobfprecher der Heil. Annd worden. Jo. 
Thomas & 5, Cyrillo 4 c. cap. 35. $. 1. E 
xemplo. 2. Der Poetfingt von difer wun⸗ 
Derfamen Binaden » Mutter 


Nullius Anna preces unquam dimifit inanes, 
Sedtulit optatam candida femper opem. 
Ergo piam matrem multö cumulemus honore, 

Nullius vacuas quæ finit efle preces. 


| 16. Ein Burger von Coͤlln wurde 


Augen » Licht, bie Taube das friſche Gehoͤt / 
othleie 


—— wegen ſchwehren Zufalls aljo beftürkt/ Die Stumme die ſprach / andere N 
AurKube ge, Daby indem er feines Elends weder Hülff’ / dende Troſt und Huͤlff erlangt ; wie ſich 
bracht, noch End fehen möchte nächft der Vers Dan in dem Jahr 1633. begeben Daß eines 


zweifflung fund ; In folchem zerrütten 
Stand, den er doch zu feinem Stück eis 
nem geiftreichen Mann entdeckt / gibt ihm 
difer den Rath fein Vertrauen durch am» 
daͤchtiges Gebett zu der Heil. Anna’ als der 
Sröjterin aller Bedrangten zu ſetzen ; Dis 
fes thats ee mit groſſem Eyfer / und vilen 
Zähren: da haiterte fi alsbald das fins 
ftere Gewuͤlck auf/ und der geängfligte Pas 
me su vollkommener Ruhe des Gemuͤths / 
daß ers mit Händen greiffen mufte / difes 
hoͤchſt⸗ gefährliche Ungewitter habe wun⸗ 
derthätiger Weiß die Heil: Anna von ihme 
abgemwendet : lieffe dahero zu Ehren feiner 
gütigften Retterin ein herrliche Bild-Saus 
len aufftellen/ / wordurch vil andere, nach 
verſtandener Urfach zu gleicher Andacht / 
und jöhnlicher Zuverficht gereißet Worden. 
Ibidem. Exemplo.3. Quidflultuas ? crede 
mihi ‚non eft Tribulatio , non eft anguftia, 
non neceflitas, qua ante preces Annæ pof- 
fit (ubfiftere. L.c. 


gers Frau aus der Kapferlichen 
bumd Sit» Stadt Wien / 0 
d aus was Zufalleingmahle die Spt 

verlöhren und fiben gange Jahr alfo Red⸗ 
loß und völlig flumm verblieben ; fie ſuch⸗ 
te erftens Hülff ben der Welt» berühmten 
Gnaden⸗ Bildnuß / zu Maria » Eell in 
Steuer Mardt: aber die feeliafte Jung⸗ 
fraumolte dife Slori einer Helff: Mutter/ 
digmahl ihrer Gnadenreichen Mutter / und 
Groß » Mutter uͤberlaſſen / und daß Anfles 
ben nit erhören : dahero die Armfeelige 
bald nad) dero Zuruckkunfft ihr Ders 
frauen auf ernannten Wunder ⸗ Berg ge 
fest: dafie nun allda in die Kirch eingane 
gen / und vor der Bildnuß der. Heil. Annaͤ 
fiehend aufdie Knie gefallen / kame ihr un» 
ter dem Gebett gähling die volllommene 
Red / mit Erflaunung der Anmefenden 
über das groffe Wunder. idem $. ?. 
Exemplo. Omnia enim, quæ DEi Filius 
pe diledtam Genetricem fuam mortalibus 


27. In dem Ertz⸗Hertz DW  beneficia folet concedere, meritis Avix non 
Einer fo 7.fterreich / wird ein berühmter Berg nad - poteft denegare : neque DEI filius fuos 
Se De difer Heil. Mutter ı der St. Annas’Berg parentes unquäm poteft defpicere, qui alie- 
langt die v rdigft zugenannt/ welcher Dahero fo * — ferioſe nobis pracepit honorare. 

rithemius/, c, 


forap ¶ wohl von diſem Snaden ⸗ sollen Nahmen / 


als wegen den haͤuffigen Gutthaten / und 
Wunder ⸗ Wercken / jo allda immerhin ges 


28. Ein Gottſeelige Jungfrau / Mar⸗ 
garita Nahmens / hatte ſich in geiſtlichen 


ſchehen / billich * mahlen auch in der That Stand begeben: aus groͤſſerer Liebe aber, ken wird 


Der Oinaden » Berg sugenannt/ und gepri⸗ und Demuth andern zu dienen fich allein in dem Sep 
fen toerden folle: als auf welchem in ver den gemeinen Layen + zuzehlen von St.Uns 
zu Ehren difer Gnaden» Mutter ſtehenden laſſen; nach Ehrifto / ihrem himmliſchen na in Dim» 
Kirchrn und Gnaden» Sig, fhon mans Bräutigam, und Maria feiner unbeflec: —— 


ten Mutter / und Jungfrauen / befliefe fie 


cher Preßhaffte die Geſundheit / die 
ſich fuͤrnehmlich / dero beige — oa⸗ 
im 


Krumme den geraden Leib Die das 


Von dem Feftder Heil. Mutter Annaͤ. 467 


chim / und Anna zugefallen und zu dero 
Ehr täglich fünf Vatter Unſer / und fünff 
Ave Maria mit inniglichee Andacht zu 
fpreben; die Mit-Schweftern in Anfes 
hung ihres Tugend » Wandels / wolten fie 
zu der Stell einer Chor» Frauen erheben: 
aber fie meigerte fich zu folcher Ehren 
Stell zu tretten : jedoch dem Gehorfam 
nit zu widerftreben / nahme fie dißfall ihr 
Zuflucht / und Anfung bey der Heil. Mut 
ter Anna bittend: daßjenige / was zu dero 
Seelen Heil: ihe zu erwerben; fie wurde 
auch erhört/ nemlich / bald hernach mit giffs 
tigee Sucht geichlagen in wenig Tagen 
aller Kräfften erichöpfft/ und in dufferfte 
Lebens » Gefahr gefeßt; In wuͤrcklichem 
Dodts⸗ Kampff erholte fie fi gaͤhling / 
und ruffte zu den Umſtehenden: O meine 
Schweſten neiget euch / ſehet ihr nit die Heil. 
Anna / mit ihrem Ehe⸗Gemahl Joachim zu 
meinem Sterb⸗Beth kommen? wendete 
ſich hernach zu der Heiligen ſagend: ſehe 
mie willkomm mein Schutz⸗Frau / und 
Droͤſterin; die Schweſtern glaubten / ſie 
habe den Verſtand verlohren; aber Mar⸗ 
garitha ſagte ferners: die Sach befinde 
ſich wahrhafft alfo : redete alsdan ein 
Mit ⸗Schweſter / fo nächft ihe auf einem 
Det gleichfalls toͤdtlich Franck / alfo an : 
O liebſte Schwefler! bereite dich eylfertig 
zudem Abfchied aus difer Welt / dan fies 
he! mir find eingeladen zur himmliſchen 
ochzeit vonder Mutter Anna, meiner 
chutz⸗Frauen / welche ich in dem Leben 
aus innerfiem Hertzen geliebt : laßt uns 
dahero den Sohn GOttes / fein heiligfte 
Mutter und Anfrau anruffen / daß fie ung 
in der letzten Stund / und Streit beyſte⸗ 
en und ſtaͤrcken wollen; kaum hatte ſie 
olches ausgeredt / ſchickten bede durch ſanff⸗ 
ten Abdruck ihre Seelen zur ewigen 
Freud: worbey der wunder sliebliche Ge⸗ 
ruch fattfam bezeugt, alldort habe ein 
himmlifche Befuchung die Einkehr genom⸗ 
men. dbidem. . 3. Exemplo 1. Quicun- 
‘qua illamin Patronam elegerit : quicunque 
in fervitiö ejus devotus perfeveraverit , hic, 
& inzternum falvus :erit, Tritheminsl. c. 
Ein andere... 29. Ein andere geiftlihe Jungfrau / 
von falſcher als fie gleich einer unſchuldigen Suſſanna / 
Inzücht ge: gineg Lafters / welches fie nit begangen / 
rettet. fifchlich bezüchtiget worden / wurde Durch 
die Heil. Anna auf geſchehene Anflchung 
bey dero Ehr und guten Namen wunder; 
bahrlicherhalten.. Guilielmus Gumpenberg 
de Imags B. V, de Mifericordia, Madriti in 
Hifpan. Anna pietatis Arrha dedecus fu- 
gat, famam pulchram confervat, amorem 
turpem à mentibus ſuorum fidelium mira- 
bilitereliminat, Trirbemins I. c,cap. 3. 

30. Ein Marianifcher Sodalis pfleg⸗ 
Mariafel- te die Himmels» Königin mit Aufopffe⸗ 
— rung mancher Roſen ⸗ Craͤntz / ſo er mit 

ung ihrer \ Fonderlicher Andacht verricht / zubeehren; 
. Bell. Meute Maria, wolte ihn zu Empfahung groͤſfe— 

der, zer Gnaden / infonderheit bey feinem letzten 
End ves Lebens fähig machen: erfchiene 
P. Nerk. Gſchicht u. Pred. Buch) zo.11, 


t 


dahero einſtens demſelben / und redete ihn 
alſo an: Mein Sohn du erweiſeſt mir de 
angenehmen Dienft in Sprechung meines 
lters: doch wurde es mir noch mehr 
allen wan du zu Ehren meiner allerfüfles 
fe Mutter Annaein Paternofter und Ave 
aria Deiner Andacht beyfügeteit: maflen 
bu wiſſen ſolleſt / Daß Diejenige/ welche diſe 
meine Heil. Mutter in Ehren haben, und 
ſich gegen ihr andächtig ergeigen / in all ih⸗ 
ren Noͤthen / ſonderbahr der letzten Stund / 
unfehlbahre Huͤlff erfahren werden; der 
fromme Menſch folgte dee Muͤtteriichen 
und breitete zudem ſolche unter mehr 
andere aus; da nun das End ſeines Lebens 
herkommen / ſagte er mit gantz aufgeheiter⸗ 
tem Angeſicht / zu ven Umſtehenden· ſehet! 
mein Mutter die Heil. Anna / ſamt ihrer 
heiligſten Tochter Maria / und JEſu / ih⸗ 
rem gebenedeyten Enickel / befuchen mich: 
und / als die heiligſte Geſellſchafft ſich zu ſei⸗ 
nem Bett hingenahet / redete Die ſeeligſte 
Zungfrau ben Sterbenven alfo an: ehe 
gegruͤſt mein fiebfier Bruder! der Krancke / 
difes hohen Gruſſes fih unmürdig achs 
tend / fagte hintwiederum : O Maria! wie 
in ih würdig dein Bruder genannt zu 
werden / indem ich dein demuͤthigſter Sclav 
bin / und verbleibe; auf diſes ſagte weiters 
Maria: weilen on mein Mutter allzeit 
— haſt / als deine Mutter, fo bleibet es 
ey dem / daß ich dein Schweſter bin: und 
alle diejenige / welche gleicher geſtallten mein 
liebſte Mutter ehren / ſeynd meine Bruͤ⸗ 
der / und weſtern; Nun haben wir 


der / 
Die Die Hoͤll verrigelt / dahero Fomme die 


himmliſche Cron zu empfangen: als ſie di⸗ 
ausgeredt / verſchiede er ploͤtzlich / und 
Igteihnen nach in das himmliſche Para⸗ 
deiß. Fo. Thomas 45. Cyrillo. I. c. exemplo 
3.& Thomas Auriema. S. J Tbeat. ‚Mar, 
p- 2.cap.ı5: Ingleichem erzehlit Trithe- 
mius : ‚Die feeligite Jungfrau ſeye einem des 
ro geteeuen Dienern erſchienen / fagend : Si 
diligis me, honora Matrem meam, :&, 
> quid illi reverentiæ impenderis- mihi 
upliciter gratum erit. 4 c, cap. 9. Die 
il. Coleta, welche GOtt erfüfen ven 
aphischen Orden von St. Elara zu 


relormiren / und zu erfier. Strengheit wi⸗ 
der zu bringen / pflegte noch der unbefleck⸗ 


ten Jungfrauen / fuͤrnemlich jene Heiligen 


beeder Geſchlechts mehrers zuverehren / ſo 


in Jungfraͤulicher Reinigkeit gelebt / und 
verharret; Einſtens erſchiene iht die Heil. 
Anna / ſamt ihrer ſeeligſten Tochter / der 
Goͤttlichen Mutter: verwiſe ihr liebreich / 
ſolche ſonderbahre Andacht / ſagend: ob⸗ 
wohl ſie in dem Leben verehlicht geweſen / 
habe ſie deßwegen nit geringer Freud / und 
Glori im Himmel / und verſchwunde: ſol⸗ 
chergeſtallten Coletam auch zu ihrer Liebe / 
und Verehrung vermahnend; Paulus de 
Barry S. J. Ann, Marian. 6. Martii Si A- 
pottoli , ceterique Sandti apud DEum 
potentes funt, DEi Parentes potentiffimos 
eſſe neceſſe eit, jagt Trithemius 2. c. cap. Ss 
Nun 2 und 


lab Schiff durch 
en 
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; Meer » Bahrer / deren 
31. Einige 8 — 


wu 
Den, 9 / tingeten unter Den tobenden Wellen 


Befreyet 
ans deren 
cken 


mit dem Todt; einem / ſo aus ih⸗ 
nen der Froͤmmere / fiele bey in der aͤuſſea⸗ 
fin Poth / durch die Fuͤrbitt der Heil. 
Mutter Anna feye fehon manchem geholfs 
fen worden: ſchrye dahero aus allen Kraͤff⸗ 
ten zu ihr / dero Heil. Tochter/ und dem 
Sohn GOttes / dero Enickl um Hülff: 
die andere ſchrhen ihme wehemuͤthigſt 
—* —* ſich des Augenblicks der Un⸗ 
geſtuͤmme Wind / und die Wuth der Fluh⸗ 
ten: fie aber kamen ſamtlich auf einem 
Theil Des zerfchlagenen Schiffs mit deme 
fie ohne iramlife Bephülff unvesmeis 
Dentlich hätten in Grund finden muͤſſen / 
glücklich an Das Land. Fo. Thomas 4 5. Cy- 
rillo.1. c.$, 4. Exemploı. RexczliNepos 
ejus eft; Non poterit quicquam dulciffi- 
mæ Aviæ ſuæ denegare. Mater DEi, Fi- 
lia ejus eft, non fruftra preces ad DEum 
fundere poteft. Tota Caleftis Curia An- 
nam diligit, ut Matrem, veneratur , ut Do- 
minam : Si quid à DEo poftulaverit , om- 
nium fandtorum preces votivæ concurrent: 


foricht abermahl recht Trithemius. l. c. 


cap, 10. 

” 32. Ein Tuͤrckiſcher Schwarm über 
zoge auf ein Zeit mit einer Rauberiſchen 
Schiffs Blotten / und bejtvunge eine Dem 
Königreih Ungarn —— Meer⸗ 
ſtatt; alles Chriſtliche Volck wurde eint⸗ 
weders grauſamlich nidergehauen / oder in 
harte Dienſtbarkeit geſchleppt / alsdan die 
Stadt ausgeraubt / und in Brand ge⸗ 
ſteckt; Ein Kirchen allein / der Heil. Ans 
na/ (deren nit wenig in den Ungarifchen 
Landen aus alt» gegründter Meugung zu 
difee Heil. Mutter zu finden ) wolte fein 
euer fangeny wie vil auch deffen angelegt 
wurde; derunglaubige Heersführer / vols 
ker Erftaunung/ gienge zur felbigen hinein: 
zu fehen was die Brunſt hemmen moͤch⸗ 
ie; da ſahe er bey erſtem Eintritt auf der 

che des Altars ein Bild von wunder⸗ 
amer Schönheit : durch deſſen Anblick / 


er innerlich bervegt  felbiges alfo anredete: 


du zeigeſt Dich wahrhafftiginder That uns 
ter. denen Götter, und die aller» 


e 

Krafft allein Iten vermagft ; li 

ra den — Prieſter fü F 
i er / was fuͤr eine 


der heiligſten Mutter / welche jene Tochter 
und Jungfrau gebohren / aus deren unbe⸗ 
fleckten Leib kommen Chriſtus der Welt⸗ 
— den wit Chriſten fuͤr unſern 
Bien glaubf und Did» Laufen —— 

en glaubſt / un tau eſt / bey⸗ 
nebens deſſen Jungfraͤuliche Mutter / und 
diſe Ehrmwürdige Anfrau verehreſt / wirft du 
alles / was Du immer verlangſt / durch fie er⸗ 
halten / hier begluͤckt und ſicher Leben / und 
nach dem Tod die himmliſche Freud mit 


Der 26. Tag im Heu⸗Monath. 


Chriſto beſitzen; der Heydniſche Fuͤrſt hoͤr⸗ 
te ſolchem gern zu / verfluchte an der Stell 
den Abgoͤttiſchen Greul / und wurde ein 
Chriſt: tragte alsdan der Heil. Annaͤ 
Bildnuß in eigenen Armen / mit groͤſter 
Ehrenbietſame / und Liebe⸗Bezeugung hin⸗ 
aus / und dem gantzen Heer vor / und rede⸗ 
te ſelbiges alſo an: was haben wir thor⸗ 
rechte feithero die ſchwache / leblofe / und Belehrt ei⸗ 
ſtumme Gögen» Bilder ehren moͤgen / we pinen Far 
= doch weder ihnen felber/ noch ihrengen, 
rehrern helffen können ? wo ift irgend 
ein GOtt / oder Goͤttin twelcher vermoͤge / 
nit ein gange Feuers⸗Brunß / gleichwie 
diſe maͤchtige Frau / ſonder auch nur einen 
eintzigen Feuers⸗Funcken zu löfchen ? dis 
fes und mehr anderes fagte er wit wahr» 
hafftem Enffer / gieng alsdann wiederum 
zu Schiff / und nahme das Bild nun zu feis 
nem Schu mit ſich; als fie lang auf dem 
Meer zugebracht/ und naͤchſt zu derofandes 
Küften kommen / entfiunde plöglich ein 
graufames Uugemitter : die Barbaren 
jchryen ihre Goͤtzen an: der neusglaubige 
eers⸗ Führer aber verwife ihnen folches 
agend: wie fievon den Todten Hülff ſu⸗ 
chen mögen? folten vielmehr ihr Anflcheny 
und Hofinung zu difem himmlifchen Gna⸗ 
den» Bild fegen: er felber aber redete die 
eil. Mutter / nunmehro fein erkuͤſene 
hügerin mit vilen Thräneny und grofs 
fem Bertrauen alfo an: was bedeutet dis 
ſes dein Stillfchroeigen 5 gütigfte Matter ? 
du haftja nit geringere Macht in dem to⸗ 
bendem Meer » Seräffer als neulich in der 
Wuth des Feuers? oder / da du juͤngſtens 
dein geheiligten Tempel von dem Brand 
errettet / Es gewiß diſe unfere Schiff nit 
aus der Gefahr der Wellen fchügen koͤn⸗ 
nen? dahero komme uns zu Huͤlff / indem 
du Dich für dein eigen Hauß alfo Hülffreich 
erzeigt ; kaum hatte er Die Wort vollendet / 
verfchwunde des Augenblicke das tobende 
Ungewitter / famt der Gefahr und eröffnes 
te fich der Himmel in fo annehmliche Hella 
das mäniglich mit Augen fehen muſte / fols 
chen habe die Fuͤrbitt difer Heil. Huͤlff⸗ 
Mutter aufgeheitert: wordurch dan ſehr 
vil zum Glauben / andere gegen ihr zur ſoͤhn⸗ 
lichen Andacht verleitet worden. 

Als nachgehends der glaubige Fuͤrſt eben 
zu Hauß angelangt / findet er allda ſeine 
Gemahlin / albereit fuͤnff Tag lang in Ge⸗ 
burts⸗Noͤthen / und ſamt der Frucht naͤchſt 
dem Todt: er gieng eilends zu ihr fagend : 
förchte dich nit liebſtes Weib dan / ſiehe / 
ich bringe ein maͤchtige Schutz⸗Frau mit 
mir / fo mich ohnlaͤngſt von Meers⸗Gefahr 
errettet / und auch Dir gewiß zu begluͤcktir 
Geburt helffen wird: dahero ruffe nur mit 
Vertrauen zu ihr / und du wirſt ſicher dero 
Huͤlff erfahren; ſie glaubte den Worten ih⸗ 
res Ehe⸗Herrns / ſiellte ihr Bitt zu der 
Bild nuß / da geneſete fie alsbald gluͤcklich / 
und gebahr ohne weiteren Schmertzen ein 
ſchoͤnes Toͤchterlein / welches der Vat⸗ 
ter Chriſtlich tauffen / und zu fort 
wuhriger Gwaͤchtnuß difer ———— 

uß 








Don dem Feft der Heil, Mutter And, 


Gutthat / Anna nennen laffen; die Fürs 
ftin felber / famt ihrem gansen Hauß ⸗ und 
Hoff Sefind wurde durch folches Wun⸗ 
der veranlaffet / Die Abgötterey abzuſchwoͤ⸗ 
zen / und dem Ehriftenthum bepzupfllichs 
ten / denen nachgehends vil andere eng 
gen Barbarifchen Gelände nachgefolgt. 
Joan. Thomas 4 5. Grillo, L. c. $. 2. Exem- 
lo 2. & $.s. Exemplo 1. Ex meritis 
Dei Filius omnia ad nutum ejus concedit. 
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ba e fie alsbald ohne menfchl 
— — und froͤhlich — 
rintzen: wordurch die Andacht zu der 
—— durch das Ungariſche 
ch noch mehr ausgebreitet / und aller 
Todar u 
i ellen / er 
Altaͤr Bild Sauln, Hofpital und 
Krandens Häufer aufgerichtet worden. 


Triıbemius, lib. de Mirac, S. Anna cap. 9. 


Tritbemins lc. c.i. Vor Zeiten —— Die Königliche 

rau Mutter Salomonig zu ihrem Sohn: 
— 33. In dem Ungariſchen / nunmehro Petitionem parvulam ego deprecot à te, ne 2. Reg. 2. 
Se — Oeſterreichiſch⸗ und Kayſerlichen Erb⸗ confundas faciem meam; ich bitte ein 20. 


Reich wurde eines edlen Ritters einiger 


kleine Bitt von dir / du woͤlleſt mein 


Sohn / Procopius mit Namen / durch Angeſicht nit beſchaͤmen. Und der Koͤ⸗ 
ein Himmliches Geſicht unterricht was nig ſagte ihr hinwiderum. Pete Mater 
groſſe Guͤte / und utz die H.Muttee mea, neque enim fas eſt, ut avertam faci- 


Anna gegen ihre andaͤchtige Pfleg⸗ Kin⸗ 
der erſcheinen laſſen; weilen dann auch er 
jebige zu verehren angefangen / alfo er⸗ 
angte er busch fie Die Sefundheit des Leibs / 
und zumahlen feinen guten Namen / wel⸗ 
chen ee durch falfche Inzichten verlohren 


em meam : Bitte nue mein Mutter! 

Dann es iftnit billich daß ich mein An⸗ 

tabwende. ibi. Alfo ftelli auch die 

il, Anna für ung ihr Bitt zu Ehrifto / 

au * heiligſten Mutter mit gleicher 
u 


hatte; welches ihn endlich angelaffen / die 

It zu verlaffen/ und ſich in 
bie u n; allda fahe er in eis 
ner anderen Entzuckung / einen allerfchön« 
fin Baum welcher feine Aeſt weit aus⸗ 
breitete und gedunckte ihn’ ald ruhe er 


34. Einem veften Platz des Lande Ty, Dem Er 
roll gegen Schwaben gelegen / hat —*— 
de Wunder⸗ Geſchicht ein herrliches Elo: einem mais 
ſter ae: in dem Jahr 1625. trattelichen Er⸗ 
den 3. Winter Monat Er 


unter felbigem / ficher von allem Winds⸗ 
Braus / Regen’ und Ungemach / und 
werde Durch deffen Srucht auf das kraͤfftig⸗ 
fie gelabet; diewellen er nun verſtund / 
durch diſen Baum werde die Heil. Mutter 
Anna vorgedeutet / erfreuete er ſich hoͤch⸗ 
lich ab der Erſcheinung / machte ſelbige aller 
Orthen kund / und verurſachte / daß der 
Feſtag diſer Heil. Mutter / der groſſen 
rauen wie die Ungaren Mariam nens 
nen / mit mehrerem Gepraͤng feyerlich be⸗ 
gangen / und die Andacht zu ihr / — 
des gemeinen Poͤfels / als hohen Adels 
ſehr vermehret wurde; ja / weilen er bey 
dem Koͤnig ſelber in groſſer Hochachtung 
ſtund / * vermoͤchte er leicht ihn zu bere⸗ 
den / daß er gewiſe Geld⸗ oder Muͤntz⸗ 
Sorten von Gold ſchlagen laſſen / auf de⸗ 
ven einer ſeiths Das Königliche Reichs⸗ 
Wappen aufder anderen die Bildnuffen 
il, Annaͤ / tr rn 
Tochter / und dero Goͤttlichen Sohn / eins 
gepräget / und vorgeftellt ftunden: auch 
Die Königin felber die Erſte war / ſo der» 
gehen ck⸗ Geld gleich einem werthen 
chatz und Kleynod offentlih um den 
gend: num geſchahe es / daß diſe 
ottſeelige Fuͤrſtin damahls hoch⸗ ſchwan⸗ 
geren Leibẽ / ſich ſamt hero Gemahi auf der 
Jagd befunde / unter waͤhrender diſer 
aber in der Einoͤden ploͤtzlich in Geburts⸗ 
Schmertzen gerathen / nit ohne Gefahr / 


fo wohl des Kinds / als eigenen Lebens 


ertzog Leo- ben. 
pold ( der ihme vorhero / i — 
und Paſſauer Krieg groſſen Ruhm Nas 


mengemacht ) ein Reiß von Inſprug nad) 
Nom an ju dem Ei Pia VIL 
des groffen geiftlihen Schaßes Des Zubels 
Jahrs u werden; allda kame er 
ju den chen Ordens Männeren 
jenfeiths der Tyber / und befuchte einen in 


Heiligkeit berühmten Bruder / Innocenti- 
us von Syracus, mit Namen / begehrte 
von ihm den Heil. Sergen / und fragteihn 
Raths / ober fihverheyrathen ſolte / ober 
nit? der Gottſeelige Bruder ſagte ihm hin⸗ 
widerum: er wolle darvon ſein alte Andel 
fragen / (dann zu der Heil. Anna ſtunde 
fuͤrnehmlich deſſen Andacht) nach vollend« 
tem Gebett antwortet er dem Fuͤrſten; es 
mißfalle der Goͤttlichen Majeftät fein fürs 
habende Bermählung nit allein folle er 
auch der Heil. Mutter Anna nit vergeffen; 
mas gefhicht ? GOtt feegnete den neusers 
folgten Ehe Bund mit einer Tochter Mas 
ria Eleonora ; hierauf verlobte der Ertz⸗ 
Hertog zu Ehren der Heil. Groß Mutter 
Ehriſti / ein Elofter für ermehnten Orden 
zu ſtifften wann er mit einem Erb⸗Prin⸗ 
fen erfreuet wurde / alfo fiele auch in dem 

ahr 1628. den 17. May / Daman anges 
ad zu dem neuen Elofter- Bau ebenfris 
ſches Holtz zu ſchlagen / Ertz⸗Hertzog 
Ferdinandus in die Wiegen. Fortunatus 
Hueber, Seraph. Chronic. 1. pP. Annot. 51. 


derlurſtiget zu werden; in diſer Mothers " 
greift fie den Pfenning / kußt die Heil. 
Bildnuß ſeufftzend und mit föhnlicher 
Vndachi bittend um glückliche Geneſung; 


35. Ingleichem hat ein Gottſeeliges und und 
paar Eher Volck / in dem Hergogthum Se fnden 
Lothringen den Kinders Seegen von einem pen Kinder⸗ 
"gemein arınen Weib erlehrnet; beede Sergen, 
Penn 3 waren 


476 


waren von hoch» abelihem Stammen 7. 
eitlich wohl begütert/ und faftreicher an 
genden / aber unfruchibar gelaffen ; eis 
nes Tags redete die Frau mitihrer armen 
Nachbahrin gang [ähnlich von dem himms 
liſchen Seegen / den fie in ihrer Hütten; 
die Arme fagte ihr / fie habe Die Saab ver 
Fruchtbarkeit durch tägliche Andacht zu 
der H. Mutter Anna erworben / und mit 
ſolcher wurde nit weniger ihr Hauß geſeeg⸗ 
net werden / wann auch fie durch inbrünftis 
ges Gebett / und gute Werck fürnehmlich 


der Butthätigkeit gegen den Armen / ihe 


Unerhörtes 
Wunder. Niderland folgendes unerhörte 


Vertrauen dahinftellen wolte; auf ſolches 
fiengedie adeliche Grau any die Heil, Anna 
anzuruffen/ zu dero Ehr zufalleny jener 
Armen / und anderen Dürfftigen groffe 
Allmofen auszufpenden; bald hernad) wur⸗ 
de fie gefeegnet: da fienun vermerckt / die 
Frucht lebe in ihrem Leib / unterlieſſe ſie die 
vorige Andachten / des Wohns / nun ha⸗ 
be fie kein Hülff mehr vonnoͤthen: gebahr 
aber nach der Zeit ein todtes Kind ; fie er⸗ 
Fannte alsbald / das Unglück rühre her 
von ihrer Nachläffigkeit / fienge dahero 
any mit neuem Eyfer / und vilen Zäheren 
die Heil. Mutter anzuflehen / und zu bitteny 
dem Kind das Leben wider zu bringen; 
was gefchicht? gähling fienge das todte 
Mägdlein an zu fchregen / und nach der 
Mutter Bra, zu feuffsen ; es wurde ges 
taufft / Anna genennt / ch lebten bee⸗ 
de / Mutter / und Tochter / lange Jahr. 
Thomas 48. Cyrillo ‚Lo S. 6, ” 


36. Anno 1824. hat ſich zu Foya in 
under 
zugetragen; ein fchtwangere Srau mußte 
von der Kinds» Amm vernemmen / Die 
Bruder in ihr waͤre abgeftanden, und Tod: 
24. Stund ringte fie in Geburts, Schmerz 
tzen / daß ſie weder einiges Leben des Kinds 
empfinden / weder ſolches von ihr bringen 
moͤchte; ſie verlobte ſich an erſt⸗ gemeldtes 
Drth/ allwo Maria die ſeeligſte Jungfrau / 
und ihr Heil. Mutter Anna / wegen den 
groſſen Wunder / und Gnaden von den 
umligenden Voͤlckerſchafften hoch geehret 
ſeyn; indeſſen gedachte der Artzt / er wolte 
wenigſt den / nemlich die 
retten, teilen Doch von der Frucht nichts 
mehr zu hoffen : flicht dahero dem Kind 
durch den Halß / und Durch die obere Leff⸗ 
Ken/ und ziehets mit Gewalt zur Welt / 
befchauts alsdann wohl, und finde fleins 
todt; indem es nun die Hebam zu der Bes 
gräbnuß —— rufft die betruͤbte Mut⸗ 
ter nochmahl mit geoffer Hoffnung zu Ma- 
ria, undAnna, Die Seelihrem Sleifch und 
Blut widerum zujuftellen/ weilen es ohne 
Tauff abgeſchiden; D groffes Wunder ! 
Maria, und Anna erhörenihre Seuffker / 
und Thränen, das Kind wird lebendig / 
die zwey Löcher ausgeheilt befunden’ und 
fo forthinzu dem Tauff gebracht. Antonius 
Balingh. ex hiſt. Foyenfi. Trithemius ſagt: 
Si genitricem diligimus , fi complacere 


Der 26. Zagim Heu» Monat. 


Regine Czli defideramus , Matrem.ejus. 
Venerabilem fedulä devotione honoremus, 
& pias in tribulatione Adjutrices ambas in- 
veniemus ; wann wir die Gebährerin 
GOttes lieben / und der Himmels: Könis 
gin ein wohlgefaͤlliges Werck zu thuen vers 
langen fo laffet ung ihr allerehrwuͤrdigſte 
Mutter mit inniglicher Andachtverehren / 
und wir werden in allee Trübfaal beeder 
hülffeeiche Hand nachtrucklich finden. Je⸗ 

ilger / welche Palzftinam, oder dag 
Bel. Land aus Andacht befuchen/ fagen 
einhellig aus, die wintzigſte Steinlein/ o⸗ 
der Kiß von dem Wohn⸗Hauß der Heil. 
Anne helffe wunderfam in gefährlicher 


Geburt; nad) Zeugnuß Francifci Quarefi- us * 
3 


mi, eines Seraphiſchen Geſchicht⸗ Schrei⸗ 
bers / ſollen an jenem Orth / wo vor Zei⸗ 


— 


biß anheut 


ten Die Heil. Anna gewohnet / Feine Fürs yunderthir 


ckiſche Weiber bleiben / noch wohnen köns tig, 


nen’ daß fie nit alsbald erkrancken / oder 
gar das Leben laſſen muͤſſen / dardurch ans 
zubeuten : gleichwie in dem alten Geſatz 
das Goͤtzen⸗ Bild Dagon neben der Ar 
des HErrn an einem Orth beyfammen nit 
ftehen mögen fonder vifesalsbald zu Bo⸗ 
den/ und gu Trümmeren geſtuͤrtzt / alſo 
feyen die —* unreine / und unglau⸗ 
bige Welber nicht wuͤrdig ſolches hoch⸗ ges 
ſeegnete Orth zu bewohnen / allwo nicht 
nur jene Alt Teſtamentiſche Archen geſtan⸗ 
den / ſonder das wahre Heiligthum des 
ar Geiſts und die Wohnung des 
ohne GOttes felber/ nemlich die heilis 
gifte Jungfrau Maria , ohne Madel enw 
pfangen worden/ und andere. Heil. Seelen 
von Difer Hochs heiligen Freund» und Ges 
elſſchafft in fo reins und unfchuldigen 
andel zugebracht haben. Tom, 1. Eiu- 
eid, Terra 5. Perep. 3.0.12, 


37. Joannes de Hoye , ein berühmter Nergu⸗ 
Rechts⸗Gelehrter / und Cantzler der Mit, dige Ret- 


ternächtigen Deich Dacien , 
und Schweden/ nachdem ee dife hoche 
Stell durch vil Jahr Iöblichft veraltet / 
wurde er endlich des Hoffs Lebens / und 
der Welt, Eitelkeit fatt / und legte fich auf 
einen gang unbekannt; einfamen Wandel; 
er wurde nemlic) ein armer Pilger/ und 
befuchte zu Buß die Heil. Orth und Wahl⸗ 
farthen duch die Chriftens Welt ; da ee 
nun in das H. Land kommen / fiele er / ob⸗ 
wohl ohne gegebne Urſach aus Unfall in die 
Schuld eines gählingen Mords: wurde 
nn von Denen unglaubigen Saracenen 
in Keſſel geſchlagen / undgeßerckert / end⸗ 
lich zu gleichem Todt verurtheilet / und 
bereits dahin ausgeführt ; in fo groſſem 
Unglück befilcht er fib und fein Leben / nach 
tt’ mit groſſen Vertrauen / dee H. 
Anfrau Cheifi / welche er jederzeit ſoͤhnlich 
verehret; Durch dero Fuͤrbitt Dann gefcher 
hen / daß / indem bereits dag Schwerdt 
gende / ihm den tödtlichen Streich zu g 
en / plößlich einüberaus häfftiges Erd 
ben entftanden / mit gänglidyer Verwir⸗ 
rung 


—FS 
‚Land, 


Don dem Feſt der Heil, Mutter Annd. 


rung der Elementen: und va fich die Uns 

laubigen hierüber entfegten / wurde der 
nihuldige durch einen Sturm Wind 
Aus Deren Augen und Gewalt hingenoms 
men, durch Den Lufft gerührt / und feinen 
Gefaͤrthen 7 melde ſich aus Mitleyden 
entfernet / das traurıge Spectacul nicht 
wit anzufehen/ unweit Darvon frey / und 
idıer wider zugeftell. Thomas & 5. Cyril« 
o,l.c. .7. Exemplo 1. Juniorfui, quàm 
ſum, & nunquàm vidi famulum S. Anna 
devotumä Deo derelitum, neque famam 
ejus turpi opprobrio maculatam, Trithe= 
mius, L.c. cap. 3» 


{ i N 8 Einem Gotts foͤrch 
N be PERS Lofenfer / oder Leinen 
yet pet 9 fat Atticher Biſtums und Gebieths / 
D 


raf⸗ 


beynebens wohl beguͤtert / und ein ſon⸗ 
derbahrer Verehrer der Heil. Mutter An- 
ne mar / hatten die Feind auf feinem Land» 
Gut fehon zum drittenmahl ausgeraubt / 
und mit fich hinweck gefchleppt: bey wel⸗ 
gen ee Hunger / Durſt / Schlägı 
chmach und Unbild erdulden muͤſſen; in 
difer dritten Gefangenſchafft / und duffers 
fiem Eiend / ſchrye er unabläßlich zu feine 
Hell. Schuß: Frauen um Huͤlff / und Ret⸗ 
45 worauf Dann —— / det 
auber gähling zur Erbärmnuß bewoͤgt / 
er frey entlaffen worden ; dieweilen er nun 
alles derlohren / begab er ſich in das Clo⸗ 
fier Herkentode, deſſen er ehemahls in ſei⸗ 
nem Gluͤck⸗ Stand — Freund / und 
Gutthaͤter: allwo er deßwegen auch gern 
eingelaſſen / und mit aller Nothdurfft ver⸗ 
ſorgt worden; eines Tags aber kame der⸗ 
gleichen feindlicher Ausfall vonder Stadt 
und —1* Arensberg aus Weſtphalen 
auch Über diſes GOtts⸗ Hauß; und raw 
bet ingleichem ſolches völlig aus; der frem⸗ 
de Saft aber; nachdem er von dem Getoͤß 
terwacht / fehliche heimlich zum Thor hin⸗ 
aus / und kame Dutch fürkeren Weeg zu 
dem Fluß / deine das Elofter angelegen/ 
in Höffnung / einen Bahr Zeug bereit zu 
finden: teilen aber feiner zugegen/ und 
die Kauber ihme auf dem Fuß nacheylten / 
rufft erabermahl zu feiner Schugerin : Da 
erblickt er vor feiner ein Meines Schiff / in 
diſes fteigt er / und kommt in felbigem / oh⸗ 
ne Ruder / und Dandanlegung glücklich 
zu dem anderen Gejtatt in Sicherheit. 
Tbomas As. Cyrilo, le. Exemplo 2, Die 
geiftliche Tag: Zeiten zu Sarumay Anno 
1495. gedeucht : rühmenvonder H Mut⸗ 
ter. Qum potens efle diceris in Regno 
Beatorum, quæ Genitrix agnofceris Regi- 
nz Angelorum; infignis quippe diceris Pa- 
trona miferorum, impetra nobis mileris, 
veniam peccatorum, 
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meren nidergelaffen : allda mit Bewillig⸗ 
ung des Grund⸗ / einen neuen 
Geiftlichen Wohn, Sig’ unterderdritten 
Regl des Heil, Francifei aufjurichten; 
hieran gaben ihnen die Edle Ritter von 
orft, Deren te ihr Hauß in 
erwehnter Stadt ein; diſem henckten fie 
als bald ein Kirchlein an mit groſſem Unko⸗ 
ſten / für welchen fie 1000. Reiche Thaler 
auflehnen müffen ; da man nun die neue 
Geiſtliche Gemeindt zu der 1er be 
hielt / diſe aber mit jolcher Feines Weegs 
auffommen möchten / haben fie ihr Zus 
I Fein inbruͤn iges Gebett / und groß 
es air der Heil. Mutter Anna 
genommen; welche auch mit ihrer Muͤt⸗ 
terlichen Hülffy und Seegen nichts ver» 
meilet: indem bald —— 
gen Leuthen / fo vil Geld⸗ Gaaben E ms 
men fommen; daß fie fih von allee Schuld 
in furger Zeit entbinden mögen; die Obe⸗ 
rin lieſſe zur Gedaͤchtnuß foldher Gutthat / 
den gelökten Schuld» Brief / vor der 
Bild» Saulen der Heil, Annæ anhencken / 
und drey brennende War Kerken aufftes 
ten; als hernad) widerum etwas / theils 
neu zu bauen / theils zu ergaͤntzen war / 
und die noͤthige Mittel hierzu abermahl er⸗ 
mangelten: Fame unvermuthend ein Reis 
fender / gleich einem Pilger? zu der Clo⸗ 
ts Dorten / legte alla einen ergibigen 
eitel voll Gelds ab / bittend / felbigen 
der Meifterin zu behaͤndigen / und vers 
chwunde im Angeficht der Pfortnerin; Zu 
ntang des 16. Szculi , oder Jahr ⸗ huns 
berts/ entflunde ein geoffe Brunft/ und 
legte einnächft dem Elofter anligendes Ge⸗ 
b uß biß auf den Grund in Afden: die 
comme —— flohen alsbald durch 
Gebett zu ihrer Heil, Mutter / festen derd 
Bildnuß der Flamm entgegen: und dife 
möchte nit weiter um fich greiffeny fonder 
legte fich einsmahle wunderlich; kuͤrtz zu 
reden; in allen Noͤthen und Vorfällen ers 
hren ſie jedesmahl augenicheinliche Hilf 
eiftung. Ibidem j. 8. Exemplo ti, Dequä- 
cunque Tribulatione, ſagt recht Trithemi- 
us, cum devotione quis ad eam clamave= 
rit, potens eftimpetrare auxilium. l.c. 


"40. Don Alfonfus Zua20, Gubet · Wie auch 
nator , oder Königlicher Stadthalter zu einigen 


Cuba , einer Meer» Inſul in America , — —* 


eu» Spanien, fo : 


lete mit einigen Schiffen gegen Hifpanien 
Novam ‚ oder/ in 
gleichfalls ein Meer» Gelaͤnd / und Königs 
reich Difes weitjchichtigen YBelts Theile; 
es giengen aber dero Lebens, Mittel in Baͤl⸗ 
de alfo eng zuſammen / Daß wegen höchften 
Mangels nit — Hunger und Durft 
verſchmacht / Die übrigen vor allzugroſſer 
Entkeäfftung faum mehr reden möchten; 


a 


fie kamen zwar zu einer oͤden Inſul / funden 
aber nichts anderes auf felbiger / als wilde 
Meer» Thier / und Schild» Krötten / mit 
dero rauh⸗ und rohem Fleiſch und graͤuß⸗ 
lichem Blut fie fish in aͤuſſerſter — ein 


Hilfft wun⸗ ‚ Zu Coßfeldt / oder Ceeßfeldt / im 
verbr Scüff Str 6. geil - folhen 
„, Haupt: Pos entlegen / hatten ſich um 

—— Dr * zwey adeliche Jungfrauen / 


don dem Geſch lecht / und Edſen But Sta- 
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it: lang behelffen/ nemlich für den Todt 
En mußten; der Gubernator „ als ein 
fonders Gotts foͤrchtiger / und vernünfftis 
ger Herr ermahnte fie mit Worten/ und 
eigenes Bepfpihl / die Hüte GOltes anzus 
fichen / und zur Erbärmnuß zu erweichen ; 
morauf einige / für dero Rettung den geiſt⸗ 
lichen Ordens Ständ: andere, die ewige 
Keufhheit : die übrige ſammtlich ſich zu 
groſſen Bittfahrten verbunden; biß end» 
Ich ihr infländiges Gebett angeſehen und 
fie durch die gloemürdige Heil. Mutter 
Anna folgender geftalt getröftet worden; 
in dee aufhabenden Gefellichafft war ein 
andächtige Marton, Agnes mit Namen / 
welche / da fieaus Noth bereits in letztem 
Arhems Zug/ fiheinsmahlmider erhollet/ 
und Die Umftehende mit feöhliher Stimm 
alfo angeredt : ein Ehrmurdige Matron 
von unvergleihlicher Schönheit, mit koſt⸗ 
bahrem Gewandt von weis und grüner 
Rarbgezieret/ und mit hellem Ölang ums 
geben / fo der ftrahlenden Sonnen gleich / 
habe fie befucht / und folgender Zufog ges 
würdiget: ich bin Anna, fagte fie/ Die 
Mutter Maria der Gebährerin des Sohns 
GOttes: dahero mein Tochter / fagedem 
Schiff, Herrn in meinem Namen / daß er 
dife Inſul alſobald verlaſſen / und ein an⸗ 
dere nah⸗ gelegene ſuchen ſolle: alldort wer⸗ 
den ſie lebendiges ſuͤſſes er finden / wel⸗ 
ches auch ge * dann in Baͤlde ent⸗ 
deckten fie die Inſul / und grabten kaum ein 
paar Ellen⸗ tieff unter die Erd / da zeigte 
ſich alsbald ein Quell des beſtens Waſſers; 
alsdann ergriffe der Gubernator ein Meets 
Schalen / füllte ſelbige darvon / undgof 
gleich dem König David bey ver Beth- 
ehemitifchen Cittern , ig die Hoͤche auf 
ſolche Weiß den erften Trunck dero Heil 
Schutz · rauen gleichfam opfferend: des 
me es alle aljo nachgethan; Das Wunder 
aber / und die Gutthat zu erkennen / daß 
es vom Himmel fommen/ wurde die Quell 
bey der Abfarth / wider in dero urfprings 
fiche Ditterfeit verwandlet befunden. M- 
dem Exemplo ». Offt ermehnter Abbe 
meldet weiters von den Ginaden und Wohl⸗ 
thaten der Heil. Anna gegen dero andaͤch⸗ 
tige Diener: Legimus „ alios in mortis ar- 
ticulo per eam devotiffime vifitatos , & 
antequam relinquerent mundum, factos 
jam de czlo fecuros.. Wirlefen : Daß eis 
nige von diſer Heil. Mutter indem Todts 
Beth ſeynd befucht / und zuvor / ebe fie von 
der Welt ihren Abſchid genommen der 
Himmliſchen Belohnung verficheret wor⸗ 
den. Le 


4r. Andem Feſtag difer Heil. Groß⸗ 


Mutter hat fich zu Olmüg Anno 1497. 


den 26. Heu⸗ Monath ein erfchröc 


liches 
ter. Hoc» Gewitter angeſchwaͤrtzt / fo mit Pli⸗ 


/ und Donneren) chlagen / und 
—— verderblich gewuͤttet; Die Se- 
raphifche Vaͤtter eylten vor die Bild- Gau 
len der Heil. Anna zum Gehett; welches 


Der 26. Tag im Heu⸗Monath. 


alſo kraͤfftig / und ergiblich geweſen / daß 
urploͤtzlich von der Stadt all ferneres Uns 
heyl abgemendet worden ;. die Stadt 
Herren haben Die Gutthat auch danckbar 
erkennen wollen  dahero einen koſtbahren 
Altar der Heil. Mutter zu Ehren in der 
Francifcaner- Kirchen aufrichten/ und zu 
ewigem Andencken ein andaͤchtige Geluͤbds 
Taffel aufhencken laſſen. Fortwarus Hueber, 
l.c. p- 1. Armor. 25. Aus welchem allem 
dann endlich ſattſam erhellet / gleichwie 
anderen Heiligen die Gnad geben / in ge⸗ 
wiſen Faͤllen zu helffen: benanntlich / der 
Heil. Appoloniæ in anhaltenden Zahn⸗ 
Schmertzen: der H. Ottilix, in Augen⸗ 

üffen : der Heil. Agatba wider krancke 

rüft: dem H. Blafio wider gefährliche 
Geſchwaͤt / oder Derfiopffungen des 
Half: dem H. Sebaftiano, und Rochoin 
leydiger Sucht: dem D. Leonardo in Eis 
fen und Banden’ und wider die gifitige 
Gepreften des lieben Vichs: dem D. Ni- 
colao, in Waſſers⸗ Gefahr: dem H. Flo: 
riano, wider Das Feur: dem Heil. Er&s 
Vattet Benedicto, in legter Sterb⸗ Stund 
x. Alſo ſeye die H. Anna, ein allgemeine 
Hilff⸗ Mutter / und Schutz Brau ; wel⸗ 
che zwar (wie es Pelbartus von Themes- 
vvar ein Seraphifcher Ordens Mann zier⸗ 
lich weiters anmercket Serm. z. de S. An- 
na, ) nicht nur/ gleich anderen Heiligen 
durch eingelegte Fürbitt ber GOtt / etwas 
erlangen koͤnne: ſonder / gleich ihrer Heil. 
Tochter / der Goͤttl. Mutter’ von Ehri 
E ihrem Göttlichen Enickel / als deſſen 

nfrau/ und Groß Mutter gleichſam 
Befelchs⸗ weiß / ihren andächtigen Pfleg⸗ 
Kinderen / die nöthige Gnadens Huͤfffu 
erwerben vermoͤge: werde ihr auch Kra 
Goͤttlichen Geſatzes / honora Patrem, & 
Matrem: nichts moͤgen verſagt werden; 
Parentum Poſtulata ſunt Imperia: ſagt der 
weiſe deneca; welches ſonderbahre, und 
hoͤchſte Privilegium, oder Gerechtſame / 
Hoch: und Fuͤrtrefflichkeit ihr vor anderen 
zuſteht: fie mehr Dann jene groß⸗ und hoch⸗ 
ſchaͤtzbahre Macht. 


42. Unter anderen andächtigen Vers Sonderbe- 
ehren der H. Annz, ware der Chrroedie 
€ F. Innocentiusa Cluſa aus dem Seraphi- Beyer In- 
eben Orden : welcher in dem Jahr 163 1. nocemuns ä 
u Rom / mit geoffem Ruhm der Heilig, Cluß. 


eit verfhiden/ von dero er fehr vn / bes 
nanntlich / folgende Sinaden Gaaben ers 
halten. Als Gregorius XV. toͤdtlich erfrans 
cket wurde aud) Inuocentius beruffen: Dis 
heißt ven Statt Halter Ehrijti gutes 
the zu ſeyn / maffer die Heil. Mutter 
—— — a ihme das Sn — 
et olle Dargegendero Seftag feyerli 
zu begehen Durd) Die Ehriftenbeit einjegen. 
Urbano VIII, ſagte er nach geſchehener 
Wahl / die Erhebung auf dem —E 
Stuhl habe et Der H. Mutter Annz zu zus 


Ein Weib aus der Lombardi, fo offt 
fie gebahr / brachte allgeit ein todte Srudt 
j > 


Don dem Feftder Heil. Mutter Annd. 


.Zueiner anderen Zeity wurde ee auch 
gu einer gebährenden Frauen beruffen / wel⸗ 
che bereits3. Taͤg eintodte Frucht im Leib / 
alſo / daß man ihren Mund ſtaͤts mit einem 
Eiſen mußte eröffnet halten / von dem Ge⸗ 
ſtanck des toden Afesin Dem Kopff nit vers 
lestzumerden: er aber erhielte Durch Ans 
ruffung dee H. Annz, Daß nit allein Das 
Weib Die Frucht glüdlich von ſich gedru⸗ 
cket / ſonder auch dem todten / und haͤßlich 
riechenden Coͤrpel das Leben. 


Einer Fuͤrſtlichen Famili, in Sicilien, 


widerſetzte: Die H. 
lange nit das Geld / ſonder Die Aufri 


Arnd nun und wann erdiß nicht 
d vornemmen 


S 
doch weder der Vorſag glauben / no 
ſorechen halten wollen / wurde 


Oſſuna, Vice-K 
ſend Ducaten verlohren. 


Bekannt iſt in diſem Königlichen Ey⸗ 
land der Fang gewiſer Arth groſſer Meer⸗ 
Fiſch / Tunni genannt: da nun einmahl 
Die aeme Bifcher nach langwuͤriger Arbeit 
einen Grat fehen möchten / halten fie bey 

tio, um feinen geiftlichen 
Stegen bittlich an; ee fommt / feegnet fie 
Die Garn / und felbiges 


— fieder Heil. Annæ darum Danck zu 
agen: zu deſſen Zeugnuß werden alle Fiſch / 

— 
h —— 
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Namen der Heil. Mutter gezeichnet —* 
den. Nit nur einmahl hat er den Schiffen⸗ 
den durch die Fuͤrbitt feiner H. Hilf Muts 
ter Die leere Lägel mit beftem Trinck / Wafs 
fees deſſen fie vergeſſen oder auch mit 
Bein angefüllet / oder Das bittere Meere 
Waſſer in ſuͤſſes verwandlet. 


Einſtens gieng ee Wollsufammien: da 
ihm aber ein Bauers⸗ Mann abgemifen/ 
par er ihm: es waͤre rathſamer / aus Lie 

GoOttes / und der H. Anna, ein wenig 
Woll mitzutheilen / als diſe ſamt der Haut 
zu verliehren; jener ergrimmte hleruͤber / 
und ſtoßte ihn von feinem Mayrhoff; da 
fie noch mit einander redeten 7 Fame ein 
Wolff, ergriffe einen feiften Hammel bey 
dem Halß / und tragte felbigen mit fich dar⸗ 
von/ ohne daß jemand hätte helffen moͤ⸗ 
gen. Thomas 45.Cyrillo, 6 J. 9% 


43. Dieanderenit 


fülfer Carmeliter- Ordens; als fi: Priorin 
eines Cloſiers in Hifpanien/ hörte ſte zu et⸗ 
lichenmahlen difeunbefannte Stimm: An- 
na, ubieftdomusmea? Anna, mo bleibt 
mein Hauß ? diß war ein Dimmlifche Er⸗ 
mahnung an die geiftliche und geiftreiche Ds 
berinder Heil, Mutter Anna ju Ehren ein 
neues GOtts⸗Hauß aufzurichten: zu wel⸗ 
chem ihr / da ſie nichts hatte / auch wun⸗ 
derthaͤtiger Weiß genugſame Mittel vers 
ſchaffen worden: mie fie dann in einer Ent 
zuckung weiters dife Wort gehoͤrt: Profe- 
quere filia inceptum opus, nec dereliquis 
expenfis diffidas, vel angaris; als nach⸗ 
gehende der leydige Hoͤllen⸗ Reind in dem 
neuen Cloſter⸗ Gebaͤu ein gefährliche aber 
verbienderifche Brunſt angericht / erfchine 
ihr Die H. Anna, fagend: foͤrchte Dich nit 
Tochter von diſem verfiellten Feur fonder 
folge mir nad) : alsdann gienge die Heil. 
Mutter voran: die Dberin gienge ihr eh⸗ 
renbiethig nach: als fie zu dem Bau kom» 
men / geigte ihr die Deiligin ein ganges Ges 
ſchwader höllifcher Geifter: diſe tribe fie 
durch das H. Creutz / Zeichen in die Flucht / 
alsdann verfchtounde zumahlen die Slam» 
men. Nach vollendtem Kirchen: Gebaͤu 
Done fie bey dero offentlihen Einweyhung 
diſe geoffe Mutter mit lauter Holofeeligkeit 
umgeben/ in Begleitung ihrer D. Toch⸗ 
ter / und füffeften Enickels JEſu / und vi⸗ 
ler Engel / dem anweſenden Volck / ſo in 
groſſer Menge dahin kommen / mit ausges 
ſtreckter Gnaden⸗ Hand den Seegen zu ges 
ben. Zbidem J. 10. 


44. Der bitte fonderbahre Verehrer gi; 1gemd 
ner Bauert⸗ 


ber D. Anne, ware ein Welt⸗ und zwar 


nur eingemeiner Bauers · Mann: welcher Maun. 


durch fein ausbündige Andacht zu dero 


Bebährerin GOttes / und 
bero en Mutter ſich fähig gemacht / 
nit allen mit vilen Himmlifchen Erſchein⸗ 


ungen / und —— — J 


minder groſſe Vers Anna von s. 
ehrrrin dee H. Annz, maredie Ehrwuͤr⸗ Augufino , 
dige Mutter Anna von S, Auguftino, Bars Carmelitin. 
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fonder auch ein Urheber einer berühmten / 
Gnaden⸗ vollen Kirchfahrt difer H. Muts 
ter zu werden; Danny als er indem Jahr 
1624. andem Feſt⸗ Tag des H. Jacobi des 
Groͤſſeren bey Untergang der Sonnen’ 
vonder Stadt Alreio , in Hein Britannien, 
fo jenes Frantzoͤſiſche Morgen» Gelaͤnd iſt / 
welches von Engelland / oder Groß: Brit- 
tannien herüber gelegen nah Hauß kehr⸗ 
te / und vor einer Bild» Saul des Ge 
creutzigten / nach löblidher Gewohnheit im 
uͤr * ſein Andacht verricht / er⸗ 
chine gaͤhling ein brennende Fackel / ſo ihme 
den Weeg in der Finſtere vorgeleichtet / und 
biß nach ſeinem Gut begleitet; in folgender 
Nacht /da alles ſtill / hörte er ein Getoͤß 
viles zulauffenden Volcks zu feinem Hoff: 
da er aber nachgefehen möchte er von jes 
mand Lebenden nicht Das mindefte vermers 
cken: nach Heiner Weil / fiheter > Scheu⸗ 


ern in hellem Glantz / und in diſem ein Ehr⸗ 


wuͤrdige Matron / ſo gleich der Mittag⸗ 
Sonnen ſtrahlete / welche ihn mit liebrei⸗ 
cher Stimm / und diſen Worten alſo an⸗ 
geredt / Ivo Nicolaſic, ne timeas, ego ſum 
Anna, Mariæ Parens, dic Paſtori tuo &c. 
Foͤrchte dich nitmein Ivo Nicolaſie (diſes 
ware fein Namen) ich bin Anna, die Mut⸗ 
tee Marid: fag deinem Seel⸗Sorger / daß 
auf Mitten diſes Felde vor Zeiten ein herr⸗ 
liche Capell geſtanden / fo die erſte geweſen / 
welche das Brittanniſche Volck unter mei⸗ 
nem Namen / und zu meiner Ehr aufgerich⸗ 
tet: aber feithero von 924. Jahr / und 6, 
Monath zerfallen / und auffer Acht verblis 
ben: nun verlange ich jeibige widerum ers 
gängt zu * /dann der Willen GOttes 
iſt / daß ſeinem / und meinem Namen all⸗ 
da Ehr geſchehe: Cumque cuncti Theſauri 
ſint in manibus meis , de expenſarum necel- 
fitate fufficientifime providebo : (mercke 
bier geliebter Leſer / das groffe Dermögen 
diſer mächtigen Mutter und Anfrauenin 
dem Himmel) und weilen / fagte fie wei⸗ 
ters alle Schaͤtz / nemlich / des himmli⸗ 
fhen Paradeyſes / in meiner Hand, als 


Der 26. Tag im He + Monat. 


werde ich für Die erforderte Bau⸗Koͤſten ge⸗ 
nugfame Vorſehung / und Verſchaffung 
thuen; Der fromme Bauers⸗· Mann legte 
hierauf mit Bewilligurg der Oberen Geiſt⸗ 
lichen Obrigkeit ein Capellen auf dem — 
ſeiner Scheuern an : dero hernach ein gro 
fe Kirchen endlich / ein Carmeliter⸗Kloſter 
zu gewachſen; nachdem diſes Kirchlein vol⸗ 
lendt / ſahe er abermahl in einet Nacht ein 
Himmliſches Liecht: er ruffte alsbald fuͤnff 
Gottsfoͤrchtige Maͤnner als Zeugen zu 
ſich / und gienge mit felbigen Dem vorgehen» 
den Liecht nach : diſes leitete fie biß zu Dee 
Capellen / von difer aber lieffe es ſich drey⸗ 
mahl zur Erden nider/ und verſchwunde; 
man fienge an felbigem Drth zu graben 
und fame faum ein Ellen body unter die 
Erden da ftoßten fie 3 hoͤltzerne Bild⸗ 
len / welche man für Alter kaum mehr 
erkennte / Doch fehen kunte / Daß es Die Bild» 
nuß ber H. Mutter Annaͤ geweſen; hierbey 
hat ſich ſonders merckwuͤrdig zugetragen / 
Daß aus denen mitgenommenen Gefährten 
fo nachmahls über das erfchinene Liecht 
endliche Auffag leiften muͤſſen / deren zwey 
die Erſcheinung nit mit anſehen mögen: aus 
Urſachen / wie ſie es felber frey bekennt / daß 
fie die Oeſterliche Communion / in unzimm⸗ 
lichen Stand empfangen; nun iſt diſe Kirch 
und deſſen wunderthaͤtige St. Anna Bild⸗ 
nuß eine der beruͤhmteſten Kirchfahrten ſel⸗ 
bigen groſſen Gelaͤnds: ſo von Ludovico 
XIII.Allerchriſtlichſten. Herrfcher in Franck⸗ 
reich ſelber mit deſſen hocher Gegenwarth / 
und Koͤniglichen Geſchencken beehret wor⸗ 
den; das Orth wird von undencklichen Jah⸗ 
ren hero / St. Annaͤ Stadt / oder Burg 
genannt / uͤber welches oͤffters Himmliſche 
Etleuchtung / und Muſiquen gefehen und 
gehöret worden; und ift ferners denckwuͤr⸗ 
dig / daß / fo offt man vorhero auf felbis 
gem ‘Plag ackeren wollen’ Das Pflug⸗ Eis 
fen aljobald in Trümmer gerfprungen / das 
hero Das gemeine Sprüd» Wort e 
fen : Caveant à loco Sacelli, Ibidem $. 
14. &ı 3. 


Vierdter Mbine, 


Bibliſche Concept, Figuren, und Ehren- Gleich⸗ 


nuſſen von der H. Mutter Anna. 


Die H.Aña 45. Je vollkommene Tuogend / hoͤch⸗ 
dem Himel fte Heiligkeit / hoche Würde / 
verglichen. > und fonderbahre Fürtrefflich 


feit der H. Mutter Annd / wird von den 
H. Vaͤtteren / und Lehrern / durch folgen» 
de Figuren / und Gleichnuſſen aus Heil. 
Schrift fuͤrgeſtellt; als 1. durch den neu⸗ 
erftaffenen Himmel: Anna Cælum myfti- 
cum; die Weiſſagung Balaams [autete vor 


Num, 24, Zeiten : Orietur Stellaex Jacob: Es wird 


17. 


ein Stern von dem Befchlecht Jacob 


ausgeben: nemlich Maria/ die Freid des 
Himmels’ das Heyl der Welt / ver wahre 
Meer» Stern / und erſter Vorſchein unfes 
rer Erloͤſung / durch Die D. Anna / als gleiche 
fam ein ſchoͤn geftientes Firmament / oder 
keichtender Stern» Himmel der Belt ers 
fcheinen : wie ſolches Juftus Landfpergius 
aug Hieronymo erfläret : Hæc eft Celum 
Excelfum, dequö Stella maris proceffitad 
ortum: diſe H. Mutter feye gleichfam ein 
erhöchter Stern: Dimmel/ von Ben 
er 


2 
Der Erben. 


Gen. 6. Ir 


Dondem Feſt der Heil. Mutter Annaͤ. 


der irrenden Welt der wahre Meer, Stern 
aufgangen. serm. des. Anna, Und der H. 
Epiphanius bijeugt: Anna gratia inter- 
pretatur , gravida effecta Cælum & Thro- 
num Cherubicum peperit, S. Mariam; diſe 
hochgeleegnete Mutter habe ung ven Him⸗ 
mel/ und Eherubifchen Thron, oder Koͤ⸗ 
nigs⸗Stuhl des Herrſchers Himmels und 
der Erden / nemlih Mariam die Goͤttliche 
Mutter zur Welt gebohren: ſeye demnach 
ſelber / als das Vorbild ihrer H. Tochter / 
ein ſolcher Himmel / und Ehren: Thron ge⸗ 
en; Ila enim (Anna) ſagt er weiters: 
eritur effe Calum, & Thronus, Ferm. 
da B. V. alfo fchreibt auch P. Laurentius 
Chryfogonus $,J, der gefeegnete Leib Annaͤ / 
werde recht gleichfam ein Stern» Himmel 
gepryſen / in welchem die reinefte Sonne 
neun Monath; lang als in einer zierlich» 
fin Brauts Kammer geruhet: Tom. 2. 
Mundi Marian. difcurs. 40. "157. Ein 
fürteefflich eingerichtes Firmament, an wel⸗ 
chem folten aufgeſteckt werden die zwey edles 
fie Welt Liechter Die Sonn der Gerech⸗ 
tigkeit; zum Behilff des Tags: und der 
—* Mond Maria / zum Troſt der 
acht; ein Himmel / von welchem / Ele- 
cta, ut Sol, jene Auserwaͤhlte / wie die 
Sonne: nemiich in dem erſten Augenblick 
ihrer Empfaͤngnuß / oder Aufgangs / gleich 
der natuͤrlichen Sonnen / ſchon in vollem 
Gnaden⸗ Glantz / und ohne Mackel / oder 
Finſternuß der Erb⸗ Suͤnd / herfuͤrkom⸗ 
men; ein erleuchter Himmel / an deme uns 
die Morgen: Roͤthe / der Sonnen Vortre⸗ 
terin erſchinen; alſo iſt es in der Himmli⸗ 
ſchen Offenbahrung der H. Brigittæ zu le⸗ 
fen: O quam clare emicuit in Annæ utero 
Aurora confurgens,, uando in eo Mariæ 
Corpufculum per Adventum Animz vivi- 
ficatum extitit, cujus Ortum videre Angeli 
& homines tanto defiderio defiderabant, 
O mie Harı und herrlich ſchine damahls die 
aufgehende Morgen: Roͤthe in der Annd 
Leib herfuͤr / als Darinn der Leib Marid / 
durch Die Ankunfft der Seellebendig gemas 
het worden: deren Aufgang Engel / und 
Menfchen mit fo föhnlicdyer Begierd eins 
mahl zu fehen verlangten. Revelat. S. Brigit- 
ta, Serm. Ängel.c. ı1. Die Griechiſche 
Bett und Sefhichte Bücher prevfen fie als 
fo: Gloriofa Anna, tugenuifti Celum in 
terra, quod Cælum paulö pöft enixum eft 
ArtificemCeli. O giorwuͤrdigſte Mutter! 
du haft der Welt Mariam / als einen Him⸗ 
mel auf Erden gebohren, fo nachmahls ven 
Schöpffer felber des Himmels zur Welt 
gebracht ; Menas Gracorum, 


46. 2. Anna, Terra fandta ; durch den 
news erſchafſenen Erden⸗Creiß: aljo vergleis 
chet fie Antoninus: ſumma p. 4.tit. ı 5. c.4. 
$.9. Der Heil. Vincentius Ferrerius deutet 
famt diſem H. Ertz⸗ Biſchoff / jene Stell: 
In Principio creavit Deus Cælum & terram; 
auf das hochheiligfte Ehe Paar / Joachim, 
und Anna, alfo aus: im Anfang der Zeit/ 

P. Perch. Geſchicht⸗ u. Pred. Buch / ro. tz, 


J 
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oder Welt / ſagt er: hat GOtt geſchaffen / 
das iſt Durch ſolche Erſchaffung gleichſam 
vorbedeutet / Himmel / und Erden: nem⸗ 
lich die Elteren der Jungfrauen: Joachim, 
als das Haupt / und dahero als einen Him⸗ 
mel: und Annam, als die Erden / welche 
erſtens ware inanis & vacua: Zierd. loß 
und ker: nemlich / in ꝛo⸗ jaͤhrigem Eheſtond 
Erb⸗ loß und uufruchtbahr: nachmahls 
aber durch den Himmliſchen Einfluß ge⸗ 
ſeegnet / die —— Frucht / die Geſeegne⸗ 
te unter den WBeiberengetragen : Joachim, 
dicitur Cælum, fagt erft- erwehnter Heil. 
Puf- Prediger / und Lob⸗ Sprecher: quia 
tota vita fua fuit Cxleftis , licet effetnobilis: 
der H. Joachim werde recht einem Himmel 
verglichen/ und als ein folcher genrpien : 
als deſſen Lebens « Wandel/ ungeacht er 
von hohem Adel mehr Kimmlifch als 
ir gervefen / und erwarhafft hätte 
a 


gen Pönnen: Noftra Converfatio in Cæ- Philipp, 3 
lis eft: Unſer Wandel ift im Himmel. v. 20. 


Annadiciturterra,quia frudtifera fecundum 


influentiam, quamresipit & Cælo: die H. 


Anna aber ſeye aus vor⸗ gegebner Urfach 
der Erden zu vergleichen ; F. Vincent. Ferer- 
rius, ferm. 2, de Nativir, E.V. Er nennet 
auch diſe Groß⸗ Mutter / die Erden fo 
herfürgebracht das allerfchönfte Roſen⸗ 
— an welchem gewachſen der einder⸗ 
menſchte GOtt / als wie ein weiſſe und ro⸗ 


the Roſen; Dilectus meus candidus, & Cunt.5.10, 


rubicundus: mein Beliebter iſt weiß und 
eoth. ar Anna ſelber / ſeye dergleichen 
beglückte Roſen⸗Stauden / an dero gebluͤh⸗ 
et Maria / und annoch den lieblichen Ge⸗ 
ruch von ſich gibt: Rofa Myftica: der geiſt⸗ 
lichen Roſen .c. Der Heil. Damaſcenus 
ſagt: Anna ſeye jene Erden / der Himmils 

hen Seegnung / aus welcher ver. höchfie 


ech Meifter gebildet / Ollam fpei no- Pf 59. 10, 


ftrz : Das ausermählte Gefäß, oder Ges 
ſchirr unferer Hoffnung ; Orar. 1. de Nati- 
sit. B.V. Die Erden iſt unter den Ele⸗ 


menten das unterfte / und des Him̃els Eins 


flüffen unterroorffen: alfo ware die H. Ans 
na / von Hertzen fanfft-und demuͤthig / und 
in Herrſchung des Hauſes ihrem H. Ehe 
Gemahl untergeben. Terra convenienter 


fignificat Annam, ſagt winrrum der Heil. Pr103: J. 


Antoninus: Nam, ficut terra infirmum E- 
lementum, itaAnnahumiliserat,; von de⸗ 


ro ferners kunte gefagt werden : quifunda- - 


fti terram ſuper ftabilitatem ſuam, non in- 
clinabitur in ſæculum fzculi; der du das 
Erdreich gruͤndeſt auf feinem Boden / 
daß es nicht generge werde immer/ und 
ewiglich. Es habe nemlich ſich diſe Heil, 
Mutter alſo tieff in der Demuth gegruͤn⸗ 
det / daß ſie ſich niemahl zum Boͤſen genei» 
get; Die Erden ſtehet unbewoͤglich: alſo 
ware auch die Heil. Anna / waͤhrender Un⸗ 
fruchtbarkeit / in dem Guten ſtandhafft / 
und im Leyden großmuͤthig; man möchte 
von ihr ferners preyſen: Operatus eſt ſalu- 
tem in medio terræ hujus. Pſalmo 73. verf. 
12, als aus welcher heiligiten Erden ver 
W002 Baum 
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Baum des Heyls entſproſſen / fo nach⸗ 
mahls die Fruchi des Lebens / den Heyland 
der Welt herfuͤr gebracht: terra noftrade- 
dit frudtum fuum. Pfalmo $3. v. 13, Jo- 
annes de Cartagena pet: dife Ya geſeeg⸗ 
nete Ehe⸗Gatten haben die erſchaffene Him⸗ 
mel und Erden / an Zierde / und Fuͤrtref⸗ 
lichkeit weit uͤberſtigen. De Arcanis Deipa- 
ra LK, bom. 10, 


47. 3. Durch dag jerdifche Paradeiß. 


Dem ierdis Anna Paradilus myfticus; alfo ſchreibt as 
difchen Pas bermahl Landfpergius „ aus dem Heil. 


radeiß. 


Hieronymo , von der Heil, Anna: Eam 
Paradifum voluptatis in terris effectam: 


Gen. 3.20. GOtt habe fienach zerſtoͤhttem erflen Irr⸗ 


Eccli, 40, 
17- 


diſchen Paradeiß / wegen der Suͤnd / in 
der Wider⸗ Geburt des Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts / der Welt gleichſam als ein neu⸗ 
es geiſtliches Paradeiß vorbereitet: und 
in diſem nachgehends aufgeſlellt / erſtlich / 
jene geſeegnete Mutter / welche durch die 
erſte Mutter Eva einiger maſſen vorbeden⸗ 
tei worden / aber rechter / dann diſe / Ma- 
«ter viventium, die Mutter der Lebens 
den / zu nennen: indemung jeneden Todt 
gebracht / diſe das Leben gebohren; Alſo 
lautet auch das Frantzoͤſiſche Tag⸗ Zeiten 
Buch von ihr: Anna in terris converlatio- 
ne, Sandtitate vita , morum honieftate, 
feexhibuit Paradifum Dei: daß fie indem 
Leben gleich geweſen / einem mit vollkom⸗ 
mener Heiligkeit / und groſſen Borrath 
der. Gnaden ausgeförtigtem Parodeiß; 
Anderteng : Arbor Vitz : jener foftbahre 
Baum / welcher ſolche Frucht herfür 
bracht hat / von dero wir haben das Le⸗ 
ben; Drittens: der ausgehende Waſſer⸗ 
und Gnaden: Strohm / Chriſtus JE⸗ 
— der Sohn GOttes / dero Enickel; 
on ihr kan geſagt werden: · Gratia, ficut 
Paradifus in benedictionibus; die Gnad 
Calfo wird gedolmerfchet das WBort Anna) 
ift gleich einem gefeegneten Paradeiß. 
GOTT hat vor Zeiten die erſte Mutter 
Eva in dem Paradeiß des Wolufis: 
den erfien Datter Adam aber auffer Dis 
em auf dem Damafcenifchen Feld er⸗ 
chaffen: Maria hat durch ihe H. Mut 
ter Annas als ein anderes Paradeiß die 
Welt betretten; ja / eben dee Urſach / 
daß Eva in dem Paradeiß erſchaffen wor⸗ 
den / ſolte etwann fuͤglicher geſagt wer⸗ 
den: Die Geburts, Stadt MARZAE 
muͤſſe folglich etwas höchers / und edlers / 
dann das Paradeih / nemlich/ der. Dim» 
mel felber gervefen feyn : werde demnach 
die Heil. Mutter rechter dem Himmel’ 
ei einem jerdifchen Paradeyß verglis 


48. 4. Durch die Göttliche Schatz⸗ 


Einer @ätts Kammer : Anna Gazophylacium Omni- 
— potentis Dei. 4. Reg. 12. 2. Esdra 10, 


mmer. 


Math ı2. Joann 8. Welche nemlich 
Mariam / inzftimabilis pretii Theſau- 
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rum ( Trithemius loc. cit, cap. 1.) Den 
unfhägbahren und unerſchoͤpfflichen 
er — as fich geſchloſ⸗ 

alſo preyfet fie der der H. 
Brigitta —— ——— — 
pari poteſt Omnipotentis DEI Gazophi- 
lacium, quia ipſius Theſaurum, ſibi ſu- 
per omnia Amabilem in utero ſuo recon- 
debat ::ö quäm prope erat jugiter Cor 
DEI huic Thefauro ; Dife Heil Mut⸗ 
ter könne mit Wahrheit ein Schatz⸗ 
Kammer des Almäctigen GOttes ges 
nennet werden / dieweilen fie feinen aller» 
waͤrtheſten — in ihrem Leib ver⸗ 
ſchloſſen hatte: I wie nahe ware das 
Göttliche Hertz für und für bey diſem 
Schaf: und folglich bey dem Herken 


And / laut deſſen: ubi eft Thefaurus Mach. 6, 


tuus, ibi & cor tuum, Wo dein Schag ;ı. 
iſt da ib auch dein Serg: = * 
Brigitta, Serm. Angelic.cap. 10. Anna 
ein Schatz · Kammer GOties / aus wels 
chem der bedrangte Menſch vil herrliche 
und reichliche Gnaden⸗ Gaaben zu Unter⸗ 
ſtuͤtzung ſeiner Beduͤrfftigkeit heraus zus 
nehmen hat. 


49. 5. Anna, Sancta Sanctorum. 


Alſo wurde in dem alten Geſatz jenes Sand 
innerſte Orth des zwar durchaus heiligen Sandorum. 


Tempels genannt / in welchem die Arch 
des Zeugnuß / 
ften GOttes aufbehalten fiunde : zu 
deme niemand / als der Hoche Pries 
fee / und diſer zwar allein nad) wis 
derbolter Reinigung eingehen durfte : 
die Archen / worinn die Menſchheit 
des Sohns GOttes geruhet / mare 
der Leib der Jungfrauen: Obwohl 
nun aus dem Küdijchen Sefchlecht/ vil 
Matronen / jo an GOttes⸗ Forcht 
und Heiligkeit fuͤrtrefflich: Gleichwie 
Judith / Efter ꝛc. bereits vorgangen: 
mare Doc Feine von genugfamer Wuͤr⸗ 
de / diſe Göttliche Archen in dero 
Schooß zu empfangen : Darum der 
Hoͤchſte SOTT für felbige gleichſam 
ein neues Sandta Sandtorum , oder 
Heiligthum / auf der Welt / nems 
lich die heilige Mutter Anna fürbereis 
ten wollen ; enim , fagt Camu- 
fius ,„ Bellicenfeer Bifhoff / Sanctæ 
Sandtorum Mater ,„ & Sandti Sandto- 
rum Avia : cui Cherubin &c. Die 
teilen fie die Mutter dee Heiligften / 
unter den Deiligen t und Des Heilige 
fien unter den Heiligen Anfrau: des 
me die gefammte Engels Schaar/ mit 
fortwürigem Lob zuruffen / Heilig / 
Heilig / Heilig MR GSOTT de 
H ERR Gabaoth, Zu Serm. de 
5, Anna, 


Difes 


order der Bundes Ras Exdi,c.26. 


Don dem Feſt der Heil. Mutter Annaͤ. 


Difes Drt des Heili wurde vor 
nd hoͤchſten Shen gehalten, und mit 
Bloris und Reichthum alfo herrlid) ange⸗ 


/ daß in dem alten Geſatz nichts hör 

ers / wuͤrdigeres / und gleichfam Goͤttli⸗ 
cheres geweſen; alſo ware auch die Heil. 
Anna ein Matron voll ver Ehren und 
Gnaden / und mit Tugenden alfo vollkom⸗ 
men auggegieret/ daß fie für eins der groͤſten 
Wunder» Werden GOttes zu achten. 
Diefes fogenannteSandta Sandtorum ‚oder 
heilige Drt des Salomonifchen Tempels 
hatte zwey Pforten, oder Zugaͤnq / melche 
Der hochgelehrte P. Benedictus Fidelis, in 
ſacra Panegyri: auf die heiligen Joachim / 
und Anna ausdeutet: als / durch welche die 
GOttes/Gebaͤhrerin zur Welt eingan⸗ 
gen: und will / felbige ſeyen von Oliven⸗ 
Holg geweſen / fo ein Sinnbild der Er⸗ 
baͤrmnuß und Gutthaͤtigkeit iſt / gleichwie 
ſolche Tugend diſe heiligſte Eltern auf das 
vollkommeſte beſeſſen: koͤnne dahero die 
eligſte Jungfrau / als ein Tochter der H. 
fuͤglich / Pinguis olivæ fructus gepri⸗ 


so. sto. der Wurtzel Jeſſe: Auna 
Radix fandta ; alfo nennet fieder Heil. Da- 
mafcenus: Radicem Jefle, de quä Virgo 
orta eft, ex quä mundo Flos Divinitus exi- 
ftens, — Orat. 1,de B. V. Nativit. 


Is 


Hæc eſt Radix, Anna pia, 
Vırga florenseft Maria 
Chriftus Floseft inclieus: 
Digna Radix eft honore 
Cujus Virga tali flore, 
Fzcundatur czlitus, 


2, 


Anna Stellam Matutinam 
Stellam maris, & Reginam 
Peperit Clementiz ; 


Annas ein Wurgel Jeſſe / fo in jene 
angenehmfte Blum ausgefchlagen / über 
- der Geiſt GOttes feine Ruhe gefuns 

en. 


gr. to. Anna, Arborbona: Eingus 


Einem au⸗ 
ten Baum. tee Baum. Alſo nennet fie Hieronymus: 
AMcch.7. hæc eſt enim Arbor bona, dequa Virga ex- 


eifa per fe Divinitus Aoruit; Anna ſeye 
gleich einem guten Baum / aus welchem 
das Aungfeduliche Zroeig entfproffen / fo 
—— — [nn fo 
herrlich geblühet. Apud. Landfpergium to. 
2.de SS. Serm.deS. Anna. Ein Baum fo 
erft in gutem Alter gegrünet/ geblühet / 
und gefeuchtet: und zwar folche Srucht ges 
bracht / vergleichen Die Well nie geſehen / 
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Als Iſaias der Prophet mit feinem Pros 
phetiſchen Aug/ auf Die Mutter ver GOt⸗ 
te. Gebaͤhrerin von fernen abgefehen : wie 
hoch und Goͤttlich diſe Tochter und mas 
für ein unfchägbahre Frucht / aus derſel⸗ 
ben dem Menſchlichen Gefchlecht zukom⸗ 
men wurde / rufft er voller Verwunderung 
auf: — Virga de Radice Jeſſe, 
& flos de radice ejus alcendet; und es 


wird einÄuerb vom Stammen Iſai / o⸗ Me. zı. 


der Jeſſe / berfürfproffen/ und ein 
Blum / oder äweigvon feiner Wurtzel 
aufgeben. Don der — das iſt / 
von dem Koͤniglichen Geſchlecht und 
Stammen Davids / deſſen Vatter Jeſſe 
eweſen / waren Die hochgeſegnete Ehe⸗deut / 
oachim / und Anna: durch die Ruthen / 
oder Stengel / ſo die Pflantzen diſer Wur⸗ 
tzel / verſtehen Tertullianus (Lib. de Incar- 
nat. Chriſti) Hyeronymus, und Leo der 
Die Pabſt ( ferm.4.de Nativit. Dom.) die 
—* Jungfrau: Durch die ſchoͤne Blum 
JEſum Chriſtum Marid Sohn / und Ans 
naͤ Enickl. Otto / der Cardinal aus dem 
och» Graͤflichen Geſchlecht der Truchſaͤſ⸗ 
en / Biſchoff zu Augfpurg/ und Probſt 
zu Ellwangen / hat in fein Meß⸗Buch / 
welches für fein Bißthum auf deffen Kos 
ften gedruckt worden’ über vorige Stell 
folgenden Hymnum, oder geiſtlichekob⸗ Ge⸗ 
fang von der Heil, Anna verfaffet. 


Cum quä vere jam lætantur 
Quia DEum contemplantur, 
Revelarä facic ; 


3+ 


Salve Mater Matris Chrifti, 
Quæ tam felıx corſcendiſti, 
Jubilans ad Æthera: 

Iter nobis para tutum, 
Ut in domum Virturtum 
Collocemur gloria, 


a 


bie Himmel’ und Erden erfreuen und ers 
gögen folte: nemlich Mariam die aebe⸗ 
nedepte unter den Weibern / jene von GOit 
gefegnete Frucht / die alle vorherachende 
Er » Bätter/ und Patriarchen / verlangs 
ten/ und Das gange Menſchliche Geſchlecht 
erwartete: auf Das der Fluch der Erden 
durch den Uberfluß ihrer Gnaden jollte aufs 
gehebt / und in häuffigen Segen folte vers 
wandelt werden: Jene koſtbahre Frucht / 
von melcher Epiphaniug fchreibt: Frudtum 
ejusmodi germinarunt, S. Virginem Ma- 
riam , templum fimul, & Matrem DEi: 
gleichwie Difer Eltern Wandel GOtt ges 
fällig / alfo von ihnen entfproffen Die gleich» 
mäßige Frucht Maria der Jungfraͤuliche 
Tempels und Mutter GOttes. In Orar. 

D00 3 de 


1. 
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de Laud. B.V. M. Extat in Bibliorbeca SS. 
Pat, Und Damafcenus: O par Beatum, 
oachim, & Anna! profectò ex Ventris 
Luc. 6.44 ir frudtu Aura agnolcimini : que- 
madmodum Chriftus dixit: ex frudtibus 
eorum cognofcetis eos. Diſes hochge⸗ 
feegnete Ehe» Paar werde an dero heiligen 
Leibe» Feucht unbefleckt/ und heilig befuns 
den / lautder Zeugnuß Ehrifti/ daß ein je⸗ 
glicher Baum an feiner Frucht zu erfennen 
feye. Orat. 1.de Nativit.B. V. Sumetisque 
vobis die primo fructus Arboris pulcher- 
Le. 13 rim: lautete vorZeiten der Befelh GOt⸗ 
tes / an dem fibentägigen Belt» Tag des 
* HEren nad) eingebrachten Feld⸗ Fruͤch⸗ 
ten: amerften Tag folt ibr Frucht neh⸗ 
men vondem aller beften Baum. Ein 
Baum der von ſich felber rühmen fonte: 
Prov.8, 19 Melior eft frudtus meus Auro , & lapide 
pretiolo, &genimina mea argento eledto: 
Mein Frucht ift beffer dan Bold / und 
Edlgeſiein und mein Bewichs übers 
trifft das auserlefene Silber; ein ausers 
mehlter Baum von welchem der Engel zu 
der Heil. Brigitta folgende Gleichnuß ges 
ftelt: dahero / gleich, als wan ein Ad» 
ler in der boben Lufft ſchwebend vil 
Waldungen befichrigte/ und von fers 
nen ein Baum erfabe/ fo flarch einge 
wurgelt/ daß er von Eeinem Sturm» 
Wind möchte aufgeboben werden: 
und fein Stammen fo boch / daß nies 
mand darüber auffteigen Eonte: der 
auch an ſolchem Dre fiunde/ Daß es uns 
möglich fchiene/ daß eewas von oben 
berab auf ibn fiele: und indem der Nds 
ler difen Daum erwas genauersbefabe/ 
machte er ein Neſt darauf / darinnen 
er ruben möchte ; alfo bat der böchfte 
GOtt / welcher difem Adler verglichen 
wird / indefjen Angeficht alle zukünffs 
tige Ding / gleichwie such die Genen» 
wärtige klar / uͤnd offenbabr ſein / ins 
dem er vorfabe / alle (Beeechte/ und 
ehrliche Ehen / dievon des erſten Men⸗ 
ſchens Erſchaffung an biß zu End der 
Welt ſolten gemachte werden / Feine 
vorgeſehen / die in aller Goͤttlichen Lie⸗ 
be / und Erbarkeit „der Ehe Joachim 
und Annaͤ gleich waͤr: und darum hat 
es ihm gefallen / daß von diſer Heil. 
Ehe der Leib ſeiner ehrſamſten Mutter / 
der durch das Neſt verſtanden wird / 
gebohren wurde / darinnen er mit allem 
Troſt ruhen wolte. Nevelat. S. Birgitta. 
Serm. Angelic.c. ro. Der Heil. Damaſce- 
nus ſchreibt: talem ac tantum nobis fru- 
ctum edidit, cx quo dulcis JEfus prodiit, 
qui totus eft dulcedo, & totus defiderabilis , 
atgqne expetendorum omnium ſummè ex- 
petendus: ad quem etiam dicamus: fub 
umbrä tuä vivemus, & fub alis tuis requie- 
fcemus, Orar, 1. deB.V. Nativir. 


gz. 38to. Anna Ager dives: einem 
hold reich» gefeegneten Korn; Acker auf wel⸗ 
Korn Ude chem jene Jungfeäulihe Korns Acher ger 


Der 26. Tagim Heu- Monat, 


wachſen / fo nachmahls der verſchmachten⸗ J 
den Welt die koſtbahre gu t unferee Er, Matb. 13, 
loͤſung herfürgebracht ; Ein hochſchaͤtzbah⸗ 44 

rer Acker / Der jenes gute Fein, Perl beſeſſen / Cem 27: 
um welches GOtt jelber den Himmel vers 27° 
laffen / und auf die Erde geftigen. Ein 

voller Acker / von deme kan gepriefen wer⸗ 

den: EcceOdbor filii mei, ficut Odor Agri 

pleni, cui benedixit Dominus: fihe der 

Geruch meines Sohns (meinerTochter) 

tft wie der Geruch eines vollen Selds / 

daß der HErr gefegnet bat; nemlich / 

der liebliche Tugend» Geruch/ mit dero 

Anna gang erfüllt, bis in Himmel gedruns 

gen/ habe die Gab natürlicher Fruchtbar⸗ 

feit weit übertroffen / nemlich/ den Sew 

gen GOttes an fich gezogen; ein koſtbah⸗ 

rer Acker / woraus Maria / die ſilberweiſe 
Jungfrau und der guldene AEfus folte 

gegraben werden; Ein reicher Acker / auf 

welchem nach der Weiſſagung Sjeremid: 

thefauri frumenti, & hordei, & Olei,& 

mellis: foftbare Schaͤtz verborgen/ ; 
von Weigen / Berfien/ Debl, und 5, Frem 41: 
nig: nemlichy Maria ein Schag/ von?" 
welchem Damafcenus fehreibt: Virginita- 

tis thefaurum produxiftis , Virginem, in- 

quam ante partum, folamvirginem, Orat, 
1.deB.V. Nativit. Ein Schag von des 

me Andreas Cretenfis aufruffet : O fandte 

& Sandtis Sandtior, & omnis fandlitatis 
fandtiffime Thefaure! Orat. 3. de Dormit, 

B.V. Ein Aderı und Schar fo jedem / 

der fuchen will / frey eröffnet. 


53. 9. Anna vitis frudtifera : einem m E 
Frocht trogenden Weinſtock. Alfo vers gRrinfiod 
gleicht fie abermahl Damaſcenus: quod n 
velut vitis multis profufis lachrimis, uvam 19. 
tandem protulit fuavffimam,Mariam; Orar, 
1. de Nativit. Virg. Ein fruchtbarer 
Weinſtock / welcher mit höchftem Wahr⸗ 
heits Grund von ihr ſagen kan: quafi vi- 
tis frudtificavi. Ich habe füffe und wohl⸗ 
rüchende Srüchten herfürgebracht; als 
wie ein Weinſtock: von welchem jener zy, pl 
Wen s Garten aufgewachſen / deffen Iſai⸗ 
as der Prophet aljo gedenckt: Vinca R- 
cta eft Dilecto meo : nemlich die feeligfte 
GOttes/Gebaͤhrerin / wie Richardus 25, 
laurentio diſe Stell ausdeutet. lib. 12. de 
Land. B. V. in welchem nachmahls jener 
füffefte Wein » Trauben gewachſen / der 
Laut deffeni was Iſaiaͤ am 63. Capitel ges 
fehriebenfteht: Torcular calcavi folus : ich) 
babe die Kaͤlter allein getretten / unter 163: 3. 
der Preß oder Kalter des Creutzes ausge 
drucht/ die Krafft hatte/ die gange Welt 
zu ergoͤtzen; Anna eft vitis uberrima. pro- 
tegitomnes.ad fe venienies; fagt der hoch» 
gelehrte Henricus Engelgrav : Die Heil. 

Mutter Anna feye der allerfeuchtbarefte 
Mein, Stod fo alles welche unter dero 
Gnadensreichen Schatten ihre Zuflucht 
nehmen, mächtig / und mütterlich ſchuͤtzet. 
Conc. de 5. Anna; von dem Heil. Koachis 
mo möchte gefagt werden: uxor tua ficut 

yıtıs 


Yon den Feft der Heil. Mutter Arnd. 


Dfalm.ı 277 vitisabundas: dein Weib wird feyn wie 
3. ein Weinſtock. Ecce fic benedicetur, 
qui timet Dominum ; Siebe aljo wird 
fegnet der Mann / der den HErrn 
— einer Lebens » Gefchicht 
von der Heil. Annas fo ven Nahmen führt/ 
Pfalm, 79. Vinea S. Anne, fteht am 7. Capitel gefchris 
rr ben: Deus Vineam de Ægypto tranttulit : 
der höchite GOtt habe diſen Wein ⸗ Gars 
ten in Das himmlifche Paradiß uͤberſetzt. 
Groß und wunderwuͤrdig ware jene Wein⸗ 
Trauben / welchen die von dem Heers⸗ 
Fuͤhrer Moyſe abgeſandte Kundſchaffter 
aus dem gelobten Land zuruck gebracht / 
an einer Stangen tragen muſten / ſagend: 
Nam. 13, venimus in terram, ad quam miſiſti nos, 
28 uæ revera Auit lacte & melle, ut ex his 
i Fußtibus cognofci poteft; wir feynd in ein 
Land fommen / dahin ihr ung ſendeten / da 
fuͤrwahr Mich und Hönig innen flließt / 
als ihr möcht aus difen Früchten erkennen. 
Soachimnnd Annay diſes Heil. Che : Paar 
ift gleichfalls aus dero koſtbahren Frucht 
guerfennen ; vide ». praced, wunderſam 
mare auch jener Weinſtock / welchen Der 
eil. Elpidius aus Cappadocia gepflangt/ 
inner Jahrs⸗ Friſt alſo gewachſen / 
das er ein ganze Kirchen uͤberzogen / und 
bedecft. S. Gregoriusi, 1. Dialog.c.7. Pie- 
rius Valerianus jchreibt: Es habe den Ar 
fiyagen in einem nächtlichen Geficht ges 
dunckt / als wan aus dem Leib feiner To 
ter Mandanes ein Weinſtock herfuͤrſproſſe⸗ 
te / ſo mit ſeinen Zweig den eg rigen 
Theil Aliens bedecke: welches fich nach⸗ 
gehende auch in ver That alfo gezeigt / 
durch Cyrum, feinen Enickel / aus feiner 
Tochter zur — — als welcher 
ſich diſen gantzen Welt » Theil unterworf ⸗ 
fen; diſes wurde noch mehr erfüllt an der 
Heil. Mutter Anna / ang dero entfproffen 
die Marianifche Wein⸗Reben / deflen einis 
ges Geſchoß / Chriſtus der HErr / fich nit 
nur durch einen Theil / ſonder Durch die 
gantze Welt ebreitet / nach Zeugnuß 
Pfalm. 71.de8 Pſalmiſteu dominabitur& mari usque 
8. ad mare, & usque ad fines Orbis terrarum. 
Ein erwachſener Reb⸗Stock bereiter durch 
Miche,4. menge feiner feiſten Blätter den annehm⸗ 
4 lichften Schatten’ von deme gejchrieben 
ſteht: fedebit vir fuper vitem fuam; 
wird ein Idr unter ſeinem Reb⸗Stock 
itzen: daß iſt tie ſolches Richardus a S. 
aurentio ausdeutet / er wird ſicher ruhen 
unter dem Gnaden ⸗ Schuß Der Heil. 
Mutter Annd: necerit, quieos deterreat: 
und wird ihn niemand ſchroͤcken moͤ⸗ 
gent de laud, B. V: homil, 6 


$4. 10mo. Joachim / und Anna 
Montes Excelfi: hocherhebte/ und Hoͤnig⸗ 
trieffende Berg; aljo nennet fie der Heil. 
Joannes Damafcenus/ fagend ; Joachim 
& Anna tanquam Spirituales Montes dul. 
cedinem fStillarunt ; Dife gefegnate Ehe⸗ 
Gatten ſeyen gleihfam als zwey in der 
Schrifft vorbedeute geiftliche Berg / von 


8 10 

wen er⸗ 

—2* 
ergen. 
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benen gefchrieben flieht: in illadie ftillabune 
montes dulcedinem, & colles Auent ladte; 
zu derfelben deit werden die Berg Süß goel. 3.19; 
ſigkeit trieffen und die Buͤhel mir Mi 
ieffen. Nemlich / Mariam / ihr heiligfte 
ochter / uud allerſuͤſſeſte * frau / ſo die 
bittere Welt mit wahrer if keit erfüllt: 
dahero von der Kirchen gegrüffe wird / 


wird zur legten Zeit ein Berg des 

Errn Haus zugerichter und bereitet 

werdin / auf dem Gibel der Bergen, 

Ein Berg’ nemlich / wie es der groſſe / und 

heilige Pabſt Gregorius erfiäret: Die 
GOttes/Gebaͤhrerin: Mons quippe in 

vertice montium fuit B. Virgo,qux omnem 

Electæ Creaturs altitudinem Eledtionis 

ſuæ Dignitate tranfcendir; im lub. 1. Reg. 

c, 1.; durch den Gibl der “Bergen aber 

werden fuͤglich Joachim und Anna vers 

fanden : dan gleichwie durch Die Berg ins⸗ 

gemein jeder Heilige / alfo werden durch Die 

Gibl der Berg die höchft- erhebte/ und fürs , 

nehmfte Heiligen GOttes angedeut ; A- 

loyfus Novarinus nennet fie hohe Berg: * 

ob Culmen fandtitatis, quia erant fuper ter- 

renos affedtus elevati, Cxlo proximi: 

item , ob fpei firmitatem & Conftantiam: 

wegen dero ausbündigen Heili in wel⸗ 

cher je den hoͤchſten Stapffel beftigen / fich 

wit ihren Gemuͤths⸗ Neigungen weit über 

alles Irrdiſche naͤchſt dem Himmelerhebt: 

und durch ihr faſten / und unveraͤnderliche 

A er zu GOtt / gleich den unbeweg⸗ 

lichſten Stein⸗Felſen dargeſtellt. In um- 
braVırgineä Excurſ. 13 25 andere ſagen / daß 

ſie hochgiblende Berg / weilen ſie jene ge⸗ 

bohren / welche gleich einer auf hohen Ber⸗ 

gen gegruͤndten Stadt : Fundamenta ejus 

in Montibus fandtts: Ihr Grundfefte salm 
feynd aufden Heil. dergen. Die Berg falm.86r 
hat GOtt jeder Zeit erwehlt auf felbigen 

die höchfte Geheimnuflenvorzuftellen: ab 

den Berg Sinai: den Berg Pharan: Exodi, 19, 
den Berg Thabor : den Berg Sion’ Dlir 2. 

veti / Calvarid &c. Die Sonne befucht Hab. 3. 3. 
zuvor die Gibel der Bergen / ehe fie Die nis Luc.«6. 12. 
dere Felder beftreichet: alfo hat die Sonne — 
der Gerechtigkeit auf diſen zwey geheiligten Zur 1. 73. 
Bergen zuerſcheinen / und ſeine Wunder⸗ 
Geheimnuſſen zu wuͤrcken angefangen: 


per viſcera Miſericordiæ ſuæ viſitavit nos 


Oriens: das iſt / Chriſtus / der wahre Meſ⸗ 
ias/ und Welt⸗Heyland) gleichwie das 
Örtlein Oriens, Cornelius 3 Lapide ver» 
en in Luc. cap. 1.9.78.) bardurch fein 
ergliche Erbdrmnuß uns befucht: ex 
alto: von der Höhe der Bergen : nems 
lich durch feine Groß» Eltern / als duch 
welche erſtens Maria die [höne Morgens 
Roͤthe herfürgeblicht/ famt der gewiſſen 
gofnung, der nachfommenden Sonuen; 
werden in Heil. Schrift — kei 


Zxodi 3, 5, ju brinnen, aber nit verbrann. 
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Koͤnig / und andere hohe vorgeſetzte Haͤup⸗ 
ter: als auch die Eltern den hochen Ber⸗ 
gen verglichen / Maximilianus Sandæus, 
opuſc. Maris Mons. Joachim und Anna 
von Königlihen Geſchlecht / dahero nleich 
den ‚Bergen: und von Anbeginn der Welt 
aus fo viltaufend allein von GOtt erkuͤſen / 
wuͤrdigſte Eitern Marid und BorEltern 
Ehrifli: dahero Montes Excelfi, hoch» ja 
oͤchſt⸗ Hibelende Berg ; das Woͤrtlein 
ons wird aus Hebräifcher Sprach ge 
dolmetſcht / Hatarı zu Latein / Pragnans : 
das iſt / hochleibig / oder ſchwanger: theils / 
wegen der hoch⸗ und Dick gefuͤllt und aufs 
geftellten F gur / oder Geſtait / inſtar prxg- 
nantis, fd gleich eines ſchwehr⸗ tragend⸗ 
oder Gebaͤhrenden (dahero der Poet / Par- 
turiunt Montes ) theiig auch / weilen Vich / 
und Menfchen von den Bergen vilfältigs 
groffe Nusen zumachien: als allerhand 
Gehoͤltz / Bid» Wäydten/ heilfame Kräus 
ter Wein / Getraid / Stein Metall Eis 
ſen / Silber) Gold / Diamant Carbunckl / 
andere Edlgſtein &c. von Joachim / und 
Anna / als zwey gebeiligten Bergen wird 
alles diſes recht nachgerühmt. 


5 }5. imo, Anna, Terra ſancta: die 
de Heheiligte Erden / auf welcher jener Ges 
heimnuß⸗ voller Buſch / mit Feuer ſchiene 
ren⸗ 
nende Buſch / in welchem GOtt damahls 
ſeinen Audientz —* te = 
geſchlagen / war ein Figur / or 
ber GOttes⸗ Gebaͤhrerin / und reinen 
Jungfrauen / gleichwie es der Heil. Ber⸗ 
nardus ausdeutet; bomil. 2. ſuper miſſus. 
Und die Kirch von der ſeeligſten Jung⸗ 
— preiſet: Rubum, quem videratMoy= 
incombuftum, confervatam agnovimus 
tuam laudabilem virginitatem ; Durd) die 
gehriligte Erden aber/ von welcher Difer uns 
verfehrliche Buſch herfürgersachfen vers 
Reht der Heil. Hieronymus die Heil. Muts 
ter Anna / mit difen Worten: bæc eftter- 
rafandta, quæ Rubum Ardentem incombu- 
ftum permanentem germinavit. Apud 
Land/pergiumferm. in Feflo. Nun gebotte 
GOit dem Monfis difer ußreichen 
Erden die hoͤchſie Ehr zubezeugen/ daß er 
fo gar zu felbiger/ nit  ald mit aufgetäften 
uhen hinzugehen dörffen: locusenim, 
in quoftas, terra ſancta eſt. Alſo iſt ingleis 
a dife geoffe Mutter hoͤchſtens zubech» 


r2mo, Anna Domus obede- 


; s6. 
Dem gefeg dom: daß von BDtt gefeegnete Haufides 
auf Obededom 2, 
Obededom. denckucher Glückjecligfeit überhäufft wor⸗ 
2. Rıg.6. den / Dieweilen Die Afraelittifche Arch des 


. 6. welches mit all ers 


HErrns / oder/ des Bunds / auf Verdrds 
nung des Königs Davids in kuttzer Zeit / 
nemlich / auf drey Monat allda bepgeftellt 
worden; wie groß Dan wird Die Ubeehaͤuf⸗ 
fung Goͤttlicher Gnaden in der Seel Der 
olorwuͤrdigſten Mutier Anna geweſen 


Der 26. Tag im Heu⸗Monath. 


fen: indem nit nur ein fürgebildete/ und 
hoͤltzerne / fonder die wahre, und lebendige 
Archen GOttes Maria (gleichwie ſo wohl 
die Heil. Vaͤtter diſe ſeligſte Jungfrau ale 
fo nennen / als die Kirch felber in der kaure ⸗ 


taniſchen Lytaney / alfo zurufſt / Fadejis Erodizg. 
Aca, du Arc) des Bunds / neun gange *0. 


Monath lang: nit zwar unter einem Hauß 
oder Obdach / ſonder unter dero keuſchen 
Muͤtterlichen Hertzen anmuͤthigſt geruu; 
in der Archen waren zweh Cherubim / ge⸗ 
flellt / welche mit ihren ausgebreiten Fuͤ⸗ 
geln Das Propitiatorium bedeckten / und mit 
gegeneinander gewaͤndtem Angefi it für 
wohl ſich felber / als den Gnaden ⸗ Etuhl 
anfahen. Nun werden durch dife zwey 
er auch Die heilige Eltern der GOiles⸗ 
Gebährerin vorgebilvet. Vide Monta- 
7 de Antig.facrifie. & Bollium de fig. 
Fcleſ. 


57. Es konte die Heil. Anna ferners Andere 
gepricfen roerden / gleichfam ein andere Bibi 


schen Noe / woraus Maria dag reinefle * 


Taͤublein ausgeflogen / ſo Der Welt das 
gruͤnende Ohl · Zweig des ewigen Friedens 
— oder / jenem Koͤniglichen Braut⸗ 

gen verglichen werden / deme der 
— Braͤutigam ſein geliebte Braut 
ver 


cht: Equitatui meo in curribus Pha- 


raonis affimilavi te Amica mea; ich glei, Cant, 59, 


che Dich meine Freundin meinemreyfi 
gen deug an den Waͤgen Pharsonis: togle 
che nemlich nit nur einen Tag / fonder ein 
lange Zeit / nit eine irrdifche Derefcheriny 
fonder die Königin felber Himmels und dee 
Erdengetragen. Oder dem Hauß / daß 
iſt der Königlichen Sitzburg Davids / 
gleichwie fie der Heil. Joannes Damafce- 
nus nennet/ Die feeligfte Jungfrau alio ans 
redend: Quàm beata Domus David, ex 
quä prodiifti, Orat, 2. de Nativit. R.V» 
Andreas Cretenfis fagt: DEi fapientia ex 
fterili Annz utero Deiparam Mariam fibi 
indomum conftruxit, in Con. de: once 
tione Jana ac Dei Aviæ Ansa Ode 9. 

der jenem Foftbahren Trags Seſſei / nicht 
zwar eines iredifchen Königs, fonder dee 
Königlichen Mutter des himmlifchen Sar 


Iomonig: deffen Holtz von dem Foftbab- Can, 3: 9. 


reften holz des Bergs Libani / die 
Saulen von Silber / der Sig von 
Bold, der Antritt von Purpur / daß 
Mittel mit Liebe gepflaͤſtert / um der 
Tochter willen zu Jeruſaiem. Inpoffi- 
bileeft, fagt Trichemius, eam pro Cultori= 
bus fuis orantem non exandiri, quæ omni- 
otenti DEo tam pretiofum de fuo pectore 
alamum, nempe, virginemMatrem con» 
ſtruxit. de laud. S. Anna, cap. f- 


38. Andere preyſen ſie ein edle 


Mutters Schaalen, oder Perl» Mufchel ‚and Einen 
unter dero Hertz und Schuß jenes Pof;., "ruf 


bahre fein ja einige Perl (zu Latein unio 
quafi unus genannt’ als dergleichen Fein 
anderes zu finden ) Die hoͤchſt⸗ gebenedeyte 
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frau: nach weicher fih GOtt ſelber / En⸗ 
gel / Menſchen / Himmel / Erd und die gan⸗ 
ge Natur fo herglich ſoͤhnten / empfangen / 
getragen / zut berlection, und Vollkom⸗ 
menheit / und zur Welt gebracht / und das 
gantze Univerſum damit erfreut worden; dit 
ubi S. DEi Mater laus, tu es pretiofa Mar- 
garira Orbis terrarum : lautet der Gruß 
des Heil. Cyrilli Alexandrinifchen Patriars 
cheng zu ia. bomil. contra Neftnrinm. 
E8 ware dero hochweiſeſte Murter/ und 
Anfrau Ehrifti gleih jenem Handels⸗ 
Mann welcher gangen gute Perl zu fü 
chen’ und Das allerbefte gefunden. Mars. 


13, ia Darum ftellen fie einige 


Beni2g. . 


10.. 


gende Symbola, oder Sinn⸗ 


Gemaͤhl vor; 1. Durch ein Meer: Mus 
he ein filber»färbig hochſchaͤtz⸗ 
Perl, mit der Beyſchrifft me pıo- 


u oder ———— —3 
al ckhaffte utter dur 

iht — 86* ein unvergleichliche 

Wuͤrde und Herrlichkeit zugewachſen. 2. 

rue Baptiſta Matztzolenus ein 

' Myſchel vorgebildet / mitder 


ı dat generata decus: Date · 


durch anzudeuten / die Gnad fo difen 
keiligen Eitern sahen da fie würdig 
worden / die Göttliche Mutter felber zu zeu⸗ 
pn; he der ſchoͤnen Meer⸗ Schar 
die Schöne und Koſtbarkeit des in des 
ro Schoßmittelft des himmlifchen Einfluß 
geseugten Perls / zu noch gröfferer 
ierde gereichet ; dahero konten der Heil. 
tter Anna die Wort Horatii beyges 
—— werden: Mater pulchra, filia pul- 
Or, 


PR Ar rd —— 


der Barmhertzigkeit / Maria herge⸗ 

Ein liebliches Roſen⸗Zweig / von 

weichem jenes Wunder⸗ Rößlein von Je⸗ 
richo ohne Dorn; Regina facratiffimi Ro- 


0 | 
Pfalm. su Bau des HErrn / aus welcher ung dag 
floffen. 


deme ntfproflın Daß von dem Propheten 
verſprochene Bluͤmlein / die Engel⸗ reine 
* liche Lilien / Maria; die Adeli⸗ 
17 
h 


[2 
* de Pifis, nennet fie Aquam mellifluam 
dans bibere omni fitienti : ein hoͤnig⸗ ſuͤſſe 
Warffer » Duell, fo alle zu Dem ewigen Las 
ben durftige Seelen erquichet. Im Eny- 
‘ ‚moral. Tom. 2. bomil. de S, Anna. 
beglüchten Wald, aus deme gewach⸗ 
jenes unbemackelt; Zweig / welches hers 
ürgebracht die allerfehönfte Blum : alfo 
nennet fie "Bonaventura / im fpec. virg. und 
Pierre, Geſchicht⸗ u. Pred. Buch. to. . 


der Heil. Bernardus mit diſen Worten: 


Fzlix (ylva, uæ produxit hujus Aoris vir- 


gam ‚id .eft, Mariam, Apud Tbomam iS. 


Cyrillo, cap. 3. 


Die Heil. Mutter Anna / ift eines bon 
den gröften Miraclen und ed Das 
den der Welt: von den erfien Grunds 
Steinen der Heil. Kirdien: von dem exs 
fen Wercken unſerer Erlöfung ; von den 
fürnehmiten Eoelgefteihen / mit Deren daß 
Bruſt⸗Blat des hohen Prieflers umge 
ben. Exodi 19. Anna ein Bortretierin 
der Sonnen / etn Abgefandtin des Tage / 
ein Anfünderin des Liechts / ein Mitbrins 
gerin des Friedens / und der Breuden. 


Ein Marianiſcher Verehrer aus dem * 
eſegneten Benedictiner » Orden hat bie 
—* eines Buchs ſo er von dem Le⸗ 
m/ und Machfolgung der ſeeligſten 
Jungfrauen verfaflet, mit difen Worten 
an dero Heil. Eltern gefiellet: Denen in 
Goͤttlicher Fuͤrbitt Mächtiafteny unter den 
atriarchen Derchlaͤuchtigſten in dem 
tammen JZeſſe Glorwuͤrdigſten / ges 
bohrnen Königin Juda / Groß⸗ Herbo⸗ 
gen zu Bethlehem / und Fuͤrſten zu Nas 
—— Vatter und Mutter des 
oͤnigs aller Foͤngen des Sohns SO 
tes unſers —— Chriſti: der 9* 
mels : Königen, und Derricherin dir Welt 
der Jungftaͤulichen Mutter GOttes Mas 
ria / glückieeligften Eltern Joad im und 
Anna &c. ie mögen auch / als zw 
allerkeuſcheſte Turtel⸗ — / zwey ſel⸗ 
me Paradeiß⸗Voͤgelein / zwey ivedıfche 
ngel geprieſen werden / dieweilen fie in 
dem Fleiſch / gleihwohl nit nach dem 
Fleiſch gelebt. Marianus Schott Einfidl, 


Monacbus. 


‚9 . Schrift werden PAR 
RL: Kr 2— 
ſuͤrnemlich geruͤhmet: als Anna / Die des Nas 
Mutter des Propheten Samuelis / welche mens Auna 
d großen Sohndurd ihr inſtaͤndiges Ge. Im altenGrs 

ı und Thränenerrorben. YAnna/ die fa 
Murter Pe —** —— die Ab, · Arge te 
tot gelieb ns fo tief zu 
zum gedrungen. Einſiens fagte ir Tob, 10,3, 
ihm 


€; omnia ſimul in te uno; in dir ab 


lein baben wir br alles. Und jene 


von dem Heil. Geiſt ſo hoch erleuchte / und 
von dem Ertz⸗Cantzler Chriſti fo hochge⸗ 
priſſene Anna / ein Tochter Phanuelis: Zw. 36, 


‚von dem Geſchlecht Afer / melde wegen ih: 


ver Heitigfeit würdig geweſen an dem Tag 
ber Reinigung Maria der reineften Zungs 
frauen in dem Tempel den Welt ⸗Hed⸗ 
land in ihre Armen zu nehmen; nun fagt 
ierlich Fetrus Camufius, Bellicenfer Bis 

off / ſeyen diſe berühmte drey Matronen 
nur gleich ſam Der va Entwurff/ und 
Zeichnuß jener hohen Tugend / welche nach⸗ 
gehends Anna die Mutter der Mutter 
Chriſti / mit lebhafften Barben vollfoms 

Ppp men 
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men entworffen / und vorgeftellt. bomil, de 
S, Anna. Omnes hæ Annz funt totidem 
velut primæ delineationes virtutis, quibus 
fandta noftra Mater vivos perfeetionis ce- 
loresaddidit,..c, Ferners werden in dem 
alten Geſatz von mehr anderen lobwürdis 
Iudirh 38. gen Frauen perfchiedene Tugenden hochge⸗ 
Indie. 4. «.rühmt: als die Großmüthigkeit der Ju⸗ 
Gen... 29. dithy die Stärcke der Debora / die Schön. 
Bfter c. 14. heit der Rachel Die Holdſeeligkeit der Eſter / 
‚Gen. 21. c, Die Gedult der Agar / Die Klugheit der As 
1. Reg.2.bigaily &c. Aber die glorwuͤrdigſte 
Mutter Anna gebenedeyt mehr als Ju⸗ 
dith: lärcker dan Debora : ſchoͤner / dan 
Rachel: herrlicher, van Efter: gedultiger/ 

als Agar: kluger / dan Abiggil, 


Sm.zı.s, Don Sara meldet die Schrift: Sa- 

"ra pulchra nimis, quæ rifüm peperit; Anna 

"hat zur Welt *8 ſam noſtræ 

iecuæ, die Goͤttliche Mutter. Don * 
beider behertzten Heldin: Benedicta fit Ja 


helinter mulieres , & benedicatur in Taber- 


naculo ſuo: feye fie in ibrer 

Ind, 5. 24. Jütten; ae eben Feld » Hauptmann 
Siſaram im Schlaf mit einem Nagel ge 

toͤdiet: aber noch mehr gebenedeyt / und 

“zu benedeyen die Heil. Mutter Anna / in 

* Tabernaculo fuo, daß iſt / in Maria, dero 
beiligften * als welche der Schlan⸗ 

genden Kopff serfniefcht. Don Abigail: 

"Daß fieden erzüenten König David ver ſoh⸗ 

1. Reg. 2$-netı Darum er zu ihe gefagt: Benedidtus 
1.32:  DominusDEusIfrael , qui mifit hodiete in 
Occurſum meum, & benedidtum Elo- 

uium tuum, & benedidta tu, quæ prohi- 

buifti me hodi£, ne iremad fanguinem, & 

wlciferer me manu me&: gelobt feye der 

SErr GOtt Iſtrael / der didy heuts 

hat mir entgegen geſandt: und 

gelobt ſeye dein Red: und gelobt ſeyeſt 

dn / daß du mir beut gewebrerbaft/ daß 

ich nit widers Blur kommen bin / und 

mich mit eigener Sand gerochen babe. 

Anna hat der Welt den erzörneten GOtt 


| wunder / ſchoͤne Rachel konte ſich 
aueh 2 hen & * ypti 
ein e en ge⸗ 


weſen. ſich 

. men ein Mutter des ierbifchen 
GOttes Pharasnis Die 
ter des nach dem / und 2* 
GOttes ſich lenckenden Iſraelittiſchen Koͤ ⸗ 
nigs konte ſich ruͤhmen / daß ſie ein Mutter 
desjenigen geweſen / fo Die bruͤllende Loͤwen / 
und brummende Baͤren / als wie die Kitz 


zerriſſen. Betfabee konte ſich auch rühmeny 
daß ſie ein Mutter geweſen eines ſo weiſen / 
und friedſamen Fürftens; aber Die groſſe 
Mutter Annna iſt nad Maria ihrer heilige 
en Tochter über alle Müttern: und alle 
iber fo wohl des alten / als neuen Teſta⸗ 
ments: ledtiffima. illa, ac (ummis laudi- 
bus digna mulier, quæ nulli ex illuftribus 
Matronis oederet, fagt der Heil. Damaſce⸗ 
nus. Oribodoxa fidei, lib. 4,6. 15, 


‚60. Sie fonte weiters Mulier for- Die Heil. 
tis,jenes ſtarcken Weib Heprifen werden Yna/ ein 
welche der tweile Mann mit feiner Dede. 
zwar entwirfft / aber dergleichen aum : 
zu finden gefraut. Weiche nemlich ingur “> 
tem Alter jene ſtarcee Förin gezeugt/fo * 
nachmahls den Löwen zur Welt gebohren: 
vondem die Schrifft melot: vicit.Leo de 
tribu Juda, Es bar überwunden bet Apor. f.5- 
Loͤw der da ift von dem Geſchlecht 
"Jude. Esdras der hoche Prieſter hat ge⸗ 
roeiffaget: Mulier fortis portentum pariet: 
nemlich die Heil. Mutter Anna / werde je 
ne Zungfrau gebähren / welche Bernardus 
Miraculum Portentorum omnium & ne- 

otium omnium ſæculorum nennet. Die 

veten Dichten von dem Fuchſen / diſer bar 
be einsmahl der Loͤwin ihre Unfruchtbate 
feit fürgerworffen/ indem fienur einen ein⸗ 

Kigen Löwen geseugt : Deme aber jener 
toeißlich widerſetzt: ſemel quidem tantum 
peperi,atleonis Catulum : mar. nur. eis 
mahl / aber einen Zungen Löwen gebohren 
zu haben; alfo die Heil. Anna / femel qui- 
dem tantum peperit; ad Leonis Matrem; 
Benedidtus Aadie ein —— 
diger aus dem Seraphiſchen Orden ſuͤget 
bey: Tametſi S. Anna non niſi unicam 
mundo filiam produxerit hæc tamen filia 
centenis & millenis, infinitisque, alüs flüs 
& filiabus longe prævaluit ob zwar Die 
glorwürdigfie Mutter St. Anna / nit 
mehr, alsein einige Tochter/ nemlich / Ma⸗ 
riam / zur Welt gebohren / fo ü 

Doch dife einige Tochter nit nur hundert / 
oder Taufend, fonder unzahlbahre Soͤhn 
und Töchtern. In Paradiſo ſanct. YAnnar 
ein ſtarckes Weib / als welche auf ihren Ars 
men trägt Die zwey allerftärckefte / nemlich / 
den Welt» Deyland / und Mariam / fein 
Goͤttliche Mutter: dife hat der Schlan» 
gen den Kopff gertretten: dero &öttliche 
Sohn den Todt überrunden/ die Höllen 
beſiget den Satan gebunden/ den Him⸗ 
mel eröffnet; ſie tragt denjenigen aufihren 
Armen/quem Cælum, & Cæli Czlorum 
capere non poflunt: den der Himmel / z. Reg.?. 
und aller Himmlen Himmel nit vers 27. 
ſchlieſſen / noch umgreiffen mögen. ‚qui 1/4, 40.12. 
appendit tribus digitis molem terra; der Die 
Weltandrey Singer gehenckt hat. So 
iſt ſie ja maͤchtig / und ſtarck genug uns al⸗ 
len zu helffen? 


61. In dem hohen Lid Salomonis Camtı J. 6. 
wird der himmlischen Braut mit Ber 
mwunderung alfo gedacht : Quæ eft ifta, quæ 
alcendit per delertum, ficut Virgula fumi, ex 
aromatibus Myrrhæ, & Thuris , & univerfi 
pulverispigmentarii? wer iftdie ‚fo aufs 
fleigt aus der Wuͤſten / wie ein gerad 
fi) erbebender Rauch / wie ein Beruch 
von Myrrben/ Weyrauch / und .allerley 
Specereyen eines Aporbechers ? Mar 
ria / iſt diſes Föftliche biß in Himmel auf 
fteigende allerlieblichſte Bess Werd: 
De Myrrhen / und der Weyrau —— 

un 


Von dem Feſt⸗ der Heil. Mutter Annd. 


Anna: und die verſchiedene Specerey⸗ 
Gattungen / der hohe Koͤnigliche Stam⸗ 
men / von welchem diſes a Jung⸗ 
fraͤulein durch fo vil Adelichſte Zroeig her» 
ftammet. Alſo vergleicht Joannes de Tur- 
recrementa, aus dem berühmten Prediger⸗ 
Orden / dee Kömifchen Kirchen Cardinal / 
recht die Heil. Mutter Anna, einer wohl⸗ 
riechenden Apothecken: in welcher Medi- 
cina fingularis in rebus afflictis: Die fons 
ders berährte, und heylſame Artzney in alls 
erdenklichen Trübfalen zu finden. 
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tiam conferre dignatus eft, ut Genitricis 
Filii ai Mater efficeretur: und von dem 
Heil. Joachimo: Beatum Joachim pre 
omnibus fandtis ſuis genitricis Alii ſui Pa 
trem eſſe voluit, Die Heil. Anna/ wahr 
hafftigy Mater Honorificata ; ein rechte 
Ehrn⸗Muitter. 


63. Zumandern: daß die Heil Mut-⸗ 
ter Anna / ein Groß⸗Mutter / und Arc Das fieein 
frau unſers HErrn JEſu Chriſti / des AnfrauJ&s 
Sohns GOttes geweſen: iſt daß ein fo fu Ehriſti. 


Fcecl. 15. ⁊c 


62. “Endlich aber ſeynd aus allen 


he, Preißs Nahhen / und Ehren Ditlen / wel⸗ 


ren: Titel che der 


eil. Annd mögen nachgeſprochen 


(om 1. dag werden, Feine wuͤrdiger / noch höhere / als / 
ein Mutsdas fie die Mutter der Bebäbrerin/ oder/ 


body» und unfhägbare Würdigkeit : daß / 
gleichwie GOtt mit aller feiner Weißſheit / 
und Allmacht / nicht kan ein hoͤhere und 
wuͤrdigere Mutter erſchaffen: als Maria 
mar: weil fie nemlich Mutter war feines 
sigenen eingebohrnen Sohns / über den 


ter, * der Mutter GOttes: und die Anfrau Fein Menſchen⸗Sohn / oder Kind ſeyn 
SHtres, unſers HErrn JEſu Chriſti; dan / erfo mag: eben fo wenig kan er auch mit aller 


lich iſt die. Heil. Anna ein Mutter jener heilis 
gen Tochter / welche sumahlen nach einhel⸗ 
liger Weiß zu reden der Heil. Vaͤtter / ein 
aufgenommene, oder angewunſchene Hochs 
ter ift des Dimmlifchen Vatters: alfo / 
das folglich der hoͤchſte GOtt / und die Heil. 
Anna / gleihfam eine Tochter miteinander 
haben welches diſer groſſen Mutter eine 


feiner Weißheit / und Allmacht / ein hoͤhe⸗ 
re / und Le Anfrau / und Groß⸗ 
Mutter erſchaffen / als St. Anna war: 
weileu es nemlich nit möglich daß ein hoͤ⸗ 
cher und fuͤrtrefflicheres Enickel ſeyn koͤn⸗ 
ne / als IJEſus Chriſtus dee Sohn GOt⸗ 
tes / und Marid: und St. Annaͤ Enickel 


war. 

In dem Buch der geheimen Dffens Apr. ı, 5, 
bahrung wird er genennt / Princeps Regum Er * 
terræ: ein Rönig des geſammten Eiden⸗. 19, 16, 


unbegreifflihe Fuͤrtrefflichkeit beylegt. 
Ein Mutter/ der Mutter GOttes ſeyn / iſt 
ein groͤſſere Wuͤrdigkeit / als die hoͤchſte 


Weit/ Fuͤrſten / Kayſer / und Königs als 
ur und Apoftel: ja/ als Engel 

rtz⸗ Engel/ und Seraphim/ fo diſes mögs 
lich wäre’ gezeugt zu haben. Seynd dem» 
nach zwey Müttern aus allen die höchfte/ 
undmwürdigfte: nemlich: Maria / von des 
ro gefchrieben fteht:: de quänatuseft JElus : 
und Anna / von dero manfagt : de quäorta 
eft Maria. Dahero nennet fie der Heil. 
Damafcenus / Pulchr= Prolis Parentem, 
die Murter/ oder Sebährerin des fehönen 
Kinds / oder Tochter. Orar. de Dormit. 
B. V. Der geiftreihe Bloſius nennt fie 
Filiam müllies beatam: ein taufendfältige 
ja / aller beglücktefte Tochter: apud Paulum 
de Barry Ann. Marian. 26. Juli. Konte 
demnach die Heil. Anna wahrhafft von ihr 
felber fagen: Ego Mater Pulchræ Dile- 
&tionis, & Timoris, & agnitionis, & S. 


Zecti 24. Spei: ich bin ein Mutter der fchönen 


y.24 


Liebe/ und der Sorcht/ und der Er⸗ 
kanninuß / und der „Heil. Hoffnung. 
Der Heil. Fulbertus, Bifhof zu Carno⸗ 
107 des Heil, DBenedictiner » Ordens / 
ſchreibt ihr diſen Lob» Spruch nad. In 
utero Virginistota divinitas cum Humani- 
tate verſata eſt: ideo Mater hujus S. Anna 
fuperavit'omnes Matres, generando eam, 
quz fuum generaret Creatorrm ; 
& paulo poft: Fælix Partus, de cu- 
jus ſubſtantia afımpta eft talis Virgo,qn» 
Orbem concaluum relezaret, tali dote do- 
nata es 6 Anna, qui nulla ante te vel poft 
meruit antecellere. Serm. de Ortu virginis. 
Die Kirch Heller folgende Pitt zu GOtt 
von ihr. DEus, qui B, Annz tantaın gra- 

P. Berck.Befchichuu. Pred.Burh.ro, 17. 


Craißes; Rex Regum, & Dominus Do- 
minantium; Ein Snig aller Boͤnigen / 
und ein Beberrfcher aller Heerſcharen; 
ſo — der Evangeliſt Joannes / daß er 
diſen herrlichſten Titul habe mit groſſen 
guldenen Buchſtaben geſchriben geſehen / 
an dem Saum ſeines Koͤniglichen Talars / 
oder Mantels; habet in veſtimento, & in 
fæmore ſuo ſcriptum. Daß ſolle ja ein 
großmaͤchtigſter König ſeyn / der alle ans 
dere, fo wohl Dimmlifch- als Jrrdiſche / 
Engliſch und Menſchliche Potentaten / 
und Herrfcher/ unter feinem Gebieth / und 
Gewalt / Gehorſam / und Vollmacht hat; 
alſo iſt ingleichem unbegreifflich viel, diſes 
hoͤchſten Monarchens Mutter / gleichwie 
Maria / und ſeine Anfrau / oder Groß⸗ 
Mutter ſeyn / als St. Anng geweſen: und 
das beede ihn zu einem natürlich» und leib⸗ 
lichen Kind und Enickel gehabt. 


Als ein Mutter der Himmels: Könis 
nigin / und / alsein Anfrau des Königs aller 
Koͤnigin iſt die Heil. Anna zugleich wor⸗ 
den ein Frau der Englen und Menſchen; 
Maria felber / ihr heiligfte Tochter / noch⸗ 
mahls Goͤttliche Mutter / hat ſich ihr in 
dem Leben mit vollkommenen Gehorſam 
unterworfſen: mie fie es der Heil. Mech» 
tild geoffenbahret hat : Ego meis Paren- 
tibus fic eram ſubjecta & Obediens , quöd 
easinnullounguamcontriftavi, Revelat. 
5. Mechtild, c, 28. 


Mor Zeiten hatte es Dav!b für ein 1. Reg. 18% 


groffes Ding gehalten, daß er des Königs 
Ppp 2 2 Sauls. 


2, Reg. 6 
1 


z. Reg. 12 


Herrliche 
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Sauls Cydam / oder Tochter Mann wer⸗ 
den ſolte: nam parum videtur vobis, gene- 
rum eſſe Regis? ſagte er deßwegen den 
Königlichen Hofs Deren : vermeint ihr 
etwas ſchlechtes zu ſeyn / daß ein armer 
Hirten ⸗· Jung des Roͤnigs Tochter 
Mann wird? um wie vil höcher dann ift 
zu achten’ daß Anna / und ey des 
ersigen Königs der Glori Groß, Eltern 
worden! Solte die Chriſtenheit ſolches 
nicht für mas Nahmhafftes / ja würdig» 
ſtes rühmen? Einftens hatte ihm diſer 
Monarch und Prophet fürgenommen, Die 
Ach des Bunds/ als den mertheften 
Schag / den Iſrael auf Erden/ von dem 
ſchlechtern an ein herrlicher» und wuͤrdi⸗ 
geres Ort / und zwar mit all erdencklis 
cher Königliher Majeſtaͤt Magnificens / 
und Pracht zu überfegen : lieffe Dahero zu 
ſolchem Sf den gefamten Jůuͤdiſchen 
Reihe» Adel beruffen/ und fo vil Mufis 
califche Choͤr / alsimmer möglich aufbrins 
gen; da mannun zum Werck gefchritten/ 
und den Kirch⸗Zug / oder Procekion bes 
reits angeftellt / jagt die Schrifft: David 
"faltabat totis viribus ante Dominum: Das 
vid ſeye vor der Ach des HErrn nad) al 
len Kräfften/ und von herglicher — 
gleihfam aufgehupfft / und vorangeſprun⸗ 
gen: warum diſes ? die. Heil. Vaͤtter und 


Lehrer geben die Urſach: er habe ſchon da⸗ 


mahls als ein Prophet / im Geiſt erleucht / 
vorgeſehen / daß er nach langer Zeit ein An⸗ 
herr fein wurde / zu jener lebendigen Ar⸗ 
chen / nemlich / der Goͤttlichen Mutter / 
welche durch die Hebraͤiſche vorbedeutet 
wurde: und daß ſie / wie nit weniger ſelbi⸗ 
ger Jungfrauen / und GOttes Sohn ſel⸗ 
ber / der wahre Meßias / und Heyland der 
Welt / wiewohl erſt über mehr dann 1000. 
Jahr von ſeinem Samen / und Geſchlecht 
herkommen ſolten; ante hunc Dominum, 
&antehanc Dominam, tune mente conce- 
tam totis viribus ſaltavit David &c, Di⸗ 
es nemlich habe ihn ſo voller Andacht / und 
o Freuden ⸗ voll gemacht, Nun aber wa⸗ 
re den Heil. Eltern Joachim / und Anna 
beſtens bewuſt / daß ſie nit erſt uͤber viel 
Jahr ſolten ſeyn / ſonder jetzt / und in der 
hat wuͤrcklich waren / Vatter / und Mut⸗ 
ter / diſer wunderſamen Juugfraͤulichen 
Mutter: und zukuͤnfftige Vor⸗Eltern des 
Sohns GDttes/ wie hoch dan werden fie 
folches nicht geachtet haben? 


. Da er ſich nochmahls leider! an 


Der 26. Tag im Heu Monath. 


Bethſabea / und dero Ehe: Mann Uria, 
fo ſchaͤndlich vergriffen, fendete der erzoͤrn⸗ 
to GOtt den Propheten Nathan zu ihme 
ſolche Lafter ihme zuverweifen : wie ers 
anch gethan / und ihme einer ſeits Die hohe 
Göttliche Gnaden / und Erhebungen vors 
gehalten fagend: Egote unxi &c. GOtt 
habe ihn erfiens sum König tiber Iſtael / 
und Juda gefekt &c, und nach andern 
bengebrachten Gutthaten / fagt er endlich : 
& fi parva funt ifta, adjiciamn tibi multö ma- 
jora: was da ? nemlich / wie Die Heil, Vaͤt⸗ 
ter hierauf antworten: daß Chriflus von 
feinem hohen Geſchlecht / von feinem Koͤ⸗ 
niglichen Saamen / und Stammen / von 
ſeinen Nachkoͤmmlingen / von ſeinen Kin⸗ 
der / und Kinds⸗Kindern herkomme / folg⸗ 
lich er des wahren Meßiaͤ / und feiner wer⸗ 
then Mutter / Groß⸗Vatter / und An⸗ 
herr worden: und ſolchergeſtalten mit denen 
hoͤchſten GOtt —— in Freund⸗ 
und Verwandſchafft kommen folte; daß 
feye ein Sach / gegen welcher alle Reich 
und Land / alles Stuck und Reichthum / als 
fer Freud und Wolluſt / ale Würde und 
Erhöhungen: ja alles vorgemeldte / und 
Erdenckliche / anders nicht feyn/ als gleich 
ſam die kleine Sternen des Himmels gegen 
der hellen Mittag» Sonnen zroifchen dem 
— kein Vergleichung iſt; um wie vil hoͤ⸗ 

er dan ſolle die Gnad ſeyn / daß Joachim / 
und Anna / Chriſto dem HErrn / und 
Sohn GOttes / nit in ſo entferntem Staf⸗ 
fel / oder Grad (gleichwie bey 28. und 
mehr Glieder in der geraden Lini des Davi⸗ 
diſchen Stammen⸗Baums darzwiſchen 
kommen) ſonder in dem zweyten Grad 
oder Glied Verwandt / und gar deſſen 
Groß; Eltern / ſeiner eigenen Mutter aber 
naturliche und rechte Eltern worden feyn. 
Seynd demnach nah JEſu und Maria 
keine höhere, und wuͤrdigere Perfonen / 
als Joachim / und Anna. 


Gleichermaſſen Fan auch infonderheit 
von Foachimo / gleichtwie bißhero von Ans 
na gefprochen worden : nemlich / fagen: 
der Heil. Joachim feye ein Datter der 
Goͤttlichen Mutter / und Annhere des 
Sohns GOttes nach dem Fleiſch: ſeye fo 
viel geprieſen / daß weder Zung noch Ver⸗ 
ſtand hoͤher ſteigen kan. Guilielmus Bi- 
bancius ein hochgelehrter Carthaͤuſer und 
diſes einfamen Ordens Oberſtes Haupt / 
ſchreibt hiervon alſo: 


Si dicis: Joachim quis hic eſt? Pater ille ſupernæ 
Reginæ eſt: igitur Regulus eſt Superùm. 


Recht ſingt heut die Kirch von bee⸗ 
den: laudemus viros glorioſos, & paren- 
tes noſtros in generatione fuä. 


64. Haben Dife zwey hoch» geſeegnete 


Eher Leuth vor allenanderen Menſchen von 


Gorpder 


GOtt die uͤbergroſſe Gnad gehabt, unmit⸗ ri 


telbahr die Eiterender Goͤtti. Mutter / und 
die Vor⸗Elteren Chriſti / des Sohns GOt⸗ 
tes 


und md, 


Von dem Ferkder Heil. Mutter Annd, | 


tes zu feyn: was follen fie anjego in Dem 
Himelnit für ein uͤberſchwenckliche Freud 
undGlori haben / da fie ſehen daß ihrGoͤttli⸗ 
cher Enickel der iſt / der er iſt: daß die von 
ihnen / aus der Jungfrauen / ihrer heilig⸗ 
ften Tochter angenommene Menfchheit / 
mit der unendlichen GOttheit in einer Pers 
fohn vereiniget / fiset zu der Gerechten Des 
ewigen Vatters / herrſchend uͤber alle er⸗ 
ſchaffene Ding: und / daß ihr leibliches 
Kind / als die GOttes⸗Gebaͤhrerin ſitzet 
ur Rechten ihres Sohns: daß ſie das 
echt haben / die Goͤttl. Mutter / welche 
die geſammte Engel⸗ Schaar verehren / als 
ihre Frau / und Königin; ihr leibliche Toch⸗ 
ter: wie auch den Sohn GOttes / vor wel⸗ 
em / als dem Koͤnig aller Koͤnigen die 
ewaltigen der Himmlen zitteren: vor deſ⸗ 
im Thron die 24. Aelteſten / famt allen Heis 
igen aufdie Knye fallen: deme Cherubim 


Apor. 4.4-und a ohne Aufhören/ Sandtus 


&c. Heilig / Heilig / Heilig zu ruffen: ben 
Engel / und Menſchen / als den Hoͤchſten 

ern aller Ding bekennen / und beehren / 
aus natürlicher Gerechtſame / und mit un⸗ 
begreifflicher Freyheit ihren Enickel zu nen⸗ 


nen: und mit aller Freyheit / Liebe / und 


Freundlichkeit an ihr Hertz zu trucken: bee⸗ 
De entgegen / ihr / als ihrer Mutter / und 
Anfrauen alle kindliche Neigung / und Eh⸗ 
renbietſame bezeigen: daß ihr die gantze 
Himmiiſche Stadt Jerufalem, dero Koͤnig / 
und Koͤnigin zu Folg / gleiche erſinnliche 
Liebe / Dienſt und Ehr⸗ Bezeugung lei⸗ 
ſten; Eam quoque Trinitas tota diligit, e- 
am omnes Cæleitis Patriæ Cives, ut Regi- 
næ ſuæ Matremhonorabilem, maximä re- 
verentiä venerantur: ſagt ferners Trithe- 
mius, De Laud. S. Anna cap. 9. 


sr. Gleichwie dann nach Chriſto / und 
Maria niemand heiliger auf Erden / als di⸗ 
ſe groſſe Mutter / und Anfrau geweſen / 
wie ſolches Jo. Thomasä S.Cyrillo aus ver» 
ſchidenen Lehrern ſattſam erweiſet. 1.c. cap. 
23. Alſo iſt fie nun auch im Himmel uͤber 
alle andere Heilige hoͤchſtens erhoben; alſo 
ſchreibt Doctor Leuchtius: in der ewigen 
Glory uͤbertreffe Die Heil. Anna / indem 
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Patrem veftrum , &ad Saram qua peperit Iſa. 1: R 


Vos: Sehet auf Abraham euren Datter/ 
und auf Saram eure Mutter die euch _ 
gebobren bat. 


66. Die H. Anna erfchine einſtens der Be 


Seel. Coletz, jener Seraphifchen Jung⸗ M* 


fraueny welche mitelft ihrer hochen Tugend * der 
würdig worden / den berühmten 8. Franci- jetä gejches 


fei- Drden ihres Geſchlechts / zu genannt hen. 
der H. Clarz, zu reformieren/ und zu deffen 
erfter Strengheit wider zu verleiten : in 
groffem Glan: ihr gankes fo wohl von 
felbft geseugt / als nachgezeugtes edles / und 
heiliges Geſchlecht in herrlichem Zug / und 
groffer Glory nach ſich führend als nem⸗ 
lich ihre drey wuͤrdigſte Toͤchteren / ſamt 
deren heiligſten Söhnen : benanntich r. die 
Göttliche Mutter’ und Jungfrau Marias 
die Königin der Himmlen und die Schuß» 
Frau der Erden: famt ihrem Goͤttl. Sohny 
unferem Heylandı ander Hand, 2. Die 
H.Maria Kacobi/ mit dero vier glorwuͤr⸗ 
Digen Soͤhnen / Jacobominore, oder dem 
Kleineren / Simone, und Juda denen Apoſt⸗ 
len und Jofepho zugenannt Dem Gerechs 
ten. 3. Maria Salome / melche gleichfalls 
ihre H. Soͤhn / Jacobum, den Groͤſſern / 
uud Joannem, den geliebten Juͤnger / und 
Evangeliſten / nach ſich fuͤhrte; deute hier⸗ 
durch an: wie herrlich theils durch ſie / theils 
durch diſe ihre hoch⸗ geſeegnete Nachkom⸗ 
menſchafft / ſo wohl die ſtreitbahre / als ſi⸗ 
gende Kirchen gezieret / und vermehret wor⸗ 
den: und ſie deswegen in der Glory geehrt 
ſeye; welches die Seraphiſche Jungfrau da⸗ 
bin vermoͤgt / diſe groſſe Mutter / und Ans 
frau zu einer ſonderlichen Schutz⸗ Frauen / 
und Hilff⸗ Mutter ihres vorhabend » fo 
hoch wichtigen Wercks Der Relormation 


zu erkiſen: nachmahls unter ihrem glor⸗ 


würdigen Namen / und zu dero gröfferer 
Verehrung einige neue Jungfrauen: Cloͤ⸗ 
ſter zu Affen, und ihrem erften Convent, 
zu Bifanz in Franckreich ein fonderliche Ca⸗ 
pellen anzuhencken. Bollandus, in via 2. 
Colera €. Martiicap. 9. n.68. 


67. Als der Seel. Ladislaus, ein Po⸗ 


Glank alle Himmels⸗ Burger. Fortis Anima lack / und Seraphifcher Ordens Mannvon Und dem 


p48. 378. deme Die geiflliche Tagzeiten des der ſtrengen Oblervanz , zu Bien! in Seel. Las 
Mayntziſchen Ertz ⸗ Stüffts/ wie folgt, Anlegung des neuen Ordens⸗Clo —BR— 


Prov, I7. 
6. 


beyſiimmen: In ſedibus Regalibus cum filio 
nunc jubilat, quæ præ Beatis omnibus ut 


Sol præ Steilis rutilat. Auno 1509. impraf-. 


fum; von ihr / und ihrem H. Ehe Semahl 
kan recht gefagt werden: Corona Senum, 
Fili Filiorum: der Alten (das iſt / Der 


Philipp, 4. Groß⸗ Elteren) Blotyy und Eron feynd 
1. 


die Kinds: Rinder: nemlich Maria, und 
Chriſtus / ihr Goͤttl. Sohn: die Mutter / 
und der König der Glory: Die H. Anna a 


ber felber Dife mit den ſuͤſſeſten Wotten des 


Apoſtels anreden: Gaudiummeum, & Co- 
rona mea : ibr feyd mein Freud / und 
mein Cron. Endlich die H. Kircb ihre Bitt 
arje an beede fiellen: Attenditead Abraham 


beſchaͤfſtiget ware aber nirgendwo genuge Ordens, 


famenvelten Grund finden möchte, erfchine 
auch ihme die H. Mutter Annas und zeige 
teihm das Orth zu graben / wo er haltbah⸗ 
ren Boden finden werde : worauf nachs 
mahls ſelbige herrliche Elofter » Kirchen 
gleichfalls zu ihrer Ehr gewidmet worden. 
Idem in vita B. Ladislai ‚ lib. 1. cap. 3 n. 22. 
4. Maij. 


63. Dae Wort / oder der Preyß⸗Na⸗ 2* 


men Anna weicher diſer Heil. Mutter von 


den Himmel jelber geſchoͤpfft worden / (vi- And, 


de fupra,) wird aus dem Hebræiſchen in La- 
Ppp3 tein 


Eıli, 26. 
19, 


Prorv. II. 
16, 
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tein gedolmetfchet / Gratia, zu Teutſch / 
nad: der Ruhm Namen Joachimi, Do- 
mini mei pr=paratio : feu Dominus pr=pa- 
ravit: Die Bereitung meines HEren : oder 
der HErr hats bereit; Maria heißt ſo vil / 
als Domina, ſeu Magiſtra maris: vel Prin- 
ceps mundi: das iſt / ein Herrſcherin des 
Meers: ein Meer · Stern / oder ein Fürs 
ſtin dee Welt: alſo / daß diſe Geheimnuß⸗ 
volle Naͤmen den Verſtand machen: GOtt 
der HErr habe den gerechten Ehe Mann 
Joachim bereitet / daß aus ihm / und feiner 
Heil. Haußs Frauen folte herkommen / Die 
Gaabe der Gnaden ) Die Tochter Annd/ 
nemlich Maria/ unfer Herrſcherin / und 
aus ihr gebohren werden der Heyland der 
Welt; Itaque gratia, nam hoc fonat An- 
nz Vorbabn: Dominam parit: feynd 
die Wort des H. Damafcenl , Ortbodoxa 
fdei lib.4.c. 15. Und des H. Hieronymi: 
Annagratiadicitur, quia gratiä erat plena; 
apud Pelbartum de Themes Var, in Serm. de S. 
Anna, Item, Tritkmii: Anna gratia dici- 
tur fecundiim Nomen fuum, ‚poftulanti 
gratiamimpetrare non definit 5 af die 
naden:reichenach ihrem Namen: unters 
laſſe nit Gnaden zu erwerben, allen denen / 
fo bey ihr darum anflehen. l.c. c. 12. Gra- 
tia fuper gratiam mulierfandta: mebr dan 
als ein bobe Baab ift einbeiliges Weib. 
Durch diſes H. Ehe Paar iftzubereitet wor⸗ 
den Templum Domini, der lebendige Tem» 
pel des HErrn / nemlich die Zungfräuliche 
Gebaͤhrerin GOttes. 

Weiters heißt der Namen / oder das 
Wort Anna ſo vil / als Miſericors, barm⸗ 
hertzig / nemlich gegen die Nothleydende; 
Donans: als welche die Höhft-[häßbahrfie 
Gaab der fo dürfftigen Welt zugebracht ; 
Requiefcens : nun füßiglich ruhend in der 
Schooß ihres Goͤttl. Enickels; Gratiofa: 
Gunft- und Gnaden⸗ reich: Mulier gratio- 
fa inveniet gloriam : ein bolds liebendes 
Weib wird Ehr finden. Unter allen Wei⸗ 
beren iſt keine ſo glorreich und wuͤrdig gewe⸗ 
ſen ein Mutter dee GOttes Gebaͤhrerin 
zu werden. 








Der 26. Tag im Heu: Dionat. 


69. Das Königliche Stammen⸗Wap⸗ 
pen / oder vilmehr das glorwuͤrdige Prangs 
Zeichen / mit welchem die & Mutter anjes 
60 vorgebildet wird / ſeynd JEſus der Welt⸗ 
Heyland / zur Rechten / Marias deſſen hei⸗ 
laͤgſie Mutter zur Lincken / in dero hoch⸗ ges, 
ſeegneten Armben: von welcher ſuͤſſeſter 
Liebs⸗ Buͤrde ſie rechter ſagen koͤnnte / als 
vor Zeiten die Mutter Cornelia, aus dem 
Adelichen Geſchlecht der Scipionen von de⸗ 
nen Gracchis, Tiberio, und Cajo, ihren 
Söhnen: Hæc ſunt Ornamentamea. O- 
Iympias , des groſſen Alexandri Mutter obs 
wohl fie Königin/ und Regentin war des 
zur felbigen Zeit weitſchichtig⸗ und mächtis 
gen Reich Macedonien / wolte doch allein 
—— und geehrt ſeyn / mit dem Ehren⸗ 

itul: Olympias, Magni Alexandri Ma- 
ter. Die alte Römer pflegten vor Zeiten 
die Mutter der Götter / fofieBerecynthia 
nennten/ fonderbahr zu verehren / und fürs 
nemlich des Fahre einmahl auf einem gol⸗ 
denen Thron durch die Stadt offentlich 
umyuführen ; fie hielten auch zur Gedaͤcht⸗ 
nuß einer Römifchen Matron Namens 
Annas der Schtorfter Didus , einer Koͤni⸗ 
—— jaͤhrlich ein herrliches Danck⸗ 

eft: weilen ſie in hoͤchſter Theurung: die 
Stadt uͤberfluͤſſig mit Traidt verſehen / und 
dem vor Hunger faſt verſchmachtenden 
Volck reichlich zu hilffkommen. Lilius Gir- 
aldus. Syneagm. 2. pflegten ihr deswegen in 
vollem Jubel zu zutuffen: O Anna peren. 
na! O Anna perenna! 

70. Joannes Nadafi, außder H. Ge⸗ 
felfchafft JEfu, ftellt folgende Bitt / andis 
fe geoffe Dimmlifche Gnaden + Mutter : 
wuͤrdig zu werden / unter Die Zahl Dero ans 
dächtihen Pfleg- Kinder zu ommen: als 
dero einem fie aufein Zeit erfchinen/ fagend: 
Nefcis, quöd in manu meä int omnes The- 
fauri Paradifi? weißt du dann nicht / daß in 
meiner Hand/ und inmeinem Gewalt 

en / alle Schäg des Paradeyſes / fol 
denenfelben auszufpenden? Anm, 
Caleſt. hoc die, 


MO 
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Ber 27. Tag des Veu⸗Monaths 
Bon den Geſt⸗ ng 
Des Keiligen 
Martyrers / und Woth⸗ Helflers 
PANTALEONIS 


Fi 
* 
X 
7 4 
—— 
A DW 
u r : . s 
f er — 
(fr = »3 
—— //7 





Kirchen - Ca- 
e lenders / wie 

olget: (a) Zu licomebia iſt 
eut Der Tag Des Leydens St. 
Panthaleonis / ef Datter 
nflorgius / ein Heydniſchet 
Aatba: Herr/ — Mut⸗ 
ter Eubola / ein Chriſtin ge⸗ 
weſen. (b) Da fein Mutter 
ſiarh / lehrnet ee die Artzney / 
(c) wurd aber von dem Prie⸗ 
ſter Hermelao befehrt / CD ) 
a3 er bekehrt auch durch Wun⸗ 
der⸗ Werck feinen Datter. (©) 
Nachdem nun Jain Vatter 
ſtarb / theilt er all fein But un- 
ter die Armen’ (f) wurd von 
Ben Tyrannifchen Rayfer Ma⸗ 
riminiano Aefangen / an vin 
Kam aufgehenckt mit Hacken 
zerriſſen / mit Fackln gebren- 
net in ein Pfann voll wallen- 


groſſen 


des Bley gelegt / mit einem 
tein ins Meer ge 
worffen/auch den wilden Thie- 
ven zu verſchlicken Dargeben, 


wei er 
leben“ 


ir darbey taufend Maͤnner 
efehrt/ und um Bekanntnuß 
des Ölaubens enthauptet wor⸗ 
den. (b) Als Panthaleon a 
ber an einen Del- Baum gebun- 
den wurd/ und auch enthaup⸗ 
tet werden. ſolt / iſt Das 
Schwerdt ſo weich worden, 
wie Wars / dardurch alle 
Kriegs⸗ Knecht bekehret wur- 
den. (i) IM doch endlich 
—A worden / und yer⸗ 

oß Milch fuͤr Blut: der Oel⸗ 
Saum iſt auch zur Stund 
fruchtbahr worden / dardurch 
aberinahl vil Dolds bekehret / 
und Fin Heil, Leib verbrennet 
wurd. 


Erſter 
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Der 27; Tag im Heu⸗Monath. 


Zernerer Bericht von dem Leben, und Lenden des 
Heiligen Martyrers und Noth+ Helffers : 





PANTALEONIS. 
a A — $ if, | ı a7): j rg z 
Baseıto QEpremeB ira: Menge une 








—* Peatolien und deſſen Land» 


fein Mutter (er * /Weiland Haupts 
WEREN ın in einem Mayer⸗ 
fc tantinus us, der groffe 
Hr Hang bg ri 337. — —* 
verſchiden / ware e⸗ 
burts · Orth des groſſen Heil. Blut» Zeus 
gens Pantaleonis; fein Vatter / Nas 
mens Euſtorgius / ware ein Heyd / und 
— 
Matron: beede adeliche, und reiche Che, 
Batten: deren dife ihr Soͤhnlein in erften 
Jahren in dem Ehrifilichen Glauben er⸗ 
jögen. | 


- 


(b) Als aber die fromme Mutter ihr 
— 8 den Todt enteiffen / ehe er er⸗ 


oe verblibe die Obſicht dem unglau · 
bigen Vatter allein Sie 


dere Sotg für den Sohn hatte als wie 

in freyen Kuͤnſten / und allerley Wiffen, 
ſchafften zu nehmen / und gelehrt werden 
möchte ; ſchickte vahero ihn zur Schuhl / 
allıoo er zumahlen wider zu dem & 
Dienft vet 


teften Leib» Artzen zu Wicomedia/ ihn indis 
fer fürtrefflichen Kunft zu unterrichten ; 
* ebens · Geſchicht meldet vonihme: er 
abe durch feinen foͤrtigen Berſiand / an 
quam avis quædam ſecans aera, gleich eis 
nem wohl⸗ gefuͤderten Voͤglein / fo fich in 
ſchnellem Flug durch den Lufft in die Hoͤhe 
—— alles was der edlen Jugend 
mer zu lehrnen / oder zu wiſſen antläns 
dig / mitgar geringer Mühe durchſirichen / 
auch mit eigenen Naturs⸗ Kraͤfften / und 
Baaben fattfam verfehen/ Feines Hoffmeis 
ſſers / oder Lehr⸗ Gehuͤlffens beduͤrfft / und 
doch feine gleich» jährige Mit Schuhler in 
Degreiffung der Wilfenfchafften weit bins 
ter fich gelegt; fonften mare er Ser von 
Seftalt/ züchtig in Gebärden, freundlich 
und annehmlich in der Anfprachy daß mäns 
niglich vonihm zu reden wußt/ ihn liebte / 
bewunderte / und wegen feinen Leuth⸗ feelis 
— Sitten um ihn zu ſeyn für ein groff⸗ 
göglichkeit achtete: daß fo gar Kanfer 
Maptminianus ſelber da er ihn einftene 
neben feinem Lehrmeifter in dem Pallafters 
ſehen / an jeinem tugendfichen Weeſen / und 
blühenden Jugend höchften Luft erzeigt , 
auch jenen etmahnet / mit feinem Lehr⸗Juͤn⸗ 


bringen / mitder Kayſer : Pri« 
mas.ei inter hei Lass ine 








(Ida vor anderen fo ! 
be a A ——— 
Aembter sugebrauchen. 
€) Zu felbiger Zeit und chwaͤhren 
hen erfo bu hielte 8 Hin * 
Bo, em mi und gott eelig tdem ie 
„Dr ermo amer ) 
ten befrangten Ehsiften zu Hilffy und Trof 
in der — as 


jungen Pantaleonem ein jur 


Schuhl 1& —* I 
u externä teitä, 
Wort —— c 
riMatgaritam : und fi 
Gang / und Gebärden vermerckie / 






ter diſer anſehnlichen Schahlen lige ein 
bahres Ma / Kleind 
—— 





id in feine 
Wohnung / und fragte ihn nach ur 





(jenem genaue 


bens alle menfchliche Eranckheiten und Ge, 
preften Durch feinen blofen Namen * 
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ter / als Zleulapius, ſamt deſſen 2. Schr 


Machaone, und Podalyrio, obwohl 


flbige als Götter der Gefundheit on ihnen 


gehalten 


/ mit all ihren erdencklichen 


Mitlen / ‚vd Teuffel felber/ und der grims 


mtge Todt abzuft 
Macht nit für fich allein behalte / fonder jes 
Dem mittheile ver an ihn glaube / und fa 


Mab, ı3. 
9 


Ein Kind / 
fo 


getdotet / 
erwedt er 
Leben. 


St. Panta⸗ 


Schlangen Meines Kind/ und neben 


vermöge: und folche 


n 
liebe : über diß alles gebe ee demfelben auch 
Das ewige Leben. Diß/ und noch mehr ans 
deres fagte der Alte: und Pantaleon nahme 
8 als ein gute Erden auf: hieltees für wahr 
und Fam oͤſſters zu ihm / ſein Lehr anzuhören. 

Uber ein Zeit / da er allein auf dem Feld / 


von eineretblickt er an einem abgelegnen Orth ein 


ihm ein gifftige« 
Schlangen, fo es getödtet/ und nod) an 
beifen Bruft Dinge: er wiche Anfangs aus 
Schroͤcken zuruck: fallt ihm aber. bey: warn 
wahr ift was Hermolaus von feinem GOit 
lehret / fo wird diſer aufmein Anruffen dag 
Thler toͤdten / und das Kind widerum le⸗ 
bendig machen: faſt hierauf das Hertz / geht 
wider hinzu / und ſagt in vollem Glauben 
um Kind : im Namen des HErrn JEſu 
heifti befehle ich die / daß du aufiteheft/ 
und lebeſt: wendete ich alsdan zu dem Thier 
ſagend: und Du vergifftes Thier bezahle 
mit dem Todt den Mord’ durch welchen Du 
der Unfchuld das Leben genommen ; fihe 
Wunder ? alfobald wurde Das Kind lebens 
dig / und die Schlangen zerbärftete an der 
Stell; hierdurch wurd Paptaleon zum Glas 

uben befehrt/ und von Hermelao getaufft. 

(d) Da er nun aus GOttes Gnaden 


er der ein Ehrift/ hatte erein föhnliches Verlan⸗ 


er 
Urtzt. 


gen? und war fein eintzige Obſorg / wie er 
auch feinen Heydniſchen Vatter von dem 
Abgoͤttiſchen Greul abwenden möchte: faus 
mete Dahero ſich nichts / oͤffters mit Be 
ſcheidenheit an ihne zu ſetzen / und verſchi⸗ 
dene Frag⸗Stuck / oder Zweiffel vorzubrin⸗ 
gen; Einmahl ſagte er zu ihm: wie kommt es 
Doch liebſter Vatter / daß die Goͤtter / fo 
einmahl angefüngen zu ſtehen / nach heut zu 
Tag ſliehen / und niemahl gedencken / nider⸗ 
zuſittzen· welche aber ſitzen / alſo bleiben / 
und nimmer aufſtehen? der Vatter wußte 
ihm hierüber keinen re zu geben: fons 
Der mufte bekennen / Daß die Goͤtzen⸗ Bilder 
weder Leben noch rer in ſich haben / 
und begunte auf feinem Unglauben zu wan⸗ 
den; indeſſen wird vor das Hauß Panta- 
leonis ein Blinder geführt / und dem Art 
Pantaleon nachgefragt: diſer gienge famt 
feinem Vatter zu ihm / und fragte ihn / was 
fein Begehren? der Preſthaffte ſagte feuff- 
&end: ich begehre Des Liechts / deſſen Du mich 
beranbt ſiheſt: für welches die Menfchen 
nichts lieblicherg haben auf Erden: darum 
erbarme dich meines Elends / und laffe mich 
nit alfo unvollfommen leben/ oder gleich 
als ein halber Menfch zu ſeyn / ohne daß ich 
die Sonne / und den Himmel fehenmöge: 
ich hab all mein Vermoͤgen den Argten vers 
Wendt / dardurch aber auch den wenigen 
Schein / der mir noch übrig war / verlohren: 
P. Berck. Gſchicht u, Pred⸗ Buch.to. l. 


—S— daß du ein bes 
ruͤhmter Artzt / der alle andere übertreffe : 
—— ich —* dir Sarah 
mir widerum zu em Geſicht ffeſt. 
Pantaleon fagte: weildu anderen Arb⸗ —* einen 
ten alldein Gut ausgeſpendet tag died Zethen 
dann mir zur Belohnung bleiben / I fern 5 
ich Dich fehend mache? der Blinde ſprach: 4,608; r; 
was ich übrig habe an meinem Vermoͤgen / ; 
will ich willig und gern Dargeben ; Da faate 
Pantaleon: Die Saab des echte, toiet die 
der Vatter der Lichter Durch mich gehen / 
toelches Du aber mir verfprochen / Das gibe 
den Armen: alsdann berührte er des Blins 
den Aug / ruffte den Namen JEſu any 
und begehrt von ihm des Menſchen Ger 
fundheit / und fühe! alsbald vergiengeihm 
die Blind heit füner Augen / und zumablen 
dem Dateer die Finſternuß des Unglaus 
bens: beede bekeñten Ebriftum von Stund 
an / und wurden getaufft 5 

Der Datter zwar / deme diſe hoche 


. Gnad in feinem legten Alter widerfahren feinen einer 


jeigte ſolchen Eyſer im Glauben’ Daß er obs neu Vatter 
ne DBermeilung feine Gößen zerſchlug / mit zum Glau⸗ 
Fuͤſſen tratt / und in ein Gruben verſchar⸗ ben- 
ren kep; er verharreteein Zeit in Bereu 
des vorigen Sjerthums / dargegen wer 
feigtm Dienst Des wahren GOttes / und 
arbe bald hernach als ein frommer Chrift! 
ocher Geftalt wurde Pantaleon ein geiftlis 
cher Darter / und Seelen» Hirt feines eiger 
nen leiblichen Vatters zum ewigen Heyl. 
Ce) Dieweilen nun durch difen Tode Theilt nach 
ihme ein groffes Erb zugefallen, gibt er an: sn = 
angs der leibeigenen —— Die ferdie dr 
reyheit / und noch ein ergibe Zöhr- Steuer men, 
darzu / theilt hernach den Uberreſt feines 
Gelds / und Guts theils unter Die Armen 
theils den Huͤlff⸗ lofen Krancken aus; er 
biente auch jo wohl Denen Krancken in der 
Stadt ohne mindeften End» Geld’ als 
den gefangenen / und gepeynigten Ehriften 
inden Kerckern / wendete jedem fein Noth 
mit Heulen’ Rathen / und Geben/ und 
wurde auf ſolche Weiß ein gutthaͤtiger 
Artzt / und Noth⸗ Helffer nicht allein der 
Preſthafften / ſooder auch der Dürfftigen ; 
Bor fein Namen in ſolchen Ruff / 
und Hodachtung geftigen/ Daß alle andere 
Artzt verlaffen/ Pantaleon alleın geruͤhmt / 
und gefucht wurd : dieweilen er jedem, auch 
unbenibahren Kranden/ zur Geſundheit 
fo wohlder Seel als des Leibe verhalff: Ut 
qui fibi quoque opem ferentem haberet bo- 
ni [piritus gratiam: Dann Die Gnad des H. 
Geiſtes / fo ihme felber erſtens aufgeholffen / 
ware in allweeg mit ihm. 
cf) Solches aber regte Pantaleonem Sein Mars 
bey den heydnifchen Leib: Arsten in toͤdtli⸗ ker. 
chen Haß; wann ber Blindeihnen etwan 
auf der Gaſſen ins Geficht kam / ſtoßten fie 
die Koöpff zufammen / fagend : ift mit difeg Joan. 9 
jener Pre hafe deme wir nit helffen moͤ⸗ 19 
gen / weſſen Kunſt dann / oder Artzney hat 
wohl ſolches vermoͤgt? rufften ihn alsdan 
zu ſich / und fragten ihn / gleichwie die Pha⸗ 
244 riſaͤer 


re 


PY 
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fäer den Evangeliſchen Blinden wer ihn 
gefund gemacht? als fie nun verfianden / 
daß Pantaleon Euftorgii Sohn der Mei⸗ 
ſter gersefen klagten fie ihn bey dem Kay⸗ 
fer Maxi 


ximiniano, als einen Ehriften au / 
der Die Krafft feiner Artzney nit den unfterbs 
lichen Goͤtteren  fonder dem gecreugiaten 
Ehriften- GOtt zu meſſe / und jüngfiensnes 
ben einem Blinden vil andere von dem 
Dienſt der Götter abgeführt; Der Kayſer 
fordert ven Blinden vor fib + und fragt 
ihn Anfangs/ auf was Weiß er gefund 
morden: als dann wer ihm von feiner Blind» 
heit geholfen / die Goͤtter oder Pantale- 
on? Difer fagte behergt: nit die Götter / 
als roelche ſelber blind ſeyn / ſonder ver All 
mächtige Ehriften- GOtt habe ihm durch 
feinen Diener Pantaleonem wider dad Aus 
gen» Liecht geben; da ließ ihme der * 
an der Stell den Kopff abſchlagen; fol⸗ 
gends auch Pantaleonem fuͤrſtellen: deme 
er aber auf geſchehne Befragung frey he⸗ 
kannt / daß er ein Ehrift: auch zu Beſtaͤt⸗ 
tigung des Glaubens vor den Augen des 
Kayſets einen gichtbruͤchigen Menſchen / 
der ſich weder wenden / noch ruͤhren kunte / 
durch Anruffung des Namens JEſu / auf 
gefunden Fuß aeitellt: welches zuvor Die 
Heydniſche Goͤtzen Pfaffen / und Argt vers 
geblich mit Anruffung ihree Götter verſu⸗ 
bet hatten; unter mährender Vorführung 
zu dem Gericht folle er den Pfaimen ge 
*fungenhaben: Deus laudem meam ne ta- 
cueris, quia 05 peceatoris, & as dolofilu- 
per me apertumeit: O GOttl ſprach er 
nicht verfchweige mein Lob/ dann des 
Sünders/ und des Betrügers Maul 
baben fich wider mich eräffner, 
Durch difes groſſe Wunder wurden 
vil Heyden sum Glauben bekehrt / aber der 
Kapfer nichts bewoͤet / fonder auf deffen 


Der 27. Tag im Heu⸗Monath. 


feinem Leib einsmahls geſund; bald hernach 
ſetzte man ihn in einen Keßel voll zeriaſſenes 
Bley: aber der Heilige erhebte nur 

Hertz zu GOit · ſihe da findet ſich Ch 

abermahl in voriger Geſtalt ein / ſtige diß⸗ 
mahl gar mit ihme in den foͤrchtlich rauch⸗ 
end» und ſtrudlenden Keßel / und auch das 
toallende Bley verluhre feine Krafft / und 


11 
han bunde ihm fernere einen ſch vaͤ⸗ 
ren Stein um den / ihndurch feibigen 
in den Abgrund des tieffen Meers zu vers 
fenden : aber ver HErr mare bereit / feis 
nem Kämpffer auch in Difem Element die 
Hand zureichen: dann er gefellete fich wi⸗ 
* derum fihtbahrtich zu ihm / und verſchaf⸗ 
fet daß der ſchwaͤr gewichtige Steinnun 
gleich einem Blatt vom Baum, auf dem 


Waſſer hervor ſchwume: undgleichroieer Mash. 14: 


vor Zeiten Petrum / alfo lehrte er anjego 29 
feinen getreuen Diener auf dem Waffer 4: 
gleich als auf einem harten Pfaſter ⸗ Boden 
Daher zu gehen/ und führte ihn bey der 
and jamt dem Belfens Stuck / mit Er⸗ 
— — biß an das Ufer 
mauß. 
Der Kayſer ergrimmte hieruͤber noch 
mehr, und laßt ihn des anderen Tags den 
wilden Thieren vormwerffen / zu welchem 
era Die gange Stadt verfams 
ket ; da nun Die Loͤwen Panther und: 
* ei ng und des 
artyrers nur anfichtig worden / ver 
ten fieplöglich ihre angebohrne ae 
keit / laufften als zahme Laͤmer ihme liebko⸗ 
end zu / wolte jedes das erfte bey ihme ſeyn / 
ten ihme ſeine Fuͤß / und wolten nimmer 
von ihme ſcheyden / biß er jedem inſonder⸗ 
* mit ne De — ge⸗ 
en; maͤnniglich / auch die Heyden / pr. 
feten deßwegen den Chriſten⸗ GOtt: pi 


Befehl der wunderthätige Bekenner auf der müttende Kayſer goffe feinen Zorn wi⸗ 


offentlichen Plag geführt ı allda entbloͤſet / 
aneinen Pfahl gebundenyerfteng feine zarte 
Glidmaſſen mit eifenen Klauen / oder Has 
cken zerriffen / alsdann brinnende Facklen 
( andere wollen / es ſeyen eifene glüende 
Platten geweſen) an die zerſchundene Sei⸗ 
sen gehalten/ die bittere Schmergen defto 
mehr zu vergröfferen; in difer graufamen 
Marter fehluge Pantaleon feine Augen fort 
reücingegen Himmel, undruffteunter vie 
fen Zäheren und Seufftzen alfo zu feinem 
Henland: D Shrifte IEſu! ſtehe mir bey / 
und ftärche mein Biddigkeit durch dein 
Göttliche Kraft; alfobald erfchineihm ver 
gütige HErr / in Geſlalt des feeligen Her- 
molai feines geiſtlichen Vatters / tröftete 
ihn ſprechend: Ego [um tecum in omnibus, 
in quibus propter me patiens fortiter te ge- 
ris: Ich bin bey dir in allem/ fodu für mich 
ſtarckmuͤthig leydeſt; denfelben Augenblick 
erlahmten denen Peynigern die Haͤnd / das 
gluͤende Eiſen erkaltete / und die beinnende 
Facklen loͤſchten von ſelbſten aus / die 
Strick / mit welchen er gebunden / zerriſſen 
in Stuck und Hd. Martyrer wurde an 


der die ungehorfame Thier aus / und ließ 
* alle amt an der Stell mit Pfeilen er⸗ 

hitſſen: den H. Marthrer aber weiters 
auf einen hochen Berg Ichleppen / an ein 
grofes und ſchwaͤhres Wagen: Rad / fo 
voller eufenen Spitz / veſt anbinden/ und 
ihn alfo den Berg hinab ſtuͤrtzen / daß ee 
jerfchmetteren foite ; aber durch die Se 
des Gebetts zerriffen abermahl die Strick⸗ 
und Das Rad verlieffeihn wendete entges 
gen feinen Lauff aus heimlichen Antrib’un 
ter das Hepdens Geſind / weiches bey dem 
Antrittdes Berg zuſchauete / daß / ehefie 
dem unverhofften Anlauf ausweichen kon⸗ 
nen/ ihrer vil 7 ſonderlich von des Kayfers 
— uͤbereilt / und gerquetfcht wor⸗ 


n. 
(9) Die koſtbahre Seel⸗ und Glau⸗ 
bens» Fruͤchten / fo aus dem Chriftlichen 
Saamen / das iſt / aus dem herzlichen Mate 
ters Blut difes Dapfferen Heldens in reichlis 
her Menge emſproſſen / werden einige 
maffen durch den Kirchen» Calender bey Dir 
fem Buchflaben angeveut, fepun much eyes 
Bhero eingeführt worden. - - chy 





Von dem Feſt des H. Mart. und Nochheif: Pantaleonis. +01: 


) Nach folchern/ weilen it 
— verſianden / Pantaleon habe der Ch 


Glauben von Heimölao erlehrnet / laßt er 


zen zu gejeb» ihm famt Hermipp , und Hermocrate feis 


nen Bruͤderen fürftellen: erſſens durch kur⸗ 
res Verfahren / diſe enthaupten / alsdann 
Pantaleonem gebunden nochmahl / von 
vem Haupt biß zu den Ka graufamlich 
 zergeißlen: letztens glei falls das End⸗Ur⸗ 
eheil über ihn ergehen / nemlich ihn zu ent, 
haupten / und hernach zu verbrennen; Da 
nun der Scharpff» Richter bereits, den 
Streich geführt/ und aus allen Kräfften 
zugefchlagen / wendete fich Das Schwerdt 
Di einem weichen War / und der Half 
fibe zwar nit unberuͤhrt / jedoch wie zuvor 
ohne mindeſtes Zeichen einer erung; 
die Gerichts, Diener voller Schroͤcken / 
fallen dem Heiligen zu Fuͤſſen / thueneine 
demüthige Abbitty wegen verübter Tyran⸗ 
ney / und befennten Ehriftum fürden wah⸗ 
ron GOtt; der H. Martyrer verzenhet nit 
allein den Peynigern / was ihn belangte: 
fonder fiele auf feine Knye / begehrt / und 
erlangt ihnen auch von GOtt volllommne 
Nachlaß der Sünden’ und die Gnad dero 
Bekehrung: bittet endlich allen Denen / 
welche nach feinem Todt feine Huͤlff anruf⸗ 
ſen wurden / Hufff / und Barmhertzigseit 
zuerzeigen: da hoͤrten alle Anweſende ein 
Dimmlifhe Stimm / alſo ſprechend: feye 


Anderer 


verſichert daß alles / was du begehret 
haſt / ſolle erfuͤllet werden: du ſolt auch nit 
mehr Pantaleon, ſonder Pantaleemon ( das 
ift7 omnino miſericors: ein Mann voßer 
Erbärmnufi/ und Gutthätigkeit ) heiſſen / 
aufdaßdein Namen mit dem Werck übers 
einftimme: plurimi enim per teconfequen- 
tur mifericordiam:; dann durd did) werden 
vl Gnad / und Barmhergigkeit erlangen; 
wegen folcher Goͤttlichen Zufag / wird der 
H Pantaleon den 14. O Noih⸗ Helfferen 
zugezehlt / und in allerhand Noͤthen nutz⸗ 
lich angeruffen. 


(i) Endlich wurde er enthauptet / es Wundher in 
ſpritzt aber anſtatt des Bluts Mich aus ſeiner Tode⸗ 
feinem Halß: und ein junger Del: Baum Marten, 


an deme man ihn zuvor angebunden / al 
er mit felbigem beſprengt wurd / fienge 
plöslich anin friſche Bluͤhe auszufchlagen / 
und Frucht zu bringen: Dijon neuen Hercu- 
lem , und Ehriftlichen Obſiger gleihfam 
zu erönen. 

Laurentius Surius. & Cornelins Grafins, 
Ord. Cartbus. Petrus Ribadeneira, & Fo- 
annes Suffreu, 5. J. Martinus Cochem Ord, 
Cappuc. Francifcus Harraus, & Valentinus 
Leuchtiut Commiffsriis Cafareus, Cantor v — 
& Concionator ad S. Bartbolemaum Fran- 
eofurti, in vita 27. Juli. 


San, 


Ruhm⸗ Sprich, und hoche Fürtrefflichkeiten des 
- 9, Martprers und Noth⸗ Helffers Pantaleonis. 


ea i SCH bifem großmdthigen Hell. 


Martyrer ſeynd biß anheut 2. 
Glaͤßlein a, Kr 
von den Ehrifteny waͤhrender deffen Pey⸗ 
— aufgeſchoͤpfft worden / eines zu 


om / in der Kirchen der H. Verſammlung 


Bes Oratorii, worvon Der hoch⸗ gelehrte 
Cardinalis Baronius herfür fommen: das 
ändere zu Ravello , einer Bifchöfflichen 
Stadt des Königreichs —* zu ſehen / 
weiches alle Jahr durch fortwuͤriges Wun⸗ 
der, den ⁊c. und 27. Drew Monaths / ale 
Andem Vor ⸗ Abends und Feſt⸗ Tag feines 
Marten » Kampffs jergehet / und flüffig 
wird / als waͤre es feifch vergoffen worden: 
gleich hernach aber mit Erftaunung der Ans 
goefenden / wie zuvor / widerum zuſam⸗ 
men gehet / und ſonſten Das gantze Jahr 
hindurch hart geſtockt iſt und gleichſam 

ohren verbleibet: worbey auch ſehr wil 

under» Werck —“ —— ä 
Lapide, Comment, in Ezecb, Propbetam cap, 
2, in fine. Es folle auch das Feur / da 
mans um feinen H. Leichnam angelegt, ſich 
‚Durch übernatürliche Krafft auf beede Stis 


HNach Geſchichiu, Pred· Such · vo I. 


ten vertheilet / und ſelbigen unberuͤhrt ge⸗ 
laſſen haben: Bonifacius Bagatıa , admiran- 
ds Orbis ) parte I» L.a.cl $. I. Mm T» 
Bey denen Griechen wird deſſen Feſt / Tag 
mit Enthaltung aller ſchwaͤhren Arbeit bes 
gangen. Baronius in not, ad Martyrolog, 
höc dis, 


+ 2. Laurentius Surius fchreibt ihme fols Lohſprůch 
gende Lob» Zeilen nach: Cum Idolorum vonipme. 


Caligo diffula eflet , per totum Orbem ter- 
far, tunc cognitus fuit Nicomediz Admi« 
rabilis, & Magnus inter Mart/res Panta- 
leon; zu jenen ne iten da 
Die Finſternuß des Abgoͤttiſchen Greuls 
fait die gautze Welt eingenommen: nem⸗ 
Ich / als Kayſer Maxinunianus das Roͤmi⸗ 
Bun beherrſchte / oder rechter zu Les 
den / in ſelbigem / gleich einem geimmigen 
Tiger wider die Cheiſten wuͤtete / habe 
—— Blu Beugn/ ur grop 
den Chriſili en / ro 

fe. Held gleich einem unerſchrockenen Loͤwen 
nichte en ich mit Chriſtlicher Be⸗ 
kanntnu — ——— — —E 


Qaqua3. Alſo 


Iſt gleich je⸗ 
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3. Alſo zeuget ingleichem Simeon Me- 


taphraftes : Cum tetra Idolorum caligo 
{ub Maximiano Chriftianam Religionem 
involveret, inter alios, qui Nicomediz, 
Religionis, pietatisque — egre- 
gie tuebantur, admirabilis imprimis, & 
magnus fuit Pantaleon ; u felbiger Unzeit 
babe unter-anderen fürnehmlich diſer glors 
mwürdigfie Blut» Zeug / den Ölang der 
wahren Religion, und GOttes Verehr⸗ 
ung zu Nicomedia geſchuͤtzt / und erhalten. 
4. Der Heil, Fulbertus, Biſchoff zu 
Carnoto, ein herrliche Zierd des H. Bene · 
dictiner⸗ Ordens / fchreibt in einem Lobs 
Geſang von ihme: alser Hermolao. dem 
rieſter / deſſen Zir. c Meldung ger 
chehen / erftensunter Die Augen kommen / 
abe ers ihme aus Himmliſcher Erleucht⸗ 
uͤng alſobald angeſehen: Vas Electionis 
fore per Spiritum Sanctum: daß er in kur⸗ 
ger Zeit / aus einem verworffenem Geſchirr 
des Sathans / ein auserwaͤhltes Gefaͤß 
des H. Geiſtes ſeyn werde. Zn Profa. de hoc 
ſancto. 
$. Vorerwehnter Interpres, oder 


nem khernb Dolmetſch der H. Schrifft / auß ver Ge⸗ 
Exschielis ſellſchofft JEſu / vergleicht den H. Martys 


cap. i. 


rer Pantaleonem gzierlich einem / jener vier⸗ 
fach geſtalten Cherub, oder Wunder, En⸗ 

el / welche der Prophet Ezechiel in einer 

immlifchen Erfcheinung / mit vier Ge⸗ 

chteren / als zur Rechten eines Menfchen 
und Loͤwens / zur Lincken / eines Ochſen / 
und Adlers / den Goͤttlichen Thron um⸗ 

ebend geſehen: dann / faſt auf gleiche 
— ſagt er / hatte diſer junge dapfſere 
Blut» Zeugs erſtens / gleichſam Das An⸗ 
geſicht / und den Namen eines Loͤwens in 
großmuͤthiger Uberſtehung / und ſtandhff⸗ 
tee Auodaurung fo grauſamer Marter / 
als nemlich / der Folter / der eiſenen Ha⸗ 
cken / der brennenden Facklen / der grim⸗ 
migen Löwen / und Tiger ꝛc. 2. Das 
Angeficht eines Adfere / indem er lich unter 
waͤhrender Peynigung / gleich difem hochs 
fliegenden Königs: Doyel Des gefiderten 
Geſchlechts / mit Herg und Mund inten 

oben Himmel zu Ehrifto der wahren ers 

uchtenden Soñen gefhwungen. 3. Das 
Angeficht eines Kalbs / oder Ochſens: in 
eyfieigem Dienft / und Verehrung bes 
wahren GOttes: wie auch / daß er als ein 
arbeitſamer Chriſtlicher Seelen» Eyfferer / 
theils Durch eyfftiges Zureden / theils durch 
das herrliche Beyſpihl ſeiner GOtts⸗ 
Forcht / und Standhafftigkeit / ſehr vil 


Unglaubige / und zwar unter diſen / ſeinen 


leiblichen Vatter von dem Heydenthum 
ab⸗ und Chriſto zu gefuͤhrt: er hat ſich 
endlich ſelber dem hoͤchſten GOTT als ein 
angenchmiles Blut⸗Opffer geſchlachtet. 
4. Das Angeſicht eines Menſchens: we⸗ 
gen ſeiner wunderſamen Gutthaͤtigkeit / jo 
wohl in dem Leben / als Marter: Todt: 
als in welcher / da er für feine Peyniger zu 
GOtt / um Gnad / und Barmherzigkeit 
gebetten / zu hören wuͤrdig worden; De- 
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inceps non vocaberis Pantaleon, ſed Pan; 
talæemon, hoc eſt omnind milericots, 
quia per te multi miſericordiam conſequen· 
tur apud Deum. Vde lit. h. Corneliusd Le 
pide, in Exechiel. c.ı. Der H. Dionyſ- 
us von Äreopagita fagt: Cherub eſſe Ange- 
los Principes Deoaftantes : Die Eh 
ge die höchfte Engel / naͤchſtens dem 
hron GOttes ftehend: und werden fols 
che genannt / wegen dero hochen XBeißheits 
und Wiſſenſchafft / mit welcher fie dem 
Schoͤpffer in Behertſchung der Welt 
Dienftieiften. Cap. 15. Calefl. Hierarch. 
6. Vor Zeiten/ wurden als Ur 


der Artzney ⸗ Kunſt gehalten Apollo, und Leib-Xrg 


ZElculapius , deſſen Sohn’ fo möhlten- 
wegen dero ausbündigen Wiſſenſchofft / 
und Erfahrnuß / als begluͤckter Hand bews 
de den Goͤtteren zu gezehlt. In felbigee 
waren toeiter8 berühmt Machaon , Des JE-_ 
fculapii Sohn / welcher Philokteti , Dem 
SohnPzantis, fo von Hercule mit einem 
ſchaͤrpffſt⸗ vergifften a tödtlich verwun⸗ 
det worden / Die Geſundheit zugeſtellt; 
Podalyrius, deſſen Bruder; Galenus, zug 
Zeit des Kayſers Trajani , melchen Avi- 
cenna, Principem Medicorum, den Juͤr⸗ 
flen/ oder das Haupt der Attzney⸗ Pers 
fländigenbenamfet; Acron, fo zu Athen 
gelehrt; Ariftogenes zur Zeit Antiogini, 
des Macedonige » Königs ; Afclepiades, 
Amitheon: jmwey Apollodori , Artemon, ' 
Chirun, des Saturni Sohn / und erſter 


Erfinder der Kraͤuter / famt dero Natur / 


Eigenſchafft und Wuͤrckung; Critobu- 
sus : welcher ſich bewehtt gemacht / in 
rer eines Pfeils aus dem 
hilippi des Königs in Macedonien / oh⸗ 
ne erfolgte Ungeftalt des Angefichte; Cleo« 
phantus, Democides , Hippocrates, Mar« 
tion , Nichomachus, Philippus , der Leib» 
Medicus Alexandri deg Groffen ;.Pxon ; 
und mehr andere : Durch welche Die alte 
Welt gleihfam mit dem Todt zu trugen 
gehabt; aber auch ver. H. Pantaleon ware/ 
als noch ein Deyd/ ein berühmter Leib⸗ und 
Wunds Arkt: als ein Chrift / ein noch 
beruͤhmterer Seelen» Arge: und nun als 
einglorwurdiger Himmels⸗Fuͤrſt / ein bes 
eühmtefter hey mad ender Wunds Arttt / 
und ** DR Helffer. Sibe, 
an dem Seil des 5. Kvangeliſtens 
caͤ / — * N — 
7. Der heutige Tag ware ehemahls dis 
nee aus Den Egyptiſchen / das iſt / ver⸗ 
worffenen und traurigen Taͤgen / wegen 
eines gewiſen Alpedts , oder Stellung des 
Geftiens; der Eheifilichen Religion aber 
iſt er begluͤckt worden / theils / daß an fels 
bigem Conſtantinus Magnus in Groß 
Drittanien zum Kayſer aufgenommen 
worden / theils auch/ weil anheutein au⸗ 
derer Conitantinus, nemlich der Be fir 
fe / und unbezwingliche Held Pantaleon 
feinen unvergleichliden Kampff vollendet,. 
An difem TagfoleChrittophor. Columbus, 
Americam , oder Die Drrzz Welt erjien 
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entdeckt / und erfunden haben; Durch die 
Siege 


Pantalconis , fan jeder auf gefchehene Ans 
fuchung / ihme das Himmlife Paradeyß / 
und Vatterland eröffnen. 


lich / und fo hoch zu ſchaͤtzen / Dann die ers 
2 der Urſach ein alt⸗ 
—— Biauch / und Gewohnbeit 
ber Teutſchea Voͤlckerſchafften ift, einans 

der die —* zu trincken. 
* oa unfer Deolan das * 
geliumgeprediget/ Ecce Vir plenusleprä, 
Zar s.15, Sibe! dawarein Mann, Dre des 
bäßlicben Auffages: unddaer IEſum 
ſahe / fieler auffein — bat ihn / 
und ſprach: Ser! ſo du wilt / kanſt 
du mich reinigen. Und er ſtreckte die 
Hand aus / ruͤhrte ihn an / und fprach : 
ich will: ſey gereiniget. Et confeftim le- 
pradilceffitabeo: Und alsbald gieng der 

Auffasvonibm hinweck. 

Auf ein andere Zeit / da er indem Land 
Samaria , indem lecken Sala, fehrpen ihm 
abermahl gehen. mit dergleichen erblichem 
Übel behaffte Männer / umdie Gefundheit 
an / mit diſen Woeten: JElu Praceptor mi- 
ſerete noftri ? IJEſu du Gebiether erbar⸗ 
me dich unfer! und als er fie ſahe / ſprach 
er: gehet hin / zeiget euch den Prieſſeren 
und da fie hinein giengen / mundati ſunt, 
wurden ſie rein. 

Der Haupt / Mann zu Capharnao hat 
für feinen Todt ⸗ krancken Knecht der ihme 
lieb und werth / um die Geſundheit gebet⸗ 
ten: und diſe auch in Abweſenheit des. Hey⸗ 
lands erhalten. 

Ein armſeeliges Weib fo bereits 18. 
Jahr ri: daß fie wegen anhals 
sender Sucht mußte eingebogen hetein 
gehen’ und nit vermöchte aufmerte zu fer 
hen / feuffsete nichts mehrere / als um die 
Geſundheit; da ſie nun JEſus ſahe / for⸗ 
derte er ſie zu ſich / und ſprach zu ihr: 
Weib du biſt vondeiner Schwachheit 


erlediget. 

Em Koͤnigl zu Capharnaum / erſuchte 
den Heyland / ohne Verweilung zu ihme zu 
lommen / und —* Sohn / welcher ſchon 
anfienge zu ſterben / geſund zumachen. Da 
ſprach der HErr zu ihm: gebe hin dein 
Sohn lebet 


Es war ein Weib / die zwoͤlff Jahr an 
m Blut Gang gelitten / und ſich nit ges 
‚rauet vordem Haren zu erſcheinen / fons 
der mit veftem Glauben gefucht + allein deſ⸗ 
fen Kleydung zu berühren; Etconfeftim fic- 
eatus eſt fons fanguinis: und alsbald vers 
trucknete der Bronnen ihres Blure. 

Und mo ütjonft irgend ein Krancker / 
ein Beth⸗ Riſſiger / ein Preſthaffter / der 
fi nit um die Geſundheit föhnet? nun vers 
mögen diſe naͤchſt GOtt / und feinen Heilis 
gen Ducch deſſen Beyſtand / die Leib A 
ten herzuftellen/ denen Krancken zur Beſſe⸗ 
fung / zur Geſundheit zu verheiffen: welche 
dann aus diſer Urſach hoch iu beehren: Ho · 


Zar, 17. 


Lac.7. 10. 


Zu, 3,7» 


Joan.4. so 


19, 


„und Arthen der Suchten —— 


nora Medicum proptet neceſſitatem: Eb · xccli.ʒg.iꝰ 
teden Artzt um der Noth willen / dann 
der Allerhoͤchſte hat ihne 

Ein ſolcher ware der weiſe König Salomon , 

als welcher von GOtt die hoche Saab er⸗ 
worben / die natürliche Eigenſchafften / 

Krafft und Wuͤrckung aller Kräuter und 
Burgen zu wiſſen / und jedem Kranden 

ur Beyhuͤlff zu unterfcheiden. Nach ihme 

eynd in Difer fürtrefflihen / und heyl⸗wuͤr⸗ 
ckenden Kunft und Wiſſenſchafft ferners 
weit gelangt / die hochgelehrte Griechen / 
die Arabier / endlich auch die Artzney⸗ Ders 
* unſerer Zeit 

on ſechsmahl hundert tauſend der 

Iſraeliten / welche aus Egypten von der ſo 
beſchwaͤhrlichen Dienſtbarkeit aus- und zw 
dem noch viertzig Jahr in der Wüftenums 
gezogen / iſt nach Zeugnuß des Propheten’ 
keiner jemahlen erkrancket: Et non erat in Pfad» 194 
tribubus eorum 'infirmus : und es wurd 36, 
niemand kranck unter ibzen Geſchlech⸗ 
ten. Da es Doc Anjego mit und bey ung 
heißt : A planta pedis usque ad verticem ca- 4/#. 1.6, 
pitisnon eftin eo ſanitas an dem jegmahlis 
gen armfeeligen Menſchen / iſt von der Fuß⸗ 
Soblen an / biß zum Jaupe, Schedel 
nichts anibme gefund, Jamque de ipfo 
corpore tot exiftunt morborum mala , ut 
neclibris Medicorum cundta comprehenfa 
ſint: ſpricht der H. Auguftinus: deffen ſterb⸗ 
licher Leib ſeye ſo mañcherley Gattungen / 


ſolche in allen denen Buͤcheren und Sch 
ten der Artzen / und diſer Kunſt Verſtaͤndigen / 
kaum mögen benamſet / erkennet und begeifs 
fen werden. lid. 22, de Ciy. Dei c.22. Des⸗ 
wegen / ſagt diſer H. Kirchen: Vatter wei⸗ 
ters: Magnus de cælo medicus advenit, quia 
magnus in terra jacebat ægtotus: ſeye Der 
grofleund Amächtige Artzt felber von dem 
Simmel aba tigen / dieweilen ein Bee 
fer / er Gepreftswoller Krancker auf Er⸗ 
den ge 3: 
or Zeiten lieſſen Die Römifche Kayſer 
Profefforibug, und dehreren der Ars 

ney⸗ Kunſt / oder Medicin, zueiner jährlis 
chen Beſoldung geben 2 50. Settertia , das 
it: 6250. Ducaten. Ludovicus der XI. 
diß Namens, König in Franckreich feinen 
Leib: Argen Cortier, alle Monath sehen tau⸗ 
fend Ducaten. Honorius Römilcher Pabſt 
Petro Apponenfi , alle Tag unter waͤhren⸗ 
der feiner Kranckheit hindurch 400. Ducas 
ten. Ptolomzus der König lieffe Erafiftra- 
to um daß erAntiochum aufgebracht 6000. 
Ducatenverehren. Gratiz ab Horto tragte 
Niſus der Molluner . * zu * 

ahlen an 40. tauſend Ducaten. oe * 
Ei omnis — ‚ KäaRegeaccipiet do. Eiclu3 8.2 
nationem: Dann alle Artzney / (age fet⸗ 
ners der weiſe Prediger / it von GOtt / 
und er wird vom Koͤnig Verehrung be⸗ 
kommen. Difciplina medici exultabitca- 

ut illius, & in conſpectu magnatorum col- 

udabitur: die Runft des Arsen wird 
fein Haupt erbeben / und ex wird vor 

243 dem 


494: Der 27.Tag im Heu⸗MWonat. 


dem Angeſicht groſſer Serren gerͤhmet ſprochen / als man ihme daß 
werden, Der ãllerhoͤchſte bat die Ars —— der Publica⸗ 
ney aus det Erden etſchaffen. Ihre nen / und offenen Sünderen einfinde? Non Marb, 9; 
Krafft iſt den Menſchen kund wotden / eſt opus valentibus medico, fed maleha-ı2, 
und der Allerhoͤchſt bat fie den Wiens bentibus: Die Geſunde bedarffen des 
ſchen zuerfennen eben: honotariinmi+ Arstenit/fonder die Rrandke: 
tabilibus fuis : damit er von feinen You . lifcher Arht 8. Pantaleon! Dir fe 
derthaten Eht babe, die vaͤtterliche Obſorg / fuͤr das ewige 
F meiner armen Seel / in der letzten Kran 

Galenus war zu ſeiner Zeit ein Welt⸗ be⸗ heit: daß ich zu jenem über: jrrdiſchen Vat ⸗ 
ruͤhmter Artzt / von dem Buchſtaben ⸗ Wech ⸗ ierland / der immerwaͤhrenden Geſund⸗ 
ſel ſeines Nameng Angeſus, ein Engel ge⸗ heit gelangen möge / da weder Crauren / Apon au⸗ 
nannt: um wie vil rechter dan / und wuͤrdi· noch Gefchrey/ noch Schmertzen /4 
ger iſt der H. Noth ⸗ Helffer Pantaleon alſo auch der Todt nit ſeyn wird: ſonder ein 
5— zu deſſen Schutz Joannes Na- fortwuͤriges glückfeeligftes Leben / und Die 
dafı aljo ruffet: deſſen ingedenck / was Ehris ewige Freuden. Ann, Caleſt. 27. Fulii. 
ſtus der in feinem Evangelio ausge⸗ 


Pantaleon, O Juͤngling zart! 
Dich der Tyrann gepeynigt hart: 
Haft zum Leben durch GOttes Gaben, 
Auferweckt ein todten Knaben. 

Dirt für mich den hoͤchſten GOTT , 
Jetzt, und in der letzten Noth. 





ie 
Der 31. Bag des Veu⸗Wonaths. 
Von dem Geſt Tag 
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Stüuffters der Beil, Geſellſchafft 
JESU 


ai uͤrtreffli⸗ :Trg d eil. tü / 
| ——— Mi Ye —* N E Se 









— ze R ne 
» ili —** 

—— eigen ⸗Ca⸗ 
#4) \ender mit fol⸗ 

— genden / zwar 
tzen / aber 
—* Worten einverleibt 
worden; 5 Rom / iſt heut der 


der —* ellfchafft IEſu: der jo: 
wohl eiligkeit / als Wun⸗ 
dert ken —** — 
tet und furnehmlich Den 
Chriſtlichen Glauben aller Or⸗ 
ten auszubreiten/ oder einzu⸗ 
fuͤhren gefliſſen geweſen. 


Grſter Hbſatz. 


Leben, und hohe Tugenden des Heil. Ignatii, wie 
ſoiches in dem Paͤbſtlichen Brief feiner Heiligſyre 
chung enthalten 


Stuͤffter der Heiligen Geſell⸗ 

tIEſu / hat Gregorius 

XV. Du ae hmens, im Fahr 1624. den 
12. Mergen / famt den Heiligen Iſidoro / 


Se röffen Patriarchen / und 


— * averio und ——— Nerio / 


wie auch Der Heil. Jungfrauen Thereſia / 


Stuͤffterin des Carmeliten⸗ 
Ordens / auf einen nam unter gewoͤhnli⸗ 
u. „Boch offentlich als 

auf def eh 


gen‘ m. ber —— VII, fein N 


fommer auf dem Päbftlichen Thron / die 
m Darüber perfertigen — 
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woraus das nachgefeste faft von Wort / 
su Wort / wie folgt / gezogen. 


——— meldet dan erwehnter Ur⸗ 


ich: der Heil. tius 
(audit 9% feye pam den ke) — 
dem Pyrenaiſ ebuͤrg angehen 
* in der Stadt Alpeithia, Pampiloner Biß⸗ 
thums / in dem Jahr des HEern / 1491. 
aus Hochadelichen / und Tugendfamen El⸗ 
tren / Beltramo, oder Bertrando von Loyo- 
la: und Maria Sanchetz der Welt ge 
chenckt und von felbigen mit groſſem 
leiß / in gleicher Fromkeit / und Gottes⸗ 
echt erzogenmworden. Nachh erreichten 
nffts» Jahren wurde er als ein 
ing von ausbündigen Leibe» und 
üths» Gaben an den Spaniſchen 
Hof verfchiekt  alda meben andern Adelis 
en Herrlein König Ferdinando aufjws 
warten: zoge aber bald von Dannen zu 
dem Dice» Res oder Königlichen Stadt 
halter von Nasarra nach Pampilona / 
und legte fih allda unter deffen Anfühs 
rung völlig aufdie Kriegs» Kunſt. 


Wird inder 3. un ereigriete ſichs / daß / als 
das Frantzoͤſiſche Br erſt ⸗ ermeldte 
rung Stadt / und Veſtung feindlich angefallen / 
au und hart belägerten, Jgnatio/ der vor an 
deren für diefelbe alsein Mann ftund / und 
ſich tapffer hiekt/ ein Stein’ fo durch ein 
Stud, Kugel aus der Maur gefprengt/ 
das lincke Schin » Bein übel verlegt / und 


das rechte alfo hart gequetfcht; Daß er halb 


Todt zu Boden gefunden: melden 
fümershaften Zuftand / famt deffen bes 
wehriich und langwühriger Eur / er als 
Standhafft ausgedaurt/ daß ee den 
Hauß⸗ Senoffen auch mit Erflaunung 
—* lebhafften Gedult ⸗ Spiegel worden. 
mahls / weilen er ſich ſtets an das 
Beth halten muſte / wurden ihme auf Be⸗ 
ehren iweltliche / aber aus Goͤttlicher Fürs 
chung / in Ermanglung folcher einige Geiſt ⸗ 
liche Geſchicht/ Buͤcher zur Hand ge 
bracht: deren Ablefung fo unmäßigen 
Hof gegeu fich ſelber und zumahlen fo ins 
Be ige = zu Don in es —5 
aß er von Stund an den gefaßt / 
Athen Dem Bey piehl Eheifli und feiner Heiligen / 
berufen. als wovon erwehnte Bücher handelten / 
nachsufolgen : zu dem Ends fo bald es 
thunlich / eine Reiß nach Jeruſalem anzus 
ſtellen / a En —* zu 
werehren / theils auch die ige Chriſten / 
ger wiss dem Türckifchen ER — 
tzen / in dero Beruff zu ſteifſen: Die unglaus 
bige Mahomethaner aber zu der Chriſtli⸗ 
chen Wahrheit zu bringen. 


4. Dahero als ee kaum auf freyen 
Verlaſſet al⸗Fuß geſtellt / ſaumte er ſich nichts / ſonder 
les wegen verlieſſe alsbald daß Vaͤtterliche Hauß / 
— a 

omt allem Jrrdiſchen / gab ſi 
Dem heiligen / und weltberuͤhmien GOttes⸗ 
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Haus / und Cloſter der ſeeligſten Jungfrau⸗ 
en von dem Berg Serrato, oder Mont⸗ 
Serrat / des Heil. Beuedieti⸗ Ordens / leg⸗ 
te alldort ein Kindliche Beicht ab von dem 

antzen Leben / henckte a Kriegs» Waf⸗ 
en als Degen und Dolchen in felbiger 
Kirchen auf: zieht alsdan nach abgelegter 
Adelicher Kleidung biß aufs innerfte Unter⸗ 
Kleid / einen langen und rauhen Rock ans 
umgürtet ſich mit einem Strick / und vers 
fügt ich in folhem Aufzug / mit bloſem 
Haupt’ und einem Stab in der Handy 
nunmehro als cin neu⸗ geworbener Soldat / 
und Rittter Chriſti / wiederum zu dem Als 
tar der Goͤttlichen Mutter : verharrete vor 
demfelben an dem Borabend des Feſis 
Ihrer Berfündigung/ die ganke Nacht 
hindurch in ſehr enfrigem Gebett / und 
bilen Zähren / des feſten Schluſſes: von 
nun anfich dem —* eines weit Groͤſſern / 
nemlich / Goͤttlichen Feld ⸗ Herrens / allein 
fuͤrdershin gaͤntzlich zuergeben; geſiallten 
er dan gleich darauf in die nechſt⸗ gelegene 
Stadt / Nahmens Minsrefla / gejogen / 


allda die Einkehr in dem Spitahl der Heil. 


Luciaͤ genommen / und theils in diſem unter 
dem armen Bettler» Geſind / gegen Denen 
er ſich biß auf die Derächtlichfte Dienſt 
midergelaffen / theils auffer demſelben in ei⸗ 
ner naͤchſt deb fürbeyraufchenten Bachs 
gelsgenen Hoͤhlin / fen Belehrung durch 
ein firenges Buß » Leben angefangen. 


$. Nach einer Zeit feglete er dem ger 
ſchoͤpfften Vorſag nach aus Hiſpanien / 
über Romy und Venedig in das heilige 
Land : verehrte zu Serufalem ein Heil. 


20 Jene 


alem. 


Ort nach dem andern / und wuͤnſchte zwar 
allda fein Leben in dem Dienſt des HErrn/ 


und Heyl des Naͤchſten zu vollbringen: 
als ſich aber dißfalls groſſe Beſchwehrnuſ⸗ 
fen herfuͤrthaten / nimmt er die Ruckkehr 
wiederum in Spanien / und/aufdaßer mit 
der Zeit dem Naͤchſten / mit groͤſſerem 
Nachdruck / und Nutzen helffen / und die 
nen moͤchte / fienge er / obwohl bereils in 
dem dreyßigſten Jahr feines Alters erſt an / 
indie Schuhl zugehen: erſtens / zu Bar ⸗ 


cellonay unter den Heinen Knaben die Gram⸗ fa 


matic, und lateinifche Sprach zu erlernen : 


alsdonn / zu Complut / Die andere freye zu 


Kuͤnſten / wie auch / die Weltliche nnd 
Goͤttliche Wiſſenſchafften fortzufegen: biß 
er endlich diſe / zu Pariß in Franckreich 
theils wiederholt / theils vollend: indeſſen 
abrr die gantze Zeit des Schulgehens ſei⸗ 
nen Unter halt durch das Allmofen gi u 
und zumahlen den Wercken der Chriſtli⸗ 
chen diebe / Nidertraͤchtigkeit / und Buß ine 
ſtaͤndig obgelegen. 


6. Nachdem er ſich 
Helffer — / nad Fir 


in 
Se 
— 

geben. 


Mitte Richt fe 
28 zuge Deil. Oo 


fellt / unter welchen Srancijeus Kaverius / elihafft 


ein Heiliger Manny und Apostel ver 

Dianer war: verbunden fie ſich zu tt 

durch ein Geluͤbd / nach geendigien er 
ws 


} 


Don dem Feſt des Heil. Ignatii Stuͤffters. 


dier⸗ Jahren / mit keiner andren Wegjeh ⸗ 
rung / als der Evangeliſchen Armuth ver⸗ 
ſehen / nach Jeruſalem zu ziehen / allda mit 
geſammter Hand und moͤglichſtem Fleiß 
dem Heyl des Naͤchſten auszuwarten; 
jedoch / wofern ſich inner Jahr / und Tag / 
entweders zur Schiffarth / oder auch her⸗ 
nad) in dem Heil. Land zu längerer Ders 
harrung fein Gelegenheit ereignen folte/ 
nad Rom zu reifen’ und dem Roͤmiſchen 
abſt ihre Dienft zur geiftlichen Seelen» 
Huͤlff anzubieten; gleichwie «8 dan auch 
eſchehn: daß / indem bey entflandenem 
Friedens» Bruch zwiſchen den Türden/ 
und Chriſtlichen Fuͤrſten alle Schiffarth 
dalyin eingejtellt verblieben / fie [amtlich ih⸗ 
zen Weg nah Rom gericht / da vorhero 
natius zu Venedig die Priefterliche 
eyhe empfangen / und in Die Haͤnd Des 
Paͤbſilichen Abgefandten ewige Keuſch⸗ 
heitzund Armuth angelobit. 


0. 7. Zu Rom eroͤffnete er / wie vor gemeldt / 
—— Panlo III. damahls herrſchenden Stadt⸗ 
den drey ge⸗ halter fein Vorhaben / der Heil. Kirchen 
woͤhnlichen / jum beften/ und diſes deſto ſruchtbares 
mit dem Wozufuͤhren / verbindet er ſich / und die 
Seine neben den drey gewoͤhnlichen Or⸗ 
dens⸗Geluͤbden zu Dem Vierdten: bes 
nanntlich / denen Roͤmiſchen Päbften in al 
len Verſchick⸗ und Abfendungen/ aud) zu 
den Un: und Irrglaubigen / es möge gleich 
in der Welt hintreffen wo es immer woͤlle / 
uhrbietig zu gehorchen ; lieffe alsdann * 
che von ihm / alſo neu⸗ aufgerichte Geſell⸗ 
Sn nachdem ers mit. mehr anderen 

egien / und heilfamen Sakungen verfe 
hen / durch den Päbftlichen Ober» Eu 
walt befläftigen, 


3. Bon denhohen/und zwar erſtens / 
—— den Theologiſchen / oder Gottuchen Tu⸗ 
te Je genden Ignatii/ ferners der Päbftlis 

che Brief folgende Zeugnuß: Ornavit il- 
lum Dominus magnitudine , & Excellen- 

tiä fidei, & maximä Spe communivit, 1. 


Der HErr habeihn mit einem fuͤrtrefflich⸗ 


groſſen Glauben herrlich begabit ; und 
Sein Slay-rdo.mitdem — Vertrauen auf 
ben. Ihn wider alle Anfaͤll gleichſam befeſti⸗ 

get: ut ſatis ſuperque ejus teſtantur actio- 


nes: wie ſolches ſeine hochwichtige Unter⸗ 
Hoffnung. nehmungen / und Groß» Thaten fartfam 


an Tag ſegen. zo. Erhelle nis weniger 


‚feine be.nneyffeige Liebe des Naͤchſtens ww. fi 


under nen GOtt / aus dem unermüdlichen Eyf⸗ 
wärbige es fer/den er in Wedienung Der Armen/ und 
fen. preßthafften inden Spitähleen, undKrans 
cken⸗Haͤuſſern gezeigt: aus den freygebir 

en Geld » Steuren / und andern Gaben / 

der in eigener Perſon mit groſſer Mühe 

2 von gutherkigen Chriſten — als⸗ 
> dan unter felbige ausgeſpendet: aus ber 

| groſſen Obſorg / foer gleich zu Anfang feis 
ner Belehrung auf fich genommen/ Den 

Beinen Kindern’ und unwiſſenden Poͤfel / 

die Ehriftliche Lehr / und Glaubens⸗ 

P,Pırr Geſchicht· u.Pred. Buch / 10. II. 
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Gruͤnd einzupflantzen: aus liebreicher Be⸗ 
ſuchung der verhafften in den Gefaͤngnuſ⸗ 
ſen / welche er zuverpflegen / und theils auch 
zubefreyen / ſich hoͤchſtens laſſen angelegen 
feyn: aus den Abſendungen fo viler eyfri⸗ 
ger / Glaubens⸗ Lehter / und Seel⸗ Sor⸗ 
ger ſo wohl zu den Abgoͤttiſchen / als Irr⸗ 
glaubigen Voͤlckerſchafften / per univerlum 
terrarum orbem : Durch die ger Welt; 
aug den geiftlichen Käufern’ Kirchen: Col- 
legien' fürnemlich aus dem Welt · beruͤhm⸗ 
ten Collegio der hoch⸗ edlen teutſchen Na⸗ 
tion: aus den Verſammlungen des buͤſ⸗ 
ſenden Frauen⸗Volcks: aus den Spitaͤh⸗ 
lern der. huͤlff⸗ loſen Weyſen / der Neube⸗ 
kehrten / und in dem Glauben noch nit voll⸗ 
kommen gegruͤndten / und andern derglel⸗ 
chen Hilffs⸗ und Noth⸗Haͤuſern fo er hin 
und wieder aufgericht: aus den Schuhs 
len / ſo er für Die Jugend / hoch und nibren 
Stande’ Reich» und unvermögende ums 
ſonſt / und ohne mindeften Vergelt eroͤff⸗ 
net: aus — Zwytraͤchtigen: 
aus den heylſanen Kath + Schlaͤgen: aus 
dem guldenen Büchlein der geiftlichen Us 
bungen : aus dem öfftern Gebrauch der 
Heil! Sacramenten / ſo er Durch fein Eins 
rathen befördert : ig aus der gütis 

n Nachfehung der ihme zugefügten 

chmach und Unbildeny und aus dem eif⸗ 
eigen Gebett für feine Feind und Mißgoͤn⸗ 
ner, 


4to. Erfcheine folglich auch fein übers 
geoffe Liebe zu GOtt / theils aus eben di, Liebe SOt⸗ 
fem unerfättlichen Eoffer / dem Nächften!** 
an Leib und Seel nach aller Möglichkeit 
beyzufpringen: theils auch aug dem groſ⸗ 
fen Fleiß / fein Herg rein / und unbefleckt zus 
bewahren: Cum & fuä Converfione nul- 
lum in eo deprehenfum fuerit dictum, fa- 
&tumve,quod cenleri poflet, effe peccatum 
mortale: ‚indem er von der Zeit feiner Bes 
kehrung / weder etwas geredt / noch gethan / 
welches fuͤr ein ſchwehre Beleidigung 
GOttes haͤtte koͤnnen aufgenommen wer⸗ 
den ; all feine Gemuͤths · Regungen / Wort / 
und Werck habe er auf GOtt / und zu deſ⸗ 
ſen groͤſſern Ehr / und Glori / als den ein⸗ 
tzigen Zweck / und Gegenſatz gericht : zu * 
dem End / den geiſtlichen Sinnſpruch / om- 
nia ad majorem DEi gloriam: alles zu 
gröfferer Ehre GOttes: nimmer aus . 
feinem Mund / Sinn / und Hertzen gelafe 
en. 


9. Die vier Cardinal⸗ das iſt / Angels Sein ft 
oder Haupt s Tugenden betreffend: Habe np Firfiche 
zum Fuͤnfften / ein wunberfams Klug» und Mal 
Fürfichtigfeit aus ihme — 
indem er jede Geſchaͤfft / ſonderbahr wor⸗ 
inn die Ehr GOttes hafftete / zuvor durch 
innbruͤnſtiges Gebett ihme inniglichſt an⸗ 
beſohlen: alsdan andere zu Kath gezogen: 
die Grund⸗ Saͤtz mit reiffem bedacht wohl 
unterſucht: und durch bequeme Mittel 
ohne aufſtoſſenden Anlauf zu begluckten 

Rrr End 


muth. 
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2 racht. to, Seye die Tugend ber 
—— — o wohl GOtt / als den 
Menſchen daß Seine zu geben / zu erſehen 
geweſen / aus dem ſtrengen Lebens⸗Wan⸗ 


del / und freywilligen Buß⸗Wercken / 
durch welche er vermeynte / und ſich an⸗ 
ſtrengte / dem beleidigten GOtt einiger 
maſſen genug zu thun: aus der Inbrunſt 
des Geiſis / dero er ſtets ergeben / und groſ⸗ 
ee Sorgfalt / mit dero er ſich gefliſſen / dem 
oͤchſten GOtt den zuſtaͤndigen Dienſt / 
und Verehrung zu leiften: aus dem danck⸗ 
bahren Gemuͤth / — er gegen ſeine / und der 
Societzt Gutthaͤter beſtaͤndig erwieſen: 
aus der Chriſtlichen Einfalt / Aufrichtig⸗ 
keit / und unverfaͤlſchten Wahrheit / fo er 
mit Mund / Hertzen / und in dem Werck / 
ohne dem mindeſten Betrug / Gleißnerey / 
oder Vermaͤntlung erſcheinen laſſen; 
Staͤrcke 7. habe er auch fein unveraͤnderliche 
und Große Starck⸗ und Großmüthigkeit in der That 
müthigkeit. gmeigt: indem er von der einmahl anges 
teettenen rauhen Buß Art wie auch von 
Aus wartung der Kraucken und Preßhaff⸗ 
ien / und andern Heil. Liebs » und Tugend⸗ 
Wercken / weder einen Tritt jemahl abges 
wichen / noch durch einige Beſchwehrnuſ⸗ 
ſen / Verhoͤhnung / Laͤſterung / Verſchim⸗ 
pfung darvon ſich abwenden laſſen / ſon⸗ 
der biß an das End ſtandhafft darinn ver⸗ 
harret. Welche ſonderbahre Tugend 
Gedult und noch klarer an Tag fommen. 7. Durch 
Sanft- feinmundermürdige Gedult / und Sanfft⸗ 
muth / in Ausfuͤhrung ſo vil / und muͤhſa⸗ 
mer Geſchaͤfften; in offentlichen Ver⸗ 
ſchmaͤhungen / und Verfolgungen / ſo er je⸗ 
der Zeit / willig / und freudig / auch mit 
Danckſagungen / und Gutthaten denen 
Beleidigern begegnend / wegen GOtt übers 
— * Die u it —— 

Maͤßigkeit. ſtreng gehalten: daß er waͤhrender Ze 
* er zu Minoerſſa / und Barcinona / Durch 
die gantze Wochen / den Sonntag ausge⸗ 
nommen / des Tags nur einmahl / weniges 
Waſſer und Brod genoſſen; mittelſt wel⸗ 

cher Haupt» Tugend er 


Sein Rei: 10. Zum Zehenden / zu jener höchften 
nigfeit und Neinigkeit / und Unfchuld gelangt / welche 
Unſchuld. er in den Conftitutionibus , oder Gefagen 
der Societaͤt feinen Drdens- Söhnen / 

mitdifen Worten alfo Jöhnlich eingebuns 

den: Illam fuis effe tam perfeöte fervan- 

dam, ut eniti debeant, Corporis, Mentis- 

que Munditiä Angelicam Puritatem imita- 

ri: fi) durch ein gang vollfommene Rei⸗ 

nigfeit des Leibs / und Gemuͤths zu fleiffen / 
den himmliſchen Geiſtern gleich zu werden. 
Tieffe Des 11. Seye er mit der allertieffeſten Des 
muth. wmuth begabt gervefen: fo aus diſem ers 
fohienen ; daß er feit beurlaubter Welt / 

meder von feinem hochen Adel / Reich⸗ 

thum / Ehe »Anfehen: noch von befanntee 
Tapfferfeit / und erworbenem Wachs 

Ruhm in dem Krieg jemahl etwas hören 

mollen; da er nachgehende megen Un⸗ 
Tnetd- päßlichfeit/ den Lufft zuverändern, ſich aus 


Der 27. Tag im Heu⸗Monath. 


Franckreich ins Vatter⸗Land begeben 

muͤſſen / nahme er zu Aſpeithia, feine ihme 

ehemahls zuſtaͤndigen Geburts⸗Stadt die 

Einkehr nit in dem Loioliſchen Pallaſt / ſon⸗ 

der in dem gemeinen Spitahl aus Bey⸗ 

ſorg / von den Adelichen Anverwandten eis 

nige Ehr⸗Bezeugungen zu empfangen: 

möchte auch feines Wegs beredet werden / 

das Yätterlihe Hauß nur auf ein Heine 

Zeit zubetretten ; letztens habe er nit al 

leindas eitle Welt» Gericht / fonder auch 

fi) felber geoßmüthig veracht; geſtall⸗ 

teny da er zu Dem erſten General / oder Ober⸗ 

ften Borfteher feiner neus aufgerichten Ger 

ſellſchafft ernennet worden/ er ſich anfangs 

aus Demuth gemidert / folche Ehren 

Stell auf ſich zunehmen: als er aber fi 

auf Gutachten / und Geheiß Des Beicht- 
Vatters / P. Theophili, des Geraphir galtet als 
fehen Ordens / eines Geiſtreichen Manns / General 44. 
ergeben muſte / und das hohe Amt wuͤrck⸗ Tag / die 
lich angetretten: begab er ſich / andern in Kiuder-oder 
der Niderträchtigkeit ein Beyſpiehl vorzu⸗ —n 
ſtellen / erſtens in die Kuchel / und gieng als" 
da dem Koch vil Taͤg Dienſthafft an die 
Hand hielte alsdan in feinee Ordens Kirs 
chen / mit den Fleinen Kindern’ und uns 
wiſſenden gemeinen Volck / 46. Tag uns 
ausgefeist/ Die Chriſtliche Lehr. 


ı1. Endlich habeder hoͤchſte Beloh⸗ ——— 
ner alles Guten / die groſſe Tugend / und 
eiligkeit feines Dieners / auch durch ver⸗ 
chiedene Wunderthaten / ſowohl in dem 
eben / als nach dem Todt / fuͤrnemlich / 
durch jenen uͤbernatuͤrlichen Glantz / wel⸗ 
chen der Heil. Philippus Nerius, und an⸗ 
dere geſehen / aus deſſen Angeſicht herfuͤr⸗ 
zuſtrahlen vor der gantzen Welt wollen 
Schein⸗ und kundbahr machen; biß er 
endlich nach vielfältigen Muͤhewaltungen / 
unter anmuͤthiger Anruffung des heiligſten 
Namens JZEſu / ſeelig in dem HErrn ent 
ſchlaffen. 


ı2. Diſes iſt / was von dem Leben / 
und hohen Tugenden Ignatii der Paͤbſtli⸗ 
he Urkunds Brief feiner Heiligſprechung / Herrlicher 
faſt voa Wort zu Wort enthaltet / und fe Lob: 
bigen / mit folgenden Ruhm Schluß beeh / Sptuch von 
tet ; Vir vere, quem præelegerat Dominus, ihme. 
ut eorum Dux foret, qui portarent ejus 449.19. 
fandtifimum Nomen, coram Gentibus, & 
Populis,: & Infidelesad veræ fidei Cog- 
nitionem inducerent: ac Rebelles Hereti- 
cos ad illius unitatem revocarent, fuique in 
Terris Vicarii Authoritatem defenderent; 
daß er mit Wahrheit zu reden / ein Wann 
eweſen / den der HErr ertvehlet/ zu einem 
ührer jenes geiftüichen Heers / welches ſei⸗ 
nen heiligſten Namen / vor den Heyden / 
und anderen Voͤlckerſchafften tragen / und 
verkuͤnden: die Unglaubige zu der Chriſt⸗ 
lichen Wahrheit fuͤhren: die widerſpenni⸗ 
ge Irr⸗Lehrer zu der Einigkeit der Heil. 
Kirchen’ wieder verlaiten: und zumahlen 
den Gevollmaͤchtigten Ober » Gewaolt feis 
nes 





Von dem Jeſt des Hell. Ignatii Stuͤffters. 


nes Stadthalters auf Erden jeder Zeit 
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Cherubini, Osd. $. Benediäi,Tomo 4. Urs 


fehüsen folten. Bulls Canonizationis? qua baamms VLLL Conflitut. 3. 


habısur in magno Bullarie Romano, Angeli 


Anderer Nbſatz. 


Fernerer Bericht, vo 
Des 


13. Erners haben andere Geſchicht⸗ 
Meitob- u G Schreiber von dem Heil. Ig⸗ 
Aid * natio verzeichnet; diſes hells 
Gebnet Jo ⸗ ſcheinbahre Liecht jene Der Welt 3 
aatii. n: als Innocentius VIII, jo den Ruff 

hatte eines beförderers Der hochgelchrten 
Männern ) ver Heil. Kirchen Vorſtund; 
Friderieus II. zugenammt Pulcher , ver 
Schöne, den Kapierlichen Reichs⸗Scep⸗ 
ter führte: und Ferdinandus V. mit Iſa⸗ 
bella, das Spaniſche Reich beherrfchete: 
welcher Monarch ein Jahr / nach. der Ger 
burt des Heil. Ertz B.itters/ die Sarace⸗ 
nen/ und Mohren/ famt dem Juͤdiſchen 
Geſchmaiß / auf ewig / aus feinem Reid) 
verjagt / Dahero den Preiß- rahmen Ca- 
tholici, des Catholiſchen Königs erwor ⸗ 
ben.  Foannes de Buſſteres S. F. in. Noſc. 
Hifl.ad Annum 1492. Acht Jahr vorhe⸗ 
to hatte Martinus Lutherus Die Weli ber 
tretten. 


14. Da man ihme in dem Hell. Tauf 
a - den Nahmen feines Heren Vatters / Ber- 
mwunderthd» trandus, geben mollen / folle er aufger 
&ig den Ra ſchrien haben: Ignatiuseft Nomen meum! 
—— —— iſt mein Namen. 

„19. Bey Belagerung Pampilona / 
oh als maͤniglich bereirs entſchloſſen / diſen 
vhᷣaten Se⸗ hochwichtigen Ort / und feſte Graͤntz⸗ 
wäh. Hauer allufrühzeifig aufjugeben: wider⸗ 

feste er fich allein, als ein behergter / und 
‚getreuer Soldat ſolchem forchtſamen / und 
treulofen Beginnen : erinnerte fie ihrer 
Pflicht: machte ihnen neuen Muth, und 
behauptete den Platz fo lang / biß ex in ſo 
ritterlicher Gegenwehr einen tödlichen 
Streich empfangen, difer ſamt ihme gefals 
en; und weilen ihme ivie Quetdung des 
uß / von welcher fibe den vorigen Abſatz / 
ein Über» Bein herfürgedruckt / fo diſen 
auch nach erfolgter, und vollendter Chur) 
und Hailung haͤßlich verſtellt / faßte er den 
roßmuͤthigen Schluß / un» ließ ihm ſel⸗ 

Bigesr obmwohlen mit unfäglichem Schmers 

en / indem man durch vıl geſen der Fleiſch 
chneiden mufte / Doch frey unaehunden/ 
und o Iten / mit Erſtaunung ver 
Wunds Arsten/ und Anweſenden abftofs 
en: damit folchergeftaiteny mie er ſagte / 
feine Cordeboniſche Feld⸗ Stiffel den Fuͤſ⸗ 
P, Beri, Gſchicht u. Pred.Buch so.dh 


nn 
Heil 


u Mehr fo er nach dem uf dem 


Mutter / und ihrem liebften Eohn em 9 


ſehn. 
e 


dem Leben, und Thaten 
Ignatii. 


en in voriger Glaͤtte / und Zierd ohne Un? 
ie anfıhenmöchten, | 
16. Diſer begtüchte Streich wurde Wird recht / 

ihm recht an dem.Heil. Pfngft» Gefts nit 338 
fo vil von dem Feind / als durch Verord⸗ —* 
nung des rnffenden GOttes jugebracht: 44.2,.16 
indem er zumablen indem Hertzen beruͤhrt / 
und von ver Flamm der Göttlichen Liebe 
erhiget wordın : gleichwie bald hernach 
auch Die Kammer / worinn er Dim Gebett 
oblag / gähling auf die Weiß / wie es bey 
Ankunfft des Heil. Geifls über Die Apo⸗ 
(et; geichehen / als gleichfam von einem 

inds⸗ Brauß/ fo durchs gange Hauß ' 
verſpuͤhrt wurde / oder Exrdbivem erfchüts 
tert worden; einige wollen : damahls ſeye 
der leidige Feind Durch den angehenden : 
Kämpffer bereits befiget / unter ſolchem 
Schere »Setümmel von ihme gewichen. 


at verricht / pflegte er jeder er 


Zeit mit füffem Troſt des Dergens zu rühs pen er 


„men: und feßte die Wohlthaten / fo ec all in Drumd/ 


ba, und auf diſer Reiß / von der Goͤttlichen un Data 


pfanaen / unter Die färnehmite Gnaden ſo 


er ſemahl empfangen. Paulus de Barri. 


S.qJ. Anno Sand, p. 1. cap. «. 3. Be⸗ 
nanntlich feleerallca fi zu Haltung erois 
ger Keulchheit durch ein Gelübd verbun⸗ 
den haben: von GOtt aber mit jener aus⸗ 


bündigen Guthaͤtigkeit und Liebe des 


Naͤchſtens / melde er nachmahle durch dag 


ange Leben fo vertvunderlich erfcheien 
aſſen / entzündet » und begabt worden 
Sein Beicht⸗ Better’ und erſter 
iſtlicher Lehr Meifter ware Joannes 

hanon / des Heil. Benedicti⸗Ordens / 
ein Frantzoß / und in Heiligkeit berühmter 
Mann: Durch deſſen Anfubrung/ er ers 
ftens ein vollkommene / und. Kindliche 
Beicht / von dem gantzen Leben, welches Das 
mahls faſt unbekannt / oder doch ſehr in 
Abgang kommen / mit Bubeinzung Dre 

er Tag abgelegt: alsdann zu ah 

I der Welt / und Betrettung Die ge 
ihen Stande fich entfchloffen : feine 
Kriegs: Waffen fepnd bis anbeut allda an 
‚einer Saulen aufgehenckt zu fehen. 


Rrt 2 18. eh 


-:400 Der zu. Tagim Heu⸗ Monat. 


ups gr — — ne 
ten eldung geſche ei / 
En ia⸗ was — ur , ab * 
end, vollen Bruder aus der Geſellſchafft 
Eſu * wird; daß / als er noch in 
—* indlichen MS gehört: fein ans 


einem aus 
der Sie: 
tät geſche⸗ 
ben. tige Mutter feye Vorhabens zu dis 
fem Marianifchen Gnaden: Sig zu reifen 
C welches Doch wegen Hinderung ausge 
ftellt geblieben. ) Habe er ſich morgens 


er 
fruͤhe auf/ und aus dem Hauß gemacht / ei⸗ 


ne Frau auf der Gaſſen angetroffen / wel⸗ 
er fuͤr ſeine Mutter angeſehen: ſeye 
—*8 diſer biß zu felbiger Kirchen nach» 
igt / allwo er fie des Augenblicks aus 
dem Geficht verlohren und nimmer fehen 
mögen ; darum er nachmahls nit Det 
zroeifflen wollen / das e8 die Himmele⸗Ko · 
nigin/ dero er von Kindheit an hertzlich ers 
geben oder ein Engel geweſen. on ib» 
» me wird ferners gefchrieben: er habe bey 
erftem Antritt in die Welt / beede Handlein 
gegen Himmel aufgehoben und den Nah⸗ 
men Maria / zweymahl deutlich ausge 
fprochen. Im Vit, FF. Coadjutorum S. 9. in 
Vita Fransifci Hortulani, $. 1. 


; 19. Nun auch von —— int 
Seine Tu⸗ Tugenden / und Heiligkeit Ignatii fernern 
genden. Bericht zu geben: nachdem er mit dem 
Gen. Mr. Patriarchen Abraham von dem 
Mash. 19. Vaͤtterlichen Hauß / und hocher Ders 
27. wan —— nach dem Apo⸗ 
Beyſpihl alles verlaſſen: feine 
deliche Kleidung / dero er Die koſtbahriſte 
hatte mitgenommen / einem armen Bettler 
geſchenckt: dargegen einen / und 
groben von Hanff gewuͤrckten Rock ange⸗ 
Jogen / und ſolchergeſtalten durch Able⸗ 
ng des Irrdiſchen alle Hindernuß beys 
tits geraumt: feßte er zum Grund Des vor⸗ 
Fiese Tugend; und Ordens + Gebaͤu 
die Demuth / und ftellte in bifee fich ſelber / 
obwohl er nady Zeugnuß Nicolai Orlahdi- 
ni, als ein edler Spanier von Natur eines 
re Geiſts / und Ehrfichtig/ ſo wohl bey 
ntrettung des rauchen Buß: Lebens: als 
nachgehends in dem geiftlichen Ordens⸗ 
Stand, als ein ausdruckliches Mufter 
vor / nit nur anzufchauen, fonder nachzus 
folgen: dahero mare fein hoͤchſte Freud / 
von maͤnniglich verworfien / und veracht 
nem! fich in den verächtlichften Hauß⸗ 
ienften zu uͤben tınd jeden gleichfam zu 
Büffen legen : nichts fande man bey ihm / 
Da er auch bereits in Der Societaͤt oberfter 
Morfteher/ Daß nach meltlicher Eitelkeit / 
5 Kunſt / oder Arbeit / oder von groſ⸗ 
en Unkoſten war: ſonder alles muſie 
mercklichen Schein der Demuth von ſich 
geben: ſchlecht Doch erbahr / und fauber 
tar fein Kleidung ſchlecht fein Geliger / 
ſchlecht fein Speiß / und fo gejparfam / daß 
man fein Leben wohl für ein immerwährens 
des Faften halter mögen; er pflegte zu ſa⸗ 
gen: alle Hauß » Senoffen geben ihm & 
rempel/ und Antrieb zur Tugend und Ur⸗ 


Demuth. 


—F 
vier Ellen hoch von F —* erhoben / eg 


fach fich zn ſchaͤmen / und daß er ab niemands 
Dan iur ab ihm felbft einiges mipfallen het⸗ 
te / oder die mindefte Nergernufi nehme: er 
ſagte auh: die Demuth vermöge oil mehr 
um Heyl / amd Gewirnung der 


"ters als alle Menſchliche Authorität / und 


Anfehen: Er habe mır feinem Menſchen / 
wie boßhaff / und verſtockt er immer geroes 
fen’ von wöttlichen Dingen gehan let / 
bey deme er nı durch dire Kunſt mercklis 
hen Frucht gefchaffen : indem er fich jelber 
für nichtiger/ und beillofer dan alte andere 
geacht. In der Stadt Modena jchrien 
ein er Riehöh Seifter * den denen | 
auf: atıus, Ignatius, Ignatius, ejicit nos 
ob fvam ——— fer jun 
durch fein tiefe Demuth, Philippus Kife- 
lius 8. 7. in Alvei 7. Appendice x, Cent.3, 
epflanb inbifer Sagen Is boden @tap 
an er Tugend ſo ho 
el beftiegen/ Daß er viel Jahr vor feinem 
odt nimmer mit eitler Ehe 


des 


20. Der Andacht und dem Gebett Grin Se 
mare er alfo inftändig ergeben / daß er noch er 
weltlichen Stande / täglich in dem elben 

auf gebogenen Knien’ und blofer Erden / 

fiben gange Stund zugebracht: und beys 
nebens ohne Auſſatz dem völligen GOttes⸗ 
Dienſt / als der Merten’ Heil: Mehr 
Veſper / und Eompeler/ in gröfter Auf⸗ 
merckſamkeit / und feuriger Innbennft bey» - 
getvohnt : foichem nach die meifte Zei 

theils mit innerlichem / theild mündlicher 

Gebet verwende; er wurde öffterd unter . 
diſem fonderbahr eirmahl zu 

Lüften fehtwebend gefehen, und aehört: die!" 9° 
Menichen mit GOit zu — — 
hend: OGOtt! DO Here! DO dapdih 
die Menfchen erfenneten! Da indeffen fein: = 
Kammer mit himmlischen Glantz erfüllet 
war. Nachdem er Prieſter gemenhet 
worden / bereitete er fich zum erſſen Opf⸗ 
fer der Heil. Meß 16. Monat vorhero 

Tag und Wacht mit gröfter/ Sorg und 
Andacht und in fteter Derfammlung des 
Gemuͤths: ſolches dem hoͤchſten GOtt des 

ſto wuͤrdiger und angenehmer aufjuo 

fern : nachgehende aber in der Socierät/ 

auch Zeit waͤhrenden feines Amts, verhars 

tete er insgemein nach vollender zwey 

Stund in Betrachtung diſes hoͤchſten Ge⸗ 

heimnuß ; einſtens geriethe er unter diſer / 

in Angeficht des Volcks in gaͤhlinge Entzu ⸗· ableidt 
ckung / und verbliebe in ſelbiger Taginch 
Tag ligen. Er hatte auch die derner 
Zäher/ und zwar diſe in ſolcher übermaß Tune. 
zuvergieſſen daß er in Gefahr fkundy 

des Augenblictd verlufliget zu werden. 
Fuͤrnemlich hatte @ den Brauch / F 
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für Die pacfte Bücfien ha 


an deren be I —— 


2 8 — — / ® 
- bet ichen / no 
Gebett v Ein folgwuͤrdiges 


Muſter der wahren ne * 
kennte: GOtt habe ihm aus ſonderbahrer 
Erbaͤrmnuß die Gnad der Andacht darum 
verliehen / Daß er nunmehr als ein alter 
chwacher / und ermuͤdeier Krippel / zu 
ts anderes mehr / dann allein zum bet⸗ 

ten tauglich waͤre. 


eu, ————— —— 
genen Die durch Die Societät/ für fs 


Su mt / Des Meſſen: 
= ee — ober ofen 


fopfferen ; in jedem 
—** oder a Fir en Erd 
tee infonderheit/ von einem Prieſter 


ı von — anderen fo vil 
ollen gebetten / und — werden: 


noch lebenden & 
hen seen aufzuflellen und an 
ünden 


; egt; ein uͤrdige / trö 
che / und —8 — Erkanntlich keit * 
Heil. Vatters gegen des Ordens Gut⸗ 


thaͤter. Hafti Mariani 31. Julü n. J. 


Seine 21. Sein Bekehrung teatte er mit 
Shrenaheit'geoflee Strengheit an; dann er faftete 
im Faften ; Durch die gantze Wochen die Somnt 
und anderer qusgenommen / in Waſſer und Brod / fo 
Leibt: Ea· oe dor den Däuferen gebettlet: genoffe auch 
ſicyung · ¶ difes fehe gefpahrfam / und enthielte fich 
ſtaͤts vom Fleiſch und Wein; feinen zar⸗ 
* Leib umgabe er mit einem rauhen Buß⸗ 
Kleyd / und zohe diſes mit einer eiſenen Ket⸗ 
ten zuſammen / 58 meiſtens mit = 
decftem Haupt/ und blofen Züffen: geiß⸗ 
fete fich des Tags zwey / hi dreymahl / 
und zu be einmahl biß aufs Blut : 
nahme die Ruhe auf blofer Erden / oder 
einem harten Brett / und machte öffters 
gange NRaͤcht hindurch. Einſtens wurde 
er mit ſchwaͤren Seruplen / und ſolcher 
OB etroirzung des Gemuͤths überfallen daß 


er durch all fein Strengheit weder — ie 
i 


za nod) Linderung A fo ſchmertz 

unden des Hertzens finden möchte: da 
nahme er ihme für fo lang und vil fich von 
aller —* und Tranck zu enthalten/ biß 
ee den erwuͤnſchten Friden / und Ruhe wi⸗ 


der etlangt / dauerte dahero ein gantze 
Wochen ungeeſſeu / und ungetruncken: 
lieffe doch indeffen weder von dem fibens 
ftündigen Gebett / noch dreymahliger 
Geiflung/ und anderen Übungen nit das 
—* ſchwinden / oder fallen; worauf 
ihn GOtt der groſſen Qual befrept/ fein 
—* in ſuͤſſe Ruhe / nnd vollkommenen 
riden geſetzt / und zumahlen die ſonder⸗ 
bahre Gnad ertheilt Die widerwaͤrtige 
Geiſter / oder Gemuͤths⸗ Regungen zu er⸗ 
kennen / und zu unterſcheiden: auch * 
verwirrten / und geaͤngſtigten G 
mit ſolchem Nachtruck zu rathen / daß 
ner / ſo mit dergleichen Plager beladen zu 
ihme das Vertrauen genommen / deme er 
nit alſobald abgeholffen. 


Der Seelige Theleda gibt dem Heil, 
Vatter das Gezeugnuß: daß er mit * 
alleinigen Anſchauen / die Menſchen getroͤ⸗ 
ſtet / mit Worten ihre Gemuͤther er quicket / 
mit Rath erfuͤllet / allen ein Tempel des Fri⸗ 
dens worden. Emmanusl Sa, in vita Thefe- 
da. Als er zu Venedig ankommen / des 
Vorhabens nach Jerulalem zu ſeglen / übers 
nachtete ee auf dem Platz des Heil. Marci 
auf dem harten Pflaſter / biß endlich ein 
edler Herr des Raths (ſo nachmahls all⸗ 
da zum Hertzog erwaͤhlet worden) durch 
KT Stimm ermahnıt worden, 

u Diener GOttes an bemeld» 
> * uchen / und in ſeine Behau⸗ 

ſung aufzunehmen. 


22. Von der feurigen Liebe Ignati zu Sein 
GOtt / i N — 


Chriſto bBbou⸗ 
e, ed —* ejus Spirit fueritSpi- 
* amoris, & Charitatis in Deum & pro- 


ximum ; Dee HErc habe inihme Me 
fen ein Geiſt der Liebe und brunft ge 


in rege Aufario 3 pflegte von 
fich felber zu fagen: es wäre i dm auamige 
lic) Be fi * in Animä ſua huma- 
num, & non ex De nn 


-verteretz wann in feinem Hertzen / 


das mindeflenach dem Serien 
ziehen / und nit alles durchaus Himmli 
ja Goͤttlich den folte; In der Ehrifili 
—22 te er mit den * —— 
und anderen —— na 


den ex toto corde, 
ex tota anima, ex tota voluntate; liebet 
tzen aus gantzer 
Seel / aus allen Kraͤfften / und mit 
gem Willen: und fagte Dife Wori mit fol 
cher keit / u ra 
drungen a i / 
die Hergen anzufeuren; Dee Deil, 
Xaverius nennet in einem Send» Schreis 


ben die Heil. Ge Societa- 
ner * a 


Rır 3 23. Aus 


Und des 
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23. Aus welcher mächtigen Brunſt der 


Nächten. Goͤttſichen Liebe/ ſo heiffe/ und häuffige 


Selen 


difer Zus 
gend. 


Deus auch aufden Nächften geflogen ; 
iemand war / der fidh nit verrounderen 
mußte über die Obforg/ und Sorgfalt / 
mit dero er Daran und darob war / damit 
den Krancken / und Preſthafften auf das 
allerfleifigfte / recht und wohl gewartet 
tourde ; er ſagte öffters: daß er aus ſon⸗ 
derbahrer Bürfichtigfeit GOttes / ſchwa⸗ 
cher / und blöder Geſundheit ſeye Damit 
er aus eigner Erfabenuß lehrnete / anderen 
Krancken / und Noths Lepdenden Mitleys 
den / und Huͤlff zu ergeigen ; Man hat 
wahrgenommen / daß er inner 30. und 
mehr Jahren einem den mindeften 
Shmie oder Nach ⸗ Namen gegeben ; 
Aufs höchfte befliſſe er ſich nimmer Boͤ⸗ 
es mit Boͤſem zu vergelten / ſonder Das 
je mit Gutem gu uͤberwinden; Einer 
feinee Stuben » Gefellen hatte ihm Das 
Geldlein / fo er bekommen / feine Studia zu 
beföcderen/ entfrembdet / und fich mit ſel⸗ 
bigem darvon gemacht: worüber Ignatius 
xverhinderet von neuem bettlen muͤſſen; 
Ju Roan erkranckte diſer gr me Dropff / 
und weilen er doch ſehr vil auf lgnatii 
genden gehalten / berichtet er d en Ignati- 
um — welcher dan alsbald / das 
Höfe mit Gutem nach allem Vermögen 
gleichfam zu überfehütten / fich von Pariß 
aufgemacht’ drey Taͤg mit blofen Foͤſſen / 
ganz niechter / daß er auch feinen ck 
Waſers unter Weegs verfoft / vilmehr 
eflogen/ als fort geloffen / und nichts ges 
eyret / biß er Roan, 28. Meilvon dar ents 
egen erreicht / den Krancken gefunden / ih⸗ 
me nach Möglichkeit geholffen / und biß zu 
vollkommener Geſundheit ausgewartet. 


ir drnemlich aber ftunde fein Begierd / 


5 

“und Fleiß dahin / diegange Welt / und in 
diſer alle Heyden und Abgoͤtterer / Juden / 
und Tuͤrcken / groſſe Suͤnder / und Suͤn⸗ 
Derinneny Ftennd / und Reindmit GOtt 
layer wie er dann einfteng fich mit 
unerhoͤrten Endſchluß vernemmen 
laſſen: Si optio daretur, malle fe Beatitu- 
*dinis incertum vivere, &interimDeoin- 
fervire, & proximorum ſaluti, quam cer- 
tum ejusdem Glöri& ftatim mori ; wann er 
bereits in dem Dimmel wäre / und es 
GOtt gefiel / daß er wider zuden Men⸗ 
fehen ehren folte:: den ierenden Seelen 
— zuleiften/ und etwann nur eine in das 
immlifche Jeruſalem zu beingen/ ſo wol⸗ 
te ee von Herten gern den Himmelverlafs 
feny und in die Welt zuruck kehren / obs 
wohl er nit verficheret waͤre / wider dahin 
au fommeny und in Gefahrfeiner Seeligs 
Peitfichen folte. Breviar, Roman, in Leit. 2. 
Noddi boc feflt, Bon ſolcher hohen 
Ubung der Liebe des Naͤchſtens zroeifflet 
ber ag Bernardus: ob felbige ſich in den 

Englen befinde? sSerm. de Martyribw. _ 


Zu Pariß / ware ein junger Menſch 


Der 31. Tag im Heu: Monath. 
"gegen einem Weib mit umimlicher Liebe 


entzündet / und jämmerlich ver f 

Ignatius funte ihm auf feine Weiß hiervon b 

abmwenden ; dieweilen er nun wohl mußte / 

jener müffe auf dem Weeg zu feiner geilen 
6 bey einer Pfuͤtzen / oder 

—* ren —— Bernardi, —* 

ranciſci, obwohl nit wegen eigener / 

der frembder Verſuchung / Gefaht / und 

Suͤnd / biß an die Schulteren in daſſelbe 

kalte / und ſtinckende wartete 

alsdann ſeiner: und da er fuͤrbey J 

ſchrye er ihn mit bewoͤglicher Stimm 

an: fahre hin du unſeeliger Menſch / wo 

dich dein boßhafftes nen hin siehet 

Siheft du aber nit / daß die Göttliche 

dir auf dem Fuß nacheple? entfegeft 

— 

mſeeligen zu ver eits 
ret? fahre nur Bade aber 


men wider D aßt; durch ſolche 
oßmuͤthige That wurde der arme Menſch 
o gar erſchroͤckt / re 


Hand GOttes alſo maͤ 
beruͤhrt und verwundt / daß er gleich 
ander Stell umgekehrt / und von Dem 
Schand ⸗ Leben abgelaſſen. 

Fuͤr einen anderen / welcher nach loͤb⸗ 
lich angenommener Buß zu ſeiner alten 
Gewohnheit zu kehren e / faſtete er 
drey Tag / und drey Nacht / 
be hierdurch dem Wanckelm 
—— Als wi er Pi | 
werde bh Schamhafftigkeit/ 
geheime Sünden zu beichten: * 
machte er ſich zu ihm / und fienge alles 
ſes an von feinem ehemah s geführten Welt 
Leben zu er zehlen wie blind er in Der Eitel⸗ 
keit Kur * ge 8 mit was un⸗ 
ordentlicher Begierd er die zergaͤng⸗ 
liche Ding eingelaſſen / und verſenckt / und 
verleitete hierdurch den Forchtſamen zur 
aufrichtigen Beicht. einen verſtock⸗ 
ten Suͤnder / welcher so. Jahr niemahl 
gebeichtet / ließ en in Der Societät ein gerau⸗ 
me Zeit des Heil. Gebett verrichten und 
erwarbe ihm dardurch die Gnad der Bußs 
faͤrtigkeit. 






Er wendete allen Fleiß an / die alte ein Seine heili 
gerurgelte Safter und Miß ⸗ Braͤud ab⸗ Stift 
‚zuftellen/ und gute Sitten einzuführen ; 9" 


unter anderen erhielte er bey dem Pabſt / 
daß kein Leib» Artzt einem Krancken etwas 
verfchreiben De diſer hätte dann zus 
vor gebeichtet. Durch Zuthuung 

iger Chriſten / richtete er zu Rom 
fliche Stüfftungen auf; Erfllid:; ein 
Haͤuß / oder Hofpital fuͤr Die 7 
und prefthaffte fand» Bettler... 2. Eines / 
in welchem Die neu⸗ bekehrte Juden / deren 

ein 


indem Dergen 


bie 


is 
ekehten.· 
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ein geoffe Menge allda / und Heyden unter⸗ chen Neigungen zeugt die Verſammlung Sein Ab: 
halten / und unterrichtetmurden. Merck⸗ des Geiſtlichen Raths zu Romy genannt / tödtung. 
wuͤrdig iſt hierinnfalls ſein Wunſch / mit RotaRomana, indem gegebnen Bericht / 
dem er öffters ſich verlauten laffen: Vor⸗ für die Deiligfprehung gnatii / an den 
Elteren aus Judiſchem Geſchlecht / ob Pabſt: Eumhabuiffe perfetifimum Do- 4 
ſchon ſolches äufferft aus den Spanniſchen minium omnium ſuarum Commotionum, 
Reichen und Landen verbanniſieret / zu ha⸗ & Perturbationum; daß er aller unordent⸗ 
ben / ſolcher geſtalten / nach dem Fleiſch ei⸗ licher Bewoͤg⸗ unv Zerruͤttungen vollkom⸗ 
niger maſſen / obwohlen in entfernetem mener Meiſter worden: und dardurch (ol 
Grad oder Staffel / in die Werwandts chen Friden / und Ruhe in vem Gemuͤth 
fchafft des HErrn / und feiner heiligften erworben / daß es fich anfehen ließ: ale 
Mutter zufommen. Zaneiciw, Gloria F. waͤre ee in dem Fleiſch ein pur lauterer 
Ignatiicap. 12. 3. Einesfürdie Wayſen Gent; den dufferlichen Gemaͤchlichkeiten 
oder Vatter⸗ lofe Kinder beeder Ge⸗ des Leibe ware er fo Su als hätte ex 
ſchlechts. 4. Ein anderes/ in welchem Beinen Leib: und fragte jo wenig darnach / 
die mannbahre/ doch ehrbahre / und daß man ihn ehrte/ vil / oder wenig auf 
hitff⸗ loſe Mägdlein auf ein Zeit ernaͤhret / ihn hielte / als wann er nit lebendig fonder 
endlich ausgefteuert worden / deren biE todt waͤre; diemeilen er der Welt gänglich 
onheut etlih 100. allda verfammlet. adgeftorben / ware fein flätd, waͤhrender 
$. ltem eines / die Sruderfchafft/ oder Seufftzer: Heu! quäm ferdet mihiterra, 
Derfammlung unfer Frauen der Gna⸗ dum Czlum afpicio! Ach! was Eckei 
denreichen genannt; in melche theils die babeich vonder Erden, wann ich an⸗ 
unfridfame / und heyllofe Weiber : theils ſihe / undbetrachte den Himmel! 
Die. gemeine rauen und verführte Dirs 
nen’ fo ihren unreinen / und gottlofen 25. Die Evangelifche Armuth pflegte Andere Tu 
Wandel zu veränderen gedencken / folang er Religionis Murum , ein veſte Schuß gg 34 
aufgenommen / und auch unterhalten wer Maur Des Geiftlichen Ordens. Stands zu" 
den/ bißjene mit ihren Männerenverföhs nennen. Don feiner eifen« veften Gedult / 
net/ diſe ernſtlicher Beſſerung gute Prob / in den Verfolgungen / Gefängnuffen ıc. 
und Anjeig geben; durch welchen heiligen von welcher Die Roͤmiſche Tags Zeiten : 
Bund er mancher verführten / oder ver» Mirum efle, quas ubique JErumnas, ac 
Ichener Seel widerum aufgeholffen. 6. ludibria devoraverit : afperrima quæ ·- 
Das Zeuts Iſt ihme benanntlich die Eole Teutihe Na- que, &Vincula, & Verbera pxne usque 
ide tion regen feiner übers groſſen Neigung zu ad mortemperpeffus, quibus tamen longe& 
nr ihe fonderbahr  undhöchfteng verbunden; plura pro Domini fui gloria expetebat, 
als / für welche er das Welts berühmte Man Bönne fich nicht genug verwunderen / 
Teutfche Collegium eins und aufgericht mas Mühfeeligkeiten » Betrangnuſſen / 
durch felbiges/ und dero alldort erzeugte Schmach / und Unbild / Feßel und Bands 
hoch⸗ gelehrte Männer ihr geliebtes Vat Streich und Schläg faſt biß aufden Todt / 
ters Land / theils von den Glaubens, ers erübertragen/ und noch mehr für die Ehe 
thumen zu reinigen: theils auch wo nit GOttes auszuſtehen gewunjchen. Loc. cir, 
von dem gänglichen/ doch fernerem Abfall Von ſeiner Engel reinen Keufchheit/ und 
zu erhalten. Non mehr dergleichen Col- Unſchuld / fo er von der Götrlichen Mut 
legiis , oder geiftlichen Lehr ⸗Hauſeren / ter gleich in Der erften Erfcheinung erlangt / 
anderer Nationen: Item von dem oͤffteren und vonfelbiger Stund anbiß in das Grab 
Gebrauch der Heil, Sacramenten/ welchen von allee Unlauterfeit erhalten: tie au 
Ignatius von neuem wider eingeführt’ da  vonanderen fürtrefflichen Tugenden iſt d 
er vorhero begunte in Abgang sugerathen: reits in dem erſten Abfag Anregung ge⸗ 
wie auch von den Foftbahren Seelen- ſchehen. 
Srüchten in Indien folle in den folgenden Ey 
bfägenein mehrerg gemeldet werden. Francifcus Maria , Cardinal , und Herrliche 
Portuenfifher Biſchoff / zeugte von ihm / Fra 
In der Bruderfchafft von dem hoch⸗ in obsermehnt:gegebnem Bericht : Spiri- Fo 
heiligen Sacrament in Spanien, gleihfalld® tum S. Ignatium omni Virtutum genere de- 
meiftens durch ihn aufgericht + verordnete coraffe: GOtt der Heil. Geiſt Fiber habe 
er Denlöblichen Gebrauch und Satzung / ihn mit den höchften Tugenden begabt, und 
um die Mittags Zeit ein Bloggen Zeihen ausgesieret. Ludovicus Granatenfis preys 
zu geben: alsdann theils fürdiejenige/ fo  fete ihn novum Virtutis Prudentizque 
mit ſchwaͤhrer Suͤnd behaffter : theils Speculum, datum & Deo, ad Animarum 
für die leydende Seelen des Fegfeuers ins Infinitarum falutem : einen hellen Spiegel 
gefamt zubetten. Sohater auch feingans der Tugend / und Fuͤrſichtigkeit / welchen 
Heil. Gefellfchafft zu feinem anderen GOtt der Welt Horgeftellet + zum Heyl 
Ai / als zum Hevl der Seelen eingeetzt / unzahlbarer Seelen. Epifl. 1. ad Petr. Ri- 
und zwar mit was für überhäuffter Sruht bad. Andere fo ihn von Angeficht gefennt/ 
folle ins kuͤnfftig erhellen. hielten ihn wegen feiner Unfchuld / und 
Weißheit / fo aus ikme herfüc ftrahlete/ 
24. Von feiner Abtddtung derfinnlis Angelofimillimum, für gleicher ae En 
' -gels 
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gel / als Menſchen / und fagten: In ihs 
me ſeye der Begriff aller Volllommenhei⸗ 
ten / fotheilsinden Satzungen der Socie- 
tät: theils in * geiftlichen Ubungen / 
durch ihne befchriben: theils auch in dem 
Büchlein von der Nachfolgung Chriſti 
enthalten / als in einem lebendigen Vor⸗ 
bild / in der That zu ſehen geweſen; dahe⸗ 
zo hatte P. Ludovicus Gonfalez, Königs 
lich» Portugeſiſcher Beicht⸗ Vatter eins 
ſtens gefagt : Converfieren / und reden 
mit dem Heil. Ignatio ſeye nichts anders / 
als in dem Werck vor ſich fehen Das gulde⸗ 
ne Bü hleinvon der Nadıfolgung Chriſti. 
Nicolaus Lancicius will: feinem H. Vat⸗ 
ter ſeye zum Schutz von GOtt ein Ertz ⸗ En⸗ 
gel zugeben worden. Opuſc. 17- 6 3. 


en 5 16. Nach GOtt ſtunde fein Andacht 
Uiriacıy ſonderbahr zu der Göttlichen Mutter uns 
Göttliche ter anderen der Urſach: daß der Sohn 
Mutter zu und die Mutter ein Fleiſch und ein Blut 
verehren. feyen: oder/zummenigfien/ daß der Sohn 
ein Theil feyevon dem Weeſen der Mutter 
und daß man deſſentwegen empfange/ 
das allecheiligfte Fleiſch nicht allein des 
Sohns / fonder auch der Mutter: folgs 
lich der jenig / fo andaͤchtig zum Tiſch Des 
HErrn gehe fich vereinige/ und ein Fleiſch 
werde mit dem Sohn / und der Mutter. 


Seinehiis 27. Es ift bekannt / fagt Bartolus: 
liche Er · daß Ehriftusder HErt / und fein heiligfle 
ſchelnungen. puttes ihme unter Dem Gebett Über 30. 
mahl erſchinen feyn. Invira 1. 4, num. 30. 

Als ihn auf der Reiß nad) Venedig die 
Gefaͤhrten / denen er vor Schwachheit nit 

folgen möchte / zuruck gelaffen:, erfhine 

ihm dee HErr / teöftete, und führte ihn 

ohne Beſchwaͤrnuß / erſtens / bißinnerdie 

Ring⸗ Mauren nach Padua, alsdann gen 

edig. Unweit der Stadt Rommurs 

de er in einem oͤden Kirchlein in einer Ent⸗ 
zuckung mit folgender Erſcheinung erfreu⸗ 

et. Es erſchine ihm nemlich der Himmli 

ſche Vatter / ſamt ſeinem geliebten Sohn / 


mit dem Creutz aufden Schulteren / und 


befahle ihme Ignatium / ſamt ſeiner Ge⸗ 
ſellſchafft unter feinen Schutz: worauf ſich 
der Goͤttliche Sohn zu Ignatio gewendet / 
und mit den liebreichſten Worten verlauten 
laſſen: Ego Vobis Romæ propitius ero; 
Ich will euch zu Rom gnaͤdig ſeyn. Zu 
einer anderen Zeit befahlediefeeligfte Jung⸗ 
frau in dergleichin Erfcheinung Ignatium 
dem Himmliſchen Vatter. Zancicius de 
Praflantia Inflit, Societ. JEſu lib. 2. cap. 1. 
Es wird auch ing gemein darfür gehalten: 
Ignatius habe noch in dem Leben’ gleich» 
toie der Heil, Paulus/ und Benedictug/ 
zu etlichen mahlen  fonderbahr/ da er 8. 
ganke Tag in den Himmel verzuckt wor⸗ 
den/ vonweldhem fibe », 20. die ſonder⸗ 
bahre Gnad gehabt / das Göttliche Wee⸗ 
ſen der hoch⸗ heiligften Dreyfaltigkeit / klar / 
und von Angeſicht / zu Angeſicht zu ſehen. 
Als 48 Die Conſtitutiones, oder Satzun⸗ 


gen ber Societät verfaſſet / ſahe man den 
Heil. Geiſt / gleichwie zu der Apoftel-Zeis 
tens in Beflalt einer Feur⸗ Flammen ſchwe⸗ 
bend über ihm / und hörte ein Englifche 
Muſic; felbige folle ihm die Himmels: Koͤ⸗ 
nigin fihtbahrfich / und mündlich in die 
Feder angeben haben. viden. 16. Nah 
empfangener Wunden zu — als 
ee Darüber in Gefahr zu ſierben gerathen / 
erſchine ihm der Heil. Petrus, zu dem er 
ſtaͤts gear Andacht getragen /. an dem 
Dors Abend feines/ und des Heil. Pauli 

et» Tags legte augenblicklich allen 

chmerken / und verheißte —— Beſſe⸗ 
rung / welche bald erfolgt. Auf dem Berg 


Taffin / fahe er die SeelHofü, feines Ge⸗ 


ſellen / und Weegs Gefaͤhrten nacher Bes 
nedig / gleichwie ehemahls der Heil. Ertz⸗ 
Vatter Benedictus Die Seel des Heil. Ger- 
mani, Biſchofſs zu Capua / im einer 

rigen Kugel / glorwuͤrdig gen Himmel fah⸗ 
ren. Er hatte auch die Gnad / den Sohn 
GOttes in der Heil. Hoſtien / in Geſtalt ei⸗ 
nes ſchoͤnen Kindleins zu ſehen. 


28. Von ihme werden folgende Er⸗Erſcheiaun 
feheinungenergehlet ; Als er ein Jaht nach gendeni⸗ 
ſeiner Bekehrung gen Barcellona ko 


men / und Dafelbft in einer Kirch ſitzend / 
unter den Heinen Kinderen der Predig zus 
hörte: faheeinadeliche Matron / Elilabe. 


thaRofella Namens / fein Haupt; Mund / 


als wie eines Moyſis / mit hellem Glantz 
umgeben und bedunckte fie’ als fage je 
mand zu ihr: fie ſolle diſen Frembdling zu 
fid) beruffen / welches fie nach vollendtern 
GOtts⸗ Dienft alfobald gethan /,und diſen 
alt zum Mittag Mahl geladen: allwo 
er dan durch fein Englifche Eingezogenheit/ 
und geiftreiches Reden genugfam zu erfens 
nengab/ was für ein Feur in ihmebrenne;, 


dergleichen Ölang hat auch Philippus Ne- 


rus geſehen / twieoben m. 11. gemeldet wor⸗ 
den. Noch denckwuͤrdiger iſt / was Alex- 


ander Petronius, ein fürtrefflicher Medicus 
bezeugt / ihme felber begegnet zu feyn; als 


er in ſchwaͤhrer Kranckheit lag/ und Defr 


halben von Ignatio befucht worden y hat, 


fihs begeben: nachdem er indie Kammer 
fo wegen zu geſchloſſenen Läden gang dun⸗ 


ckel und finſter hinein kommen / felbige 


unverſehens mit einem hellen / und klarem 
Liecht erfuͤllet worden: Alexander mit hoͤch⸗ 
ſter Verwunderung fragte ſein Frau / wo⸗ 
her diſes Liecht komme? und wurde gleich 
darauf friſch und geſund: kunte dahero ſol⸗ 
ches groſſe Wunder / und unverſehene 
Gutthat niemand anderen / als der Gegen⸗ 
wart des Heil. Vatters zuſchreiben. Da 
er noch indem Leben / wurde er von Joan- 


neä Vega, Vice- Re, oder Königlichen 


Statthalteein Sieilien/ und vilen anderen/ 


in Geflalt eines Sterns glangend gefehen. 


Philippus Kifelius, Alve.6. böcdie. Eins 


mahl aber ware / und erſchine er zugleich, 
an zweyen Orthen / als zu Rom / und gu‘ 


Coͤlln einem Prieſter aus der Seenchafi: 
w 


Vondem Feſtdes H. Ignaͤtii, Stüffters. 


welcher (ähnliches Verlangen trug / feinen 
D. Vatter zu ſehen / und Daher 
zu reifen / fhrifftlich bey ihm anhielte: der 
m aber zu wiſſen gemacht ; ſein Begierd 
zu Coͤlln / ohne jo weite Reiß vorzu⸗ 
nemmen / ein Genuͤgen yefchehen, wie auch 
erfolgt / da doch Ignatius niemahl von 
Rom hinaus kommin. Bonifacius Bagatta, 


» Admitand. Orbis, p. 2. . 2.c. 3. 6.2.0. 16. 


Ian 
wird von 


böfen Feind Feind telber feheinbahr an 
angefochten. 


gruen — of i gen / Ära ge 
verſchidenen Unfällen eli 
ſchuͤtzen / die Seſundheit zu ertheilen etct. 


29. Solche hoche Tugend / und Hei⸗ 
ligkeit Ignatu gabe nit wenger der hoͤlliſche 
ag durch den 

laublichen Haß und Verbitterung / ſo 
er ſortwuͤrig wider ihn offentlich erſcheinen 

et. Zu Minoreſa, oder Manrefa, ers 
ine ee ihme oͤffters in verſtellter liechter 
eftalt: biß endlich Signatius Dusch himm⸗ 
liſches Liecht erleucht / erkennt / es ſeye der 
leydige Betrüger / der auf diſem einig ums 
gieng / ihn/ durch was Mittel er immer 
Fönnte/ vondem angetrettnen Buß» Leben 
abzuwenden: dohero ftellte er fich zuweilen 
ihmeauf feinen Reifen inhäßlichen’ und 
entfeglichen Schroͤck⸗ Geſtalten / auf den 
Weeg / und unter das Geficht: aber Ig⸗ 
natiugtribe ihn jedesmahl mit feinem Reiß ⸗ 
Stab / oder auch mit einer fichtbahren feus 
rigen Geißl von ſich / nit anderft / als eis 
nen faulen ünflätigen Hund; zu Rom übers 
fiel er ihn einmahl bey nächtlicher Weil / 
und droßlete ihn alfo häfftig bey Dem Halß / 
daß er vil Tag hernach vor Heiſſe kaum res 
den koͤnnen: wurde aber durch den H. Na⸗ 
men JEſus / welchen er um Hülff ange⸗ 
chryen / indie Flucht getriben; oͤffters has 
en fie ihn / gleichwle ven H. Antonium / 
erbaͤrmlich geſchlagen; aus den Beſeſſenen 
muͤſten ſie bekennen: ſe majorem Inimicum 
Ignatio non habere: Sie haben keinen 
groͤſſeren Feind / dann Ignatium. 


30. Er hatte auch einen Prophetifchen 
Geiſt / oder die Gaab / ſo wohl die Heim⸗ 
lichkeiten dee Hertzen zu erkennen / als zu 
kuͤnfftige Ding vorzuſagen / und diſes zwar / 
ingradualtffimo, fagt Nicolaus Lancici- 
us, indem höchften Grad; alfo fagte er 
Joanni Pafchali, derihn zu Bareellonagüs 
tiglich zur Herbergaufgmommen indem 
Abſchid vor / daß er fichverehlichen / und 
Leibe» Erben befommen / aber vil Unges 
mach werde augzuflehen / und er⸗ 
mahnte ihn zur Gedult. Zu Antorff in 
Braband hattenihneinige Handels⸗Leuth 
zum Mittag Mahl eingeladen : da ware 
unter anderen ein Juͤngling Namen / 


Petrus Quadratus von Medina Cämpi , aus 


Spannien gebuͤrtig / zugegen; den ps 
m 


| + — 2 —38 Bud), soll, 


o nach Rom 
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dahero ſage er im: daß er GOtt hoch vers 
bunden, dieweil er ihn erwaͤhlet hab / der 
Societät JEfu ein Collegium aufjurichtin / 
gleichwie vil Jahr hernach in vor ertwehne 
tee Spanniſchen Stadt geſchehen⸗ 
Michael Anovira, ein adelicher / und hoch⸗ 
—2* Herr / ehmahls Cataloniſcher 
bgeſandter / bey dem Spanniſchen Hof / 
ihme / zu Rom einen Brieff / von Fran« 
eifco Borgia, Dee in’Gandia, und 
Vicg- Re, oder Statthalter des Könige 


der General werde vorgefeßt werden. 
eben diſem adelichen Spanier / da er in 
Wählung feines Stande ſich Raths zu er⸗ 
holen zu ihme fommen: fagte Ignatius / 
bevor er ein Wort hiervon angebracht: ges 
denckt ihr ein Weib zu nemmen? deſſen wol⸗ 
tee ſich obwohl noch voller Zmeiffelents 
fehlieffen; behüte GOtt! mas ſchwaͤhres 
—— und Muͤhſeeligkeit wird h 
nachfolgen? fo bald Agnes Paſchalia, die 
uß: $rau oberwindten Gutthaͤters mit 
odt abgangen wurde er deſſen nach Rom 
bericht, underfucht/ vor die Seel GOtt 
zu bitten; dafagte er: erhabe es vor Ems 


His des —— / daß ſie ver⸗ 
iden / und ihr Seel allbereit im Himmel 
aufgenommen ſeye. Einem anderen / fo 
ohne Hoffnung dee Genefung kranck dars 
nider iag / fagte er vor: daß ihme bald 
duch Himmiifche Mittel werde geholflen 
werden; die folgende Nacht erfchine hm 
Die Göttliche Mutter, von einem gangen 
= Himmliſcher Zungfrauen begleitet / 

rreichte ihm ihr Bildnuß / und machte 
ihn zugleich geſund. 


31. Verſchiden iſt er / nachdem er ſei⸗ Sein Seel. 
nen Todt lang vor gewußt / mit erhebten Tr 


nden / und Augen’ in Anruffung des 
füffeften Namens JEſu / froͤhlichen und 
hoid ſeeligen Angeſichts / den legten Zulüi / 
aneinem Montags ein Stund nad Aufs 
ang dee Sonnen Anno 1556. im Sf. 
ahr feines Alters / 35. nach feiner Be⸗ 
ehrung. Noch in dem Leben / fahe er 


mit aröftem Vergnuͤgen / die Societät faſt 


durch die gantze Welt ausgebreitet; In⸗ 
dem er zwoͤlff aufgerichte / und beftättigte 
Provingenhinierlaffen; benanntlich: die 
Proving in Portugal: drey Provingen 
in Spanmien : als / die in Caſtilien / in 
Andalufien/ undin Arragonien: die Pros 
Bingen in Welfchland: in dem Königreich 
Reapel: in Sicilien: in Ober⸗ Teutſch⸗ 
land: in Widerland: in Franckreich: in 
Beafilien: und fogar in Oſt⸗ das iſt / in 
den Drientalifchen Indien : in welchen bes 
reits über 100. theils Collegia, theils 
Haͤuſer / oder Wohnungen gesehlet wur⸗ 


den. 
Ei > 
Ss 


- 


wuͤrdigſte Geſel 
atter zu jenen Unzeiten und 
dahe⸗ 


Merckwuͤr⸗ 
GAR ge ae 
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find der dahero eben zu rechter Zeit eingefuͤhrt / da 
Seityalg nernlich Henricus der VIII. diß Namens / 
vie Socie⸗ König in Engelland / ſich von der Roͤmi⸗ 
tät entſtan fchen Kirchen abgeföndert : und Lutherus 
dem. bereits gan Teutfchland uͤberſchwemmet 
dahero die Heil. Kirch eines hoch⸗ gelehrten 
Gehilffens / groſſen Cyfferers / und voll 
kommenen Jugend» Meiſters hoͤchſtens 
noͤthig ware: theils ſich den Irr⸗ Lehreren / 
ſo von allen Seiten anſetzten / ſich zu wi⸗ 
derſetzen: theils Das Liecht Des Glaubens / 
auch unter Die unglaubige Heydenfchafft zu 
Geingen. Das Roͤmiſche Tag Zeiten 
gibt hiervon folgende Zeugnuß: Deum , 
fieut alios, aliis temporibus ſanctos Viros » 
ita Luthero, ejusdemque.temporis Hzre- 
ticis Ignatium, & inftitutam ab eo Socie- 
tätem objeciffe ; gleichtoie der Allgürige 
GOtt von Zeit zu Zeiten, andere H. Mäns 
ner / benanntlich wider Simonem den 
auberer / Simonem Petrum / den Heil. 
poſtel⸗Fuͤrſten: wider Neſtorium / den 
Heil. Cyrillum: wider Arium / dengroß 
ken Athanaſſum; wider Jorlnianum / 
evidium / und Digilantium den Heil 
irchen £ehrer Hieronymum: wider die 
Manichder / und Pelagianer / den Heil. 
Kirchen» Lehrer Auguftiinum (die Ketzer⸗ 
Siger aus des Heil. Benedicti Orden / fis 
‚bean deſſen Felt-Tag) wider die Tanche⸗ 
iner / den Heil. Norbertum: wider Die 
fchädtiche Sect der Albigenfer den Heil. 
Dominicum und Franciſcum; alfo has 
be er wider Lutherum / Calvinum / Zwin ⸗ 
glium / und die noch ſchwebende Ketzereyen / 
Ignatium / ſamt ſeiner Geſellſchafft ſeiner 
Heil, Kirchen / und dem wahren Glau⸗ 
ben / in die Welt zu Hilff geſandt und 
dero Widerfacheren an die Seiten geflelit, 

Lect. ⁊. Nocturni. in Feflo 8. Ignatii, 


. =" J 


Plorimundus Remondus fügt bey: Gott 
habe wider erwehnte Irr⸗ Lehrer einen 
Kriegs: Mann auferweckt / welchem er ge⸗ 
botten / ſeine Kriegs⸗ Waffen abzulegen / 
und ein geiſtliches Ordens⸗Kleyd / unter 
dem Fahnen des Namens JEſu anzuzie⸗ 
hen: diſer ſeye Ignatius von Loyola gewe⸗ 
ſen / ein Feld⸗ Obriſter —— 
thigen/ und dapfferen Heer» Schaaren / 
Chu, fihin Das füge, un ofen Geb 

u / fi e / o e 
geſtellt / wider Die Ketzerey zu ſtreiten und 
die Graͤntzen des Ch ums biß an die 
a Endder Welt auszubreiten ; Im 

SE neue nern als einen 

eind des Roͤmiſchen Stuhls erklaͤret; in 

eben demſelbtn Jahr habe Ignatius den 

eil. Petrum zu ſeinem Fuͤrſprecher / und 
atronen angenommen. Alſo Remondus 

? 2.1. 1. cap. 2. Über dag fchreibt Marcel- 
inus.de.Pile: tunctemporisomnium pro- 
Vitiorum Fædam colluviem miundum 
infeciffe : um diefelbe Zeit ſeye Die boßhaff⸗ 

te Welt / faſt mit allen erdencklichen Sünds 


* 


e:, 


und Sdandthaten dick angeſteckt geweſen. 


I, fupra citato. 


33. Die geiftli ech» Wort des Seiſtliche 
Heil. Ignatii —— anderen ſoigen⸗Srag⸗ 


de: 1. O wie ſchoͤn / ſeynd die Himmel, 
wie abſcheulich Die Erden ! ich fihe die ſchoͤ⸗ 
ne Gewoͤlber mit Gold überzogen / 1 
nichts mehr auf Erden das ich lie 


2. Wie fchlecht gedunckt die Erden 


den jenigen zu feyn / welcher ein groffes 
ershat. Wann ich Die gane Weitbes 
hut haͤtte was wäre e8 gegen diſem / 
was ich zuthun begierig bin ? \ 


- 3. Wann das Her& von der Liebe an⸗ 
getriben wird / fo nichts zu finden / ſo 
das Hertz Fan betrüben: wird auch nichte 
— für unmoͤglich oder ſchwaͤr gihal⸗ 


4. 36 bin fo hegierig / die: gröfferg 
€ ode 8 zu beförbe i 
*. taufend deben —— » * 


5. Das thut mir mei b j 
indem ie, vap Ihniche FOR 
arbeite’ da ich mich Doch ſolches zuthuem 
unendlich verbunden fihe: . - 


6. Wann ich gedencke / wer ich gewe⸗ 
ſen ſeye / wer ich noch bin und wer ich feyn 
werde / fo wird mein Hertz zu Zaͤheren ge· 
zwungen. 


Wort des 


O. Jenetii 


7. Dieweil ich liebe Die Sieb / fo liebe 1. Cor.16. 
ich auch den ſchoͤnen / und goldenen Spruch? ˖ 22+ 


des Heil. Dauli: welcher GE { 
Kr ſagte er / — au er 


8. Sch wolte gern verdammt e 
wann datdurch GOTT kunte ein — 
Staffel der groͤſſeren Ehr entſpringen. 


9. Der Gehorſam iſt das Kenn⸗ 
Zeichen eines wahren / und vollkom 
Jeſuiten. 


10. Wer vollkommen will gehor⸗ 
ſam ſeyn / der laſſe ſich leiten / wie ein 
Stecken in der Hand eines alten Manns / 
oder wie ein Balls fo nad) Belieben von 
ber Dand geworfen wird, - 


Ira Libelus, cui Titulus: Rurtz vers 
faßte Spruͤch⸗ Wort der heiligen Or⸗ 
dens s Stüffter. ı. Leodi, Anno 
1645. in Gallich: 2. Colonia 1668. in Latind 
3. Ibidem in Germanicä Linguä 1680. im- 
preſſus. 


ı1. Der Heilige Franciſcus von zyarh. 7. 
Borgia pflegte zu ſagen: Ignatius * alt. 
g⸗ 


batur tanquam poteſtatem habens ; 
natius 


Don dem Feſt des Heil. Ignatii, Stuͤffters. 


inem / ber den Vor allem aber 
| Send han un u ey nen elle b 
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befehrt / 
dem Sathan verfuht / in 
erathen / und al DR —* re 
natius allein zu ihm: 
nn Iſaac: verbleibe b 
uns Afaac: erhielte ihn hierdurch bey Dem 
Glauben / und machte ihn aus einem 
immigen Löwen zu einem fanffımüchis 
gen Lam. 


ı2. Da man ihn noch weltlichen 
Ber 
nanuß geworſſen / 


dann Die Gefaͤnguuß fo groſſes Übel ſeyn? 
Ert e ihn / Daß nit ſo vil Band 
und Feßl / ın der sanften Stadt Sal 
mantıca zu finden feven / Daß er nit noch 
mehr für Chrijto zu tragen wuͤnſchte. 


ı3. An —* er * 
li m / ſetzt er 
a "ö Kıven ! lie enita- 
mur! O Xaveri ! Laßt uns nah dem 
böcften Gipfel Dee Vollkommenheit 
irachten! | 


14. Er pflegte auch zu fagın: Er 
aube / daB auf Erden Fein Menich ju 
den / Der nach fo vil / und g.offen von 
DTT empfangenen Gutthaten / öffter 

in die Schuld der Undanckbarkeit gefal⸗ 

fen und ſich ſaumſeeliger in dem Dienft 

GOttes verhalten, als er. 


| 15. Allein in Chriſto / und Chriſti 
— Ereug iſt die wahre Freud zu 
Finzen. f 


Wuth 


nach deſſen Belicben / 
‚erliche Tag zu dienen; 


euch 

ber örtlichen er verfußt 
einer Geiſtlichen Jungfrauen geoffenbah · 
ret worden: Deto/ als fie ſich Deffen ge⸗ 
braucht / der Ertz ⸗/ Engel Gabriel erſchi⸗ 
nen / diſe Wort ſprechend: Er komme 
abgeſandt von Der Himmelßs⸗ Königin / 
ihr zu verfünden : Die Geiftlihe Ubuns 
gen / wie mans in der Socierät ju mas 
chen pflege / und melche fie bereits anges 
angen/ gen hir ſehr angenehin / maſ⸗ 
en fie ein Sıüffteein / Patronin / und 
erin der elben ſehe; habe felbige 
Sgnario in die Fever —— und in 
dem Leben ſelber ſtaͤts geuͤbet Fafi Mx- 
riani 31, Juli. Der Heilige Jonatius 
hat ſich mir felbigen auf vum Bırg Caſ⸗ 
a wohin ee ſich mit dem Kapferlichen 
bgefandten begeben / durch 40. ganke 


Das aufgehalten. 
„36. Zu Pariß / ladete cin. Edler trefflich⸗ 


ihn Sch 


ech » weiß ein zu einem fett Diles 
Ei auf der Schieß⸗ Toffel + Sana, N 


tus fagıe es zu: Sie machten Die Bes 
dingnuß / daß / ter es verlichren mer, 
de /_ dem anderen folte verbunden ſeyn / 
und Befelch auf 

Dieweilen nun 


16, Ihr wißt nit / was groſſe Kräffe er dann in einen gank anderen Menfchen 
ten habe / ein neiffe / und föhnliche H veraͤnderet worden. Maria Bonaven- 
nung zu GOTT. Von ſeinen Predi- tura , zu Rom indem Ciofter der Hei⸗ 


bezeugt Hieronymus Razius : Daß 
Feine von ihme jemadl jeye gehört wor⸗ 
den / welcher fo eindringlich geredt/ und 
fo. mächtig bewogen / als Ignatius. 


34. Es mare auch fein Erfindung / 


Particulare, dag fonderbare Ex- 
amen de Gewiſſens Bu i ei wel⸗ 
nemlich eintweders em Laſter ausge⸗ 
rc —— ein Tugend Stuck⸗ weiß ein⸗ 
geführet wird; mun fagt fo gar von ih⸗ 
me: ee habe Des Tags fein Stund vor, 
bep gehen laffen / ohne in ſich feibiten zu 
—— — 
ert 
ni 4 —— er ſein Gewiſſen kuͤrtzlich er⸗ 
en kunte. 
— ——— 


Ber 
des jene Gattung der Erforſchung / o man 
Exımins 
Particularis, 


ligen Francilc= : ein Geiſiliche Jung⸗ 
frau / St. Benedieti Orders > 
se chemahls Der Eitelkeit fehr ergeben ; 
da aber P Lancicius , ein Pricfter aus 
ber Giſellſchafft ZESU / Ihr die geifts 
lie Exercitia eıngerathen / und jene / 
welche der Deilige Sanatiug verfaßt / 
an die Hand gehen : kame fie hierdurch 
nicht nur zu beflerem Wandel / fonder 
zu geoffer Heiligkeit. Zamcicius Oper. Spi- 
rt, Tom, ı. pag- Sı2, Paulus III. hat 
elbige approbiert / velut pietatis , & 
anctitaus plena „ als melde voll dee 
GOtts/⸗Forcht / und Heiligken ſeyen; 
woraus man / nach Zeugnuß Æpidi 
Fofcarini , Prediger» Ordens / und 
S, Palatii Magiftri „ oder Dbruis Hoff 
Meifiers des Paͤbſtlichen Pahafts nit 
Ss allein 


2 rdens⸗ Vatters 
Sorcind Germahl der Pabfliche Ucfunder 
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in die Weiß zu betten / ſondet auch a, Breviarim Demenz m 
iu predigen sche lehrnen Rönne-: im Feflo s _ Peerus Ribedeneira ,. “ 
a / für diſes hoche Amps / einem ehe zu, ius 5: . Georgius Moer, 

chten Vorrath finden werde ; als Foannes 3. Coradis Verer ; 


geri 

Der von Mantua dem e ya = F 

ee an ‚ de 5— in Vira , Nicolaus Lancicius, in 

Kirchen Cardinal / "fein groffe Biblio- Gloria Sankli Ipnatii, Nicolaus Or 
anrühmte : ſagte Difer : er habe Lundinus : &* Francifcus Sacchinus, 

ein Meines Büchlein bey fih CE 10@ - im Adıfloria Socieraris JESU : On 


Drier Nbſaß. 


Runder, und Gutthaten von dem 
Heiligen Ordens - Stüffter | 
IGNATIO. 


37. m den Wunder und Gut⸗ Hige Seel feinem Schöpffer zu. Nice 
aten dies Doch » heiligen dam Lancicius, he. cap. is. : 
a⸗ 
u feiner Heiligfpredung : oe — Ct a 
14 igipredung : er ade Jeruſalem nad) Eppern } 
Em. (ee in dem Leben / theild nach dem langt / fande er drey Schiff allda / fodem 4 
Fodt / ein ſehr groſſe Anzahl duch in Italien zu feglen fertig ſtunden; ein fo ihn anf 
Göttliche Kraft gewuͤrckt / welche in Denetianifches / ein Tuͤrckiſches / und genommen / 
dem Canonifchen Proceß enthalten feyen: ein Meines Chrifttiches welches alt‘, Pondemlin 
die nambafitere aber wären nach deifen und famwad mar ; Der ‘Patron won ketsaus. 
feeligen Hinſcheyden gefchehen. Von dem erften molte ihn wegen Mangel Der 
den Erfteren füge allein Dije wenige by; Bezahlung / durchaus nicht aufnems 
Zu Barcellona lagen zween Brüder wer men / fagend : mann er eim fo heilis 
gen des väterlichen Erb» Guts in ſchwaͤ⸗ ger Mann / vermoͤge ee mohl zu Buß 
ren Stritt : und weil man dem einen ohne Gefahr über Meer zu geben : der 
das Recht abgefprochen / fiele er in vom dem dritten / und ſchwachen ließ 
Ihe Verwirrung / daß er fi aus ſich endlich erbetten / zu jeinem gröflen 
ingeben / und Trib des böfen Feinds / Gluͤck; dann / als fie famtlich Faum aus⸗ 
in feinem Hauß erheneft ; ale eher ge : erhebte fich ein häfftiger 
Ruff deflen unter Dem Poͤfel erſchalln / turm / welcher das Tuͤrckiſche J 
eylte ee / damahls noch weltli⸗ gleich umgeftürgt/und in Grund verfendkt: 
chen Stande ı und in der erſten Schuhl Das Venediſche an eine Steins Klipgen ges 
fchreind dahin ; und fehneidet Den wocffen / worauf es obwohl ohne Verlaſt 
Eirie ab ; «8 habe war niemand ges eines Menfchens gefcheitert : Das Feine 
zweiffelt / Daß der Unfeelige bereits hin / Schifflein aber/ kame allein mit dem heile 
und Todt: doch fie der Deil. Mann gen Mann durch die Gefahr und zu Des 
auf feine Knye / und batte GOTT nedig gluͤcklich an. Ribadeneira. in vita 
innbrünftig / für das Heyl feiner Seel: 31. * ſo werden entweders die 
83 alsdannn dem Erhenckten ausfallen Gutthäter diſer heiligen Geſellſchafft bes 
Kräften zu ; eim Wunder» Ding } lohnt oderdie Lbel» Gönner geftra 
ein geoffe Volt Menge ware zugelaufr Enn / ſoth 
: und in Erwartung des Ausgangs / 39. Als er in der Stadt/und auf der ünel ger 
ame diſer gäbling roider zu ſich und hochen Schul zu Alcala/ unter wÄhrenden zedt/ wird 
alfo zu vollfommenen Sinn/ und Der feinen Siudier⸗VJahren / die noͤthige mit dem 
fland / daß er feine Sünden beichten/ Geld» Steuer hierzu ſammlete / und ein, Todt ge 
und dem DWerderben entgehen innen; ſiens vordas Haußeines Adelichen Herrn ſtrafft. 
dann / gleich) nach Empfang der Heil, kommen: fagte diſer als Jonatius ihn 
Sacramensen / ſchickte er fein gluͤckſe⸗  birtlich angeſprochen / zu den a © 


Von dem Feſt des Heil. Ignatii Stuͤffters. 


fo aldamie dem Ball» Spiel ſih beſchaſ 
tigten, in vollem Brimmen : man Der / ſo 


"da fanıletmicht woerth/daß man ihn verbrens 


Er 


Wunder 
2 


r Liechter, als Fa 
und gleichfam 


nen ſolle / roünfchte er felber von Dem euer 
verzehrt zu werden; melde hitzige Wort 
bie Ohren dern / Denen Sgnatii Frommleit 
befannt / nit wenig verleßt ; 8* = 
fame erfeeuliche Bottſcha 

burt Philippi II. — — & *32 
gleichwie durch das ganke u 
Reich herrliche Freuden» Beuer angerich⸗ 
tet wurden; als nun ermeloter Herr auf 
den Thurn feiner Behauſung / fo mit —* 
per / und andern Kriegs + Zeug angefuͤllt / 


das Kunft Feuer zu ſehen: fliegt 


geſtiegen / 

36 ein Funcken in das Pulver / wor» 
durch diſes alfobald angezuͤnd / mit allem 
Gewalt um ſich geriſſen den Thurn theils 
auseinander geſprengt / theils ſamt Dem 
Herrn erbaͤrmlich verbrennt; und getoͤdet. 
— Vetter. in vita. cap.s Gin am 
Pariß / obwohl ſich Sgnatkup je 
* —* 38 tthaͤtig gegen ihm erjeigt / hatte 
blaſung Dans leidigen Satans / 
een entſchloſſen / ihne aufzureis 
; da er nun die That Iuollbeingen 

albereit / etliche Staffel der Stiege 
aufgefligen ieh vi — * 
ihn alfo antedend: du Unghuͤckſeliger / 
was thuſt du? welches ihn von Der Unthat 

abgehalten. Ldemcap. 14. 


40. Die Nahmhafftere aber Haben 
nach deffen feeligen — wie 
gt / * Denſelben Augenblick er⸗ 
zu Bononia einer Adelichen / und 
Socihndt febr geneigten Wittib / Na⸗ 
— bilis Mgrorfen Glan? 
; als man den Leitnam zu 
Se getragen / fahe man vil himmli 
acklen / Denfelben zu begleiten 
zubedaueen. _Euchsrins Sar- 
torins 5. }- in ſiyl. Lapider, Damahis hats 
Bernacdina/ ein an⸗ 


u erlangen’ natuͤrli 
Düne — ſie fuͤr 
on ein guten res Haabs verwen 
te / geben wolte. Dieweilen aber das 
Getraͤng fo groh / Daß fie/ es immer 
angiengen / dem nit beykom⸗ 
men moͤchte: bem ſie vs wenigſt et⸗ 
was / mag es gleich waͤre von der Verlaſ⸗ 
ſenſchafft des Heiligen le en zu brins 
gen: weldyes inb en auch 
Bit laͤhr —— dan als man ihr 
etwas zukommen laſſen / legte fie folches 
mit groſſem Vertrauen und —— Ans 
dacht zu dem Heiligen der krancken za. 
um den Hals / und auf das ** 
waͤhr/ welches bereits den haͤßlichen 
“Rs nach fih schen wolte; da ſihe 
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Wunder! auf erſte —25 ist 

De Den —— de A 
enft Ignatii von dem 

Kind alle Geſchwulſt / Se a 

tung folchergeflallt / daß deren fein 

mehr zu fehen war. eher 


41. P.Natalis Mafuca, ein Ordens⸗ 
Mann aus der Societät/ getiethe au = 
aa nacher Sieilien den Tuͤrcki⸗ 
ſch —— die Da und dr 
gleich durch gähling entftandenen S 
in 2 Ale Br gun I ga 
ne Zuverficht zu De 2 

hörte ee aus Dem Gew: ee —34 
die Wort: ſeye ohne Sorg: dan du wirſt 
weder durch das Ungewitter pi 
noch in die T Dien eit kom⸗ 
men; beydes ahe: dan jenes legte 
ſich / und die Ehriften eroberten bald here 
—* das Tuͤrckiſche Raub» Schiff. M· 


4. gi Me Morona / von den 
Arbten aufgeben aſſen hatte fchon 
inZügen griffen; da * ihr der * 
fige Janatius / und ermahnet fie eilends 

von dem Bett aufzuftehen, / GOtt ** die 
erlan par Dand —— *8* 


ches ſich in der That alſo b 
deſſen Grabſtatt / iſt ein Kai 5* 
ter Teppich / von einer hochen Stands⸗ 
erſohn dahin geſandt / und auf ſelbem 
olgende Wort eingeſtickt zu ſehen: diſe 
ecken / fo allbereit zu meiner Leich verfers 
tiget war / opffere ich Dem feeligen —28 
als der mich dem igen Todt aus 
dem Schlund nr ge und inner erlich 
fund gefund gemacht. Als indem 8 
15,9. Die leidige Sucht die Stadt 
gos ın Hipanien ſehr aifltig —* 
wurden die menten Innwohner / auch wel⸗ 
che von ſelbiger bereits ergriffen Durch Ans 
zuffung des Heil. Jananıi/ und Beyhuͤlff 
eines Truncd® Woſſers / fo überein Heilig ⸗ 


thum vom feinem Leichnam abgegoſfin " " 


worden / von folchem greulichen Übel ge⸗ 
rettet. Mechtel, Au 44 


die Huͤlfffei⸗ 
—* die — Frauen 
eili my Si 
ah 6 hers / ſonder abe) re —— 
def me rg —* 
ech zuverfichtiihe Ancuffu eiden 
in ihren Noͤthen öfters eefüheen. Ein 
ehrbare Matron zu Mayng mare neben 
Der Leibo⸗Frucht / mit der Wafferfucht / als 
fo ſchwehrlich beladen / daß Die Argten 
unmoͤglich hielten / glücklich zu geneſen. 
-_ wo die iebifche Huͤlff fich wendet / 
det fich Die Bas ein. an 
dem bemeldte ver 
fa den blofen Namen des Heiligen 
offem Vertrauen in die Hand ges 
—* a mal fich dem Heil. Dar 


Mein ſoa⸗ 
Dun Dreher 
* oder — men Shi 
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ter inniglich anbefohlen / ſchickte ſich Die hat 
te Geburth Des mei jur Bel 
rung: brachte bald Darauf feifche / und ges 
nde 
etgeftalten Jowohl ihrer leiblichen Buͤr⸗ 
den’ als zumahlen auch des gefährlichen 
Waſſers glücklic) entladen. _-Mecbel, loc. 
sit. Bi Dem Hertzogthum Bayern 
ein Weib zwey ganke Tag in Kinds » 
then, und fiele endlich durch das fortwühs 
gige Ringen mit dem Kind dergeftallt von 
Kraͤfften / Daß man ehender Die Entbindung 
ihrer Seeh von dem Leib zubeſorgen / 
als der Leibs⸗/ Frucht von der Mutter zu 
hoffen hatte- Der betrübte Eheman / 
nahme endlich feine Zuflucht zu einem 
Prieſter der Socierät: diſem in Abgang 
anderer Heiligthum / fallen endlich Die 
Reglen bey / welche dee Heil. Det 
feiner Sefellfchafit vorgefchrieben : wickelt 
diſe eilende in ein Papier / reichet fie dem Be⸗ 
drangten Mann hin / mit Vermeldten: er 
ſolle mit diſer als einer von GOtt eingege ⸗ 
‚bener-Heil. Schrifft fein Eheweib in feſtem 
Vertrauen berühren / Pa werde 


Det feine Hülffli d fpühren I 
2 Di Dothleenne harte Di Oi 


ing zur Welt, und murde jol 


aum berührt: da erholet fie zugleich die 
fften / und druckt bald hernach Die Ge⸗ 
burt glücklich -von ſich und zwar ein 
Göhnlen / welches gleich einem Ey und 
*8 geballet / zur Welt kam / mit 
groͤſter Verwunderung der Heb ⸗ Ammen / 
und anderer Anweſenden Weibern / die 
ſonſten den Handel wohl verſtunden / der⸗ 
gleichen aber nie gelehen hatten.  Zra, Ri- 
badeneira.l.c. Diſe fonderbahre Gnad 
in Kinds + Noͤthen / und Geburt Schmers 
ben zu helffen / yolle er von GOtt erworben 


 Derzr. Tag im Heu⸗Monath. 


fieebenden Menfchen unangefochten un 
mit Frieden zu laflenı noch zu verhindern) 
ee. mit diſem Sacrament der Dehlung 
möchte ausgefertiget ; und verfehen wer⸗ 
den: worauf der Patient fi zur Ruhe 
begeben, vie legte Dehlung empfangeny 
teich darauf fein Leben ruhiglich beſchloſ⸗ 
en’ und geftorben iſt. P. Nadafı, lib. de 
Orcup. Mort. in Soc. c. 14. 


Nach dem feeligen Hinfcheiden 
nati fragte man auf Beſelch Joamn 
von Dega Königlichen Stadthalters in 
Sicilien ( welcher deſſen Nachricht erhal 
teny obwohl ſolches unter das Volck noch 
nit ausfommen ) den leidigen Beind aus 
en Weib nachdem man die 


einem befeffen 


da fagte er: Daß jeko fein Feind aus der 


u Mutina befännte et / nit allein 
wie ſchmertzlich er durch Die Reliquien 
watii gequälet / und gebrent werde: 
der als Die Zeit herzu kommen / daß er auge 
fahren muſie fehrie er. auf: der Heil. 
natius/der Deil. Ignatius / der Heil. Ig⸗ 
natiug treibt mic) aus durch fein 
und Andacht Diert zu Maria getragen. 


Sie lieſſen auch öffterg mit grümmis 


haben : dieweilen er ſich in Lebs⸗ Zeiten um 
Die Kinder/und Daß gefamte minderjähris 
ge Ater fo Vaͤtterlich angenommen. 


Wurnderſa⸗ 
gen Wuͤten — Wort hören; me Kraft 
wo ift nun Lucifer dein Madt / indem wit der Bilds 
durch Das blofe Papier, mit Difes Priefterd 3 
Bilonuß beʒeichnet weichen müffen und Du gi, 
folches nit hindern Fanft ? Over fie ſchrien 

D EHDtt! müffen wir dab leden / daß Du 

ung aller Ehrberaubeft / und folche einem 
glaGenden Priefter gebeft ? Der Heil Er 

verins tragte deſſen gefchriebenen Namen / 

als ein groͤſſes Deiligthum und mertheften 

Schatz an dem Half. Conradus Verter. L 

6.61% 


baren es ffir verlieben; Deffen kan fattfame Ze 
malt OCT muß geben jener töhlbegüteter ei 


handen. die legte. Dehlung, empfahen folte/ 
gleihmwohldermaffen gemütet/ und getobt 

tte / daß er fo gar Die beinnende wachs⸗ 
—* auszalöfchen / und alles von ſich 

inweg und zu treiben begun⸗ 
te; dem Pfarr⸗ Herrn kame die Sad 
verdaͤchtigvor: fallt dahero ſamt den Ans 
weſenden auf die Knie / bittet GOtt für Den 
todt⸗ krancken raſenden Menfchen: er⸗ 
greifft alsdann ein Trum / oder Stuͤcklein 
von einem Brief / fo der Heil. Ignatius ges 
aan und redet Den Teufel any ihne 

fbwöhrend in dem Nahmen der Doch« 
beiligiten Dreyfaltigkeit / aud) des Heil, 
Erg: Vattets Ignatii / gegenwärtigen 


rtuͤmpel / und Get 


5. Wo St. Bildnuß an 
gehäfft/ oder ausgeſeht iſt / wird fich nit 
eicht ein Teuffels, Gefpänft mercken laffen- 
ifo ware Daß Collegium der Socieräf ji 
Loreto von ungeheuren Polter⸗Geiſtern 
tangefochten / fo die Innwohner aud) 
hellem Tag / jegt mit (örtlichen Ge⸗ 
Y 6 / bald Dan in Di vn 
chen Geſtalten e Mohren / unflds 
tiger Hund ıc. ſehr en 
ten; da man nun difem Übel durch 
nr Sep 
. Signatium bericht : n 
des Troſt / Schreiben nahgtenbe n gu 


Andere 46. Bonifacius Bagatta, ein hochge⸗ 

Wundere fehrter Theathiner, hat Folgendes von ie. Zu Manreſa / hatte ein junger Knab / 

und Sut· me verzeichnet; Einer nachdem er Des Vers fo mit andern gleiches Alters Furgtweilte/ 

thaten. Hands und der Sinnen gänslidh beraubt, ein Hennen in einen Topff voll fiedendes 
in immerwährender Wuth und Tobſucht / Waſſers geftürst: worinn dife alfobald 
ein Erbaͤtmungs⸗ wuͤrdiges Leben zuges erſticken mülfen dieweilen nun folches in 
bracht / ſeye durch Die Hulff Sgnatü wie⸗ Abweſenheit der Mutter gefcheheny bes 
der zu recht / und gefunder Vernunfft kom⸗foͤrchtete ſich das gute Kind der Streichen: 
men. Eines Tugendfamen Mation / in nahme Dahero famt der Geſpihlſchafft fein 
dem Balearifchen Eyland / fonften Majo- Zuflucht zu dem Heil. Vatter Ignatio: 
rica genannt / welche ſtock blind indem als den er wuſte indergleichen Källen einen 

‚ihr beede Augen ausgerunnen undbahero mächtigen Helfer ul: und batte ven 
auch ſich nit mehr fortzubsingen wußte Heilgen in Kindifcher Einfalt/ ihme ven 
feye durch Auflegung eines von ihme eis verborbenen Bogel wiederum zusuftellen ; 
genhändig geſchriebenen Briefs das Ges ſihe Wunder! da fienge die Hennen / fo 
auch alfo vollfommen zugeftellt worden bereits Todt / und theils übel verbrennt 7 
als hätte ihr an felbigem niemahl etwae ge⸗ ploͤtzlich an zu Pfluedern / und fich eins⸗ 

. mangelt. Ein erfrumptes Mägolein mahls lebend, und unverfegt- aus Dem 
von dachaw / naͤchſt München geburtig/ Toppff zu ſchwingen; wurde nachgehende 
habe er in einer Erſcheinung ermahnt die die Heñen St. Ignati genennt / dero Eyer in 
—88 ihme zu nehmen: alsdann ſel⸗ hochen werth gehalten; und hat diſe Egen⸗ 

igem auf geſchehene Kindliche Anflehung ſchafft an ſich genommen / das fie niemahl 
und gebrauchtes Oehl / aus feiner Laämpen / mehr mit andern Hennen gangen / ſonder 
die geſunde Glider geben; einer anderen / ſo ſtets allein gewandlet. 
Gehoͤrloß / Das Gehoͤr eröffnet. 
In dem Arragoniſchen Reich / ſeynd Tür ein allge⸗ 

Emertge⸗ In dem Neapolitaniſchen Reich fegnett Todte durch fein Fuͤrbitt zum Leben aufs meiner 

hohes BDLL ein frommes »Boldmit ermecht worden; in die Mateefamifche Notb-Delf 

Kurad fhöpf-einem Mannlichen Erben; da entftunde Höhlin aber/indero der Heilige fein Bußs fer. 

fet ühme Ki en Steitt wegen dem Namen: indemder Leben angefangen’ Fame fafi fein Preſt⸗ 

ber den Na: Vatter ihn nach ihme Irenaͤus / Die Mut⸗ haffter / Nothleidender / und Betrangter / 

u ter / Ignatius / aus Andacht zudem Heil. as Übel oder Anligen es gleich geweſen / 

ä Vatter / wolte genannt roerben ; dieweilen deme allda von felbigem nit abaeholffen 
nun Bein Theil weichen wolte wurden ih / wurde. Bonifarius Bagarta, Admiranda 
me endlich beede zugeben; worauf dan je  Orbis. vide. urrumque Indicem. Welcher 
mer he ui bemerken DAR al Dem ander bewaͤhrte Author beynebens will / Igna- 


Don dem Feft des Heil. Ignatii, Stäfftre. sm 


meiner Zufammenfunfft verl vid einer. Ordens» Kirch angeftellts 
—— daß Die bi —— ih» —* —* wiederum in Die ABilds 
rem Schreck⸗Geſchmaiß nicht mehr ge nuß nhne Beſchaͤdigung einiges Kinds, 


hoͤrt wurden. Mechrl.loc. ct, 


Dramen benamfte : nit ohne groffe Ders 
wirrung des gefamten Haufes; diſe aber 
— — — 

/ L gejagt: 
er wolle hinführo nit mehr 3 * 
der Ignatius genennt ſeyn. 


In dem Jahr 1626. ſtige ein groſſe 
Menge hungeriger Woͤlff von dem Ge⸗ 
bürg in Die Bienen he Thäler mit 
Veruͤbung täglich groſſen Schadens un- 
ter Menfchen / und Vich; da man aber 
den Heil. Ignatium um Hülff angeruffen / 


und mit dem Volck ein fiben + tägige Bitt⸗ 


deren fie nit wenig unter Wegs / in Der 
Flucht angetroffen. 


tium ſcientiam Divinitus accepifle: ihme 


en / nit fo vil durch 


ſeyen die Wiſſenſe 
eigenen Fleiß als auf übernatürliche Weiß 
er öttliche Krafft eingegoffen wor⸗ 


47. Als man nach der Zeit feinen 
Leichnam an einander Drt verjegt: wur⸗ 
den um difen bey Eröffnung der Grabſtatt / 
abermahl vil twunderfchöne / und leichten⸗ 
de Stern» Lichter geſehen und jumahlen 
En ganke Tag nacheinander, einhimmlis 


he Mufic gehört, Ebillppus Kifelius, Ab 
ve 6. böc die. . . 


‚7 
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48. On dem faft unermaͤßlichen ret. Er habe von denen Apoſtlen big 
2* S Ber re liche feine Zeiten von feinem gelefen / der = 
—* feiten/ und de& in aller Welt GOit fo übergroffe Gnad und Beyſtand 
allenden Kuhms Gerichts diſes groß erlangt ale gnatius: melcher nemlidh 
Pauli 2, vn teiarchens allhier nur etliche Zünct» als ein höcherer Werck⸗Zeug foniel Brüche 
kin anzuregen: hatte ten feiner Apoftolifchen Arbeit noch in dem 
- Lebengenoffen hatte.  Orlandinus in Hifl. 
Paulus III. der erfie Nömifche Stadt» Socier. ad Annum 1555. Deſſen fernere 
halter, fo Die Socierät indem Jahr 1540. Prob fiehe obenm. 3 1. 
confirmitt/ oder beftättiget / und die Ge⸗ 
ſeilſchafft Janatii / ein Geſellſchafft IEſu So bald er den Paͤbſtlichen Stuhl ber Seeirtät 
zunennen befohlen: hatbepübergabdes In- ſtigen / umfienge und kuͤßte er liebreich Is⸗ bes Hei. 
ftituti aufgecuffen als er deffen Conftitu- natiumyund begehrte von ihm zwen erfaht⸗ — 
tiones , oder Gefäß durchleſen und genau ner Ordens⸗Maͤnner / quorum opera, con- Ma 
erw ; Digitus DEi eſt hic! ie Afilio & induftriä D, Petri Naviculam tutd 
Stäftung fepeein Wert GOttes! Gaco- gubernaret: durch dero Rath und Bey: 
mins. ad Annum. ı540. Er vergleicht auh ſtand das Schifflein Petri, und Die Heil, 
diefelbe Agro fertili, qui multiplices, at- Kirchen ficher zuleiten. Barzolw in vird 
e uberes frukus anımarum ad fummi ’1.4.n.50. Als er ihn von fich entlaffen 
egis laudem, & fidei Incrementum, attu- gabe er zumahlen den Befelch / allen und jes 
lie, & affert quotidie Verbö & Exemplö Den denen Seinigen / in feines Nahmen 
in populo Chriftiano, Einem fruchtba den Päbftlichen Seegen zuertheilen: wel⸗ 
gen Acker der nit nur alle Fahr fonder. che er ſelbſt herglich verlangte famtlich zu 
alle Tag reiche und überhäuffte Seelen⸗ ſehen / und als feine Huͤlffs⸗Voͤlcker in 
Brüchten/ ſowohi bereits herfuͤrgebracht / Augenſchein zu nehmen: mit difem endlis 
als forttührig herfürbringt. Angelus din Zufaß: tu milites collige, & bellato- 
‚Cherubinus. Ord. 5. Benediki. in Bullar, res initrue ‚nos utemur. emnach wer⸗ 
Magnotome 1. Paulus Ill.Conſtit. 48. be und —— taugliche und tapffere 
Kriegs⸗Maͤnner / unterrichte ſelbige voll⸗ 
Yaliım, Julius TIL, der andere Pabſt / fo die kommen in dem geiftlichen Sreit / das wirs 
ER cSoeiert in dem Jahr ıysa. confirmirtt fo gleich brauchen / und anſtellen mögen, 
und beflättiget: beehrte Ignatium noch Orlandinus Ic. h 
bey Lebs Zeiten, in einem ‘Päbftlichen — 
Sind⸗Brief / mit dem Ruhm⸗Spruch: Paulus IV. Caraffa, um das Jahr 
Nihil quod pium , ſanctumque non fit,in 1556. redete diſe Patres in deren erften Ge⸗ Pauli IP. 
Exemplari Ignarii Vita & moribus reperi- werals Comvent oder allgemeiner Ders 
ri: in dem auferbäulichen/ und folgwuͤr⸗ fammlung alfoan. Gedenckt nit / daß euch 
digen Lebens / Wandel 83 ſehe nichts anderſt ergehen werde / als denen Heil. 
finden / welches nit GOttsfoͤrchtig / und Vaͤtteren und Geſandten GOttes beeder 
eilig feye; ex fagte auch? deſſen preiß⸗ Teſtament; maſſen [ee vil weder euchr 
mwürdiafte Sefellfchafft allein möchte erkie⸗ noch euser heplfame Lehr annehmen fons 
een, Ad falutem omnium Animarum fuo der Aufferft verfolgen gar tödten werden / 
zelo propagandarum ; Durch feinen Eiffee fm irriger Meynung / fie thuen GOtt Jos, 16, 
das Heil. aller Seelen zubefördern : dag einen Dienft daran; und difed zwar nit 2, 
#t/fovielanihmerallefelig zumachen. Vi- allein die Barbariſche und unglaubige 
colaus Lancicius. Gloria S. Ignatii. cap. 7. Voͤlckerſchafften welche in denen weit ent⸗ 
feeneten Eilanden / den Chriftlihen Nas 
Marcellus IL.indem Jahr 1554. Ein  menverabfcpeuen s fonder auch jene/ welche 
Marcli Il.ſo wohl in geift» als weltlichen Geſchicht ⸗ fihmit uns Ehrifien nermen und rühmen. 
cheren tief: belefener Mann hat fich Perturbatiffimum enim hoc fzculum eft, 
vernehmen ; fenon legiffe, ulli ho- qud DEus vocavit beatam iftam Societa« 


2 


Der zu Tag im Heu⸗Monat. 


Wierdter Mbſatz 


Lob⸗Sprüch, Ehren-Namen, und hoße 
drcguchtenn bee Dei Stüffters 
| ana 


/ 


minum — tempora, eon · 
eeſſum — mino, qnod P, Ignatio, 
ut dum viveret, tantum operis, cujus fuil- 
fet iple Inftrumentum , iftetegentum vide- 


tem ; dan Di iten/ und jegtmahl 
Walt, > böchfier — 
ſiehet / zu welcher die Fuͤrſehung — 


Pi W, 


Ss.PüV. 


Foun. I f» 


5. 
Yfa. 61.9 


Von dem Feſt des Heil, Ignatii Stuͤffters. 


diſe ſeelige Geſellſchafft beruſſen. Apud 
Matbiam Tannerum, in Soc, Jeſu, usque ad 
Sanguinii effuf. militante, in Prafat. Er 
pflegte auch Dijelbe/ gleichwie Paulus III. 
Digitum DEi ‚den alles erhaltenden Sins 
ger GOttes zu nennen. Andreas Spanner 
in Aud.Polyanıh, verbo Ignatius, 


Pius VI. Mediczus ‚fo in dem Jahr 


1645. verſchiden / hat offentlich bezeugt ; 


jene Gottſeelige Priefter/ welche nit allein 
den hoch ⸗ heiligen Iramın JEſus anges 
ommen / und vortragen: jonder auch un. 
ur HErrn IEſum Ehriftum/ nad) Der 
ehr / und Deil. Benfpihl; in der That 
nach zufolgen und in deſſen Fußſtapffen zu 
tretten ſich eifrigſt bewerben / ſeyen vor an⸗ 
derer / mit hoͤcherer Neigung / und groͤſſer 
Begnadigung anzuſehen. Orlandinus I, 
Annum 1561. in Bulla Confitmationis. 
2 


In einem Send»Beief an Philip- 
* IL. König in Spanien / meldet er ; es 
9 


e nun einem jeden klar vor Augen / Excix- 


tatum hunc 4 Domino Ordinem fuille: 
daß GOtt felbft diſen Orden auferweckt / 
und der Welt ausgeſehen; deſſen Evan⸗ 
geliſche Arbeiter zumahlen / als die vor letzte / 
nemlich / zu der neundten Stund des Tags 
in den Wein⸗Garten ſeiner Kirchen be⸗ 
ruffen. Andreas Spanner. l. c. 


Pius V.indem Jahr 1571. der Heil. 
Pabſt / nennet der Socierät Priefter/ Veros 
Palmites ‚ Chrifto per Charitatem conjun- 
&os: wahre Evangelifche Reb⸗Zweig / fo 
durch Die Liebe mit Chrifto vereiniget. Se- 
men, cui benedixit Dominus: den guten 

Saamen / oder die wahre geiſtliche Soͤhn 
der Heil. Kirchen / welche der HErr ge⸗ 


ſegnet. Qui non contenti terrarum fini- 


- bs, usque ad Oriefitales, & Occidenta- 


sl —1 


Srexorii 
XIlk 


les Indias penetraverint: ac eorum,aliquos 
ita Domini Amor perftrinxerit, ut etiam 
proprii fanguinis prodigi, ut Verbum DEi 
inibi efficacius plantarent, Martyrio vo- 
luntario fefe ſuppoſuerint, perque eorum 
Spiritualia exercitia,, etiam Regna ipfa fi- 
dem Chriftiagnoverint. Welche ſich mit 
difer Welt, End nit begnügen laſſen / ſon⸗ 
der ihren Beruf biſ in beede / nemlich / in 
das Morgens und Abendländifche Indien 
erſtreckt: allmo deren einige von gan 
brennender Liebe GOttes alfo angetrie⸗ 
ben auch ihr Blut aufgefegt, und zumah⸗ 
fen durch ihr auferbauliches Leben / gange 
Königreich famt dero Beherrſcher zu der 
Erkanntnus des Glaubens gebracht. An- 
gelusCherubinus l.c. tomo I. Pius V. Conſti. 


131. | 
Gr orius XII. der dritte Roͤmiſche 


die Heil. Socierät in Dem Jahr 
Ta u. Dred, Bud) ro.ll, 
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1584. beftdttiget/ fange deffen Bull oder 
Urkunde » Brief alfo an. Alcendente 
Domino in Naviculam &c. Als.auf ein 
Zeit TEfus/ unſer Heyland in ein 


Schiffiein tratt / fihe/ da erbub. fidy MArb. 8, 


ein febr ungeftlimmes Wetter aufdem 23* 
Meer/ alfo daß das Schifflein mit 
Wellen bedeckt ward: er \aber fchlief/ 
und jeing Jünger traten zu ihm / und 
wecken ibn auf und fpracben: SErt 
erbalte uns/ wir geben zu Grund / und 
JEſus ſprach zuibnen: was feyd ihr 
jo torchtfam / ihr Rleinglaubige 2. 
darnach flund er aufs und ge 
bott den Winden / und dem Meer/ 
und es ward ein groffe Stille. Nun 
vergleicht er diſis Evangeliſche Schifflein 
der Heil. Kiechen / fagend : aucher / als 
dem Schifflein Petri’ als ein Steur⸗ 
Mann vorgefeßt/ bewarbe fich durch in« - 


-Nändiges Gebett / und aller möglichfte 


Kräfften/ in mitten jedes ſich errenenden 
Sturms / und Gefahr, um dife ſtille Ruh; 
da ihme aber; tanti laboris focios & validos 
Remi es Divina Providentia pr&paraverit, 
ein hoͤchere Gürfehung / fo ſtarckmuͤthige 
und vermoͤgende Gehuͤfffen / in fo ſchwaͤhrer 
Arbeit zugeben / werde er durch dero ergi⸗ 
bige gute Dienſtleiſtung / oiler Dingen et» 
hebt und mächtig erleuchteret : ſonderlich / 
da felbige/ pro communi fluctuantium 
animarym falute, propria commoda nihil 
pendunt, feque ad omnia difcrimina eXpO-\ 
nunt, für das allgemeine Heyl der anges 
fochtenen und wanckenden⸗Seelen / des eis 
genen Nutzens ohngeacht / fich auf jedwe⸗ 
dere ereigende / oder bevorſtehende Gefahr / 
bereit und behertzt darſtellen. Cherubinus. 
L.c. Conſtit. 89, Gregorius XI. 


Er zeugt weiters vondemfelben; quöd 20. 
in Vineä Domini gratos DEo, & univerſæ 
reipublicz Chriftianz uberes fructus pro- 
ferant; Daß fie in dem Weins Garten des 
HErrn / nemlich in der Heil, Kirchen dem 
hoͤchſten GOtt fehr belichiger und der 9% 
fammten Chriſten⸗Welt / faſt erfpriehlis 
che Fruͤchten herfuͤrbringen. Midem Con- 


fir. ı. 


Eam militare fub S. Nominis JElu, ve- 
xillo Redemptionis totius generis humani; 
dife Heil. Geſellſchafft kaͤmpffe unter dem 
hochheiligſten Nahmen JEſus / als dem 
wahren Feld⸗ Zeichen und Kriegs» Fahr 
nenunferer Erlöfung. Confir. $1. 


‚ Effe prolem Catholicz Religionis pro- 
ficuam, & ad omnia pericula pro univer- 
fali Ecclefiä [ubeunda paratam, Es .fene 
ein wohlgerachene Fruͤcht / oder Tochter s 
und einzahleeiches Heer / fo jeder Zeit fer⸗ 
tig ſtehe / für fein getreue Mutter / Die 
Heil. Kirchen alle Gefahr auszuftchen 
und "auszudauren; dero geiſtlicher Be⸗ 
uff / und eigenthumliches Ziel / und 

Tet End 


Aath.c. 
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Math, 20. 
12. 


Jerem. 5. 
Ch 


Sieti V. 


End feye / Catholicz Religionis defenfio, 
ac propagatio: animarum in Chriftiand 
vita & do@trinä profectus: vitamque in 

— 


arbeiten / leben uud ſterben koͤnnen: es 
treffe gleich in der Welt hin / wo es 
immer wolle / wo nemlich zu groͤſſerer 
Ehr Gottes / ein reichlicherer See⸗ 
len » Schnitt zu hoffen; ad quem fi- 
nem Spiritus $. Ignatium, ejusque So- 
cios excitavit = zu welchem End, ver 
Heil. Geiſt felber / —8** ſamt ſei⸗ 
ner Geſellſchafft auferweckt und in die 


Ferners vennet er Mr Operarios 
in vineä Domini, præſertim pondus 
diei & zftus filtinentes ; une liche 
Arbeiter in der Kirchen GOttes / welche 
ſich nit beſchwehren die Laſt des Tags / 
und die Hitz zuertragen. Fructiferos 
Palmites, qui in toto fer& orbe, ovi- 
bus prafertim, lupis vefpertinis, leonumque 
famelicis catulisin devorationem expofitis 
defendendis, optimum & uberrimum fru- 
Ctum afferunt : Brucht » bringende Reb⸗ 

ig / welche Durch den gefamten Er⸗ 
den» Eraiß/ in Schuͤtzung der verlaffenen 
Chriſilichen Schaͤflein wider den grim⸗ 
migen Hunger der jungen Wald» Loͤw en / 
und wider die reiſſende Woͤlff der Irr⸗ 
behrer fo gegen Abend / das iſt / zu 
End der Belt herfürftreichen werden 
(vide Cornelium & Lapide in hunc lo- 
cum) die allerfüffefte Früchten in Übers 
fluß bringen. Bidem. Conſtit. 
76. 


_ Sixtus V, ald-ihme P. Claudius, der 
Socierät General neben denen Affiftenten 
zwey Tag nach der Wahl Gluͤck ges 
wunſchen / fagte er ihnen: Glück zu! 
und erfreut euer Gegenwart und Ans 
blick; / maſſen uns nur gar zu mohl ber 
kannt / veftra fncietas, quäm falutaris 
fit Ecckefie DEi: mie heylſam und 
e der Kirchen GOttes euer 


nd Ducaten / welche ihnen Gregorius 
3 Vorfahrer vermacht / noch andere 


Der 31. Tag im Heu⸗Monath. 
zwey taufend für bie Kiechen und Se: . | 


mınarıa 
len. 
1584. 


in Japponien jährlich zubezahe 


Francifeus Sarchinus I. c. ad ann. 


Gregorius XIV. der vierdte Pabſt / Gregoris 
fo die Socierdt in dem Jahr 1591,XV, 


confirmiret / fest von felbiger folgende 
£ob » Zeilen. Die Gefellfhafft JEſu / 
welche die Fürfehung GOttes zu Dis ' 
fen Testen Zeiten erweckt / hat theils 
bißhero alfo mannlih in der Kirchen 
GOttes gearbeitet ; theild bearbeitet 
fich felbige noch biß anjego ohne Unter 
laß/ mit folhem Nachdruck: ut illius 
vel turbationem, vel infirmitatem ,„ ad 
commune Ecclefize damnum , vel pa- 
cem , atque integritafem , ad —— 
utilitarem maxime pertinere putemus: 
das fiher zu glauben und gaͤntzlich 
darfür zu halten: daß / gleichwie dero 
Delafligung und Abgang zu allgemeis 
nn Schaden der Kirchen gerahten wur⸗ 
de: alfo feye felbiger an dero Aufs 
nahm und ruhigem Wohlſtand / vil ja 
faft alles gelegen. Cherubinus I, c. 
Gregorius XIV, Confir. 10. 


Als nach deſſen Erwehlung / der 
General / neben dem — hier⸗ 
zu / wie gebraͤuchlich / auch die Societaͤt 
zu deſſen / und der heiligen Kirchen je⸗ 
de erfordende Dienſtleiſtung anerbotten / 
war deſſen Antwort; diſe hoͤchſte 
Vorſtehung hätte nimmer auf einen 
anderen ausfallen mögen / fo dero In- 
fitut ausbündiger geneigt / welches er 
inniglich liebe und vor andern hoch 
achte. Francifeus Sacchinus I. c. ad an- 
num 1590, 


Clemens VIII. in dem Yahr 1600. Clementis 
liſſe fi zu denen Patribus dee Socie-YIIZ, 


taͤt fo damahls auf der gangen Welt 
zu Rom verfammlet waren / mit biefer 
———— Red verlauten; er liebe 
die Societaͤt von Hertzen / als welche 
ſeye brechium dexttum fedis Apoftoli- 
cz: der rechte Army oder Dand des 
Apoftolifhen Stuhls. Franciſcus Sus- 
rez 5, J. de Relig. Seit. . I. c. 7 
„5 


Er nennet difelbe weiters Socie- 
tatem ingeniorum: ein Geſellſchafft ver 
tiefs gefinnten. Adam Cowzen lib, 8, 
polit. c. 2. m. fo, 


Paulus V. Societatem, Benedidtam 
ſanctam, & nunguam fatis laudatam 
reli- 


Pauli V» 


Gregor 
XV, 


Don dem Feſt des Hell, Ignatii, Stuͤffters. 


Religionem; «in von GOtt gebenedeyte / 
heilige, und nimmer ſattſam ——— 
gepriſene Geſellſchafft. Sacchinus I. c. ad 
Ann. 1406. in Bulls Conſirmat. Inſtitu- 


ti & Privileg: 


Gregorius XV. welcher Ignatium 
in dem Jahr, 1612» den ı2. Merken 
in die Zahl der ‚Heiligen / mit gewoͤhn⸗ 


xcclũ ac.ꝛ. lichen offentlihem Kirchen ⸗ Gepraͤng 


Ya, 41: 
13, 


Urbani 
vol 


einverleibt 7 und ausgeſprochen / fagte 
domahls zu Denen verfammieten Cars 
dinaͤlen mas die Heil. Schrift von 


‚dem Heersfuͤhrer Joſue / ihne mit dis 


ſem gewaltigen Helden vergleichend: 
Fuit magnus ſecundum Nomen ſuum, 
maximus in falutem electorum DEI, 
$Er feye nach feinem Namen ein 
Broffer Seyland der Auserweblten 
GOttes geweſen. 

Die Hal. Kirchen⸗Verſamm⸗ 
lung aber derer höchiten Prälaten thas 
te damahls folgenden Ausfpruch; cum 
jenebrarum Princeps füper aftra DEI 
folium exaltare , atque in Aquilone fe- 
dem figere ftudens, novis hzreticorum 
ärmis czlum adortus Catholic religio- 
ni exitinm minitaretir, peropportun® 
dane Ignatius, animum gerens mundo 
majorem, legionem in Ecclefia DEi 
fortifimam conferipfit. Indem dee 
Fürft der Binfiernuß abermahl / des 
GOtts/rauberiſchen Beginnens / feinen 
Situhl über die Sternen GOttes zu 
erhöhen, und von Der Seiten gegen 
Mirternacht feft zu ſetzen / die Heil. 
Kirchen -mit neuen Waffen der Irr⸗ 
Lehrer angetaſtet und der Catholiſchen 
Religion Den gänslichen Untergang ans 
gedrohet: habe Ignatius / deſſen Ge 
mürh nichts an dem Irrdiſchen haffte⸗ 
tes fonder in dem Himmel ſchwebte / in 
der Kirchen GOttes das allermächtige 
fie Heer eben zu rechter Zeit verſamm⸗ 
jet und dargegen geftellt. Henriens En- 
gelgrave, in Octavâ S. Ignatii, Exordio. 


Erwehnter höchfte Kirchen ⸗Vat⸗ 
ter life fih in einem Send » Schrei 


"ben an Hertzogen Wolffgang Wil 


heim Pfals » Grafen bey- Mhein mit 
difen Worten verlaufen ; His duobus 
fandis, uterque terrarum Orbis, maxi- 
ma fe beneficia debere profitetur 5 bee 
de Theil der oberen und unteren Welt / 
diß⸗ und jenfeits des Meers bekennen: 
daß fie Difen zweyen heiligen Ignatio 
und Zaverio / fehr groffe Derdienft / 
und Vergeltung ſeyen. In lite. anno 
1621, 1, Decemb. 


Urbanus VIIL welcher nach dem 
P. Berch Geſchicht u. Died, Buchse, A. 
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dt Gregerii XV, den 

Urkunde » Drief der Heiligſprechung 
tli ruͤhmt in Dis 
em / neben denen herrlichen Lob⸗ 
ruͤchen / fo durch den gangen erfien 


Abſatz eingeführt worden / von der löbs 
lichen Societät; eam inter alia pietatis 
&. Charitatis opera „ gentilibus conver- 
tendis , hereticis ad fidei veritateni re= 
vocandis, & Romani Pontificis pote- 
ftati tucndz, fe totam impendere: felbis 
ge thue fich unter andern Werden der 
Gotiſeligkeit und Chriſtlicher Liebes auf 
die Belehrung fowohl der Uns als Ger: 
Slaubigens und auf Die Handhabung 
und Schügung des Roͤmiſchen Stuhls 
fürnemlih und gänglich legen. _Cheru- 
binus I.c. Tomo 4. Urbanus VIII. Con- 


fir. 3. 


Alexander VIL nennet 


in einem 
Send » Brief an die Republic Venedig / — 


dieſelbe: Fideles operarios in Vinea 
Domini ; unermuͤdliche getreue Arbeiter 
in dem Bein » Garten Des 

'utiles, ac traditis & Domino ta- 
lentis augendis inprimis opportunos, 
hoͤchſt nugbahre Diener / melche eben 
gu rechter Zeit ankommen und tauglich 
waͤren / die Gaben fo wohl der Gnad 
als der Natur’ fo ein jedwederer von 
dem HEren empfangen / fo wohl zu 
erhalten als auch zu vermehren. Am 
dres Spanner I. c. 


49. Die Prälaten und Vaͤtter bes Dei Tau 
Se Kirchen » Rarhe ——* 


haben in einem Sende⸗ Schreiben / 


1612, an Clementem VII. die Serlig, 12, 


fprehung Sgnatii zu befördern / von 
ihme Die folgende denckwuͤrdige Mels 
dung gethan, Der heilige Apoſtoliſche / 
und Roͤmiſche Stuhl / oder Kirchen, 
emidta fole, fo mit der Sonnen be 
leider und auf ibrem aupt mit 
dem Glanz von zwoͤlff Sternen ges 
crönt : die Königin des einen und ans 
deren Welt » Ends / peperit hunc Spi- 
ritum falutis, hat difen Geiſt / oder geiſt⸗ 
reihen Mann des Heyls der Seelen 
bohren und gezeugt / zu eben Derfelben 
Set! da Martinus Lutherus, fo glei) 
e vil» Köpffigen Schlangen Hydra , 
in dem Sumpf Lerna welche Hercules 
ſolle erlegt haben / aperuit puteum abyfli, 
den Teich des Abgeunds eröffnet: & 
incepit obfcurare ſolem teterrimo furnõ & 
terram replere peltiferislocuftis : und bes 
gunte zu verfinftern Die Sonne mit 


dem ſcheutzlichſten Rauch / und die ».3: 


Erden anzufüllen mit giffrigen Heu⸗ 
Schrechen, r * 
Ttt ⸗ Bu 


Der 31. Tag im Hart: Monarch. 


GOtt aus fonderlicher Fürfehung / zu Apor sit 
Unzeit / in dife Unwiſſen⸗ «ap 
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Zu eben difer Zeit ſetzte fie ihm ent» 
gegen, hunc feptimum, & fortem Ange. 


felbiger feidi 
De Welt g ellt : 


Apoc,.rı. lum, difen fibenden und ſtarcken En ut velut alter Atlas Or- 
If. gel: qui tanquäm filius dilectus, in quo bem fulciret humeris dodtrine & pietatis ; 
DEus fibi complacuit, nube divinæ pro- als ein neuer von Himmel gefandter At⸗ 

tetionis velatus fnit : melcher als ein ges lass oder gleich jenem Apocalpptifchen 

Math, 17. Vebter Sohn an deme GOtit ein Wunder» Engel, das Reich GOttes auf 
f YOobigefallen hatte mit dem Ge⸗Erden / fein Deil. Kirchen / mit der Lehr 


Apor. 10. 
I, 


woͤlck der göttlichen Schügung bes 
deckt war : quoniam is relpexit.arcum 
ezleftem, qui vertici infidebat: um daß 
er feine Augen gewendet nach dem 
himmliſchen Bogen / der über deſſen 
Haupt war: nemlich / auf nichts am 
deres in allen Dingen / ald auf die Ehr 
GOttes allein fein Abficht genommen. 


Di en ihren geliebten Ignatium has 


ben die Roͤmiſche Paͤbſt bewaffnet quafi 
Propugnatorem Reipublicæ Chriftianz : 
eumque Ducem conftituernnt novæ mili- 
tix, quæ de cælo lapfa eft, fignata &c, 
Als einen Verfechter des Ehriftlichen Ges 
mein + Weefens : und als einen Derkog 
oder Führer aufs und vorgeftellt Des neus 
en geiftlichen Heers: welches gleichfam nit 
ae der Erben geworben / ſonder von 
Himmel gefallen bezeichnet und bewaff⸗ 
net it mit dem Heil. Namen SEfu : Das 
mit ſolches durch Das alleinige hoche Ans, 
6* als durch den bloſen Anblick / 
od ſitahlender dan die Mittags » Sons 
ne / und. durch den hellen Glantz ihrer 
Lehr und Weißheit die Finſternuſſen als 
ee Irrthumen jerſtoͤhren und vertrei 
ben jollte. 


Die Fuͤh Jgnatii haben fie befeftis 
get und aufgeftelit/ quafi duas Columnas 
igneas, dextrum fupra mare, finiftrum ſu- 
pra terram gleich als äwey ‘ Seuers 
Pfeiler / oder feurige Saulen : den 
rechten über das Meer / zu Belehrung 
der Unglaubigen Indianer’ und Des Abgoͤt⸗ 
tiſchen Heydensthums: den lincken auf 
die Erden : diſe anzubauen / und zu 
befeuchtbahren mit dem Saamen der 
Enriftlihen Tugend / und der heylfamen 
Ehriften » Lehr / nad) vor ausgereutten 
Diſtien der ſchaͤdlichen Unwiſſenheit / wie 
auch der gifftigen Ketzereyen und Irr⸗ 
thumen. 


Und haben ihme in ſein Hand ge⸗ 


ben libellum apertum / ein eroͤffnetes 


Düchel: vamit er den lebhafften Ders 
ſtand / des minderjährigen Alters / gleich 
von erften Fahren an/ in denen freyen 


Kuͤnſten / und jo wohl Göttlichen als 


weltlichen Wiffenfchafften ausüben; und 
volftändig unterrichten follte. 


Sie ſchreiben weiters; das er von 


und Goitsforcht / als mit zweyen maͤchti⸗ 
gen ——— zu ende i 


Er fcheine glei zu ſeyn / einem übers 
— ac, Der olerormmemgfen Hölk 
Pr Abentheur. a 


Er feye der andere wahre Patriarch 
Abraham als ein geiftlicher Groß, Dat 
tee’ und mächtiger Schüger jehr viler 
Voͤ lckerſchafften. Exrar has Epiflols in 
relstione Hifpanica Beatificat. S. Impre[a 
Madriti, apud Ludovicam Sanchez. 


Dag letzt⸗ gehaltene helle Conch na pa 
L) 


lium zu Trient / haben offentlihe Zeugs 


nuß geleitet ; Difes neue Inftitut, ad to» Trient. 


tius Eccleſiæ ſanctæ infigne adjumentum 
fingulari DEi Providentia editum: 

aus fonderlicher Fuͤrſehung GOttes / zu 
—— und nachdrucklicher Beb⸗ 
hülff ver Heil. Kirchen / alſo herrli 
aufgeſtanden. Fransifius Sacchinus Hiſt. 
Soc. ad Ann. 


Als die Frag ergienge / was fuͤr 


Lehrmeiſter zum Unterricht dee Chriſlli⸗ 


en jugend; in denen Schuhlen kuͤnff⸗ 
tighin follten aufgeftellt werden? erfolgte 
die Antwort / und der Schluß: Si repe- 
riantur Jeluite omnibus anteponendi; [0 
fern Patres Jefuiten zugegen / oder zu fins 
den / follen dife anderen vorgejogen wer⸗ 
ben. C. ı8. de reform. 23. Refponfo 23 1. 
Das demnad) der Heil. Batter wahrhafft 


enjfan: Sinite parvulos venire ad me; 44,45, 19: 


f 
af die Kleine Rinder bleiben / und 
wäbrer ibnen zu mir zu kommen. 


Der bo 
mifhen Pabſis / I 
hat in waͤhrender gerichtlicher Unterfuchs 
ung/ die Deiligfprechung Ignatii betrefs 
fend / dem heiligften Vatter und Statt⸗ 
halter Chriſti difen Schluß referiert und 
bezeugt ; daß Jgnatius eigentlich und mit 
Wahrheit fönnegenennet werden / Apo⸗ 
ſtolus, ein Apoſtel und Glaubens / Ge⸗ 
ſandter der Indianer / der Barbariſchen 
und anderer Heydniſcher Voͤlckerſchafften. 
Lancicius 4 c. cap. II. 


50. Das ° 


geiftliche Kath des Roͤ garra Rei 


cra rota genannt/ 44. 


Don dem Feſt des Heil. Ignatii, Stüffters. 


"  Confflerii . 20, Das geifiliche geheime Conſiſtoti 
Serresi, um, oder Rath / fo in höchfter Gegen⸗ 
mart Gregori XV. gehalten worden’ hat 
tium o ausgefpeochen / und 
en: Novum Ecclefiz defenfo« 
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Biſchoff zu Auafpusg ı ein hochgebohrs Ortaniı 
ner Graf von Waldtpurg / und ſcheinbah 7;..4/ 

ve Zierde des Schwaͤbiſchen hochen Reiche: Wifhof zu 
Adels / welcher die hoche Schuhlzu Dil Auafpura 
lingen aufgericht, und geftüfftet/ beseugt Cardwmalici 


besins in Gloria Patriarch. 


Baron Baronius, Der Heil, Roͤmſchen Kies 
Cardinalis, hen Cardinal ha die Schuhlen der 


Cuva 
c rd. 


Bacieci 
Card, - 


Societät/ Virtutum & doctrinæ prata : & 
quödexhis, ceu alveariis apes emittantur , 
qquæ purioris do@trins mel inttillent , fu- 
cosarceant &c. Herrlich grünende Mat 
ten der Tugend/ und Der Lehr: und Daß 
von denfelben/ als von vollen Binen⸗Koͤr⸗ 
ben, fürteeffliche Manner hervorkommen / 
welche das ſuͤſſe Hoͤnig der reinen Lehr der 
Welt einfloͤſſen / Die Braͤmen und Weſ⸗ 
en abhalten. in Noris Martyrolog. ad 25. 


Cueva Cardinal ; fteffe fi) nach dem 
Todt Ignatii / in einem Brieff zu Neapel 
alſo merckwuͤrdig verlauten. —8354 
tig / nun hat das Chriſtliche Gemein, Wee ⸗ 
ſen / unum præſtantiſſimorum Capitum, 

uæ habebat amiſit: —— Mann und ein 
Dan aus den Allerfürtrefflichften/ fo 
biges immer gehabt, oder —* = 
gen / leyderrerlohren. Orlandinus I, c. ad 
dAnnam 1556, 


Paciecus Cärdinal , beftellte auf ein 
get aus heiligem Lift einen berühmten 
2 Mahlerı den Heil. Ignatium in 
ber Stille, Durch einige Klumfen oder Ruͤ⸗ 


gen zu beobachten’ und abyubilden ; aber 


es gefchahe verwunderlich / daß deifen Ans 

—* immer in andere Geſtalt ſich veraͤn · 
eret / daß er hieruͤber gleichſam erſtaunet / 
von feinem Vothaben abſtehen muͤſſen. 
Nun ſchreibt P. Henricus Engelgrave; 
Häc animi modeſtia longe præſfanuorem 
sonfignavit nobis imaginem vitæ {us 5 


durch folche Zucht und Ehrbahrkeit / habe. 


er ung ein weit herrlicheres und folgwuͤr⸗ 
digers Contrafet oder Vorbild feines Les 
bens und feiner Tugend hinterlaffen: wie 
vor Zeiten Tacitus von Seneca gefprochen, 
Con. in OaväS. Ignatüi 


$ı, Ötto Truchlefüus, Cardinalund 


in einem Send» Schreiben / indem er von 
Würsburgdahin das feelige Ableiben Ig⸗ 
natü fund gethan; In quävis difficultate , 
portusnobis erat tutiffimus Ignatius; daß 


er 
Præſulum: ein folgwuͤrdiges Muſter aller 
geiſtlicher Vorſteher: Fe —— 
in Kerr —— 
daß er den oli amen in Teut 
land gleichſam von neuem wider ber ec 
let / und erhalten: Perüffet Catholica bæ· 
tĩa & Vindelicia, nifi mature his Provinei- 
is Cæleſtis Atlas humeros ſubjeciſſet: der 
— Er —— — 
zu gangen ſeyn / oder do 
ſere Autög und Gefahr gelitten —* 
wann ſelbiges diſer Himmliſche Atlas nicht 
unterſſuͤtzt hätte. E. Corbinianus Kabmm, 
Monachuss. Udalricanus, Hierarcbia Auguſt. 
p:1. f.338. Ubi vide plura de iftbic Emi« 
nentiſſimo Antiſtite. 


$2, Joannes Fridericus Luminius, 9, Yuberer 


off/ halter Darfür :' Daß bie Dede der 
ocietät/ jene Engel und eplende Botten 
ſeyen / welche Iſalas der Prophet alfo ans 
redet: Ite 
vulſam, &dilaceratam , & populum tet- 
ribilem, poſt quem non eſt alius. Daß 
fie eylends neben folten zu dem vers 
fchleifften / und zerriſſenem Volck / zu 
einem überaus greulichen Volck / das 
greulicher iſt / dann ſonſten Feines. 


Dee Doch gelehrle Caramüel , Satria- 
nenſer und-Campanienfer Bischoff’ des 
Deil. Ciftercienfer Ordens / darff jagen: 
Solus & unicus Ignatius , in quatuor par- 
tes terre, {uam foecietatem extendit; Der 


einige habe fein Geſellſchafft in 
alle vier Theil des Erden, 
GE 


Eofer babe Ri) auf Dangefamtemenfib 
er au eimen 
che Sefchlecht wel —* Gattungen / 


als Chriſten / Juden / Tuͤrcken und 
den beſtehet / evſtrecket. Theolog Ka 
Dip. 35.0.349% 


33. Aus denhöchften Welt / Fͤeſten / 
er 7 r moenannt Magnus, 
i 3 , 


eli veloges ad gentem con- Ifa, 18, 3) 
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Lobſyrnch in einem end» Schreiben, Anno 1606. 
Hraricided pen 15. October an die Stadt Rochelles 


Bierdten 


vou St. Ig⸗ 


natii, 


daf er es an vilen Orthen in der That er⸗ 
fahren Ignatius / und fein Societät ſuche 
nichts anderes / nifiunicam Gloriam Dei , 
als allein Die Ehr GOttes: Effe omnibus 
proficuam : & Szculo , quippe fibi & 
Regno fuo militare: & clauftris: quæ ſa-· 
ne forent deferta, &invia, nifiextindto- 
rum hominumruinans Jeluitarum difcipu- 
li reparaffent, Diefelbe ſeye männiglich 
hoͤchſt nutzbar: nemlich fo wohl cm De 
litiſchen und gemeinen Staats Weeſen / 
indem deffen gewattiges Heer für ihne und 
fein Meich fteeitte: als auch Denen geiftlis 
hen Ordens⸗ Ständen, dero Elöfter oh⸗ 
ne auoene leer und veroͤdet ſtunden wann 

en Schuhl⸗ und Lehr Juͤnger den Abs 
gang der dahin Gehenden / ni fortwuͤrig 
erſetzt hätten. 


Als einige Mißgoͤnner ihne bereden / 
und darthun wollen / durch die Societät 
erwachſe dem Reich unwiderbringlicher 

den: Indem ſie die Bluͤhe und groͤ⸗ 
ſte Zierde der edlen Jugend an ſich ziehen / 
en unerſetzlichen Abgang man zu ſpatt 
bedauren doͤrffte / wann er nit damit Eins 
hatt zu thuen verfchaffen wurde / ließ er Dir 
fe merckwuͤrdige Wort von fich hören; 
laudo peritorum kominum induftriam , 
quam & ego zmulorbelloindidtö, magna 
utens folertiä, quando Exercitum cogo. 
r lobe die Klugheit diſer Hochs gelehrter 
änner/ als weiche auch ihm veranlafles 
ten in Aufeichtung feiner Armeen / ein gleis 
ches zuthuen : nemlich / hierzu allein Das 
auserlefnefte Volck zu erkiſen / und 2 
die dapfferſte Kriegs» Oberften vorzuftels 
fen. Er heß fich ferners gegen feine Pars 
laments⸗ Räth verlauten * bald man di⸗ 
fe Heil. Geſellſchafft aus Franckreich ges 
ſchafft feyen zumahlen Die freye Künften 
darnider gelegen: nun aber aufderofelbis 
gen Zuruckkunfft / werden dife ſich wider⸗ 
um empor ſchwingen / und Aorieren moͤ⸗ 
gen. 


Der 31. Tagim Heu⸗ Monat. 


Hue Hazarı 5. J. Rirchens Befchichten 
von Franckreich cap. 44. 


Bey Joanne IN. Portugefifchen — 
* 


14. 
König ftunde Ignatius in ſolcher Hoch⸗ 
achtung / daß er nach Ableiben Juli IIL 
Roͤmiſchen Pabfts öffentlich ausgefpros 
en: die Cardinaͤl wurden fehr weißlich 
handlen/ warn fie Sgnatium zum hoͤch⸗ 
ften Kirchen Haupt erwählten. Orlandi- 


mus l.c,lib. 16.0. 12$. 


75. Albertus Hergog in Bayern 

unvergleichliche Fürft/ und eroige Gedaͤcht⸗ 
nußs wuͤrdige Heid gabe an den General ® 
ber Societät nacher Kom von Denen Pries 
fleren / welche er juͤngſtens von dar ges 
Boat! in fein Land aufgenommen / diſe 


obs Zeilen; Quaſſatos Vinee Domini Pf 79.14 


muros ita fine intermiffione reficiunt, ut 
non modo furiofus ille aper egregie ab uvis 
arceatur: fed vineam ipfam ieminibus no- 
xiis & lentibus perpurgatam ſpes fit purio- 
rem confervari haud difficulter pnffe. Und 
hernach weiters; Vere ac meritd gratula- 
murtibi, talium Filiorum Parenti, in qui- 
bus revivifcentis Religionis, extirpanda- 
rumque hzrelum una firmiffima Spes con. 
‚hit, Das zerſtoͤhrte Gemaͤur / mit wel⸗ 
chem der Wein⸗ Berg des HErrn umzin⸗ 
glet / werde von ıhnen aljo unablaͤßlich 
ausgebeſſeret / ergaͤntzet und bevefliget: 
daß nit allein jener wuͤde Baͤhr / von deſ⸗ 
en Fruͤchten maͤchtig abgewiſen werde: 
nder zu dem die ſichere Hoffnung anwach⸗ 
e/ den Wein Garten felber/ welchen fie 
von Diſtlen / und fchädlichen Unkraut ver 
Serthumen volltommen gefäubert/ fürs 
tershin ohne fondere Mühe und Anftand 
reiner zuerhalten ꝛc. Machte alsdann ven 
Schluß mit herglichem Glück Wunſch: 
daß er ein fo groffer Vatter fo ausbündis 
— welche faſt Die einige Hoffnung 
eyen/ Durch felbige dem wahren Glauben 
wider aufzuhelffen/ und die Srethum aus 
dem Grund auszurotten. Sacchinus I, 6. 
parte 2. 4. n. 123. 


Königs in 
Portugall. 


Der llberti 
Yergogsia 


56. Joannes Vega, Vice- König oder Joan Yrga, 
Statthalter des Spannifchen Reiche, undFice- Re in 
Eylands Sicilien/ gibt von ihme die Zeugs gicilien. 


Einftens fagte ereinem Calviniſten / ſo 
dieSocietät laͤſterte: Jefuitz funt hujusmo- 


di, ut probisomnibus accepti fint, impro- 
bisautem odiofi; verumtamen his atqueil.- 
lis perutiles : univerlz porrd Ecclefis 
Chriftianz perneceſſarii. Diſe enfrige 
Priefter ſeyen alfo beſchaffen / daß fie bey 
Allen Frommen beliebt / bey denen Gottlo⸗ 
ſen verhaßt / doch beeden ſehr nutzbahr / 
zugleich aber der Heil. Kirchen faſt noth⸗ 
wendig ſehen. Du Pleix in Henricum IV. 
Ann. 1603. Difer allercheiftlichfte Mo⸗ 
narch vermachte endlich in dem Todt denen, 
felben fein Herg / und verlangte diſes in des 
ro Divend» Kirchen beyzuſehen: woraus 
fein ianerliche Liebe und herrliche Neigung 
gegen die Societät ſattſam erhellet. Corne- 


nuß / Ignatius triumphiere wegen feiner 
Heiligkeit auf Erden’ und ın dem Himmel; 
und das fein Feld» und Gigs» Zeichen wuͤr⸗ 
dig ſeye / den geifilichen Heers + Bahnen 
der Drdenss Stüffteren Dominici und 
Francilei beygeſteckt u werden. Petrus Ri- 
badeneira inVita S. Ignatiil, 4.6. 17. 


Lehr⸗ Meifter des geiftlichen Lebens / 
nete Ignatium Gigantem , einen geoffen 
Riſen / gegen dem zuvergleichen er nur ein 
wintziger Zwerg ſeye Orlandinus l. c. lib. 
16.4. 123. 


Gil- 


57. Joannes Avila, der ausbündige gynpere 
DEN Lobſpruͤch. 


Bon dem Feft des Heil. Ionatii Stuͤffters. 


Gilbertus, Genebrardus 


Biſchoff / ſchreibt von ihme alfo; * 


tempore Sathanas ad diruendum erigit ali- 
.Deus alios ad ædificandum excitat, 
Zeit/ da der Sathan einige zu dem 
erderben aufgebracht / habe GOtt hins 
widerum andere zum wider aufbauen ers 
‚ wet. Ibidem, 


Laurentius de Zamora ; Deus ipfe Ig- 
natium contra Luciferum mifit; GO 
ſelbſt habe ihn nit allein wider Die Ser’ Leh» 
ger / und Derenvergiffte Haͤupter / ſonder 
wider den Lucifer ng und deſſen geſam⸗ 
te Hoͤllen⸗ Bruth / für die legte Unzeiten 
geſandt. Lancicius Gloria S. Ignatn $. 7. 


Joannes Molanus; aller Rath und 
That / Bemühung/ Arbeit/ Sorgund 
gs des Heil. Ignatii / feye zu Erneurung/ 

ermehrung und Erhaltung des Claus 
bens und Ausreutung der verdammlis 
chen Secten gewidmet gervefen. In Marty- 
rolog. 3 1. Juli, 


— — ding Se⸗ 
rapiſchen Orden; er ſeye von GOtt gege⸗ 
ben / als ein auserwaͤhltes Inſtrument / 


©! : 
fich Den Jrr⸗ Lehreren zu widerſetzen. Lib. 
1.9.7. Reg, 92. AB.9. 


Boodinlı bei —* Orden 
des Heil. Auguſtini / hatte ſich in Ordens⸗ 
Geſchaͤfften zu Rom aufgehalten; da er 
nun wider zu Hauß ankommen / und ge 
fragt worden / was fuͤr Heiligthum / o⸗ 
der ſonſt koſtbahres er mit ſich gebracht ? 
ware fein Antwort / der koſibahre 
Schaf / deſſen ee zu Rom habhafft 
worden / ſeye / daß er alldort Ignati⸗ 
um geſehen / ſpraͤchs / und Heil. 
Seegens g worden. Petrus Riba- 
deneira in Vita l. 4. c. Il. 

P. Joannes Chanones, oder wie ande⸗ 
re ihne nennen / Clanovius, ein Ordens⸗ 
Mann des Heil. Benedicti auf dem Berg 
Sertato in Spannien / und erſte geiſtliche 
Vatter Ignatii / von welchem n. 17. Mel ⸗ 
dung hen / lieſſe ſich von ſeinem 
Beicht: Sohn gegen anderen alſo verlau⸗ 
ten; Hic, fivivat, futurus aliquando Co- 
lumna ingens Eccleſiæ ſanctæ, Succeflor 
Apoftoli Pauli, fincerumque vasEledtio- 
nis adConverfioncemOrbis , ideit, Infi- 
delium, Hzreticorum, peccatorum. Daß 
er einftens roerde feyn ein groſſe Saulen ver 
Kirchen / ein anderer Welt Apoftel Pau⸗ 
fus/ und einausermähltes Gefäß zu Ber 
kehrung der Welt / und in difer / der Uns 
and Jerglaubigen / und anderer armen 
Sünderen. Irarefort ex fummä Proteſſ. Ca- 
nonizat, Lobbetius , in Gloria Patriarch. 
Prosmio. Es Baftolus in via |, 1. n.14, 
Vide ſupra n. 17. n. 53: 
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P. Jacobus Eguia, deſſen Beicht / Vat⸗ 
ter in der Societat / wuͤnſchte feinen Heil. 
Vatter zu uͤberleben. Ad}! fagteer / was 
fuͤr wunderbahrliche Ding wurde ich als⸗ 
dann von ihme offenbahren koͤnnen! 


Paulus de Bariy, S. J. Anna ſancto 3. 
Decemb. I ß 


n der Königlichen Haupt» Stadt 
Pead iſt auf der herrlichen Brucken uͤber 
den Fluß Moldau / fo auf 16. Schwib⸗ 
Boͤgen ſtehet / und 872. Prager Ellen 
lang / iſt ſein Bildnuß zu ſehen mit der 
Bey⸗ Schrifft: Hic ſtat, quò operante 
Eccleſia ftat, 


58. Die Heil. Magdalena de Pazzisßie 
pflegt: zu jagen; Spiritus Joannis & Igna- 

ti eſt idem, quiatotuseft amare & condu- 
cere adamandum; der Geift Janatii feye % 
gleich gewefen dem Geiſt des geliebten Juͤn 
gers: Indem beede getrachtet GOTT 
allein vollfommen zu lieben und auch ans 
dere mit gleicher Liebe anzuflammen. Sie 
[ngte oͤffters: Bene poteft lætari nofter Pe- 
icanus, quia conducta eftad illud tempus, 
quod tantoper& defiderabatur, videndi pul- 
lulare in Religionenoftra Primitias Spiritus 
ſanctus. Dero Lieb volle Pelican / nem⸗ 
lich die Heil. Stuͤffterin / und Mutter 
Thereſia / habe wohl Urſach ſich zu erfreu⸗ 
en / daß ſie zu diſer hoͤchſt / erwuͤnſchter Zeit 
beruffen worden / zu welcher ſie in ihrem 
Orden ſehen moͤgen mit Augen die erſte 
Fruchten des Geiſts Ignatii. Nicolaus 
Tancicius I.g. lib. ⁊. c. 1. n. 169. 


In dem Jahr 1594. den 18. Chriſt⸗ 
Monath / ſahe ſie in einer Entzuckung die 
GoOttes⸗ Gebaͤhrerin in Mitten des Heil. 
Angeli Carmeliten und Martyr ers zu einer / 
und des Seel. Agnatii Srüffters zu der 
anderen Seiten ; Dann verftunde fie / Dife 
Heiligen feyen von ihr erfifen / von felbigen 
die Evangelifche Armuth / und Die Ehrifts 
liche Demuth zu erlehrnen. Bollandus invira 
25. Maij, 


ı Der Stel, Joannes Teffeda, pflegte B. Tefeda, 


das Angeficht Ignatii Templum Pacis 
einen Tempel des Fridens zunennen. Be- 
nignus Kıbler 5. }. Wunder⸗ Spiegel / 
Traä, 5. fol, 901, 


59. Marcellinus yon Pi, ein had): St. Sana 
berühmter Prediger aus dem Seraphiflus Annie 
fehen Drden der Cappueiners» Vätter der gen. Stern 
gleicht den Heil. Ignatium Lucifero , Dem yerglichen. 


Morgen» Stern : Unter dem Cantzel⸗ 


Sprud) : Nunquid producis LuciferumFob. 


in tempore fuo , & Vefperum fuper Filios 32. 
terre confurgere facis? du bringft ja fels 
ber berfür den Morgen, Stern zu feis 


«ner Zeit? welche Stell in der Hebräifchen 


Sprach alfo lautet : Nunquid producis Si- 
dus Societatiscum Filüsejus ? und erteifet 
erfllich : 


adalend von 


320 Der 31 Tag im Heu⸗Monath. 
erftlich: diſes hellsglangende Sterns Liecht / 


fulgebunt quafi Splendor Firmamenti 5; & Dyy.r2. j 


Math. c.2- 


mt beffen fcheinbarer Geſellſchafft / ſeye 
Br Englifches / weder ein Lk 
ches / oder Irrdiſches / fonder allein 
Himmlifches / und Göttliches Werck; 


1. Par,29.Opusgrande, nec enim homin 


i præpara· 
tur habitatio ſed Deo; das Werd aber ift 
groß / Dann es iſt nireines YIenfchens 
Wohnung / fonder GOttes HErrn; 
fagte David von dem Tempel GOttes. 
Bringt hernach die häuffige Gutthaten 
bey / ſo durch Einfluß deſſelben / nit allein 
der Ehriftens Welt / fonder dem gangen 
Ervens Creyß zu gewachſen. Don Iſaia 
dem Propheten wird diſes Geſtirn / in 

braͤiſcher Sprach / Filius Aurorz, ein 
ohn der Morgens Roͤthe genannt: der 
Heil. Tert ingemeinee Dolmetjchung lau⸗ 


"a. 14,12, tet alfo: Lucifer, qui mane oriebaris: Rus 


cifer/ der du des tliorgens aufgiengeit: 


Cant. 6, 3. Gleichwie nun die Göttliche Mutter Auro- 


ra Conlurgens, ein aufgehende Morgens 
Roͤthe gepriſen wird ; alfo wird recht von 
Ignatio geſagt: daß er / als ein hell ſchim⸗ 
merender Morgens Stern / teie auch feine 
Drvenss Geiftliche feyen geliebte Soͤhn 
Marid. Dahero / O Edleſte Gefeil- 


Tob.5. 19. ſchafft! ex magno genere estu (ſagte vor 


Zeiten Tobias zudem Erg: Engel Rapha⸗ 
el) dubift auseinem groffen Befchlecht. 
Indem du FEfum felber den Gecreutzigten / 
zu einem Schuß» Datter: Vide num. 27. 
Mariamy zu einer gütigen Mutter: und 
Schuß; Brauen erworben; Joannes Bap- 
tifta Vitellefchus (ein Bluts⸗ Freund Mu- 
tii Vitellefchi, ehmahls Pr&pofiti Genera- 
lis, oder Oberſten Vorfteber der Socie- 
tät) hatte zu einem Sinn; Bild die ons 
nen / undden Mond/ mitder Beyſchrifft: 
Efte Duces: alfo leiten und ſchuͤtzen dich SD 
Heil. Geſellſchafft / Chriſtus / die fiare 
Sonne / der von ihme felber ſagt: Ego 
ſum Lux Mundi; Ich bin das Liecht der 
Welt: und Maria / Die ſeeligſte Jung⸗ 

frau; von dero die Braut in hochen Liede⸗ 


Cant. 6.9. ren zeugt: Pulchraut Luna: daß fie ſchoͤn 


ſeye wie der Mond. Ein Engellaͤndiſche 
Printzehin / da fie Philippo, Königen in 
Hiſpanien vermählst wurde / lich ein gol⸗ 
dene Muͤntz praͤgen / worauf Stella Vene- 
ris, oder Der Morgen⸗Stern / vor der 
Sonnen hergehend  famt dem Sinn: 
Spruch zufehenmwaren: Sola dicata Luci; 
von der Geſellſchafft JEſu fan nit weniger 
mit Recht gefprochen werden: daß felbige 
vor anderen Orden / und geiftlichen Ders 
fammfungen feye / Sola dicata Luci: der 
allgemeinen Ehr GOttes / und feiner heis 
ligften Mutter gang ergeben. Marcelli- 
nus dePife, In Morali Encyclopedia. Tom. 
2. homilia de S. Ignatio. 


Man Eunte ihn weiters vergleichen je 
nem Stern / fo Die drey weiſe König zu 
IEſu dem neu⸗ gebohrnen Welt: Hey and 
geführt. Don feinen Ordens» Söhnen 
aber gefagt werden: Qui docti fuerint 


” 


ui ad Juftitiam erudiunt multos , quafi® 
gelte in perpetuas zternitates ; Die Bes 
lehrte werden ſcheinen / wie des Him⸗ 
mels Blang/ und die, fo vil zur Ges 
rechtigkeit gelebre/ und gewifen baben/ 
werden wie die Sternen fcbeinen im⸗ 
merundewiglich, Man kunte ihm auch 
jenes zu eignen: Quomodo cecidiſti de 


Cælo Lucifer , qui mane oriebaris ? © 14 Is 


Rucifer! der du des Morgens aufgiens - 
geft/ wie bift du vom Simmel igefal 
len? Undfagen : daßer famt feinem geifts 
bchen Heer die. Stell difes abteinnigen 
hoͤchſten Geiſtes erfeßen tere, 


60. Zumanderen: erzehlet der. Heil. a len 


Ssohannes in feiner Offenbahrung von es 


nem Stern » fo von Himmel gefallen Po 9.1. 


welchem der Schlüßel zum Abgrund geben 
war/ und jagt: daß wider Difen 
Ionen Stern / und des Teuffels: Krieges . 
Heer / ſo ausder Höllen kam / der Fuͤnff⸗ 
te zum Streit werde entgegen geſetzt wer⸗ 
den Nun lehren Oroſius, und Bellarmi- 
nus , daß durch Den abgefallenen Stern 
die unfeelige Irr⸗Lehrer entworfen wers 
den : als weiche von der mahren Kir 
GDites abgefallen/ und mit dero Hölli 
ſchen Schlüffel den Abgrund aller alten 
Ketzereyen eröffnet haben ; Durch den fünffr 
ten Engel aber / welcher die Pofaunen an 
— und wider das Hoͤlliſche Ge⸗ 
chwader den Streit angeblaſen / ſeye Ig⸗ 
natius ſamt ſeiner Societaͤt vorbedeutet 
worden: mie dann lang vorhero der Eng⸗ 
liſche Lehrer Thomas von Apuin / in Apor, 
cap. 9. oder / wie andere wollen’ der Heil. 
‘Anglicus, eben ſolches geweiſſaget / daer 
in Erfiärung difer Erfcheinung / die vier 
vorhergehende Engel aufdienier Prediger, 
Drden, fodamahls leuchteten/ gedeutet: 
und von dem fünfiten alfo fchreibt: Alium 
Predicatorum Ordinem excitatum iri, cum 
alia fuerit herefis orta; alsdann werde 
GHDtt den fünfften Engel’ nemlich einen 
neuen Orden enffriger Prediger fenden/ 
mann ein neue Kegiren entſtehen werde / 
welches in Difen Listen Zeiten gefchehen. 
Ifenricus Engelgrave I. €. 


Diſer Apoftolifhe Mann ift bereits 


oben n. so, auch jenemApocalyptifchen En» 
gelverglichen werden: qui poluitpedem fu- Apor. 10, 


um dextrum fuper mare, finiftrumautem 2. 
ſuper terram, Die Stadt Pampelonay 
allwo Ignatius verlegt worden heiſt fon» 
ften Pompeiopolis, ein Stadt des Pom- 
pei, dieweilen diſer Held felbige Stadt / 
und Deftung eintweders erbauet / oder bes 
figet hat; diferfagteauf ein Zeit: Si lati- 
um femel pedetetigero ; Italiam univerfam 
militibus complebo ; Seße ich. einmahl den 
Buß in das Land der Lateiner/ fo will ich 
gang Welſchland ( Agnatius/ die ga 
Welt) mit Soldaten erfüllen. Etli 
ſeynd der Meynung : ihme fepe & feinem 
chutz 
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Schutz ein Ertz- Engel zu geben worden. ſeyn. Petrus Beffaus , in Quadragefimali, 
Petrus Ribadeneirä , in vital. 5. 6,3. Vide 1mo, Sabbatho, 


Cornelium.ä Lapide in Apocalypfin. 
= 4. Einem figenden welcher 


6ı. Ferners vergleichen einige ztioden wider den Goliath (Ag us; Den enden er | 
I. 3tio na n 

Ignatium dem groflen uns und jet» glaubigen Schwarm 
braham; zu ——— —— Nomine Domini, im des F 

erliche / und Verw afft vers ren / ausgezogen; nad) Zeugnuß Philo- 1. Reg. 17. 
Gm. 7.5. laſſen / GOtt geſprochen: Nonultra vo- nis ( pe Are waren Die fünff — “2 


cabitur Nomen tuum Abram, fedappel- Stein / mit welchen ſich David eis 
I nen Feind —— J den Kan? - 
/ 


laberis Abraham, quia Patrem multarum 
— conſtituĩ te; Du ſolt nicht mebe men der Alt ⸗ Teſtamentiſchen U 
am heiſſen / ſonder Abraham ſoll 
dein Nam ſeyn / dann ich hab dich ge⸗ 
macht zu einem Vatter viler Voͤlcker. 
Was nun dem Patriarchen hierdurch / 
nemlich durch den Buchftaben H su ge 
wachſen ſeye / erflärt der Heil. Hierony- 
mus (in hunc locum ) fagend : Durch difen 
Bnchfiaben werde die GOttheit angedeu⸗ 
tet: Litteram de ſuo Nomine communica- 
ri voluit Deus, cum Nomine Abraham, 
ut oftenderet , non modd bona füaimpeti- 


Dem Pa 
tri 


raham / Iſaac / Jacob / Moyſes / und 
oſue / bezeichnet? mit welchen letzteren / 
aus Hebraͤiſcher Sprach gedolmetſchet 
wird / Dominus Salvator: oder durch ei⸗ 
nen Buchſtaben ⸗ Wechſel: O IESu 
er den Feind erlegt. 


5. Einem anderen Welt⸗ Apoftel/ und 
GOttes · Eyfſerer Paulo: welcher erfiend Paulo dei 
zusBoden geftürgt/ / alsdann gleich einem Pelk Pros 
Antzo, nad) dem Fall flasctmüthiger aufs diser. 


Einem ans 


deren War⸗ MUS fagte von dem 
Liecht 


: ber 
" Sonnen. 


Math. 17. 
2, 


turum ei , verum etiam feiplum ; habe 
demnach GOtt einen Buchftaben von feis 
nem eigenen hoͤchſten Aamen JeHova, dem 
Namen Abrahams beplegen wollen / dar» 
durch angubeuten: daß erihme / nitallein 
feine Güter / fonder fich felbften mittheilen 
mol; alfo legte Chriſius JEſus / der 
Welt Heyland der Gefellfhafft Ignatii 
feinen eigerien Namen bey ; Alerander der 
Groſſe / da er jene Sig in alle End ver 
Melt bereits erfireckt / und in mehr andere 
Welt: Theil aussubreiten wuͤnſchte / wol 
fe er nicht. mehr füreinen Sohn Philippi / 
fonder des höchfien GOtt Jovis gehalten 


geftanden / und zu einem 


hiten 
Gefäß der Onaden / und Liebe GHOttes 479: 11° 


de en AESU 3 alle 
elt itet, Videnum. ı2. Jent 
Canon Kugel’ welche Ignatium berüh- 
vet / uud gequetfcht/ mare ein Figur / 0» 
der Vorbild / der Damahls bedrangten 
Welt / welche ſich zu deſſen Fuͤſſen legend / 
gleich ſam feinen mächtigen Beyſtand / wis 
der Die neu⸗ aufgeſtandene Irr ⸗ Lehrer er⸗ 
ſucht / und angeflehet. Neiraæ. de laud. 
Aagni P. Ignarii, Ein ſinnreicher Poet, 
feget ihn foigendes Lemma, oder Sinn⸗ 
Spruch bey: 


Affuſus genibus totus tibi ſupplicat Orbis. 


Sihe! wie die gantze Welt , 
Ignatio zu Fuͤſſen fällt. 


6. Der Heil. Johannes Chryſoſto⸗ 
i. Paulo (hom.8. 
deland. Pauli.) Ich von Ignatio: Sol 


quidam hominibus eft Ignatius : welcher 


den Strahlen feiner Heil. Geſellſchafft / 
—— — die alte Roͤmer allz 


nennten Die Sonne / ich Ignatium / Ani- 
mam Mundi: ohne welche niemand leben 


"mag; Cicero der fürtreffliche Redner 


te einftens : welcher die Sreunpfchafft 
277 —— welcher Die Heil. es 
—9 — JEſu) von den Menſchen hin⸗ 
weck nimmt / nimmt die —— * * 
Welt. Petrus Beſſaus in Quadrageſ. 1. die 
Veneris. Sein Angeſicht fahe der ‚Phi 
lippus Nerius glangend/ wie Die Sonne, 
Vide num. I1, 


7. Scheinef Ignatius / fo wohl nach 


einem Namen als in der That / auch je⸗ 
Bra Fe Pi Feur zu ſeyn / welches GOtt auf Er» 


Levit, 6, 
Um 


den geſandt / nit allein zu leuchten’ fonder 
ju brennen; Ignem veni mittere in terram , 


P.Bnck Geſchicht⸗u. Pd. Bucdyupli 


& quid volo, nifi ut ardeat ? por Zeiten 


Ott den Befehl: daß fortwürig 
ph ago Pin Altar 


mußte ; Ignis autem in Altari femper I iꝝ 


bit: Das Feur aber auf dem Altarfoll49« 
eit brennen : nemlich das Feur ber 
Siebe GOttes / und des Naͤchſtens / in 
dem Tempel / und auf dem Altarunferer 
en : welches weder die Wind Der 
gen’ noch das Waſſer der 
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bte Land ankommen / fuchten fie Das 
eur / an dem bemußten Drth / funden 


aber an deffen Statt dickes Waſſer: mit 
difem befprengten fiedas Opffer amt dem 
80 : und als diſes kurtz hernach von Der 

onnen / die vormahls unter dem Gewuͤlck 
verhuͤllet / beſchinen wurd / gienge alsbald 
ein groſſes Feur / ſo * dem Altar / 
als in dem Bronnen von ſelbſten auf / und 
verzehrte das GOtt gewidmete Opffer. 


2.Math,1. Alfo wurde das Feur der Goͤttlichen Liebe / 


ıK, 


durch Die Babylonifhe Gefängnuß der 
Welt’ in Koth/ und Schleim / nemlich 
in Sünd, und Schandthaten verkehrt: 
aber duch Ignatium ſchwunge felbiges 
ſich abermahl empor / und begunte von 
neuem wider in völligen Brand zu foms 
men. 


Ein tief, finnige Frag ware unter den 
Welt Weilen: indem man aus den vier 
Elementen / die Erden / das Waſſer / 
den Lufft / ftäts zugegen fühle / fehe/ bes 
tafte: an was Orthen dann in Der Welt 
Das Element des Feuers verborgen haffte? 
Denen kunte zur Antwort erfolgen ;_ Das 
Feur / fo bißhero über dem Lufft erhoͤhet / 
oder in denen Kißling⸗ und anderen Feur⸗ 
Steinen verborgen zu ſeyn gefhinen: feye 
nun durch das GOtt ⸗ liebende Herk Ig⸗ 
natii / in olle Welt ausgebrochen. on 
dem Heil. Ivone aus Brittannien wird ges 
leſen: ihme / als Königlichen Abgeſand⸗ 
ten / des Heil. Ludovici IX. in Aſien / ſeye 
einſtens in der Stadt Ptolomaide, ein 
Weib begegnet: fo in der rechten Hand ein 
brennende Fackel / in der Lincken ein Ge⸗ 

chirr vol Waſſers tragend / gleich einer 
uria ſeufftzend und weynend herum ges 
ſchoſſen / und mir Flänlicher Stimm aufı 
geruffen : O Deus! eitne pofübile! eftne 
pofibile! der Heilige fragte fie/ was fol 
ches bedeute? Dem fagte fie: Porto Ignem 
in dexträ, & fiDeus yellet, Czlum com- 
burerem: portö Aquam in finifträ, & fi 
Deus vellet, Infernum extinguerem: utom- 
neshominesinciperent Deumamare; Mit 
dem Feur wuͤnſchte fie den Himmel zu vers 
brennen’ mit dem Waſſer die Höllen zu 
vertilgen / daß alle Menfchen GOtt allein 
lieben möchten. Cafparus Knittel, S. J. in 
Dominica 3. Advent. Bann der Heil, 
Ignatius feine Ordens⸗ Priefter in verfchis 
dene Drthausgefandt / fagte er ihnen zur 
Lehr: Ite, incendite Orbem: gehet hin / 
und zündet die Weltan: nicht zwar / mit 
dem materialifchen Feur / fonder mit den 
ammen der Liebe GOttes / und des 
ächfiene. Cornelius äLapidc, 5.7. in48, 
sap. Ecclef. Nicetas ſchreibt von dem Heil, 
Antiochenifchen Ignatio: daß difer Bis 
ſchoff / und Blur Zeug geleihfam gewe⸗ 
en feye/ Cæleſtis Carbo gratiæ radios ſpar- 
gens ; bervehrte Schrift» Steller halten 
Darfür: Ignatium Loyolam fuiffe totum 
ex Charitate , & Amore concretum: Dee 


Heil. Stäffter der Geſellſchafft ZEfu feye 


Der 31. Tag tim Hen- Monath. 


ein lauterer Feur⸗ Brand der Liebe GOt ⸗ 
tes / und des Naͤchſtens geroefen. Samuel 
Laberbütel, S.F. in Feflo S.Ignarii. Kun⸗ 
te dahero einem anderen feurigen Elias vers 
glidyen werden: welcher mit Difem Heil. 
ropheten von Kindheit an fchine / fein 
hrung indem Feur zu fuchen/ indem er 
ihme felbeeden Namen Ignatius geſchoͤpf⸗ 
fet. Videnum. 14. Ab igne, ſagt Joannes 
Lorinus S.J habetur Nomen Ignatii: nam 
ſtuduiteum, & in fealere, & in aliis ac- 
cendere; atque augere; der Geheimnuß⸗ 
reiche Namen Ignatius / ruͤhre her von 
dem Wort Ignis: ein eur: Diemeilen ee 
eintzig gefliffen war / das Feur der Goͤttli⸗ 
chen Liebe / ſo wohl in ſich felber fortwuͤrig 
zu naͤhren / als in anderen theild anzuflams 
men / theils noch mehr zu erhitzen. In Le- 


vitici caput 6, v. 12. fupracitarum, Factus Eccli 48.1. 


eft Elias, quafilgnis, & Verburh ejus qua- 
fi Facula ardebat. Da erſtund Elias / 
wie ein heur / und fein Red branne/ 
wie ein Sache. Der Namen St. Ig⸗ 
natius / durch einen Buchftaben- Wech 

vermenget / lautet: Igni ſatus; die Wort: 
S. Ignauus de Loyola: Olgnis, aDeoil- 
latus! beede Namen / Ignatius, und Xa- 
verius: gaviſi ſuns vexari ; 


Ihr groͤſte Freud auf Erden / 
War / plagt / vexieret werden. 


Mit diſem glorwuͤrdigen Namen Ig⸗ | 


natius / pranget unter anderen / der nun 
gluͤckhafft regierende Reichs /Herrſcher / 
und Monarch der Spanniſchen Reich Ca- 


rolus VI, 


‚ 62. Ein Hoch » gelehrter Mann in 
Erwoͤgung jenes Spruch Olex Des Pros 
pheten, Ibuntramiejus, & eritquafi Oli- 
va gloria ejus, & odor ejus ut libani : con- 
vertentur fedentes inumbrämortis, Geis 
ne äweig werden fich weit ausbreiten / 
und fein Heiligkeit wird feyn als ein 
Del: Baum, und foll alfo guten Geruch 
babeny als Libanus/ und fie werden 
ſich bekehren / und unter feinem Schat⸗ 
ten ſitzen: Deutet ſolches auf Ignatium 
alſo aus. Nun ſchreit ich / ſagt er / ad 


Noviſſimos Vineæ Chrifti Domini Culto- 


res, zu denen legtens ‘Beruffenen / und 
aufgedingten Arbeiterendes Wein Berge 
Chrifti des HEren : nemlich zu denen 
Ehrwürdigen Vaͤtteren der Heil. Geſell⸗ 
89 JEſu / warhafft und billicher maſ⸗ 
en alfo zugenannt: weilen jene nach Zeug ⸗ 


Einem 
fruchtbah⸗ 


ren 


Oſta 14.7 . 


nuß Ambrofü, Serm.47. Confortium No- Iſa. ⁊. 4 


minis mererntur, qui conſortium meren- 
tur & operis: eigentlich die Gemeinſchafft 
eines Namens verdienen / welche ſich ge⸗ 
meinſchaͤfftlich und aͤhnlich in der That 
— Deren Stuͤffter dann jenem 

rophetiſchen Wein⸗Stock ſich vergleichts 
als welcher / da ihne der Evangeliſche 
Haußhalter von der Welt Arth und Thun 


entzogen / deſſen Kriegs⸗Schwerdt in 
De 


% 
* 


Bon dem Feſt des Heil, Ignatii, Stuͤffters. 


Pflug · Stergen + und Lanken in Sichlen 
Kan re eh der Heyden / 
pie Evangeliſchen Saat pr als 


Pf. 79-12: mites nos usque ad mare , & usque ad fu- 


Von diſen news aufgehenden Reb · Zmeis 
gen ſeynd Die ee rothe und weiſe 
auben der Heil. Bluts Zeugen und ande⸗ 
ter heiligemäfligen Männeren zu fehen: des 
zen erfie faft inunfdglicher Anzahl, Vinum 
Martyrii meraciffimum, den allerlauters 
fin Trauben », Safft ihres vergoffenen 
Bluts / ſo die Heyden oder Ketzer durch Die 
Deut.32. Marter ausgepreßt / in Cellam vinariam 
40. Sponfi, in den Wein Keller ihres Braͤu⸗ 
tigams / von erſtem Wachsthum an / biß 
zu unſeren Zeiten reichlich eingeliffert · als 
benanntlich Antonius Criminalis, Der H. 
Societät Erg Martyrer / und mehr ande, 
re. Sibe unten ». Zo. welche nach Zeug 
Can, 2.4, huh Des H. Cypriani, de Domini Vinea 
* pingues Racemi , & jam maturis fructibus 
tri, preſſuræ falataris infeftatione calcati 
Ecclefiam decorarunt, vini vice fanguinem 
- fundentes , ad Paffionis tolerantiam fortes, 
Martyrii pogulumlibenter hauferunt, Yon 
denen herrlichen Reb⸗ Geſchoß der Beich⸗ 
tiger / fihe an den geifllichen Sohn und 
- Gefellendes H. Patriarchen / Xaverium, 
. Borgiam und andere / von welchen 

num. 83. 


Einem heyl Dann befrachtet er tium / als 
wärdenden einen fruchtbahren 8 aum in dem 
Da Daum Hauß⸗HOttes / vondememan fagen koͤn⸗ 
ne: Ego quafi Oliva fructifera in Domo 

Pf SII®. Dei. ° Dann gieichwie das Del die 
| Schmertzen der Wunden linderet / Die 
Mattigket aus denen Glideren ziehet / in 

der infternuß erleuchtet / und mit felbis 

gem jene / fo mit dem Todt ringen gefalbet 

werden: alfo zihle das Inftitut Des — 

triarchen / und Der gantzen Societaͤt dahin: 

theils denen / ſo in der Finſternuß des Un⸗ 

oder Irr⸗ Glaubens fitzen / das Liecht der 

Warheit anzuzunden: theils Denen Suͤn⸗ 

deren durch ihr Lehr und Beyſpihl / ſo 

“wohl in dem Leben; als Todi heylſame 
Seelen⸗ Mittel an die Dand zu geben: 

daf von Demfelben recht geſprochen wird: 

Ojea 14.7. Eteritquafi Oliva gloria ejus. Und fein 
getrlichkeit wird einem Del» Daum 


. gleich werden. 
P. Berk, Gſchichi u. Preds Buch. ro. Il. 


»» 


gen zu erbarmen / 


zu tringen; alſo wurde 


523 

erners ſihet er in Ignatio / und deſſen 
ven ter Geſellſchafft GloriamLi- ind 
bani , die Herrlichkeit des Bergs Liba⸗ 
ni: wegen dem vollen leiblichen Gericht / 2a. 31. 24 
des guten Namens / unddeg unfteäfflichen ' 
Beyſpihls vor der gangen Welt. 


Endlich nennet er ihne Tertium mundi Syfi der drit · 
Arantem „ den dritten Welt⸗ Erhalter / te Welt 
durch Veranlaſſung folgender Begebnuß. Miet: 
Dominicus der H. Drbenss Stüffter fahe 
einftens unter mährendem Gebett ineiner 
Entzuckung / Chriſtum aufeinem Thron/ 
mit drey fangen Die Welt zu vertügen. Ers8 
— aͤber fein heiligſte Mutter ihme zu Fuͤſ⸗ 
en / mit flehentlicher Bitt / ſich Der jeni⸗ 
die er mit ſeinem theu⸗ 
ron Blut erfaufft: und ſtellte ihrem Goͤtt⸗ 
cum, aedapfie Duden, wide ic) mi 
cum, da 107 den/ mi 
dero geiftichen Heer embfig bearbeiten 
tourden/ bie boßhaffte Welt zur Bub und 
befferem Wandel zu leiten ; worauf Der - 
Richter geſchinen / in etwas befänfftiger zu 
/ und die Straff⸗-Pfeil zuruck zu hals 
Don welchem fibe weiters den 
Feſt⸗Cag des %. —— 4. Octob. 
83. mare nun nach deſſen zweyen / 
ber Dritte Atlas oder Steu Manny Die 
geund gehende Welt mit zu erhalten ?. 
! fagter / gleichwie der HErr Domi- 
nicum und Francilcum ausgejehen / tan- 
am fagittas electas, als auserwäblte 7/4, 44, a; 
Pfeil: ut Pore see ink — BR- 75 
gis den Feinden des Zoͤnigs ins Her Pfap.gu.c, 
der Goͤttlichen 146 
* eit auch — geſandt / hach | 
agung Iſaiaͤ: Mittamex gis, qui Ya, 66,19, 
falvati fuerint, — in Mare, —34 BSR 
fricam & Lydiam tendentes fagittam ; in 
Italiam & Graciam, adInfulaslonge, ad 
eos, quinonaudierunt deme, &non vi- 
derent gloriam meam , & annuntiabunt . 
gloriam meam gentibus; Ich will etliche 
von ibnen/ die erhalten worden/ zu 
den Heyden am Meer fenden sc. ſamt den 
‚anderen zweyen / ben Untergang von Der 
Welt mit abzuwenden, 


63. Zn einem ſinnreichen Gemaͤhl iſt Seine 
zu fehendiree H. Drdens, Stüffter vor eis frefflichteis, 
nem Erucifir: Bild aufden Knyen ligend: fen leyn wit 
aus deffen angeflammter Bruf / gleichfam —* 
als einem brennenden Feuer⸗ Offen / —* 44 
liebendes Hertz mit zweyen Fluͤglen beh 


get / ſich zu dem Duechbohrten Dergen des 


eylands in Die Hoͤche ſchwinget / mit der 
eyſchrifft: Amor ee Die jene’ 
welche Fgnatii Namens noch bey deſſen 
Leb⸗ Zeiten unkuͤndig / pflegten ihn nur je⸗ By. 
nen frommen Paterzunennen: qui 
Czlum fulpicit , & de Deo loqui folets 
der Öffters feine Augen gegen zz. 
det / und von Himmliiken ingen zu re⸗ 
ben pflegt; der kunſtreiche — 
les , da er einſtens auf einem twingigen Taͤf⸗ 
felein einen ungeheuren Riſen porfielleg 

- Wuu a follen; 
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follen : bildete er deſſen Daumen-Binger das 
rauf in gehöriger Groͤſſe mit der Bey: 
Schrifft: exUngueLeonem; vide n. 58. 
Alſo ift das jenige / was von diſemgroſſen 


Suͤnffter 


Der 31. Tag im Heu + Monat; 


Pattiarchen bißhero Lobwuͤrdiges einge 
führt worden / gleichfam allein einmwingi 
ges Tröpfflein / aus dem unermeßlichen 
Meer feiner höchften Fuͤrtrefflichkeiten. 


TI 


Aufnahm, und Wachsthum, wie auf) Ruhm⸗ 
Sprüch, und hoche Fuͤrtrefflichteiten, der 9. 


Geſellſchafft JEſu. 
Hochacht- 64 ( Eben denen Lob⸗Spruͤchen / das geſamte Volck dahinwurdeunterricht / 
ung hoͤchſter g und Ehren⸗Naͤmen / ſo theils und zu folcher Tugend geleitet werden / von 
au von feiner Heil. Geſellſchafft / ſelbſten GOtt / und dem König Gehorſam 


ſchafft IE in dem vorhergehenden Abfag bereits ein⸗ 
iu. 


geführt worden; nennet Carolus V. glor⸗ 
mürdigfter Gedaͤchtnuß in einem Send» 


zu keiften / und getreu zu verbteiben. Corme- 
lius a Lapide, S. J. in ı, Pari2: v. 13. fub- 
jeäi eſtote. 


Schreiben / foer Anno 15 51.den anderen 
Dornung von Augfpurg aus an Francif- 
cum Borgiam gefendet / diſen Berufl/ und 


65. Der H.Carolus Boromzus, Erf u. 
Biſchoff zu Mayland / und Eardinal zeus Peil.: 
get von ihnen: fie würcken mit Chrifto in "T- 


— 


Nutzbar keit 


Drden / Cæleſtem Converſationem ein 
Simmliſches Leben, 

Ferdinandus II. Hatte ſich öfters der 
Societät Sohn genennet/ und auch aljo 
— P. Lamormaini, cap. 24. Vita. 

leichwie mehr andere Chriſtliche Kayſer / 
Königs Fuͤrſten und Herren’ ſich we 
gendem Unterricht in den freyen Kuͤnſten / 


GOtts⸗Forcht / und Andacht / als vers- 


pflichte Kinder / und Soͤhn diſer hoͤchſt⸗ 
nutzbahren Geſellſchafft bekennt haben. 
Hertzog Wilßelm / aus Bayern / ſetz⸗ 
te in einem Send,» Schreiben An ſeinen 
Bruder Erneftum, Churfürften zu Coͤlln / 
von derfelben folgende Ruhm Zeilen: Daß 
nemlich / durch die Societät JEſu / ſeithe⸗ 
ro die Praͤlaten / und Dorfteher ihre Or⸗ 
dens⸗ Geiſtliche zu dero Lehr⸗ Schuhlen 
gefandt / alle Cloͤſter und Ordens⸗Leuth / 
wie auch Prieſter / und Layen in wenig Jah⸗ 
ren durchs gantze Land reformiert / und zu 
beſſerer Zucht gebracht worden; wie er dan 
felber vil Elöfter in ſolchem Wohlſtand mit 
Augen geſehen / daß es ihn höchlich gefreus 
et/ und gedunckt habe: er fehe gleichfam 
denerfien Eyffer und GOtts⸗Forcht / wie 
ſebige zu Anfang der Stuͤfftung gebluͤhet. 
Als Alexander Fameſius, Hertzog zu 


eSaub⸗ Parma, und Gubernator der vereinigten 


Niderlanden / die meifte Plaͤtz diſes Spa 
nifchen Gebieths durch Kriegs: Macht ers 
oberert: und Philippus II, dee Koͤnig ge⸗ 
wolt / daßer in Städten, Cittadel / und 
veſte Schantzen anlegen folte / die Einwoh⸗ 
ner beſſer fuͤrtershin bey dem Gehorſam zu 
halten; gabeerfeinen Kath dahin: vieals 


lerbeſte und nutzbahriſte Veſtungen für 


diſes Ehe liebende Volck wurden ſeyn / 
wann er in den fuͤrnehmſten Plaͤtzen / Col⸗ 
legia, und Schuhlen von der Geſellſchafft 
IJEſu aufrichten / und einführen ſolte; maſ⸗ 
ſen durch das lehren und predigen diſer eyf⸗ 


riger Prieſter / fo wohl die Jugend als . 


Gewinnung der Seelen / und vertretten 
duch Verfündigungdes Worts GOttes 
eben das jenige Ampt / welches dee Depland 


. felber indem Leben verricht. Zu Epit. Inf. 


B.Fofaphar, der H. Martyrer / und 
Polocenfifcher Ertz⸗ Biſchoff / aus dem 
Orden des H. Bafılii, ein Apoſiel der Reuſ⸗ 
ſen / undSchismatifchen/ oder Irrglaubi⸗ 
gen Griechen / getrauete ſich frey zufagen: 

um pro bono Catholico non habendum, 
qui Societatem JEfu nonamaret: & puta- 


bat, eos non eſſe ex Prædeſtinatorum nu- 


merö , quimale deeäloquerentur; Die jenis 
ge ſeyen weder für gut Catholiſch zu haiten / 
melche diſe liebwertheſte Geſellſchafft nicht 
inniglich lieben: noch unter die Zahl der 
Ausermählten zu zehlen / welche von Ders 
felben übel reden. Zancicius de Prafantid 
Infit. Soc. FEfalib. L. c. 4. 

Die H. Therefiay ließ ſich öfters vers 
lauten: Homines Societatis JEfu funtmei 
Patres, quibus poſt Deum Anima meade- 
bet ome bonum. Daß fie näbft GOtt 
dien geiſtreichen / und gütigen Nätteren 
altes ſchuldig feye / und auch beplege. Bi- 
dem cap, 3. 

Joanna ab Alexandro, ein Heil. Jungs 
frauvon Neapel / hatte einftens inihrem 
Schett/ den Wachsthum / und Aufnems 
mender Geſellſchafft IEſu GOtt inniglich 
anbefohlen; da offendahrte ihr der HErr: 
das jenig / was fie. begehre / ſeye ihme hoͤch⸗ 
flens angenehm: verlange auch / daß maͤn⸗ 
niglich diſe Vaͤtter lieb + und werth halte / 
und geiſtliche Huͤlff⸗ Mittel bey ihnen ſuche; 
Quia mea Societaseft, quamlemperteneo 
intra Cor meum , voloque, hanc Societa- 
tem meam ficappellari, quamdiu-mundus 
durabit; meilen es ein fo hochachtbahre Ge⸗ 
ſellſchafft ſeye / welche er ftäts in feinem Ders 
gen trage’ und verwahre / und beynebens 
verlange, daß ſie / ſo lang die Weit fiehen 
wird / fein Geſellſchafft genennt werde. Ib, 
GE 66, Der 





—— 


und Schrift⸗ 
Et 


Von dem Feſtdes H. Ignatii, Stuͤffters. 


- 66; Der hochgelehrte Raynaudus / 
heiſt fie wohl würdig Animam Mundi, we⸗ 
gen dem unbegreiftlichen Nutzen / den fie 
durch diegange Welt fortwührig ſchaffet; 
Valerius Ximenes, ein Carmelit/ der Heil, 


Schrifft Doctor / fpricht ihr Difes gewal⸗ 


* 


tige Lob nach: In ea educuntur tam præ⸗ 
pollentes Viri, & Virtutibus, & litteris, 
quantum in omnibus clericorum religioni- 
bus fimul confideratis; diefelbe allein ers 
siehe / und beſitze mehr fuͤrtreffliche Mäns 
ner / an Tugend / und Wiſſenſchafft / als 
alle andere geiftliche Priefter ⸗Orden zus 
fammen. Tem. ı. fimul. Devor. «, 1. $. 1. 
tit. 3. 


Florimundus Remondus: Eam Au- 
xiliarem eſſe manum € Cælo, contra no- 
vum Sennacheribum, ſubmiſſim; Es 
ſehen mächtige Huͤlffs ⸗Voͤlcker von 
Himmel / der Catholiſchen Religion / wi⸗ 
der den neuen Sennacheribum, die Irr⸗ 
Lehrer / zugeſandt. de Origine Hareſ. lib. 5. 


6}. 


Joannes le Page, des Heil. Ciſter⸗ 
cienſer / Ordens: Die hochberühmtefte So- 
cierät / wie vil fie Cöllegia, in der Welt 
aufgericht 7 fo vil klareſte Lichter der Lehr / 
und Weißheit hat fie aufgeſteckt. in us 
Bihliorbeca. \ 


Bruno Loherus ‚des Heil. Catthaͤu⸗ 


ſer Ordens / ſetzte in einem Send⸗Schrei⸗ 


ben anden Heil. Ignatium diſe merckwuͤr⸗ 
dige Wort: er befoͤrchte ſich / wan Die 

elt jemahlen / moͤchte ſie anjetzo we⸗ 
gen der Boßheit / welche ſo gar uͤberhand 
genommen / geſtrafft werden: doch lebe er 
der gaͤntzlichen Hoffnung / es werde GOtt 
derſelben / in Anſehung * Heil. Ge⸗ 
ſellſchafft verſchonen: als Durch welche 
man zur Buß / und Bekehrung / oͤfftern 
Gebrauch der Heil. Sacramenten eiffrig 
angehalten, und dardurch GOtt verföhr 


net werde, Andreas Lwas S. J. in vita S. . 


Ignatii. lib. 4. 6.2, 


Francifcus Romzus, des Hell. Pre⸗ 
diger⸗ Ordens Magifter Generalis, oder / 


oberſter Vorficher , nennet Die Societät : 


“ Prifidiariam manum , 


DEi benignitate 
contra Hzreticorum tela fubmiffam ; ein 
Hülffleiftende Hand fo die Hüte GOttes 
wider die gifftige Pfeil der Irr⸗Lehrer / 
der Heil. Kirchen zur Hülff / und Troſt ge⸗ 
fandt ; und ermahnet feine Ordens⸗Bruͤ⸗ 
der: mit deffen hochgelehrten / und enffers 
vollen Männern gute Freundſchafft / und 
Verſtaͤndnuß zu machen. Aibadeneirs 
S. J. in Vita lib, 3.cap- 17. . 


Ludovicus Granatenfis, ein’ fürtreffs 


| licher Prediger / aus erft berühmten Or⸗ 


den, und wegen feiner Andacht hochgeehrt/ 
preifet felbige: Quöd fit Religio, in quem 
wmnium Religionum dotes confluxiffe vi- 
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dentur; einen geiftlichen Stand / in mel» 
chem vie Fürtrefflichkeiten allee anderer 


Drdenss Ständ in volllommenn Be⸗ 


griff / feheinen verfammfer zu fän. Hie- 


ron. Rom, I. P. Reip, Orb. 1.6, 12) 31, 


Erycius Puteanus vermeint / felbige 
feye durch ihren hohen Namen allein ges 
nug gelobt: Societas illa JElu ejufmodi 
eit, quam cum Nomine fatis laudo; in 
Orat, de Purificat. Virg. 


P. Abraham à S, Clara, Auguſtiner⸗ 
Baarfüfkr » Ordens / und Kanfeclicher 
Hofs Prediger zu Wien; die Societaͤt 


“ JEf firahler in Der Catholifcren Kirchen . 


toie eim glangende Sonnen: dahero fein 
Wunder, das neidige Nacht Eulen, und 
ketzeriſche Feder / oder Fleder⸗Maͤuß ihre 
Miß⸗ Gönner ſeyn. Zn libello. Mercks⸗ 
Wien. 


Philippus Melanchton ſelber ein Irr⸗ 
Lehrer / folle in den Tod» Beth / ſich we⸗ 
gen Des Wachsthums difer hochgelchrter 
Männer fehr befümmert Haben, wie aus 
feinen Schmerg » vollen Worten zuver⸗ 
nehmen: Video fane, ruffte er feufigend 
auf: totum mundum brevi Jefuitis reple- 
tum iri. Sch fiheleider! vor / Daß ın kur⸗ 


tzer Zeit die gantze Welt mit Zefuiten wer⸗ 


de angefuͤllet wer den. Horimundus Remon- 
dus loc, ſupra. sit, 


Martinus Kemnitius von gleicher Irr⸗ 
Lehr / nennet felbige: die Berhergung des 
Teutſchlands / und den Untergang des re- 
formirten Evangelü, Bartolus. in Vità S. 
Ignatii l.4. n. I83. 


67. Diſer groſſe Ordens⸗Stiffter 
wolte aus tieffeſter Demuth: daß fein So- 
cietät/ minima,, Die mindeſte geiftliche Ge⸗ 
fellfchafft / oder DVerfammfung folte ges 
nanritwerden; Paulus Iil: aber verordnes 
te / difelbe nit den Drden des Heil. Ig⸗ 
natii / gleichwie andere Orden nad) Dero 
Stifter, fonder nach der heiligften Geſell⸗ 


ſchafft des Welt Heylands / die Geſell⸗ 


ſchafft JESU/zubenahmfen. viden. 48, 


welches nachgehends das ‚heilige Conci- 


lium von Trient beftäftiget 5. Sef. 25. cap. 
16. Deswegen wird Dero Haupt» und 
fürnehmfie Ordens⸗ Kicch zu Nom’ von 
TEfu genannt: und das hohe Fell difeg 
heiliaften Namens durch Die gange So- 
cieräty auf denerften Tag des Jahrs here. 
fich begangen. Paulus de Barri S. J. An- 


nd Sand. 7. Fan. Sie ift ein fruchtbare/ Merckwoͤr⸗ 
und gütigfte Mutter / nit allein ihrer geift- Diver 
lichen Kinder / fonder faft aller anderer Corn 


geiftlichen Ständten: dann / fo vil ſich 
der Orden: Männer / in venen Eiöflern 
befinden / fo vil zehlet ſelbige / einſtens fo 
gürig erzeugte Lehr» Söhn ; ‚hat Demnach 
der groſſe Patriarch Ignatius einen Or⸗ 
den geſtifft / zumahlen aber alle andere / 
Uuu 3 wie 
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wie auch die Welt mit gelehrten Maͤn⸗ 
nern bevoͤlckert. 

68. B. Joachimus, der erleuchte Pro» 
gerne phet / und feelige Abbt des Heil. Benedidi- 
fells / bat vor mehr / al vierhundert 
kat I Jahren / dife Heil, Gefehlifehaft Durch je 
ne Apocalpptiiche Weiſſagung des Engels 
Joachimi Yon Philadelphia, iu dem Geiſt vorgefes 
des fedi hen / und alfo vorgefagt: Das nemlich ein 
Wbis / St.neuer geiftlicher Orden in dem legten 
— * ter er folle : welcher von 

- dem Namen 
Apoc.3. 7. dere überteeffen/ beliebt fenns fich vers 
mehrn / und ausbreiten werde; und fol 
ches darum : theils mweilen in felbigem Phi- 
ladelphia, ideft, Amor fraternus : nemlich/ 
die wahre brüderliche Liebe und Einigkeit, 
mit woelcher fie fi umfangen: theils / 2 
ei DEus dederit Oftium apertum ad Con- 
verfionem gentium : Das ihme GOtt den 
Weg eroͤffnet / und gleichfam in ihre. Hand / 
und Gewalt geben’ zu Bekehrung der Hey: 

‚ben. Cornelius à Lapide 5. J. in sit. lor. 


Der Heil. Therefiä iſt geo hret 
worden: zwey Orden / als / des Heil, Do- 
minici, und die Geſellſchafft JEſu / wer⸗ 
den zu den letzten Zeiten / Die Kirchen wider 
die Ketzer / und dern geſamten Anhang des 
Anti⸗Chriſts Standhafft verfechten: das 

hero in demſelben jeder Zeit tige Do- 
Göres, oder Lehrers und Prediger feyn / 
u ſehr vil deren megen Dem Glauben ihre 
Blut vergieffenmwerden. Zidem. Es has 
be beunebens diſer legt» ⸗ erwehnte Orden 

Privilegium , oder fonderbare Ders 

rechen von GOtt: ur mortuum Jefui- 
tam obvius JEfus fufcipiat ; jeden/ fo in 
denmſelben verſcheidet / werde IEſus ſel⸗ 
ber dero hoͤchſte Borſteher / und Schüger 
| entgegen kommen / und deffen aufgelößte 
Seel zur eigen Belohnung führen. Ai-. 
colaus Lancicius. de Praflantia Inftituti, Soc. 
JEſu. —— 17. lib. 2.0.1, Sera⸗ 
Ders Or⸗ Philher Ordens; Mann / lieſſe vor feinem 
dens-Beift: End P. Matrezium ‚des Catalonifchen Vi- 
Ude wie ce - Königs Beicht ⸗ Vatter zu ſich vor dag 
släcfelig. Todes Beth beruffen : den er alsdan bey 
erfiem Eintritt mit diſer Gluͤckwuͤnſchung 
: Felicemte, d Pater! cui conti- 
git locium eſſe ejus Ordinis, in quö, quicun- 
que decedit, vitä fruitur fempiternä: wel⸗ 
des mic GOtt anjego geoffenbabest bat, 

Lasins, +6. 


3 
ir 


69. Di Geſellſchafft hatte 

—— fi gleich Dar af hr nach ihrer Eins 
ee Sofagung / in Rrandreih, Weiſchland / 
autfebland , anlen Portugal’ Irr⸗ 
landy und biß in das weitentlegene Oſt⸗ In⸗ 
dien aus en; bey dem Abſchied aber 
de H atters aus Dem Zeitlidyen / 
ſtunden würdlich 12. gange Provingen / 
und in bifen bey — —* —— 
theils Wohnungen aufgericht. Vide n. 3 1. 
run aber ift felbige in alle wier Theit der 


} 


ESU benamfet/ alle ans. ° 


Der 31. Tag im Heu: Monat, 


\ 


Welt ausgebreitet / und zehlet anjetzo 38. 
Provingen: und in difen über 1,550, SR Europ 


‚ Priefter und geiftliche Ordens - Männer; 


benanntlich in dem Welt» Theil Europz: 
in 2Belfchland / 6. Provingen / und 

zu Rom / famt dem Probier und Profefl- 
Hauß zehen Collegia : in Portugal z. 
Proving: in Hifpanien s. In Brandes 
reihs. In Teutſchland 5. An Nider⸗ 
land 2. In Pohlen 2. Provingn: Ein 
Engelländifche Proving- 


In der neuen Welt aber die mehriſte / In Aßen 
nemlich ı 1. Provintzen; als / in den Ori⸗ 
entalifchen Indien / welche gegen Oſt⸗ over 
Aufgang / und in Afien entlegen/ 4. Pros 
vingen : benanntlic) / die Goanifche : vie 
Sopponiide und Die&hinefifche Proving: 
und ın difenunter andern Collegia zu Goa/ 
fo der Haupt» Plag des Portugallifchen 
Indien: in dem Cambaifchen Reich: in 
bem Rech des groffen Mogors: in dem 
Reich von Ealecut: zu Negapatnam : in 


St. Thomas Stadt / allwo difer groſſe 


Apoſtel wegen des Glaubens getödtet wor⸗ 
den: zu Bengala: zu Malaga: in dem 
Königreih Spanien: zu Ternate: ju Meacs 
co / inder Haupt- Stadt des Kayſerthums 
Sappan: zu Nangaſachi: zu Arima : im 
dem Kapferthum China / oder Sina / in 
— oder Pecking: zu Macao: zu 
Nanking: vil andere —* Ort / we⸗ 
gen dero allzufremder Benamſung nit ein⸗ 
zufuͤhren; * 


dem Türckifchen zu Scior zu 
— : zu Sind, : 


In Africa, hat felbige Collegia, und Ja Aftica 
Mefidengen/ in Mozambique, einem Eis 
land an demgroffen Welt» Meer: und in 
ZEthiopien,, Den wilden Mohren Reich. 


In America / und in denen Occidenta ⸗ 
liſchen oder/ gegen Nidergang ligenden In Ameri- 
Indien / welche eigentlich/ al erſt zu Difen ca 
legten Zeiten toieder erfunden / Die neue ° 
Welt genannt werden 5. Provingen; als / 
in Brafilien : Indem Königreich Peru: in 


“dem Königreich Vreus Granada: in Neu⸗ 


ien/ fonften Mepico genannt: in 
den Philippiniſchen Inslen: und in Pas 
raquarien; in welchen ı 1. ausländifchen 
Provingen / über 258. theils Collegia, 
theil Seminaria, und Refidenzen: und bey 
2.200, Prieſter / und Drdeng » Geiftliche 
gesehlet werden. Laurentius Beyerlinck. in 
TbeatroVita bumana.Verbö, Religio. 


70, Die überhäuffte Seren, Brüchs Deren 
ten jo von diſer nu folchergeftalt ausge- dee. Brelen- 
breiten Hei. Geſellſchafft / Durch ſo vil tau Schnitt, 
ſend emſige Arbeiter / fo wohl der Heil. Awachfet. 
Kirchen / als dem politiſchen / oder weltli⸗ 
chen Staat / und Weeſen ſortwuͤhrig zu⸗ 


wachſen / ſeyn unbegreifflich / koͤnnen doch 


etlicher maſſen ermeſſen werden / — 
a 


x. Aus den 


Schuhlen. 


Erhellet 


Don dem Feſt des Heil. Ignatit Stuͤffters. 


den hoch» und nideren Schulen / welche fie 
auf Univerfitäten / Academien / Gymna⸗ 
fin’ und Seminarien / in allen Landen 
eröffnen: und das gefamte minderjährige 
Alter / von dem höchften Adel, ja hoͤchſten 
Welt⸗Haͤuptern / biß auf den nid 

Stand nit allein in freyen Künften / fon» 
der auch in guten Sitten’ in der 

dacht und Gottsforcht / von erften Ders 
nunffts-Jahren gründlich unterrichten: 
Das nachgehends 6 fürtreffliche, und hoch⸗ 
berühmte Männer / zu gröflem Nutzen 
des geiſtlichen und weltlihen &emeins 
Weſens daraus erwachſen; wer weißt nit, 
daß an guter Lehr, und Auferzucht der Kin⸗ 


der ſehr vil / ja alles gelegen? wer wolte 


hernach aller Orten die Anzahl der ſtudie⸗ 
renden abzählen? zu Prag allein 
ſollen auf einen Tag / bey entftandener Ems 
poͤrung / Deren 40000. Die Stadt verlafs 
fenhaben. Cafparus Knittel. S. J. Dom. 4. 
pof Epipban, Com. il, Vide fupra A 64: 


71. Zum Andern: aus dem unendlis 


2. ausden hen Bucher» Schag / welchen fie der 


Schrifft⸗ 


Tach» Belt zur Lehr vorlegen: dern aus 
pilen nur einige infonderheit — * 
haben 1. tief⸗ finnige Erklaͤrungen über 
die Schrifft verfaffer: 


Spanier Francifcus Toletus, der 
Röm.KirbenCardinal: ſo zu ſeinerZeit den 
Namen hatt fummi Theologi, & Prodi- 
gium Ingenii:des tief: ſiñigſten Gottsgelehr 


Aæterpreres ten / ja / ein Wunder der Gelehrtheit; Fran- 
$. Scriptu= ciſus Ribera, ein heiligmaͤßiger Lehrer: von 


ra, 


welchem fihe unten n. 72.; Alphonfus 
Salmeron , einer der erften Gefellen Ig⸗ 
natii: hat auf dem Heil. Kicchen: Rath 
ju Trient ; zu Den verſammleten Vaͤt⸗ 
tern’ ein herrliche Oration, oder Ermah⸗ 
nungs»Medgehalten; Joannes Maldona- 
rus: der erſie / ver fih auf der. hohen 
Schul zu Pariß mit Calvino , und Deffen 
Anhang in offentliches Wort» Gefecht eins 
gelaffen/ mit manchem erfolgtem Sig; 
Galpar Sandtius : recht alfo zugenannt : 
als der nlemahl geſehen / oder gehört wor⸗ 
den zu zuͤrnen / ſich mit einer Unwahrheit 
oder andern Suͤnd zuvergreiffen / Joan- 
nes Pineda: Chriftophorus de Caſtro: 
Hieronymus Pradus: Joannes Baptifta Vil- 


lalpandus. 


Portugefen : SebaftiauusBarradius, 
von diſen / wegen feinem Eyffer / Apoftolus, 


als ein Apoftel gehalten’ und alfo geprifen ; 


Francifcus Mendoza : Eloquiö Tullius, 


ein anderer Wohl» Redner Tullius; Car- 


mine Virgilius, in Der gebundenen Red⸗ 
Arch ein Virgilius : Philofophiä Ariſto- 
teles: ein anderer guldener Chryfoftomus, 


Ambrofius, Hieronymus &c, Item, Coſ- 


mas Magallianus: Blafius Viegas, 
Italidner: . Steghanus Menochius; 
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— —— —— Re. 
gius, icilianer, ſo von er Zucht / 
und Eingezogenheit: daß / als man 

die Abbildung feiner leiblichen Schweſier / 


l 
Frage: ob — 


Frangzoſen: Joannes Lorinus, zus 
—*—* Spirans Bibliotheca: Ambulans 
ulzum ; ein lebender Bücher: · oder Stu⸗ 
diers Saal: Nicolaus Serrarius, ein Los 
thringer. 


Edle Teutfche: Martinus Del- 
Rius: Cornelius & Lapide: dee meltbes 
Bannte / unvergleichliche / und unerfchöpffs 
liche Schrift » Steller. 


2do. TheologiScholaftici ‚ oder .h Theologi 
Scholfic 


rer / fo von der GOttes⸗Wiſſenſcha 
geſchrieben / feynd die fürnehmere: 


Spanier: Ludovicus Molina: ein 
Erfinder des nunmehr fo berühmten Lehrs 
Spruchs / Scientie Mediz ; Francifcus 
Suarez: dictus, Communis omnium Ma- 
gifter; fo den Preiß / Namen hatte / eines 
allgemeinen Lehrmeiſters: alter ſuæ ztatis 
Auguftinus: eines anderen Auguftini , zu 
feiner Zeit: in Scholafticis Gigas: Theo- 
logorum Coryphzus: in den tiefs finnigen 
Schul⸗Fragen ein Riß / über alle andes 
re hinausſehend: das Daupt aller GOtts⸗ 
Gelehrten: den man einftens gefehen / vor 
einem Crucifix, zwey Ellen von der Er⸗ 
den in die Lufft erhoben / mit hell: glangens 
den Strahlen / von der Creutz⸗Bildnuß 
auf ihne geworffen umgeben; Gabriel 
Vafquez : Angelus Vitä & Intelligentiä; 
an Tugend / und Verſtand / ein Engel; 
—— de Valentia: yon Clemente VIII. 
Doctor Doctorum, ein Lehrer anderer Leh⸗ 
rer geruͤhmt; Gafpar Hurtadus; Joannes 
de Salas; Petrusde Arrubal; Jacobus Gra- 
nadus; Didacus Ruiz; Valentinus de He- 


rice; Joannes de Lugo, der Römifchen 
Kirchen Earbinal; 


Portugefen : Henricus Henriquez? 
Stephanus Fogunden Antonius Carva« 
lius: Chriftophorus Gillius ; 


"Jealiäner : Francifcus Albertinus : 
Francifcus Amicus: Hieronymus Fafolus; 
Petrus Wadingus : Stephanus Bubalus; 


Frantzoſen: Theophilus Raynau« 


dus; 
Edle Ceutſche: Adamus Tanne- 


rus: Chriftophorus Haunoldus: Leonar- 
dus leſſius: Martinus Becanus; 


Dem 


Pr 
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Sotiee ¶ Dem Hal. Richen · Rath zu Prient ff nnigen BOttet + Lehrer Franco 
der Socie, haben als Lehrer der Heil. Schrift beyge⸗ Suarez, hat das Collegium zu Conimbrica 
- äty fo demwohnt: JacobusLainius, und Alphonfus in Portugal / diſes herrliche Epitahium, 
. Ki Saimeron, Nicol, Orland, hift. Soc. JEſu. — ze a. —— 
zu 40d Annum 1545. n. 23. auch allen n zur Folg gemacht / 
Zrient bey: j aufgericht: Ä 


wohet. Doenm weltberühmten Dodor, und 


‚Francifcus Suarez, Europ, im 


zu Univerfi Orbis Magifter: 

Grab: Ariftoteles, in naturalibus Scientiis; 

ee Thomas Angelicus, in Divinis: 

Suarenöi, Hieronymus, in Scriptione : 
Ambrofius, in Cathedra: 


Auguftinus, in Polemicis: 
Athanafius, in Fidei Explicatione: 
Bernardus, in Mellifluä Pietate: 
& Gregorius, in Tra&atione Bibliorum: 
Et Verbo: Oculus Populi Chriftiani : 
Sed, fuo folius Judicio, 
Nihil 


Zu Tentfch: | 


_ Erancifcus Suarez, in Europa, ja der gantzen Welt, 
Ein Doctor, Magifter, oder Lehr-Meifter: 
In der Welt: Weißheit, und natürlichen Willen: 
| fchafften, ein Ariftoteles: 
In Goͤttlichen, ein Englifcher Thomas: 
Im Schreiben, der andere Hieronymus; 
Im Predigen, ein Ambrofius: 
In Streit: Schrifften, der andere Auguftinus: 
Arhanafius, in Erflärung des Glaubens. 
Dernardus, in Hönig:flieffender Andache: 
‚Der groffe Gregorius, in Auslegung der Schrift: 
— en — 
ng der Chriſtenheit: 
Aber, allein bey fich, und. in — — 
| ts. 


3tio, Theologi Controverſiſtæ: oder / von Gregorio XIII. l/ gu Rudol- 
A geheen -und Verfechter des Glaubens;  pho IL. Römifhen le: 2R* 
RobertusBellarminus, der Roͤmiſchen Kir⸗ ju Joanne Bafilio, dem roffen Caar 
chen Lardinal: welchen Clemens VIII. zu in Mofcau/ in Glaubens: Sachen abge 
difer Würde mit folgenden Lob» Spruch fand: melden lehtern groflen Sürften er 
erhoben: hunc elegimus, quia non habet mit Stephano, ins in Pohlen / gluͤck⸗ 
parem Ecclefia DEi: wir haben Ihn hier⸗ lich vereiniget, 

u erfüfeny weilen die Heil, Kirchen zu diſer j 
eit feines gleichens nit hat. ' $ransofen: Edmundus Angerius: 
— REN Carolo =. und Henrico II 83 

: i urrianus; nigen in Branckeei i 

ee — : —— — : ee * A re 
Emanuelde Vega, ein Portugeß ; atter des ; 
Jtalidner ; Antonius Poflevinus : N —— 


Don dem deſt des Dei, Ignatii, Seuffters. 


Confervator Fidei : ein Erhalter des 
Glaubens : Salutis Publicz Reftitutor : ein 
MWiederbringer des allgemeinen Heyls; 
Florimundus Remondus .nennet Ihn / 
Preftantiffimum omnium, quos Gallta ha- 
buit, Divini kei — ech. 
hum, & Theologum : den fürteeffli 
—* Prediger / Welte⸗Weiſen /, und 
Gottögelehrten / den Franckreich jemah⸗ 
len gehabt: Sibe von ihme weiters / m. 
78. Petrus Cottonus, Der nad) Rom bes 
ruffen / allda mit dien Worten empfan» 
gen worden: hic Gallus pluris erit, quäm 
decem Hifpani: diferhochgelehrte Frank» 
Mann / folle für 10. obwohl nit weniger 
gelehrte Spanier gelten. 


(Engelländer : Edmundus Campia- 
nus ‚ einer aus den Nahmhaffteften Mars 
terer und BlutsZeugen der Heil. Kies 
den: von welchen fibe ». 80. Rober- 
tüs Perfonius : Laurentius Arturus: Chri- 
ftophorus & S. Bofco, ein Irtlaͤnder; 
Joannes Durzus : Jacobus Gordonus; 


Schottländer ; 


Polacken: Adrianus Jungius: Ja- 


eobus us} Martinus Smiglecius: 
Petrus Sckar ; 


Ungarn: Petrus Pazman : der Roͤ⸗ 
mifchen Kiechen Eardinal: von welchem 
fiben. 78. Andreas Eudemon - Joannes; 


ein Griech; 


Edle Teutfche: Jacobus Gretfche- 
rus, von Henrico Spondano Malleus Hz- 
reticorum,, ein Durchbrechender Hammer 
—— genannt ; Francifcus Coſterus: 
— ee, 5 nad) Peg 

er r g , sehtung auf: 
— Confolatio! „6 Hin, ruhe 
Vir omnifcius: ein in allen Wiſſenſchaff⸗ 
ten erfahener Mann; Maximilianus San- 
dzus; * pflegte Die Varſtehung der 
Marianiihen Congregation, Sodalität / 
oder Verſammlung / fein Amts: Verwal 
tung / fuam fpartam, zu nennen / und für 
die Höchfe Mürde zu achten ; Joannes 
Bufzus: Petrus Thyrzus : Georgius Sche- 
rer; Laurentius Forerus ; Sebaftianus Heif- 
fius, und Chryftophorus Mayer: beede / 
aus der edeliten Rache » Stadt Augfpurg 
—— deren / diſer Ferdinandi II, geifts 
icher Rath: jener / in omni erat fcripto- 
rum genere, expertiſſimus: in allen Gat⸗ 
tungen der Wiſſenſchafften / und Schrifft⸗ 
Stellungen ſehr erfahren; endlich / der / 
wegen Apoſtoliſchen Eiffers durch Teutſch⸗ 
land berühmte Petrus Canifius: welchen 
Das Coͤlniſche Erg» Stift’ zu Carolo V. 
Otto Cardinal / und Bilhoff zu Augs 
urg/ zu dem Kirchen » Rath nacher 
tient : Ferdinandus , der Römifche Kay⸗ 
ft naher Worms / wider den Fre s Lehrer 
elanchtonem: Pius IV. zu den höchften 
Fuͤrſten im Teutſchland abgefand: diſe in 
PıBerk, Gſchicht U. Pred. Buch to.II. 
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dem wahren Glauben zu beſtaͤttigen; 
von — — ” 


. Theologi Morales : 
.4 —— oder geiſtliche 


‚Spanier; Thomas Sanchez : Com- Theologi 
munis parens, ein allgemeiner Datter Der morales, 


guten Sitten zugenannt: & moralium 
fcriptorum Princeps: und der Fuͤrſt / oder 
das Haupt difer GHDttes Lehrer; Ferdi- 
nandus de Caftro Palao: der den Namen 
Angeli Sandti: eines irrdiſchen Engels / 
Des Heil, Manns ertworben; Joannes Azo- 
rius: Stephanus de Avila; 


Portugefen : Ferdinandus Rebel- 
— Emmanuel Sa: Stephanus Fagun- 
2; 
Itall dner :Paulus Comitolus: Vin- 
centius Filliucius ; Nicolaus Baldellus: Pe- 
trus Navarrus: 


Edle Teutfche:: Paulus Layman- 
nus? Georgius Gobath: Adamus Burg- 


haber: Valerius Reginaldus, ein Burguns 
der; | 


—* Rechten gefchrieben : die zwey 
chimmernde Lichter der edien Teutſchen 
Natiofr, Ermricus Pirrbing , und Paulus 
Laymann : neben 41. anderen ; 


6. Philofophi, oder Lehrer Der natürs Philofopbi. 


lichen Wiſſenſchafften; 


ÖSpanier: Antonius Rubius , meh 
chen Die Mexieaner, in America, Oracu- 
lum Sapientix, für ein Ausbımd ver 
Weißheit gehalten ; Benedictus Pererius: 
Petrus Hurtadus: Rodericus de Arriaga; 
Petrus Fonfeca, ein Portugeß; Hiero- 
nymus Dandinus, ein Italiaͤner; Tho- 
mas Comptonus, ein Engellaͤnder; Ge- 
orgius Reeb ein: edler Teurſcher: wel⸗ 
cher die Philofophifche Axiomata , oder 
Spruch» Woͤrter nůtzſich verfaſſet. 


. Afceten: das | des 
lichen ebene; — 


Spanier: Jacobus Alvarez ‚de Paz: Afınen, 


an deſſen Leichnam / fo gantz und unver⸗ 
modert/ biß anheut Harr / und Barth hers 
fuͤrwachſen: da es noch indem Leben / fahe 
man : tote Chriſtus ihn unter dem: Opf⸗ 
fer der Heil. Meß / ſichtbarlich / liebreich 
umfangen; Ludovicus de Ponte: deſſen 
todte 3 man gefehen / Die Engel um» 
geben; Francifcus Arias ; der berühnne 
Alphonfus Rodriguez ; Chriftophorus 
Madridius: Gafpar Loartes: Jo, Eufe- 
bius Nierenbergius; Joannes Bonifacius; 
MartinusdeRoa; 


Rxx Italid⸗ 


$. Canonifte : oder welche in Did Canonifla, 
j 
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talidner ; Bernardus Rofignolius: 
ber ur ent einer 


is 
“nen: und 5. Jahr a a 


Hiforic. 


falls unverfehet befunden worden ; Hiero- 
nymus Platus: ein Bruder Flaminii, der 
Kömifchen Kichen Cardinal; Julius Fa- 
tius; Lucas Pinellus: Vincentius Brunus; 
Julius Nigronius: Petrus Juftinellus:; Ful- 
vius Androtius : 


Sransofen :Ludövicus Creflolius; 
Stephanus Binettus: 


Edle Teutfche : Antonius de Baling- 
hem, ein geoffer Lob» Sprecher der Goͤtt⸗ 
lichen Mutter; Carolus Scribanius: auf 
deſſen Srabftattunter andern zu lefen: Eu- 
zopam totam famä fui Nominis impleffe ; 
daß er faft Den gangen XBelts Theil Euro- 

= mit Dem Kubm + Gericht feineg, groſ⸗ 
Namens erfüllets Antonius Sucquet: 
Carolus Mufart ; Francilcus Cofterus: Jo- 
annes Buffzus: Joannes David: Joannes 
Nieff; Joannes Pelecius , von Ulm: und 
der berühmtefte Hieremias Drexelius, aus 
der edlen Reichs» Stadt Augfpurg * 
ſtammend: da er einſtens erkranckt / ſchi⸗ 
ckte Maximilianus / Chur⸗Fuͤrſt in Days 
ern / feinen Leib⸗Artzten zu ihme / ſprechend: 
Pluris iutereſſe Reipublicæ bono, vivere 
Drexelium, quàm Maximilianum; es ſeye 
dem gemeinen Weeſen mehr an dem Dre- 
xelio, als Maximiliano felber gelegen ; vi- 
den.7:. + 


8. Hiftorici , oder Geſchicht⸗ 
Schreiber ; 

Spanier: Joannes Mariena ; Pe- 
trus Ribadeneira: Jolephus Acofta; Ni- 


solaus Godigny, ein Portugeß ; 


Ttaliäner ; der meltberühmte Fa- 
mianus Strada: Der/ wan er jonften gefund/ 
keinen Tag unterlaffen / ſich ſcharf zu geißs 
len; Jo. Petrus Maffejus: Nicolaus Or- 
landinus: Francifcus Sachinus ; Horatius 
Turfellinus ; Jo, Antonius Valtrinus ; 


Seansofen: Jacobus Salianus : Dio- 
nyfius Petavius: Jacobus Gaulterius: Ja- 
cobus Sirmondus; Nicolaus Serrarius, 
Lothari : Jacobus Gordonus, ein 

er; 


Edle Teutſche: Chriftophorus Bro- 
vverus: ein edler Franck von »Bamberg: 
als er vor dem Todt gefragt / ob ihn ferners 
etwas befchtwehrete? fagte er: d quantum 
bonum in Sdeietate Mori! O was ift «8 


ein Gutthat / in der Ge⸗ 
—— zu Leben / und ſterben! 
omas Saillius: pflegte ein peinliches 
mit ſcharfſſen Spitzen / deren ſonder⸗ 

ff groͤſſer / und ſchaͤrffer / gegen blo⸗ 

ſem Hertzen zu tragen : und ſelbiges oͤffters 
durch hefftiges Hertz⸗ klopffen / tief / und 
ſch nis ohne Bliut⸗Vecgieſſen 


* 
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einzutrucken; Andreas Schottus: Matkax 
us Raderus : Heribertus Roffvveydus; 
Henricus Samerius; Hermannus Hugo; 
Georgius . Stengelius ; aus Der «edlen 
Reichs Stadt Augfpurg entſproſſen. 


9. Mathematici, oder / Lehrer / welche " 
von dem Himmels Laufrundsandern Nas +5 > * 


tur » Geheimnuſſen geſchrieben; 


Edle Teuiſche: Chriftophorus Cla· 
vius, ein edler Franck von Bamberg: 
Euclides fui temporis, virque maxima- 
rum virtutum; ein anderer Euclides zu feis 
nee Zeit: und ein Mann von geoffer Tus 
gend und Fromkeit; Chriftophorus Grie- 
nenberger: Chriftophorus Sheiner: Joan- 
nes Guldin: Athanafius Kircherus ; Fran- 
eilcus Aguillonius : Georgius Schon- 
berger, 


Dionyfius Petavius, ein $rangoß: 
Joannes Voellus, ein Burgunder; . 


to. Poetz:; Oratores ; Lehr Mei, 
fer der Dicht und Wohleed: Kunft ; 


Spanier; Petrus Jo. Perpinianus; 
Cyprianus Soarius; Ludovicus Crucius, 
und Emmanuel Alvarus , Portugefen ; 
deſſen letzeern Grammatica, meltbefannt. 


Italiaͤner; Franciſcus Bencius: 
Tarquinius Gallutius: Vincentius Guini- 
ſius: Alexander Donatus : Jo. Baptifta 
Ferrarius: Bernardinus Stephonius; Ban- 
dinus Gualfreduccius : Conftantius Pul- 
charellus : Andreas Blancus; 


Frantzoſen; Francifcus Remondus: 
Gilbertus Joninus; Nicolaus Cauſſinus; 
Arnaldus Bohyrzus; | 


Mathias Cafimirus Sarbievius, ein 


edler Polack; Als dijer zu einem Doctot, 


oder Fürftel der Poeten gecrönt wurde 
— — 
— er zugegen / ſeines Königlichen 


* 


Edle Teutſche; Jacobus Ponranus, 
ein Boͤhm: nun in den untern Lehr⸗ 
Schulen alter Tullius, ein anderer Tullius ; 
Jacobus Bidermannus, dee ausbuͤndige 
Wohl⸗Redner / aus der Vor⸗Oeſterei⸗ 
chiſchen Stadt Ehingen herſtammend; 
Angelicus Gazzus; Bernardus Barrhu- 


fius; 


Nun folget / die Summ / oder voͤlli Summa 
ge Anzahl der Schrifft » Steller / aus oet 2) 


ocietät. Interpretes 5. Scriptutæ, 


Bibel ans Liecht gegebeny werden gezeblt: 

32. fo über Das alte Gefag allein geſchri⸗ 

ben/ fait in gleicher Anzahl; — 
ſchie⸗ 


Ss 
” 


Potta, O- 
rare, 


ans 
Erfiäcungs» Schriften übee Die — , 
N. 


I) 





If. 33. 
18. 


Bon dem Feſt des Heil, Ignatii, Stuͤffters. 


ſwiedene Bücher infonderheit erfider über 


250. 


bie Vatter erkl 
vn TEE De bel Die 6a. * 


Theologi Scholaftici , oder iu 
Lehrer ver GOtts⸗Wiſſenſch 
250. Controverfiftz, oder Le ter —* 
Glaubens: über 350. Catechiſten / wel⸗ 


he vor die Kinder / oder Chriſtliche Lehr Heil. 


ge rüber 140. Concionatores , 

oder Prediger’ über 150, Canoniften/ 

oder Lehrer der geiftlichen Rechten: 41. 

En. das ift geiftliche Lehrer: über 
jo 


un he ent 


— Uber 100. Oratores, P 
Grammatici — 


&ec, über 


Hiftorici Ecclefiaftici, ober geiftliche 
Sehhicht » Schreiber / ſeynd über soo. 


1000. 


Ron » Sefchichten/ über 100: 
Welche von dem Leben / Loby und Vereh⸗ 
rung der ſe en ehe vhs 
240, au 


1} 
bien / oder Rei verfaſſet / Pe 
"50, 


Linguiftz: daß iſt / welche in Griechi⸗ 
raͤiſcher —— Sprifcher/ 

rach gefchrieben : bey roo, 

zu verf chiedenen Fndianifchen Sprachen: 


— Une, der Schrift Stel 
—— der heiligen * / 
ber 40753 und / was das 

digſte / haben ter er At 


ter deht / 
Tugend und Heiligkeit 
heinbahr gleichet : gleiptnit in Bibliothe- 
ea Scriptorum Societatis JElu ausführlis 


her zu 


Nunift ein Gegentoart bife hoch 
Be 


bi eft we ubi legis v 
—5— 


Do&or Parvulorum? wo 
—— der Wort des 


Jungen 


—— — 
——* —— daran 
"05 As vollen Peedigen Bags mo 
i ‚Ei hung. Som) m mh 
ken but de — mi gehe 
P.Berck, u.Pred. Buch.ro. 12 


— — wo iſt der 
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8 Nutzen / und Nach Ruhm I 
Hierzmias Drexelius, der geiſtreiche 


et »Bapri 
— wurde in * Predig Bee 


Englen gefehen / mit Spin 
Licht umgeben, und an gankım Leib’ fo 
weit die der angel vorgieng / heil zu 
fehimmern. Kifelius. Alve. $. in Feflo Pen- 
tecofles. P. Benedictus Palmius, ein be 
Den Mann  predigteeinfiens an dem 
Freytag eine rein Zeit 
von dem Leyden des HErrn / mit unbes 
Duales: Epffer ; unter den anweſen⸗ 


Zuhörern / erblickte er ftianum 


_ Alenlonium , einen Edlen aber verſchrey⸗ 


ten Heren: welcher mit einem and 
gleichfalls hoben Geſchlechts / ſchon 
Jahr in unverföhnlichem Zwitracht ſtund; 
da er nun gene End der Predig/ na 
feinem Brauch fich elite, dem Pol 
die Crucifix- Bildnuß / felben h 
ligen Taͤgen von der Kirchen pflegt bedeckt 
u werden / vorzuzeigen / und Dife einer 
its entdeckt / verhüllte ers 198 tits 
derum / —* betheuerte mit ereiffreter 
Stimm: den Heyland / den fie mit ihren 
Sind und Schands Thaten fo ſchmaͤh⸗ 
lich ans Ereuß gebracht ihmen nit zu geis 
gen / wan fie nit fammtlich an der Stell 
verfprechen wurden ; ihn —— * 
beleidigen; alle erſtaunten uͤber diſe R 
und waee niemand / der ſich getrauete ein 
Wort ju ſagen; da fiele Palmiuis mır den 
58 die gecreutzigte Bildnuß / und 
redete es mit eindringli fer Etimm be 
weglichſten Gebaͤrden / und vilen Zähren 
alfo an: fihe d HErr! was du für uns 
danckbare —S / ich für Stein: harte 
Zuhörer habe: als roelche fich zu befonnen 
weigern / Dich hinführo nit mehr zu belei⸗ 
digen; dife harte Wort drungen dem 
Volck alfo tiefzu u ern daßveren vil an⸗ 
mn * —X u ſeufftzen und hellaut 
olumus , volumus, Cruci- 
* un oh Ach!’ wir wollen! wie 
wollen! zeige und nur den gecreußigten 
Heyland; unter difen Alenfonius gantz er⸗ 
tartert und nit wi ee e 


f 
fagte zwar im Hertzen / volo, volo: ir ch Feind ſchafft 
aber vor allzugroſſen ESdrecken die Zun⸗ — 
chickte — Die, Abgelegt, 


gen nit bervegen: 
ner dem Prediger zu fagen/ Daß auch er fich 
entfchloffen / fein Leben zu beſſerne aber zus 
vor difer zur Cantzel kommen / ſchrye er fels 
ber mit erhebter Stimm auf? Pater! fa- 
ciam quod jubess Pater! auch-ich bin bes 
reit zu thun / was du befilchſt; P. Benedi- 
ctus der Prediger / fragte von ver Cantzel: 
wer biſt du? und er ſagte: ich bin’ Seba- 
ftianus Alenfonius, der verſchreyte Suͤn⸗ 
der: verfprüche aber von nun any alle 
Beindfchafft abzulegen; alsdan eröffnete 
endlich Palmius Das Crucifix, und gabe Das 
mit Dem Volck den Segen / mit deſſen groͤ⸗ 
en Troft und auferbauen: jener aber 
cheitte in der That zu beffecem Wandel. 
Kifelius. Alvao 5. Conc. ao de Paſſ Dom, 
Rxx 2 Fran- 
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Francifcum Riberam, fahe die Heil. 
Dhereſia / da er einſtens predigte / mit his 
liſchen Glantz umgeben: alsdan den De 
Sand fichtbarlich/ ihn auf der Tantel ie 
reich umfangend / und zu feiner Dienerin 
diſe Wort fprechend: hiceft, quigermano 
Scripturas meas ſenſu explicat : diſer iſts / 
d mein geliebte Braut / Der mein Goͤttliches 

ort / und Schrift in Dem eigentlichen 
Verſtand erfläcet ; den dritten Tags nach 
* ſeeligen Hinſcheiden wurde ee in 
m Himmel / naͤchſt dem Göttlichen 
Thron / in groſſer Glori geſehen: auf def 
fen Bruſt / ein von Dem Böttlichen Her⸗ 
en ausgehender heller Glantz firahlete: 
9 mit überfchroenchlicher Freud erfuͤllend / 


Der 31. Tag im · Heu⸗Monat. er 


Baften: Öffterem Gebrauch der Heil. Sa 
cramenten / welcher / da er yorhin faſt auffır 
acht gelaſſen wurde / durch Ignatium, und 

en Societaͤt wider in Aufnahın kom⸗ 
men; von der unermuͤdlichen Verpfle⸗ 
gung fo wohl Der Beichtenden / als Krans 
cken C bey welchen alleinin Sibenbürgen / 
als * es Ungariſche Gelaͤnd vonder: leidi- 
gen t augeblaſen war / zy. Prieſter 
ad ran Geſellſchafft aus Fiebe 
Des ens ihr Leben aufgefeßt; Corne- 
lins Hazärd. bift. Ecelof. Germania. p. 11. & 
6.) wie auch von fortwührigem Unter⸗ 
richt Dee neu⸗ bekehtten Juden / Tuͤrcken / 
Uns und Irr⸗Glaubigen / nichts ferners 
zu melden. 


75. Endlich zum sten aus den Soda- Died 
licaͤten / Congfgationen / und Bruder⸗ Congregu 
ſchafften: weſche fie nit allein für die ftudi tion. 


und in annehmlichftee Geftallt vorſtellend. 
Bibliotheca Ssriptorum 5. }. 


-. Als Marcus Salinas, der andere Redtor 
des Collegii ju Placenz,aufdem Tod⸗Beth / 
Die Heil. Weg» Zehrung empfangen’ ber 

eitete das hochheiligſte Sacrament / nes 


en andern ein er Knab / eines aus⸗ 
elaſſenen Wandels bis in dag Krancken⸗ 
Sinne; difen fahe dee Todt ⸗ ſchwache 
orfteher mit ernfihafftem Angeficht uns 


derruckt an/ und drohete ihme förchtlich 
mit Neigung des Haupts / als wolte er ihn 
2 rung feines ihme bewußten böfen 
Wandels anmahnen; welches dan der 
mahlen innerlich berührte junge M 

auch alfo, aufgenommen / feinen üblen 
Serlm: Stand an der Stell erkannt / bes 
teut/ und bald hernad) in den Drden der 
minderen Bruͤder / von der Obfcrvanz, mit 
beftem Erfolg eingetreten. Francifus Sac 
chinus. in Reb, gafl, 5. J. p. 2. ad annum. 
1557.m 38. 


Bidet 73. Vierdtens: aus der hoͤchſt ⸗ 
55 bahren Unterrichtung fo woh hm 


— or lieben Minderjährigen Alters. beever 
Ehrifitichen Geſchlecht / als auch des unwiſſenden Ps 
Schr. fels in der Ehriftlichen Lehr: von welcher 
Laurentius Beyerlinck, alfo ſchreibt: daß 
nemlich zu diſen Zeiten/ unter allen Hein. 
Ordens ⸗ Ständen fürnemlichy und gleiche 


in eigenthumlich Die Socierät ZEfu dar 
in gefiffen fepe : daß Die Jugend durch 
Haltung ber Chriſtlichen / ober fogenanns 
. ten Kinder» Lehr / in dem Glauben wohl 
inTbeatro unterricht werd; es feye auch gleich zu ſehen / 
Visa buma: wo an einem Drt diſe gelehrte/ und eiftige 
na. Tom.2. Prieſter Die Kinder» Lehr halten : weilen an 
Br.C.  folchem die Jugend in guten Sitten / und 
Andachtenmehr unterwiſen / auch in Glau⸗ 
bens⸗Sachen beſſer gegründet ſehen / ale 
die Aeltere / und Gewachſene an andern 
Orten; die Anzahl melde von der 
Chriſilichen Eche geſchrieben fiebe m 71. 
NE 


Inffte&e: 74. Bünfftens: aus den auferbäulis 
re chen Andadhts⸗ Übungen: als 40. flündis 
ten aus den gen Gebett / zur gemeinen Faſtnacht » Zeit ı 

—— der Monatlichen General - Communion: 

offenslichen Buß /Wercken in der Heil. 


vende Jugend / fonder auch für anderer fo 
mohlledige/ als verehlichte Einwohner der 
Staͤdten / in mehr Reyen / und Gattun⸗ 
gen / unter heylſamen Satzungen Chriſi⸗ 
lich zu leben auftichten / und durch die ge 
mohnliche Exhortationen ; oder’ Ermaͤh⸗ 
nunge » Reden’ unbegreifflichen Nusen 
fchaffen: gleichwik po die Wunder 
Geſchichten / und himmlifche Gnaden / ſo 
den Marianiſchen Sodalen öfters wieder 
fahren, Inge bezeugen. 

Alſo lieffe fich Henricus Vennius, 
ChursFürftlicher Rath in Bayern kurs 
vor feinem Ableiben die gemohnliche Fot⸗ 
mul) oder Berbindung mit Maria’ welche 
man in Der Gongregation zu beten pflegtz. 
auf ein Zettl verzeichnen: nahme alsdan’ 
ſolchen / als einen ſichern Paßport in die 
Ewigkeit / infeine Todts ſchwache / und bes 
bende Haͤnd / hielte ihn feſt biß rin fürfen 
ſter Ruheverfchiven. Tiomas Auriemmas 
F. J. Tbeatro Marian p. z, m 10: 

Ein Sodalis in Burgund / zu Dolls ſo 
nach der Erg» Biſchoͤfflichen / und Reiches 
Stadt Bilanz , das Haupt erwehnter ge 
fürfteter Grabſchafft / suffte auf in dent 
Todr s Berhr hach überflandenen ſicht⸗ 
bahrlichen ſchwehren Kampff mit Dem hoͤl⸗ 
lichen Feind: O quam bonum eft, fuiffe in 
Sodalitatevirginis! Ol wie trefflich iſt es / 
Maria / in ihrer Scdalitdt andaͤchtig ge⸗ 
dient zu haben! Joannes Zechnerun 5.F 
Sodal. Parthen. I. 2.r. 5. 

Einem andern’ in gleichem Streit / 
Fame die Goͤttliche Mutter zu Huͤlff / und 
vertriebe bie leidige Geiſter fo bereits die- 
arme Seel mit fich reiffen wolten / mit Difen. 
Worten’ in die Flucht: wobinaus mit 
diſem / was habt ihr mit ihm zu 
der mir fo vil Jahr lang in meinerCon⸗ 
gregation gediener bat? Jones Boni- 
faiw 5 J. in hiſt. vorg. 1.4.0. 18. 

Einem frommen Sodali zu Dillingen 
erfchine die Himmels, Königin in grofkm 
Glantz eine Tafelverzeigend : worauf ſehn / 
und piler anderer Sodalen Naͤhmen / mit 
guldenen Buchſtaben verzeichnet waren. 
Lechnerus li.lı 3. 19, 


- Ei 


Croſi Go 


Bon den Feft des Heil, Ignaeit Stüffters, 


Ein Durchleuchtigſter Fuͤrſt und New 
‚politanfcher Hertzog de Populo , beyeugte 
in feinem Todt: alle Tugenden? ſo er in 
feiner Seel zu befigen verhofftes rühre als 
fein daher 7 daß er in der Sodalität der 
Mutter GOttes gewefen/ and denen geifk 
lichen Berfanmnlungen fleißig beygewoh⸗ 
net habe; twendetedahero fich zu feinem äls 
teiten Sohn / dem Erb Pringen/ ſpre⸗ 
end: und Du mein Sohn / derweile nichts / 
deroſelben einverleibte Brüder demuͤthigſt 
zubitten: Daß fie auch Dich ihnen zugefels 
ien / und ihrer glückfeeligen Zahl an meiner 
Statt dich einverleiben ſich würdigen 
möchten: dann etwas beſſeres Fan ich die 
zu einem Erb» Theil nit hintertaffen ; ach⸗ 
tete Demnach diſer preyßwuͤrdigſte Fuͤrſt 
hoͤcher / em Mit: Glid Der Congregation, 
und Marid Dimmer + dan ein Fuͤrſt von 
Populi getvefen zu er + und Bafallen uns 
ter ihmegehabt zu haben, Pbilippus D outtre⸗ 
mon 5.3» Padagog. Chrifiian. pag. 2. capı 
26...% 


fragte die Urſach feiner ——— wann 
es um Gluͤck / und Geld su thuen / wolle 


— Aber verhuͤllet: gibt dahero ſelben 
urtzes Gehoͤr / weigert ſich / wedet 8 
Geld anzunemmen (wann er doch ein fol 
ches / und nit vilmehr an deſſen Stadt eis 
nen leeren 
Die Handlegen wurde / mas fünften nnter 
die Süß gehöret: maffender Teuffel gemei» 


niglich in dem Auszahlen fchlechter ift/ als - 


Dunft oder villeicht etwas in 
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in dem Ver ſprechen) weniger etwas Heb 
u von 12 I neh Rn in anderem 
me zu gehorchen: fon des 
Schluſſes / eben darum / 8* ei 
Deutz / in diſer fener Nocth / diendlerfecligs 


ſte Jumngfrau / dero er ſich in hret Sodali- 


tät/ durch die gewoͤhmiche Formul auf & 
wig verpflicht : wie auch feinem H. Schuß» 
el / als denvon GOtt ihme zu gebenen 
rer / deſto epffriger um ıhre Zuiff / und 
immäifchen Beyſtand anzufichen Abce 
der verſtellte Geiſt lieſſe ſich fo geſchwind nit 
abweiſen / ſonder bemuͤhete ſich den Arm⸗ 
ſeeligen durch allerhand Griff za bereden 
er folle ihme felber nit alſo abhold ſehn / fi 
Des anerbotten / und feneren Hil 
Mittels zu bedienen / feinem wahlmeynen. 
den Rath Folg leiſten umd fi aus der 
harten Gefangenſchafft / undanderer Ba 
dsangnuß loß Fauffen. Aberder Gefans 
gene verharrte beftändig auf ſeinet Red / 
md gefaſten Borhaben / biß endlich dee 
Tauſend⸗ — > reg 
rt⸗Gefecht mit Spott weichen 
—0 und ploͤtzlich aus feinen Augen vers 
wunden: Der getreue Maridı Diener 
aber wurde bald hernach feines Elends ents 
lediget. Ex Lit. Arnais, Germatia Supe- 
Kroris, in Colleg. Hnipont. 


mufte bey erfice nächtlichen Zufammen ⸗ 
kuufft der Zauberer / dem Geſaßz GOttes / 
ſamt allem was ihme immer jur Seeligkeit 
dienen moͤchte / gaͤntzlich abſagen: Glauben 
und Tauff verlaugtien/ und den Sathan 
binfüro für feinen großgebietenden HEtrn 
erkennen. 

Nicht lang hernach grauſete ihm ab ſo 
entſetzlichem re 


getroffen: (gleichroie e8 Dann mehr, als . 
alpin) 


ze geſchwohneo See⸗ 
xx3 len⸗ 


—2 


vorhero dem 


len⸗ geb zu ergeben) und / weilener die 
Angſt / und den Staheldes Gewiſſens nit 
länger ertragen möchte: faßt er einsmahls 
den Schluß / gehet von der Stadt / und 
Schul eck / und fluͤchtet ſich des ge⸗ 
raden Weegs in Die nächfis gelegene Car⸗ 
thaußr allda entdeckt er mas mit ihme 
borgangen/ und begehrt inſtaͤndigiſt / in 
denftrengen Drden aufgenommen zu wer, 
den: gibt beynebens folche Anzeigen von 
ſich / daß alle jehen mußten/ er werde vom 
Geiſt GOttes angerriben/ und ſeye aus 
feiner anderen Urjach und Meynung das 
hin fommen / als über feine begangene fo 
greuliche Unthat / würdige Buß zumürs 
cken; erhielte dahero in diſem fonderbasen 
—9. welches ſonſten ſo geſchwind nit zu 

eſchehen pflegt / auch gleich / was er be⸗ 
gehrt / die Porten wuͤrde ihm geoͤffnet / 
dag geiſtliche Kleyd angelegt / er + aͤls ein 
angehender Lehr, Juͤnger / in den Orden 
aufgenommen / und in eine Zellen / oder 
Clauſen eingeſchloſſen. 


Kaum aber hatte er das Probier· Jahr 
angetretten / da wurde er leibhafft von dem 
boͤſen Feind beſeſſen und vier Täg jaͤm⸗ 
merlich gequaͤlet; die Ordens⸗Bruͤder 
kommen zuſammen / ihme mit ihrem Ge⸗ 
bett zu helſſen: Er ſelber nimmt Dinten / 

d Feder / willens jene Formul / oder 
—— mit welcher man ſich in der 
ongregation der Himmels⸗ Koͤnigin zu 
verpflichten / und gleichſam zu huldigen 
pflegt / ee und ſich / gleichwie 
han / alſo anjetzo Maria / 

der Schuͤtzerin aller Suͤnder / von neuem 
u verbinden / und zu verſchreiben; der 
euffel aber laͤhmte ihm Hand und Finger / 
löfchte die gefchribene Wort durch den 
Geiffer aus / und hielte ihn auf alle Weiß 
darvon ab ; Doch aber brachte ers endlich 


KGeechster 


Seelen⸗ Früchten ber Heil. Geſellſhaſft JZESU 


Der 31. Tag im Heu⸗Monat. 


zu wegen / und die Verbuͤndtnuß / ob ⸗ 
wohlen nicht ohne groſſe Muͤhe / vollkom⸗ 
men zu Papier, | 

Da er nun felbige mit lauter Stimm 
und ungewoͤhnlich⸗ zarter Andacht abgeles 
fen / und die Mutter ver Barmbersigkeit 


gang flehentlic angerufen, ihn aleein - 


jrrendes Saͤchfflein / aus dem Rachen deg 
hoͤlliſchen Wolffs loß zu machen’ und tois 
derum in ihren mütterlichen Schuß au 
nemmen: da erfchine ein wunder» ſchoͤne 
Sjungfrau / e die Himmes; Königin ſel⸗ 
ber ware / inhellem Glantz / troͤſtete hren 
reumuͤthigen Diener / mit ſicherem Ver⸗ 
fprechen / ihme wider den leydigen Beind / 
wuͤtterliche Huͤlff und Beyſſand zu lei⸗ 
ſten; wie er dann den vierdten Tag darauf 
die Herberg raumen / und den folgenden 
hernach / die ſchrifftliche Verzeichnuß un 
ter dem Opffer der H. Meß / beymelchem 
der Bedrangte ſelber zu Altar gedienety 
obmwohlen unfihtbahr (dann der Zerl file 
aus der Lufft herunter / ohne daß man a⸗ 
was anderes vondem Feind gefehen oder 
wahr genommen) widerum zuruck geben 
müffen. Joannes Jacobus Mechtl, The 
erum Catholicum, Hiftorid 94. Alſo weh ⸗ 
det / und ſchuͤtzet Marias als ein getreue 
chaͤfferin / nit allein die zur rechten Geis 
ten weydende / und kommende Schäfflein: 
fonder auch die zur linden Seiten verirrt / 
und bereits zur höllifchen Schlacht ⸗ Banck 
vertoorffene Böck: nemlich + die arme 
auch dem Teuffel fich wuͤrcklich ergebene / 
und verichribene Sünder / und Sünderis 


nen; Egredere, & abi poft Veitigia Grey, 1. 4. 


gum, & paſce hædos tuos juxta Taberna- 
cula paſtorum; Gehe hinaus / nach den 
Fuß⸗ Stapffen deiner Schaaf / und 
weyde deine Boͤck bey den Kürtens 
Haͤuſeren. 


Rn 


bey den Irr und Ölaubigen; 
Samt dero ferneren Hoch» und Fuͤrtrefflichkeiten. 
Erf. Su E17. N widerum den Hoch» und 


urtrefflichkeiten der Socie- 


tat zu kommen / iftdero vil⸗ 


—5 fältige Nutzen / welchen die erſte neue Mit 


der 
Schiifft 


Geſellen / und Gehuͤl 
—— Petrus F fen 


atii: als / 

aber, aus Saphoien herftammend; 
der Heil Francifcus Xaverius, ein Navar- 
reer: Jacobus Lainez, Alphonfus Salme- 
ron, und Nicolaus Bobadilla, ein Spa 
nier: Simon Rodtiquez, ein Portugeß: 
Claudius Jairus, von Genf: Joannes Co- 
durius., ans Saphoin: und Palchafus 


— us der — welche alle, 
gnatio / ihrem Anführer 
nn. Magiftri : u — 
oder Lehrer der H. Schrifft waren ( Bre 
viarium Romanum, in led. a. Noßurni, ) 
Als fie Anno 1540. fo dag erfle nach der 
aufgerichten Secierät war / auch in Teutfch . 
Land ankommen / und felbiges ardften 
Sing —— * — 
urg: in Bayern: zu a 
Sun: fonderbar —* —— 


‚gen: wie auch zu Wien / in ͤnterwe 
ee 


Bon dem Feſt des Heil. Ignatit, Stuͤffters. 


deren’ fodamahls aus dem Judenthum / 
und von den Tuͤrcken zur Chriftlichen 
Wahrheit befehret worden/ gewuͤrckt / ift 
bey Cornelio Hazart S.). in feinen Kirchen» 
Geſchichten / 3. Tomo 10, parte. ausführ: 
lich zu jehen : woraus ich zu gröfferem 
Nachruhm der Edleſten Teutſchen Nation, 
alleinvon Petro Canifio folgendes beyfuͤge; 
welcher in der Societät/ in dero er 62. Jahr 
preyßwuͤr digiſt zugehracht / ſo fuͤrtreffliche 
Ding gethan: daß ihn die fuͤrrehmſte 
Männer / fo wohl verfirichener/ als ges 
*—** Zeiten / nit genugſam zu loben 
miffen. Otto Truchſeſſius, von welchem 
fihe oben m. y 4. Biſchoff zu Augſpurg / 
und Cardinal / gabe ihm durchgehends den 
Namen eines Heil. Manns: hat ihn auch 
ſo hoch gehalten / daß er ihme ſo gar die Fuͤß 
gewaſchen / als er ihn zu beſuchen / nad) 
Dillingen fommen ; deſſen Hochwuͤrdiges 
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Sacrobofcho, 3. Die Arianer in Siben⸗ 
bürgen: von Emmanucle Vega. 4, Ge- 
nevenfes Miniftri: von Edmundo Ange» 
rio, Joanne Cotono, Roberto Bellarmi- 
no, Jacobo Gretſchero, Martino Becano, 
Gregorio #Valentia. 5. Hollandici Mi- 
niftri , von Erſterwehnten / und von Fran- 
cifco Coftero, 6. Centuriatores Magde- 
burgenfes : vonPetro Canifio, Francifco 
Turriano, Bellarmino, 7. Die Machia- 
velliften: von Petro — und 
Antonio Poſſevino. 8. Ubiqui- 
ften, von Joanne Bufzo , Bellarmino, 
Jacobo Gretschero „ Gregorio ä Va- 
lentia &c, Laurentius Beyerlinck. 4 c. 


‚Virbo, Religio. Die Anzahl der Lehrer / 


fo den Glauben mit tieff» gegeündten 
Schrifften verthädiget / fibeobenn. 71. 


78. Edmundus Angerius hat in Franck ⸗ Seelen 
reich inner 5. Wochen über ı 500. Hugo — 
noten; zu Lion / inner 3. Jahren / bey aubigem/ 
2000. zu Limoges 360. Calviniſten bekeh⸗ in dem 


Doms Tapitl zu Augfpurg / prenfete ihn 
einen ſehr geleheten / und durch gank 
Teutſchland berühmten Mann / um feiner 
Geſchicklichlikeit und Heiligkeit Willen / 


2. Cor. 8. 
18- 


als welcher mit allen Gattungen der Tus 
gendenleuchtete. CardinalisHofius , wel⸗ 
cher dem Concilio zu Trient vorgeflanden / 
at fich offentlich verlauten laffen: niemand 
be Maͤriam / die Göttliche Mutter/ mit 
Schrifften alfoausbündigverehet/ gleich» 
tie Canifius, Cardinal Baronius, fagte 
von ihm / wasPaulus yon dem H. Evans 
geliften Luca gefhriben : nemlich: Cujus 
laus eft in Evangelio per omnes Ecclefias : 
Deffen Lob erſchalle in den Zvangelio, 
durch alle Riechen. Pabft PiusIV.hat 
ihn fo hoch geſchaͤtzt / daß er um feinet 
Willen der Societät vilabfonderliche Privi- 
legia, und Gnaden verliehenhat. Fran- 
Eins Bonhomius, Bifchoff zu Vercell, 
und Päbftlicher Nuntius in der Eydgenoß» 
ſchafft / oder Schweiß: als er ihn nach 
Freyburg in Nuͤchtland geführt / fagte er 
u den Einmohneren difer edlen Stadt: 
eher hier den Mann / den ich mit mir bein 
ge: ex ift ein Pöftlicher Diamant/ und ein 
unſchaͤtzbahrer . Aubertus Miræ- 
us , ein Nider laͤnder ſchreibt: daß er zu ſei⸗ 
ner Zeit / der andere Kirchen⸗ Lehrer Hie- 
ronymus geweſen: und Daß er fo vli —* 
bekehrt / als Carolus V. mit den Waffen 
erſchlagen. Ferreolus Locrius, gibt ihm 
den Ehren⸗ Namen eines Herculis / wel⸗ 
“cher den gifftigen Dracken Der Ketzerey ers 
legt, Sebaftianus Veronius nennet ihn Die 
Saulen der Kirchen in Teutfchlaad / und 
einen Patriacchen der Kirchen in Schwei⸗ 
tzer Land/ Cornelius Hazarı. l.c. 


tet ; ß Metz ware nit einer unter den Fuͤr⸗ 
nehm 


Welt: 
en / difer anfehenlichen — — 


thringen / welchen er nit vor feiner Abre:ß / 
aus dem Irrthum eng weh in. als 
lem / folle ee dem Calvino über 40000. 
Seelen (ein merckwuͤrdige Anzahl) abs 
genommen haben ; als ſolches Carolus IX, 
König in Franckreich erfahren: fiele er ih⸗ 
me umden Halß / und gabe ihm den Eh⸗ 
ven, Titl Tuba Franciz :- der Trompeten / 
er iſt des Derkünders des Worte 

Ottes: oder des Apoſtels / der Frantzoͤ⸗ 
ſich⸗ Chrißlichen Welt. Cornelius Hacart. 
Hifl, Eccles. Francia, cap. 13. 


Ferners haben aus der Societät/ ale 
Apoftolifche Männer den Glauben / theils 
eingeführt theils fortgepflangt / oder Die 
bedrangte Glaubige aufihrem Beruff ges 

aͤrckt und verpflegt: in Böhmen / nes 
en anderen fo hernach ale Blut- Z:uaen 
len eingeführt werden: P. Wenceslaus 
turmius, und P. Albertus. Chanovvski , 
18. gantze Fahr; in Reuffen/ und Podos 
lien’ P. Benediätus Herbeftus, ſo den ho⸗ 
en Preyß · Namen / des Apoſtels diſer 
Ickerfchafften erworben; in Liffland: 
Laurentius Muſonius, 30. P. Ertman- 
Tolgsdorf, 16. Jaht: Pater Livoniae 


dictus: fuͤr einen gütigen Vatter diſes mit 


ternaͤchtigen / damahls theils jrr glaubigen 
Gelaͤnds gehalten / und alſo genannt; in 
Moſcau: P. Thomas Saillius, welcher 
durch ungeheure Waldungen wandlen / 
oͤffters auf dem falten Schnee das Nacht ⸗ 
Lager nemmen muͤſſen / und durch ır. 


388 77. Die Ketzereyen / Irrthum / und Monath niemahl aus den Kleyderen kom⸗ 
vonder So Sees ehren —— / welche men; in Ungarn: P. MathiasHainäl, 29. 
eictaͤt befigt diſe hochgelehrte Ge ellfehafft beſiget und P. Mathæus Maurach, 15. Jahr: allwo 
zum theil / oder gänglich vertilgt/ / ſeynd ar uoͤber ı soo. Fre Glaubige gewohnnen : 
benanntlih 1. Anabaptiftz: durch Cor- P.Petrus Pazmannus, der Roͤmiſchen Kir⸗ 
neliumCrocumponAmfterdam. 2. An- chen Cardinal / und Biſchoff zu Strigo⸗ 


glicani Miniftri : durch Joannem Dirr«- 
&sm, Joannem Haium , Chriftophorum & 


nien / oder Gran : welcher mit feinen . 


Schrifften / und Predigen / rt * 


Einnbild 
hiervon. 


eelens 
ken 
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ſammien Adel in Croatien / zu dem wah ⸗ 
—— IR en en Kö * 
Un t erum zu dem wah⸗ 
ni er indem Tür 
di Gebieth / P. Julius Mancinellus: 
P. MarcusScifcienfis, Redtor , oder Vor⸗ 
ſteher des Collegii 6 Varadin: Petrus Paez, 
welcher bey diſem Ehriftlichen Erb⸗ Feind / 
—— abe in harter Selaverey / oder 

keit geruffürt; in Griechenland: 
Francifcus Richardi, 28. Jahr; inden Ey⸗ 
landen des Ægæiſchen Meers: P. Francif- 


cus Roſceis, 23. Jahr. 


In Engelland / Schoft und Irrland / 
mundus Campianus, und Joannes O- 
gilbzus; in Holland, Dennenmarcd und 
Schweden: Godefridus Franchenius ; in 
legts erwehnten mächtigen Reich / iſt in dem 
Jahr 1570. Der damahls herrfchende Roͤ⸗ 
nig Joannes, Erici’Bruder / famt zweyen 
Tartarifchen Abgefandten / fo damahls 
eben recht bey difem Hoff fich einfindeten: 
umdas Jahr ı 650. aber die Welt g’pris 
fene Königin Chriſtina von dem Irr⸗ 
thum zu der Ehrifilichen Wahrheit verlei⸗ 
tet worden ; melches hoche Beyſpihl fo 
kraͤfftig geweſen / daß allein inner Neapel 
über 130. auslaͤndiſche Ketzer; in Teutſch⸗ 
land aber / pink, Ehriftian Auguftus , 
faltz Graf von Sultzbach / felhinem 
olg aeleiftet; vil andere hoͤchſte Haͤupter 
und Fuͤrſten beeder Gefchlechtd / fo diſe 
heilige Geſellſchafft der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen glorwuͤrdigſt einverleibt / und theils 
biß anheut ſtand⸗ und Gluͤckhafft herrſchen / 
nur ins geſammt anzuregen. Vide Cornelũ 
Hazart , Rirchen⸗ Geſchichten / 3. 70- 
mum. Vide etiam infran. 80. 


Nachdem Honorius , der Roͤmiſche 


Reiche: Herrſcher / durch ſonderbaren 
Beyſtand GOttes die Tyrannen uͤbecwun⸗ 
den / und dem betrangten Reich / Ruhe / 
und Friden erworben: ließ er ein Sinn⸗ 
Gemaͤhl vorſtellen / mworaufer ſelber abge⸗ 
bildet / gabe Fuͤſſen / diebefigte Feind 
und Wuͤttrich: in der rechten d ein 

ähnlein/ mit dem figreichen Namen 3% 

s / glorwürbig prangend / zu fehen. 
Baronius Tom. V. Annal, ad Annum 449. 
— 5* hat Galla Placidia, Roͤmiſche 

ayferin / verſchidene koſtbahre Muͤntz⸗ 
Sorten / worauf ein ausgeſtreckter Arm / 


gleichfalls den Sig⸗ und Heyl⸗ wuͤrckenden 


amen JEſus vorgeigend / und zur Seis 
ten ein Eron von Himmel kommend / prä 
3 und unter das Volck auswerffen 
en. 


9. Fuͤrnehmlich aber ift über alles zu 


S 

uͤ 
5 eu Un» ruͤhmen / und niemahl hoch genug zu ſchaͤ⸗ 
glaubigen. 


gen der Foftbahre Seelen⸗ Schnitt bey den 
Heyden und Abgoͤtteren / fonderbar in 
denen unglaubigen Indien. Franciicus 
Xaverius, der wunderſame / und ge 
GoOttes· Eyfferer / ware laut des Paͤbſtli⸗ 


gen Reichen eröffnet : von welchem 


Der 31, Tag im Heu⸗Monath. 


en Urkundes Brief Urbani VI. feiner 
Heiligſprung der Allererfte / welcher um 
das Fahr ı 549. in Fapponien anlommen: 
In difen’ und vilen anderen Barbarifchen 
Meer» Seländen/ inner schen Fahr über 
1200000. Heyden befehrt ; meiftens mit 
eigener Hand getauft / und feinen Nach⸗ 
folgerenden Weeg zu felbigen —— 
feinen Feſt⸗ Tag / den 2. Decembris. 


Es wird zwar nit gezweifflet: die Or⸗ 
dens⸗ Genoſſen des 
hiervon feinen Feſt⸗ Tag den 21. Martii) 
Dominici, Francifci , Auguftini &c. au 
andere / fo wohl Ordens⸗ als Welt⸗ Bei 
liche / haben längft vor Ankunfft der So⸗ 


cietaͤt JEſu (ſeynd die Wort Cornelii 


Hazart, eines berühmten Geſchicht⸗Schrei⸗ 
bers diſer loͤblichſten Sorierdt ) das Chri⸗ 
ftenthum in vil unterſchidliche Indianiſche 
Reich eingeführt / und daſſelde Vermoͤg 
der Bek hrung viler Heydniſchen Königs 
Fuͤrſten / und viler 1000 Seelen der Or 
then ausgebreitet; fo kan doch erſt⸗ gelo 
ten Indianer Apoftelz diſer Ruhm nicht 
entzogen’ noch —— es 
habe vor ſeiner Ankunfft / niemand ſo 
ſerley Länder / mit jo groſſen / und faſt 
unzahlbaren Fruͤchten der en / und 
Aufnemmen dee Kirchen GOttes durchrei⸗ 
sl alseben erallein. Danny von ihme 
eynd zu erſt / im Glauben unterricht / und 
zu Chriſto befehrt worden, die Paraven / 
die Malaen, Die Jaen, die Acener, und 
Mindanaer ; er hat zu erſten den Saamen 
des Glaubens ausgeworffen / und gluͤck⸗ 
lich aufgebracht / in den Oſtindiſchen Lan⸗ 
den/ und Staͤdten / Amboin, Malaca, 
Travancor, Malabar, indem Reich Ma- 
cafler , zu Melinda, fo das Haupt eines Rd» 
nigreichs in Affrica + von glelchem Nas 
men: in Manaria, Morus, Cambaya, 
Tolus, Ternade, Tutucutino , Socotora, 
Mozambique, einem Affricanifchen Ey 
land: Ceylan, einer berühmten See⸗ und 
andels s Stadt difes Barbarifchen 
elts Theil : inComorino, Maurica, 
Goa, OraPifcharia, und andermärtig: biß 
er endlich zu den Graͤntzen des Koͤnigreichs 
Sina / nemlich indie befannte Meer: Stadt 
Amacao, und vondar gen Sanciano ges 
langt : in welcher Inßl er feine Wander 
fchafft / nit aber fein unerfärtliche Begierd / 
Seelen Ehrifto zu gewinnen / beſchloſſen / 
und vollendet. Hazarı 8. J. Tom. 2. Hiſt. 
Eccleſ. Procmiö. 


Ferners / ſeynd in den dreyen unglau⸗ 
bigen / und weitſchichtigen Welt⸗ Theilen / 
aus der Societaͤt / als Glaubens⸗Apoſtel 
ankommen / wie folgt: 


gie 


eil. Benedicti (.fiheeifei 


In Afien: und in difem Welt Theil Der od: 
tehner unter denanderen der Gröfte: als taͤt / i Aien- 


ber fid in ver Länge über 15060. in der 
Breite / die darzu gehörige Inßlen aus⸗ 
ge oͤn⸗ 


Von dem Feſt des Hei. Ignatii Stäffters, 


pissen! auf 1080..teutfche Meilen er» 
fet: alſo / nicht kleiner ald Europa / 
und Affrica zufammen ift: in dem Gebieth / 
Des Groß⸗ Mogors / Anno 1578. P. Ru- 
dolphus Aquaviva, und P. Antonius Ca- 
. pralis; die Seelen» Grüchten blühen biß 
anjego allda; 


In dem Reich Narfinga , ober Biffag- 
nar: Anno 1806. P,Robertus de Nobili- 
bus, ein ſtarcke Glaubens⸗ Saulen / fo 
fein anfehnliches Gebluͤt von dem uralten 
Stammen / davon Pabft Julius III. und 
die Cardinaͤl / Sfortia, und Belarminus 
—** Hertzogen: und der Erſte ge⸗ 

/ ſo zu Madure, einem Theil diſes 
Reichs den Creutz⸗ Fahnen aufgeſteckt / 
und vil 1000. Heyden darunter verſamm⸗ 
let; nachgehends ſeynd von Anno 1655. 
biß 1659. 9231. Heyden bekehrt: vorhe⸗ 
ro aber dero Anzahl fo eigentlich nit ange⸗ 
mercket worden. 


In dem groſſen / und berühmten Koͤ⸗ 
pigreih Sina: ift Anno 1579. zu erſt an⸗ 
‘- fommen/ P. Michael Roggerius, mit ſo 
beglücktem Fortgang / daß in kurtzer Zeit 
über 200000. Neu ⸗ Glaubige gezehlet 
worden; Anno 1500. ſeynd allda 3. heyd⸗ 
nifche Gebrüder / und nächte Anverwand⸗ 
tedesSinifchen Kayfers / famt dero Ge⸗ 
mahlinen / Kinderꝛc. Anno 1526, indem 
Siniſchen Reich Tunquin ein Koͤnigliche 
Peinceßin ; um das Jahr 1651. durch P. 
Andreas Kofler , einem Edlen Vorder⸗ 
Deftereeicher / und nachgehends noch Ed» 
leren Blut» Zeugen Chriſti / von welchem 
fibe num. 81. des Siniſchen Kayſers Ges 
mahlin’ und Sohn; um das Jahr 1567. 
durch P. Balthafar de Torres, einen Fran⸗ 
Tora! zwey Königliche Prinsen/ zudem 

lauben befehrt worden. on Anno 
ı 581. biß 1650. haben fich die von Difer 
Heil: Geſellſchafft Bekehrte auf 150000. 
von Anno ı 651. biß 1664. alfo inner 14. 
Jahren / bißauf 104980. belauffen. 


yon : Einem groffen Reid) / o⸗ 
der hum / fo inden äufferften Graͤn⸗ 
ben Afiens / gegen Aufgang der Sonnen 
gelegen / und recht vor dag letzte Orth / 
oder End gehaltenwird; haben diſe enfris 
e Priefter nach ihrem Heil. Anführer 
rancifco Xaverio, von welchem kurtz vor: 
hero Meldung gefcbehen: weiters Chrifto 
and feiner Heil. Kirchen in dem Jahr 
14 57.den König von Omura / indem. 
Tauff Bartholomäus genannt / famt Las 
mifama feiner Gemahlin / allen Kinderin / 
Kammer» Sräulein/ und 70000, feiner 
Unterfaffen ; in dem Fodt: Beth / lieſſe ſich 
difer beglückte » nunmehr Chriſſliche Herr⸗ 
ſcher unter anderen mit difen Worten vers 
laufen : da ich angefangen den Reiches 
Stab zu führen / fande ich in meinem Land 
keinen einigen Chriſten: nun aber / ſo vil 
P.Persr, Geſchicht⸗u. Pred. Buch / t0. II. 
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mir bewu erl i i 
r —* aß ich in ſelben — 


Anno 1576. den juͤngſten Prinzen von 
Bungo / fo gleichfalls ein Japponiſches 
Reich / in dem Heil. —— 
genannt / ſamt dem meiſten jungen Adel: 
das folgende Fahr darauf Chicatota / ein 
Enickel —— : > — Ku 
nigin / und ein Printzeßin: endlich den - 
König ſelber / — — 


Anno 1579. durch P. Alexandtum Va- 
lignani, den König / und Königin von 
Arima: deme gleich m erſt⸗ benannter feis 
= rn Stadt / bey 4000. Heyden 
ölgt ; 


Um das Jahr 1590. die Königin von 
Sango ; alsder König ihr Gemahl / dero 
Neigung zum Ehriftenthum vermerckt / 
fieß er fieauf dag forglichft verwahren : Dis 
fe aber perfahe ihren Vorthi / verfchloffe 
ſich in frembde Kleydung / kame alfo wet» 
ftellt in Die Kiechen der Geſellſchafft IEſu: 
eimpfiende auf Berlangen ven Heil. Tauff / 

am 17. Kammer Fraͤulein / worbey eine 
Die ewige Keufchheit verlobt; um das Jahr 
1800, Juftum Vicondomum,, einen Der ed⸗ 
leſten / und fürnehmften Sapponeferen : 
der alſobald Befehl ertheilt / daß alle feine 

nfallen/ bey 30000. an der Zahl mag 

tands fie waͤren / fich zu dem Chriſten⸗ 
thum bekehren / oder das Land raumen 
ſollen: welches letztere aber) ihme ſelber 
wegen des Glaubens / durch hoͤcheren Ge⸗ 
walt zu theil worden; 


In allem ſeynd in diſem Kayſerthum 
dreyzehen Königreich / ſamt dero hoͤchſten 
Haͤupieren / unter den Greg Fahnen getret⸗ 
ten: benanntlich / Bartholomaͤus / Koͤ⸗ 
nig in Omura: Andreas’ und Prothaſi⸗ 
us’ Königein Acima: Francifcus, und 
Conſtantinus / Könige in Bungo: Ara 
Huls König von Bomi: der König aus 
Goto: aus Inga: aus Tofa: fünff volls 
mächtige Pringen von Amacuja : neben 
ʒweyen Königenvon Tango / und Fiunga; 
Item / der Dberfie Se Kerr des Jappo⸗ 
nifchen Kayſers / und höchfte Befehlhaber 
über 9. Landſchafften Namens Auguftis 
nus TDzumicondono / Juſtus Veondono / 
deſſen Oberſter Heerrs⸗ Fuͤhrer zu Land; 
und der berühmte Kriegs Fuͤrſt Vatado⸗ 
no: farot anderen Fuͤrſtlichen / und hochen 
Adelichen Perfohnen / dero Zahl faum zu 
erreichen. 


Die Menge anderer Neu⸗ Glaubi⸗ 
gen iſt gleichfalls faſt unermeßlich; inner ze⸗ 
hen Zahren. ſeynd ordentlich aufgemerckt 
worden 32181. nur inden Meichen Omu⸗ 
ra / Sucuma / und Arima; in dem Koͤ⸗ 
nigreich Bungo / allein in einem Jahr 
12000. in der Inßl Rodoxima / in einem 

My Monath / 


8 Der a1. Tagim He Monath. 


Monath / 1400, Cit. Auctor. Hif. Eccle- 
fiaſtic. debis Aſia Regnis , Tomo, r. Allwo 
er alfo fihreibt : Die Heil. Sefellfchafft 
—* ſeye der erſte Grund Stein gewe⸗ 
en / der Roͤmiſch⸗ Eatholiichen Religion / 
in dem groſſen Koͤnigreich Sina; in Mo⸗ 
oe: in Canada / und vilen anderen 
anden. 


— n Affrica: fo ander Groͤſſe gleich⸗ 
3 Africa, falls an —— ihrer Form 
nach ein Per oder Teiangel ‚vorftellet : 

und indifem Welt⸗ Theil: 


In dem Abyfüiner Reich / oder Rays 
ſerthum des Prieſter Joannis: fo auch 
Das innere Etiopien/ oder wilde Mohren⸗ 
Land benamfet wird / und Dee Muhumetas 
nifchen Secttheits zugethanift/ haben das 
Licht des Glaubens eingeführt : Anno 
1555. drey in Weiß und Frommheit ſehr 
vortreffliche Maͤnner: als nemlich / P. Jo- 


annes Nunnez, P. Andreas de Oviedo, 


und Melchior Carnero, von Ignatio fels 
ber ihrem Heil. Ordens, Stüffter neben 
ı 5. anderen Gefellen Dahingefand. : Julius 
III. Römifcher Pabft / hatte den Erſten 
zum Patriarchen von gank ZEtiopien: Die 
zween andere zu Biſchoͤff: jenenzu Nicza , 
Difen von Hierapel ernennet. Anno 1813, 
P.Francifcusab Angelis , welcher des Rays 
4 fers Seltam Bruder / befehet; Anno 1623. 
P, Alphonfus Mendez, von Gregorio XV. 
Br jur Patriarchal- Wuͤrde erhos 
en; 


In dem Reich Monomotapa: einem 
ſchwartzen / und finfteren Mohren⸗Gelaͤnd / 
Anno 1761. P. Conſalvus Sylveira: fo alls 
da den Koͤnig / neben 300. Edlen zu dem 
Ehriftenthum gebracht / aber darbey fein 
Leben aufgeſetzt 


| In den Königreichen Fez, oder Fef- 
fa, und Marocco, um das Jahr 1550. 
P. Balthafar Loyola Mendez, der einige 
Erb: Printz / erſt ernannter Barbarifcher 
Meich ; welcher unter waͤhrender Schiff⸗ 
Barth nah Mecha / zu Maͤhumets⸗ Sraby 
von den Malthefers Ritteren zu Waſſer 
aufgefangen’ und allda durch Die Priefter 
der Geſellſchafft JEſu / erſtens zum Glau⸗ 
ben bekehrt: nachmahls auch in dero Or⸗ 
dene: Stand gezogen: in diſem ein fuͤrtref⸗ 
llicher Mann / und groffer Serlen» Eyffe⸗ 
rer worden : als welcher in Italien über. 
2000. Mahumethaner / und Mohren be⸗ 
kehrt: dreyzehen verſchidener Sprachen 
kundig geweſen / und 16. groſſe lehrreiche 


Buͤcher von allerhand Wiſſenſchafften in 


Druck verfaſſet; du er aber ſich richtete / 
nach dem ihme ehemahls erblich zuſtehen⸗ 
den Reich zugehen: allda ſein noch übrige 
Verwandtſchafft / ja das gantze Land zu. 
befchren / vollendete er Unterweegs in Dis 
fpanien feinen fterblichen Lauff / nachdem 
er ſich / welches merckwuͤrdig / ein halbe 


Stund vor dem Todt / als. die Seelach 
empfangener letzten Salbung betaitd sur 
Abreiß fertig ſuunde fich nodsbemüher / 


einen Affricaner/ der ihn ji feheny unges 


fähr dahin kommen / zu bek hren bemüher: 

Sin dem Reid) Angola, fo in denäuß' 
ferften Grängen des Welt: Etiopien: um 
das Jahr ı570.P. Balthafar Bancyra, und 
P Garcia Simonius ; Anno 1605.’ P. Ga- 
fparde Azevedo,, famt anderen ; 


In Guinea / ſo ein Theil / der von 
dem groſſen Fluß Niger / al,o genannten 
Nigirten / oder des Sands der Schwar⸗ 

en: einige Prieſter aus der Geſtllſchafft; 
nno 1604, 


Andere / zu Congo / einem Lande 
Strich / des Unteren oder Nideren Æ— 
tiopien / in dem Jahr 1647. Gornelius Ha- 
zart S. J. in Hiſt. Escles, de his Affrica Reg- 
nis Tom, 2. } 


In America, ſo auch Welt Indien / 
oder eigentlich / ein andere / und die Neue — 
Welt benamfet wird: als telchevondifer / 
morinn wir wohnen / unterſchiden / erft 
in Dem fechzehenden Jahr⸗ hundert erfuns 
denmworden: und in diſem Welt Theil 
fo durchaus mit Abgöttifchem Greul bes 
bafftet war / in dem Königreich Merico/ 
oder New Spanien’ difem Monarchen 
zuftändig: iſt Die Societäterftens anfo ms 
men allda den Glauben theils einzuführ 
ren / theils fortzupflangen/ Anno 1527. 


Um das Jahr ı 500. P. Didacus de O- 
rolco; Anno 1622. P, Bernärdus de Cif. 
neros, und P. Emmanuel Martinez : fo 
faft eher zur Vergeltung + nemlich der 
Marter/ als zur Arbeit gelangt; Anno 
1650 P.CorneliusBeudin, famt 14. Ge⸗ 
hilffen: fo in kurtzer Zeit über «000. Hey⸗ 
den zu Ehriften gemacht / difen eim neue 
Wohn: Stadt angelegt/ dem heflifcken 
Fuͤrſien zum Scheu / und Schröcken an» 
deren zum Kenns Zeichny Daß Glaubige 
alloa Wohnhafft / dem Eingang ein hos 
ches Ereußvorgeftellt: endlich aber wurde 
diſer gütige Vatter von den treu⸗ loſen Fahr 
Kinderen plöglich angefallen erftens mit 
einem Strict halb erdroßlet/ mit Knittlen 
hart gefhlagen/ mt Steinen geworfen: 
legtens mit Pfeilen durchfchoffen ; fein 
Leichnam bleibe biß anheutunverfehrt: 


In dem Reich Peru/ gleichfalls unter 
Spannifhem Gebieih: Anno 1767. 
Hieronymus Portüllus, der erfte Arbeiter 
alldas Anno 1586. P. Alphonlus Batrana, 
welcher in allerhand Syndianifhen Spras ' 
chen / ein anderer Demoftenes , über) 
16500. Abgötterer befehrt / mit eigener‘! 
Hand getauft und zumaklen bey dem 
Barbarifchen Bolck fo vil vermögt: Daß” 
fie nachgehends ſich / nach Dem — 


dm Oi und Eat mit einer 
dere Neben⸗Weiber / deren fie’ als dee 


Brafilien / auch der Difpannifchen 
—*8 zugehoͤrig; die erſte Glaubens⸗ 
Lehrer aus der Societaͤt / um das Jahr 
1500, Anno 1560. der groſſe GOites⸗ 
Eyſſerer / P. Joſephus Anchieta: der 
nadhmahls diſes geſammte Americanifche 
Gelaͤnd mit 


nach 
; i dar⸗ 
—— 


als natürlichen Gewalt vertriben: 
den Todt ſelber geherrſchet; weit entlegene 
Ding geoffenbahret: die kuͤnfftige geweiſſa⸗ 
get: die Gewiſſen / und Hertzen der Menſchẽ 
durchgruͤndet; zudem ſeye er jederzeit mit 
GOtt vereiniget gervefen: oͤffters in dem 
Gebett verzuckt / und von der Erden er⸗ 

hebt: mit Himmliſchen Liecht umgeben : 
mit Engliſchem Geſang getroͤſt: und in mehr 
weit entlegenen Orthen ee geſehẽ wor⸗ 
den; fein unbefieckte Seel iſt zur ewigen 
Erquickung abgefahren / Anno 1597: feis 
nes Alters 64. 


On dem Jahr 1570. der groſſe Glau⸗ 
bens / Eyff 


39. Geſellen / gleichfalls Glaubens Zeus - 


en: melche Die geoffe Dienerin GOites / 
—ã— — 


⸗ s 


tie Therefia / in einee von GOTLE ihrges 
fchehener 


ffenbahrung gefehen. mit 


ever P. Ignatius.Azebedius, famt 
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Annas de Noves wel einfiend 
ein abgelegenes Orth ee Sacra⸗ 
menten v wolte / von dem 


Weeg 
/ 908 / und Kaͤlte 
abweichend Vunger / und Kaͤte gu 


uarien / einem Americani⸗ 


In Florida / einem Land» Streich des 
Nordiſchen America unter Spanniſcher 
Herrſchung: um das Jahr 15660. P. Chri- 
ſtophotus Rotundus, P. Gabriel Gomez, 
P. Gabriel de Solis; 


denen gleichfalls & 
——— 
. Jacobus Lopez , dli 

Seelen⸗ Sofern. . * 


In diſem ſo weit / und unter uns entle⸗ 
—— Welts Theil zehlet / und befiget die. 

ietät biß anheut / 6. gange Provin⸗ 
gen; Cvonmelchenfihen.69.) ſtehet dem ⸗ 
nad) das Chriſtenthum allda / theils durch 
diſe / theils andere Ordens⸗Prieſter / bi 
jetzigen Zeiten beſtaͤndig in voller Blühe- : 
Cit. Autor, de bis America Reguis, Tom, 2. 
Hifl. Eickef, 


Jodocus Reed ergehlet: unlaͤngſt habe ; 
man aus Weſt ⸗Indien diſe Wort geſchri⸗ 
ben : was groſſe Seelen Fruͤchten die Prie⸗ 

fer der Societaͤt mir anderen Ordens⸗ 
Geiſtlichen / in difen news erfundenen Meer- 
Geldndenimmerdar fammlen / ift aus dem 
zu ſchlieſſen: Daß in 100, Jahren / über, 

undert taufend Kirchen; Cloͤſter und 

ſtaͤr unter den roilden Abgoͤtteren dem : 
wahren GOtt zu Ehren feynd aufgericht 
worden. Georgius Piftorius, in Conc, des. 
Ignatio, 


80. Nun aber feynd fothane Glaubens. Marfprer / 
Fruͤchten difen getreuen Arbeiteren frz u — 
theur geftanden ; als welche felbigen nicht yer 5. Ge; 
allein manchen bitteren Schweiß erpreffet — afft 
ſonder oͤffters auch ihr Blut gekoſtet. ALYICH: 
fo haben die Calbin ſien aus Franckreich ‚den Ser- 
einmahl 39. und ein andergmahl ı 2. Orsslaubigen. 
dens⸗ Geiftliche diſer Geſellſchafft / unfern 
von Braſilien / da ſie ihnen unter waͤhren⸗ 


Palm⸗ ——— Ed — — 
an nden eingehen: au 
—* P. Balthafari Alvarez, ih⸗ 
rem damahligen Beicht- Vatter + aus der 
en IESu angeveut; um das 
£ 1630. P. Antonius Bellavia, 


In Canada / oder Neu⸗ Srandreich : 


difem Alleerchtiſtlichſten Herrſcher zuſtaͤn⸗ 


dig: Anno 1699. P. Enemundus Maſſe, 


der Erſte / ſo das Liecht der Chriſtlichen 
—ã— — 


der Schif⸗ Fahrt in die Haͤnd gerathen / 
durch verſchidene grauſame Marter hinge⸗ 
ei — und uͤber das Schiff ins Meer ver⸗ 


enckt. 
Weiters / ſeynd in Franckreich wegen Iu Franck⸗ 
des Glaubens getoͤdtet tootden / unter an⸗ reich 
 Dyyaı deren 


 bepgebracht; um dag Zahr 1643. P. An- 


tenius Daniel, P, Carolus Gamier , P 


— Berk Behhuhun. Pred-Buchso.it 
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deren. 1. P.Martinus Guttierez, den fie 
auf dew Schloß Eardillac in dem Kercker 
— laſſen. * P. — 
üi Saltamachii wurde unter der re 

igsu Albenac / von Ihnen, als fie die Stadt 
nommen; e fgte: fe Pit must ki 
nen Dt een, um er ee nit geſiudie⸗ 


ret / und d ſchaden 
ie / —2 aber / folcheshärend + 


* —— aͤfften: Pater — en 

/ fonder verlange u 
Be jenige u zuſterben / die ihr ver» 

/ und iget habt; als nun ei⸗ 
mer der Feinden ihn ermahnte : ſich in der 
Stil davon zu machen / maffen fie allein 
auf Salefium geladen’ twiderfehteer:: «6 
eye meitvon mt, daß ich fo groffen Behr 
et en folle: ich werd mich von ihm 
nit n / deme wich Der Gehorfam / 
als Mit⸗ Gefellen zugeben hat 5 endlich 
Bol einer den Prieſter mit einem Feur⸗ 

durch Die Schulter’ und indem er 
den Nameu JEſus aneufftes Durchtennte 
und ermorbete ihn ein anderer mit einem 
Mappier ; als folches fein Mit» Gefell ges 
fehen / fieler mit beeden Armen auf den tod⸗ 
ten Leichnam / und umfienge ihn mit wilen 
Zaͤheren / da er dann auch mit Doichen 
erſtochen worden. Cornelis Hazarı 8. J. 
Hift. Eccles. Francia. 


zu end In Engelland: wurde neben vilen ans 
’ deren / 


P. Alexander Briantus von den Irr⸗ 
Glaubigen / erftens ins Gefängnuß vers 
froffen : fcharpffs ftechende Nadien / und 

unter die Nägel feiner Haͤnd / und 

Büß eingeftoffen: zum drittenmahl fo lang / 
und jämmerlich gefoltert / biß et / Git 
feine Peyniger bittend / ſeelig vers 


P. Robertus Sothvvellus, yon Edle‘ 


fiem Gebluͤt / und ein heiligmäffiger Mann : 
an 


Armand Händen aufgehenckt: in ger⸗ 


der 1. von Weftmänfter: 2. aufden Thurn 
von Londen / 3. zu Neuport / inein ers 


edit untrjerdifches Loch darum 


immer der Höllen genannt / 

geſteckt über drey Jahr und dreh Mo⸗ 

nath / in ſelbigen angehalten / unter ſo duf. 

rd 
ı daßer erflo 

De t Zeit / da er 


R dorgeſtellt war fie zum 
Mileyden :indem ſie ihne * 
verfauit / mit / und Unsiffer 


bäufft anfehen mußten ; nichts deilomenis 
ee von demfelben / als er auf feinem 
Sotuh Nandhafft verharrete / nach dero 
eigenen Auffag / Durch ein gang neu erfun« 
denes Torment/ fo an Graulamkeit alle 
Golter Übertraff / und den Menfchlichen 
—— —— Kine 2 * — 
ſchidne niget: endlich aufgehen⸗ 
: Die Sauna aufgefchnitten / = wel⸗ 


cket 
Ges merckwuͤrdig / da man das Ingerveid _ difen 


De 31. Tag im Heu⸗Monath. 


aus N in "Mn 
u rear. 
fpringen. 
nnd 


P. Edmundus Campianus , zu 
mabienaufber Diarter Band [p anlare 
— daß alle —— 
einander gesogen / aus i DE 

Gero bberructt wordemalsoni mitP.;; 
udolpho Shervino, und Alexandıo Bri- 
anto aufgehenckt / geviertheilt / die Stuck 
des Leichnambs zum Schaufpibls an ver⸗ 
ſchidene Orth aufgehenckt. RT 


P, Henricus Walpolus : ‚ein gantes 
Jahr in einem Thurn verhafft: zunierschen 
verfchidenen mahlen / welches. unerhörtz 
theiis an Der Folter / theils aufder Peyn⸗ 
Band / mit beeden Daumen / an inm 
kuͤpfferen Drath vil Siund lang auf 
hengt / und ausaeftreckt: ſo ein unertr ** 
ches Torment iſt / morunter vil ihr Leben 
a: endlich gehenckt / und gebier⸗ 
theilet. 


P,Henricus Garnetius: ſo damahls der 
gantzen Societät in Engelland vorfiundts 
und P, Eduardus Ölkenus , nachdem. er 18; 
Jahr mit geoffer t das Engliſche Ey⸗ 
land’ und dreyfache Reich durchloſfen/ 
fünff Täg nach einander täglich + fünf 


Stund lang jaͤmerlich gepeyniget: end» 


lich ; da er noch zulegt in dem Kercfer einen 
Straſſen⸗ Rauber befehrt / und gewon⸗ 
nen / aufgehenckt; 


Nicolaus Odoenus: star klein von 
Perſohn / aber überaus groß von Gemuͤth 
* er an —* - bad / .. 

tar / vi gna einander K 

täglich ſiben Stund lang / an beede Dau⸗ 

men aufgehenckt / und an Fuͤſſen mit große 
en Gewichtern beſchwaͤhrt / Cmelches 

en inernannten Zuſtand wider die Geſah / 

und Rechten von Engelland) und alſo er» 

ſchtoͤcklich auf der Folter gemartert / daß 


das us 
—— — 


P. Rudolphus Corbeius ; und P. Jos 
annes Duckler: im Kercker biß in Tode: 
verhafft, 


Endlich Joannes Ogilbzus,, ein hoch⸗ 
edler Schottländer/ Anno 1614. aufge 
henckt: vorhero aber ein ganges Fahr bins 
durch mit tauſenderley Qual, und b entſetz⸗ 
lichen Tormenten gepeyniget / Daß er vers 
dient / mit den fürtrefflichften Martyrern / 
fo jemahlen / unter denen Ar Dio- 
eletiano, oder Neronegelitten/ verglichen 
zu werden. 


d Die iſſt von. 
Tg 
uns 











In Holland: P. Agidius d’ Abrev: JaHolland. 


2 


Don dem Feft des Heil Ignatii, Stifter; 5 


Dunger / und Elend abgemaͤrglet / und 


dermaſſen mit Knittlen geſchlagen / daß er 
unter den grauſamſten Streichen Den Geift 
aufgeben, in dem Jahr 1622, 


In Niderland: ſeynd um das Jahr 
28. von den Geuͤſſen / wegen des Glau⸗ 
bens / ermordet worden: P. Petrus Buce- 
linus, P. Laurentius Everardi, undP. Ot- 
«0 Campenfis, 


mem “ „Sn SStroeden : aim Jahr 1798. 


nus Lafema , der erfie Glaubens» 
—Ifrß : deme deßwegen Anfangs die 
Hand jaͤmmerlich gerfragt/ und verwun⸗ 
det : endlich das Meer zu einem Grab wor⸗ 
den; als nad) feinem Marters Todt Lau- 
eentius Bienzovvski , ein Pohlnifcher Edels 


Mann, indie Hand der Tartarengefalleny * 


inharte Schaverey gefchleppt / und vondis 
fem geaufamen Volck unmenfchlich gehals 
ten wurde: Fame ihm bey nächtlicher Weil 
in Sinn / einen Heiligen in Bohlen indis 
fer Gefahr anzueuffen; da erfchine ihm di⸗ 
er Blut Zeug/ mit hellem Liecht umge⸗ 
+ ober den Wellen des Meere ſchwe⸗ 
bend / und aufeinem fchönen Wagen / von 
vier weiſſen Pfeerdten gesogen/ figend: und 


erloͤßte ihn feiner Banden/ und Gefans 


gen : auf gleiche Weiß hat er einige 
ahrer fihtbarlich ausder Gefahr 


des Schiff Bruchs errettet. 


In dem Jahr 1601. haben bie Irr⸗ 


Gl Feind allda / vier Prieſter aus | 


der — benanntlich: P. Chrifto- 
phorumSpotecum, Joannem Efto, Ma- 
Vitriarinom, und Nicolaum Merca- 


=: —— zugefuͤgten —— 


Auctor. Hifl. Fccleſ. Tom. 3. 


Alltoo mehr dergleichen Gefhlchteny und 
heldenmuͤth 


5. Gefangene eingeſchloſſen / ober mehr zu 

ſammen gepackt: dergeftalt / daß ein jeder 

aus ihnen / einen Platz allein ditthalb Hands 

breit einzunemmen hatte / und ſich feiner 

gur nothwendigen Ruhe ausftrecken Bunte; 

an lieſſen fie Diefelbe ein , und mehr 
r. 


Die andere beſtunde in folgender Arth: 
fie füllten eines feinen Leib voll mit Wafler 
an / und goffen deſſen wohl vier hundert 
Becher, durch einen Trachier ein / daß er 
zerberſten moͤchte; nachmahls legte mans 
wu Erden / und fireckte fie mit zweyen 

vetteren nach der Länge aus: alsdanın 
fprange der Denker mit vollem Gewalt 
auf / und nider/ biß das eingegoffune Waſ⸗ 
perw Mund, Augen’ Ohren / und 

aſen⸗Loͤcheren / (amt hduffigem Blut / ja 
zuweilen auch einem Theil des Ingeweidẽ / 
Stuck ⸗weiß / mit [hmerghaffter Empfinds 


ung herfuͤrbrach: und Dife groſſe Dual . 


pflegten fie insgemein etliche Tag nach eins 
ander zu widerholen. 


Die peynliche Gruben ware alfo bei 
ſchaffen; Span. it einem 
oder beeden 


liche Tag alfo hangen: wider 
— ee 
ben / von neuem peynigen. 


7. Sch 

anſtecken: damit die Marter 
cher / und die Bekenner viimehr gebraiten / 
als verbrennt / lang leben / oder rechter zu 
reden / langſam ſterben ſolten. | 


ige Großthaten diſer Tyffers⸗ 
sollen Prieſteren zu lefen: ſe Sof 


Art der Br. Die Peynen / und Marter/ wel⸗ 
che die Abgoͤttiſche Indianer / ſonderbar in 
onien wider Die neu⸗ ankommene Glau⸗ 
ens⸗ Lehrer ausgeſonnen / und veruͤbet / 
wären fuͤrnemlich / ih viererley grauſamer 
Gattung; als 1. ein ſonderbarer peynlicher 
Kercker; 1. die Waſſer⸗Peyn; 3. die Mars 
ter ⸗ Gruben; 4. das Feüurß 


DZener ſtunde unter freyem Himmel / 
Rn hi Keffigs / mit Pfaͤh⸗ 
len eingeſchrenckt / welche zwey Finger⸗ 
breit von einander entſcheiben / zur Som⸗ 
mers⸗Zeit / der unertaͤglichen Dig: im 
Winter aber der aͤuſſerſten Kaͤlte / ſchaͤrpf⸗ 
fe des Luffts / dem Schnee / und Hagel / 
allerſeits den Eingang machten ; die Länge 

erſtreckte fi auf 24. Die Breite auf 15, 
und die Hoͤche / auf ı2. Meine Spannen / 
—28 Breite; in diſes fo klein⸗ rau⸗ 
mige Orth haben ſie erſtens 28: nachmahls 


82. Nun zehlet und benamfet dor /Martorer / 
ter Sefaricht- Cchreiber fiben fein} —— 
Kmpfer Chair auever —— 
i / r 
re a Welt, Theil Ze en 
on / die en e Waſſer⸗ Peyn; 
13. 8 die peynliche Gruben: 9; ſo das bisen 
langſame Marter⸗ Feur / nach vorhergeh⸗ 
ender langwuͤriger Verhafftung in dem 
engen Kercker Cin welchem P. Ambroſius 
Bene) Sata ol 
verfchma zu 
— ritterlich / ri ——— 


Unter den Letzten ſeye P. Carmillus de In Afſen 

Conitanzo, einedler alabrier : und def 
fen Wort oder Freuden / Gefang unter ' 
waͤhrendem Leyden gervefen: Lober GOtt PL. 116. 1. 

alle Heyden / ‚preyfer ibnalle Voͤlcket. 

Item Anno 1622. P, Carolus Spinola , von 

dem hochadefichen Gebluͤt der Srafen Taf. 

faroli, unweit Genua / und naͤchſt ver 

Yyyz wandt 


/ 


. famt P, 
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wandt mit dem weit berühmten Krieges 
Fuͤrſten Ambrofio Spinola, deffen Ruhm⸗ 
voller Eher Schall ih von den Spann 
————— in gantz Europa ausge⸗ 
breit / und einen ——* erhall 
gewonnen hat; einer / Didacus Carvalius 


mit Namen / ſeye Anno 1609. in gefrohr⸗ 


nem Waſſer⸗ Teich / biß an die Lenden da⸗ 
hin verſenckt / verſchiden; drey / benannt⸗ 
lich / die Seelige / Paulus Michi, Jacobus 
Chilai, und Joannes von Goto, die erſte 
Blut Zeugen aus Der Societät / in Japo⸗ 
nien / gecreugiget / und mit Langen durchs 
ochen; drey / enthauptet worden: unter 
welchen / Anno 153 5. geweſen / P. Mar- 
cellus Maftrillus, ein Neapolitaniſcher 
—— ß mit 33. —— / diſem 
ammel⸗Platz zugezogen: vorhero aber / 
u —— einem Edlen 
olacken / aus dem Stammen Ares Koͤ⸗ 
niglichen Geblüts / die Waffers Depn / 
und Marter, Gruben verfoften müflen ; 


P. Adriano Ocumura , und P, Mi- 


chaeliNacoxima , beeden gebohrnen Zas 
doneſeren / und nachmahls Ordens: Pries 


ſteren in der Societät habe man / jenemdie 


Schin⸗ Bein zwiſchen zwey fcharpff+ ger 
ſchnittene Bretter eingeſchloſſen darauf 
Hehammert/ gefchlagen / und getreten / 
mit faft unerträglicher Empfindlichkeit des 
n; diſer / fo ein Mann / mehr 
von Stahel und Eifen / als ſchwachem 
eiſch und geoffe Saulen der Japoni⸗ 
Kirchen / fene Anno 1628, erſtens 

mit Knittlen geanfam geſchlagen / dann / 
on nee Waſſer⸗Peyn / in einen 
natürlich fiedenden Pfuhl geflürkt: ande 
zen Das Cret —* J die Stirne ge⸗ 
brennt: Naſen / und Ohren abgeſchmt⸗ 
— + Vuͤß / und Haͤnd abgehackei wor⸗ 


In dem groſſen Reich Sina; ſeynd 
aus der Heil. Geſellſchafft JEſu / nach / 
und nach 16. Prieſter / in ungeheure Ge⸗ 

uffengeftecft: zwey / an Bein / und 
Armben / mit zerſpaltenen ſcharpffen Kur 
then gegeißlet: einer, ( wie auch ein ande⸗ 
ger in Dem Gebieth deß Groß: Mogors) 
zu todt gefchlagen: P. Andreas Kofler, ein 
Edler Teutſcher / von welchem fihe n.79% 
durch die Tortur getoͤdtet worden; P, Al- 

fus Vagnonius , murde famt einem 

Seſillen / in ein enges Traq · Köffigeinges 

/ und von Denders- Kuechten / 

durch langwürige Reiß / fo acht gantze 

Monath gedauert / gen Macaum / ing 
——— 


— 25 und in diſem Welt⸗ Theil / 


Modem Pen — inneren 
o ⸗Lan 13. m ents 
hauptet: unter toelchen / 1. grade 


Der 31. Tag im Heu⸗Monath. 


Georgio das Eifen/ in dem erſten / und 
anderen Streich / als ein Glab.mitten 
entzwey gefprungen / den Half des Mars 
tyrers unverföhrt gelaffen / und erſt durch 
ben beitten Das Haupt vom Leib hinwec 
genommen; zwey zutodt geſchlagen; :. 
Alphonfus Mendez , Patriarch alldaz 
von den Mahumetaneren / ein gantes 
Jahr / in Eiſen und Band verhafftetz 
P, Andreas Gualdanius yon felbigen mi 
Pfeilen durchfchoffen ; P. Andreas de Os 
viedo , Biſchoff zu Hierapel / und nache: 
gehende Patriarch in ZEtiopien (den 
Alexius de Meneles , Ertz⸗ Biſchoff su 
Goa / Et. Auguftini Ordens / einen 
Heiligen nennet/ und vil Wunderthaten 


„ von ihme erzehlet ) von diſem geimmigen 


Kayſer / 6. Monath in ein abfcheuliche 


« Belfen» Höhlen verfchloffen : weide man 


mit Himmlifchen Glang -umgeben / und 
erfülletgefehen ; P. Bernardus de Nugue- 
ira, mit dem Strang erdroßlet ; Galpar 
Paez mit Langen Durchrennt deſſen vers 
goffen Blut die Erden niemahl —* 
tet / ſonderen fi) wunderihaͤlig in Die 
Lufft gefhmungen / und alfo felber ver» 
sehret haben; P. Antonius Brunus , Ans 
no 1640. in der Marters Wochen, au 
dem Tag des Leydens unferd Heylanbay 
aufgehenckt / und verfteiniget worden, 


# 


Er 
In America : und in Difem neu / er u Amne 


fundenen Welt ⸗ Theil indem Königreich 6% 
Merico: murde aus der Gorietdt s .in 
dem Jahr 1616, P. Didaco de Orofco ; 
erfteng ein ſcharpffer Pfeil Durch den Ru⸗ 
cken geſchoſſen fo bi durch die Beufl 
wieder heraus dDrung : alsdann mit deu 
Art das Haupt zerkloben / der übrige 
£eib zerſtuckt; Anno 1626, P, Bernardo: 
de Cifneros, mit einer Langen die Bruſt 
durchrennt / das Haupt mit Knitilen 
zerſchlagen daß das Hirn ſamt dem Fa 
ben heraus floffe : Anno 1627, P, Anto= 
nio Bafile, miteiner Art dag zer⸗ 
kloben: iſt nach dem Marter⸗ Todi wun⸗ 
derthaͤtig geweſen; Anno 1675- wurde 
F, Alexander Lopez mit einem Wurffs - 
Spieß durch die Schulteren gefloffen / 
und nach vilen anderen Wunden getoͤd⸗ 
tet; 


> > 


In dem Reich Peru: Anno 1496, 
P, Antonius Lopez, mit Gifft getödtet ; 
Anno 1829. P. Bernardus Reus, mit 
Pfeilen eefchoffens 


Sin dem Reich Praſlen : Anno 
1633. P, Antonius Bellavia , von denen 
Kegeren in Stucken zerhauen / da er In 
einem Gefecht mit ihnen / deren New 
Bekehrten beyſtund; 


Pr 


Don dem Feſt des Heil, Fonatit Srüffters, 


In Pätaquarien: Anno 1639’ P. Ans 
cronis Ripario , mit einem hölgernen Koks 
ben das Haupt eingefchlagen : der nach 
enthalſtem / und entſeltem Leichnam / ſich 
mit Erſtaunung der Abgoͤtterer / wieder 
aufgericht / und ein geraume Zeit alſo auf⸗ 
recht verharret: nach Dem Marter⸗ Todt 
-. aberin Peiefterlicher Kleidung / mit hellem 
Glantz umgeben / erſchienen den. Peini⸗ 
gern ihre Unthat ſcharff verwiſen / und fie 
um andere Chriſten » Lehrer umuſehen / 
eenfthafft ermahnet; Chriftophorus Men- 
doza,mit einem Pfeil in Kopff / mit zweh 
andern indie Schultern gefchoffen : als 
dan mit einem Knittel zweymahl auf Das 
Haupt / und die Dienfchaalen eingeſchla ⸗ 
am; 
In dem Land⸗Strich Florida, An- 
no 1451. P. Chriftophorus Rotundus , 
famt P. Gabriele Gomez, durch den Beyl 
“ zu Todt gemetzget; P. Gabriel de Solis 
auf das graufaınft nidergemacht; 


In Conada , oder Neu⸗Fr 
haben Anno 1549. P, Gabriel Lallemant, 
und Joannes de Prebeuf, zwey geoffe Blut⸗ 
Zeugen / ein unerhörte Marter ausgeftans 
den; Dany erflens: wurden ihnen Durch 
Haͤnd / und Fuͤß frigige Eiffen hineinges 
triben/ aud) fonften Deco gantzer Leib graw 
| bw durchflochen / und verwund: mit 


Rüthen / fovon Hartz und Pech 


angefülkt ihre Lenden feſt umguͤrtet / und 
angerind/ foldhergeftalten den ſtandhaff⸗ 
ten Bekennern Eheiftir empfinben zu geben / 
was menschlich zu erdulten faſt nit moͤg⸗ 
ſich: ferners / mit den Naͤglen / welche die 
Barbaren ſehr lang / —2— t zu tragen 
"legen Die Augen mit Gewalt herausges 
riſſen / an dern ſtatt glüende Kohlen hin 
ein gelegt: und’ weilen fie GOtt unablaͤß⸗ 
fich loblen / die Lefftzen / die Rev zu verweh⸗ 
ten Stuck⸗ weih vom Mund abgeriffen: 
zu noch groͤſſerem Schimpff die Nafen 
efpalten : oͤffters von der Scheitl des 
pts / durch Den gangen Leib mit ſied⸗ 
heiſſen Waſſer uͤber goſſen / ihnen dardurch 
Spott/ weiß die Gutthat des Taufs zu 
widergelten: gefuͤllte / und angefeurte 
Baum̃ ⸗ Ruthen in Rachen geſtoſſen: von 
der Weiche / der Waden / Armen / und an⸗ 
dern Gliedmaſſen Des Leibs das Fleiſch hin» 
weg: endlich / Die Bruſt aufgefchnitten? 
und das Hark herausgenomreen: wel⸗ 
ches dife Unmenfchen noch wallend verzehrt / 
und einander / daß noch warme Menſchen⸗ 
Blut zu getruncken; 


Zu diſen groſſen Blut · Zeugen ſeynd 
noch andere 56. an der Zahl / welche alle 
konten namhafft gemacht werden / hin⸗ und 
wider in diſem groſſen Welt⸗ Theil’ in 
Verkuͤndigung des Heil. Evangelii / mit 
Lantzen / Spieſſen / oder Pfeilen durch⸗ 
ſtochen / und getoͤdtet werden. P. Corne- 
bins Hazasıt 5. Tl ni 
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Nach glaubtoürdiger Zeugnuß aber Die Blut⸗ 

Laurentii Beyerlinck, follen Der Marterer/ Zeugen aus 

und Blurs Zeugen / aus der Geſellſchafft Pr Socie⸗ 

Yafın/ bey Denen Abgötterer wegen Des tAtleund um 

el : Prope innumeri: ein geofles/ ne. 

ja / faftungahlbares Heer feyn: deren Rds 

men und Anzahl indem Buch des Lebens 

mit guldenem Buchſtaben angemeickt. 

Verbo‘ Religio; de Origine Clericorum , 

five Congregarionis Socierasis FE/n: in Thea- 

trö virahumana, 


Beichtiger / feynd feeners eingefchrieben —— eb 
worden; erſtens / dero Heil Ordens⸗ —328 * 
Siiffter Ignatius: und Dee Heil. India in 

ner» Apottel, Francilcus Xaverius : melche 

num von der Kirchen / und gefamter Ehris 

ften + Gemeind / als grofle Wunderwuͤr⸗ 

cker / und allgemeine Moth s Helfer in jes 

den Noͤthen angeruffen twerden ; dan auch 

der Spanifche Deil. Hergog / Francifcus 

von Borgia; der Zahl der Seeligen aber 

ſeynd einnerleibt / der feelige Stanisiaus 

Koska / ein Polnifcher Fuͤrſt⸗ und der fer 

lige Aloyfius , ein hochgebohrner welfcher 
Marggraf von Cattiglione ; ’ 


84. Der Roͤmiſchen Kiechen Cardi⸗ Cardindt, 
naͤl / aus Difer Geſeilſchafft / ſeynd fünff : aus derſei ⸗ 
als: Joannes Baptiſta Tolmæi; weicher dem 
erſt juͤngſtens in dem Jahr 1713. aus ei⸗ 

nem Kector, oder Vorſteher des beruͤhm⸗ 

ten Teutſchen Collegii zu. Roms gu diſer 

hohen Würde erhoben worden; Joannes 
deLugo! Francifcus Tölletus : Robertus 
Bellarminus: und Petrus Pazmannus Erg» 
Biſchoff su Gran / zugleich hochgelchrte 
a ‚von weichen file m. 71 

und 78: 


85. Anjetzo 7 zu den fernern hohen Die Gefe, 
uͤrtrefflichkeiten der Societdt YEfus zu ſhafft JE- 
(reiten : wer gemwolt : Difelbe feye zumab 1 if iu 
en für ein Geſellſchafft Marid zu halten‘ Selle 
hat nit unfüglich gered ; als welches / theil jhafft Mas 
aus der jöhnlichen Berehenng: theils ı ci. 
aus Den Congregationen/ oder Maciani- 
—* Verſammlungen / und Zufammen Gen. 37:3, 
ſſten / welche felbige allee Deten/ und 
fat Ducch alle Staͤnd mannlichen Se 
ſchlechts / mir Welt» fündig erfolgten Nu⸗ 
en / und Andacht zu der feligften Jung⸗ 
en aufgerichtet/zund verwalter/ fartfam 
erhellet.. Die Allererfte/ aus der Geſell⸗ 
ſchafft JEſu / ſeynd geweſen / JEſus felber: 
Maria / fein heiligſte Mutter; und Jo⸗ 
ſeh / Der geſegnete Haus» und Naͤhr » Das 
ter. Maria als ein allgemeine Murrer/ 
und Schugs Frau aller geiftlichen Vers 
ſammlungen / liebt und ſchuͤtzt Die Geſell⸗ 
ſchafft Ignatii vor andern Ordens—⸗ 
Ständen: eo quöd in ſenectute genuiffet 
eam: Darum Daß fie felbige im Alter 
zeugt.» Erftens/ auf ihrem Gnaden⸗ 
erg Serrato: vide.n.4,. & ı7. Anders 
tens ; au Pariß / in Franckreich — 


544 Derz. Tag im Neu Monarch. 


hohen Feſt⸗Tag ihrer glorwuͤrdigen Hims 
melfarth : in einem Elofter/ Mons Mar« 
rum, der Marters Berg genannt, gleich» 
Pal dero gefegneten Pfleg- Kindern’ und 
Drden des Heil. Benedikti zuftändig:: wo⸗ 
hin ihn dife geifteeiche Vaͤtter / ihrem gütis 
gen. Gebrauch nach / als einen werthen 
Gaft aufgenommen: er allda / famt feis 
nen erſten schen Sefellen/ nach empfanges 
nen Heil. Sacramenten / fich mit dem Ges 
luͤbd verbunden, die Welt mit Hindanſe⸗ 
&ung Haab / und Guts zu verlaffen / und 
dem Heyl des Naͤchſtens in ewiger Armuth 
aus zuwarten; Drittens: zu Rom / in Ih⸗ 
zer Womens» Kirchen S. Maria, à Strata 
genannt / welches die erfte Ordens⸗ Kirs 
chen der Societät gewefen ; dahero / fahe 
ens P. Martinus Guttierez , der tapffe⸗ 
re Slaubend: Verfechter ( viden. 80.) wel⸗ 
hen die Heil. Therefia mit der Marters 
Eron gesieret/ gefehen gen Himmel fliegen: 
Die gantze Socierdt / unter ihrem Schuß 
Mantel verfammliet/ und bedeckt. Joan- 
nes Bourghbefius S. J. in Societate FEfu, Ma- 
riæ ſacrâ: cap. ult, 


Entgegen: die inbrünftige Andacht 
Ignatii zu Maria/ fiber. 4.17. 26. 
heiligen Eaverii/ an deſſen Feſt⸗Tag den 
2. Decemb.n. 13. Dem feeligen Stanis⸗ 
lao / fagte fie in einee Erfcheinung/ bey dem 
Abſchid / diſe ausdruckliche Wort: erfolte 
ſich indie Socierät ihres lieben Sohns eins 
verleiben laſſen: dahero liebte er die Him⸗ 
meld» Königin’ fo zart einem Kind fein 
Mutter zu lieben möglich: pflegte fie auch 
nit anderft/ als feine Mutter zunennen / mit 
ſolcher Empfindlich» und Treuhertzigkeit / 
daß die Zuhoͤrer ſelbſt einen Troſt empfun⸗ 
den: der Roſen⸗Crantz kame ihm niemahl 
ans den Händen; der ſeelige Aloyſius, hat 
fich mit 8. Jahren zu Florentz vor dem Als 
iar von der Verkündigung Marid, durch 
ein Geluͤbd gegen GOtt / und feiner 
heiligiten Mutter / zu der ewigen Keuſch⸗ 
heitverbunden ; der Gotrfeelige Jo. Bapti- 
fta Archintus, hat Die heiligfte Namen 

Eſus / und Maria / mit gluͤendem Eifen 
einer Bruſt / und liebenden Herten einger 
brennt / dardurch feine Liebe zubeseugen 5 
Francifcus Toletus Cardinal, faftete ihr zu 


Ehren/ 40. Tag vor dero glormürdigen 


Himmelfarth: und zu dem alle Samflags 
in Waſſer / und Brod; Robertus Bellar- 
minus, auch ein Purpurstragender Kits 
den» Battery lieffe fih nah Antrettung 
difer hoͤchſten Würde, ven Marianifchen 
Sodalen in Dee Congregation nody zus 
geſellen; Alphonfus Rodriguez, ein Layen⸗ 
Druder/ nennet ZEfum und Mariamy 
fuos Amores; feine Beliebte / und wuͤnſchte 
fein Leben darfür zu geben ; Yide,de bis N- 
lußribus viris Paulum dt Barci. S. F.in Anna 
Mariano. Über 240. Schrift» Stelle 
zehlet Die Socierät / / welche von Dem Leben / 
Lob und Berehrung der feeligften Jung⸗ 
frauen geſchrieben; ride, m. 71. sirca 


finem; das Lobs Gericht Petri Caniſũ hier ⸗ 
von m 76. Die Zeugnuß des leidigen 
Feinds felber: m. 44. 


86. Andere geiftliche Orden / fichen Freund: 
mit der Gefelfhafit ZEfu/_in beftue ld ade 
Sreundfchafft / und Fieb »voller Derftänd: Pi, ren 
nuß; Als gleich nach Einfagung derſelben / ciesät. 

6. Priefter zu Coͤln angelangt / gaben ihs 
nen Die Ehrwürdige Carthäufer Vaͤtter / 
auf ein geraume Zeit den nöthigen Unters 
halt. Orlandinus. 1.c.lib.4.n..102, ' In 
dem Fahr 1 +44. machtendife auf dem Ge- 
neral-Capitl/ mit jenen ein fonverbare 
Verbuͤndnuß / und Gemeinſchafft / aller 
guten Wercken. Aibadeneira. in vita, lib, 
3.cap.ı2. DicLob Zeilen Loheri Cats 
thäufers an Ignatium / von feiner Preißs 
mwördigften Societät/ fiebe oben n. 66. 
Andere Drdens , Geiftlihen; durch den 
vierdten und fünfften Abſatz. Der Se 
neral / oder / oberfter Vorſteher Des Pre⸗ 
digers Ordens / ermahnte in dem Jahr 
1552. durch einen offentlichen Urkunds⸗ 


’ Bf feine Ordens» Beiftliche :_ein fons 
e 


rbare Liebs⸗Neigung zu diſer Heil. Ge⸗ 
Kursaft jutragen / auch jeder Zeit in Der 

hat erfcheinen zu laffen. Der Sera 
phifche Orden / hat fich gleichfalls auf einer 
Seneral: Berfammlung zn Vallidolid, 
mit Der Societät innsrift verbunden. Aiba⸗ · 
deneira.l.c.cap. 13. Was geftallten GOtt 
die drey Orden: als / fein Societät: den 
Seraphiſchen und Prediger » Orden / 
der Heil. Kirchen in den letzten Zeiten zu 
Huͤlff geſand / fieben. 62, 


Marcellinus de Piſe, ein gelehrter Ca» 
pucinees und berühmter Prediger, redet 
die Geſellſchafft JEſu / mit den Worten / 
mit roelchen ſich von Rebecca ihre Brüs 
der beurlaubet/ alfo licbreich an: Soror no- Gen.⁊4 
ftra es: creſcas in mille millia, & poſſideat go, 
femen tuum portäs inimicorum fuörum ; 
du bift unfer Schweſter: du follefi 
wachfen in vil taufend mahl taufend / 
und dein Saamen befigen die Pforten 
feiner Feind. Nemlich / ein gelichtes 
Schweſier des Serapiſchen Ordens’ und 
eine fchöne Tochter’ oder wertheiter Sohn 
jenes twundergütigften Datters / beffen 
Luft it am Die Menfchen» Kinder zu feyn : 


chem Ignatius den heiligften Namen JE , 
ſus: Fraveifcus die Wunder» Mahlın ers ” 
erbt. In Morali Encyclopedi. tom. 2. ho- 
mil. de S.Ignatio, Die föhnliche Lieber und 
—— natii / welche er mit den 
Benedictiner » Vaͤtteren jeder Zeit gepſlo⸗ 
en: wie auch dero Gutthaͤtigkeit / und 
orſchub gegen diſen groſſen —* 
chen / und deſſen heilige Geſellſchafft: ſeynd 
beederſeits ſattſam an Tag kommen: . 
Auf dem geſeegneten Wunder⸗ 
Serrato / von deme fieben. 85. 2. Au 
dem Marterberg/ zu Pariß : w. cit. 3. 
Auf dem Welt⸗ berühmten Berg an 
alltvo 








Sinite —— venire ad me. Von wel⸗ ab, 15. 





Bondem geftdes 9.Ignätii, Scüftere 


allwo er unter geiftlicher Leitung P Bendi-, 
&i Canophili, ech —— de — 
bus, zweyer geiſtreicher Orde ⸗ er 
gedachten Haupt⸗ und Stiffts / 
—* — Eu 
ungen 3 auch / n. 58. 40. 
N Sn Sit Dt: Hauß/ und 
ic, iu St. Pauly zu Rom: fo allda / 

eine aus den dreyen: benanntlich / nad) 
St. Peter in Vaticano / und St. Maria 
Major die dritte / und fürnehmfte / gleich» 
falls des Heil. Benedictir Ordens: allwo 
er die Ordens⸗Geluͤbd offentlich ab» 


87. Einige vergleichen diſe Heil. Ge⸗ 
Sieichnuſ⸗ u Abe ſtarcken a Def 
mer von dem weiſen Mann / in den Spruͤch⸗ 
Socieiät. Wociern Meldunggefict :; Tunis for 
Prov, 19, tiffima Nomen Domini,ad ipfum currit jn- 
10, tus, & exaltabitur; dee Namen des 
Ermm ift ein febe fefter Thurn: der 
.  Berecht laufft dahin / und wird erhoͤ⸗ 
ber; Alsfich indem Jahr 523. zu Antios 
chia / ein entiegliches Erdbeben ereignet / 
wurde durch ein groſſer Theil der 
Stadt — = en — und 

Haͤuſſer von ng 
gen auf Dem Pforten’ oder Ehüpen vers 
jeichnet war: JElus nobilcum eſt: Es 
fusifimitunes: worauf diſe Stadt Deo- 
polis, oder, Civitas DEI, das ifly die Stadt 
GoOttes genannt worden. Nisephorus 

Calißusbiß, Rccleſ.l. 17. 6 3. 


2do. Dem veſten Thurn Davids, 
von welchem geſchrieben ſteht: Mille Cly- 
pei pendent ex ea, omnis armatura Forti- 
um; taufend Schild bangen daran 
ſamt allerley Waffen der Starden, 
nemlich / wider die Irr / Lehrer. 


3. Als Jacob / der groſſe Patriarch 
ſehen / die lihme entgegen kommen / 
prach er zu ihnen: ich von der Societat: 
Caftra DEi hæc ſunt: diß feynd die Heer 
GÖttes. Qui enimfunt focii JE , ip- 
— —— ee 
in dee Geſell u ſeyn / u 
treffen auch Die Engel : 3 Hugo Cardi- 


nalis, in Joan. 


Cat, 4 


Gea322. 


4. Jenen ſechtzig und mehr ftarsten 
Maͤnnern / aus den allerſtaͤrckeſten in 
rael / welche das Ruhe⸗Bethlein 
monis : alle Schwerdter in 
Handen halten und fehr wohl — 
zum Streit ſeyn. Diſe ſtreitbahre Socie- 
edt iſt ein Arfenal, oder Rüft» Kammer / 
woraus die Catholiſche Kirch Die beſte 
Waßfen / und Schild wider bie Ketzer nint; 


vide n.60, 


Cast, 3. 7. 


BEE E56 Konte der Heil, Ignatius / mit fei 
* TB nen 9, erften Geſclen ( dans fo bil waren 
Derin) weiters verglichen werden / jenen 

. 70. gerechten Männern in Anfehung Des 

B. Berk Bid u X 


‚sum Patte, & cum filio ejus JEfı Christo, 


545 
iu re 5 
ren der ergürente GOtt den Sodomiten 
chonen follen : mie in dem Buch Ge- 
nefis — — 8 die zehende 
Anzahlı ſolle na nis nung / aus 
allen die Volllommenſte feyns als welche 
die Volllommenheiten aller anderen Zah⸗ 
len in ſich begreift. dm Desalogum... 


6. Dem Hauß der Weißheit / weiches Prot. c. 3. 
Chriſtus ſelbet die ewige Weißheit des". 
Vatiers / in ſeiner Kirchen aufgericht / und 
mit 7. Saulen-unterflüst. - Dan Ans 
fangs waren famt Ignatio nur ſiben Or⸗ 
ums» Männer z der Welt⸗ berühme 
Dempl Diand zu Epheſo / coaluit ex Ga- 
zis omnium Regum Afie: ift zu ſolchem 
een Wunder » Bau geſtigen / durch 

erfammlung/ und Bey + Stauer der 
Schägen aller Königen / und Bürften 
durch Aften ; Die Socierät durch die bes 
* Maͤnner / durch gantz Europa. 


viden.7 


88; P. Sebaftiänus Barradins,einhodeGen. x, 
elehrrer Sohn Jgnatit / vergleicht Die 10, » 

cierät/ / j nem Waſſer/ zeichen Fluß / fo 
aus dem Paradeiß ausgehend / durch vier 
Stroͤm ſich in die gantze Welt ergoſſen / 
Gen. 2. und redet fein Heil, Mutter mit 
diſem Lobſpruch alfo an: O du heilige So- 
cietaͤt JEſu! du / als der flieffende es, 
aus dem Paradeiß⸗ Bronnen/ befeuchti⸗ 
geft Drientz mit dem Göttlihen Waller 


‚ des Glaubens Ehrifti: du durchgeheſt Das 


gange Land Seyilah, das ift/ Indien / biß 
zu den Sinisund Magoris: Deingeft in Zar 

onien; wie der Nilus flieffeft du durch 

egypten / und Mohren» Land; tie der 
TDygris / geheft wider die Affyrier : wider 
die Ketzer / und Irr ⸗ Lehrer / und verfen 
ckeſt alle dero Irrthum; mie der Euphra- 
ſes umzieheſt Du Das geſamte Chriſtliche 
Land / und macheſt alles fruchtbahr: du 
durchgehefl dat Meer, und Erdreich, und 
den ganken Erden» Kraißs zu Waſſer / und 
Land / daß du vil zu wahren Chriflen mas 
cheft / und / nad) dem ſie ſolche worden / be⸗ 
muͤheſt du Dich-Jrcners felbige in Das ewi⸗ 
ge Reich zu fuͤhren; fahre alſo fort/ mie 


‚Du es angefangen vollende gluͤcklich / und 


ne . in dem ewigen Reich Chri⸗ 
„  Expofir.in Eivangel. Mathai_ cap. 23. 
& Marcic. 11, Der unerfättliche Eiffer 
difer niemahls genugſam geprifenen Deil, 
Geſellſchafft / ergieft fich auf das gefamte 
Menfchliche Geflecht: welches von den 
Gelehrten in vier Haupt: Berfammlan 
gen / als / in Eheijteny Juden / Tuͤrcken / 
und Heyden abgetheilet wird; Fidelis, 4 
DEus, per quem veıcati eftis in Societatem 
filii gjus , Chrifti, D’omini naftri; GOtt 
iſt getreu / Durch roelchen iht beruffen 
ſeynd zur Gemein ſeines Sohns 

Eſu Chriſti; ut & vos Societatem ha- 

eatis nobiſcum, &X Societas noſtra fit —* 


auf daß auch ihr m’t uns — 


Fuͤrtreff⸗ 


546 


ſchafft habt / und unſer Gemeinſchafft 
feye mit dem Vatter / und mit feinem 
Sohn fu Thrifto ; Ä 


89. Pauls de Barri ersehlt von einer 


Iuchfeit Difee ſarneh men Matr on / welche ſich einftene 


eil. Ges 
ellſchafft. 


bey dem erſten Heil. Meß ⸗Opffer / fo eis 
ner aus Ihren Soͤhnen gehalten / zugegen 
eing:funden ; und da man ihr Deftvegen 
Gluͤck wuͤnſchte / daß ſte einen Sohn der 
Societaͤt JEſu einverleibt / fagte fie : ihr 
habt gewißlich guten Fug / und Urſach / 
euch mit mie zuerfreyen: dan ich mich fo 
fückfelig achte ihn neben feinem andern 
ruder in diſer Heil. Gefellfchafft zu fes 
hen / daß ich vil beffer zu frieden bins ale 
man der eine Königlicher Cantzler / der ans 
dere Obriſt⸗Feld⸗Marſchall / und Gene 
tal in Franckreich waͤre; ein merckwuͤrdi⸗ 
e Red wordurch fie recht erkennt wie 
+“ dife heilige Geſellſchafft zu achten; In 
folitud. Hagiophil, 8. die. Differt, Pome- 
tid. Eben diſer geifteeiche Mann fchreibt 
von einem anderen jungen Menſchen zu 
Pariß / welcher dem Heil. Joanni Evan⸗ 
geliſten mit ſonderlicher Andacht zuge⸗ 
thany ſich gänglich entſchloſſen / ein Tugend⸗ 
liches Leben anzunehmen; da er nun ſich 
eine Nacht mit ſolchen Gedanchen befchäffs 
tigte / hoͤrte er ein Stimm / welche ihn zur 
Beharrlichkeit ſeines Vorſatzes anmahn⸗ 


te; er fragte: wer ihm zurede? Ich bins / 


ſagte der Heil. Joannes: wir beede fuͤh⸗ 
ren einen Namen: was gedunckt dich aber 


mein Freund / was ſoll aus dir werden / 


Matth.q. 
19. 


Hat ihr ho⸗ 


ein Capuciner / oder Carthaͤuſer? der 
Juͤngling antwortete: zu dem mich GOtt 
ermahnen wird; da reichte der Heilige ih⸗ 
me einen Zettl / worauf die Naͤmen dreyer 
Orden: als / der un und Capu⸗ 
einer / mit filbernen: der Societät JEſu 
aber / mit guldenen Buchftaben verjeich⸗ 
net waren, und fagte ferners: nun / mein 
Sohn bleibe ftandhafft auf deinem Bor 
haben / und erwehle meißlich nach deinem 
Gefallen; worauferdan dife guldene Ges 
ſellſchafft erfifen. Zu anno fando. 16. Jan. 
Antonius Sardus, ein Doctor der Artzney⸗ 
Kunſt / und berühmter Mann / wurde 
durch ein himmliſche Stimm mit diſen 
Worten / in Die Societaͤt beruffen: ve- 
ni poft me,& faciarn te fieri Medicum 
animarum; folge mie mach. Und ich 
will dich zu einem Seelen» !Argten machen. 
Nicolaus Lancicins. de Pruflantia Infituri 
Soc. FEu.lib. 2. e. 1. 


90. Dife glorroüedig fie Socierät / hat 


deStande- Ihrer heiligen Geſellſchafft ınuch fehr vielEd⸗ 
Perfonen ler und hoche Stands⸗Merſonen einvers 


einverleibt. 


leibt; benanntlich; berg. heiligen Stiffs 


ter / und Erg: Datter Felber / einen edlen 
Spanier; 2do. den heiligen Francifcum 
Borgiam, einen herrfhenden Hertzog in 
Gandia, 3tio den feeligen Stanislaum Koft. 
ka, einen hoch Edlen Polacken; 4to. den 
ſeeligen Aloyfium Gonzaga, den erſt ⸗ ge, 


Der zı. Tag im Hen- Monat. 


bohrnen Erb, Prinsgen der Marggrafen 
von Cattiglion: Fuͤrſten des heil. Roͤmi⸗ 
chen Reichs; von welchen fihe eines jeden 
inen befonngen Zefls Tag.  yto, Bal- 
thafarum Lo®lam, den einigen Erb, Prins 
gen beeder Barrbarifchen Königreichen 
Feifa und Marocco: erit um das Jahr 
1650. von welchem fihen. 79. den Welt⸗ 
Theil Africa; Sto. Die glorwuͤrdige Blut 

eugenund Marterer : Robertumde No- 

ilibus aus dem uralten Stemmen / dars 
von Pabſt Julius II, und der Cardinal 
Sfortia, entiproffen ; Carolum Spinolam, 
einen hochgebobenen Genueſer Grafın/ 
von Taffaroli; Marcellum Maftrillum, eis 
nen Neapoltanifhen Maragrafen ; Al- 
bertum Micinski, einen edlen Polackın von 
Königlichen Geblüt; Camillum de Co- 
ftanzo , einem edlen Calabrier: von wel⸗ 
chen fiche mertfwürdign. 82. 


Berners anderehochgelehrte/ und geift- 
reiche Männer: als / Vincentium Caraf- 
fam, einen Sohn des Hertzogs von Andri- 
en: AntoniumSpinellum, clan A von 







Seminara; Fabritium Pignatellum (ürften 
eichs; 


Antonium de Padilla einen hochge⸗ 
bohrnen Buendienfifhen Grafen / aus 
SHifpannien ; Franciicum Montmoren- 
cium, Örafen von Segra und Moöerböck, 
Dechanten des hochen Stüffts Luͤttich; 
ZEgidium & 5. Alegunde, den erſtgebohr⸗ 


von Minerva; Meapohtanifchen 


‚nen Grafen difes hohen Stammens; Mar- 


tinum Antonium del Rio, Grofi: Gange 
fer von Braband; Spaniſch⸗ Niderlaͤn⸗ 
difchen hohen Adele. 


Elzearium , von Orayba, den erft: ges 
bohrnen des Grafen von Borbon aus 
Franckreich; 


Claudium Aquaviva, einen Sehn 
des Hertzogens von Atrien; Sfortiam Pal- 
lavicinum , einen erfls gebohrnen Margs 
grafen vondifem Namen / undhohen Ita⸗ 
känifchen Geſchlechts; 


Stanislaum Warzavvicium, hohen 
Raht / und Vorſteher der Königlichen 
Cantzley in Pohlen: wie auch Canonicum, 
oder Chor» Herrn / und Scholafticam, Des 
hohen Ertz⸗Stiffts zu Gneſen; Petrum 
Scargam , Probiten des Rohatinenfifcen 
Stiffts / und Tanonicum zu Leopolis; 
hoch» edle Polacken; Andream Rudomin- 
da, einen hoch⸗ edlen Lithauer ; 


.  Antonium Julium Brignole, einen 
Marggrafen und Rahts⸗Genoſſen / Der 
edlen Republic zu Genua ; mie auch Deco 
Abgefandtenzu dem König in Difpannien; 


Joannnem Jacobum Curtium, Ferdinandi 


- 11. Roͤmiſchen Kayſers Groß; Befandten 


zu dem Tuͤrckiſchen Sultan ; 
Eule» 





. wi. 


Bon dem Feft des Heil. Ignatit, Stüffters, 


Eufebium een) einen hoch» 

ohrnen/ und hoch: berühmten Grafen 
* — Craißes / und Reichs⸗ 
Begircks / ſamt unzahlbahr anderen Ade⸗ 
lichen Stammens / welche bis anheut in Dis 
ſer edelſten und heiligſten Geſellſchafft / ſo 
wohl anGelehrtheit als Gottsforcht ſchein⸗ 
bar leuchten. Nde Bibliorbecam ſeript orum 


5.3. 


natius / gr. In heiliger Schrifft iſt von drey 

I neuer E⸗ heiligen Männern zu leſen / roelche in dem 

— entzuckt ſeyn worden; als Eno- 

us, in dem Geſatz der Natur: Elias in 

= — — in F Evans 

elifchen Geſatz. on dem erſten lautet 

Gm4 24, J Text; ambulavit coram DEo, & non 

apparuit, quia tulit eum DEus; und er 

‚wandelte mit GOtt / und ward nit 

mebr gefeben / dan GOtt batibne bins 

wengenommen. Aus was Urfachen/ 

oder Verdienſt / ift nun Enochus allein / 

und fein anderer gerechter Mann da doch 

mehr deren biß zur Zeit Elix heilig gelebt, 

von GOtt alfo glorreich erhoben worden? 

Ifte cepitinvocare Nomen Domini: weis 

Een. $.26 jener angefangen, daß ift faft der erfte ges 

wefen/ den LTamen des HErrn anzus 

zuffen. Welches Procopius alfo erklaͤ⸗ 

ret: Speravit appellari Nomine Domini ; 

dieweil er derficheren Hoffnung geſtanden / 

und feft geglaubt nach dem Nahmen des 

2. nemlich gleichfam ein. gleich 

örtlicher Manny oder ein anderer GOtt 

genennt zu werden; Deificari cepit Enos 

illis temporibus, ſpricht Cæſarius in hunc 

locum , zu felbiger Zeit ſeye Der Gottfeelige 

Enos annoch in den Fleiſch / alſq zureden / 

in einen ierdifchen GOtt verwandlet wor⸗ 

den: zu jener unglückhafften Zeit und 

boßhaffter Welt/ quibus omnis caro cor- 

R ruperat viam fuam — alles 58 ſei⸗ 

Eon. 6,12, pen Weeg verderbt hatte auf Erden. 

— Von ber verkehrten Unzeit Ignatii, ſihe 
oben n. 32. 


Die Geſell⸗ i 
26 92, Laſſet uns num eines der wun⸗ 


iehladjieg ertwürdigfien Geheimnuffen / fo von 
tag Diler heiligen Geſellſchafft fan ange 
angenehimfie tühmet werden / und folche für andes 
w.  zem herrlich. macht / erwegen. GOtt 
hatte dem Abraham befohlen / ſeinen 
eingebohenen Sohn als ein Opffer zu 
ſchlachten; da ee nun hierzu fein Hand 
ausgefteecht / und das Schwerd ges 

ckt hörte er alſogleich diſe Stimm: 

Non extendas manum tuam: Strecke 

Gen. 22, dein Sand nir aus über den Rna⸗ 
10 beo/ und tbue ibm nichts; ich ha⸗ 
es erfahren, daß du GOit 
foͤrchteſt / und baft deines einge 
bobrnen Sobns nit gefchoner / um 

meiner Willen; — — die 

e Zuſag: quia feciſti hanc rem, 
HR We 
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& non pepercifti filio tuo unigenito 
propter me, Benedicam tibi, Dieweil 
du das gerban baft und haſt deis 
nes eingebobrnen Sohns nit vers 
ſchonet um meiner Willen / fo will 
ich didy fegnen/ und mehren deinen 


‚Saamen/ wie die Sternen am Sims 


mel/ und wie den Sand der am 
Ufer des Meers if, Dein Saas 
men ‚foll die Thor feiner $eind bes 
fizen/ und follen in detnem Namen 
geſegnet werden alle Voͤlcker der 
Erden, dieweil du meiner Stimm 
bift geborfam gewefen. Nun Dust 
Paulus Burgenfis: Als Abraham feinen 
Sohn nn (welches Dan wahrs 
hafft aljo fan nefagt werden meilen er 
des fertigen Willens geweſen ihne zu 


ſchlachten / und der gerechte GOit den - 


guten Willen gleich dem Werck felber 
anfihet) warum GOtt gleich Damahls 
ihm fein. Gnad verheiffen / auch feis 
nen Seegen ertheilt oder verſprochen / 
folcher aber erfi nah Schlachtung des 


Widders erfolgt? und gibt hierauf dis - 


fe Antwort ; Imolatio IMac non fuit 
oblata in Redemptionem alicujus: A- 
ries rerd fuit ociflus, & ſanguis ejus 
effufus fimiliter fuit in Redemptionem 
ipfius Ifaac, 

ohne C oder der bereite Willen difes 
zu thun ) todre Fein Dpffer gervefen / 
jemanden dardurch zuerlöfen; aber der 
Widder ferne geſchlachtet / und deſſen 
Blut fee zumahlen in der That vers 
offen / und geopffert worden / @ def 
en Erloͤſung / nemlich feines Sohns. 
Alſo kan ingleichem von der Heil. Ge⸗ 
ſellſchafft IEſu und dero geiſtreichen 
Ordens/ Männern geruͤhmt werden: 
das ſelbige durch das vierdte Geluͤbd 
der Abſendung in die gantze Welt / auf 
die Paͤbſtliche Verordnung und Bes 
fehl der Oberen aud) mit Dargebun 
eigenen Lebens und Bluts / fich felb 
dem hoͤchſten GOtt opfſeren und 
gleichſam — und zwar als das 
allergenehmfte Opffer / zur Erloͤſung / 
und Heyl der Seelen. Ata P. chri- 
ſtophoarns Avendagno Ord. Carmelit. Re- 
gis Hifponia Concionator Aulicus, in Fe- 
flo 5. Francifei Xaverii. Vide fupra 
N, 61. 7 


Auf ein Zeit ſagte BD: u U 


Die Schlachtung feines 


* 


braham / ſuſpice cælum, & numerag,y, 


ſihe hinauf gen 
Himmel / und zehle die Sternen / 
wan du es kanſt. Einige wollen / di⸗ 
ſer Heil. Patriarch habe den loͤblichen 
Gebrauch gehabt / oͤhſters den Him⸗ 
mel zubetrachten. Von Ignatio ſihe 
obenn. 20. & m. 63. Sic erit ſemen 
tuum: alfo full dein Saamen Jeyn. 
Der Deil. Joannes fahe in seiner ges 
Bi az heimen 


Stellas, fi potes; 


ıs.5 
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heimen g / Agnum ftantem 
Apoc.14. {upra montem Sion, & cum eo centum 
/ quadraginta quatuor millia, habentes No- 
men ejus,& Nomen Patris ejus feriptum in 
frontibus fuis sein Lamm auf dem Berg 
Sion / und mit ibm bundert und 
vier und viersig taufend / die bats 
ten feinen Nanien / und feines Dats 
ters Namen an ihren Stirnen ges 
ſchrieben. Wer folle die Ordens⸗ 
Männer diſes heiligen Inſtituts, wer 
die verlohrne Seelen der Uns und 
Srerglaubigen / und dan ber abirren⸗ 
— — —— 
e / und ſeiner rechtglaubi⸗ 
gen ie zugeführt erjiffern moͤ⸗ 

gen 


ſue / hat 
—— vefte Stadt Jericho, na fibentds 


tioy mit dem durdhdringenden S 
dee oangelifchen / und Apoftolifchen 
a. / nie nur ein Stadt / oder 

eich fonder faft Die gange neue Welt 
au dem Glauben Ehrifti aufgemahnet. 


$ofue: 94. Gedeon, Virorum fortiffimus, 
ud. 6.27, der allerſtaͤrckeſte Mann / affumptis de- 
7.3, Viris, nahme Anſangs zehen 
y. 12, YWänner von feinen Knechten ( dann 
welche sagbafft und forchtſam waren/ 

bliben zuruck) deren Anzahl nach 

mahls auf dreyhundert angewachfen : 

befigte mit difem auserlefenen Haufen / 

nicht nur Die Amaleciter und Madianis 

ter / fonder auch die andere Orientalijche 
Voͤlckerſchafften / qui fufi jacebant ut lo- 
euftarum multitudo, welche da verfireus 

et lagen wie ein Hauffen Seufchres 

den; der Cameelen auch unzablbar 

vil wie des Sands / der am Ufer 

des Meers lige/ famt deren Koͤnigen 

und Herrſcheren. Alſo hat auch Ig⸗ 

natius mit feinee Gefellfchafft »_ von 

welcher er mit Gedeone hätte fagen 

ud. 6.1 g. Können, Ecce familia mea infima eft in 
Manaffe, & ego minimus in domo Pa- 

tris mei/ Sibe! mein Gefchlechr ift 

ja das geringfte in Manaſſe / fo bin 

auch der geringfle in meines Dat 

ters Sau: durch Die helleuchtenve 
Slamm feiner Tugenden / velut ampa- 
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dibus in medio lagenatum, als die bren⸗ 4447. 16. 
nenden Facklen in mitten der Krie⸗ 
en: und burd den hell » lautenden 
Schal der Ehriftlichen Lehr, ceu tubis * 
in * — als 1228* 
in ihren Haͤnden / faſt unz er 
ſamt dero Haͤupter —* 


Es * * ya a. Elias. 
natius/ glei dem feurigen Propheten nu sg. 
Elias / deſſen Vatter Sabac ihne noch * 
in Mutter Leib geſehen von himmliſcher 

Flamm gezeugt / auch in mitten des Feu⸗ 

ers gebohren / die Hertzen der eitlen 
Welt⸗Kinder in dem Eyffer der Liebe 

GOttes anjuzuͤnden: als weicher zu ſel⸗ 

biger Zeit durch die Verſoͤhnung GOt⸗ 

tes in die Welt geſandt / da die Liebe in 
vilen erfalter/ die Flamm der Götttlis Maib. 14. 
chen Liebe faft gänglich erlofchen: Ignem 12. 
veni mittere in terram : Ich bin kom» 

men zu fenden ein Feuer auf Erden / Zur. 12, 
und was will ich anderes / als das es 49 
angezündet werde? Surexit itaque Elias 
(Ignatius) quafi ignis, & fermo ipfius 

quafi facula ardebat, Demnach ftund 

er auf wie ein Feur / und fein Wort 

branne wie ein Sachel Vide fupra 

n 60. r e 


96. Als Ignatius noch ein unmürns.LojBaprißs 
Diges Kind ihme felbft diſen Namen ges 
ſchoͤpfft hattendie benachbarte und Der 
wandie / gleichmwie von Joanne fünnen fas. Zar. 1.66. 
gen; quis putas puer ifte erit ? was 
meinft du/ wird aus difem Kind wer 
den? Vide fupta 4. 14. 


9. Des Menfchen Seel wird in Evangeli⸗ 
dem heiligen Evangelio einem kofibahren ſcher Kauffe 
in s Perl verglichen / melches nach mann. 
eugnuß des’ heiligen Petri Chrylologi Matb, 13. 
ferm. 14. Auch in vem Wuſt und Kaih 4% 
aufgeſucht wird. Diſes zu finden und 
ihme eigen zu machen / hat Chriſtus un⸗ 
Heyland bey denen Suͤnderen / ſo mit 
vilen groſſen Sünden und Laſteren bema⸗ 
ckelt / zugekehret. Simile eſt Regnum 
orum homini Negotiatori quzrenti 
bonas margaritas, Das Himmelreich 
ift gleich einem Rauffmann / der gute 
Perleinfnchte. Alser nun ein koſtba⸗ 
res Perlein gefunden hatte / gieng er bin / 
und verkauffte alles; was er hatte / und 
kauffie daffelbe. Ein folches Kein Peri 
hat Fgnatius 1. in dem Gewaͤſſer 8 
ſiſcht / als er ſich zu Panif bey einer P 
den oder Teich biß auf Die Schulteren 
in ein Baltes und ſtinckendes Waſſer ges 
ſenckt / hierdurch einen gailen Juͤng ⸗ 
ling von unreiner Liebe abzuwenden. 
Vide fupra num, 23. Dann 2. in Dem 
Koth gefuchts da er zu Rom fich eyffti⸗ 


Bon dem Feft des Heil, Ignatii / Stuffters. 


sit bemühet / unfhambahre Weiber / 
von dem Abgrund ihrer Sünden und 
Schandthaten heraus zu ziehen. - Und 
als man ihm vorgeworfen ; hierinn feye 
aller Fleiß und Arbeit feuchtloß / indes 
me felbige in ſolchem drgerlichen Ubel 
allzu tieff verſenckt und zu hart verfios 
eet/ auch nach guten Gedancken / Doch 
bald wiederum zu dero läfterlihen Ge 
fehren wurden: gabe ex Dife merck⸗ 
mwürdige Antwort : alle Sorgen und 
hung durch fein ganges Leben / 
olten ſattſam belohnt feyn / warn ee 
erducch auswuͤrcken möchte, Daß auch 
nur ein Wacht / ohne ſchwaͤre Suͤnd 
und GOttes⸗ Beleydigung vorbey ges 
hen wurde. Nullum Omnipotenti Deo 
tale eft Sacrificium , quale eit animarum 
zelus: Kein Opfer ſeye vor Dem Allgüs 
tigen SOTT fo groß und angenehm / 
als der Ehriftlihe Seelen s Enffer 7 
ſpricht der heilige Gregorius Lib, ı. in 
Exsch. bom. ı2. Von dıfem war Paus 
lus alfo häfftig entzündet / daß er ges 
twunfchen / Anathema effe & Chrifto pro 
fratribus:; Verbannt zu feyn von Chris 
flo für feine Brüder. Don Ignatio 
num, 23. Ego autem libentifime 
impendam, & fuper impendar ipfe pro 
animabus veftris. Ich aber till über, 
aus gern darſtrecken / all das Meinige / 
fo ih hab / und bin / und mich felbft 
darſtrecken laſſen für eure Seelen. 


| 98. Der Ehrwuͤrdige und geiffrels 
km che Blofius , Abbt zu Lztio deg heiligen 
her ne — Are die — 
D- grofler Hocha / daß er 
ædicti Or⸗ frey bekennt: ſo fern der —ã bee⸗ 
der Inſtitut ſolches nicht hinderte / er ſelb⸗ 
ſten geneigt waͤre und auch bereit ſtunde / 
mit den Seinigen beyzupflichten. Yes 
doch rathete er folches vilen anderen / 
und bewarbe ſich aͤuſſerſt / daß diſe hei⸗ 
lige Geſellſchafft auch in die Spanniſche 
Niderlanden eingefuͤhret worden. Orlan- 
dinus Hiſt. loc. lib. 13. ad Annum 1553, 


Antonius Perez, Ertz⸗ Bifchoff zu 
Tarracona in Spannien / auch des heis 
ligen Benedictis Ordens / nennet felbige 
Divinum Ordinem : einen &öttlichen / 
das ift von GOTT erweckten und ges 
fandten Orden. In Laurei Salmantinä cer- 
tam 6. cap. 6. 

Genebrardus Erg» Bifhoff zu Ar 
quin in Welſchland / auch diſes geſeeg⸗ 
neten heiligen Ordens: Quöd fit excita- 
tus DEO ad zdificandum; daß er von 
GOTT ermedt/ aufzubauen / mas zu 
dem Untergang und Ruin fich neigte. 
Lib. 4. Chronic. ad Annum 113, 

Prudentius von Sondoral Biſchoff 
su Pampilona / gleichfalls diſes Inftituts : 

Sreyſet die Priefter difer Geſellſchafft / A- 

ftolorum Coadjutores: der erften Heil, 

—* Mit⸗Helfſſer / und Mit» Arbeiter. 
2. pı Gef. CarsliV. 1, 24, 9. 25. 


Rom, 9. 
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59. Dee H. Bernardus Ertz ⸗ Vatter St Ber⸗ 
des Heil. Ciſtercienſer⸗ Ordens / folle nach nardus had 
Zeugnuß des hochgeleheten Caramuelis, indie Socies 
Fe? Regul.n.349. Deffen hoche aeg 
trefflichkeiten / in Dem Geift vorgeſehen / 
auch vorgefagt haben. Illa Clementiffima 
pietas: fpricht der Hoͤnig⸗ fliefende Lehrer : 
in Feflo S. Andrea, & benignitas adoranda, Proy, $. 
delicias ſuas eſſe, ait, cum filiishominum, a blanc 
qui fperaverunt fub tegmine alarım füarum, 3." 
quos elegifti de plebe, quibus tuum Spiri- 
tum infudifti, qui zdem tui Nominis (nem- 
pe JEfu) —* Evangelicis per Orbem 
en portaverunt, Dein alleemüls 
deſte Güte/ und dein Anhettens · würdigfte 
Erbärmnuß und Willfährigkeit / welche Zach. .ν 
[ebftieuge dero Luft und Ergetzung feye/ 

ey denen Menſchen / Kinderen zu fepn: 
welche nemlich / unter dem Schatten deis 
ner Fluͤgel ihr Hoffnung gehabt / und ans 
noch haben : twelche Du von Dem gemeinen 
Pöfelausermähltund abgefönderet: denen 
Du Deinen Höttlichen Gein eingegoffen: und 
welche das Hauß deines Yamens (JEſu) 
auf den Evangelifchen Heeres Waͤgen 
durch alle vier —* der Welt herumfuͤh⸗ 
ren: Nun ſagt ermeldter hoche Prälat: 
de quibuscunque dicta, fi de Patribus So- 
cietatis intelligas, funtvalde vera: feye Die 
fes gleichmohlgefagt / von wem eg wolle: 
wer aber ſolches von denen Ordens Mäns 
nerender Societaͤt verftehe / und alfo ces 
Ba / geſchehe diſes der Warheit gang ges 
mMmadb. 


100. Gregorius XV. Roͤmiſcher Pabſt Voch andre 
hat von Ignatio und Kaberio denckwoͤrdig Ei. 
ausgefprochen; Czleftem duorum homi- pen. 
num Charitatem vaftifimo coerceri non 
potuiffe unius Orbis ambitu, Die mehr 
als Irrdiſche Liebe diſer zweyen Männer 
habe fich in dem Bezirck einer alleinigen 
Welt nit verfchlieffen noch Begnügen lafs 
fen. Zu Refponf, ad Relationem apud Engel- 
graveS.. Pantheon, Odava S. Ignatii. 

Ludovicus Ludovifius Cardinal / und 
Erg» Biſchoff zu Bononia / gebrauchte 
ſich in einer Lob» Reb von dem H. Ignatio , 
nachdem er zuvor ihme En alldaein 
Capellen eingeweyhet / diſer Wort: Opto, 
ac vehementer oro cunctos & hortor, ut 
communem Orbis Theſaurum, Ignatium, 
in ſuo quisque corde, amantiſſimo Pietatis 


Pſal. J. 8. 


fenfa complectatur. Ich mwünfche von - 
Hertzen / und ermahrte auch alle / — ey 
offen 


jeder den H. ed als einen 
ja allgemeinen Schag der gangen Welt / in 
dem Innerſten feines Hertzens / mit ſoͤhn⸗ 
licher Neigung trage und verehre. In Cowc, 
de S. Ignatio Roma habito, 

Bartholomzus& Martyribus, Erf Bis 
ſchoff gu Bracara, meldet in einem Send» 
Brief/ Calitus emifam ad miferabilium 
temporum ruinas: die Societaͤt fene von 
dem Himmel —— dem Untergang und 
Ruin ſelbiger emnuß-mwürdiger Zeit 
zu ſteuren. Hiſt. ad Laynium apud Spanne- 


zum L. c. 
3 3 Fer- 


- 
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Ferdinandus Martinez, Mafcerenas , 
Biſchoff der Algarbier in Spannien / nen⸗ 
net die Societät/ / .Equum Trojanum: gleich» 

am das Welt» bekannte Trojaniſche 
ferdt Yide Crifin. de Soc. JEfun. 37. Von 
welchem nemlich/ fo vil gewaltige Männery 
DeiSpiritu pleni, yon Dem Geiſt GOttes 
2 und in allen freyen Kuͤnſten und 
iſſenſchafften geuͤbt und beruͤhmt in die 
——— u Cala in der Haupts 
ge ju i, in der 
Stadt des — Eylands Sardini⸗ 
en an dem Vorabend des Feſts 8. Ignatii, 
daß die Canonen oder Stuck von der Ve⸗ 
Bun loß gebrennet wurden. Als nun ein 
rau / fo ein ſaͤugendes Kind indenen Ars 
mben deffen Urfach gefragt, gabe das noch 
unmündige Kind dife verftändliche Ant 
wort: Craftinä die D. Ignatii folennia ce- 
lebrantur. Ex ore Infantium &c. Lancici- 
eins l.c. Opufe. 18.cap. 17. 

Zu Maynıgı ware ein Ketzeriſches Weib / 
toelches die Jeſuiter ſehr gehaßt / auch öff- 
ters verflucht. Aber difes hat fican ihrem 
Kind büffen müffen; dann fiederen eines / 


an der ſtatt der Haaren mit dem Priefterlis 


chen Pireth / tie es damahls diſe Ordens, 
Männer tragten/ aufdie Welt gebohren: 
hat alfo täglich anfehen muͤſſen dasjenige 


Ef 


\ 


. Corde: melches der 
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was fiefo hoch verabfcheuet. GeorgiusSten- 
geliusde Judic. Divinisp. 2.0. 53. %. 4 

101. In dem Collegio zu Cxlar- Au- St. 
guſta, in Spannienmird ein Bildnuß der fius eu 
Mutter GOttes / unterdem Creutz ſitzend / Verehrer 
mit einem Schwerdt in der Seithen / hoch Karum⸗ 
verehrt’ unter dem Namen / 5. Maria & 
. Ignatius von dem 
erften Tag an feiner Bekehrung / biß zu. 
dem End auf feiner Bruſt folle getragen / 
und Durch felbiges / laut eigner Zeugnuß / 
fehr vil und vermunderliche Begnadigun⸗ 
gen von GOtt erhalten haben. 

Aber wer woltedas unermeßliche Meer Daefien du 
ber Bürtrefflichfeiten Sgnatü/ und feiner if unemd 
H. Sefellfhafft erſchoͤpfſen? als der Heil. lich. 
Philippus Nerius Den Lebens.Wandel / und 
die hoche Tugenden Ignatii durchleſen / ruff⸗ 
te ev auf; Heu! quam plura ſunt prater- 
miffa, quâm quæ ſcripta, quæ fi fcirentur, 
mirabilem profectò Virum magis ac magis 
exhiberent; Ach! um wie vil mehr ift hiers 
innfalls zuruck gebliben / als verzeichnet : 
welches / wann es ſolte kundbahr werden / 
diſen groſſen Wunders⸗ Mann vor der 
Belt / immer noch verwunderlicher ma 
chen wurde. Foannes Bollandus S. F. in vita 

S.Philippi Nerii, ⁊6.Maij. 
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Bag dr8 Nuguſt⸗ Wonaths 


Von dem | 


Groſſen Nblaß⸗ Sf 


SFRANCISCL 


PORTIUNCULA 


genannt, 


220 On diſem Se⸗ 
7, GBiaden-vol 
a Tem Misch» 
9 WDeybe- und 
Ablaͤß⸗ keſt / 
2 thutderCen: 
LIES tfche Rirchen 
Calender folgende kurtze Mei⸗ 





dung. Bey der Stadt Ißi⸗ 
19 fi bene Die Weyhung der 
erähmsen Kirchen zu Unfer 
Ziehen Frauen von Portiun⸗ 
cula genannt / in welcher Kir: 
eh ers Der heilige Franciſcus von 
GOCT und dem Pabſt ſon⸗ 
derlich Gnad und Ablap zu er⸗ 
langen erworben bat, 


Vrſter Mhſatz. 


Urſprung, und Krafft diſs groſſen Ablaß, 


Portiuncula. 


Erſter Ur⸗ t. SS wird alhier nicht undienlich 
fprung diſes ⸗ feyn / was fo wohl von dem 
grojfen Urſprung / und Verlauf / als 
aß: vonder Krafft / und Wuͤrckung diſes 


roſſan Seelen⸗ Schatzes zu wiſſen / aus⸗ 
uͤhrlich einzurucken. Go iſt dann diſer 
unvergleichſiche Ablaß / erſtens / in dem 
hemahls 8. Benedicti Orden zuſtaͤndigen 
Engels Kirchlein Portiuncula ( von mel 
chem der Feſt Tag des H. Srancifcizu & 
hen) zumanderen/ alldavon dem Sohn 
GOttes felber / als dem hoͤchſten Prieftes/ 


feiner Heil. Kiechen (welcheß faſt unerhd, 
tet) mündlich / und fihtbahrlich folgen» 
* geſtalten verliehen / und eingefegt wor ⸗ 


er Ste⸗ 
eu: Eyffer. 
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Kirchel für diefelbe in inb m Gebett 
—— erſchine ihm ein in hel⸗ 
ĩem Glantz und verkuͤndigte ihm / er ſol⸗ 
te alſobald in die Kirchen gehen : dann 
- Ehriftus JEſus famt feiner Göttlichen 
Mutter warteten feiner allda ; pr ſolche 
Himmliſche Bottſchafft / aumte ſich Fran- 
cifcusnihts/ ſonder laufft in dem Eyffer 
des Geiſts eylends der Kirchen zu / gehet 
mit hoͤchſter Ehrerbietung hinein’ findet 
alldaden HErrn famt feiner glorwuͤrdigen 
Mutter auf einem 
Goͤttlicher Majeſtaͤt / und Herrlichkeit 
ihme zur Rechten ſitzend / und beede mit 
unzaͤhliger Menge dee Seeligen Geiſtern 
umgeben. Er warffe ſich vor feinem GOtt 
und HErrn 8338 und Zitteren zur Er⸗ 
den: daredeteihn Chriſtus mit lieblichſten 
Worten alfo an; Francifce, mein geliebs 
ter Freund / wiſſe / daß ich deininftändis 


ges Gebett erhoͤret / und dieweil ich weiß / 


mit was Sorg / und Epfferdu/ und dein 
Drdendem Heyl der Seelen nachfireben/ 
—5 dann denenſelben zu Gutem / und 
roſt / ein Gnad nach deinem Wunſch / 
umd Hertzen / und ich will dirs gewaͤhren: 
Quia datus es in Salutem Gentium, atque 
Eccleſiæ meæ — — re 
von mir geſandt bift zum der 
der! — — meiner Heil. Kir⸗ 
chen; der Heil. Vatter durch Die Gnad 
SOttes geſtaͤrckt antwortete in groſſem 
Vertrauen: O mein HErr ri⸗ 
ſte! Sch begehte von Deiner unendlichen 
Erbaͤrmnuß für mich'elenden Sünder / 
und dag gefambte glaubige Volck nichts 


anders / als du woͤlleſt den jenigen / wel⸗ 


che in diſes Kirchlgin mit veinem Dergen 
fommen werden / einen Generals Ablaß 
und Derzeyhung allee Sünden / welche 
fiejemahl im Leben begangen, gnaͤdiglich 
verleyhen; ingleichem bitte ich dich / O hei⸗ 
ligſte Jungfrau / als unſer guͤtigſte Mut⸗ 
ter und Schuͤtzerin: du wolleſt bey Deinem 
liebſten Sohn für ung arme Sünder dife 
Bitt / und Gnad erlangen helffen; 


Die Himmels: Königin / als ein wahr 
re Mutter der Barmbergigkeit erzeigte ſich 
gegen dem Anflchen Francifci alsbald roils 
fährig / und gelangte mit ihrer Fuͤrbitt zu 
dem HEren fprehend : D alterliebfter 
HErr / und Sohn / ich bitte dich / du 
woͤlleſt deinen Diener erhören / und ihme 
Die Gnad / welche er mit fo heiligem Eyfer 
für der Seelen Heyl begehrt / in diſem 
meinem Tempel / zudeiner Ehr / und Aufs 
erbauung deiner Heil. Kirchen widerfahren 
laſſen; alsdaun fagte der HErr: O Fran- 
cifce , die Gnad / fo du verlangft / iſt 
zwar groß / aber diſe deine mir gleichförmw 
ge Degierden verdienen ein weit mehrers; 
Dahero vermillige ich was du begehreft: as 
ber gehe zu meinem Stadthalter auf Ers 
den / welchem ich zu löfen / und zu binden 
Gewalt geben / und begehre in meinem 
Namen / daß er dir ſolches gebe: not Dis 


Der 2. Tag im Auguſt⸗ Monath. 


ten Thron von 


ie verfchtwunde das Himmiſche Ge⸗ 


3. Des anderen Tags / eylte Francif- Derlenf | 


eusohne Verzug nad) Perus, alwo Hono- zu 
rius III. famt Dem Römifchen Doff fichysg, 
damahls nider gelaffen : offenbahrte ihm 
den Göttlichen Befehl / und begehrte ine 
ftändig die Beftättigung des aroffen Ablaß; 
der Papft befrembdete fich jehr über das 
ungeröhnliche Anbringen : firtemahlen 
von Anbegin der Welt nimmer dergleichen 
erhört worden: einen ſo groffen Ablaß oh⸗ 
nedie mindefte Buß» Werck / als Betten / 
Faſten Almofeny welche fonften zu Er⸗ 
angung/- over auch einiger maſſen zu 
erdienung deſſen erforderet wurden / zu 
begehren : fragte Doch ihn / auf mie vil 
Jahr er folchen Ablaß verlange? er gabe 
Demüthiggur Antwort: Non Ännospeto, 
fed Animas: heiligfter Vatter / ich begehre 
keine Jahr fonder Seelen; wic? fagt hin - 
widerum ber Pabft / begehreft du Seelen? 
und Franeifcus fprach : ich begehre ie der⸗ 
geftalt/ daß jeder Chriſt / fo mit reinem 


Hertzen das Kirchlein Portiuncula befuchen 


wird/ Veniam, & Indulgentiam ſuorum 
pecsatorum, ponder Schuld, und Straff 
aller feiner Sünden / ſo er won dem Tag 


des Tauffs an begangen’ fo wohl allhier 


auf Erden / als dorten in jener Welt ent 
lediget werde: und folches begehre ich nicht 
in meinem/ fonder Chriſti IEſu / unfers 
HEren Namens der mich hiehero zu ſei⸗ 
he Stadthalter7 Euer Deitigkeit geſen⸗ 
et, : 
4. Die Cardinaͤl / fo zugegen / wider⸗ 
festen fich vorgehend : Durch deſſen Bewil⸗ 
gung wurden bie höchfle Indulgentzen / 
und Ablaͤß / ſo zu Rom / Eompoftell, Jeru⸗ 
eg und anderen Heil. Orthen verlie⸗ 
en ſeyn / wenig mehr geachtet werden; 
aber der Stadthalter Chriſti / wie auch 
nachgehends die andere höchfle Kirchen 
Häupter/ und ek murden 
von dem Heil. Geiſt erleuchtet; beflättigte 
dahero den groffen Ablaf von Ehriflo ges 
en folcher geſtalt / daß er frey / und voll⸗ 
namen ſeyn / und zu eroigen Zeiten’ auf 
einen geroifen Tag / benanntlich / vonder _ 
Veſper des erſten Tagsdes Auguſt ⸗ Mor 
naths / biß zu Untergang der Sonnen des 
anderen Tags / auf welchen ſchon von Als 
ters ber die jährliche Kirchweyhung des 
Kirchleins einfiel / feinen Werth haben fols 
le; difen Tag hatte Ehriftus felber vorhes 
zo erkiſen / alſo zu Francilco ſprechend: ich 
will / daß von der Veſper des Tags / an 
welchem mein Heil. Jünger Petrus von den 
eiſenen Ketten und Banden / mit welchen 
ihn der Wuͤttrich Herodes in dem Kercker 
efeßlet angehalten, Durch einen Engel ber 
reyet worden / biß zu Untergang der Sons 
nen Des anderen Tags / allen / jo in Dife Kir 
chen meiner Mutter Fommen werden 
teichfalls von den Bandenihrer Sünde 
olten entbunden werden. v 
⸗ 











Von dem groffen Ablaß / Jeſt St: Franciſci Portiuncula. 253 


Merckwuͤr ⸗ Neben fothaner gnaͤdigſter Be⸗ thalter ihr 
biges uns willigung / wolte zwar der Pabſt ihme eine —— ——* 


der/ jodar- Bullam, oder —— Urkunde Beief u 
iſt ferners 1. zu wiſſen: bifen Sodhe 


ee verfertigen laſſen / durch ſelbigen Die zuge } Sie 
ftandene Gnad niit mehren Bewährung —* Ablaß haben nach der Zeitverfhi Lrefflichkeit/ 
dene Paͤbſt / alsı Sixtus IV. Leo X, Pau- * rg 

ro 


verkuͤnden zu können; aber Frauciſcus 
fagte : fein Wort waͤre ihm ſchon genug’ lus V. Gregorius XV. und Urbanus VIE 5 


verlange weiters fein andere / als die Göttz 
liche Kundmachung / einen andern Nota- 
rium ‚als Ehriftum fein andere Bullam, 
oder Gnaden⸗Brief / als die ſeeligſte Jungs 
frau / feine andere Zeugen’ als die heilige 
Engel, fo diſem allen waͤren zugegen gewe⸗ 
ſen / und gienge voller geiſtlichen Troſis dar 
von. Aber ver Hoͤchſte Kirchen Vers 
walter fchichte fisen Biſchoͤffen / als bes 
nanntlich 7 Denen von Aßis /Perus / Tu⸗ 
derto Spoleto / Bulginesı » Mocera 7 
und Eugubio ſchrifftlichen Befehl: diſen 
groſſen Ablaß auf den beſtimmten Tag / in 
dero ſammtlichen Gegenwart dem Volck 
offentlich zu verfündigen : welches auch mit 
fonderbahrem Gepräng / und geöfter 
Hochachtung fo wohl des Ablaß / als des 
gangen Seraphiſchen Ordens vollsogen 
toorden : datbey fich wunderchätig zu ge⸗ 
tragen : daß / als die geſammte Hochwuͤr⸗ 
digſie Varſteher / in das Wort Ewig / 
durchaus nit einwilligen / ſonder den Ab⸗ 
laß auf sehen Jahr einziehen / auch einer 
nach dein anderen denſelden in ſolcher Maß 


bereitd verfündigen wolten / feinem diſes 


aussufprechen verinoͤgt / fonder jeder wi⸗ 
der feinen Willen bekennen und auffagen 
müffen: diſer Göttliche Gnaden ⸗ Schatz 
ſeye hiemit / nicht auf einige gewiſe Jahr / 
ſonder auf ewige Zeit unumſchraͤncklich / 
und unwiderrufflich verliehen: über wel⸗ 
ches namhaffte Wunder maͤnniglich auf⸗ 


Zuc,7.16. gefiprsen: Quia Propheta magnus furrexit; 


ndered 
under. 


& quia Deus vifitavit plebem ſum: (Es iſt 
ein groſſer Prophet unter uns aufge⸗ 
ſtanden (nemlich Franciſcus) und GOtt 
bat fein Volck heimgeſucht. 


6. Diſe hoche Gnad ſolle Franciſco 
nach jenem großmuͤthigen Kampff / und 
Sig / ſo er wider das Fleiſch in den Doͤr⸗ 
neren erfochten (von welchem ſihe deſſen 
Feſt⸗Tag) von dem hoͤchſten Belohner 
alles Guten verliehen worden ſeyn: Und 
der getreue Diener von erwehntem Dorn⸗ 
Gebuͤſch / drey rothe / und ſo vil weiſſe 
Roſen / welche bereits damahls / ob⸗ 
wohlen es im kalten Winter / als m dem 
Monath — einsmahls friſch her⸗ 
für geſpro 
uͤberbracht / und diſen hierdurch zu mehre⸗ 
rem Glauben / daß es ein Werck, und 
Befehl GOttes / bewogen haben. Ans 
dere wollen: die Goͤttlich Mutter ſelber ha⸗ 
be Franciſeo, in dem Ablaß⸗ Buͤchlein / zu 
Bekraͤfftigung des gehabten Geſichts / 
und verlichenen Gnad Himmliſche Ro⸗ 
fen überreicht / ſelbige zu dem Ends dem 

P,Pıri, Geſchicht⸗v. Pred. Buchire.iz, 


n / dem Stadthalter Chtriſti 


auf alle Kirchen / und Capellen des ig laß. 


en Ordens erſtreckt / und durch ihr 

poſtoliſche Brief erfläret : · daß es GOttes / 
und ihr Willen / und Meynung ſeye / wei⸗ 
len nit alle Glaubigen in Italien kommen / 
und das Kirchlein von den Englen allda 
leiblich beſuchen mögen + ſeye diſer koſtbah⸗ 
ve Schatz / welchen Franciſeus für ſeibiges 
erhalten / in allen Serapiſchen Ordens⸗ 
Kirchen in eben der Krafft / und Vollkom⸗ 
— als in der Haupt: oder Mutter ⸗ 
Kirchen zu erlangen. 


Zum Andern: Wird diſer Goͤttliche 
Ablaß von keinem Pabſt auch zur Zeit des 
allgemeinen Jubel⸗ Jahrs / welches nun 
alle 25. Jahr gehalten wird / jemablen eins 
6 ſonder verbleibt immer in ſeinem 
alor, und vollſtaͤndigen Werck : mie 
wohl zu: felbiger Zeit alle andere vollfoms 
mene Ablaß / auffer dee Sterbenden / und 
Abgeftorbenen aufgehebt werden. 


Zum Dritten. Überteifft er fo mohl 
gu Portiuncula , als anderen Ordens⸗ Kir» 
chen / alle andere Ablaͤß an Würdigkeit / 
Krafft und Wuͤrckung. 


Sum Dierdten. Solle er auch bie 
Gnaden / und Privilegien/ oder fordets 
bare Freyheiten / des Jubel⸗Jahrs in ſich 
begreiffen: dahero jedwederer einen Beichts 
Vatter erwaͤhlen möge / der ihne von des 
nen fürbehaltenen Sünden loßfprechen / 
und ihme feine Geluͤbdt / der emigen 
Keufchheit / und des Drdens» Stande 
ausgenommen’ inandere geringere Werck 
veränderen fönne, 


Zum Sünfften. Kan bifer Heil, Abs 
laß nicht allein Denen Abgeftorbenen/ ſon⸗ 
ber nach Erflärung Gregorii XIII. und in 
nocentii XI. auch jedem Lebendigen / wel⸗ 
ches fonften von feinem Ablaß zu lefen ſeyn 
— geſchenckt / und zu geeignet wor⸗ 

en 


zZum Sechsten. Sagt Carolus 
Stengelius „ die jenige / fo den theuren Abs 
laß Portiuncula vollfommen erlangen / feys 
en vor GOTT gleich den neu⸗ gebohenen 
Kinderlein nach der Heil, Tauf gang rein / 
und unbefleckt an Seel / und Gemuͤth / 
8 frey und loß geſprochen von alier 
Schuld / und fuͤrbehaltener Straff / oder 
Peyn. Stammen: Buch Chrifliden 2. 
Augufti. Das erfte wird durd) das heis 
lige Sacrament der Buß / oder durch die 
vollkommene Reu : dag andere Ducch den 
Heil, Ablaß erworben. 


Aaaga dum 
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Zum Sibenden, Erforberen ande 
te Indulgengen / fonderlich in den groß 
en Jubilzis, gewiſe Gebetter / Faſien / 

Umoſen ꝛc. Aber diſer Seraphif 
Ablaß / der nicht geringer als ein Jubilæ · 
um, erforderet weder eines / noch andes 
res: maffen dee Heils Francifeus denfels 
ben / ohne alle Beſchwaͤrnuß / frey / le⸗ 
dig / und umſonſt von Chriſto / und feis 
nem Vicario, dem Roͤmiſchen Stadt⸗ 
Halter ausgebracht; jedoch befleifien fich 
recht / vil fromme Chriſten an Dem groſ⸗ 

en Gnadens Tag ſich durch die heilige 
amenten der Buß / und Commu⸗ 
nion / mit GOTT zu verföhnen 7 wel⸗ 
ches loͤblich / und dag ficherfte Mittel / eis 
nes fo koftbahren Schages / in reinefter 
Seel habhafft werden; andere fprechen 
6. Datter Unfer / und fo vil Ave Mg 
zia / und 6. Gloria Patri, neben einem 
Glauben ; es ift aber laut Päbftlichen 
. Briefs allein vonnöthen / in waͤhrender 
Beſuchung einer Ordens» Kirchen dem 
Hoͤchſien GOTT fein Gebett/ «8 feye 
vil / oder wenig / mit. worhergehender 
Beicht/ oder Reu / für den Wohlftand 
der heiligen Kirchen aufjuopfferen. 


Zum Achten. Solie der heilige 
Francilcus, gleichwie an feinem Feſt⸗ Tag 


den 4. Ociober (von welchem fihe felbir 


ges Feſt) alfo auch auf den ie, 
groflen Äblaß / jährlih den 2. Auguft 
in vas Beugfeur fommen: und aug diſem 
peynlichen Orth die Seelen feiner dreyen 
Drden / mit ſich zur ewigen Freud auf 


nemmen: wie er dann einmahl alldort era 


feinen von der Gottſeeligen Mutter Jo⸗ 
anna von JEſu Maria / einer beruͤhm⸗ 
ten Spannifchen Clarißin / und dem 
Seeligen Lehrer Scoto begleitet / mit ei⸗ 
nem flügenden Heers⸗ Fahnen in ber 
Land : zu deffen einer Seiten ein Creutz 
fambt dem Were?» Zeucy des Leydens 
Chriſti: zur Anderen die unbefſſeckte 
Empfängnuß der Göttlichen Mutter vors 
gebildet gefehen worden. P. iego ; 
in virä Doä, fubtil. n.6.& 7: 


8. Dee heiligen Brigittaͤ hat der 


Brake: HER von difem Ablaß folgendes of 


hret; er habe nemlich Denfelben auf 


eitt Avon inandiges An alten Franciſci für Die er⸗ 
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kalte Welt / um dife in fiiner Lieb gleich 
fam von. neuem’ anguflommen / als ein 
Präfftiges Zeichen / "oder Mittel erfuns 
den / und an Die Hand gegeben : Scili- 
cet, quöd omnes, qui venirent ad lo- 
cum ſuum vacui , implerentur Benedidtio- 
ne mea, & folverentut & peccatis fuis ; 
Daß nemlich jede / fo wohl mit laͤhrem / 
und etwann auch beflecktem Hertzen / zu 
einer aus deſſen Drdend, Kiechen kom⸗ 
men wurden mit feiner Gnad / und 
Göttlihen Seegen follen erfület / und 
ihree Sünden entbunden werden, Rer⸗ 
bat, Extravag. cap. 90. 


. Der epdige Feind 
een Dar irre Sefmdeungiee” 


angetriben / aus einer Beſeſſenen Per 
fohn/ mit groffem Zorn’ und geimmis 
gen Geſchrey / in dife Bekanntnuß auss 
brechen ; du thuft mir Gewalt any und 


- ich kan nicht ſchweigen: das ganke Hät 


len⸗ Reich wolte es zwar verhalten: daß 
die Ehriften nicht fo leicht von unferer 
Geſellſchafft folten errettet werden ; aber 
es treibt mich der Gecreutzigte / durch 
welchen du mich beſchwohren / \ uni ges 
nöthiget / die zu fagen: Am Orth Ma⸗ 
ia von Portiuncula/ ift völliger Abs 
laß der Deyn / und Schuld, Peyn / 


‚ und Schuld / Peyn und Schuld / 


Peyn und Schuld: viermahl Hoßte er 
bins t — on pi .. pen 4 
: ſo großm und tig i 
difer Ablaß: daß, wann ein Menfb mit 
tigener Hand alle Menfchen der Welt 

getötet hätte: umd Fame an dem Ta 
deffelben warhafft bereut / und gebeichs ” 
tet an das beftimmte Orth: fo wurde 
alsbald bey erftem Eintritt / fein Seel 
alfo gänglih von allen Sünden geteinis 
gi roerden : gleichmwie Die See eines 

—— — er 
wird; diſes zu noͤthiget der 
Gecreutzigte. 


ka Marcus A Lifabona in Cromic. 
Mivor. lib. 2, Lucas Waddingus, Aunal. 
Min. ad Annum 1221. & 17223, Marti= 
mus von Cochem, Ablaß⸗ Duͤcklein cap, 
23.6 33. 








I 
Maeia wird 
beut Ar 
— — fenbahrungen/ zu deſſen | 
zugeben. Muhmy und Gezeugnuß / mie folgt / zie⸗ 
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Anderer Mbins, 


Wunder, und Gnaden, fo zu Beitättigung , 
und durch Erlangung difes groffen Ablaß durchdie 
Kraft GOttes geſchehen. 


o. SS hat die Guͤte GOttes diſen 
ſo herrlich groſſen Ablaß auch 
I mit Wunderthaten und Of⸗ 
geöfferen Nas 


ten. und bewaͤhren wollen. Als nad) eis 


3 em Jahr auf vor⸗ erwehnte Bifchöflliche 


refündigung ein geoffe Bold Menge 
auf dad Heil. Ablah⸗ Feſt zuſammen foms 
men’ und su Nachts theils inner dem Mas 
zianifchen Engel Kiechlein in dem Gebet 
verharret / theils auſſer⸗ und um daſſelbe 
auf dem Seid ſich nider gelaffen : ſahe maͤn⸗ 
niglichz die Göttliche Mutter mit ihrem 
Kind auf den Armben / mit wunderfomen 
Glan umgeben: ihren anweſenden ‘Pflegs 
Kinderen. fichtbahrlich Den Mütterlichen 
Secgen ertheilen; es wurde auch ein ſchne⸗ 
weilte Dauby in den Lüfften ſchwebend ge, 
fehen / ſo mit der ſeeligſten Jungfrauen 
vom Himmel kommen / und ſich mit ihr 
widerum dahin geſchwungen; einige ſahen 
toeiterd / die Mutterded HExrn mit denen 
Drdens, Brüdereny in Die Kirchen einge⸗ 
den’. und den gewoͤhnlichen Umgang’ 

amt einer: großen Engeb Schaar? unter 

ieblichfter Eefballung des Goͤttlichen Lobs 
mit begleiten. Marcus à Liſabonà loc, cir. 
ca 4. 


11. Das Heil. Ablaß ⸗ Kiechlein Pot- 
tiancula felber belangend : iſt diſes vier 


a beihris Schritt lang / und acht breit: der Altarı 


worauf Chriftus Francilco erſchinen / iſt 
durchaus mit Blatten von Süber befleys 
det, und koſibahr gegieret ; zu unterſt Hat 
eseine/ und zur Seiten die andere Thür: 
zu der Unterftengehet man ein / und zu ber 
oberften aus ; auf Das jährliche Gnaden⸗ 
Feſi / kommen fo wohl von Inn⸗ Länder 
ven/ als ausländifchen Voͤlckerſchafften ı 
insgemein über 60000. zu weilen biſi hun⸗ 
dert taufend/ andächtige Pilgram: der 
Scraphifchen Ordens Maͤnner von allen 
drey Gattungen bey fechsehen hundert das 
hin: deren jeder ans den Weltlichen nach 
empfangenen Heil. Sacramenten / nur 
durch die Heil. Copellen ein, und —— 
dann wegen ſoicher übergroften Menge 
WVolcks / wird feinem geftartet / alloa 
Inyend zu verbleiben / ſonder allein Durchs 
zugehen; von der erſten Veſper fangt das 
Durchgehen an / waͤhret den Nachmit⸗ 
tag/ durch die gantze Nacht / und den fol⸗ 
genden Tag’; biß zu der Sonnen Unter⸗ 
gang; anjekoiftüber das Heil. Orth / ein 
berrlicher Tempels fo einer aus Den groͤ⸗ 
P. Berck. Gſchicht· U. Pred⸗ Buch. to. U, 


ften / und prächtigften in Welſchland / weit 
und hoch aufgeführt / welchem biß auf diſe 
Stund noch immerdar mehr und mehr an 
erden! und Gaben bepgefeget wird ; S. 

rancifci Altar / ftehet an dem Orth wo 
er verfchiden, ift gleichfalls mit Silber übers 
zogen; hinter dem Hoch» Altarı ift die Sa⸗ 
criftey / famt dem Heiligthums⸗ Gewoͤlb / 
und nächft Difem ein Blumen, Garten / in 
u Dorn: Gebuͤſch / worinn fich 
der H. Vatter umgeweltzt; deffen Blätter 
bi — —8 .. er * 

rengt / wunderbahrlich zu ſehen 

Waddingus l.c. ad Annum. 122 3. m. Age 


72. Eslaft auchdie edle Teutſche Na- Andachtdes 
tion, fa/ die geſammte Chriſtenheit inder- oc 


gleichen heiligen Eyfer nichts errwinden; ins pin. 
dem jährlich auf den anderen Tag Augufti / 
aller Drthen nit allein die füurnehme Herren 
und Burger’ fonder auch die Dandwercker 
und Dauerss Leuth ihre Gewaͤrb / und Ge⸗ 


ſchaͤfft / gleich als an einem gebotenen Feſt⸗ 


Tag ablegen / und faft / wie zu Defterlicher 
Zeit / fich zur Beicht Häuffig verfammlen : 
difes übergroffen und Eofibahren Schas 
tzes fähig und theilhafftig zu werden; in 
den Spahnifchen Reichen ſtehet bey dem 
gottſeeligen Volck difer Seraphiſche Ablaß 
in ſolcher Hochachtung / daß fie den jenigen 
fir ungfückhafft/ ja für unwuͤrdig des 
Chriſtlichen Namens halten: welcher den⸗ 


felben ohne Genuß / und Andacht bank Sonderlich 
si in eifie eines alt 
grauer / mehr als hundert jähriger Tatil; Tatels, r 


fürbep gehen laßt. Wadinguslc. 


jo jedes Jahr bey dem Feſt zu Aflıs erſchi⸗ 
nen: daman ihn gefragt : wie er im hoͤch⸗ 
ſten Alter, fo mühlamen Weeg aufnemmen 
und ausdaurenmöge: fagte er: und war 
er nit mehr gehen kunte / wolteerfich dahin 
fuͤhren / oder auch ziehen laſſen / damit er 
eines fo unerſchaͤtzlichen geiſtlichen Gewiñs 
nit entbaͤhren muͤßte. Idem ad Ann. 1309. 
n. 86. 


13. Nun / zu den Wunder / und Gna⸗ Ein Weib 


den zu fommen/ ii bekannt / was Pabſt 


Alexander V. in ſeiner Bulla erzehlt / welche 
er zu Beſtaͤttigung diſes Ablaß verfertigen gen Himmel, 


laſſen; daß ein XBeibe ur her verrich⸗ 
ter Beicht zu Portiuncula gaͤhling erkran⸗ 
cket / und verſchiden / ihrer ehemahligen Ges 
ſellſchafft auf dem Meer in hellem Glantz 
erſchinen / fagend: foͤrchtet euch nit vor mir: 
dAnn ich bin euer Mit⸗ Gefaͤhrtin / die ich 
zu Aflifio etkrancket / und nach euerer Abs 
reiß geftorben ; . hat mic) aber Marias 
aaa 


Ein Beſeſe 


te wird er. 
lediget. 


Ablaß 
fin 


56 Darren 


die Göttliche Mutter zu euch geſandt / bie 
Keaffı difes Ablaß zu offenbahren ‚die wel⸗ 
he ih anmirerfahten : indem ich mittelſt 
deſſelben ohne mindefte Peyn des Fegſeu⸗ 
ars in Himmel eingangen. 


Ein anderes Weib ware mit dem leydi⸗ 
gen Feind behafftet: diſen beſchwuhre man / 
und fragte ihn Ducch mas Mittel / oder 
Weeeg er auszutreiben? endllch auf langes 
Noͤthen ſagte er: er quaͤle diſes arine 
Menſch nicht ſo vil ihrer Euͤnden wegen / 
‚als daß die Werck der. Altmacht GOites 
offenbahr werden: dahero habefie fein ans 
deres Mittel feiner loß zu werden / als Daß 
fie ſich um ven geoflen Ablaf zu Afis bes 
werbg: folches muͤſte er mit Gewalt darzu 
etriben / wider ſeinen Willen kund thuen: 
emahlen durch erwehntes Mittel ein 
roſſe Anzahl ireiger Seelen / ſo fit bereice 
für eigen hielten / ihnen entgogen wurden; 
ald man nun das arme Weib mit groſſer 
Mühe und Widerſtand / dahin gebracht 
wurde ſie bey erſtem Eintritt in das Engel⸗ 
Kirchlein / ihres unruhigen Gaſts befreht. 
Marcus à Liſhona, 4,5 cap 


Edler Her aus Apulien / ei 
14. Ein —2— 


nem Meer⸗ Gelaͤnd des 


wie beplfam Reichs / verrichtete ſamt all den Seinen / 
—— — Bittfahrt biß gen Als; ſo wohl all⸗ 
ĩen des Feg. da feinen Schutz Heiligen gu verehrenv als 
feuns. auch den berühmten Ablaß zu erlangen. 


Unter anderen hatte er einen Bauerts⸗ 
Manny feinen leibeignen Knecht / den ee 
doch um Den. Lohn beftellt/ zue Nothdurfft 
mit genommen; diſer erkranckte -gähling 
‚auf dee Ruckkehr / und weilen er weder 
Kraͤfflen noch Mittel hatte fuͤglich nacher 
Hauß zu geiangany beklagte er ſich gegen 


feinem Herrn/ daß er ihn eine for weiten: 


Berg mit geſchlepptzʒ damahls wurde div 
fer aus: Apulia ‚bericht / Daß indeffen fein 
Bruder geflorben: datum fprach er 

ens dem Bauern einen Muth zu und far 
gte ihm endlich: wannesihm gereue / Daß 
er die Wahlfahrtangetrettenrund den Abs 
(aß verdisnt / folleer den Verdienſt feinen 
Bruder ſchencken / er wolle ihm Darfürein 
Pferdt Dingen / und zumahlen Die Reißs 
‚Koften zahlen; der verdruͤßige Bauer wa⸗ 
ze deſſen gleich zu friden empfangt das 
Geld’ und ziehet zu Pferdt nach Hauß; 
den anderen Tagerfhine der adelihen Ge⸗ 
ſellſcaſſt die. Seel des Verfinebenen in 
glorreichern Anilitz / und machte ihnen funds 
daß er nun aas dem Fegfeur in Himmel ge⸗ 


be: er haͤtte zwat allda noch einige Straff 


—— gehabt / aber der Allguͤtige 
GOtt habe zur Sienugthuung den ihme zu 
geeigneten Ablaß angenommen / bedanckte 
ſich Der Gutthat / und derſchwunde; da⸗ 
mit aber die Erſcheinung fuͤr kem laͤhres 
Geſicht gehalten wurde / entdeckte er zu⸗ 


bie fich zu Hauß in der 
Anke zu getragen / und 
natbachends wahr bifanden: welches den 
Edeb Mann in feiner Andacht dermaffen 
geiteifit / daß er ſamt mehr anderen forte 
würig alle Jahr forlang er gelebt von 


mahlen vil Ding / 


'Dänden/ sbnsch! Durch einen langwärigs 


ühlamın Weeg zu diſem glorwürdis 
Wuddingus ad. Ana. 


und m 
gen Orth gezogen. 
zog mg. 


Kun 


15. Ein Gottsförchtiger Prieſter 
vom Denedig ware des Willens’ auf dag 
Heil. Ablaß ⸗ Zeit nach Aßis zu wahlfaht⸗ 
ten:-abervontödtlicher Kranccheil hierbon 
abgehalten / erſuchte er einen feiner vers 
trauten Freund / ihme von lang gehabter 

reundſchafft wegen den Dienft zuerroeis 
aund für das Heyl feiner Seel gegen 
Erlegung der Reiß · Unkoſten allvort mie 
anderen ven den Ablaß zuempfangens 
der Freund verfpricht / ſolches zu leiſten⸗ 
alsaberjener geftorben : lieſſe Difer Die ans: 


auch 
undanck / uud Erben 
mehrmahlen zu gefchehenpflegt ; diſem er⸗ 
int jelbige ver Priefter gautz bes 
truͤdt: klagt feine Enthaltung im Feg feur / 
und erinneret ihn der getreuen Zuſag/ mit 
er. Bitt: wann er ihn von dem 
ſchmertzlichen Orth befteyen wolle / Das ges 
thane Ver ſprechen zuerfüllen ; Difer mach⸗ 
te ſich aus Erbaͤrmnuß auf den Weeg; da 
lieſſe ſich nach vollendter Andacht die Seel 
bes Verſtorbnen abermahl fehen + glans 
tzend mie Die Sonne / bedanckte ſich we⸗ 
gender geiftlichen Gutthat / und verſchwun⸗ 
De. Adem ad Annum 1277. n.22. 


+16 Zu eben felbiger Zeit vertraute 
ein frommes Weib einem Ardens+ Prie 
ftee in der Beicht: Daß fie kurg zuvor ih⸗ 
tem beveitd mit dem Todt eingenden Bru⸗ 
ber verſprochen / i ju Troſt / und 
Hülff das Ablaßs Kırchlein hu befuchen = 


nun habe fich diſer nach feinem 


gleich folgende Nacht ibe ſichtbahtlich dar⸗ 
geftellt / 2: Danck erſtattend: 
maſſen er in dero Eingang in Die. HKirch 
die Gnad erlangt / von dem peynlichen 
Du Die eroige Freud einzugehen. |: dbie 


19. Einanberesgottfeeliges Weib/ 11... 


aus dem Königlich Spannifchen  Epkand 
Sicilien / hatte ihre vorgenommen x für; 
bie Seel ihres einiggeliebten Sohns wur. 
Bitrfahrt nach Et. Jacob in: Gallicien 
einer S Land) ſo euit aus 
dem drey beruͤhmteſten Wahlfahrten im“ 
der gantzen Welt / anjutretten 5 


1 4* ⸗ 
Ne 





wi * geht — den 2. Augu⸗ 
J—— Efofter zu dem 





Die Zueis 


gung Difeg Mblaß denen Pbgeftorbenen ſe 


Deritter 


der / da er noch in der 


und meht ans 


gemein doß bder P, Sactittan felbiges 


ar 
Au. Bo, Hauß jährlich biß sehen lauſend 


Zrugnuffen denjenigen. ausjus 


thellen hat / welche von, andern dahinge⸗ 
ſandt werden / für fie Denfelben zu gewin⸗ 
er. nen; es Fan Dergleichen wohl auch auf Dis 


fe Weifi aefchehen:: Daß einer. einem ars 


ws men bedürfftigen/ den et fromm zu feyn 
= weiß / ein gutes Almoſen reihe, mit dem 


Geding: daß er am hohen Feſt Portiun- 
culaͤ / in einer Seraphifchen Ordens + Kirs 
chen die Heil. Sacramenten empfange/ 
und Den Ablaß für ihn / oder fuͤr einen ges 
wiſen Abgeftorbenen N feinee Meynung 
GOtt aufopffere. Neben dem Fan doch 
‘ein fofcher denfelben auch Dusch fich in eiges 
ner Perfon zu mehrerer Sicherheit. ver⸗ 
dienen... GCoihem. I,c- 633, N 


20. Ein andächtiger Ordens: Brus- 
it / ſahe einſtens 
in einem Geſſcht ein groſſe Menge Volcks / 
vor dem Heil. Gnaden⸗ Kirchlein auf den 
Knien ligen / welche mit aufgeregten Aus 


gen nnd Händen gegen Himmel die. Er⸗ 


bärmnuß GOttes mit babe Stimm’ und 
vilen Zähren um Widergebung ihres Ges - 
ſichts wehrmüthigft anfleheten ; als dag 
Gebett vollendet/ ſahe er einen ſtrahlen⸗ 
den Glantz aus den Wolken herabſteigen / 
ſo das gantze Drt erleuchtet und den Er⸗ 
en are 
urch we immlifche ter veran⸗ 
laſſet die blinde Welt beurlaubte und dem 
mindern Drden fich einverleibt, Al⸗rcu 
4 Lifabona. lc. cap. 6x 


fe 


Rouhm Eprlich, und Bibliſche Ehren-Gleichnuſß 
2. fen von dem Bon es von Por- 


Jeſem fo uͤberreichen Ablaß / 
und herrichſten ¶Gnaden⸗ 
Schatz / konten füglich die fol⸗ 

gende Bibliſche Figuren / und Ehren 
Gleichnuſſen ⸗ aus Heil. Schrifft zugeeig⸗ 
netwerden. Daß er nemlich etlicher map 
ſen gleich ſehe 1. Dem Baum Des Lebens / 
fo in mitten des irrdiſchen Paradeifes far 
Gem 2.9. a Srüchten nad) Gezeugnuß Des 

eit. Chorndr auch nur einmahl gekoftet/ 
die wundetſame Krafft hatten: Den erften 
Menfchen/ famt deſſen Nachtoͤmmlingen / 
warı er im der erſten Unſchuld verharret 
waͤre / für aller Faͤule zu erhalten / Die na⸗ 
rürkche Reäfltenn immerhin Juerfegen die 
Jugend ohne kind liches Alter zu erneueren/ 
und giachſam unſſerblich zu machen / biß 
es gleichtwoht GOtt gefallen / fie in den 


Alaß von z;, 
Portimmeus 
la gleichet 
ı. dem 
Baum des 
Lebens. 


Pr or Ne" 


Himmel zu erheben.  1.p.4: 8. 43. &4, 
Opafe. 59. © $. . Durch den Paradeiß 
verftehen einige Die Seel Des Menfcheng / 

mit verfehiedenen Tugenden / als Fruͤch⸗ 

ten gegieret. Andere die Heil: Kirchen! 

in welcher der Baum des Lebens / Chris 
ſtus / als das wahre Leben: die Fruͤch⸗ 
ten, diefoftbahre Verdienſt ver Heiligen‘ —X 
fuͤrnemlich feines getreuen Nachfolgers 
Franciſei. Oder / jeden Geiſtlichen / ſon⸗ 
derbar dem dreyfachen Seraphiſchen Or · 
dens ⸗ Stande: deſſen Seelen Fruͤchten / 
fuͤrnemlich jene / fovon dem groſſen Ablaß 
Portiuncuia fortwuͤhrig herfuͤrſproſſen / 
uͤnſchaͤtzbar. Gornelius a Lapide, in buns 
locum. 


Yan 4 22. Zum 


Heer RG 


558 Der 2.Zag im Auguft: Monath. | 
: Sener Geheim⸗ und auf felbiger Die Engel aufs und 
— ee — en. Dan / gleichwie von der —* 


Gen.28. ben / ſich biß in den Himmel erſtrecken / hafften Welt: 
* en,’ ſiq Di in de 
Facilis deſcenſus Averni. 


Wo man ſich zur Boßheit neigt; 
Schnurgrad zu der Hoͤllen ſteigt. 


ſcht oͤcklich iſt diſes Ott! Fürwabr 
an diſem Ort iſt der Sker. Es iſt bier ) 
nichts anders/ dan GOttes Haug und. 
die Porten des Zimmels: gelangr man. 
rer / mittelt Des groffen Ablaß zur. 
mmlifchen Glori. Ft AL 


Alfo von difem himmliſchen Gna⸗ 
„ben s Kirchel ; von deme man nit tveniger 
mi Dem * Patriarchen forechen fan: 
guäm terribilis eftlocus ifte} Vere Domi- 
nus eftin loco ifto: Non eft hic aliud, 
nifi damus DEI, & porta cali, Wie er 
pe ; 
Attollit in auras. „it Virgilins. «: $; : 
In fehnellen Lauf 
Kommft da hinauf. 
Dose laut ben Worten des weiſen Senecæ. | 
Dat faciles ad Superos vias, 


el difer Leiter richt maaft fommen. 
die Glori, mit den Frommen. 


bie Marter großmuͤthig gelitten. &. Aug. 
in Pfalm. 47. in vita 7. Martii, 


Der Heil. Bernardus fchreibt: 
durch diſe himmliſche Leiter werde der geifts 
liche Ordens⸗Stand angedeutet: in Des 
me / für Die GO» Verlobter die Elöfters 
liche und geiftliche Ubungen : für die in der 
Welt herum wandlende / dero inſtaͤndiges 
Gebett / und fuͤrnemlich in dem Seraphi⸗ 
ſchen Orden / der vollfommene Ablaß 
Portiuncula / gleichſam die Staffel ver⸗ 
tretten. Serm. in ilud: Ecce nos reliqui- 
mus omnia. S. Antoninus in Summ. Theolog. 
p. 3. zit, 26.0. 10, f. ır. Dergleichen 
Dimme!d : Leiter / twurde auch von dem 
Ordens⸗Stuͤffter Romualdo : dan von 
denen Ordens⸗Maͤnnern St, Brancifei 
gefehen: wie an deren Felt» Tag zu les 
fen. As Die zwey Adeiche / und Heil, 
rauen Perpetua und Felicitas, von denen 
Abgöttifhen Heyden) wegen des Glau⸗ 
ben / in dem Kercker angehalten wurden; 
fahe Die erſte in einem nächtlichen Praums 
Geſicht / ein ganz guldene Leiter / von der 
Erden biß in den Himmel reichend: dere 
erſten Staffel aber / oder Antritt’ mit vis 
len ſcharffen Schwerdteren und Dolchen 


223. Zum Dritten dem Wunder 3. 
Stab Moyfis: welcher die Schlangen Dem Stab 
der Arapptie verfchlungen. Dany mas =. 
feon unfere Sünden anderes als Dear? 7. 
cken Schlangen nattern? * 


24. Dem rothen Meer: welches von — 
dem Blut / und von denen Verdienſten Rhee 
Eſu Chriſti rohtgefaͤrbt / ale unfere gxodi 14. 
uͤnden und Mißhandlungen / ſamt dero 5. 
Schuld und Straf / gleich denen Acgyps gyichas 7. 
tiern erfäufft / Das mit einer deren überblie 19, 
ben / oder erhalten worden. Projiciet in 
profundum maris omnia peccata noftra. 
GOtt wird in die tiefe des {Meere werfr 
fen alle unfere Sünden, 


25. Zumßünfften/ der Schlingen „I; 
Davids/ unfer denen Bruͤderen Dis — 
deſten / oder Kleinſten: fo mit denen DreyDanivs. 
Steinen der Reu / Beicht, und Buß : oder r. Reg. 17 
bielmehe mit denen 5. Steinen der Heil. 34 


beſteckt: alfo daß es fhiene / niemand 
vermögs felpige ohne deſſen Verlegung zus 
befteigen: Und zumahlen unter derfelben 
einen graufamen Dracken lageren/ dag 
Aufiteigen zu hindern, oder abzuſchroͤcken: 
endlich komme der Heil. Satyrıts/ welcher 
die Leiter behertzt beſtigen / und die andere 
ermahnt / ihme ohne Rorcht nachzu⸗ 
folgen; worauf fir alle hierdurch gefiärckt/ 


Wund»Mahlen bewaffnet / den Satan 
zu Boden geflückt: der figende David / 
fagt Auguſſinus / ware ein Figur / oder‘ 
Vorbild Ehrifti: quis enim contra Go- 
liath, id eft, diabolum, pugnare poterat an· 
tequam Chriftus Dominus Genus buma- 
num de poteftate diaboli liberaret ? dan / 
wer hätte fich getrauen Dörfjen / wider diſen 
geimmigen Fürften der Binfieruuß — 
pfen / 


6. 
Dem reich⸗ 
li 


Von dem groſſen Ablaß⸗ Feſt St Franciſci Portiuncula. 559 


pfen / bevor der HErr deſſen Macht ge⸗ 

bunden? Serm. 197. Nun ware Frans 

ciſcus / gleichtwie fo wohl nach dem Leib / als 

Gemuͤth iſio am. aͤhnlichſten / alſo 
eichſam ein anderer ee 
ihe hiervon deffen Seft- Tag. 


Ein luſtiges Spectacul / oder Schau ⸗ 
— 2 irt Da⸗ 


irrender / 
Schaͤflein / dem 


„ nen nach / und ſchlug fie 
„aus ihrem Maul, Und da fle fich 
„ der mich. aufmachten / ergriffe ich fie 
» un Kühn’ und erſtecket / und toͤd⸗ 
nie 


26. Zum Sechften. Jenem Del 
der Erarmten/ und Bedrangten Suna⸗ 
mitin/ wormit fie ihre Schulden bezahlt, 
und mit Dem Uberreſt fich reichlicherndhet: 
welches ſich aifo zugetragen. „ Ein Weiby 
„von denen Weiberen der Propheten 
„ruffte Elixum any und ſprach; dein 
» Knecht / mein Mann ift geftorben: und 
„dir iſt wohl bewuſt: Das dein Kuccht den 
„ HEren geforcten hat; und ſihe! nun 


„ kommt dee Schuld» Deer/ meine bee⸗ 


da 


„hhr die Gefäß 


» de Söhn hinwegzuuehmen / daß fie ihm 
„dienen. Blifzus fprach zu = : ag wilſt 
„ dus daß ich dir thun foll? fage mir was 
„haſtdu in deinem Hauß? fie aber ants 
„wortet: ich dein Magd hab nichts in meis 
„nem Hauß / als ein wenig Dels / Damit 
„ich mich falbe. Und er ſprach zu ihr. 
„gehe hin / und entlehne von allen deinen 
„» Nachbaren leere Gefäß, und deren mit 
„ wenig. Und gehe hinein / und fchließ dei⸗ 
ne Thuͤr zu / wan du ſamt deinen Soͤhnen 
darinnen biſt: und gieß alsdan in alle Die 
„Gefaͤß: und wan fie voll ſeyn / fo nehr 
„ me fie hinweg. Alſo gieng das Weib 
» bin / und fchloffe die Thür zu über fich / 
„und.über ihre Söhn. Da trugen fie 
kr und fie goß hinnein. 


Als nun die Gefaͤß voll waren ſprach fie 


„zu ihrem Sohn: bringe mir noch ein Ge⸗ 


„faͤß her; und er antwortet: ich hab keins / 
ud das Oel. Aber ſie gieng hin / 
„und ſagt es dem Mann GOttes an. Und 
„ee ſprach: gebe hin und verkauff Das 
» Del und begable Deinen Schuld-Deren: 


„aber vom uͤ 
E ——— —— ſollſt du / mnD 


27. Zum Sibenden, Dem Hy 7. 
wuͤrckenden Fluß Jordan: welcher Naa- Dem Fiuf 
manum den. Syxiſchen Fuͤrſten / und Jordan. 
Heersfuͤhrer / nachdem er fibenmahl in 4-R«g. 5: 
demſelben gebadet/ vondem Auſſatz gereinis 14 
get. Durch den Heil, Ablaß von Portis 
uncula/ auch nur einmahl erworben, wirb 
man von allen fiben Todts over 
Suͤnden / mittelft dero volllommener Bes: 
reuung / oder Beicht abgeroafchen. 


* * —* — Jenem leben⸗ 8 
gmachenden Bronnen fo von der Berg / Jenem 
und Geburts · Stadt des. Heil. Sraneifciy Bronaen. 
Affıno,alseinem geheiligten Berg Libano, Ce +15 
oder / befler gu reden von Ehriflo felber / Efter 10,6- 


aͤndiges Anhalten / feines Dieners 


Fluß / und ward verwandler in ein 
Liecht / und in Die Sonne / und floffe in 
vil Waſſer. 


29. Zum Neundten. Jenem 9: _ 
koſtbahren Bold: deme die Salomoniſche Dem beften 
Braut das Haupt ihres Geliebten vers Sol 

icht. Caput ejus, aurum öptimum ; Cut. 5. 11. 
Sein Haupt ift wie das befte Bold; Ao⸗.3. 18 
Oder / wie es Cornelius Lapide erflärt: 

Corona aurea redimitum: iſt mit einer gul⸗ 

denen Eron herrlich umgeben. In bunc 

locam. Welches Gold, gratiam juftifi« 

cantem , die Gerechtfertig« oder Be : 
chende Gnad vorbildet : und Der HErr im 
der geheimen Offenbarung jedem rathet / 
felbigesgeislich zu fuchen. Suadeo tibi, e- 
mere äme Aurum ignitum & probatum, ut 
locuples fias, "Ich rathe dir / daß du . 
ein feuriges Bold von mir Eauffeft, daß 
du reich werdeſt. 


’ 30. — =. . 

en Wall⸗Fiſch: tin Di 10, 
vollen Welt » Meer * une uk. 
gehorfame Jonas von Schiffbruch erreu ger r 
tet / und wieder frilch und gefund andag?.  """ 
Geſtatt hinaus wirfft. Et præparavit Do- 

minus piſcem grandem. „Und der HEcr 

„ſchickte einen groſſen Fiſch / das er den Jo⸗ 

„ nam verſchlingen und von dem Unter⸗ 

„gang retten follte. onas aber war 

„ deey Tag / und drey Pacht im Sifch. rc, 

„ Und er fprach : nun bin ich von dem An 

„, geficht Deiner Augen verworffen: jedoch 

„, roerde ich deinen heiligen Tempel wider 
„fehen.ze. Und da meine Seel in dem 
„HEren beängftiget war; habe ich an den 

„HEren gedacht: daß mein Gebett / in 

» — heiligen Tempel zu dir kommen 

» m 11 


31. dum 


560 
Sem Ges ⸗ 
lnts-Stern- (ifchen Geleits ⸗ Stern: welcher die drey 


Mash? weife König aus Orient / erſtens ficher von 
Herode zu dem Heyland gefuͤhrt: dan 


durch einenanderen Weg / jenen gottlofen: 


Betrüger nimmer zufehen/ weniger fich mit 


ihm zu verfellfchafften / wieder inderofand- 


zuruck begleitet. Wan difer Wunder⸗ 
Stern nach Meinung des Heil. Fo. Chry⸗ 
ſomi / apud Cornelium, hoc loco, ein Ingel 
gervefen: vergleicht ſich mit felbigem der 
Heil. Franciſcus / als ein irrdiſcher Engel 
Yide eins Feflum 4. Otob, Et tu Bethlehem 
terra Juda ‚, nequaquam minima es, Und 
du Bethlehem im Land Juda / ( eben diſes 
fan auch von der Stadt Afifio alfo ge⸗ 
fprochen werden) bift mit nichten die 
peringere/ unter den Sürften TJuda: 
von dir wird’ ausgeben der Hertzog / 
oder Fuͤhrer / der mein Dolch regiren 
wird: nemlich der Stüffter der minderen 
Brüder; welcher das Ehrifiliche Volck / 
in mein Kirchlein Portiuncula / von mit 
felsft zu einen Ginaden» Thron eingewey⸗ 
het! wird einführen / und verfammlen :mits 
ielſt Der mächtigen Vorbitt meiner hei⸗ 
figften Mutter, Gnad und Erbaͤrmnuß / 
achlaß dero Sünden fo wohl nach der 
Schuld als Straf zuerlangen. Erintran- 
tes domum, invenerunt puerum cum Ma- 
ria Matre ejus; „und fie giengen in Das 
Hauß / und funden das Kind’ mit Maria 
s - „feiner Mutter: und fielen nider / und bet+ 
;„ teten es an: und fie thäten ihre Schaͤtz 
„auf / und opfferten ihm Gaben’ Gold / 
„Weytauch und Myrrhen:nemlich / 
einer reumuͤthigen Beicht / durch die drey 
zugehoͤrige Stuck / den groſſen Schatz des 
Heil. Ablaß zuerwerben. 


1 32. Zum ZwöSlfften: Sener Evans 
Den Bes gelifchen Bifcherep: mit weicher der Heil, 
feheren, Brancifcus vor anderen Ordens, Stüffs 
Foann, 2, dern / unter den Sünder und Suͤnderin⸗ 

11. nen den geöften Zug gethan und noch im⸗ 
merthut. Alcendit Simon Petrus , & tra- 
itretein terram ‚plenum magnis pifcibus : 
„ Eimen Petrus flige hinein’ und zohe 
„das Netz ans Land / das voll geoffer 
„Fiſch war, 


RB 33. Sum Dreyzebenden. Jenem 
Einem Er unerſchoͤpfflichen Schatz in dem Acker der 
u Heil. Kiecchen: welchen zu graben / und in 
Mab, Himmel zu hinterlegen / jeder angemahnet 

us * wird. Nolite Thefauri zare vobis Thelau- 
i ros in terra, ubiztugo & tinea demolitur, 
Thefaurizate autem vobis Thefauros in cz- 
lo. „he jölleeuch nit Schäg ſammlen 
„auf Erden da fie der Roſt / und die 
» Morten verderben: ſammlet euch aber 
» Schäg im Himmels da fie weder Roft 
» noch Motten verderben und da fie Die 
i» Dieb nit ausgraben/ noch ſtehlen. Oder 
jenem verborgenen Schaß : mit welchem 
der Haußhalter / der feinem HErrn / ze⸗ 


Der 2. Tag im Auguſt / Monat. 47 
31. Zum Eüfften: Jeyem dimmii⸗ 


ben tauſend Talent / oder Pfund uſdig aueh 18. 
war: daß iſt / jeder Suͤnder feine Schuß. z.. 
den / nemlich Die ſchwehre Straffen und " 
fehmerghaffte Peinen des Fegfeuers abs 

und Die himmliſche Glori an fich loͤſen fan. 

Es hatder Heil, Francifeus unter anderen 
Heiligen’ aus dem Schas + Kaften ver 

Heil. Kiechen den gröken Schag erhebt: 

einen Schatz / fo alle Schaͤt Des Königs 
Salomonig übertrifft: von deme in dem , Reg 
deitten Buch der Rönigen zu fein :"daser ’ 09 
jedes Fahr erfahrene Schiffer, in das Reich 

Ophir / ein Indianiſches Geaͤnd abge⸗ 

ſchickt / und daſelbſi hundert / und zwanig 

Centner Gelds abſouͤhren laffen: melchie 

man doch wegen groſſer Menge der grim⸗ 

migen Loͤwen / Tiger, Baͤren / und anderer 

toilder Thier / nit ohne groſſe Muͤhe uud 
Gefahr ausgraben moͤgen. 


34 Zum Vietzehenden: Jenem 14 
koſtbaren Fein⸗Perl um welches der Es Jenemn 
vangeliſche Zubilier all fein Hab und Gut Fein⸗ Pal 
dargeben / deſſen Hobhafft zumerden. In- 
venta autem und pretiofa Margaritä, abiit, Math, 23. 
& vendiditomnia; qua habuit,&emit eam. 4% 

» Da er aber ein koſtbares Sein: Perl ges 
fanden hatte, giengeer hin und verkauf Ja4.3- 24 
te allesı was er hatte, und fauffte daſſel⸗ 
big. Gedeon, der Sifraelitifche Feld⸗Herr / 
aste ihmevor Zeiten vonder Madianiters 
utnichts anderes vorbehalten / als diO⸗ 
hren⸗ Gehaͤng: date mihi Inauresex prædà 
veſtra: „gebt mir von eurer Beuth die Oh⸗ 
„ren ⸗ Gehaͤng. Ufo ſoͤhnet ſich heut 
Srane [cu von dem Sünder ein auftich ⸗ 
35. Zum Sunffsebenden : dem Schmemm 
Schwem ⸗ oder Sefund + Teich von fünff Teich ud 
Schoͤpffen / oder Boͤgen zu Feruſalem / tuſalem. 
für allerhand Geprehten / und Suͤchten Joan 5. & 
Heylſam. Zu Jeruſalem war ein Teich / 
darinn man die Schaaf) fo zum DOpffer ges 
braucht wurden / pflegte zu mafchen / und 
der Urfach gu Teutſch Bethfaida genannt 
ward. Difer Teich war umgeben mit 5« 
Vorhoͤffen / in melden mancherley Kran⸗ 
de Preſthaffte / Guͤchtbruͤchige / ſich lager⸗ 
ten / auf die Bewegung des Gewaͤſſers zu⸗ 
wartend. Dan zu gewiſer Stund kam 
ein Engel von Himmel / und bewegte das 
Waſſer. Wernun nach ſolcher Bewegung 
am erſten hineinſteige / der wurde eins mals 
geſund / und von allen ſeinen Gepreßten be⸗ 
freyt. Nun iſt der Heil: Ablaß, ſonder⸗ 
lich der groſſe zu Portiuneula/ weit heyl⸗ 
amer/und fuͤrtrefflicher dan difer Gefunds 
eich : als welcher allein den leiblichen Ge⸗ 
preften abzuhelffen vermöchte: hingegenje: 
ner auch Die Seel reiniget: und nit un⸗ 
gleich jenen Waſſern ift / von welchem der 
falmift fpricht; Contribulafti capita dra- Pfalm- 73- 
conumin aquis: „Dugerbrichit die Koͤpff "+ 
„der Oracken indenen Wälleren. Das 
iſt / alle und jeder auch allergreulichſte Suͤn⸗ 
den und Schand⸗ Thaten. 


Vierd⸗ 


Don dem groſſen Ablaß Foſt St Frauchſci Pottuncula 36: 


Vierdter Mbſatz 


Von dem Ablaß inogemein. 


36. Er bloß inegemein / 
In Fr “Q anderes / ion ne 


der zeitlichenStraf:welche man 


eh ö— ——— I 
won 


tion [chen allbereit ſeynd nachgelaffen 
den / noch auszufichen hat / und auch bis auf 
den legten Heller bezahlen muß. 


Dan es ift zu wiffen: daß durch 
Ablaß nit Die Suͤnd ſelbſt / —— allein 8* 
eitliche Straffen / ver laͤßlichen / und auch 


lig Bee und verzichte Buß / 
over. Genugthuungs⸗ abgeſtattet 
wird (welches dan ſelten geſchichet) fo —* 
ſelbige einweders nach diſem Leben im 
Fegfeuer —*4 oder / durch — 
der Verdienſten Chriſſi durch den Abla 

da wir noch auf diſer Welt / etlaſſen * 
den. Dannenhero derj 

let x welcher dem ſchmer euer’ fo 
auch die Seelen brennet zuentgehen / ſich 
um vergleichen heiligen : Schat auf alle 
möalichfie Weiß bewerbet : in Erachtung/ 


ehren Sünden nachgelaſſen werden: daß es durch einhelligen Rath der Heil. 
welche nemlich auf diſe rechtlich — Vaͤtter ja vil heſſer / und —— iſt / 
und durch die Beicht us nbennit durchs Woſſer / als — Beiet get 
allzeit gaͤntzlich vergeben / und gehobenwers get zu werden 0 
den: ſonder von dem Sünder noch in di⸗ 
fm £ebenabzubüffen / odet nach dem Todt Der Ab af —— ſich auf 
biß in jene Welt aus zuttehen hinter bleiben. Die BR —“ Chriſti des 
Das aber nach vergebener Suͤnd / gemei ⸗ ren: wie auch auffbie we Mar A: * 
niglich noch ein Straff zubezahlen übrig ſeimer heiltgſten und: Goͤttlichen —— 
nee. „7 blebe erweiſet die heilige Schrifft aus des ——— en Auſſerwehlten GOt⸗ 1. Joann 
FETT ie Davids weyfacher Dißhand⸗ tes: FR demnach der: ibioß sein Rach a. 2, 
Ritt lung : wemlich ver Mord + That VUri⸗unt Kan De eitichen Steaffr durch Zueig⸗ 
cn Desbegangenen Ehebruchs; dan / obwohl Chriſti. , Alfo be 


Sind ſelbſi. 


Gott ihme die Sünden werzichen / wurde 
ee doch nit auch zumablen der Straff be⸗ 


GSem.3. 16., Gens und Kummer machen / und manig⸗ 


„faltigen dein Gebaͤhren: du ſollt Deine 


Und zu dem 


*.17. en, „ dierdeilen du gehört Die 


„Stimm deines Weihe / und geeften von 
„ dem Baum / davon ich.dir gebotte, und. 


ſprach: du ſolli nit darvoñn effen: vers - 


nung der Verdienſten 
A gellebte Juͤnger Iple eſt pro» 
piclatio pro peccatis noftdss;nan pto no⸗ 


freyt maſſen daß aus dem Ehebruch ge⸗  fristauterh tamılmyfed-prortatiasmondi, 

jeugte Kind ſterben muͤſſen. Alſo hat Er i Die Verfo hn ung fiüe sn unſere Suͤnd; 

GoOtt auch mit unſeren Bor Elteren A⸗ nit allein abet fuͤr —— — * 

dam und Eva verfahren: zu denen er nach die Sünden reger 

vermeffinem Ungehorſam / und Werbre⸗ 

chen das Strafuůrtheiu gefprochen; zu Dem "Aufoaßm —— run Grunde 
- Weib swar: ‚, ich will die viel Schmir was der Ablaß eigentlich‘ 


»fo: —— rg daß in unſe⸗ 
im; oliſchen Ki —— 
licher geiſilichet — —— 
und aus welchem veichen Schatz / alle und 
jede Menfchen / ſo theils ſchon getvefen — 
theils anjetzo ſeyn und Leben / und auch noch 
ſeyn werden / alle ihre — 
Schuldar bezahlen können. 


Difer groffe: Schatz abet / beftchet Was der 
fürnehanl und hauptfächlich / wie erſt Schatz des 
gemeldt / in denen mendlichen Verdienſten Kurt 


„» flucht ſeye Die Erd in deiner Arbeit: mit 
„viler Arbeit ſolleſt du Dich. naͤhren Dein 
„Lebenlang; Dorn und Diſtel wird fie 


„bir tragen / und wirſi die Kräuter auf 
ed eſſen. In Schweiß deines 
„Ange ichte ——— dein — eſſen / biß 


ider ä 
Id 


Ban dahero ermeidte zeitliche Str 
der gebeichten Suͤnd / weder Dusch Se 
Dsiefter im; der Beicht aufeclegte / moch 
ve. die von jedwederem felber freywil⸗ 
F.Derik,.Beichichun, Dred.Buch.so.1L. 


Chriſti unfer® Heylanda: als weicher fo eye 


haͤuffiges Blut für uns vergoſſen Da doch 


ein —— C mehr als genug 
wäre gewefen / fuͤß die Sünden auch des 
ganden Wan  genugguzhum:; Run rn 
Enriftus der HErr diſen Schat 
Verdienſten fuͤr ch ſelbſt mir vonn nd 
gehabt ; dan / weiten ir kein Sund weder . 


2 


2 IDEE ATEM N orgng ee 


maͤßlichen Schatz/ welchen er auch noch mit - 


fich hat im Himmel nehmen wollen 7 hat ex 


feinee Heil, Kirchen auf Erden Hinterlafs 
ſen / und für ung feine glaubigeChriften hin 
terlegt anf dag wir nur genugfame/ ja 
auch überflüßige Mittel Hätten x gleichwie 
durch die Heil. Sacrament / von der 
Sind felbft loß zu werden: alfo durch den 
geifttihen Schas feiner Verdienſten / auch 
die Schulden unferer Sünden, oder rech⸗ 
ter zu reden / Die zeitliche Steaff/ b wir 
nach Veegebung der wuͤrcklichen Suͤnden / 
durch das Heil: Sacrament der Buß / oder. 
Beicht / Gtt ferners ſchuldig verbleiben, 
damit bezahlen zu koͤnnen. 


erners / kommen zu diſem unendlis 

den Schaf auch die Verdinfi-Marid’ 
der Mutter GOites: wieauch Die Ber 
dienſt Der anderen Be Ausermehlten 
GHDttes. . Dan alfowolltees GOtt: daß 
der allgemeine Schaf der Kirchen / wor⸗ 
ausdife ihre Abtaßund Gnaden herzuneh⸗ 
men hatte und auszutheilen / mit war indes 
nen Genugthuungen / und Verdienſten 
Chriſti / fonder auch feiner heiligften Mut⸗ 
ter der heiligen Apoſtlen und anderer 
Heiligen : benanntlich / des groſſen Sera- 
phifchen Seaneifei/ beftehen ſolte: wie fol 
ches Clemens VI. Eutravag. Unigerüus , bes 
ſchloſſen und GOtt der Urſach gethan : 
Damit er Erſtens / folchergeftallten feine 
heilige Auserwehlte ehrete: indem er fie in 
Die Gemeinfamer und Gefellfchafft ver 
Verdienſten Chriſti feines Sohns / eini- 
ger maſſen —— ſich wuͤrdigte: 
gleich / als ein Koͤnig ehret feine Diener / Die 
er feinem Land vorſetzet / und wuͤrdtget / ſei⸗ 
ner Regierung thulhafftig zu machen: 
Item / gleichwie der Schoͤpffer ehret ſeine 
Ge —— als 7 * —* 
Ding / eich⸗ 

ihine beygeſellet / mit und ‚neben ſich 
a. un Bun —— 

uns ſolches poftoli aus 
bens⸗ in dem 9. Articul: ein 
beilige / allgemeine / Chriftliche Kir⸗ 
chen: Bemeinfchafft der Heiligen : Das 
nemlich die geiftliche Güter / uriter denen 
Gliederen Der ftreittenden und / triumphis 
renden Kirchen: das ift/ zwiſchen ung/ und 
Denen Gottes gemein ſeyen / und 
einem die Verdienft des anderen ſol⸗ 
le geholffen werden. Wird demnach recht 
4 ng na beine 
erdienften/ 


{ ſtlichen 
ds VI. noch mehr erheflen: fo alſo lautet. 


„Der eingebohrne Sohn GOttes / 
a 
* 1 e r 
„worden: hat nit allein ein röpflen feis 
„nes Bluts (welches dannoch wegen 
Bereinigung mit dem 


— 
= 


& 
J 


„ nuglam geweſen wäre): ſonder 


' » Blut foreichlich vergoſſen; das von feis 


» ne A ur Ay Haupt⸗ 
Scheitl / kein Geſundheit in ihme geſun⸗ 
— 
„n Blut⸗Ver. ung 
„ noch vergebens wäre: als hat en / gleich 
„als ein Watter ſeinen Rindern / der ſiteit⸗ 
tenden Kirchen einen unendlichen Schatz 
„erworben : und welche'fichdeffen bevient 
» haben feynd der Görtlichen Freund⸗ 
„ſchafft theilhafftig worden · Diſe 
Schatz hat er nit inein 

= pn nen noch * —* A 
„ben: ſonder dem Heil. Petro / als imm⸗ 
„liſchen Schluͤſſel⸗Traͤger und deſſen 
Nachkoͤmmlingen / feinen Stadthaltern 
» auf Erden / denen Glaubigen auszuſpen⸗ 
„den anvertraut; damit ſie aus 
„chen / und vernuͤnfftigen Urſachen biß⸗ 
weilen zur gantzen / bißweilen zur getheil 
„ten Nachlaſſung / der Zeitſichen/ wegen 
„ der Sünden verdienten Straff (mache 
dem ſie es in GOtt nuͤtzlich zu ſehn erken⸗ 
„nen werden) Denen wahrh bereu - 
„tens barmhertziglich zueigenn au 
Vermehrung diſes Schaßesr 
„Verdienſten der Mutter GOttes / und 
„aller Auserwehlten / von dem erſten Ges 
„rechten / biß zu dem letzten hinzugelegt. 
ESEs iſt auch gar nit die Verzehrung noch 
„Ringerung diſes Schatzes zubefoͤrchten: 
„theils / wegen denen unendlichen Ver⸗ 
„dienſten Ehrifli : theils auch / weilen / je 
„ mehrer durch deſſen Zueignung zur Ge⸗ 
„rechtigkeit gebracht werden sdeftomehrer 
„der Hauffen ihrer Verdienſten wachſet. 


—* 8: Zu — ja —— 
pfflichen Schatz der Verdienſten / we 
chen s nit mit ſich in Himmel ges Sahne 


nommen fonder feiner Kirchen auf Erden darin ger 


terlaffen: hat der Heyland zumahten Pu? 
einem Stadthalter-allda / dem Heil. Per 
tro / und deffen rechtmäßigen Nachfolgern 
den Schlüffel, und den Serwalt geben: da 
er zu ihm diſe ausdruckliche Wort geſpro⸗ 


; tibi dabo claves Regni cxlorum: - 


quodcenque ligaveris-füper tertam , erit li· Math, 16. 


atum & in czlis? & quodcunque folveris 19» 
* terram, erit ſolutum & in cælis. Die 
will ich geben die Schlüffel des Him⸗ 
mels: und alles/ was du auf Erden - 
binden wirft /dasfolle auch im Himel 
gebunden feyn: und alles wasdu auf⸗ 
Iöfen wirſt auf Erden / das folle auchim 
Simmel aufgelöfer feyn. Worbey zu 
mercken / daß er nit gefagt/ den Schlüfjel 


fonvder die Schlüßlen: dardurch anjzu ·· 


deuten: zu Eröffnung des Himmels feye 
mehr als ein Schtüffel vonnöthen : nems 
lich einer welcher den Sünder von der 
Eünd: und einanderer / welcher ihne von 
der Straffauflfe; dan geroiß 1. 

A und = 
Aälmg et 


Mi 


Hab. 
26. 


* | 


uns nitalleindie Sünd — — 

gehoͤrige Straf von dem Eingang des 
Himmels abhaitet / Amen dico tibi : non 

Kerpen donec reddas noviffimum quas 


drantem, Warlich fag ich dir: du wirſt . 


nit aus 
gfeuers gehen: du 


Geller Der ruck⸗ 
ftändigen Straf bezahle, Dabers fagte 


ermweiters: und alles / was du aufldfen 


wirft auf Erden: allesı daß iſt / nach 


Ebene der a nit allein von der 

auch von Der Straf ; von 
Nr ner en der Suͤnd fel 
ber / durch die Heil. Sacrament : von der 
— Suͤnden⸗ 2 Eee /durch 
+ auch auſſer der Sacramenta⸗ 
* Beicht. 

Difge ſoſtbah 


39 re Schatz d 
Heil, Rieden! iſt fo *7 und — 
li: daß er niemahl durch einige Ablaß / 
odere andere —** die Kirchen / oder 
deſſen hoͤchſte Vorſteher verleihen gleich 
Dan fo vil fie immer wollen / fan ers 


en. Dany meilen Die 
Bu —* unendlichen —— 


GoOtites / gleichwie der Suͤnder / 


"Nun wird — 78 eines voll⸗ 
—— — i. Das dee 
—— Stand der Gnaden GOttes 

‚einge eintiweders Durch ein voll, 
cn oder Durch die Heil. Sas 
eramenten der Beicht und Communtony 
wan diſes indem Paͤbſtlichen Brief thal⸗ 
ten waͤre / geſchehen muß. Dan em Jeind 
nit 


werth / Das ihme etwas von der Straff 


| —— 2. Das er verrichte / 


chrieben 


ng fürge 
bett 
Sin: — —— — a 


maren und ſeynd auch jede Werck / um ‚ bet fü 


auf Erden verrichtet / einer ** | 


ürdigkeit, wertho / und Verdienſis. 
40, Die Ablaß ſeyn nit alle ale. 


Des af (ner einige ſeynd ——— Ablaß 


Ä —535 


nderemwerden aufein 


auf gewiſſe Tänverlihen. Ein —— 


— a psy rn 


Em Wan der Pabſt gehen oder 
blaß ertheilt / eignet er mir jo 
bilder‘ —— Chriſti zu / ale vil von» 
noͤthen wäre/ nr ge zeitliche Buß / os 
der Straf * Yon Ein Quadıa- 
ena, ift 40. Tag Ablaß / oder Nachlaſ⸗ 

por Straf: welche fonft einer in 40. 
tägiger ficengen Buß / wie es vor Zeiten 


onte. Niemahlen aber wird man Durch 
den Ablaß auch erlediget / oder nee gefpros 
chen vonder Straff Dee Obrigkeit dan / 
alfo wurde die Gerechtigkeit verhindert 
der ‚gemeine Nutzen / der Friden / und die 


3. Einigkeit zerſtoͤret wan das Boͤſe offent- 


lich nit geftrafft wurde. Alſo werden auch 
nit nachgelaſſen die zeitliche Straffen / als 
da ſeynd Krieg / Hunger / Peſt ac. fonder 
die Straff des Fegſeuers / und Die Straff 
der Buß / ſo einem wegen ſchwehren Suͤn⸗ 
den konte auferlegt werden / und wie erſt 
gemeldt / vor Zeiten auferlegt worden, Ze- 
ge Gobat in Thefauro Indulg, 


44 Demnad iſt der ee 


bes u Ablaß / und Dahero auch der. geoffe Ablak 


> 


von Portiuncula/ derjenige: durch wel⸗ 
hen einem / durch Die Verdi riſti / 
und der Heiligen / fuͤrnemlich ſeines gelieb⸗ 
ten Dieners / und getreuen Nach folgers 
Franciſei / auf deſſen Fuͤrbitt / die Straf⸗ 

. Berck,Beishichun. Pred. Such uo.il. 


gend ware / abbüffen 5— oder 


Fervers 
— Ss mm en 
eben fo gewiß fene / ‚und 
222 —— Wuͤr⸗ 


Sin "die —— in — 

Hertzen behalten; dahero kan einer —* 

—* ſuͤnden / ia er nit alles — 
erze 


J as un — — 
| dung blaß erlangen 
Esifiaber fernere | daß / wan 
* einen volllommenen — 
ommenſich erlangt fo vermoͤge er Doch 

—æe— einen guten Theil zuerlangen: 
und zwar / um ſo Dil oder weni * 
als epfſriger / oder ma ‚ex Die fürs 


: gefhriebene Merck: vrreichtet / und volls 


bringt, auf einen Tag ween oder 
mehr volll ommene Ablaß zu crlangen fehn / 
ſolle jeder 58* beede / ja jeden Tag 
die ausdruckliche n / alle 
Ablaß zuerwerben / weiche fuͤr denfelben 
verlihen kon. 


gehren bie Thralögi, und u 


unfehlbar Die Kraft und 
Heil. Sacramenten ift. ——— 
der Prieſter aus empfangener Gewalt / 
nen in der Beicht / an — * 
mäßig von denen Sünden loh 
ſo / wan einer Exempel⸗ 2 n Zig 
Gebett geſprochen / oder ein Werck / fo mit 
Ablaß Ds edit: fo: ſpricht ihme 
der Pabſt aus empfangenem Gewalt / an 
GoOttes ig von der Suͤn⸗ 
den⸗Straffen loß. Glechwie nun keiner / 
welchet rechtmäßig gebeichtet / an Der Loßr 
prechung feiner Sünden: smeiffelt: alſo 
auch niemand, welcher Das fürgefchris 
Gebett / oder Werck rechtmäßig vers 
Dbhb a sich 


der Ablaß aes 


564 


Die wunder⸗groſſe Krafft des 
Ablah wird aus folgender Geſchicht er⸗ 
hellen. Der ſeelige P. Bertholdus von 
Regenſſpurg / ein Ordens Mann des Heil. 
Franciſci / von groſſen Eyffer und 2* 
dit / hatte von Dem Roͤmiſchen Pabſt ven 
Gewalt erhalten / allen denen eiliche Taͤg 
Ablaß zuverleihen / welche ori ag 
Dig anhören wurden. Eimnahl kame ein 
arme Tröpffin zu ihm / bittend um ein Als 
mofen. &r antwortet ihr mit herglichem 
Mitleyden: mein Schweiler / ich hab we⸗ 
der Geld noch Gut /noch etwas anderes 
aufdikr Welt / vaß ich Die geben fonte: 
was ich aber habe/ das gibe ih die: im 
Namen des HErrn ſchencke ich Die Die ges 
hen Tag Ablaß welchen Du verdient / wei⸗ 
fen du das Wort GOttes et haſt: 
gehe dahero zu einem 
und laſſe ſolchen abwaͤgen: was er dir 
darfür geben wird / dee m gebrauche Dich 
gu deiner Nothdurfft. 8 Weib gieng 
alſobald / und hinterbringt dem Handelds 
Manny mas ihr befohlen. Difer lachte 
der Einfalt / fragt doch Scherg» weiß was 
fiedarfür begehre? So vil / ſpricht ſie / als 
et waͤgen wird Dile: nimmt Die Wag / 
legt auf ein Schuͤſſel einen Julier / ſo ein 
Muͤntz von 15. Kreutzer: Das Weib ſpricht 
uͤber Die andere Wag / Schuͤſſel den vew 
lihenen Ablaß aus: und ſihe alfobald 
ſenckte ſich diſe / obwohlen leer / in die nide⸗ 
re: die andere / worauf das Geld / gienge in 
die Hoͤche; aus Stert wird Cafe Der 
Wechßler legt einen Julier nad) dem ans 
deren drauf: biß ein folhe Summa Gelds 
sufammen kommen / mit welcher. dan aus 
men Weib geholfen war. alsdan -fiuns 
de die Wag mit Erfiaunung der Anweſen⸗ 
den über Das groſſe Wunder, recht und 
gleih ein. Lucas Waddingus in Annal. 
Min. ad annum 1272,n. 13, 


43. Die Heil. Magdalena von Pay 
zie aus dem Baarfuͤſſer Carmeliten: Drs 
ben. hatte in Ko himmliſchen Entzu⸗ 
ckung geſehen / die eines groſſen 
Suͤnders / denſelben Augenblick / als ſie 
von dem keb verſchieden / der Hoͤllen zu⸗ 
fahren. Sie verſt ande aber beynebens / 
Daß diſer boßhaffte Menſch nit allein ein 
unreineg en es Leben geführet / ſon⸗ 
der aud) “ie der Kirchen in ſchlech⸗ 
ten Werth ——— Ablaß / und 
andere himmlifche Gnaden⸗ Gaben laͤſter⸗ 
lich verachtet / und gänglich vernichter ha⸗ 
be: indem Jahr. 1594. 21. D Jo- 
annes Bollandus in vita. 25. Masj. 


Dingegen ware Lud des 
— nd Dirkhe » Heteiben Gm 
—— vor dem Todty unter ande⸗ 

Vaͤtterlichen / und letzten Ermahnus⸗ 


fl» OErrn/ 


Daer 2 Bag im Auguſt / Monath. 
richtet / an ber. Losſp oder Nach⸗ 
laſſung der Str —7 iffien. 


gen / an Philippum feinen Sohn / und 

ns Erben : auch dife fehr merdfmürdis 

N ePerberhe dich / faate er ihm / um Die 

Bat. Schaͤtz der Ablaſſen / und begehrte nit 

fältig anderer frommen Chriſten Gebett 
für Dich. In vita 2 5. Aug. 


44. Das Jubilaͤum /iftein icheg Yon 
Indilt, das Eygen — 


lich vollkommener Ablaf aller zeitlicher 
Straf: Dany zum andern auch gewiſe 
oſſe Privilegien / geiſtiche Gnaden und 
4 denenjenigen verlihen werden: 
welche Die vorgeſchriebene Stuck / und an⸗ 
befohlene gute Werck mit zugehoͤtiger 
Meynung und Andacht verrichten thuen. 
DominisusVivade Fubilao quafl. ı.art. 1, 


ch fage erfilich : Durch Das ZubirMerleiper 
(dem ade ach A 
aller zeitlicher Straff: das üt: dirh 


das Jubilaͤum wird eiſtlich nachgelaſſen / 
und aufgehebt alte zeirliche Stroff / und 
Buß: melche für die fonderlich — 
Suͤnden vor — pflegte: und noch anje⸗ 
60 konte auferlegt merden / oder wuͤrcklich 
auferlegt ift worden: Dan por Zeiten 
wurden für die gröffeee Sünden - umd 
Schands Thaten / offentlihe, und = 
langtwührige ſchwereſie Buſen 
Als zum Exempel / für einen Eher 
fiben Buß · Jahr: für — 
den / ein biersig- tägige ſtrenge Foſien / in 
Waſſer und Brod; wen tige 
Buß wurde Septena: die bierkig stägige 
gaften Carenz , von gereiffer ung 
Speif und Trand/ und —— 
—— von dem Lateiniſchen W 

aiſo zugenannt. Midem. * 
Be den dr iu Tog aus einen Se 
jährigen 


j Ablaß / ein fibenjähri 
die auferlegte u due —83* 


ai u 2 tens Durch * 
in 2 

fommenen un in auferlegte je 

liche Straff/ und 834 die ſo bh 2 

* — — — 


— Ber Tier abgebüfr 
und * merden: und diſes * 
ſo wohl ie Sünden / welche ei⸗ 
ner er * auch / welche einer 
etwan aus Unwiſſenhen oder aus Ver⸗ 
geſſenheit / oder auch aus anderen er⸗ 
beblichen Urſachen zu beichten unter 
laflen bat. Idem.g. 5.4 1. 


Ich fage zum andıren: durch das Jubi- G.mifeorit 
Izummerden fernereverlieheny und ertheirliche Gnw 
let / gewiſe groffe Privilegien geifil»den/. und 


cbe Önaden/ und Steybeiten.” QAlsr. 
Ein volltommener Ablaß ves Heil. Zubds 
Jahrs / uit anderſt / (wie es Clemens XL 
dis Namens Roͤm. Pabji Anno 1701.41 
heit) 


.. 


” 


—* 
“over Gewalts⸗Brief: Durch welchen erſt⸗ 


Bon dem groffen Ablaf-Feft & 


theikt ) als 0b man verwichenes H ahr / 
Die verordnete Kirchen zu Rom Fee 
bet / und alles / was zu derrichlen wire, 
verrichtet haͤtte· Kari ven Zeit des 
Jubilzi, einen jedroederen Beltlichen/ oder 
Drdenss Peiefier / weichee Doch den &es 
malt der glaubigen Ehriften Beicht zu hoͤ⸗ 
sensvondem Biſchoff empfangen / für einen 
Beicht⸗ Vatter nach feinem Gefallen 
erwaͤhlen: welche Gnad ſonderlich fuͤr 
Die Ordens Geiſtliche beeder Geſchlechts 
an iſt: maſſen die Layen / oder 
die Weltliche jederzeit vorhin: die Frey⸗ 
heit haben / einein jeden approbierten/guts 
ſprochenen / und: vorgeftellten Beicht⸗ 
tg nach eigener Willfur/ und Waͤh⸗ 
lung zu beichten.. 3. Hat ein Beichtvartee 
ben Gewalt / und einjenwederes Beicht⸗ 
Kind die Gnad / von alen Sünden) Laſte⸗ 
ren / Ubertrettungen / PBerfaummaffen : eg 
ſeyen gleich ſolche Sünden fo du und groß / 
—— * * 
nigengeoflen Suͤnden 7 welche fonft dem 
Päbftlihen Stuhl ſelber zur Abfolution, 
oder Aufiöfung vorbehalten feyn / und roes 
gen 'man mürte nach Kom reifeny 
oder dahin eine Supplication, oder Bitt⸗ 
i gen abgeben / vollkommen 
abfolviert/ und loßgeſprochen ju werden. 
4. Dat ein jeder Beichtvatter den Gewalt, 
und einjedtvederes Beicht- Kind twiderum 
bie Önad: aud) von allen Centuren;, und 
hohen Straffen der Chriſtuchen Kirchen / 
als zum Exempel / von der Excommunica- 
ion ,: Oder von dem geiftlihen Kirchen, 
te neben aufgelegter / doch geringes 
ven Buß aufgeldfet / und entlediger zu wer⸗ 
den: 5. Kanein jeder Beicht Datter zur 
Zeit des Jubili , fo wohl inder Beicht / als 
auſſer derſelben / auf Begehren des Beiht- 
Kindes alle auch mit Hochem Schmwupr he⸗ 
kraͤfftigte Geluͤbdt / in andere geringere gu⸗ 
Werck veraͤnderen · das Gelühdt der 
Keufchheit / und des geiſtlichen Drveng, 
ausgenommen Vival.c.q. 1.0.3. 
Claudius La Croix in Tbeolog. Mor. lib;s, 
parte 2, artı2. / 


ab man 44, Wer nun difen Göttlichen Gnaden⸗ 
au erg Schatz / den groffen Ablaß des H. Jubel, 
Feadabe? Sapre 


u erwerben verlangt: Muß ‚o. ein 
warhaffte Reu und Leyd über ſeine began⸗ 
gene Sünden aus gantzem Hertzen erwe⸗ 

cken. 2. Diefelbe einem verordneten Prie⸗ 
ſter volllommen beichten. 3. Die D.Com- 
union mit herglicher Andacht empfan⸗ 
gen. 4, Die beſtimmte Kiechen mit Chriſt⸗ 
licher Auferbaͤulichkeit befuchen. 5. Anden 
gelben Kirchen mit allem ma lichſten Enffer 
und Innbrunſt beiten. Drep Tag mit 
— Gebühr faſten. 7. Nach feiner 
emuth und Vermögen ein ergibiges All⸗ 
mofengeben. 


Die Beicht — iſt ſehr rathſam: 
daß man ſich alermoͤglichſi befleiffeyallevors 


——0 — N. 
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gi und End / die vorgefchribene gute 


ficherer gleich zu Anfang der Wochen des 
Jubilzi: Dierveilen Die volfommne Keu und 
Lyd / Durch welche er zwar. auch auſſer Der 
Beicht in den Stand der Ginaden fomen 
wurde / und alſo die vorgefchribene Werck 
in der nad GOites verrichten koͤnnte / nit 
fo Leicht zu erwecken / und zu dem fehr ums 
geroiß iſt Die Göttliche Gnad aber / durch 
Das.d. Sactament der Buß, oder Beicht 
elber/ auchmit einer nur unvollfommenen 


Die H. Communion / folle vor anderen 
Stucken / fozuvercichten » gleichwie aud) 
Die vorhergehende Beicht / zur Zeit des Ju- 
bilei, mit allermöglichtter Vorbereitung / 
Andacht / und brunſt / als man ſonſt je⸗ 
mahl in dem Leben gethany verrichtet wer⸗ 
den, Einige pflegen die Hein Communion 
nach vercichten und vollbrachten anderen 
vorgefhribenen Wercken / als aus diſen 
das Fuͤrnehmſte / recht am legten zu ein⸗ 
pfangen: aͤbſonderlich/ mweilen der. groffe 
Ablaß des Jubilzi, nach Mepnung der Ge⸗ 
lehtten / durch das lehte Werc ſolle erhal⸗ 
ten werben. Es koͤnnen auch die Kinder / und 
Die liebe Jugend / wan fie jonji wohl unters 
richtet / fähig / und tauglich wären, etwas 
frühzeitigers, als man jonften pflegt / zu der 
erſten I, Eommunion hugelaffen werden, 


Jene Kirchen ſeyn zu beſuchen / welche ei⸗ 
nes jeden und nude oder Bis 
ſchoff benahmſet hat / aufeinen Tag / oder 
fo man diſes nit verinag / Doc) einer Wo⸗ 
chen; und in deren jeder wenigiſt ein halbe 
viertel Stund / in dem Gebett / und ın der 
Andachtverharren, Claudius La Croix l.c. 
Einige wollen fich in difer Zeit mit fiben 
Datter Unfers und fo pıl Ave Maria bes 
gnügen loffen. Clemens der eylffte diß Na⸗ 
mens / hat in dem Jubel: Jahr 1701. wie 
auch Benedictus Xx 5. Vatter unſer / und 
fo vil Ave Maria in jeder Kirchen zu beiten 
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Jonac.3. 


werden. Und mu 


verordnet. Kan jemand in Perfohnzudes 
nen Kirchen nit gelangen: deme fans und 
muß der Pfarr · Here / oder Beichtvatter 
ein gleich» gültiges (nit aber ein jedwederes 
geringes ) gutes Werck Varfür auflegen. 


Ferners muß ein jedwederer drey Tag 
benanntlich, am Mittwoch / Freytag / und 
Sambstag faſten / und diſe Buß⸗ Faſten 
in einer Wochen vollziehen. Keiner aber 
an ſiatt diſer drey beſtimmten Tag / etwan 
andere / ais den Montag / Donnerſtag 2c- 
nach eigenem Belieben wählen. Der nit fa⸗ 
ften kan oder welche Arbeit zu verrichten 
haben: endlich jene arme Bedürfftige/ wel⸗ 
che des Tags hindurch Fein richtige Mahl⸗ 
geit vermögen / oder haben können etc. feynd 
doch ſchuldig zu faſten / wan fie Dr dag Ju- 
bileum, und deffenfoftbahre Fruͤchten er⸗ 
langen wollen: oder es rhuß diſes vorgeſetz⸗ 
1er des Bafteny Denenfelben abermahl 
in ein anderes gleich» gültiges gutes Werck 
veraͤnderet werden. Sonſten jolle Die Fa⸗ 
fen die drey Tag hindurch alſo gottſeelig 
ſcheheh / daß es der Leib auch einiger maſſen 
empfinde und daß es ein Buß» Werck heiſ⸗ 
ſe / und eigentlich ein Faſten ſeye; geſtalten 
es von denen buͤſſenden Ninixiten geſchriben 
ſlehet daß nachdem fie aus Des Jon= Buß⸗ 

vedig verftanden: daß ihr Wohn⸗Stadt 
inive, welche ihrer Gröffe nach / drey 
Tag lang geweſen / wegen vier ihrer Suͤn⸗ 
den/ aus gerechter Straff ⸗GOttes / in 
Grund ſolle zerſtoͤhret werden: ſie alsbald 
zur ernſilicher Buß geſchritten / von den 
Groſſen biß auf Die Kleinſte / Deren Koͤni 
felbſt haͤrrine Buß⸗ Saͤck angezogen· Vi 
und Menſchen daͤrfften weder etwas verko⸗ 
ſten noch eſſen noch Waſſer trincken / we⸗ 
der auf die Weyd gefuͤhret werden: ſonder 
allemußtenzu &Dttruffen / und ſchreyen / 
um nad und Erbaͤrmnuß; da ließ fich 
GHDtt alsbald auf ſolche Buß verſoͤhnen / 
day er fie nit zu vorhabender Straff gezo ⸗ 
gen fonder wider zur Gnad aufgenommen. 
Das Allmoſen muß ein leibliches Werck / 
oder Allmofen ſeyn / welches nemlich zu leib⸗ 
licher Nothdurfft gereichet. Diſes aber kan 
durch Geld / oder deſſen Werth / wie auch 
andere leibliche Gutthaten / als durch Be⸗ 
herbergung der Frembden / Armen / oder 
auch durch andere leibliche Werck der 
Barmhertzigkeit geſchehen / und vollbracht 
ein jedwederer Allmoſen 
geben nach ſeinem Stand und Vermoͤgen / 
ein Reicher mehr / als ein Gemeiner und 
Armer. Inſonderheit ſollen Die Reiche 
Vermoͤgende nit nur die magere Guͤter / o⸗ 
der nur das Geringere von ihrer Haab⸗ 
ſchafft / ſo ſie etwan nit fehr achteny mit dem 
undanckbahren Cain ergreiffen: fonder für 
den hoͤchſten GOtt felber/ in denen Armen / 
Dürfftigeny und Nothleydenden / fein das 
feifte ergibliche Gut und Opffer / mit dem 
EDtts liebenden frommen Abel wählen, 
& bierinfalls / gleichwie ich erft von dem 
aften ein gleiches gemeldet / in etwas mehr 


vers angreiffen; d es auch vbermercke 
und es nach der —6640 Jen Gi 





mehr d.aniher 
ch eigener Zufag / und Sdtrliher Ders 
a be em SAL ke Vin 


deften getbany das habt ibr gle Mab, 52 
mir ſelbſt geban: folt auch Difes wider 40. 
bundertfältig empfangen. Und der 


nen rftlingen feiner Schaaffen ) und 
alſo die allerbee ie Kap 






Stuck und von ihrer 
eiſte geopffert bat. de aber eines 
geringeren Vermögens ſeyn ‚Können Ihe. 
Allmofen ; tnit der Foangelifihen Weittib7 
welche indem, empelju geh { 


ja © 

“4 arnur ABı 

12 " 
Bi 






H 
ten — und doch nach 













re geben / gleichfalls Durch ihren ten Bil R 
len / bey dem allwiſſenden pe t 
nit fovil die Saab / —— 
mercklich vergroͤſſeren. Wahrlich ſa 


in den Geld⸗ Raften gelegt / dan alle/ 
die eingelegt haben : dann fiebaben alle 
von ihrem übrigen/ das iftüberflüffigeny 
eingelegt: dife aber bat von. ibrer Ar 
mutb: und allem, daß fie battery ibr 
ganze Nahtung eingelegt, Ein ſedwede⸗ 
ver tft ſchuldig / wenigſt ein geringes Allınos 
[naeın, Walcher aber gar nichts hat / 
—5— oder vermag : Ban ihme abermahl / 
es vorgefhribene Werck / inein anderen? 
aber gleich + gültiges veränderen Taflen. 
Durd) die Acmen/ denen das angefchaffer 
ne Allmoflen zukommen folle / werben ver« 
ftanden alle Die jenige / melcheihrerägliche 
Vothdurfft / nad deren Condition und 
Stand nit haben’ oder vermögen: und 
dahero nit allen die arme Bettler / fonder 
auch und zwar fürnemlich / die dhchftige 
Hauß ⸗ Armen: wie auch nit weniger Die Or⸗ 
dens⸗Geiſtliche / und andere / ſo von deuen 


Gutthaten / und von dem Antiofen febet. 


Item , Die arme Kirchen / 






’ 
Spitäler’ die arme Häufer —5 
und Siechen / der Findelı und Nat 
Kinder, und mehr andere dergleichenhiene 
unter begriffen. TIIYT — 
Dije vorgefchribene/und bißhero erklaͤr⸗ 
te Were / miß man mitgehöriger-Titenti- 
onund Meynung verrichten, mie 
eben folcher Meynungy toiediefelbe inder 
äbftlichen Gnadens Brief auetrucki 
— — Faſten / und Alk 
engeben/ für ung dekallein fees 
lig+ machenden Mutter 9J ea polife 
Kichen; für Ausreutung — er 


Pfenning in der armen GOttet Ka 


euch: Daß dife arme Wittipe m — * 


mal gewon⸗ 
nen werden. und die folgende Wochen darauf / wieder 





Edndlich  müffen.alle vorgefchriebene 
Werd in einer Wochen verrichtet werden. 
Umd ul fo toerden felbige rathjamer 





glech Die erſte Wochen imternommen / 
Er derricht : auf daß ſo ewan ein Fehler, 
le bike DE Anbre Radın 
auffen. € andere NBochen 
Tonte derbefleret / ah et Teche 
bir f 1 ein 
und nit durch jemasıt 
nemlich felbft beichten 
ren / felber Die Kirchen 
moſen durch ſich 
Untergebene denen armen Duͤrfftigen aus⸗ 
ſpenden. en aber jemand eines / oder 


Hinde 

Funte/ und möchte ers durch feinen Pfarr; 

‚Heren oder Beicht⸗Vatter in andere 
Werck verändern laffen, 


. Sonft kan man dife Werck an einem 
jeden Ort verrichten ; aemich / Die drey 
Feſt⸗Taͤg halten / Allmoſen geben’ too er. 
fan und mag/ inner. Oder auſſer feiner 
Stadt und Flecken: beichten wan er toill; 
doch * iſt man ſchuldig / des Orts bes 
fimmfe Kirchen und keine andere zubeſu⸗ 
chen / in denenſelben zu betten / auch nach 
Meynung der Geſehrten / die Heil. Com⸗ 
munion an dem Ort mit Andacht zu em⸗ 
pfangen / allwo das Jubilaͤum wuͤrcklich 
gehalten wird. 


Wan ſemand eines von denen geſchribe⸗ 
nen Wercken / oder auch nur einen nahm⸗ 
haſſten Theil derfelben unterlaffen ſollte / der 
wurde diſen groſſen Schatz des Jubilaͤi nit 
langen koͤnnen: es möchte ſoſches gleich 
—* aus. Saumſeeligkeit / aus Unwiſ⸗ 

heit / oder aus Vergeſſenheil geſchehen. 


— Wan einer das Jubilaͤum Die 
erſte adden allbereit gewonnen hätte, 


in ein ſchwehre Suͤnd / fo dem Paͤbſill 
chen Stuhl / oder auch dem Biſchoff vor⸗ 
behalten wäre, oder in ein ſchwehre Kir⸗ 
en» Straff verfallen wurde / fan er von 
demfelben, nochmahien von einem jedwe⸗ 
dern Beicht » Vatter ablolriket / und loß⸗ 


— Do6 man Din gen Sb ee 
des Yubildi auch die andere n 


nochmahl erlangen könne: wan man alle 
vorgefhribene Stuck / und gute Werik 
auch difelbe Wochen wieder verrichten 
wurde. Welches dan jedwederen feines 
ar Sorg »tragenden billich veranlaß 
en ſolle; zu diſer Andacht gleich Die erfte 
Wochen zu wehlen um folchergeftallt dis 
ſes —— Schatzes zweymahl habs 
hafft zu werden. 


47. Obwohl nun einem Durch einen unterſchid 
vollfommaen Ablaß nit weniger/ als wiſchen 
durch den Ablaß einee Zubildis alle zuruck/ —* vol⸗ 


ftehende zeitliche Siraff ver bereits derge⸗ 
been Sünden / die fo wohl in Difem 2& 
ben / als auch in der andern Welt in dem 
Fegfeuer noch aus uſtehen wären, voll 
kommen nachgelaffen werden + was die 


'Subitanz ‚md Das Haupt + Weſen des 


Ablaß anbereifft: iſt doch zwiſchen einem 
vollkommenen Ablaß / und Ablaß eines 
Subildi / wegen ber zufallenden / und ein⸗ 
verleibten hocher Wuͤrdigkeit / ein ſehr 
groſſet und merckwuͤrdiger Unterfchieo 
Dan ı. werden durch das Jubilaͤum / nes 
ben dem vollkommenen Ablaß / uͤberdaß 
auch ſehr groſſe / und gewiſſe brivilegien / 
geituiche Gnaden und Freyheiten verlhen: 
welche ein anderer vollkommener Ablaß al⸗ 
lein nit enthaltet / oder ertheilet. 2. Schei⸗ 
net der allgütige GOet / zu diſer bollen 
Gnaden ⸗ Zeit des Hell. Jubel⸗Jahrs / alſo 
zu reden: vil Bi und gnadenreicher/ 
und ſowohl in Verzeihung der Sünden 
und Milfethaten als in Ertheilung und 
Vermehrung feiner Gnaden / weit geneigs 
ter/ und freygebiger gu feyn: dieweilen c8 
zugleich ein heylſame / und heilige Bußs 
Zeitift: gu melcher man vil mehrere / und 
höchere Buß Übungen’ und verdienftlis 
che Tugend s Werck übet/ als man zu ans 
derer ‚nur gemeinen, Zeit verrichtet / Die 
Heil, Sactament mit groͤſſerem Eiffer / 
Andacht und, Innbrunſt empfangt / auch 
durchaus in allem weit froͤmmer / einge 
sogener/ und GHDttsförchtiger als fon 
ften lebt oder von rechts⸗wegen Doch le⸗ 
ben follte: und alfo folglich den zur Be⸗ 
ſtraffung gereißten/ und erzoͤrnten GOtt 
vil ehender und leichter zubeſaͤnfftigen / und 
zuverſoͤhnen vermag: gleichwie eben ſol⸗ 
ches Innocentius des Namens der Ze 
hende Roͤmiſche Pabit/ und Stadthalter 
Chriſti / in dem Mlaß⸗ Brief für das Zus 
bel Jahr Anno ı 6 so. mit folgenden Wor⸗ 
ten klar alſo andeutek, 


In der Bälle diſer Gnaden» Zeitr 
„ werde Die geiftliche Scha& Kammer der 
„» Heil. Kirchen allen rechtglaubigen Chri⸗ 
» len zu Troft gaͤntzlich eröffnet; und aus 
„ derfelben die foftbare Schäßrund Reich» 
„thumen der unendlichen Verdienſten 
Chriſti / ſeiner heitiaften Mutter / und de⸗ 


ben 


Abl 
Jubilaͤo. 


Erſcheinnng 
hiervon. 
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„ren anderen — Bo HH 
— * welche enland bi ini 
‚glorwürdigen rg in den Himmel 

einer Kirchen hinterlaffen / mir vil reis 
„ „, derer, ja voller Hand / allen und jeden 
„zu vollſtaͤndiger Genugthuung ausge 


„ !pendet, auch der günflige Himmel feltft 


„eröffnet: daß fülle Manna oder Himmels 
„Brod des Sötrlichen Gnaden / Seegend 
„weit überflüffiger /ayfdieglaubige Chris 
ſten · Gemeind auszugiefen. - Innosentius 

"X. in Bulla Univerfalis Fubiläi, Anni ſancti 
1650. Inmagna Bullario , Ängeli Cherubini, 
Ord, 5. Bened. Partec. 


Erfter An⸗ 
a 48. Bonifacius VIII. Römifcher Pabſt / 
\ Ka Brad Jubel⸗Jahr erſtens nie nem» 


ch jedes hunderte Fahr / Durch. Das gan⸗ 
Key hindurch / mit dem groſſen Ablaßy 
ubildum genannt Anno ı 300. jubeges 
ben angefangen? auch alle hundert Fahr 
alſo zu halten N befohlen, Dominicns Viva 
de jubilaog.1,a,2,, NMahmahlsaber hat 


emens VI. aus des Dil, Benedi&i: Ot⸗ 


den / und deſſen groffe Zierde/ ſolchen Sind 
den Schag auch „auf jedes fünffgigfte 
Fine gelegt. / und verkuͤrtzt » auch alle 
üngie Fahr nach dem Mofaifchen Jubi⸗ 
laͤd des alten Teſtaments zu halten hefoh⸗ 
len. Von welchem hernach ein mehrers. 
In Extravag. Unigenizus. de Panit. & Reif. 
Endlich hat Paulus I. in dem 1470. Jahr / 
das allgemeine Jubel⸗Jahr / wegen Ge 


brechlichkeit und Kürke des menfchlichen Le⸗ 


bens noch weiter herunter/ und biß auf 
ahr gefeßt: gleichwie es feithero alle 
ahr aljo gehalten morden. 


Als Clemens der VI, mit ber Cardis 
nälen/ Confiftorium, oder —90 27 
men Rath hierüber ge se, m 
ihm die Yacht zuvor hi ehrmärdig 


tron / mit zween Schluͤßlen in der er 


wie man die Heil. Kirchen vorzubilden 
pflegt und redet ihn alfo an.) Eröffne 
das Thor / und fireue zu felbigemn Feuer 
hinaus / durch welche die ganze Welt 
erbigt und erleuchtet werde. Der 
Stadthalter Ehriftiruffte GOtt um def 
ce Bedeutung an. Sin folgender Nacht / 

atte er die vorige re mit wie⸗ 
derholter Ermahnung. ndeer: 
daß / weilen ihme von Eheiio die Schlüf 
fel zu feinee Schatz · Kammer anvertraut/ 
deute der himmlifhe Befehl dahin: nun 
den groffen Schatz welchen Bonifacius, 
fein Borfahrer vor so. Fahren das erſte 
mahl eröffnet / abermahl preiß zu machen, 
und durch Mittheilung eines neuen Jubel 
— in aller Chriſten Hertzen / ein neues 

euer der Andacht amzuſtecken. Baro- 
nius ad Annum 1350, 


Jacobus / ein Cardinal / fehreibt fer⸗ 
ners; daß ein Chor⸗Herr der Stuͤßte⸗ 
Kirchen des Heil. Georgii, in welcher er 
Probſt war / ein andere Erfcheinung ger 


Der . Tag im Auguſt ⸗ Monath· 


2 


FEAR NHL TAG 
er 
— gr ag 
Pie terbarmend 


1 


te: hat er. mir. auch ver 
= ar — — 








8 — o web) 
en gen/ s Der benen alle 
—35 ee nach 





97 al — 
——— auf e⸗ a gehalten. 
sah — —— 

ahr ſelher / Das ogenann ubel; 
Sjahr zu Rom. allein/ 8 game 
* 


durch die gantze nah * 


Es iſt auch ein un nee 
dem Jubel» Fahr und Jubil 
Dan das Drdinari Zubel; — nut 


alle 25. Jahr gehalten. 

dinari Jubilzum aber/ zu — 

gierung eines jeden 

bey fuͤrfallender 2* — ih der allge⸗ 

meinen Kirchen verliehen ; Damit ein jed⸗ 
Rai 2a De km ie Ai —— 

meine Anligen der zu 


Alps —* das 
um Gnad bitten folk. 
derliche — 


ſtli 
ein Zubildumy als ein Jubel⸗ Fahr 
mie diweilen es * ein — 





Ft fonder an allen Orten / auch zu 


om / allein 14. Tag hindurch gehalten 
wird, Ira haftenus P. Dominicus 5, 
F. de Jubilaö, prafertim Anni de 4 
Claudius la Croix S. J. in Theolog,.Mor: u 
parte 2, de Indulg, bildet ee 


1 AR 
Sonftn uf tom 
Ehrift zu diſer fonderbahren / ſo 
chen, und fo heiligen Gnaden⸗3 
den Heil. Apofielz und. Wat 
here in dein. GOttliebendes Her 

0 zureden. Eece nung - 
bile, Sihe jent in ‚die, angene 
Zeit; jest ift, er Lan desheple, 
fet uns aber niemand Fein Aergernuß 
geben/ auf daß unfer Amt nit geld ? 
werde: fonder.in allen t 
ung beweifen/ als die Diener BE 
in grofjer Gedult in Cruͤbſalen / 

t 
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then / in Aengſten &c. in Arbeit / mit 


- Wacden/mit Faſten / mit Beuſchheit / 


Lem biei e⸗ 
niqge gleich / 


w 
Ab laß ver⸗ 
abſaumcu? 


mit Erfanntnuß/ mit Langmürbigkeit/ 
in dem Seil, Geift/ in ungefaͤlſchter Lies 
beıc, aladieTraurigen/ aber allzeit ftoͤ⸗ 
lich: als die Armen, aber. die doch wil 
reich marben: als die nichts haben, 
und doc alles befisen, A 


50, Wem feynd diejenige zuverglei⸗ 
chen welche den Ablaß binlafig verfaumen, 
oder gar verachten? Erftlich / einemy der 
das Geld für feine Schulden zubezahlen / 
aus der Rent: oder Schatz⸗ Kammer eines 
Könige frey doͤrffte herausnehmen, jedoch 
fotches thorrechtverabfaumet, Zum Ans 
Deren: Denen / welche ihre fohtige Haͤnd 
fonten mit feifhen Waſſer fäubern : da 
fie aber ſolches nit wollen/ nachmahle ge 
zwungen / und gendthiget werden / Diefelbe 


° mit fiedbeilfem Dehl/ oder mit Schwefel 
und Pech / oder gar mit zerlaſſenem Bley 


.. gu truͤcknen. 


14 


3. Reg. 3. 
5. 


Zum Dritten: muß wars 
fich ein unſinniger Menſch ſeyn / der fich 
DE durch ein Meines Baͤchlein zu ges 
en / twan feine Fuͤß nit zu netzen: Loch 


Ruͤmffter 


+ mit Gefahr gang zuderbtenten ſich mitien 


in das Jeuer lürkt. Dan eben alſo / mein 
lieber Chi ſt biſt du geſinnnt / und beſchaf⸗ 


ſen: man du die Buß / oder den Ablaß 


jet auf diſer Welt verfaumeft/ und indes 
Begfeuers Brunſt / gegen welchem unfer 


ein gemahltes lle / di 
—— —— 


ſchiebſt / oder verlangſt. 


ft es dan / nit vil beſſer / und auch 
feichter hier zu buͤſſen als in jener Weſt? 
Beſſer ift 8 ja: weilen unſere gute Werck / 
fo wir in dem Leben, auf diſer Welt thuen / 
und verrichten / bey dem hoͤchſten gerechten 
GOtt in weit groͤſſeren Werth fern’ als 
die Peinen in dem Fegfeuer / welſche die arme 
leydende Seelen aus Gerechtigkeit und 
Noth gezwungen / und gedrungen aus ſte⸗ 
hen muͤſſen; leichter iftes: weilen Die Pei⸗ 
nen und Qual des Fegfeuers / nach Fehr 
der Heil. Vaͤtter / wit groͤſſer and ſchwehrer 
ſeyn / als alle Meinen und Straffen der 
gantzen Welt. 


ET 


Rieehr andere Concept, von dem heutigen Zeft. 


Kirchl Bar: Fl" un zu dem groffen Ablaß von 
gen H— Portiuncula inſonderheit rules 


der zu fonmmen: ſtrahlet diſer 
vor anderen Ablaffen/ gleich als Die heile 
Sommen/ unter denen fchimmerenben 


Sternen herfür: ift des aphifchen 
Drdens u Zierde: ein ver 
Schatz: den Teufflen ein Schroͤcken: denen 
Sünvderen ein Beyhuͤlff: denen Sünde 


ten ein Beyhoͤlff: denen leidenden Gew 
len des Fegfeuers ein Erldfung, 

Herr ſprach zu Franciſco / mie vor Zeiten 
zu dem Salomon; Poftula quod vis; ut 
dem tibi : begebre was du willſt / und 
ich will dies geben, Diſer begehrte, Cor 
docile ut. Jum ſuum judicare pofit; 
Ein weiles und vesfländiges Hertz / 
das er fein Dolch richten: und regieren 
koͤnne. Franciſcus aber einen volkom⸗ 
menen Ablaß / Suͤnder und Seelen zu ge⸗ 
winnen. GOtt ge beede ihrer 
Bitt: und Franciſcus erwarbe ein Gnad / 
wordurch er die andere Ordens⸗Stuͤffter 
übertrifft: Major pars venit Benjamin: 
aber dem Bleinen Benjamin wurde aus 


dem Schatz » Kaften der Heil. Kirchen 
das mebrefte : nemlich / fuͤnffmal mehr 
als denen anderen: deſſen heiliges / und ge⸗ 


Kirchel mit denen Worten 
eten konte gepriſen werden: Et. 
tu Portiuncula nequaquäm minima es: und 
du Meines Kirchlein bift nit Flein / als et, 

D.Birck. Geſchicht⸗u Pred. Buch.t o./I. 


liebtes 
des 


Salomomis zuvergleichen / ja vorzuziehen; 
quia fecit tibi magna, qui potenselt: wei⸗ 
len er Dingandir gerban der d4 


Die folgende Wort in Marmel eiugehauen: - 
Sine tactu purgantium Aammarum Para- 
diſi januam ingrediunrur :" melde bifen 
groſſen Ablaß erwerben / gehen ein in dag 
himmliſche Paradeiß / ohne Beruͤhrung / 
oder Empfindung des Peinlichen Feg⸗ 
feuers: über der Porten aber der groſſen 
Kirchen / diſe Wort zulefen: bæc eft Por- 
ta vite æternæ: Diß iſt das Thor / wor⸗ 
durch man eingeht zum ewigen Leben: das 
man folglich von derſelben wahrhafft ſagen 
fan: Vere ſalus huic domui à Deo facta 
eſt: warlich / diſem Seraphifchen Hauß 
Moon GOtt Heyl widerfahren. 


wannut dem Nehmen nach: in Der ddat gi 5 
aber / den groſſen und herrlichen Tempel ai 


Las, 1. 49 
mächtig ift. Liber deſſen eine Potten / 


52. Den herrlichen Tempel / welchen giet 
Salomon dem HErrn aufgeftellt / ware ge 


lang zuvor David’ 
des Vorhabens / d 
Der höchfte GOtt preifete zwar deſſen Bes 
ginnen / fagte aber zu ihm; Verumtamen 
tunon zdificabis miht᷑ domum: fed filius 
tnus, qui egreditur de Renibus tuis, iple æ- 
dificabit domum nömini med. Duaber 
ſollfi doch das Hans nit bauen : fons 
der Dein Sohn, der aus deinen Lenden 
Ccce kom⸗ 


en Vatter bereits Salomo⸗ 
Aben aufzufuͤhren. nis. 


570. I n Suge ale DE J 


2. Reg.g. kommen wird/ der ſoll meine 


13. 
s, fein ehemals / und anfangs jüftändis 
Kirchlein Portiuncula / fonder deffen 
fleg ⸗Sohn Franeiſcus / deme ers zu er⸗ 
er Andacht Bye als ein anderer 
weiſer Salomon’ zu ſo hochheiligem Hauß 
GoOttes befoͤrdert. Welches anheut nit 
weniger / als der Tempel Salomonis /mit 
der himmliſchen Zufag verſehen und verfi 
ret udiyi Orationem tuam elegi 
locum iftum'mihr in domum Sacrihdli, Si 
claufero czlum, Ich bab dein Gebeit 
erhoͤrt / und diſe Stadt mir erwehlt sum 
Opffer⸗ Hauß. Sihe! wan ich den 
himmel zuſchlieſſe daß nit regnet: 
oder laffe ein Peflileng unter mein 
Dold kommen, über welches mein 
Namen ernennt ift/ und. fie mich bit 
ten/ und mein Angeficht fuchen: und 
ſich von ibren boͤſen Wegen bekehren / 
Buß daruͤber thun werden : fo willich 
fie vom Simmel erbören / und ibre 
Sünden vergeben / und ihr Band beis 
len. So follennun meine Auen offen 
ſeyn und meine Ohren anfmercen 
aufs Bebett) an difer Statt. So bab 
ich nun diß Haus erwehlt und gebeili- 
get / daß mein Namen daſelbſt foll feyn 
ewiglich: und meine Augen/ und mein 
„ern ſoll da bleiben allweg. 


Den Tempel zu Jeruſalem pflegten 
die Hebraͤer Hortum fruftuum auteo- 
zum, wegen deffen Heiligkeit/ einen Gars 

| ten / der lauter, guldene Früchten trage / 
s zu nennen. Die blinde Hepbenfchafft hat- 
te vor Zeiten’. dem hoͤchſten Abgott au 
piter/ mit einem .brepfachen Donner » Keil 
in der vechten Hand/ fo er über Die Welt: 
Kugel,deohend: ausfireckte/ foͤrchtlich be» 
—* vorgeſtellt hierdurch feine Ober⸗ 
Macht / und ſchnell⸗ fertige Gerechtigkeit / 
jedermaͤnniglichen zur Warnung anzudeus 
ten. urn habenrechter alle ſchwehre Suͤn⸗ 
Ders unferen wahren GOtt ihnen vorzubil⸗ 
den: gleichwie Die Heil. Ordens⸗Vaͤtter 
Seancifcus und Dominicus (fihe hizcvon 
deren Belt» Tag ) ihne einfting geſehen / mit 
dreyen Lantzen in dee Handy der boßhaff⸗ 
ten Welt den Untergang anzudrohen, 
Peun aber ift das Seraphifche Engel-Kir- 
el jenes erwuͤnſchte Verſoͤhn⸗ Ort / in wel⸗ 
em man dem erzoͤrnten GOtt / die 
traff⸗Keil feines Grimmens / und der 
androhenden Beſtraffung / leicht aus der 
Hand zu winden vermag. 


Ein Tempel Statius, der berühmte Poet / ſchreibt / 
der Erbaͤrm⸗ lib. Thebaid ı2. Es ſepe nn ber 
auß Haupt Stadt des Griechen» Landey uns 
Ser anderen Heydniſchen Templen / ein Goͤ⸗ 

gen» Haus geweſen / miſericordiæ Tem- 

plum jugenannt; in welchem ein jedwede⸗ 


2. Par.J. 
12, 


zer Menſch / was Stands / Geſchlechts / 
Alters / und auch Verbrechens / oder Las 


ſters er gleich geweſen / Hülff und Troſt/ 


—832 
ein Hauß bauen, Alſo hat nitBenediz 


Vereyhung und Beyſtand zu hoffen, und. 
auch Inder That zuerfahren gehabi. Das 
Eliſche Ablaß⸗ Kirchel Portiuncula / ich 
geſchſam Tabernaculum DEi cum homi- 
nibus, & habitabitcum eis; & ipfi popu- 
hus,ejus erunt :. G ipſe DEus cum eis erit 
eörum DEuss der Cabernacul GOittes ÄRor 


Als 
beyden Menſchen / und er wird bey ih⸗ · 
nen wobnen: und fiewerden fein Dolch * 
ſeyn / vnder GSOtt ſelbſt mit ihnen wird 

ihr EB Dr: ſeyn? von diſem barmhergig 

fa Valter alles zu erbetteny und zu 


Der Heil. Joannes hat ineiner Ent 
ckung geſehen / die Porten des Himmels 
fonflchen. An dem heutigen hochen 
—* — —* Dame jederm 
glichen eröfne cce oftium apertum in gar a: 
c#lo: und fibe! ein Thür war au dp 
tbanim Simmel. Hierzu bat der ‚Dei 
ar — er dem Som 2* den 
und empfangen: qui e VER Ayo . 
David, qui — ——— claudit; dee ak 
dahatden Schlüffel Davids, der aufthuts 
und niemand zuſchließt. Clayis hæc cælũ 
eftPznitentia: diſer Himmels-Schlüffels 
ift die heutige heilige Buß, Ubung / fpricht 
Hugo Cardinalis, In hunc kocum, 


$3: dem alten Geſatz / ware ige Sabre 
des fün — E Frey⸗ oder Zw des alten 
bel⸗ Jaht· in welchem das Volck von Gefages. 
drey groſſen Befchwehrnuffen: als von Lerit. 25. 
der harten Dienftbarkeit : von dem Laſt 10. 
der zugewachſenen Schulden / und von der 
Verbannung aus dem Reich —* 
chen wurde. In dem dreyfa eu 
des Heil. Franciſci / als gleichſam einem 
neuen Evangelifchen Geſatz / bleibt jedes 
Jahr dergleichen Gnaden «Zeit ausge 

eckt. Alexander der Groffe/ pflegte in 

tlagerung einer Stadt / brennende Feu⸗ 

er⸗Facklen aufjuftecken/ und lieffe zumah⸗ 
fen auscuffen : daß alle Die jenige / die fich 
in währender Zeitz als lang Die Feuers 
Stöck brinneten / feinem Gewalt ergeben 
wolten / alle Gnaden bey ihme finden: nach 


deren Ausloͤ aber / durchaus kein 
Gnad eg feyn — Qua-Jja 55-6. 


rite Dominum, dum inveniri poteft » nem⸗ 
lich an dem heutigen Gnaden- Tags in eis 
ner Seraphifchen Ordens⸗Kirchen. 


54. Ferners wurden in dem alten Der. 
ſtament gewiſe Freyuunga / Staͤtt erküfen, Serge 
und ernannt: in welche fich Die Mifferhä atten@rfag, 
ter / nach begangenem Mord + oder einer 
anderen böfen That / frey und ficher fuͤch⸗ 
ten» und von der Beſtraffung retten möch Nam. 
ten. De ipfis autem Oppidis , qua Levi- 6, 
tis dabitis, {ex erunt in fugitivorum Auxi- 
lia feparata, ut fugiat ad ea, qui fuderit Deur, 19, 
fanguinem, Das iſt: Unter denen Staͤt 4. 
ten / die ihr den Leviten geben werdet / 
ſollt iht ſechs Freyſtaͤtt geben / zu Huͤlff 


35. 


der Fluͤchtigen / daß da hinein fliehe / 
* wer 
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Ur 
wer Tode fehl Aber ſie waren fü 
ſolcht — —— term De 
ſumn neſciens: warn jemand feinen 

ſchlagt unwiffend, 

0 werden auch in Denen geiftlichen 
Rechten jwarals Alyla, und Grey» Ders 
ter erklaͤrt Die Kirchen oept» Höfy Eds 
ſter und geiflliche Wohnungen, C; Inter 
alia, tit. de Immunit. Ecclef. aber von folchen 
werden allda ausgefchloifen / Noctutni a- 
grorum depopulatores, publici latrones, 


- viarum obfeflores, l.c. Und nad diſen / 


hafft /als er iimer wolle; allwo er 
. Schüg 


Virginum Raptores , Proditores, Sacrilegi, 
— emi, Heretici, Apoftatz,' Judzi, & 
quotquot ĩn ipfis Afylis delinguunt. Sws- 
ee — — en 10. 3 

en Frey⸗ und Zufluchts⸗Staͤtt ſeyn 
Die Seraphiſche Ordens⸗Kirchen: aber 
nit nur wider eine und andere gewiſſe Suͤn⸗ 
den Aa ohne Ausnahm für jedwede⸗ 
ren 1 er feye fo groß und ſchalck⸗ 


ung / Huͤlff und Troſt / a 
a ar Ober ek Rad . 
der verroürchten Straff finden und erhal⸗ 


ten fan. 


Plutarchus ſchreibt: der Stadt Rom 
feye gleich zu Anfang der Erbauung, zu der 
ro Aufnahm fehr beförderlich gemefen ein 
Tempel dem fie einem GOit / Alyleo ges 
nannt / aufgeftellt / und: gumahlen mit der 


Kreyheit begabt: daß mer etwan wegen 


aufgeſchlagenen Schulden halber / oder 


wegen anderer verbeochener Miſſethat / 


auch fo gar wegen verübter Mord » Thatı 
dahin fein Zuflucht nehmen : fuͤr allen ſei⸗ 
nen Verfolgern frey und ficher zu ſtehen 
hätte. an dag Oraculum, oder der 
Abgott Pithix lieffe fich verlauten > Daß dis 
ſes das allerheiligfte Ort von der gangen 
Welt wäre, 


Teuhis ' cn 1 Rönigder, Moni 

eei au erg Thrafyllo, 

> heures Wild » Schwein aufgehest / 
mit feinee Jäger » NRottt demſel⸗ 


ben higigft nachgefegt.. Das geängftigte 
Thier aber erreichte in ſchneller Flucht und 
begabe fichinden Tempel der Göttin Dia- 


ne / und hüte dich por Der Göttin Pfleg⸗ 
er. Nicolaus Cauffinus in Polyhifl. Sym- 


nn:s Zepersrallot ad tat - 
bot. Von bem heiligen Humberto fthreibt 
Zacharjas Lipelloo in vita. Als felbiger 
einsmahls. in der rauchen Eindde einige 
Hand s Arbeit verrichtet/ und indeffen weit 
darvon feinen Mantel ligen laffen / hat ein 
Hirſch von Denen nachfekenden Hunden 
—* ſeinen ſchnellen ey J erſt⸗ ge⸗ 
tem Mantel genommen / ſelbigen mit 
dem Gewicht aufgenommen / und ſich da⸗ 
mit ſeinen Feinden entgegen geſtellt: wor⸗ 
über die obſchon gang gührige Hund von 
dem, Gemild al eich abgelaſſen / und 
— — des 
Jaͤger / ſelbiges keines wegs betaften doͤrff⸗ 
ten. Alſo dienet der Seraphifche Mantel 
diſes Ordens / jeden Sünder’ und bes 
teangten Ehriften zum Schuß. 


In dem Buch der Weißheit ſehn dife 


Wort zu leſen; Parcis autem omnibus „sp. Il 


quoniamtua funt Domine, qui amas ani- 
mas. Duüberfibeft aber / und verzeis 
beft allen dan alle Ding feynd dein d 


EErr / der du lieb haft die Seelen. Der 


Seraphifche heilige Orden feheinet heut eis 
ner forgfältigen Ruth gleich zu fern: wel⸗ 
che auf dem Traid⸗Feld des Booz Die hins 
terlaffene Korn» Achren aufgeſammlet / 
Triticum autemmeum, ber den 
gen ſammlet in meine Scheuren. Dis 


fer groffe Abiab ft ver fühle That? weh Dun; 
n ne die ee Hit des Babploniſchen * 
fens gelindert. Er iſt ein ———— 


euer⸗ 
bener Gnaden⸗Brief / mittelſt deſſen ma 
diem pro annõ, mit einem Tag din gantzes 
Saprabjahlenmag. Er iſt ein Schlüffel 

um Paradeiß/ was Ponte ich wertheres 
ben 7 einLaiter zum Pimmel / toas kon⸗ 
ie ich hoͤcheres begehren ꝰ 


sr. Dir Monath Auguflus / ward Alie Roͤ⸗ 


arffen Anhetzens der 


J 


% 


Wai yan.rz; 


erſtens von denen alten Mömeren Sextilis, mer⸗ Ge⸗ 
als der fechſte von dem Martio angugehlen ſchichten. 


enannt: nachmahls aber nach dem Kay: 
er Augufto/ dieweilen er in ſelbigen maus 
chen herrlichen Sieg erfochten/ Das Frei 
Aegypten unter feinen Gewalt gebracht / 
und den Burgerlichen Krieg glücklich ge 
hoben’ Au gepriefen. 
nersdem Schuß und Schirm der fruchts 
baren Cereris zugeeignet : Run aber Dem 
Seraphiſchen Orden zugufchreiben/ als in 
welchem auf heut fo über groſſe Schnitt 
der Glori GOttes / und.der Selen» Heyl 
geſammlet wird.  Caralus Srengelius- 
Stammen ⸗ Bad Chriflir / 


hoc menfes 





P. Birch. Geſchicht/u. Pred. Buch. to. 11. 
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LANE weht in Da 
’ Mömifchen Mar: 
— ter ⸗Buch auf fol: 
gude Weiß — In der 
tadt Bononia / in Welſch⸗ 
land / iſt heut der Bebyrts-Ta 
des De fürtrefflichen/ und 
poftölifchen Manns Dont: 
ci; war ein Spanier / aus der 
Stadt Calagura / arg in 
Wercken / und inder Lehr / der 
vil Ketzer bekehrt / auch vilvon 
ihnen erlitten hat; da er ſahe / 
das ſo vil am Predigen gelegen 
war / von wegen der ſchwehren 
ſchwebenden Ketzereyen / und 
vilfaͤltigen Laſtern / hat er Den 
rediger - Orden aufgericht / 
ap feine Bruder aller Orten 
den Eatholifchen Glauben wi: 
der die Betzer verthaͤdigen / und 
dem — Blauben zu 





Bon in Fleiſch mit wun wi 





amyni‘ 
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—— ſollten. Er 


cher Abitinenz; bey * 
— und zu ah im 
rt Rn nnd gefli 
ihm alle Nacht drey 
einer eiſſernen span — 
zur ei ich felber/ den andern 
für die Sünder in der Welt 1: 


—* den dritten für die 





ward/ verlief, er feinen Brir 


Es —* a 
dern, drey Stuck zum Teftar 


ment + namlich Liebe, —J R 
tm 


"17; 
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thigkeit ’ und willige 3 
und verſchide feliglich zu⸗ u 
nia. 
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Leben des Heitigen 


r Ominicus / der glormürdige Pas 
triarch / und ——— ſo wohl 
des Heil. Prediger· Drdend / 

als der Erk- Brude chafft des Heil, Ro⸗ 

fen» Kvankes, wurde zu laroga / einer 

Stadt des Königreichs Spanng im 

Ihr unſers Heyls 70.den 29, Chriſt⸗ 


und ſtandhaffte Befenner deg laubens / 






gien / Inn m 
Vund uralten Geſchlecht 
ſo ehemals, als fie in 
| a ich⸗ Sächfis 

ct folle geweſen feyn: deme 
dan das Tei Inn Nic —— 
nen geringen n gibt: nach der Zeit 
aber aus demfelben/ durch Alphonfi XI, 
Königs in Caftilien mit Eleonora Gutz⸗ 
mannin ehlicher Vermaͤhſung / um dag 
Jahr 100 wire alle folgende Koͤ⸗ 
nig in Difpanien biß auf Carolum V, ent, 


‚fproffen :' alfo/daß auch jegt glorwürdigfts - 


tegierender Herrſcher Des Roͤmiſchen 
und OH Spanien’ Carolus 


Vl dem heiligen Natter Dominico in dem 
20, Grad mit Bluts Freumdfhafft bers. . 
bunden.- Nicoleus Fahffenius, Comment. ad. 


gapı ls Lib Vita F. Dominici, 
— i 


2. Difesgeoffe Licht wurde der Welt 
durch vwerfchiedene Zeichen Yorbedeutet. 
’ ickte es Bor der Gebiet Die 
Mutter / als trage fie in ihrer Schoß / an 
ſtatt des Kinds ein Hündlein/’ mit einer 
brennenden Fackel / welches durch das 
Feuer / fo aus deſſen Mund ausgieng / die 
gantze Walt in Flammen bringe ; die Deus 
tung ware / Daß er einftens gleich einem 
groſſen Hund / in dem Schaafitall Chriſti 
ſeyn / und fo wohl andere mit Söttlicher 
Liebe anflammen / als felber ein lautereg 
euer ſeyn werde: 2. Sahe fie in dem 
Cloſter des Heil. Dominici yon Silos, S. 
Benedieti⸗Ordens / in einer Pacht deren 
fie nit wenig in eifftigem Gebett zugebracht / 
einen Ordens⸗Mann in hellem Stan vor 
ihr ſtehen fo der Namen: Und, Shut. 

eilige diſes Cloflere roar 7 und ihr einen 
ohn von groſſer Tugend / und Gelehrt⸗ 
heit zuſagte gen fie hernach dem 
Kind / erſtens ii dem Tauff Din Namen 
Dominicud/ als von feinem Heil, Särfprer 
er geben laſſen: hernach felbigen dahin 


TARODANNE Stufft. DES DT EDI 


Batters, und 
Te —8B ters Dominict, 


ath/ an eben dem Tag zue Welt ger 
bohren / an welchem a arterer / 


———————— 
ebenen „or 






a 0 873 


unbe rbi \ nnd Rast 


* 


—8 





auch in die erſio dehr / Schul getan. zu. 
celinus; in Menologio a Decemb. 3 
fahe fein Tauff: Batin in wuͤrcklicher Er⸗ 


ein geraume Zeit / jedoch ohne einigen Uber 
Laſt / oder Stoͤhrung der Ruhe / fanfit J 


der Mutter zur Kirch kommen/ auwo ein 
Prieſter eben die He Met opfferte / diſer 
ſich zu dem Volck wendend / an ftatt » daß 
er Dominus Vobiſcum fagen ſolte / diſe 
Wort/Eece.Reformatör Ecclefie:: ſehet / 
diſer iſt ein Erneuerer der Kiechen ’ zum 
drittenmahl gegen denfelben / mit Erftaus 
nun der Umſtehenden / wider feinen Willen 
ausgefprochen. 


Ordens . Stüff 


3. Gregorius der Neundte / ruͤhmet Driliae 


von ihme in dem Brief feiner Heiligfpres — 


chung was Gregorius der Groſſe / und 
Dal, Pabſt von feinem Heil, Ordens⸗ 
Datter Benedicto gefhriben ; nemlich/'& 
pueritiä cor gerens fenile(Zib: 2, Dialog.) 
ac in mortficatiorie Carhis'vivere eligens; 
Dominicas, habe ſchon von Kindheit any 
ein Mannliches Herz gehabt; und gervehs 
let / lieber ſich in der Abtoͤdtung Des Flei⸗ 
ſches zu uͤben / aſs in Geluͤ ſen zu leben da⸗ 
herofienge en, ſchon in dem fibenden Jahr 
u my Leib zu caſtehyen / des 
Vachts ſein Bettlein zu verlaffen/ und den 
Schlaff auf harter Ervenzu nehmen: wel⸗ 
ches hernach ihme alſo gemeimmorden/ daß 
er ein Gewohnheit daraus gemacht / ſo er 
die Zeit ſeines debens unggrdnderlich gehal⸗ 
hen. Nach der Zeit wude er nach Nas 
lentz / auf die damahls beruͤhmteſte hoche 
Schul in gantz Spanien / geſchceu alls 
wo er neben der Gelehrtheit / onderlich fein 
ausbündige Fiebe / uud mitleydiaes Hertz 
gegen dem Naͤchſten erſcheinen ließ x indem 
er ſich für andere Sünder + umd Weltling 
in ſchaͤrpffſten Buß · Wercken übte, Witt, 
woen / und Weiſen beyſtunde / in groſſer 
Tyeurung / aus Abgang: anderer Huͤlff⸗ 
Mittel / die Buͤcher / ſamt anderen feinem 
Hauß und Schul⸗Geraͤth verfaufft / den 
Armen zu beiffen ; welches verwun⸗ 
derliche Beyſpiel vii Reiche und Ver— 
moͤgende zur Nachſolg/ und groͤſſerer 
Erbaͤrmnuß gegen dic Beduͤrfftige bewegt, 
Eccez Ein 


574 : Der 4, Tag im Auguſt⸗Monath. 
' i i 8 ſeeligkeit / theils Durch gründliche Beweiß⸗ 
herr konn — ui eig ta die eh Selm 


der Bedrangten/: die Gefangenſchafft ih⸗ 
res Bruders beyden Mohren/ und erfur 
chete ihn um ein Chriſtliche Hälff: Domi- 
nicus bofte ſich — aus hitziger ‚Liebe / 
und Mitleyden freywillig Dar zu verfauffeny 
und für den Gefangenen in Die Dienftdars 
Reit zuftellen : nach dem Beyſpihl des Heil. 
Paulini,. Bi —— Zn 

eichen gr es Li jwar 
g — / 38 in geſtandenem 
Alter / und zu dem als ein geiſtlicher Vor⸗ 
ſteher / Hirt / und Seel⸗ Sorger durch ſich 
erwiſen: in vits 21. Juni: Dominicus as 
ber in jungen Sahten / und nody in-der 
Welt verſenckt / felbiges zu thun des ernſt⸗ 
lichen Vorhabens gemefen; er hat fich auch 

otten / einen Knecht’ welcher bey 
den Kegerenin Verhafft lage / Band und 
Sefängnuß aussuftchen. 


Brüchten + fo-er. der Höllen abgenommen? 
in die Schiuern des HErrn eingeführt. 
Als fie bey Dem Königangelangt / finden 

Blancham , Die Königin/ ein E panift 

Pringebin / und Tochter porgerühmten 
Herrſchers / Diemeilen fie Erben, loß / in 
geoffer Betrübnuß; der Heilige gibt ihr 
den Rath um den Kınder» Stegen bey 
der Goͤttlichen Mutter anzuhalten/ ihr zu 
Ehren den Pfalter / oder Rofenfrang/ fo 
wohl felber andaͤchtig zu betten / als diſe 
Weiß zu betten auch andere zu lehren: in 
veſtem Vertrauen fie werde erhöret wer⸗ 
den; wie es fich auch gezeigt : Dann bald 
hernach wurde fie mit dem Heil, Ludovico 
jenem Fofibahren Kleinod. der Frantzoͤſi ⸗ 
ſchen Cron befeeliget, 


Ermerbet 


durch den 
Rof 
— 
dopicum / 
nig in 
Franckreich 


5. Nach vollbrachter —— Pre 
und erhaltenem Gewalt von. dem Paͤbſili⸗ dige Ampt, 


MWirden 4, Didacus (Petrus:Ribadeneiranes chen Stuhl / mwiderdie Ketzer zu predigen; 
. zegulierter: net ihn Jacobus Ärzabes) Uxamenfifher zoge er auf Apojlolifche Arch mit einem 
8 dert off / ein Mann fürtrefflicher Heilige Stab in der Hand / und bloffen Fuͤſſen / 


gufiini, . und Geſchicklichkeit / ware damahls bes inhöchfter Aemuth von einem Orth zu dem 


ſchaͤfftiget / die Geiftliche feiner Kirchen / 
nach denen Satzungen Des Heil. Auguſtini, 
in beſſere Ordnung zu bringen / und aus 
weltlichen Stuͤffts ⸗ regulierte Chor⸗ Her» 
ren zu machen; da nun ihme die hoche Tu⸗ 
end / und Thaten Dominici ju Ohren 
nn beredete er ihn / daß er fid in 
dife neue Geſellſchafft eingelaffen und von 


me das geiftliche Kleyd der regulierten‘ 


or⸗ Herren angenommen. diſem 
a in — —— — 
orſt me bald hernach / wegen 
nes Heil, Beyſpihls sum Ertz⸗ Priefter / 
und Sub- oder Unter«Prior gemacht  fagt 
ferners Auguftinus Ehat (in Conc. de San- 
&o.) habe er als ein Canonicus Regularis 
S, Auguftini , in die 22. Jahr / und dahe⸗ 
ro faft den fürnehmften Theil feines Wun ⸗ 
Ders Lebens zugebracht. Indem 30. Jahr 
ines Alters’ nachdem. ev vorhero Die 
heologi , oder GOttes⸗ Wiflenfchafft 
aus dem Grund erlehenet/ und zum Do- 
&tor, oder Lehrer der Heil. Schrift offene, 
lid) geerönt worden / fienge eusgleic) dem 
Welt Heyland any das Heil. EYängelium 
u predigen / mit unglaublichen Eyffer / 
Bulauff / und Gerinn der Seelen. Zeit 
twährender diſer Heil. Mühtwaltung begab 
ſich daß -Alphonfus dig Namens der IX, 
- König in Caſtilien / jener begluͤckte Obfi- 
ger / welcher Miramolino , dem Haupt 
der Barbaren die Welt⸗ berühmte Meer» 
Schlacht aberhalten/ ermehnten Biſchoff 
als einen Sefandten in Franckreich geſchi⸗ 
cket; in diſer Abfendung wählte er Domi- 
nicum zum Gefaͤrdten; da fie zu Tolosa 
anfommen / befindenfie/ daß felbige gans 


anderen: und-ftriste famt ı 2. Abbtendes 
Heil, Eiftereienfer- Ordens / welche Pabſt 
Innocentius zu gleibem Borhaben dahin 
abgeordnet / fo wohl mit dem Vorfpihl 
hocher Tugenden, als offentlich- und ge⸗ 
heimen Glaubens⸗ Streitten : offentlich⸗ 
und geheimen Predigen / und Zufprechen 
wider felbige mit aller Macht; welchen Eyf⸗ 
fee GOtt mit folgenden groffen Wunder 
beitättiget. Danny ale beeveTheil/ Do- 


ER. RIO ä 

minicus einer ſeiths / und Die Albigenferr pen lan 
Ketzer / anderer ſeiths eins worden: Daß benmider 
jedwederer feine Leyr und Beweißthu⸗ bie Keker 


men ſchrifftlich verfaſſen - und. jene für 
wahr erkoͤnnen folte, ſo im Feur unverleßt 
verbleiben wurden: gefhaher daß die Irt⸗ 
Lehr der Ketzet / fo bald ſie das Feur erreis 
chet / im Rauch aufgangen : was aber 
Dominicus gefchriben 7 unerache 48 zum 
drittenmahl von Difen felber hinein getvorf, 
fen worden / jederzeit unverlegt verbliben: 
wordurch vil Keger den Irrthum abge 
fhmoren ; als der Pabft deſſen Bericht 
erhalten / verordnet er ihn zu einem Ingui- 
fitor , oder Erforſcher / und Richter der 
Ser» Lehrer / unddero Serthumen ; er lief 
fe auch in Sranckreich / und Welſchland 
den Creutz⸗ Bahnen ausſtecken und den 
geiftlichen Krieg verfündigen; worauf die 
Ehriftliche Fuͤrſten mächtige Kriege: Hrer 
ausgeruͤſcht und Damit den Irr⸗ Glaͤubi⸗ 
gen manchen herrlichen Sig /_foriverlid) 
damahls abgedrungen : als der dopffere 
Held / und Graf / Simon yon Montfort, 
der feinen Much mit difem fürnehmtic) 
ſtaͤrckte daß er mit den Seinden GOttes 
zu Fämpffen habe, nur allein mit 800, 
Ritteren / und 1000, Zußs Knechten/ mit 


im Feuer. 





K Stadt / und Geländ mit der Albigen- 
Bekehrt ei⸗ Ketzerey verg et; Dominicus hekehr⸗ 
nen Keger. fe am erſten den Wuͤrth / bey dem fie Die 
Einkehr genommen theils durch fein Leuth⸗ 


welchen erfich von anderen abgefchnitren ; 

über hundert taufend Ritter drſchlagen 7 

20000. auf Dem Pla erlegt / ein noch 
gröffere 





Von dem deſt des H. Dominici / Stůfft. des Prediger / Ord. 575 


Hu 


Beier : , 6. Siben Jahr bearbeitete er fich in 
00 tanſend Pertilgun — mächtigen Ketzerey / fo 
die. Heil. Kirchen / nit allein mit Aus ſpreng · 
ung viler gifftigen Irr⸗Lehren / ſonder auch 

wit Wehr / und Waſſen lang hart ber 


8 drangt: da indeſſen ſich fo wohl der Bis 
fer hochen Alters nach feiner Kit» 


* 


> 


en / als die zwoͤlff Vorſteher des Heil. 
Bernardi nad ihren Cloͤſteren zuruck gezo⸗ 
"gen. Er bekehrte dutch fein Lehr / und 
Beil MWandelüber 100000. Seelen· uns 
„ sertelchen 1, Alphonfus VII, König bees 


sun. + 4 


—— S 2. Ein anderer Alpihonfus 
Roͤnig ine ne ehe * 
netus/ das pt der Albigenſer⸗ r 

ei: den ernitallein der Heil: Kirchen 

ellt fonder auch feinem Orden eins 

Ada . verlaibt.. Die Ac, oder Abhandlungen 
- feiner Heiligſprechung melden : er habe al⸗ 


hen Sammel» Plases waren / nichts 
ferners zu fagen. Raphael de Laminez. 
Cconc. 6.de Sancto. 


N 7. Zu felbiger Zeit wurden einige ade 
i Stift A⸗ li ehe aus groſſer Hungers⸗ Noth / 
eliche e amahls das Frantzuͤſiſche Gelaͤnd umb 
Laien fontpellier ergriffen / gedrungen 7 ihre 
° Döchteren den Ketzeren zu verkauffen; Do- 
minicus erbarmte ſich der armen Kinder / 
richtete für felbigesin Cloſter auf / Prüllia- 

num genannt verſahe es mit noͤthiger 
Zugehoͤr / und brachte deren in Kuͤrtze / vil 
dahin zuſammen / * er alsdann ge⸗ 
Hi Weiß geiftlich zu leben vorgeſchriben / 
und folcher geftalten manchem edien Jung⸗ 
feäulein ihren Glauben / und Ehr gerettet; 
Aus difen waren neun adelihe Frauen / 
welche fich einem grofen Herrn / Des 
ch / Fanum Jovis genannt / erge⸗ 
ben’ und in der Kegeren gedient ;. Da fie 
nuneinftens die Predig Dominici angehos 
tet/ wurden fie alfo gaͤntzlich durch felbige 
erleuchtet/ daß fie ihme zu Fuͤſſen gefallen / 
und flehentlih zugerufen : D Diener 
SHDLteg ! verhilffe ung auf den vechten 
Wieg / wann doch wahr iſt / was Du erfi 
gepredigerhaft: maſſen ung der Geiſt des 
Jerthums ſchon lang verblendet haltet; 
der Heil. Vatter ermahnte fie ſtandhafft zu 
———— 
n fie bißhero gedient; 7 
rl Re! ein entfehliche Bes 
4 in der Groͤſſe eines Hunds herfür: 


J 
+ n. 
- - 


Fee © 


beit. '' mie 


7 langer 1 ne : 


geſicht — / welche 


biß an den Nabeh h hienge/ und 
mit haͤßlichem hinteren Leib/ rg chin 
ley dentlichen Geſtanck vomfich gaby end» 
lich aber durch das Glocken⸗ Sail ſich in 
die Hoͤche des Thurns re abs 
ſcheuliche Tritt / und Mahl hinterlaſſend; 
worauf ſich erwehnte Frauen zu dem 
Glauben bekehrt. Hingegen soge er von 
anderen fo indem Itrthum boßhafft vers 
* /Heinen unverſoͤhnlichen Hab über 


8. Ein mit, Schaafer Zahl bekleydter Seine 
Wolff / und ihme unbekannter Ketzer / Sanfftmut 
führte ihn /_da er einftens baarfuß des gegen den 

ege ah 1. mit Fleiß dutch ein rüeren 
Docns volle Straſſen: den. er hingegen 
durch ſein Demuth und Geduli auf den 
rechten Werggebracht:, Ein anderer frage 
te ihre ob, dann nit zufterben foͤrch⸗ 
te: daß er ſo frey / Sorg und Wehr ⸗ loß 
unter ſeinen Feinden herum wandle: und 
was eu thun wolte / ſo fern man ihme 
Hand anlegen / und toͤdten wurde ? hier⸗ 
auf gabe er diſe großmuͤthige Antwort: ich 
wolte betten / daß man mich keines ge⸗ 
ſchwinden Todts wolte ſterben laſſen; ſon⸗ 
der ein Glid nach dem andern von dem Leib 
langſam abnemmen / die Augen anal 
chen / Din zerſtuͤmpelten Leib in deinem Blut 
umweltzen laſſen / alsdann nach Belieben 
vollendts umbringen. 


Mutter * af a er 
ein Zeit / / von dreyen Dimmli ng: 7 
frauen / in Königlichem Geſchmuck b unit. 
tet / und redete ihn mit Difen Liebreichen 
Worten. an : Du weißt/ mein geliebter 
Sohn Dominice,. was GOtt vor Zeiten 
für. Mittel gebraucht / das menfchliche 
Gefchlecbizuerlöfen: der Anfang difer Er 
löfung ware der Engliſche Gruß ; wohlan 
Dominice, wilſt du / daß auch diſes Volck / 
für welches du betteſt / vom Untergang / der 
ihnen bevorſiehet / gerettet werde / ſo pre⸗ 
dige ihnen meinen Roſenkrantz: verkuͤnde / 
und erklaͤhre ihnen meinen ler in wel⸗ 
chem der Englifche Gruß / famt den Ges 
heimmuffen des Lebens / Leydens / und 
Sterbens / wie auch der glorreichen Urs 
ſtaͤnd und Himmelfahrt meines allerlieb⸗ 
fien Sohus / des Heylands der Welt bes 
griffen ſeyn; Dann / gleichroje diſes gewe⸗ 
fen ein Anfang der allgemeinen Erloͤſung / 
elfo wird 8 auch anjetzo Der Anfang ihrer 
Belehrung ſeyn / und Dos Mittel durch 
welches Du Die Ketzer vertilgen / und Die 
Suͤnder zu befferem Wandel wirft leiten 
mögen; erfläcte ihm zumahlen die Form 
und Weiß Denfelben zu betten: und folle ſich 
in Unternemmung Die ihro angeniehmiten 
Wercks nichts foͤrchten: ihr geliebter Sohn 
werde es jederzeit mit ſeinem Beyſtand ba 
foͤrderen helffen; die Göttliche Mutter ſol⸗ 
kihn damahls auch mit ihren Jun ai aulis 
en 


—2 —* 


.,w 
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Dominicus 


576 


ferfüffeften Mich erquicket haben. Da 
Ken 3363 nacher To- 
‚Hofabegeben: feuteten fich alsbald aller Or⸗ 
then die Glocken ohne menfhliches Zuthun 
von felbften: das Volck lieffe voller Ver⸗ 
wunderung jufammen: Dominieus, als 
ein neuer Marianifcher Apoſtel / beſtige Die 
„ angel / und fienge an dem olck / erſtens 
den Zorn Gttes I Der ihnen bevorſtehe 
hernach den Heil. Roſenkrantz / als das ei⸗ 
nige Derföhnungs- Mittel wider denſelben 
uverfünden in Ir Die 5 diſes neuen 
redigers anſichtig morden/, ergrimmen 
twiderden H. Mann / lauffen zur Kirch 
inaus/ und beredetenfich von Stund an / 
tote fie ſoldde Vermeſſenheit an ihme rächen 
ten: Sihe! da entftunde urpläglich 
ein entfeglichesuingetwitter mit Plitzen / und 
Donneren/ Gauffen und Prauſen / Er⸗ 
bebung der Erden und Derduneklen Des 
Himmels’ daß männiglich in orcht ſtun⸗ 
de / der — eye vorhanden: in 
‚der dufft hörte man ein jämmerliches Deus 
———— Wh! D 
eher OD Wehe! O Wehe uns / ſchry⸗ 
enfie: die Engel binden uns / und durch 
Krafft des Kr alters werben wit in Ab⸗ 
grund der Höflen geſtuͤrtzt; auch fahe man 
Die Bildnuß Marid in der Kirchen die 
Hand ausſtrecken / und trohend gen Him⸗ 
mel erheben ; alle zitterten für Schroͤcken / 
heulten / und weynten / ſchlugen die Hand 
zufammen/ bekennten ihre Suͤnden / und 
Miſſethaten / gelobten Beſſerung des Le⸗ 
bens / und ſchryen ſamtlich reumuͤthig zu 
der Mutter der Barmhertzigkeit: Gnad / 
Gnad / O Maria Gnad! ſolcher geftals 
ten wurden die Tholofaner bekehrt / mit 
der Roͤmiſchen Kiechen verfähnt / und 
nachmahls auf ferneren Unterricht des H. 
Datters / indem Heil. Pfalter/ aus irri⸗ 
gen Wanfen / eyfftige Verehrer / und ge 
liebte Pfleg- Kinder Marid; Dominicus 
aber breitete dife Marianifche Andacht ims 
mer weiter aus / und thate in Kraft der ſel⸗ 
ben groſſe Wunder / Deren gange Bücher 
vollverhanden. 
9. Indeſſen hatte er fich einige Gehilf⸗ 


ein Saul fen bepgefellet ; die ihme in dem Bekehr⸗ 
der fischen. unge» Werck mit gleichem Eyffer beyge ⸗ 


ftanden/ und mithin unter feiner Anführs 
ung gleichfam den Anfang eines neuen Or⸗ 
dens gemacht. Uber ein Zeit begabe er fich 
mit Fulcone, Biſchoffen zu Tolola zu dem 
vierdten allgemeinen Lateranenfifchen Kir 
chen: Kath’ nachher Rom: berichtete all⸗ 
dorten Pabſt Innocentium III, Durch er- 
meldten Vorfteher / in welchem Stand 
das Kegerthum der Aibigenfer fich befinde 
wie groß die Noth / daß man fich derſelben 
mit äufferften Kraͤfften widerſetze: ſich zus 
mahlen erbietend / mit feinen Geſellen / eis 
nen neuen Orden aufzurichten: deſſen fuͤr⸗ 
nehmſtes Zihl / und End wäre: das Evan- 
gelium zu predigen / Die — zu bekeh⸗ 
ren / und das Heyl des Naͤchſtens zu beför⸗ 
deren. Der Pabſt machts Anfangs deſſen⸗ 


‘ 


Dir ⸗4. Tag im Auguſt Monatt. 
"Yen Dihben dſhen 7 Mi heet a | 


TRAIN B3lE \ INC» 
halben groſſe Beſchwaͤrnuß / gleichtoie in 
nee dergleichen hochen Wercken/ und 

nehmungen Zr wur⸗ 

de aber von Oi e durch — 
Traum⸗ Seficht hierzu verleitet 
neinlſch in naͤchtlicher Ruhe / als bey 
die Mauren der Lateranenuſchen 
zu Ainchen / Dominieus aber ſtelle ſich mit 
voͤlligem Leih zum flügen / per 
betrohten Fahl zuruck; aus welchet His 
iſch en Ermahnung der Pabſt geſchloſſen / 
GOtt habe Dominicum zu einer Saulen 
ſeiner Kicchen ermoähler: berufft dahero ihn 
gleich folgenden Tag zu ſich / erkennt feinen 
Anſchlag für gut/ amd befilcht ihm / gewi⸗ 
fe Reglen / und Sagungen / Die feinem 
— dienlich / und gemäß / zu ver⸗ 
aſſen / mit Verſicherung / hme in 

ung feines Ordens alle Hilff zu iri 


Worauf ſich Dominicus mit Freuden / vi⸗ 


der naher Tolofa gemender / und allda 
mit feinen: Bruͤderen / deren allbereit 16. 
an der Zahl / defhalben unterredt: wel⸗ 
che endlich nach pilem Gebett/ 

Wercken geſch oſſen / Die Regel des Hen 
Auguftini (ſo damahls fuͤr einen Hammer 
der Ketzer gehalten and alſo genannt wur⸗ 
de) und beynebens die befondert Ceremo- 
nien, und Gebrduc des Heil Praͤmon⸗ 
firatenfers Ordeng zu wählen: als welcher 
damahls wegen feiner Strenge gleichfalls 
in hochen Anſehen ware. Nach diſem reis 
fete er abermahl na Rom / und erhielt 
alldorten von er UT, in ut 
1216,den22. Chriſt⸗Monath die 

tigung feines neuen Ordens. eh 


_ 10. Nun richtete er zu Tolola das er ⸗ Richtet fe 
ſte Ordens · Cloſſer auf, ———————— 


so , der Biloff ſelbiger Stadt Die Kir auf 


heil Der Zehenden feiner Kiechen zu etoie 
gen Zeiten uͤberlaſſen / Dominieusabert 
allt Dindernuß ven ſich zu leinen / true Dit 
angeroifene Güter den Geifttichen Kir 
| zu Prullianon) ) gu:Dero Unterh 
veproillig ab: verlieſſe beynebens alles 
iicht / und —v den Armen aus: 
alsdann ſchickte er an dem D 
melfahrt Marid feine Bruͤder gleich den M 
pr k —* Hirten —— 
en und zugleich die Ettz · Bruder ſche 
des H. —— — 
ber aber —— anpt⸗ Plak 
der gantzen Weit / in die Stadt Ai om / 
nen neu⸗ gepflangten Orden auch Safe 
einzuführen; und rare verwunderlich zu fe» 


hen / dab ihme SOtt inner wenig Monoth 
bey 100. nen Männern bennkeiber 







zugefandt. Der’ Pabſt gabe ihm 


als / die zu S.Sixto, und Die zu S.Sabina, farhıt 


dem anftoffenden 


ner: in jened au bp re 

SD 6 —— welche eh 

en 
* | 

—— 


< 


neten: er aber unter feiner 


2 de 
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Don dem Feſt des H. Dominici,Stüfft, des Prediger⸗ Ord. 577 


neuen Geiſt und Cloͤſt. Leben verleitete; die 

allererſte geiftliche Jungfrau, melche fich feis 

nem Unterricht ergeben’ ware eine Cxcilia 
Emyfangt Namens. Das weife DrvensKleid hater 
dens⸗ 


ariß / und 
ffts /Dechant zu Orleans / in Franck⸗ 
reich / als ee mit feinem Biſchoff nah Rom 

verreiſet / und allda den heiligen Wandel 
Dominici mit Augen geſehen / hatte ſich 
großmuͤthig entſchloſſen ihme in deſſen 

Orden nachzufolgen ; da er aber ſolches 
Vorhaben ins Werk fegen will / überfalle 

ihn ein toͤdliche Kranckheit; der Heil. Do⸗ 

minicus befahle den ſchwehren Zuſtand 
GOtt / und feiner heiligſten Mutter; da 

erſchiene ihm diſe in Begleitung der Heil. 

M var und —— un 

des Ordens Patronen’ falbte deſſen aͤuſſer⸗ 

— 5 liche Sinn / ſichtbarlich mit einem Foftbas 
redige ren Balfamy und machte ihn von Stund 
Amt wird an gefund: zeigte ihm alsdan ein weiſes 
ihme vom Fled / und fagte: fihe! das if dee Habit 
—5* deines Ordens Zu einer andern Zeit er⸗ 
gen.“ fbienen St. Dominico in St, Peter, 
Kirchen zu Rom die zween Heil. Apoſtel⸗ 

Bürsten Petrus/und Paulus ; jener über, 

reichte ihm einen Reit « Stab / difer ‚ein 

Buch fagend: Vade cum fratribus tuis, & 


Concionare, Divinitüs ad id Minifterium 
ele&tus , gehe hin, und prebige das Evans 
clium / dan zu Difem Amt du von GOit 
eruffen bift; worauf ihn gedunckt / als fes 
he er feine Brüder / zwey und zwey durch 
Die gantze Welt wandlen / und das Evans 
gelium verfündigen; Dahero fagt rechtCor- 
nelius & Lapide: Dominicus Er damals 
vondenen heiligen Apoftien felbergu einem 
Prediger / und des Wort Gottes · Verkuͤn⸗ 
der getoenhet worden. Im Execbielis ca- 


punt 2, v.ule. Leonardus de Utino fhreibt g,,- Heil, 


ferners: auf Dife Apoftolifche Erfheinung Geifi er, 
babe ſich zumahlen der Heil, Geiſt / in Ges fcheint über 
ftalt einer feurigen Zungen / über Domini- ihm. 

cum, gleichwie ehemals über Die Heil. Apo⸗ 

fiel fehen laſſen / und ihn mit der Gnad der 
Weißheit / und Heiligkeit entzündet. Igna- 

tins Coutinnus. Ord. Pradicat, hoc die. Con- 

fd. 3. n. 9. Don jenem ſchroͤckbaren 
himmliſchen Geſicht / in welchem der Sohn 

GOttes gefehen worden / mit drey Lanken 

der hoßhaͤfften Welt den Untergang anzu» 

drohen / auf Fuͤrbitt aber feiner wertheften 

Mutter, und in Anfehen feiner zwey getreu⸗ 

en Diener Dominici ‚und Franeifci zu ver⸗ 

fhonen ; * von erfolgter innerſten 
Freundſchafft zwiſchen beeden Heil. Patri⸗ 
archen / und Ders Ordens⸗Kinder / ſihe an 
dem Feſt⸗Tag des Heil, Franicifein. 83, 


Anderer Mbtnt;, 


Sernerer Bericht, von den hoben Tugenden , himm⸗ 
liſchen Gnaden⸗Gaben, und fteligen End des 
. Heil, Dominici. 


Bier GOt⸗ Liebe n. Baptifta 

a NE 4 (ag Joan. Bapeif 

Dominici . Jure S, J. ( Lib. 4. de Cognit. 
& Amore —— ware von 


der gantzen Welt alſo offenbar bekannt / 


einlich / als waͤre ſie mit hel⸗ 


gnuß fein gontzer Les 
erck / 


auszugieſſen. 
auf Erden unter den Suͤndern / ware doch 
P: Berck.-Befibirhrsu. Pred. Buch co./l. 


ee! und Aufenthalt jeber 
GOtt / und in dem Himmi s 
leichwie folches der Bürft der 5 uß 
Pelber befannt; dan als man einſtens zu 
Laudun einigen / fo mit dem —— Feind 
behafftet die Bidnuß des Heil. Domini- 
ci vorgehalten, wendeien Die Beſeſſene Dis 
fem alsbald den Rucken / und meigerten - 
fih durchaus / ſolches angufhauen; aber ._ 
durch den Gemalt der Exorciſmen, und 
geiftlihen Beſchwoͤrungen / muften fie es 
anſehen / eine aufgenommen fo ſich du 
ferft gefperret: jedoch Durch felbige Kra 
gezwungen / ſchaute fie es endlich nit allein 
an, fonder fhlagte auch / auf gegebenen 
Befelch des Prieſtere / Die Augen feſt / und 
und unverrucft auf Die Augen Des Bilde ; 
man fragte den höllifchen Feind / warum er 
difes gethan? Er ware ſchwehrlich dahin 
zu vermögen : doch ich ihme diſe 
Wort ausgepreßt; ha / fagteer/ als difer 
Heilige lebte / fahe e GOtt allzeit an: in 
olen Finen Wercken hatte er fein Geſicht 
aufihn gewendet: wiraber haben auf ung 
felber gefehen / deßwegen ſeynd mir vers 
Dddd dor⸗ 


Sein tieffe 
Su 
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dorben / und in diſen armfeligen Stand 
Fommen. Paulusde Rarri. S. F, Solir..die, 
1.differt- Pomerid. Chriſtus hat der Heil: 
Gatharind von Senis geoffenbabret: Do- 
minicus attenditfolium ad Honorem meum, 
& falutem Animarom cum lumine Scien- 
tie; Dominicus'habe allein auf die Ehr 
GOttes / und das Seelen» Heyl gefehen- 
vide.n. 3. ©». 20. 


12, Aug * Liebe / und faſt 
unerhoͤrter Gutthaͤtigkeit gegen den Naͤch⸗ 
en / erbotte er ſich * diſen in die Dienſt⸗ 
arkeit / Gefaͤngnuß zu gehen / und all aus 
ſerſtes Ubel auszuſtehen. vide,m. 3. 
atte die Gab / fremde Sünden aus Ev 
baͤrmnuß gegen den Sündern gleich denn 
eigenen / im groſſer Bisterfeit zubeweinen. 
Cornelius a Lapide S.F. in Thren. Jerem.c. 4. 
y.ult, Leonardus de Utino begeugt: da 
er einftens neprediget/ habe man geſehen / 
fein Angeficht fich zu entfärben/ und gleich 
Ehrifto / Dem leidenden Heyland auf dem 
Oelberg häufiges Blut zu ſchwitzen. 
natius Coutinnus. Ord. Prad. hoc Feſto. Con- 
fid.3.#.9. Sein gantzes Leben ware ein 
fortwuͤhrige Ubung der Liebe GOttes / und 
Des Naͤchſtens. 


13. Sein Lebhaffter Glauben zu 


Seinlau-HOtt erhellet 1. aus jenem fühnlichen 


erlangen’ für denfelben das Leben zu 
laffen. vide». 8, 2. Aus der Verthaͤdi⸗ 
gung des wahren Glaubens wider Die. Ke⸗ 
Ker/ und Srrglaubige. 3. Aut den groß 


fen Wunderthaten/ mit welchen a durch 


die Kraft GOttes denfeiben bewaͤhret: vi- 
den. 5. © toram 3. ſect. Sein unjerfiöt: 


Hoffnung. fiche Hoffnung und feſtgegruͤndes Ber⸗ 
GOit / aus dem / daß er / ob⸗ 


trauen zu 
wohl ein armer / baarfuͤßiger / übel bekleid⸗ 
ter Menſch / doch allein vermittelſt Goͤtt⸗ 
lichen Beyſtands ſich getrauet / Dieganse 
Welt auszufordern / anzufallen / und der 
vielen augenſcheinlichen Gefahren ohnge⸗ 
acht zu beſtreiten: welche er auch gluͤcklich 
unterdie Fuͤß gebracht / und alles Unheyl / 
was damahlen Die HU angeſtuͤfftet / glor⸗ 
würdig zernichtet / und befiget. 


14. Die aflertieffefte Demuth’ fo er 
ur Grund » Veite feines geiſtlichen Ges 
us 86 verurſachte ihn / daß er drey 
in fit, und Bißthumen in höchfter 
fftmuth ausgefchlagen, ſagend: licber 
wolte er fremd und Veracht in Der ganken 
Welt herum wandern / als ein Bißthum / 
oder andere geiftliche Würde anzunehmen: 
daß er im Jahr 1220. des Eeneralat / 
oder oberſte Meifters Amt des gangen Or⸗ 
dens von fich legen’ und lieber Jeinen Brit 
been felber gehorchen / als gebieten wollen: 
daß er in dem Todt letztens gebeten feinem 
Leichnam die Ruh: " den Büffen feiner als 
bereit abgeleibten Bruͤder zugeben, Ein⸗ 
ſtens wurde ein offentliher Wort⸗Streit 
mit den Ketzern angeſtellt: der Biſchoff ſelbi⸗ 


Der 4. Tag im Auguſt⸗ Monat. un — eh st 


gen Orts Fame darzu in geoffem Pompr 
—— — — ıE, 
Buß Prediger Domihicus , vedat hn mit 


difendenefwurdigen Worterralfd zu: Nom’ . 


fic, ni Domüne Patet, non ficadverlus Als 
os ſuperbiæ eft progrediendum; nihtalfo 
Kr Vatter / nit alfo muß man 
roider Die Kinder der Hoffarth aufziehen/ 
wir wollenund muͤſſen uns waffnen miteis 
nem inbrünftigen Gebett. er Heil. 
Franciſcus / als er einfteng zu ihme kom⸗ 
men / wolte ihm in Dem Gang / den Vor⸗ 
jugrund die Ehren + Seiten geben: diſes 
aber wolteDominicus aus Demuth durch⸗ 
aus nit annehmen: da fagte endlich bee 
Seraphiſche Vatter: tu me vincis humi« 
litate, Ego fe vinco obedientiä , quia tibi 
cedo, & obedio. Cornelius à Lapide. in. 


Fir; Wr 


cap. 3.Math,v.ı5. Di | 
Tugend hatte er als ein Schweſter — 


ro er noch in der Welt / 


fellichafftet Die Evangelifche Armuth > der \ 
| “ N 
Sahren ergeben war: u: nei 4 


ie feine Bücher und anderen Dorcarhden >" 


Armen geſchenckt; nachgehende / nad : 
Perlaffung der Adelichften Verwandten 
ein gankes groſſes Vermoͤgen / und alles 
diſche / unter ſelbige | 
er fogar kein eigene. Cellen / Betty oder 
liger haben wollen : fonder in Geſund⸗ 
Krandheit auf,blofer Erden gelegen; «e 
ſchaͤmte ſich nitvon Hauß zu Haus fo wohl 
fuͤr ſich / als ſeine Arme das Brod zu beit ⸗ 
lm vide . . 10, 


ı5. Seinen uuſchuldigen Leib ca; Ups 


ſteyte er dergeftalt / das fein gantzes Leben tiptung/ 


ein immerwaͤhrende Baften / und Marker Faftar. x. 


fonnte genennt werden ; Dan er von ber 


Zeit / da er dag geiflliche. Ordens⸗Kleid 


angezogen / ſich fo wohl von Fleiſch / als 
anderen geſchmackten Speiſen / auch in 
ſchwehreſter Kranckheit enthalten; die 40, 
taͤgige Faſten hielte er in wenigem Brod / 
und Waſſer; trunck in ı0. Jahren fein 
Tropffen Weins: auf der Reiß / bevor er 
in der Herberg anlangte / loͤſchte er den 
Durſt mit Waſſer / wegen des Trincken 
kein Aergernuß zu geben / ſonder jeder Zeit 
den guten Namen zu erhalten; um Den 
Leib truge er neben einem Därinen Bußs 
Sack ein eiffeneKetten/ fo man indem Todt 
gefunden’ und nun als ein koſtbares Kleine 
vd aufbehaltet; mit diſer gabe er ihm ale 
fe Nacht drey harte Schlägs biß aufs 
Blut / einen fuͤr ſich den andern für Die 
Sünder der Welt / den. dritten/ für die 
Seelen Dis Fegfeuers; Sein Geliger 
ware eintweders in der Kirchen der Antritt 
des Hoch « Altar / oder fonften die harte 
Erden ; ſchon in dem Knaben» Alter/ und 
da er noch unfer Dee Obſorg der Ausware 
terin / wurde er Öffters zu Nachts auſſer 
dem Bett gefunden; gange Naͤchten / wel⸗ 
che die Natur fünften zur Muhe verwen⸗ 
det / brachte er in Qudhlungfeines Leibs zu / 
für die Sünden des jenigen Lande / in dej 
un 


Engliſche 
Rein 


— 
* 


Bon dem Feſt des H Dominic Prebiger⸗ Ordens, 


er wohnte, Ale Reifen verrichtete ex zu 
Fuß / und war meiftens mit blofengüffen:: 
‚die Schuch trug er auf der Achſel / und 
legte dife nit any dan er gienge in ein 

tadt, Viden. 3. F 


16. Die Reinigkeit des Leide / uud 


igkeit. Des Gemuͤths / ale Das edelfte Kleinod eines 


Ordens » Geiſtlichen / ſo bey ihme mehr. 
Engliſch / als Jerdiſch war / erhielt / und 
truge er ohne Mackel mit ſich ins Grab; 
die Jungfrauſchafft hatte er ſchon mit 10. 
Jahren GOtt verlobt. Als ein Schul⸗ 
Knab von der Geilheit angefochten wurde / 
ſuchte er die Gelegen heit / die Hand des. Heili⸗ 
gen ehrenbietig zu kuͤſſen: da gienge / und 
drunge von ſelbiger ein ſolcher lieblicher Ge⸗ 
ruch / als er jemahl in dem Leben gerochen / 
ihme durch den gangen Leib / und wurde 
zumablen von aller geilen Bewegung auf 


Wurdein einmal befreyt; er folle niemahl einige 


Mutter 


ſchwehre Suͤnd begangen haben. _Vide 


Leibgeheilie,,.,, Undnacd Zeuganf des Heil. Antos 


Sein wun⸗ 


V dig gheben Daß er Ducch Fein 


bett abjumarten / und feinen Leib mit Geiß⸗ 


nint febon in Mutter » Leib: geheiligt wor⸗ 
den ſeyn. 3:.P% T. 18.65. 6, 


17. Dem Gebett ware er alfo in 
u 
möchte verflöhret werden; unfer demfelben 
feuffgete ee manchesmahl ſo laut/ und 
eye fo heil’ Daß er die Brüder aus dem 


laff erweckt / obwohl er felbften } 
' — ei — 


achtzen nit wahr nahme. In 
um Heil. Creutz zu Segovien zeigt man 
t zu Tag ein unterirrdiſches Gewoͤlb / 
in welches er fich zu verkriechen dem Ge⸗ 


len zu caftenen gepflegt: worvon die hin⸗ 
terlaffene Bluts + Tropffen zum Wahrs 
eichen annoch zu fehen feyn. 
über Land reiſete / welches / wie gemeldt / als 
eit mir blofen Fuͤſſen geſchahe / fagte er zu 
en Gef: en: Pr=cedite me, inte- 
rim cogitemus de Salvatore noftro : gehet 
vor an/ wir wollen ung indeſſen mit dem 
Gemuͤth zu Ehrifto unferem Heyland mens 
den : machte alsdan der innerlichen Qual 
feiner Liebs⸗Brunſt Lufft und brache in 
fo tieffe hergbrechende Seufftzer aus / daß 
es bey den weit porangehenden im weiten 
eld erſchallete. Unter dem: Dpffer der 
l. Meß wurde er alfo entzündet‘ daß er 
zuweilen sin Ellen hoch erhebt / zwiſchen 
Himmel, and, Erden ſchwebend geſehen 
toorden. Viden.3. Raͤchſt GOit ſtim⸗ 
de fein Andacht fuͤrnemlich zu feiner heilig» 
ften Mutter / worvon dife ſeiber bey der 
Heil. Beigitta alfo zeuget / Ipfe Domi- 
nicus filium meum habuit pro ſuo Charif- 
fimo Domino , & me Matrem ejüs dilexit 
lus qulmcorfaym, Revelat.ilib. 3. c. 17. 
Der Urfach hat er ders Heil. Roſen⸗ 
und Pfalter Durch Die gantze Welt 

au 
ruͤhmet habenr daß er niemahl etwas von 
ihr ( oder / vil mehr durch fie von Ott) 
Pan Goſchicht u. Pred. Buch / to. II. 


Wan er 


‚ser folle ſich oͤſſters heilig ger 
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begehrt, foer niterhalten. Paulus de Bar: 
ri. Ann. Marian. 4, Anguſti. Vide eriam 
»8.&nr0. Die Engel hat man gefe 
hen / ihn fihtbarlich zubeftreiten ; einfteng 
erihinen fie in Abgang der nöthigen 

peiß, auf Daß Gebett Dominici, in dem 
Retectötio, oder Speiß- Zimmer, und leg⸗ 
ten jedem Geiſtlichen von Den Unterften bifi 
zum Oberſten / ein ſchneeweiſes Brod für: 
dahero hiß anheut in Dem Prediger Dr» 
den gefdjiehet / Daß man ngt / erſtens 
den Juͤngern / hernach den Aeltern nach 
der Ordnung die Speiſen aufzutragen; 
bey ſelbiger Mahlzeit verordnete er / zu der 
himmlifhen Gab jedem ein Portion 
Bein einzuſchencken; weilen aber ber 
Bruder zuruck brachte, Daß Faß ſeye Leer / 
befilcht er doch / Wein aus ſelbigem zu laſ⸗ 
en: da ſihe das ander Wunder! Auf ſein 
Verſchaffung wurde diſes mit Dem beiten 
Wein angefuͤllt befunden. 


18. Dingegen flofie der leidige HS Nachſel⸗ 
Finen teufflifchen Haß nois inocn — 
der ihn aus; als er einfiens zu Nachts Satans. 


lens Feind allen 


vor dem Hal. Sacrament / in dem Ge⸗ 
bett verhartet/ warffe der Erg Boͤßwicht / 
ihn zu fiöhren / von dem Kirchen · Gewoͤlb 
einen ſo 5 Stein naͤchſt ihm herab / 
daß der Boden ſich von dem Fall in groſſen 
Riß zertheilet; dee Heil, Mann aber vers 
biiebe unbeweglich in feiner Andadıt. In 
dem Jungfrauen Cloſter $. Sixti vertriebe 
er den unruhigen Geiſt / ſo in Geſtalt einer 
5 zwey⸗Koͤpffigen Eydexen Die: 

Schweſtern erſchroͤcken wollen / durch das 
Heil. Creutz⸗Zeichen. Ein audersmahl 
erfchiene ee zals Dominicus eben ein ge ſt⸗ 
liche Ermahnnngs⸗ Red zu ihnen hielte / in 
Geſtalt eines diebiſchen Spatzens / hupffte 
auf der Erden auf und ab / die Aufmerck⸗ 
ſamkeit zu hindern; der Heil. Man fienge 
den loſen Vogel / rupffte ihm alle Federn 
aus / und warff ihn zum Fenſter hinaus: da 
erweckte er ein groſſes Geſchrey / und Ge⸗ 
toͤj / muſte aber zu eigener Schand Die 

Iucht nehmen, Einsmahl erſchien er 
ihm / da er dem Studiren oblag / in Ges 
ftalt eines Affen ; der Heil. Man zwunge 
ihn Die Kergen zu halten: wordurch erdan 
letztens feine Bratzen mit groſſem Häufen 
verbrannt; endlich ſchlug er ihn mit der 
Geiſſel / und fprach: gehe hin du Schalck 
in dein gehöriges Ort’ und er muſte ſich 
alfobald von dannen Packen. 


Einfiens fahe er ihn auf dem 
Schaaf⸗Hauß in menfchlicher Geſtalt / 
bey der Ampel fichen einen Zettel herfür 
ziehen / felben leſen und uberlaut lachen; 
er redete den Teuffel an: quid hic-agis d 
Beſtia Infernalis? was machſt Du hier Du 
hoͤlliſche Befti? der Geift wolte mit gleich 
mit dee Sprach heraus : Dominicusaber 
zwiugt ihn Die Wahrheit zu bekennen: 
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worauf er alfo anfieng zu reden: | 
omnium fratrum tuorum perlego debita, 
nempe cuucta eorum Crimina , ut contra 
eös coram Divino Tribunali penas expo- 
ftulem juftifimas ; ich durchlauffe hier 
das Schnid, Regifter deiner Brüder, und 
alle Suͤnd⸗ und Bahrläßigkeiten, Damit ich 
vor dem Goͤttlichen Gericht wider fie kla⸗ 


o hie, 


8 einkommen / und begehren moͤge / 


traff nach aller Schaͤrffe der Gerechtig 
keit; der Heil. Dominicus nöthiget den 
Teuffel / und fragte ihn weiter: Pr=cipio 
tibis ich gebiete Die indem Namen GOt⸗ 
tes 7 fage her : wo melne Brüder Dife 
Schulden anfegen? der leidige Feind fuͤh⸗ 
ret ihn hieraufin Das Revent ‚oder Spei 
Zimmer: und vlt ee / habe ich fehe 


vil zu thun / und zu en: dann / elliche ver⸗ 


Luft: etlichen v e ih 
fu en en a. Dr on Blen 
vertiefft/ auf kein g es Lefen mercken. 


fig : etliche machen ſich allzufruͤhe darvon: 
andere ſchlaffen / etliche ſchwaͤtzen nit mes 
nig fprechen Die Wort nur halb aus. Sie 
- kommen in das Schlaffs Hauß: und, d 
was Schuldenmacher gibt es hier / ſchreyt 
der Teuffel auf: eliche fhlaffen u vil / ans 
dere zu wenig / diſe kommen —28 
‚andere su ſpath zur Metten / jene zur Prim, 
Sie wandern weiter / und fommen in daß 
Red ⸗ Hank: allwo der Teuffel das Mauf 
Angels weit aufreiffet/ und lachet / als tools 
te er gerfchnellen = hier ruffet er / hier iR das 
Ort / wo Schulden gemacht werden / daß 
fie an einander deinen : diſer Dre iſt gantz 
mein eigen) hier bin ich Herr und Meifter: 
Dany etliche ſeynd allzuftech / und frey mit 
ber Zungen: andere reden nur von eitlen 
Dingen : einige kiffen und woͤrtlan / mit, 
einander: anderemifchen über andere her/ 
und sihen fie Durch Die Hächel : des Kurs 
rens / und Murrens wider die Obern / Des 
Verleumdens / —— und Verla⸗ 
chens uͤber den Naͤchſten iſt hier kein End. 
Dominicus ergreifft hier den loſen Geiſt / 
und wohlany fagt er / nun ift das Capitel⸗ 
ß noch übrig: da fpreigte fich der 
ſck / und wolte anfangs durchaus nit, 
muſte doch endlich dem Heil. Vatter dahin 
Ben: Ach ſchreyt er alsdan was Ab- 
cheuen trage ich ab diſem Ort / Feines ift 
mir mehr zumider : dan hier bekennen die 
Brüder ihe Verbrechen / deſſentwegen fie 
geſtrafft werden ’ und Verzeyhung erlan⸗ 
gen: hier verliere ich alles / was ich ander⸗ 
waͤrts erhaſcht / und gewonnen : lieſſe ſich 
auf diſes nit mehr ſehen. 


Einsmahls Fame der hoͤlliſche Ber 


Der 4. Tag im Auguſt⸗Monat. 


trieger in Die Cloſter⸗ Kirchen / in dem Auf⸗ 
zug eines frech⸗ gebutzten Juͤnglings und. 
begehrte von dem Sacriſtan einen Beicht ⸗ 
Potter ; als diſer fi in den Beicht⸗ 
Stuhl geſetzt / fangt das verftellte Beicht⸗ 
Kind any die unfcyambarefie Zotten hers 
aus zu fagen/ und jelbige bermaflen uns 
haͤtig ı und lebhafft vorzuftellen/ daß der 
Beicht⸗Vatter gesungen worden / Die 
Beicht zuunterbrechen/ und den Unflath 
fortzufchickeny wolte er nit Daß fein eigene 
Seel dardurch bemackelt rourde ; gleiches 
Bubenftück triebe der Boͤßwicht bey vier 
andern Priefteen / die eben der * die 
Beicht auch nit konten aushoͤren / ohne au⸗ 
enſcheinliche Geſahr in Verſuchung zu 
Aalen; da klagte der Erk- Betrüger noch 
darzu / uͤber die fo fchlechte Lieb / welche man 
ihm erweife / und Drunge mit vielem Bits 
ten / es wolle fich Doch nur einer feiner ers 
barmen / und ihnanhören ; endlich fommt 
Dominicug felbften: erkennt aber bey er⸗ 
ſtem Eingang in die Kirch den Vogel an 
den Federn / —* ihn mit trotzigen Wor⸗ 
ten an / und gebietet ihm / ſich geſchwind 
fortzupacken / und forthin ſeine Bruͤder in 
Ruhe zu laſſen; worauf er ſich unſichtbar 
emacht / in Beyſeyn alles Volcks / und 
Kennjeichen / nemlich / einen unleiden⸗ 
lichen Schwefel⸗ Geſtanck hinter ſich ge⸗ 
laſſen hat. 


ware auch mit Prophetiſchem 


Seth fo wohl diegufünfftige Ding Er hatte ei 
vorzufagen alsy die Heimlichkeiten der 
fo fagte er vor / Sei. 


Hertzen zu erkennen. 
den Todt Petriv Königs in Arragonien / 
welcher vor der Veſtung Murel den Albis 
genferen zu Hülff kommen aber von dem 
Grafen von Montfort erlegt worden. 
Ein Ketzer wurde famt andern zum euer 
verdammt; als Dominicug deflen anſich⸗ 
tig worden : kame er für ihn bey dem Rich» 
ter Bittlich um Gnad ein : Dieweilen er 
einftens gut und getreu verbleiben werde / 
welches auch Sch: dann bald hers 
nad) tratte er zu ihme in Orden / und 
führte einen auferbäulichen heiligen Wan 
Del. Guilielmus Pepin. ferm. 3. hoc die. 
Vilen endeckte er dero inneren Seelen⸗ 
Stand und brachte fie. hierdurch zus 
Beſſerung des Lebens. Er hatte nit 
tweniger gleih den heiligen Apofllen / 
die fonderbare Gab von GOtt / jede 
Sprach aller Voͤlckerſchafften zu re 
den; alfo/ da er einftens mit T 

reifete / da er * dero Sprach nit 
kundig / konte er Teutſch reden / und 
ſelbige verſtehen⸗ B. Alanus de Rupe. 
in Pſalterio. p. 3.6. 20, 


20. Seine geiftliche Spruͤch Wörter 


waren gemeiniglich/ twiefolgts x. Alser Seiftice 

einftens gefragt worden: moher er fo — * 

Predigen / und Ermahnungen nehme? H. Doii- 
nid, 


Von demgeſt des d.Dominici, Stüfft.des Prediger-Drd, 58: 


ware feine Artwort: Ex libro Charitatis; 

huic uni-ftudeo ‚ ex cöque verba non in- 

Mantia, fed inlammantiadepromo, Aus 

Ben d a ag Beer * 
/ und em er. nicht a 

_ Blafene, Toner enttüinbeubte Siöontherkir. 


2. Pflegte er zu fagen: nichts wün« 
—— als / Dale — ja / 

ie Stein / und wann es möglich / auch 
die Verdammte GOtt erkenuten / und 
aus gantzem Hertzen liebten. 


3. Wolte er allen A⸗ 
beren das Blut A En nurein 
einige Suͤnd des Nächften dardurch ver» 
hindert, oder ausgeloͤſcht wurde. 


4. Ein aufgebutzter Moͤnch ſeye nicht 
weit her. 

— er 
- ) nit au N aſſen / durch Die 


6. Was es du di 
SB gevinmeft/ und bepnebens GOLT 
——“ oder beede zumahlen ver⸗ 


7. Wer die Welt einmahl gluͤckſeelig 
verlaſſen / auf daß er GOTT diene: der 
foͤrchtet ſich nicht mehr von diſer Welt ab⸗ 
zuſcheyden / und gehet willig zum Todt. 


3. Die Nachlaͤßigkeit / ſo aus dem 
Vertrauen eigener Tugend entfpringt/ ift 
unter allen die gefährlichite Verſuchung. 


9. Je weniger wit von zeitlichen Sa 
den empfangen haben je beſſer iſt es ung. 


ro, Damit einer bald gelehrt werde / 
pol er lehnen in dem Buch der Liebe: und 
den fünff Wunden JEſu Chriſti. 


11. Wanndu die Armuth / und wahr 
re Demuth veftiglich liebeſt / ſo wirſt du 
ed difee Welt nichts mehr können foͤrch⸗ 


ı2. Es ifteingeoffes Zeichen’ daß du 
GOtt liebeft: wann Du feine Diener lie 
beft/ undihnen offt beywohneſt. 


13. O mas für ein koͤſtliche Sach ift 
die Zungfraufchafft/ und Reinigkeit! a 
ber zu Deco Unterhaltung muß man vil 
org anwenden. 


14. Welcher die Neigungen feines 
Gerüche zu beherrfchen weißt / ber ift ein 
Herr dergansgen Welt; man muß felbige 
eintweders regieren oder vonihnenregies 
vet werden. Aber / es iſt beſſer der Dam» 
mer / als der Amboß zu ſeyn. 


15. Nichts aufbifer Welt lieben / und, 
GOtt a finden / ſeynd gute Be⸗ 
gierden der Seel. Sprüch, Wort der 


Heil Ordens, Stüffter / gedruckt zu 
. Zürtich 1645. zu Coͤlln / 1668. und 


1680, cap. 18. 


» Die feeligfte Zungfrau hat dee rtref⸗ 
Brigitt= geoffenbahret: Dominicus * ichfeit ſei⸗ 
lam.deSpiritu Filii mei dictavit. 4, 3. repe. Mer Resel. 


lat, 6,18: Im Reden ware erdermaffen 
behutſam / Daß einer/ welcher ven Heil. 
Mann inner und auswendig gekennt / und 
fläte um ihn geweſen / da es ad Proceffum 
Canonizationis, oder zu der gerichtlichen 
Nachſorſchung über een iligfprech» 
ung fommen / endlich befräfftiget: er 
beniemahlen ein müßiges/ oder ungeifll 
es Wort aus feinem Mund gehört : wie 
er dann auch feinen Ordens > Bruͤderen 
eenfilich eingebunden: allegeit von GOtt / 
oder mit GOit Sefpräch zu halten. 


21. Endlichverfehlde der Heil. Yatter © 
aus difem Sammer Tahl / Par 
tag, um die Mittag Stumd / den 6. Aus 
guſti / feines Alters sy ı. nach Chriſti aber 
unfers Seeligmachers gnadenveichen Ge⸗ 
burt / im Jahr 1221, 
de er von einem Engel ( andere wollen, von 
Chriſto felber ) mit difen tröftlichen Wors 
ten zu der ewigen Belohnung beruffen: 
Veni Dilecte, ingredere ın vera Gaudia : 
komme mein Geliebter! und eisen in die 
wahre Sreud deines HEren.:UndieDOt 
den » Brüder hielte er auf dem Sterb» 
Beth / welches aus etlichen zuſammen ger 
legten Bretteren beſtunde (dann auch in 
der letzten Kranckheit weigerte er ſich eines 
beſſeren Geligers) gleich / als von einer 
Cantzel dielegte Ermahnung : und hinter⸗ 


lieffe ihnen folgendes Eoftbahre / und ehr 
Hxc funt Fratres, u 20 


reiche Teftament : 
Fili Chariffimi , qu& vobis hæreditariõ 
jure .poffidenda relinguo : Charitatem , 
Humilitatem , & Paupertatem Spiritus; 
Liebſte Bruͤder / und Kinder : ich überlafs 
ſe euch Erbs⸗ Weiß / die Ehriftliche Liebe / 
die Demuth / und Die Armuth des Geiſtes: 
diß ſollen eure Schäß / und Reichthumen 
feyn. Nach dem Todt fahe ein Ordens⸗ 
Bruder / feinen Heil. Vatter mit einem 
Creutz von Lorbers Zweig gecrönt / und 
mit groſſem Glantz umgeben / zwiſchen 
zweyen Ehrwürdigen Männeren/ aus deu 
Stadt Bononien , allwo er verfchiden / 
ausgehen und die Haupt: Straß paflies 
ren. Gin anderer gottfeeliger Mann / und 
Prior, ju Brefcia, Gualla mit Namen / 
fahe in einer Entzuckung den Himmel 
[ie öffnen / und zwey Laiteren von dar 

iß zur Erden reichen : auf deren einer 
fi) der Hepland / der anderen fein heis 
ligfte Mutter ftunden/ und ihren getreus 
en Diener / in groffem Glantz und Be⸗ 
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— ELOGIUM'- 
.. SANCTI-PA TRIARCHZ 


DOMINICI 


Ordinis Predicatorum „& Quindeca- 
‚dici Myfteriorum R.ofarii Fundatoris, + 


Ta, quisquisess adıStellam, Rofam, Sc Columnamz ws.’ 
Dominicus ante Ortum Stella, poſtquam adolevit, 
50] fuıt: — 
Gravida Mater intra uterum Stellamfenfit; 
Dum Scellam gerit, nonne hic uterus fuit Celum J 
Lluſtravit hec Scella Orbem Terrarum; 
Et Dominicusimplevit Ordinem tot Sellis, 
Üt Stellarum Ordo apelları hic Ordo poflit. 
Et Rofa Ecclefie Dominicus fuit, 
Ante DominicumEcclefia Spinarumhortuserat, non.Flörum; 
Inferuit Rofas Dominicus, & Rofariis Orbemimpleyit 
Placuerunt Roſæ Virgini Deipar®, 
Et per Aofarium ivit Dominicus ad Cælum, 
Etnunc per Rofas Dominici patetiter, &iturad Aſtraæ. 
Et Columna Dominicus fuit Ecdefiz 
Nedubites: Innocentius rem definivit, dum vidit: 
Vidit nudantemEcclefiam, &Dominicum fübleyantem: 
Grande decus , Atblantem effe Ecclefiz non fabulofumy : 
fed verum; 8 
Fundamentum Eccleſiæ Petrus eſt, & Columna Dominicus 
Plus aliquid diceret Columna, quam Petra, e 
Niſi Petra eſſet Petrus, 
Deeflenil videtur Magno Ordini, 
Nifi Eeclefia Claves: 7 
Gerunt illas Inquifitores Fıdei, & Doctrinæ Cenfores, 
Dixi, qualis fit Dominicus, Au 
Minor eft Domino, led eilt Deminicus. 


FridericusSteill, Ord. Pradicat, Epbemerides Dominicano. Sacra 4, Augufli. “ Fucobnr 
& Voragine Epifcopus Genuenfis, in hiſt. Lombardica, Surins: Petrus Ribadeneira: & Joan- 
nes Sufren 5,3. inyna — ee 


Drit⸗ 





Bondemgeft des H.Dominici, Stůfft. des Prediger Did. 584... 


Dritter 


— 


Wunder⸗ und Gutthaten, fo duch die Fürbitt des 
Heil, Ordens⸗ Stuͤffters Dominici geſchehen. 


DerH. Do⸗ 22: Er Paͤbſtihe Urkunds Beicff 
minicushat⸗ feiner Heiligſprechung meldet 
teden 4 & in furgem Begriff: Domini- 


—* e habe gehen den Wercken der Tugend / 


4. Der 
Erden. 


worden; er hat auf 


und Heiligkeit jo wohl in Dem Leben/ als 
nach dem Todt / vil / und geoffe Wunder 

ewuͤrckt: benanntlich / den Blinden das 
Sefiht , den Stummen die Rd / den 
Tauben das Gehoͤr / den Gichtbruͤchigen 


Die gerade Glidet / anderen Krancken / und 


Preſthafften die erwuͤnſchte Geſundheit ges 
geben: und dardurch klar erſch 
ı. Qualis Spiritus in Ejusdem Sandtiffimi 
Gkeba Corporis habitavit was für ein 
Geiſt den guten Acker ſeines heiligſten Leibe 
beſecliget. Daß er, von GOtt die 
Gyad gehabt / allen vier Elementen zu ge⸗ 
biethen; 


Als i dern Feur; als welches das 
Buch / und Glaubens» Zeugnuß/ fo er 
wider Die Ketzer geſchriben / nit Därfftevers 
legen; —— auch fein Ordens⸗ Kleyd / 
da es in Mitten des Feuers gerathen / uns 
verſoͤhrt verbliben. — 


2Dem Lufft: indem er einſtens ein 
de mit dem Heil. 
Creutz⸗ Zeichen abgewendet: und da es al⸗ 
ler Orthen einen dicken Platz- Regen —* 
unter goſſen / er —5 en nit beruͤhret 
riges Gebett frucht⸗ 
bringende Regen erhalten. „7° 


3. Dem Waſſer: tvelches er aus bit, 


terem in fülfes : auch in Wein verwandlet; 


über geoffe Fluͤſ mit truckenem Fuß geſe · 


bet: Daß tobende Meer/ aufgegebenen Be⸗ 


fehl / jur völligen Ruhe gebracht; da er 
einsmahlg zu Fuß durch einen angeloffenen 
Bach fegen mußte / entfielen ihme feine Buͤ⸗ 


cher / and Schriften’ und verfunden in - 


Grund; nad) dreyen Tagen zieher ein Fi⸗ 
ſcher / famt einigen Fiſchen Diefelbe fo tru⸗ 
chen heraus, als hätten fie das Waſſer 
niemahl berührt: als Henricus, ein adelis 
cher Züngling folte aus feinem Heil. Orden 
mit Gewalt neriffen werden’ befahle er 
dem allda fürbep lauffenden Fluß / den Fein⸗ 
den den Paß zu verlegen: worauf ſich diſer 
alsbald gegen jene gleich einer hochen 


Maur aufgeleint; aber bey Henrico niders- 


gelaſſen / und ihne ohne Hindernuß dur 
in Sicherheit geſtellt. 


Der Erden: indem er zu Rom 


bey $ Sabina feinen Keiß» Stab in die Err 
den geſteckt; wekher fo gleich angefangen 


* 


— 


tinenlaffen: 


zu grünen / und noch biß heutigen Tag fort 
tig feine Fruͤchten —— * 
Cremona, erweckte er in Beyſeyn des H. 
Franeilci , deſſen Ordens ⸗ Bruͤderen / ein 
friſches / kiares / geſundes Waſſer / und 
Wunder Brunnen; ja, die Erden mußte 
fich wider alle Natur su einem Tuch ge 
brauchen laffen; dann als ein würtender 

und ihn auf dem feld angefallen / und 
einem. Geſellen ein Stucf aus dem Kleyd 
geriien! nahme der Heil, Mannein Stud 
en / bezeichnet ſolche mit dem H.Creuß/ 
und legte es auf Das zerriſſene Orth: wel⸗ 
es alsbald die Geſtalt des Tuchs an ſich 
genommen / und ſich alſo mit re 
He et Daß kein Zuichen einiges Riß mehr 

afhienen. 


23. Nicht älleinbie Element, fonder Mac andere 
auch alle andere Geſchoͤpff hatte GOit zu Geihöpff 
i Dierters. verordnet. —— 


hy ae licher WBeiß Durch ver, '"" 
i chv 
ea Thüren pn * Clo · 
ingangen ; alſo hat ver 
ehrt” dab aus einem Nocat ‚über En 


m 
Menſchen ſich ſatt trincken mögen; den Fie⸗ 


beren gebotte er nach Nothdurfft und | 
Gefallen; als zwey Ordens. eren 
mit ſolchein behafftet: fchickte er Die Port⸗ 
nerin zu den Krancken / ihnen zu ſagen: aus 
ſeinem Befehl ſollen ſie fuͤrtershin mit dem 
Fieber nichts mehr zu thuen haben: alsbald 
wurden fie davon befceyt.. Ein Roͤmiſche 
Frau wurde von einem gifftigem Krebs⸗ 
Gecſchwaͤhr / ſo voller Wuͤrm / jämmerlich 
gequaͤlet; Donnicus nahme einen Wurm: 
verwandlete diſen in feiner Hand in: ein 
wunder⸗ ſchoͤnes Perl 7 und ermunterte 
hierdurch die Leydende zur Gedult. Ein 
Schiffe Mann / der ihn über Waſſer ges 


fuͤhrt / begehrtevon ihm den Lohn: dieweil 


er aber nichts zu geben hatte / wolte jener 
ihme mit Gewalt fein Kleyd ausziehen: Da 
erhebie der Mann GOttes ſeine Augen 
gen Hinmel / und ſihet gleich hernach vor 
ſeiner auf der Erden ſo vil Geld ligen / als 
deffen nöthig den ungeſtimmen Forderer 
ab uwelſen. Als er nacher Cereto, einer 
Stadt andem Fluß des Pyrenæiſchen Ge⸗ 
buͤrgs in Hifpanien kommen / allda Die ar 
ſten durch zu predigen: wurde ihm bey ers 
ſter Ankunft geſagt / in einem Hauß ſeye 
ein ungebuͤhrlicher Tank angeſtellt: da 
nimmt er ein Erucifis, Bild in die Handy 
eylet alsbald dahin / allwo ein go Te Mens 
ge Volcks / und von dem Geiſt GOttes 
aͤngetriben / febrye er mit heller Stimm 
auf: Dihrgute Leuth! fliehet eylends dar⸗ 
von 


Sein Mach 


wiber die 
Hoͤllen. 
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von / damit euch der Einfall des Hauſes 
nit ergreiffe / dann / ich höre allbereit das 
Krachen / und Getoͤß; auf dife förchtlis 
de Wahrnung nahme mänmniglich die 
Flucht : und da man faum hinaus kom⸗ 
men / eröffnete fich oben an dem Fuͤrſt das 
Tach / und fiele das gange Hauß zuſam⸗ 
men. Einen UÜbelthäter / welcher den 
Gerichts: Dieneren entrunnen / und fich zu 
ihme geflüchtet / machte er go. / 
daß ihn jene weder fahen/ noch finden möch» 
ten’ und befrepte ihn hierdurch von der 
verdienten Straf: 


t 24. Wie groß fein Gewalt wider Die 
Hoͤllen / und böfe Geiſter geweſen / ift bes 
reits n. 18. Meldung gefchehen. Der few 


. fige Alanus, von Sefchlecht ein edler Teut ⸗ 


ſcher / und groſſe Zierd des Heil. Predi⸗ 
ger» Drdens/ von ———— 
SAript. Eccleſ. zeugt: daß er ein ehr⸗ 
ter / und in heiliger Schrifft ſehr erfahrner 
Lehrer: ein voller Prediger / ein 
aus buͤndiger Liebhaber, und Verehrer der 
Allerfeeligften Zungfrauen Maria / und 
ein gie Bortpflanger der Andacht 
und Erb: Bruderſchafft des Heil. Roſen⸗ 
krantzes durch Teutſchland / Franckreich / 
Burgund / Flandern / Holl⸗ und Engel⸗ 
fand geweſen: fügt diſe foͤrchlich und merck⸗ 
wuͤrdige Geſchicht bey, 


Einſtens mußte Döminicus mit etlichen 


dige de: Ordens / Brüpderen bey einem veſten Berg- 
aicht bin: Schloß / ſo voller Strafen, Kauber/ fürs 


bengehen. Als dife ihn Faum von der Hoͤ⸗ 
he erfehen; fallten fie heraus und eher 
tens famtlich gefangen mit ſich hinweck; 
Nun hatte Dominicus vonder Seeligften 
Ssungfrauen in einer Offenbahrung alles 
deſſen / mas da gefchehen folle / allbereit zus 
vor vollfommenen Unterricht befommen ; 
der Dberfte difer Mörder» Roth hatte famt 
14. ihme unterworffenen / und anhangens 
den Haupt: Leuthen / Deren jeder einen bes 
fonderen Hauffen Kriegs: Knecht / oder 
Rauber anzuführen hatte mit ſo vil ihres 
Wohns / und der aͤuſſerlichen Geſtalt nach 
überaus ſchoͤnen / und loſen / aber verſtell⸗ 
ten Kebs⸗Weiberen (dann es waren laus 
ter lebendige Teuffel) ſchon durch gantze 
30. Jahr / ein mehr teuffliſch⸗ als menſch⸗ 
liches Leben gefuͤhrt: und zumahlen mit 
Raub / Mord / und Plinderung die Ges 
gend weit angefuͤllt; da nun Dominicus 
gefaͤnglich in das Schloß gebracht / begeh⸗ 
ret er vor den Oberſten Befelchshaber ſel⸗ 
ber fuͤrgelaſſen zu werden; diſem vertraut 
er Anfangs in geheim / was fuͤr entſetzliche 
Abentheur ſie ſamtlich um ſich haben / daß 
es keine Menfchen / ſonder lauter unreine 
Teuffel ſeyen: welche fie zu betriegen für 
chen: mit der Zufag / denſelben ihre hoͤlli⸗ 
ſche Larven abzuziehen / und den Weeg zu 
weiſen: verlangt dahero / er ſolle alle See⸗ 
len / ſo das Schloß bewohnen vor ſich ruf⸗ 
fen. Alle erſchinen / die Frauen ausgenom» 


Der 4, Tag im Auguſt / Monat . 


men / ihre Geſchaͤfft / mit denen ſie eben 
verbunden / vorwendend; fie werden mehr⸗ 
mahlen beruffen / weigeren ſich aber zu kom⸗ 
men; Da * Dominicus den Dienren: 
het hin / und * ihnen: Dominicusb 
ihnenin dem Namen der D. H. Dry 
faltigkeit 7 und durch die Kraft be Mas 
rianiſchen Pſalters / den er predige / fich 
alsbald hieher zu ſtellen: ermahnte beyne⸗ 
bens die Umſtehende / ſich mit dem heiligen 
Creutz⸗ Zeichen zu bewaffnen kaum hatte 
er diſes ausgeredt / da hoͤrte man von 
fernen ein entfesliches Geheul / und Kla⸗ 
gen: aber es halffenichte, fe wurdendurd) 
Sötrlichen Gewalt zu erfcheinen — 
gen; dahero kommen endlich Die Hol Fu- 
rien mit entfeglicher Läfterungwiber GOtt / 

Efum den Gecreutzigten / Die. 4 

zutter / und alle heiligen GOttes De 
al 58* pi das h 
gi dan eine geheiligte Ho er aus 
Befelch der Göttlichen zu dem 
End zu fi genommen herfüry halts ihr 
nen vor Die Augen, und redet fie alfoan: 
Adjuro vos oblatvatas Furias Inferni peti- 
ftum, quem cernitiscoram , Hisceinmani- 


bus: ich befchwähre euch ihr hoͤlliſche Ge⸗ 
ud bifen / den Kr da in meinen 
Händen zugegen ſehet: dah ihr Da.offentlich 
auffagt / und bekennt / wer ihr fyd/ von 
wannen / undaus was Urfachen ihr daher 
fommen: und zwar benanntlich / bu hoſ⸗ 
färtige Beſtia, rede vor andereñ am erſ 
Das Hoͤll⸗Thier bracheſwuͤttend / undtos 
bend in folgende Antwort aus: Maledict⸗ 
dies, quæ te huc iſtĩtit: vermaledeyt ſeye der 
Tag / ——— vermal 

feye jenes Weib / ſamt ihrem Sohn / wel⸗ 


edeyt 
dich d dt! ſoll 
x. Sun u — m (a | 
ven 


der Geift fake: D wie gern hätten wirfie 
t 


te zugelaffen: aber dag Lugen⸗ volle Geſang / 
fie verftunden das Salve Regina, des Füdis 
N u m ins 

n/ mit welchem fie felbige jeden Tag ges 
grüffet / und der Pan den 46 
herab geplaudert / hat uns bißhero darvon 
abgehalten; Dominicus fragte welter / wos 
her fiedifesrüßten? und das Gefpenft [as 
gete: wan du «8 felber weiſt was fragt 








Von dem FeftdesH. DominichSrüfftdes Prediger-Ord. 585 


du mich? Jenes alte Oraculum melches ſchon 
vor Zeiten durch Die gantze Welt ausgebreis 
tet war’ aber durch unfer Liſtigkeit ſaſt in 
Dergefenpeitgeratben? bringft du wider⸗ 
um zu unſerem hoͤchſten Nachtheil auf; der 
Vatter diſes Schloß⸗ Deren / hat ihn ſel⸗ 
biges von Kindheit anzu päpperemermahs 
net / and gelehrt / dahero er es auch in dem 
Laſter⸗ Leben aus Gewohnheit ge⸗ 

en / und gewolt / daß keiner ſeiner 
Knechten jemahlen ohne demſelben 

mſolte; heut aber hätten fie es wegen der 
ingen Ausrüßung auf den Rauberis 

en Ausfall noch nit verrichten mögen / 
wären dahero alſo Waͤhr ⸗ loß / und unbe 
xxit von uns uͤbereilt / und erfäufft worden. 
Dominieus befahle ihnen weiters / ſich in 
ihrer hoͤlliſchen Geſtalt zu zeigen: und fihe! 
alsbald ſtunden fo vil Aberitheur der grau⸗ 
famften wilden Thier da / fo entſetzlich / als 
die Höllen ſelber / und durch ihr Ungeftalt / 
Geſchrey / und unerträgtichen Seftand als 
kan der Stell wurden getoͤdtet haben / wan 
die Göttliche Krafft fie nit erhalten härke; 
er fragte ſie tver fie feven? fie fagte: wir 


Dominicus: Auferte voshinc protinus, in- 
queimaruite Tartara: nun packet euch fort 
in Abgeund der Höllen ; da giengen fie als⸗ 
"bald in dickem Rauch eines hoͤll ſchen Ges 
ſtancks auf; Die an dem Fuß des Bergs be⸗ 
reits geſtandene Schiff Famen zugleich in 
Brand / und giengen ſamt ihnen in Ab: 
peu + mit Erftaunung des Übrigen Raus 
Hauffens / welcher ſolches / untoiffend 
der Urſach mit Augen angeſehen; der 
Schloß: Herr aber bekehrte ſich mit feinem 
gantzen Anhang zu beſſerem Wandel. 2.A- 
Linusde Rupe, de Pfalterio , p. 3. c. 20. Es 
ware der Heil. Datter ein rechte Geißl der 
Teuffel / deren er ein groſſe Anzahl aug den 
Beſeſſenen vertrieben: jo fo gar der blofe 
Namen Dominici ware der Höllen entſetz⸗ 


lich. { 

25. Endlich ifter über den Todt felber 
Meifter worden; Die Roͤmiſche Tag: Zei 
ten melden/ daßer fo vil Todten als Chris 
flug / nemlich / deren Drey zum Leben er» 
weckt, Der Erfte war ein einiges Soͤhn⸗ 
fein einer Roͤmiſchen Frauen / h unter Der 
Zeit / als die Mutter der Predig des Heili⸗ 
ger beygewohnet / plößlich zu Hauß geſtor⸗ 
ben / und todt gefunden worden. Der an⸗ 
dere ein Maurer / welchen / daer in Erbau- 
ung der Kirch des H. Sixti, u Rom / mit 
Hand angelegt ein Maus Stuck / zur» 

quetſcht. Der Dritte: ein adelicher Juͤng⸗ 
ling / Napaleo mit Namen / des Cardinals 
Stephani de Foſsa nova Schwelle Sohn: 
weſchen ein Pferdt/ deme eedie Sporn gar 
zu häfftig angefetst / aus dem Sattel ſchu⸗ 
gend / mit ſoſchem Gewalt zur Erden ger 
P.Perck,Befhhicheen. Dred. Buch.tol. 


ſtuͤrtzt daß ihm alle Glidmaſſen verrucket 
worden / und er jein junges Lebendarüber 
laffen müffen: den er mit erhobtnen Händen 
und Augen gen Him̃el / mit difen Worten 
zum Leben erweckt: Napoleo! im Namen / u. 


Krafft unfers HEren JEſu Ehriftifiehe als 


fobald auf? morauf er alsbald lebendig / | 


friſch und gefund aufgeftanden. Difcipulus 


ſchreibt ferners:viergig Pilger ſeyen einfteng q 
Be ottland Fi / ws vens —— 


aus Sch 
nacher Compoltell zu reiſen / aber ſamtlich 
in einem Fluß ertruncken; der O Domini- 
eus habe für felbige zu GOtt fein Gebett 
verticht / alsdann ihnen befohlen/ an dag 
Geſtatt zu fommen: ein Wunder Ding! 
auf Die blofe Stimm Dominici, feyen alle 
ſamtlich ober dem Waſſer erfchinen / wor⸗ 
von mans nachgehens friſch / und geſund 
herausgesogen: In Serm. bor die. Ein Helf⸗ 
fer in der geiftlichen Sec Sorg hatte Do- 
minicum, eben zu rechter Zeitindie Herberg 
aufgenemmen/ als nemlich fein Enicfi von 
einee Köche alfo gefährlich herunter geftürs 
tzet / daß man ihn fürtodt gehalten: dann 
der H. Vatter ſtellte nach verrichtem Ge⸗ 
bett zu GOtt / zu Vergellung der Gutthaͤ⸗ 
tigkeit / ſo wohl den Knaben an der Stell 
aufgefunden Fuß / als erledigte auch deſſen 
Mutter von Dem vier⸗ tägigen Fieber / mit 
dem fie damahls behaffter war. z6idem. Es 
ware der Eyffer und das Vertrauen des 
gemeinen Poͤfels zu ihme ſo groß / daß fein 
eiſtliches Kleyd wegen des fortwirigen Ab⸗ 
chneidens von dem Volck / kaum feine Knie 
mehr bedeckte: die Bruͤder wolten ſolches 
hinderen / er aber ſagte: laſſetdas Bold 
uͤnverſtoͤhrt in ſeiner Andacht. 


26. Nit weniger nach dem Todt wuͤrckte Wunder⸗ 
bie Allmacht GOttes / auf die Fuͤrbitt feis thatnnad 
nes geliebten Dieners vilfaͤitige / und groſſe —* Todt 


Wunder. Alſo erhielte ein frommer Vat⸗ 99 
ter für ſeine zwey Soͤhnlein / deren einer in 
dem — / der andere in Dem vierdten 
Jahr / aber beede von Murters Leib ſtumm 
waren / aufföhzliche Anruffung des Heil, 
Vatters / auf einmahl die volllommene 
Sprach. Einanvıres Knaͤblein / fo in toͤdt⸗ 
lichen 8* verſchiden / und bereits zur 
Begraͤbnuß ſolte außgetragen werden / ka⸗ 
me auf gethanes Geluͤbt zu GOtt / und ſei⸗ 
nem Heiligen widerum zum Leben. Noch ein 
anderer Knab einer edlen Frauen / da er ſich 
mit dem Fiſchen beſchaͤfftiget / ware in felbis 
gen tieffen Fluß geſuncken / und ertruncken; 
die Mutter hazte ihn inſtaͤndig ihrem 
Schuss Heiligen anbefohlen : da man nun 
nad langer Zeit den todten Leichnam hers 
aus gezogen’ fienge Difergleihfamin Ser 
enwart viler Menfchen gahling an zu les 
F Ein Weib / fo 3. Jahr ſtock⸗ blind / 
nachdem fieroehemüthigiftzu dem Heiligen 
um Hülff geruffen + befame ihe Augens 
Licht: ein tanbes Maͤgdlein dasgfunde Ges 
hör: ein gelähmter Juͤrgling die grade Gli⸗ 
der: vil andere Preſthaffte die volllomme⸗ 
ne Geſundheit. Aus dem Grab des Heili⸗ 
gen drunge ein uͤbernatuͤrlicher Geruch her⸗ 
Eeee ͤr / 


586 


r / ſo die gange Kirch erfüllet/ und anje&o 

beh deſſen Gebein / wie auch / bey allem 

dem/ was er einmahl nun beruͤhrt / fortwu⸗ 
rig verbleibet. 


27. Bonifacius Bagatta hat folgende 

5 Wunder von ihme verzeichnet. Als er ſich zu 
a Favenz bey dem Bilchoff in feinem Hoff ets 
liche Tag aufgehalten hat man wahr ges 
nommen; daß jede Nacht zwey wunder 
ſchoͤne Füngling mit Facklen gu feinem Zum 
mer fomen/ fo ihn durch verfchloffene Thuͤ⸗ 
ren hinaus / und widerum zuruck geführt 5 
teilen nun der Bee felber folches mit 
Au —— beſchwuhre er ihn durch 
tt / ihme das Geheimnuß zu entdecken: 

da vertraute ihm der H. Mann: daß ihme 
GOtt — es werde naͤchſtens 
fuͤr ſeine Bruͤder an die Kirch des H. An- 
dreæ ein Cloſter angehenckt werden: dahe⸗ 
ro haben ihm die Engel dahin begleitet / die 
geiſtliche Tag⸗ Zeiten allda zu halten: wel⸗ 
ches nachgehends auch erfolgt / und der 
Weeg zu erwehnter Apoftels Kirchen biß 
anheutden Namen der Engel⸗Straſſen bes 

haltet. Als man zu Bononia das Davos 

Ein Stern Heiligen aus dem Grab erhebt, felbiges of 
erfiheint ü> fentlich sur Verehrung vorzuftellen / wur⸗ 
ber ihm. de bey hellem Mittag ein leuchtender Stern 
über dem Kirchen⸗Dach gefehen. Daereins 
ſtens in dem Gebett verharrete/ warff der 
leydige Feind einen geoffen harten Stein 
nad) ihme / difer aber gerfprung wunderfam 
in zwey Theil, und ohne deffen Berührung 
zu beeden Seiten. Zwey Schuhl Knaben 
empfehlen fih nach abgelegter Beicht 


Ei 
‚heimliche 
Sünden. 


mündlid) dem H. Vatter in das Gebett; 


difer entgegen bedeitete dem einem in geheim 
fein Gewiſſen genauer zu durchſuchen: ins 
demerdife/ und dire Sünden (ſo er ihm 
benennt) alles Fleiß verfchwigen: jeyeaber 
noch Zeit der Buß verhanden / folle Dife zu 
feinem Heyl nicht verabfaumen, In der 
Stadt Caftro folle ihn ein Crucifix⸗ Bild⸗ 
nuß angersdt haben / welches darum biß 
anheut in großer Verehrung gehalten 
wird. | 


Waremit 28. Erfolle auch mitden Wund⸗ Mahs 
— Wund⸗ fen Chriſti bezeichnet geweſen feyn. In der 


iiber Stadt Alexandria, in ver Lombardi, in 
zeichnet.  oelfchland / bewarben fich junge Brüder 


alfo hitzig um ein adeliches Mägdlein, fo 
auffer der Geſtalt / und Andacht zu dem H. 
Roſenkrantz nichts weiters loͤbiich « oder 
ehrbahres an ſich hatte: daß ſie endlich aus 


Eyfferſucht · in einen Duell, oder Zwey⸗ 


Kampff gerathen / und in diſem beede tour 
ebliben; da kamen dero Anverwandten 
ber das Maͤgdlein / toͤdteten es gleichfalls 

moͤrderiſcher Weiß: ſoͤnderten Das Haupt 

von dem Leib / und warffen es in den naͤch⸗ 
ſten Teich ; als folches det H. Dominicus 
erfahren begibt er fich nad) verfloſſenen 

150. Tägen zudem Teich und rufft mit leb⸗ 

Fan Glauben dem eingefenckren Haupt 
erfür; ein Wunder Ding; alſobaid heb+ 


Merckwuͤr⸗ 
diges Wun⸗ 
der: 


Der 4. Tag im Auguft: Monarh. 


te fich diſes empor gank friſch und un⸗ 
vermodert: legt ein vollkommene Beicht 
ab und bekennt vor männiglich: daß fie 
wäre verdammt morden ; durch Die Ans 
dacht aber / und Verdienft des H. Roſen⸗ 
krantzes habe fie erlangt ; Daß flenicht ohne 
volfommne Reu aus Der Welt verfchideny 
und zumahlen die ungemeine Gnad / daß ſie 
wenigft nad) (0 langer Zeit ihre Sünden 
noch beichten mögen. Bagatta admir. Orb. 


29. Um das Jahr 1297.gefchahe indem Rettet einen 
Cloſter zu Wollcolderate,Ciftercienfe® Drs —— 
deng, des Ertz⸗ Stuͤffts Mayn ein groſſes — 
Wunder mit dem gottſeeligen Abbt Dieth- spe, 
maro ; Difer liebreiche Vorſteher wars ein 
groffer Berehrer des H. Vatters Domi- 
nici , und feines Prediger: Drdend ; als er 
nun inein tödtliche Kranckheit gefallen’ und 
von den Leib» Argtenverzmeifflet / ein Kind 
des Todts zu ſeyn / ausgefagt wurd: funs 
de fi der H. Dominicus famt einem Ge⸗ 
fellen / bey ihm —— ein / ſetzte ſich 
aufdas Krancken⸗ Beth / und ſagte: hoch⸗ 
wuͤrdiger Praͤlat / ſeyt getroͤſt in dem HEr⸗ 
ren / dan an diſer Kranckheit werdet ihr nit 
ſterben / ſonder bald wider geneſen; Der todt⸗ 

Krancke / den Heiligen nit erkennend / fragte 
ihn / wer er ſeye / und woher er ſolches wiſ⸗ 
ſe? deme der H. Ordens⸗Vatter widerſe⸗ 
tzet: ich bin Dominicus, der Diener des 
HErrn / von BR dir gefandt / als den 
Gutthaͤter meines Ordens / die Bottfchafft 
des Heyls und deiner Geſundheit zu verfüns 
den/ verſchwunde hierauf: ber Abbt aber 
elangte in furgem zurvollfommener Ges 
Aundpeit auf vil Jahr. Sreit,L, c. 20. Aprilic 


30. Aldum das Jahr 165 5. die Engel ⸗ Erſcheint 
laͤndiſche Irrglaubige die Stadt / und Des mit einem 
ſtung Naſebium in Rorthumber Land / mit Schwerdt. 
harter Belagerung ſehr beaͤngſtigten / auch 
den Rechtglaubigen der Murh allbereit zu 
ſincken begunte : ruffte in ſolcher äufferfien 
Noth der Mit: Belagerte P. Thomas Ber- 
mingham, ein hochsedler/ und fehr Tugend» 
reicher Irrlaͤnder / zu feinem Heil. Vatter 
wehemuͤtigſt um Hilff: fihe Wunder! ums 
ter waͤhrendem Anflehin / erſchine der H. 
Patriarch / als ein anderer Erk: Engel Mi- 
chuel , mit einem zwey⸗ ſchneidig flammen⸗ 
den Schwerdt über derNafebifchen Haupt: 
Kirchen; deffen / als die Glaubens; Feind 
mit groffem Schroͤcken unſichtig worden / 
haben fie von Stund an die Belagerung 
aufgehebt/und den betrangten Eatholifchen 
Lufft gemacht. Adem 16. Decemb. 


31. Vor feinem Todt vertraute er Regi- 
naldo , feinem Ordens: Jünger: fe nilpe- 
tiiſſe Deo, quodnon impetravit: er ha: 
benimmer etwas von Ott begehrt / fo er 
niterlangt; was wird er dan nit anjego in 
dem Himmel vermögen? Cornelius à La- 
pide , in Epifl. S. Jacobi, c. 1. Ita Auctores in 
Seit. 2. citati, 


Bir 


* 


1111011, m ED KARTE . 


Von dem Feſt des H. Donttnici, Stäfft.des Prediger Ord 587 
Wierdter Mbſatz. 


Lob⸗ Sprüch, und Ehren- Nämen von dem Heil. 
Ordens⸗Stuffter Dominico, 


Bobfpräb 32; ‚Gregorius , diß Namens ber 
> 2* B Neundte / und Seelige Pabſt / 


ein groſſe Zierd des Heil. Bene- 
Desfecligen ditiner Ordens welcher Dominicum in 
Pab die der Heiligen geſetzt: menget in dee 
Gregorii Bull, oder Päbftlihen Urfunds Brieff 
IX, feiner Heiligfprechung/ folgende Ruhm» 
Beilen von ihme ein: Quigerensä Pueritia 
Pf. 22.3. Corfenile: —— babe von Kindheit 
an ein mannliches Derg gehabt: viden. 3: 
Prov. 12, Sypennet ihn ferners Sc Militem, Ath- 
Petite Jetam &c, einen dapferen und flarchmüs 
thigen Kämpfer, quiSamuelis imitatus ob- 
fequium, :& piifimum Danielis continu- 
ansaffeftum: welcher glei diſen H. Pros 
pheten / JußtitieSemitas, & Sandtorum vias 
euftodiens; die Straffen der Gerechtigkeit / 
und die — en jederzeit richt / 
Rom. c. 8. und unverbruͤchlich bewahret: Carnem Spi- 
ritui/ & Senſualitatem fabjiciens Rationi: 
und das Fieiſch Dem Geiſt die Sinnlich⸗ 
keit der rechten Vernunfft alſo vollkommen 
1, Cor. 6. unterworffen: Et factus unus cum Deo 
17. Spiritus : daß er durch Die Ubermaß der 
Goͤttlichen Lieb, ein Geiſt mit GOtt wor⸗ 
Aabacuc. den: Quõ ſagittante delicias Carnium, & 
cap. 3. falgurante mentes lapideas Impiorum, om- 
nis Hæreticorum ſecta contremuit, omnis 
Eacleſia fidelium exultavie: auf deſſen As 
poſtoliſche Predigen / als gleichfam lauter 
ſcharpff⸗ geſpitzte Donner; Keil’ mit wel⸗ 
hen er wider Die unzimliche Geluͤſten Des 
geben und die verhartete Hertzen dee 
oßhafften geblist/ und gedonnert / has 
bedie gejamte Ketzer⸗ Roth / ſamt dero fals 
us Irrthumen ersitteret : hingegen die 
erjammlung der Glaubigen ſich hoͤchlich 
I. Cor. 4. erfreuet: Et per Evangelium Chriſti mul- 
15. tösgenerans, Nomen & opus in terra obti- 
neremetuity'Paltor, & Dux inclitus in 
2. Res. 6. Populo Dei factus. Und daer gleich dem 
an Welt Prediger Paulo , ein übergrofle Ans 
zahlieriger Seelen durch Das H. Evangeli- 
um dee Kirchen gleichfam wider gebohren / 
hat er ſich wuͤrdig gemacht: als ein guter 
Hirt / und getreuer Führer der Heerd Chris 
fti / den fürtrefjlichiten Vaͤtteren ſo wohl 
des Alten / als neuen Geſatzes / nit allein 
nad) ſeinem wid des Ordens-Mamen / 
fonder in der That / gleich zu ſeyn / und 
auch ayfo gehaltenzumerden. Angelus Che- 
rubinus, Ord, 8. Benedicti in magno Bullario 
pP» 1. Gregorius IX, Conflıt. VIII, 


- Und damit man wiffenfolte: zu was 
gt er weiters bey: die Güte 


EG Ottes babepen Berftdifes Apoftelifcen 
P.Berk, Bichichru. Dred. Buch, vo.dk 


fe 


Ungeiten diſes geoffe Liecht Der Weltaufs 


Manns erweckt / Hora undecima , cum Math, 18 
dies jam declinaffetad Velperum , & pro: g. 

pter Iniquitatis abundantiam Charitate plu- 

rimlm frigefcente vergeret Juftitiz radius 

ad occalum: In den lehten Jeiten / zu wel⸗ 

hen nach uͤberhand genommener Ungerechs 

tigkeit / Die Liebe bereits in viler Hergen bes 

gunte zu erfalten. Maflen indem Ehe Math. 24. 
lichen Bein. Garten der H. Kirchen in 1a. 
welchem der Himmliſche Haußhalter feine 

Arbeiter / die Heil. Deden®, Stüffter von 

Zeit / zu Heit gefandt/ damahle nit allein 

ein lautere Wildnuß der ärgerlichen Sit, 

ten / und Sünden bereits eingeriffen: Sed Can, zIf. 
Jam propemodum Vulpeculz demolientes 
an r alien vitis —— in« 
tendebant: ſonder es maſſeten fich auch an 
bie fehädliche Fuͤr der hoͤhl⸗ ſchieichenden 
Ketzer / felbige mit der gifftigen Bitterkeit 
dero Irr⸗ Lehren zu verfehreny und gängs 
lich zu zerſtoͤhren. 


Es ware su feiner Zeit / nemlich in dem Deme der 
ölfften/ und —* oder u rn 

undert / ſo wohl in der Di Kicchen/ als 
—— att / faſi durch dengefamten —* 
Welt⸗Theil Europe, vonnichts als von 
lauter Krieg / Elend / und Jammer zu hoͤ⸗ 
ren: theils wegen dem greulichen Schisma, 
und Kirchen⸗Spalt / »Alexandri TIL des 
me ſich Drey eingedeungene After» Paͤbſt 
entgegen geſetzt: theils wegen den giftigen 
Ketereyen Der Waldenfer , Albigenier , 
Almaricenler, . Maronitaner, Cathariner, 
Georgianer, Paterener &c. fo alfo dick her⸗ 
für-gedrungen : Daß / gleichwie zu Zeiten 
Ari , alfo auch dazumahlen die gange Welt 
abtrinnig zu werden fich anfehen ließ ; fihe 
hiervon andem Feſt⸗ Tag des H. Francifci 
n. ı2. Adverlus infeftifimam hanc mul. 
titudinem , Militiam adunare voluit prom- 
ptiorem : Nun aber habe der allgütige 
SHTT, folhem feindlich⸗ überlegenen 
Schwarm / ein beifer ausgerüftes Krieges 
Heer / als die vorige geweſen / nemlich / 
den mächtigen Predigers Drden verſamm⸗ 
len / und felbigem zum Schutz feiner Heil. 
Kirchen aufftellen wollen. in Bulls lor, 
ci. 


\ 


33. Die Kirch nennet ihne/ Secun- Kommt ode 
dum Precurforem , den anderen Borlaufs ne Cind 
fer. Chriſti: — Urſach / daß er zur Welt. 


Suͤnd die Welt, folle 
Ignatins Couttinnus, Ord, Pradicat, bos 
i ee0a . fefo, 


Reuanuf 
brifti von 
Domiuico. 
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feſto, Confid. 3. num. 1. und ſetzt ferners / 
von ihme an feinem Feſt⸗Tag / jenen 
Spruch: Quafi Sol refulgens , fic 


. Lob⸗ 
Eeeli-$0.7.;j1. eKulfit in Templo DEI: Er ſcheinte 


wie die Sonne in dem Tempel GOt⸗ 
ses: als mwolte fie fagen : fo. ſcheinbah⸗ 
rer Aufgang Dominici vor und in beffen 
Geburt (fibe num. 2.) habe als gleich 
fam bey einem neuen GOttes⸗ Eyfferer 
Elia, den man gleichfalls gefehen / nach 
der Geburt mit Feur gefpeißt zu werden? 

/ dann ein groſſes Liecht vordeuten 


ccli.48.6. joͤnnen: Ardebat quafi facula pro Zelo 


pereuntium : fein Evangelifche Red Fa 
wie ein Fackel gebronnen / vor lauter Cyf⸗ 
ſer / und Schmertzen gegen dem Irren⸗ 
den / und gu Grundgehenden: Unde tan- 
ta Mundi Lumina in Eccleſia promana- 
runt: von Difer neu» ausgehenden Sons 
ers der Kirchen/ und der 
Ehriftens Welt / aus dem Heil. 
ger Deden fo fcheinbahre Liechter 
geſtrahlet. Zuchfia in Ofiio Sandi Do- 
Minh, 


34. Der hoͤchſte GOTT felber hat 
fi einftens mit diſem unvergkeichlichen 
Lob» Spruch / gegen der heiligen Catha- 
rinæ von Senis verlauten laffen ; Domi- 
nicus, Dileftus Filius meus, & tuus Pa- 

ter, ordinavit Naviculam fuam Ordine 
cto: ut videlicet attenderet folum ad 
‘honorem meum , atque ad falutem Anis 
marum, cum lumine fcientie, ad extir« 


Dominicus, und Dein getreuer Matter / 
hat das Schi feines Ordens 
vollfommener angericht 


Zu einer anderen Zeit verſtunde / und 
fahe dife Heil. Zungfrau : was geftalten 
SEHDTT der ewige Vatter aus feinem 
Goͤttlichen Mund feinen ewigen So 

—— Hergen herfüngehe« 
nem rgehe; Die 
Jeilige erfiaunte über diſes unbegreifflis 

& : und GOTT der Darter 
agte zu ihe: Mein Tochter / diſe zwey / 
o du fiheft / feym beede meine geliebte 
Söhn: der eine / ein icher: der 
andere/ ein angemunfchener / und aufs 

enommenee Sohn : jener wird als dag 
ort von Ersigkeit her aus meinem 
Mund. gebohren: diſer / nemlich / Do- 
minicus, tanquam Cotculum meum, 
als der Ausbund meiner Liebe / hat ſei⸗ 
nen Sig in meinem- Söttlichen Dergen: 


Der 4. Tag im Augnft- Monat. 


wegen trage ich ein hergliche Neigung 


ihnen: ‚werde fie auch jederzeit lieben / 


als wahre Epfferer meiner 
Er 


welches er der Welt aus Gnaden habe 
aufgeſteckt; und weiters: Bene fecifti Fi- 
lia , imitando vitam Dominici : Sie has 
be recht / und wohl gethan? daß fie das 
Leben Dominiei zum tfpihl / und 
Nachfolg erfifen / als welches en 
Goͤttlichen Leben einiger maffen ähnlich 
ware. Conttinus „ loc. cit, Confid, IL j 
num, j» 


Ein anderesmahl nennte ihn GOTT. 
feinen geliebten Freund / als er der Heil, 
Therefiz in Begleitung des Heil. Domi- 
niei erfchinen / und zu ihr gefagt : Ju- 
cundare Filia mea , cum Amico meo: 
erluftige dich mein Tochter mit meinem 

iebten Freund Dominico ; fihe von Die 
Geſicht das Leben diſer Seraphi⸗ 


Vatter in der Glory gezeigt tworbey x 
jumahlen bife Göttliche —* rt: 
cunctis 


mit a 
getreuer Diener / und guter Hirt fuͤr⸗ 
trefflich ver / und ausgezieret; 
da er noch in dem Leben / hat er nie⸗ 
mahl einigen ſeiner Bruͤder / oder 
ſonſten jemand entruͤſtet: Non enim 
poterat de Charitatis Scaturigine amari-. 
tudo ulla emanate ; en von des 
Quell fo ausbündig » reiner Liebe nicht 
die mindifte Bitterfeit aufftoffen moͤ⸗ 
gen. Surius, in Vita ls. c.7. 


Don ber Zeugnuß der Goͤttl. Mutter 


3 
von geliebten d ift oben m. 10. ber göftli- 
& en —28 hate (ie Dat 


einer himmiiſchen Exfcheinung Dife teöfts 

liche Berheiffung zu ihm: O Dominice „ 

ice, Dilecte, quia dilexifti me plus 

quàm te, ſub lato meo Mantello defendam 

& regam filos tuos, & omnes, qui in Re- 

gua tua perfeverant, falvabuntur, Domi- 
nicus 





0 
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nicus Maria Marchefe, in ſacro Diario Do- 
minicano 4. Augufi. ie höllifche Geis 
fier felber wurden gehört von Dominico zu 

! Vz, væ nobis, quia Dominicus 
enetyat nos, & predam noftram rapit! 
Weh / weh und, Diereilen Dominicus uns 
fere Kräfte Raub 
unsabnimmt: und von feinem Heil. O 
den : Inftitutum Dominici noftra Igno- 
minia eft: die Stuͤ Dominiei iſt / 
undigereiht und zur höchften- Schmach 
fiben, 18.24 


35. Der Heil. Thomas von Aquin / 
nennt feinen heiligen Ordeng  Datter / So- 
lem Iluminantem ; eine erleuchtende Sons 
ne. Der Heil. Antoninus: Magnum ani⸗ 


wmarum Oeconomum , den gro 


Haußs 

gun: der Chriſtlichen Seelen » Gemeind, 
er Heil. Dominicusvon Silo / ein Bu 
nedictiner » Abbe / offenbahrte der Mutter 
difes geoffen Patriarchens in einer Erſchei⸗ 
nung/ als fie ihn noch unter ihrem Herthen / 
bey deffen wunderthaͤtiger Srabftart um 
glückliche Entbindung angehalten auf 
vorgebabtes Traum » Geſicht von dem bel, 
lenden Hündlein, famtder brinnenden he 
ckel weiters: fie werdeeinen Sohn gebähr 
ven: Cujus fandtimoniz fplendor nequi- 
tie tenebras funderet, atque Animi Con. 
ftantiälabantem Ecclefiam fuftineret : wel⸗ 
cher mit dem lang feiner Heiligkeit die 
Finſternuß der Bobheit vertreiben und 
die ſinckende Kirchen mit der Stan 
feines unbeweglichen Gemuͤths unterhal: 
ten werde. B. Fanjfen. inVita S. Dominici, 
&,r. Oder / wie ein anderer Lebend» Ders 
faffer hiervon ſchreibt: qui non folüm erit 
fandtus, fed cum fuis Filiis, doctrina, & E- 
xemplis fandtificabit etiam Mundum, Bu- 
celinus, in Menolog. 20. Decemb, Der 
Heil. Angelus Carmelit, und Marterer / bes 


ßte / und redete ihn da fie einftens zu ' 


om —— getroffen / aus Propheti⸗ 
ſchem Geiſt mit diſen Worten alſo an :Sal- 
ve maxime Chriſtianæ Militiæ Doctor, 
Dominice, Impugnator Hæreſum preftan- 
tiſſime. Lucas VVaddingus. Annal. Min. 
ad Ann. 1217.n.17. Oder nach Zeugs 
nuß Theophili Raynaudi, follte ee ihm 
vorgefagt haben: hoftium Fidei debella- 
tionem opera ejus præſtandam, & fecuri- 
tatem per eum Caulæ Chrifti abadtis lupis 


conctliandam, Operum. Tom. 7. Sbapula- 


re Marianum. c. 4, $. 4. 
weiters den Feſt⸗ Tag 
n 84- 


Der feelige/ und mit Prophetiſchem 
Geiſt fürtrefflich begabte Abbt Joacchi⸗ 
mus / des Heil. Benediceti⸗Ordens / hat 
mehr als hundert Fahr vorhers / von den 

Drden / nemlichs von dem Seras 


—— ber minteren‘ üder / von dem 


Sihe hiervon 
des Heil. Franciſci 


Prediger» Orden des Heil. Dominicl nit 
allein vorgefagt / beede Ordens⸗Stuͤff⸗ 
ter ſeyen bereits vor der Thuͤr / ſonder auch 
dero Bildnuſſen / benanntlich / des Heil. 
Domiuici / in feinem Ordens⸗Kleid / mit 
einem Buch in der Hand / ſamt beygeſetz⸗ 
tee Schrifft / Sanctus, —* von Mofais 
er Kunſt / in St. Marid + Kirchen zu 
Venedig aufgeftellt hinterlaffen. Buce- 
ratu. litt. J. ſihe auch den sTardes . 
Seil, Ftranciſci / n.70. Die erſſe Bud⸗ 
nuß / hatte die Geſtalt des Heil. Apoſtels 
* mit dee Beyſchrifft von oben? 
aulus: von unten: Per iftum, itur ad 
Chriftum ; die andere ware in Dem Predi⸗ 
» Dedens » Kleid vorgẽbildt / amt den 
eyſchrifften von oben: Agios Domini- 
cum, welches fo vil bedeut als St. Domis 
nicus : von unten: per iftum facilius itur 
ad Chriftum, quia per Confilia, Guilel ' 
mus Pepin, in Felo hoc Conc, 3, 


vorhero in der 


—* & man ug hid Eon 
⸗ / 

antinopel einandere Saft zu feben, auf 
welcher ein geiſtlicher Ordens ⸗ Mann in 


dem jeßtmahligen Prediger ⸗ Ordens: Has 
bit/-abgebildet/ famt der Unterfehrifft : bo- 
nus- Dominicus; der gute Dominicus: 
Joannes Richard. in vita, l. 1.0 3» 


und 
der Verſamml 


er des 
ernennt: 
biger ⸗Orden 


ren / und zu predigen. 2. 
De Gut mem 
en Inquiſit ⸗ i 
un zu Rath zu figen. 3. In offentl⸗ 
chen Proceßionen/ welchen der Pabſt in 
hoher Perfon beywohnt / gebter nechſt dem 
Creutz vor ihm her. 4. in der Paͤbſtli⸗ 
chen Eapell hat er fein Stell’ oder Sitz / 
nächft bey deffen Fuͤſſen. 5. Kein Buch 
oder Schrifft/ Ban weder zu Rom / noch 
anderwaͤrts ausgehen: oder in Druck foms 
men auch Feine Predig vor dem Pabſt 
gehalten werden, es feyen dan folche zuvor 
von dem Magifter Sacri Palatii geleſen / ap- 
probiert / und gut gefpsochen. Kurt zu 
Eeee 3 reden / 


Der ä, Tag im Auguft- Mona, 
jamin, Amantifimus :Dommi. habitabit | 


eonfidenter in eo, quafi in Thalamo totä Deat. 33. 
die morabitur ;& inter humeros illüsre- 12, 


u 5 
» een 
J 
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reden / diſer hochwuͤrdigſte Amts⸗Ver⸗ 
walter / und Ordens⸗Prieſter iſt gſeichſam 
Das Aug des Roͤmiſchen Stuhls / fo alles / 


was die Lehr / und Glauben anbetrifft / 
durch ſihet / was zu verwerffen perroicfft/ 
und was zu approbiren gut heiflet. Fride- 
ricus Stell.1.c, 2. Januarii. 


Vorerwehnter unvergleichliche Inter- 
pres der Heil. Schrift: fehreibt von Difem 
berühmten Ordens⸗Vatter weiters: Eum 
fuiſſe velut Angelumterreftrem : gleichfam 
ein ierdifcher Engel : quafi ſui zvi Pau- 
lum, € Cælo lapfum, qui Verbo & Vita 
omnes, etiam Pralatos & Cardinales ad 
Mundi Contemptum, & DEi Amorem 
incitabat, in 12. Prophet, Min. Proemio, 


ielcer, ı, Benjamin 7 der liebfie des 

ren : er wird verfichere wohnen in 
hme / als in einer Braut: Rammer den 
ganzen Tag bleiben/ und zwiſchen feis 
nen Schulternraben. Und ſagt zierlich: 
gleichwie der hoͤchſte GOtt ng gewuͤrdi⸗ 
get / in dem Salomoniſchen Tempel / zu 
wohnen / ja gleickſam ſicher zu ruhen / fo 
nad) Zeugnuß Oleaftri und andere Lehrer 
der Heil. Schrifft nit allein auf dem 
Grundy und zuftändigen Gebiet diſes aus⸗ 
erroehlten Gefchlechts geftanden : fonder 
auch von demfelben fortwuͤhrig unterſtuͤ⸗ 
get / und unterhalten worden: alfo habe 
auch Dominicus feine Schultern der 
Streitenden und damahls faſt ſincken⸗ 
den Kirchen GOttes unterworfſen ⸗ 


Sein Eif-· Der hochgelehrte Theophilus Ray- 
fer/groffe naudusS, J. zeugt S. Dominicum tum uni- 
et HF verſe quorumcunque flägitioforum revo- 


a. |8. und; dem hoͤch ſten GOtt zu einte 
ficheen Wohnung zubereitet: Dahero wer⸗ 
de er recht Amantifimus Dommi, por at 


candorumad bonam frugem, tum nomina- 
tim edusendarum & ceno luxutiæ muliercu- 
darum, ao labes in exitium plurimo- 
tum mifere per eos inelcatorum redundät, 
 infigni ſtudio flagraſſe. Solches Bezeur 


und Benedicta ea 


Wandel gezogen: 2do, er * —— 
gene welche em gen 
Feind verſchriben / und * ergeben / 
aber von inicio aus dem Rachen der 
Hoͤllen herausgeriſſen / nachmahls den ab⸗ 
ſcheulichen Satans⸗Dienſt in heiligmaͤ⸗ 
ßigen del verfehret: wegen weſchem 


Chriſtlichen Raub / ihme bald hernach der 
leidige Feind / in 8. Sixti Kirchen aus eis 
nem verhafften Weibsbild alſo ange 


fehryen  fcelefte ‚ ſceleſte, tuis Impotturis, 
quatuor, quæ meæ erant, 'mibi abftulifti; 


mez,inquam, erant, & tu eas maihil eripuifti, 


Operum. tomo. 9, 


dern Dedens’» Stüffteen für’ven hebſten 
des HErrn gehalten. Couriimusl.e. * 
ner praͤchtige Tempel / welchen 8 itanu m⸗ 
Magnus zu Antiochia aufgericht / wurde 
wegen feiner unvergleichlichen Herrlichkei / 
Dominicum Aureum; zugenannt Spos- 
danus, Epitome Annal. ad Ann. 341.m 1. 


36. Andere preiſen ihm ein Biecht der Andere €} 
Welt’ ein Grund» Saul der Kirchen? einen: No 
Schild des wahren Glaubens, die GlorE, Dani, 


nice 


des Königreichs Spaniens: einen Erneue⸗ 
vers oder Miederanfänger des Heil, Ro⸗ 
fen» Krangesnach den 15. Geheimnuffen: 
ein oftbares Kleinod der ganken Welt’ ti 
nen irrdifchen Seraphin / einen Gsöttlis 
he Manny und Drdens Matter: einen 
neuen Atlas der finckenden Welt einen 
wachtbaren Hund fo den hölfifchen Mörs 
der anbellet / und: von dem Zugang DEE 
Kicchen abhaltet: Ein Geißl der Teufel 
ein Schrecken der Ketzer ein Spiegelder 
Tugend / ein helleuchtendes Piccht 7 ein 
ſcheinbare Zierd des geiftlichen Ordens 
Stande : einen mächtigen Fürfprecher/ die 
Freud des Him̃els Einige ſagen er ſeye vor 
dem Aufgang ein glangender Stern gewe⸗ 


ſen / nachgehends aber dee Welt zu einer 


Surius, der bewehrte Geſchichtſchrei⸗ 
ber meldet von ihme: quöd nihil illi defue- 
rit in ulla gratiä : daß ihme in feiner himmlis 

Gnaden/ Bab etwas ermangelt har 

In yitäl.44» 6 II 


Ignatius Coutinnus , ein fürtrefflicher 
Prediger diſes Ordens / nennet ihn Gigan- 
‚tem, einen Rifen in der Deiligfeitz ex vers 
gleicht ihn auch einem geliebten Benjamin / 
unter jener Stel Söttlicher Schrifft mit 


welcher Mopfes der GOttgeliebte Pros. 
phet / in feinem Pod neben anderen Kindes 


ven Ffraelı den Benjamin gefegnet: Ben- 


fteahlenden Sonnen worden‘ und habe 
endlich, feinen Orden mit ſo vil leuchtenden 
Sternen beſetzt / und angefüllt daß man. 
felbigen Stellarum ordinem ‚ein Firma 
ment / oberneuen Stern» Himmel nennen 
konte; oder / er feyein dem Garten der hair 
tigen Kirchen / ſo damahls in einen faufern 
Dorn ⸗Wald zuvermachfen das Anfehen 
hatte ein wunder: liebliche Roſen / von 
welcher andere ohne Zahl herfürgefproffen : 
ja / die Welt / Rofis iftis, & Rofariis, Di 


angefüllt: P. Abraham von St. Clara) 


Auguftinee Barfüffer + Ordens fchreibt:" 

der Heil. Dominicaner» Orden feye Ba 

einem Rofens» Garten; in welchem an ftatt 
dir 
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der Roſen der Heil. Roſen⸗Krantz / an 
ſtatt der Doͤrner / dero geſpitzte Federn / 
mit denen ſo vil gelehrte Maͤnner diſes 

il. Ordens manchen Ketzer biß auf das 


{ut verwund haben / wentgſt ſchamroth 


gemacht. 


Oder ein füberfärbige Lilien / mit wel⸗ 
cher er / als einem Sinnbild der Jungfraͤu⸗ 
lichen Reinigkeit und Unſchuld ſo er ohne 

tliche Suͤnd biß in Todt unbefleckt 
erhalten / insgemein fuͤrgebildet wird: o⸗ 
der / ein erſchallende — Indem 
die Heil. Schrifft felber, fo wohl das Wort 
Gottes / als deſſen Derfünder einer Pos 
faunen vergleicht: durch felbige/ als ein 
aufmahnendes Kennzeichen des Kriegs Die 
Glaubige zu dem Ehrifilichen Krieg und 


Apos.1.10 Streit, wider den Teufel Die Saftery und 


die Welt zuermunteren: wie dan eben deß⸗ 
wegen der HErr den Prieſteren des alten 
Geſatzes befohlen: jeder Zeit zwo Poſau⸗ 
nen / welche auf die Heil. Ordens» Stuͤff⸗ 
tee Dominicum, und Franciſcum fonten 
m... * im — in be⸗ 
zu halten: auch jenen Engel in 
der geheimen Offenbahrung ſein Stimm 
guic einer Dofaunen erfchallen lieffe. Die 
auren zu Jericho / feynd durch ven 
Klang der Poſaunen der 
feheng zu Hauffen gefallen. Endlich / aleGe- 
deon der Held / den Rriegs⸗Leuten Pofaunen 
za, in die Hand gab / hat er die Madianiter zer⸗ 
trennt / und fie ſamtlich theils erlegt / theils 
in die Flucht getrieben. 


Andere vergleichen diſen Heil. Or⸗ 
dens⸗ Vatter einem anderen Elid / unter 
. vom Vorſpruch: Surrexit Elias Propheta 

quafi ignis, & verbum ipfius quafi facula 
ardebat. Die Engel folien fich bey diſen 
Wunder» Propheten/ als er noch in der 
Wiegen / eingefunden/ und dem Kind an 
ftate einee Mich » Speiß/ Feuer » Flam⸗ 
men dDargereicht und zugefchoben haben. 
Sein Vatter vertraute diſes Wunder 
dem hochen Priefter zu Jeruſolem: difer 
widerfete: die Bedeutung feye: diſes 
Kind werde einfteng wider die Feind GOt⸗ 
tes maͤchtig / ja gang feurig erfcheinen. 
Sibe biervon das Feſt 5. Therefia: und 
von St. Dominico / 2. & 27. Zum 
anderen/ Samfoni dem gewaltigen Helden: 
welcher Durch 300. Fuͤchs / fo er lebendi 
gefangen’ und felbigen brennende Fach 
len andie Schweiff gebunden die Felder 
feiner Feind / der Philiftere angezuͤndet / 
und abgebrannt : der Heil. Dominicus / 
mit feiner Apoftolifchen Fackel / das Uns 
kraut der Albigenfer vertilgt. Drittens / 
einer ſtarcken Saulen/ unter dem Vor⸗ 
ſpruch: In vita ſua fuffulfit domum, & in 
diebus fuis corroboravit templum. Vide 
n,9. Qui vicerit, faciam illum Colum- 
nam in Templo DEi mei. Won Miione, 
einem berühmten Rämpffer/ melcher einen 
Ochſen mit der Fauſt zu Tode geſchlagen / 


eiefter unvers 


wird ersehlt: daß er in einer Verſamm⸗ 
lung von viler Pbilofophen / oder Welt⸗ 
Weiſen / als ein Saul des Luft» Saals 
plöglip begunte zu ſincken / er fich an ſtatt 
derſelben / als ein lebendige Stüßen untere 
ſetzt / und folchergeitalten fo wohl ſich / als 
die gantze Verſammlung / von dem Unter⸗ 
gang erhalten. Cauffinusin Pohhiſt. Symb, 
Mehr andere Lob» Sprüch / und Ehren⸗ 
Namen von ihm fihe an dem Felt des 
eil. Thomä von Aquin in dem 6, Abs 
as. Und an dem Felt » Tag des Heil. 
ancliſei / m. 33. & ſeqq. 


37. Der Heil. Antoninus / Ertz⸗Bi⸗ Ram ens⸗ 
ſchoff zu Bloren/ erklaͤrt den Geheimnuß ⸗ —28 
vollen Namen Dominicus; das er ſo vil "nic. 

hedeute / als Domini Cuſtos: und das ſein . 20. 
Heil Ertz⸗Vatter geweſen / ein Verfechtet z,, 


und Beſchuͤtzer Honoris DEi, Vinex Do- 
mini, & gregis Dominici, der Ehr / und Der 
Kirchen GOttes: welche das Heil. Evan 
gelium einen Wein⸗Garten nennet : und 
dero Ehriftlichen Gemeind. Hift. 3. parte 
Traäd.22.cap. 1.J.1. Dahero bilden / 
und flellen ihn einige vor/ in Geſtallt eines 
Cherubins / mit geflamtem Gchwerdt 


in der Hand ſtehend / und gleichſam huͤtend 


vor einem Luſt⸗Garten / und einer Kirchen / 
mit einem gleichfalls wachenden Hund zur 
Seiten / fo ein brermende Fackel in dem 
Mund famt der Beyſchrifft: Collocavit 


ante Paradifum Voluptatis Cherubin, & Gt 3:9 
fammeum gladium, atque verfatilem, ad mt. 


cuftodiendam viam lignĩ vitæ. Ein andes 
rer mit dem ſterblichen Fleiſch verhuͤlter 
Cherubin ware Domihicus, welchen Chri⸗ 
ſtus vor feine Kirchen geſtellt / ſebbige mit 
dem zweyſchneidigen Schlacht /Schwerd 
der Tugend / und Wiſſenſchafft zubeſchuͤ⸗ 
tzen / wider allen Ketzeriſchen Greuel. 


Der Heil Bonaventura ſollte einſtens Moc. 7. a. 


zu Affıs, von feinem Seraphiſchen Heil. 
Vatterꝰein Lob⸗Red halten; da er nun 
hierzu jenen Vorſpruch erwehlt: Vidial- 
terum Angelum alcendentem ab ortu folis, 
habentem fignum DEi vivi: hörte er diſe 
Stimm von Himmel: F. Bonaventura, 
dife Figur iſt nach dem Buchllaben von 
Srancifco zu verfiehen. Pifanusp. 2. lib. 3. 
Hierbey aber merckt der Heil. Bernardo 
nus zierlich an; Diemweilen der Apoftel nit 
lediglich ſagt / er habe einen Engel / ſon⸗ 
der einen anderen Engel geſehen: muͤſſe 
folglich durch gemeldte Stell / neben Fran⸗ 
eiſco noch ein anderer / und zwar ihme vor⸗ 
hergehender Engel vorbedeutet werden / 
und ſchließt: diſer andere / oder vielmehr / 
erſte Engel ſeye der Heil. und glorwuͤrdige 
Mann Dominicus: als welcher die Gnad 
gehabt : nit allein die heiligfte Wund⸗ 
mahlen · Chriſti / gleichwie Srancifcus/ an 
feinem Leib zu tragen (Bagatta admiranda 
Orbis p 2. lib. 5. c. 1.9. 3. n. 17.) fonder 

auch Difen in der Weißheit weit zuübertrefs 

fen: und dah:ro kein gemeiner Engel Ang 


92 - 
von dem hoͤchſten Reyhen der 


der einer t 
himmliſchen und GOtt ewig lobenden Geis 


ſteren / nemlich ein Cherubin geweſen: wels 
Wort fo vil heißt / als Plenitudo Scien- 
ũæ, die Voͤlle der Weißheit. S. Bernardinus 
Senenfisp. 2. Serm. 6. vide in feſto S. Francif- 
in. 85. fegg. Die Berkünder des Heil. 
angelü / fagt der groffe und Heil. Pabſt 
Gregorius / werden angedeutet Durch die 
arbeitfame Ochſen: unterallen Thieren ift 


kaum eines den Menſchen nußlicher / dan 


ein guter Ochs: unter allen Menfchen / ift 
dem Ehriftenthum feiner fürträglicher/van 
ein eifriger Prediger; nun iftder Heik Dos 
minicus felber ein Prediger / und zumah⸗ 
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len ein Ertz ⸗ Vatter nit allein ſenes da. 


der Kiechen fo nußbahren Prediger, Drs 


dens / ſonder auch aller anderer Apoftolis 
ſcher Prediger des Goͤttl. Worte. "Es ift 
aber bekannt? "Daß jener Ochs / welchen Es 


sechiel gefehen / in einen Cherubim feye vers 


mandlet worden: alfo auch Dominicus 


durch feinen Englifchen und Apoftofifchen 
Wandel, 


Dem zur Seiten obgedachten Gars 
tens + oder Kirchon ligenden H 
einer brinnenden Fackel in dem 
moͤchte nit un 


glich jene Apocalyptii 
Sinns Schr it 


beygefegt worden: 


Visgilat, & cuftodit: 


Hier ftehe ich zur Macht. 
Da fehüge ich mic Macht. 


Dan der in ermeldtem Huͤndel vorge⸗ 


bildete Dominicus, laſſet nit ab / mit ſei⸗ 
nem Schuß vor dee Kirchen GOttes zu 
wachen / und mit feinee Wachtbarkeit ſel⸗ 
‚bige gubefchügen. Die Einwohner der 
Stadt Athen begehrten mit Phifippo Kids 
nigin in Macedonien / der ſie hart belageret / 
eden zu machen. Jener ſagte ihnen di⸗ 
zu: wan fie ihm allein sehen ihrer Wohl ⸗ 
redner einliefferen wurden. Als folches 
Diogenes der Belt: Weife gehört: gabe 
es folgende Gleichnuß; es hatten wor Zeis 
ten die Woͤlff / und die Schaaf» Hirten 
ein Zufammenfunfft: jene fagten: ſie haͤt⸗ 
ten woeder mit difen/ noch mit denen 
Schaafen einen Zwytracht / fonder allein 
mit denen Hunden: ſollten dahero dife ab» 
fchaffen ’ fo wurden fie in gutem Frieden 
leben mögen; die Hund murden abge⸗ 
afft: alsdan die Schaaf von denen 
fien ohne Wiverftand angefallen. 


DwöHErr! fagthierüberein hochgelchrr 


Joan.lo. fer Mann bift laut eigener Auffag/ ein 


14, 


guter Hirt: haft Dannoch neben anderen. 


Hauß: und Hirten « Geräsh die wachtſame 
Hund vonnöthen : folche feyn die Apoſto⸗ 
* Prediger, fo von ‘der —— 
eerd / ſo wohl den hoͤlliſchen Moͤrder / als 
die grauſame Woͤlff der Ketzer abtreiben / 
abhalten. Canis, der higige Hund (alſo 
iſt der Namen eines Geſtirns in dem Him⸗ 
mels⸗Circkel) entfernet ſich niemahlen 
weit von der Jungfrauen. P. Abraham 
von St. Elara / Baarfuͤſſer / Augu⸗ 
ſtiger⸗Ordens / redet Die Prediger, 
Väter alfo liebreich an; ihr fromme Do» 





minicaner / ihr ſeyd wohl recht wnferes 
feine Hund Domini canes : euer 

liſches Bellen, uno. Schreyen hat 

ſchon manchen Wolff von Ehrifli Schaaf 
tal abgeteieben: euer Englifcher Lehr 
rer / iſt gleich ſam ein Englifche Dockan: ich 
will ſagen: ein ſchnell⸗ fertiger di : Dee 
ſchon manchen Keser in vie Fuͤß gebiſſen / 
daß er nachmahls mit feine Lehr gehuns 
den. Die Wort / Sandtus Dominicus, 
werden in einem Buchftaben » Wechfel ver⸗ 
Ändert in diſen Spruch : canismundi Cu- 
ftos. Quicuftos eft Domini glorificabi- 
tur: wer feines HErrn Süter ift/ der 
wird geehtet werden 
nende Fackel wurde die zukunfige Lehr / 
und Heiligkeit Dominici ang&eutet : mit 


- deren Strahlen und Glantz “haben 


ſo wohl der Sünder als Un⸗ Und Ser au⸗ 
‚bigen erleuchten wurde. * 
Der Namen oder / das Wort Domi- 


nieus, wird auch ausgedeutet; Totus Do- 
mini: als einer / der des HErrn eigen iſt. 
Chriſtus / ſagt der Htil. Antoninus, ſo in 
Heil. Schrifft genannt wird Dominus, 
ein Herr: hat feinen getreuen Diener / 
recht mit dem Namen Dominicus begnas 
det: dieweilen er ihme in dem Leben gleich 
und ähnlid) geweſen. A Dominö optim& 
nominatus eft Dominicus, quia ſimilis ei 
erat, Parte 3. Hiflor. Tit. 22.cap. i. Diſci- 
pulus inferm. hoc feflo. Der Heil. Tho⸗ 


‚mag von Vila nova fagt: qui ini 
ftirpeerant, Dominicosvocabant, Conc. 
2.de Nativit, B. V. —— 

* 


del / mit Apec. ı6 
Mund’ ı7. 
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Sinfter 


Rn. 


rerefflichkeiten des Heil. Predi- 


Aufnahm, und Yadsttum: wie auch Lob⸗RFprüch, 


und hobe 
Losfpräh 38, | ſpricht Honorius III, 
von dem von difen eifrigen Ordens⸗ 
rediger⸗ Maͤnnern: daß fie ſeyen Pro- 
rden. pugnatores; & Pugiles fidei, & veramun- 


di fumina: flreitbahre Glaubens « Schir⸗ 
mer/ und wahrhaffte Evangeiiſche Welt 
1. Cor, 4. Liechter. Cherubinusin Magno Bulriol.c, 


Der feellge Gregorius IX. des Heil. 
Cuc. 8. ı6, Benedicti - Ordens: veros, & fideles mi- 
niftros Chrifti. Quinon qnæ fua, fed quæ 
Chrifti ſunt, quærunt: wahre und treufer⸗ 
tige Diener Chriſti / fo mit dem Welt⸗ 
‚rediger Pauls / nit das Ihrige / ſonder 
die, Ehe Ehrifti ſuchen. Maem.. 


Dee feelige Innocentius IV. auch Dis 
Jacobii. ſes wür Ordens: Pater luminum 
17. Fratres Prædicatores in lucem gentium tri- 
Ya, 42,6, buit, Der Vatter der Liechter habe Die Pre⸗ 
diger Bůtter / u einemdiecht der Heyden, in 

dero unglaubige Welt aufgeſtelt. Nos itaque 

gloriantes in Domino, quod ipfe Viris tali- 

bus fuam munivit Ecclefiiam, qui mori pro 

Chrifto diligunt, & pati projuftitia dele- 

antur. Er darffe ſich beynebens ficher in 

‚dem HErrn erfreuen’ und auch rühmen: 

daß er feine heilige Kiechen » Gemeind mit 

- ..foldden t fr Männern befegen / und 

durch fe gen wollen: welche fich auch 

hertzlich föhnen / für Chriftum zu flerben: 
d ſichs für die höchfte Beehrung / und 
dachten / umder Gerechtigkeit Willen 

zu leiden. Ibidem. 


Der feelige Alexander IV. gleichfallß, 

Joan. cap. aus bifem geſegneten Orden» Caleftis il-, 
15» le Agricola, facrum FF, Prædicatorum Or- 
dinem, quafi lignum fertile, in Ecclefiz Pa-. 

radifo inferuit. Der himmlifche Wein⸗ 

Gartner / habe den Heil. Prediger» Drs 
den / als ein fruchtbringendes Zweig / dem 

Kirchen » Garten eingepflangt. Eorum 

YJa.cap 58. ora ubiqueintonarevelut Tubas. Inom- 
Pfalmo 18 nem terram exivit ſonus eorum Pradicatio- 
"nis, 8 usque ad fines Orbis fua falutifera 

2: verba fonant. Ders Stimmen erfchallen 
aller Orten gleich den Evangelifchen Pos 

aunen: dee. Schall. ihres Predig » Amts, 

eye allbereit ausgangen in alle. Land :_ und 

ihre heylfame Glaubens » Lehren, biß an 

der Welt Ende. Velut lucentia fidera in 

Ecclefix Firmamento , fuis fplendidts do- 
cumentis,infinuant mortalibus viam vitæ: 

in der ſichtbahren und fireitbahren Kirs 

P.Berch. Beichichru.Pred.Buchuro.I7. 


ger⸗Ordens. 


chen / fo gleich einem glantzenden Sterns 

Himmel leuchten fie/ als lauter hellſchim⸗ 

merende Sternen / mit dem Glantz ihrer 

Lehr / und heiligen Beyſpiels / dem Chriſt⸗ 

lichen Wanders⸗ Mann den Weg vor zu 

dem ewigen Peben. Eorum facram Con- j 
verfationemeffe velut Phialas aureas , ple.“AP 0. 
nas odoramentis: ihr löblicher Lebens i 
Mandel und eifriges Gebett / ſeyen gleich 

jenen guldenen Schaalen voll guten Ges 

ruchs: welche Joannes in feiner Offenbar 

rung gefehen. In Bulla, apud VVadingum 

Tom. 2. ad Ann. 1257. x 


Der feelige Urbanus IV, abermahl 

ein gefegnetes Zweig des Heil. Benedicris 

ner» Ordens / rühmet fie/ Zelatores DEI, 

& Defenfores SS, Sacramenti Euchariftiz, 

Eifferer der SDttes,Chr/ und Verthaͤdi⸗ 

ge der Wahrheit des Hochwuͤrdigſten 
acramentd. Audt. sit. 


Clemens VI. auch aus ernannten 
Heil. Orden; In Ordine FF. Prædicato- 
ram quafi Solis radius, in häc valle lachri= 
marum lux eruditionis eorum elucet, 
Das hellſchim̃erendeLiecht dero hochen Ge⸗ 
lehrtheit / und Wiſſenſchafften / leuchten in 
diſem Zäher / und Jammer » Thal hervor 
gleich Denen Sonnen-Strahlen, Zbidem. 


Joannes XXI. als er funfisig MiM- 
onarios, oder laubens + Lehrer’ aus. dem, 
Prediger » Drden / auf eimmahl/ zu denen 
heydnifchen. Voͤlckerſchafften abgefandı : 
redete er diſe indem Paͤbſtlichen Gewalts ⸗ 
und Geleits⸗ Brief alſo an. Ordo vefter,, 
ö Filii, velut Cælum micat ſtellis, ita perſo- 
narum numero, & virtute. Gleichwie 
der Himmel mit ſeinem ſchimmerenden 
Krieges Heer der Sternen herrlich —* 
get: alſo leuchte der hocherhebte Orden 
an fuͤrirefflichen Maͤnneren: welche fo 
wohl an der Zahl / als ſcheinbarer Tugend 
den Himmelẽ⸗Liechtern foſt gleich ſeyen. 
Odoricus Raynaldus, Annal. Eccleſ. Anne, 
1328.m.94. Er nennst fie auch Homi-, 
nes in virtute Domino militantes, & Cruci 
figentes cum vitiis & concupifcentüis Car- 
nem (uam. Mañ hafte Kaͤmpfer / welche dem 
HErrn / unter deſſen eg: Heers und, 
Creutz⸗Fahnen in groſſer Tugend dienen: 
und daß ferbliche Fleiſch / ſamt deſſen 
Sinn⸗ und Begierlichkeit abtoͤdten und 
gfff oleich⸗ 
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gleichſam creutzigen. Beierlinch Verbo Re- 
ligio. 


Sixtua IV. begnadet die wuͤrdige Or⸗ 
dens⸗ Männer des Heil. Dominici / und 
ranciſci / in einen Päbftlichen Befelchs⸗ 
rief / den fie wegen der häuffigen Gna⸗ 


den / fo er enthaltet/ auream Bullam , den 


Gem. cap. 
2. 


Ja.6. 2. 


Num.61. 


guldenen Gnaden «Brief: oder/ Mare 
magnum, Das groſſe Gnaden «Meer bes 
namſen / mit folgenden Lob « Sprüchen / 
und Ehren» Wamen. Ifti duo Ordines 
funt inftar duorum primorum Aluviorum, 
czleftium voluptatum , & amznitatum 
Paradifö egredientium: qui SS, Univerfa- 
lis Ecclefix rerram, ne mundanarum cupi- 
ditatum, & vitiorum calore arefcat, præ- 
claræ doctrinæ, virtuoforum operum, ac 
multiplicium meritornm imbribus irrigan- 
tes, magis ac magis indies illam — 
ſam efficiunt. Hifunt dno Serappim ; qui 
in fublime contemplationis, &, Seraphici 
Amorisalis elevati, & & terrenis rebus ab- 
ftradti, affiduö divinarum laudum clamo- 
re, & immenforum beneficiorum , huma- 
no generi & ſummõ opifice DEö exhibito- 
rum declaratione : Ferventiffimis Prædi- 
cationibus populos inftruendo, & ad cx- 
lefte iter dirigendo infiftentes , multiplica- 
ta talenta eis credita, Domino DEo, mun- 
dx fegetis ( Animarum fcilicet Redempto- 
ris noftri Eſu Chrifti pretiofi fangunis ef- 
fufione redemptatum ) copiofos in horrea 
S. Eccleſiæ manipulos referunt. Hi fünt 
duz tubz, per quas Dominus præcipit ad 
pabulun: S. Evangelii, univerfum Popu- 
lum aſſiduis Pradicationibus advacari: 


Pfalmo 18. ut in omneräterram exiret fonus eörum : & 


$» 


redderent ſibi populum acceptabilem , & 
bonorum operum fedtatorem, Itaque 


Tit.2.1 PR ai eorum ampliffimis meritis, & uberri- 


mis fru@tibus, quos in Ecclefia DEi conti- 
nud afferunt, pre Ceteris &c. Francifliut 
Lanovius in Chronic, gonerali Ord. Minim; 
Einsdem Bullario. 


Der Heil. Pius V. hat von feinem 
Heil. Prediger » Orden  difen Ausfpruc) 
gethan. HicOrdo eft Primus ex Ordini- 
bus Mendicantium. Derfelbe feye unter 
ben vier fogenannten fammlenden Drden/ 
indem Ehren⸗Rang der Erſte / und Fuͤr⸗ 
nehmſte. Angelus Cherubinus incit, Bulla- 
ro, 


39. P. Francifcus Suarez, aus denen 
———— Theologis, der Heil. Ge⸗ 
Iſchafft JEſu der Ausbund : redet alfo 
rühmlic) von ihm. Ex eo Ordine, tan- 
quäm ex Equö Trojand, vel potiüs Arce 
inftructiffimä, ad deftru@tionem munitio- 
num, ut Paulus loquitur, ab Ecclefix ho- 
ftibus Oppofitarum, prodiere Strenui Pro- 
pugnatores fidei: aded, ut per annos non 
Paucos rari fuerint in Republicä litterariä, 
alicujus nominis Viri, in doctrina facrä 
confpicui, qui Dominicanz familiæ, non 


effent alumni. Aus dem Heil. Prediger 
Deven ſeyen / als augeinem Teojanifchen 
Pferd’ oder beffer fu reden’ aus einer 
befteng verfehenen veften Burg / jederzeit 
tapffere Verfechter des Glaubens hervor⸗ 


‚ gangen:- alfo zwar/ das vil Jahr nachein 


ander wenig ger GOttes Wiſſenſchafft 
hochgelehrte Maͤnner zu finden waren / wei⸗ 
che nit aus diſem nutzbaren Orden geweſen 
Tact de Relig. Tomö 4. Trad, 9,1. 2. 6, 
12, 


Ein anderer berühmter Theologus, 
aus ermeldter Iöblicher Societet , fügt fol⸗ 
gendes bey. Wan ein a Drden 
fürtvefflich ift in dee Heil. Kirchen: fo ift 
e8 ficher der Heil. Prediger» Orden: ale 
in welchem / die Heiligkeit, und Geſchicklich⸗ 
sonen er Einfsung Di fine 
von deffen ung/ biß aufj 
an une 
noch fortwührig herrli en. Siquse 
familia Religiofa celebris in Eeclefa Ca- 
tholicareperiatur, ea inprimis eft facerrima 
Patrum Predicatorum Religio, in quä San- 
ditas & doftrina, cum infigni animarum 
Zelo, mifä Claritate, abipfo nafcentis Or- 
dinis initio usquead prafens Aoruerant, & 
florent, Antonius Terilus de Confcient 
Probab. q. 22. m. 203. ’ 


Der hochwuͤrdige Abbas Urfpergen- 
fis, ein fcheinbare Zierde / fo wohl deg re- 
gulitten Premonftratenfer » Ordens / als 
der gefammtenScrifft-Steller Gemeind / 
hat felbigem folgende Ruhm⸗ Gleichnuß 
nachgefchrieben. Fratres Pradicatores 
Studio ‚& ledtioni jugiter infiftentes,, tan- Cent: 4:4: 
tum in feribendn libros Opus fa-ferem. !- 
ciebant: ut, cum fagittis & arcu, & omni 18. 9 
armaturä fortium poffentingredi: & ftare 15-2 
pro defenfione Matris Ecclefix: & exad- 
verfo afcendere, & ponere fe murum pro 
domö Ifrael. Die Ehrwürdige Prediger 
Vaͤtter/ ſein durch ihren unermüdlichen 
Fleih / in Ableſung / und eigener Verfaſſung 
der Buͤcher fo weitgefchritteg: und haben 
fih mithin in fo mächtigen Stand ge- 
bracht: daß fie dardurch / alg gleichfam 
mit Bogen und Pfeilen / und anderen 
YDaften der Starcken ausgerüftet/ nun 
aller Drten ſtehen doͤrffen zu Schuß dero 
Mutter’ der Heil. Kirchen: und fich als 
ein veſte Mauer quſſtellen für das Hauß / 
und für das Volk Arad. Ad Annum 
1212, 


vannes von Cartagena / rufft alfo 
vor Seen über diſen Heil. Or⸗ 


ven auf. O quantim SS. Patribus ‚ Reli- 


ionum Inftitutoribus , qui virtutum in 
is obfervandarum fundamenta pofuere , 
Ecclefia DEi debet! Quantüum Beatiffimo 
Dominico, à cajus filiis, prefertimD, Tho- 
maä, ſinceræ, & Catholicz dodtrinz laude, 
Ecelefia DEi alitur, & nutritur. O mie 


hoch ift die Kirchen GOttes — 
s 


Ecclũ. 24.], 


41. # 
Jerem. 2. 


13.06 
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Ordens ⸗ Stüfftern verbunden! alg mel; 
che in Derfelben den rechten ’ und feſten 
Grund zur Chriſtlichen Tugend gelegt! 
wie vil dem allerfeligften Vakter Domini- 
co:-ducdh deſſen geiftliche Ordens / Kin 
der / fuͤrnemlich / den Engliſchen Lehrer / 
Thomas von Aquin / ſelbige mit der Milch / 
der rein⸗ Catholiſcher Lehr unterhalten / 
und genaͤhret wird: Des, Arcanis Deipa- 
ralib. 17,.bom, 1, 


. Joannes lopez fchreibt hiervon alfo. 
In Paradifo Ord, Pradicatorüm Fluvius 
Dorix, veræ Lucid&que doctrinæ pofitus 
eft: ut homines Fontem, & venas aquarum 
viventium quererent, nec foderent Ciftet- 
nas diffipatas, in quibus mortifere effent 
aquz, & putridæ. dem Luft» Öarten 
des Heil. Prediger » Ordens als imeinem 
Irrdiſchen Paradeiß / ſeye jener Prophe⸗ 
tifche Fluß / der wahren / reinen Chriſtlichen 
Lehr eroͤffnet; bey welchem die Glaubi 

die Quell des lebendigen Waſſers finden / 
und fhöpffen möchten‘ und nit nachgehen 
mußten / den feucht gedründten Ciſternen / 
oder Wafler Gruben: in welchen faules 
und gifftiges Gewaͤſſer der falfchen ers 
lehren. Apud Enpeigrave, Conc. hoc die. 


Laurenti usBeyerlinck darff fagen : wel · 
cher ſich unternehmen wurde / die herrliche 


Lobſpruͤch und Zeugnuſſen diſes alt⸗ be⸗ 


ruͤhmten Ordens / nach deſſen Verdienſt 


mit neuen Gnaden / und Beehrungen auch 
überhäufft werde: aler Beneidungen ohns 
geachtet / welche nur die hochgiblende Ce⸗ 
der / nit aber Dienidere Boden» Reiß / mit 
ihren Lafer» Zungen zubetaſten fuchet- 
Verbo Religio fol. 144. 


46. Ludovicus Der IX, bes Namens / gobf 
pe u Königs ein herrlichſter T 
J ⸗ 


te oͤffters zu ſagen; quöd ſi corpus in duas 
partes poſſet diſcindare, unam daret Mi- 
noribus, alteram Prædicatoribus; man er 
feinen Menſchlichen Leib in zwey abgeföns 
derte Theil konte herſtellen / wurde er einen 
denen minderen Seraphiſchen / den ande⸗ 
ven denen Prediger⸗Ordens⸗Bruͤderen / 
zu deren Aufnahm / und Fortpflantzung 
dargeben. In dem Teſtament / hat er bee⸗ 
den Orden nahmhaffte Stuck / unter ans 
deren fein koſtbare Bibliothecund Buͤche⸗ 
rey verfchaffen. Nadingus ad Ann. 125 
n. 31. 


Als die Prediger⸗Vaͤtter wider Lu⸗ 
dovicum Bavarum, den Roͤmiſchen Kay 
8 einen gebohrenen Hertzogen aus 

ayern / ein gewiſe unbeliebige Paͤbſtliche 
Bul / oder Befehls⸗Brief / aus höcftem 
Geheiß ohne Scheuch offentlich verkuͤndi⸗ 
get: faßte diſer hoͤchſt · Reichs⸗Herrſcher 
deßw it allein keinen rollen / oder 


zuverthaͤdigen: 
merckwuͤrdigen d 


Ordo Prædicatorum, eft Ordo Veritatis 
Quam intrepideacliberd 
Contra Errones quantumvis potentes 


- Adverfö pectoretuetur. 


Steil, J c. Jan, 


In der Kirch der Prediger» Drden, - . 
Iſt ein Zeng der Wahrheit worden: 

So er ſchuͤtzt mit Mund und Hertzen, 
Allen Lugnern zu tieffen Schmertzen. 


In dem Jahr 1273. wurde Rudol- 
phus I, ein Graf von Habſpurg / und 
Kyburg / zu Seandfurt am Mayn / zum 
Romiſchen König erwehlt: zu welcher Er ⸗ 
hebung der ſeelige Albertus Magnus, als 
beſſen geiſtlicher Rath und Beicht ⸗ Vat⸗ 
ter fonderlidien Vorſchub gethan: als 
welcher damahls wegen feiner wunderſa⸗ 

P,Pers, Geſchicht⸗ u. Pred. Buch / to. Il. 


men Gelehrt» und Heiligkeit / bey denen 
Ehurs und anderen hichiten Fuͤrſten in 
groſſer Hocachtung flunde Nachge⸗ 
hends wurde difer erſte Grund » Stein des 
Allerdurchlaͤuchtigſten Ertz Haufes von 
Defterreich / ein geoffer Freund des Heil: 
Prediger » Ordens: maſſen er felbigem 


eng vil nutzbare Gnaden⸗ und Frey⸗ 
“sit fa heits · 


us hoͤchſter 
Spiegel aller Koͤnigen / und Poftba: Weit⸗Fuͤr⸗ 
res Kleinod diſer mächtigften Cron / pfleg⸗ = * * 
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heits · Brief / mit dom Römifchen Reichs⸗ 
Sigillen befrärftiget verlichen: und an die 
gefamte Staͤnd / und Städt des Neid s 
den Befelch geben den Prediger » Bättern 
in allem nad) Kräfften Huͤlff zu leiſten; das 
hero wurden zu feinerZeit/ nach deſſen Bey⸗ 
fpielin Teutſchland / an vilen Drien * 
Ihe Etöfter für beede Geſchlecht angelegt: 
bey dern etkchen diſer Welt⸗ berühmte 
Kapfer-in eigener hoch er Gegerwart / und 
Begleitung viler Fuͤrſten / Biſchoͤffen / und 
auch Praͤlaten / felber den erften Stein ges 
legt; wan er. in eine Stadt fam, da der 
Orden ein Clofter / hielteer feine Andacht, 
und GOtts Dienft in ſelbigem / bewuͤrhte⸗ 
te alsdan die Geiſiliche Koͤniglich; auf er⸗ 
haltenen nahmhafften Sig wider den aufı 
rührifchen König in Böhmen harte difer 
Chriſtliche Atlas Krafft eines gethanen 
Geluͤbds zu GOtt / feiner heiligſſen Muts 
ter / und dem Heil. Dominico / das zwey⸗ 
fache Königliche Cloſter / Prediger ⸗ Or⸗ 
dens / zu Ehren des hochheiligſten Creutzes 
Chriſti / zu Tulln in Unter» Oeſterreich aufs 
geriht. Als in Belagerung der Stadt 
Freyburg im Breyßgau / Das anligende 
Jungfrauen⸗ Elofter Adlhauſen / in wel⸗ 
chem die ſeelige Chunigundis von Hab⸗ 
ſpurg / fein leibliche Schweſter / damahls 
wohnhafft / ſehr geſchaͤdiget worden hat 
er ſelbigem 320. Marck Golds zur Ergaͤn⸗ 
tzung zugeſchickt; mehr andere Kapferliche 
Gaben / und Gutthätigkeiten nit anzu⸗ 
regen. Steil.l.c. 25. Marti. 


41. Chriſtus felber ſagte einſtens / 
nach herrlicher Belobung diſes Ordens / 
zu der Heil. Catharina von. Senis: Eſt 
itaque laudabilis,modd, Religio.ab.eö fun» 
data, larga, totaque jucunda per totum , 
&in omnibus.odorilera, Eftenim unum 
Viridarium, optabile in fe, & deleetabile : 
felbiger feye gleich einem zierlich und ihme 
ſehr beliebigen Blumen ⸗ Sarten / aus wel⸗ 
chem ein wunderlieblicher Tugend⸗Heruch 
unter die Chriſten /Gemeind herfuͤrgehe. 
Engelgrav. Conc.hoc die, 


As der Leichnam der Heil, 5 
gerin Chriſti und Buͤſſerin Marid Mag⸗ 
dalenaͤ erhoben worden: hat fie in einer 
Erfceinung verlangt / den Drth ihres 
Todts/ und Begräbnuß ſolle mandero ge⸗ 

liebten Brüdern / nemlich / des Heil. Pre⸗ 
diger ⸗/Ordens Vaͤttern / übergeben / ins 
dem nit weniger auch ſie eine Predigerin / 
und Apoſtlin Chriſti geweſen. Carolus 

Stengeliss. Stammen » Buch Chriſti 22. 
Julü.n.ız. 


Die Heil. Thereſia / als fie eirflene 
bordem hochwürdigen Gut indem Gebett 
verharret / erfchine ihr ein Ordens » Mann 
des Heil. Dominici/ mit einem groffen 
Bud) in der Hand: aus difem lafe und 
perftunde fie: wie Daß einftens die Kirch 


wider Die Keger und das Anti / Chriſtiſche 


Der 4. Tag im Auguſt⸗ Monat: a. = "4, 


Geſchwader meiftene Durch die Orden des 


‚heil. Dominic und det Geſelſchafft JE. 


fu ſolte geſchuͤtzt / und dahero aus Denfels. 
ben vil gewoltige Lehret / dakunder der 
ten Zeiten / und ſtandhaffte Blut -Zeigen 
her fuͤrgehen werden, Cornelius & Lapi-. 
de in Apocalypfin 11,9. Zu Ar 00 ar 


Um das Jahr 1277. if in Tuſcia / 
ein Chor Herr aus dem regulirten Orden 
des Heil Norberti piöglich verichieden: 
aber durch Fuͤrbitt der göttlichen Mutter 


tieber zum eben Fommen : Difer / nach⸗ 


mals in geoffer Heiligkeit lebende Ordengs 
Mann fagte unter anderem / was er in je⸗ 
ner Welt geſchen / folgendes aus: Sciatis, 
quöd inter omnes Ele@torum Status, Pradi-. 
catorum Ördoante Dominum Pr&eminet,, 
& pra£ulget, nulliusque status Perfonz tam 
generaliter ſalvæ ſunt, & fiunt, & non dam-. 
nabitur quisquam in illo Ordine perleve- 
rans ; ihr. foller wiſſen Das aus allen 
Eiaͤnden der auserrochlten / der Prediger, 
Orden / vor &Dit ſonders ſcheinbar gian⸗ 
tze: und aus keinem / als ſelbigen vie Or⸗ 
duns⸗Glieder fo gemein / und ſiche 
Geeligkeit gelangen: es werd euch Feines , 
in, felbigem ‚verhariendverlohrin ‚gehe... 
Steil. 27. Martii. — 


nr yr m 


4. Der Heil. Prediger - Orden. 


ſteht unter fonderbarem Schuß der Him- 


meld» Königin; der Heil. Dommicug/ da unter 
er noch in Dem Lebens wurde einflens in Shui» 
Himmel entzuckt: weilen ee nun alda einrid. 


überaus groſſe Anzahl der Seeligenl ans 
derer Drden beeder Gefchlechts wahrge 
nommen/ aber niemand von feinen Sr 
dens⸗ Kindern erfehen konte / wurde er deß⸗ 
wegen ſehr beſtuͤrtzt und verfehämt: der 
Herr tröftete und ermahnte ihn, fich zu 
feiner heiligfien Mutter zu wenden : als / 
unter dero Schuß fein Drdenftche ; da er 
nun Difes gethon/ mit ſoͤhnlichem Vers 
frauen: eröffnete die feeligfte Sungfrau 
mit froͤlichem Angeſicht ihren Himmel 
blauen Mantel/ welcher eines fo weitſchich⸗ 


tigen Begriffs zu feyn ſchiene / als konte 


die gange Dimmzld + Stadt Serufalem 
unter ſich begreifen / und zeigte ihm unters 
demfelben eine unzählige - Menge ferliger 
Bruͤder in feinen Drvans «Kleid. Surius 
in Vita. l. 2. 7, 3 .. Aſſo fagte einſtens 
der Herr zu P. Rudolpho von Favenza, 
dem Mit » Geſellen des Heil. Dominici in 
einer Erfcheinung/ von dem Heil Biſchoff 
Nicolao begleitet: Da er wegen Fortpflan⸗ 
gung Des Ordens in Sorgen ftunde dife 
Wort: fümmere dich nit Sohn : dan, 
fo lang mein Mutter diſen Orden verſorgt / 
wird es niemal ermanglen an denen / weiche 
ſich felbigem einverleiben werden: erwird 


zunehmen, und die Welt erfüllen; gleich 


hernach fame ein gantzes Schiff voll neuer 
Lehr» Jünger an. Paulus de Barri: Ans ' 
no Mariano. 31, Maij,. et 


N * Er r "% h 
Zu 





Prov, 8. lich Steil., 1.c. 16. Innii. Eg 


17. 


* 


Von dem Feſt des O. Dominici / Stuͤfft. des Prediger ⸗ Ord. 597 _ a 


u einer Zeit erfchine die Himmels 
ren famt anderen Heil. Sunafrauen 
fihtbahrlich indem Chot / als die Ordens⸗ 
8* ehen ihr heiliges Lob» Geſang / Das 

alve Regina RB il. Donmni- 
eus obwohl er felbige indem Seift erkennt / 
gienge ihr entgegen / und fragte fie/ mer 
fiefeyer die Goͤttliche Mutter fagte: Ich 
bin jene Königin der Barmberkigfeit/ mehr 
che deine Brüder täglich zur Defpers Zeit 
mit ardächtigem Gruß anrufen : und 
wann fie zu den Worten kommen / Eja er- 
go Advocata noftra:» falle id) jedes mahl 
vormeinim Sohn aufdie Knye / und bits 
te inftändig für Erhaltung Deined Heil. 
Ordens. Serius, in vita 1,2... 13. 


Zudem ſeeligen Jordano, Des Ordens 
aderen General Tagte fie einfteng : auf eine 
ſonderliche Weiß liebe ich Denen Heil. Or⸗ 
den/ darum habe id) von meinem Sohn 
erhalten ; Daß feiner aus den Bruͤderen 
fang mit ſchwaͤrer Suͤnd behafftet indem» 
felben bleiben moͤge Daß er nicht alsbald 
eintweders Reu ſchoͤpffe / oder doch hinaus 
geſtoſſen werde: auf daß er fo fuͤrtrefflichen 
Orden / mit feinen Un: und Schandtha⸗ 
ten nit bemackle. Dem Seeligen Arnol. 
do von Magdeburg/ da er noch felbigen 
Hoch Stuͤffts Chor⸗ Herr die Gedancken 
hatte / in einen geitlichen Orden eingutrets 
ten: erſchine die Himmels: Königin / und 
fagte: Vade ad Ordinem Prædicatorem, 
fratres enim illos fingulariter diligo. Bes 
‚gibe dich in den würdigen Prediger» Drs 
den, dann felbige Bruder liebe ich fonders 
o diligentes 
‚mediligo. Ich liebe / dich mitlieben. 


Einſtens wurde die Seeligfte Jungfrau 

eſehen / bekleydet als ein Pilgerin / reiß⸗ 
dep eb jeigend : ein Ordens⸗Bruder / 
welcher fich damahls in dem Eiftercienfer 
Cloſter S. Galgani unmeit Siena aufhielt / 
ya in einer Enttuung fehend / fragte 
je / wohin ſie ehle? und fie fagte : ich gehe 
in die Stadt 8 dem Prediger Convent, 
meine geliebte Bruͤder / ſo keinen Vorſteh⸗ 


er haben (dann deſſen Prior ware eben 
verſchiden) zu troͤſten / und ihnen vorzu⸗ 


ſtehen. Seil, J. 6. 19 Jan, 


dem Jahr 1246. befundefich indem 
Spoletänifhen Cloſter ein neus angehender 
—8 Juͤnger / welcher nicht begreiffen 
kunte die Wort / fo er alle Tag bettete / 
nemlich / Mandum pugillo continens: 
daß GOtt mit einer Hand die gantze Welt 


thue halten Da er. nun einsmahls ſolches 


tieffer zu Hertzen faſſete; wurde er entzu⸗ 
cket / und ſahe ein groſſe Schaar der Eng⸗ 
Ten’ in Mitten aber unter: diſen das er zuͤr⸗ 
dete Angeſicht des ſtrengen Richters / wel⸗ 
mit einer Hand die gantze Welt . 

einer Kugel / oder Ballen ergreifend, di 
in vollem Brummen zerfchmetteren molte: 


aber dein erzuͤrnelen Richter lame ehlende 


* 


entgegen die Mutter der Barmhertzigkeit / 
Maria, bittend/ und fagend: Meın 
liebtee Sohn / verſchone Doch der Welt / 
welche Du mit Deinem koſtbahren Blut er⸗ 
föfer haft : Dann ich habe meine Prediger in 
ſelbige gefandt / den boßhafften Sünder 
zur Buß und Peenitenz , und zu ers 
wuͤnſchter Beſſerung zu bringen. s. An- 
tomins» 3. Pr Tits 234 63. $. 3. & Bzoyi- 
us ad Ann. cit, 


Anno 1245. hatte der Seelige Gene- 
ral des Ordens / Joannesvon WWBildeshaus 
fen in der General- oder allgemeinen Ver⸗ 
fammlung verordnet 7 ein gewiſe harte 
Verfolgung abzuleinen/ in allın Cloͤſteren 
täglich die fiben Puß⸗Pſalmen famt der 
Litanch von allen Heiligen zu betten : wel⸗ 
ches heilige Buß Gebett auch bald feine 
Wuoͤrckung gehabt; ſintemahlen zu Rom 
in dem Cloſter S. Sabina die Göttliche 


- Mutter gefehen/ und gehört wurde, bey 


ihrem Sohn famt den bettenden Ordens» 
Bruͤderen bittend anzuhalten : Fili audi e- 
os: Filiexaudieos: Mein Sohn höre fie: 
Mein Sohn erhöre fie; O munderbarlis 
che Gericht GOttes! bald hernach fiele 
des Ordens⸗ Widerfacher in eine tödtliche 
Kranckheit / | fo ihn auch hin genommen / 
mit deffen herklicher Bereuung / über die 
übel» gegründte —— gegen dem⸗ 
ai Sein letzter Seufftzer folle geweſen 

n aus dem 58. Pſalmen: Propter ini- 


quitatemkcorripuiftihominem, &tabefce- Pf. 85.12, 


re fecifti , ficus araneam animam ejus : 
Degen der Mifferbar / haſt du O 
Err den Menſchen gefirafft/ und lets 
ne Seel gleich einer Spinnen/ ausddrs 
ren /undverfchmachten laffen. Wor⸗ 
aus daß gemeine Spruͤch Wort entſtan⸗ 
den : CaveteäLLitaniis Predicatorum , quia 
mirabiliafaciunt: Man folle ſich huͤten vor 
der’ Prediger s Wätter Ataneyen / und 
Klag ⸗ Gebett zu Det: dieweilen fie vers 
wunderlich ⸗ und entfegliche Wuͤrckungen 
haben / nemlich wider dero Feind / und 
Mißgoͤnner.  Sräl, loc. cit. 27. Februar. 
& Paulns de Barri S. J. Anno ſancto 18. 
Januar. 


Um das Jahr rasr. bey entſtehender 
abermahligee Verfolgung / befahle dee 
feelige Humbertus / des Ordens fünffter 
General , oder Oberſter Vorſteher in 
det General- Verſammlung / r Pariß 

halten / alles Ernſtes / die Huͤlff / und 
Senfland Marid des Ordens Shüge 
rin / enffeigft anzuflchen > hierauf fahe as 
bermahl jener gottfeelige Ciftercienfer Or⸗ 
dens / Wann aus dem Cloſter S.Galgani, 
bey der Stadt Senis indem Geiſt: ein gro 
fe Menge geiftliher Männer / alle wei 
bekleydet: mit brennenden Facklen in den 
Händen / in herrlichee Proceffion aufjies 
ben: Mitten unter felbigen ware ein glor⸗ 
wuͤrdige Mateon’ in Königlichen Zierad / 
dero Die gröfte Che erzeigt wurde Difer 
Siit; Himm 
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Himmlifche Zug gienge biß an den Orth 7 
da nachmahls dem Drden ein Elofter er» 
bauet worden: allda beftige die Himmels⸗ 
Königin einen erhebten Thron / zu welcher 
bald ein andere in Trauer befleydre Mas 
tron/ hintratte / ſeu en 
that / und bittend fagte : O gnaͤdigſte 
— komme mir zu Huͤlff / Dann meine 

eind wollen mich untertrucken / ſchuͤtze / 
und ſchuͤrme mich: maſſen alles / was an 
mir / von dir hetkommt: du haſt mich ge⸗ 
kleydet / geſpeiſet und ſeithero erhalten ; 
die Königin ſagte zu der Betruͤbten / (tel 
che zweiffels ohne den damahls verfolgten 

redigers Orden vorftellte ) dife kurtze 

roft» Wort: feye gutes Muths meine 
Tochter / alle deine Feind wirft du übers 
oinden : nad) folchem verſchwande Das 


Geſicht: bald hernach aber wurden zwey 


der Ordens» Beinden ins Elend verjagt/ 
der Dritte verfchide auſſaͤtzig / und gicht 
brücdhig eines elenden Todte:  Sreil; locı 
sit, 4,Martiil Ay 
Zu einer anderen Zeit / Anno 1258: 
ware einfrommer Geiſilicher auch Des bes 
rühmten Ciftercienfer- Ordens / Jacobus 
mit Namen / eines Tags / in dem Predis 
r⸗ Elofter zu Pifa, als ein werther Gaſt 
ey dem Mittag Mahl: allwo ee dann 
mehr die Augen’ als den Mund gefpeifet: 
indem er mit höchfter Verwunderung ges 
kön, jedem an dem Tiſch Sigenden Die 
ortionen auszutheilen / Den Trunck einzus 
gleſſen und als eingütige Hauß ⸗ Mutter 
ihre geliebte Ordens⸗ Kinder in allem reich» 
fich zuverfehen; nachmahls fagte er: niemah⸗ 
Ien ein befferes Tractament gehabt zu ha; 
ben / und erzehlete / was er gefchen. em 
7. Martii. 


Im Jahr 1285. hat die Goͤttliche 


Murter diſen Ihro anvertrauten Orden 
abermahl mit fonderbahrer Gnad beehret; 
dann / als ein Genuefer: Schiff, Herr / 


Namens Dominicus, mit einigen Kauffs ‘ 


manns⸗ Schiffen naher Spanien abge: 
feglet : erhebte fih aufdem hochen Meer / 
unmeit des Sinüs Rofei , oder Mofens 
Ports ein entfeglihes Sturm, Wetter / 
durch welches Die Segl zerriſſen / bie Mafts 
Baͤum geftürgt / und erfchlagen / dag 
Schiff mit Wellen faft bedeckt / und die 
Aufhabende in Lebens Gefahr gefest wur⸗ 
den. Der ftromme Schiffs Here / nim⸗ 
met in der Noth fein Zuflucht zu Maria / 
der geiftlichen Rofen/ und Gluͤck⸗ bringen, 
den Mieer: Stern : da erblicket er gegen A⸗ 
bend / von fernen etliche * glantzende 
Lechter / welche / je naͤher ſie herkommen / 
je mehr ſich das wuͤttende Element begunte 
zu ſtillen; er ſegelte voraus / und findet 
endlich einen ausgehölten Baum / gleich eis 
nem Schifflein geftaltet / und in felbem ein 
überaus fchönes Mutter GOttes Bild 
verborgen: er nimmt dag Bild famt dem 

Behalt ‚voller Freuden in das Daupts 


Der 4. Tag im Auguſt / Monat. .mt 


Schiff / und hörte die folgende Nacht diſe 
Stimm: Ich will in einer Prediger» Or⸗ 
dene » Kirchen ſeyn: wohin es auch mit 
groſſer Andacht / und vilen erfolgten 
an Thaten gebracht worden. Zbidem 
7 il, ” 


Von der SeeligenMariaRaggia, Dis 
fes Heil. Ordens / wurde in dem Jahr 
1598. die Himmels» Königin gefehen / uns 
ter dero Lob» Gefang Salve Regina, in 
Geſellſchafft viler Dimmlifcher Geiſter / 
und Ordens, Heiligen / einem ieden Geiſt⸗ 
lichen mit ihren Mütterlihen Armben liebe 
reich zu umfangen / und anderer Liebs⸗ Zei⸗ 
chen zu würdigen. Idem ı8, Novemlb, 
Sihe aud) », 10,17. & 34. y 


Als in dem Jahr 1247. auf dem Berg 
Peifulano in Welfchland / Das 
Capitul gehalten / und zu deſſen Anfang /fcheint in 
Heil, Geiſt Veni Seftaltien 
immet wurdener⸗ tiger Zum 


* — — 
reator Spiritus, Ange 
feine der Göttliche Geift ſichtbahrlich 79" 


A vor Zeitenan dem Heil. Pfingſt⸗ 


eſt / über den Apoftien/ in Geſtalt feutis 
ger Zungen/ über den Häuptern der) Ans 
wefenden Prediger Bärter / und erfüllte 
Diegange Kirchen mit Dimmlifchen Blang- 
idem 17. Febrwar. Vide etiamn. 10, 


43. Wegen ſolchen Himmliſchen Gunfl- 
und Gnaden⸗ Bezeugungen/ gabe Anfangs 
Dominicus feinem neven Orden ben FOL 
nen Preißs Numen / Fraternitatis Mariz 
Virginis : bet Bruderfchafft Mariä det 

ungfrauen: und feine Brüdernenneter/ 

ratresB, Virginis: Brüder der Seeligen 
Sungfrauen : bi Innocentius III, ſelbi⸗ 
gemden Namen Ordo Predicatorum , des 
Prediger» Ordens, und Patres. Pradica- 
tores , der Prediger Vaͤtter gerhöpff: 
Guilielmus Pepinus , Serm. 3. boc ‚Aids 
Was geftälten fie zu fa hocher Kvangeli⸗ 
[de Ampte-Verwalting von SGOTT 
* erkiſen worden. Vide num. * 

10. 


Die abgetrungene Lob» Zeugnuß des 
Höllifchen Feinds von difem ihme_ fo 
nadhtheiligen / und dahero verhaßten Or⸗ 
den/ fibem 18.024, 


44. Difer preißwuͤrdigſte 
mahlen aus Prophetifchem Geiſt vorge 


dero Wort ſeyn: Circafimem Mundide- " 
bebunt apparere dux Stellæ lucidifimz ; 

ux totum mundum erunt illuminaturz, 
aß gegen dem Welt / End indem Firma⸗ 
ment der Heils Kirchen zwey hell ſtrahlen⸗ 
de Sternen / (nemlich / Die Heiligen Do- 
minicus , und Francifcus ) erfcheinen/ und 
die gange Welt erleuchtenmwerden ; dahe⸗ 
ro fpricht bie Kirch von dem erften D. Or⸗ 
dens⸗ Stüffter an feinem Beft+ ur diß 





Drden iſt Produ 
lang vor beiten Einfegung zuverfivenen En 
ſag vor deſſen 
worden; Alsı. Von dibylla ——— 


Von dem Feſt des H. Dominici, Stufft. des Prediger ⸗Ord. 599 


Gebett: Deus, qui Eccleſiam tuam B. 
Dominici Confefforis tui illuminare digna- 
tus esMeritis;, & Doctrinis, &c Guili- 
elrnus Pepin. Serm.3. hocdie, Sihe an 
dem Feſt⸗ Tag des beiligen Franciſci / 
num. 92. u 
2. Don dem Seeligen Joachimo , 
Abbten des Heil Benedieti- Ordens / von 
Deme bereits num. 3 5. Anregung gefchehen; 
welcher feinen Brüdern weiters befohlen / 
und veſt eingebunden: Daß wann ber Heil. 


Prediger Orden / den er vorſehe / entſte ' 


hen werde / deſſen würdige Vaͤtter mit 
hoͤchſter Ehrenbietfame / Andacht / und 
Liebe aufzunemmen: welches fie erft nach 
langer Zeit auch getreulich gethan / und 
Diefelbe Anfangs in einer Proceffion mit 
—2 Creutz herrlich empfangen. 
Ibidem. ! 


3. Durch Stephanum', einen Cars 
thaͤuſer / und heiligmäßigen Mann wel⸗ 
cher gleichfalls feinen Mit- Brüderen difen 
Orden vorgefagt / mit Bitten / denenfel- 


ben mit aller Liebs⸗ Neigung zubegegnen : 


w biß heutigen Tag in der That 
DEE 


4. Als ein Cardinal aus dem Hei. 


Ciftercienfer- Dreden/ zu Anfang der 
des Heil. Prediger » Ordens in 
gerathen: ob deffen Urſprung / und 
mwahrhafftig von GOit herfliefle ? 
kamen ihme durch eine Himmliſche Offen, 
bahrung dife Wort zu Ohren : Laudare , 
icere, & prædicare: woraus er vers 
fanden ; der news aufgehende Orden feye 
von GOtt erkifen: das Lob» GOttes in 
den geiftlichen Tag: Zeiten erfchallen zu lafs 
‚fen: den armen Sünder durch DieSacra- 
mentalifche Abfolution loß zu fprechen: 
und der Welt das H:il. Evangelium zu 

verkünden. Zdem Sermone 2, 


| 5 Toloſa, ſahe ein Lehrer der H. 
Schrifft / da er ſich vor anbrechenden 


Tag zudem Vorleſen in die Lehr⸗ Schuhl 


beveitetete / fiben heil» leuchtende neue 
Sternen aufgehen; in Verwunderung des 
Geſichts / erwachßten dife zu fo groſſem 
Vecht: daß figfelbiges gantze Gelaͤnd / ja, 
Die gantze gr erleuchten ſchinen; da 
er nun des 


dLehr / miti er Bitt / ſich / und 
—e—— —— 


Ottes⸗ Wiſſen⸗ 


6. Als der Seelige Joannes von Wil⸗ 
deshaufen / vierdter Ordens» General , 


en Ordens⸗ 
/ und 


in feinem weis/ und fch 
Kleyd / mit einem Evangeli- 


ı Reif» Stab in der Hand zu Fuß indem 


Biſium Conſtantz ankommen : hatte 
ardus , Abbt zu Salomonis Villa , 


‚ oder Salmonsſchweil / eim gottfeeliger / 


und mit vilen Himmlifchen Gnaden gegiers 
ter Vorſteher folgendes Himmlifche Ger 
fiht: Chriſtus dee HErr erſchine ıhm in 
der Geſtalt / wie er in Dem Leben auf der 
Welt gewandlet / und fagtegu ihm: Eber- 
harde, Cras mittam adte Equos meos: tu 
illorum pedes ferrö munies ; Eberharde, 
Morgen werde ich meine Pferdt zu Dir fen» 
den / du aber folleft ihnen die Fuͤß befchlas 
— laſſen; der wunderende Praͤlat kunte 
das Geheimnuß nit — — biß 
Des anderen Tags erwehnter General, ſamt 
feinen Gefellen in deffen berühmten GOt⸗ 
tes: Hauß ankommen / allwo dergleichen 
Ordens Männer vorhero nie gefehen wor⸗ 
den; da er nun die Urſach ihrer Ankunfft / 
und ihr Vorhaben / nemlich das Heil. E- 
vangelium sn predigen verſtanden / fagte er 
zu ihnen: Vos, vos, reverailli equi eftis, 

uos Dominusadmemifit; Ja / ja / ihre 
eyt wahrhafftig jene ſchnell⸗ fertige Pferdt / 
welche der HErr zu mir geſandt: empfien⸗ 


ge ſie alsdann / als von Himmel kommen⸗ 


de Engel / und verſahe ſie reichlich mit aller 
Nothdurfft. Sreil, 4. Novemb. Alfo hat 
auch GregoriusIX. aus jenen vier Apoſto⸗ 
liſchen Kirchen Wägen/ welche nach ber 
Weiſſagung Zachariz geſehen worden / 


durch mitten zweyer aͤhriner Bergen her» Zuch.6.cap. 


für fommen : Den Erfien / mit rothen 
ferdten befpannt / den erſten Glaubens⸗ 
ehrern und Blut Zeugen’ fonach Chri⸗ 
/ das Heil, Evangelium perfündiget: 

en Anderen/ mit ſchwartzen Pferdten / 
den Heil. Benediätiners Drden/ Sub novi 
Israelis Auriga , fandiffimo Benedidto, 
velut fub altero Eliſæo, unter dem Fuhr⸗ 
Mann und » Führer des neuen’ 
auserwählten Volcks benedicto, als uns 
ter einem anderen Elitzs: Den Dritten / 
mit weillen Pferdten dem Heil. Ciftercien- 
fer» Orden: Den Vierdten aber + und 
Letzten / fo mit ſtarcken / undoil: färbigen 
Pferdten befpannt war / und in die vier 
nd der Welt auslauffte/ dem Heil. Pre⸗ 
diger⸗ Orden verglichen. In quadriga 
quartä Equos varios & robuſtos, Prædi- 
catorum ſcilicet, & Minorum agmina cum 
electis Ducibus ſimul in prælium direxit. 

In a Canonizat.l. c. 


7. Der Stelige Petrus Fernandez, ein 
Edler Spanier / difes Heil, Ordens / 
fagte vor feinem Hinſcheyden zu den Bruͤ⸗ 
deren. Fratres, non eft Ordo , quem 
Deus tantlım diligat ‚_ficut veftram, tene- 
te eum. Meine Brüder’ feinen Orden’ 
liebt GOtt fo ſehr / als wie euren’ haltet‘ 
ihn. Quidam magnus odit Sion ed nihil 
timeatis Fratreas» quia vobis nocere- non 


poteuit. Em mächtiger Feind haſſet 
Sion 
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nit 
—— — 
1. Martii. 


3. Ein andähtiges Weiblein in der 
Stadt — pflegte lang zuvor an je⸗ 
nem Orth / allwo nachgehends das be⸗ 
ruͤhmte Prediger» Clofler aufgericht wor⸗ 
den / auf gebognen Knyen ihr Gebet! zu 
verrichten: Da mans nun deßwegen fuͤr eine 
an hielte / fagte fie: ihe feyt vilmehr 
einfältig/ und thorvecht / dann / wann 
ihr wiſſen folt / was groſſe Ding allhier . 
gefchehen werden: wurdet ihr ficher mit mir 
allda GOtt anbetten’ und Danck fagen: , 


fürnepmen bb des — 
men e enedi 

dens / ein armer Dominicaner; in toͤdtli⸗Abli⸗ 
cher Kranckheit hörte man folgendes Lob» 

Geſang in Himmliſcher Muſic; Hic eſt, 

qui zdificat, habitabit in Sion, & requi- 

elcet in Jerufalem, steil, 6.Odob, 


6. Difer nugbahre Orden / hat der Roͤmiſch⸗ 
re 
Häupter / oder Mömifche Pabft. "Besbrfen Dr 
nanntlich / ren Innocentium V. den· 


maſſen durch jene / fo allda zu wohnm 


lom̃en werdẽ / die gantze Welt wird erleuch⸗ 
tet werden. Fervebat tum tota Bononia, 
quödnovus videtetut aparuiſſe Rlias: ſchtei· 


bet Laurentius Surius, in vita l. 3. c. 1. 


ausgeiaſſener Lehr» Scuhler / wurde 


8 diſen H. — folgendes Wunder⸗ Geſicht in den 


den. 


— und vorbedeutes Cloſter beruffen: 
rvon auch der Heil, Antoninus Melds 


Eines fe * a: Es gedunckte ihn zu nächtlicher . 


ers, Weil: ald gehe er auf einem weiten Feld: 

Pa ihn nun Die Wacht uͤberfallen / erbebte 
ſich plöglich ein entfegliches Donner» Wet ⸗ 
ter: diſem zw entgehen / eylte er zu Dem 


nächfien Hauß / Mopfft an und-verlans. 


get eingelaffen zu werden: bekommt aber 
zur Antwort: in diſem Hauß wohne Ju-“ 
ſtitia, Die Gerechtigkeit , melche er bißhe⸗ 
ro nit erkennt / Tönne dahero nit eingelaſ⸗ 
ſen werden; alſo abgewiſen / gienge er in 
geöfter Beſtuͤrtzung Des ne darvon / 
und kame zu einem anderen klopf⸗ 
— und mr abermahl umdie Dabeg 
wurde geantwortet: Dile 

Hau bemohne Veritas , die Wahrheit: 
welche er bißhero veracht / und den Lugen 
gefolgt : finde dahero feinen Plas ; er 

ommt zu demdritten Hauß/ verfichet as. 
ber/ allda wohne Pax, der Friden: wel⸗ 
ches fein Unterfchauff für die Kriegende: 
jedoch wurde ihm eingerathen: unmeit von 
Dannen feye Das Hauß ihrer Schweſter / 
Milericordia, Der der. Barmbergigkeit ; dife 
ſeye Die jenige / fo jeden Notbleydenden 
Huͤlff leiſte / dorten möchte er Schutz fins 
den; Er folgte dem Rath eylte in vollem 
Ungewitter dahin / und bate flehentlich um 
die Zukehr; alsdann wurde von der inha⸗ 
benden Sjungfrauen gerathen; er ſolle na⸗ 
cher Bononien gehen / bey dem Hauß der 
Vaͤtter / Prediger» Ordens / nochmahl 
ankopffen: daſelbſt werde er finden ven 
Stall der Buß, die Krippen der Enthalts 
tung / unddag Futer der guten Lehr: In⸗ 
dem ermwachte er/ molte Dem Geift nıcht 
miderftreben / fagt der Welt ab, und bes 
gibt ſich indem angewifenen Dreh in den H. 
Predigem Orden. Claudius Rote, Com, 
de 5, Dohinico, S. Antowinus,, lib. 3. bifl, 
Ti, 23. cap. fr 


45. Ein Edler / aber freyer / und. 


Galli Be: — 
tor cus? et 
ee ee 


Der Seelige BenedidtusXl, ini 


tens Sohn erwählet indem Jahr — 


als Albertus I, Rudolphi Sohn / dem 
Reich / als Kayfer voritunde: und von er⸗ 
wehntem Seeligen Propheten vorgeſagt: 

unter dem Sinn, Spruch / Concionator 
Patarzus: dieweilen er Prediger Ordens / 
zuvor Nicolaus genannt / ann 
Heiliger zu Patara gebohren. 
—— * — feiner Re 


Pe | 
Soh worden: bald 
nach Se felbigen gu feben. gg ua 


"Ehren em» 
angen / und mit foftbahrer —— 
—— alſo für ven. Pabſt geſuͤhrt; 
diſer aber ſtellte ſich an / als kennte er ſie 
nit / ſagend: meine Mutter iſt keine Fuͤr⸗ 
fin’ oder ſolche fuͤtnehme Frau / ſonder 
ein arme Tagloͤhnerin / ſo nicht in Gold 
=. pe fönder in armer Kleydung 
pflegt ee : in welcher: 
ichs fehen ich ſie alsbald erkennen wurde; 
dahero mußte man mit ihro wider abziehen, 
und fie mit ihren eigenen 
ben: in welchen fie nachg 
vem höchftem 5* 
empfangen worden: De 
—* fie kunfftighin ru » * 
steil, 7. Juli. 


er 


umges 
ı vonibs 


—— Il. das Reich ber 


= . Welſchland — A fein 
ahliger Namen / Des Engel 
Michaelis war. Die faft — 


. Pius V. erwaͤhlet — 
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Güte / und Freygebigkeit diſes höchften / 
und heiligen Kirchen⸗ Vorſtehers / ift ei 
riger malen aus folgenden zu erfennen. 
Daß er jedwederen armen Elofter in Roms 
jährlich taufend Scudi genen. Sehr vil 
erarmte / und hilfflofe Maͤgdlein / und 
Wayſen / hat er theils in Jungfrauen⸗ 
Cloͤſier / theils fonften in anftäandigen Ehes 
Bund reichlich ausgefteuert. Fuͤr die 
neus befehrte Glaubigen ein Wohnung / 
allwo fie ferners unterrichtet werden / um 
sehen taufend Scudi aufgerichtet. Carolo 


IX. Königin Franckreich / hat er hundert _ 


tauſend Scudi geben : felbige wider die 
Tuͤrcken / und rebellifche Calviniften zu 
verwenden: ihme bepnebens gegen felbige 
+taufend Fuß ⸗ Knecht / und 900. Reit 
ter / unter dem General Sfortia zu Huͤlff 


eſandt. Spanien hat er vor dem Eins ' 


der Mohren erhalten helfien. Denen 
Malthefer » Ritteren hat er neben groffer 
Summa Gelds /_gleichfals 4. taufend 
Soldaten zu Huͤiff gefandt / den Türckis 
zu verwähren: hat auch aus 

eigenem Koften/ Die Meer» Stadt zu Mal⸗ 
tha beveftigen —* Ferdinando dem 
Roͤmiſchen Kayſer hat er 90. taufend Scu- 
di an Geld / wider die Türcken in Ungarn 
bezahlen laſſen mit der Zufag : jährlich 
so, taufend Scudi , zu Fortſetzung Des 


Kriegs nachzuſchicken. In Eugelland 
hat er neben einiger Mannfgzaffı’ hundert 


und J— ig tanſend Scudi wider Die Ser» 
abi ermacht. Seinem Schatz⸗ 
Meiſter hat er vor verfchidene Armen zweh 
mahl hundert tauſend Scudi auszutheil 
geben. Er ſelbſt hat mit eigener mild⸗ v 
terlicher Hand bey zwey mahl hundert tau⸗ 
ſend Scudiunter felbige ausgeſpendet. 


Als um das Jahr 1570. dieT en 
das Königreich Chperen / famt mehrveiten 
Pägen denen Venedigern abgedrungen/ 
und vil taufend Ehriften in die Dienftbars 
keit gegogen : fendete er Michaelem Bo- 
nellum ,„ den Cardinal yon Alexandria, 
Prediger» Ordens / feinen Vetteren in 
Franckreich Spanien / und Portugall: 
einen anderen Paͤbſtlichen Legaten nach 
Teutfchland / Pohlen / und Mofcau: dis 
fe hoͤchſte Welt: Fuͤrſten / zu einem allge⸗ 
meinen Krieg wider den Erb» Feind aufzu⸗ 
mahnen: welches ſie auch in der That nach⸗ 
trucklich gethan / und nachmahls wider 
denſelben / indem Jahr 1571. den 7. Oc⸗ 
tober zu Waſſer einen folchen Sig erfoch- 
“ten: dergleichen feit der Zeit Octaviani Au- 
gufti nit ſolle a. Indem von 
408. Galleren: mit n der Feind ers 
ſchinen / 117. neben 13. Öallioten gewon⸗ 
nen: 80. jertrümmeret: die übrige in Die 
—— 116. groſſe / 250 kleine 
tuck eroberet ; 32. taufend Tuͤrcken / 
er den J —— getoͤdtet: 3. — 
end / fun dert gefangen: 15. faus 
Kun aus der ſchwaͤren Dienſt⸗ 
arfeit errettet worden. Welcher unver 
P. Berck. Bfchicye u. Pred⸗ Buch, to.II. 


der andere / aus tieffeſter 


geichliche Sig / durch yo ass 
Königin’ fo man inder Lufft g / dem 
Ehriftlihen Volck ſichtbahrlich beyzuftes 
ben / eben an dem erflen Sonntag des 
Monaths Detobris : als die Erks Brus 
derfchafft des Heil. Nofenkranges ihren ges 
möhnlichen Umgang / und Andacht vers 
richtet > und vondem Bortfeeligen Pabit / 
zu gleicher Zeit in dem Geift mit angefes 
hen worden, der Ehriftenheit zugeftanden, 
Steil, lc. $.Maij, 


Der Gottfeeligfie Benedictus XII. Benedictu 
von Urfinis, zuvor Vincentius genannt: X. 


welcher erſt juͤngſt / indem Jahr 1724. den 


9.Mayı als ein Stadthalrer Chriſti / und 


Roͤmiſcher Pabſt erwaͤhlet worden. Von 
deſſen höchfter —— und heilicen 
Lebens Wandel fehr merckwuͤtdige / und 
Wunder⸗ volle Ding zu leſen. 


47. Berners hat difee hoch⸗ berühmte 
Orden / der 


Heil. Kirchen geben / er pe 


naͤl bey 62. unter weicher Hugo von S. Ca- Orden. 


ro, ein hochgelehrter Mann : welcher mit 
groſſen Mugen die fo genannte Concordanz 
der ‘Bibel am erfien erfunden, Joannes 
von Turrecremata : deme Pabſt Pius II. 
bey Erhebung zu diſer Wuͤrde / den Eh⸗ 
ren» Titul beygelegt/ daß er jene Univerla- 
lis Defenfor, & Proteätor Fidei: ein allge 


meiner Verfechter / und Beſchuͤtzer des 


Glaubens. Mathzus, und Vincentius 
von Urfinis, zwey Gebrüder / aus denen 
Durchleuchtigſten Hertzogen diſes hochen 
Geſchlechts und Namens sten arme 

rediger⸗ Vaͤtter Deren der Erjie/ mit 

under » Zeichen folle geleuchtet haben: 
emuth ſich lang 
gewideret / ſolche hoche Wuͤrde anzunems 
men: jedoch nachgehends / wie erſt vor ge⸗ 
meldet / zu hoͤchſter Derwwaltung der Kir⸗ 
chen nitohne fonders merdiwürdige Um⸗ 
fiänd gezogen worden. Vincentius Jufti- 
niani, gleichfalls von Fürftlichen Stams 
ma, Thomas von Vio, Cajetanus, tes 
gen tieff; gegründter Gelehrtigkeit / ver ans 
dere Thomas Angelicus , oder Engliſche 
£ehrer Des Heil. Prediger « Ordens zus 
genannt. 


Allein die Englifche Nation , oder 
Voͤlckerſchafft / zehlet deren fiben/ ſo in 
der Heil. Kraen mit dem Purpur geprau⸗ 
get haben: aus denen geweſen Thomas 
Jorfins , von Koͤniglichem Geblũt: deſſen 
noch 6. Brüder hin dem Heil. Predigers 
Deden init eirverleibet. Philippus Tho- 
masHovvardus von Nortfolck , gleichfallg 
von Königlihem Stammen der Derkos 
gen diſes Geſchlechts und Pamens: des 
Hertzogs von Nortfolck , Englifchen 
arſcholls leiblicher Bruder / erſt indem 
Jahr 1675. Steil, & Auct, cit. 


48. Patriarchen / bey 30. als Tho- Patriar⸗ 


mas von Lentino zu Jeruſalem: ſo —— en. 
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ur 


Si. 
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lige — 33 ae zu Antiochia: 
welcher indem Jahr 1258. als der graufas 
me Wuͤtterich Soladin von Babylon / 
mil 2100000. 


tuͤffts⸗ Kirchen / großmüs 


ein Edler Denediger / Patriarch diſer bes 
hen ünu of Bonifarius Be 


ius / G var 
funrdus + en eg: DR: ‚ 
und Lehrer der Heil, Scheifft/ Patriarch 
tuAquileia, Aus, cis, 


49. Ertz ⸗ Biſchoͤff / bey 400. Lau- 
tentius Beyerlinck jehlet deren’ Spani⸗ 
ſcher Nation, 26, * 66. Sicilia⸗ 
ner einen / Frantzoſen ı 5. Teutfches. Por 
lacken 3. Ungaen 2 Armenier . Zbidem. 


so. Biſchoͤff / bey 2. taufend, Als 
Spanier 166. A 366. Sicilianer 
23. Frantzoſen 69. Teutfche 14. Rider⸗ 
länder 10. Polacken 42. Dennenmarcker 
8. Ungareng. Dalmatier 5. Ragufiner 
9. Griechen 15. 


Die Genf» Brittanifche Reich allein, 
haben abermahl aus dero chemahle fo hoch⸗ 
gefeegneter Schooß + diſem wirdigften 
Orden geben Ertz ⸗ Biſchoͤff 5. Bilhörf 
21. unter welchen geweſen der Seelige 
Clemens, Erg: Biſchoff zu Dablinz der 

aupte Stadt in Jer ⸗ Land / noch ju Labs 
eiten Des Heil. Dominici dahin geſandt. 
ee Hochwuͤrdigſte P. Reginaidus, gleich» 
falls ein Lehr Zünger des Heil. Ordens 


Vatters / Armachaniſcher Erhz Biſchoff / 


und Primat erwehnten Reichs. Und uͤngſt 


22 u ’ Fa an +} 7, was — Pi 
4, Rind num Nar% Inn! 


Derg. Tagim Auguſt⸗ Monat. 






au rt 
a y 


vanfaheısıs. Der © 'e 
HR id ‚ aus Königliche: Arc 
ſchem Gebluͤt / Imolacenſer off / 
in cyfriger Glaubens, Lehrer feines eigenen 
Daten Lands: in welchem er auch für den 
Glauben / fein Leben Durch ben | 


aufgeſetzt. 


Die Biſchoͤff / und Ertz ⸗ Biſchoͤffdi⸗ 
ſes Ordens / in anderen Welt⸗ Theuen / 
als in Aften: fuͤrnemlich in denen unglaus 
bigen Reichen Armenien / und Perfien: 
in Affrica / und fonderbar in Americas 
ſeynd kaum zu zehlen. Ira Auctores cit. 


gr. Paͤbſtliche Legaten, Nuntios Ä- 


— * 
poftolicos über 100. Magiftros$. Palati en 


74. Kayſerliche / und Körmigliche Geiſili⸗ 
che Raͤth und Beichts Wätter über 130€. 
benanuitlih / der Königen in Spannien 
63. in Portugal ı4. in Franckreich 16 
in Engeland &. in Bohlenzı. Petruspon 
Soto, ein Spannier / und faft unver gleich⸗ 
liher Theologus ware CaroliV, Mömls 
hen Reihe, Herrfihers / und E pannis 
hen Monarchens / geiſtlicher Rath und 
icht⸗ Vatter geweſen. — 


r2. Dem erſtet Lugdonenfifchen Con- Aila 
cilio In Franckreich Anno 12 habenau Ahnunn 
tden / als Theologi, aẽn 
oder GOttes⸗ und Glaubens · Lehrer bey cilim, 


bern Prediger⸗ 


ewohnt: UHugo von S. Charo, Ertz Bis 
choff zu Lion / nachgehends Cardinal. 
—— u —— —&— 
zu Toloſa. phanus o 
Königlichen Eylands Sardinien. > 
vid / ein Erg-Bifchoff in Irrland. Gre⸗ 
gorius Faventinus / Biſchoff gu Fano. 
Vgolinus, Biſchoff zu Arimino. Petrus 
Centelles, Biſchoff zu Barcinona in Co 
talonien. 


Bey dem anderen Kirchen» Rath zu 
Lion in Franckreich / in dem Jahr 1274. 
aben fich abermahl aus dem Orden einge 
nn * Petrus —— A —— 
off zu Oſtia / und Cardinal / nachge 
ende —* Lie ‚Innogendus V, 
genannt, famt 3 3. Infulterten —*5 
das iſt / Biſchoͤff und Ertz⸗ Biſchoͤffen; 
— — wie 
iſchoff zu Regenſpurg * 
damahls die —*8 Doctotes und ehr 
ter in offentlicher Dilputation, oder Wort 
Streit überwunden / und zur Einigkeit 
der Heil. Kirchen gebracht. BR: 


— ma at 
/ o 1312. zwey Ba 
s. Ertz · Biſchoͤff / 4. Biſchoͤff 


Auf dem Concilio, zu Bifa in Welſſch⸗ 


land / Anno 1409. ein Tardinql/ ein 
Ertz⸗Biſchoff / 6. Biſchoͤff. 


Auf 
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Auf Dem Concifio zu Coftank In’ 


Se any; Anno 1414. ein Cardindl / 
gro Erk- Bilhäff 10. Bilhöf/ famt 
vilen anderen Theologis : benanntlich / 
Antonins Ponticotona , Ferdinandi I, 
Spanifhen Königs : Martinus Pore , 
Johannis Herkog in Burgund und. 
deren: Ludovieus von Dallivolif /. Joan- 
nis. Königs in Eaftilien Theologus und 
Orator , oder Geſandter. 


Auf dem Concilio zu Bafel / Apno 


‚7421, ein Ertz- Biſchoff / s. Biſchoͤff / 


famtanderen Theologis; unter welchen P. 
Joannes Nider, ein edler Teutfcher / und 
jener tieffr gegründte Glaubens; Lehrer ges 
weſen: welchen die H. Berfammlung für 
fähig und würdiggeachter: als dero Legas 
ten / an Fridericum Margrafen von 
Brandenburg: Johannem Hergogen.in 
Bayern / und andere Fürften in Teutſch⸗ 
land absufenden : um von jelbigen denen 
Boͤmiſchen Huffiten einen ſicheren Geleils⸗ 
Brieff aus zuwuͤrcken; auf deſſen Empfang 
er nachgehends zu Prag / Eger / und 


gantz Böhmen die Häupter difer Irr⸗ Lehr 


zer verfammlet/ mit fich naher Baſel ge⸗ 
führt / und allda mit Difputieren, Buͤ⸗ 
ber ſchreiben und Predigen deren bil üs 
ber wiſen / und heruͤber gebracht. Wor⸗ 
aufer von dem Paͤbſtlichen Stuhl zum In- 
quifitor, das iſt Wnterfucher/ und Rich⸗ 
ter / der Ketzereyen und Irrthumen ermn⸗ 
net worden. 


Auf dem Concilio zu Ferrara / indem 


Jahr 1478. abermahl ſehr vil Ertz ⸗ Bi⸗ 
ſaoſ und Biſchoͤff * 

uf dem Concilio zu Florentz Anno 
1439. fürnemlidy der Heil. Antoninus 
Ertz⸗ Biſchoff allda / ſamt vllen Kirchen 
Voͤrſteheren und Gttes⸗ Khreren 


Auf dem fuͤnfften Lateranenſiſchen Con- 
silios Anno 511. din Cardinal / nemlich 
jeger Ausbund der GOttes / Lehrer / hwo 
mas von Vio, Caſetanus: fiben Bi⸗ 
(Hof 


Deu dem groffen Tridentinifchen Kir⸗ 
chen Rath / fo in dem Jahr 1544. feinen 
Anfang genomnen : haben ſich aus diſem 
berühinten Hrden mit eingefunden : 6. 
Ettz⸗ Biſchoͤff: und über 40, Bifchöff: 
neben 40, anderen Theologis. In was 

roſſer Hochachtung auf diferallgemeinen 
Berfammlung / die Schrifften des Eng⸗ 
liſchen Lehrers Thomd von Aquin gehalten 
worden / fibe hievon deſſen Feſt⸗ Tag. 
Ita Ambroſius de Alcamura in Bibliorber, 
Dominis, 


53. Der Lehren und Schrifftfteller Schriftfid- 
aus bifem Heil. Orden: tmelche Die Weihe / undLeh⸗ 


rer/ aus di⸗ 
fem Orven, 


mit ihren Schrifften / und hinterlaffenen 
Buͤcheren erleuchtet / ſeynd ohne Zahl, 
Die Fuͤrnehmere aber ſeyn. | 


; Heilige Ditter, Der Heil. Drdends 5, Qitter. 


Coffee Dominicus ſelber· Der See⸗ 
lige Abe 


rtus ' Magnus: deſſen Grab⸗ 


Schrifft Anfangs alfo lautet: 


Phœnix Doctorum, paris expers , Philofopkörumn 


PRINCEPS, 


Major Platone, vix infenor Salomone. 


Geometrifchen R 
kuͤnſtlich von ihm ‚erbauten Chor. einge 


2 ift in der / 
„Ep tötzinen 


Doſter · Kirchen, folgende Denck⸗ und 


Ruhn Schrifft hu lein 


Condidit iſte Chorum Præſul, qui Philofophorum 
EFlos & Doctorum fuit Albertus, Schola morum , 
Lucidus errorum Deſtructor, obexque malorum. 


Der Heil: und Engliſche Lehrer Tho- 
mas von Aquin: von welchem fihe beffen 
befonderen Feſt⸗ Tag. Der Heil. Anto⸗ 
ninus/ Ert⸗ Biſchoff gu Florentz. Der 
Heil. Bincentius Ferrerius. Der Seelis 
ge Henricus Sufo / von welchem fihe ein 
Dora aefaridn Srbennschanene| 

ige und geifteriche Sjohanmes / 
er Welt » bekannter hoch » erleuchrer 
ehren. 


Erllerer der _ ‚Interpretes , oder Erfärer der Heil, 
San Seit, Hugo! von St. Caro / der 
Hei. Mömilhen Kirchen Gardinal : welcher 


den Preyß · Namen hat/ luminare mag- 
P. — * Pred.Ducho.ll. 


num Ecclefiz : ein Sonne der Kirchen. 
Thomas Vius Cajetanus-, gleichfalls Cars 
dinal. Santes Pagninus. Hieronymus 
Oleafter : wegen feiner Grund: Gelchrt 
beit / von Joanne IIL. König in Portugal, 
zu dem Teiventinifchen Kirchen» Rath abs 
‚Hieronymus Savanorola / in 
elſchland / als «in neues Liecht / ber 
Gnaden / Tugenden / und Wiſſenſchaff⸗ 
ten gehalten; als er aber gleich einem ande⸗ 
ven Jonas die Buß geprediget / mußte er 
wegen der Wahrheit ſterben / und leben⸗ 
dig verbrennet werden. Johannes Dies 
tenberger / der Heil. Schrifft Doctot, 
aus einem Stuͤffis ⸗ Herren zu St: Bars 
-®g99 x. th 


. GDttets 


Lehrer. 
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tholomaͤus in Franckfurth ein Domtnis 
re 1 hat die Bibel ins Teutſche übers 
ſetzet. * NS, 


"Theologi , und Glaubens s Lehrer. 
Joannes yon Turrecremata , Caminal: 
deme Pabft Pius II, wegen treu geleiften 
Dienften der Heil. Kirchen’ undfo tapfſe⸗ 
rer Glaubens. Verfechtung / den hoͤchen / 
und zuvor niemahls erhoͤrten Ehren · Ditul 
beygelegt: Univerlalis Defenſot, & Pro- 
tector Fidei: daß er geweſen ein allgemei⸗ 
ner Verfechter / und Beſchuͤtzet des Glau⸗ 
bens. Er hat auch ein Ebklaͤrung über 
die Regul St. Benedictiaeichriben. Fer⸗ 
dinandus von Caſtillo / Philipi III Koͤnigs 
in Spannien Hoff Prediger. Domini, 
cus und Petrus Sotd / zrocy hoch⸗ gelehr⸗ 
te Gebruͤder: deren der erſte Caroli V. 
Geiſtlicher Rath: der andere Prokeſſor zu 
Salmantica / unter den Spanniſchen 
a ⸗ —— ge 

hafft Der Surtrefflidhfte geweſen. ⸗ 
randus / Biſchoff zu Meſdis. Sylwe⸗ 
ſter Prieras Des Paͤhſtlichen Pallaſis Ma- 
fter, und der Allererſte / fo Lutherd die 
Spitz feiner Feder gebotten und wider ihne 
folle geſchriben haben. Der hoch» beruͤhmte 
Catarinus de Polites: welcher 15 jührig zu 
einem Doctor beeder Rechten gemacht / 
ar auf der hochen Schuhl zu Siend ofr 
entlich vorgelefen ; In dem groffen Kirs 
chen: Rath zu Trient / war er in hochem 
Anfeben :. Erdlih vom Pabſt Julio 
II, chemahlls feinem Fehr » Sa 
zum Campſaniſchen Er& » SBifchoff / 
und Kardinal erhoben ; da tr noch 
weltlich / war fein Namen Lancallottus 
von Politis t welchen er aber nachmahle 
aus Liebe zu der Heil. Catharina / und dem 

eil. Ambrofip’ beede von Siena / und 
einer heiligen Mit Burger’ in den vorer⸗ 
nannten verwechßlet · * 


Joannes Tabienfis, und Bartholo- 


 mzusPifanus; deren diſer Cifanellam, je⸗ 


ner Tabienam ‚.uem'ih/ eine Summam, 
oder Innhalt der gansen Theologia, in 
Furgem aber gdegruͤndtem Begriff verfaffet, 
Sjohannes Capreolus / ein mächtiger Ders 
fester der Thomiſtiſchen Schuhl⸗ Lehr: 
dag ift / derjenigen / welche fih auf die 
Schriften des Heil. Thomd von Aquin 
gründet. Petrus Paludanus / ein fürteef: 
flichſſer Mann / in Goͤttlichen und weltli⸗ 
chen Wiſſenſchafften beeder Rechten / und 
auch in anderen Kuͤnſten und Wiſſenſchaff— 
ten beiten erfahren = nachmähls Pas 
triarch von Sjerufalem : von welchem fihe 
num. 48: 


Ludovicus Öhranatenfis / ein hoch» 
erleuchter Leh er / Prediger / und auser⸗ 
waͤhltes Getaͤß Gottheher Gnaden; mie 
ſolches feine geiſtreiche Schrifften ſattſam 
an Tag legen: viren Gregorius XIII. fol-⸗ 
genden Ruhm Spruch beygelegt; Quot 


Der 4. Tat ant Auguſt Monasdn nn. 


hie Concionibus, Seriptisgue.ej 
pröfecatunt :; ( profeciffe ——— 
tos. quotidieque perficere certum eſt. 
tofidem Chrifto-filioygenuit : longeque 


 Mlosmajoribeneficio-aflecit, quam fi cæ⸗ 


cis aſpectum, aut mortuis vitam impetraf- 
fer Sibe von ibmein. 5. 


IH -qı . 

- Mlüneentius-Bellovacenfis, ein Mann / 
eines uner ſaͤttlichen Gemuͤths im lefen/ ſtu⸗ 
dieren / ſpeculieren / und ſchreiben; hat 
der Buͤcher ſo vil geſchriben / daß ein Roß 
daran zu ziehen hättes und ſolle nach Zeugs 
nuß Trithemii , Reiner feines Gleichens ges 
welen ſeyn / der fo groffe Bücher von allers 
ley Dinggefchriben ; felbige hat Philippus 
Valefivs, König in Franckreich mit groß 
fen Unföften in Druck verfertigen laffen. 


Thomas Cantipratenfis , « Bis 
ſchoff zu Sammerich ein auserleſner Ge⸗ 
fchicht Berfaffer : Sibepon ibme n. sy- 
Jacobus Ertz⸗ Biſchoff zu Genua / de Vo- 
taßine,. oder der Buͤcher⸗Freſſer zuge⸗ 
nannt: dieweilen er Die gante., Schrift 
ſamt denen Schriften Des Heil. Kirchen⸗ 
Lehrer Auguftiney ‚in ſriſcher Gedaͤchtnuß 
gehabt / und gleſch ſam auswendig .ermußt; 
er ſolle feiner Zeit der fuͤrnehmſte Prediger 


durch gang Italien geweſen ſeyn / und aus 
ullen am erſten die Bibel aus dem Lateini⸗ 


ſchen in deſſen Mutter» Sprach uͤberſetzet 
haben. 44 sr * 


Ambroſius von Altomura / 
und denamſet von Anfang feines Ordens 
biß auf fechgehen hundert Jahr / über 
7390. berühmte, Lehrer: melche ihre 
Schriften mit gröften Nutzen der Nach: 


Welt hinterlaſſen. In Zibliorberd Domini- 


cund. Pofleyinus, ein hoch: gelehrter Prie⸗ 
ſter ausder Geſellſchafft JEſu / mercket 
zierlich an; allein aus jenen Lehreren / und 
Schrifft⸗ Stelleren des Heil. Prediger⸗ 
Brdens / welche den Namen Thomas ge⸗ 
fuͤhret / koͤnne durch ihre Buͤcher ein gan⸗ 
ge Bibliothec, , oder Buͤcherey angefuͤllet 
werden; benamntlih / Thomas de Vio 
Cajetanus , Gerbinal! Thomas Badia , 
Cardinal: Thomas Cantipratanut ‚, ein 
Lehe Sünger des. Sxeligen Albert Magni: 
Thomas Lombardus, und mehr andere / 
nad) ihrem Engliſchen Lehrer: alfo genannt. 
Apud Engelgrave Conc. hoc Feſto. 


* 


54. Auf der Hochen Schuhl gu Pariß/ Urbeber der 
hat der Orden das Recht fortwuͤrig zrocd Hohen 
Profeflores , oder, Schuhl- Lehrer Der A, Schublen’ 


Schrift vorzuſtellen: Deremeiner Apeoito- 
licus genannt wird. Guilielmus Pepin, Serm. 
2. hoc die. Ferners vertieften * aufden 
fürnehmten Univerfitäten / / durch Spas 
mien / und Indien als’ auf der boden 
Schuhl zu Salmanticay zu Valladolit / 
Eomplutz Conimbrica / Dima/ Coms 
poſtell / Toledo + Granata ,, Hipalis 


Balentin / Barcinona / Calar-Augulta, - 


Tarra⸗ 


md Lehrer 
auffelbigen. 


Apoftolifche 


Prediger. 


num. 10. MMm. 35. 
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DTurracona / und in Indien / zu Mexico / 
und Lima / die erſte KRehte Cantten Aus 


bertus Miraus #inOrar.deS Thoma ' Dos: 


minicus Soto’, deſſen zuvor . 53: Melds 
ung geſchehen / hat die Vmbetſitaͤt zu Dis 
fort in Engelland / ſo von Ketzeriſchen Irr⸗ 
thumen ſchaͤdlich beſchmuͤtzet war / wider 
geſaͤubert / und in kurtzer Zeit in vorigen 
Catholiſchen Stand gebraht. Dahero / 
wie Sanderus recht anmercket / man diſen 
allerwe ſeſten Lehr⸗ Meifteren zu dancken / 
und allen guten Saamen der Catholiſchen 
Religion, fogmifchenden Dörneren / und 
Diſtlen / von der folgenden greulichen Ke⸗ 
tzereyund Verfolgung noch übrig geblibeny 
und noch immer grünet / meiſtens zu zur 
Schreiben hat. "Cornelius Hazanı $. J. Hiſt. 
E:chef Angelicæ p. 4. c. 5. 


Rnnes Faber ein groſſe Zierde der 
Edlen Teutſchen und Schwaͤbiſchen Na- 
tion, dus der ſreyen Reiche‘ Stadt Leut⸗ 
kirch gehuͤrtig / Maus emem hoch · gelehr⸗ 
ter Doctot und Lehrer der Schriffts 
auf der Hochen Schuhl zu Wien in De 
ſterreich / arſteng zu einem Gelſtichen Rath / 
und Beeee⸗Woͤtter Ferdinandi I. nad 
gehend Antöw5gr) zum Biſchoff diſer 
Kayſerlichen Reſidentz und Sit. Stadt 
erhoben word. Sreil, 7. Februaris, 


15. Die Apoftolifche Prediger / und 
Verkuͤnder des Worts GOttes / welche 
diſer nutzbare / und zu ſolcher hochen Amts⸗ 
Verwaltung fuͤrnemlich von GOtt aus⸗ 
erfüfen (vide m..10.) und dahero alſo zus 
genannte Orden (ride n.43.) der Chri⸗ 
ſten Welt aufgeftelle / ſeynd nit zu erziffes 
zen: wie auch Die erfolgte Seelen: Fruͤch⸗ 
ten weder zu ermeſſen / noch hoch genug gu 
Mn, 
Der Hl: Dominicus felber ſolle über 
100000. Seclen bekehrt haben: wid. mis. 
Pie Re a LH | ı LIE SEHR | — 
Von dem wunderſamen Buß · Predi⸗ 
ger Vincent lo⸗ Ferrerio welcher laut des 
H. Kirchen⸗Calenders / uͤber 20600. Juden 


zu dem Chriſtenthum / bey 1 8000,Sarace- 
mn zur Chralichen Warheit / und mehr 


als 14050, Hffentlihe Sünder zu offent⸗ 


licher Buß hewoͤgt: wie auch von dem groſ⸗ 


ſen Septentrionaliſchen / oder Mitternächs 


‚sen 


tigen H. Apoſtel Hyacintho, fihe den fols 


113 Ia : 
Der Seelige Gundifalvus Amaranthus, 
ein Edler Portugeß ’ hat das hartnädige 


Volck difes Neicher meilen es die Päbfllis 


che Dectetay oder Gagungen / Excomu- .... _ 0 
Aid der Seelige Thomas Cantipratanus, 


nicationen/ oder Bañ wenig achfeier Durch 
folgendes WBunder von ihrer Peichtfinnigs 
feit abgewendet. Ai man unter feiner Pre⸗ 
Dig ungefehr ein Rorb⸗ voll weiſſes Brod 
fuͤrbey irug / nahme er eines / ſprach über 


ſelbiges Dig Excommunication „ oder den 


' 


Geiftlichen Fluch / und ſihe Wunder! ale⸗ 
bald wurde das weiſſe Brod ſchwartz / gleich 
einer Kohl da er aber bald hernach Die Ab⸗ 
folution Darüber geſprochen / bekame ſel⸗ 
biges Des Augenblicks widerum fein vorige 
weiſſe Geſtalt. 


Der Seelige Petrus Fernandez, wur⸗ 
de unter währender Predig ſichtbahr lich 
von dem H JoanneEvangeliften mit einge 
herrlichen Cron gecroͤnt. 


Der H Ludovicus Bertrandus wurde 
einftens vonder Cantzel erhebt aeſchen; alg 
er die Laſter ſcharpff mır Worten geſtrafft / 
Fameinadelicher. Herr in Dan falſch e Wohn / 
als habe er ihn dardurch offer bahr / und zu 
Schanden machen wollen: trohete dahe⸗ 
ro ihme den Todt / wofern er nicht offent⸗ 
lich widerenfjen wurde / was er midtr ihre 
geredt z den folgenden Tag begennet er ihr 
me zu Pferdt / Dagerierh er alsbald in vol⸗ 
le Wuth / weitet, mit beſpaunter Piſtoſen 
auf ihn dar / fest ihm ſelbige gegen Die 
Bruſt / und verweißt ibm mit groffem Ge⸗ 
ſchrey feinen Eyfer: Ludovicus machte als 
lein mit der Hand wider das Gewoͤhr das 
H. Creutz / und ſihe! O aroſſes Wunder! 
welcher mit einer Piſtolen bewaffnet kom⸗ 
men / muß nun ſehen / daß et anſtatt diſer 
ein Crucifix (dann in deſſen ©efia t hatte 
ſichs wunderſam verwandlet) in der Hand: 
ſpringt dahero vom Pferdt/ fallt voller 
Forcht dem H. Mann zu Fuͤſſen / und wird 
aus einem geimmigen Tiger ein fanfftmüs 
ges Lamm. 


-Jacobus de Voragine, nachmahls Ertz⸗ 
Biſchoff zu Genua / von welchem fihe m. 
53. wurde zu feiner Zeit für den fürnehms 
je Prediger durch gang Welfchland ger 


: Bon dem Welt berühmten Mann / und 
Prediger ı . Ludovico Granatenfi , fihe 


gas allen. 53. ein merckwuͤrdiges Lobs 


eugnuß; einfteng zerfchlugefich diſer geift« 


ſche Ordens · Marin alfo mit Geißlen Daß 
: Die. Streich Kit aflein in Dem Cloſter / fons 
der aufder Gaflen erſchalleten zwey aus⸗ 


€ 


laffene Juͤngling giengen eben damahls 
Ahebep Des then ich über ſelbige Nacht 
an unzimende Dreh zu begeben: al fieaber 
das graufame Buß» Werck mahr genoms 
men / fiehenfie fill / hören felbigem genaus 
er mit Erflaunungzu/ werden wegen des 
bofihafften Vorhabens innerlich beſchaͤmt / 
und. an der Stell von der fürhabenden 
Sünd zur Reu / und heylſamen Gedan⸗ 
cken gezogen. 


Weyh/⸗ Biſchoff zu Cammerich / ensmahls 
an dem Freytag / vordem Palm ⸗ Soñlqq / 


eine Evfer volle Predig gehalten: kame 


nachmahls ein Knab von ı 5. Jahren in Der 
Beicht zu ihm / ſchrye mit Stimm: 
8383883 DO 
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begnet. Was da / mein liebes Kind / 63 
te der Seelige Vatter? ich / ſagte der Knab / 
ſaſſe in dem Feld bey meinen Schaͤfflein / 
und ſchnitzte mir einen Pfeil / und ſihe! oh⸗ 
ne meine Verletzung wurde das Holtz blut⸗ 
rothi der ſeelige Mann teöftete den Kna⸗ 
ben/ und lieſſe ihn von ſich geben: vermerck⸗ 


te aber hieraus daß der Knab nicht lang. 


mehr leben wurde; infiben Tagen hernach 
Famedie Hauß⸗ Mutter zu ihme / Magend: 
wie daß ihr Sohn toͤdtlich kranck / ſein Ge⸗ 
genwart mit Schmergen verlange er eil⸗ 
tebin/ des Knaben Beicht zu hoͤren· nad 
deſſen Vollendung ſagte er ihme: wie Das 
die verſtrichene Nacht die hoͤlliſche Geiſter 
in einem Geſicht fein Seel aus dem Leib ges 
riſſen / ud in die hoͤlliſche Flammen ges 
worfſen: in diſem Torment habe er ein 
Stimm gehoͤrt / alſo lautend = verſchonet 
Des Knabens / verſchont dem Alter; dar⸗ 
uͤber ſeye er erwacht u habe ſeine Augen er» 
oͤffnet und für ſich ſtehen geſehen eine uͤber⸗ 
ierdifche Matron/ fozuihmegefagt: foͤrch⸗ 
te Dich nit mein Sohn : diewellen du Reu 
über deine Sünven gehabt / werden dir fol, 
he verziehen: mercke aber wohl man ich 


bon Dir werde abgeſchiden ſeyn / wird der 


leydige Sathan in Geſtalt eines Prieſters 

u dit fommen: glaube ihm aber nit: fonder 
laſſe jenen geiſtreichen Mann ruffen / bey 
dem du vor Oſteren dein Beicht abgelegt; 
kaum ware das Geſicht verſchwunden / ſeye 
ein Ehrwuͤrdiger Mann in Prieſterlicher 
Geſtalt / und Kleydung zu ihm kommen / 
mitdemCiborio, und Hoſtien in der Hand / 
und verlangte: daß er ihme beichten / und 
das Nachtmahl von ihme empfangen folte; 
er aber / habe die Huͤlff angerufſen / 
das Creutz⸗ Zeichen gegen ihme gemacht / 
worauf der Verfuͤhrer alsbald weichen 
müffen ; der gottieelige Vatter verrouns 
berte ſich über die Geſchicht / reichte dem 
Knaben Die H. Sacramenten/ und diſer ver⸗ 
ſchide den dritten Tag hernach feelig: 


Der H Paulus Martyrer / aus Ungarn / 
der erße Apoftelausden He Prediger⸗Or⸗ 
den / und Blut⸗Zeug diſes Kayſerlichen 
Erb⸗Reichs / von feinem HEttz ⸗ Watter 
ſelber / in dem Jahr ı 221. dahingefandt: 
da er diſes hoche Ambt / als ein ander Apo⸗ 
ſtel Paulus, und Fuͤhrer des Goͤttlichen 
Worts mit ungemenem Eyfer angetret⸗ 
ten / und auf der Reiß durch Dalmatien in 
der Stadt Lauria ein bewoͤgliche Predig 
gehalten: tratten nach diſer drey adeliche 
JZuͤogling / in feinen Orden / und Geſell⸗ 
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audiant: alebald kame ein groſſe 


Der 4. Tag im Auguſt⸗Monath. 


iſche 6: ae 
Geheul en Ruff gehört: Vz 


Sy quomam 
I E pörhüjusmodi parvulosdedeco- 
E uffufos nos extruditis, 


die Durchleuchtigſte Famili von: 
ihren Urfprung genommen: ware zu 
Zeit ein anderer Elias: als 
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Krafit des Goͤtllichen Worte nitalleindie "'" 
Menichen yon den Kafteren<zu Der Liebe"; 
GOites: fonder gleiheinem H Antonio ",,; 
von Padua, auch Die Vögel einſtens 
—— 

ich mit groben Gebaͤrden unter einer Pre · 
dig auffühcten: da ruffte En Ber‘, 
gen Himmel’ gewend fen Augen RN 
ben alſo zu GOtt; O zterne Deus! fiqui- m: 
dem verba moea ab hominibus €ontemnun- 

eur, & Bröfäne Tibenter’audiuntu‘4 avesııa 
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Von dem Feſt des O Dominici / Stufft. des Prediger⸗Ord 607 


Sehe Mine, 
Heilige, und Seelige aus diſem Heil. Orden: wie 
auch hocher Adl, der ſich felbigem 


| — einverleibe. 
eilie  $6. e Heiligen uud Seeligen dis ben daß preifnsüedigfie Beugnu B; | / 
“ dem DI heiligen Ordens / ſeynd in man Antoninus durch ſeyn Heil. * 
ger⸗ 2.der Zahl faſt gleich denen und Verdienſten fie‘ haͤtte / 
Sternen des Himmels die Beruͤhmtere / durch ſo manigfaltige Aufruh⸗ 
ſamt dero Grob: Thaten / ſeynd folgende: una = —— * > 
drangnuſſen / on lan 
—— 
0 fihenonihmen. 46. und n 760. ig else Brit 
TERT As ir einmal durch die Stadt 


Dee. Heil. Antonius’ Ex + Die 


—X 
Seelen⸗Heerd nit als ein Menſch / fonder 
gie einem Engel vorgeftanden : wegen 
tze der Perſon aljo.genannt: unter an 
dern iſt Difes von ihme zu lefen: als er drey⸗ 
zehenjaͤhrig worden / erweckte GOtt eis 
ne ſoſche Neigung sum Orden des Heil. 
Dominici: Daß er ſich nach Fefula begab, 
ohnmeit Florentz / und bey felbiges Cloſters 
Vorſieher bittlich um die Aufnahm ars 
ſuchte; diſer ware felbiger Zeit / Frater Jo- 
annes Dominicus, —*8 wegen ſei⸗ 
nee ſonderlichen Verdienſten Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Ragußa, und Catdinal der Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen: deme erſten Anblicks der 
Knab gar zu ſchwach / und zart ſchiene / den 
Ordens / Beſchwerden gewachſen zu ſeyn: 
ſoſches aber nit, vermercken fiefle: ‚ ſondern 
gr Knaben fragte was er-anieko lerne ? 
Intoninus antwortet; das geiſtliche Recht 
habe ee vor ſich ſebiges zu begreiffen; gar 
wohl verſehte der Prior er ſolle ſich apf⸗ 
fer fleiſſen warn 08 ihme fo genau werde 
indem Hirn feyn/ Daß er. alles und jede Ge⸗ 
ſatz wurde / ohne Einfehung des Buche / 
ordentlich herzuſagen wiſſen / alsdan folle 
ibm das. Ordens⸗Kleid gewiß zugeſagt 
ſeyn ſchickt hne mit diſer Hoffnung fort / 
den Muth ihm nit zubenehmen durch ein 
abfchlägige Antwort. Der Knab aber / 
init diſer Bedingnuß wohl getröft/ fangt 
ben feiner Wiederkehr nah Hauß fogleich 
an / mit ſolchem Eyffer auf die ausgefichte 
Rechts⸗Erlernung nad) allen Kräften zu 
dringen / und unaüggefeßt fortzufahren: 
daß er inner Jahrs⸗Friſt das völlige 
Werck in die Gedächtnuß gebracht / mit 
Erftaunung des Vorſtehers / der ihn als⸗ 


dan ohngeſaumt in den Orden aufgenom⸗ 


men. 


Die Stadt Florentz gabe ihrem Vat⸗ 
- ter des Vatterlands / der groffen Liebe 
und Gutthaͤtigkeit wegen / noch in dem 2er 


fchoff zu Slorens. Ein wahrer Tugend 
Spiegel der Biſchoͤffen / welcher ſeiner 


—— einen gürlichen. Verweiß / of⸗ 
ſenbahrte / was er gu: zweymahlen auf dero 


fuͤh | 
Die hoͤchſte Armuth / jedoch wohne auch 
GoOtt zugleich bey ihnen gab er ihnen ein 
zeichliche Steur gu dero nöthigen Unter 
halt, Bald hernach gieng er wieder bey 
Difem Hauß vorbey / fahe aber leider, mu 
daffelbe nit mehr mit himmliſchen / fondern 
hoͤlliſchen Geifteren um und um beſetzt / mit 
offen Schrecken und Kumme. Er 
rache nochmahl zu / die Urſach fo unvers 
mutheter Aenderung zuer kundigen: muſte 
aber in groſſer Betruͤbnuß vernehmen: 
was geftaliten die junge Leutlein nach Ems 
pfang des Allmofens anjeßo ihr Arbeit beys 
ſeits gelegt, nem Müßigang nahhangen / 
und an ftatt Des Bettens ihr Zeit in Der 
artb mit: Gen: zu bringen. Er 


Hütten geſehen / mit. eenftlicher Ermah⸗ 
mung’ den vorigen Wandel wieder für die 
un. — — dem — 
gen rtershin den Paß zuverlege 
und den fernern Sckutz ihrer Schirm / En⸗ 
gel zu erhalten. 


57. Der. Heil. Raymundus von St 
Pennafort : erſtens Dodtor, und Lehrer mundus von 
der geiftlichen Rechten’ auf der hochen Pennafort. 
Schul zu Bononien: nachgehends ein 
geiſilicher Sohn / des groffen/ und glor⸗ 
wuͤrdigen Patriarchens Dominici / und 
Magifter Generalis vw ruhmmürbdigften 
Ordens. Hat auf Scheiß Gregorii IX. 
Mömifchen Pabſts / den jenigen Theil in 
geinlichen Mechten / weichen man Decreta-. 
les nennt/ in beffere Ordnung gerichtet: 
Den Drden der feeligften Zungtiaue ai =“ 

r 
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Erloͤſung der gefangenen geftüfftet : und 
fo wohl Den Dabfl alsden Königin Spas 
nien dahin vermoͤcht: Daß fie/ das foges 
nannte Officium Inquifitionis , das iſt Das 
Amt und den geiftlichen Rath / Die ketze⸗ 
riſche Irrthum zu unterfuchen / in felbige 
Monarchi eingeführt. 


Maufel die⸗Merckwuͤrdig iſt / was fich mit ihm, und 
* — dem a. .. in Arragonien zuge 
tt iſer hatte ein Reiß nach der 

/ Synful Majorica eg zugleich 

aber eine Beyſchlaͤffetin mit ſich geführt. 
Raymundo feinem Beicht » Batter/ und 
geiftlichen Rath / den er fonftinniglic) lleb⸗ 
ie ware diſes anfangs unbewußt. Cr 
kame aber nach der Anlaͤndung in gedach⸗ 
ter Inſul / bald auf die Spuhr; feste das 
bero mit vilem Zufprechen an den König: 
eintweders Die offentliche Aergernuß abju⸗ 
sry oder ihne aus Dienſten feines 
Hofs zu entlaſſen. Der König verfpricht 
zwar hierinn Folg zu leiſten / pflegt aber ſei⸗ 
ner Liebe in Geheim / wie zuvor; da gem 
endlich Kaymundus einen groffen enfly 
ſagend / weilen ex ja feine Befferuug fpühs 
re / fo feye feines Bleiben nit mehr/ fonder 
erde gemüßiget nach Barcinone zu Fehr 
ren. — aber) aus Beyſorg / «6 
wurde fürihne nit rühmlich feyn / wan ein 
ſo berühmter Mann fo gleich von feinem 
f fheiden follte verbietet allen Schifs 

y Lebens s Straff/ ihne in kein 

Schiff ei mundus aber 


nen 
el / breitet felbi das 
—— at a —2* 


ſich mit vem Heil. Creutz / und befteigt Das. 


Getüch / als wäre es ein fefles : 

rufft hierauf Dem Geſpan zu / er folle a 

Dam a ln 
en: ĩ 

verſehenen Shiffarth. emnad) fl: 


der Heil. Schiffer feinen Stock indie — 


a A lagt * — eu Mantels 
er / gleich aid einen Segel’ fahrer mit 
Erflaunung der Anmwefenden auf und dar⸗ 
bon: und gelangt inner.&. Stunden zu 
Barcinona on: ( frynd von Majerica an 
biß dahin 60. taufend Schritt ) fleigt all. 
da an Das Land nimmt den Mantel wies 
der um / alfo trueken / ats hätte er das Waſ⸗ 


fee niemahl berührt: und geht mit dem ° 


det zwar bie Dorten v en’ w 
fi jr von felbft —55* Feen 
und mweilendas Conventeben an den Tiſch / 
fegt er fich mit dahin, einige Labung eins 
I ne Be 
ahren / bereuet er feinen Fehier / fcha 
die Beyſchlafferin von. fich / und nr 


Stock inder Ger nad) Dem Cloſter: fins 


fürtershin den Dei, Mann nit anderſi / 


Der 4. Tag im Auguſt⸗ Monat. 


als einen von Himmel gefannten Menſchen. 


Invita 6. Jan. 


58. Der Heil. Hyacinthus sein edles 5. Hyacin 
Zweig des Polniſchen Adels / und Spie char, 
gel der Beichtiaer. Als die Tartaren in 
das Land gefallen / mufte er ſolches / dem 
grimmigen Feind zuentgehen / verlaſſen; 
opfferet Dahero die Heil. Meß / nimmt als⸗ 
dan die Monſtrantz mit dem Hochwuͤrdi⸗ 

en Sacrament in die Hand / und geht 
amt denen Bruͤderen zur Kirch hinaus. 
Es ftunde aber in vifer ein Bildnuß unfer 
lieben Grauen von Allabafter » Stein gebils 
bet. Als er nun mit betrübrenn Derken 
derfelben vorbey eilet / redet ihn Das Bildy 
gleich als lebte es / mit difen Worten an: 
mein Sohn Hyacinthe / wilft Du mich dan 
verlaffen? nehme mich auch mit dir / Das 
mit die Feind nit etwan ihrer Sport mit 
mir treiben. Wie will ich dich. fortbeins 
gen? Antwortet Hyacinthus der Laft "y 
alu ſchwehr. Das Bud verfeht/ fa 
mid) nur any mein Sohn wird Das Ges 
wicht erleuchtern. —* ergreifft er es mit 
weinenden Augen / und tieffeſte Chrerbies 
tung: fiindet es Feder ring / und geht in 
einee Hand das Hochwuͤrdige Gut; in dee 
andetndas Bild tragend / zur Stade hin» 
aus / biß nach Cracau / allwo es eine ſchwe⸗ 
re wieder angenommen / wie zuvor. y⸗· 
14, 16. Augufi. Bey dem Proceff feiner 
Heiligfprebung haben ſich bey taufend 
Wunder befunden. 


59. Dee Heil. Vincentius Ferrerius / 
ein berühmter Apoftelvilee Wöliiee dep, Piaren- 
fen Muiter bedunckte es Zeit währender "it Ferre- 
Schwanger heit / ais hörefie zumeilen ein. "iW- 
Feines Hündlein in ihrem Peib bellen,. 
Nahmals: ald er von einem unfeufchen 
Weib zur Gaührit gereigetv glorwärdig 
obgefiget: ſchrye der leidige Feind aus eis 
ner verhafften Perſon: ſeht diß ift Der 
Mann welcher mitten in den Siammen 
nit gebronnen. fr 5 


Zuteilen wurden in feiner Predig / 
über 80000. Zuhörer gezehlt. Eingmals 
war der Mann GOttes in vollem —*— 
ſeiner Predig / vnd ſein Eſel gieng in 
ohnfern auf der Waid. Gaͤhlin 
diſer alſo laut zu ſchreyen / daß die 8 
Bein Wort verftchen konten. Vincentius 
merckte bald, diſes Roͤhren ſeye son dem 
Teuffel angeſtimmt: gebietet dem Thier 
das — und we ſtopfft zugfei 
dem Teuffel das Maul: daß er mt Schans 
den weichen muͤſſen. ———— 


60, Der Heil Petrus Marterer / mel. ẽ. Perrus 
cher für den Glauben fein Blut vergoffen. Maryr. 
In dem Mapländifchen Gebiet ‘waren 
zwey Baureny der eine Catholiſch / der ans 
dere Arrianiſch. Zur Zeit der Saat wir fft 
jener den Saamen ins Feld aus in GOi⸗ 

teb⸗ 
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tes Namen /und befichlt das Wachsthum 
GOtt: diſer aber ins Teuffels Namen / 
und befihle ihm difen. Der Heil. Petrus 
bekommt hiervon Nachricht / und bittet 
Paare er wolle dem erften fein Getraid 
egnen / dem Letztern aber einen fahlen Acker 
Infen. Beides gefchaht: und Iehetevifen 
ie leere Scheuren/ daß ein Eatholifche 
aat nüßlicherrverfluchte deßwegen die 
tzerey / und nahme Den rechten Glau⸗ 
en an. In vita 29. April. | 


S.Tboms 61. Der Englifche Lehrers Thomas 
Aquinas. von Aquinp. Sihe von ihme deffen bes 

\ fonderen Feſt⸗Tag / den 7. Mertzen. 
S. Ludovi- on dem Heil. Ludovico Bertrando #. 


eusBer- 55. 

erandus. ö ’ N 
=. 62. Der hochfeelige Albertus Mag- 

B. Albertus nus, der Heil. Schrift Doctor, und Leh⸗ 


Magnus, rer zu Coͤln / und Patis / Provincial; in 

Teutſchland / Biſchoff zu Negenfpurg / 

in Lehrmeifter Des erſt⸗ ernannten Englis 

(im irchen ⸗ Lehrers Sen Thomaͤ won 

ſquin / und Wunder / gelehrter Beichtiger. 

Er ware aus dem Alten Breyherrlichen 

Geſchlecht dee Herren von Holſtetten / in 

er Stadt Laumgen / an der Donau zur 

gebohren: und nahmahls wegen 

ausbündiger Gelehrtheit/ in allerley Kuns 

en und Wiſſenſchafften Magnus. der 

roffe sugenannt, Solche hoche / Weiß ⸗ 

heit / hat er durch die Goͤttliche Mutter / 

als dero inniglicher Verehrer erworben: 

mit ausdrucklicher Zuſag: daß er / als ein 

neues Welt» Liecht Die gantze Heil: Kitchen 

erleuchten wurde. In den Lehr» Schulen 

ware er ein anderer Salomon: in dem 

Coſter / ein anherer Einfiot Antonius 

auf ger Cantzel ein anderer Paulus: nach 

deſſen Beyſpiel er das Wort GOites / 

mit ſolchem Apoſtoliſchem Eiffer vorge⸗ 

tragen / daß er ſehr vil groſſe Suͤnder / und 

bereits verlohrne Seelen dem Hoͤlliſchen 
Abgrund entzogen. Sihe obenn. 53. 


B.Parus 63. Der ſeelige Petrus Gontalez yon 

Gonfalez. denen Schifferen insgemein Telnins ge 
nannt von deme man ſchreibt: daß nad) 
feiner Belehrung / wo ee Wind habın 
oͤnnen / daß jemand in ſchwehren Suͤn⸗ 
den ſtecke / er kein Raſt noch Ruhe gege⸗ 
ben / biß ihm der Wortel angangen / fol 
chem beyzukommen / and zur Heil. Beicht 
zu bringen, — 


54. Der ſeelige Jacobus / in der 


64 
. Jeobns geichs Stadt Ulms von Chriftlichen und 


de Ulms Spy, shenden Eiteren gebohren / nachge⸗ 
Sweruse. pendes ein Gottfeeiger Layen ⸗ Bruder 
es Heil. Prediger» Drdens, in dem Clo⸗ 
fter zu Bononia in Welfchland. Eins 
end nach dem Metten⸗Gebett gefchahe 
daß ein ganges Schwader Hoͤlliſcher 
Geifter vor ihm herum tantzte / und mit taus 


ſenderley ungebardigen Freuden ⸗ Zeichen 


einen ſonderlichen Jubel verſpuͤhren lieſſen. 


P.Perck. Geſchicht⸗ u. Pred. Buch.to./l. 


derer Liebs⸗ Fund 


Der GH ” ” ’ 
Dem leidigen ya —*88 
ſonders twichfiger Anſchlag ſchon gerathen 
Sr: Blake Fk 
B e 
SOtt zu ſagen / was die —3 


gumpen und johlens wäre? Sie antwor⸗ 


sen ; der. Stadt» Pöfkl werde morgen 
durch einen gählingen Auffauff einander in 
die Haar gerathen oben es manchen in 
den erften Wuth den Hals koſten / und fie 
einen weichen Schnitt dabey haben moͤch⸗ 
ten. Jacobus fiefe alsbatd auf die Kmie / 
und batte GOtt mif vielen Zaͤheren / den 
Miß ⸗Verſtand / und Die Uneinigfeit denen 
Inwohneren aus dem Gemüth zu tilgen / 
und ſo viler Seelen zuverſchonen; welches 
er auch alſo erhalten / daß der glimmende 
Brand der wuͤrcklichen Empoͤrung / in Die 
völlige Flamm nit aue geſchlagen. Wels 
ches. Die, Hoͤllen / Geiſter dermaſſen ges 
fehmerst daß / indem der Heil. Mann 
fi zu Ruhe begeben wollte / ein gantzer 
Schwarm wilder Raben aufihne zugeflos 
gen / mit dem Schnabel 9 ihne geſtoſſen / 
mit ungeheurem Geſchrey ſo lang / bis er 
die leidige Voͤgel dutch das Heil. Creutz⸗ 
Zeichen vertrieben. Er verfchiede ſeelig in 
dem Jahr 491° In Vita 11.0M0b. 


65..,Der feelige Henricus Sufo, inder 
Liebe zuder Ewigen in menſchlichem Fleiſch 
— Weißheit / ein ſolcher Meiſter / 
als jemahlen ein anderer mag geweſen ſeyn. 
Sein liebendes Hertz ware von diſer frw 
eigen: Dugend tief wermunder : ee wollte 
aber, folches auch aͤuſſerlich in feinem Leib 
durch ein ſichtbares Zeichen erfcheinen lafs 
fen: ergriſſe dahero ainſtens in dem Eifer 
des Geiſts ein ſcharffes Meſſer: ſchreibt / 
und grabt darmt über Die Bruſt den hei⸗ 
ligſten Namen JEſus ins Fleisch hinein / 
mit wohlergibigen Buchſtaben: die ſo 
breit waren als etwan ein aufgeſchnitte⸗ 
ner Strohalm ſeyn mag: und fo lang / 
als ein Glaich des kleinen Fingers: tragte 
als dann diſes Pfand Der Liebe auf feinem 
Leib / ſo lang er lebte / und pflegte oͤffters 
Chriſtum alſo liebreich anzureden: Die 
ch Menfchen hefften / naͤhen / und ſticken 
die Naͤhmen / —* en / oder Bildnuſſen 
deren / Die fie Lieb haben / auf ihre Kleider: 
ich aber allerliebſter HErr / hab dich in 
mein Haut Fleiſch / und Blur eingeſchrie⸗ 
ben: Damit will ich prangen: diß joll mein 
PrahtiZierdeund Geſchmuck feyn. 


Auf ein andere Zeit/ fieleihm ein ans 

‚ein. Er machte von 
Holg ein Creutz / einee Hand lang / und et⸗ 
wan halb fo breit: ſchlagte zu Ehren der 
Wundmahlen unfers Deylands dreyhig 
ſcharff⸗ gefpiste Nagel dardurch: alfo 
daß es einer Spitz / vollen Hechel nit uns 
gleich herſahe: legte es hermach zrotichen 
dem Schulter» Blat auf den bio en Rus 
fen und tragie do jiets Tap und Nacht / 

Ohhh ad 


# 


Henricu: 
Sufo 


3.Jacobus 
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acht gange Jahr / in immerwährenden em⸗ 
pfindlichen Schmergen / der allgeit friſcher 
Wunden: Damit aber ihm ſolcher ertraͤg⸗ 
licher fene: hat er den Namen JEſus dufr 
ſerlich auf diſes Marters Ereug eingegra⸗ 
ben. Kurs zu reden : e8 mare Chriſtus 
der HErr / fein einiger Auffenthalt, Waͤr⸗ 
me, und Woluft: alles / was aufferlich 
und innerlich an ihme zu finden/ mare alles 
aufdie Liebe gerichtet/ mit der Liebe beſeeli⸗ 
getzc. Fo. Baptiſta S. Jures. J. de Caguit. 
& Amore Chriflilib. 4. 


66. Der feel. Jacobus von Be- 


de Bevaig- yzigne, aus dem hochanfehlichen Ge⸗ 


Rom, 13. 


14. 


Gt.E atha: 


rina von 
Siena. 


Aubere ſeeli⸗ 


fecht der — in — gebuͤr⸗ 
tig: ein groſſe Zierde Des Heil. Prediger⸗ 
tig: pin geoffe 3 — — 


—X f 32** hehe Dabee 
e —— die Antwort des 


he iſt 
da er 
* Induimini ]Eſum Chriſtum: 
wir ſollen Chriſtum den HEerrn anzie⸗ 
ben: dardurch zubedeuten: unfer 
fand ſeye Das ſchoͤnſte Kleinod / und koͤſtlich⸗ 
ſter Habit eines wahren Chriſten. Faula⸗ 
de Barry in Anno Sancto 11. Jam. 


67. Die Heil. Catharina von Siena, 
hi Sorge pe. Dominic, Wu 
ide To il. Dommici, | e 
nr —— ben Engie 

Gruß zu bitten / und diſen auf jeder 
Staffel / wan ein Stiegen auf und abzu⸗ 
fleigen / gu wiederholen / unit zartefter Ans 
mutung gegen der Göttlihen Mutter, 
Da man ihr einftens mit ſchwehrer Ders 
Idumdung hart zugefegt : erfchiene ihr der 
Heyland mit 2.Cronen in den Händen tra⸗ 
gend / in der rechten ein guldenerin Der lincken 
eindörnerne/ fagend : twelche beliebt dir ? fie 
antreortet: HErr / indifem Leben verlan⸗ 
ge id) dir gleich su ſeyn / gleiche Pein zu 
ſeyden / ift mein Sreud : reiſſet mithin dem 
HErrn die dörnere Cron begiehrigfi aus 
der Hand und drucker fie mit —* 
Gewalt ins Haupt / das es fuͤr Schmer⸗ 
gen haͤtte zerſpringen ſollen. 


Die Goͤttliche Guͤte hat ſich diſe 
gfrau von erſter Kindheit an zur Ge⸗ 


Er pons auserföhren: fie mit den hoͤchſten 


ſes Ordens, 


genden audgezieret / mit verwunderli⸗ 
chen und ungemohnlichen Gnaden berich» 
tet; ihro feine Beil. Wundmahlen 
preffet:: fein eigenes Ders mit ihr gewech 


Der 4. Tag im Auguft- Monat. 


| nt 
lei / und zwar mit eigener Hand in ihren 
Seibgefeht, Im vitaagı Aprilin.. = 1-1 


- 68. Die feelige Catharina von Racos 
nis, hatte Die —**— himmliſche Gnad: 
daß d eil. Sei an Dem 
in Geftallt einer Schnee + weilen Woſcken 

htbarlich über ihr, erfhienen Zwey 
— wurde ihr Oratorium , oder 

eit⸗Kaͤmmer lein / 


Yan a 





fes groffe Liecht herlomme : 
feurige Kugel über ihr Haupt / und fiben 
feucige Zungen / wel 
Pfeil the Hertz Durchbrungen; aus der 
Wuͤrcknng / und den liebreichen An 
tungen ihrer Seel Fonnte fie leicht vermer⸗ 
cken das der Heil, Geift auf ein neue 
Weiß zu ihe kommen. buy 


Die feelige Catharina Herreria, fieffe 
nit nach zu mahnen / und zu bitten: biß fie 
von der Obrigkeit zu Toledoin 
erhalten : daß auf alle Marid- Feſi de Lu« 
panaria , ober offentliche und gemeine Un⸗ 
pt, Haͤuſer verbotten und gefperrt wur⸗ 

en. 


Die feelige Gäcilia hielte einen Roſen⸗ 
Kran —— bette⸗ 
age 
aben 

Geruch von fi. 


‚ „Die feelige Margarita von Caftro, 
ein fofibares Kleinod Difes Ordens / 
lieſſe niemahl aus ihrem Sinn und Her⸗ 
tzen / JEſum / Mariam / und Joſeph / und 
pflegte zu ſagen: diß ſeye der koſtbahre 

chatz / dan ſie in ihrem Hertzen verbor⸗ 
gen. Nachdem Todt / fande man in der 
That / in ſeibigem / drey kleine Steinlein: 
auf dern erſten der heiligfte Namen JE⸗ 
ſus / famt der Bildnuß des Heylands / wie 
er in der Krippen gelegen: auf dem An⸗ 
dern der Namen Maria / ſamt der Fi 
diſer Goͤttlichen Mutter / mit einer 
auf dem Haupt: auf Dem Dritten / Der 
Namen Joſeph / famt der Geftallt des 
Heil. Naͤhr⸗Vatters zu fehen waren. Pau 
Ins de Barty in Anno ſancte... MI 


Mehr andere dergleichen feelige und 
Gottſeelige Cloſter / Jungfrauen diſes Heil. 
Ordens / faſt auf jeden Tag / das gantze 
Jahr hindurch ſiehe bey P. Friderico Steil, 
Ord. Pradicat, Epbemerid. Dominicano- 
Sar. und bey P. Arturo ds Monfier 
Ord. Min. in Sacro Gyneiao, 


69. Guilielmus Pepin , fagt gierlich 
Die vier berührntefte Heilige ſeines Ordens 
Der Prediger Vaͤtter; als’ Domihicis, ° 
— 


J mal & 
% > 





| ste v 
Von demFeſt des H. Dom 
ee N gr DA 
der Dedens,-Stüffter: Thomas der Eng⸗ 
lifche Lehrer : Petrus der ſtarckmuͤthige 
Blut »' Zeug: Vincentius Ferrerjas der 


+ volle Vorlauffer des allgemenen Ge⸗ 
—— Be hen ru 
n s 





| i 

8* Thron’ oder Stuhl des‘ 
GOttes geſehen Der Heil Dominen 
pwar dem Loͤwen: ndem er wie ein beherh⸗ 
ger Loͤw / wider die —— 
ſtritten. Der Heil. Petrus er / 
dem Ochſen; ven man dor Zeiten in dem 
alten Geſatz geſchlachtet. Der Heil, 
Scheer Thomas von Aquin / dem Ads 
ler / als welcher in der ne * 
hoͤcher / dan alle andere Lehrer geflogen. 
Der Heil, Vincentiſts Ferrerius / jenem 
Thier / ſo ein Angefiht/ und die Geftallt 
hatte eines Menjchen : dieweilen er von 
der Anfunfft des Menfchen Sohn zu dem 
Gericht mehr dan andere geprediget, * Zw 
fermone de S. Vincentio Ferrerio, 


a onen. eg diſe 
Ordens 82. 83 ilige / und 
Seelige in Wed, Salem) als in 


Affeica / in Aften “und denen berden Sins 


> 


dien a.72. BL. 26. 
70, Von dem hoͤchſten Adel / h 


Hode Adel Danfesung per Ceonen, XS 
indem Heil, ih mit Hin ee ag 


redi ters / und alles t 
* diger ⸗Orden einberleibt / 


71. von der Romiſch⸗ Rayſerli⸗ 


Von der 


— chen Cron. Margarita / ein Römifche 


Aus Spa⸗ 


nien. 


— 


PROGRAMMA. 


Claudia Felicitas Romano- | 


rum Imperatrix, . 


ne mi on? 
iS 


tie folge. 1100 


MEN 


+ 20 O!’) 
ft. des Prediger⸗Ord. Gır 


Königin‘ um dad PATE Wuͤrt 
sub Add, 


Matgarita/ Leopoldi He in 
Defterreih Tochter / Henrici vi na 
lin / zu Trier / in dem Cloſter St. Catha⸗ 
rind um Das Jah 1277. 
>. Diethmarus, Adolpht von Maſſau / 
Roͤm Kapfers teiblicher Bruder / nach⸗ 
mahls Ettz⸗Biſchoff / und Chur: Fürft 
zu Trier / in dem ubels Fahr ı 300. Als 
dee Feind diſe Ertz Buchoflidhe Sitz- 
Stadt hart belaͤgeret / verhartete er eines 
Tags, [amt dem Volck im Gehett; fihe 
XBunder! ba entſtunde in felbiger Nacht / 
in des Feinde Lager ein blinder Laͤrmen; 
die Soldaten fingen unter ſich felbften an 
einander zuermorden / und überfiele Ir 
ſoſche Forcht / daß fie eilfertig Die Flucht 
genommen. Qui panicns terror , feyn Die 
Boot ver Jahr⸗Geſchichten / Precibus 
Archit Prielalis nottti, Sandtisque Trevi- 
venfium Prtronis ädicripfus fuit, Steil. I. 
6.241 Deienib. 


y Claudia Felicitas, Leopoldi 1, mildſee⸗ 
ligfien Andenckens Rayferliche Gemahlin 
wehlete in dem Jahr 1476. als ein wahr⸗ 
häffte Dochter / und ausbuͤndige Verehre⸗ 
rin des Heil. Vatters Dominici, nach ders 

eiden / mit: deſſen Heil. Ordens⸗ 
Kae land le 
' bey. deffen: 
Fr zu werden. Dahero die Denck⸗ 
rifft. 


er ra — 73 
has Tu nr dan; 
fe a „72.38 
.ANAGRAMMA; 
DON ni ' DIR Yın a 


ah Mac, yo ar Bu , 213% 
S. Dominici :verax Filia a 
morte proclamatur. 


Das if, 


‚ Dein teßter will Felicitas 
Gezeugt der gantzen Welt 
| wie daß 
Ein wahres Kind Domi- 
ES nich, 


Seyeſt auf a worden 
PER ie. 


Das biß ins 


Indem das heilig Ordens⸗ 
Kieid 


cid.·· 
Mit deſſen Ordens hoͤchſter 
FFFreud, 
Todt und lebend geliebt fo faſt, 
Grab getragen 
haft, | 


"D. IAVDIS sehlOlten-emise 
ocCtaVö aprILls oCcCVbVIe AR 


von dem Möniglichen Hauß 
Spanien. Blanca,Ferdinandi III, * 
Tochter / in dem Jahr / «230. Die ſeeli⸗ 
P,Berk, Gſchicht u. Pred. Buch, to. . 


e Joanna von Ehpina / Sichel Sacobi 
Kings in Arragonien / nach Ableihen ih⸗ 
res Ehe» Gemahls Don Ferdinandi Ma- 
Hhhh a 


nuel 


At Be 
612 Der 4. Tagim Anguft- Monath. 


nuel zu Toledo, in dem Zah 1397. Die 
feelige Maria, ein Tochter Ferdinandi 
Königs in Caſtilien / aud) in dem Predi⸗ 
ger » Ordens⸗Cloſter zu Toledo , Anno 
1423. Henricus, König in Caſtilien und 
Legion, wehlte gleichfalls vor feinem Todt / 
in des heiligen Drveng » Kleid / fo wohl 
feelig abzuſcheiden / als nachgehende in fels 
bigem begraben zu werden’ Anno 1379, 
Der feelige Dominicus yon Corduba, ein 
Hergog diſes Namens / und Fuͤrſten⸗ 
thums / Marterer. 


Aus Portugall. Die ſeelige Beatrix 


- Vorlu· 4. 1os Reyos, oder von denen Königen: aus 


Fuͤrſtlichem Geſchlecht. Ihr Leichnam 
verbliebe lange Jahr / nach dero Hinſchei⸗ 
ben unverweſen. Die ſeelige Eleonora / 
Infantin / Ferdinandi Konigs in Arrago⸗ 
nien Gemahlin’ in dem Cloſter S. Mariæ, 
u Medina del Campo, indem Jahr 1455. 
Einandere Eleonora, Anfantin aus Por 
tugall dero Schweſter. Maria Magdas 
lena Joannis IV. Königs Enickel. 


Die * Joanna / alſo genannt / we⸗ 
gen der föhnlichen Liebe und Neigung dero 
Königlichen Frau Mutter / zu dem Evans 
geliſten Koannes: ein Tochter’ und Kö⸗ 
nigliche Erb» Pringefin Alphonfi V. obs 
wohl / laut der Lebens» Geſchicht / Princi- 
piffa incomparabilis pulchritudinis, & pro- 
cetæ Statur=: eine Pringefin einer faft 
über itrdiſchen Schönheit/ Doch ein geifts 
liche Jungfrau erſtlich in dem Königlis 
chen Elofler zu Udivelas Ciftercienfer » Or⸗ 
dens: endlih in dem armen Prediger, 
Elofter zugenannt JEſus / zu Aveiro. Sie 
hatte fih noch weltlichen Stande, * ei⸗ 
ner Gottsliebenden Eſter / oder Judith / 
unter ihrem Koͤniglichem Geſchmuck / der 
ſcharpffen Buß-Kkeider in Geheim meiſter⸗ 
lich gewußt zugebrauchen: jeden Frey⸗ 
tag zu ehren des leydenden — in 
Waſſer und Brod ſtreng gefaftet / in dem 
Jahr 1475. 


Die ſeelige Eleonora von Meneſes, 
Fuͤrſtin diſes Geſchlechts / und naͤchſte Koͤ⸗ 
nigliche Anverwandtin: gleichfalls in dem 


| ‚ Elofter/ von JEſu zu Aveiro in dem Jahr 


1484. Die feelige Beatrix, von Difem 
Fuͤrſtlichen Hauß / in erſt / erwehntem Pre⸗ 
diger⸗Cloſter Anno 1580. 


Aus Franckreich. Gariſius eines 
Könige von Navarra Sohn / Anno 
1222. Carolus Graf von Alencon ,Phi- 
— II. Königs Enickel / nachmahls 

ttz⸗Biſchoff zu tion indem Jahr 1359. 
Edmunda yon Courtenal, aus Königlich 
Frantzoͤſiſchem Gebluͤt Anno 1 494. Del- 
— ‚Der legte Hertzog des Delphinnu—. 

berlieffe denen Königen in Franckreich 
fein Hertzogthum fanıt aller Zugehör/ wie 


bereits oben gemeldet worden; er dber 
verroechfelte fein Fürftenthum / mit dern 
Heil, Prediger » Drden. 1355. 


Aus Egelland. Diefeelige Euphe- 
mia, Eduardi Könige, und Margaritd 
Derkogin in Dennegau Tochter. Wei⸗ 
che / da mans zur Vermählung mit dem 
mächtigen Herhog von Gelderen anhalten 
wolte/ heimlich das Reich und Vatter⸗ 
land / famt dem irdischen großmüthig vers 
laſſen viel Jahr etn unbefanutes heiligeg 
Leben gefuhrt / biß fie munderbarlich von 
GOtt der Welt geoffenbarct worden. 


Thomas Jorfius, von Königlichem Ges 
bluͤt Eardinal ; deffen noch 6. Brüder 
ſich dem Heil. Prediger: Orden einverleibt / 
de Wallis zugenannt; und erſt in dem 
Jahr 1675. P. Philippus Thomas Ho- 
vvardus, des Hertzogs von Norttolck, 
Englifhen Marfchalls leiblicher Bruder 
gleichfalls von Königlidem Dauf. Hu- 
go, eines Könige in Schottland / Sohn / 
um das Fahr 1375. Der frelige Teren- 
rius Albertus, Kifhof, und Marterer / 
von Königlich» Irrlaͤndiſchen Gebluͤt ſihe 
vonihmen. 50. Die ſeelige Honotata, ein 
geiſtliche Cloſter⸗Jungfrau / und Martes 
rin / in Itrland: ein Fuͤrſtm yon Burgos, 
Vonwelcher fihe n. 82. 


Aus Schweden: bie ſeelige Ingri- 
dis, von Durchlaͤuchtigſten Gefhleht/YnSiee 
und Königlichen Geblüt: dero der Ergsdtt- 
Biſchoff zu Upfal in dem Concilio zu Co⸗ 
ſtantz indem Jahr 1446. von Mattino V. 
bie Beafification , oder Einfhreibung in 
der feeligen Zahl ausgewuͤrckt. 


Aus Poblen: die felige Euphemiadus Poh⸗ 
Domitilla , des groſſen / damahls nochlen. 
Polniſchen Hertzogs Leſci Tochter / um 
das Jahr 1359. Die ſeelige Margaris 
ta/ herrſchende Königin in Pohlen / in Dem 
von ihro geftifften Ordens⸗Cloſter zu 
Prag. ; Ä 


Auslingarn: bie ſeelige Elifabethay 
Stephani V. Königs Tochter 5. einfteng in 
dem Elofter / von unſer lieben Frauen In⸗ 
ſul / von ihrem Groß» Vatter geflüffeer: 
nachmahls in dem Elofler St. Petri / zu 
Mayland / von dero Schweſter Maria, 
des Königs in Sicilien Gemahlin ’ aufge⸗ 
richt: ein Spiegelder Demurh und Ni ⸗ 
berträchtigkeit: um Das Jahr 1260, 


Die Seelige Margaretha „ Beli des 
IV. Tochter / in einem von ihme gejtüfften 
Koͤniglichen Cloſter / ſamt 39. geifttichen 
Jungfrauen / des hochen Ungariſchen A⸗ 


186; 








Bon dem Feftdes H. Dominic, Stüfft. des Prediger: Ord. 613 


dels: aus welchen Margaritha, Mathiz 


Bürftens in Sibenbürgen leibliche Mutter 
‚geroefen: um das Jahr 1270. | 


Die Seelige Eliſabetha, ein Tochter 
Andreæ Königs / umdas Jahr 1301. 


Der Seelige Mauritius Chaky, ein Zierd 


‚bes Prediger: Ordens / ein Glory der Uns 
gariſchen Nation , und hochfleigende Cron 
‚aus difem Königlichen Stammen / famt 
feiner fürftlichen Gemahlin: jener indem 
Cloſter zu Offen: diſe Margaretha Na⸗ 
mens / in der Inßl von difem Namen; um 
das Jahr 13 36. Als bey deſſen Beſtattung 
der Biſchoff ſelber von Raab das Ampi 
von den Abgeſtorbenen gefungen / eröffnes 


te der todte Leichsam Mauritii aufder Tod⸗ 


. tens Bahr / bey Aufhebung der hoch: hei⸗ 
Tigenconfecrierten Hoſtien / in Anſehung / 
und Erftaunung alles Volcks / die Augen 
und fahe anmüthig nach diſem Engel 
Brod : desgleichen auch bey Aufoands 
lung des Kelchs geſchehen / alsdan felbige 
widerum gugefchloffen. 


. ‚Ein Sohn, eines Königs in Boſnien / 
welchen die Apoftolifche Prediger Matter, 
Jamt deſſen Elteren und dem Reich / er⸗ 
ſtens von dem abgoͤttijchen Greul zu dem 
Glauben gebracht / alsdann auch ihrem 
Drden einverleibt / um das Jahr 1233. 


Aus dem Königlichen Eyland Cy⸗ 
peren : Stephanus von Lufignano , ein 
Königlicher Printz: ein ſehr geiftreicher 

Aus Eypes Mann / und Doctor der Heil, Schrift: 
ven- um das Jahr ı 590. 


Die Seelige Irmengardis, ein Herkos 

in aus Bayern, und Pfaltz ⸗ Gräfin bey 

in: lebte so. Jahr in dem Cloſter Lis 

on * —5— “ ein Spiegel der Fugend h = 

ren hochen Das Jahr 13 55. ware Ruperti Roͤmiſchen 
ed. Könige Vatters Mutter, 


' Otilia , Margräfin von Baaden / des 
Slofters zu Pforhheim gottfeelige Vorſteh⸗ 
ecrin / um das Jahr 14975- 


Agnes, ein Durchleuchtigſte Printze⸗ 
in / und Margraͤfin von Burgau / von 
oͤniglich⸗ Ungariſchen Geſchlecht geboh⸗ 
ven / und mit Bluts⸗Verwandiſchafft 
der Heil. Elifabethz= zugethan: in dem Us 
delichen Eiofier S. Catharine, in Augfpurg/ 
um dad Jahr 1363. 


Der Seelige Fridericus , ein Graf von 
Hanau : erftens ein Canonicus , oder 
Stüffts» Herr / und Dom: Probft zu 
Straßburg, nachmahla in dem Prediger⸗ 
Eloſter allda / ein geiftreicher Drdensr 
Mann, um das Jahr 1251. 


P. Petrus son Viandez, ein Zürfivon 


difem Hauf : deſſen Mutter Margarita, 


Petri Curtiniacenfis , Conftantinopolita- 


falls ein Canonicus des Hodys Stuͤffts zu 


“ 


nifchen Kayfers Tochter: Anfangs few ’ 


Luͤttich / hernach ein armer Prediger- Bars 
ter. 


n Jolanda, von Vianden, Petri Schwe⸗ 
er 


Luxenburg / Henrici VII. Römifchen Kay 
fers Schwefter : zu Bellemont , einem 
Elofier von dero Herrn Bruder aeflüfftet / 
famt ihree Schmwefter der Heil. Felicitas : 
hatzuihrer Zeit bey 120. Fuͤrſt⸗ und Graͤf⸗ 
liche Kinder in Prediger, Orden verfamms 
let: um das Jahr 1336. 


Die Seelige Margaretha, Graͤfin von 


Montfort / ein gebohrne Hertzogin aus Vonhochem 
Saphoyen: fie bettete gantze Nächten zu Ba chen 
el. 


GOtt und Maria um zweh Stud. 1. 
Um die Geſundheit ihres Enickls / Könige 
in Cyperen: 2. Fuͤr ihr ſchmertzhafftes Po- 
dagra gbzuwenden; hierauf erſchine ihr die 
Goͤttliche Mutter mit der Heil. Catharina 
von Senis, in der Nacht / da ihr Enickel 
nach Meynung der Artzt gewiß ſterben ſol⸗ 
te / und ſagte: Margaretha, was wilſt 
du / GOttes / oder Deinen Willen? fie 
ſprach den Willen GOttes; da ſagte die 
Himmels Königin: GOttes Willen ft 
daß dein Enickel / der noch unbereit zur 
ſeeligen Hinfarth  mwiderum folle gefund 
merden: und GOttes Will iſt auch daß 
du mit dem Wehethum gepeyniget werdeſt 


Die Seelige Margareta; Gräfin von | 


bißandein End; GOtt fiye in Ewigkeit 


gelobt: animortete Margaretha : wann 
nur GOttes Will / und nicht der mein in 
mir erfülletroird: und mann fie ferners ges 
fragt wurde / wie ſielebe? ware allzeit ihr 
Untroort : gar wohl, Dieweil ver Will 
GoOttes in mievollbracht wird, 


Die Seelige Auguftina son Medices, 


‚ Joannis von Medices Tochter / und naͤch⸗ 


fte Anverwandtin Marix de Medices, Rs 
niginin Franckteich / um das Jahr 1517, 


Bartholomzus de Medices, Coma- 


clenfer Biſchoff. 


Jofephus & Cornea, Her&og von Ca- 
ftilione, ein Ordens Mann zu Neapel/ 
nachgehends Bifchoff zuSquillaco , erftin 
dem Jahr 1636. 


P. Dominicus Pimentelli , ein Gürft 
von Benevent, und Sohn des Vice- Koͤ⸗ 
nigs zu Neapel» nachmahls Cardinal: 
erft in dem Jahr 1539. 


Der Seelige Romanus Urfinus, ein 
geboͤhrner Hertzog diſes Geſchlechts / und 
Namens: Pabſi Nicolai III. Bruders 
Sohn: Machæi Urfini., auch Predigers 

Ohhh a Ordens / 


ü Ba a ae z — — 
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Ordens / und Cardina “eilt blicher t⸗Sch 
Bruder. ANDTEz müthig zu ſterben / als 
———— frau 


—J4539 De RR j wo Die 9 zu 
Latinus Urfinus, auch der Roͤmſchen "werliehren: gleichwie Dann auch geſchehen / 
are Cardinal: Nicolai II. Schwe⸗ und die Scäfflei N i 
ſter ohn. 24 ’ BEHTR d heydo P je fen wi ’ 
Jen durdſch N ORBER / 
Die Seelige Magdalena von Urfinis, und grauſam ich ermordet worden. 
ein herrſchende * nachmahls eiii 
nidertraͤchtige Ordens: Schmwefter in dem Die Heil. Clara , Seigafaffam,, eines 
Coſter der Heil. Marix Magdalenz zu Königein Indien Dochter: als ſie von he - 










Rom / vonihegejlüfft/ indem Jahr isos. rem Deren Vatter wider ihren m 
dehj rend gg —— Duedy h 
Des minderen Adels. woelcher indir  zunpermahlen: flohe fiezumächtlicher wir. 


fem berühmten Orden ohıe Zahl / nicht heimlich darvon und Fame biß zu Dei... . 
zu gedencken se 3 uß Gumana ; weilen aber ke 


| ahnen,  Uberfuhr werhanden und: fie werkun 
Vonhochem 72. Nit allein von demEuropzifchen, ſchafftet / die nachg N 
Adel der jebre au vondem hoͤchſten Adel der Bar- mei mehr von ihe marenzı machte fie dag 
Barbaren barifhen Welt Theilen haben nad aufe Heil. Creutz⸗ Zeichen vor ſich ute 
— den re” gangenem Licht des Glaubens / auch dem ſich mit vollem Glauben Dem reiſſe 
get Orden Heil. Prediger: Orden bepgepfichtet als Strohm / weicher 
in Aſien der Seelige Cumanus , ein ges i 
bohrner Fuͤrſt der Cumaner. yiden. 81. Dupchgangeröf 
—* net/ Die ger aber. durch 


die ſchnelie 
Aus Africa: die Seeligen) Phili Zufammenfliffung dardon abgehalten; 
pu⸗ en Andreas von * * ern — — J 
nigliche Printzen / des groſſen Prieſter Jo- falls in dem Cloſter Bedenagli,: 
annis , —— oder Kayſers der bi 5. Clare Elofter zugenannt / angelansı 
Abffiner in Mohren» Land. viden.gı. get und allda biß an br End ein heiliges 
eben geführt; ihr Herr Vaiter aber 
Die Seelige Sara / von Koͤniglichenm von GOtt er KA auch mit 
Geblüt auch aus Mohrens Land: ware der Himmlifchen Marters Exam gegieret: 
Anfangs vermählet einem mächtigen Fuͤr  morden. Seril's 2. Julio > 07 
ſten / aber unfeuchtbaht : deßwegen fie JJ 
durch ihr inſtaͤndiges Gebett / und Thraͤ⸗ P. Dominieus, ein Königlicher Printz 
nen fo vil erhölten: daß fieein Mutter ei · desRönige von.Marocco ‚numb-Fezt hun“ 
nes groffen Heiligen Manns / nemlich / denen Mifionariis des Heil. Peewigers » 
Serligen Tadeaimanoth » nachmahlse Ordens bekehrt / und aufgenommen ums 





















des 

gleichfalls Prediger Ordens / und Ayo Das Jahensa7 4 mnihaeben 
ſtels oder Glaubens, Lehrerg/ nit allein 1 hd machine oe 
feines zuftändigen Gelände / fonder des Osmaninus, der Erſt gebo 4 


gantzen Mohren- Sande worden : Deffen Ibrahimi, Tuͤrckiſchen Kayſers. Boll 
Empfängnuß/ alseinesanderen Tauffers dem er ſamt feiner, Frau Muttern Der Sul-  «:. 
Joannis , ihr durch einen von GOtt zuge⸗ tanin Sophyra auf dem 4 
fandten Engel angefündet worden ; hat theleren aufgefangen : haterin dern Relirı 
nad) Ableiben ihres Ehe Herind den Heil. . denz Maltha, nach empfangenen aufs) 
Prediger: Orden in dem Jungfrauens Elor auch das geiftlihe Prediger» Ordens 
ſter Bedenagli angenommen / und wegen Kleyd angeſogen / und den 
ihrer ſcheinbahren Tugend zur Vorſtehe⸗ —— — Dominiei, mit dem 
rin / oder Priorin / über «co, Adelihe Zufas von S. Thoma, Difem heiligen und | 
Geiftliche Jungfrauen ersählet worden ; . Englifhen ‚Lehrer zu Ehransı 4 
als nun ein unglaubiger Tyrann Namers So vil von denen Heiligen ud" 
Pomponius flbigeg Lands und Clofter Des Heil, Prediger Ordend: mi 
mit feinem Barbarifchen Schwarm über · dem hochen Adeks welcher fichamit 
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fallen / ermahnte die gottfeelige Sara / ſchmaͤhung der Welt i 
nach dem Beyſpihl der Heil. Königin und einverleibt : ae· in 
Sungfrauen Urlulæ, ihre untergebene Gira, Mt ee 
‚nonh 0 

ER Han 
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Von denggeſt des h. Dominic Geüfsdeprediger-Dnd, Sts 


Sender Mol 


Glaubens - und Seelen⸗ Fruchten des Heil. Pre 
diger- Ordens / ſo wohl bey den ir glaubigen-Kegeren, 
als unglaubigen Heyden, 


Ketzereyen 


den 


durch 
H. Brei: 


en / fo difer nußbarifte Orden 


B. — Ser» Lehren? und Ketzereh⸗ 
theils widerlegt / theild gant⸗ 


ger: Sergei lich vertilgt / anbetreffend: hat der Heil. 


der befirit- 


ten. 


In Armes 


Dominicus um das Jahr 1204. 
das Frantzoͤſiſche Reich / und in diſem / 
fonderbar Das Tololaniſche Gebieth / von 
der Albigenfer Ketzerey befrent: -Rainerum, 
dero Haupt, und Alphonfum VIII Kö⸗ 
nig beeder Caftilien: Item , einen anderen 
Alphonfum;, König in Legion, und Gal- 
kecien / fo mit dem fchädlichen Gifft bes 
reits behafftet waren / bekehrt; bald nach 
Ableiben des Heil, Vatters wurde in dem 
Procefs , oder gerichtlichen Abhandlung 
feiner ‚Dellafpeechung ’ unter anderen 
glaubwürdig gezeugt : daß allein in der 
Lombardi ‚und anligenden Gelaͤnd / bey 
100000. aubige durch ihn befchret 
worden; Das ſo genannte Officium S. In- 
uifitionisHeteticz Pravitatis: das iſt / das 
—— die Ketzereyen / und Irrthum 
a ünterſuchen / und zu ſtraffen / hat in 
panien/ und Welſchland feinen Anfang 
durch diſen Heil. Stüffter genommen : 
und wird bißanheut von deſſen Heil. Or⸗ 
den / mit groͤſtem Nach⸗ Ruhm und Nu⸗ 
tzen dee Heil. Kirchen verwaltet; es Wird 
nit weniger Dee Prediger Orden in jeden 
hochmwichtigen Kirchen Sefchäfften / we⸗ 


gen dero Englifchen Lehrers vor anderen 


vorgezogen. Zaurenrins Beierlinck l. c. 


74. Armenien: Als in Dem Jahr 1236. 
der groſſe Irrglaubige Patriarch deren O- 
rientalifchen Jacobiten ( deme unterworf⸗ 
fen waren dieChaldzer , Medier, Perfia- 
ner, und Armienier ) famt vilen Erb und 
Biſchoͤffen nad) Zerufalem fommen; ſeynd 
fievon dem Apoftotifchen Prediger P, Phi- 
lippo ‚ damahls Provincialen des Deil, 
Lands ran einem Palm» Sonntag’ nit 
allein zur Römifch» Catholifchen Religion 
bekehrt / daß fiedem Pabſt / und der Kir⸗ 
ben den Gehorſam geſchwohren: ſonder 
der groſſe Patriarch —* verwechßlete ſei⸗ 
nen Patriarchaliſchen Stand / und Wuͤr⸗ 
de mit dem Prediger» Kleyd / und Orden / 
deme vil andere Biſchoͤff / und Vorſteher 
nachgefolgt. 


Anno 1374. ſeynd von Gregorio IX. 


aus dem Heil. Prediger⸗Orden / einige 
Glaubens ⸗ Lehrer in Armenien geſandt 
—— allwo fie gantze Landſchafften ber 


Bremen: als in dem Jahr 1372. die Bremen. 
Begarden, und Fraticelli, famt den Wi- 
cleñſten / die hoche Stüffter Magdeburg’ 
und Bremen gifftig auzublafen begunten: 
ſchribe Pabſt GregoriusIX, anden Orden 
einen Befelch: ſelbige aller Orthen offen⸗ 
bahr zu machen / und zu vertilgen. 


Eonftantinopel: Anno 1233, ſeynd Gonſlanti⸗ 

P. Hugo, und P, Petrus, zweh Ordens; nopel. 
Prieſter / von erſt⸗ ermehntem Pabit abge 
ſandt / in diſer berühmten Haupt, Stadt 
anfommen: welche Germanum den Gries 
hifhen Patriarchen / in einem. offentlis 

en Glaubens Streit / fo wohl aus den 

riech ſchen / als Lateiniſchen Vaͤtteren 
überrifen und dardurch die Einigkeit der 
Lateiniſchen / und Griechiſchen Kirchen ge⸗ 
waltig befoͤrderet. 


Anno 1375. bewegten andere / Joan⸗ 
nem Cantacuzenum , den Griechiſchen 
Kapfer felber; den Primat der Roͤmiſchen 
Kirchen zu erfennen ; und brachten hiers 
durch ein unzahlbare Menge der Abtrinnis 
geny und Zwiſtigen zur Einigkeit. 


Dennenmard': Anno ı221. kamen Denen, 
fie Hr bey LebB» Zeiten ihres H. Ordens⸗ mard. 
Stüffters in Norwegen’ foein/ anheut 
mit Dennenmarck vereinigtes mitternaͤch⸗ 
tiges Reich, : 


fEnygelland : Anno 1220. acht Or / Engelland, 
dens⸗Prieſter / gleichfalls von dem Heil, 
Dominico abgefandt / in Schoftland: für 
reiche Alexander II. König acht Cloͤſter 
aufgericht. 


Anno 13772. wurde zu Londen in En⸗ 
gelland / indes Ordens Cloſter / einPro- 
vincial - Synodus , odet Verſammlung 
wider die Wiclefiften gehalten : in welchem 
13. Biſchoͤff aus dem Heil, Prediger; Or⸗ 
den / und 30. Dodtores, oder Lehrer dee 
Heil, Schrift erſchinen und dero ri 
Lehr widerlegt. 


In dem 16. Jahr⸗ hundert / als Philip- 
pus; und Maria in Engelland herrſcheten / 
tfic) Petrus Soto, Caroli V. geiftficher 
ath und Beicht- Vatter / Bucero , und 
deffen Anhang Häfftigfi widerſetzt: auch Die 
Cantelbergifche hoche Schuhl von allem 
Srathum_gereiniget. Sibe von diſem 
bochberühmten Wann; m. 5 Hd 


616 . u 


Franckreich. 
Sriechens 


Land. 
Magde: 
burg. 


Meifen 


Mofcan- 


paldftinn 


zor 


? Yr ⸗ 1) * — 229 * 


Bartholomzus "Caranza nat 
en bösen gef Doc 
en 

achtung ſtund / hat damahls den Siriti / 
welcher ſich in Auf und Annehmung des 
Paͤbſtlichen Legaten erheben wollen’ glück» 
22 permitelt/ und durch feinen Fleiß vers 
möcht, Daß die Brittanifche Reich bey dem 
—— der Heil. Kirchen erhalten wor⸗ 

en. 


Anno 1623. hat ſich diſe wunderſame 
Bekehrung ereignet ; ein Engelländer / 
welcher von Jugend an/ indem Irtthum 
verfinſteret in Spanien den lor der Ca⸗ 
tholifchen Religion geſehen / Fame einſtens 
aus innerlichen Antrib / undzudeffen groͤ⸗ 
fien Gluͤck in die Capell des Hell. Dominici, 
in welcherdifer Heil. Ordens Stüffter in 
dem Leben Reiner Andacht ge flegt / und für 
Bekehrung der Sünder/ als Re 
ger feinen Leib mit einer Ketten caſtehet; 
allda erſchine ihm der Heil. Vatter ſicht⸗ 
barlich / und fagte mit heller Stimm zu ih» 
me; Sivislalyusfieri, crede, crede, eie- 
de: worauf er alsbald den yeithum ver⸗ 
laſſen / und der wahren Lehr bengepflichtet, 


vide num. 74. 


Franckreich: fihen. 73. 75. 

Griechenland: ſihe Armenien: Con 
ftantinopel. 

Magdeburg: fihe Bremen. 


Meiffen: In difem Saͤchſiſchen Her 
tzogthum / hatfich in dem Jahr 1375. P. 


mannus Hetitedius; Inquifitor Fidei, 


bey denen Margeafen Wilhelm , und 


Eile Balthafar in groſſem Ehr ⸗ Anfes 


du tar / allva den Irr⸗ Lehreren mann: 
afft entgegen geſetzt. 


Mofcau: Zn dem Groß⸗ Hertzog⸗ 
thum Mofcovien/ Reuſſen > und Sys 
tbien / hat Anno 123 3- der Heil, Hyasin 
thus famt feinen Gefellen/ Bil 1600. dei 
ge zum wahren Glauben gebracht. e 


von diſem Heil, Apoflel zum. 52. damahls 


wurde von Gregorio IXxRoͤmiſchen Pabſt / 
denen Reuſſen ber Seelige Gerardus: den 
Lithaueren/ der Seelige Virus: den Liff- 
ländernder Seelige Mainardus; alle drey 
Prediger» Ordens / hoch⸗ — und 
bein Männer/ zu erfien Biſchoͤffen vor; 
geſetzt. 


Palaͤſtina: In das heilige Land ſeynd 
ſie erſtens ankommen / Anno 1222. bald 
nad) Ableiben ihres Heil. Ordens⸗Vat⸗ 
ters / Dahingefandt/ vonP. Jordano, ars 
deren General des Ordens / und Nachfah⸗ 
rer des Heil. Dominici; fo ein edler Teut⸗ 
ſcher / von Geburt ein Sachs / und der 
erſie Urheber des loͤblichen Gebrauchs ges 
weſen / das Marianiſche Lobs Geſang Sal- 
veRegina taͤglich offentlich in der Kirchen 
mit den Glaubigen abzuſingen; in diſem 


Pas | in 


| RO EHI ERBEN TER BI pn 
>, Der 4, Tag um Zuguft» Donar. "ro 


F entand ti 1 aben fin kr 
er Zeit 13: Cloͤſter bt; 5 
Das Koͤnigreich Chperen geruckt: 
auch allda und in denen anligenden Eyllans 
den 40 ae Eonvent angelegt : welche 


neue Provintiz nachmahls 
Luſignano ein er 
aus Epperen / der Heil, Schri J 
und geifireicher Mann mit groſſem Nach⸗ 
Ruhm verwaltet: fibe von ihme ·. Zu, 
ſihe auch Armenien * 


nf fi Ga , 


Poblen: Um das Jahr 2.21. 10UEde Def 


der Pohlnifchen/ und Miter⸗ A, - 
Reich / von dem Heil. Erg Batter (elber., 
famt drey Geſellen / P. 10,.P, Her= 
manno, und P,Henrico in Pohlen abg 
fat mit —— — On 
geltum zu predigen; non Joge ⸗ 
ters in das hum Chir at Die Tatı 
taren a und je8 ver 
wildete Volck / fo fehier 


gend: 
von dem allgemeinen Kirchen ⸗ Haupt al 
gewichen / widerum zu dem Gehorſamd 


der » Hyacinthus „ ein groſſer Aoſtel 






Stadt Vilograd zu i Wwel * Wir 


Hand einesreiffenden n/ 
bereits andas * gelangt / — 
Bruck noch Scifffehenmögeny und das 


Waſſer beynebens hoch angel ¶wa⸗ 
ve Die Begierd / feinen Predig⸗ in 
erwehnter Stadt ausjugieifen ſo groß; 
daß an dem Ufer laͤnger zu —— 
unerträglich fiel: loͤſtt dahero in Erman 

lung eines anderen Mitels / Dan Aufferfl 

Theil — ee GRADE N 


an ben Boriftenem ; oder & 


zu einem veften Boden /:undgebet Ba 
nen Cloſter⸗ Bruͤderen / imfteiffen Der 
trauen aufdie Güte GOttes / o trucknen 
Fuſſes hinuͤber / daß keinem fo gar Die uns 
terfte Schuh⸗ Sohlen wäre. benegt wor⸗ 
den; das verwunderlichſte aber iſt / ſo hier⸗ 
auferfolgt: nemlich / daß die Buß» Etapfı 
fen bes Heil. Manns ſich ſollen biß auf heu⸗ 
tigen Tag von einem Ufer biß zum anderen 
auf dem Fluß zeigen / und gleichſam ein 
Fuß⸗ Steg uͤber das Waſſer zu ſehen ſeyn / 
fo wahrhafftig für ein ſonders groſſe und 
hoͤchſt berwunderliche Sach — 


— 


Als 


- Die Bittfchafit zu unterzeichnen : kame fols 


Don dem Feſt des O. Dominic, Stuͤfft. des Prediger ⸗/ Ord. 617 


Als um das Jahr 1263. in Preuſſen / 
Reuſſen / und Liffland / vil Volck / und 
unge Landſchafften vom Glauben abge⸗ 
allen : ſchickte Urbanus IV. diſe Ordens⸗ 
Vaͤtter dahin / das Volck bey dem Glau⸗ 
ben zu erhalten: welches fie auch gluͤcklich 
gethan. 


As indem Jahr 1559. Brentius, em 
Anhaͤnger Lutheri, Sigismundo, dem Er⸗ 
ſten des Namens / König in Pohlen / hart 
angelegen / ihme zuvergonnen / ſeine Lu- 
therifche Soct in feinem Reich zu predigen / 
und Der König Die Feder bereits ergriffen / 


ches dem Seeligen P. Melchiori Mafticen- 
fi, einem gebohtnen Polacken zu Ohren : 
dann. aus Goͤitlichem Antrib/ ab 
obafb Dem König —— die 
en getretten / ihn feines Fuͤrhabens 
wegen hart angeredt / und geſtrafft: ihme 
die Feder aus der Hand gezogen / und des 
tw Lehrers Supplication in Stuck zerriſ⸗ 
en; zumahlen gebetten / ihme zu erlauben / 
mit denen Glaubens⸗Feinden / eine offent⸗ 
liche Diſputation, oder Wort⸗ und Glau⸗ 
bens⸗ Streitt anzuſtellen: worbey er dan 
der Kirchen Widerſacher in hocher Gegen⸗ 
wart des Koͤnigs / und der Fuͤrnehmſien 
des Reichs alſo gründlich uͤberwiſen: Daß 
co Majeſtaͤt alles Ernftsbefohlen: alle 
rr⸗ Glaubige / famt dero Anführer Bren- 
tio, und Fricio von Stund an aus dem 
Land zu ſchicken. Deſſen Secundanten o⸗ 
ber Streitt Gehülffen waren P, Cypria- 
nus Vilnenfifcher Weyh⸗ Biſchoff / gieich⸗ 
falls Prediger / Ordens / welcher die Stadt 
Vilna, ſo das Haupt in Litchauen / bey dem 
Glauben erhalten: der andere / P. Anto- 
nius Primislienfis , welcher die Reuſſen / fo 
in Zwyſpalt mit der Kirchen ſchwebten / zu 
dero H. Schooß / und Einigkeit gebracht; 
dahero / als einsmahl in Gegenwart des 
Ertz⸗ Biſchoffs von Gnefen , Sianislai 
Carnkovii; von dem Pohlniſchen hochen 
Adel die Red gieng: welche Ordens⸗ Geiſt⸗ 
liche das Reich Pohlen fuͤrnehmlich bey 
dem Glauben erhielten ? hat er ſich mehr⸗ 
mahlen mit diſen Ruhms vollen Worten 
verlauten laſſen: Per Fratres Prædicato- 
res, mPöloniä Catholicz Fidei femen con- 
ſervatum eit: durch die Prediger Vaͤtter / 
8 der wahre Glaubens⸗Saamen in 
hlen / in ſeiner Bluͤhe / und vollkom⸗ 
menen Stand erhalten worden. Fridericus 
Steil, loc.cit. 19. Mail. Sihe auch / 
Mofcau: und m.77. 


Preuflen. Prenffen: fihe Pohlen. 

Reuflen. Beuffen: fihe Pohlen / und Mofcau. 
Sachſen. Sachſen: ſihe Meiſſen. 

Schottland Schottland: ſihe Engelland. 
Schweden. Schweden: In diſem Mitternaͤchti⸗ 


gen Reich / wie auch in Norwegen / Gott⸗ 
land / und anderen Mitternaͤchtigen Ge⸗ 
känden / ſeynd fie erſtens in dem Jahr 

A.Fen. Geſchicht· Pred. Buch / to. II. 


1221. nach Ableiben des Heil. Dominic 
anfommen, | 


Daß jene Welt berühmte Schwebis 
fche Königin Chriftina, Guftavi Königs 
in Schweden / einige Königliche Pringes 
bins um das. Jahr 1644. den Irꝛthum 
verlaffen / und Dem Eatholifchen Glauben 
beygepflichtet 3 haben die Prediger» Dr» 
dens⸗ Vaͤtter / benanntlich / P. Joannes 
Baptifta Guemeziusdifes hochwichtige Ge⸗ 
ſchaͤfft allermeiſtens befoͤrderet Fridericus 
Steil , 1. c. 15. Decemb. 


Spanier: 
ben!fiealda den berühmten Ketzer Arnal- 
dum Montanefium vertreiben: und / als 
felbiger fein Natter⸗ Gifft über Meer aus⸗ 
zuwerffen begunte tourde er durch P, Ar- 
mandum Aquilonaifchen Vicarium, ebens 
—— Orthen aufgetriben / und ver⸗ 
tilget. 


Anno 1492. ſeynd vom König Ferdi- 
nando , aus fonderbahrem Eyfer / und 
Anhalten des Hochmwürdigen P. Thomz. 
‚von Turrecremata , General - Anquifitoris 
durch Cattilien/ alle Zuden aus der gans 
ken Catholiſchen Monarchi verwiſen wor⸗ 
den: und ſollen derſelben 124000. Famili- 
en geweſen feyn. Vide n. 73. 


Teutfchland: Anno 1220. hat ep. Tentſchland 


Dominicus von dem erſten General- Capi- 
tul, die erſte Ordens Brüder dahin abge⸗ 
fandt, ſihe m. 44. Anno 1233. ſchickte 
Pabſt GregoriusIX. Brieff / und Befehl 
an den Provincial in Teutſchland / die ab» 
feheuliche Sek der Condormientium qus⸗ 
zureiten. fibe m. 74. 


Ungsen: Indem Jahr 1221. wurde Ungarn. 


ber. Heil. Paulus, ein gebohrner Edler Uns 
gar / beeder Rechten Doktor , und auf der 
Hoden Schuhl zu Bononien fehrer / von 
dem Heil. Batter Dominico, famt 4. Ge⸗ 
fellen 7 denen ſich Unterweegs auf dero eyf⸗ 
frige Predigen/ noch drey andere zu gefels 
let / in Ungaen gefandt / daſelbſt das E- 
vangelium zu predigen / und ben Drden 
einzupflangen: Iſt dahero der erfte Apoftel/ 
und Slaubenss Lehrer des Drdeng in diſem 
Reich. Bey erflem Eintritt in ſelbiges / 
Hier in der Nacht ein groſſe Menge höls 
liſcher Geifter / mit entfeglichem Geheul: 
Vznobis, quia nos Jure noftro exuere, 
iftisque fedibus deturbare veniftis ? heu! 
uoniam per hujusmodi Parvulos, (fievers 
unden die neu- angehende Ordens Juͤn⸗ 
ger) dedecore pudoreque fuffufos extrudi= 
is? Ada legteer in der Stadt und Bes 
ftung Rab das erfte Efofteran: in welches 
ſich nachgehends die zwey Seelige Brüder 
Mauritius, und Charus, oder Chakii, hee⸗ 
de Ungarifche Königliche Printzen begeben; 
endlich wurde er mit 90. Brüderen von Des 
nen einfallendẽ Tartaren graufam getödteg, 
Jiii Anno 


n dem Jahr 1372. ha⸗ Spanien. 


68 VDer a Tag im Auguſt⸗Monath. 


Anno 230. wurde Nicolaus, damahls 
noch Hertzog in Bolnien / von dem Ketze⸗ 
riſchen Irr⸗ Glauben zur Chriſtlichen 
Wahrheit bekehrt / und deſſen Sohn in 
Orden aufgenommen. 


Anno 13 70. haben die Prediger / und 
rancifcaner- Vaͤtter won Urbano V. 
auf Anfuchen Ludovici, damahls ingleis 
hen noch Hertzogens in Ungarn’ abges 
ſandt / in difem Reich inner so. Tagen 
bey 200000 Zr Glaubige bekehrt: wors 
auf noch 200. andere Geiftliche gedachter 
beeder Orden begehrt / und dahin nachge⸗ 
fandt worden / den Wein: Berg des 
 HErmfortzupflangen. 


Anno 1373. haben die Wallachen durch 
Anteib/ und Unterricht der Prediger Bäts 
ter ihre Griechiſche Spaltung verlaflen / 
und fich mitder Kirchen vereiniget. 


Anno 1609. hat P. AndreasBobiusin 
der Moldau, und Wallachey groſſen Nu⸗ 
gen geſchaffen. 


Welſchland Woelſchland: Anno 1252. hat der 


til, Petrus von Mayland / Martyrer / die 
eser in Italien mit Worten/ und Wun⸗ 
berthatenbefteitten 5 fihevon ihme m. 60. 


Um diefelbie Zeit haben fie in der Lom⸗ 


bardi/ und anderen Provingen das Volck 
dermaſſen zur Peenitenz, und Buß durch 
ihre mit Wunderthaten beftättigte Predi⸗ 
gen angetriben/ und vermoͤcht / daß Das 
1233. Jahr / generalis devotionis Annus, 
ein allgemeines Buß Jahr genennet wor; 
den. Viden. 73. Sihe weiters / die Con- 
cilian. 52. Apoftofifche Prediger n.55- 


74. Martino Luthero hat ſich nach 
eugnuß Corneli Hazart 5, J. P, Joannes 
ezelius, als der zugeeich einer aus den In- 

quifitoren/ oder Glaubens⸗ — 
war / faſt der erſte dapffer widerſetzt: die 
90, Puncten / und Artickul / fo jener wis 
der den Ablaß in Druck herausgegeben / 
als Keserifch offentlich verbrennen laffen : 
aud) 106. dargegen gefchriben/ Durch mel 
che er Lutheri Irꝛthum widerlegt / und zu 
ſchanden gemacht. Hiſt. Eccles. Germania 
I. P. F. 3. 


Allein in Engelland werden aus dem 
Predigers Orden 30. Doctores Theolo- 
giz, von Difer Nation gesehlet 7 welche 
mit ihten offentlichen Schriften die Ketze⸗ 
rehen beſtritten: biß endlich Die Kegerifche 
Furien die Kirchen gerfiöhret / die eifllis 
e theils ausgejagts theils ermordet. Steil, 
06. cit. 


75. P. Cornelius Hazart zeugt roeiterd : 
der fich wider alle Feind der Kirchen in 
Franckreich großmuͤthig erwiſen / und ſe⸗ 
ben laſſen / feye fürnemlic) Pabſt Pius V. 


8* ein Religios des Ordens des Heil. 
minici, gewefen: als welcher bey dem 
König erhalten: Daß er aus feinem Kath / 
und Hoff diedrey giftige Keher bes Reichs 
hinaus gejagt: auch Daran war: daß der 
König ein Placat verfünden laffen: durch 
welches er gebotten / daß in Frankreich Fein 
andere Religion follegedultet werden’ als 
Die Carbolilche allein. Hif. Eccles. Gallia , 
cap. 54. Der- Hoch gelehrte P. Nicolaus 
Coeffetau , Henrici IV, Hoff» Prediger / 
habe durch feinegegründte Schrifften / bes 
nantlid von dem Hoch⸗ Heil. Sacrament 
des Altars fehr vil Catholiſche geſtaͤrckt / 
und manchen Irr⸗ Lehrer auch Der Fuͤrnem⸗ 
fien in Zwoeiffet feiner Set gebracht. Bidem. 
P,Sebaftianus Michaelis, feye in Langue- 
doc: P,Ludovicus Bervinz , u Avignon); 
P. JofephusdeYbreis, zu Tholufe: P. Jo- 
annes Vernian,, gu Benac: P, Ludovicus 
Coftes, zu Agen: P. Jornierus, $u Mont. 
pellier ; alle aus dem Orden des Heil. Do- 
minici , gleichfam lauter ſtarcke Bollwerck 
wider Die Raſerey der Hugonotten gemw 
fen. Iidem. 


76. Merckwuͤrdig ift auch die Bekeh⸗ Mndak, 
eung ine fürnehmen Juden / welche I —— 
su Rom / wie ſolgt begeben; als wor hoͤchſ· a 
gedachter Roͤmiſche Pabſt / ‚der Heil. Pius 
V.añoch Cardinal, ermahnte er aus Chriſt⸗ 
lichem Eyfer oͤffters Eliam Carcoffum, ei⸗ 
nen hoch ⸗ gelehrten und ſehr reichen Rabi⸗ 


ner zu Rom / das Chriſtenthum anzunem ⸗ 


men; Elias antwortete tz⸗ weis: ja / 

wann feine Eminenz Pabſt werden / wolle 

er ſich * laſſen; da nun diſer begluͤckte 

Geelen» Fiſcher auf den Kirchen⸗ Thron 

erhoben worden / erinnerte er den Rabbi⸗ 

ner ſeines gethanen Verſprechens: der ſol⸗ 

ches auch nit widerſprochen / ſonder inner⸗ 

lich von dem Goͤttlichen Geiſt angetriben / 

hat er ſich in dem Jahr 1 66. in St. Pr 

ters Kirchen 7 an dem Heil. Oſter⸗ Dienſt⸗ 

tag [amt feinen 3. Söhnen/ und 36. ande⸗ 

ren Hebrdren von feinem getreuen Rath⸗ | 
Geber / und nunmehro höchften Kirchen⸗ | 
Vatter / mit deifen unbegreifflihen See | 
len⸗ Teoft tauffen laſſen: welcher ihme in 

dem Heil. Tauff / nit nur feinen ehmahls ges 

habten Bor» JramenMichael geben fons 

der auch den Namen feines Edlen Ge 
ſchlechts / de Ghislerüis beygelegt. Frideri- 

cus Steil, loc. cit. + Mai), 


77. Denen vors erwehnten Geſchichten / GrofirEr 
und Thaten in Pohlen / ift ferners folgen: fer dei 3 
de beyzufugen. Als die gifftige Ketzerey Der De w 
Calviniſten in diſes Reich eingedrungen / 
und der König felber in Gefahr ftund / dat⸗ 
von angeblafen zu werden / funden die Bir 
ſchoͤff aufguter Hut / und verhielten ſich als 
wachtbare Hirten für ihre Heerd ſorgfaͤl⸗ 
tig; der Fuͤrnehmſie unter diſen wate Cy- 
prĩanus, aus dem Orden des H. Domini- 
ci, Bilſchoff von Metonien / und Suffraga- 


neus, oder Weyh⸗Biſchoff zu Vilna, diſer / 
nach⸗ 


Pferdt gefeffen/ aus Fuͤrwitz die 


Von dem Feſt des . Dominic, StüfkedesPrediger-Drd. 619 
nachdem er augaen Kräfften den Cetren vorgedachter maͤchtigſt und praͤchtigſter 


poiderfianden / und überall Diefelbe mit feis 
ner fuͤrtrefflichen Tugend und Geiſtlich⸗ 
keit zu Schanden gemacht: als er einſtens 
erflanden / König Sigismundus irn 
te 
der Calviniften anzuhören: gienge ee ihm 
entgegen, faßte das Pferdt bey Dem Zaum / 
und fagte dem König mit uner ſchrockenem 
Semüth : Difes ſeye nicht der Weeg / auf 
—* feine Bor; Elteren pflegten jur 
Kirchen zufommen: fondernjenes (deu⸗ 
tete zumahlen auf die Catholiſche Krch) 
feye das rechte GOtts⸗Hauß / worinn fie 
den wahren Glauben / und ihe Andacht 
GOit / und der Welt gegeugt ; wendete 
hierdurch ihn von feinem Dorhaben ab / 
daß er 3 Die ir/ glaubige Kirch geritten/ 
wohin er doch bereits auf dem Weeg / fon; 
der wider nach Hoff zuruck gekehrt, Ha- 
zart Hifi, Eiclef, Germania 2. p. . 7. 


78. Fuͤrnehmlich aber mögenniemahs 
len fam geprifen werden jene koſtbah⸗ 


ij te Seelen⸗ und Glaubens» Früchten / roel» 


chen diſer preyß⸗ würdigfte Orden in ander 
ren entiegnen Welt⸗Theilen bey denen Uns 


glaubigen geſammlet; als 


Anno 1245. wurdenin dem erſten Lug- 
dunenſiſchen Concilio, von InnocentiolV, 
vier Predigers Vaͤtter zu dem Tartar- 
Cham: Anno 1321, von Joanne XXII. 
andete Geiftliche des Drdens in Die Tars 
tarey abgeſandt. 


Anno 1322. ame erſtens in Deren) 
P. Antonius, Ertz⸗ Bilchoff der geoffen 
Stadt Sultanea, ſamt ſiben Siföffen di⸗ 
ſes Ordens / dahin geſandt von erſt Hochs 
erwehntem Pabſt. Anno 1637. ſeynd von 
Vrbano VII. einige Prieſter an den I 
fianer» König abgeichicktworbeu mit Bits 
ien / diſen berühmten Orden / welcher be⸗ 
reits über 300. Jahr allda eingefuͤhrt / fer⸗ 
ners zu geduſdten. Anno 1653. ware P. 
Auguftinus Perfa, von Gebuet ein Hevd / 


oder Mahumethaner/ nachmahls ein Chrift 
Biſchoff 


and Ordens⸗ Mann / endlich Ertz⸗ N) 


P, Berk, Öfcpicht: u. Preds Buch.roll, 


Stadt, | 


Anno 1333. wurden fie vom Joanne! 
XXI. in Armenien abgefandt ; in diſem 
Afiacifchen Land» Strich / und Reich / hat 
diſer Drden das Gebieth / und Haupt⸗ 
Sitz Naxuana , fo ein Er Stüfft, dar⸗ 
bey andere Biſtum / und bey 20000. Chri⸗ 
ften in ſich begreifft obwohl er ringehers 
um mit Tuͤrcken / Perſianer / und Schis- 
maticis , oder Abtrinnigen von Der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen umgeben : jedoch nach Zeug⸗ 
nuß Michaelis Antonii Baudrand, von An» 
no 1300. biß anheut/ allbereit indasviers 
dte Fahr» hundert bey der Lateinifchen Kir⸗ 
den; Catholiſchen Glauben’ und unter 
dem Gehorfam des, Päbftlichen Stuhls 
erhalten: wie Dann noch in Dem Fahr 1679, 
Sebaftianus Knab, ein Teutſcher/ zu Bams 
berg gebohren erroehntes Ertz⸗ af jo 
120, Meilen lang / so. beeit/ nach zwan⸗ 
big feiner Vorfahren alle feines Ordens/ 
(öblichft verwaltet. Cie. Author in ud Geo- 
grapbia Parifiis imprefa 168 ı. | t 


Die ——— ei Stund lang 
in ihrer Mofcheen betten 

Da redete ein uralted Frauen⸗ Bild / fo dee 
Kirchen Maurangemahlt/ die Anweſen⸗ 


Umdas Fahr 1 596. haben indem groß⸗ 
—— Ka —— 3 Aũen 
ediger⸗ Vaͤtter vil tauſend Heyden 
zum Glauben bekehrt. Anno 1604. ware 
P. Joannes & Pietate Biſchoff zu Macao , 
einem Eyland / erflsernannten Reich arte 
gelegen. Anno ısıı. wurden aufAnfus 
chen diſes groffen Seden» Enferers vil 
Geiftlihe DIE Dedens indie Philippinifche 
Inßlen / in China, und Japon abgefandt. 
Um das Jahr 163 1. haben fie bereite 2 1, 
GH » Häufer und 11. geiflliche 
Wohn Sit aufgericht. In dem Jahr 
166 5. leuchtete in diſem weitſchichtigen Ger 
laͤnd der Seelige Joannes Garcia in groſſem 
Ruhm der Heiligkeit: nachdem er allda 
bereits über 30. Fahr / wegen der Tyran⸗ 
ney meifteng -in einer —— auſhal⸗ 
tend / in ſeinem Apoſtoliſchen Ampt / und 
Eyfer zugebracht. 


Jiii 2 7. In 
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n Africa: In erh Barbın 
eier x elts Theil wurden Be elle Glau⸗ 
bens / Lehrer. diß Ordens Anno 1220. 
von Honorio II, noch) zu Lebr Zeiten Des 
Heil. Dominici abgeſandt. Anno 1236, 
haben fie des Königs von Tunis Enichel 
zum Glauben befehrt/ und naher. Kom 
begleit / alwo er von dem Pabſt felber 
getaufft worden. Annb 1254 kamen fie 
Das eriiemahl in Nubid?' fo ein weitſchich⸗ 
tiges Gelaͤnd dem ohren + Land anges 
fegen/ und allerfritd mit Gebürg umin⸗ 
gelt. Anno nachdem der heilige 
Ludovieus , König im Franckreich den 
pweyten Geld» Zug in Affiica wiber Die 
Feind des Ehrifttihen Namens gethan / 
die Barbaren uͤberwunden / die Stadt 
Carthago erobert / if a in nn 
feines Sohng Philippi, en 
diger · Wätter / Ye geiftiche R 
deren einer Den, Kaplan / —* 
ſchon 20. Jahr fein Beichts Vatter ge⸗ 
weſen / an der leydigen Sucht feelih'vers 


ſchiden. Nachmahls wurde nebmn gude⸗ 


ren Bedingnuſſen mit den Barbaren ge⸗ 
chloſſen: Die Geiſtliche Prediger ⸗Or⸗ 
ens in alle Land und Staͤdt durch di⸗ 
fen Welt Theil einzunehmen ı und den 
Glauben frep verfünden iu laſſen. 


Anno 1461. haben fie in Congo; fo 
ein Reich in ÆEtiopien, deffen Königsy 
famt —* Gemahlin / und Erb⸗Prin⸗ 
* getaufft. In Guinea „ forin dem 

nd. der Shhärgen / hat P. Alvarus) 
ehemahls Beicht⸗ Vatter / Joannis IL, 
Koͤnigs in 3 um eben ſelbiges 
—X den König der Beninen ſamt gtoſ⸗ 
Anhany zum Chtiſtenthum gebracht. 


Unno 1273. 1331. 1929: Schreibt 
Spondanus , feyen vil Prediger s Vaͤtter 
in dag Abyffiner - Land abgefandt wor⸗ 
den/ den Glauben zu predigen und] Des 
ro Orden einzupflangen. In Epitome An- 
nal. Baron. ad Ann. sis, 


Anno ara DR nd * rat 
ſche Glaubens» Lehrer aus 
nifchen Reich weiters in Die — 
teile / und wildeſte Welt⸗ Winckel / uͤ⸗ 


ber die Berg Lunz, in Die kaͤnder / Ca -· 


mur, Tirut, Sibit, Quiloa, und Gorga 
gefligen/ und dafelbft; erſte C 
—* Faͤhnlein au doch nicht 


ohne gehoͤrige Belohnung: indem etliche 


felbiger auf Barbariſche Art das Heil, 
—— zu dero Sterb ⸗ Bethlein bekom⸗ Ed 


Anno 1793. waren P. Hier 
de Cento, und P, Petrus Ususmäris Die 


Erſte: fo zu Mozambique, einem * 


Kugel 


en-Eyland /\ Ne — et 

a ik de Glaubens gefegtz 

einige ſeynd um N it nad & Malaga 

car , oder / in da ern : 

Depein die Inf de Cabo Dilgado 

allwo P. * PA 08, d —3 
erwehntes 

pe Bela | 1 Fr 

ven — De ige Enickel / — 

Bingling son 17- N | 


more 


Anno 1652. haben fie indem Sp 
ei Monomotapa ( welches der Prwi 
u N ed zum Glauben gebracht )’ von 
önig / ſamt der Königin’ zwehen nu 
ee Pringen/ und vil anderen Magna« ! 


> 


ı Bürften/ MEER 2 r⸗ 
ni Bet, Ta erh) 
arik mit Don 348 —— 


a gewaſ⸗ afätt, — er 
riſtenhum waren deſſen Inn wohnir 

Barbarifch, / verwilder / und grauſam/ 
daß man fie nur wiſde Hund uw rennen. 


pflegte. | PSETET MN - > 
SEAL HRG 
e ma) 401 ee 
In Ameridi® Welches foir Zudan 
m ehe ag re ein ann. 
* sie} oder werke and 7 ale de je.» R 


nige j vo mir rohen. 
weile⸗ oder Ebene 
n je) Hemis Fe —** 
Halb⸗ Kuglen Abperheilet , und durch 
den exften Meridianum, oder —53 


Linie.s, ‚von. einander un ee 
—* ſo m —— die 
ugel / ‚welche der unferigen Far 
get :-und wird demnach —— 
gemein ‚Die. Neue Welt enanne "Sin 
diſem Vierdten oder Neuen Belt 
Theil / ſagt Cornelius Hazart mn dee 
Vorred der Aflatifhen Krchen⸗ Ge⸗ 
ſchichten / ſeyen Die Ordens Männer 
des Heil. Dominici , und Augultini, 
der erfle Grund» Stein der Hömifchen | 
Eatholifchen Religion, in dem Rich en 
xico, und Peru geweſen. J— t | 


L 


$20. tourde Jolie den 
Da he Ehe Biſchoff in Neu⸗ Os 
nien / oder Mexico Ai 

1537. a der Br Ai em 
Cancer „ pannier /und 
Hertz⸗ —— Seelen + Eyfferer/ 


- auß allen Ordens⸗ Geiſt ichen am a 
ach) wi 


das Land Tizutlan , 


Bi ohne mindefte Blut» Der * 
durch Das alleinige Pedigen Die dier Ors 


- dens» Männer unter fi In 
dem Jahr ı gg 5. ware der ee Reine 


—— a General Prediger indian 


ehe 
ben gehrft 


MEET | 


ie 


Seſicht von 
der Nısion, horſam zu denen Ungiaubigen abgefertiget / 


diſes Or⸗ 
dent. 


So Afın. 


Von demgeſt des O. Dominicl,Stüff, des prediger⸗ Ord. 621 


in groſſem Ruhm : von welchem Antos 


herrliche 
daͤchtnuß aufgerichtet. Ä 
‚Ein Ordens «Mann, den der Ge⸗ 


Ehren. Saulen, zu ewiget 


ſahe in einer ung / einen. breiten reif 
ſenden Fluß / über den ein groſſe Brucken 
goſchlagen / deren ſich allerley Ordens Per 
ſonen bedienten / und Darüber mit Freuden 
giengen·¶ Die Prediger» Dätteraber ſa⸗ 
he ee durch den Strohm felber ſetzen und 
ſchwimmen / und jeden einen Wagen voller 
Seelen nah ſich ziehen; als aber einige 
gan ermattet / und ermuͤdet / fahe er. wei⸗ 
ters die ſeeligſte Jungfrau Maria ihnen 
Huͤlff leiſten / und durch ihre Muͤtterliche 
Hand / und Huͤff guͤcklich an dag Geſtatt 
hinüber zu bringen. A Fridericus Steil, 
© Aut. cu, 


81* Solche koſthare Seelen» und 
Glaubens» Früchten haben diſe Apoſto⸗ 
liche Prediger / nit allein. der, Heil. Kir» 
en fonder auch ihtem Orden einperleibt, 
Alfo hat erſtens in Afien der feelige Cuma- 
nus, ein gebohrner-Fürft der Cumaner / 
nad) angenommenen Glauben / auch Dem 
Prediger /Orden bengepflichtet.:. und 
nacdgehendd.in diſem als ein. Glaubens⸗ 
Lehrer / vil tauſend Unglaubige feines eiger 

7 


felber: die Idiacer / fo — Verfolgung / all⸗ 


nen Sande und Gebiets zu dem Glauben 


Sbekbehtt / um das Jahr 1211. 


Als Anno’ 1666, in der groſſen Chine⸗ 

riſiuche Miſ 
fionarii, aus diſem Reich vertrieben wor⸗ 
den hat ſich P. Gregorius Lopez, ein ges 
bohener Ehinefer allein in der Stade 
Fockien aufgehalten, und Dafelbft oo, 
Seelen Ehrifio gewonnen : hernach meis 
ters in das Land eingeruckt in einer Inſul 
555. befihrtr und getaufft deßwegen 
von Clemente X, in dem Jahr ir 673: zum 
Biſchoff von China, feinem Vatteriand 
‚gemacht worden. Won Oſmanno dem 
exit gebohrnen Printzen Ibrabimi Tuͤrcki⸗ 
[hen Kayſers / erſtens einem Sohn der 
Heil. Kirchen gachmals auch des Heil Do 


miinici di inem Ordeny'vide fupra.n. a“ 


ne 315? Affrica / haben um dag abe 


1270, die fee ——— und And: eqs gn Afftlea 


von Soerä, br nigliche Pringeny des 
groſſen Prieſters Joannis / Monarchen / 
oder Kayſers der Abyflineenin Mohreu⸗ 
Land / in dem z1 Jahrs ⸗Alter / die Koͤ⸗ 
nigliche Eron und Hoheit verſchmaͤhend / 
den Prediger ⸗Orden im dem hurimani⸗ 
ſchen Cloſter angenommen, In diſem ab⸗ 
vs Reich / feyn zwey Drvens » Eid» 
er: als / das Erſtgenannte / mit 700, 
Geiſtlichen / und zwar ſchwartzen Mohren 
angefuͤllt: das andere / wird genannt Alle- 
löja, mit 900, Ordens⸗ Brüder beſetzt: in 
welchen vil hochen Stande / und groſſer 
Heiligkeit gelebt ſollen haben. Zu ſelbiger 
der Beherrſcher diſes Abim̃ner⸗ 
eichs verlangt/ das Leben des Heil, Do- 
Ahiniei zn leſen / zuerſehen: ob Die Predi⸗ 
ger » Brüder ſeines Reichs wahre Soͤhn 
diſes Ordens Vatters ſeyen 2 Vide 


n.72+ 


. „Anno L6y ꝛhat die feelige Arlenia, 
in dem Rönigteich Monomotäpa Edelge⸗ 
bohren erfting den Glauben / dan nachge⸗ 
hends auch den Orden angenommen / und 
ein ſo heiliges Leben gefuͤhrt / daß ſie nach 
dem Todt mit vielen Wunderthaten ges 
leuchtet hat. Hierzu wurde fie veran⸗ 
laßt: daß / ehe diſes Reich zur Eheiftlichen 
Sanfftmuth Pommen / die Innwohner 


deſſelben fo barbatiſch und graͤuſam was 


ren / daß man ſie insgemein nur wilde 
Hund genennt: ſolchen Namen haſſete Ar- 
fenia, das fie ein Kind eines Hunds ſolte 
ſeyn / und genennt werden :' begabe fich das 
hero zu diſen Vaͤttern. 


Von der ſeeligen Sara / ſo von Koͤ⸗ 
niglihem Gebluͤt aus Mohren⸗Land / 
nachgehends Ordens⸗Schweſter: und 
von P. Dominico, einem Königlichen Prin⸗ 

envon Marocco und Fetz / Ordens⸗ Prie⸗ 
ern / vide n. 72. 


LEE T cu ! 


ill z 


us BIETE ZRTEÄCE i 2) 


Ay duuerka, 


rden ig 
Europa. 
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"In America. Um das Jahr 86. 
blühete in diſem Welt» Theil jene Zierds 
und Wunder⸗ volle Peruanifhe Blum / 
Roſa von S. Maria: welche mitten unter 
den Doͤrneren diſes Heyden » Lande zu Li- 
ma entfproffen/ und mir der Schönheit ihr 
res hoch tugendfichen Lebens » Wandels, 
den Heil. Prediger » Orden / als einen ſchoͤ⸗ 
nen Blumen» Garten: hernach mit lieb» 
lichen Geruch / nitallein Das Peruauiſche 
Reich / ſonder auch Euopam / ja die ganze als 
te und neue Welt erfüllet hat: Clemens xI. 
der ſie in die Zahl der Seeligen geſchrieben / 
nennet ſie in dem Paͤbſtlichen Urkunds⸗ 
Brief / die erſte Blumen der Heiligkeit 
aus dem Occidentaliſchen Indien: Die ers 
fte Frucht diſes Ackers Des ‚Deren : ein A⸗ 
mecicanifche Blum / welche Die gantze Kits 
chen mit dem liblichen Geruch Chriſti er⸗ 
freuet hat. 


Andere preifen von ihr: niemahlen 
ſeye Europa Durd) alle Sichäß der neuen 
Welt fo hoch befeeliget worden’ als durch 
die himmlifhe Zierde/ Tugend « volle 
Schöne / Wunder⸗ würdigen Geruch Dir 
fer Heil. Indianerin. 


Monder Heil. Clara Seigalaſſam / 
eines Königs in Indien / Tochter ſihe 


"72. 


Anno 1517. wurde P. Reginaldus 
von Lizaragna , ein — Indianer 
eichfalls von Lima gebuͤrtig / ein uner⸗ 
rockener Glaubens⸗Held / und Apoſto⸗ 
liſcher Predider / nachmahls wegen ſeiner 
en Tugend / auf Begehren Philippi 
II. Könige in Spanien von Clemente 
VII, zum Bifchoff der Stadt Imperialis, 
indem Reich Chile erhoben ift als ein wah⸗ 
rer Selen » Dirt feiner Kirchen 19. Jahr 
ruͤhmlich und nußlich vorgeftanden. 
Friderieus Steil: & cit. Auihores. 


Von denen Heiligen und Seeligen / ſo 
auſſer Dem Europaͤiſchen Weſt⸗Theil ges 


Ira 


bohreny und Abgötterer z nach angenoms 


menen Glauben / und Prediger s Drden / 
für den Glauben die Marter gelitten fie 
unten N. 86. > 1 


82, Die Apoſtoliſche Glaubens» 
Sendungen haben mandyen aus difem 
Heil. Orden / neben faurem Schweiß auch 
fein eigenes Blut gekoſtet: alſo haben dis 


es erſtens / bey denen —— * oder 
etzeren / für die Chriſtliche Wahrheit / 
wie folgt / aufgeſetzt. 


If va | zu In Franckreich waren die erflein dem 


ahr 1242. ſechs tapffere Maͤnner / wel⸗ 
als mansenthauptet/ erhebten fie nach 
bem Streid) ihre Haͤupter / und teugeng 
Inden Händen gmep Meilen weit / nemlich 
aon der Stadt Murer bifi nach Tholufe in 
Ihr Convent / allwo fir felbige nidergelegt / 


De ä Tag im Auguft- Monath. 


dero Leiber zur Erden gefallen; umtıe 
en ware P,Guilielmus zu Montpefslan ; 
‚Me der Grafvon Thofufe famt ziweyen 
; zu fich beruffen unter dem 
Hein fein Feßerifche Albigenfer Sect 
abzulegen / nachgehends aber angehalteny 
und in deffen Zimmer ermorotet: felbige 
Nacht kam ein Adeliche Frau in Kindes 
Noͤthen: da fienun mit dem Kind runge / 
fieng fie in mitten dee Schmargen an zu 
per A ich fihe den Himmel offen, ein Lai⸗ 
ter herunter kommen / und auf Difer einige 
mit Blut» befprengte Männer zur Slori . 
feigen: indeffen vergaß fie der Schmer⸗ 
tzen / und gebahr ein gefundes Kind. Eben 
dergleichen bimmlifdhes Geſicht hatten 
auc die Hirten. gu gleicher Zeit wurden 
P. Bernardus yon Rochefort , und Bruder 
Garcias d’ aure, mit Rappiexen durchtennt / 
mit vilen Wunden umgebracht / und Dero, 
Leichnam den Dunden fürgeworffen, 


Anno 1260. wurde P. Bernardus von 
Troverfes von den Kegern mit Doichen 
durchflochen. Ein anderee von- einer 
Squadron diſer Irr⸗ Geifter erſtens faden⸗ 
loß ausgezogen / nach vilfaͤltigen Schma⸗ 
chen und Tormenten zur Erd nidergeworf⸗ 
fen gleich einer Creutz ⸗Bildnuß ausein⸗ 
ander gezogen / und als ein anderer Apo⸗ 
ſtel Simon / oder Prophet Iſaias lebendig 
durchſaͤget. Drey andere haben ſie in eis 
nen Bronnen geworffen. 


‚Anno 1569. haben die Calbiniſten in 
ber Stadt Engolisme nit allein Das Dres 
diger⸗Cloſter jerſtoͤhrt / ſonder * 
Ordens/⸗Geiſtuiche ermordet / und einen 
alten Mann von 70. Zahren in einen 
Bronnen geſtuͤrtzt P. Renatum Poivet 
aber geaufgmlich umgebracht : den ſie we⸗ 
en feiner unvergleichlichen Wohlreden⸗ 
eit nit mehr länger ertragen fonten/ mit 
welcher er: fie Überall zu ſchanden machte; 
fie haben ihn biß auf die Gürtel ausgezo⸗ 
gen/ und alfo Durch Die Gaſſen der Stadt 
—— zweyen Henckern gefuͤhrt / welche 
fine ruft mit gluͤenden Zangen gebrannts 
und zerriſſen: alsdan wurde er mieber in 
Kercker geſchlept: und / da er verflandeny 
daß er ſletben muͤſſe / hat er gebetten / daß 
er noch einmahl die Meß leſen moͤchte: wor · 
über Die Ketzer uͤberlaut gelacht ı ihne auf 
ein Bruck geführt undaufein Bühne ge 
ellt / allwo fie ihn mit alten Lumpen / und 
eßen bekleidt / an fiatt der Stohl um den 
als Dicke Riehmen von Leder gehenckt / 
zu Spott berHeil. Dieß/ und der Kirchen: 
und / nach dem fie ihn in folcher Geftallt 
gnugfam verhöhnet / von dee Bruck hers 
ab indas Waſſer gerorffen : weilen aber 
diſes nicht tief genug / und er noch bey Les 
ben / endlich mit einem Feuer⸗Rohr erſchoſ⸗ 
ſen / alſo ſelber zu einem Opffer worden. 


Um diſe Zeit haben erwehnte Irr⸗ 
olaubige Durch Srandreih mehr ne 


iD 
Saar 


— 


Von demdeſt des H. Dominic, Stuͤfft. des Prediger⸗Ord. 623 


Cloͤſter zerſtoͤrt / und die geiſtliche mit grau⸗ 
ſamen Tormenten getoͤdtet; als auch zu 
Engoliſme P. Nicolaum Sobffat des Clo⸗ 
ſters Priorem: in der Stadt Aleſt P. Joan- 
nem le Jeune „ gleichfalls deßs Convents 
Priorem, und der Heil. Schrifft Doktor: 
zu Rodez P, Laurentium Franzon , in dem 
Jahr 1570, gleich oem Gold im Feuer 
probiert/undlehendig perbtennt: P. Leo- 
nardum Talafium erdeoffelt/ und mit Dols 
Ken durchſtochen: andere 3. Ordens⸗ 
Pricftee mit Hunger getödtet: P. Rober- 
tum & Bellovila Glied⸗ weiß zerhauen / 
demübrigen Leib die Haut abgezogen: Ro- 
bertum Culvanum mit Pfeilen durchſchoſ⸗ 
fen: P, Michaelem Sarbiere yon der Thum 
Kichen abgefiürnt: P. Wilhelmum Bru- 
ni, einen fürteefflichen Predeger in Stüs 

: P, Wilhelmum Brelianum, 


en 
bee Heil. Schrift Doctor mit Gifft ger 
toͤdtet. 


Anno 1677. haben fit zu Revel, des 
ſters Subprioren mit 21, Drdend 


Geiſtlichen / die Gutgel dur chſtochen / und 


abgefchnitten ; zu Milan, Petro de Rieux 
mit Gifft vergeben; zu Caſtres, Petrum 
Guillot , des Convents Obern / mit Prie⸗ 
ſterlicher Kleidung angerhan auf einen & 
fel geſetzt mit dem Angefcht genen Dem 
Schwaiff / und den Zaum ind Maul ges 
ben alfo mit groffem Gefpött durch die 
gr Stadt gefuͤhrt endlich auf einer 

rucken ihme einen Dolchen durch den 
Leib geftoffen / und über dife abgemorffen : 
der Mörder erblindete an Der Stell gleich 
einem Stock: als aber der Bekenner Thro⸗ 
fti wieder überfih kam und feinen Arm 
ausſtreckend dreymahl aufruffte: ich glaub/ 
ih Glaub / ih Glaub! hat ſolches die 
—* in ſoſche Raſerey gebracht / daß fie 
asbald nach dem Cloſter geloffen / und als 
dort 39. Ordens⸗Maͤnnern / fo uͤberge⸗ 


blieben / die Koͤpff mit Knittlen eingeſchla⸗ 
gem. 


P, Robertum de Belle haben fie von 
Glied zu Glied graufam jerhain: als ers 
ftens Die Zehen’ hernach Die Fuͤß Das Un⸗ 
terftevonden Beinen’ alsdan das Mittle⸗ 
ve biß an die Knie: ferners Die Finget / als⸗ 
dann die Haͤnd / Dan Die Arm bis an die 
Schultern hernach die Naſen und Oh⸗ 
ren: zulegt haben fie dem noch übrigen 
Leib / allwo das Hertz / die Haut abges 
ſchundeu / biß der ſiarckmuͤthige Held durch 
uinerhörke Torment zur ewigen Freud abs 
geflogen. 


P, Joanni Torta haben fie die Fuͤß mit 
Hämmern zerquetfcht / alsdann an bie 
forten aufgehenckt / und mit Pfeilen er» 
offen. 20. Andere Religioſen diſes 
Ordens / hat Joanna Koͤnigin von Navar⸗ 
ra / zu Poiſſon in Narbone exmorden laſſen. 


Ferdinandus de Caftillo zehlt/ und 


and benahmſet 260. Inquifitäres dei, 
daß iſt / unterfuche oder geiftlichee ichs 
terin Glaubens⸗ Sachen aus diſem Heil. 
Orden / welche difes hohe Amt mit denen 
Marter-Eränglein gejieret. Zib. 1. biſt. 
Ord, Prad, c. 63. 


In Holland: Anno ı 572. wurde In Hon 


ber feelige Joannes von Coͤlln von denen 

Geüffen zu Gorcum an einen Balcken aufs 

gehenft: von Stund an entſproſſe an fels 

bigem Det ein Baum, oder Stauden / fo 

jährlich mit fo vil Blumen prangen ſol / 

— Blut » Zeigen aldort getoͤdtet wor⸗ 
n. 


Anno 1585. haben ſie den ſeeligen 
Prieſter Joannem de Saxonia, und F. Joan- 
a re —* um —— in der 

el Hiſpaniola in dem Creutz + Gang ihr 
res Cloſters aufgehenckt 


Anno 1620. wurde der ſeelige Ludo: 
vicus Flores, von Antwerpen aus Nider⸗ 
lands bey angetrettener Schiffarth in Jap⸗ 
ponien / * der Inſel Formoß von 
den Hollaͤndern ſamt dem Schiff erobert / 
erſtens in eine finftere/ vier Klaffter hohe 
Grubenin hoͤchſtem Abgang verſchloſſen: 
da fie ihn wieder herausgenommen zu 
Boden geworffen / als einen Wurm mit 
beeden Fuͤſſen getretten / mit Faͤuſten ge⸗ 
ſchlagen / mit eniblöftem Schwerd befi 
diget / auf die Folter gelegt / und alſo un⸗ 
menſchlich gepemiget / daß das Geruͤcht ers 
fchollen / ex ſeye zu todt geſtreckt: endlich 
bey Anlangung in Japponien / denen Ab⸗ 
goͤtterer / als einen Chriſtlichen Glaubens⸗ 
Prediger verrahten: welche ihn an einen 
Pfahl gebunden / durch die langſame Feu⸗ 
er» Marter / von dero nachgehends Mel⸗ 
dung geſchehen ſolle / grauſam getoͤdtet. 


In Jerland: In diſen Groß⸗Brit⸗ 
taniſchen Eiland / und 
1649. P. Jacobus Rellius wegen dem Glau⸗ 
ben getoͤdtet. 


Anno 165 1. P,.Guilelmus & Conor 
ines Dtdends Kleid beraubet / und ent⸗ 
aupfet, : P,Geraldus Dillonus in einem 

Kercker verſchmacht. P, Stephanus Petit, 
als er eines rechtglaubigen Kriegs⸗Knechts 
Beicht angehört / und folches die Calvini⸗ 
fen gefehen/ von dijen mit einem Feuers 
ohr erſchoſſen. | 

Anno 1653. zwey Brüder Bernar⸗ 
dus und Laurentius ð Fearail, Predigers 
Vaͤtter / ver erfie mit 24. tödtlichen 
Wunden ermordet: der andere famt P. 
Magittro Thaddxo Feriato gehenckt. 


In eben diſem Jahr mufte die feclige 
Honorata / Sungfrauy und Marterin in 
rrland / aug dem Durchläuchtigfien Ge⸗ 
chlecht der Gürften von Burgos, * ze 


ich wurde Anno Sa Irrla 


In Catalo⸗ 


nien. 


In Boͤh⸗ 


men. 


In Schle⸗ 


ſien. 
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ten Regel / des Ordens St. Dominici/ 
eils wegen ihres eingesogenen Wandels) 
theild wegen des geiftlichen Stande vil / 

- und groſſe Schmach und Unbild von des 


nen Serglaubigen leiden, diente doch deſ⸗ 
fert — den Catholiſchen Verhafften 


ohnablaͤßlich / und verwendete ſelbigen zu 
Troſt / ſonderlich für Die Patres Miffiona- 
rios, oder Glaubens » Lehrer des Ordens 
faft alihr Bermögen: bis fieendlich famt 
dero Dienerin’ auch Der dritten Regl / aus 
Befehl CronnWeli ergriffen / ihr alle Rips 


pen entzwey gefchlagen worden: worauf 


fievon Ehrifto ſichtbarlich getroͤſt und von 
einem Engel gefpeißt worden; endlich aber 


wurde fie gleich einem unfhuldigen Lamm _ 


ermordet. 


Anno 1656. F. Geraldus, ein Cleri- 
cus, und Bruder David Foxius ein Lay / in 
der Kirchen mit Degen durchſtochen / und 
mit einer Muſqueten Das Hirn eingeſchla⸗ 
gen, 


In difer Cronnweliſchen — 5* 
hat der Orden allein in Jrrland 43. Cl 

fer verlohren / worbey über oe. Geiſtli⸗ 
che theils jaͤmmerlich ermordt / theils ver⸗ 
jagt / oder in die Barbariſche Innßlen der 
neuen Welt / ins Elend gehfuͤhrt / daſelbſt 
mit allerley unchriſtlicher Marier gequaͤlet / 
endlich durch langwuͤhrigen Todt hinge⸗ 
richt worden. Von dem ſeeligen Terentio 
Alberto d Brien, aus Königlich» Serländis 
ſon Gebluͤt / Biſchoffen und) Marterer 


Ihe m. 50. 


In Catalonien : wurde in dem 
Jahr 1242. der feelige Petrns de Planetis , 
von Gregorio IX. alg Inquifitor fidei in Dis 
fes Spanische Reich abgefandt/ von den 
Ketzern mit Gifft hingericht ; in deffen Bes 
graͤbnuß / alsfich das groſſe Welt⸗Aug / 
die Sonne ſchon zum Untergang neigte / 
bliebe ſie / wie zur Zeit des Feſd Herrn Jo⸗ 

e / 6. Stund lang unbeweglich ſtehen / den 

ag verlängerend / biß des Manns Leich⸗ 
Beadngnuß vollendet ward: da fie dan 
plöglich untergangen/ und der heitere 
Himmel fi mit dem Trauer » Mantel der 
duncklen Wacht überzogen. 


In den Rönigreich Böhmen : wur⸗ 
de in dem Jahr 1560. P. Joannes yon 
Schönfeld ein edler Teutfchers aus einem 
fürtrefflihen Prediger und Dodtor der 
Heil, Schrift / Apoſtoliſcher Inquiſitor 
durch diſes Reich / an dem Heil. Char: 
er ein verftelltes Beicht⸗Kind / 
0 ein fekerifcher Meuchel» Mögder war / 
als er ihm die Ohren zur Seiten dargebot⸗ 
ten/ mit einem Dolchen erfiochen 


In Schleſien: wurde Anno 134r. 
der ſeclige Joannes Schwenckfeid / Apo⸗ 
ſtoliſcher Inquiſitor / durch diſes Hertzog⸗ 
thum / als aus dem Koͤnigreich Boͤhmm 


Der 4. Tagim Auguf- Monat. 


die giftige Ketzerey Petri Ioandis ‚ Pizanens 
fis, zu Breßlau eingeriffen/ von zweyen 


dur. den Stadt Rath befisliten Ketze⸗ 
ren / gleichfalls unter dem Schein. hme iu 
beichten/ erftochen. 


In Ungaren: wurde in dem Jahr 
1230, der * Joannes aus Ungarn / 
der Heil. Schrifft Doctor, und Bſſchoff 
diſes Kayſerlichen Erb⸗Reichs / von denen 
Jerglaubigen / gleich dem Heil. Apofiel 
Bartholomzo lebendig geſchunden; dee 
ſeelige Nicolaus auch ae gkich dem 
Heil, Erg Marterer Stephano geſſeinigt / 
und in Stücken zerhauen. — 


. Anno 1240. Der Heil. Paulus / ber 
erfte Glaubens » Lehrer des Ordens allda / 
pr 90, Mit s Brüdern von denen einfals 
enden Tartaren jömmerlich getödtet, fibe 
vonibme weiters n.73. 


In der Wallachei wurde in dem 


In Unger. 


In der 


Jahr 1383. ber ſeelige Andreas von Faen- achey und 


za, aus Welſchland / Doctor der Heil, 
Schrift / neben einigen andern von den 
Ketzern lebendigin Stucken zerhauen. In 
dem Jahr 1609, P. Andreas Bobius Glaus 
bend» Lehrer durch Moldau gleichfalls er⸗ 
bärmlic) ermordet, 


“in oben: Anno 1694, wurden in 


Moldau. 


bifem Reich / und angrängenden Gelaͤnd In Pohlem 


folgenbe Drdens » Männer wegen des 
Glaubens gerödtet; als / w Kiow/P. Al- 
bertus de Lubochia, mit fangen durchſto⸗ 
chen famt 3. andern an Haͤnd und Süß 
gebunden, in den Boryfthenem, oder Dnie⸗ 
per⸗Fluß geſtuͤrtzt und mie Mudern zu 
Todt gefchlagen; P. Nicolaus Petri Korf. 
ki, Prior und General » Prediger. von. den 
Tartaren lebendig an einen Baum anges 
nagelt/ gefchunden/ mit Dielen durchs 
ſchoſſen / die Schläff mit Näglen durchs 
ſchlagen; P, Cyprianus Machynfki , nach 
vilen Peinen die * uͤber den Kopff ab⸗ 
gezogen / der F undene Leib in ein Faß 
voll Hartz und Pech geſteckt / und alſo an⸗ 
noch lebendig verbrennt; P, Turski aus 
dem Sevverskifchen Cloſter lebendig ger 
ſchunden / in Stucken zerhauen / den Huns 
den fürgeworffen; P. Gabriel yon Leopo- 
li, Prediger/ elendigllch nidergefabelt. P. 
Euftachius Subprior, mit mehr als so, 
Wunden burdiflochen; P. Polycarpus 
Oleki inden Mirienfifchen Cloſter bey dem 
Altar unter der Meß mit Lanken Durchs 
rennt; P. Caleftinus Pino in dem Jefupo- 
lienfer Cloſter nach Ablyauung der Haͤnd 
und Fuͤß in ein flincfenden Sumpff ats 
worffen / in welchem er nad) E. tägiger Na⸗ 
gung / und Zerbeiffnng des Unziefers durch 
ben zeitlichen Todt in Himmel gefahren ; 
P. Corneliusyon Samboria den Roſſen an 
die Schweiff gebunden / und alſo gefchleifft ; 
E. Marcellus, ein Layen ⸗ Bruder Glied» 
weiß zerhackt / und denen Schweinen fuͤr⸗ 
ge⸗ 
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fürgemorffens,P. Alexio, von Drahoby- 
cia In dem ꝛatſovienſiſchen Cloſter die Gur⸗ 


gel abgeſchnitten 


nertal⸗Ptediger / Unterw 
von den Schismatifchen aufgefangen / an ei⸗ 


Zu Leopoli in dem Jungfrauen Clo⸗ 
ſter der Heil. Catharinaͤ von Senis / wurde 
der Pfortnerin / Schweſter Hyacinıha , 
welche ſich dem Tartarijchen m 
widerfegen wollen’ durch einen Streich mit 
eine Axen / Das Leben geendiget ; Die Unter 

ſortnerin / Schmwefler Kunegundis, in 

tuck zerhauen / und den Hunden zufrefs 
fen fürgemorfien. In dem Mann: Clo⸗ 
fier / P. Valerianus Krupiozovyski von 
den Tartaren erdroßlet : feine beede Mit 
und Converf - Brüder zertrümmet; P. 
Jucundus de Police lebendig gebraten; P. 
Philippus von Laifo lebendigverbrennt! 

Bufelber Zeit hat der Heil. Prediger, 
Orden / und deffen Apofiolifche Männer 
Pohlen / Podolien / Wolhynien / und an 
graͤntzen den Propingen biß in die Crimi⸗ 
ſche Tartarey / den Sinum, oder Merrbu⸗ 
fen Carcinutum, und. folgends den Pon- 
tum Euxinum mit dero Blut gepurpert- 


Indem Schr 1654. wurde P. Inno- 
centius Chieski Priorzu Caminiec, und Ge⸗ 
‚auf Eracan 


nen Baumgebnnden’ Tag und Nacht ge 


* peinigets wieder abgelöft/ zur Erd gerorfr 


Marterer 
in Aſien. 


ür 


⸗ 


it b Naͤ 
En 


33. Bey denen Unglaubigen Hed⸗ 
peace eher eu 2 Or⸗ 
den den Lorber» Erang erhalten : erſtens / 


in Aſien; und in diem Welt⸗Theil / in 


dem Tuͤrckiſchen Gebiet / ſeynd Anno 1473. 
als die Stadt Conſtantinopel in den grim⸗ 
migen Gewalt des Ehriſtlichen Erb⸗ 


ne Beinds gefallen damahls über ı so. Geifl- 
biet. 


‚liche diſes Ordens durch dero Saͤbl er⸗ 
mordet worden. 


In dem Jahr 163 1. wurde der ſee⸗ 
lige Andreas Carga, Biſchoff der Inſel Sy- 
ra, ohnweit Chio, als ee 30. neu⸗ bekehr⸗ 
ten Chriſtinnen das geiftliche Kleid ver 
dritten Regel angethan / anfangs auf Türs 
ckiſch geprüglet / endlich an den Mafls 
Baum einer Sallern aufgehendt. 


Anno 1645. wurde der feelige Ale⸗ 
ander von Lugo / ein edler Srankoß / jo 
den Chriſten in der Inſel Ario bepgeipruns 
gen, erſtens mit 30-. Streichen mit Ste 
een und Prüglın auf den Bauch : des 
andern Tags abermahl von Morgen biß 
Mittagmit 300. Streichen auf Tuͤrckiſch 
geprügelt/ alspan lebendig verbrannt. 


Anno 1509. haben die Araber vil 
Geiſtliche Bifes Drdens Durch allerley Tor⸗ 
ment, und Enileibung der glückjeeligen E⸗ 
wigkeit zugefhickt. - ee 
® Berck. Geſchitht⸗u. Pred.Such o.I. 


“den eeſt 


In America: Anno 2 lidte der In Amerl⸗ 


feelige Nicolaus Fridonix 
allda / die grauſame Marter. 


Anno 1986. wurde der ſeellge Ema⸗ 
nuel & Reflurredtione amt zwey anderen 
in Armenien / von den Tuͤrcken / und Pers 
fianern enthauptet, 


"Anno 1598. wurde dee feclige P. Ra⸗ 
phael ein gebohrner Armenier Durch die 
Armenifche Tuͤrcken ergriffen ; zur Erden 
geworffen bey den Fuͤſſen aufgezogen / 
und fürdie manigfaltige faure Tritt / fo er 
das Heil: Evangelium zu predigen getban / 
aufden blofen Zuß-Sohlen, auf Türekifch 
dermaffen grauſam zerſchlagen / daß ſelbi⸗ 
ge gang zerſchmettert: alsdan lieſſen fie 
ihn in groͤſten Schmertzen ligen / biß der 
Baſſa einen Tuͤrcken nachgeſandt / der ih⸗ 
me mit einen Kolben das Hirn eingeſchla⸗ 
gen. Dem ſeeligen Malthaͤo / fo eben uͤber 
Altar ſtund / hatten fie erſtens fein Haupt 
grauſam auf den Altacs Stein gefioffen / 
als dan abgeſchlagen. 


Arttto.1coo, wurde der ſeelige Cha- 
bonifius mit Spirflen / und Degen Durchs 
rennt, 


Biſchoff ea 


Die Chriſiliche / und geiftliche Helden/a,, den 
und Blut + Zeugen unter den Tartaren / Tarlaren 


fihe 73. Ungarn: m 8a. Ungarn und 


i Poblen, 


Ä dem Röni Siam: wur ⸗ In dem 
—— 1600, Die ſeeligen Alphonfus Xi- —E 


menez, und Joannes Maldonatus, jener 
durchrennt / diſer mit Pfei⸗ 
} Ludovicus Fonfeca unter 
dem Heil: Meß Dpffer von den Barbarn 
zum Schlacht » Opfer gemacht: 


Fa! Oft» Indien: wurden 


mit Spi 


ge Simon & pietate, und Petrus Ufüsmaris 


‚ eemordt; der feelige Hieronymus de Paf- 


fione. oder / von dem Leyden des HErrn / 
ein Portugeß / in hohem Alter mit Lantzen 
durchſtochen. — 


Anno 1599. wurden in der Inſul So⸗ 
lor, nächft ven Moluccis, diefeeligen Joan⸗ 
nes / und Melchior / zween Layen Brüs 
der aus Lufitanieny als fieder Unglaubigen 
Leben ftrafften von diſen jäammerlich getoͤd⸗ 
tet; eben jelbigen Tag haben die Henden 

weyen Knaben / aus Dem Seminario , oder 
ehr» Schul diſer Vaͤtter weilen fie Dife 
von dem Glauben nit abwenden moͤch⸗ 
ten 1. Die Augen ausgefloten. 2. Die 
Zungen / wie vor Zeiten denen Macha⸗ 
daͤer abgefchnitten, Haͤnd und Fuͤß abge⸗ 
hauen / die unſchuldige Seelen ſolcherge⸗ 
ftautt der glückſeeligen Ewigkeit zuge 


— 


Anno 


RB Ebina: 
Pt ayſeribum China DE Zu hin, 
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de Anno 1604. bar feelige Petrus Morenus 


mit I Bo 

gender Schiffarth dahin; im der Inſel 
Quadalupe getoͤdtet. Ingemeldtem Fahr 
haben die Barbarn diſer Ge⸗ 
laͤnd 5. Cloͤſter des Ordens aufden Grund 
zerſtoͤhrt / die geiſtlichen Theils nidergeſaͤb⸗ 


* 


Bruͤdern / unterwaͤh⸗ "tet 


let / theils mit Pfeilen durchſchoſſen / mit 


Spieſſen durchrennt / 
Dienſtbar keit geſchleppt. | 


Anno 1638, wurden die feeligen Hya · 


cinthus Vaezius, und Ludovicus Muro, 


nachdem fie als zwey lebendige Pofaunen 


nu: in * ihre ——— 
weitſchichtige Reich en / 
vil ln unter das fr e Hoch Eheifti 
ebracht/ deßwegen gefangenrmit ber graus 
—8 Waſſer⸗Naͤgel und Henckers- Dein 
von welchen hernach Meldung geſchehen 
ſolle / gequaͤlet / endlich mit Pfeilen er⸗ 


o nsn 

Anno 1648, wurde der ſeelige Fran- 
ciſcus Fernandez, ein Spanier, von den 
Barbaren, in einen wuͤſten Kercker geſteckt / 
zweymahl erbaͤrmlich / und geaufam gegeiß ⸗ 
let / deſſen Fuͤß zwiſchen zwey Breiter ge⸗ 
legt / und fo lang mit Haͤmmern geſchlagen / 
94 alle Gebein zerhuetſcht / das Marck aus 
denfeiben gefprungen / endlich enthauptet; 
fein Lebens» Lauff / Apoſtoliſche Thaten / 
ſigreicher Marter⸗Kampff / und ritterli⸗ 
cher Todt iſt nachgehends dem Paͤbſtii⸗ 
den Stahl fund gethan / und vorgeſtellt 
toorden/ Daß diſer neue Glaubens Held 
der ganken Belt möchte vorgeftellt/ und 
Der Heil. Zahl zugezehlt werden. 


Anno 1565. opfferte Dominicus Co- 
ronarus, fo vil uhr in diſem Reich dag 
Evangelium gepridiget/. endlich nach vilen 
N Quaalen Dem Löchften GOtt fein 

N. nit? 11 

In den Rayferchum Japan / ſo die 
äufferfte End⸗Spitze der Weit / begab ſich 
Anno 1576. der ſeelige Joannes von Cu- 
bo, unerſchrocken zu dem Kapfer / oder 
Herrtſcher felber diſer Reich / als ein offent- 
Iıcher Chriſt / und Ehriftlicher Glaubensr 
Lehrer / wurde aber nad) fchlechtem Em⸗ 
pfang/ an der Stell durch den Todt in 
Himmel gefhict. 

Anno 1 814. wurde ber feelige Aloy- 
fius de Floribus: Anno ı 618. P, Alphon- 
fus ein edler Spanier wegen des Glaubens 
gerödtet: Nachdem beede vil 1000. Ja⸗ 
poniſche Wildling in den immergruͤnenden 
Luſtgarten der Heil. Kirchen eingepflantzet. 

Anno 1621. wurden die Seeligen P. 
Francifcus Morales , P· Alphonfus de Me- 
na, Hyacinthus Orfanel, P. Jofephus von 
S,. Hyacintho , P. Angelus Ferrerius, P. 
Thomas Zummeraga, P, Mentius von S. 
Thomas, P. Angelus Orfuccius famt dero 
Geſellen / fo die erſten in dem Japoniſchen 
Meich Figen Anno 1608, mit Verwun⸗ 
derung ver benachbarten Chriſten 
des Creutze⸗ Bahnen aufgeſieckt / 


theils in die ewige 


#5 erftlich wurde ein jeder an einen befon- 
Eeen DiWh! gehunben ppm pas. 
umher nicht näher / als &. oder 7. ck⸗ 
Schuch zum Leib angeſteckt / damit die 
‚Marter deſto peinlicher und ſeye vil mehr 


Pre / al verbrennt, lang. leben ſolten / 


7 rechter zu reden / langſam ſierben 


HE cl 14} a. * dr san 
va, Malie grauſame weiß geto Get 


er 


muſten? P. Francifcus :Moralesipätte am" 
erften feinen Drden in Japan — | 


P. Angelus Otfuccius aber ſich in diſer grau⸗ 
famften Beuer » Marter am großmuͤthig⸗ 
ſten gehalten ; er ſtunde am Feuer Pfahi / 
mit einem Strick um den Hals halb loß 
— — nu 
neu⸗ hekehrte Jappon 

bergroſſen Qual zu mancken : alsbald ent⸗ 


loſete er fich gaͤntzlich drung mitten durch 


Rauch und Feuer zu den Schwachen / mun⸗ 
tert fie mit aͤffriger Anmahnung auf den 
Todt um Chriſti willen titterl. aue zufichen: 
kehrte alsdan nach wohl verrichter Sach 
wieder zu ſeiner Stell / und ver harrete allda 
mit unvergleichlicher Staͤrcke und Stand» 
hafftigkeit biß an das End: Nach 16. 
Stunden wurde er in dem. Feuer noch It 
bend befimden: gleichfams ala wäre erein 
Salamandra, oder Feuer⸗ Vogel / fo indem 
et verbkibt: oder ein neuer 
hönig/ der von dem euer neues Leben 
und frische Kraͤſſten gewinnet; hat dag 
iR iche &ebdu feines Leibe zwar in Die Ms 
ſchen ſincken laſſen ‚aber zumahlen: der 
Seelen Lufft gemacht / ſich ſchon von der 
Erden zu der. immerwährenden Glori in 
Himmel zu [ormiogen. at, 
Um felbige Zeit wurde auch der ſeeli⸗ 
ge Dominisus Chaftaler, ein edler! Cata⸗ 
lonier / nachdem er in Japponien fiben 
Jahr den verlaffenen Ehriften beygefpruns 
rund währender allergraufamfien Ders 
— zu dero Troſt am laͤngſten Stand 
gehalten / ſamt zwey gebohrnen Jaopone⸗ 
ſeren / ſo er bekehrt und in Orden aufge⸗ 
nommen / durch gleiche grauſame Feuer⸗ 
Marter / zu welcher in wuͤrcklicher Aus⸗ 
fuͤhrung / noch andere fuͤnff Chriſten / gleich⸗ 
falls von ihme bekehrt / zugelauſſen / feinen 
ſeeligen Ordens» Brüdern zu gleicher Cron 
in Himmel nachgeſchickt tt 
Anno 1524. hat der ſeelige Pettus 
Vafquez, ein edler Gallicier il 1 00.2 
götterer zu dem Chriſtenthum gebrache in 
Japonien; fein groffer Seelen» Eiffen es 
hellet aus Dem: daß ohngeachr ec mit Aus 
en gefehen / Über 80. Chriſten Durch lang⸗ 
ames euer geaufam hingericht zu wer⸗ 
den / gienge er doch in Die Gefaͤngnußz / hoͤr⸗ 
tedie übrige Beicht/ reichte ihnen das hoch⸗ 
heiligfie Sacrament / und ermahnie fie 
zur Standhafftigkeit: worauf er endlich 
gefangen in den graufamen Vorumanijchen 
Kercker geworffen / in Difem zwey gange 
Jahr in groſſem Elend, Geſtanck / und als 
lerley Ungemach angehalten / endlich gleich 
obigen lebendig verbrennt worden, "Merck 


wuͤrdig iſt / daß, als etliche feiner geiftlichen 
igiſt/ iche fi 9* 
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zuwerlaugnen erm Jet enthauptet; 
—* diſe Märter haben bier Kerr 2 
Frauen wit geuittan. a? . 


% ‘ ist wet 


Ktffız | Anno 









Affrica. 


628 


Anno 1636. wurde der ſeelige Aloy- 

* — nr * * * 
urchſtochen / und uͤber ſein ichıbars 
lich der Namen ze ent ges 
funden; die Ehriften hatten ihn. als einen 


‚ Engelvon Himmel gehalten’ und geehrt. 
Marterer in 34. In Africa: Anno 1509. ſeynd 
indifem Eu Barbarifchen 


theil; und dem / 

Deich dee Abyſſiner / von dem graufamen 
König Gradahemete , vil Mohren Predis 
ger» Ordens um des Satholifchen Glaus 
beng willen jämmerlicy getötet worden. 
P. Antonjusde Peftana wurde erſtens von 
den Mahometanern unmenfchlid mit 
Stecken * : hernach ſcharffe 
Moß ⸗ Roͤhrlein unter die Naͤgel mit Ge 
walt hineingetrieben / endlich mit 
Schwerdtern durchſtochen. P. Hiero- 
nymus de Cruce, der gantze Stunden / ja 
gantze Naͤchten vor dem Heil. Sacrament 
pflegte zu betten / offt indem Geift entzuckt / 
und von den Englen in die erhebt ge⸗ 
ſehen worden / durch ein unbekannte Mar⸗ 
ter: Joannes deS, Thoma mit einemGifft⸗ 
Trunck getoͤdtet. 


Anno 1792. wurd P. Nicolaus de 5, 
Rofario inder Provintz Cuama des Glau⸗ 
bens halber / foer allda ausgebreitet an eis 

‚nen Baum gebunden’ vom Haupt bis zu 
den Fuͤſſen mit * durchſchoſſen / in 
kleine Stuck zerhackt / von den Barbarn 
aufgezehrt; P. Joannes de Predad zu Chot 
geſchlagen; P. Joannes Travacos,neben eis 
nem Ordens » "Bruder, und zween Schul 
Knaben aus dem Seminario, Erfteng / allen 
die Zungen ausgezogen’ Finger / Hand, 
Arm / biß zu den Schultern abgeflimpelt / 
Die Augen ausgeftochen/ endlich die Haͤup⸗ 
terabgefchlagen. P. Paulo Meſquita von 
den Ealviniften Die Kehl abgefchnittenisP. 
Francifcus Cabaſſe mit Pfeilen an 
13377571 


Anno 1599. haben die Barbaren P. 
Hyeronymo de Mafcarrenas, welcher aug 
einem der edelften Stammen in Portugall / 
die Heyden alle Adern des Leibe aufges 
ſchnitten. Joannem Suarez feinen Geſel⸗ 
‚sen von Glied zu Glied zertheilt ; P. Ludo- 
vicus Fonfeca, und Galpar de Aflumptio- 
ne haben ihr Blut ebendamahl vergoffen, 
da fie Das heylwertheſte Blut bey dem Al, 
tar opfferten; kurtz zu reden’ ſeynd Die 
Wort Cornelii Hazart: ( in Hiſt Xccieſ. 
Africa ) der brennende Seelen» Enffer / 
von dem diſe vortreffliche Tugend» Heiden 
angeſpohret / zoge ſie auch / da ſie gang 
DIE und Welt: Indien durchreiſet / indag 
ſchwarze und verwildte ZEthiopien: woſelbſi 
x das Evangelium auch mit dero eigenen 

lut in die Hergen der Heyden einge 
—* hau —— mit einer 
merckli mahi Der neuen Chriſten vers 
groͤſſert haben. em 


Anno 1643. wurdegu Algier / der ſee⸗ 


Der 4. Tag im Auguft- Monath. 


lige Joſeph de Barques yon den Mahomes 
taneen leb verbrannt: fein Hertz als 
lein bliebe mit Erſtaunung der Barbara in 
dem Feuer ohnverlekt. “ 


Don der feeligen Sara, von Koͤni⸗ 
glichen Gebluͤt aus Mohren» Land (einer 
andern Heil. Urfula ) famt ihrer: befens 
nenden Geſellſchafft / Martyeinnen fihe 


"72. 


Francifeusyon Cordubaneben 5. Geſellen / 
von denen Antropophagis, oder wilden 
Menfchens Sreffer geſpiſt / gebraten / und 
gefreſſen: Anno 1514. 


Anno 1525. wurde P. Franciſcus de 
Corduba, nebſt dem Bruder Joannes Gar« 
cez, diſer bey Eröffnung der Pforten: mit 


4. tödlichen Stichen getoͤdtet: jenem da 


er ebenzu dem Meß» Dpffer gehen wolle / 
mit einem Beyl das Haupt zerkloben / und 
ſolchergeſtalten feinem Schöpfer zu einem 

ffer gefchlachtet; P. Thomas -Cafillas 
wurde vor Anlangung in Difes Neid) von 
denen Kegern auf dem Meer aufgefangen / 
und getödtet, 


Anno 1543: wurde der feelige Mars 
terer / P, Vincentius de Valle Viridi, ein 
Spaniſcher Marches, erftens Cuschenfer 
Biſchoff / in Indien gefangen’ geſpiſt / ge⸗ 
braten / und von ihme ein von Menſchen⸗ 
Fleiſch zugerichte Mahlzeit gemacht. 


Anno 1544. wurde der ſeelige Anto⸗ 
nius von Valdieffo, ein edler Spanier / und 
Biſchoff zu Nicaragua, ein wahrer See⸗ 
len⸗Hirt / und Vatter feiner Schaͤflein / 
als er ſich einigen Spaniern / ſo Thran⸗ 
niſch wider Die Indianer verfahrten / wider⸗ 
ſetzt von ſelben Gottloſ ermordet. 


Anno 1545. wurde der ſeelige P. Lu- 
dovicus Cancer , ein edler Spanier / dee 
erſte Glaubens⸗Lehrer Des Gelände Te- 
zutlan, nachmahls Pyers veræ Pacis ge⸗ 
nannt / von diſen gefaͤnglich eingezogen / ge⸗ 
metzget / in Stucken zerhauen / theild gebras 
ten / und geſotten / und auf einer Mahlzeit 
als koſtbare Bißlein vorgeſtellt: Die Haut 
an die Wand des Spaniſchen Guberna- 
toris, und der Kopff an den Galgen 
ſchlagen: ⁊ 


Anno ı 55 5. wurden P. Dominicus de 
Vico, und P. Andreas Lopez, nachdem fie 
ein gantzes Dorff bekehrt / von den undanck» 
bahen mit mehr ald 100. Pfeilen durch⸗ 
ſchoſſen. 


J ‘ 


Anno ı 56. wurden zur Zeit Philippi 
II, Königs in Spanien 5. :Dominicaner in 
dem Eiland Florida von den Barbaren 
mit Kolben zu Tode gefchlagen, die Haut 
über die Köpff abgezogen, und in die Go⸗ 
Ken» Däufer aufgehenckt. Ni 
3% Mi 


87. In America; wurde der Marterer in 
I fertige © rer ü 


Bondemgeft De69. Dominic, Scff.desdreiger Dr. —* 






‚88, Nicht nur die gebohrne fonder 

gefamtetenhduffig * — 
von den Barbe einen Patrioten, mit 
Dim vun fdofin worden, 


Anno 1623, wurde der Serlige Alexi- 
us Zatnbaro , der Seelige — 26 





ahnt Bi 
—— die Loͤcher nn 
1. diſe von zweyen Barbaren 






| / als wolten fie ihn 
hucchfägen. 2, Haben fieihm die Schul 
teren/ und Achßlen eröffnet / und in die 
en hiß in den holen Leib zerfaffen 
affer — Auf Te nn 








nes (har Dh le 
en arpffs fpigige Dorn 
— auch het ua? * 


elbig Karin —5 TER 
sger; und alforeiter ein jegliches 
Marter gequaͤlet; 
| ig muter ann Dh gebunden/ 
— am ihn herum angelegt: indeſſen 
a Tan joy Kinder / 
das ande Jahr alt / 
—— — die abgeſchlagene Haͤup⸗ 
ter ie — Sn gezeigt / biß er —— 
en. Samt ihme wurde Paulus 
— ein gebohrner Jappönefet / der 
dieweilen er den Patribus 

Mitten ss gedient / aljoperbrennt. 


Ru ar wurde der Seclige Jomn- 
nes Dommachius, ein Edler Japponefer 
famt feiner‘ Gattin / und vier Kindes 
ren; tige Ludovicus Nilachi : "die 
Serligen Fri Mariavon Toccan, Ag- 
nes von Corafles, Thecla und Maria von 
Fingen, erſtens befehrty aledann in Drits 
ten Drden aufgenommeny Destwegen ent» 
Haupt und verbrennt. 


Anno 1634. wurde die Geelige Maria 
von Toccum, eingebohrne Japponeſerin / 
nachmahle neu» befehrte Chriſtin / und 
Tertiariens indem 15, Jahr ihres Alters / 


"LIIKiEE) 


megen des Glaubens lebendig di 
fame Fnur verbrennt. Bon 


u. Sata, von Königlichem Geblüt aus 
Be 
** Fin ! 


87. Aubertus Myrzus, gibt von denen 


—553* Seelen: Fruͤchten / welche der 
Heil. Prediger Orden / fo wohl bey den den" 
Un als Glaubigen gefammfet 7 Die 


folgende Zeugnuß. Qudquidern Religio- 
fiffimä Familiä , rebus totö terrarum Orbe 
contra » Jud&os, Mahometha- 
nos ı  fortiter geftis, nulla fuit 
unguam illuftrior. habe es in Abs 
fendung zu den Uns und Irr⸗ —— / 
le und Mahomethaneren / und bes 
tan as en diem Aölder 
Ben kein a geiftlicher Orden 
v0 Eänempe yix nat4, in Gal- 
lia Wal fiu Albigenfium Hzrefes 
extinxit.; tobuffior fadtaex Hifpania Mau- 
ros ac Sa cend % ulit: In Italia Ma 
chzorum] eli Aditlis exfäidit ; 
Septentrionalibus SH ianz Reiigfönie 
Pönzria longiffime p lit, Ex Europa 
in Alam "3, m, » & ritus Latin 
hodiedum 
Archi. Epilcopatun , me- 


dius N & Perlasmoderatur, in- 
vexit, welcher gleich 
(no, tee air 
Ketzer in Sranckreich verti 
ferneren Aufnahm / aus 
Aftricanifche a (de und (ans 
ge Saracenen vertriben. Welfet 

den Reft der Beten, Sn von G 
ausgerottet ; und Den Mitternächtigen 
Meer⸗Gelaͤnden / den Luſt⸗ Garlen Cht ſt⸗ 
licher Religion mächtig erweitert; na 
gehende in Dem Afıati Welt» Theil/ 
den Fe und Die Gebraͤuch der Las 
teiniſchen Kirchen in den fand» Strich Ar- 
menieneingeführt / in welchem fie das Ne- 
u en * 
ten un rcken anern / 
erroün Bil; Nach⸗ 
Ruhm v 


at. de J, —* 
ma a — * 


Er —— den Engifhen? ech 
rer Malleum Hereticorum, einen dur 4 
brechenden Hammer der Keper: & vd? 
cem Veritatis, und einen gewaltigen Ders 
fechter der Ehrifilichen Wadstheit : d 
Meologiſche Summ, oder ſchr 
Innhalt ber BD + 
Turrim Davidicam ‚ gleich einem v 

Thurn Davids : 
—5 Waffen, Vorrath für die Star; 

en: 
er/ und Dors Ylaur, fi edemnac am 
Sag: es fene diſer Orden fuͤrnemlich eins 
gelegt +. zu Beſtreittung / und Vertilg⸗ 
ung / der Ketzereyen und Irrthum / zu 
Verthaͤdigung des wahren Glaubens und 
iu Verkündigung des Worts⸗GOt⸗ 

Ktkk3 tes / 










t 


IR on deifen 
—5 


Armaturam — Cantc. 4. 4. 


Murum & Antemurale: dietYTaus !/4- 26. 2. 


630 «. „De 4: Tag, im: Angus Monats; Bu. noc? 


Anzahlder- tes / ee der Prediger» Orden & | CHEN do. 
* —* — ni —* 5 Re *0 Be ee 










> XR 

— W 7? = |, 

—X Tue 
1 


* 
J mg Het — ———— 
us N Ati: ir 


But Be —* * 





u ee de ee. 









—* — en er groffen Piebhaberin CREME und. 
u fa a DL Se 02:7 -,' 
” \ —— —W8 — se 

—D— SR chat 5 If auch s 
— hen Allen 







—9 m u 
„götteren /. ‚Griechen y! Bulgattı 
: Kr 
‚zen, Gazareny)‘ 2 


f ——— — 
eg Indianer, Moöfteliten 
IR». Ungaren wie auch denen im x 


en ——— find übt Er Y ei 
ırbarifchen — af en In 
ne u 


nD 


Pr 


« 1 





w 
8 KT MAI 
* — nr 


ii 1 Si “ 
— an. 


en grofen Ordens⸗ un Scht iM [ur 
— FE 

et s Der | in. , } ut 1 ” Berbeo 
ren⸗ Land / fibehum. 81, Me Di e. Mei ? Aust 
wilden — —— hat die Seelige zu dem heiligen ——— Srden zu er 


Imata , von Adelichen undreichen Elteren / HIN, A dern! 6 an 
das — Elöfter — 500. — Fri Fe bi ad cm 
er ont k 


TR RE a RE —* 


— 


ey sat Oli SÜDEN BRENNT a: mar 
4 - a ; ! \ 4 R a sdpl anıamısy mi 
. art, q ) N 18 "\V 
er L BG uns 319 Hhomnt 
* 9 3 w “- * 


Harn Enz 


„di 988 


4 = re 


0 Mr see 


Don dem Feſt des H DeminieyGnif.ds EIER 61 | 





* ande Ya — 





der Stadt Loriano 


ommen 
dreymahl ſichtbahrlich / mit 
gedachter Stadt zu 
es gethan / und Die 
te haben Dis 
eng 


echter 
ein Meines SEE ein gangıs 


ches 
bereitet worden. Man — genom⸗ 
— at Pf beoparapen == | 
gen: dahero hand» 
eifflich merckt / ſonderlich durch die 
Kacht⸗ Se Mauren ohne menfchliche Ar⸗ 
beitin * oͤche zu ſteigen. Als nun das 
endet/ und. Dee Bruder Säcri- 
da nfin um de ni tlichen Mertens 
Zeit zur Kirch gieng:: ſchine alloa die 
6 ——Je > 
in — dalenæund wer 


igen / und 


dnuß * — —— 

unerkanntſicher Hand ——— mit 
dem Befehl: ſoiches in dem Chor⸗ Altar 
aufiuftellen/ bey welchem anjegonit allein 
zu Sotiona, ſonder / wo felbiges nachge⸗ 
mahlen / in dehen Prediger, Ordens⸗ Kir⸗ 
chen zur Andacht vorgeſtellet wird / uns 
sahlbahre Wunder geſchehen eeicns 


Steil, 15.Septemb. ” 


Das herzliche Clofterder Heil. Joannis 

und Pauli zu Venedig hat Anno 1226. fol 

genden merstwärbigen Urfprung genoms 
men; Jacobus Tepulus, Hertzog Difer eds 

ken Gemeind fahe einftene in einemndchtlis 

en Geficht / die Tapell des Heil, Danie» 


, 


Ks „ allwo die Prediger 


—A die Stimm: dijen De has 
meine Prediger e u; des 
wuähe der Dergog dem 


und 
ebaust worden, Idım 15% 


Aids ar 


er 
r * 4 


= euere. 
⸗ il 14 
och, — nat Chrifili Inh 


Def — — fie diſe 
Mn Bee nach Houß / 
der Meßner verſchloſſe die Kirch, und Die 
Brüder wurden allein gelaſſen / ohne daß 
fid jemand auf eine Gegen⸗Lieb ver fichen 
—— * ER Ba Fiſcher / deme a 
sung su nbrungen/ 
diſes feiner Eu Feigen + voünfchend et⸗ 
was in feinem Gewalt ken befigen / wormit 
er die gen laben möchte ; das Weib 
Kat: gantzer Kuchel⸗ Vorrath beſtehe 
Kl ee, —— re 
—— Sack: d 
unver hofft zwey fülberne —** 5 
mit diſen gien * der Mann Freuden vol 
eylends / Die Diener. Cheifli in feine Hüten 
eimuladen ; fit alsdann um den einen 
Pfenning ein Brod / um den ande⸗ 
ren einen Krug Wein: Das Weib bereitete 
indeſſen die vorhabende Richten / und ftelle 
te felbige deg hungt gen Gaͤſten vor; diſe 
bedanckten ſich nach eingenommener Mahl⸗ 
zeit um Die gro Lebe und wuͤnſchten ih⸗ 
rer Gutthaͤterin den Seegen GOttes in —* 
Hauß / wicher dann auch ſich alcbaid 
reichlich findeh laffen : dann von felbiger 
Stund an / gienge Das gefundene Geld 
nimmer qus: fonder. fo fie an dem vorigem 
Orth geſucht / fund ſie jedesmahl zwen ders 
gleichen andere Pfennig: wordurch ſie ſich 
mit Haab und But bereichen moͤ zen: und 
hierzu auch einen mannlichen Erben erwor⸗ 
ben; da fie nun in dero vollkommenen 
Stand / nahme endlich die Wunder Gaab 
ein End: fie aber lieſſe niemahl ab / ven 
feommen Ordens Brtuͤderen alle mögliche 
fie Huͤlff zu leiften. Rrisi zuritalib, 8- 


Ein adelicher Herr führte ein fehe raus 
ches und mildes Leben; feine Ehe Gemahr 
kin für fein Belehrung und Heutforgfäls 
tig/ gibt den ni ihme etwas Gutes 
von den Geiſtlichen Des — Dominici 


—— 


eet mit der 


a 


632. 


kam @aı 


Ordens / ſo er juͤngſtens in fein Schloß 
aus Liebe aufgenommen / ſagen zu laffens 
— 28 antwortet er / aber mit 

dem Beding/ daß ers kurtz mache; Der 
—* Orders· Mann fagte ihm anfiatt 


er bey aller fernerer Gele 
—— — 
— wann du hr 


— — — co 
lie 4 n feiner Regul gen ß/ ns 
en ihn war ka 


dann ih in aus ‚gutes rd - er 
Schlaff⸗ Kammer le —* 

Nacht/ als maͤnniglich in der Ruhe for⸗ 
deret der Arme su ttineken/ wit. Borges 


man gebe ihm zu trincken: ſuchte dahero 
aller — — er nichte- eig I 
et er na 
weil es aber A re 
Nt.ee in den — und ertrinckt; 
des anderen Tags ſucht / und findt man 
ihn endlich / ertruncken / mit einer grof⸗ 
fen goldenen Half» Ketten umgeben/ dar⸗ 
auf diſe Wort: ehe diſer Leiberfaltet/ ift 
fein Seel von den Englen in den Himmel 
getragen worden. Panlusde Barri 3. F- 
“Anno Janito , 13. Augufli, 


92. Ein ſonderbahres Kleinod / mit 
45 der Heil. Dominiganers 


lten die Chr GOttes / und ad 6 
erzlich ausgebreitet / vil Kragckheiten abs 
——— verſchidene Sig Mr die Chris 
fenheit erſochien / der Catholiſche Glaub 
bermehtt 7 und Die leydige Teuffel öfters 
abgetziben worden ; Keiner/ keiner / mw 
ſte er einfteng an Gegenwart des. Heil. Do- 
minici , auß einer befeifenen Perſohn be, 
kennen / deriinder Bruderfchafft/ und 
Andacht des Heil. Rofenfranges vers 
barrev/ ift zu der ewigen Deyn verdam⸗ 
mer worden: MARTA,/ die Mutter 

GOttes / erwirbt auch den aller 
rn Sünderen in dem Todt Barmbers 
itund Buß. Henricus Engelgrave 

s). in Feſto S. Dominici j.4. 


In dem Jahr 147%. ale aus Befelch 
ber Himmels: Königin diſe Ertz⸗ Bruders 
erneuertworden / haben ſich folgens 


— Varter an dem Tag der Gna⸗ 


cus, und St ertus , 


Drden. 
Erg: Bra, Pranget / iſt die a Bruderſchafft des 
afft Rofentranses: als / an eſo 
3 Seelen von dem Unter > ir 


¶ Der 4. Tag im Auguft- Mona, 


denreichen Gebutt Matid dahineinverleis . 
— und! a ein — 
ald,./ Fr ericus' mifcher / 
ſamt feiner Gemahlin Eleonora und de⸗ 
ro Ertz⸗ Hertzoglichen —* Maximilia- 
no L Alexander, zu Forolivio, 
Sa licher — en ; 

—3 — Ente Bil 
su May 
Ne — * — 


t. Joannes 


/ und Chur · 
ae 


m de in 
een! Henrieus, $and- Grafvon 
fen: Chriftophorus Margtaf ——“ 
den » die Biſchoͤff von 
eat ligne nn 
en au rger⸗ 
Meiſter und Rath/ und die fuͤrnchmſte 
—— der freyen Reichs⸗ Stadt 
oͤlln. Von Ahern 
folgt / eingefchicft worden ; war von A · 
chen 13. un Don Augſpurg 32.  : 
taufend. Bon Bafel 7500, Vongrands . 
— I man as Bon Lüttich 


5000, Von Ul alßs 
burg j000. Aus Branchreidh a4. raufend. 
Brabant 30. tauſend. Aus Hob 


land faft unsahlbar: Friderims Stil, & 
6 $. Decemb, 
93. An dem Fahre 1494. on ns 


on in ‘Portugall 
under begeben. Zwey Chr. liche lie * 3 
Matronen wurden wegen eines erdichten 


Eher Bru Au angeben / und bie 
eine zum / die andere zum Feur 
verurtheilet. Dieweilen aber beede uns 
ſchuldig / ind eitihres Lebens / Die Goͤtt⸗ 
liche Mutter / ſonderbahr Durch den Heil. 


Roſenkrantz aͤndaͤchtig eye haben: ) 
geichahe verwunderlich: daß die Erſte/ 
nachdem mans wohrcklich erdroßlet / ducch 
die Krafft des Marianiſchen Prolters mis 
derum lebendig worden: Die andercaber 
nit mögen verbrennet / auch mit feiner eiſ⸗ 
fenen Ketten / welche wie Baden zerſprun ⸗ 
gen / im Beur angehalteniwerden. sser, 
I. e.11. Octob. Mehr dergleichen Wun⸗ 
Der» Gnaden en indenen GeſchichtBuͤ⸗ 
cheren faſt ohne End zu leſen. 


4. In dem Jahr 1636. hat der Heil, Stund⸗ 
Deebigen Drden/ zu Huͤiff vnd Troft des — 
ven mit dem Todt ringenden Brüdern md y;. Stets 


Schweſteren F Heil. Ertz, Bruders pende.. 
ſchafft / den ewigen Roſenkrantz / oder / 
die fo genannte Stund⸗ Bruderſchafft eine : 
— und angefangen. Krafft deren je⸗ 
inwerleibte das Jahr hindurch ein⸗ 


mahl + ein gewiſe Stund / und in Dil 


den Pfalter / oder drey Roſenkraͤntz / nach 


Ausweiſung des Ohne fra Bein | 


* 


Von dem Feſt des. Die blopreviherOrd. 63 


* zu hitten. Welche döne 
— Andacht alfo gleich 
von Stund an dermaſſen angewachſen: 
daß in der Stadt Neapel / in dem erjten 
im: über 24. taufend.:- zu: som: 18-taus 
* u Bononien ı$.t Be 
bey 12. taufend Stunden — 


ei Nun ift felbige elf Buch ie 


Chriſten⸗ Welt ausgebreitet / daß faſt fei 
2. ja am ein namhafftes Darff; iu 
finden: welches fich diſer nusbahren / uud 
troͤſilichen Andacht nit theilhafftig macht.⸗ 
und war billich: weilen folche Fein menſch⸗ 
Da fonder ein Dirmlifcher Lebs Bund 
iſt / von GOtt felber/ und feiner werthe⸗ 
ſien Mutter / denen eyftigen Vaͤtteren Des 
Ka Ordens eingegeben: forderiſt / 
ae eit fortwuͤrig gelobt / Died. 
und Maria, alle Stun⸗ 
dem ſo wohl des Tags / als zu Ran 
Mund und Kerken gepriſen / und anddchr 
figangeruffen : dlich aber Durch ſolches 
ewig / das ift/ unaus geſetzte und gewk 
ww eng Gebett für jeden Sterbenden / 
öcklichen ‚legten Stund des 
er falle gleich hernach in ſelbige / 
wann / und auf was Weiß ermolle/ da 
er ſich ſelbſt nit mehr helffen kan / die Muͤlff 
Mar aͤ / unſerer getreuen / und gütigfien 
Mutter ange 3 Data und ſolcher geſtalten 
ein gluͤckliche Hinfarth aus diſer Seile. Mm 
die immerwährende Ewigkeit erhalten wer⸗ 
de: von * recht ſpricht Der won 
Eccli. 36. Mann’ indem Buch JelusSyrach: Ubĩ 
27. °  Noneftmulier, ingemilgitegens ; wo das 
Weib nit iſt: nemnlich jenes / dero Chri ⸗ 
ſtus ſelbſt an den Creutz ung anbeſohlen: 
da ſeufftzet der Elende / Der Todt ⸗ Kran⸗ 
cke / der dahin Sterbende. 


95: Fablis hat diſet Heil, Stüffter Bruder⸗ 


ein Sodalifät/ oder* afft. von dem ſchaft von 
bob mn Cie af: un 
Zihl und End iſt einer feits/ d 


ſoͤhmiche Liebe v- ih Ehe. und era el 


‚ Hodadtung/ und Erhöhung difes hoch⸗ 


heiligſten Nomens: anderer ſeits / die Ab⸗ 
ſtellung aller ı Entunehrung / Schmach und 
OL welche denſelben theils won Denen 
bokbafften, en / theils von denen un⸗ 

glaubigen. Ert⸗ Feinden diſes heiligſten 
—8 gottsläfterlich zugefuͤgt worden. 

Deffan Faur möchte ſeyn / jene Erſchein⸗ 

ung / da der Deil. Joannes geſehen⸗ Ag-Apor. 14. 
num ſtantem ſoper montem Sion, & cum 

eo centum quadtaginta millia, habentes Deut. 28. 
Nomen, ejus fcriptum in Frontibos fuis, 
Und id) fabe/ und fibe! es flundiein Zxodi.2o. 
Lamm aufdem Berg Sion, und mit 

ihme hundert und viersig taufend / Die Eccli. 23. 
hatten ſeinen Namen / an ibren Stir⸗ 

nen selkoriben- 


96, Naht, weniger rum wird De 
daß difer preyßwuͤrdigſte Orden / in dem her: 
Jahr 1476, unter dem Namen / und zuder) 
der Ehr der Heil Aunay einer Mutter der fr in 
Mutter ICSU / eingleichfülls berühmte 
Beuder ſchafft hat aufgericht / und einge 
ſeßt; welche nachmahls Anna Jagellonia, 
Sigismund des Erfien Tochter + und die 

han, Bathorzi,,. Koͤniſis in Bohlen Ge⸗ 
mahlin / biß in diſes / und andere anligens 
de Muternaͤchtige Gelaͤnd und Reich hat 
eingeführt und ausgebreitet. Sihe hier⸗ 
von welers den Fell Tag diſer groſſen D- 
Moliet und —— 


imee 


| Achter Koſatz 


Fernere Lob Sprüch, und: Bibliſche Concept‘, 
fo wohl von dem Prediger⸗ Drden, als deſſen 
heiligen Stuͤffter. 


Drediger- 97, m 5. Prediger, Orden / 
— — 883 fuͤglich geſagt werden: 
* daß er in Heil. Schrifft ſeye 
vorbedeutet worden / famt dem Seraphi- 

ſchen Drden- der: mindern Bruͤder. 

1. Dur) jene zwey groſſe Welt: Liechter / 

die Gold⸗ ſtrahlende Sonne / und den 

Silber: färbigen Mond: welche GOTT 
Gen.1.16- zuAnfangerfchaffen. Fecitque Deus duo 
luminaria magna: und. GOtt machte 2. 

groſſe Liechter: Luminare majus, ut prae- 

efletdiei: & luminare minus, ut præeſſet 


nodi: Ein groſſes Liecht / dem Tag. 


worzufteben: und ein Eleines Liechr / 


der Nacht vorzufteben: nemlich / den 


Prediger⸗Orden / quaſi Ordinem Mag- 
P. Bersk. Geſchicht u. Pred. Buch. ro. 77. 


norum : ‚gleid den Seraphifchen/ der 
Minderen Alſo gedunckte es die 
Mutter Dominici noch wor der Geburt: 
als trage ſie in ihrer Schooß an ſtatt des 
Kindgein Huͤndlein / mit einer brennenden 
Fackel in dem Mund / Die gantze Welt zu 
etleuchten / und in Flammen zu bringen, 
Zu Dantzig / wird in Dem: * Hauß 
diſes Ordens · Cloſters / ainbrenuende Fa⸗ 
ckel vorgeſiellt / wit der Beyieifit: 


Vt requazuci: 


In diſem Hauß / 
eucht ich voraus: 


et | Zur 


Buenii Nach folg im aller Dugend/ 

Olts/ Forcht —— 
chen Königin /- mit Paride 
-Priami ie en 
— und da Wahrſage 
g 15° 82 die Wa 
deßwegen beftagt· ſagten Dife es 
“ein an —— 

Pr HUNDo ini 

pi — Vidin⸗ ———— der 
Ginſternuß 


3. & 


93. Don dem vierfachen Orden der | 


uf bes 
resp Bri Ordines Mendican- 


Gen.2.1, Schrifit: Er Fi 


Der Bann 
des Lebens. ſich (ber 


Gen. 3. 9.difi: durch den 


Apoc.22. 
2 


Baſſen / und auf beeden 


— 3 re 


nannt: als der Prediger / der de⸗ 

* chen Minderen Bruͤder / der Carme- 
ten / und nun a ſpricht die heilige 
uvius egrediebatur de loco 

voluptatis, adirrigandum Paradilum : qui 
inde dividitur in quatuorcapita: Und-es 


gienge ein Fluß heraus 7° nemlich diſer 


dierfache Orden an dem Otthides Luſt⸗ 
Garten: von dem Rath⸗Schluß Der 
Goͤttlichen Verordnung: das Paradeiß 
zu befeuichten® die Heil» Kirchen zu er⸗ 
quicken / und zu befruchtbaren »mit dem 
Gewaͤſſer ihrer Lehr / und Pred *8 der 
ſich dannenher in vier Hau 
teile Der Erſte / —3 
diger ⸗ Orden / als dem Erſten aue den 
eren / beißt Phiſon / —— 
da⸗ gancze Land Hevilachnnd du⸗ 
ſelbſt wachſt Gold / und das Gold deb 
LTands iſt das Beſte: und da findenmäh 
Bdellium / und den Edelgſtein Onyx. 
Eluvius eit Prædicatorum Ooabn in 
eödem permanens 10c0 ‚"fed extehdensile 
—— ut diverfas ifiget terras\ Sagt 
der hönigs flieffende Bernardus ; rin Waſ⸗ 
—3 luß / iſt der Prediger⸗ Otden: 
—— it iner einem Orth einſchten⸗ 
ch weit und breit nr 
and zu beſtroͤmen· In 
serm. 1 Tönn a. Vide 
Tapran. 38, Sit IV 2 bee am sin 


ed", 


— Otden wurde für für 
allein in H. Schrift vors 


num vits in ‚nedio Para- 


SGDL in Mitten nit zwar eines irgpifchen 
Paradeifes / fonder —* De rin 
zwvilfältiger Frucht gepflantzt. Et 
dit mibiuvium: under ie —* 
Strohm — der 
ſo klar war / wie ein Chryſtail / und 
kam beraus von dem Siuhb GOittes/ 
und des Latnınsi.l ig aufahrer 
| Sehen: an 
dem ıSreokm 4 "ligmanivitae afterens 
fructus duodecim 5 per — —— 
reddens fructum — & ſolia Agni ad 
fanitatem. ſtunde die Baum 
des Lebens / der zwölf Früchten trug / 


bedeutet: Per Hi 


"und gabe in:einem jeglichen Monach 
”- feine Seuche / und die Blaͤtter des 


Daums dienten zur Befündbheit der 


* za 


en gi rennen nad? 


ind Where Zwoͤlff Fruͤchten dicke 
— 
> fehdungen zu denin 
ge 


rud 
feste — 


ae rn Hard Gi u 


‘ ı mus 


Mi..460.: Dei 








Ins tus slaznuN7 


thum erworben ' 
6 Ne Oärtiein, webGen 

weiß / 
in den Trog / woraus die — * 


cken / gelegt. —— 
ale Schaaf, da fie —— 


ung ſolcher Stäblein ner her 


Einbildu ——— RR 
Se rue 1 un men ce 6 3 


er mit feinem zn bem Labaneingangen/ 
Amesigen —E * 


Tollens ——— vi ee 
8och. Aber Jacob nahme grüne Ruthen 
men Mandlen / und Maß⸗ 

holder⸗ Baͤumen / ſchelte fie zumcheil. 

‚Und da die Rinden abgezogen ware / 
’ fo weit die ſelbe abgeſche⸗ 

‚let / weis feben: da fle aber nie abge⸗ 
—— da blib es gruͤn? und 
alſo iſt unterſchidliche Farb worden. 
Und er legte ſie indie Canalen / darin⸗ 
nen das Waſſer ausgoſſen ward: Das 
mit die Heerden / wann ſie zu trincken 
amen / die Ruthen fuͤt den Augen bat 
—* ‚und ———— em⸗ 
zugetragen / 

la + in der Brunft der 
—— die Ruthen anſahen / und 


— weis war / — u 
zugehörig: das übrige war Jatob _  _ ., 
und waren Die Weerden von’einander '' u 
gefcheiden.:- Dero n / wann in 
a erfien Brunſt die Schaaf befpruns 


gen wurden ..fo legte: Jacob die Ruta innins yiD 
gm mudene fe ge en’ —— er * 
deren und Schaafen vor die — 
damit ſie in Anſchauung derſel 

pftengen: aber wann der ſpathe 7 
und · die legte Befruchibahrung wary 


2 wn® 
ſo legte er fienie binein. Alſo if geſche · «SI 
hen / daß die Spaͤtling dem Laban zus 
Eamen / und was aus der erſten Feit 
war / dem "Tacob. - Dahero ward der ** 


Mann uͤberdiemaſſen reich / und hat⸗ 
te vil Heerden / und Maͤgd = Knecht 
Lameelıbier / und Eſel. Durch diſe 
manig · färbige Gaͤrten / ——** H: 

Ambrofius , Die verſchidene er 


Bee) ur" 





mit ausgeftrechten bes 
Ben: — Sn 
BB Ve en mit zu ge 

auf den Gnaden⸗ 
tliche ——— 


* des auserwaͤhlten Volcks / 
tte vot * Elus der eingebohrne 
Gottes / und das in feiner 


cum, als. Apoftoli 
andt / die veſte ade Seh, die wart 
ckelbahre Welt auszufpehen: 
—5* — und ihrem —— 
Gott und HErrn zu unterwerffen 
che dann auch ein manche gemeine Raab / 
vil irꝛende Seelen / Rai Funiculö 
eoccineö, deß Prediger: 1 und 
derSeraphifchen teic- Gürtel / von dem 
A. Gſchicht u. Pre, Buch, 10.1 


üs —— groſſe HEer / 





Quatuor chat Men rien uch & —* * Propı39s: 
5 — Mr | 
die 3 Erden; ah) 





——— als die minde ⸗ 


der Erden 5 wenig ge⸗ 
Bad ja: öfters gar fürnichts gehalten, 
—— ion = har 
in ——— oder rechter zu 
Kinder diſer 


m Su *— hujusmundi Zur, 16. 8: 
Weiß heit 


diſer Welt / ein Tborbeitifivor BO; 1. Cor, > 
allein jene / die wahre Weißheit 19. 


en 

x ftulta ſunt hujus mundi , el it Deus, 
3 5a 7 — der, — ” 
Wett thorrecht iſt das bat GOtt er⸗ 
waͤhlt / auf daß er die Welt zu ſchan⸗ 
den mache. Solte jemand fragen: Quis- 
nam fit maximusinminimo ? wer Der Groͤ⸗ 
fe feye in dem Kleinſten? Antwortet der 
Prophet: Verbum abbreviatum': ‚daß Yato,23; 
— und eingefleiſchte Wort: —8 * 
us 
laudabilisnimis , durch Die geitlis 

ein kleines Kind worden; 


04. Der Heil. Thomas von Aquin , Ein leuch⸗ 
—— Heu am vn Som 
Heil. Vatter / ein ——⸗— 


la 


re 


636 
Ecc. 42, unter dem Vorſpruch; Sol illuminans per 
1. —— — 
eſt opus ejus Die Sonne erleuchter/ und 


üb alle Ding: und des HErm 
Wer voll feinen ne — Dany 


—— 


| — —— oft 
3 en td; -feib 

1,Cor. 4 wel ' 

15. * “per Evangelium O vos ger 

nui: — a 


gelium i Zfgebobren, es 
Me at pem ah di Dr Snidahle 
ben. Beede naͤhren / erhalten, und vers 

















— fein Lehr / nd Ere 
1, Theſ. 2. Tanquam finutrix foveat filios lüos, 4 N 
verf.7. *einer ae | 


der. 
Pfal.83.8- Ibunt de —— nd fiem 2 
den von einer Tugend zu der andere 
ben. , „° J — 
Stand: hrifllichen / 
— it, „U —2 
Colos, i amus — J in 
20 Chrifto JERS} damit veit einen ben 
" Mienfchen in Cbrif Jelu dollfoms 
en darſtellen. Zener rein 
eur von allem — 
e Ermahnung von aller ur-, 


Hebr, 1.3. oati faciens. Und m: 

gationem peccatorum faciens,.. Und m: 

chet die Reinigung von der Sa \ 3 
ner erneuert den Leib / diſer den eilt. Re- 
novamini autem Spiritu: Leger ab nach 
dem vorigen Wandel den alten Men⸗ 
ſchen / der nach den Lüften, des Irr⸗ 
chums verdärbt. Erneuert euch aber 
im Geiſt eueres Gemuͤths / ‚und Sub 
einen neuen Menſchen an / der haı 
BD: erſchaffen ift/ in. Berechtigfeit/ 
und wahrer Heiligkeit. 145, Thomas 
Cour. hog Fefl£, 


Neuer Eli, „ 105. Was hatte die auch brennende as 
as. ckel / indem Mund eines fertig, ſiehenden 
Huͤndleins / welche Die Mutter Dominici 
vor deſſen Geburt in ihrer Schooß wahr, 
genommen / wohl anderesbedeuten follen; 
als a helle Liecht feines Apoftolifchen 
Eyfers / und feines heiligen Tugend ⸗Wan⸗ 
dels? welches er vor der Welt aufſtecken 
wurde / ſo wohl die Chr GOttes zu beförs 
deren / als die gantze Hoͤllen dardurch zu 
erſchroͤcken ? Wah und billich hat dis 
fer Heil. Stüffter / feinen Ordens, Bruͤ⸗ 
deren den Namen der Evangeliſchen Pros 
diger geſchoͤpfft: daer Durch felbige der uns 
toiffenden Welt gleich einem Liecht vorge 
leuchtet. Alſo zeugt auch die Schrift unn 


Ephef, 4, 


23. 


Eicli, 48. dem Enferer Elia: SurrexitElias Propifta 
I. quafiignis, & verbum ipfius quafi facula 
ardebat. Der Propber Elias flunde 


auf wieein Feut / und fein Worrbrans 
newieein Fackel. 


„Der Tagin Auguſt Monat." .., 
„1064 der weiſe ‘Prediger von de 

Einchbe feph, fanaudvonDomi” 

nico cn —— —— — 49. 


ſeph. 


in terta ut Jo eph! qui natus ef} mo, Prin-'17 









ceps Fratrum ,Armamentum gen, re£tof 
a ’ ilim 1. populi, ‚Es 
— —— 
ren / als etwann fürnemlich Dominicus + 
der ein Gürftfeiner > üder/ neimlich deſ⸗ 
A 
8; ein Der, [eine 
und Cxhteelen ver rk nude 


des alleeheiligften Rofenfranges: 
—* — ann 

olcks / die ga 
— nun In der lern fin Erd 


7 


407 
—— 


den / 


Fönnen: ‚feben eytle Di I 
— re 


Ein Hund wird zu dem End in das —*225— 
sie zu Nachis u 


Haußgeftellt/ daß er 
fo bald und folanger etwas fpühret , auf 
jedwedete Bewoͤgung aufbelle / und durch 
fein lautes Ausgeben / und Loß⸗ rey 
alle einſchleichende Dieb / und ſhadiche 
Mauſer andeute / und abhalte. Bleibet 
er ſtumm / und ſtill / wird er nicht nur un⸗ 
brauchbar, fonder auch fchddlich: indem 
erdon Natur hungerig/ und gefrißig: dan 
ferners der Herr / als von deffen acht⸗ 
barkeit nicht verſichert / die Nacht· Wacht 
felbft / durch ſich Oder durch andere zu hals 
tengendthiget wurde. Alſo waren eigen 
lich die Pharifäer befchaffen: nemlich 
me Hund / deren Mund gefperret, eintwoes 
ders durch Geſchenck? oder welen fiejenen 
Sünd und Lafteren felbP ergeben waren 7 
welche fie ftraffen/ und abftellen folten; dan 
ſchaͤdliche Hund indem felbige.vero ans 
vertrauten Heerd Die Woll abſcherten / die 
Milch einſchlungen / das Fleiſch EIER 
an 


ä 


Von demgeſt des H. Dominici/ Stufft. des Prediger · Ord. 637 


und Gut und das Vermoͤgen ihres 
ar Bpaiindi 


——— it &vi 
gie: feyinlchterund wwacbıbabr;, ; 
Besen." 
nicht aut 
Zehrt nicht mb Gut. 


ne Stimm wie ein Poſaunen / und ver⸗ 

kuͤnde meinem Volck ihre Miſſethaten / 

——— zuͤnden. 

2.Tim.4.1, Und der Apoſtel: Ptadica Verbum, inſta 
A. „‚argue,; pl 

das Wort / halte any .eo legen / 

Tir. 1, 13. oder ungelegen/ ——— 


dure, utlanifintinhide ſtraffe fie hart / D 
domitflevechtgefchaffen ieyenım Blau 


Blandituramieis, immitis in hoſtes. 
Schmeichlet dem Freund .. .... 


wurden ferner vor: 

et / — ———— 
euer» Dffen: deren Des 

Dan.3-9 2. vierten It/ Gmilis Filio Dei: 
wardem Sohn GOttes. Die ruͤhmli · 

he Zeugnußhiervon ver H. Kirchen / ſihe 


n 38. Sixtus IPs 


Dean 199. Genen vier Heers⸗Waͤgen / wel⸗ 
Dre Bd ce Zachanasder D Mrokbeinene Ente 
Ba ckung geſehen / durch Tun | 

fommen/ und inalle Welt aus 
Du den — —— 6 Ran 
erdten ant / mögen 
iſchen Ordens Mindere Btuͤder / als 
dero Ordens⸗ Kleyd roth⸗ faͤrbig: Durch 
den anderen mit ſchwartzen Pferdten / ‚der 
ſchwartze uſtiner Eremiten ⸗ Orden : 
durch den dritten mit weiſſen Pferdten / Die 
Brůuder unſer lieben Frauen / wegen dero 
weiſſen Ordens · Mantel: durch den vierd⸗ 
ten / fo mit vil⸗ färbigen ſtarcken Pferdten 
beſpannet ſchine / der H. Prediger · Orden / 
als unter anderen fo wohl mit Worten/ 
als in der That rider Die Kirchen Feind der 
ſtaͤrckeſte; Durch die zwey Berg aber von 
Aertzt / Das zweyfache Göttliche, nemlich / 
das alte und neue Geſatz: oder Das beſchau⸗ 
liche einfame / und das Apoftolifche wuͤr⸗ 
ckhlende teben/ mit deme diſe Seelen: Epffes 
ver befehäffiger / füglich verfianden wer⸗ 
den, Sihe hiervon weiters ein herrliche 

Lobs Zeugnuß n. 44- 

Die&hin:  110.. Von beeden Drden der Predi⸗ 
beitdes ger / und Seraphiichen Vaͤtter / ſagt der 
Prediger: HEr: ben feinem Propheten; Allumpfi 
Ordent.  mihiduas Virgas: unam vocavi decorem, 
&alteram vocavi funiculum, &pavi gre- 
gem, Ich babe mirswey Stdbaufges 
nommen: den einen nennte ich Die 
Schönbeit / und den anderen nennte 


Zach. 6. 3. 


ich Schnur: und weydere Die Schaaf. 
Durch) Difen Die Sind Der Sera- 

bilden Värter / Dutch jenen Den, sieclich 
en 1 Prediger Orden u bedeuten. . 

riı. Senen Wunder Baum/ tel Der Dani 

chen der König Nabuchodonoför in einem eltiche 
nächtlichen Traum gefeben hatte ſhon Wunder» 
vor Zeiten tin Prophet von dem zukünffii, Baum. 
gen Prediger⸗ Orden / mie folgt; ausdeus 

ten können, ebam, & eccearbor MD 7. 
medioterrz, Ich fabe/ und fibel ein“ + * 
Daum ſtund mitten im Land das iſt / 
der Prediget ⸗ Drden/ in ber H Kitchen, 
Es war ein groffer und flarcder Baum ; 
ein veſte mächtige Stügen der, H. Kirchen, 





bos de JElünominatos, mifit in mundum; 
utad initarSS. Dominicl, & Francilci, hu= 
meros Eccleliz [üpponerent „ ac. in prilti- 
num vigorem revocarent, Der Allgütigi 


GOit / 48 tium, ‚und Therelia ar x 
beede von ZEfu jugenannt/ in vie Wet *"" 
beruffen; „Damit Diefelbe gleich Denen Heil, 
Drdend: ( 9* Dominico und Fran- 
eilco „ ihre Schulteren/ as machtige Srüs 
—* Dem Geiſtlichen Gebaͤu der&hriftichen 
irchen ſolten unterwerffen / folches in er» 

ſten vollfommenen Stand.zu ſchen / und 
zu unterhalten. in Pramio Oper, 

Deſſen Hoͤche / die ſo wohl wegen Hei · 
lig / als Gelehrtheit hoch» berühmte Mäns 
nerdifes Ordens: die Groöſſe und Stärs 
ces dero unbegwinglidhe Starckmuͤthig⸗ 
feit in Verthädigung Des Glaubens: die 
Ausbreitung durch die gantze Welt / dero 
gleihmäßiger Wachsthum ; die allerſchoͤn⸗ 
fie Blätter / den löblichen Tugend: ⸗ Wan⸗ 
del / und Die hoch» gelehrte Schriften : 
deffen vilfältige und jedwederem gemeins 
bahre Fruͤch en / die koſtbahre Seclen, und 
Glaubens: Früchten : ‚Die wilde und zahme 
Thier / theilsdieverwildte Sünder, theilg 
den Lehr, und Hülffs tofen Pofel/ & durch 
felbige zu befferem Wandel / und Erkanni⸗ 
nuß Geiflliher und Göftlicher Ding ges 
leitet werden : Die Dögel des Himmels) 
fo über feinen Aeften ruheten’ die Engel 
und Heiligen GOites / al deſſen Schüger 
vorftellen fönnen. 

ı12. Als der Heyland in Begleitung Führer dem 
feiner Juͤnger ſich der Stadt Serufalem Peoland 
sundherte und Dan gen Betphage Fommen Lichlbare 
an den Delberg: da ſande Ji&jussween zu, 
Jünger bin’ und ſprach zuibnen: gu, nie 
het hin inden Flecken der gegeneuch ins ” 
berift/ und alsbald werdet ibrein Eſe⸗ 
lin angebunden finden / undein Fuͤllin 
beyibr 5 —* ie auf) gi fübrer fie zu 
mir, Durch diſe zweh Juͤnger wurden 
der Heil. Di » und Francilcus mit 
deren Drden vorgedeutet: welche nicht nur 
ein und andere / pen faft unzahlbare 

ll 3 fünds 


68 5)... Dr uni 


Koch.ng.s. [Ündhaffte Seelen X Stuhorum infnitus 
Anr dann der Narren / 


ten / nemlich 

dige Feind ver — 
—— und feiner Kitchen zufuͤhren 

Wunderaif 113. Dem). Dominieo, alser inS. 
Dber@fanegengs Stiche ju Ron I um — 
digte Wort. bettwerhartet/ erſchinen beede D. Apoflel⸗ 
Faͤrſten Petrus und Paulus: Deren erſter ihm 

einen Geh⸗ Staby der andere ein Buch 
dDarreichten / fagend: Abi, & pradica: 
ne Beet en emända- 

tumeft: gehehin und y das Wort 
GOttes maffen dir DIE mbt von 

GOft felöftanbefohten ft: Abrabamıs Bxo- 

vins ad An. T2Y$. n.10, welches. et auch 

mit vilen —— — Hefkdetis 

get! IN autem profedi ,' prasdicaverunt 
ubiqueDomind-coöperante', & fermo- 

nem confirmarite lequentibus Sie 


16, 
nit weniger 

liſchen K 

8— 


diger / und Verkuͤnder des X 
ftesverfichet. In bunc locum apud Pe- 

pinum, Conc. I, boc die, ‚Kira 
Moc. 11. rxx. Übertinus Caſalius fhreibt: durch 
3. jene zwey Zeugen’ von welchen Die geheime 
Dffenbahrung alfo meldet: Et dabo duo- 
busteftibus meis: und ich will meinen bees 
den Zeugengeben/ daß fiemit Saͤcken ans 
gethany taufend zwey hundert / und ſech⸗ 
&ig Taͤg weiſſagen ſollen· werden beede Or⸗ 
den Dominici und Vranciſci verſtanden Lib. 
eu Ttulus eſt, Arbor vita Crucifiza FESU 


Haũ. $- 
wa 116. Endlich rühmen einige von dem 
ren⸗Glei Prediger⸗ Orden; daß er in der Kir⸗ 


nuffen. en gleich einer groffen Glocken: durch 
dero Schall b vil taufend Ungewitter Der 
Math.3.3. Sesthumen abgetriben werden. Oder jes 


ner laut» ruffenden Stimm : Vox cla- 

Pfal. 128. mantis in deferto : maſſen er durch feine E- 
v3. vangelifche Fr Die Sünder zur P- 
nitenz und Buß beruffens Oder einem 

mächtig eingerichtenZeugsundRüft-Dauß: 

an welchen die Meiſter⸗ loſe Ketzer ihre halß⸗ 

Aderige Köpff verftoffen. Gailielmus Pe- 

pin, nennet feinen H. Ertz⸗Vatter / Dor- 

fum ſuæ Religionis: den unermüdlichen Ru⸗ 

cken feinee Religion , und eingefegten Or⸗ 

dens: fupra quod fabricaverunt peccatores 

über telchen die Sr: Glaubige aus allen 

Kräfften hart geſchmidet / und ihre Boß⸗ 

8 iang gezogen: aber dero zugefuͤgte 
erſchmaͤhungen / und empfindliche Stoͤß 

habe er jevesmahl durch die Sanfftmuth 

glücklich befiget ; gleichtie ers feinen Or⸗ 

denss Söhnen nad Zeugnuß Corneli & 


Lapide , befländigtieffeingebunden, auch 
felber zum Vorſpihl In der That gezeigt: 
Cum eis plus vi tate C miti ir 
juriarum tolerantia ua n 
certandum Srfel man mehemit 


Thaten —* wird jene für Die dapß⸗ 


die | 
und phrase 
2 * 
lichſte / ühfamfte / alſo die nahm 
Be — Sihe 
bierwonm. 12.53.1374. N 
117. Die H nn 
daß der 


rediger ⸗ Orden, und die H. Gefellfchafft 
/ gur de Anti Ehrils ardie ° 
— gehen eu 
vere 
—— er difen festen Chriſtli⸗ 
chen Erb⸗ Feind / mächtig ftreitten werden. 


Vide Feftum I Thetefia. t 
Hadrianus Lyrzusfeheeibt: dee Pre⸗ 
diget / Orden / ſehe gleich von erſter Zeugs 
ung / der geliebte Orden und die 
Drdenss Brüder / Maria der ſeeligſten 
Jungftauen Bruͤder genennet worden: 
und DIE um Ba da die Himmels» 
Königin in einer Erſcheinung denfelben mit 
difem Troft- Spruch begnadiget/ EaFa- 
miliameaeft: iftifunt filii mei: diſe geifts 
lipe Verſammlung gehört mir eigen zu: 
und dero Genoſſen feynd meine Söhn und 
Töchteren. Trifag Marian. lib. 2.8. Anto- 
ninns 3. p. Hifl. Dr. 23: —* 3. 58 
in pl berühmte Sefchicht » Schreiber 
aus der. H. Gefellfchafft JEſu / zeugt wei⸗ 
ters von hm; es feye in Spannien ein bes 
Eannıte Sach daß der H. Dominicus, als 
er zu Segovia aufeine Zeit in einer Hoͤhlen / 
vor einer Creutz Bildmuß in das Lenden 
feines Heylands gantz verſencket / inſtaͤndi⸗ 
er gebetten mit den s. Bund» Mahlen 
84 gezeichnet worden: mit ſelbi⸗ 
gen na dem Todt der H. Catharinz von 
iena alfo glorwürdig erſchinen ſeye. De 
Imit. JEfü Pat. 1,5. 7. Er nennet ihne 
ferners / Sandtioris Spem alteram Rome: 
mit Francifco , die andere fichere Hoffnung 
der Stade Rom / und der H. Kirchen: qui 
una cum altero Atlante lapfurum Orbena 
firmaret : famt ihme als der zweyte Atlas » 
und erſte Stuͤtzen / die ſinckende Welt zu 
erhalten. Abidem. Sein hoche Weißheit 
habeer exlibro Charitatis,, aus dem \ ud 
er 


er Hand und hͤ⸗ 


Von EL Dont — BR .00 


dud Hfh 
der diebe geſchoͤpfft 1.4.6%. ro. Indem 
- Senden / und inder Gedult / feyeer feinem 
leydenden Heyland / einiger maffen gleich 
"und dhnlich / und zu dem End von unzahls 
busen hölkifchen Geiſteren 7 aus hoͤcherer 
/ für ” fündige pr 
ergriffen’ gebunden gege san 
Das Creuß fe, a und mit einer Lantzen 
durchſtochen worden: welche beſondere 
Begnadigung ihme die Goͤttliche Mutter 
—** Sohn erhalten. 26.1.7. 9. 
Die SeeligeVeronicavon Binalco, des 
—3 Eremitens Ordens / ſahe ein⸗ 
in einer Himmliſchen Entzuckung / den 
Dominicum, mit dem Prediger ⸗geiſt⸗ 
Kleyd umgeben und neben ihme ei⸗ 
—— aus deſſen Orden / denen gan⸗ 
ge Engel⸗Schaaren /.Dannmilliamillium, 


Fo mal ua Brüder und geiftlis 
en innumgroinumero,. ohne 
Zahl nachfolgen. — 
Free Ana N anna lin 
u einer. anderen Zeit 4,erfehinen beede 
gi Drdens» Stüffter; Daminieus-und 

eifeus; in der Sry ‚mit lieblichften 
—* umgeben / und mit einem ſtrahlen⸗ 

den Scepter in der Hands mie die D-Ger- 
trudis, SBenedicti· Ordens / Diefelbe ges 
ſehen / und auch anbey gehört: Daß fie gleich» 
wie an Verdienſien / alſo auch in der Him̃⸗ 
liſchen Glory gleich ſeyen / diſem hoch⸗ ge⸗ 
eg Natter, Infinuar, Div. Piet; 
lib. 4. ep. 

on! de deitten Orden ſchreibt der H. 
Antoninus; der H. 


habe Deofelben in ie Sirchen eingejst im 
u a Pu? 

ma: TE DV 2 5 

4. nur 3 Er FO ons je ein 


4,6 


ef. 35 


Vatter Dominigas 





Ar url N — 2 
magno fundtu (piritwalis mit übers — —— 


geiſtlichen Seelen⸗ Dun 3.2 ae un 


22. cap, 14. j. 2 1 
In dem abe r221. wurde Brutus de 
Cumaner- König/ dann auch Bibretk, 


Heerds Fuͤhrer mit taufendfeiner *— 


benen zu dem Glauben bekehrt / und getauf⸗ 


fet: worbey Andreas. König i in Ungaren / 
ver H. Eliſabethæ Vatter die Tauff Babe 
Stell vertreten. Vrachgehends tete er 
kurtz vor feinem Todt zu denen Predigers 
Vaͤtteren / fo ihme beygeftanden: Wei⸗ 
cher von mir alle Cumaner / welche 
noch) unglaubig : dann ich fibe unter ih⸗ 
nen die allerhäplichfte Teufel: allein die 
Prediger: Brüder/ und die Berauffte 
meines Reichs follen bey mir verbieis 
‚ben: dann ich fibedie Chriſtliche Blue⸗ 
Zeugen; und Martyrer diſes Heil. Di 
Dens / welche auf mich warthen / mich 
ſamt ihnen in die im̃erwaͤhrende Freud 
zu fübrem Peru⸗ — — fidei. 
Wie hoch iſt die Kihen GOttes / dem 
Seeligſten Ordens⸗Vatter Dominico ver⸗ 
bunden! ufft aufıJoa Cartagena: 
als welche — 
deſſen icher — rlich de 
Thomæ als gleichſam durch eine ſuͤſſe 
Milch ernaͤhret / und —8 De 
$. Arcan. Deip.lib. 57. ham. aim ı" 
Heut hielten die a —3— das geh 
Victoriæ, welche fie fü Dein Goͤttin / und 
dero Feſt⸗ Tag fahr. *— gehalten. Ca 
rolas Frengelius Stammen Buch Chriſti 
4 Aug. Vide Feßum S. Thoma Agnina= 
isnum. g I. num. 60. —X 
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x, fen offen Die- 
— Ottes / hat 
Urbanus ar 
J Achte / auf An- 
ſuchen Fardi 
" nandi ll, Römi- 
fe har Kayfers/ und Ludovici 
x. Koͤnigs in Franckreich wie 
auch des Hertzogen / und der A⸗ 
delichen Repuhlic / und Ge⸗ 
meind zu Venedig / in dem Jahr 
1029. den 7. Wein Monath / de: 


ten — Himmels⸗ Bur 


ren beygeſe —5 ends 
mens Xauch indie Sahl der⸗ > 
ligen gefchriben. Deſſen Leben 
und Thaten aber: wie auch den 


Anfan a leorat md 
loͤblich ra NR 
los deffen Prie — SIE: 
eapel d 


onic / erſtens 
zu Rom ———— 8 


raus biſegrcccc sei 
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Erſter Abfaß. * 


Wunder⸗wuͤrdiges Leben, und fürtreffliche Woeten 


des Heil. Cajetani. 


Sein hoher 1, AAjetanus / der H. Patriarch / und 
Saab F Stuͤffter Der regulierten Thea- 


ciner⸗ Prieſter / wurde dee Welt 
geſchenckt / um das Jahr 1487. folglich ge⸗ 
gen Ausgang des fünffschenden Szculi, o⸗ 
ber Jahr⸗ hundert: ale Innocentius VIII, 
ein fonderbarer Beförderer der gelehrten 
Männer als Pabſt der H. Kirchen: Fride- 
ricus IT, cin Srafvon Hapfpurgv als Kays 
ferdem Roͤm. Reich vorſtunden. Erent 
ſproſete zu Vicenza in Wehſchland / aus dem 
Adelichen Stammen der Graffenvon Tie- 
ne welſches uralte Geſchlecht / eintweders von 


der wegen ber freyen Kuͤnſten — ſo 
beruͤhmten Stadt Athen, in Griechenland / 
oder / tie andere wollen / voneinem 
Geſchlechter / und Raths-Herm glei 
Ruhm⸗Namens Athenio , ſo {u Aa der, 
Kanferen Arcadii, und Honor, um Das 
Jahr 400. gelebt / den erſten Ur mgge. 
nommen: und feinen fheinbaren und 
Schild / von vil 100. Jahren hero/ ſo wohl 
mit der Helden Stier, Kolben) als Bi⸗ 
ſchoffs-Juflen / mit geiftlich + und, weltli⸗ 
cher Würde / Tugend amd Wiſſen⸗ 
fhaßten herrlichſt folle gegietet haben ; 
maſſen 
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her ur —T 
totel, theils auch N. 
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tauc u 
chen © um * J ee Da 
FL E- —X I ardına 
2..& n Bere Date nennte fich 5 rieſter ge⸗ 
Tiene en ſo a Brenn we e ven Adeli⸗ 
Geſchaͤf ochberuͤhmter "chen und ha) 
ı Maria Por : ten/ald ig: Kirk nit Nach 
en wochte ob ſiu an ben Hof / 
* Euer 4 x Der 
me ſinden: 
Kent. ch 100. ſonder hip, divini a tu KR: 
auca rem Date er — sn dige Ra — — 
ee Ai * chtli * a Sans rin at 
ee Haligfpre au Ko; 
ich enthaltet: dem Kind Man Engl aus. > {ae Yicı 6 — 
—* Er der Seraphinen für jeinen , —* em | Kt Apr en. 


F uͤtzer zuwerordnen: 
werden / theils auch die erfalte Welt in der⸗ 
felben anflammen zu fönnen. Daß ſie nun 
feye erhoͤret worden/ legt die groſſe Heilig 
keit Cajetani fattfam an Tag. Nach ur 
fen Entbindung / verlobte und-heiligte ſie 
ihn nach dem Heil. Tauff der Böttlichen 
HRuter zu ihrem Dienſt: nennfe ihn auch 
Füstershin niemahl anderſt / als Marid 
Sohn. 

Die geiftliche Tag Zeiten melden von 
feiner Kindheit: Mird A teneris annis mo- 
rum Innocehtiä in eö’ elüxit, aded ut San- 
ctus ab omnibus nuncupaketur. . Es habe 
gleich in erſten Jahren das Anfehen ge⸗ 
habt: die Unfhuld habe bey felbigem als 
gfeichfam in dero eigenthumlichen Heer⸗ 
berg ihren Sig genommen : aljo/ Daß 
man ihne / insgemein nur den Heil. Juͤng⸗ 
ling genannt. Als er fich einſtens mit aus 
—* ——* Aiters in einem Gar⸗ 
ten befunden / 33 er ein. ſchoͤnes weiſes 
Voͤgelein ihme zufliegen : welches deutlich 
Pe im I agte: Mein Cajetan „Der ewi⸗ 

enfene mit die: difen folleft du auf 

Er weiß jemahlvertichren : nach wel⸗ 
chem es ihme dreymahl freudig um din 
Kopff geflogen und Augenblicklich vers 
ſchwunden; welche ungewohnliche Sach 
dem Juͤnghng ten Hertz und € emürh in 
Pd. Beibucheu.Pred.Burn.ro.iz. 


hedun eis Breviar 
in feiner Liebe gaͤntzlich entz zu’; 


Namen Ne Heil. 





ar. ROM. 7 nd mens im aut 
pn bi A ER wie 


te ein geifili * unter dem 


Der Bere tung. ee fi 
bungen der diebe SH tteg ) md DEE Er fr 
ften su fleifen/’ und diſem / einem hro zů ⸗ 
ftändigen Hofbital’ oder Krancken » Hauß 
zu dienen. Nun gienge Cajetanue folcher — 
gutberkigen Gemeind auch. eiuverleibt / —3 


hierinnfalls alen andern mit lebh hafftein en, 


Beyſpiel vor dan es mare kin —3 
fo grauſam / Fein faules Glid fo haͤßlich / 
kein Fa ſo forchtſam / oder fein Leib von 
allerley umı ſich Iran Seuchthum fo 
ſchadhafft / wordurch er abgelchräckt wurs 
de/ daß er. nit allda ſuchte damit er Chri⸗ 
ſtum unde; in den Spitaͤhlern hatte er 
feinen göngtichen Auffentha t; und meilen 
allda ſan Schafriprwate nie weniger fin 


Herh-vahin geſſellt. Sr thage au S > 
schung/ daß jtoty ander Krandens D 
ſer / Enge ugheſan Kin Ken 1 


Peenhalften,; ; atjüsre BUN: 

cob gu dung, als chen. * 

Heil. mia enperkibt wurden: 

und — durch The Siffer fo groffen 

Dh daß ſelbige in Ubung der geiftlis 
en Werck in kuther Zeit mecklch ju ge⸗ 

nommen; 
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Sein für: 
es 


il er- xempel der Tugenden erfi 
—— gab er ſich aus Geheiß des Beicht⸗Vat⸗ 
—— ters von dannen nach 

’  allvasdimeilen der Duff feiner Ankunfft be⸗ 


und 
Venedig 


Es mare nit einer der fich nit ſoͤhnete / 
dem neu» mitverwandten 
Ernſtes nach zu folgen: * weiche zuvor 
a· auf dem Weg der Tugend ſehr langſam ges 
wandelt / begunten nun mitvollem Lauf / in 
den begluͤckten Pfad / oder Weeg * 
Vollkommenheit zn tretten; unter andern 
denckwuͤrdigen Thaten Cajetani ſelbiges 
Orts befindet ſich diſes verzeichnet. Das 
die gantze Verſammlung im Brauch hatte / 
das Göttliche Himmels ⸗ Brod nur or 
oder dreymahl des Jahrs sugeniffen: aber 
durch Anfmahnung Cajetani, ſeye felbige 
zum oͤffteren Gebrauch der hochheiligen 
Geheimnuſſen mit ſolcher Innbrunſt ent⸗ 
zündet worden / daß fie nachgehends fich 
derfelben in einer Wochen zwey⸗ over drey⸗ 
mahl theilhafftig machten er felber/ ale 
Priefter/ habe feine Mit s Brüder unter 
dem Heil. Meß» Opffer nach vorhergehens 


der Predig/ oder Ermahnung / mit dem 
hochwuͤrdigſten * use eifet: und 
difes in ſolchem Ubermaß I Zaͤher vers 


richtet ; Daß die Genieſſende mit ihme weis 
nen muften:: aljoy daß die Verſammlung 
damahls mit recht / Gonflatorium Divini 
Amoris: ein von Cajetano neu⸗ ran 
te Schmelt Hütten oder Werckſiatt der 
Göttliche Liebe fonte grnennet werden. 


4. Nachdem er eine Zeitin dem —* 
teelichen Hauß zu Biceng / vil herrliche E⸗ 

laſſen: bes 

edig: und ward 


reits aller Orten erſchallen / von dem Raht / 


Sodali, alles 


ni >) hir 50. In; cd} Ir 
Der 7. Tagim Auguft+ Monat, 


und Volck / als ein neuer von 
kommender Apoftel mit groſſen und 
reud em en; fürfeine he/oder 


beingenmufte: mug Ineura-. 


bilium, das Hofpital der Un 
welches er eben damals mit 
angefüllet/ und ein Abgrund der 
Ublen / und vergmeiffeltem Elend 
refthafften Menfchen ware; allda 
| der fürnehme Gr 
bean ion —* 
sohe an ſtatt dern ſchle 
an; mäniglich fame den ierdifchen Engel 
zu ſehen / und zu hoͤrn: vil adeliche Seren 
wurden zu gleicher Liebe / —— 
sogen: Die Verwoͤgliche Burger vere 
ten fo veichliche Zn dahin, daß «6 * 
kurtzer Zeit zu groſſen Reichthum au 
und die Krancke in noch groͤſſerer / und 
flüßiger Anzahl moͤch 


—— und ih * 
ichen Seid v / me / a 
Spitals neuen Urheber diſer Uberſchrifft 
beyſetzen laſſen. 


Beato Cajetano Thienæo 
Fundatori Clericorum Regularium 

Hujusque Xenodochii Auctori 
Gubernatores Grati Anımi ergo. 


Zu Teutſch: 


Dem ſeligen Cajetan Tiene 
„ Drdens » Stüffter der regulierten Prieſter, 
| Difes Epitahls Erbeberen 
Don den Kegenten zu Danck anfgericht, 


* Seren Eifer und un Diener 
EDttes : deffen Beyſpiehl offter⸗ 
= ein Yeingante Gemeind befehren/ oder/ in 

GOtis⸗Forcht erhalten kan; die alte 


| 


an —— / ge⸗ 
ee u. —* 


eh ——— zu Vene⸗ 


reger bever Ge⸗ 
ſchlechts / als 


anderer yeah | 


Dem gemeinen nahe jur GOtisforcht 


entzündet: und t si folche von ihme ein» 
mahl ausgewo euer⸗ 
noch —— fort / ag zu Tag meh⸗ 
* brinnen; Es wird allvort auch die 
Abwendung des Goͤttlichen * * 
ermt 


— — ; 


ſtrengſter Armuth leben/ und nit allein we⸗ 
der Geld / noch Guͤter beſitzen und auch 
nit das geringfle bettlen / fonder allein des⸗ 
jenigen Allmoſens / welches ihnen unbe⸗ 
gehrt / und freywillig zukommen wurde / 
bebienen ſolte. Die Römifche Tagr Zeis 
ten lauten hiervon alfo : Cajetanus cellap- 
fam Ecclefiafticorum difciplinam, ad for- 
mamApoftolicz vitæ inftayrare defiderans, 
Ordinem Clericorum inttituit.: qui abdica- 
tarerum omnium terrenarumi folicitudine, 
nec redditus poffiderent, nec vitæ fübfidia 
& fidelibus peterent , led.folis,Eieemolyni 
fponte oblatis viverent,  Difem 

chen Befehl zu folg / begabe ee fi * 
Rom / nit wieder nach Hof / ſonder nah⸗ 
me feine Einlehr in dem Oratorio, oder 
Bethauß / u St: Sylveſter / und Doros 
thea / von andern dad. Öebett » Dauß der 
örtlichen Liebe sunenamat >. in welchem 
bey 50. geiftliche Mannes alle an Wuͤr⸗ 
digkeit / Wiſſenſchafft / and Dugend hoch⸗ 
angeſehen / verfammmlet waren: deren Amt 
und Verrichtung war: nad) dem Bey 
ſpihl des Heil. Apoftels Fürfieng Petri / 
welcher dergleichen / an eben diſem Det in 
toürhender Verfolgung Der Deppnifhen 
BERABRRNE U, Pred.Buch to.ll. 


— "Manns: und "Sa han ba — 
| ‚er in bevor · lichen Plaͤ⸗ 
aht mi angeſtellt / 2* — — 
su * daß e the Laſter zu predigen / 
— Se len 
erbie! ju * 
ſul alber eit —— theils * der acramenten / welcher ſelbiger 
rund Zeit ſehr in Abgang kommen, einzuführen 
nat ı weiche Damals gan: denen: Armen/ und Nothleidenden mit 
ſam uͤberſchwemmt / vor aht / und frepgebiger Hand 
und Landen, faſt allein und der n 
Satan — — ——— Seinet H 
en era Ei 
‚Lehe weit um ji —— — —8 
Bird Luthe⸗ —— — De —— — 
eingedrungen; nun wolte der und ſich ihme zug enannihch / 
u > =: neben andern Hei, Maͤn⸗Bonilacius von Colle, von Alexandria: 
neun ‚Kirchen Saulen / auchfeis Joann Petrus’ Caraffa, ein Neapoluaner: 
nen Diener Cajctanum / Difem — — er: von 
—8* entaegen flellen: wie in dern jedem: inſonderheit / in dem vierdten 
i ferners folle bewiſen een Meldung geſchehen folle; 
——— Aas er zu Venedig im: mit diſen / welche ſamtlich nit weniger bes 
—— ‚Sitten beſchaͤfftiget / ¶ gierig warn / dem vor Augen ſchwebenden 
befahle ihr ahl fein Beicht⸗Vatter / Ubelzu begegnen / handeite er eine Zeit lang 
ein geiſtreicher Mann Prediger⸗ Ordens / von demvorhabenden neuen Orden / und 
aus Gottlichem Unterricht auf Nom der zukuͤnfftigen Lehens⸗ Aut: begab ſich 
ziehen / und ſich der einſchleichenden Ke⸗alsban zudem Pabſt Clemente VII, um 
er en) offenbaeteihm  d San * 
it / en jene daß en einen auch und ausfolg 
neuen Orden anfangen ſolle: in Taffen / mit groſſem —** uͤber ſo bes 
! ich Die Ehrwrdige weit · gluͤckten Zuftand felbiger Zeiten: zu wel⸗ 
liche Priefterfehafft / mit Vorſchreibung bei Männer fins 
und Ordnungen nach Artd den laffenrınweiche der Apofiel Leben 
Kain aan um m die Kesereyen ne 
und zu — angefl v Lehel‘ gen einhellig 
theils in are ſtreitten / und ſo grofle Hoffnung auf das 
worden ( und diſes zwar recht: Kaspar = fie zu Beweis 
fen ver Kirchen » Seind VE ohheitmitanbenfi der Goͤttlichen na / ſich fo 
als eben Durch eiffeige Prieſter gedämpfft ie in ni aͤuſſetſte Noch zu ftürgen Fein 
werden muſte) beynebeng zu Difem End in cheuhen getragen. Mach diiem verlafs 


ar alle vier derd vaͤtterliches Erb» Gut / 
allem Irrdiſchen: Cajetanus zwar 
Kin Sa b: Joann Peter Caraffa die 

zwey Bißthum / ſo er ſchon damahls zuver⸗ 
— und behielten von allen Welt⸗ 
Gütern auſſer der Kleidung nichts anders / 
als das geiſtliche TagrZeiten » Budy und 
ein, Grucifix:- legten alsdan in dem Jahr 
1524. vor dem —— der St. Pr 
zer8 » Kirchen zu Romy in die Hand Des 
Biſchoffs von Caferta, Päbftlichen Legas 
tav und Gewalts habern indifer hochwich⸗ 
tigen Sach die gewohnliche. Ordens, Ge⸗ 
lübt ab den 14. Septembris, an Dem hochs 
heiligen Zeft der Erhebung des Heil. Creu⸗ 
ges, Ihte erfie XBohnung ; ware auf 
dem Plat Campo Mario ein klemes Haus 
ſel / aͤwo weder Keller / noch Speiſer / mes 
der Heerd / noch Feuer / weder Koch noch 
Kuchel⸗Geraͤch / ſonder was ihnen freys 
willig unbegehrt zu Allmoſen zugeſchickt 
wurde / aſſen fie aus den Schupteny wor⸗ 
inn es gebracht und ſchickten alsvan ſelbi⸗ 
ge danckbar zuruck. Den gantzen Vor⸗ 
mittag verzehtten fie in der Kirchen / des 
Nachmittags in den Spitaͤlern / die Nach⸗ 
ten in den Betrachtungen; allda wehleten 

Mamma fit 
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Fin etani / obwohlen fol 
I ihm nr Een Se Sarap 


fa zudem erſten Worfteher ihrer Heinen  : wurde 


Geſell und als d —* auf 2. ange 
—*— — Tata —2* erſte Wohn⸗ 
iehen auf den Berg —— 


and in ale 
— Um diſcte Ais Clemen VI. 


betrübte der iechen vorſtund / wolte Derigrzörnete 
Zeiten. 


GOtt der Stadt Rom den zu 
elenden Stand / durch verfchiedene Wun⸗ 
der⸗ Zeichen vorbedeuten. Gegen Nider ⸗ 


die Gegend Cuma, und Be eraof fih 
das Meer in —* — *—— —— daß 


es gie hier erwil · 


eich einem grimmigen 
det ſich mit — en Sin 
Dan der Wellen Fand / und 
berſchwemmet; In Lutania , fonften 

filicata genannt/ iwurden in dem Lufft off 
one gefehen und 

zu Capua ethebte fich ein grauſames — 
witter * ſolchem bitgen und donnern / 
daß nit nur ſtarcke von den feuris 
gen Blitz » Steahlen in Grund geftürgt 


mworden; fonder/ es hatte * zu 
als wolte en GoOttes ſel 

Landſchafft voͤllig vertilgen; ir 
En. Rom felber? gienge ein g 

Mann / Johann Baptifta mit 


*2 vor dao Zerftd ſchehen) 
die Gaſſen auf und elek... © 
groſſem Geſchrey die bereits 
Straff; un dem Heil grünen er⸗ 
ſtag vor Oſtern / als ver Pabſt in Gegen⸗ 
wart des Roͤmiſchen Volcks / und ande 
rer fuͤrnehmen Adele das hochheilige Ger 
heimnuß / welches Chriſtus an felbigem 
Tag volkjogen begehen wolter aber ſich 
diſer Wunder⸗ Menſch vor dem Altar bey 
St. Peters Budnuß auf ein erhoͤchtes 
Ort: und fienge mit ungewohnlicher Se 
ftalt / und Stimm alfo an zu :QO 
Rom befehre dich zu rd, GOit / anje 
60 haft noch Zeit Dich zu befferen/ und 
GOtt zuverföhnen: mideigenfalld wars 
tet deffen Straf⸗Ruthen ſchon auf dich; 
difer unbefannte/ und gar gu freye Predi⸗ 
ger / oder Prophet / wurde zwar alsbald 
—— — und als ein Ver⸗ 
ſtoͤhrer der allgemeinen Ruhe in Kercker ge⸗ 
wor —— ser aber übertrug ſolches mit groſ⸗ 
w tandhafftigkeit, und rurffte mit noch 
elleree Stimm: D ihr Römifche Bur⸗ 
ger! es wird fich weder mein Plag / noch 
euer Gewalt in Die Länge erfirecden: daß 
End meer Marrer wırd ein Anfang eu⸗ 
ers Verderbens fein: welcher auch alſo 
erfolgt. Dan / da bald hernach die Spa⸗ 
nifch und Teutſche Armee Caroli V, unter 
dero vil Irrglaubigen / vor die Stadt 
Mom neruckt: diſe / obwohlen ohne deffen 
Vorwiſſen / und Gutheiſſen / als wehrloß 
uͤberſtigen / und faſt wie Barbariſch in ſei⸗ 





Der 6. Zag im Auguſt⸗ Monath. 


biger * (ame Surius, * 






genen Son gleich einem en abers 
mahl durch alle Straffen und die 
eg run ih / 
| uͤnderey Der Stadt 
ben: fort nur tapffer dran / wribe 
die Völker von GOtt jeizt 
ne Die gelegenſte Zeit, ja der Himmel 
Iber hat euch beruffen / die om 
zu verhergen/ alles Hold, und eichthum 
zu vauben/ und dero -f zu 
vertilgen: endlich aber fügte er bey: Ihr 
habt zueurem Raub alles / was iht immer 
fehet: aber ihr folt auch willen’ daß ihe 
basjenige7 was ihe anjetzo tie t / 
wieder verliehren werdet;· auch 
diſes geſchehen: dan / dag Her 


Schägen bereichert : 
—— —* balo “ 

g ergeiffeny und no en 
Theils Dahingerafft Kenn bern 
Jes geraubte ——— Stadt / ds 
der doch in ae —* 


8 In diſer greulichen Zeſtohrung 
zwar — der — —— 
ohner mit Hindanſetzung ei 


der G⸗ 
Stadt mit 
überhand geno ter de mb 
den Voͤlcker / weder Sind ath mehr 


fteuren wolte: verſchloſſe er fich mit den 
Seinigen / auf dem Berg Pincio in ihe 
Wohnung ſtellte allda ein ewiges Gebett 
an / und verharrete in u. Tag und 
ehe en wenden; 

Nun hatte er noch wochen tands zu 
Vicentz einen Diener, der ſich —*** 
unter diſem Heer zu einem mir 
geſchlagen; als diſer rad 
vernommen/ ſein vormahls ge nn 
befinde ſich auf erwehnten Berg / machtt 
— — — 

auf / offnung / o re 
Grafen / groſſes Geld zu finden; allda uͤ⸗ 
berfiele er ihn mit grimmiger Wuth und 

ren Das verborgene Geld zu entde⸗ 
cken oder des Tods zu gewarten ; der D. 
Mann fagte: er habe zwar ehemalß / als 
ein gebohrner Graf geoffen Reichthum 
befeflen/nun aber als ein Ordens⸗ Geiſtli⸗ 
cher wegen Ehrifto alles verlaſſen / und ſich 
in Dife frepwillige Armuth begeben; Da vers 
aͤnderten fich die Rauberin lauter Wuͤte⸗ 
rich / banden ihme Arm / Fuͤß / und andere / 
* — —* * Leibs ve mit 


—— und u hu die Se, (ge 
ihn mit Bäuften/ und Degen’ warfen in 
su Boden / tratten ihn mit wen 





at Caie⸗ 
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leten ihne A eebäemfih, und —— 
daß / wan ihn G tli⸗ 


* er d ——— 
* am 
$ —— 


Vrbi⸗ * * u⸗ 
vexatus, ut pesunianproderet , quam du- 





Nahrim Werhimfete jedoch nie Aknnach 

Vermögen, und Begird benfpringen kun⸗ 
te / ſonder manchen ———— Weiß 
mufite derhungeren feh m. ehr 
hatte er auch zu Verona ein gefährfiche 
Mißhelligken proifchen dem Biſchoff/ und 
beeder / fo wohl geifllich + ee 


— ſelb rt —* 

r⸗ Anſehen / beygeleg 

für eringere along / trage — 
—— hy —** — 


ei. Sr und troſt⸗ — 
n; warumengend 


is euch — fuͤrnemlich / 


dum in cæleſtes Thelauros manu.paupe- 
rum deportaverant : verbera,tormenta, & 
carceres "hie patientia fuftinuit. 


de dan remain 
—9— ——— nice je 
Sitz —— — we 


von Dominico Venerie , einem oc 
et-And Edlen Venettank und eek Manny 
— welcher won jeiner Edlen Herr / 0b» 


wohl ohneerfolgte Frucht / * 
geſandt ward / ſeibi 


Faser 
cn) / ‚und Ye N 


— 4 mehr / als die eigene bekuͤmmerte / 
erbiether ſich in Abgang anderer nothwen⸗ 
diger Leuth Den Krancken aussumaärthen: 
weilen aher die Stadt⸗ Herren aus Bey⸗ 
ſorg / —————————— 


ſt 
Br best ed De 34 = E 


hörte die Krancken felber Beicht 
—— nen enden Dinfarth mit 
peiß/ zingerte die 

geiſtlichem 


ag Auf diſe 


vorher 

oh endlich auch yon re 
then / ſo gemeiniglich ungeſchiden —*8 
Ber nemlich ein grimmiger Dünger / 

Unfruchtbarkeit dee Erden felbiges 
Sahıs; es lieffe ſich anſehen / als habe der 
Todt od) nit Urlaub genommen / ſonder 
nur in der Weiß / und Manier die Men⸗ 
ſchen —— einen Wechßel gebrau⸗ 
chet: und, da er vorhero mit der Peſt⸗ 
Sucht um ſich gehauen? hernach mit dem 


Hunger, Tuch die Leuth in das Grab gezo⸗ 


gen: allein Daß difes Ubel noch groͤſſer ges 
weſen / und weiter um fi aeriffen ; dann 
zuvor hat man vil in einem Larareile unt er⸗ 
gebracht: hernach aber iſt wegen umahlba⸗ 
ten Krancken / Hunger: und Noth⸗ ley⸗ 
deuden armen Menſchen die danke Stadt 
zu einem Spithal worden. Alſo hatte der 
ge Vatter faſt geöfferes Leyd / ald 


or: indem er zwar für die nothduͤrffti 
Dlemen felber das Brod / und it 


damit ich mein groffe Begird erfülle / Luch 
su gruͤſſen/ und — mein ſchuldige 
Neigung zu intderken : darbey mir 
en gluck wanſchend: daß ihr v A 
—5 ju einer fo 86 
—36* Fr —* 
nd 
— br au 


r wollet eure lobw 

dens⸗ Geſaͤtz / * 
ten und in a der erfüllen. 
—— wann alle Sachen 


um vil ringer machen. Au euerem 
Dhun und Laſſen handlet fürfichtiglich/ und 
ehrbat / damit ihr der Stadt mitgutein 


Die ——— Lieb Chriſti / und feiner 
Allerferligften ulihen Mutter : 
thue euch darbey noth über Das von Grund 
meines Hertzens beſchwoͤhren / daß ihr 
mein Ermahnung, nit von mir ſelbſten/ als 
einein geoffen Sünder / fonder aus eine 
ſolchen Liebe Neigung herfommend auf 
nemmet / mit welcher ich euch in Dein Her⸗ 
Ben verbunden bin / daß ich euch liebe und 
von Hertzen zu roiffen verlanges wie euer 
heilige Geſellſchafft zunehme; der Allmaͤch⸗ 
ige GOtt wolle euch bewahren. 

11: Wann er jelber nad) Vicenza, oder 


in ein andere Stadt kame / allwo gemei⸗ —— 


niglich fuͤr ihn ſchon zuvor in ſeinem ſelbſt 
eigenen vaͤtter lichen / oder anderen Pallaſt 
d Wohnung zubereit ſtund / wann er 
demſelben naͤherte / ſahe er ſich weder um 
diſen / noch Befreundte um / ſonder gien⸗ 
ge den graden Weeg zum Spithal: und / 
Mmmm ; wann 
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wonn man —B——————— 
ung / und Andacht Allda ein anderamahl 
verrichten / roare fein Antroort:, ei Zeit), 


haben feye nicht nuw® 
chen fonder ben denſel 
ols lang er — werd 







Kg ne 
ih any zer * 
Caraffa, als 





— ——— 

Be ba. em — ‚Stader- 
che ſich / _ als en-Tiebzeiche- Muskerd. 

2 des Kuhms einig ſolchen Cohns 
hoͤd lich erfreuet 4 allher o kommen. mol 
ten / unsinicht weuioet „mit dem n 
ihren Tugend / —— anderſtwo vor⸗ 
uleuchten, ,. Bann wir dann Di —* 


mar 
Sie — 


ei EHEN —— — 
‚cioloy-Öraf von 1 Onsido aus Goͤttli⸗ 
cher Schickung / und tragender Liebe 
eueren Orden bewoͤgt / gewiſe Zimmer 
ee reiche Die Geſſilich —* gleich 

ihrer erſten Alhero kunfft gelegentjich 
bewohnen moͤgen: daß es Defigleichen zu 
Mehrung der ** dacht / 
noch mebrers würden : als namlich ein 
beftändiges Derh richten ‚wolle 54 ,allmo 
die Ordens s Genoſſen ohne einige andere 
—* / nur dem HOLE Di KW 

eelen ⸗ Heyl abmarthen. 

ei Si * 568 ESE wollen 
unferem Begehren guͤtiglich 
domit ihr Vatterland erkennen. me 
doß deſſen Hofinung nicht laͤhr geweſen; 
einen Sohn zu haben / weſcher das. Ge⸗ 
mein + nußliche Weeſen befördere in Es 
wird ſich im ihrer, Geſell chafft feiner fine 
den / der allbier zu kommen Scheuen 
traget / allwo der Heil. Peter / ein Fürft 
der Apoſilen / feines. Namens / und ſei⸗ 
ner hoch⸗ heiligen Winden / ein 
nuß hinterlaffen wollen. Das von dem 
Grafen malt Oꝛth / it nahend ‚der 
Stadt Di Raus BO 4 groß von} 


aba 






| he zu f wo en —* 
verlängen das 
ae) Sin ee rare 


mit vaſer 





Der 7. Tag im Auguſt Mona, — 


hard 
wet von meirlicher Untube ı aub ſehr 


Fonda Fra 


3— und geifilichen 
1 3 mit dem Tr 


mittelft euer / a 


Sdaͤtz in Dem Himmel — 

ihreo ohn anddchniges" 
Anligen des 

ſeres Votter Lands demurh g einpfeh · 





für * 
und; aufn —9* 
— 


btnn ford ton 


den : Snol die K : Mt 

ber ; —— — 4 
ed — ah ar 
ge zu Genff aufgefchlagen, —— 
Monſtra aebras non ſecnet e. 


texit 
ihmnt — a 


Bun. } sk fr 
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Hoche Tuge 


Dei . Ea· 14, Peter den den 
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Anderer Nbſatz. 


arch ng: geleuchtet / kam 
Fa in Vorſchein Die großmüthige 
It Verachtung: indem er nicht allein 
den Reichthumen/ und Ehren, feines As 
ic ı aller Hochheit / und 

4 ja dem Vatterland felbften den 
Korb, und Urlau 


thäte; Das Gluͤck ho: 
chen ——— I groſſe Bereitſchaff⸗ 
ten / Ehren⸗ Ditul des Geſchlechts (wei⸗ 
ches von Alers her mit hochen⸗ und Cardi⸗ 
nals / Würden gezieret geweſen) ‚a er 
Nacfellungen der innerfichen Gewiſ⸗ 
end» Ruhr und in dem Königreich der 
olltommenheit/ für ein anklebende Peſt / 
und Anmuth. Dem eitien Kleyder- Pracht 
mare er ſo feind / und abhold/ daß er Bis 
je ig 5 Mann / noch Weib 
möchte ; mann dergleichen zu ihr 

me kommen / ſchaffte er fie alsbald ab/ und 
würdigte fich nit felbige anzuhören ; wer 
dahero fonderbar weiblichen Geſchlechts / 
eintweders wegen geiftlichen Trofts / oder 
geiticher Nothdurfft zu ihme gehen wolt / 
muft: vorhero alle Uppigkeit ablegen / und 
in gemeinen burgerlichen Kleyderen vor ih⸗ 
mieerfcheinen: widrigen falls wurden fienit 
allein nicht vor gelaſſen / fonder auch übel 
ausgefhendet: Dann er pfleate zu fAden : 
der Kleyders Pracht ift ein ſtarcker Strict 
damit der. böfe Feind die Seelen zuc Hoͤl⸗ 
fen ziehet/ und die jenige / fo fich dem Pracht 
ergeben / werden nimmer recht fromm wer⸗ 
den! vil weniger einwahre Tugend erians 


an 


15. Hierauf erfolgte Die Evangelifihe 
Armuth : welche er verlangte / in feinen 
Cloͤſteren in höchftem Grad zuerfcheinen: 
Perg aber indenen Kirchen nichts von 
elbiger zu roiffen: fonder allda anZierath 
und I £ Die allerreichefte Cloͤſſer und 
geiftlihe Pfrundten zu effen. Zu 
dem Heil. Francilco trug er ein fonderliche 
Lieb / und Andacht/ als einem folchen Hei⸗ 
ligen / voelcher an ihme felbft/ und in feir 
nem Drden durch diſe Tugend fo vil Sig 
erhalten ; er harte ſich nichtallein 1. aller 
jeitlihen Ding : z. in dem geiftlichen 
Stand des Überfluffes : 3. auch des nöthis 
gen Unterhalts gänglich verziehen: fonder 
€: kame noch weiter, und biß auf den vier⸗ 
ten / und höchften =. - Tugend : 
udem er für ſich / und feine Ordens⸗ wies 


nden / und ſeeliger Todt des heiligen 
Ordens⸗ Stuͤffters Cajetani. 


noſſen / ein ſolche ſtrenge Armuth auser⸗ 

It’ und GOtt verlobt: daß fie von 
mitlegdigen Ehriften auch in höchfter Noth 
nicht ein Stücklein Brod beachten / jafo 
gar nit Daran gedencken därfien. Die jes 
nige Armuth allein feffe er ihm gefallen / 
wordurch ihm alle andere Lebens » Mittel 
abgeſchnitten / als welche von GOtt allein 
herkommen / welcher gefagt/ und feinen 
treuen Dieneren Das Verſprechen getban: 


Ne follieiti ſitis animz veſtræ, quid man- 


ducetis; neque corpori veftro , quid in- 25+ 


daamini: Relpicite Volatilia czli , quo- 
niam non ferunt, neque metunt, neque 
cöngregantinhorrea, & Pater cxleftis pa- 
feitilla. ° Nönne vos magis plures eftis il- 
lis? Sorget nit für eure Seelen/ was 
'ibr effen werdet / auch nit für eueren 
Leib / was ibr anzieben werder: feber 
an die Ddgel unter dm Zimmel: dann 
fiefdennit/ und mäben oder dendien 
nit / fie ſammlen auch nitin Die Scheu⸗ 
ven / undeuer Sunmlifcher Vatter naͤh⸗ 
zer fle ꝛc. Es mare fein einkige Begird / 
und Verlangen Noth zu leyden / nur dar 
mit Die vaͤttetliche Vorſorg 5 Ditesmäns 
niglich gleichſam mit Händen nreiffen mus 
fie; er hat ſich der Goͤttlichen Fürfichtigkeit 
gaͤntzlich ergeben / und ihme hierdurch Dies 
ſelbe verbunden gemacht / jederzeit Wun⸗ 
der⸗ Zeichen zu thun. Dahero ſein geiſtli⸗ 
cher Orden von den Roͤmiſchen Paͤbſten / 
Perpetuum, & vivum Divinæ Providen- 
tie Miraculum : ein fortwuͤrig lebhafft⸗ 
und ſichtbares Wunder⸗ Werck der Goͤtt⸗ 
lichen Fuͤrſichtigkeit genennet wird. In fu- 
ſceptõ vitæ Inftituto conftantiffime perfe- 
veravit, foli Divinz Providentiz inharens, 
quam fibi nunquàm defuiffe aliquando mi- 
racula comprobarunt, Breviarum Roma- 
num. 


Bee! und fehr vil Zeit mit fchmerglichen R 
uß⸗ Werden zugebracht / als hätt er 

fein Gewiſſen von vilen ſchwaͤren Lafteren 
noch frey zu machen. Cr umbzinglete ſei⸗ 
nen jarien Leib / den er aus Haß 

Seofiel zu nennen pflegte/ mit rauhen Buß⸗ 
Kleyderen / oder mit fcharpffen eifenen 
Banden / fo gleich als Rib⸗ Eifen: zer⸗ 
ſchluge mandhesmahl / abſonderlich warn " 
er ein groſſe Gnad von GOit erbetten / o⸗ 
der deßen Zorn abre.iden wolle / denſel⸗ 
benzu Nachts mit zweyfacher Geißl / oder 
langer Ruthen / und lieffe nit ab zu ſchla⸗ 
gen / biß gegen Aufgang der — 


⸗ 
16. Dife fo ungewoͤhnlſch⸗ groſſe Ar / Stgnhelt / 
muth hat er 1, allerhand Strengheirge, und Pub 
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nen / — —— — * * 
Bene neben eine Por- 17. Sein innerlihe Demut ha ich, Sein De 
pr wartz· grobes Br ; sin Sose/  Aufferlich verrathen: wie geoß er inf “ 
ken / "und Küfen mit © geweſen / —* 
—— Geliget: 5 und —— baͤtden di 
er * Zeit ruhete / alsdann ſich abzunemmen die Son 
vor anderen dur Metteninden Chor be a gejenckte Augen feyndr nie, 
allwo Kr nit anderſt anzufehen als ſchwe⸗daß fiedte innertiche ef hau 
* ee der Engel⸗ —— rung hätten; "Die ſchv hea 
e ſich von den n/ wel —* | 
durch einige euße Ohmadhki ns gen eitt(ch bettroffen.z toste Allgeik 
durch das höche Alter abhalten ; bef elite." eff: 








fic) war felßigein Geheim zu halten: wur» - Denmu * 

den Doch vermetckt / und vonmänkigkich in 

fo groffe Verwunderung geogerr. dat hn 

Die Welt / und der ge ine Kuffnicht ans 

derſt / —— A: den * welch 

Marinderftrengen / m nBuüßfir Schau⸗ 

— den uͤſſet nen hr 

pflegte; ie ffeenge \ ao: 

hat ihn ſo gar ausge | ae k 

tet / "daß fein Leben | Be DEAN. 

7* erhaftett to De Dom — — 
ee ei \ 5 u 

1 or Aa Khan Kir * f Ange 

filio geſch ih "Corbar integrasnod lich: on 7 

&tes interdum verberationibus affigebät , ‚Der unoirdige 

nec ünguähn adductpötuit, ut vitz alperi- einge Sem Se 

taten &molliret, Breviar, Rom, Alle ſinn⸗ 

9 Gewuͤths / Negungen hat er ihme N; ü H x 
ommen —— daß die Br ——— 
jederzeit das Regiment a CH ‚ 

— fuͤhren hatte.‘ 

wolte er. ſich anderſt nit/ em * 

Weiſer der Fuͤh zu Verrichtung des . da mi 

Meßs Opffers/ und feines an — Ste‘ 

bett8 gebrauchen / im. die _ 

Spiegel: Fenfter gleichfäns ir —3 

fo gar im Zeum gehalten / daß er wedet 

Manns: noch Weibs⸗Perſohnen ing an⸗ 

geficht ſchaute / und warn rtingmpii ak” - der Fa im und‘ — Mi M 

der Stimm erfennte/ wußte. er nit Z. mit > würdig‘ / mit Bermelden be kein 

wem er redete; Durch Die, Stadtgiebge er fo — geführt / ER wur; x 

alfo eingezogen in feinen Sinnen verſaun - fel en vll bemühen folle: 

let / und entzuckt daher / daß an feinem Leib nen unfruchtbahren Baum / welder 

nichts von Dem Leben’ als allindashiivög- . ren’das Orth nur — 

liche Leben verſpuͤhrt wurde: dahero die man vilmehr von den B x 

Neapolltaner / Mant ſit einen ſonders zuͤch ⸗ ſie moͤgen ihre Artzney⸗ Baer be 

. tigen/ und gleichfarh verzueften Menſch en anwenden / an deren mehrers g 

geſehen / als ein Spruͤch Wort zu fügen ° und. Durd) deren Todt vil Gutes yet 

pflegten: Fa del Teatind : Difer iſt ein Ca-  rettserde. Endtich erhellet fein Demuth , 

jetan: als waͤre Cajetani guůcht / und Ehr⸗in DBeribmähung fine boden & X 

barkeit / welche feine Juͤnger von ihm erer⸗ ſchlechts bey denen Armen/ * ab 

bet 7 Die eintsige Nichts Schnur Aller arts hafften in Denen Krancken⸗ * 

derer ſitilichen Tugenden Denenmannacs Werhülung. der BR DiaR, ze 

ehen ſolle; als Carolas V. Römifther Wunderthaten. J—— 
—* Bee, umd Ran > Ei ihr . er 
nigr Spannien/ zu Neapel mit gro N 
ſem — Engage, Pant Cajetanum ufuloigen. Kies 5 un: ee 


Unſchu 


8 


J 


—5 

J es da 

> Shan ln mühe te Bat 
daß er mit feiner 


Se 19, Dusch feinen Mugen Merftand / Weikheit 
welcher ihme nit weniger / als andere Zus in Rathoe⸗ 


uf 


Zeiten wegen feiner Ehrbats und Sefchdr 


« " 
PA DE 


Sonden zedes.D.Cäftan 


2Bunders Wert / fein ug 
fonders wunderbarlicht wo fich der junge 
jetan gegentwärtigbefander ware es ges 

in Umugend / oden 


Gegenwart die Frommen 
zur Pügend aufmuntere / die Boͤ en dertil⸗ 


ge: jenen ein / difen ein Zaum 
— die natuͤrliche gungen der er⸗ 
ften blühenden haben niemahl fo 


hätten; uneracht ver gefährlichen 


hat er jedoch Das 
mverleit ch gebracht: welches von 
dem Liecht der Goͤttlichen Obhalt / und 
Auſſicht / in Gefahren immerdar iſt er⸗ 
leuchtet worden; det empfindlichen Sinn⸗ 
lichkeit iſt er abgeſtorben / va ex kaum ges 
bohren ware / weſche er auch allzeit abge⸗ 
roͤdtet erhalten / wann dieſelben dem Goͤtt⸗ 
lichen Willen widerſtreben wolten die mit 
denen Jahren ſich ereigendeflleichliche Bar 
gierden / hat er anderſt nit / als ſelbige zu 
beſtreitten empfunden: und iſt inder Tu⸗ 
end gleich in feiner Jugend alſo erſtarckt/ 
er chender / und zuvor einen ſarcken 
Manny als einen ſchwachen Jaͤngling ab⸗ 
den Sig hatte er vor der SMacht 
n feinen Haͤnden / und ehender überrourte 
als Daß er ineigenem Streit erlegen 
waͤre; 


—* — die 
an: alte feine Werek fügte er auf 


da Nana 

Zeit niewahl abarfallen? er dannoch 
tigkeit zuge⸗ 

ſchwaͤriſte Laſter 


1 Bodens, Süffeers 1'649 


Prob des Gehorſams / und muflen 
alle feine Handlungen vorhero von dem 
Beicht · Vatter / oder Dberen gut geheiſ⸗ 
fen werden. 10 


{ . 


gendenbepgewohnt +. bat er fahr vil uncıch« ben. 
tige Händel zurecht gebracht’ und geſlil⸗ 
fet : »alfo/ Daß er wegen feiner groſſen 
Weißheit + einallgemeine Zuflucht ver Au, 
menin Rathſchlaͤgen geweſen. 


20. Bon feinem Wunder wuͤrdigen Inſtdut iges 
Gebett zeugen abermahl die Roͤmiſchen Gebett. 


Tag⸗ Zeuten alſo: Orationem ad octo pat- 
fim horas; jugihus lachrimis protendebat, 
ſepe in'extafim raptus: In demfelben has 
be er gemeiniglich vor dem Heil, Meh⸗ 
Opffer acht gantze Stund auf den Kny⸗ 
en zugebracht; er verrichtete ſelbiges mei⸗ 
ſtens in dem Chor / allwo er vermeynte 
am naͤheſten zu GOtt dem HErtn zufoms 
men und wann er wegen eines Geſchaͤffls 
vondannen abgehalten wurde/ erſchine er 
alſo krafftloß in denen Gebärden / und 
Sestsends Seufftzeren / daß er ſich ben an» 
deren gantz beit uͤbt befande / noch fein 
Rergmägen’ und Ruhe haben funte, biß 
er widerin den Chortommen. Mach Der 
Heil. Dreh werfchlofe er fich in ſein Zellen / 
daß man mit wiſſen kunte / mie lang er fich 


er inder Danckſagung aufgehalten; er ware zp;.p ein 


erſte / durch deſſen Vorſorg das 40. Urheber deg 
Sein Reimigkeit ware derwaſſen in der fündige Gebett gu Ehren DB allebeiligeso. finde 
Stadt bekannt / daß niemand bevorabh des ſten Sronleichnams angeflellet worden. gen Droste. 


weiblichen Geſchlechts / ihn beſuchen doͤrff⸗ 
te/ er hätte dann zuvor auch ſeinen Leib in 
Gchtige Ehrbarkeit gerichtet / die Uppig⸗ 
tabgelent / ein frembde Tracht / und 
gleichfam Buß Kleyder angszogen ; er mas 
ve in Dife Tugend alfo verliebt’ daß er fich 
mit em Eyfer befliſſen / dieſelbe auch 
bey anderen zu erhalten / oder / wider eins 
rd wann er fie durch Betrug Des 
Öfen Feinds gefällt fahe, : Dil ſeyn durch 
fein Anweiſung von fleifchlicher Unlauter⸗ 
keit / ihr gantze Lebens Zeit unbeflecft vers 
blibens andere haben ſich die Reinigkeit zu 
erhalten mit deſſen Rath in die Elöfter 
perfchloffen: und ware fuͤrwahr das Lehen 
Cajetankein ftäter Fecht / Platz / und Bes 
fung / zu beſchuͤtzen fo wohl feines / als 
anderer ihrer Hertzen: gleichwie es meh⸗ 


ere erhellen folle von jenen / fo ayf feine 


Verehrung / und Ancuffung be 


hren 


Unter ſo inſtaͤndigem Gebett / und Be⸗ 
trachten vergoſſe er immerdar / fuͤrnemlich 
wann er fuͤr ein ſonderliches Auligen zu 
betten hatte‘ fo vil Zaͤher / und erbrache 
in ſo hell⸗ lautes Achten / und Seufftzen / 
daß man ihn in dee gantzen Kirchen / oder 
durch das gantze Schlaff⸗ Hauß hören kun⸗ 
te / und er ſich nirgend hin zu verſtecken wu⸗ 
ſte / wo er nicht moͤchte gehoͤrt werden; 
er wurd auch oͤffters der Sinnen entzuckt / 
und hoc) von ver Erden in Lufft erhebt: 
hatte alsdann vil Offenbahrungen / und 
Erfcheinungeny von welchen nachgehends 
ein mehrers; kurtz zu reden: er ware im 
dem Gebett ein Wunders⸗ Mann und 
—* durchs Gebett oil Wunder gewuͤrckt. 

er an Ifrem 


lm inya 


: * * — £ | 
zı, In der Liebe. GOttes und 


des Ein ver 


“ 


wunderſam erhalten worden: alſo / daß 
ſich endlich hierüber billich zu verwuͤnderen; 
daß / uneracht Die fchönfte Bluͤhe feiner 
Reinigkäitz und Unſchuld / fein gantze Les 
‚B. Berik, Öfchiche u.Preds Buchre,ll,. 


Naͤchſtens ware er amallervermunderlich- Den 
n ; auffee der Ehr GOttes wuhte ecder Epr 
tin andere Glory / und Ehre auf Erden zu SOuccx. 
ſuchen; u dero Beförderung won er 
Mann l⸗ 


Zuc, 12, 
49 


Sein b 
nende Li 
GOttes / 
und des 


Naͤchſten. 
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ſolchen hitzigen Eyfer / melden fein eignes 
Anligen/ noch dag Lebeu ſelbſt hätte aus⸗ 
loͤſchen fönnen: O wolte GOTT / ſchri⸗ 
be er einſtens Laura Mignana, einer 
‚Bhottferligen Cloſter Sjungfrauen bey dem 
‚heil. Creutz zu Breicia: daß auf meinen 
Haͤnden / und in meinem Mund Dagjenis 
ge Feur brennen thaͤte von welchem ger 
ſchriben iſt: Ignem veni mittere in terram: 
ch bin kommen ein Feur zu fenden auf 
Erden, Fun | 


Zwey umterichibliche Feur einer dop⸗ 
oelten Liebe haben in dem Hertzen Cajetani 
gebrunnen / welche umwechßlend Hitz / 
und Glut einander mitgetheilet / und mit 
gleichen Dienfts» Vertichtungen / eines 
dem anderen die Flammen / und Innbtunſt 
erhalten, Er funte aus brermender Liebe 
für den Krancken betten/ ihme helfen / 
und zugleich indemfelben ein $ieb zu GOtt 
erwecken. Frembde Ubertrettungen hat 
er —* wie feine eigene Echulden / mit viſen 
Zaͤheren beweynet· doch waren ſolches nit 
zeit bittere Bugs Zaͤher / ſonder zumoh⸗ 
len mit Goͤttlicher Suͤſſigkeit vermengie 
Liebs⸗ Thränen: und erſchine es ale warn 
die leibliche Augen der innerlichen Seelen⸗ 
Freud anfichtig twurden. . Ex animi dolo- 
re, ſeynd Die Wort des Roͤmiſchen Tag⸗ 
Zeiten» Buchs : concepiffe motbum , 
quöd offendi plebis feditione Deum vide- 
ret. Da er noch indem vaͤtterlichen Pal» 
laſt / und weltlichen Standes / pflegte ex 
ſchon dee Armen Noth auszufpeheny und 
zu erforſchen / alsdann für Kg in eiges 
nem- Dauß Das Allmofen zu fammien ; Das 
mit Das weit entfernete uers· Bolt 
dem GOtte⸗ Dienfh / und noacht 
cher ab warthen moͤchte / Rüfftee uno in 
der Jugend / zu Rapazo, in einem zu de⸗ 
— —— rm 
Ehren der Heil. Buͤſſerin Magdalenz, 
als feiner fonderbahren Schuh» Hailigin 
eine Kirchen; welche / als ein abgelegened 
Orth nachgehens ihme meiſtens gedienet/ 
ein Lebens⸗ Otdnung zu ſchlichten / welche 
der Welt muſte fuͤrgeſchriben werden. 
Denen Armen / und Preſthaſſten in denen 
Spithäleren / und Krancfens Häuferen 
Diente er-mit unerfärtlicher Liebe ; zu ge 
fänrlicher Peft Zeit drunge er in Abgang 
anderer nöthiger Bedienung ſich felbfien 
en; Denen Angeſteckten biß auf den legten 
Athem auszumarthen; in letztee Kranck⸗ 
heit ovfferte er ſich ſelber dem Neben⸗ Men⸗ 
ſchen ; u Lieb / um deſſen Heyl der Goͤttli⸗ 
chen Gerechtigkeit millig auf; Saluti Pro- 
ximorum, ynd widerum Die Wort des 
Roͤm. Tag⸗Zeiten⸗Buchs: Affıduäcurä in- 
cumbebat, didlus proptereaVenatot anima- 
rum: der Urſach / Die Seelen zu hekehren / 
ber Seelen Jaͤger genannt. Der geiſtli⸗ 
che hoche Rath zu om, Rota Romana 
genaant / hat in der umſtaͤndlichen Etzeh⸗ 


Der 7. Tag im Auguſt · Monath. 


are 4 17 Ben 

fung 7 welche fie vor dem Pabſi feheifftlich 
abgelegt / fein. übers groſſe Liebe mit difen 
Ich are orlen beichriben ;: Dulciifi- 
num repütans reföcillamentum , conti- 
nud animam oblervare „ inventa &. nova 
moliri, quibus animarum faluti opem 
ptæſtaret, & ftudio confuleret, Quare 
affiduö charitatis opere detinebatur; Ser= 


‚monibus enim, Epiftolis, Confiliis „ 


feffionibus fe totü inaliorumlevamen 
dabät. Cajetanus habe für fein groͤſſe Rus 
—*9 und liebl chſte Ergoͤtzung gehalten / 
n Hertz und Gemuͤth von der Welt ahzus 
siehen / neue Liebs⸗ Fuͤnd zu erfinneny und 
wie er folche dem Naͤchſten zum Beſſen ins 
Were richten moͤchte; dahero er daun im⸗ 
merdar in Liebs · Wercken / als mit Dans 
den verſtrickt / ſich zu des Naͤchſten See⸗ 
len» Hepl eintweders mit Lehr⸗ reichen Re⸗ 
den’ mit Schreiben’ oder gulem Kathy 
und Beicht: Hören unausfeglich hemühet + 
Beatus Cajetanus, rühmet ferner von ib» 
me Joannes Baptifta Julianus, aus dem 
Drden der Minimen, ein berühmter Lob⸗ 
Prediger : Magnus Sanctus, quia vitam 
ſaam totam in adjutorium proximj Impen- 
die: der Seelige Cajetanus [.ye darum ein 
groſſer Heiliger / weilen er für der Seelen⸗ 
Heyl fein ganzes Leben aufgefekt, In Conc. 
de hos Sandto. Aus deme ſattſam erhellet / 
feine Aufferliche Liebs⸗ Handlungen ſeven 
nit auf dem gemöhnlichen/ und gemeinen 
Weeg / ſonder höchften Gipffel Der kiebe 
gerichter geweſen; ein mehrergvon den ho⸗ 
chen Tugenden Cajetani iſt aus deſſen geifts 
fichen Lehr» Sprüchen abzunenmen / wel⸗ 
che hernach follen beygebracht werden. 


22. Seine Andachten ftundten für, rat | 


nemlich 1. zu den höchfien Geheimnuſſen 
der Menſchwerdung Ebrifli : deshochaheis 
ligen Sacrament des Alrars/ wie auch zu 
dem Leyden / und Sterben des XBelt, Hays 
lands / worvon gleichfalls hernach ein 
mehrers. 2. Zu Der örtlichen Nutter / 
als welcher groſſen rauen veffen Leben und 
alle Werck fit on vor der Geburt von deffen 
gi Mutter geſchenckt und aufgeopfe 
eret worden; und’ gleichwie nachgeh⸗ 
ends die Wuͤrckung / und Kraft des 
Schutzes der Jungfrauen gewad ſen al» 
fo hat fich auch durch die verliehene Gna⸗ 
denCajetani inbrünftiger Liebs Epfer gegen 
feiner Schügeringemehrt ; er fiengenichte 
an / ohne vor gedachten Namen Maria: 
ale wann Die / unter difem Geflicn gleich⸗ 
fam gebohrene/ und angefangene Werck 
alfo befeeliget/ daß felbige gezwungen eis 
nen beglückten Ausgang nehmer mußten; 
mit diem Namen hat er in den Send⸗ 
Schteiben feinen Freunden Heyl gewun⸗ 
ſchen / und dieſelbe gegruͤßt: die — 
Ien waren eben an / JEſus und Maria/ 
und gemeiniglich ein Spruch darinnen zu 
finden / wormit wir auffie ju vertrauen 
ermah⸗ 


u © 


H 


Pi 


mahnet werden; er kunte zu derſelben al⸗ 
feinigeh Namen auſſer ſich entzuckt werden / 
daß kein Wunder waͤre / fein Seel hätte 


ſich vorgroffer Inndrunftvon Dem keib ab» 
deſchiden / diefelbige indem Himmels 


zu 
den; unter feinen Reden haben wir * 


daß die Menſchen GOTT bitten mögen / 


mann aber unfer Gebett nit 116 Wiek ‚teefiende CC — — 
he lang mehr anſ daß GOðV ein groſ⸗ 
ſes Geheimnuß an euch erfüllen wird. 


Mutter GDttes geſchehe / fo verle 

SHtt das jenige nicht / um mag wir ihme 
bitten ; ein andersmahl / ſchribe er zu ob⸗ 
benannter Geiſtlichen Zungfrauen ‚wie 
wolien unfer allerheiligfte Fürfprecherin / 
und Mutter usiers Erloͤſers anruffen/ daß 
fie und würdige/ unfere Gepreſten zu bir 
decken / und jelbige dem gerechten Richter 
ihrem Sohn ju uͤherreichen: er wirdet uns 


ſere groſſe Nörhen von ſeiner Mutter anjus 


nehmen nicht abfchlagen/ und gleichſam / 
ale wann ſie ihr eigen wären / derentwillen 
durch ſie feinem und unferem Vatter bes 
zahlen : Die hertzliche Liebs⸗ Flammen zu di⸗ 
fr Frauen waren wunderbarlic ; wann 
er ſich zu den Tifc des HErrnbereitete / 
und fein bloſe Armuth erfannte/ thate er 
dem ewigen Vatter vor Aufopfferung des 
Sohns 7 die DVerdienft der Fungfrauen 
aufopfferen / fagend: diſes feye ein gezim⸗ 
mande Vorbereitung / zu dergleichen Ges 
heimnuß. Ehe er das Heil. Mehr Opffer 
verrichtete / batte er zuvor die Mutter um 
Das Lamb / welches er aufzuwandlen vor ſich 
hatte / und brachte zuvor ſein Bitt mit ſo 
ſebhafftem S-lauben für als ſehe er inder 
——— Schooß Ehriftum / den 
er von dem Vatter mit inmuͤthig heiligen 
Worten / und von der Mutter mit Kla⸗ 
gen zu fich ziehen folte, 


"23. Drittens: zu dem Heil. Apoftel 


Zn dem \ 
Apoftel In Andreas; deffen inbrünftige Begird / mit 


breasıc.d 
Gr 


u fpelcherer das Ereug umfangen/ und dar⸗ 


inOrbeng, Mit vereiniget / fein Leben Daran befchlofs 


Wappen. 


[zZ 
en 


fen/ gemacht hat / daß hn Cajetanus fehr 
geliebt , und Darumen dag Trug für cin 
Schild / und Wappen feines Drdens has 
ben wollen: der geroifen Hoffnung / felbis 
nes werde ein Präfftiges Feld⸗ und Sig: 
Zeichen wider Die Hoͤllen ſeyn. Zum viers 
ten/ ware er auch gegen dem Heil, Apo⸗ 
ftels Fürften Petro in unausfpredlicher 
Liebe entzündet : als gegen dem jenigen 


en welcher / als der erfte regulierte 


rieſter ein Battery und Eben» Bild 
— — 

ach di wolte er / da 
Die Seini ihre Ordens-Gläbdt und Les 


bens⸗Arth richten folten: melchen er alles 


% 


zeit einen Hefchüger feines Ordens genen» 
net hat. Fuͤnfftens zu dem Heil, Fran⸗ 
cuco von Aſſis: deffen Tugend» Wandels 


und Armuth / Feiner beffer als Cajetanus 


vorgeſtelt. 
. Peni. Geſchicht/r. Pred. Buch / io. N 


Bone None mi — NG. 
Von dem deſt des 9. Cferani, Ord 
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14. Er are auch mit Prophetifchem 
Geiſt begabt ; ‚Einen / der Welt-Eirch, 
ab —7 — gantz ergebenen Edel⸗ 
Nanny „hat er einſtens ſeufftzend / doch 
chtohn liebreiche Fteundlichk eit alſo ans 
Dt; mein lieber Herr / ich habe euch 
nderliche / euren Lebens⸗Stand bes 
agen; es wird nicht 






Euer Leben wird nicht mit den Irrenden 
ſeyn: dann GOCT will daſſelbe zaͤumen / 
und euch derentwillen in einen dergleichen 
geiſtlichen Ordens⸗ Stand einſq lieſſen. 
Der Welt, Menſch unterbrach Die Weiſ⸗ 
Iedung mit Unwillen fagend : ich folt inein 
Elofter verbunden werden / der ich doch / 
nur Damit ich meinem Gefallen nach frey 
eyn möge, das eheliche Band mit einer 
rauen. nit gedulden fan? Mein Pater, 
dißfalls —3*— guter Prophet. Wor⸗ 
auf Cajetan fagte: ſo vil diß betrifft / wird 
ich einer ſeyn / und aufdifen Tags nennte 
‚main und den Orden / merdet 
ihr ind Cloſter kemmen. Was geſchicht? 
einsmahls wurde er durch hoͤchere Beruͤh⸗ 
rung / in wahret Erkanntnuß der Welt / 
und dero betruͤglichen Geluͤſten / von ſol⸗ 
cher Forcht und Schroͤcken eingenommen / 
daß er {ich in den vorgeſagten geiſtlichen 
Ordens⸗ Stand hegeben / und in felbigem 
in ſtaͤtter Bupfäctigkeit fin Leben bes 
ſchloſſen. 


Hatte einen 
Propheti- N 
ſchen Beift, 


25. Gerners wurde ee mit folgenden Seine him⸗ 
mwiliſchen Sefcheinungen begnadiget. ih: Er— 
inmahlzu Romy, in. der Nacht ver Ge ſcheinungen. 


burt Chriſti / reichte ihm in der Kirchen 8. 

tia Maggiore, ju der Groͤſſeren ge⸗ 
nannt/ in einer Eutzuckung die Göttliche 
Mutter ihren Sohn / Das neus gebohrne 
JEſus Kindlein in feine Armben / den er 
nad) eigene Bekanntnuß / einen guten 
Theil der Wacht ben ſich behalten : dahero 
ihne nachmahls dife Nacht als kein andes 
rer Tagerfreuete. Romæ nodte Nativi- 
tatis ad Prælepe Domini Infantem JElum 
accipere meruit à Deipara in ulnas fuas, 
Breviar. Rom, 


26. Zu einer anderen Zeit halte er ein Wird von 


föhnliche Begird / Diefelbe in dem Himmel 


imlischer 


zu ſehen / allıyo fie mit Ehriftodas Reich Zaffel ges 
der Ewigkeit regieren. Als er nun dahin ſpeiſſet. 
entzuckt / die glorwuͤrdige Jungfrau an eis 


nem Tiſch betrachtet / allwo von G 
fung vs wahren Guts / Die Seel vergn 


get/ und das Hertz allzeit ſeelig iſt: fiheter 


in ſchnellem Flug einen Engel zu ih⸗ 
me kommen / welcher nach verliehenem 
ae zu ihm fagte: O Eajetane! die 
unnz2 _ 


Anm, 


der Di s Königin / 
Himmels Pen 


4 * 
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und bie Speiſſen der Seeligkeit gehoͤ⸗ 
ren für die jenige/ welche von dem ‚Leib 
mufgelöfet / der Dimmlifrhen. Freud zu 
genieffer fähig feyu : indeifen vifes. & 
ſends / und vergögerten Aufſchubs zu ver⸗ 
eſſen und einige Erquickung zu haben, 
efendet dir unfere Königin von der 
Goͤtilichen Taffel / diſes ſuͤſſſte Hims 
mel⸗ ; lieſſe ihm mithin ein Heller 
ſamt der ſeeligen Himmels⸗ Speiß in der 


27. Einmahl ſahe er ſein eigenes 


Sidet gin Hertz / ſich mit ween feurigen Fligen iu 
ger sm —28 ſchwingen / und / als waͤre es 
* don den Liebs⸗Banden abgeriſſen / ſchnell 
geaen Himmel fliegen. Er verwunders 
e fich höchlich über diſes Geſicht: Wie 
doch fein Leben ohne das Herk beſtehen 
nte: mag Die Süge bedeuten ? er hörs 
je aber bald die Antwort ; Ubi Thefau- 
rus tuus, ibi & cor tuum erit: Wo dein 
Schatz iſt / da fol auch dein Aeız 
ſeyn. 
Unrbörte 2. Aus nachfolgender Erſcheinung 
 Geereugig, wird klar erhellen : 0b jemand anderer 


feu für &a, don Dem Himmel gröffere Gnad / dann 
a Cajetan empfangen : und verhaltet ſich 


etanp. 
— dieſelbe alo Sein Seel war auf ein 
Zeit im Betrachtung des Bergs Calva⸗ 


id / und mas allda vorbey gangen / 


gant entzündet ; da nemlich unfer Erlös 


Blut⸗ DVergieffung feinen Geiſt aufge 
ben: fih darbey erinnerend / tie vil deu 
BERN die Erlöfung feinee Geſponß 
gekoſtet / welche er mit dem Werih ſei⸗ 
nes koſtbahren Bluts erfaufft: und wie 
groß die Barmhertzigkeit GOttes müfle 
geweſen feyn/ Daß er unjere Wunden zu 
heylen / diſes für ein einiges Mittel ger 
A und aus feinem Blut einen koſt⸗ 
ahren Balfam zu bereitet, Unter fols 
cher tieffen Betrachtung erfcheinet ihm 
Ehriftus / und redet alfo zu ihm, 
Mein Cajetane, mit vifen fünff Wund⸗ 
Mahlen / als fo vil Brunns Quellen / 
habe ich die Welt gewaſchen; ich wolte 
mich feines anderen Huͤlff⸗ Mittels / 
als meines eigenen Bluts gebrauchen / 
das Gifft von dem Menfchen abzutrei⸗ 
ben’ welches ee von der Schlangen in 
dem Paradeyß durch Die eingeblafene 
Sünd gefogen. Und vermennft du wohl, 
daß mid) Derfelbedarum lieb habe ? Caje- 
tanus fprache u ro du D HERR / 
eröffnet dem Menſchen Die Seiten-XBuns 
ben / ihme dein Hertz aufzuweiſen "und 
gu I fchenefen : ver undandbate 
tenfch aber thut faum ſo vil / daß er 
demetwegen feinen Mund öfine/ und eis 
nen eingigen Herkenss. Seuffser zu dir 
ſchieſſen laffe ;  ftreitten demnach jwey 


I 
’ 


uch fo vil Wunden / und groffe. 


BE 


2 
unermehliche Ding gegen-einander. +; tie 
nes iſt die diebe das andere iſt die un · 
danckbarkeit. Der HERR ſprach bins - ” 
widergm x Wohlan mein Cajelane, 
dir ſolle die Brunn⸗ Quell meines Her⸗ 
tzens offen ſtehen / und aus diſem Fluß / 
welcher die Welt su reinigen / und ihro 
das HDimmel⸗Reich zu gewinnen ſich 
außgieſſet / magſt Du nach Deinem Ges 
fallen trincken ſtreckte mithim fein heis 
lige Hand. ‚auß / druckte den. Mund 
Cajetani an fein. eröffnetes Hertz / und 
lieſſe ihn ſich von diſem allerſuͤſſeſten herr⸗ 
ie Tran nach Gefallen erquie 
en. 


29. Ein andersmahl erſchine ihm der ; 
Heyland mit dem Creutz auf. dev — 


ſel / von dem ſchwaͤren Laſt gantz er⸗ auf. 


mattet / und geſchwaͤcht ſich bella⸗ 
gend. : daß der untreue Menſch ſich 
meigere / Den Laſt auch. nur ein row 
nig zu ringeren / oder in ſolcher Swach⸗ 


heit nur ein kleine Raſtung zu geben; 


dahero ſolle wenigſt er danckbar feyn / 
das Creutz ihme tragen heiffen / und 
mit Abnehmung des Laſis feine. abge⸗ 
muͤdete Schulteren erleuchteren. Wor⸗ 
auf er felbiges Cajetano auf feine Achß⸗ 
fen. gelegt / und zumahlen deſſen Hertz 
mit uͤberſchwencklichem Troſi erfuͤllet. 


30. Kurtz vor ſeinem Todt wurde 
er aus ſeinem Leib in dem Geiſt uf bit 
folgende Weiß entzucket. Chriſtus ers 
ſchine ihm in ſolcher Geſtalt / gleich⸗ 
wie er vor Zeiten am Stammen des 
heiligen Creutzes voller Blut und Wun⸗ 
den gehangen. In Anſehung des er⸗ 
baͤrmlichen Spectaculs /wurde das 
Hertz Cajetani von ſo ſchmertzlichen Mit⸗ 
Leyden durchdrungen / daß er in Thra⸗ 
nen gleichſam jecflieffen wolte. Der 
Heyland fagte zu ihm : Mein Caje- 
tan , warum weyneſt 7 und betrüw 
beft du dich fo fehr * Er antwortet : 
Mein ZEfu! fragft du dan difes von mie ? 
bu erzeigeſt dich / als wolteſt vu auf ein neues 
ſterben mie folte van auch ein ſteinernes 
Herb dardurch nit erweichet werden? hier⸗ 
aufveränderte Chriſtus eg 
Kalt nahme fein Ereug in beede Hand, und 
fprach : fihe mein Geliebter \ ich übergibe 
dir mein Ereug/ daß du in Anfchauung 
deffen / Dich meiner bittern Marter erin 
nern ſolleſt: welches aber nit alfo bloß vers. 
bleiben ſolle / fonder es gegiemet fich / daß ei⸗ 
ner daran genagelt werde / und zu meineeı 117 - ©. 
Ehr an felbigem hangen und Ieyden folle. 
Eajetanus ſprach: wer iſt dan JEjuder 
gluͤckſeelige Menſch / toelcher würdig ſeye / 
um Deiner Willen gecreutziget zu werden ? 
Ehrifius antwortete: du bift eben derjenis 


„ger welcher nach meinem Eben: Bild difer 


f Gecreu · 
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Gecreutzigte ſein und ſolcherge 
dem&reug din Lauf vi 
fen du aber fo groſſes M 
tragſt / als 


habid) auch 
und 





. Behy difem Verlauf wurde ihm 
zumablen die Siund feines Hinſcheidens 
geoſſenbahret / und er aufeine unaus ſprech⸗ 
uͤche Weiß feiner Seeligkeit verſicheret 
fele dohero bald hernach in ein toͤdtliches 
** Rieder, und. war vor, lauter Leyd / und 
Beiubnuß / wegen einer gefaͤhrlichen Auf⸗ 
-  Huhrz welche unter der Ögmehndder Stadt 

"Neapel entfianden ; er bmühete ſich vor 

fafferft / das innh eimiſche Feuer zu Damm 
mer) und die Straff ⸗ Ruthen abzumens 

a, verdoppelte zu Difein End feine Buh⸗ 

we / verharrete gantze Nacht im Ge⸗ 

bett/. und ruffte ſiets zu GOtt: ut Civita- 
Seininftän- tem iftam defendere, pacificare , & cuftö- 
dies Ge⸗ dire digneris: te rogamus audi nos ; daß 
bett hr ein du / O Herr: dife Stadt beſchuͤtzen / im 
eraheiige Frieden vereinigen / behuͤten / und ers 
baten wolleſt! wir bitten dich / erhoͤre 

uns : lieffe auch die folgende Collect / oder 
Gebett / ſo er ſelber aus der Heil. Schrift 
sulammengejogen offentlich fprechen : Ex- 
audi Domine , placare Domine, & fac : ne 
moreris. proptet temetiplum DEus meus: 
quia Nomen tuum invocatum eft füper Ci- 
vitatem iftam, & fuper populum tuum ; & 
fac nobileum fecundum Milericordiam 
tuam!:ach HErr! erböre! ach HErr! 
laffe dich derſoͤhnen! verweile nicht O 
SVOtt / um deiner ſelbſt Willen: dies 
weilen dein Namen über dein Stadt / 
un» Volck ift angeruffen worden / und 


* 


bandlemit uns na⸗ deiner n 
barmnup. — T ’ Egeoffen Is 


32. Ben anhaltender Schwachheit Sein Ar. 

wurdte Antonius Capönius, ein era ch Do 

Medicus , oder Peibs Arge beruffen : diſer muth / und 

aliein feiner Kunft nit‘ trauend gabe den Yuß-Ubung 

Raht / andere famt hme yuzulaflen/ die In echter | 

hochmwichtige Chur Deite fitherer vor zunch⸗ Ntan heit 

men: deme antwortete Eajetanus: es jene 

ganz unndthig/ das man zu einem Armen 

ween Artzt gebrauche/ er folle dasjenige 

ihun / und fürmehmen / was ihme wurde 

nuszu ſeyn neduncken/difes waͤte ihm ges 

nun. Caponius ermahnete ihn/ wenigſt 

feinen ohne Daß gantz abgemergelten Leib 

nit ferners auf dem harten Stroh⸗Bett 

abzumatten / ſonder ausgekleidet auf einer 
tatragen / oder Decken / in Ruhe feine 

Tag zu vollenden; aber der Heil, Vatter 

widerſetzte mit groſſem Eiffer: wie? mir in 

dem Todt ein linderes Geliger? in Cinere 

& Cilicio: in Cinere & Cilicio! auf har⸗ Verlaßt ſel⸗ 

tem Stroh mit Afchen beftreut/ will und —— 

muß ich flerben: toare auch mit Öffterer Mrmuth zu 

Wiederholung diſer Wort von feinem einen Erb: 

Buß ⸗Sack mit zw bringen; fahrte ald- Theil. 

den fort feinen Ordens - Söhnen von Dis 

fen groſfen Predig ⸗ Stuhl C wie felbigen 2, cor, & 

Tertullianus nennet) nemlih/ auf dem jo, 

Todt ⸗Beth / feinen Letzten willen alfo zu 

erklären ; ich habe meine Jahr genugfam 

erfuͤilet und mic) ſamt euch wit Chriſti 

Creutz vermittelſt dee Atmuth vermählet : 

num verlaſſe ich euch diſe zu einem Erbtheil / 

als den gröflen Reichthum / welchen ein 

Vatter feinen Kindern verloffen kan / wan 

er nemlich will / daß fie alles beſitzen ſollen: 

Omnia pom̃dentes, {ednihilhabentes : als 

die nichts haben / und alles befinen. 

Vorernandter Artzt / wurde durch ſolche 

Lehr⸗ reiche Reden alſo guferbaut / Das er 

fein Kunſi andern zu rathen verlaſſen / gantz 

verändert nd beſtuͤrtzt darvon geſchieden / 

und ſich von Stund an in einen ſtrengen 

Lebens» Stand begeben. 


33. Vor ſeinem Hinfcheiden/erfchiene Wird von 
ihm nochmahl die feelige Jungfrau, mach⸗ Piariamif 
tedap.Heil. Creugs Zeichen über ihn und Wien nun 
reeteihn alfo-an: dumein Geliebier / jene Hrııc * 
geſegnet von meinem Sohn / und dem gan⸗ frändt, 
tzen De en aber von mir Deis 
ner getreuen Schügerin; mein Sohn hat 
ſich gewuͤrdiget / Dich feinen Bruder zu new 


nen: Darum wuͤrdige auch ich mich / Dich 


für meinem Sohn zu erfennen ; fihe ich bin 
dein Mutter und du folt mein Sohn 
feyn : zu deſſen Zeugnuß will ich Dich mit 
ıneiner himmlifchen Mich träncken / und 
dardurd) wider den legten Todtes ⸗Kampff 
ſtaͤrcken: fprigte alsdan ihme etliche 
Tropffen aus ihrem Zungfräulichen Her⸗ 
dem in feinen Mund : werüber er vor Suͤſ⸗ 
Mnanz figkeit 


84 2 DEU) dm Ansur Dh 


okeit in fo ſtarcke Entzuckung gefe 
Bird ——— —— 






den Sera dlben undervon mandig sah 
Da Oele Daffe Tot gehalten wurde ; dr Rohde 
haar 


auch geſehen / unter inbifierender Sc 
der Englen in Himmel geführt / und alda 


in.dem Chor der Seraphinen erhöhet In | 


werden; teilen indeffen das aufrührifi 
Stadt » Weſen immer in geöffere Ders 
wirrung gerathen / opfferte er zu Erhal⸗ 
tung derfelben dem höchften GOtt fein Les 
ben nochmal auf / und gleich ſam / als wäre 
Sein ſeeli- daſſelbig als ein angenehmes Dpffee für 
ger Dinteitt. der andern Heyl wuͤrcklich angenommen/ 
begab er fich behertzt in den Ickten Todtes⸗ 
Kampff / in welchen er auch mit allın Tus 


1. d Ken 


geben, und fürn 





Herr verſchi einem Gonnta 
den 7. Angufti/ in dem Jahr 5 


Dem er, 39 Ins tg ae; * 


A Ar 
MILE 


34. So bald die 3 fo koſtbah Per E 


reſten Verluſtes erſcholen wurden die — 


Innwohner unaueiprecli wirbenae⸗ 
aber die Unruhe auf — ——— fährliche 
A in folgenden Berjen 


Partenope turbante dolet, moritur dolore;: u 
Turba’repente filens, laus mot entis etat. 


BR Tentfeh:. 
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Van, an 


Nor 
ed Er 


Es konte Cajetan nit mehr den Greuel der Stadt editfden: 


Darum vor Schmergen ſtirbt er zu löfchen fremde 


chulden; 


Worauf ein End all Unruh hätt,fein Kriegwahrmeht Pen, 


Daß freudig Volck ohn Stimm, und Red, ſein Lo 


Zu deſſen fortwuͤhrige Gedaͤchtnuß 


ihm thaͤt 
verkuͤnden; 
Bluts/Verwandten gefänglih einge 
bracht worden. 


pflegt Die Königliche Haupt » Stadt Nea⸗ 

etihrem Shan jährlich an feinem gef 
Sag 6. brinnende Kergen aufzuftecken. 
Eben zu felbiger Zeit. ( meldet die Legend 
weiters) zu welcher diſer geoffe Fuͤr bitter 
dem Kayſer / Carolo V. ein ungehorfames 
Reich / und Sig» Stadt / wiede um in 
Ruhe geftellt/ hat er ihme auch einen prof 
fen Sig / wider den Hergogen in Sachfen 
bom Himmel erhalten: als 47 we⸗ 
gen unglücklich ausgefchlagenen Friege/ 
muͤffen flüchtig werden / aber gu Bermeh ⸗ 
zung Des Kayſerlichen Triumphe / von 
Hypolito Porta ‚Des Heil. Cajetan nahen 





„dis Secretarius ; 


Ira Fofephut Siles Clerieus  Regularis 
Theatinus in Hiftoria. hujus Congreg. Stepba- 
mus Pepe , eiusdem Inflitati, in vita B., Cajeta- 
mi Iedlieh editu eg: 2: Jede Corgins 
Meichel, Coufilä Aulici Bavaricd - Elidora- 

\ 7 cam in Germania 
tranfiulir 1 ea. Bonifacun 82,17 
oattæa Viria, MM, 0. 
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£ &hiee . 37. Sefer groſſe Patriarch / wel⸗ 
be ben GOtt zu feiner Kirchen 
Thaumatur⸗ Ehr und Nutzen ausermehlt/ 
— — En feuchtete fo wohl in dem Leben’ als nach 
ef in feinem: feeligen Hinſcheiden / mit fo. bil 
Oschdent, und geoffen QWBunder  Thaten / daß er 
Thaumaturgus Occidentis , insgemein für 


ein Wunder Würcker in Occident , Deren 


wenig aug den heiligen GOttes füneg gleir 
chens / geprieſen wird: von deſſen Wun⸗ 
derthaten ein groſſes Buch geſchtieben 
worden; deren / fo er in dem Leben ge⸗ 
wuͤrckt / hat Bonifacius Bagatta, fein Or⸗ 
dens Sohn / ſolgende verzeichnet,  Infra 
citandu. 


— Daer einſiens auf der Reiß von Aver- 
er fanacher Neapel begriffen / Dife bey finftes 
fihe Beutee Nacht fortfegen mufte, Daß er des an 
fung/aug dern Tags in feinem Ordens» Clofler dem 
feiner Rei, ge, und geiftlichen Tag Zeiteny vonder 
arth des HErrn / mit beywohnen 
möchte/ wurde der Weg durch himmlis 
ſches Piecht erleuchtetund er in kurtzer Zelt / 
ohne Beſchwehrnuß an das beftimmte 
Drtgeführt. Andere wollen: er je von 
einem Engel ſichtbarlich dahin begleitet 
worden, F 
36, Die ungeſtuͤmme Wuth des 
Adriatifchen Meers / wußte er allein durch 
geweyhtes Waꝛ / fo er innollem Glauben 
hinaus warffe / des Augenblicks zur voͤl⸗ 
Ligen Ruhe zu bringen : gleich dem Heil. 
Apoftel Paulo/ melcher gleichfalls in dis 
fem Meerbufendie Schiffende wunderbar⸗ 
lich aus der Gefahr erretter. 


37. Zu Neapel hat er in der That 
erfahren, wie vilein fteiffes Vertranen zu 
Gottvermoͤge. Es ware eines Tags al 
bereit Das erſie Zeichen zum Tifch gegeben 
und ob zwar die übrige Zeit verfloſſen / wol⸗ 
te doch Das andere Zeichen nit folgen; Ca⸗ 
jetanus / der ein Feind aller- Unordnung / 
fragte / warum wider die Gewohnheit ſo 
lange Zeit verlohren werde? die Antwort 
ware / weilen michts in Hauß / als ein ein⸗ 
tzigs Brod / wurden die Geiſtliche umſonſt 
zum Tiſch beruffen; Der Heil Vatter ſag⸗ 

4e: die Goͤttliche Fuͤrſehung / würde ges 
wiß nit fo freygebig ſeyn gegen ung / als 
gegen die Voͤgelein Des Luffts / und befilcht 
alsbald das Zeichenzu geben ; ale man zu 
dem Tiſch kommen / rare das Mittags 


Stift das 
wütende 
Meer. 


Sein Ber: 
frauen zu 
SoOtt in 
leiblicher 
Nahrung. 


—* * r — Pi 1 


d Gutthaten, ſo der Heil. Cajetanus, 
durch die Krafft 8*— in dem Leben ge⸗ 
wuͤrcket. 


Mahl ein annehmliches Geſpraͤch / von 
der ſoͤhnlichen Hoffnung zu GOit· daß 
nemlich.imittelft fie in em Speiß ⸗Saal / als 
gleichſam auf einer Buͤhnen / oder Schau⸗ 
Pas’ durch Ubung diſer Tugend in ges 
dultiger Übertragung des Hungers/ und 
Mangels ihe Perfon vertretten / GOtt 
auch daß Seinige / mit Verſchaffung der 
Nothdurfft chun werde; indem ec noch 
alfo redet / kommt die Poſt / ben der Pfors 
ten feye ein Überfluß dee Speiffen : und 
hat man auf fleifiges Nachfragen’ nit ers 
sun mögen / wer folche gebracht 


33. Ein. Ordens“ Bruder hafte Wunder⸗ 
durch —88 pt den Schenckel biftwürdige 
auf ven Fürs Zub Hinünter/ahfo echärma pin . 
lich zerguetfehe, und gerriffen: Daß mans 
für nöthig erachtet » dem Krancken Bruce. 
das Leben zu feifleny ihme geſchwind mit 
Feuer / und Reifen den Fuß abzuneh⸗ 
men; Cajetanus / deme diſer Unfall tief 
zu Hertzen drunge / geht in mitten der 
Nacht ju dem Preſthafften: ſpricht ihm 
Hertz und Muth zu / und ermahnet ihn / 
ich aug gantzem Hertzen dem Heil. Vatter 
ranciſco von Aftıs zubefehlen / mit der Zus 
füg: daß auch er ihme Die Sachen angeles 
gen fenn apa nnd für ihn bitten wolle; 
nach Dem Gebett kommt er wiederum den 
Ruß zu fehen / mie felbiger befchaffen: da 
er. aber den. Greuel Daß ſchon überhand 
genommen Ubels erfiget; hebt und druckt 
er denfelben liebreich an ſeyn Angeſicht / kuͤſ⸗ 


ſet mit groſſer Hertzhafftigkeit die ſchad⸗ 


haffte Ort und gibt ihme den Seegen; 
des andern Tags erſcheinen Die Artzt mit 
ihrem Werck⸗Zeug / das traurige Spiel 
vorzunehmen / eröffnen die Ummundene 
Glider / finden aber nit allein nichts’ wel⸗ 
ches des Schneidens / oder anderer Chur / 
und Artzney ⸗ Mittels noͤthig / ſonder das 
abgebrochene Bein gantz verwachfen / Die 
Wunden geſchloſſen / von allem Eyter ges 
reiniget / ja gar fein Mahl⸗Zeichen mehr 
des allbereit wunderthaͤtig zugeheilten 7 
Schadens. 


39. In derfelben Stund / als difer 
Heil. Parriarch zu Neapel verfchieden ‚Eaietanus 
ſahe der H. Perrus von Alcantara in Spa⸗ ein Oaulen 
niendeffen Seel in das bimlifche Datrers dr Kirchen 
land abfliegen: habe dahero aufaef — : 
Odule 
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Brinte- ı 40. DonSt hano Pepe ‚werben ih⸗ 
„nen Unfiants me ferners in dem Leben folgende Wunder 
„anzu _ zugefchrieben.  - Ald/ einem unnfinnigen 
"jungen Menfehen/habeer Durchs Gebett / 
in welchem er Durch die Nacht biß zu aufs 
ehender Sonnen verharret / zu. * 
ommenen Verſtand gebracht / daß er bald 
darauf die Prieſterliche Weyhung empfan⸗ 


12 Kam 37, 194 nf 






& 
„hat. 
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—— ered 


ber hatfich zu 
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gen können. Le. . nedig ereigne Adi 
Wunderſa⸗ 41. Er verbliebe einem / — uffliſe dm. 
um 8 Fur —* N 
me Selb» licher Hauß» Vothdurfit / ein — x rund / On IDSCE Ne 
Mittel. Summa Gelds ſhuldig / und Jungſft doch unverlet 
Glaubiger mit_fokhem. G inn jewiffenssYinfchuld geſche 
ſeſſen / Daß er ſih feinen Au Bu € Tochter fi un 
Das gemachte Ziel gedulten, te cd da fe pr einigen Schuh ] 
en, aber der feomme Mann f ' mirfogroffer Sorgfalt ! L 
Geld» Miteelhatte) und Pride ‚nunmehro betaubt/ bra üg 
von kuͤrhe Der Zeit/ als Des akergröfter Betruͤbnuß und voller dre 
ſtrengen Anbaiten, gedrungen wurde: ſigket zus, dan ſolte — doß fie 
„nme et diſes jo, ungeſtimmen Manns. von eine Marnebild/ tr u Elend 
’ bb. werden / ſein fichere Zuflucht durch gerathen / fo gabe fie fih fehuldig einer 
das Gehbett zu der Göttfichen Vorſichtiz⸗ Suͤnd / welcefienit begangen: fagte fir 
keit / als dero er beteits in.der erflen Ors danı Daß fie durch des trug 
dene-Berlobnuß feine Sorgen aufgeopfs darein gefallen, fo wurde ficfich eis uners 
ert/ und anheimgeftelt ;.er hatte fein hoͤrten abfcheulichen Lafters anlagen; in 
ſeothdurfft Baum entdeckt : fihe! da wird ſolchen ——— Gedancken / er⸗ 
er von ne der/ und ums ſchiene ihr der feelige Eajıtany deme ſie ih⸗ 
bekannter Geſtallt zu orten gauffen re Jungfrauſch afft/ und Yroth anbefohlen 
dee ihn lächlend alfo anredere: nehme hin bezeichnete fif gang liebreich mit dem Heil, 
mein Cajetane: in diſem Seckel wird die Creußs auf die. Stirnen und entzoge fich 
geſchickt mas du zu Abgang Deines jekte  Daraufrieder augihrem Angeſicht; Nun 
mahligen Mangelsvonnöthen. Abidem. hat ihr dife Erſcheinung nit allein alle une 
in teine Gürbildungen Bea DENN ds 
42. As Gʒraf Antgnius Tiehne, uns gue dem Herten gänklid) Yertriebeht/ (ons 
nn wiſſend Durch mas Unglück indas Adrias der aaa ae e 
iiſche Meer gefiürgt/ fhmingt er fein von Bluͤhe ihrer Meinigkeit el 
dem Grimmen der m gang ertatters hen / daß ſich gleichfam die Natur Abſſen / 
tes Hertz zu Cajetano / feineinferfigen Bet: dur Ergänkung, des serflöhrten Leibe 
ter; alsbald thate fich ein Baum in mits veraͤndert / und a — 
ten des Abgrumds herfür / und empfienge der dergleichen aum jur leſen ’ aus einer 
den bereits mit Dem Tode ringenden auf * Brauen ein Jungfrau worden’ Es mel 
ein Geſtraͤuß / ihn Darauf fo fangfirber er⸗ Det zwar der Heil. Hieronnnme Auda- 
altend / biß er Durch ein zufommendes 
Schiff aus der Gefahr völlig gerettet 
worden. ibidem, 
Bon nirels 4. Ein Burgerlihe Frau von Dis 
nen FE cenga/ wurde von unreinen Gefpenftern 


ſpenſtern. oͤffters nächtlicher Weil fichtbarfich ange, 
fochten ; der Hell, Vatier / deme fie fons 
debahr gewogen / und ihn wehemuͤtigſt 
angeruffen/ 5 ihr in groſſem Glantz / 
und triebe Die boͤſen Geiler / fo ſich als» 
bald in abentheuertiche Schreck⸗Geſtalten 
verkehrt, mit ernfthafften Angeficht in die 
lucht : wenderefid) alsdann zu Der Ange⸗ 
ochtenen fagend : feynd diſes Deine Lieb⸗ 
aber? dife graufame in Menfchen: Ge 
alt vemumte Hoͤll⸗ Gelfter ftellren deiner 
rnach / und du wolteſt Dich ihnen erge⸗ 
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Vatter Benedickus feber buch Goͤttli⸗ 


che Krafft / die in ſtücken zertrimmerte 


Chriſtalline / —— Geſchirr / ſolcher⸗ 
alten wieder zufamımen gefügt/ als man 
nu * * gegoffen / oder in vo 

ängt worden, 


Demi‘ ee at: * —J zu Ne pe 


. Nachdem 
Zen year rc ſoͤhnte / ir " 


Dir 4 — ee —— 

d: mer ihn wuͤrdig ehren wolle / 

„jolle fe Weiß halten : nemlich/ neun Tag 

hm oder neun Mitwochen ( meh 

er Tag ihme fonderlich geheiliget fer 
—— neun Vatter Unſer 

Et famt ſo vil Gloria Patti &c, 

fey dem Datter ıc. mit. Ynda t 

5 8* zwar zur eg der 

Er den und. Sbels der Engels 

en ” De Leib ahgeſchiedene 


langes Schreyen / und Nachſuchen / mo «8 
waͤre / nit —S oder Erſinnen / 
5 —* ein ſchwaches Seufftzen durch die 
her fuͤrgehend rn alla 

e es oe ungeflalt und häßlich zugerich⸗ 
tet gefunden, Daß fie. es Faumerkennt: dan 
in dem Angeſicht ware es ſchwartz / und vers 
fehrt / die Augen am det / der Mund 
gekruͤmmt / Arm / Hand / und Buß, ſamt 
Be gangen Leib gelaͤhmet und elendiglich 
eingebogen; des andern Tags überbrins 
gen. fie. den Tropfien zu St. Pauli⸗ Kirch / 


‚in def feeligen Cajetani Capellen / wohin 


vil Bold zuſammen geloffen / der unholden 
Unſinnigkeit zuſehen: niemand war / der 
den Heiligen nit inniglich batte daß er über 
den Hölifhen Greuel fein Barmhertzikeit 
wolle erfcheinen laſſen: da fahe man gaͤh⸗ 
ling durch die Krafft GOttes / und Fuͤrbitt 
ſeines Dieners / in des Knabens Angeficht 
alle Ungeftalt alſo eins mahl verſchwinden / 
—* die hoͤlliſche Geſpenſter den Heil. 


Seel in den Chor der Seraphinen über amenflichen. sbidem, 
ba Sihe hiervon weiters a 
epe in yitals3u6.4. 47. Einem, fo wegen eined Apo⸗ Erſcheinet 


ſtens / oder innerlichen Geſchwaͤhrs in Les mit einem 
5. Einem Anden’ für den / als bens⸗Gefahr flund / erfhjiene der Heil. Zweig in der 
Vabuift 0 Reanetenbersitsdie@tabftattauss Datter auf — 28* Ancuffungs mit ed. 
einem Topt; gefehen wurde / erfhhiene der Heilige mit nem Zroeigin der Handy machte mit ſelbi · 
Kranden ee Lilgen / und reichte ihm nein grüne : gem das „Heil. Creuß + Zeichen über den 


— Gefund: le eine in die Handy mit dem Bef 


ehl 
Murter zu geben ; diſe ed 
€ bald daß darunter verborgene Ge⸗ 
heimnuß: daß nemlich die Geſundheit ih⸗ 
res Sohns durch die neuntaͤgige Andacht 
gleichwie es auch erfolgt. M. 
em, 


46. Einige Zauberinnen ] haften wo 
Neapel, in der Vorſtadt zu Loreto, einer 
Mutter ihe zwoͤlffjaͤhriges Kind von dem 
Beth / Daran es lage / hinweggeriffen: wel⸗ 


ches fie an den Gliedern Übel zugerichtet / 


und erkruͤmmt in ein Truhen eingeſchloſſen ; 
das Kind unter vil Tuͤchern eingewunden / 
rufft aus der Truhen zu der Mutrer mit 
lauter Stimm, fo vil ihme das ſchwache 
eben noch zugelaffen um Huͤlff; aber das 
unholden Geſchmeiß / ale wolten fie gleich» 
fam über ihrer Unthat einen Triumph hal⸗ 

ten/ fprungen auf der Truhen wuͤthend / 
und tobend / häßlich hin und her. Als die 
Eltern von ſolchem Getuͤmmel erwacht / 
und Die —— Larven geſehen / wa⸗ 
te ihr erſtes Wort: D Heil. Cajetane / rei⸗ 
che du uns dein uff! ! gleichwie nun cin 
Hauffen Vögel’ fo in einer Scheuren daß 
Betraid aufbecken / und ſich mit hin und 
ber hupffen erluſtigen / aber auf unfürfehe, 
nes Getoͤß / oder Geſchry des Haushal⸗ 


Erhaltet ein ters des Augenblicks aus dem Staub ma⸗ 


chen: auf glei 8 Weiß nehmen diſe ſchaͤd⸗ 
[Ban che Nachts Bogel / auf den ausgeſpro⸗ 

" en ihnen erfchröchtichen Namen alsbald 

ht. Die Eltern voller Schroͤ⸗ 

>> rufiten dem Kind konten doch auf 

P. Perck,Beihichun. Dred.Buch.so.I, 


—* und diſen zugleich geſund. Ma 
em. 


armes Weib zu — 


das Karin Gluͤck all ihr Hab 5 ao Korn —* 


gen / und hingegen einen groſſen 
Kinder an die Seiten geſetzt: zu den ihren der 
Ehe⸗ Würth; einen gemeinen Zimmers 
many mit fo gifftigem Krebs gejchlagen / 
dag er ein geraume Zeit ohne Hoffnung der 
Befundheit zu Beth ligen mufte nahme 
mit groſſen — ihr Zuflucht zu dem 
Heil. Cajetan: ob fie etwan durch ihn fo 
wohl die nöthige N og / als auch die 
Abhelffung ihres gr ende erhalten 
möchte : begabe fich —— ſamt Ko 
Fleinen Rinderlein in dag Gebett; unter Dis 
lieffe fich dee Mann in groſſen Glau⸗ 
eny und Vertrauen den ki frommes 
Weib inihme erweckt / mit folgenden Wor⸗ 
ton / doch gang fill alfo vernehmen: Welb / 
fagte er ı ich ftirb nit; diſe entdeckte in be 
fter — den Schaden : 


"da 
“mare Difer / buch Din man voch 


kurtz vorhero biß zu dem Ingeweid ſehen 
koͤnnen / nun auf Das kleinſit verſchloſſen / 
ja alſo gaͤntzlich verſchwunden / daß nit ein 
Maſen mehr von —— en me 
blieben. Die bett 


zweifflete nit: derjenige / 96) wilder Das 8ehen 3 


verleihen koͤnnen / werde nit mag .. 

das Brod zu weichen wiſſen: begehrt 

— in — arte —— 
bald hernach 


| mi he ein Peer eu Ehrw 


— mit einem Creutz / heimli 
Weiſe / 


2 ner. # eV 
’ 7 
+ t ih‘ 443 4 
Du LT 


Rettet eine >. Ha ad Ä | * it 
7 49. Zu Neapolis befande: ſich ein 
feufche ———— * edlem Gebluͤt / ch 


fron von ver: 
Dadıt/umd . 


dem Todt 
felber. 


Ein faſt glei⸗ 


dem Heil. Cajetano zu. Ehren ſon⸗ 
derbare Gebett / und Anmuthungen aufs 
opfferte / der fichern Hoffnung / in all dero 
Anliegen gnadenreiche Huͤff und an dem 
eiligen einen vtel- vermögenden Fuͤrſpre⸗ 
ee in dem: Himmel zu haben ;. ih 
hönheit war zwar mit der Schamha 
tigkeit aber nit fo vil mit gebuͤhrender 
Zucht, und Ehrbarkeit hewwaͤhrt welches 
einem ihrer Verwaudten — 
fangs einen Argwohn zu fehöpffen ba d 
für eine gründliche Wahrheit zu halten : 
ihre Sitten feyen nit rein und ihr Ehe 


Beth feye nit getreu’ entfchlisht dahero 


bey fich : die adeliche Freund ſchafft könne 
von ſolchem Spott/ mi anderſt / als durch 
dero Todt enlediget werden ; Er verhaftet 
fein Borhabeningröfter Geheim / und las 
Det ſie / welche ihr gleichfalls einige widri⸗ 
ge Begegnuß nit eingebildet/ mit verdeck⸗ 
ter Freundlichkeit in fein Wohnung zum 
Nachtmahl ein: zudem End an dem hoͤch⸗ 
ſten Ort des Hauſes ein Tafel mit Fleiß zus 
bereitet worden. Dife Wohnung ware 
in der Gaſſen Toleto genannt / welche vor 
andern im der gantzen Stadt nahmhafft / 
und die Häufer in felbiger fonderbar hoch? 
gebauk Da nun. die Wacht \angebros 
chen und einen ſriſchen Lufft zw empfan⸗ 
gen’ wegen der Sonnen, Die Die Fäden 
aller Orten geöffnet / ergreift der Wuͤhte⸗ 
eich die Frau / und ſtuͤrtzet die Unfchuldige 
nach arimmigen Stoffen über Die Höhe 
zum Fenſter hinaus / felbige alfo efendiglich 
um Das Leben zu bringen; in folchem er 
chröcklichen Ball ſchreyt fie zu ihrem Fürs 
vecher : melcher fich auch alſobald fichts 
lich zur Hülffeingefunden, fein andaͤch⸗ 
tiges Pfleg⸗ Kind in dem Lufft aufgefans 
gen / und nicht angelaſſen / biß daß fie fanfft 
zut Erden formen: tröftete fie alsdan / ihr 
nicht zu foͤrchten / und ihrem Befreundten 
in feinem Nahmen zu fagen : in was groß 
en Sehler ein von böfem Argwohn vers 
lendes Gemuͤth plagen koͤnne. 


so. Ein anderes ungluͤckhafftes 


che entießlie Weibsbild / fo ausdem Hauß der Jhrigen 
cheGeſchicht entflohen war / hatte ſich in die Wohnung 


eines jungen Menſchens begeben / und al⸗ 
dort in Hoffnung ſeine Braut zu werden / 
vil Monat in ungezimmenden Sachen auf⸗ 
gehalten: aber gar zu ſpath ſehen muͤſſen / 
daß ſolche guͤtige Unterhaltung allein auf 





weiche hoch erhoben / 
oberhalb des Meers ſtehet / und Gaivola 
annt wird ( das allert —*2 
—* Gegend) alda fiele er ſie p 
an / warffe fie geiwaitſam zu Boden / und / 
au)muft ſerben fogte‘er u du Ehriof 
Schand-Thürne! und ohneferneres Ders 
weilen ftach er ihr gang eilend und mit als 
lem Gewalt Die Hurgel ab ; von. ihr ware 
ein mehrersnit zu hören, als allein diſes: 
O feeliger Cajetane fiebe mir bey; und 
laſſe mic) nit alfo unbußfertig fterben bes 
febloffe e8 Damit, und zappelte auf dem Bo⸗ 
den herum; aber. der Mörder / welcher eis 
len mufte / mit ihr ein End ju made: 
damit auf den Gegen» Fall fie nit etwan 
aus einer unverfehener Begebnuß wiede⸗ 
zum zum Leben’ oder fonften bey weiterem 
Perjug jemand andere darzʒukommen / der 
von feinem Verbrechen Zeugnuß geben 
konte: ſtoßte ſelbige über einen hohen und 
entfeglich gehen Stein» Reifen in das Meer 
hinunter, und nahme Die Flucht. Das 
arme Weib harte neben‘ durchſtochener 
Gurgel ſich am Kopff / und gansen Leib 
übel zerfallen: mit diſem aber / ware ſie als 
mit einem zerriſſenen / und von dem d 
hind und her getriebenen Hader / mit Blut 
antz uͤberloffen auf einigen deſſen Spitzen 
much verblieben; dee legte Lebens » Geiſt 
ware gleichwohlen nit gar hin, fonder von 
dem feeligen Eajetanzu einem heuen 
der » Werck aufbehalten ; dan / da fiedes 
Todts wartete, empfunde ſie gaͤhling / daß 
man ſie ziehe / und bey den Haren in die Hoͤhe 
hebe / folgends aber gantz ſanfft wiederum 
— auf Die Erden nieder laſſe fie dus 
finete ihre Augen / aber fahe meiterdinit 
mer fie aufgehe fonder funde allein / daß 
fie auf der Dorf» Straſſen nacher Panfi» 
lipo, in mitten viles Volcks — 
NIE ME alle ı 7 
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gr, Einanderer grober und unfinnis 
ge Manny lieſſe ſich von feinen naͤrri⸗ 
pen Einbildungen fälfebiich betbören ’ ob 
—— ihme Untreu worden: 


dahero eines Abends, ein Srund in 
die Nacht felbige vor ſich und gleich / als 
fie ein ſchuldige Verbrecherin / cms 

enge er fie. mit ſpoͤttlichen worten: und 
gtes ſie muͤſſe ſterben / und ſolte fich nur 


aus machen. Das un chuldige Weib / 
weiches ſonſten ziemlich wohl geſittet / auch 
über Die Maſſen befl ſſen / ihr / und ihres 
Ehe⸗Manns Ehr zu ſchuͤtzen / hörte nit 
auf in diſer Marter den ſeeligen Cajetan 
n: welches doch hey dem verſto⸗ 

ckien Menſchen nichts m dem mindeſten 
gefruchtet / ſondern ſagte: hebe dich nun 
auf / und ſeye dir diſer kleine Verzug zum 
HDeyl deiner Seel geſchenckt: richt aber 
deine Sachen mit GHtt / Dan du haft nit 
fang mehr e leben / und dir weder auf 
Beicht⸗Vaͤtter / noch Gnad der Deiligen 
einen Gedanden zu machen / zumahlen 
Dein Verbrechen folches nit zulaſſet. Das 
bedrangte Weib fogte: wann fie Doch 
erben ſolle / bette fie wegen vil geleitter 
ihr diſe Gnad aus: er ſie / 

den Fodt nit alſo mit Augen ſehen zu mas 
chen / alsoan toͤdten möchte, wan ſie wer⸗ 
de einge chlaffen haben / und mit ſolcher 
Mach ſich vergnügen laſſen. So eſche⸗ 
hees dan / antwortereder Wuͤtherich / aber 
bald; ſolches ihr Verlangen giengenit Das 
hin, daß ihr der Todt alfo heimlich ſolte ars 
an werden: jonder teilen fieein Glaͤ⸗ 
voll Dels von dem Heil. Cajetan indem 
Worraih; alfo wolte fie fich vorhero Das 
mit falben im feſem Glauben / fich dar⸗ 


durch wider alle Wafſen unverleglich zu 


machen; diſes thare ſie / und uͤber ſalbte ih⸗ 
zen gangen delb / alwo fie vermeinte / Daß 
iheunfinnigee Mann dem Todt ein Thür 
Öffnen wurde: richtete ſich alsdan auf ih⸗ 


rem Geliger / gleichwie ein armes Vieh 

der — zu dem und he | 
opt; alsdan nahme das Thiger » Thiee 
in mitten der Nacht ein ſcharfſes Meſſer / ers 
e: dumuſt 


572. Weiters hat ein duͤrfftiges Weib / Caſetannẽ 
dero durch die Geſpunſt allein / ihr taͤgliche ein allgeiuel⸗ 
Nahrung nit erflccken wolte / bey Demmet Roth⸗ 


Heiligen Brod gefunden Da fie e De, Pater. 
trauen auf ihn gen. Ein Hauß Date 
tee / ſo gang Troſt⸗ loß lebte / weilen 
er vor Augen —* muſte / wegen drin⸗ 
genden Noth ſiehe fo wohl Die Eyr ſeines 
Ehe⸗Weibs / als der Tochter in Gefahr / 
erwarbe durch deſſen Schutz doß alles Un⸗ 
glück gewendet worden / und er fein Leben 
in Sreuden zu bringen mögen. Ein ans, 
derer / fo wegen groffen Schulden g fan⸗ 
gen / erlangte durch ihn von beden / nem⸗ 
(ih fo wohl von den Banden / als Schul⸗ 
dendie Freyheit: Einer’ fo den Verſtand 
verlohren / die gefunde Bernunfft:: Ein 
Frau von ı3.jäheiger Waſſerſucht auf ein« 
mahl die vollitändige Geſundheit. i 
Weib, fo drey Jahr mit überaus haͤßli⸗ 
chem Siechthum behaftet daß ſie weder 
Beih ligen / noch ſitzen / noch auf —— 
——““ wurde Durch, andaͤchtige 
ſchaung deſſen Bildnuß in der Kirchen / 
erſt in vem Jahr 1653. an der Stell volls 
kommen gereiniget. Einem armen Mann / 
dee in hohem Alter fein Nahrung an dem 
Spinn» Rad fr en mufte aber das rech⸗ 
te Aug / und mithin fein Gewaͤrb verloh⸗ 
ven hatte/ gabe er felbiges wiederum⸗ 
da er ihn, als einen Vatter der: Ar⸗ 
men um Hülff angeſchryen. Als einige 
Meifende nache zu einem verbächtigen 
Wirths⸗Hauß fommen : erfchiene er ihr 
nen / und mißrathete die Einkehr / dieweilen 
alda Gefahr wegen boͤſer Leut zu beſot⸗ 
gen: da «8 ihnen aber gefaͤllig folten 
fie fich in ein ohnweit von dar entlegene® 
Doͤrff begeben allmo: ihnen alles Liebs / 
und. Guts widerfahren wurde. Ein 
andersmahl machte: er zu Nachts ein 
Oooo 3 gan» 
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gel Wolcken erfcheinem daß feine 
erehrer wieder auf den rechten Weg 
kamen, Oeffters wurde durch das ges 
ftonet Del aus feiner Lampen oder mite 
fat der Altar pie Pofttnsrkhe Sud 
/ oder e entziſche t 
vertrieben / ja gaͤntzlich —8 
Kurtz zu reden: Cajetanus thut der von 
den Schaur in Boden geſchlagenen 
Saat wieder empor helffen die Korn⸗ 
Acher mit Saamen / die Scheuren mit 
* chten anfuͤllen / und der Wucherer 
offnung zernichten; —— thut 
dem Meer gebieten: die Straſſen von 
Maubern befreyen : die " anlauffende 
Waffe » SIÜB in dem Zaumhalten : die 
Schiffbruͤchige fiher an den Port lai⸗ 
ten. Von ihme wird das Unziefer der 
* Schrecken / welcher) der lieben 


vor Gericht leiſtet er den Verlaͤ 
Veyſtand in ihren Rechts Bee 


Andere Wander · und Guthäten, fo dutch die Für 
2 DE Heil. Cayetant geſchehen. 


wie folgt / beygefuͤgt. 


ir 
" > 24 


3: 
As Pr 


die um das -Leben verſtrickte töfet 
und ſchicket frey nach Hauß ‘7. welche 
zu dem Strang verdammt; er ſtellet 
auf freyem Fuß, welche von dem 

diten und Mördern gefangen a 

‚ten werden 5; er gibt den  Betrubten 
Müttern wieder san Die Bruͤſt ihre 
Kinder / welche man bereits zu Grabe 
getragen ; die Straſſen Rauber zwingt 
er / daß fie den Raub wieder geben? 
und PRerrahung begeben 5 ee’ madyetz 
daß die Fremden beberberget werden; 
und er felbfien / als lebte ee noch / wie 
‚ein fterblicher Menſch unter uns und 
fomt vom Himmel / und bittet fichtbars 
iih von Hauß zu Hauß um ein All 
mofen / damit difelben unterhalten wer⸗ 


den? bey feinem Grab ſihet man fo gar 


Türefiihe Sclaven / mie fie um Gnad 


anhalten / und felbige eriangen: wie fie 
Bun 


dabey War brennen / und Die 

der » Zeichen erzehlen 3 die Hirten "hal 
ten feinen Namen’ Del / und Blumen 
für die beſte Artzney ihres geliebten 


Viehs; die Meine Kinder su Meapelr 


wiſſen / und pflegen: in unfürfshenen Faͤl⸗ 
len mit dem Mund / nichts” annerfir 
als. den Namen Cajetani zu ruffen / 
faft- ehe daß fie die Mutter nennen 
koͤnnen; vil verehren ihn als einen guͤ⸗ 
tigen Vatter / mit Verrichtung abſon⸗ 
derlicher Andacht durch gewiſe Gebett / 
wormit fir ihm ihr Anligen / folche von 
GOtt zu verthaͤdigen / unter ſeinem 
Schutz uͤber laſſen; Andere vermeineny 
mit deſſen Bildnuß / wan ſie diſelbe in 
ihren’ Zimmern / fo wohl. die Haͤuſer/ 
als Innwohner vor alerien Ungluͤck in 
Sicherheit zu ſtellen; endlich halter ihn 
maͤniglich ſonderbar in gegenwaͤrtiger 
Truͤbſeeligkeit für einen allgemeinen Noth⸗ 
helffer / deſſen Schutz ſich nit nur durch 
Italen 7 ſonder auch in Spanien? 
Franckreich + Teutſchland / Portugall / 
blß zu den Unglaubigen in Indien / und 
— durch die gantze erſtre⸗ 

17 — 
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ihnen Halß / das 
— Sıfjalerensbuneh He 
«fen an ſich ziehen’ und was darinnen / in 
—* Gewalt — wolten: entſtunde 
gähling umer den Barbaren / unwiſſend / 

aus was Urſa eingroſſes Jammeren: 
gleih ı als o fie von "gina Um 
glück überfallen in Gefahr, oder Forcht 
Des Untergangs ſtunden / eilfertigit in — 

t / und verſchwunden einsmahls; die 

riſten aber wurden durch den en. 


il ers von den 
een bi 


Man hat auch öffterserfahren / def 
Ungetoitter in zarnigem Ungewitter / oder Sturm auf 
abgemeubet, dem, die Schiff / auf bloſe Anrufs 

des Namens Cajetani , ſamt ven 

—* Wellen ploͤtzlich ſtilgeſtan⸗ 

— und gezitteret haben : als wurden ſie 
von j gewaltſam geſtellet. 


Mörder ge⸗ tigen — — * wre an ſechs 
lahmet. Mordtten hre Gewaͤhr / welche fie bereits 
— Raub gezuckt / aus Iren etlahmien 











weilen er aufeinem Marckt we⸗ 
der frembden Leuth / keinen Un ⸗ 
— medas Nachts 


een kann; nichts lebte 
‚mehr ei als die Ge⸗ 
daͤchtnuß zu dem Seeligen Cajetanound 
Der lau an de n Wunder Werck 
er von ihm ; difen Heil Mann 
we er kai feiner Motte Woͤhr / 
ihn von dem innerſten Grund 
keines he meilen er auf ein andere 
eiß nie kunte / um Huͤſff an; kaum hat 
* ſolches gethan: ſihet er das Geſpenſt / 
eich’ o ni es zornig / ſich erheben / 


hinein gefreſſen / toͤdt · 

lich ware / und Dem Leib ——— 
verurſachte; ihm Fame fein voriger Helffer 
zu Sinn nahme dahero ein Oel aus deſ⸗ 
4* Ampel / ſalbete ſich darmit / und ver- 
iribe alſobald Das Geſchwaͤr / gleichwie vor⸗ 


* ———— Schiff geriethe 


Ein Glah⸗Trager von Cheneunen | 


indem Neapolitanifchen Meer⸗Buſen durch Selsfames 


glei) es in Gefahr zufcheittern ; da Fame Voͤelein. 


fung des Heil. Cajetani gähl 
ein Bögelein auf den Marl Batın \ io 
gen / und — als woite —** 
witter gebieten) vertribe diſes mit er 
Sefanzi in einem Augenblick, 


‚Ein Weib Hatte ein ſchwaͤre Sind bs 
gangen / und diſe durch 15. Jahr in ihren Ein ſcham⸗ 
—— 50 ten jedesmahl verſchwi haft-* 
ee. .Deil. Cajetan, zudeme noch ein TO, toi 
auch der Anbachtin iheverbliben/ er, MNoltom- 
iht etlichmahl / und erinnerte ſie ihres B.icht. 
boͤſen Seelen · St ands / möchte aber dero 
Geſchaͤmigkeit hierdurch nit brechen; das 
hero / welche dem Heiligen GOttes nicht 
wolte gehorchen / wurde endlich in den 
Gewalt der Teuffel uͤbergeben; dann imei⸗ 
ner Nacht ſahe ſie ihr Kater voller dur) 
und gleich / als waͤre wegen ihr die Höllen 
faber in das Hauß kommen / vil Feuffel 
‚gegen ihr daher fliegen / twelche fie bey 2 
Haaren ergriffen/ und fehmerklich in die 
Hoͤche rıffenz fie erhebte Ihe Gemuͤrh zu 
dem Heil Cajeran : Da erſchine der Heilige 
mit einem Creutz inder Hand / welcher des 
nen Zeufflen trohend / fie famt dem Feur 
alsbald verjagt > fagte aisdann zudem nun 
bereitwilligen Weib: gehe hin zuS Paulin 
‚meine Kirchen/ alldore wirft du den und 
den Pater allbereit in dem Beicht / Stuhl 


Bade, demfelben fage alſo: Es ſchicke 


——— — zu ihm / daß er deine 

anhoͤren ſolle / und ich wird vor 

—— —* —* allem zu verhelf⸗ 

wordurch Suͤnden loß wor⸗ 

a fich eines fen War 8 be⸗ 
iſſen 


56. Ein groſſer Sünder, hat durch Eines ande 
fein merckwuͤr dige Belkehrung Die Andacht zen Sün- 
zu dem Heil. ‚Cajetan invilen Gemütheren ders wun⸗ 
Narck uͤndet: indem dorch ihn erhel⸗ derſame 
‚det: der Schutz des Heil, Batters mare Belebrung. 
ſehr groß ſeyn / als der ——— 

‚der ewigen / als Beförderung der Zeitli⸗ 
chen Wohlſarth gerichtet wäre, Bi 
ganke Jaht lang verbarde ſich difer 
wicht vor dem t⸗ Vatter: Danny ei 
slenereimarfchröckliche Sünd auf ſich hatte, 
‚alfo thaͤte er felbige in - feinen —55— 
Beichten / nit allein wegen ihrer Abſcheu⸗ 
lichkeit / onder auch aus neuer Scham⸗ 
—— $ ers ſchon fo offt MEERE 
haͤtte / undalfo aus doppleier Sram H 
beichten verzweifflen; endlich toarffe d 
gottloſen Menſchen ein Kranckheit zu 
Beth; der unfruchtbare Daum ware na⸗ 
hend an dem / daß er Die Hacken des Todis / 
und Das höllifähe deur verſuhen folte, Da 
ernun von denen Artzten ermahnet wurde / 
die Sorg feiner Seel an die. Hand zu Habs 
men / dieweilen er nicht lang mehr aufder 
Welt zu verbleiben: hat er zwar gedacht / 
den Seimgen durch ein Teltament» aber 
20003 


662. 9:9 Dertoguher — 


nicht SOTT durch ein wahre Beicht 
— —— diſer thorrechte 


mit eg 
wie nun je 


ochter / die dem Hiil. Bei, ' 


acht yugethan wars 
elbige sad Vatter mit anderen 
/ als einer en Vorbereitung 
under Zus — fahe: —— 
* aus Himmiiſcher —s —— daß 
in einem 

latz —— — 
durch den — unfehlbar auch ſein 
Geſundheit —*— wurde; die Liebe 
er chen Leben hat ihn darzu v 
get/ daß er fich in Begleitung der‘ Tochter; 
dahin bringen laſſen / welchẽ ſtarck für fein 
Leibs + Geſundheit / aber noch mehr für 


fein krancke Seel gebetten :: da entzwiſchen 


er / als deſſen Seel keinen Gedancken mehr 
zu GDTT hatte / fein Beicht zwar ver 


richt / jedoch auch diſes letzte mahl wie ’ 


vorhero / ſo faft unmöglich juglauben / mit 
oewoͤhnlicher Verhuͤllung der alten Suͤnd / 
alsdann mit feiner gottloſen / und verſtock⸗ 
ten Zungen auch das Hochwuͤrdige Sacra⸗ 
ment des Altars / und Be] un den Teufs 
i Fer 3*3 f ** i ame 
eth zur Höllen feyn folte, —* 
ae Seel hinein nahme. 


5 Sc Bm 
—— ngeſi arp 
ch alſo verſtockter Weiß 


daß er 
Verdammn Dann beten wol rg use 
— wurde nur bp er / —2 
ich weder durch den en des 
odts / * — — 
nungen des Himmels zu einiger Veraͤnde⸗ 
rung bewoͤgen; der * Patriarch ſetzte 
indeſſen von dem angefangenen Werck nit 
aus / ſonder erſchine —* * - ende 
ht wi — ve (m 
—— ihn zur 
Buß zu bereden; aber Der blinde Suͤnber 


der Sünd verftopfft/ 
Verlurſt nit — ; 


jetanus verſchwunde das 

mai, —— —— — * 
cht: aber der Willen feiner gro 
* . nn mindeften indefen sl, 


* Schlangen di * hemmen A 
ſchwaͤhrungen erg * —* he rien 
zwey anderemahl ; 

Icahe Led den —— Dust as. 


er Fimeiffeltn en = hen 
=E —— richten 
ſelbige Nacht widerum / —— 









fahr sign Drevar offem 
Nachtruck vor Augen (Vs lee een) 
** ———— — dem Loch Fu h⸗ 
Brunnens ſtunde / und der Todt 
verhanden waͤre/ i ein zu ftürken 5 
= ſprach er ihm au itt⸗Wor⸗ 
ten zu: richtete aber gleichfallg von 
wit / fonder, von allen foldhen 
Streichen wurde der Am Io 
gene u Bartndktigen, © Suͤnders nur 
Weilen dann De iS 
noch das Eifen etwas zu 


8 
8 —— mußt — 


Feur / und war aus Der H 
seat dann / über den —88 — 


die gnugſam waten / ud _ 5* * 


—*8 — An) Du ——— 
liche Suͤ 9 — 


—** dreh et — J 
ungluͤckſeelige Beſtandigkeit mit 
Bitten als inrungen des Todts zw 
ee er 
mit verdammlicher r 
vermeſſen / mich d ** Bl 
nun 


3588 diß w 
Deinetiwegen fomme 
" meine jebige Wort zu Deiner Seelens Heyl 
nit fo —— Aue cr als. wie 
chehen: rede jene Hoͤll für mich / 
und Pre Dir Deine zaunın indeſſen wur ⸗ 
de der Eſtrich Boden des Hauſes eroͤffnet / 
er man durch ein nis boch hinunter; die 
Wohnung der Verdammten ſehen kunte: 
ſagte alsdann 


/ und Die verdammte Seelen 
a iſch darinnen ſchwimmen? ſiheſt du / 
a. das eur? mie erfchröcih 
FönerglichDieDegun? (ie khaki 
nıergli n 

—— ——— — dort / wird dir 
zubereittet / allwo Du won Der Ervigkeit . 
Durch alle Peynen wirft hin und mider ums 

geteiben werben ; nur erliche wenige Wor⸗ 
ter in Der Beicht Fönnten dich non Difem 
pepnlichen Orth befreyen und Du achteft 
ge ni? biſt du Dann gegm VORN ein * 





 Daßer dureh fie 


TEE ur 
u Fat 


- u 
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keit ockten 
—* nit —— ſeyn; 


Bun eftellten Ge 
— en * ihme wohl 


t / aber urn Er 
‚Mund 


23 doc) ke —8 
der groſſe Schr 


5 


zur letzten Prob be⸗ 
et er von neuem DIE 


‚ren, 


du nit alfobaß dein Sei 
wohl die alt» als neue Gottloſigl 


— — —* 


ewig 

und zwar vor Auslauff des naͤchſt⸗ kom⸗ 
menden Oſter⸗ Tags ( —* geſchahe am 
— ———— 
* Greul ab 

en deſſen / 

44 kn; er gehört 


Alsdann fienge der harte Stein-Belfen 
nunmehr any von bifem legten Kuthens 
Streih Dil — —— zu 

witzen / un ruͤnſtig⸗ 
—— feiner Tochter / 


— — 
8 
Virberg ber Teuffel / und 


ungen der Mutter 
gedorrter Zungen / und mern Leib 


‚ter / ſolchem 


lich / wie vorhero, 


eines ‘Priepere am; ja vor 
| == Be —8* is / und 


blick ihn alſo — du nicht beich⸗ 


tens — ? ZA dann die. 


dedm ga de One ah und Borfog 
et / alles mit aus ⸗ 


* Mate Dim —** —344 
prung unglücklichen 
Stande / und begehrte den Beicht⸗ Bats 
einmahl abzukom⸗ 
men. Die Tochter kunte fich Anfangs nit 
genugdermunderen / li eſchwind 

en ruffen; deme 


einen Ordens⸗ Geiftl 
—“ wit aller Bußfaͤrtigkeit / 


ſeine Suͤnden te nach⸗ 
dem er vorhero ſeinen Freunden / und 
Hauß⸗ Leuthen die gantze Geſchicht offent⸗ 
Tochter heimlich / 
ersehlet. „Hierauf es nit lang mehr 
am / ſo ware er nad) wider aufaerichtem 
Gewiſſen » mit Dinterlaffung groffer 
Hoffnung feiner Seeligkeit i zu der Ruhe 
obgefhiven. Ein wun 
der unendlichen Erbdrmnu On Ita 
Stephanus Pepe : 
Werndle, in Miraculis S. Caierani , Mi- 
raculo 10. 






mer Spiegel ' : 


& ex eo Georgiusa » 


57. Einehrbares Maͤgdlein / Francif- Wunderſa⸗ 
ca Spari, mit Namen / welche nicht wohl me Ausſteu⸗ 
ohne Mann leben kunte / daß ihr Che nicht Uns? eines 


verlegt wurde / in Bedencken / daß ihr diey 

unkeuſchen Buhler mit virfchidenen Reitz⸗ 

ungen ſehr ſtarck nachſtelten· herentgegen 

auch nit leichtlich einen bequemen Anſtand 
für ſich finden kunte / weilen fie arm war: 

webte dahero / fo wohl wegen Der Schoͤn⸗ 

/ die ihedie Gefahren vor Augen ftells 

tes als Armuth / die ihre alle Mittel dar⸗ 

wider verfagte / in fehr groſſe Betrübnuß: 


Deägpieing. 


zichtete aber in diſein Fall ihre Bitt zudem .. 
Heil. Cajetano , und zwar mit ſolchen 
Der etwas £ 


erlangenfan. Na 


vollendtem Gebett erfchine ihr der * 
alſo an; fage an 4 


Vatter / und redete fie 
Francifca? —— dir nit fo = 
oil Eronen zu a 


e a ea: erg 


Den CHR ” 

nd verſchwande aus ihren Augen; fie as 
ber. fande eben fo vi Eronen / als fie 
22 Hochzeit / und Aus, Steuer von⸗ 


—— Dam De 


ss. Ein ungerathner Sohn 15. 


alt / —— ee. aus Verdruß wegen 


abe Ein 


Strengheit ver Mutter / oder" 


Anderer Usfachen halber! von Neapel hints ponmmen, 
weck nacher Cilento , vier Tag weit von 

Dannen heimlich entflohen. Die betrübr 
te Mutter verbrachte entzroifchen ihr Zeit 
mit lauter Weynen: und weilen fie nit tous 
ſte / mo dee Sohn hinkommen waͤre / 
thateihe die muͤtter liche Lieb vil —— 


ein em ' 
a u > 


ande 


664° "Der — 


Gemuͤth fuͤrbilden; hickte dahero bey dem 
SE nat Bade ver (m 
Kind geben; alsbald gebunckte 


geben; 
Fer föne Sara eo 


Mutter 

— — machen / Gain warn 
* ai —* 
aus der 


/ und: 


mahnung semar 


bon —“ 
nigen. 







u kein fehörp ere Er⸗ 
onder 
— 


> 





Ä Sr befunden: und. dardurch 
——— alfo plüctich von Ratten 

/ daß er vor einen gank gewiſen 
end 22* wol⸗ 

te 5 der Heilige felbee mit einem groffen 
Wunder beyeugen / wie angenehm ihme 
der. * Ölauben ſeye; dan / des Mei⸗ 


en gedienet / und doch niemahl ſo vil ab⸗ 
—— daß er ein neues haͤtte darzu 
chuͤtten muͤſſen. 


— yarıcs 


: Se — 
v 





menge Flichs fi fit, * 
ige it 5 Hügfe: ‚ds 
* mein —8 ar du / 5 
—* d —— ſchlaß⸗ 
55 * ſich nit ie 
—* * di — und 
diſes Werck mir: — 
— mare 
me die Arngfligung des Orths2' undallet» 
d neue Forcht eingejage'» alſo 
— Bee Ve * 
Patriarch kame ihn 
. wu troͤſten mit Vermelden; er ſo 
ein Kleines gedulten; endlich er 
fein weiteres klaͤgliches zum drit ⸗ 
— ————— 
meine Verſprechungen gms? Sam Run 


wohlauf / ich. habe —— en 
feye hinfuͤro nit mehr fo Heinm 

bie Heiligen GDttes: man Bro 
bald ruffen / und du frey nacher 

hen; diſes wurde geſchw nn 
et: dann ohne peynliche / ja / fogar 
gütliche Frag ftellte ıhn ver Kercker Meir 
ftee von der Diebe sr Keichen: auf fragen 
Fuß / und in vorigem Stand. " —* 

my ER 


* — 
den jo Kanu am re ham © BE, 
Alters zu Ohren gebracht’ daß er tuioes AAN Jul? 
nächftan dem wate / daß er Lucretiäm As 


Ein um Un- ., 60, Aguftinus Anguale , ein Gold⸗ 
duld Per⸗ Schmidt / murde gefaͤnglich eingezogen. 


an Fo: Dar Vorwand ware: daß er von Dieben 


eben. 


en Fa "gelohtne Sachen erfaufit / und man vil 


—— von Gold in ſeinem Laden gefun⸗ 
welches / weil es ein groſſes Verbre⸗ 
au nach fich ziehe / wann ee ſchon Der rech⸗ 
te Haupt⸗ Thäter nit waͤre / gleichroohlen 
jo vil anzeigte / daß er eintwedersdarumen 
Wiſſenſchafft gehabt / oder mitgeholffen 
hätte. So falſch abe⸗ die Anklagungen / 
welche der Neyd viler Perſohnen wider ihn 
erſonnen / alfo unſchuldig ware der gute 
Mann in ſeinem Gewiſſen. Er wurde als 
ein in der That uͤberzeugter Ubelthaͤter in 
ein finſtere Diebs⸗ Keichen gelegt / und 
ware verbotten / daß ihn jemand auch nur 
ſehen därffte ; unterdeffen giengen die Urs 
theils Sprecher über ſein Leben zu Rath. 
Sin difem fo groffen Unglück wie dem at» 
men Mann müffegerefen ſeyn / unterfies 
be fich niemand zu fragen: dann / teilen 
ihme nit minder fein reine Unſchuld / als 
das ſchlechte Gewiſſen feiner Feind ſattſam 
bekannt / kunte er leicht ſchlieſſen: daß. 
weilen ſelbige alſo maͤchtig geweſen / ihnes 
und zwar ohne Urſach dahin zu ſetzen: fie 
wohl ein mehrers vermögen / und ihne obs 
ve Urfah an den Galgen werden bringen 


mendola nach vorher gegangener Zufag r- 
die Hand geben / und felbige mu einem 
Weib haben ſolte / alles tiderruffen/ und 
ihr eufgelagt hat; es warenumolles/ was 
dee Neyd der Boͤßwichten ihme eingebla⸗ 
fen / von ber. Unwarheit zuſammen ge⸗ 
ſchmidet. Wie aber die Braut ſich alfo 
ſchimpfflich verachtet / und von der nahen⸗ 


den Hochzeit zuruck geſetzt ſahe / auch noch | | 


über diſes alles ihr eigene Unfchutd outer 
iſt fie vor Groͤſſe der Betruͤbnuß faft geſor⸗ 
ben. Sie ſchmuckte endlich ihre Achßlen 

zuſammen / und ruffte ven Seeligen Cije> 
tanum um Huͤlff an: daß er dem untreuen 
Liebhaber ſein Gemuͤth wider die falſche 
Zungen erleuchten wolle. Sie wurde er⸗ 
hoͤrt und der Heil. Watter erſchine he 
noch felbige Nacht + ſagend: Lueretia, 
dein Unſchuld / und Daß Dudie falfche An⸗ 
klagungen der Boͤßwicht auf folche Weiß 
übertragen. ; bat dich —* gemacht / 
diſe Gyad zu erlangen: wirds 
anderſt hergehen / und ra im Namen 
des Julii zu dir kommen / welchen dich fuͤr 


ihne zur Ehe begehren wird: Die Vor⸗ 


fagung 


Von dem Feſt des H. Cajetani, Ordens Stifftersic. 665 


agung wurde wahr; dan / den folgenden 
ag kame ein Abgeſandter / der mir Bitten 
ur Beſtaͤttigung der Hochyeit von ihr dag 
as Wort begeheit: welches Dann die 
nun erfreuge Braut mir Freuden von fi 


gegeben. 
Sande In Fr, Ein anderer junger Menfch / hats 
ſchiht. fe ſich in gleiches Verſprechen eingelaſſen; 


dieweilen aber fein Geliebte / ein Wittib / von 
vier Toͤchteren / und ſonſten von ſchlechtem 
Stand / und Mittlen / hat ihn deſſen bald 
gereuet / deßwegen erſtens geſucht ſich auss 
— hernach ihr offentlich abzuſagen. 

Die Frau wurde hoͤchlich daruͤber betruͤbt: 
“aber es kame iht inden Sinn: daß niemand 
diſe Sach beffer richten koͤnne / alseben Der 
Heil. Cajetan, fonften ihr liebfter Patron: 
nimmt derentwwegen ihr Zuflucht zu ihm / 
und nimmt ihe fuͤr des Tags ı mahl 
von der Porten/ derS.Paulus- Kirchen ans 
biß hinauf zu der Eapellen Des Heil. Vat⸗ 
ters; die Zung auf dem Boden fo lang zu 
halten und ehender nit aufzuftehen/ biß 


Die gegebene Zufag feinen Fortgang nem⸗ 


—— Sad 1 pre — und mit⸗ 

/ fiemit ungenden 

flafterten Boden fo oft aus ehren zu ſe⸗ 

hm rd — —— bli⸗ 

vt t / w inner⸗ 

—— daß er ſich was weniges erwei⸗ 

laſſen / und das Wort von ſich geben / 

zwar zu heurathen / aber erſt nach vier 

/ der Meynung mit dem Verzug 

der Zeit ſich diſer groſſen Unruhe zu ent⸗ 

Aber kurtz hernach wurde das 

Hertz dantzich auf ihre Seiten ge⸗ 

/ dafı er fie zu friden geſtellt / ſich mit 

ihr ehelich verbunden und in aller Ruhe / 

und Zufrivenheit gelebt: ja, endlich frey 

bekannt / daß er fo offt des Tags etwas 

von feiner Hartnaͤckigkeit ſincken laſſen / als 

offt fie mit der Zungen die Stein der Kur 

chen Des Heil, Cajttani gleichfam zu erwei⸗ 
chen gefliffen. Ä 


Ein Mir ð 63. — —— — wurde * 
erwird von Todtſchl en; daß zur offenen un 
a Kar gemeinen nn eftandene EN 
derbartich Fe Durch alle Strafen den Thäter ; diſer 
gefchüget. ware zwar entflohen aber gang verwirrt: 
und da er vermerckt/ daß ihme gemaffnetes 
Volck auf dem Buß nacheile/ feinen Leib 
in Stücken zu zerhauen: erinnerte er ſich 
des. Heil, Cajetans, und ruffte mit kurtzen 
Worten / aber geoffem Glauben alfo zu ih» 
me; D Seeliger Cajetane, Du ſiheſt die 


“ 


Gefahr / mie! der Heilige erfchine 
ihm mit dem s Kleyd umgeben, gleich» 
wie Die Thheatiner Ordens» Priefter auszu⸗ 


hen pflegen »- gienge vor ihm her/ und 
e: zweiffle nit und überlaffe mir die 
Sorg / mie ich dich errette / verberge dich 
nur da herein : i in / mit dem 


irch hinein zu tringen / und 
P. Berk, Gſchicht u. Pred. Buch, roll 


das Volck / welches den Moͤrder vorhero 
hinein gehen ſahe / ware gleichfalls ent⸗ 
ſchloſſen + ihne nit mehr entlommen zu laſ⸗ 
fen ; aber der Heil. Cajetan hatteihn uns 
fichtbar gemacht. Sie wuͤtteeen / trobes 
ten / und kehrten alles: über. /; und über 
was inder Kirchen / kunten gleichwohl den 
Thaͤter nt ſehen· ungeacht felbiger in Mit⸗ 
ten / und nahend vor ihren Augen ſtunde. 
Sie waren num voller unſinniger Ver⸗ 
wunderung / und ſchryen ſtaͤts auf: wo iſt 
er dann hinkommen / wie hat er zur Kirch 
hinaus kommen mögen ? weilen ſie hn nun 
nicht ſehen kunten / hegaben ſie ſich eilends 
darvon / ſelbigen anderwerts zu ſuchen. 
Diſer wurde hernach von ſeinem Schutz⸗ 
Heiligen widerum ſichtbahr gemacht / und 
wie er ſich ohne Gefahr ſicher ſellen kunte / 
ferners unterricht. 


e uhl⸗ 


64. Ein alte er fragte mit ihr immen⸗ 


ren Pottſchafften das Feur von einem Ort 
dem Blaß⸗ Balg ihrer Kuͤnſten immer 
mehr an. 
von anderen des Teuffels Blaß Da’g ge⸗ 
nannt/ und bie Wercekſtatt allmo man 
Die Sünd ſchmidet / und einkauffet. Dis 
ſes alte, Laſter / welches auf den Raub 
ſchoͤner —— felbige het⸗ 
nach denen unzuͤchtigen Buͤhleren zu vers 
Tauffen / brachte nun einsmahls.cines in 
ihre Augen fo von Perſohn zimlich ade⸗ 
lich / undfehr Gottsfoͤrchtig/ euch cin 
Verchrerin des Heil. Cajetans; jedoch ü« 
ber die maſſen ſtarck von Geiſteren geplagt 
ware: welche ihr nit allein den Leib peyni 

ten/ fonder auch das Gemuͤth mit Da 
ſcheulichſten Borbildungen und hoͤlliſchen 
Gefichteren beunzuhigte ; es brauchte nit 


d 
zu dem anderen / und blaſete ſelbiges ee 


vil ſie zu bereden: dan die Nie / foein Hex 


ware / (welche zwey vor angedeute Hand⸗ 
thierungen nicht weit von einander zu ſeyn 
pflegen und ſolcher Geſtalt / mo fie mit 
Worten die Maͤgdlein zu ihren Willen / 
und Nutzen nit geroinnen fönnen / alsdan 
felbige durch Zauberey / und Verhexun⸗ 
gen an ſich zuziehen) fienge an dem Maͤgd⸗ 
lein Ehe anzuthuen / und ihr ein gantze 
Welt voll Soden zu verfprechen. Wie 
nun das unglückkelige Kind von hundert 
Tevffel innwendig / und von diſem noch 
ſtaͤrckeren Teufel, fo Diealte Zettel ware / 


auswendig aeängfliget wurde: gabefieende 


lich ihren Willen darein / und fie verglis 
chen fich mit einander in ein Kirchen zu ges 
hen / wohin auch die Buhler zu fommen 
veranlaffet worden: Dandife Abhandlungs 
fagte die Gottloſe / muͤſſe mit Beſcheiden⸗ 
heit in dergleichen Orthen geſchehen. Sie 
giengen nun auf ſelbige Kirchen zu / in wel⸗ 
cher der ungedultige Juͤngling ihrer bereits 
warthete; mie fie alda waren / und gleich 
ru gehen wolten/ wurden die Kirchen⸗ 
hor von ſich felbften mit groſſem Gewalt 
—*—— Die Weibs ⸗ Bilder entfegten 
ſtarck darob / und fuchten lang/ Dies 
Prpp ſelbe 


F 6 F 6 


ſelbe widerum —8* 
ſich auch b 
wohl nit —— rate Schi 


in der — * as Geheimn 35 
8 errung hr ern * Pi 

amand / ſo von 
wolle etwann 


* RE he 
Denn —8 —— 


durch ſolthe Vexation iht Worhaben hin ⸗ 
deren / klopffte fie ſtarebe an / ruffte laut 


—— 
rey / u € 
he übe SOTT ; 


Ä ao a 


Kirchen / —— ———— 
retten / und Die Kirchen⸗ 


Indem nun die Alte 
ſchine ihnen der Seelige 


— 
omig 2 und nachdenn er das Maͤgdlein 


et / daß ſteſich inskuͤnfflig 
———— olle 23* a, 


hr ie zu faffen ; und ihe nacher 
Bd 


wendeteer ſich zu 


ornigen le 
e ae — Sr 


ar tesa hats 


Be: — YIER. Mmath, 4. 


begeben. In difer Königlichen 
Sant und Sitz der Gottlo 
el 


‚men Nor — felbiges an dem 
23, Mavsiigehalten/ fagend : daß fe . 
ehem Heil Wunder Wuͤrcker zu 
x Der ſicheren — 
35 ſelbigem Bad der neue.Daniel 
Die Speiß Des Lebens / und die 


Wunder 
* Ver 


—— 
a 
Ferm Dem —* Ei 


dr — — u gehen wuſte / fr Dewahny — 
he en se nt duch 3) ‚gethan. (8 Es haben auch Feine Entfchuldie - . -: 
ein neues mm, aufgehen; gungen. n / und bie: vorgebrachte 
ob fie darvon en aͤrgerliches Urſachen meiner Unſchuld nur mehrere / 
Geroärb.verlailens un Daß eben gebeifes  ; mich fuͤr den Ubelthaͤtet zu halten gedient : 
vet wird nie beſchriben Dahatesmoblend, bin alſo in eimfinftere Reichen gefeßt » und 

— — igni Sanctuari·Nſt mit worden: daß / wan ich nit 





TIL T-umtuum : t Tabernacu- .  ıbefennentuurde / ich Die uͤſſel mit dem 
—— TEN Böden mir Feuer . Lebenbegahlenmufle. ge den Ma- 
" deine Hell, Stade angestnder auf Er»  bomeeum Beſchuͤtzung des Seinigen ans 


geruffen = aber vergebend : ich hab ihme 


' den / ond verunteiniget (oder entwey⸗ 
vil verſprochen / er hat mir aber in diſen ſo 


het ) die Wohnung deines Namens 
nemlich / ihre geule terhandlungen nit 
anderſt in den Kirchen / als wie in denen 
Hueren⸗ Haͤuſeren verrichten wollen. 


Amelie 65. Einsmahlsgiengeein Mahumeta« —— 
faner fu; nifgper Selav u MeapelinS, Paul Kirch genommen‘; "und weil go 
den: mit einer Kerken in der Hand / und fagte von dem Heil. Cajetano 
allda in Gegenwart viler —— dem jenigen / von dem man 
jenigen Dedend, Prieftery meicherden Als Die Ertrunckenen aus den Bein 
tar unter feiner Verwaltung hatte alfo; ziehe + und die Blinde ek 
Pater, zündet diſe Kertzen dem Seeligen be ich ihn gebetten= daß er den jenigen / 
Cajetano auf 7 dan ich will ein Gnad von walcher mich gefangen biete t ge 
ihm er weis ſchon / was ich'roill : taffet  foltes Damit :felbiger mein Unſchuld / und 
die Kerken gang ausbreiten Damit er mi wi Die a * ſehe: und im Fall 
gan erhöre. Worvon die gantze Welt er ſolches thun wurde / hab ich ihre wer» 
zu erkennen: mie Gnaden⸗ reich diſer ſprochen / yeiteinSieche vor feiner Bild⸗ 
Schutz⸗ Heilige feye: weil fogar die uns nuß / nahend bey meinem Bech zu brennen 
glaubige Tuͤrcken ſelbſt ihn in oͤthen und den Tagnit vorbeh gehen zu laſſen / oh⸗ 
anruffen. ne ſchuldige Ablegung einer Lob ⸗ Preiſung: 
u dem / wan einmahl die Kirch vollmisfeurh 
66. Zu Tunis in Aftrica, hat ſich mit ſeyn wurde / offentlich mit einer Fackel in den 
Makumetaner folgende Wunder⸗ Erg er age. 
ch 


— wie ich mich von der Hil 
—S ae, Saale — 


Und finden 
Sul bey 
— einem 


groſſen Noͤthen nit b llen: al = 
daß ich —— Ca ER, 


— 2— Ha — * 


Von dem Feſt des Sei. Sa en tüfftersac, 667 
when me an ra ee 
Ig habe mir ſolches kaum in bem Ders „ae. hat ſein Gebeit kaum ‚nolendet / da 
en an dem ſibenden Tag meiner Hoͤll fürs. Hwungen ſach die Ochſen / als wurden fie 
Denommen: und ſihe / ſo höre ich mie mit ¶ von jemand Unſichtbaren angetriben / von 

Singer froͤhlichen Stimm zuruffen: Wohl⸗ \ fie ſelbſten behaͤnd aus dem Waſſer herfuͤr 
auf / heraus mit dir / die Schüffeli —— + Empgeflügelter. Ochs wurde 
‚ gefunden, gehe widerum ju deinem Dienſt; nimApocalypligefshen aber odne Biug: DIE 
| babe. ich mit helle Stimm neis 11, sche hat man gefehen zween H 5 
mem Erloſer gedanckt / hernach weines inem Graben auf Die Ehre ohne Fluͤgel / 
» Merfprechens unwergeſſen / in meiner Kam⸗ «herauf zu ſteigzee 
eier benennt... — 
4 r / ein brinnende Ampel hingeſtel ⸗69. Einen, fundefein nach der 
icet / und darbey auch mein Hertz aufgehen⸗Reiß todt zur Erden ligen z deſſen Eheweib — —— 
At Anjetzo bin ich mein Geluͤbdt zu erfüls ein andaͤchtige Verehrerm des HN Cajetani, het iebendig 
en / allhero zum dem Heil. Cajetano kom⸗ ; des Falls unwiſſend / verlobt es / da es nod) auf, 
muien / und auch offentlich mein Schuldig⸗kranck / mit einem Sack: voll Getraidts na⸗ 
Beit / und feine Wunder ⸗Werck an Tag zu cher Neapel zu deſſen Ordens / Söhnen zu 
geben; der Mahomet mag nun zornig wer⸗ ſchicken wohi ein groſſes Wunder! da fluns 
Ben: er ſolte mir zu Huͤiff kommen ſeyn / de das todte Pferdt widerum lebendig auf: 
‚da mie der Seel ge Cajetan geholffen hat / und / als es ſich gefchüttiet / hatte es Das Ans 
und nit zu gelaſſen haben / daß ein Vatter ſehen / als ob es ſamt dem Todt / all feinen 
wmich verlafſe / und ein Hremhder mir bey⸗Zuſtand vonſich geworffen haͤtte: alsdann 
ſppringe ſo vil der Mahametaner., Welcher wurde es mit dem Getradt fort geſch cket / 
damahls einem Prediger diſes Ordens Ans: Hrn Erhalter / wo es mit der Stimm nit 
laß geben: zu Lob ſeines Hi Patriarchens nie. mit dem Laſt / und Preſent zu ver⸗ 
‚mit Pachiruck darzuthun:. daß der N. Ca · hre. 
jetanus ei groſſer Heiliger ſeyn muͤſſe auf. DR ee GERT 
„welchen auch Die Unglaubigkeit glaubet / 70. Zu Neapel / wurde der Heilige ein 
und ſo gat die Barbaren deſſen Wunder⸗ſtens geſehen / wuͤttende Pferd in einer Gut⸗ 
Wberck ruͤhmen. fchen / in dero ein Edle Frau kommen / ihn 
— nn rk 
67. Stephanus Pepe zehlet in am Yen / ſicht us 
—5* ae under Werken / fo allein gu Neapel , mens. und. im gehörigen Gang A brin⸗ 


A 8 und in deifen dieichoe chehen ‚und benam⸗ gen = or. Se 
erwerte.fet 16. Todten / welche Durch Die Fuͤtbbit .nlanın u Ä 
Cajetani wider zum Leben erwecket worden; © 1. Alſo kamen auf Antuffung dir Todte Seis 


weit ein groͤſſere Anzahlaber ja faft einuns ⸗ ale Pr s, den: Würm 
ablbare Mengey ver woürelich in 8 hg AUB? pafien zum 
Soden: eöıhen Degriffenen oder bereits qyiper ran Dh Tun due) pr 
dahin Sterbenden: in das Meer / oder an =. 

dere tieſſe Gewaͤſſer —— : Item, 
under pre Bärtners gelangte durch das Del. aus Eiel wird 
unterdie Mörder Gerathenen habe er wun⸗ deſſen Ampel zu feinem, Geſicht wel⸗ ſehend. 
derbarlich bey dem Leben erhalten. ches dem artuen Thier dus, Neyd mit ei⸗ 


nem Meſſer genommen worden. 

IR and) ein gg, Ferners hat diſer groſſe Wunder ! 
wuͤtcker Zei * Kr onder 73. Unter einer Heerd Schaaf / ſo 
Hriliger für auch den unvernünfftigen Thieren / ffterg fünff hundert an der Zahl / harte em 
vasliche "Das Lebeny theils woiderum geben, Heis bAfftige Sucht ein» und von felbiger alls 
Bieh.  » erhalten ; alfo hatereinem Bauers: Mann bereit ‚fünfisig Stuck abgeriffen, ; der 
- \ Die&nad ertuneben, daß feine unter. dem ; Schaaf», Herr gieng nacher Neapel / 
>. : Wagen todt midergeſunckene Ochſen wide, ° Din heiligen Cajetan „bey feiner Grab⸗ 
zum lebendigaufgeftanden. Zween ande⸗ Statt ‚um Huͤlff zu beiten J als er 
re Odhſen eines armen Tagloͤhners / waren nachgehends sin Kobmarins Stauden / 
famt dem Joch in einen riefen Graben alſo jo alda, für die Krancken ausgetheilet 
über einander geflürst/ und allbereit von worden , um Den Vieh⸗ Stand her⸗ 
bem Waſſer bedeckt / daß es eine Unmoͤg⸗ um abgebrennet / verjagte er mit dem 
Kiapkeit ſchine / felbige durch einige NMeintel gelesgneten Rauch den Todt dergeſtalt / 
herauf zu bringen; da ſie nun nachſi bey Daß ihme kein Stuck mehr, datvon ges 

dem Lodt / tommthmein Sinn: Feinge, ſiorben if. 


tig genug / ſchrye dahero an der Stell. . 74. Einem anderen wurde durch 
nn —— —— gleiches Huͤlffs ⸗Mittel feine Heerd / ſo —— 
gang Veriaſſenen doch anjetzo nit eıhalte theils wegen Kranckheit nichts galte / fehkast in ei⸗ 
mir diſe Thier / mein Stuck /bey dem itheils keinen Nutzen gab / fo mohlne kılde 
geben und du waſchon die Weiß darzu; fruchtbahr/ als verkaͤufflich gemachet. —— 
Bu⸗ Geſchithi⸗u. Pred. Such⸗o.V. Pppp 2 ee 


72. Ein blinder Sam » Efel eines Linblinden 


de FREE. 


—— — — dei 

etani da 
mans hernach einem ei —— 
über Das Aug gelegt gaͤhling von dem 
Dürren Stengel in ein — 
feifchen Blumen B 
—— der Krandın 


‘ 


Bdarin | 
Et BET le 


achs beflund / "der fchon zeitig zur 
fammhung mar 7 nachdem fie gefehs 

en / Daß der Himmel finfter wurde /' 
und mit förchtfichem Polderen ein ſchaͤd⸗ 
—* Ungewitter antrohete / in Forcht / 
es auch das 8 mit erſchlagen 

— te / ruffte von Grund ihrer See⸗ 
len zu dem heiligen Gap um Huͤlff; 


Un — 
ten. 


Indem fie alfo bettete go der Him⸗ 


mel / einen mit Hagel / und erſchroͤck⸗ 
lichen Sturm» Winden vermiſchten gan» 
tzen Waſſer⸗ Fluß von ih 3 Da mare 
ein verwunderliche Sach damahls ans 
zufehen : wie der umſigende Grund / 
und Erden 1. ’von difer gr 
verherget / aber von dem Flachs des 
armen Weibs allein 7 der doch in Mit⸗ 
ten der anderen "Sommer + Gernächs 


Din r mie ein Haͤrel Beteömme more f 


— 


Bildnuf 76. Einer fo nach Sewohnheit vor 
a * Bildnuß des heiligen Vatiers zu | 
— ben fe Gewiſſen erforſchet mußte 
ngeſicht von ihme gaͤhli wendete / 

—* ne: / ir um: Zeichen? daß 

er fich denfelben Tag m 1. (währe Sind 

befleckt. 
Wunderſa⸗ 77. Zu Falckenfels / in einem * 
mes Huͤ EL a des Dersogthums Bay⸗ 


* ven, / wohnete in Dem 1663. Jahr / 


9 mi ” * 


ni 


‚Die. vollii 










y re 
und Wohl ; ohrne 
—— Freh⸗ a ee: 
— Bon —— 
r 
| Re t. allerhand, 
a —— iorieffen 5 lets, 
este fih deſſen Brau Gemahr ., 
/ Maria Conftantia , uit Na 
eines befonderen Mittels 7 


arten 
rn n 
(a shi 


ird auß leben . 
aimen Das Rönial genatt 17 NED Bi 
ters bewaͤhrt für diſen Zuſtand befunden 
— von e diſes 
ein —*— Pa nn 148 i 
jederman ee ie ſroſtige — 


ters⸗ Zeit / und der häufige Schnee / 
weilen es eben an dem Feſt Tag, des hei⸗ 
ligen Apoſtels Thomaͤ den 21. Decema 
ber. / machte. alle geioßte | 
at 3 Dahero begunte die. 

mit_iheem geliebten — 
af arzı 9 





und —* 


ed 2 —* dem ah zu / * 
ſchwinget ſich hinein: Worauf f es von 
Den Bedienten ergriffen / und der Frey⸗ 
Frauen mit höchfter Entſchung der Anz, 
foefenden zugetragen worden. ; Dems 
nach murde es zu Dee Vorhabenden Q:%: 
ney angewendet = Welche dann alebald 
dem Bedrangten erſtens die Schwerten 
gaͤntzlich 8 und Furt hama: 

ndige Gefundheit - suaciellat,' 
P. Joannes Baptifla von Leschenfeid 4 
Parte 2, Miraul, 5. Gajeiatis 


1 


 Sinffter Moe. 


ob. Sprich und hoche Fürtrefftichfeiten des 
Be Kajetani ” feet berühmten heiligen 
rdens. 


— 76. emens VIII. Romiſcher Pabſt / 
ca welcher diſen heiligen Orden 
approbieret + und beflättiget / 

ruͤhmet von —— Ejusdem Profef- 

. Sors divini eultüs honore 


» %& fervore Pope invia h &r if 


fuccenfos effe. Deffen Ordens⸗ Min 
ner / ſeyen in dem wahren Euffer der 
röfferen Ehren / = des vollliändigen 
dienfis GoOttes gänglch angeflammk 


As 


ir Eedkiia D 


mei 


... 
.. +: 


v2 


P FR 


Don dem deſt des DGajetan Ordens: Scifſters et.. 669 


Ss "Clerieorum Regularium Ordo pre- 

ipußs) ih DEI fetvin Pr eres 

we i DEI — Verbi 
icatione producitine den / 

der rexguherten Theatiner⸗ Priefter 7 brens 
ne und. feuichte vor enderen fürnemlich 
Da GoOttes⸗ und wuͤrcke 
die unaus Verkuͤndigung 

Des Wortd+ © worinn ‚er Tone 


dere mer in der H. Kirchen 


haͤuffte Selm , Fruͤchten. 


——— Borftcheeinftens‘ 


dero Ordens⸗ Eioſter / bey 8: 'Sylve- 


- Ser zu Rom / in dem Revent, oder ges 


meinen fr Sahl das Mittag Mahl 
—— lieſſe ver ſich halt bifer 


merdfwürdigen Med offentlih vernems 
| Die Theatiner» Orden iſt ein 
Fate Serie Darm 


indge | Pi hem 
—— ein“ geöffetes 2* 


ſo 

ns Geiſtlichen / welche nichts ein» 
lea.) au) Dep dem Abgang des 
eitlichen Mitlepdens und der, Ehriftlis 
chen Piebe / Keinen Mangel an täglicher 





Nahr ing haben jas zu. dem mit zierli⸗ 


ifterm Kirchen. Schatz / und anfehent- 
lichen sebäuen fo herrlich prangen. dbi- 
dem h2 “12, 


“ Innoeentius XII. Welcher von dem 


Innocentii 
XII. Seeligen Cajetano , nachdem ClemensX. 


Denfelben in Die Zahl der Heiligen geſetzt / 
hierüber ‚die Bull, oder den Urkunds⸗ 
Brieff feiner Heiligfprechung herausges 
geben’ hat in diſem Die folgende Ruhm⸗ 
und Lob» Sprücd eingeführt. Unter 
anderen Dimmlifchen Begnadigungen / 
mit welchen der Algütige GOTL/. und 
deſſen unerfchöpfliche Freygebigkeit /_fein 
heilige Kirchen / und Die gefammte Chris 
fien « Welt jederzeit fo gnaͤdiglich anſih⸗ 
et’ laſſe er fürnemlich Die folgende in ders 
felben fortwürig erſchenene Es habe 
nemlich der Himmliſche Haußs Datter / 
jedesmahl bithero zu gewiſen Zeiten / 
warn / und fo offt es die Noth erfordes 
ret / in dem Gvangelifchen Wein» Gars 
ten ferner heiligen Kirchen 7 tüchtige / 

d wuͤrdige Arbeiter geſandt: Das eins 
nuͤſtende Unkraut ver falſchen Ser + Lehr 


Mab.13.ren / welche der Feind des menfchlichen 


28. 


Geſchlechts / unter felbige auszufden nie 
mahls unterfaffe / von Det Wurtzel aufs 
zueorten : folcher geftalten dem werderblis 
Übel vorzubiegen / und die hoͤchſt⸗ 
fchädlihe Nachfolgen abzuwenden. 


"7. ter anderen aber habe er bes 
nannelih / und fürnehmlich zu felbiger 


gefährlichen Zeit / als Martinus Luthe- 


rus „ und anders Deffen Machfolger/ und 


"Daupts Tempel felbft / beftättigtes 


treuen Dieners Cajetani erwecket; wel⸗ 
cher, / —— ſolcher 
jrr⸗ Iehrenden Neuling ein weit ande⸗ 
tes / ſuͤſes / von vilen fuͤrtrefflichſten 
Geſellen und Nach ri anfgenommes 
7: und durch ‚höchften- Apoftoliichen 
bee» Gewalt / in ‚dem a On 
hat eingefeht und aufgericht : mittelft Die 
fer regutierten Cleric , und Ordens⸗ 
Geiſtlichen der abgewichenen Zucht Des 
Geiſtlichen Stande dermahleinft aufjus 
helffen / wie auch die fchuldige r⸗ 
ung / und oͤffteren Gebrauch der heiligen 
Sacramenten Be Ar herzuſtellen wie 
nicht weniger Die Reinigkeit und — 
der Kirchen und GHLE, Häuferen / 
famt deren geiftlihen Gewand und Ge 
raͤdt / und alfo folglich dero dufferliches 
Ehe s Ainfehen und Hochachtung vol 
ftändig wider einzuführen ;_ mie fie auch 
ein folches mit reichlich erfolgter Frucht 
und allgemeiner Auferbauung in der That 
geleiftet und herrlichft ausgewuͤrckt. 


‚ Berners rühmt er von dem heiligen Seine Rei⸗ 
Illibatz vitæ te-niafeit und 
norem , ‚ad extremum usque Spiritumlluſchuld. 


Stuͤffter inſonderheit; 


produxit: Daß er die Zeit feines Lebens 

einen gank reinen / unbefleeften / und 

durchaus Tadel ⸗ loſen del / mit 

gleihftändiger Beharrlichfeit/ biß an fein 

* End habe fortgeführt / und er⸗ 
ten. 


Aus den fo genannten Herroiſchen 
Shaten und Tugenden / welche er oͤffters 
erſcheinen laſſen: und dann Durch Die ans 
fehentlihe Wunder» Thaten /_ mit wel⸗ 
chen der Allmächtige SOFT ihne fo 
wohl in dem Leben / als nach dem feelis 
gen Todt vor der Welt erklaͤret und 
herrlich gemacht: fene leicht zu erkennen: 
baß er num als ein ausermählter Heiliger / 


ia dem Himmel mit ihme ewig herzihe 7 


en gröffere Ehr und Glory er 
Gr " 
a nah 


Pppp; Bon 


“Ar Won erſter Geburt /ſehe er. ber 
BGoͤttlichen Mutter aufgeopfferet / und 
geheiliget tworden =" weſche Damm. ihne 

mit gang fonderlichen Begnadigungen 

angefehhen : Er diefelbe / als eine güs 

tigſte Mutter gantz föhnlich angerufen / 

“und mit zarteſter Liebe + Peigung auch 

alſo zu nennen gepflegte / und in allen 

ochen Unternemmungen 7 dero Kr 

Dt / und Verthaͤdigung angefle 

et. 


Bleich von erſten an! has 
be er fich aller Frommkeit / und GOt⸗ 
teös Forscht ergeben : infonderheit eines 
forfwürigen Gebetts / der wahren Ans 
Dacht / und der Gutthaͤtigkelt gegen der 
nen Armen gefliffen : und folger geſtal⸗ 
ten aller Welt Augen nad) fich g en: 
daß er ſchon damahls inggemein Sandtus, 
als ein Heiliger / nemlich / als cin 
beiigunäfiger Süngling ausgeruffen wor⸗ 

en. ; 


Als er von Rom nach feinen Pat 

„ ters Land zuruck gefihret : Conceptum 

Selitüs ignem in eam vifus eft intuliffe : 

babe manfo gleich Har vermercken koͤnnen: 

Als habe er Das eur der Liebe GOttes 

und des Nächten mit welchem er 

von dem Himmel angeflammt 7 dahin 

mit eingeführt : Nil magis cupiens , 

quäm ut civium animos eodem futcende- 

ret = ſich nichts höchers föhnend / als 

mit felbigem aller Innwohner Ders und 
Gemuͤth zu entzünden. 


Apoßloli⸗ Seinen regulierten Orden / hat 
ſches Leben. er ad Primitive Ecclefix normam infti« 
tuit: Mach der Arth und Weiß su ie 

ben / der erftens aufgehenden Kirchen 

eingefeßt / oder rechter gu reden 7. ers 

Ag, 32, Mueret 2 von welcher zu lefen : Mul- 
43 *titudinis autem credentium erat. cor ‚U- 


num , & anima una : nec guisquam 


eorum , quæ poſſidebat, aliquid ſu- 
um efle dicebat ,„ (ed erant il om. 
nia communia : Aber / die Menge / 
oder Gemeind der Glaubigen batte 
ein Sets / und ein Seel : und kei 
ner fagte von feinen Guͤteren / daß 
etwas davon fein wdre ; fonder es 
war ihnen alles gemein : Dahero 
auch er ingleichem verordnet hat: ſich 
allee Sorg zeitliher Nothdurfit zu ber 
ga / und lediglich allein auf die Er; 

demnuß Göttliher Allmacht zu vers 
frauen / auch dero nöthiger Bey⸗ Huͤl 
aussumarten :_ Welche geiftliche Wei 
bann / des erfien Apoſtoliſchen Wan⸗ 
dels / er auch durchaus wider aufer⸗ 
wet / und mit groſſem Nach⸗ Ruhm 
bes wahren Ehriftlichen Namens / Ind 


650. FT en fe Monache he iR - 


der © 





leftis plane vitæ famamdiffudit-; dag ai 
Gericht von feiner Wunder +» w digen 
Armuth / und durchaus gang Hinms 


Die Stamm 
be ein, —8 ur | 
erreget / F „al. H 
eng» gefchaffenen ‚Raum fe sed: 
fallen ie ch —— RE 
des dann das ſtaͤts anhaltende u 

ef 1X 






und Seufftzen / die ‚fortroüri 
nen / und Die Öffiere  Entzuck 
als deffen klare Zeugen Tele, 
gele Und Damit ee. wit 
aurbrenenden Liebe» Gene / auch t 
andere / ja alle / md ſedwedere ii 
entzünden /_ und anflanmen möchte / 
feye er in fimilitudinem fulguris_Corus- 
cantis , gleich einem fehnells lauffenden 
Feur⸗ Pliter hin und her gezogen. 








Seinen regulicten Theatinet « DE Glauben 
den hat er für allzu geoffem Epffer zudem 
Eatholifchen Glauben / und zu Auseots ⸗ 
tung der Kegerifchen Boßheit aufgtrich⸗ 
tet: auch duch emfige Obſorg / und 
ve Kundichafftz nit wenig dergleichen‘ 
bentheur / und dero geheime Unterſchlauff / 
und Schlupff⸗Winckel entdeckt und jers 
ftöhrt. Es wird auch geglaubt : daß er 
mehr vor alljuhigiger Degierd Den Glau⸗ 
ben. noch mehrers augzubreiten / als durch 
andere Kranckheit fein Leben geendet fe laqn 
derlich 7 Da er mit groſſem Leyd⸗Weeſen en 
Den muſſen: daß Die allgemeine Kicchens 

tſammlung zu Teient/ hat muͤſſen un⸗ 
tecbt ochen / und aufeinige Zeit verfchoben 
werdien. 


Sein ſteifſe Hoffnung / und lebhafftes 
Vertrauen zu SOtt/erhelle aus dem: ne 2 
er ſich aller Zeitlichen Sorg lediglich ent, « 
ſchlagen / und ſolche höhere Zuverficht-alei.e.n 1 
lein feinem gangen Orden nnd allen ſei⸗ 

nen Nachkoͤmmlingen / zu dem he dt 
Erbtheil/ als dag bel und ficherfie Si 
hinterlaſſen. * 


Don feiner Engliſchen Reinigkeit / ein · Reinilel⸗ 
gezogenen Sitten / und zugleich eruſthafften 
Gebärden habe Daß, geſamte 
Volck felber / allgemeine / und. anlaugbas 

i * 





Von dem meh MR: Cajetau Ordens⸗ Seifiesx x. 67 





und Liebe * 
—— oder ledigen Be * 
nen. 


DSn tifehh De ieh 
* — A, Seringlönr 
Damals zubermundern: a 


I Pkibtihe Brüder und hochadeli ale 
ertwandten 7 welche mit praͤchtigem Ges 
lait ihne zu befuchen * Neapel kom⸗ 
men / weder einmahl an⸗ 

alsder "u 86 


—— * bi ne —* 
tartus Prien, her arme 


or yon * 81 af 5 





en — und Schutz⸗Vat⸗ 
— /und dee 
Lebens» Art zu nennen, und zu vereh · 
ten. Be der Apostel / und 
Fucas der gelift / roegen ausbündiger 
Liebe zu dem Heil. Creutz: welches hoch⸗ 
heilige Gigs » Zeichen er zu einem Stams 
eg und Kennzeichen. feines 
fen; Francifcus, Der Serq/ 
R — — geleiſter Go⸗ 
en Drven/und 
u Fr alien Semi. Sh * 
eil. Pa m / tkunds⸗ 
Dt * Hältgfprehung, Zn Adugnd 
Bullen ———— 8». 






Lob⸗ Cara Bortomzus, 
1 — Re la) ind 
act Ni —2* ‚Sm 
Bir da fie ein meiteres 
Allmo abe den getoohnlichen und nds 
thigen Unterhalt anzunehmen fich abe 
ten: Vereifti Patres landti funt: Fuͤtwahr 
diſe geiftliche Vaͤtter ſeynd heilig. In vira 
Deal 19, 


4 


Baronü am De hocgeete Carina B Ba- 
Cardinalis. toniüs‘, ; Clerici'Regu- 
— Ahlen Mom — formam 
tegro reftitutam pie ne Cork ; 
Ka neue + ande —— (dep 
fen Heil. Stüffter / Die erfte 
Drdnung des Lebens » XBandels der * 
F — Ur ih om — 
en ue nun auch felbigen nach dem 
Buchftaben halig und unverbruͤchlich er⸗ 
‚halten. Pepe in vira I. 4, fine. Beyerliuck, 
verbo Religio, 


———— nr 


Dem abge Bit eo Dahl = 


— Say: 2: Ce ha 
vil Heilige des. allervo 

dels weit Geteann — fublimioris 
vitæ curſum attigille „ conluetas. perfedtio- 
nis metas pretervolafle : er ** 
digſte Patriarch habe ein hoͤch 

gefuͤhrt / und ſich weit uͤber das un 
Ziehl der Vollkommenheit gefchwungen : 
alfo zwar / daß fie ihne damahls ſehr vielen 


heiligen Männern, von ke 
vboesciosen. * 
@ie zeugten weiters von * alfo. 


‚Pluriint, quoque & diüturnis, ac inyeteratis 
carnalium vitiorum vexationibus exemp- 


os, & ab hujusmadi illecebrarum ftimu- 


Iis immunes fe cognoverunt ;; ubi letvo 
DEI _fidugialiter , & devote (eiplos com- 
mendaverunt. Echt vil haben es in der 
That erfahren: daß ſie von denen tägliche 
und lang eingerurgleten Anfechtur 
dev fleifchlichen Unlauterfeit und, Geluͤ 
alfobald befreyt / und gaͤntzlichen loß an 
worden nachdem fie fich diſem geoffen 
ner GOttes / mit ſoͤhnlicher Andacht / en 
Vertrauen anbefohlen haben. ESo iſt 
auch mit gleichem Wahtheits ⸗ Gtund bes 
kannt: daͤß nonvilen: welche in ſolcher Ge⸗ 
fahr des Heiligen Huͤlff begehrt zu 4 biger 
Zeit da er mit feiner Gnad fich hoͤlfflich er ⸗ 
zeigt) ein Kieblicher Geruch gleich als von 
Erveren, Holtz verfpühret * wel⸗ 
cher ſich in ſeiner enwart 
tet: und hat er zwar ſolchen himm den ’ 
Geruch allzeit von fich gegeben / wan er 
eintweders indem Leben / oder bereite in feis 
ner Seeligkeit angeruffen worden: nad) 
Fall der Heifchlichen Unlauters 
te die Wunden zu heilen / oder die noch 
nit gefälte Hertzen von denunteinen Ders 
ge u erhalten ; welches Dan nit 
oſſes Seheimnuß wird gefchehen 
feyn: Tintemahtendet Cxpsr« Baum) wel⸗ 
era um gruͤnet und nimmer verdirbet / 
einen Menfchen andeutet / Der a 
feier Keufchheit / und unbemackelter 
nigkeitzugebracht hat. Pepel.3-c- 4. 





82. Die Römifche Tags Zelten in De x seit 
ha Kb N aus denfelben in. DE eiken. v 
bereits eingeführet worden / und zeu⸗ 
gen weiters von hme; Divini culiũs ſtu· 
dium, nitorem Domüs DEi, facrorum 
Rituum obferväntiam, & SS, Euchariftiz 
frequentiorem ufum maxime as 
ai anderen foftbarengrücht De 
Heil. Pateinecben.der 
—— ſeyen folgende. Eee 
—** * — Zierad 
in denen Kirchen / w e gei 
Cetemonien / und Kirchen Sch: 





Namen und 


- nium 


672 « 


welche er wider in gehörigen Stand und 
Drdnung gebracht : fürnemlich aber / den 


Öfftern Gebrauch des hochheiligen Sa⸗ 
craments des Altars / fo zu felbiger Zeit bes 
gunte auffee Acht zu ſeyn unter dem Chris 
ſien⸗Volck mächtig beförderet. Ihme 
wurde von dem Pabſt Elemente, des Nas 
mens dem Achten aufgetragen ; das Roͤ⸗ 
mifche Brevier , in welchem die eingeführs 
te Schrifftender Heil. Bätter nit genugs 
fam bewaͤhrt / und mehr andere Behler eins 
geichlichen waren’ in befferen Form und 
Stand zubringen. So iſt aud) dag Ce- 
remoniale, oder daß Buch von den geifts 
lichen Kirchen » Gebräuchen:: mie man 


nemlich die Gottsdienſt ordentlicher Weiß / 


und gehöriger maffen verrichten, und dem 
Heil. Meß⸗Opffer / denn gemachten Sa⸗ 
gungen / und Ordnungen gemäß abwar⸗ 
ten folle: guten theils dem Heil. Cajeta⸗ 
no/ und deffen Ordens + Genoffen zu zus 
fehreiben: als von denen felbiges in fo zier⸗ 
liche Ordnung gerichtet rworden: und ars 
jetzo durch ihr fürtreffliches Beyſpiel ars 


dern auch in der That fuͤrgeſtellt wird. Pe⸗ 


pe l.ꝛ.c. I5. > 


Das Roͤmiſche Tag⸗Zeiten⸗Buch / 
gibt nit weniger durch folgende Collect 
von ihme / DEus, qui B. Cajetano Confel- 
fori tuo, Apoftolicam vivendi formam 
imitari tribuifti: fattfam zu erfennen : der 
Heil. Cajetanus habevon GOtt die ho 
Gnad erworben / dem erflen Eifer des wah⸗ 
ven Apoftolifchen / und Evangelifchen Les 
bens/ Wandel / theils felber nachzufol⸗ 
gen / theils durch ſeinen Heil. Orden / auch 


bey unzahlbaren anderen einzufuͤhren. 


73. Laurentius Beyerlinck ſchreibt 
von diſem Heil. Ordens» Stüffter; durch 
Welſchland feye nichts gemeiners / als den 

Shut diſes mächtigen Fürs 
fprechers anzurufen; twelches die koſiba⸗ 
re Geſchenck / und die Menge der Votiv- 
oder Gelübds-Tafflen aller Orten fattfam 
anzeigen: Und von deſſen geiltreichen Or⸗ 
dens⸗Genoſſen; Hi quidem egregii Viri, 
communem Regularemque Clericorum 
vitam, atque exjmiam eorum panpertatem, 
— Apoſtoli ipfi, ac ſuccedentes deinde 

orentis Ecclefie Clerici ſervaverunt, 
pæne dilapſam, inftaurärunt , atque om- 


unter anderen Ordens⸗ Ständen die erſte / 
fo das gemeinſame Tugend Leben der er⸗ 
ſten Geiſtlichen / und jenevollflommene Ar⸗ 
muth / welche Die Heil, Apoſtel / und erfie 
Juͤnger Chriſti / dero Nachkoͤmmlingen 
gleich zu Anfang der erften Kirchen fo heis 
ig gehalten’ nach der Zeit aber fehr vers 
gangen/ wiederum erneueret/ indie Chri⸗ 
ſten · Welt eingeführt und ausgebreitet, 


rimi iterum invexere in Orbem;! ; 


Diſe foͤrtreffliche Ordens Männer waren 


Der 7, Tag im Auguſt⸗ Monat. 


Etendati eorum opera Ecclefiaftico! 
rum, Mortaliumque mores:. Durch de⸗ 
ren emſigen Fleiß / Lehr und Beyſpiel ſey⸗ 
en fo wohl der Geiſilichen / als der roelts 
lichen Sitten und Thaten verbeffert wor⸗ 
den: - 


Quidquid Vigiliarum ac laboris pro- 
ximorum falus poftulat, impigre impen- 
dunt, Dife preißwuͤrdigſte Seelen ⸗ Eifs 
ferer / feyen Denen Übungen / und Wercken 
ber Liebe Des Naͤchſtens / was fonderlich 
deffen Seelen» Heylanbetrifftı ohne mins 
deſtes Anſehen / oder verabſcheuen / einiger 
auch beſchwehrlichen Bemuͤhung / ſo wohl 
bey Tag / als zu Nachts / mit unermüdlis 
chem Fleiß emſigſt obgelegen. 1. c- 


Joannes von Buflieres, ein Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Beſchicht » Schreiber aus ver Ge⸗ 
Uſchafft SEfu; Theatini., Clericorum 
egularium Ordo: Anno 1524. anima- 
runt Ecclefiam virtutum cultu, & in Itali& 
pietatis caftra erexerunt. Dir Orden 
Derregulirten Theatiner» Priefter, habe in 
gedachtem Jahr / die Kirchen, gleichſam 
mit neuen / oder beffer zu reden / mit den 
alten mächtigen Tugend » Waffen ver er» 
ften Ehriften wirderum aufs neu verfehen, 
und ihe geiftliches Heers⸗Lager in Italien 


aufgeſchlagen. Mofeuli Hiftar, Arcoli ii, 


Francifcus Panigarola, ein berühms 
ter / und beredter Mann aus dem Seraphis 
ſchen Orden / pflegte zu fagen: der Theatis 
ner und Brancifcaner Evangeliſche Armut 
feyen einander gang gleich und ähntich: 
und der Urſach jene, des Heil. Franciſci 


. Eleric zu nennen. So man nun beede 


‚wohl erwoͤgen und vergleichen wolte : kon⸗ 
temanmit Wahrheit fagen : jene der Se⸗ 
taphifchen ſeye zwat Dem Anfehen nach raus 
‚her und ſtrenger: diſe aber der Theatinet / 
da fie nichts ſammlen / ſonder auf hoͤchere 
Vorſchung ſich allein verlaſſen animofior, 
ac propẽ divinior: folglich großmuͤthiger / 
und faſt mehr als irrdiſch / nemlich in dem 
Vertrauen one: 4 janddt bey dem 
le SDOTT 7 und alfo gielchfam 


Hiervon fieffe fi) Urbanus VIII, 
Römifcher Pabft zur Seit eines Generale 
Eapituls / gegen diſen Ordens » Männerny 
mit folgendem unvergleichlichem Ruhms 
Spruch alfo verlauten. Singulareid qui= 
dem, ac preftantifimum Ecclefiz decus 
effe, acnulli Religioforum Ordinum juge 
id paupertatis ac Providentie Miraculum 
contigiffe; curarent proinde „ ut incorru- 
‚Pia incomparabilis iſthæc lausin pofteros 


U⸗— 


in 


er fichen Ocden 7 si 


2,007. 2. 
15. 


3, Reg. 18. 
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len dahero ag 
FIR 1 en; 
Padruymunaneg 
‘alfo 8 führ! 
geden / od 
ſte Zerde der Heil⸗ Kir 
en Lebens 
fephüs Sitos in Hit, Cleric. x 
Apr, z. | ofeRam: Rem 
aurchs veur erhoͤren mird der 
Clemens VIIL hat in einem Recom- fer GOtt. Wo anpmarrenedas ange 
mendarions- sder Empfehlungs + Brief}, Boick und ſorach das ſt ein ſeht gu⸗ 
an die Republic von Geyui / von diſem In; rer Vogleblag. Da hun diſes alles / wie 
fitutdiefolgende Lobtgeilen bepgefsät. Ep bed ns worden aſo geſchehen; ruffte je 
umarme daſſelbe of — — Mor 
Siebe Teklaungs al tekheh Ip Di Ki, gend Bee ag undfprachen : 
— — 5— — —— 
Ioco : € x m / noch jemand der. antwortet, 
Enriftiy zu Roin und m meh Und:da es nu Mittag par, ſpoitete 
Orten. Atque tt fdeles, & strenu, ibrenfElinsgund ſorach ; zuffermir gröfs 
tarii in vinkd Dom Q aa vitili arte, ferer Summ: Dann endft ein GOtt: 
DEi" adjutrice 'gratiä, vitiliter labörent, . pilleiche palter er mit jemand Sprach / 


Auch: deifen ef dem 
Garten des HErrn / al getreue/ und kapf⸗ 
fere Arbeiter/ miteljt Goͤttlicher Bey⸗ und 


Gnaden ⸗ Huͤlff / nach allen dero Krafkten/ 
ſich mantılich zeigen / und einfinden, . ‚Es 


feye ferners in dıfer Daupts Stadt det ge⸗ 
meine Ruff / in welcher in groffe Ernde zu 
fammten : daß diefelbe ihre Talent / und 
Gnaden · Gaben / fo ihnen dee Eoangelifche 
Haufs Vatter verlichen/ 'multö cum Spi- 
rituali fruftu, & bonorum omnium zdi- 
ficatione exerceant: mit überhäuffter geiſt⸗ 
fiher Seelen⸗Frucht / und mit allgemei⸗ 
nee Auferbauung aller Gutgeſinnten aus⸗ 
uͤben / und anwenden: dahero füge denen⸗ 
felben mit aller Liebe zu begegnen: als wel⸗ 
che zumahlen / durch das Lob GOttes / 
und mit dero fortwuͤhrigen Gebett / den 
Goͤttlichen Zorn / wegen viler ſchwaͤhren 
Soͤnden / zu befänfftigen / und zuverſoͤh⸗ 
nen / tie auch alles Etſprieß iche zu erhal⸗ 
ten vermoͤchten. Adem parte 2. lib. 2. 


num / einem neuen GOttes Eifferer Elid; 
als welcher für den Altar und. Tempel 
des HErrn / fo wunderfamen Eifer und 
Dbforg getragen demſelben Die erfle Zierde 
wiederum zu zuftellen. Dieweilen nun 
olches mit faft merckwuͤrdigen / und hies 

N) iu dienlichen Umftänden gefcheheny 
fegeichs hiemit aus der Heil. Schrifft / wie 
folgt ben. Es hatte der Prophet dem 
Gohttloſen König Achab / feinen Abgöttis 
P.Berk.Öeiyichun.Pred.Buchre.Iz 


eins 


Andere vergleichen den Heil. Cajeta⸗ 


oder iſt iim Wirths⸗Hauß / oder anf der 
Reiß / oder ſchlafft gewiß / damit er auf⸗ 
geweckt werde. Alfo rufften fie mit 
lauter Stimm/ und zerſchnitten fich 
ſelbſtauf ihte Weiß mit Meſſeren und 
dan: mar Pfriemen biß daß ſie mir 
Blut ** waren Nachdem̃ 
aber der Mittag vorüber war / weiſſa⸗ 
geten ſie / bis die Zeit kam / das man das 
Speiß⸗Ouffer pflegt zu opffern: aber 
da warditein Stimm geboͤrt / auch ant⸗ 
wortete niemand / und niemand metck⸗ 
te auf ihr Gebett. Da ſprach Elias 
zum gantzen Volck: Eommer ber zu 
mir: Und alsıdas Volck zu ibm tratt - 
richterieriden Altardes HErrn wieder 
auf / denserftöhret war; Und da es 
nun Zeitwar / das Brand» Dpffer su 
opfferen : tratte Elias der Prophet 
bersu / undifprach :, 5 ERNR! du 
BOTT Abtabamsı und Iſaac / und 
Jorael! gib heutigen Taas zu erken⸗ 
hen/ daf du der-BOTT Tiraels bift / 
und dafich dein Knecht bin / und daß 
ich dif alles nach deinem Befehl nes 
than bab erböre mich DARK! 
damit das Volck erfenne / daß du 
SERRI und GOCT biſt / und daß 
du ibr hern wider gewenderhafl. Da 
fiele das Feur des Errn berab/ und 
verzäbtte däs Brand Dpffer. Als 
nun das gantze Volck difes fabe / fielen 
fie auf ihr Angefibr/ und fprachen : 
der HEAR it GOTT, Und Elias 
na ſprach 


{ 
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imetheum,, von welchem die Poeten Dichten: 
er habe das Lebens » Beur von dem Him⸗ 
mmen.: J Enz 









ı die Form / und. die Weiß des Lebe 

nommen / der felbiger Zeit, finckenden 
end widerum aufzuheifteny und Durch 
inführung. feines-Apoftolifthen Dubend / 
Denen in dem Wueſt der Sünden’ und La⸗ 
ftee verfunckenen Menfchen / gleichfam eis 
nen frifchen Lebens · Geiſt zugeben, - In 
denen ungemeinen groſſen Wunderth 
nderwuͤrcker Moyſes. 


954 Es ſolle / wie Plinius ſchreiht 
— Natur anerſchaffene Arth / und Eis 


gegenigefegt genſchafft ſeyn· oder / rechter zu reden / 
hat es der Allmaͤchtige als der 
Urheber der Natur ſelbſt / weißlich 


alſo angeordnet: daß / wie es zugleich die 
Erfahrnuß zeigt mo immer Die Erden eis 
nige gifftige Kräuter, oder Wurtzen her⸗ 
fürftoßt : diſe zumahlen / und zwar nahe / 
oder doch nit unfehen denenfelben / auch 
Heyl⸗ wuͤrckende Mittel aus dero Schooß 
an die Dand reiche : ſolcher gefialten nach 
der Ordnung der allgemeinen Erſchaffung / 
fo wohl den böfen Ihadhafiten Wachs⸗ 
ihum / fo nit weniger natürliche Geſchoͤpff 
herfür zulaffen : alfo aud) Das Gute und 
Heylſame zundthiger Gegen Huͤlff del 
ftellen. Eben dergleichen ereignet fich in 
der Erneuerung der verkehrten Sitten, 
und in Handhabung des angefochtenen 
Glaubens. | 


Difer Heil. Patriarch wurde dteh Jahr 


zuvor / al$ Martinus Lutherus gebohten / 


der Kirchen zu Troſt / von dem Himmel / 

leich als ein Ehriftlicher Hercules , und 
—225 Id der Welt zugefandt / 
und mit fo geoffen Gnaden bewaffnet / die 
hoͤlliſche Migr Geburt Des Irrthums zu 


Z 


‚ 
2 
en JE 
\ 5 
* v n 
ia 915 20 
re R 
IE — 
Br * | ir 
r * F 





tarjet 


ziehen / zu fordereft | 
—B—— Würde erhalten ſol⸗ 
ten. Henricus Spondanus —— als 
8 Lutherus' 





Zn ed annum 1524. 
ge be Glau 





fen; Magnum hobisoritw Bellün Roma 
Zu Kom entfichet ein groſſer Krieg wider 

Jg! Pipe, in'yisa lib. 1. cap. 1. & 
Ban RTL. FERNE. EN unteohnn 


>, Id) j 4 ih AR 


"© 92: Au fähigen betrũbien Zeiteny hab 
Zeit. 


te nit allein Märtin) Lutheri Ser- Leh 
ſchaͤdlich eingeriſſen: ſonder / fepueet 
Die Uneihigfeit der höchften Weit / Haͤup⸗ 
ler / und bie verderbliche Krieges 
rungen den beſten Theil Europz ine 

kihen Stand geſetzt. Zu deme war ſaſt 
Chriſiliche Ehrbarkeit der Sitten ents 
wichen 
die Aufrichtigkeit in dem gemeinen Ge⸗ 
waͤrb / und Der löbliche Tugend» Wandel 
gleichfam verbannt. Man fande kin 
wahre Andacht in denen Kirchen und 
HDLE Häuftren 7 kein Treu and Glau⸗ 
ben / weder GOtts · Forcht noch‘ 
heit bey fuͤrnehmer Herren und hoͤchſter 


Fuͤrſten Höfen: das burgerliche Vertrau⸗· 


en ware durch den Wucher erlegen: durch 
Neyd und Haß der Feinden : Und Ban 


als Coͤſteren / und Kirchen, da 
; und Dimmiifc) feyn 

mitgeoffee Wuͤthereh die La⸗ 
fommen und Aufenthalt. Da mandie 
Trompeten und Trummlen rührt:/ 15 
zugleich bey der Jugend Die f 
Lehr und Wiſſen ſchafften ni K 

hiro mars damahls Der neue‘ * 
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Die Gerechtigkeit vor Gericht / 


ihr Unter⸗ 


* 


(elbiger 
t Un⸗ 


Die erft 7. Sei 
berühmt. 


* 


Von dem deſt des H. Cqhetan/ Ordens⸗ Stuͤfftes ꝛc. 675- 


und die Unwiſſenheit / 
— —— SE 
ſe ich vereiniget / und unge 

— B grauen Unger 


Ne ren 


68 dein Reben» 


icht bezeugt / fo wohl 
regen feines en Gt 
SD Koccht und Geſchicklichkeit hoch⸗ 


geprijin.; „Joann Peter Caraffa , von wel⸗ 
chem gleich sin mehrers: ‚und Paulus Con- 
Gigliere „ ein gebohtner Römer / aus Dem 
hoben, Conliglierifchen,/ , oder wie andert 
rollenGislierifchen Geſchlecht: bee, ges 
nugfamer, Ruhm / und. Lob: zumarbfet / 
warn gefagt wird / daß hiervon der Heil, 
Pabſi Pins hetgeſtamnet. 


Joann Perer Caratfa, gleichfalls von 
Belt: berühmten hoch⸗ geäflichen Dauß / 
war ſchon vorhero Biſchoff zu Teate, und 
von dem Pabſt verordnet / die Obſicht zu 
haben; damit Dig geiſtliche Wurden’ Aem⸗ 
pter- und Stellen/ von niemander/ als 
tauglichen Perfohnen ohne allen. Eigens 
Pur verlichen wurden ; daheto nad) ihr 
me / ale dem erften Dorficher des Or⸗ 
dens / dife Ordens Männer auch Theati- 
ner genannt morden. Gleichwie nun 
Hit difen berühmten Mann / für einen 
Nachfolger des Heil. Petri verordnek/ als 
fo hat er ihne mit den edleſten Gewuͤths⸗ 
Gaaben reichlich geſeegnet. Zu ſamt den 
feeyen Künften / und Der Philolophi , oder 
Belt, Weiiheit/ ware er ferners in der 
Hal. Schrift und GOttes⸗ Wiſſenſchaff⸗ 


“ gen.» dann in denen geiſtlichen Rechten; 


wie auch in Der Attzney ⸗ Kunft beſtens er⸗ 
an welche lehlere Wiſſenſchafft er ſo 

nd ergrifſen / daß man vermeynen 
möchte: er hätte felbige dem Spruͤch⸗ 
Wort nach auf einmahl verſchluckt. Das 
jenige / was er einmahl erlehenet/ hatte er 
inder Gedachtnuß alfo fleiff / und beſtaͤn⸗ 


dig behalten’ daß indgemein geſagt wor⸗ 


den; es Können Die freye Künften nehit abs 


- nemmen/ wann fhon Durch ein Unglück 


alle Bücher verlohren/ und zu Grund ge 
ben wurden: fintemablen man felbige in 


des Joann Peters Caraffa Gedaͤchtnuß auf 


bebalten finden Ente. Gein ausbündige 
Wohlredenheit / als eines anderen Cicero- 
nis; mare zu hören aufdem Vaticanifchen 
Saal inder Stadt Rom / in Gegenwart 
P. Barck, Ofchichen. Pred⸗ Buch. ro,II, 





Puabſis Pauli des Dritten, und der faments 
lichen Cardindlen : als Diego Hurtado von 
Mendoza , ee rl ges 
en difer allerhöchften Geiftlichen Raths⸗ 
erfammlungs mit unzimlichen Reden / 
wider den Beſehl / und Mepnung feines 
en Principalen.s etwas zu frey here 
gebrochen. Worbey dann Peter Ca- 
raffa , damahls Cardinal / fo gtoſſe 
Schmach nit übertragen fönnen: ſonder / 
da andere ſich uͤber die ungewoͤhnliche Er⸗ 


hebung verwunderten: et allein von Pabſt 


Paulo ven Heil, Seegen / und den Ge⸗ 
malt zu antworten begehrt / und aud) er⸗ 
langt; wotauf er Die von Dem Geſandten 
AEinwuͤrff / mit ſolcher Majeſlaͤt 
und Nachtruck in Lateinifchee Wohlres 
Denheit widerleget / daß er denſelben gang 
verwirtt / und * Schanden gemacht: 
auch ſolcher geftalten Die Heil, Verſamm⸗ 
lung / bey ihrer Wuͤrde erhalten und ger 
rochen. Der Pabıi hatte ihm nicht allein 
mit Verwunderung zugehoͤrt / fonder / 
da er ge —— difer großmuͤthige Ver⸗ 
thädiger Abfitichen Stuhls / und 
der Heil: Kirchen / von langer Red gantz 
verhitzt / und ermattet wurde: ihme auch / 
als einem Dbfiger/ und Mächer der zuges 
fügten Unbild „mit feinem Tüchlein Den 
Schweiß adgewiſcht / unv getruͤcknet. 


Neben der Weſſchen / als feiner ange⸗ 
—“ in er der Griechiſchen fo wohl / 
alo Hedraͤſſchen Sprach vol ſtandig Fundi 
gervefen. Wie gründlich er md. Schri 
erfahren? zeugen zwey allgemeine Concilia: 
als das Lateranenhifche / deme er perſoͤhn⸗ 
lich bepgeröhnt: und dag Tridentiniiche / 
deme er durch frühr zeitigen Todt entzogen 
worden. Panvinius ſchreibt von dem Er⸗ 
ften: vil Sehort/ und Satzungen deſſel⸗ 
bin Kirchen, Raths haben ihren Urſprung 
von Paulo dem Vierdten hergenommen. 
Nit noch groͤſſerem Wach: Ruhm gedens 
ctet Cardinalis Sirleto , Der anderen Bers 
fammlung mitdifen Worten; Die von Dem 
Tridentinifcpen allgemeinen Concilio anges 
fieltte Glaubens: und guter Sitten Ders 
befferung/ hi guten Theils / auf des Pabfis 
Theatini Crinnerung / und Bürfchreibs 
ungentfprungen. So hat auch der Heil, 
Carolus Borromzüs pil Decret, und Drds 
nungen’ fo zu geiſtlichem Unterricht gehoͤ⸗ 
ren / feiner Ertz ⸗ Biſchoͤfflichen Kirchen 
einverleibet. 


Er ware Anfangs Pabſis Alexandri 
VI. Kammer: Here / und geheimer Rath: 
mit deme ſo wohl er / als andere Paͤbſt / die 
allerroichtigfte die Chriſtenheit betreffende 
Sachen abgeredt : alsdann Päbitlicher 
Bortfhaffter zu Neapel: Legat in Blans 
deren und Engelland geweſen; allwo er Ki 
nem Ampt / und Verrichtung / mit ol⸗ 
chem —3 Ehr / und Majeflät vor⸗ 
geſtanden: daß er mehrers dem Pabſt ſel⸗ 
ber algdeifen Legatenzu vergleichen war: 

QDuygz und 


Gen.2, 10. 


Gen.ↄ. 10. 


Ausbreit⸗ 


tung diſes 


Drdens. 








188 FD. are in —2 P Eu 

679: = BAER guſp⸗ eine v0 men 
r ſand / Spanniem / 
un ee vi A Ban, Am — Alina 
l d te Hand dei ir⸗ Colchis, eit abgelegeneg 
Be Ober H ra an Bottfta —* je — — er 
angeflellt wo R ; 
n allen Sic. DO ! —*— Amen wege 

N mes In en beit wilden ich aus außpehteite 
ai Bien 5 ar “andre | 
Cardinal ads Die Din er nt 10, r 
narchi mit vermaltet. ER ‚ erhaiten ie 
erfalten Zeiten ein anderer Elias genannt; en 
ſolchen 
Ger, Mi tar — /u a 

Artzney: mittelft dero 

2 dem Gifft ———— ethumg 


teiniget murbe/ durch Die Einführung: 
des hochen Berich ichts ber In; ‚ein 4 
Nachforſchung in Gaubeng, — 
fen erſter Urheber er geweſen 
Mittel der 
— ge übe —— 
chtig ge — 
Ra 

oder Ber 
ols dem —— 

u gezimmenden Lohn geot it 
N Binnen * und Ban 


er nach langer Wei ch 
* — 
jetano zuge pt 
io z 









Verſtand / le du 
* — 
en 





| u es ibe 
ar 
den / und ſteiffen m t 


ihmePius V,der.H. — 
Scrifft die ech —— 
lerum Vindicis i integerrimi: alle 
Fidei Propugnatorisacerrimi, Dab er/ ale 
felber ein Mann ohue Tadel gewefen fee / 
ein [harpffer Befiraffer der Laſter undein 
mächtiger Verthaͤdiger des Eatholifchen 
Glaubens. Pepe Be erlinck U..cc. 

88. Nachdem der Allmaͤcht ge Sch äpf- 
fer den fchönen Luft Garten des jerdiichen 
Pargdey ſes erſchaffen / hate 5 unter —— 
Erooͤtzlichkeit / ein fall, an 
Quell erwecket/ jo: #4 nachmahl in — 

aupt⸗ Zu abgsth ilet / welche wit ihren 

ber, Strohm Dt gangen Erden: Creis 
durchgangen. Fin fire en igur / und Vor⸗ 
deutung der vier erſten fürrrefflichen Mäns 
ner diſes Ordens Unter welchen / fondets 
"lich Caſetanug mit difen 3. eriten Geſellen / 
dem Pgtriachen Noe / und feinendrey ers 
fien Söhnen gleid) worden. 
89. Difer preyßwurdigſte Orden, iſt an⸗ 
jchzo Durch Die Chriſtenheit / nicht nur in 
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gen;. nun habe KR 
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ren zudem groffen Sicht 


Von dem Zee Bee. (aan Sr Stuͤffters tc. SP 
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meiflen we I: 
den! A 
Del feiner Ampel: 






; v 
n Ne Bl no difes 


m: daß man die Geſchwulſt auch mit 
den greiffen kunte / und felbige gan nit 
gedunckte auf Holtz gemahlen zuſeyn un 
der fie ware gank ind, und weich / als wie 
fonft an dem menfchl. Leib an einem ſchad⸗ 

ten Orth etwas aufjufahren pflegt; des 
anderen Tags’ fo Der Sea De8.H. Cajeta- 
ni *5 mon die Bildnuß in Korigem 
Siand / als wie fie vor Der Veraͤndetung 
war: alfo/ daß weder Geſchwulſi / noch Abs 
—— ſonder an 

emſ 


* en Dreh ein ſchone und nach Der 
Drdnunga — Röche nufehe wat; 
aufdife * gr nachmale: 

Schuges und 5) ) — * in — 
DH Bildnuß / wider die Di eriſſen / Die Stadt Taranto , welche etwan 
ion! Feu / und das Gifftwerfpühret werde joniten —— des Unheyls ſeyn 
I gr wihmekkbernit.die ſollen / allein die groſſe Gnad gehabt / bier 
ee ser Te die, —— — eben ; hat demnach 
feines, Dauffesimit Dilem Chilobewaffnet Der D. Cajcranus Durch difes Mbunder, Ges 
halte; fieprepfen ihn endlich einen machte fit andeuten wollen: ec.habe gleichfamn Die 
gen Armb im Himmel ꝛc .· 109 iD Haut 


Ig einem anderen Danck · Schreiben an 
des Ordens General rühmenfie: mas 
flalten deſſen geiſtliche Soͤhn / zu unbefchreis 
blichen Nutzen diſer Stadt in allgemeiner 
Peſt⸗Sucht / als wahre Apoſtoliſche Maͤn⸗ 
ner / ihr eignes Leben um fo viler Seelen⸗ 
Heyl williglich in Gefahr geſetzt: fintem 
ten fie gleich zu Anfang des gralierenden Us 
beis mit; fonderbahrem, Eyfer / und uner, 
muͤdlichem Fleih fo wohl in der Stadt / als 
Lazareıh- Hauß den Krancken und Ster⸗ 
benden / jederzeit biß aufden letzten Abtruck / 


eichen Des Zorns / und Der Str | 
nehmen / und dem SR 6 


fein vilvermoͤgende Sücbitk, und Bd 
für ——— Sehe RE 


und gleichſam unabſoͤnderlich beygefpruns lichen Zufall Krk ohne Sin zu Boden; 
—S—— — dann über groſſer „die Arhten ſchlieſten / nach verfuchten Mits 
he /Huͤlff und Seelen ⸗ Gewinn erfol⸗len / an 5 — — 
get jeye si 149 4 m lg  shawer| / ber Man ſeye geſtorben; jes 
—— Zu Taranto einer Gh SBiaoͤſſi⸗ Doch wurde die Begräbnuß darumen vers 
mut einer chen Siadt diſes Koͤn greiche in ſchemn dhe ⸗ ſGoben poahn maunoch einen anderenund 
Bitönug virck gelegen / ſy man das Land von Otramo mãchtigern dittzten zu ſuchen gedachte twels 
des 9. Canennet⸗ hat ſich Cals Monſtis not Thomas cher ihn, man er in einer Ohn macht / er qui⸗ 
jetan. Curacciolo Theaciner ⸗ Ordens i⸗ cken / und wan er geſtorben / wider lebendig 
ſchoff alda war) folgendes groſſe Wunder machen kunte man geht doherd den Heil. 
begeben. Als ſich einſtens in eigen nit in feiner. Fapellen mit, geofem Vertrauen 
Kirchen / vor eine Bild⸗Saulen des H Ca · anzufle icht glodan den Todten mit 


‚ Jerani a jo von Holtz / ein groſſe Menge 


Wolcks / mit inniglicher Andacht verfamms 
let hatter nahme m 
rechten Schlagf des Bilde ſichtbahrlich ein 
Ader aufzulauffen / und groͤſſer zu werden / 
ſich alsdaninden Angeſicht ein Geſchwulſt 
erhoben gleichwie es zu geſchehen ke / 
wan man ſonſten etwas Anderes auflanffen 
ſihet; ſolche Geſchwulſt ware gleich einem 
groſſen Apoſtem / in itte ein ſchwar⸗ 
tzes Blaͤterle auffuhressmorauf die Wang 


als gemachs dunckel worden / Die Lefigen 


eingefallen / und aufgeſchwollen / gleichwie 


an einem ** welcher nach verlohr⸗ 
ner Farb mitt 
“ Peftilenz ; indem A 


dtlichem Mahls Zeichen der 

ngeficht / und in geoffer 
Betruͤbnuß gleidyabfcheiden will: da indefs 
fen die andere Wang in feiner gehörigen 


aͤnniglich wahrr aufden 


49493 ſen / 


Galeen. 


ee Da 17.209 ira. 


ien "a Die Bei ob Odepenbeitson ben: 
Vorhaben abgehalten; morgegen der Hei⸗ 
lige: auffolde Weiß wilſt du deinen Linfleiß 
noch bemaͤntlen; nun ſolſt du Pulver genug 
haben / fo vil du vonnoͤthen / und ic) will die 
auch zu der Arbeit Zeit geben: mache dich 
auf / und kehre wider zu den Deinigen. Wie 
es der H. geſagt / alſo verfertigteder Feuer⸗ 
Wercker die Arbeit in kurtzer Zeit / nit ohne 
— * Wunder 
Ein Hauß Zu Cafferta ; "in einer andern 
— Stadt ge aichſals def Neapolitanifchen 
im Einno: Reichs / hat fich folgendes groſſe Wurn⸗ 


ner in Lufft. ey ed Unter * mit 
abſonderli vſer durch 
Freuden⸗ Feur re anne ey 


gen verehrten / ware auch Andreas — 
Gennaro, ein ſehe Tugendhaffter Mann. 
Difer führete in feinem Laden Pirens Puls 
per/ und diſes zwar wider die Unfähl 
—* enugſammen Ste nit. perfichert : 
für den armen Tropffen ein übers, 
geoffes Unheil nach. fir .gesogen: 5 
Da —— ſo gantz brinnend auß 
den Lüfften zugleich herunter kamme / und 
durch ein Finſter in den Laden floge / —— 
te etliche Zeus Funcken in das Pulver 4 
welches darvon angezuͤndet / ‚mit groffem 
Gewalt die: Böden. von den Gemachen 
ſambt dem Dach / und ‚allem / was «6 zu 
fich genommen / mit erſchroͤcklichem Knal ⸗ 
len in den Lufft gefuͤhrt / und von dannen 
mit bedaurlicher Verhergung widerumb 
zuruck herunter fallen laſſen; bey difem 
Unglück befande ſich Die Mutter Andreæ 
in dem Laden / und ob diſem in einer Kam⸗ 
mer fein Ehe» Weib / welche ben ſolchem 
gählingen Unfall den feeligen Cajetan beede 
von Grund ihres Hettzens angerufen. 
Da mare zufehen / wie Das Derteauen / 
und die Beehrung / fo dem Heiligen. gt 
ſchehen / belohner wurde ; Dan fein Weib / 
welches dag wüthende Feur mit dem Tach 
in die Lufft getragen und won Der - Höhe 
wider zuruck geſchuͤckt / ware weder am 
Leib / noch an den Kleyderen im mindeſten 
verlegt / fonder Fame von ihrem Flug / ale 
wäre fie auf engene Beluſtigung hinweg» 
geflogen / widerumb unverletzt zuruck 
herunter ; aber Die Mutter / welche ſich 
in dem Laden befunde / allwo das Feur 
im groͤſten Zorn außgebrochen / mußte 
den gantzen Laſt der in die Lufft erhebten / 
und zurucf gefallenen Sachen / als Stein 
und Holg auf ihrem Kopff tragen : wels 
che jedoch / ale waͤre fie ein fehlte Saulen 
von Erg / gleichfald ohne Verletzung / 
auffer allein an Kleyderen etwas ange⸗ 
brennt —— worden: ſolcher Geſtal⸗ 
ten bey der Kleydung die Gefahr / und 
bey dem ſchadloſen Leib das under⸗ 
Werck zu ſehen. 
Wuanderli⸗ 94. Die Urſach / warumb einſiens 
der Sig 30, Schiff⸗Leuth mit bloſen Fuͤß in die 
eines Ehri⸗ Stadt Palermo eingangen / in der Kirch 
fen Schifs deß H. Cajerani ihr Gelübt abzulegen wird 
266 aus folgender Geſchicht erhellen; ein Pa- 
lermitaniſches Schiff / mit Glaͤſeren be⸗ 


\ 





e 
die Barbaren / ſo vil ——5— 
Sun einttots 
ders zu fechten / ‚oder ich zu ergeben ; Die, 
Ehriften lieffen zwar den ſincken / 
fonder ſetzten ſich 
gegen. / mehr mit 
ten Widerſtand ‚Ein Geiftlicher. deß ze- 
formirten H. Auguftiner » Ordens wel⸗ 
cher mit * bein feines Otdens auf, 
nz — 25 5— 
N u Pepe lſo ee 


feeliger Cajetane !, hier haft Du anın. G 

ge es Den Wakhe ul 14 ie, 
groß dein munderthätige Macht : , Ei 

In — | 


damit wirnit an den hat —— 

und an den gefan ai Büffen das. 

der Leibeygenſchafft tragen Därffen ; 

deffen fhickten die Beind gange Pla ») 

gen feurige Kulgen / Stein / und 

len.auf die Chriſten zu: kunten aber uch 
wohls.niemahleinen völligen. ans 

der auf felbige / hoch auf bien egel 

bringen :, Deren entgegen. Feiner ni 
Fürcken leer abgat gen; alſo / daß weil 

die Raub⸗ al sil der, Verwundeten 
waren / die Zufft mil brillen heulen / und 

fluchen angefüllt wirde_;_nun,molte dee 

H. Cajetanus ‚die Krafit feines: Namens 

defto groͤſſer und glormürdiger zu machen 

nit nur durch ein halb⸗ wöhrlofes Schi 

drey Ballen uͤhermeiſteren / fohdern an 

den Sig / mit einem ungewohnlichen 

Mittel verfechten bein, Als die Chris 

ften fich fatt verſchoſſen / gabe ihmen Der 

Pater den Rath / Die Küfien zu eröffnen / 

und fic) mit Glaͤſern / aus ihrer Handies 

zung zu bewafinen ; Solche warfen fig 

auf die Tuͤrcken zu / als diſe das Chriſten⸗ 

ii bereitsan fich ziehen, wolten / und 
verurfachten ihnen durch die Scherben 

folhen Schaden, daß fie. Hergund Muth 
verlohren / ſich eylfertig in die lucht be⸗ 

geben. oraus in diſem koniglichen opnpaditder 
Eiland ſolche Hochachtung und —— 
biethung gegen dem H. Cajetano erfo gt: zudem H 
dag nun faum ein Hauß / Daß nit g Eajetano. 
darfür haltergleichjam ein SchußloßDrt 

zu feyn / man es nit. die Bild 1 heis 

ligen bey fich habe: ſelbigen = — 


dem Feind ents saaruns 
rund 


Von dem Feſt des O. Cajctant, Otdeng Stůffters. 679 


Gluͤck zu haben / an welchem fie den Als 
tar deh Heiligen nit befucht: Jelbige Pacht 
nit alleedings ficher zu. ſeyn 7 warn fie mit 
dB den Sergen empfänigen alſo⸗ 

n fie ſpat von ihren then heim⸗ 
kommen / und. den Cingang ſYon ver⸗ 
/ fie guſſtehabb auf die 

Knye fallen / und ms nn anrufen; 
aus uch, ihre Zungen 


in Fuͤrſten ein Memsriaf / oder 
Bittſchrifft / welche fie, nit vorhero anf 
den Altar dei Heiligen gelegt : der Mey» 
—5 — hiemit ihr mitelſt ſeines 
himnſchen Vorſpruchs gluͤckſeelig zumachẽ. 
5. In dem Jahr ra56. wurde 


· den 29. Hermonath/ auch von der Eds 





6 dem H. Evangelio 5 
Refpicite volailia cceli: confiderate lilia 
i..; Geber an die Lilgen auf dem 
gap: die Dögel unter dem Simmel : 
dan dife ſaͤhen nit / fie erndnen auch 
nit / undfammlen nit indie Scheuren: 
und euer bimmlifcher Darter erndbrer 
fie : feyd_ibr dan nit vil'mebr) als 
fie ? :c.. Worüber der S.Joannes Chry- 
„Softonws alfo fpricht ; . Pöterat Chriftus 
„hominlm proferre exemp a: ut Molen, 
„Eliato, Jöannem ,quide xictu non fuel 
„tefollieiti ; [ed ut magis audientium corda 
„verberatet,deitrationabilium illos fecuri# 
„tate conmonuit, Es haͤtte ja Chriſtus 
Si quæris beneficia | 


Quæ Cajetanus depluit ‚’ 


_ Morbos , dolores , ulcera 


Miranda curat manus, 
Arzque flore , & oleo , 
Procellt , Mors & Demone⸗ 
Fogiikur atque ptiſtinæ 

Menti BEER, 


"Seit ifta gens mortalium ; 


4 


ber Herr / daß ihl gottſeeliger Mens 
ſchen a a en Nach⸗ 
folg on vorſtellen kennen: als be⸗ 
nanntlich + feiner vertrauteſten | 
Moyfis , und Eli , oder feines ten 
Vorlauffers Joannis ‚in? dee Wuͤſten 


ir Sorg eben ? 
In bunc lörum. ' Der Urfady hatte ver H. 
—— gefuͤderte Geſchlecht / 
vonderlich die hold⸗ liebe Lerchenalſo bertz⸗ 
iich geliche N und zu dem Lob GOttes 
hres rg Schoͤpffers jo anmürhig 
aufgemalmer ya um, % fr 
"Erdleteltimento quidfolliciti eftis a 
Und waͤrumb ſorgt ihr für die Rleys 
dung ? eher an die Llgen auf. dem 
geld wie fie wachſeu Vſie arbeithen 
nit und ſinnen auch nit / doch füge: 
ich euch "das auch Salomon im aller 
feiner Herttichkeit nit Beklepder gewe⸗ 
fen iſt ‚wie eine aus denen felben: 
deffen Föriiglichee Thalat dder Lei Noch 
Silber »färbig / mit Blumen / ſonderlich 
Algen geſuckt / und quegegiecet geweſen. 
„gen ſeines ſoͤhnlichen Vertrauens zu 
„BSD / recht einer Feld⸗Lilien vergli⸗ 
chen :' gleichwie die in menſchlichem Kleyd 
bedeckte ewige Weißheit ſelber / in Dem 
geiſtlichen Braut⸗Kleyd / ein Lilgen nen⸗ 


net : und folglich diſem H. Stuͤffter / auch ung, — i; 


daß Lob / ſo Plinius diſer Koͤnigs⸗Blum 

zueignet / fhafich nachgeſprochen: Nulli 

florum!'excelfitas major : die Hochheit 

der Lilgen Überfteigt aller anderer Blumen 
erde 


chen Wunder LWhrder: foftmit gleichen” "ik 


Refponförlö oder Lob» Spruch / wi 
8 wunderthaͤtigen Di Prima han 
Padua’, wie folgt zu verehren. 

Wer et fücht und Wuns 


er wi | 
Findt bey Cajeran ohne Zihl 
Krandheit und Schmerk verfreis 


bet Er / 
Sein Hand eurirt al Peſt und 


währt, 
Sein Blumen / und Dehl von 
feinem Altar / 
Erlöft aus Todt / und Lebens⸗ 


Gefahr 
Der Rakhen Gmüth und Sinn 
verkehrt / 
Macht er geſund / wan man ihn ehrt. 
Daß weiſt der Neapolican ı r | 
ei 
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e.,. 0 5 2 \ . k 
‚ogeit Neapolitanus uss ⸗ 


Gloria Parri „ E Filio ; 
Et Spiritoi Sands," 

Arzque fore & oleo 
Procell& , Mors & Dxmones 
Fugantur ; atgde priftinz', 
Menti redit inlanus, 


V. Ora pro.nobis B,’Parer Caje- 
tane ; 

&. Ut digniefficiamur promifio- 
nibus Chrifti, 


391 
N 


K>yMaiporad fempiterne DEDS , 
qui beätum Cajeranum Eon. 
fefloreim, in td providehria mitabi. 
liter coufidentem , terrena fecifti 
deſpicere & donis cceleſtibus 
abundarg Concede: ‚ut qui ejus 
«ommemorationem: colimus, Cœ- 
leftis ejusdem’ ptövidentiz"Prefidia 
fentiamus ?'& "ad Tempiterna 
jugitur afdiremus, Per Chri» 
um Dominum no- 


Dem N, : 
2.71 Die Blumen und Dehl von ſei⸗ 


\ ‚Oremüß) 


De men 


Der. Tag im Auguſt Monat. 
And wer ihn fönften ruffet an. 


Ehr ſey dem Vatter und dem So in, 
nr Saftim böhlen Shen 


ettehe ni narte ni Mr 
Dachte gefund/manmamipn ehrt 
O feel, Vatter Cajerane , bitf 
rung; — Sen 
‚Auf das wir der Vetheiſſung 
Chriſti theilhaffig ehe ik 


LV . * 5938 
Hin 14 “ 
ar \ Frererinie 

bilinsfto GG" ri 


—min;n 
ar 


er⸗ 


deinen iger in v 
nn Ken 1 | 


auf dein Zür- 
ſichtigkeit alles jerdiches und zeit: 
ches verachten. laſſen und mit 
himmliſchen Guͤteren reichlich bes 
gabet haft : verleyhe uns gnadige ⸗ 
ih) : auf das wir /die wir defien 
Gedaͤchtnus würdiglich begehen 
auch deſſelben Huͤlff in goͤttlicher 






ftrum, Bürfichtigkeit genieffen mögen: und _ 

zu Den ewig währenden. Dingen 

AMEN, embſiglich verlangen, dur Chri⸗ 

‚Rum / unſeren Herrn. Anr 

Fr 2403 InH 

96. Der feelige Jacobus yon Mar · Difm SH, Dedanmiiedu Igen / 
— chia aus dem Seen Ode de ffenbafrungen Dar Abe, - Der 
Notjheiffer Minderen Brüdery obwohlen er deutet; Ein göftfeelige a⸗ vor deffen 


bey der Stadt / und gefambten Neapo- 
litanifchen Reich + wegen feinen gentz uns 
verföhrten Leihnam:y 'und‘wileh dch 
—— 
rung * hat Doc)’, 
feines Ordens / als diſer in dcwoh⸗ 
der Todts⸗ Gefahr bey ihm umb Hilf an, 
geſucht / in fichtbahrer Erfcheinung eins 
gerathen : wan er gefund zu fein Werlans 
ge / fih zu dem H. Dedenss r 
Cajetano zu wenden / ſo werde er ſicher 
alſo gleich erhoͤret ſeyn: welches -auch 
mit Seilaunung feines Clofters / und fons 
—— Leib⸗Artzten alſo in der That 
olgt. 19 i min‘ 


Alfo fagte er in gleicher himmliſchen 
Erſcheinung / auch zu — —————— 
und Gefahr/ leidenden Brauen : mer 
Bnaden haben wolle / der folle zu dem 

. feligen Cajetano: mit Vertrauen gehen: 
als welcher Durch fein Vorbitt zu GOtt 
überaus vil in erhalten vermöge. Ä 


— 
’ 






$ 
® 


Ya g ur 


t ea, aus dem, he . Einjeung 
meng Veronca/ ‚Aus dem, Klofleruns ** 


Martba in Maplaub deß HD. 


Ortdens / ſahe an.deh H. Abbts Antonij Mel gefehen. 


Zeſttag 7 ineiner Entzuckung in den Hin⸗ 


mel 2 ein-Proseion. von Hilen geiftlichen 


Stande » Perfohnen / aus verfhidenen 
Orthen / von den erſten heiligen Einfis 
bieren Antonio „uud Paulo angeführe 
difer ſeeligen Gefeelſchafft machten den 
Schluß ein neue geiſtliche Verſammlung / 
dergleichen ſie dorhero niemahl geſehen 
als ſchwartz bekleydet / mit einin Pele⸗ 
ſterlichen Bireth auf dem Haupt und 
fonften auf eben ſolche Weiß gleichwie 
dife Ordens + Priefter aufzusichenpflegen ; 
die Anzahl ware nit groß / und wiſe de 
diefelbe zu feinem anderen Orden uw vers 
gleichen ; diſes kame ihr als ein Jeljames 
Wunder vor / fo fi) aber bald entdeckt; 
da Die jemige Geiilichen / welche won ihr 
vorhero in dem Himmel gefehen worden/ 
hernach zu deß Heil. Cajerani. geiten 
auf Erden alfo erſchinen Worauf fie 
er⸗ 


Von demFeſt des Hei. Cajetan Onens Etifters 68* 


nt / die himmliſche Geſeſchafft dar © 


Ya) de weiche bald hernach 


den Orden diſet wo rt —* * Gelehrten Ausſpruch ware 
\ vorbebeutch Diesel ckliche Geftalt Habe SO 
& \ * Dh den Ubermuth Der ho'en 
‚wurde um ſelbige au ohnen / und den greul 
itz Ravegnatæ, einer Frauen von Serum der Kegerep/ mit see 
derie wunderbaulicher Beommbei 4.mueihe [pur _ Seit Dea D.Cajerani Die Kclt an Mar 
— derbahre are Feundſchafft mit dem —8 anzeigen wollen; ins 


Himmel hatte geöffenbahret : daß nem⸗ 
> das * oboflliiche geben / one 
fam von neuem gebohren. / 
Fon ee Irrthumb / und. Boßheit der 
Welt ausgetilget rerden folle : alsdan 
toerben der Ehriftliche Glauben, z und 
Catholiſche Namen in die alte Würden/ 


amd Ehren wider kommen / und folches 


mar Die Kirchen mit großer Freud in 
ürte ae furg hernach wurden glans 


Ereuß gleich den Sternen in groß 


Eu von- Himmel fallend gefehen : 
* wo ſie hin ang auf keine 

hr haben können geloͤſcht wer⸗ 

* | gelehrte Mäuner 
haben ſolches dahin außgeveitet :, DaB Die 
fe Bahn ey, Aion 
ein Wahrzei f, Der zu en 
Veraͤndernng der Dee Steh 1 durch Als 


dung gewijer von GOtt hierzu verord⸗ 


neten geiftlichen Maͤnner; nemlich 7 Deß 
damahls hechzunahenden neuen Theatiner 


Drdens /. Deifen Sram tee / und ng 


Undere 
ag Pe ae ein noch —9— 


uͤhrer Des H. * ür An D 


—— abe das Horn Die Macht der 
—— die aus geſpannte Flügel 
den Meinthd/ und Unbeftändigkeit der 
höltifchen "Lehrmeifter : die geltumpelte 
Armben den Abgang der zuten Wercken 7 
welche Durch deß Luthers Lehr verkäumdt 
murden: Die Frumme Raub + Kiduen 
den Geitz: Das Aug ar an dem Buß / Die 4 
in Den, jerdifhen Dingen venfendkte 
Sinn / und Gedanden : daß jmepfache 
Menfchen » Gefchlecbt/ den Greul der 
Unzucht / und def Ehebruchs bedeutet / 
ja gleichfam klar vor Augen geflelit ; nes 
ba diſen Laflerhafften Zeiten aber / der 
zu — eit geuͤbten Sünden habe die 
GOites /durch Beyſetzung 

der Buchſtaben zumahlen die Mittel fürs 
fhreiben wollen / mir welchen j ch zube⸗ 
ſizen / und zu verbeſſeten; dergleichen 
—— Zeichen dan , dag eutz / 
der Buchflaben Yofilon gemejen : 
man augenfcheinlich aufder Bruft 
se, » Geburt jehen Fonnte / und die 
Belchrte es gar weißlich dahin 


ahnen / oder Kriege. au ——— da ha He 
vide n. 23. 28. Pr ae Welche — Amer geiftlicher Diden / und 
jr: deifen Tugend anzeigt wer⸗ 


ihren / hach der Richt + Sch 
r ach chen 


/. und 
an Werd dk Menſchen au 
Dem Wuſt der Laſter / zu einem Ds 
— en Lebens ⸗Wandel beruffen 


Zu Ravenna 9 
dan gun „ ; 


8 wurde allda ein auch nur zubeſch 


ent. vefchröekliche Miffgeburt auf die el 


gebracht ; auf feinem ungeſtolten Kopff 


Fir —— r dero Sinnbild / und 
enmeichen beyzuſetzen pflege; dahero es 
Sr nfehen gehabt / als wan «8 GOtt 
felber andeuten wolte : Daß bie haͤßliche 
Misr &eburth der Kegereyen / und eins 
geriffenen böfen Sitten werde Durch einen 
herzunabendenden Orden / welche das 
5. Creutz ju feinem’ Schild / und 
pen führet und durch Der einverleibten 
geiftlihen Männer geofe Tugend Ubuns 


be} 5 Borken — Buchſ a⸗ 


batte«sein Horn / gleich einem Einhorn gen außgereitet · hingegen Die GOttes · 
anufehen : nur ein Aug / aber an Dem FJorcht 7 und der ungefälfchte Glauben / 
Kitye /.nie in dem Kopff: einen Fuß / auch Das reine Wort SDrtes widerumb 


doch wie eines Raub» Vogels / mit zus 
gefpisten frummen Klauen: ware Manns 
und weiblichen Geſchlechts ohne Arms 


eingeführer / und dem Paͤbſtlichen Stuhl 
die ſchuldige Ehr zugeftellt worden. 


ben / an deren ftatt grauſame Flügel her⸗ 

rgewachſen / in allem enfeslich anzufe 

en; die Bruſt thate einen jo häßlıchen 
Anblick in etw  milderen : als / an des 
ro ein Creutz⸗ ’ und ndchft darbey 
der Pythagori de uchftaben Y = welchen 
wie das Ypfilon nennen / eingetruckt zu 


99, Die Berührung der H. Seiten Fi 
—5* hat dem re in göttlis ofen 
chen Sachen einen Eins —*2* ge⸗ anderen. 
bracht / darumb er gleich darauf fi * : Joann. 20. 
Dominus meus, & DEus meus: Mein zg, 

HERR, und mein SDIT. Fom, 
20.» 28. Welcher Lob» Spruch/alless 


fehen war ; Es mächte einer ertatteren 
nur daran zu gedenken / ey es das 
Anſehen hatte / als wilde A⸗ 
bentheur u aus 2 Dan (gen Abs 
grund / als nach er Drönung 
auf die Welt ber —— Einige 
wollen / diſes greuliche Wunder habe di 
errhleiffung der Stadt Ravenna * 


was in der H. Schrifft enthalten / in ſich 
begreifft; ſo hat auch Joannes auf der 
Bruſt Chriſti deß HErrn / gontze Fluͤß 
deß Worts GOttes / aus diſem heiligen 
Brunns Quell geſogen. Fluenta Evan- 
gelij de iplo facto Dominici peccatoris 
fonte potayit. Ecclefia, Wale 
oe Lehr⸗ Jüngeren / A 
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&. ‚sth? 


; * 3. Hr? 4 EN | 

dies dir 5. Thohnas von Villa-Nova + 

Nulla fchola tam infignes difcipulos ha- 

buie > Kein Schuhl habe ſo fuͤttreffliche 

Fand afae dr Sehe uk den 
8 

he er von dem himmliſchen 


den / und Wun 
herfürgangen. 


; 100. Als nemlich 7 neben den vier 
ler fi Urheberen / und Mit⸗Stuͤffteren Stand 
deßOrdens Der’ feelige Joannes Märinonius,, megen 


eines Apoftolifchen Predig ⸗ Ampts/ von 
—8* — u Trient, hoch ge⸗ 
ſchaͤtzt. Petrus Foſcarenus, ein groß⸗ 
müthiger Verachter aller hocher Biihöf- 
lichen / und anderer Würde / und Eh⸗ 


Obreſter 
Der — * ſeinem —— F 
n denen Kirchen ⸗ Brauch 
* * 7 nnd Welt⸗ befannt. 
Jofephus Carackiolus , Yon unvergle ich ⸗ 


ten Indien; einſtens eine 
krumpten zu fich in die Kirchen geruffen / 
allda mit hellee Stimm offentlich gefras 


* Andre- 101, Der H. Andreas Avellinus, fo erſt 


in Dem Jahr 1713, indie Zahl der Heis 
ligen geichriben worden : nach Zeugnuß 
Pauli Tholofz , Ertz⸗ Bifchoff zu Chie- 


Rnie € Infantin auf Portugal — 
‚fambt Raynutio deren Erb — 

> Km der Tugend und Vollkommen⸗ 

Ben, ihme unterrichten laffen. IG- 


"bella Gonzaga von Arragonien , ihme ihr 


Geriffen änvertraut, Joanna Caftriot- 
ta , ogin zu Nucera , —— 
Kr Ds nachdem fie befen Bet 
an 
eEu h 
aus ac el 8 Augenbluͤcks 


ſund. Ia zu 
Carchia Major, fagte er. aus Propheti- 

en Geift vor : —*— nach aufge 
lößtem Ehe⸗ Bund in en 
en 
erfolgt / mit Erſtaun mbten 
hohen Neapolitanifchen Ein für 


gelegt / fienge fo gleich an / die Lefljen 
— Bd Burg Be 
wa h 
mens von deſſen Grabſiatt Die’ entwis 
chene Bernunfft i 


102. Die Anzahl deren / ſo zu de⸗ 


nen Biſtumben und hochen Kirchen, Diier Or 


Verwaltungen erhoben worden / itt-fo 


groß : daß man diſen H. Orden inggeper F— 
mein pflegt zu nennen / Seminarium Epi« ſchoffen. 


Icoporum + Ein Lehr⸗ und Beitzſchu der 
36 fien ı ——— fummz 
dignitatis Ecclefaitice : Ein Zeug Haug 
der höchlten Kirchen» Würden.  Lau- 
rentius, Beyerlinch fchreibt x Qui infulas 
cum laude adminiftrarunt , iniri numeras 
non poteft : Dero Anzahl ſeye Faum zu 

ren / Le. . Hinc fummi Pontifices ', 

{ Julianus aus dem Orden der Mini 
men ferner® bey :, Agnolcentes , vos pro 
Eccleſiæ militantis commodö perutiles , 
continud , ac fere quötidie , Ecclefia- 
rum Prelatos.& Epilcopos conttituere, 
Con, de hoc fanäto. even feynd die 
berühmtere : Bernardinus Scotus.,  Car- 
dinal, und Biſchoff zu Placenz.' Paulus 
von Aretio , Erb» Bufchoff zu Neapel, 
Thomas Golduellus , ein Engelldnder 
Afaphronenfifdiee Bilhoff.  Joann Bap- 
tifta, Biſchoff zu Bergamo. .' Joannes 
Antonius Angrifanus, Ertz Bi Do zu 
Surrento, Hieronymus Pignatellus, Ro- 
fanenfifher Erg ⸗Biſchoff.  Joannes 
Baptifta Tuffus , Biſcho zu Acerris, 
Und juͤngſtens Don Jolephus Maria de 
Tomafi , aus dem boden Hauß der 
Herkogen von Palma , fo u 2 mit 
dem Purpur/ und Cardinal- Wuͤrd⸗ 
beehret worden. 


103. Hochgelehtte Männer / ſo ihte <,,,., 
au 


—— Schriffien der Nach⸗ Welt 
interlaſſen / ſeynd vor anderen; Anto- 
nius Agellius Acernenſer Biſchoff 


fi , perpetuum orationis miraculym, chael Ghislerius, ‚Antonius Carackiolus. 
Odtavius, Hertzog zu Parma, und Andreas Molfefus;  Leonardus Daardus, g 
Maria ſem hestiuundjfige ©emahling / ein Paulus Arefius , Biſchoff zu — 

cha: s IH 


KEr, 3 di 


Von dem deſt des H. Cajetani Ordens⸗ 


— 


Paſqualigus. Thomas Del- 
benias.(Antoniüs Diana, Joſephus de 
„ Silos.1Chronolagis ‚" oder Geſchicht⸗ 
Werfaſſer deß Ordens. Aloyfius Na- 
varinus. Bonifacius Bagätta; und mehr 
andere, faft ohne Zahl " — 


* 1 R 


Beediger 1604. Berühmte Bußsund Faften, 


Prediger / welches hoch nutzbahre Kir⸗ 
chen ⸗ Ampt diefelbe an vilen Orthen / 
fürnemlich in Italien, &, mit groffem 
Mar Ruhm verwalten : ‚waren Pau- 
lus Tholofa , Er» Bifhoff zu Thea- 
te, und Marcellus deſſen leiblicher Brus 
Marsi 3; Det fing gemein Fili Tonitrui , Soͤhn 
17 deß Donners genannt. Petrus Anto- 
nius de Ponte, Biſchoff zu Tröra. 
Paulus Maria Ardizzonus , ein Wunder 
der Natur ; dan / obmohl er blind’ von 
Geburth / hat er doch Die Kunſt ver 
MWohlredenheit / alsdan auch die GOt⸗ 
tes +» Wiſſenſchafft offenklich gelchrt Tu- 
dovicus Thomafius , Pauli V. Hoff— 
Prediger.  Placidus ''Mirtus in Italien 
- 02 2 np Hifpanien berühmt, 
het 20Fen Die Geiſtreiche Ordens⸗ 
Männern pflegen täglich A vermög. ders 
Ordens⸗ Satungen / zu Abend 7" ahıf 
ogenen Knyen / Die H. Drbend Er 
lübdf zuermeueren, Parse 2, Conflit. €. T. 


Und das Jahr hindurch: /ſonderbaht 
das hoche Felt der Reinigung Mariä 7 


fonderba 
mit nachfolgender Odtav , und fonder. 
bahrem gepräng hochfeyrlich zubegehen. 


Magnum Bullar, Tomo V, 


Seiſtliche 106. Die geiſtliche Sprich⸗Wort 
des H. Cajetani waren unter anderen, 1. 
— Es iſt ein groſſe Thorheit / groſſe Schul⸗ 
den nur mit kleinem Werth der Bußfer⸗ 

tigfeit abledigen wollen, ° 


2. Der Leib ift gu haffen / gleichwie 
der böfe Beind : und hat denfelben auch 
nit für beſſer gehalten. | 


3. Aus einem‘ feiner Brieffen fan 
erhellen ;: wie hoch und groß er Die Wuͤr⸗ 
den geachtet‘ / welche die Welt mit fol 
cher Begierlichfeit und Luft aufmiffet : 
kin Wort lauten alſo. Der Welt 

teuden 7 Liebhaber / und Pracht / iſt 

nichts anders als teuffliſche Nachſtellung: 

welche zwar deß Menfchen Gemüth übers 

v fallen / aber nit vergnuͤgen / weniger in 

= Muhe ſtellen kennen / ſonder mit lehrem 

> erlangen in Verwuͤrrung ſtecken laſ⸗ 

fen. Die wahre Freuden kommen von 

GOtt: welcher das menſchliche / und 

fonft unerſaͤttliche Hertz mit wahrhaffter 

Erluſtigung erfuͤllet / und mit ihm allein 
befridiget. 

P. Herck Geſehitht⸗u. Pred. Buch.o.ll. 


ſo nach Clementis VIEL dero 


- 


ul® mian?.c 19% 97 


‚fer guuen trauen. 


ve + Ordeno⸗Patrann 


1 
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4Es wurde ihm norgeroorffen : 
daß ex fich beh der allgemeinen Armuth 
halten folle :- meldhe eintweders gemife 
Stüfftungen zulaffe / oder mit, Einfams 
tung deß Allmoſens unterhalten werde : 
nit aber / welche allein -auf. Die Vorſe⸗ 


. Da ſagte er 5 und 
ihr L.. Die " mit bindan geſetzter Ar⸗ 
aͤhrliche Einkünften geden⸗ 
cket / wordurch euer Noth⸗Gelegent⸗ 
lich abgehorffen woher nehmet ihr 
ein ſolche Bephuͤlff ein gantzes Jahr 
jene antworten: von unſeren Guͤtheren / 
und Dienft» Leuthen, - Er aber ſagte 
hingegen : "und wie wiſſet ihr / das Die 
Dienft » Leuth und verſtrickte Schuld» 
ner ihr Merfprechen halten / und Die 
Schwpdigfät nab Nothdurfft ablegen 
werden ? Sie fägten : weilen fieung bey 
ihrem Frauen und Glauben / offentlich 
und ſchrifftlich perbunden... Wohlan dan 
fagt Cajetanus hinnwiderumb ;_ wan euch 
euere ur auf Papier. gefchribene Ders 
fiberung handhabet / und die unterges 
bene zu dem Zeilichen verpflicht halter : 
warumb föllten Dan wir nit verſicheret 
fein / die foir eine von dem Blut Chriſti 
geferkigte Perfchreibung / und noch über 
Daß. einen. ewigen Geld» Brieff ‚haben im 
. » Quztite primum Regnum yurn,g 
EI, & hz< omnia adiicientur vobis.: 3 Ss” 
Sucht am erſten das, Beich. GOt⸗ 
tes 7 10 witd euch. difes alles zuge⸗ 
wotffen Mrden 


| fi HHDErE / ohne. Urſach 7 und un⸗ 


"5 Er pflegte oͤſſters zu ſagen; wir 
fein nit a au ſelbſt gebohren: wieder 
daß natürliche :/. noch goͤttliche Geſatz / 
befilcht uns etwas austrucklicher als 
das wir tnfere Werck anderen zu Nu⸗ 
tzen anordnen / und richten; nemlich / 
die Hand / und lenden dem: Naͤchſten zu 
Dienſt darſtrecken und. unterlegen fol 
fen. Die Liebe-ift ein jrrdiſche —2 
barkeit / von welcher man / gleichwie 
auß Pflantzung eines Baums mit 
ſchlechter Mühe einen Uberfluß der Fruͤch⸗ 
ten einfammien thut. ; auf Die Liebe 
— der Himmel gegruͤndet / und ge⸗ 

auet. 


6. An dem End ſagte er: das zwe⸗ 
en Weeg / nemlich / die Unſchuld / und 
die Buß ju dem Leben einführen: und 
mar matt Den, erflen verfählet / nit feelig 
werde / wan er fich nit auf Den anderen 
Weeg wendet ? 


107. Die geiftlihe Sprüd Pauli Geiſtliche 
IV. Roͤmiſchen Pabſts / deß H. Theatiner Spruch 
Ordens / waren folgende ; 1. Ran dan Pauliiv. 
ein beffever Beichliger gefunden werden / 84 
als der groſſe Here deß Himmels ?;, dem 83. 
und man GOtt über einen Gorg u anege 
get / wie Fan ab deffen Treu gezweiffelt fiorben 
werden ? 


Krrera 2, Der 
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zibellup, eni Tiedus- ; ‚Sprich » Dort, . 
deu Ordens Stuͤffters. Zeadii imn,., 


3, Dee Slaub,y melden wir ha⸗ 
ben / ift leyder fehe Kalt : Dan / wan wir 
glaubten / Das Goit unfere Haar gend’ 
fet und daß er geſagt hat.x, „mer, euch 
anrühret / der ruͤhret meinen Aug: Apf⸗ 
fel an / was. wäre es für ein inglauben / 
daran zu greifen? a0 


3. Es iſt ſchoͤn / ſeine Enicklen/ ‚und 
eygenes Blut: laben; aber beſſet in 
6 1 SOTTE das Heyl feiner Seel 
und das körtliche Blut Chriſi lieben, 


4. Ich bin wir Jahr Pabſt gewe⸗ 
ſen; ich bin auch Biſchof / und ein 
Theatiner geweſen; Ich bin alles und 
nichts geweſen: aber + mein Herk weiſt 
gar wohl / wo es feine Ruhe / und Frei⸗ 
den gefunden. 


5. O Gott ! wie Hein ſeynd auch 
die geöfte Ding: ver Welt  umd wie groß 
feynd auch die Fleinfte Ding oder Werck 
Gottes ? wie fur / oder ſchlecht ſeynd 
die Freuden der Welt? wie feft und 
mächtig ſeynd die Freuden deß Himmels 

in dem letzien Augenblick 


6. In Mitten der vortrefflichen 
Sadın ift mein Her alfo zuſammen ges 
druckt \und gegtoungen / dah ich mich 
derwundere / ‚tie ich / oder Die Menfchen 
ou ſoiche ſchlechte Ding etwas halten 

nnen. 


7. O groſſer GOtt! wie recht ſagt 
Ilias: Das alles Fleiſch / und ein jed⸗ 


wederer Menſch / nichts anderes Fye / 


als ein Handsol durres Heu! dan / 
wahrhaftig / mein gantzes Pabſtthumb / 
geduncket mich nichts anderes zu ſeyn / 
ais ein Stroh⸗ Halm dar innen das Feur 
— Fe alſo gleich auch wide 
rumb Erloͤſchet. 


8. Die unſinnige Menſchen ſuchen 
nichts anderes / als —— diſer 
Himmel nothwen⸗ 


dig darauf erfolgen mürde ; hingegen 


fuchen die — nichts / als 
ie Ding diſer 


den past Id Welt 
aber brauchen fie alleinig zur Noth⸗ 
durfft. — 


9. Die achzig Jahr meines Lebens / 
und die vier meines Pabſtthumb / ges 
dundten mich nit mehr. als vier Augen⸗ 
blick zu ſeyn; ach! mie kurtz iſt Das Le⸗ 
‚ben / und mie long die Erigfeit !, dans 
noch aber / wollen bie Menchen diſes 


10. Ihr ſterbliche Menſchen mercft 
wohl die Wort eines Pabſts· der Pabſt 
ift nichts / und nichts iſt der Pabft mit 
al feine Macht / und rlichkeit. 


preffs ap. 31. 573% 


Es Fonteder H. Cajeranus fer Lob-Tsrüch 
Sort i 


ners mit folgenden tobs 
jen werden; als: ein Blum dev ehtwuͤr⸗ 
digen GeiftlichFeit : ein glorreiher Pas 
trrärch’ "aller regulirten Prieſſer in Det 


Kitchen GOties ein Nachfolger Der: 


Anoftelifhen Lebens Form: ‚eim Deus 
ſpihl Der Englifchen Reinigfeit ‚in dem 
menfehlichen Fleiſch: ein unverjehrte Li 
fien der Jungfeäulihen Schamhafttige 


feit: die lebhafte Bildnus der tieſſeſten 


Demuth Cheifti in adelihen Gebluth) 
der —— Eyferer der Cvange⸗ 
iſcheu Armuth; der Verehrer und 
fchärpffefte Verſechter der göttlichen Fürs 
fichtigteit auf Erden ; ein brennender Se- 
raphin der göttlichen Liebe :- ein,Lehrre 
der Mollfommenbeit : ein Wunderwerck 
der vnſchuloigen Buß : ein Spiegel ohne 
Racke der Priefter : ein eufiiger See⸗ 
(en Jaͤget der Beweiner Der et La⸗ 
fter : der Weeg ber Jrrgehenden ein 
Befiser deß Catholiſchen Btanbens : 
ein mächtiger Beftveitter 7, und Hamer 
der Keter das Liecht dee Blinden: das 
She der Tauben sein Mund dee Stum- 
inet + ein Quß dee Laamen zen 
* 


der Gebaͤhrenden; ein Port DE 


ul 
Su 
brüchigen vn Schroͤcken Dee böfen Gti 
fier an Troft aller deren / (0 auß 
feet’ Deren’ zu ihm ruffen z.ein m chti⸗ 
er Helffer in der Stund deß Tods: ein 
uͤchtbahrer Oehlbaͤum in dem Hauß 


Gia : Ein Watter Dev Armen; ein 


under: [hönesy und hell glantzendes 
Hau Dt: noch in Lebe + eiten 
wurde Er fpiritualifimus , devotiflimus, 
fan&tiffimus vor anderen der Geiſilich⸗ 
Rey Andährigfte, Heiligiſte Vatter 
genennt / 


169. Er hatte fehr vil geheime Re Sihet den 
einen jehr San, 

verfihreiten / auf deſſen Ohren / Düger auf 
T = Ohr 


tzer entbeckt / fürnemlich 


er im Thumb predigte / er Den boͤſen 
Geiſt ſitzen geſehen. * 


rio. Sein: fromme Mutter / da 
fie in Todts » Möthen / hat er dem H. 
Ert ⸗Engel Michael / und der Mut⸗ 
ter Monica in dero Schuß befohlen; in⸗ 
maffendan eben in felbiger Stund bede dem 
H. Cajetano erfchinen / mit Vermelden / 
daß fie Die abgeleibte Seel feiner liebſten 
Mutter gnädiglich aufnemmen / und Der 
allerfeeligften Himmels + Königin übers 
bringen wolten. Ä 


rır. Diſem großmächtigften im; u Ben, 
en = — ee 


vom ». 
ben BrPEbS njetano. 


* 


Schutz⸗ ibt das Dur in 
— —— 


= ) | ü 


W 


— Matter: mit Cini 
ayrifchen minder 
Landen. 


" Stadt Münd) 


Don dem Feft des H.Enjerani, Ordens Stüfftersuc. 685 


e44 7 2 44 
Adelheidis / ein gebohrne heeſu aus 
dem koͤniglichen Hauß 


Ferdinandi Marie, Bepland hochfeeliger 
hlin / gach "© bimmlifche Schutz ⸗ Herr: das tbenvom 
- gethanes Ehriftliche Geluͤbdt deß Laſts hres Font erreta 







0 re 
umbreine Nachkomn rucheld 
gefeuffget / auch aller nerer Hoff⸗ 


Chur⸗Fuͤrſten zu Chlin 
dargeftelt ; worauf Be Fuͤrſt⸗ 
Aligung ihres nit 
erfreuten Gemahls / die ehtwuͤr⸗ 
dige Patres und Vaͤtter deß H. Theati- 
ner- Ordens; aus Welſchland in dero 
Churfuͤrſtliche Mefiveng + und Giks 
en beruffen : ihnen alloa 
ein praͤchtiges Elofler. aufgeticht / und 
mit aller Nothdurfft reichli —— 
auch zumahlen der wunderthaͤtige H. 
Ordens Vatter Cajetanus, Durch Die 
Bayeriſche Landen vor einen allgemeinen 
Schutz und Lands⸗Patronen / unter 
offentlichem Gepraͤng erkuͤſen worden. 


’ 


7 


1 AN SMahz Akne ‚Philippi deſ go nigin in 


Dierten Großmaͤchtigſten Monarchens in Spanten 
Spannien Gemahlin verhalffe diſer nr 


Leibs / als die todte Frucht / ein Königster. 


" tiches Toͤchterl / auch der Frau Mutter 


das Leben zu nehmen trohete / und kein 
irrdiſches Mittel der Entbündung zu erſin⸗ 
nen ware / gluͤcklich entbuͤrdet worden. 


113, In der Kayſerlichen Reſidentz/ Caetani 
Start Wien geſchahe es wunderbahrlich / Bidnuß in 
daß in der Antıo 16758tatlarenden Peſt / Pet: Zeit 
in jenen Behauſungen / alwo die Bid⸗ —— 
nus des‘ H. Cajetani ‚den Porten oder beilſam. 
Thuͤren angehefftet ſtunde / faſt nies 

wand durch die gifftige Sterb» Sucht 
hingerafft worden. 


#14. Sonſten wurde auf heutigen dAlteRoͤmer 
Tag ben den alten Roͤmeren der andere Gelbihten 
Triumph des Kayſers Augoſti ‚herrlich ei * 


gehalten / den er in dam Fahr 724. me" 


der die Macedonier erfüchten 5: Und ſolle 
heit auch nach etlicher Meynung der Ge⸗ 
burts⸗ Conitantini deß groffen ge⸗ 
weſen feyn / welcher die Chriftliche Reli- 
gion mit feiner Freygebigkeit / und GOt⸗ 
tes » Borcht ſehr erfreyet hat; Carolus 
Stengelius Stammen: Buch Chriſti 7. 
Augufti. Difer H. Orden iſt beynebens 


ind «b t + dag fich demſel⸗ 
im lau Boa en 


ner einver⸗ 
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Cr 9. Fagii Mu h 


Don dem 


Geſt Tag 
Des Heiligen 


Marthts/und SR ee — 
IRIACL. 





6b) 
) 
bat — die Tochter Dio⸗ 





cletiani vom Teufel erlediget / und 


getaufft (c) iſt hernach von Dio⸗ 
cletiano in Perſien geſchickt wor⸗ 
den; da er Jobiam / des Derft- 
fehen Könige Tochter auch vom 
Zeuffel erlößt / und. fie ſamt dem 
König/ und anderen 430. uf⸗ 
fet. (d) Nach dem Todt Diocle⸗ 
tiani / iſt er zu Rom von Maxi⸗ 

miano dem Heydniſchen —3 





unter anderen Chriſten gefangen? 
a * —— — 
eiſſem Pech begoſſen / 

cket / geſtreckt / mit ledernen Rie⸗ 
men / und Kolben / 
und endlich Er Befehl * 
ranniſchen Kahſers Marimi 
enthauptet Kor, (e) km 


feynd auch gemartert worden fein 
Mit: Diacon Sifinnius/ Largusy 


Smaragdus / vErefeentius / und 
anderer zwantzig ‚{n art Feiber 
ſeynd von dem Mel, Pabſt Mare 
cello erhebt / ehrlich begraben 
—3* Ey vil * diſem 
en eugen der Teutſche 
Kirchen⸗ Calender. 


Eriter Mbſatz. 


Fernerer Bericht von dem Leben, und Leyden 
des heiligen — / - Noch ⸗Helffers 
irtaci. 


a Er Heil. Ciriacus lebte zu 
drzet nen betruͤbten —* in 
sung. 


die. allerhaͤfftigſte Jene 
ung des Deyben wider Die € Ä 


bune 


; mi . 
“> \L2; 


te. Diocletianus u und — die 


on, 


zwey — eigen u“ —82* N 
—2* —* N ber ein 





ee 338 
Von dem Feſt des O Marthis, umd Nöcheifers Cir taci 879 


toten lan 
Scepter da num zuf dem Weeg 


gluͤcklich fi ds 
ad be age N 


au 7 fighaffı u 
su Fehren : liefte diſet Eul; 
Luſt 3 ale —— — 
und luſtiges Bad» Hauß von Grund auf 
führen: welche Beehrung vor Zeiten bey 
Den Heyden höchftens geachtet ward: dur 
heto das Werck zu befchleinigen/ alle Chris 
ſten fo man immer ausforfchen möchte / 
aus teufllifchen Haß fammtlich ergreiffen / 
und ohne Unterfchid / oder Abfehen ztint 
adelichen Kriegs⸗ oder andere Ehren 
tuffen / als Leibeigene: diſe zum Stein⸗ 
graben / und ſchneiden / 146 and / 
und Kalch tragen anhalten deren dann ein 
unzahlbare Menge aufgebracht / denen 
weder Tag 


getriben wurden; diſes Bad» Hauß wur; 
de nach deſſen Wollendüng/ ThermaDio- 
cletiani , Die Bett berühmte Bäder Dio- 
cletiani genannt, 


Shriſtliche Zu ſelbiger Zeit wart zu Rom ein für 
Liebe eines nehmer / und wohls habıger Chriſtlicher 
edlen Ro⸗ Herr / Thralo, mit Ramen, telcher der 
Chriſten haste Bedrangnuß erfehend  fich 
ihrer eebarmer / und nichts anterlaſſen / 
ihnen durch die vier fromme Männer Ciria- 
cum, und Siſinnium, Largum, nnd Sma- 
ragdum » yon feinen Mittlen Die Noth⸗ 
durfft heimlich zu zuſchicken; difeWephälff 
währere ein geriume Zeitz und Die guts 
hergige Männer ermunterten iedesmahl / 
die belaͤſtigie Arbeiter zur Chriſllichen es 
dult / und Starck feit. Ats der H. 
Pabſt Marecllus von ſolcher Chriſtlichen 
Butthärigteit und Liebe gehoͤret ward 
Eiriacus er hertzlich erfreut / ruffte die Dener GOt⸗ 
wird Serdi⸗ tes zu ſich / und die Tugend zu belohnen / 
nals· Dia⸗ ernennte er Ciriacum , Und. Siſinnium zu 
Cardinal- Diaconen, der Roͤmiſchen Kir, 
chen : obwohl fir felbiger Zeit noch nit alfo 
genannt wurden / doch in gleicher Wuͤrde / 
und Ampt / wie anjetzo ſtunden; den vor⸗ 
ernannten hochen Ehren⸗ Namen aber erſt 
nach einigen Jahree / von dem Pabſt Syl- 

veſtro bekommen. 


Die Legend meldet weitetrs Hac au- 
tem Ecclefialis Ordinatio , fuit totius Ec- 
elefix exaltatio: & ipſorum ĩn labore Con« 
feſſorum neceſſitatis relevatio = Über diſe 

J Erhöhung habe ſich die gantze Heil: Kits 
chen erfreuet / und Durch felbige fene ver 
bitteren Noth der Ehriftlichen Bekenner 
mächtig gefteuert worden. Bollandus loc, 
infra cir. 


Sen Seil Siben Jahr wurben mit difem Bad⸗ 
Gebaͤu zugebracht / und ſolchem nad) dem 


t 


ie mindeſſe Ruhe 
N 


nod) Wa 
Key I walt und har⸗ 
ten Schi fü fortwäriger Arbeit an- 
lein durch ſo lange 
——— 


Heil. Citiaco , lange Zeitgelaffen? den vers 
h Chriſten feinen Epfer/ unD die 
brüderliche Liebe zu-erivelfen. Damahie 
——— die Chriſſen ind gemein ein 
heiliges Leben ; weilen fie einen Tag fiber, 
bey den heydniſchen Richteren entdecket ; 
und gleich als die Schlacht Schaaf zur 
Marter gezogen zu werden ; der Heil. Ci- 
riacus aber fliffe fid) einer weit gröffiren + 
und fonderlichen Heiligkeit / in firengem 
Abbruch / vilem Wachen/ unermüdtichem 
Seelen⸗ Eyfer / und fortwürigem Gebert 
für vos Heplder Kiechen : legte in folchem 
tugendlichen Wandel fein Kinoheit und 
dhin / und verharkete dacinnen big 
in fein ftändiges Alter. 


iert Wird: 
dab ſelbiges als 
3 foft obtie Safe 


* 


Cb) Da fie nun in einer Nacht mie Rommtiwe . 
dem Speiß: Pacht auf dem Rucken ermis 1,2% 
fhet:: murden fie alsbald von den heydni⸗ in Werhafrt, 
ſchen Kriegs, Knechten ihrem Haupt 
Mann zu geführt und von diſem erſſens 
in den gemeinen Stade Kercker verwiſen 
aisdann aus Befehl des Kayfers unter die 
andere Ehrifien Sclaven geftoffen/ und 
zu gleichen mühfamen Scharwerck auf 
ſehr ungefünime Weiß angehalten: mels 
ches fie dam mit groRet Luſt / und gen 
den Be . ihnen Fr ir e⸗ 
genheit zu Hand kommen / ſich in der Ch, 
lichen Liebe zu uͤben / und Mandant 
aufdem Glauben’ und in der Gedult zu 
ftärcfen; unter diſen waren nirtvenig dille/ 
und gantz Entkraͤfftete fondetlich einer / 
Namens Saturninus ; ein lieber Greiß / 
welcher hochen Alters wegen feinem fchrods 
ven Laſt nit mehr vorſtehen / meifteren oder 
verziehen möchte / ſonder oͤffters unterligen 
mußte: wordurch vie andere / und jünges 
ve Mits Arbeiter hertzlich betriebtmoutden: _ . _. 
da nahmen die Heil. Diaconen Ciriacus, ae 
und Sifinnios aus Mitlegden deffen ſchwaͤre ehätigfeit 
Buͤrden auf ihren Karenz fetten den Als gegen die 
ten noch darzu darauf / oderdieffen ihn fons mitoerpaffte 
ſten ruhen / und laͤer hinziehen / fie aber Cdriften, 
zogen den gedoppelten Laſt ſchnauffend / 
und ſchwitzend / mit Freuden fort / ſungen 
auch unter der faucen Farth / und Arbeit 
die Pjalmen/ und prepfeten GOtt — 

it 


688, Der 8: Zag iun Auguſt Mondh. - 


fie um feinetwilkhn zu leyden wuͤrdig wor⸗ 
ei hiervon ſeynd in Der Lebens Ger 
Ihichr folgende Lob⸗ Zeilen zu leſen; Erat 
ibis culum, videre miferiam, & mi- 
fericotdiam convenite, pietatem & chari- 
tatem [ubvenire, juvenes ſenem, vix leip- 
ſum valentem , ab onere impofito levare, 
euftodes mirari, & ftupere: Es feye all 
dort anmüthig zu fehen geroefen : tie Die 
Erbärmpuß der Armfeeligkeit begegnet / 
die Litbe dero — unter Die 
Armb gegriffen / die Jüngere, den Alt 
betagten/ der faum fich felber mehr tragen 
Funte / des auferlegten Laſſs entburdet / 
die Wächter und heydniſche Kriegs, Knecht 
fib darüber verwunderet / und erſtaunet. 
Bollandus infracit, Wie dann ſich Dieuns 
laubige Werck⸗ und Baus Meiftet felber 
ber diſes fo fürtceffliche Beyſpihl / fo 
ausbündiger Liebe / höchftens entfeten / 
an fie dergleichen weder gefehen / noch 
gehört. — 


Seia Evan⸗¶ Darum nahme der Heil. Ciriacus Ge 
elifches Iegenbeit / ihnen den Ehriftlihen Glauben 
reg zuerflären : welches er mit fo inmiglichem 
*  Epfers/ und herglicher Bewoͤgung thate / 

er deren einige von der Abnötteren abs 

Eheifienthum gu 


i cht Sie Seele tieher zeigten fol 
racht. e e Au N) 
ches ihrem Haupt Mann an / und diſer 
i Bee dien Kayſer; welcher dan 
— * als ee a fras 
Bete fie aladann : mer feytihe? fie fagten: 
BORte Oat wur arme Sünder ſeynd Diener der Dies 
neren 3Efu Ehrifli; er fragte : mas ſeynd 
diß für thorrechte Lieder / fo ihe unter Der 
Kavfer.  Arbeitfinget ? fiefagten: wann du die fig 
der und das Lobr Geſang der Chriſten er⸗ 
kennteſt / wurdeſt du deinen Erfchaffer ers 
fennen; erfragte speiterd ; welcher iſt dan 
der Erſchaffer / als der unüberwündliche 
Hercules? fie fagten: ein Schand wäre 
es uns / diſen Namen auch nur ju nennen, 
und Dich ferners darvon anzuhoͤren; der 
Kayſer ſagte trohend: opffert Dem Gott 
Herculi, oder ihr ſelber folt Dem Feur zu 
einem lebendigen Opffer werden; * 
ligen aber widerſetzten behertzt: wir hoffen / 
und wuͤnſchen nichts anders / als der herr, 
lichen Marter⸗ Cron theühafftig zu mer» 
den; hierüber ergrimmete der Kapſer der- 
maſſen / daß *6 ſamt dero beeden Heſel⸗ 
ken Largo, und Smaragdo von der Stellin 
a ** 5 ** 
ehemahis die Heil Apoſtel⸗Fuͤrſten Petrus 
und Paulus, Dufäyihre leibliche Verhafft⸗ 
ung geheiliget / werffen laffen. 


Nach ſiben Tagen wurde der Heil. Sif- 

—2* ſinnius wider —* genommen / = bins 
Dafftung. gerichtet: der Heil. Ciriacus aber/ fambt 
den anderen in Difer harten / und Liecht⸗ 
lofen Gefaͤngnuß / welche tieff unter der 

Erden / tie es biß anheut noch zu ſehen / 

um und um / mit ſchwaͤren Steinen / oh⸗ 

u Wemdus allein bloß aljo jufammen ger 


fügt ift: daß wann man Ausflucht halber 
durchbrechen 7 und; 
Stein herfürnehmen wurde’ "Das gantze 
Gewoͤlb ver Höhlen sufammen fallen müs 
fte / drey ganke Jahr lang angehalten? uno 
alles menschlichen Frofts beraubt ; ſie aber 
überflundens allıd mit vollſtaͤndiger Gas 
dult / verharrten Tag und Nacht im eyf⸗ 
rigem Gebett batten GOtt für die arme 
arbeitlende und betrangte Ehrifteny und 
bereiteten fich zu dem bevorftchenden Mars 
ter Kampf. 


Da nun Kayſer Maximinianusmegen Befrept der 
Länge der Zeit ihrer bereite vergeffen / mol $ 
te Der getreue GOtt feine nnohaffte Die, To Üter von 


mer von der Welt auf folgende Weiß of St 


fenbahren,  Dioeletianus 'y fein’ Mit 
Herrſcher / hatte wey eheliche Töchter 7 
deren Die ältere Artemia genannt / fo ihme 
ſehr lieb aus Goͤttlicher Berhängeuß mit 
dem Hölifchen Feind beſeſſen / und alfo 
jämmettich gequdlet wurder daß alle Zw 
fehende in Sorgen ſtunden / er wurde fie 
umbringen; ver Kayfer / der hieruͤber in 
ſo untröftliches deyd gefunckenr doß er nit 
eſſen woite / ruffte ſeine Sören um Huͤlff 
an / und opfferte ihnen vil Brand» und 
Schlacht⸗ Opffer: aber ver Teuffel wüͤt⸗ 
tete immer nur mehr / und machte den heyd⸗ 
niſchen Goͤtzen⸗ Priefteren ſo bang / daß ſie 
aus Forcht darvon ſprungen / und Die bes 
haffte Fuͤrſtin allein verlieſſen; der Kayſer 
gienge zu ihe in Die Kammer : da ſchrye 
der Iepdige Feind ohne Unterlaß: Nifi ve- 
netitCiriacus Diaconus, non ekeo? wan 
Eiriacus der Diacon nit kommts fo weis 
che ich nit von hier. 


Eyriacus lage indeffen aus Verord⸗ 
nung Maximiniani in Dem tieffeſten Ker⸗ 
cker / ohne Hoffnung Der Erledigung / Das 
mit er weder de Ehriften ſtaͤrcken noch 
die Henden von dem Dienft Dir Götter fer⸗ 
ners abwenden moͤchte; Diocketianusaber 
befilcht auf das / was ſich erſt zugetra⸗ 


gen/ ihme die »Band abzunehmen 1 -und. > © 


für ſich zu bringen ; bittet ihn alsdan in 
Depfeyn feiner Tochter mit freundlichen 
Worten / vem armen Kind vondem Übel 
abzuhelffen ; alſobald ſchrye der Teuffel 
dem Heiligenzu: wann du mich wilſt ver⸗ 
streben, fo gib mir zuvor ein Geſchirr / da⸗ 
rein ich fahren koͤnne; der Deu. Ciriacus 
ſprach: ſihe! hier iſt mein Leib / ſo du es 
vermagſt / ſo fahre darein; Der Teuffel 
ſagte: In vas tuum non poſſum ingredi, 
quia undique clauſum, & ſignatum eſt: 
in dein Geſchirr kan ich nit fahren / diewei⸗ 
len es zu allen Seiten verſchloſſen / und be⸗ 
zeichnet iſt; Ciriacus gebietet oem Teuffel: 
er folle im Namen IFſu Chriſti ausfah» 
ren / auf dap diſe Seel einreines Geſchitr 
des Heil. Geiſts werde: wendete ſich als⸗ 
dann zu Artemia, ſagend: mein Tochter! 
glaube an GOTT Vatter den Allmächtis 
gen / und in IJEſum Ehriftum feinen einis 
gen 


ein / oder anderem 


Von dem Feſt des H. Martyrs / und Nothhelſers Cyriaci. 689 
gen Sohn / unſeren da ſchrye doch aus Apoſtoliſchem Sr u Sub, 
der Sathan: ich ſchwoͤre dir / en mit einem. 2 in D 

mich von bier austreibeft/ fo —J fen, * m bah — 
an die raͤchen / und die einen Sprung von 
hier biß in Perfien angettien: Cyriacus a 
ber gebiethee ihme nochmahl auszufahren/ 


und jagtihn alsbald darvon. rn Pfienge ihm mit tieffeftee Ehrerbiethung / bigs in Per⸗ 

| "und eröffnete ihm Die Utſach/ wefinvegen NE" — 

Und bekehrt ¶ Artemia ſolcher geftaltenihresiendigen er ihn beruffen: gieng jo dann / mit ih- ide Feind 
fie zum  ‚Gafis befreyt / fallet ihrem Heil: Netter me zu feinee Tochter / melche man we 


. Stauden. zu Fuͤſſen / bittend : indem Namen deſſen / 
fo erangeruffen / fie zu taufſen / weilen fie 
den HEren / den er verfündtes in hellem 
Glantz bey ihme ftehen ſehen; Da wurde fie 
in dem Glauben unterrichtet / und nach⸗ 

ende in HegentwartSerenz , ihres Kay 
erlichen Frau Mutter fo ein heimliche 
eiflin war / und bald hernach laut des 
Römischen, Marte Buchs den 16. Aus 
guſt ⸗· Monarhgemartert worden) Chrifs 
fich getauft. Diocletianus felber erfannte 
die Gutthat danckbarlich / und wife Cyria⸗ 
coein Hauß nahe bey dem Bad» Gebaͤu an / 

Saint an⸗ wor nnen er ſicher wohnen / und nach ſei⸗ 

deren Hegs Mer Religion frep teben kunte. Auda vers 
ſammlete ee Chriſten / und Heyden / pre 

digte ihnen / und führte diſe zudem Glau⸗ 
ben / jene auf den Weeg der Vollkommen⸗ 
heit: die Heil, Serena gabe ihm beynehens 

vil Geld’ und Nahrung für. dies sah 

tige: Difeg alles fpendete er mitgröfter Liv ned Drackens aus / und Jobia gelangte 

be aus / und fchaffte in Bekehrung der 

Seelen tinen unglaubigen Nutzen. 


.c)- Mach korher Zeit tommt ein Öe 
a ———— * 


der Koͤnig / fein Tochter / und mehr als en gantze 
400. Berfohnen zum Cheiftlichen Glan: Kauf uın 


Dramen er Königs Diocletianum erſu ⸗ 
chet / daß er ihme Eyriacum / den Welt⸗ 
bekannten Diacon zu ſenden wolte / ſeine 
Tochter vom leydigen Feind / mit dem ſie 
elendig behafftet au erledigen : dann / jo 
bald der Saihan die Kayferliche Pringefin 
verlaffen / machte er aus, Zulaffung 
GDttes in Perfien’ führe allda in diſes 
Königs Tochter / Jobia genannt / und lies 
fe ſich von Stund an abermahl mit ungen: 
heurem Geſchrey Öffters verlauten: er fahr 


re hiervon nit aus / biß daß Epriacug der. 


Diacon fomme ; diſer Perſianiſche Herr⸗ 
feher / ware der berühmte-König Sapor: 
obwohl andere wollen/ «8 feye allein ein 
Fuͤrſt gleiches Namens von Königlichen 
Gebluͤt deswegen ein Königl/ Das ift/ 
ein kleiner König/ oder Fuͤrſt des Reichs 
geweſen Der Heilige erinnerte ſich der 
gethanen Betrohung / mit welcher er ſich 


gegen ihme verlauten laſſen daß/ / wann 
er ihn aus Artemia vertreiben wurde / er 


ihn dargegen in Perſien 8 gen wolte; 
machte fih demnach aufAbjendung des 
Kanfers ungefaumt auf die 7, obwohl bes 
ſchwaͤrliche / weite Reiß / verbrachte diſe 
biß auf Conſtantinopel zu Waſſer / von 
dannen aber auf dem Land (obwohl Sene- 
na, Die Chriſtliche und gottſeelige Kayſe— 
ein allen gelegentlichen Vorſchub gethan) 

P.Per, Geſchicht⸗u. Pred. Buch / to. Il. 


ben bekehrt / und getaufft; über das lief Giauben. 


ſe er ihm groſſe Geſchenck / und vil Gold 
reichen· aber: Ciriacug ſchluge alles. bes 
ſtaͤndig aus / mit Bitten / die reſche 
Gaaben denen Armen aussufpenden / er 
aber / als cin Diener GOttes bevärffe 
felbiger. nicht :. hielte Dargegen / ſamt feis 
nem heiligen Geſellen / ein firenge Fafleh / 
45. Tag, im Brod /_ und Waſſer / biß 
der König ihm ein Schreiben an Dio-. 
cletianum qusgefertiget / und mit felbis 
gem. nah Rom widerum hinziehen laſſen; 
allda.bezoge, er wider Die vorige Wohn⸗ 
ng, ‚zum. geöften Troft/ und Heyl der 
Slam / als ein allgemeiner Noth⸗ 
elffer,der betrangten Chriſten. 


Cd) Da nun die beede Kayſer Verlauf 


Diocletianus , und Maximinianus , zo. feiner Maw 


Jahr wider die Chriften/ mehr als grau ler 
fam-tpeampifieret / und deren etliche Mil- 


lionenIgerddtet haben  dannoch fehen 


müßten’ fie das Chrifienthum nad) 
ihrem Wunſch nicht vertilgen möchten : 
begaben fie fi aus Unmuth der Regie 
rung / und verordneten Galerium Maxi- 
minianum, des Kayſers Diocletiani Cy⸗ 
damen / als deſſen Tochter / Valerianam 
Namens / der heiligen Artemiæ Schwe⸗ 
ſier / er zur Ehe genommen / ( andere 
See wollen 


—R TE | 
wollen / es feye — 


deſſen 
yum Römifihen Kahſer. 
te gleich bey Antrettung feiner h 
ung übel mit denen Chriſien zu verfahs 
een / Und ein geöife Menge Verfelben 
auf eine gang Neu effundene Weiß 
merfich zu tödten. Aus teufifhen Hab’ 
lieſſe er feine Schwägerin / Die heilige 
Artemiam, Daß ſie ein Chriſtin worden 4 
offenelich enthauptena;; Und weilen 
ihme unverhalten / daß Cyriacus felbige 
von dem Goͤtzen⸗Dienſt ahgewender / 
und emes groſſen Namens in der Stadt 
waͤre: wolte er diſen / und Dusch ihn 
dem Chriſtlichen Geſatz einen beſonderen 
Spott anthuen: ließ ihn dahero an Dem 
Prangs Tag feines offentlichen Einzugs / 
am gantzen Leib ſchimpfflich entbloͤſen / 
und mit ſchwaͤren Faͤßlen behaͤngt / vor 
feinem Kayſerlichen Leib⸗ Wagen / durch 
Die fürnehmfte Straſſen der Stade Rom / 
alten Chriſten zum Benfpihl und Schroͤ⸗ 
in vorher führen: lifferte alsdann ihn 
a 


J 
P 





— 


mbt ſeiner Geſellſchafft Carpaſio dem 
Statthalter ein / mit dem Beyſatz: wie 
grauſainer er wider ſelbigen verfahren 
durde / je höhere Gnaden er von ihme 
zu gewarthen hätte: pi 


Nun meldet hierson die Legend : 
difer geimmige eich habe vor ans 
deren / dem heiligen Eyriato fo vil Pey⸗ 
nigung / und Spott zugefügt Y Daß / 
wann ihme ein gank«s Kapferthum bes 
vor geſtanden / oder Dedtwegen verſpro⸗ 
chen worden / wann er den Chriſtlichen 
Glaubens » und Seelen⸗ Eyferer nur 
graufam genug pehnigen wurde hätte 
er ihne nicht mehrer / — 
nigen moͤgen / als es in der That gi 
hen; woraus erhellet Die groſſe Marter / 
welche diſer namhaffte Blut» Zeug ley⸗ 
den müffen / ſeye nicht alles ausführlich 
befeheiben worden, Erſtens / fagte der 
Fyrann hönifcher Weiß zu ihme' = dein 
Alterthum hat dir deine Haar greiß 
macht’ und deinen Berftand beno / 
ich aber will dich wider jung machen / 
und die einen neuen Verſtand eingieffen: 
befcht alsdann ein geoffe Pfannen, voll 


zerlaffens fiedenden Pechs Dem Heiligen 
über fein Daupt/ und entre 


— 13 { 7 ) 


14 I 


Aa Monat. 
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erreiche wahr tibi 
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2. Wurde er abermahl Faden loß 
ſchmaͤchlich hergeſtellt / —2— | 
hart aufgefpannet # und alle Eikbder's 
und-Merfen des Leibe fchmerglich aus 
einander gegogen ; teilen er aber auch 
unter diſer grauſamen Peyn in dem 
Lob GOttes verhartete/ſchrye der 
Richter: zerſchlaget den verſtockten Bi | 
wicht: fo lang / bih er fanfitrrürhig wird / 
und ſich den Goͤtteren ergibt : welches 
auch geſchehen z enolich wurde er 
Lärgo , und Smatugdo, und and 
21. beeder Geſchlechts vor vie Stadt | 
hinaus geführt / uud naͤchſt ven Gaͤr⸗ 
ten Salluftis an der &and +" Steaffen 
durch einen Deybenthaupek won 7 | 
DEATH 
una? bu Pu 701700 7.1 Bl 0 
Als er zu dem Richter Pay’ kom ⸗ 
—— — die bei Se 
7 R Standhaffti Not 
keit / batte auch HDTI für A 
jenige«r fo feiner‘ Marker wurden inge⸗ 
denck ſeyn: deßwegen er von ver Kirchen 
den fo genannten 14. heiligen Noth⸗ Heiffe⸗ 


jechzehenden Tag Mertens , in dem 
—— Fe 


Joannes Boltandus , Ada S. 5, 2, 
Tomo Yanuarii , in vita Sandi Marcelli 
Papa, & Mart. die‘ 6. Januarii, ' Pe 
srus de Natalibus Epifcop. Equil. Cornes 

lius Grafius.“ Petrus Ribadeneira 
in vira 8, Auguflis 1. 





Ser 


Sein Reij · ¶ In der Warthrenienfer Provintz / in 
Stab wir: der des Heil Germani, wird der 
det Bun Reif, Stab des Heil. Eiriaci / mit Gold 


Don dem Feſt des O. Martyrs and Nothheiffers Eyriaci,69r 


Anuderer 


Mbſatz 


Fernere Lob - Sprich von dem Heil. Martyrer , 
und Noch Helffer Cyriaco. | 


Er Leichnam des Heil. Cyhriati 
ward ſambt der anderen an 
Dem feinee Marter 
ehrwuͤrdig begraben: hernach aber Den 3. 
Auguft» Monaths von dem Heil. Pabſt 

Marcello wider erhebt / und uͤnverweſen 

befunden, dahero von ihme in ein wuͤrdi⸗ 

Grab» Statt beygelegt / worvon Das 

5 Feſt herruͤhret; als der Heil, Syl- 

vefter- Abbt/ und Stüffter des befondes 

ven Ordens / unter des Heil. Benedidti Re- 
zul, welcher nach ihme der Sylveftriner ges 

nannt wirds zu Rom das Haupt DE D. 

Martyrers andächtig verehret / fienge 

einsmahlsausdemfelben / fürnemlich aus 

der Hirn» Schalten friſches Blut herfür 
zu trieffen. Bonifaeius Bagatta, ‘Adwiran- 

da Orbis , parte 2» lib. 6. cap. 3. I» 4 

num, 17. 


N% 


und Silber gegiert in hocher Verehrung 
gehalten: welcher die ſortwuͤrige übernas 
türliche Krafft haben folle + jedwedere böfe 
Geſchwulſten / und Geſchwaͤr des Halß / 
oder des Schlunds / wie auch unge 
Kroͤpff / durch bloſes Anrühren des Aus 
genblicks zu heblen: aus altsherfommens 
der Gewohnheit / und Andacht pflegt ein 
ſolcher Pre er nur einen Groſchen 
opfieren; worbey dann geſchehen / daß / 
ais einer mit ah Ubel Behafiter 
das Opffer aus fräfflichem Geitz hinter» 
halten, ſich dardurch felber unwuͤrdig ges 
macht / der Huͤlff des Heiligen/ und bie 
Geſundheit Feines Weegs erlangt, I. 
dem parte 1. lib, 2. Appendic. ad cap. i. 
Bam, u i. 


fein todt zu Boden / und fuhren mit eins, 
ander in höllifchen Abgrund ; Die — 
felber erkannten die ſcheinbahtliche traf 
— — ae 
—* Gſchicht⸗ u. Pred⸗ Buch. to.I. 


Siraff / und hielten fürterehin die Chris 
ſten in mehreren Ehren)! Porruside Nata · 
libus loc cit. 


Necobus de Voragine Prediger ⸗ Oi⸗ke des 
Ordens Erb: Biſchoff zu Genua ſechrei⸗ Nachſtens 
bet = als Apronianus ven Heil: Cyriacum —* dem 
aus dem Kercker fuͤr den Richter gefuͤhret/ d er be⸗ 
habe fich einsmahlsein Stimm von Hims 
mel / nebengeoffen übernaturlichen Glan 
deutlich mit diſen Worten vernehmen MH; 
fen: Venite Benedidti Patris mei, pofli- ae 
dete paratumvobis Regnum  & conftitutio- ar 
ne mundi ?Efurivi erumy ‚&dediftis mibi 
manducareız'"Romme ber ibr Geben«s 
Deyte meines Datrersur ı befiner das 
Reich / das euch bereit ift von Anbes 
gin der Welt / dann / ichbin bungerig 
gewefeny und ihr habt mich gefpeifer. 
Apronianus habe über difes Wunder an 
der Stell an Ehriftum geglaubt / und fich 
tauffen laſſen; Da er num mit Eyriaco für 
Caprafium den Richter kommen / fagte 
diſer wie ich hoͤre / fo bift du auch ein 
Chriſt worden; ee miderfegte: Ve mihi, 
quia perdidi.dies meos. Wehe mir, daß 
ich bißhero meine Taͤg fo übel indem Hey⸗ 
denthum acht / und gleichfam uns 
nüglich/. ja böchft ſtraͤfflich verlohren hab! 
worauf der Richter: aniegto fort duwar⸗ 
hafftig deine Tag verliehereny und ließ ihn 
enthaupten, Im Hi: Lombardica legenda 
ra ı. &Bollandus los.cin 


4 Das geiftliche Tagr Zeiten Buch 
zeugt vonihmey/ neben dem wunderſamen 
Gewalt / den er durch die Kraft GOttes 
wider die boͤſe Geiſter gezeigt / habe er noch 
vil andere Wunder⸗ en gewuͤrckt; 
die Lebens⸗ Geſchicht fuͤget bey: Mull 
Chriftiani pergebantadeum in cuſtodiam, 
& czci illuminabantur,, & infirmi fana« 
bantur & ribus ſuis. Sonderbahr 
ſeyen durch ihn in dem Kercker die Erblin⸗ 
dte zu ihrem —— andere Preſt⸗ 
—— un eruhnf ter Geſundheit gelan⸗ 


A«ccellus der Heil. Pabſt / und 
/ welbeeden Heil. Cyriacum zu 


der Wuͤr de eines Cardinau⸗ Diacong Der 
iffen / fielen alefamt plaͤclich 


it. Kichenahohen 7 muſte felber die 

eimminkeit ver Oeydniſchen Tyrannen 

erfahren 5. Dann + auf gefchehenen Vers 

rath / lieſſe hhn Maxentius, Der Kanfer in 

Verhafft nehmen; und zwar Anfangs 

wit geoffem Derfprechen/ zu Hinlegung 
GIITE Ds 


Glaubens⸗ 


rAN 


692 


onath 
verharren mußte, und felber nicht beifer/ 
als das Vieh gehalten wurde; woraus 
—* — 5 eg mas nee 
i r eit die verwildte Heyden 
und Abgoͤtterer In fi Ungeit wider 
die Ehriften gewuͤttet haben. 


Januar ü, 


6. Die Heil. Kayſerin Serena , und 
Mutter der Heil, Artemiz ,. mare erſtens 


auch von dem Heil, Cyriaco zum Glaus 


ben bekehrt / und getaufft worben: wel⸗ 
che alsdann Ehriftum in geheim ehrete / 
und ihr Leben in groſſer Betrübnuß zus 
brachte, in Anſehung wiegeaufam: Dio- 
eletianus ihr Gemahl ſo #il.s000, Chris 
ften / peynigen / und hinrichten laſſe. 
Sie hat. ir Enich Die ‚Dei Sulannam , 
Öffters mit hertzlicher Andacht gefüßt / 
mit eigenen Händen in mohls riechenden 
Specereyen + Salben » und Gewuͤrtz⸗ 
Werck eingemacht  und.bey i 
Neil begraben; fie batte 
glich Daß er ſie von 
hinnehmen wolte: 
leichten Fieber ergriffen / in 
ſeelig im HERRM entſchlaffen; Andere 
wollen / wie oben gemeldt / ſie ſeye gleich⸗ 
falls gemartert / und neben der Su- 
ſannæ Leichnam ehrwuͤrdig begraben wor⸗ 
den... ‚Carolus Stengelius „ Stammen ⸗ 
Bud) Chrifti den 16. Augufli, 


em fie 


bahrefte Baum der Heil, Kirchen her⸗ 
für gebracht / als dero ex erft- ermeldte 
Kayſerin einen herrfchenden König in 
Perfien/ famt deifen Geſchlecht und Hoffe 
Stab / eine Kanferliche und Königliche 
Prinkefin gewonnen. Aus ſeinem Leben 
aber / und Lenden / hat man ſerners zu 
fehenen. 1. Was vätterliche Obforg 
der allgütige GOTT über die Seinige 
trage / und jederzeit genugfame Mittel 
verfchaffe / felbigen vaͤtterlich zu heiffen : 
gleichtvie er den betrangten arbeitenden 
Ehriften / den Thrafonem zum Mitley⸗ 
den / und zur Beyhilff erweckt. 2. Wie 
er die hoͤlliſche Geiſter ſelber zu einem 
Werck · Zeich gebrauche / feine Ehr zus 
vermehren / und die Unfchuld an Tag zu 
legen. 3. Das die befte Gefellfchafft / 
welche man immer fuchen / und haben 
koͤnne / bey jenen ſeye / welche um Chris 


In rita 16. 


wurde alfovon einem 


7. Woraußdie koſtbahre Glaubens⸗ 


Früchten - Früchten zu erſchen / welche diſer nutz⸗ 
- er Ey: 
7 


BE ZN Nuguſt Mottak“ 1a 


A Witen etwas su leyden / und auch zu 
eben Begehren. — erben 


—* Macwirdig iſt / was von einem 


— 2* Namens / aber ſehr * 
| gleichen ndels/ wird; — 


r Eder / und ' 


8. gell 
indem er doch ſelber nichts 53 als 
des i odts ertwartete ; Dis 
—— 
un en 
welche er wider die Mord» ——— 

ſellen erhalten / zu gefchrieben, dann 
bife ſich bey. ihme in der 


| l den / mit der 3 
daß air ki — Ru 2 
‚woltens hernach aber veränderte Ciria⸗ 


ferners mit heiligen ‚Leuthen /_gleichtoie 
ers vormahls mit Den Gottlofen gepflegt: 
und hatte endlich von Dem Himmel die 
Gnad / ein frrliges End zu nemen, ‘Hie- 
remias Drezelius, _ Gymmafium Patien 
tia. — 


9. Auf diſen Tag hielte Kapſer 
Alte Roͤmer 


Auguftus feinen triumphieriichen Gigs 


und Einzug : als er Das Land und Meich aufdifen 


ZEgypten unter feinen Gewalt gebracht / Tas 
Antonium, und Cleopatram befiget 
hatte. Ferners wurde diſer Tag für 
herrrlich gehalten / weilen er. zugeerignet 
ware Soli Indigeti, der Sonnen / dero 
fie auf dem Berg Quirinali opfferten. "I- 
tem, wegen der namhafften Vidtori Q, 
Fabii Maximi , da er ein fehr groſſes 
Heer Dee Allobrogen , oder Saphoier „ 
fo in 130000. Mann geftanden / gaͤntz⸗ 
lich gefchlagen: deßwegen er Allobrogius 
genannt worden. Stengelius , los. cit, 
8. Augufli. 


Anno 203, Starbe an difem Tag 


Zepherinus , der Heil. Pabſt / und Mars 
tyrer. 


Anno 


Bon dem deſt des DM artorermn Nothhelffets Cyriaci. 6oz 






Anno x1 34 3. erſchide ſeelig Pe⸗ in Portugal 
Ge —— 
111 6 1 2 * * N z. 1314 Ä 

‚ „uno 13834, e bie. t Anno uy88. Wurde die Spanni⸗ 
— Flanderen voꝛ nn; he € Armada, von der Eng 
lönderm x weh, gl 9 diſchen Flotta, in die Flucht gettiben. 
Mann-hart t Fi — 
derthaͤtige Huͤl — on P. Joanne Nadaſi, wird diſer 


at —* —2 Sand m 
Anno 1481. Hat Alphonfus diß 


1* 
— 


Heil, Roth ⸗ Helfſer genannt / Dæmo- 
num Triumphator: Ein glorwuͤrdiger 
Obſiger der leydigen Teufflen / und der 
gantzen Hoͤllen 


Cyriacus die Teuffel banndt, 


Dem Kanfer ware diß befanndt : 
Wird nefchlaifft durch alle Gallen ; 
Darzu fein Haupt mußt laſſen. 
Hirt zu GOTT für unfer Sad, 


Daß ung nit [had der Holen: Drad. " 








re ny7 2 ner — 


En Io. . Tagin Rugufi- N ia 


Bon dem 


Seft- 


Tas 


Deß heiligen — 





RS tz⸗ — 
und nahmhaff⸗ 
ten Blut⸗Zeu⸗ 





/ eines a gebon Opa | 
De HErn : Diacon 
Daöfte ‚Sax Su: Rom. 
is gr dem Thranncn min 
Schäg der» Rirchen ni 
anzeigen wolt : ſonder Au 
Befelch Sixri / Diefelbe unter 
Die arme — treulich aus: 
Ber (d auch vilen 
ee durch Zeichen deß 
9 Creutzes / ihr Geficht 
va geben hatte. Ce) Ward 


LAURENT 


5 un | 
i is h 
Il Hi“ 
PET ug; 1 
#4 3 


er: in Der Gefan —— nie 
Scorpionen — und 
mit 84 cken: mit gluͤhendem 
Blech gebraͤnnt: hernach an 
einer Ram aufgebendt / und 
ausgeſtreckt / und wider nes 
Scorpionen / auch mit: 
nen an Mund sefc)lagen ; g 
CEY Und entlich in Gegen⸗ 
warth ze auf eiieitt eylen 
at alſo ‚al eriliche· M 
fer vollendet Danke anf. 
dem Roſt ſo faſt breunet / 
ſagt Ex freymurbig zn Dial’? 
Alfatum et jan‘, verfa &* mn HER; 
Es iſt num auf einer Seitben 
woh rathen / wende.es 
a und ie darvon (ig) 
von Kuno » Und Dem 
Pride ‚Fufkino taben wor 
en auf die 5 on Sid Grie 
ce , Der UT die von 
ibm bekehrt worden. | 








Srfter Mbfag, 


Fernerer Bericht von dem Leben , und genden“ 
deß H. Martyrers Laurentij. — 


Gefährliche &) (YScha , ein Biſchoͤffliche Stadt 
8 in Spanien 7 * Reihe 


Fr * 


Aragonien ; anje&o — genannt / un⸗ 


Lauren. 
ter das ei SA Cast. -Augufta, oder has gelche, 


Sr. 








Saragofagehrinn v 
— Laurencium, 
der Roͤmiſchen Ki ind n 
tar Biut Zeugen Ch 

edlen und —— Slteren nn 
ſtellt: zu je * hoͤchſt ten Ungeit / 
indem beit ————— 
gentilium Poteftatum %- in" fplend Jma 
quzque membra fzviret ‚ ac pracipue 
eos, qui erant Ordinis Sacerdotalis , im- 
peteret x mie hiervon Leo, der grofle / 
und erfie Be Nahmens H. Pabft Zeuge 
nuß gibt : als Die Tyranney , und grim⸗ 


mige Wuth der Heidnifchen Obermacht / 


wider die außerwählte Slider Eheifti / 
geimmiglich tobte : und fonderlich ar 


Don dem B0, 18. Merk 


ud 
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unter al Gelir. Augufta ans 
Kann, na A 
e t —* 
— Da nr die bes 


—5 erkundigen / und umb hoch⸗ 
perl ndige Maͤnner umbfragen / felbige 

ſich nad) Rom zu_führeny und in 
hoch s wichtigen Kirchen, Sefchäfften zus 
gebrauchen. Da Kame alsbald Lauren- 
tius in Vorſchlag: welcher eben damahls 
Me inden —— Fahren allda aufhiele 










würdige Priefierf ja Die ıt Lehr⸗ — iu 
Kichen: ter fe ' Dem dan Dada lehetheit nit waͤre 
fiele : auch die geſa rd dan Ba nus. ferms.böc die. 
eben fuchte : alsdan ne 
ch 9 chſte Kir en Datter föhne Wird deß- 
' m. 7 — n [0 hoch⸗ getühmten ziingling eg 
vama de d.da er fülbes: alfo.in der D." Cars 
Zar n / gewahne er ihne an ſich / Hinal ver 
Oiteren / er efih Orentius » n mit" Hoc einem anderen 9. Kirchen. 
oches Die Mutter Patientia : und waren beede —* Alters und Tugend / Namens 





Rach eines fo H. Wandels: dag ihr Feſt⸗Tag 
der Stüffts» 


5.8.17. 


Hehe 
— 


jaͤhrlich in en von bes 
nannte Stapr in boden Ehren gehalten 
wird. Der. H. Vincentius Ferrerius fein 
Patriot zeugt von ihm: Eum de az 
genere fuiffe, & multlım diledtum : 
er von groffem Geſchlecht u ig * 
nemlich / von Geblůth ein edl — 
nier / und bey maͤnniglich wegen 

hochen Tugend / und adelichen —— 
ſehr beliebt geweſen feye: + Von Ange⸗ 


burth habe man nichts kindiſches weniger 


ausgelaſſenes an hme vermercken mögen: 
ſonder gleich von * eit an habe er ans 
gefangen GOtt echten 7 und fich 
geneigt zur Tugend | zu zeigen z fene 4 
tig * gleich einem —— Mann 
ern N: at 
tidie: 1 ich vil Le Ge 
bett zu GOt-verriht ,; Et quamvis in 
domibus magnorum fuiffet nutritus ; * 
ob er ſchon in lauter hoch» adeticher. 
ren Häufer / Höffen/ und Gefell 
® ogen worden / habe er doch fich aller 
böfer Gelegenheit / und Geſellſchafft ent⸗ 
sogen: Dabfolcher Geſtallten an ihm er⸗ 
fuͤllet worden / jenes Wort deß weiſen 
Könige Salomonis : Puer eram ingenio- 
fus, & fortitus um animam bonam ; ich 
war ein vernünfftiger Sinn⸗ reicher 
Bnab / und batte ein qute Seel. So 
vil von ihmeder H. Buß» Prediger Vn- 
centius Ferrerius, deß H. Prediger Or⸗ 
dens. Serm boe die, 


an Ye un Seen ne 
un 
Re Desfohn non: — * 


Concilium ‚generale n. —— 
ne Kirchen · Verſammlung zu halten / 


Land genommen / und 


Vincentius ‚ „Laurentj anverwandter ; 
Morum honeftate comp , Komni 
adtione preclaros : Derenbtde in. Si 
eingesögen / und in allem Thun 
li waren + mit ih nah Rom : are 
felbige zu Erg »Diaconen der Kömifchen 
Kirchen: (ſo damahls zwar noch Fei 
Cardinaͤl genennt wurden ı.ale. 
hochen EhrensPitul erft hernach der. 
Sylyeiter felbigen beyasleat : Doch in _gleie 
cher hocher de und Ambts- Ders 
waltun den ) und zeigete fonderlich 
gegen. Laurentio ſo groſſe Liebe « Neigung, 
als gleihlam „ein Vatter : gegen feinem 
Sohn: Tum propter vitz Sandtitatem 
tum propterexadtain litterarum peritiam , 
tum quoque, pröpter fidei finceritatem- ; 
Und Dis zwar nit ohne Urfach fonder 
nad —— als nemlich / theils / 

wegen ſeine zuͤndigen Heiligkeit / und 
* h; Aulpegen feiner Erfahr⸗ 

chufß iſt / und goͤttlichen 

— —*8 theils auch wegen feinem 
teins und-underfehrten Glauben : das er 
ihn faft niemahl von der Seythen gelaf 


ſen auch sum Dh en Schatz⸗ Meiſter ; —*2* 


der D. Kicchen be ef 
Die Lebens + Gefchicht meldet wei⸗ 
ters : damahls habe Laurentius Hifpa- 
nien , fein natürliches Geburths⸗ Gelaͤnd / 
das Yätterliche Hauß / fambt allem jrr⸗ 
diſchen wegen Ehrifto verlaſſen / fine deſ⸗ 
ſen Stadthalter auf Erden nachgeſolgt / 
und ihme biß in Todt angehangen; der 
9. Vincentius aber / habe bald hetnach 
den Weeg widerumb nach ſeinem Vatter ⸗ 
da durch eine 
Leben aufge 


—n Martpe fein 


(<) 


°C Ey Damah hatte die Kötifihe 
Col der Kicch groffe Shih: Weilen M. Hilde 


- und 


Laurentij 
Begierd 
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Philippus , und fein Sohn beede Roͤmi⸗ 
fhe Kayſer / ehe und bevor fie getoͤdet 
worden / die Gefahr vorfehend / dero 
ansen Schak und Vermoͤgen ı den 
Peiligen Päbfen Fabiano , und Sixto II. 
in Verwahrung übergeben / jelbige nach 
ihrem erfolgenden Tode / der Kırchen / 
und den Armen auszutheilen. Difer 
Philippus war der Erſte / melcher aus 
den heydnifchen Kanferen den Glauben 
angenommen / nnd fi Chriftlich tauffen 
laffen ; Er herfchete Anno Ehriſti 248. 
von Eroberung der Stadt Rom Anno 
1000/ als in deffen — wel⸗ 
ches folglich / gleichwie die vorher gehen⸗ 
de den falſchen Goͤtzen / alſo nun durch 
ihn Das erſte mahl Chriſto dem wahren 
GOtt / und Heyland aebeiliget wurde ; 
deffen Sohn gleiches Namens durch Die 
Marter geftorben ; Als Decius , Deren 
Nachfolger fih umb die Kayſerliche Schaͤt 
Verlaſſenſchafft beeder Philippen 
nachgefucht / und erfahren  felb ge 
Sixto , der Ehrifien Oberſten en 
Haupt zu fommen / ließ er Difen ergreifs 
fen / und-da er nichts entdefen twollen / 
sum Todt veruetheilen. 


Weilen num Laurentius fehen muſte / 
Sixeus feye in die Gefaͤngnus geſteckt / und 


zur Martyr nyorde naͤchſtens zur Marter gezogen 


foerden : thate es ihm von Hertzen lehd / 
daß er nit mit ihm für Ehrifto leyden 
möchte: lieffe dahero alles ſtehen / und 
ligen / eylte dem Kercker zu / beklagte 
ſich gegen feinem heiligſten Vatter / und 
redete ihn alfo an: Wo geheſt du hin / O 
Vatter! ohne deinen Sohn / wohin 
xvleſt du O heiligſter Prieſter! wohin oh» 
ne deinen Leviten ? du haft ja noch nie⸗ 
mahl das H. Meß» Opffer ohne Diener 
verricht ? verfuche dan auch anjeßo / ob 
Du einen würdigen / und dichtigen Dies 
ner erwoͤhlet habeft ? Als woite er fagen: 
iweilen er nun fich gleich als ein Icbendigeg 
Dpffer dem hoͤchſſten GOtt — 
uud opfferen werde / ſolle er ihn / als ſei⸗ 
nen GOttes / und Kirchen⸗ Diener mit 
zur Schlacht⸗ Banck kommen laffen; Ein 
ſolches hitziges Verlangen ı und innbrüns 
ſtige Begierd ‚Hatte er jur Marter Cron; 
aber der feeligifte Vatter eröftete ihn mit 
folgenden Worten : Non ego te defero 


fili: fed majora tibi debentur pro fide 


Chrifti certamina : Nos quafi fenes levi- 
oris pugnæ curfum recipimus , te autem 
quafi juvenem manet gloriofior de Ty- 
ranno triumphus ; Mein Sohn / ich 
verlaffe dich nit / fonder dir ſteth ein wil 

Öfferer Kampff für ven Glauben zu 

eitten bevor : Ich / alg ein altbetagts 
und entkraͤffter Greyß habe aus gnaden 
meinen Lauff durch einen leichteren Streit 
zu vollenden : du aber / als ein ſiarck⸗ 
mütbiger junger Rämpffer haft wider den 


Der 10, Tag im Auguſt ⸗· Monath. F 


Tyrannen einen weit herrlicheren Sig zu 
gewarten; nach dreren Tagen? ſolleſt du 
als ein Levi dem Dberfien Prieſter / im 
dem Marter⸗ Todt nachfommen : gabe 
ihm endlich Den Befelch 7 indeſſen / was 
von Schäßen der Kirchen hoch uͤbrig / un⸗ 
ter Die Armen außgutheilen, 


Damahls waren fehr vil arme geiſt⸗ Obfora/ der 
und weltliche Chriften zu finden = dan ‚Duttpätig 
wan die Elteren wegen deß Glaubens ge⸗ eit gegen 


Richter alle deren Erbſchafft / und Güter 


an ſich: und hinterlieſſen den aumen Kins 


en nit daß mindefte zum Unterhaftr Tel 
ge hierdurch su dem Abfahl zu bewoͤgen. 
Diſe / wle auch die gefambten andere Glaus 
bigen 7 geteautenfich nie wegen allzugroſ⸗ 
fer Verfolgung moffentlichen Haͤuferen zu 
wohnen: ſonder muſten ſich in die unters 
ierdifche Gewoͤlher / Keller Amud Berg⸗ 
Kluͤfften verfrichen / und allda verblei⸗ 
ben. Da kame Lutentics dem Befelch 
eyffrigſt nach gienge deß Nachts herumb / 
befuchte hin und her die arme Chr ſtuiche 
Walſen / tröftete fie’ waſchte ihmen die 
Fuͤß / ſteiffte fie im Glauben / und reichte 
ihnen reichlich ihre Nothdurfft. 


Er beſuchte ſeinen heiligſten Vatter Rowmf ges 


todet wurden / tifen die Kahier 7 und?!‘ rm. 


im der Verhafftung Das andere mahlı —V 


be ihm geheime Nachricht von dem Zu⸗ 
ſtand der Kirchen / und ſagte ihm in der 
Stil / daß nun nad) feinem Befelch die 
fambtliche Kirchen⸗Schaͤtz unter Die Ars 
men ausgefpendet wären. Als Die heyd⸗ 
nifche Krieges Knechr'die Kirchen, Shäh 
nennen ir ei griffen fiean der Ste 

nach ihme / und machten es Dem Kayſer 


Glaubens 7 und meineydigen Chriften zu 
machen : forderte Daher 
frager ihn mit i 
die Kiechen» Sch 
serborgen wiſſen 7 "Laurentius: begehrt 
drey Tag Aufichub / verheiffet folche ans 
zubeuten/ und beygubringen ; indeffeniaber 
verſamblet er ein groſſe Schaar 7 aller 
ley Armer / Blinder / Lahmer / Gehoͤr⸗ 
loſer / Krancker / und Preſthaffter Leuthe 
für deſſen Noth er das Geld ver⸗ 
wendt: ſetzte fie auf Waͤgen / Kaͤrren / 
und Cameel / die nad) Zeugnus Meta- 
phraftis zu Abhollung der Schaͤtz / ſambt 
einer Wacht Laurentjo ſeynd zugeben 
toorden ; führte fie alfo fuͤr den Kapfer / 
und fagte: Sihe! diß — die Schaͤtz 
der Kirchen: unter diſe habe ich fie aus⸗ 
getheilt / und durch ihre Hand ın ven 
Himmeltragen laſſen. echt , und wohl 
fagt hierüber Ambrofius : Veri Thefauri, 
in quibus Christus eſt, in quibus =. 
es 





sFegnd die nchhve Schü 


EAN I 
ar 
J m * 
— 


Sierauf wurde ihm allerhand Mar 
tyr +» Cerdth 4 b bereits von der Chriften 


Put noch gefärbt ware 7 ja theild noch 


£riefite ? BOX Die. Mugen gelegt : als / Die 
pennliche Bolter / dat fharpffe Henckers⸗ 


. cdwerdt ebſene Klauen Diſtel / und 


Dorn / eyſege Platten A gene / und 
ſene START blehene Kolben / eyſene 
uthen / gluende Seffel / feurige Helm 

und Deckel, Hauben / gattze enfene Bett / 

und Noll ; ‚mit —————— ts 
teren zu opfferen / oder allen Difen grau⸗ 
famen Zeug aisbolo zu verfuchen. Lau- 
rentius [chauste jeder. großmuͤthig an/zeigs 
te die mweniafte Entfekung / und fagte : 
“I du Uneeliger! ſoſchet Mahlzeit habe 


. ich vorlaͤngſt gewuͤnſcht / melche du zwar 


für Tormenten halteft / wir Chriſten aber 
fie für unfer Gloty achten. Da ließ ihn 
der Tyrann / theilg durch ſich / theils 
Durch feinen Pfleger Valerianum , fernets 


durch folgende Martyr pepnigen : als 


ER. DE 


it, 


gangen Leib mit Scorpio- 
mit ſcharpff geangelten 
Seiblen/ als graufamlich serfleifchen, das 

aller Orth das Blut von feinem Leib haͤuf⸗ 


fig abfleffe: weld e Arch dee DBeftcaffung / 


dder Züchtigung forft für knechtlich und 
. fhmäbtih gehalten ward : Er aber hielt 
ms für gut Ehe / und fprach : Ich far 

ge GOit meinem HErrn Danck / daßer 


* gnädiglich feinen Dieneren zugeſellet 


3. Wurde er bey den Händen indie 
Hoͤche aufgezogen / und zu heeden Geis 


nz oder Blech ſchmertzach gebrent. 


4 Mit bieyenen Kuglen ober Kol⸗ 


en gar lang alfo entſetzlich serfchlagen : 


— & lacerum Scorpionibus, & 


E. Ar. Geſchicht⸗u. Preb.Buch.o.ll. 


moſen 


’Thulta tibi’delunt certamina: 


en der enden / mit braiten glücnden Ey 
e 
die 


N 


(e ).Ernlich dan wurde er in Ee 
et. (und. fait b h auf den Tod geprügeit. 

rudentius [hrabet7_a'8 man em adeli⸗ 
chen und Läufchen Leviten die Kliyder vom 
Leib gerifen / ſehe aus. feinem Angefiht 


fän fern deb Kaufers aller Kleyder entbid- 


ein Himwmliſcher Glanß erftinen und 
Di mi hellen, Strapien umbge⸗ 
ein gelchen, worden : gleichtnie Aue von 
dem. Ertz Maärtürer Stephano zu Teren 


in / ale en in Der Verſemung der Ju⸗ 
biſchen Prieſterſchafft AH worden 
als begunten fie a [don damaßls 
aus fteeblichen Menſchen jrrdiſche / und 
unfterbliche Engel zu werden, 


Prudentins Peri Stepb. Hym. 2. 


virgis Corps \\contunderetur , oſſaqua 
confringereiltor> ſeynd Die auftruck ı..€ 
Wort feier Lebens⸗Geſchicht: Dat hier⸗ 
durch der verhin durch Die häfftige Rus 
then « Streihund Seorpion Geyſfel / ſeht 
verwundt und zerriſſene Leib / nun faſt 
gaͤntzlich zerknirſcht / und ſo gor die har⸗ 
te Bein erquetſcht wurden: Sicque fae- 
tümeffe; urintoto Mattytis cotpore nul. 
la pars vulnete & fanguine vacaret : und 
lern kein Glid ohne Wundma ẽ 

d lat gelaſſen wurde. Unter diſer em⸗ 


— Maͤrter vermeinte der Heilige 
t 


r 


v Gaſt aufageben: Er hörete aber dis 
fe himmiifche Stimm ; Laurenti , adhuc 
\ Laurenii , 
du haft noch oil zw flveitten / und zu 
leyden. | 


$. An einem höfgernen Stock ’ oden 
Folter deſſen Armb und Bein gemalts 
jam / und ‚graufam aus. emander gezo⸗ 
gen : alsdan nun zum Dritten mahl mit 
geangleten. Geßlen serfigt 5 GOtt ſchick⸗ 
te feinem. heiligen Blut» Zengen in diſer 
entfeligen Martyr einen Ei gel von dem 
Himmei / der in ſtaͤrckte / und troͤſtete 4 
und mit einem Tuch den Schweiß / ſo 
ihme die Martyhr austrib / ſambt dem 
Blut ſichtbarlich abtruͤcknete: wordurch 
der Kriegs⸗Knecht Romanus bekehrt 
worden / wie gleich hernach ſolle gemel⸗ 
det werden. 


Weilen nun diſer fo ſandhaffte 


— die Kirchen ⸗ Schaͤtz / und 
uͤter dem er — —— 


weder d nthumb ab 
ee a wol: 
hieffe der geimmig Tyrann endlich ein 


‚gang eiffenes Bett in Geſtalt eines Roſtis 


Ipmiden / in ſolcher 


Groͤſſe / das er den 
Ditt *1 Leib 


De H. 

L. urentij 
groſſe Mar⸗ 
tyr. 
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! s ' rrrrt, „AN 
Leib eined geffandenen 


Manns / der Laͤn⸗ 


ge nach ausgeſtreckt füglıch faffen foͤnnte / 


alsdan Laurentium bey fpathem Abend 
miderumb vorführen ; deme fagte er: 
opffere den Goͤtteren: Laurentius ſprach: 
Deum meum colo, & illi foli fervio : 
Ich opffere meinem GOtt / und diene 
ihm allein :- Ego me obtuli facrificium 
Deo in odorem fuavitatis ; Ihme hab ich 
mich felber / als ein lebendiges Schlacht, 
Dpffer bereits geopffert zu einem füffen 
Geruch. Der Wüterich fagte : fo folle 
die gantze Nacht in Deiner Peynigung zu⸗ 
gebracht werden ; Und Der. Heilige 
iderfißte : Mea nox oblcurum non 
habet , fed omnia in luce clarefcunt : 
Meine Nacht hat fein Finſternus / fons 
der in —* iſt durch das Liecht der 
goͤttlichen Gnad alles liecht / und heiter; 
da wurde dem Ehriftichen Bekenner 


Zum 6. fein H. Mund mit Eteis 
nen eo hart zerbleuet / daß ein ganzer 
Pit» Bach herunter floſſe / und vil 
Zähn wit heraus giengen : Doch leydete 
er ſolches mit fo unverdnderlicher Gedult/ 

daß er auch GOtt darfür vandte / far 
gende: Ich dancke dir O HErr / du 
GoOtt aller Dingen / wegen diſer Peyn / 
ſo ich deinetwegen * Endlich wur⸗ 
de der eiſene Roſt herbey gebracht: Da folte 
nun Laurentius eintweders von dem wah⸗ 
sen GOtt abtrinig werden / und den 
falſchen Götteren beufallen / oder. auf 
dem Roſt mit gemächlichen Feur lebens 
dig gebraten werden ; aber der Chriſtli⸗ 
che Held fprad) :-Gaudeo plane ,. quia 
hoftia Chrifti effici merui : ich erfreue 
mid) / daß id) bin würdig worden / ein 
"Brand: Opffer für Chriſto zu werden ; 
Er wurde aufden Roſt⸗geworffen / feſt 
angehaͤfftet / die Kohlen untergefireuet / 
und angefeuret: In diſem ſo en 
Torment Erhebte der Mariyrer Chriſti / 
feine Zäher · flieffende Augen gegen Him⸗ 
mel / opfferte feinem GOtt Dieunerträgs 
fiche Peyn / und zuffte deffen Beyſtand 
inftändig an ; dee Tyrann entzegen ſchrye 
den Schergen ju: die Glut mehr anzus 
feusen / und den Götter» Schänver 
mit eyſſnen Gablen nider zutrucken / end» 
lich nur einen Seufftzer von ihme zu erpreſ⸗ 
/ das er fagen möchte / er haͤtte ihn 
ewunden: aber der H. Blut Zeug 
ſagte hinwiderumb: Carbones iſti non 
dolorem, fed refrigerium mihi t? 
deine heifle Feur⸗ Kohlen verurfachen mie 
Beinen Schmersen / fonder bringen 


fee zu: Ecce 
e , regira ali- 
am, & manduca : ihe » Dow Elens 
bee / Du haft mich nun auf einee Seiten 


nach welchem dich bißhero fo hi 
gert. 


Dir 10: 3ggim Auguſt· Monat. 


genug gehraten / wende ban mich umb / 
joſte und verfude von meinein Fleiſch/ 
gehun⸗ 

Da er nun immer fort Fam gan⸗ 
ten Leib über und über gebraten’ und 
gleidy einem Koch, oder Bratt⸗Fleiſch 


reſch genug abgebrathen mar : wendete‘ 


er feine Augen nocdhmahl gegen Himmel 7 © 


und jprach mit erhebter Stimm / und 
tröblihen Angeficht : Gratias tibi ago 
Domine , quia januas tuas ingredi me- 


rüj ;lob / und Danck feyedir O HErr! daß 


du mich würdig gemacht / durch die 


Pforten deiner Glory in Das ewige Lee 
ben einzugeben. Nach diſem ſchickte er 
nen umüberwindlichen Geiſt durch die 
beige Engel in die Haͤnd fein.g Schoͤpf⸗ 
ers / indem Jahr Chriſti 251. den 10. 
Tag deß Auguſt⸗Monats. 


Nach einſtimmiger Meynung ber Ranrentint 

H. Vaͤtter / und Lehrer / ſolle der H. aus allen 
Martyrer der groͤſte 

e allen anderen die Marty 


Faurentius Der allergröfte 
und deffen Marter fr 
allergraufambits nnd empfindlichſte ge⸗ 
weſen feye. 


„cs) Den feynem Grab kammen 
unsahlig vil Chriſten zufamen / verhars 
teten in weinen / und Hagen drey 
ganter dg und Naͤcht / ohne Schlaffr 

peiß / und Tranck / in Erinnerung der 
vilen Gutthaten / fo ihnen von dem H. 
Ext · Diacon zulommen, 


1. Run von den hochen Tugenden Seine hope 
diſes H. Martyrers infonderheit auss Tugenden 


führlihere Meldung zu thun: Iſt ı. 
fein groffer Glauben zu GOtt / aug dem 
erkennen : das er in Krafft deſſen 
bo vil Blinden das Licht geben und 
das Geſicht zugeftellt / wie hernach folle 
geſagt werden; Er ſelber redet / und 
bettet in der Feurs ⸗Martyr alſo F* 
wahren GOtt: Domine JESU 


dem - „ 
rifte , Sein Glan⸗ 


de 


es 


DEus de DEo , miferere mihi fervo ben. 


wo : Her FESU EHrifles du 
GOtt von GOtt / Erbarme dich deines 
Dieners: Accufatus non negavi ‚interro- 
gatus Chriftum confeflus (um : Dan dich 
habe ich nıt verleugnet / da man mid) 
anflagte : ald «8 hernach zu gerichtlicher 
519 fommen / habe ihn offentlid bw 
ennt das du CHriſtus JESUS mein 
SGOLTT und HERR ſeyeſt; 


Die H. Kirch zeuget weiters hiervon: 

In craticula pofitus Deum non negavit : 
Da man ihn auf den entfeglichen Roſt 
— — durch Es en 
iſtung m en zu Abfagung feind 
Glaubens oder deß mahren — zu 
vermögen geweſen: Et ad ignem applica- 
tus Chriſtum confeſſus eft: Sonder auch 
ſo gar in der allerempfindlichſten — 

ua 


— 


u. 


h, 
Gtäf: 
Yoffaung- 


oͤchſten 


Bon dam geſt dep dam 
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Wael / auf der Eheiftlichen Bekannthyus ¶ Diac nat die Nas hendung DEN, Bluts 
—— — die ſecnere Zeige "Cheat / und die Kirchen» Shat/ noch 
nus ‚won Difee göttlichen d fihe in 'blühender Jugend anvertraut ; mas 
an ren ee feiner Entbisfung Wunder · fahr 


bitt« bu: i 


"2. Gin fft-Dofmum vos 
in Difee 4, nemlich ne —* Suben a 
eriverben / unberruckt biß ans End dir» 
harret. name baden m 


nt Sein feurige Liebe zu Bor? N 


mes ugettagen / vide lite. « 


> 9 Sein groſſe Treu in Austheilung 
dep’ Geramsten Kirchen ⸗Vorraths ums 
ter die Ar nen / Deren Verpflegung ihme 
ME 


welchẽ nach Zeughus der Vaͤtier in ſenem Sein mannllche Klugheit / mit 
Herken mehr beanne / als das Fur, auf‘ welchte er den Geld» guͤrigen Tyrannın 
welchem er t wurde; Er ber ſag ⸗ hinterliſtet / und hme dargethan: daß die 
te in einer Erſcheinung zu der Pi Birgit- 6 ägsCheifti weder in Gold / und Sils 
ta.::daich in der Welt ware / hatte ih beerniochin Perlen und Edelgeſtiner / ſon⸗ 
drey Ding : Die Keufehheit gegen mie der in den Seelen der Glaubigen beſtehen. 
elbft: Die Barmhersigkeit gegen dom nit 
ächften : Und die Liebegegen GOtt "ro. Sein tieffefte Demuth ’Tjndem 


Dahero predigte ich ef ig das Wort 
EDttes : ich theilte mei —34 die Guͤ⸗ 
ter der Kirchen / und leydete mit Freuden 
— Feur / und den Tod. Axvelat. 
— ‚Cap 23 — — 

e Liebe gegen Dem rieſter / 
und Kirchen ⸗Vatter Sixto : daß er ihme 


4. Weiters ware Hertwunderlich zum 


* 4 
—8* Vierten: fein GOtts⸗ Korcht / und Ey 


von 


Sugend auffer / GOtt von erften Kahren anin Bolls 


wabienen. 


Mader: Tu⸗ 


genden. 


fommen» reiner Unfchuld-zu dienen + wel⸗ 
GOit fehr angenehm ift 5 Dan fols 
be unfebuldige Kinderlein / und Knaben 
foot Difeipulus „ oder unbefleckte Juͤng⸗ 
g./.opfieren GOtt in. ihren blühenden 
ten / purum Vinum : gleich, einem 
Auteren.angenehinften Wein / nemlich / 
iht -Unfhul ; Die altzbetagte Greifen 
aber / und, Sünder / weiche faſt in ih⸗ 
ven letſten Taͤgen nach der Beſſe ung 
fehreiten / opfferen ihme Faces: nur eis 
nen mit der bitteren Sünden» Heffen 
befleckten nit mehe fo. beliebigen Trunck. 
Serm. hoc die vide litt. a, 


5. Sein volllommene Welt» Der 
achtung fihe litt. 6. | 


6. Sein inſtaͤndiges Gebett. Kir; f. 
7. Sein Engelsreine Keufhheit : 
in deren Anfehung man ihm das Erks 
_P Berk Geſchitht⸗u. Pred.Duchiro.d 


er ſich jedem armen / und Prefihafften 
nach dem Bepfpihl Chriſti / durch Die 


— — iffen gelegt / und ſel⸗ 
ige demnthing Als ıkme einſtens 


Tugend „ders 
ner endlich fich zu monigeren abgeftanden / 
ifem die Fußwaſchung erlaubt / al 


pe Aindigait noeh ihm fü 

' i t# 
teäglich wäre / su berfe beſſerer Vorbe⸗ 
u hum · berotſtihenden Martyr⸗ 


Sen ſohnliche Begierd sur Mar⸗ 
pe Indem er ſo innſtaͤndig anfuchte 
mit ſeinem heiligſten Vatter zu ſterben 4 
von welchen ſihe lan. 


12: Sein vollfommene Nachfol⸗ 
gung Chriſti von welcher die ſeeligſte 
Jungfrau / der H. Birzitie folgendes ges 
ei Truck dir ein das Hals⸗ 

anddes Leydens meines Sohns / | ri 
wie ihms der H.Laurentius eingefru bat: 
dan / ergedachte täglich in feinem Hertzen 
alfo: Mein GOtt it mein HErt / ich 
aber fein Diener : der HErr JEſus 
Ehriftus ift Entbloͤßt / und verlacht wor⸗ 
den + tie zimbt es ſich dan / daß ich ber 
Diener mirzanten Kleideren befleidet ters 
den foll ? Er ift gegeißlet worden / und 
ans Holtz gebefftet : darumb zimbt es ſich 
nit / das ich / der: ich fein Diener bin / wan 
ich doch: warhafftig ein Diener bin ohne 
Schmerzen und Trübfaal fein foll ; Und / 
als er aufden Konlen ausgeſtreckt ward / 
und das waiche Echmaltz ins Feur hinab 
runne / und alle Glider das Feur entzuns 
deie / fahe er mig den Augen aufgen Hum⸗ 

Tttur wel / 


700 
mel, und 9 ft du 
mein ge mein In San JEſu 


Chriſte: ich erkenne / das ich in meinen 
Tagen nit wohl gelebt hab: ich erkenne 
* / dasich in deiner Ehr wenig gethan 
— dein Barmhertzigkeit 


| = ift / fo bitte ich dich du wolleſt mit 


mir thun nad) Deiner Erbärmnus / und 


. mit difen Worten iff die Seel vom Leib 


efhiden ; Nun fihe meine Tochter, der 
o ſehr meinen Sohn geliebt / der folche 
ing für feine Ehr — der 
noch unwuͤrdig geachtet / den 


/ welche nach ihrem Willen leben 
Rexelat. lib. 2. cap, 26. 

13. Die volllommene Yeradiug 
feiner ſelbſt / (je fo gar feine Lebens .: 
mit ee umb Ehrifti Willen fterben / = 
ewig mit ihme im Himmel —8* moͤchte. 


alle ea übertrifft; nach Zeuge 


2. Cor. 12.108 Des Apoſtels: Signa Apoftolatus fac- 


ni 


‚26. Sein auferbäuliches € run 
ches er allen Denen geben / ad zuge⸗ 


ta ſant ſuper vos in omni Patientia. Es 
feynd meines Apoftels Ampts Zeichen 
unter euch geben in aller Gedult. 

15. fein verwunderliche 
Mitten der —* und Schma 


ſehen / in ſeinem * / und 

Marter » Kampfl. 5* 
windliche —— * 

ihn für den Safe m. —* —5 

it er ſolches fuͤr ein g ſeiner 

r / und Glory / — 4 = 


Kercher» Meifter Hyppolito / den er das 
mahls ebenzum Glauben befchrt hatte : 

Eamus , & mihi enim , & tibi gloria pa- 
ratur : Laßt uns gehen/ dan mir / und 
dir wird die Glory zubereitet. Durch⸗ 
gehe hiervon weiters deſſen Marter / wie 


auch in —— Abſatz die Lob⸗Spruͤch der 


2, Sie kofibahre Glaubens⸗F 
ten / welche Difer getreue Arbeiter WER 
Kirchen gefammlet / waren unter anderen 
1. Ein Heyd / Lucillus genannt/ welcher 
untoiffend / aus was Urſachen / oder 
u fambt Laurentio , in einer 
ngnus verhafftet / wegen allzuhaͤff⸗ 
Beweinung feines Elends das Aus 

em. Liecht verlohren ; diſen ermahnete 
den heydnifchen Greul zu verlaffen / 
und den Chriſten ⸗/ GOtt anzuruffen; als 
er ſolches gethan : unterrichtet ihn Lau- 
sentius ferners in dem Glauben / taufite 
ihn / und ertheilte ihm fambt dem Heyls 
waſſer zugleich das Liecht Leibe / und ver 
Seelen. Als diß Fundbahr worden Fahr 
men vil Blinde dahin/ und wurden alle 
durch Laurentium fehend gemacht ; weß⸗ 
wegen die Kiech in den geiftlichen Tags 
Beiten von ihme fpricht : Levita Lauren- 
tius bonum opus operatus eft , qui per 
Signum Crucis cæcos illuminavit : Das 


bero fagt warhafft Diſcipulus ein alt be 


8* ſich 
— wie ſollen die jenige würdig. 


. Sein » fefte Gedult 
——— — 


ud in 


Dar 10, Tag im Auguſt⸗ Monath. 


rühimere rtoig e: Dei 
Laurent 
Sen / = ‚auf 
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immlifche 
—— zu ie as ver 
die zugleich Das ewige Ba Hi | 
fagte : wofern du diſes thun roll 
ich glauben; alsdan unt 
rentius , und tauffte ihn 
politus auf: ich fihe Die Sm der 
(dub n voller a und | 
eit C Er hatte die Gnad zu ſehen / 
die Seelen nach dem Fauflfo choͤn / und 
rein) —— A /das du 
mein gantze so⸗ Geſind tauffen fr 
ft: Be erfreute fich Laurentius, 
te ihrer neunjehen / und flärchte 4 
Marter / zu welcher fie bald. her 
ntourden ; — 2* 
od Laurentij g 
en / — 


— 
—— Mache * 

ihn aut — 

Glor gen gieng er So 
Hau 7 * allen Leibepgnen die are) 4 
ſieſſe surlegeneine herrliche Mahlzeit 
indeflen Famen die Kayſerl. Krie echt) 
er als ein hr grangenn 
fuͤhrten ihn zum Tod, 

4.Der dritte / ware kKomanus ein 
biger Kriegs· Knecht:welchet / als er ge —* 
einen Engel mit zarter Leinwant Laurentio 
ſichtbarlich die Blut/ trieffende Wunden ab⸗ 
zutruͤcknen (vid. lict. e.) ſchrie er frey in Ge⸗ 
genwart des Kayſers / und ge din 
nifhen Volcks mit heller ae alſo 
Video ante te Juvenem - errimmu 
flina mebaptizare : O tyrer Chri 
was — **— Juͤngling fihe is vor d k 
ftehen : Dahero eyle mich zu Lauffen / Dan ich 
will auch ein Chriſt ſeyn; der Kayſer folches 
— ließ ihm ander Stell ven Kopff ah⸗ 






ſchlagen; von ausbündigr Schönheit muß 


diferEngel geweſen ſeyn / daß ſich tin b er 


Von dem Feftdes H. Martyrers Laurentii. 701 
tee Soldat / bey deſſen erſten Anblüͤck bewe / von dem Heil. Martyter aufbehalten an 
gen — twören deme die Brand⸗Mahl biß anheut zu ſchen. 
dem Chriſtlichen G bey ten/  Bagatta, Lc. parte2. 1.6, Appendi.5.ad 
und —— ineinem Augenblick »- cap: 4. n.6. Die abteieffende / und ges 
Leib und guet ſammlete Beifte von feinen Heil, Gebein / 
Endlich / hat — RE zu Neapel in der Kirchen von feinem 
laubens⸗ Eyferer zur Zeit der aller amender Seraphifchen Ordens: Mäns 
fien ige ud faft allein, vasgefamte ner: Tem, in Der Cloſter- KircenS. Ma- 
Sheiftlihe Roms fonderlich diebedürfftis  rixde Alvina, der geiftlichen Aungfrauen 
ge Cheiftenallva/ fo wohlmirdem nöthis Des Heil. Benedictiners Ordens: wie auch 
Unterhalt; als auf dem Glauben ers zu Rom / in dem Pollaſt Der Fürften von 
—— Columna verehret wird / ſolle durch die 
Sittlich⸗ 6. Den verweilenden Sünder moͤch ⸗ Odtav feines Feſts oͤffters fichtbahrlich zer⸗ 
Lehr für die fe etwan Pr Sefbicht zur Ev gehend und flüffig werden. Zbidem, Ap- 
Sünder. kanntnuß feines Erbarmnuß + pendic, ad cap. 2. nüm, 50. Es folle auch 
Stande und gleicher baldiger Bekannte in einer Burg in Latio, das ft in Der 
nuß we einer vermögen Landfbaftt um Romy ernannter Fürftlis 
Der Heil. Pontius ein Abbt de8.D.Bene- cher Famili zuftändia/ das Heil. Blur von 
dictiner ⸗ Ordens einftens bey einem ihme / fo allda gezeigt wird / zu gedachter 
mit dem hoͤlliſchen Beleffenen fürbey; feiner Feſt⸗ Zeit aufwallen / aledann ſich 
da fpöttlete der leygige Feind des frommen wider nidergeben / und als gemachs ver⸗ 
Vorſtehers den MunddesBehafo harten» Midem n. 25. 
ten’ und niſch zu Dem anweſenden 8. Als die Kayſerin Eudoxia den Weicht in 
Bold: ſchauet nur/ Khaurt tie difee Leichnam des Heil. Stephani nach Rom ü. dem Grab 
Fur von S. Andreas (danndeffen Or⸗ berbracht/ und felbigen inder Grab ⸗Statt — — 
dens⸗ Cloſter hatte den Namen von d des Heil. Laurentii beygelegt: wendete ſich Steppang, 
‚Apoftel) hinein ſchleicht in Die der Leib des Heil. Leviten Durch übernatlirs 
ı ohne ame wird ec dort feinem liche Krafft vonfelbiten zur lincken Seiten / 
etwas Wichtiges in Das Ohr fo und überlieffe feinem beyfommenden wer⸗ 
gen. Pontiusfagte jest Fein Wort: gien, theften Gaſt dem Heil. Erg Martprer Das 
‚ge ungehindert zur Kirchen / und nach rechte Ehrens Orth ; von der Be an / 
Herrichtem Gebeit gehet er gut geſtaͤrckt / wurd er Durch gemeines Spruͤch⸗ Wort / 
ne Vertrauens wider hinaus / Comis, & Urbanus Laurentius: der höfs 
fich offeneiich zu nächft dem hoͤllſchen fliche Laurentiusgeprifen. Ibidem cap. 2. $. 
Lügen, Krammer/ und redet ihm alfogu: 4. 3- Ingleichem wird von den zweyen 
fag mit Dann jegt nur frey herauß allemeie Bruͤderen Etheocles, und Polynices „ 
ne Zähler, und Mängıl/ fovilinmeinem Söhnen, und Mad Erben des Königs 
ſchuldigen * verborgen fecken / Da Gedipi zu Thebas, beyStatio, und Luca- 
mit ich mich beſſeren koͤnne / wieihe von no geleſen: daß / nachdem einer wegen 
Herhen verlange: aber hüte dich / daß du Beherrſchung Des Reichs den anderen era 
nicht mag wahr iſt / mit zugeſetzten Lu⸗ wuͤrget / und jener nach deſſen Todt / nach 
gen unterſpickeſt. Nein / nein fagte hier⸗ altem Gebrauch bereits auf dem Holtz⸗ 
auf der Schaick / an dirfinde ich nichts : — gebrennt / dann auch der andere 
aber deinem Geſellen wolie ich reine Stuͤ⸗ ruder hinauf gelegt worden : habe ſich 
edel wohl orduntlich fürgelefen haben / deſſen Coͤrpel von ſich felbften auf Die ande⸗ 
Mannich fie nitalle wieder vergeffen hätte: re Seiten gersälgt/ und alfo Die Feur⸗ 
dann feithero er Dir In der Kirchen ing —— gleichſam in zween Theil unter⸗ 
Dhr geredet hat (wordurch er die Beicht ſchieden / als regete ſich der alte Bruder⸗ 
) fepnd fie mie ausmeiner Ge⸗ Has / noch in denen todten Leiberen. Irs 
noß alle wieder ausgefallen. Baceli · Petrus de Natalibus, Epifcop, Equilin. in 
sius Menolog. 7. April, Catalogo SS, lib, 7. cap. 43. Jacobus de 
DWunder⸗ 7. Von den Hall Gebein Difesarofe Voragine Epifcop. Gennenf. ia Hiflor. Lom- 
Anti Se fen Lebiten ift folgendes zu leſen; zu Lau- bard. legenda 112. Philippus Ferrarius in 
bein der 9. dun, oderLaon, einee Biſchoͤfflichen / und Casalogo SS. Italia hoc die. Garolus Sten- 
Baurentii, veften Stadt in Srangöfilh Slanderen / gelius Stammen» Buch Cbrifli. Lan- 
wird in dem berühmten Elofter des rentius Surius, Cornelius Graſiut. Pens 
Pramonftratenfsg Ordens / ein Atm⸗ Ribadeneira, in vita 10. Aug. 





Stttz3 Ande⸗ 


oe 70 Duno · Im Angafl Pf. 


If... + ME Br / 7" u An 1.7 Zr ——— 
an DRITTE un, Mi la) An: yes 
a — F ıb 9— J ) y Hs zu! ir 145 Bm) d*- 

x 1 I J us 4 j ’r J but? ss 13 


Holen e vo Re 
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Verh 
Kine Sea, ai — — wre 
fett. Saum hatıs er Das Gebelt aus gr 


gen: Fame er in das Bil Ciriace, 2 ſerem Vertrauen / als Chri ber Ci ee. 
£eitg 32. Gabe in Dim Wittib» Standı vl | (faltalfo vollmdersfepe der Balctern von., 


dem Heil, z ih⸗ tuck wo als 
zo fein at —— Gebaͤu vonndthenware / und wan Davon 


fiegroffe Haupt ae Sr bejiche abneummenmülfen, Leiche übrige Sn 


niete die fromme Hauß⸗ wit dem — ren in 
= Sao Akten € **— re —* menge fe *— 
er rangten Fr e N 
Ko Si — —— —— dr he 
Ye —— — de / Durch Die Hof ® 2 eihn ’ Tung 
Bee oltzes / des Aug * ich: 


BE: febiper Sad Fame indie Be von allem / fonften faft en 

geines anderen Eheiften/ Narciflus Wehethum befreuet worden. S. € 

genannt i i⸗ Turon. de Gloriâ Mart. lib 1.0, 4%. 

ge heimlich verſammlet: unter diſen ware raulil.1. &42ı Im Bibliorben, fr PR. 

ein Stocblinder/ Namens Crelcentius , * parse a. * 

welcher weynend zu ihm ſprach ach lege —* — 

doch deine Hand auf meine Augen / —— mt 

ich dein Angeſicht ſehen 
userbarmtefich Des armen cöpffeng/ und 

foca: er — iſtus / wel⸗ 

cher den Blind» Gebohenen erleuchtet hat / 

wolle auch dic) erleuchten :, alsvann mach» 

te ee Das Heil, Ei Zeichen uͤher ihne / 

und gabe ihm dardurch alfogleich Das voll⸗ 

kommene Geſicht. 


ET 10. Der Heil. Gregorius „.,Bifcho 

tes gu Tuson, * Heil. —*2 zug = 
erzehlet; es habe ein armer Seel⸗ Sorger / 

Unger. oder Pfarr⸗ Herr/ ineinem Welfchen Eys 
fand / Pullatia genannt’ in Iitria, oder 
Hyſterreich / den Venediſchen Granitzen 
angelegen / und dem Durchleuchtigſten 
Ertz ⸗ Hauß Oeſterreich zuſtaͤndig / ein alte * 
Kirch / fo zu der Ehr des Heil, Laurentii ur 
eingenoenhel/ und mitdeifen Deil Gebein geriger ein: zu —* Kir: ha 
gisieret war / aber aus Unachtfamfeit dag, er doch mit ſelbigem durch übernntärliche- 
Dbr Tach faſt gar verlohren hatte / zu er⸗ Krafft malle feine Bau⸗ und Dienffs Peurk 
gängen vorgenommen/ auch ju Dem End 12. gankeag ſattſam / und mit‘ er Der 
Das gehörige Baus Holz wuͤrcklich bey⸗ ren hoͤchſten Zufridenheif abgefpeiffer. 5 
ſchaffen laffer. Indem es abernachmahle Cregorits Maga pad Facobum 4 Vora 
zur Aufeihtung kommen / feye einer aus gine logie, 
Denen Bäumen / oder Balcken Bürger bes Porz 
funden worden/ als der Bau erfocderte er a * 

12. In 





Don dem Feſt des Heil Marthrers Laurentit," 703 
12.. In einer Rircher u- imene wieder zuruck geftellt/ und 

SEUtByIde I Augen ie 
feinem &elchiches det Vekfchiede er nach 30. Tag das ander 
re mahl ſeelig u dem HEren. 16id. 


¶ Von hentied dem Andern / und Ein Schr 
Roͤmiſchen Kayſer / einem gebohrnen etder ſter⸗ 
;ögen in Bayern und Grafen zu denden- 
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ih verfchämt / und fehr betrübte 
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9 
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* 


ai ——— Del. Lau- 
gentil / zu feinem Patronen um 
“ exufſen. Da feye der Kıld.d 

Fee ae ho rg 
gaͤntzt / und ald wäre er nimmer verlegt ges 
weſen / in feinem vorigen Stand befun⸗ 
den worden. Jacobus de Voragine , 


Geiſtiliche / habe die Truͤmmet zuſamm gs 
* 


J 
* 


loc. ci, 


ie Richten, De in 
Schandungen en und 
echts⸗ Handel theits ohne Cats 






Gericht GOttes geſtellet worden. Als ihn 
der Deil. Laurentius allda erſehen / hat er 
fi mit groſſem Scimmen zu ihme gervens 
+ ahn zu dreymahlen bey dem Armb ers 

| aim, um bey felbigem mit deffengröften 
sehethumhart gedruckt, Die Heil. Ag- 

nes aber / ſamt anderen Himmliſchen 
Juugfr auen / wendeten ſich von ihme ab / 
und wuͤrdigten ſich nicht ihne anzuſehen. 
Alsdann der hoͤchſte Richter das Urs 
theil; daß / weilen er, frembdes Gut uns 
gerecht ihme und durch unbils 
—9 ef die 2 it verfaufft / fols 
le er an das Orth des Verraͤthers Judaͤ 
geräilen ‚erden, Aber der Heil. Proje- 
us, ein Biſchoff / und Mactprerzu Ar 
vern in — des Lands Aquitanien / 
 $. Benedieti Ordens / deme der Richter in 
dem Leben mit Andacht zugethan / kame 
ins Mittels gienge zu beeden Heiligen / 
und bate für feinen Pfleg Sohn umb 
Gnad: welche dann auch fich bald erbitten 
laſſen / und famt der feeligften Jungfraus 
einvonGDTT erhalten: daß die Seel zu 
dem Leib kehren und 30. Tag lang Buß 
thuen folle, Er befame ferners von der 
Goͤttlichen Mutter ven Befehl : täglich 
den 118. verlängerten ‘Pfalmen / Beati 
Immaculati in via: Wohl denen / die 
obne Maſen / oder Mackel ſeyn in dem 
Weeg: die in dem Geſatz des HErrn 
wandlen/ jufprechen. Da er nun wies 
der zu dem Leben kommen / ware fein Armb 
blau, hoch aufgeloffen/ und ſchwartz⸗ 

ht angebräunt : ale wäre ihm vorge⸗ 
meldte harte Betaflung in der That wars 
bafft an dem Leib gefchehen. Da er nun Das 


me / am der derheiffenen Ehe, und Zu 


berg wird geikien; daß / nachdem er 
mit Chuünegunde jener Kayſerlichen Ge⸗ 
mahlin / einer Printzeſin aus dem Durchs 
leuchtigften Ba altz / bereits erliche 
Jaht in Jangfräuliher Ranioket verhar⸗ 
vet: habe der leydige Tugend. und Seelen⸗ 
Feind / der ſich aller Orthen einzut tingen 
anmaffet / einen Verſuch —5 ſolches 
keuſche Eher und Licbs, Band / mo nicht 
gängfich zu trennen / twenigft Durch einen 
ungesimmenden Verdacht zu fehwächen ; 
fene Dahero den frommen Kanjer liflig bins 
tergangen / und ihne Fälfchlich den Arge 
wohn in den Kopff gelegt: gleich als waͤre 
jene / fein Ehe Gemahlin, GHDtt und ihr 
| ngs 
feäufichen Treu brüchig worden. 


fhuldigen Sürftin mehr helffen wollen : 
mußte Die Gerechtfertigung durch ein 
wuͤrckliche Prob / und zwar des Beuerg 
fehehen. Es wurden nemlich eifene 
Divg-Scarrn ım Feur glüend gemacht/ 
und Durch deren zufammen Etoffung ein 
Wergvon ı 5. Werck⸗Schuhen angel’gt: 
alsvann der Kayferinvonihrem Ehe Hers 
ren alles. Ernfis befohlen / durch ſolche 
eur Straffen ihe Meinigfeit zu bewaͤ 
ren. Dife erhebteihr Gemuͤth zu GOti: 
Da wurde ein Himmlifhe Stimm geho ⸗ 
ret: Virgo MARIA, te Virginem libera- 
bit. DhHeil. Jungfrau! MARZA die 
igfte Jungfrau/ wird dich vonder Ge⸗ 
ahr beftepen: thate alsdann beher&t mit 
bloſſen Fuͤſſen / auf den alüenden Eifen / 
vor GOit / ihrem Ehe- Gemahl/ und der 
gantzen Welt/ Die wuͤrck iche Prob ihrer 
uͤnberſoͤhrten Reinigkeit und Unſchuld / 
ohne mindeften Brand / oder Verletz⸗ 
ung. 


Nun hatte diſer gottferlige Kayſer nes 
ben vilen anderen geiftlichen Stuͤfftungen / 
und Gaaben / der Stuͤfft⸗Kirchen zu 
Merfenburgin Meiſſen / nun einem Side 
ſiſchen Land / (ſo diſem Heil. Ertz Leviten 
eingeweyhet) einen goldenen Kelch geopf⸗ 
feret / und dardurch fo vilgeftuchtet: Daß 
er nach feinem Hinfcheiden/ dur Bey⸗ 
hilff diſes mächtigen Bürfprechers / ohne 
mindefte Peyn und Verweylung der 
Dimmlifhen Freud zu ge —* wie ſol⸗ 
ches einem Eremiten geoffenbahret wor⸗ 
den; welcher in dem Foot diſes Preyß⸗ 
wuͤrdigſten Reichs⸗Herrſchers bey naͤcht⸗ 
licher Weil geſehen: ein gantzes Geſchwa⸗ 
* — ER or * Bellen 

ebey zu ziehen. Er fragte den legten 
wer — 2*— und das Geſpenſt kat: 


reu Und 
da kein Verantwortung auf Seitender uns 


is FERRARI Ai —* 


RR ı 
6 ah ein Region’ das —* J 


6566. Deuffel / und eylten zu dem 

des Keyſers: ob ſie etwann an —3 ei⸗ 
hen Thel finden moͤchten. Er beſchwoͤtte 
ihn duich den lebendigen GOit hach ver⸗ 
richtem Befchäfft wieder zu ihme zu kom⸗ 
nen. Welcher dann auch ſich nach fleiner 
Weil / aber nicht ohne groſſes Ian en/ 
Klagen rund Heulen ada eingefunden / 
und geſagt; Ach! wie ſeynd "geh 
worden / und haben umfonfl 

dann / ald man den gefühetn® sfen ei 
mohn feines Weibs/ ſamt anderen Süns 


den auf ein Wag⸗ S er, ei Ka Dit 
andere / die rege 
lich ein Kerr 


r = 


Laurentium) mich 
Cnemlich mit dem 4 
foergibigem * 
hingewogen; ve 


als Obfiger / ung And Ki 


—— zu ſich an 
ellichaftt; Fo l; 

Se mmiere! Klier Kon 
heben: deren T Kal he und Groͤſ⸗ 
ſe / zwey hatte) von felbigem abgeriffen / 
und mit mirgenommen : gleichroie ſih der 
Du an dem Kelch nachgehends alfo bes 

nden 
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—X ne | 


ie. Ein Stofter dB ‚Hill — „AH 
onderbar Durch 


{aa indgm 
— 5 — "u 
t 


ieh | 


trahl⸗ Feur Aldor dig un | 


Drdeng wurde = Dem herr Gempitter) Ei 


0 KH“ ner daß Die 


Maͤmteſi — ‚Derh zu veraͤnde⸗ 
Io ugo Ahbt 
* Wal De Ana —3 ⸗ 
us dem 98 zu weichen: 
Kung —7 durch 
— 
eiten an⸗ 
ne OH von ſel⸗ 
In 2 tandas Orth du na Berdienft 


des Heil, Martyrers/ von dem foͤrchtlichen 
Pig’ und Donner Keilfortwürig befteyt 
verbliben. Bagatta admir anda Orbisparte 1. 
lib, 3. Appendic, 1,ade, 2.7. 17, 


2. gewitte, | 





17. In der Lebens» Befchreibung des Entunehr⸗ 
Heil. Ditonis, Biftoff zu Bamberg lis us feinet 
fet man ; was maffen einige ungottsfoͤrch · — 


Und Netter  ıf. Dar Heil Laurentius, iſt auch ein 
der Selen geoffer und gutihätiger Schutz⸗ Vatter 
48 Feofeu⸗ der leydenden Seelen des pepnlichen Feg 


feuers gleichwie ein ſoſches der Turonen- 
uſche Biſchoff bezeugt mit diſen Wor⸗ 
ten. Ein Heil. Abht eies Cloſters des H. 
Laurentü in Franckteich wurde entzuckt / 








tige Ehri ſten / ungeacht alles treulichen Ab» fer, 
mahneng / und Straff der Prieflerich u" 
fo gar an dem. buchen 2% Fo es Heil. 

Maktyrers Laurentü Die Gicwlgtrgelegt / 






und voneinem Engelindilen ſ chen und X ai Re aber ſche Die. ge⸗ 
Buß Kercker geführt. -Allda fahe ee Die traff, Bttes ein gaͤhlinges 
erſchroͤckliche er und wie ſchmert⸗ koͤnnen / wo 
lich die arme Seelen nach der Erbdrmuuß Ommen / ergriffe 
GHttes feuffzeren Fund: N her fe Alfe / und vers 


löfung föhnten. BIN 
mit ihnen hatte; Famedd 2 
glangender als die Er ' 
als ver Schnee’ von guofer- Menge i 
Engel begleirer dahin: nahmen Jaus 
felbigem Feur zu ſich Mund führer fiemit 
groſſem Jabel zur ewigen Freud Apr 
Dann ſprache der Engel zu dem Abhten 

diſes ift der glorwürdige/ und b Ort 
ſehr angefihene Marivrer / und Erg Le⸗ 
vit Laurentius: welcher um des Namens 
Ehrifti Willen fein Marter an einem Frey⸗ 
tag vollbracht: und anfıgo von GOit bie 
Gnad erworben: injeder Wochen, gleich» 








mum 10, 


J en nit verfchonet 
— . 2, cap, I, 4 12 





18: Bu End des jehenden Saculi, oder Wie auch 


r⸗hundert / in dem Jahr 983. hatte , 


die Ent ʒich⸗ 
ung deſſen 


tto II. Roͤmiſcher Kapfer / nach dem Kirchen. 
Todt des Heiligen Adalberti , erften Bir Güter. 


ſchoff zu Magdeburgs den Bidoff zu 
Merfenburg / Gißlerus genannt / zu diſem 
Ertz⸗ Stuͤfft * jenes Biftumb a 


falls an dem Freytag als an dem Tag feis ber/ fo dem Heil. Martyrer Laurentio zu 
nes Leydens / eine Seel aus difem peynlis Ehren geftüffer war / EHE aufgehebt/ und 
fiten gedachten 


chen Orth zu ret en. S. Gregorius Turonn, 
Serm. de S, Laurentio. 


= Es füget difer Heil. Vatter — bey: 


Der Seelige Laurentius, wuͤrcke auch durch 
Fein Dermögen / und Gürbitt bey GBri 
aus: daß die hoͤlliſche Feind allen —J fo 
wohl in dem Leben / als fürn 
letzten Sterb⸗ Stund / nit behlommen / 


ich in der 


Fa jä Pi Hy ram 

felbiges in befferen Stand 
N zu bringen / einverleibt 3 
wegen ſolcher Unbild/ meldet die Lebens» 
Geſchicht des Heil Adalberti , habe der 
Kayſer den Heil. Laurentium eryörnet, und 
ihne zu feinem Feind gemacht ; tie dann 
ein anderer Hei. Biſchoff / Damals im eis 
ner Entzuckung fahe: den — in 


Von dem Feſt des Heil. Martyrers Laurentii. 705 


Begenwart viler Geiſtlich + und Weltli⸗ 
Pen und Bifchöffen zu beeden 
en / auf einem Pie vor · 
erne Fuͤß auf einem ſilber⸗ 
en 4 —— ——n— 

Süng! | on Angeficht/ glan 
als a! weiß bekleydet / mit * 
gantz er hinein / gienge recht zum 
Kayſer hin / und zohe ihm mit Uawillen 
den Schämmel unter den Züllen her⸗ 
für / umd hinweck. Da er mit felbigem 
bi Thür hinaus gieng : eylte der Vor⸗ 
ai fo die Erſcheinung hatte / ihme 
auf dem Buß nach / fprechend : wer bift 
Du —** en —* re 
’ und vor deſſen gangen Hoff den 
Buß Schaͤmmel entzuckeft ? Jener ants 
wortete: bin der Martyrer Lauren- 


por fo vil 
en fiehen; aber St. Laurentius tois 


eat: wann mie der Kayfer nicht ale - 


fobald wegen angethaner Unbild Abtra 
ihuet / will ich ihm noch: mehr verſch 
men / und nähftens: gar von. feinem 
Thron abftärgen; der Bifhoff entdecke 
mar Ottoni das gehabte Geſicht / und 
ermahnte ihn das Biſtum Merfenburg 
wieder in vorigen Stand „i en/ und 
den Heil, Laurentiam gu verſoͤhnen; a⸗ 
bee der junge Fuͤrſt gabe der Erſchein⸗ 
ung feinen Glauben: deßwegen geriethe 
er bald darauf nit mur in Schand und 
Spott / fonder fame gar ums Leben ; 
er führte damahls Krieg wider die Gries 
chen in Calabrien / fo nun zu dem Spas 
nischen Königreih Neapolis gehörig: Di 
fe haben in ver Noth die ee Sa⸗ 
racenen auß Aſien zur Huͤlff angerufſen: 
und wurde durch ſelbige (Ulciſcente 5. 
Martyte Laurentio , fagt Cardinal Ba- 
ronius) das Kayſerliche Heer zu Land 
und Waſſer alio gänglih zu Schanden 
5 daß faſt alle hoche Fuͤrſten / und 
eutſche Krieges Oberſten zuſammen ges 
bliben : der Kayſer ſelber durch ſchwim⸗ 


men die Ausflucht geſucht / aber von den 
Schifferen aufgefangen worden : obwohl 
ihn fein Semahlin von diſen / fo ihn nit 
erkennt / alfobald außgelößt: doch iſt er 
bald Darauf zu Rom aus Betrübnuß / 
und Wehemuth verfhiven. Sponda- 
nus, Epitome Anal, Baronii ad Ann, 
citat FNRS 


19 Der Heil; Laurentius hat neben 
dem Heil, Ordens, Stüffter Benedicto 
die Himmels, Königin begleitet / aid Dife 
ihren geliebten Pfleg Sohn:-Bernardum , 
den Hönigs füllen Kiechen: Lehrer in feis 
ner Kranckheit 
nolog. 20. Augufl. 


ucht. Bucelinus in Me- 


20. Sonderbare Gnaden aber und 
Liebs⸗ Neigung ergeigte der Heil. Martys 
ver einer Seeligen ungfeauen aus 
Schwaben / Herluca genannt ; dann fels 
ten empfienge ſie die Heil. Sacrament 
der Beiht/ und Eommunion/ daß ıhr 
nit der Heil. Ertz⸗ Levit erſchinen / und 
Kg dahin begleitet; in deſſen Ans 
führung hat fig die Heil. Orth / und 
Kiehen zu Nom befucht ; als ſie einſtens 
5 einen ihrer Verwandten / fo in grofe 
er Betruͤbnuß fehmwebte’ zu GOTT ge 
betten/ daß er ihn von feiner Truͤbſaal / 
oder gar von Difem Fammer Thal aufs 
loͤſen möchte / fagte ihr der Heil. Lauren- 
tius {m einer — Opotret eum 
ptius majgra pati: ee hatte zuvor noch 
geöffere für SOTT zu leyden ; 
ein andersmahl batte fie für ihren Vat⸗ 
tee / ſo verſchiden; da erſchine ihr der 
Heil, Lebit in hellem Glantz / von vilen 
Heiligen begleitet / und fagte ihr liebko⸗ 
fend : Noli Filia deinceps effe follicita 
füper Baldeberti Patris tui animam , 
quoniam precibus tuis adjutus Luce frui- 
tur perpetuä: Sorge nicht geliebte Pflege 
Tochter für die Gert deines geliebten 
Vatters / dann durch Bey: Hilff Deines 
Gebeits / fo du für ihn zu GDTT ge 
ſchickt / genießt er allbereit Des ewigen 
Lechts der Glory. Joannes Bollandus, 

in vita B. Ileriuga 19. April, 


Dritter Mh, 


Lob⸗Sprüch, und hoche Fürtrefflichkeiten von 


dem Heil, Martyrer Laurentio. 


Ambroſius / der fuͤrtreſſ⸗ 


— Kt lihe Kieben» Lehrer / 
·ſpricht an dem heutigen 


Feſt⸗ Tag / zu deſſen Nach Ruhm. Lau- 
rentius eö lumine , quö iple fuccenfus eft, 
& fammis, quas ipfe pertulit,. omniun 

P.Perck, Geſchicht⸗u. Pred.Duchuro.iz 


Chriftianorum corda calefecit.. Er habe 

mit jenem Gnaden ⸗ Liccht» mit welchem er 

entzündet war: und Durch jene peynliche 

Flaͤmmen / melde erfo großmüthig übers 

ftanden : ‚aller Chriſten Dergen erhitzet: 

nemlich/ in der Liebe GOttes / und Tach 
U uuu folg 


S, Antonii 


MWöütteri 


706 
folg Chriſti / etwas ja alles zu leyden. Serım. 
3 ’ 


.de S. Laur, | 

Erfagt fernerg ; ardebat extrinfecusB. 
Martyr Tyranni fzvientis incendiis: fed 
major illum intrinfecus Chrifti amoris flam- 
ına torquebat, Der Seelige Martyrer 
feye zwar durch das grimmige eur des 
aͤuſſerlich an dem Leib haͤffti⸗ 
geſt gequaͤlet worden: aber noch haͤfftiger / 
und ſuͤſſer ſeye geweſen die Flamm der Liebe 
zu Chriſto / von weicher fein Hertz inneriich 
entbranne. Serm. I.de eodem. 


S. Antonius von Padua. Lapides Ste- 


de Padua. phano, Craticula Laurentio, Calores ig- 


5. Augufli- 


S, Bafili, 


nis Vincentio dulces fuerunt, Die harte 
Rißling Stein feyendem Heil. Ertz⸗ Mars 
tyrer/ der glüende Feur⸗ Roſt dem H. 
Ertz⸗ Leviten / und die heiffe Qual des aufs 
brennenden Feuers / dem Heil. Blut⸗Zeu⸗ 
gen Vincentio, auch in deren grimmigen 
Marter / zumahlen zu ſuͤſſeſter Troͤſtung 
worden. Serm.Dom. infra Octav. Nativit. 


S. Auguftinus, Der unmenſchliche Th⸗ 
rann / habe nit ſo vil getrachtet / ihme ſein 
—— abzukuͤrtzen er 5* — 
gu nehmen : in ſchmer en 
in der araufamen Feuer» Glut zu verlaͤnge⸗ 
zen. Diu vivere permiffus eft; imo non 
diu vivere, fed tarde mori compulfuseft. 
Er babe ihn länger leben laffen / oder rech⸗ 
ter zu reden / Pein längeres Leben geftattet/ 
fonder alles Fleiſſes und mit ausgefonnes 
nem Grimmen / tein gemaͤchlich / und durch 
langwuͤrige Marter zu ſterben genoͤthiget. 
In Evangel. Joan, c. T. Trad. 27. Tomo9. 
Er vergleicht ihn fernerseinem der dreyen 
Knaben / indem Babylonifchen Zeur Of 
fen/ undfagt: dergange Dimmel habe dis 

— — Spectacul zuge⸗ 
et / und ſich uͤber der unvergleichli⸗ 
chen Dapfferkeit diſes Chriſtlichen Hel⸗ 
dens erfreuet. Apud Joannem Oforium , 
Conc. 2. de Sancto. Durch fein großmuͤ⸗ 
thiges Beyſpihl / in der grauſamen Feuers⸗ 
Marter / babe ee die gange Ehriftens Welt 
errlichſt erleuchtet. Serm. 30. deSS. Wie 
errlih wird das ausgefuchte Marter⸗ 
Croͤnel Laurentii in der Glory fchimmeren: 
mit was mancher hocher Tugend» Blum 
wird felbige ausgesieret feyn? Serm. 2. de 
S. Zaurentio. Quis nolit ad horam uri 
Laurentii igne: ut zternum non patiatur 
incendium? Ber folte ſich nit ſoͤhnen / o⸗ 
der für ihne mwöhlen : ein Heine Zeit mit 
Laurentio zu brinnen/ Damit erder ewigen 
Hoͤllen⸗ Glut entgehen möchte ? Serm. z, 
de S. Laurentio. 


22. Der Griechiſche Kirchen» Lehrer 
Bafılius, Gleichwie vor Zeiten Der mit Feur 
erfeuchte Thurn Pharos in ZEgypten: und 
nr die mit Feur / oder Lampen beleuch» 
te hoche Schaw und Wacht: Thürnen / 
denen Sea Zahreren/ auf. dem Gefahr⸗ 


‚Der 10, Tag im Auguſt ⸗ Monarch, 


vollen Welt» Meer / den ſicheren Weeg 
oorleuchten ; faft alfo leitet Dee hoch⸗ ge 
ellte / und gleichſam über + jerdifche Les 
ens Wandel der auserwählten Heiligen 
GOttes auf Erden / infonderheit des D, 
Leviten Laurentii, und Deren hellfcheinbas 
rer Tugend» Ölang die Weeg und Steg 
unferee mühfeeligen Pilgerfarth 7 zur 
Ehrifilihen Nachfolg / recht und ficherer 
egen dem uns beworftehenden Port des 
iche der ‚Dimmien. Apud Sebaflianım 
Barradium in Concord. Evangel, pag. 1. lib. 
B- cap. 3. 


Der Seraphiſche Heil. Lehrer Bona- S, Bomme- 
ventura, pergleicht den Deil. Laurentilim rara, 


ineiner Lob⸗ Red / einem durchs Feur ber 
waͤhrtem Gold / unter dem Vorſpruch 


des Huſſitiſchen Gürftens Job. Probavit Japjaz, 


me quali Aurum, quod per Ignemtranfit: jo, 
Er bar mich gepruffe, wıe Das Bold/ 
welches durchs Feur geht. Dieweilen 
nichts fihöners / veſt / und ſraͤrckeres / reis 
neres / kraͤfftigeres / baß ſich veſter an» 
hefften / und biß auf das wintzigſte Faͤde⸗ 
fein ausziehen laſt / als dag God: welche 
fuͤrtrefſliche Eigenſchafften / er ſambtlich 
auf den Heil. Ertz⸗ Leviten klaͤrlich augdeus 
tet : alsdann verfchivene Gattungen des 
euers aus Heil. Schrifft beybringet. 
end: es ſeye 1. Ignisilluminans, ac in- 
Aammans : ein erleuchtend» und erhitzendes 
eur : nemlich / das Feur ber Gnaden 
GOttes / deſſen Wuͤrckung iſt / die Seel 
in der Wahrheit zu erleuchten / und in dem 
Guten zu entzuͤnden. 2. Ignis maculans „ 
& usque ad confummationem devorans: 
das beflecfende und bemackiende Reur/ mels 
ches ein Ding biß aufdas legte Stäublein 
verzehrt: nemlich das Feur der Sind / 
oder Schuld / fo die Seel häßlich veruns 
ftaftet. 3. Ignis probans & examinans: 
das prüffende / oder erläuterendes und 
bewährende eur / mit welchem Lauren- 
tius, gleich dem Gold ſtandhaltend geprüfs 
fet oder probieret / und bewährt gefunden 
morden. 4. Ignis purgans & lævans: 
Dog reins und glatt» machende Feur / nem» 
lich des zeitlichen Fegfeuers. 5. Igniscru- 
cians, &exterminans: das quaͤlende und 
vertilgende Feur: nemlich der Höllen : 
welches der Zorn GOttes anzündet/ und 
der Teuffelanblaffet. 6. Ignisglorificans, 
&beatificans : Das glorwuͤrdig⸗ oder herr» 
lich⸗ und feelige machende Feur / nemlich 
der Goͤttlichen Liebe / nit zwar / wie man 
olche in dem Leben / und auf diſer Welt / 
onder in der Glory / und in dem Himmel 
auf ewig genieſſet. Tom. 3. Serm. de 
SS. fol, 265. 


Bernardus, der Hönigs flieffende Ci S, Rernar- 


ftercienfers Abbt / und Patriarch diſes hei: 4;, 
ligen Ordens. Non miror , fi Exul & 
corpore Laurentius, dolores non fentiat 
corporis ; nondico, quòd ibi fuerit Lau- 
rentius fine ſenſibus, aut fine dolore: fed 
quüd, 


Bon dem Feſt des Heil, Martprers Laurentii, 7 


Güde dolorem ighis verit alter vehe⸗ 
mentior Amoris, " &g — 7 
dat; Laurenttas auf dem Marter⸗ Roſt / 
Re kibliche — Feuers nit em⸗ 


daͤrffe denen heiligen ———— 
Nachtheil 38 bon : dag he 
Fleiſch durch die Bu bung abtöDten 
die Geil⸗ Sucht beſigen / dem Beig widers 
eben / die. Wilt famt dero nichtigen 
ant verachten / und überwinden / Pars 


—— 5* de Fi 

ungde 

d ib magna Vi&toriz-eft; nehme an der wuͤrck⸗ 

RS —— ne —— au —— einen, namhafften Theil. 
ut Zeug/ hi nele 40. de 

En — an ei 


eyn 
geweſen: Ps ein Ban ” hä gr 


6 7 Ik) ie roh — 
J m 
a al’ und —— tür 
—— —— 
I [Apud Raphaclem 4 ‚Laminez , 
ei 2.bor Hilo md..." 


Gilbertus der, gottfeelige Sifereinfer 
Abbt. : De .craticula vocatur-ad hortum : 
& dum in cratieula,erat ,. ab horto non 
aberat.. Bon dem Koft / wurde er zus 
gleich in einen Garten eingeladen ; und auf 
dem Roſt bratend / befunde er zumahlen 
ſich in einem Luſt Garten. ..Apud S. Ber- 
nardum Serm, 20, in Cant, 


D.D ;. Di 
—— Ah Sim aniaihgn due vn —J 25. Der, Heil: Kirchen⸗ Lehrer Hiero · S, Hicro 
a. 28. en 5* vil bie Del us, vergleicht ihne wegen feiner unver ⸗ nymis 


ur Zeit ber Berfolgung / Reinigkeit / und 
ie ei 
wder Die 9 ehe Lok „ 


S, * 24. Gehe und Heil. 


* ſtellt für heutigen Feſt⸗Tag / die 
nde Moral- oder ſittſiche Lehe vor. 
N opus eft, ut cum Laurentio fangui- 
nem fundas in craticula : cum nos fine 
ferro & Aammä Martyres efle poflimus , 
fi.patientiam veraciter in animo cuftodia- 
mus. 8 wäre mit nichten vonnöthen / 
baß einer mit Laurentio fein Blut und Les 


ben aufdem Feur⸗ Roftlaffe : maſſen jeds, 
wederer ohne Feur und Schwerdt zu einem 
unblutigen / doch GOTT nit weniger ges 


liebten Martyrer werden möge: mann er 


alleindiewahre Gedult des Hertzens nie. De 


Fk Leben und Senden fortwürig echa 
il, 35. in Evangel. Alſo fpeicht au 

der Heil. Auguftinus ; Nicht nur das 
Blut / und das Feur ererbe und ſchmelhe 
den Sigs» Palm: fonder auch die 3 
mung des Fleiſches ‚gebähre und flechte den 
Lorber» und den Ehren» Krang. Man 

P.Berr, Beichichuu.Pred. Buch / so.lL 


uld / Durch 
.. * —* £obs —85* —* etlicher 
—— a er anderen ba 


FenHeiligeny in Der ewigen Seeligfeit. 


Unterallen und jeden des gefamten menfchs 


Geſchlechts ſehe Optimus, Dee 

E — Beſte und —“ Chri⸗ 

on nen reine Be Ar 

0} 

= Untrome Sun O i 

n 

Dad — Gebaͤhrerin; als iA, ji 

vor 4 Au und nach der Geburt ein reinefte 

——— 
no nterdenen Apo 

ſen der Eyfrigſte / Paulus : diſer — ein 


Jungfrau geweſen· Unter denen 
diſer 


—* der Geliebteſte / Joannes 
feye ein Jungfrau ge e weſen. Unter denen 
—— der Groͤſte / Joannes der Tauf⸗ 
diſer ſeye ein Jungfrau geweſen. Uns 
ter denen Martyrern und Blut⸗ Zeugen / 
derErfte und Großmuͤthigſte Stephanus 
und Laurentius; diſe feyen Jungfrauen ge 
weſen. Unter denen Beichtigern / die heis 
ligſte | Martinus,: Antonius , und Bafıli- 
ns: diſe ſeyen SER Inlib, 


‘ 


26. Der Heil. en ie Tauren- 
Venetianers Patriarch / preyſet ſeinen groß cüJafinie- 


fen Namens ⸗ Heiligen/ Amatorem DEI 
einen vollkommenen Liebhaber ſeines SO 
md -Imitatorem Chrifti, San- 
Rad oe St fequentem : den wahren 
ger Chriſti: der zugleich-in Die 
—— * en Der Heil. Apoſtlen / und 
anderer Heillgen der erſten Kirchengetrats 


auch ten. Patrem Pauperum : einen gütigen 


_ und Schuß Vatter aller Armen / 
Noth⸗ Lepdenden und Hülffe Dürfftigen. 


abs Egenorum Defenforem: einen Schuͤrmer 


ber Angefochtenen/ und Verlaſſenen. und 
fagt endlich in rg Begriff r F ih 


8. Leonis 
Papa. 


)er io. Tag im Auguſt Monat. | 
abilseridtfand |purpurait.) Er’ habt in Ken Bühenben 
a er ee 
a Prag were 
— mo⸗ 
bu — nm 
und & old: { en: als wel 





quickung zu bringen. Maem. * 


Leo der groſſe Pabſt / und Heil. Kir⸗ 
hen» Vatter / nennet den Heil. Leviten / 
Immaculatum Sacratii Prefulem ; einen 
Engels reinen / unbeflecften Dorficher 
und getreuen Ausfpender der | 
Kichen Schäten. - Und rühmet 
bon ihm; Quämglorificata eft ] t 
Stephanö , tam- illuftris facta eft Roma 


Laurentiö, ; Rom feye vor 
Welt / ſo glorwuͤrdig / und hertlich wot⸗ 
den Durch den Marten und Sig Kampff 


rentis, * Beſchluß zeugt er: In nullis 
alarius fulgebat Divinus Amor ; ‚quäm in. 


herfuͤr / als in 
denen Ehriftlihen Blut / Zeugen ;. fürnems 
lich inden Heil, Martyrer Laurentio, Ac. 


S5.Maximi 27. Der Beil. Maximus, 384 


den: folglich diſen Heil: 


S, Petri 
Chryfolegi. 


Turin. Den höchen Feſt ⸗ Tag di 
Martyrers / folle man billich mit aller 
möglichfter Beebrung und Andacht bepehe 
en; Cujus radiantibus Flammis,,; victri 
in hunc quoque diem, toto orbe Chrifti 
corulcat Ecclefia,* Als’ durch deſſen hell 
fteahlender Marter⸗ Flamm / dieobfigende 
Kirchen / biß anheut durch die geſammte 
Chriſten⸗ Welt fo ſcheinbahr und herrlich 
erleuchtet wird. 


Eum puritate innocentis vitz, fortil- 
fimzque mortis triumpho, Apoftolicö fe 
conlortio copulafle : adeoque Apoitolo- 
rum fupparemfuiffe. Gein durchaus uns 
fehuldiger Lebens: Wandel, und Helden 
mäßiger Marter Todt/ habe ihn würdig 
gemacht / ——————— 

Zwoͤlff » Botten 
nit faftungfeich zufepn. Hom. 1. de S. Lau- 
rentio. 


13. Dergoldene Redner Petrus Chry- 
fologus, Ertz Bifboffzu Ravenna, fagt 
vonihmezierfich ; In ipfo Juventutis ſuæ 
fore, decorem Juventuris ſuæ languine 





25. Der Hl Rupertus ,"Toicierifee 8. Ruperii 
* ii Ordens vers Abbaris, 


Der 

Abbe / des Hell, 
gleicht ihn Dem gerechten Abel: indem me, 
unerhörter./ und glorwuͤrdiger Martere 
Todt / gleich deſſen unfhuldigen Blut gen 
Himmel geſchryen / und nun Durch Die gan⸗ 
Ge Welt erfchallen.. Tomo 1. Opermm Spiri- 
zual. 1.6. c.. 8. Er prenfet ihne auch / For 
üffimum Chriltianz Fidei Propugnatoremz 
Einen ftarctmüthigften Verthaͤtiger der 
Chriſtlichen Wahrheit, Und rühmetfers 
ners von ihme: Beatus Laurentius unus,. 
& bene notus ex magnis illispifcibus, cu- 
jus affatura fragrat ſuaviter in tota Chrifti 
Ecclefia: Der Geelige Laurentius: J 
jenen groſſen Brat⸗ Fiſchen und 


eines Weyers / oder Bachs / ſonder einer 
eſenen den gervefen eyes , 


und wohl —— — weilen ae 


nn. alfo ſeye auch di 


DT — — 


von 


.. 
4 


—— — — — — 


Von dem deſt des H. Martyrs Laurentil. 709. 


fen: er Habe laͤngſt gichts mehrers ge 
wunſchen / als ejue mo⸗ i epulas, tali men- 


RL. ge onen = 
‚146, immen Welt: aqux , quz ſuper 
czlos fünt ſonder im deinen Waͤſſeren / 
die über denen Himmlen ſeyn . 


3. Vinen- ð Der Del Vineeniüs Fehrerius, 

sis Fererüi. nenmet ihne neben dben Zur! =; beygebrach⸗ 
ten Lob» Sprüchen Miktern Cheifti 3. ei⸗ 

Rom.6.22.nen Chriftliben Ritter / Pulchram Arbo- 
rem‘, in-Horto Ecclefie : Ya dem Luſt⸗ 
Garten der Heil. Kirchen einen wunder⸗ 
zierfihen Batın :"guz 'habet fructum fü: 
um infandificatiöriem‘; Deffen Frucht Die 
Heiligk eit geroefen. Tordibicitard. 


Andere Lob⸗ ir Der Hocraelehete Cardinal Ba - 


Spräd) von zonius fehreibt folgendes vonihme. Lau- 
ihme. rensus, Primarlus Eccleſiæ Romanæ Dia- 
conus, der Ertze und fuͤrnehmſie bevit ver 

Roͤm. Kirchen/ und dero hoͤchſten Ober⸗ 

+ Olatiffimus Arhleta Fidei: der 

fiareimmiehigfte 7 umd allerberuͤhmteſte 
Cheifitiche Kaͤmpffer fuͤt den Glaubens 

hat einen befonders namhafften Serettt üs 
bernommen ‘; daer' nach: meht anderer 
fehmerglicher Peynigung /endlich auf a⸗ 

nen eifenen Roi voft angefftet / Durch glüs 

erdes Kohl: Feur gemaͤchlich / und Ieben- 

dig gebraten worden: und hierdurch No- 
bilifimam Martyrii, cujus eratappetentil- 

fimus , Coronam , die allerherrlichfte Eh⸗ 

eins Cron der Martyrer / nad) welcher er 

fich hertzlichſt geſoͤhnet zu Rom vor der 

gangen Welt erworben. Ad Anm 

461. J 


Marcellinus von Piſa, aus dem Sera 
phiſchen Orden der Cappuciner⸗ Vaͤtter / 
ein berühmter Prediger / gibt die merck⸗ 
würdige Zeugnuß von ihme: Qudd fam- 
inum omnium tormentorum ignem, tulit 
patienter: Erhabe aus allen Marters 
nen / Die hochfte / und grauſamſte / nem» 
lich des Feuers 


digkeit gelitten und durch die Krafft GOt ⸗ 
tes Überflanden. Acrali Eatyclopedia p.2. 


ten laſſen den Chriſtlichen Bete 
durqh abjuſchroͤcken: hat ſich diſet 
tige Had alſo grobmuͤthig verlauten 





(z.accumbete: wenlih bey dergleichen fo 
herriich zubereiten Mahlzeit tapffer mit, 
suhalten / und. von Difen ousgefuchten 


Richten Theil zu haben. De Imizas FESU 
—— Fe 


]: Patien. 1.7, 6. 1.Jdocsm. 8. 


"P. Abraharh ven S-Clara, fagtnach 


“ feiner kurtzweiligen Arıh von ihm. Hoch 


jene in der Glory der groſſe Martyrer: 
4. damit er defto ehender zu Der 
Htmmsifchen Mabipeit möchte eingelaflen 


werben, / das Cifen mit fich gebracht / » - 
verfiehe: das. Roſt · Braͤtl / welchea en "> 


‚r 


ſelbſt geweſen. 


2244⸗ 


ſet ihne unten anderen / Sacrificium laudis 
DEO «Ein Goͤttliches Lob + Opfiee.= 
und. hat ihme von Alters her / gleichſam 
für einen Koͤnig der Martyrer. u 


en : theils Denen andächtigen Chrifienger 
Zeit / und Raum zu geben / Die 

Fürbitt Difes vil vermögenden Anwalds 

anzufichen, . 


. D 


Auf der Zufammenkunfft zu Tremo- 


nia , oder Dörtmundt in Weſtphalien / 


unter dem Kayſer Henrico Il. in dem 2 


hr ER were dero Sigefridus 
iſchoff von Augfpurg mit beygewohnt / 
wurde einhellig beſchloſſey: Den Vor⸗ 
abend ‚des. Heil. Laurentio mit einem: 


‚ Safl Dagı in Wafferı Brod und Saig 
. u begehen. Carbinianus Khamm Hierarch.; 


Auguß.’ ps 1, 66. Clafea, ſect. 15. Annot, 
„u · CB 

Petrus Ribadeneira fagt ; deffen moͤch⸗ 
te etwann die Urſach ſeyn: Quöd [us 
morte mortem Idololatriz attulerit : Daß 
er durch ir Marters Todt/ den Greul 
der ttevey in das Grab geflürgtt 
In via boc die. / 


Die Cocholſche Kirchen oreh⸗ Peg 


de * 
ev 


— 


710 


Vierter 


Der 1o. Tag im Auguſt⸗ Mona: j 


 ..- 


Andere Ehren DBleiönuffen aus goͤttlicher 


Schriffe von dem 
F LAUR 


f t 


Er H. Laurentius wird fernerd 
dem Evangeliſchen Waitzen⸗ 
nd Koͤrnlein verglichen /unter 
in dern Vorſpruch; Nifi granum frumenti, 
Kirn. Es ſeye dan / daß das Waitʒen⸗ Böen 
En" fein in die Erden falle / und erferbes 
fo bleibts allein : Wo es aber ſtirbt / 
fo bringts vil Seuche, Welche a 
nuß · Ch 
dem Heylandz hen / als einer Jung⸗ 
fraͤulichen allerreineſten ee rung 
ohne mindeften Spreyer eygener : 
Fon. 12. durch deſſen he en lichen Ge⸗ 
24. Schlecht die Frucht dee Ei 
das Brod des Lebens zugewachſen / lauf. 
Jo⸗n.s, epgener Zeugnuß : Ego ſum panis vi- 
41,  vus, qui de cœlo defcendit : Ich bin 
das lebendige Brod / fo von Sim⸗ 
mel kommen. och nit weniger auch 
deſſen Glideren / fo ihme ald dem Haupt 
im Leyden gleichfötmig worden / ſonder⸗ 
bahr denen H. Martyrer + und aus 
difen fürnemlih dem H. Laurentio zu⸗ 
eignet werden: und zwar an heitigem 
fts Tag ihme von der Kirchen zugefpros 
hen wird, 


St.Lan⸗- 33- 
sentiug 


Dan ı. Ware er abgeſtorben feis 

BEST) men opefichen Eiteren / da er felbige wegen 
Chriſto verlaffen : Yidelire.a. und durch 
ſolchen geiftlihen / oder fittlichen Todt 

gu jener Geucht der überhäufften Beloh⸗ 

nung gelangt / welche dee HErr bey 

: Matthzo ;verfpricht ; Ein jeder / der 
verlaßt fein Hauß / Vattet oder Mut⸗ 


ung / und: 


heitigen Martyrer 
ENTIO, Von 


tet / ober Büter umb meines Nah⸗ 
mens willen  Centuplum agcipiet,,; 
Der wird.es bundersfäl i — 
—— und das ewige Leben be⸗ 

| ı Bde Pe — JE un: _ 


Zum anderen, mare Er in fielichenp J "il 
Verſiand abgetödtet / allen jerbifden 
und zeitlichen Gut : deifen V + n 


getoͤdet / durch den Marter⸗Todt. Don 
denen koſtbahren Glaubens⸗Fruͤchten 4 
welche diſes geſeegnete Waihen + Korn 
der H. Kirchen zugebracht / ſihe n. 2, 
von ihme als dem erfifenen Schatz ⸗Mei⸗ 
ſter den. H. Kirchen / möchte recht gefagt 
werden: feine Verdienſt ſeyen gleich. jes 
nem unvergleichlichen Weiten, Dorzath 
def Königlichen Stadt» Halters Joſeph⸗ 
in Qi welchen der Hoͤchſie GOtt 
zur allgemeinen Nothdurfft Der Chriſten⸗ 
heit angeſehen / und vorbehalten. Ein 
Muger boet, hat einigen zeitigen Korn 
oder WBaigen » Echeren / fo auf 

lag aufgelegt / und theils durch Tri⸗ 

el / theils Durch die heiffe Sonnen 

teahlen getroffen / ihr Feucht von fich 
— den Sinn‘, Spruch beyge⸗ 


Fftu‘, plagisque ; 
= Durch Schläg / und Feuer, — 
Die Himmliſch Scheur. 


Alſo wurde nemlich Lauremĩus durch 
Schlaͤg und Feur / fuͤr die himmliſche 
Scheuren ein reine Frucht. 


Scan Feur⸗ 34. Andere vergleichen den Martyhr⸗ 
Roſt dem Roſt Laurentij 1. Dem feurigen Wagen 
zes Elix , auf welchem er von binnen entzu⸗ 
id glei. Bet, ins Paradenf geführt worden. Ec- 
ce currüs igneus, & equi ignei : vn ! 

da kahme ein feuriger Wagen / mit 
11. & verba ejus quafi faculaardebant; Zeugt 
von ihm der weiſſe Eccleßafticus: Zliss 
Eecli,48- Der Prophet erflund wie ein Feur / und 


eu⸗ 
4. Reg. 2. rigen Roſſen. Surrexit Elias quafi ignis #6; 


rentius ware nit nur mit dem Mund / und 
in der Red / durch vil hertzvolle Wort 
u dem Tyrannen / ſonder auch in der 
Dat / nemlich in geiſtlich⸗ und leibl 
Wercken der Barmhertzigkeit / fo wa 
in dem Leben / als im Dem Leyden / 
lauteres Feur der Liebe GOttes / nnd def 
Naͤchſten: biß fo feuriges Leben ein glei⸗ 
cher feuriger Tod / den feurigen Kampff 
ein feuriger Sig befchloffen. Als Elias 
ſolcher Geſtalt gen Dimmel fahren folt / 
gabe ihm Elifzus das Gelait / und war 
fehr betrübt : darffte ihn Doch nit frageny 
‚wohin er gehe / biß ſie zu Dem Jordan 


I fein Red branne wie ein Facktel. Lau" *Ffommen : Da fagte Elias; Poftula, quod 


vis, 





v9 


y 10, 


Don dem Feft deß H. Martprers Laurentij. 


vis, utfaciam, antequäm tollarä te: be: 
gebre / was du wilft / daß, ich dir 
ıbum folt / ebe ich von dir genommen 
werde, Elifxus antwortet: obfecro ‚ut 


fiat in me Spiritus duplex+ ich bitte / und 


begehre / das dein Geift Doppelt in 
mit ſeye / oder auf mic komme. Bald 


"Darauf kamme der feurige Wagen / und 


führte Eliam dahin, Da ruffte Elifzus 
ihme nad) : Pater-mi , Pater mi! Currus 
Irael & auriga us : Mein Datrer ! 
mein Datter ! der [Wagen Tieaelsund 
fein Subrmann. Als Elias ihme alfo 
ruffend zugehoͤrt / lieſſe er ihm fa bt dem 
*. einen Mantel von dem Wagen 
on, ergeiffe Elifwus , gieng 
mit felbigein ins 
afler : fich zu Ag 
SS / und He gieng hindurd). 
der Propheten ‚fo sur 


—— 
Kim deß Slufles / ölchee sehen: foaten 


Requievit Spiritus Elie fuper E 
um : Der Geift Elix ifi bliben / oder 
FommenaufElizo zu Ruben. 


Ingleichem ruffte Laurentius feinem 
zur Marter hingehenden heiligften Vat⸗ 
ter Sixto zu: Quö progrederis fine filio 
Pater; ‚aber / da er auf dem feurigen 
Roſt den Mantel feines ſterblichen Kleids / 
oder Leibs abgelegt / und die Seclin Das 
Paradeys geſchickt ruefit die H. Kirch / 
an dem achten Tag feines 1.gank 
(ans Blut su Gott / umbden Geiſ 
eines H. Blut⸗Zeugens; Excita Pe 
ne in Ecciefia tua Spiritum „ cui B. 
rentius Levita ſervivit: ut eõdem nos re- 
pleti, ſtudeamus amare , quod amavit, 
& opere exercere , quod docuit, Erwe⸗ 
cke in uns D HErr! und in Deiner Kirchen 
den Geiſt / mit welchem die der feelige 
Levit Laurentius gedienet hat : Damit mir 

mit ſelbigem erfuͤllet lieben / was er ges 
liebt: und mit dem Werck in der That 


711 
woͤhltes Dold in Ægypien vil boͤſes 
ausftehen / doch letſtlich unverletzt / und 
er und wider heraus kommen / und ers 

werden follte. Alſo wurde zwar auch 
Laurentius , Durch die gluͤende Blech 
grauſam gebräunt / und durch das lang» 
ſahme Feur unmenfchlih gebrarhen ; 
aber / Da zugleich "auch fein Uebendes 
Hertz in lauterer Liebs⸗Flamm gegen feis 
nem göttlichen Lehr / Meifter (dmwebte + 


hat er die Aufferlihe Peyn nichts empfuns 


den? oder doch ficb deß Schmertzens fo 
wenig geachtet: daß er auch bey halb» 
verbrannten Leib / noch des Tyrannen 
gefpottet : Verla & manduca : Endlich 
aber ihme alle Peyn in Freud ner 
wurde / er an dem Tod das’ Leben ge 
funden. Was Geftälten fein Angeficht / 
Da ee vor Gericht geſtellt ward 7 gleich 
deß groffen Geſatz / Geber Mofis , als er 
von dem Berg Sinai herunter gefligen / 
mithimmfifchen Glang geſtt ahlet / ſt be⸗ 
reits oben / in dem erſten Abſatz Utt. «. 
Mehung geichehen.- Damahls ware 
aus ſolcher ————— Klarheit Kae 
bahrlich zuerfennen / und gleichſam 

zu ſehen / — * Haitere and Feöhe 
lic) le —* ie u Ei 

a ne, nit ſo groſſe 
———— 1 a8 Fr REN, er⸗ 


Vor Zeiten 
Bufh vor allen anderen Bau 
dero König ernennt : und hierauf N 
unser deffen Schatten zurühen eingeladen. 
Nit weniger wird der unvergleihlihe Blut 


7, — der Fey 14 


9/' und Levit Laurentius , Hon dee - 


D. Kirchen, als ein König der Marty» 
ver gechret. Und dife / gleichtie ches 
mahls in feinem Leben / alfo auch 0 
nad) deffen glorwärdigften Martye»Tob 
* maͤchtigen Schutz anbefohlen. 


was er uns B 
— — 


25. Zum anderen; jenem Geheim⸗ 

—* — vollen Buſch / weichen Movfes [abe / 

Dorabuff, daß ermit eur branne / und nit verbrans 
ne/. Etvidebat , quöd Rubus arderet , 


Exodi.3.2. & non —— Der HErr er⸗ 


36. Einem herrlichen Theatro, Oder Einem Th 
Shaus Bühne: wotauf der Ehriftlichearo. 

Held vor den Augen Der Welt großmuͤ⸗ 

* gekaͤmpffet / und glorwuͤrdig obge⸗ Br 
fat: Any: er Seftalten mit Paulo , Spe- 
&taculum fadtusmundo, Angelis , &cho- 

minibus : Zu einem Schaus und Luſt⸗ 


ſchine ihm in einer feurigen Slamm 
aus dem Bufch / und er fabe / das 
der Bufch mit Seurbrann / und doch 


Spibl worden / ber Welt / den Eng⸗ 


len / und den Menfhben: Ja GOtt 


im höchfien Himmel felber, 


‚nit verbranne. Sa / nach Lehr ve H. 
Gregorij von Nyſſa, durch folches Feur / 
als Bao am durch ein fühlendes Thau / 
oder Degen erfriſcht / noch griener her⸗ 
ſchine: Quafi famma, perinde ac fonte 
defuper manante rigatetur, viridior viſus: 
de vird Moyfis. ch folches Wunders 
—— als ein Figur / oder Vorbild der 
—— / wolte GOtt dem Moyfi ans 
: Das Die Ifraeliten / kin —* 


37. —— ——— 
ter ⸗ Lege: worauf ſich der Arabiſche Sierbbeth 
Phenix felber verbrennt : nachmahls Pliawisis.; 
aber / auf der Rlammen / oder A 2 
ſchen / noch ſchoͤner und lebhaffter her⸗ 
fuͤrgehet. 


Bar Io, — im. Kup. Demut. 


sa —— — 


Perit , ee vb, — art — —3. 
miamis im ihn reife 23 
In dem Feur keerben men —* 
Das Leben — u 


Non poterat — nobiliore —* * 
In dem Feur für Chriſto brennen 
Wer folt edler fterben fönnen & 


Senannter Wunder» Vogel folle ſeyn 
Neſt / oder Sterbs Beth felber / von 
lauter ge DO —— 
tragen / gegen den Sonnen⸗ 
Strahlen ** und da es ee 
zu beinnen / fich in Das Bee Dane ef 

Sa 


und. verbrennen. 
—5* war voll — 
en Tugend» Werd. 
Job Ha 1 all von fich ſelbſt —— 
Job. 19. In nidulo meo moriar , & ficut-palma , 
18. + andere lefen / ficut Phanix., multiplica- 
bo dies meos. Ich will in meinem 


Neſt erfierben / und meiner La 
ar 5* —— Ber *20 


Chryfologus von ihme ; - 


Coariesfan ip licii , -quietis lectulum pu- 
Ach Er da. den pepnlichen Roft / 
geliebtes ae TO gehalten: 


lan „ 


m Fünfften / wurde auf 
— —— oſt / ke Fi le 
Laurenti einem 
Sau: 3 ı 


en / worauf Die neue Braut ne Siehe 


erehin in dee Ein 
Im s en ; 


are k 
8 der 236* ey —— 


chem / als auf einem Braut⸗Wagen / 
deſſen geliebte Seel ihrem himmlichen 
en wurde / Der 


= Zum 6. Einem GOtt acheis 
W use tar : worauf er / als der Levit, 
der Priefier / und das Opffer / fich ſelbſt / 

als ein angenehmfies Dpffer dem höchiten 

GOtt geopferet / zueinem füffen Geruch. 

fap.3.6. Ego me obtuli facrificium laudis in odo- 
rem fuavitatis : Gagte er zu dem Tyran- 

nen: als difer ihne zu dem Gögen ⸗Op⸗ 


dem 








modum tetis zeneatn , Pen 
angulos « ee ap annul ;: 


wo 1. PB. 14. 


Bum arderen hat SHtt hr, em 


ten Teftament verordnet: 
lich zwey jährige — / 


eopffert erden: ——— 0 N 
— ef. wei hi —— Maiu- 
tinum, das Fruh⸗ pffer: a 
wiſchen Abend / daß wurde —— 
Veſpertinum, das Abend » Opffer ge ” 
nannt ; und beede waren Oblatio , & Nuom. 203 
Incenfum fuavifimum odoris Domino: : 
‚Sein Opffer / und Rauch * 
def allerlieblichſten Geruchs vor. 
Errn. Alhier Fan durch dag 
Laͤmmel / oder Morgen» Opffer / 
jenes _ Göttliche ae ——— 
werden: nach welchem Suͤnden 
ligende Welt alſo ren —E 

itte Agnum Domine, —— 16. 1. 
terræe: Schicke doch einmahl / O 
Are das Lamb / den hertſchenden 
Sürjten der Erden. Und der Prophet 
Jeremiäs yon ſelbigem vorgejagt : Etegö Ferem. ı1. 
quafi Agnus manfuetus , qui portatur ad 19, 


vic- 





Von dem Feſt des H. Martyrers, Laurenty. 


viimam ; Daser gleich einem milden 


Lamb folle zur Schlachtung gefüb- 
rer werden, Nemlich / Chriflus GE 
fuß / der eingebohrne Sohn GOttes / 
und XBelt: Heyland : Welcher zu Jeru- 
falem gegen Orient , oder Sonnen Aufs 
gang gelegen + auf dem Berg Calvarie 
geſchlachtet / am Ereus ⸗ Stammen 
Darm aufgefteckt + und dem einigen 

Dt —— himmliſchen Vatter / 
als ein wuͤrdiges Verſoͤhn ⸗ Opffer iſt ges 
opffert worden. 


bend⸗Opfſer / fein fuͤglich zu verſtehen 
die H. Martyrer / und Glaubens⸗Zeu⸗ 
gen: welche ſich in der verboßten Welt / 
Sicut Agni inter lupos : als Laͤmmer 
unter den Wölfen aufgeführt. Aus 
«welchen Der H. Laurentius , alg der Aus⸗ 
bund / zu Nom / in Occident , oder / ge⸗ 
gen Sonnen Nidergang / Chriſto feinem 
Hayland zur Nachfolg it geſchlachtet / 
auf einem eyſenen Roſt nebrathen / und 
alſo geopfferi worden: Oblatio , &in- 
cenſum ſuaviſſimum odoris Domino : 
Als ein Opfer 7 und Rauch⸗Werck 
des allerlieblichfien Geruchs vor dem 
AERRT. 


v Das, Feuhroder Morgens Opffer 
„un Eheifli / deß gecreugigten HErrn / erneu⸗ 
ert Die D. Kirch täglich in dem Ampt der 
H. Meß / und wird deßwegen genannt / 

‚Juge Sacrificium : ein fortwühriges 
Dand und Verſoͤhn⸗Opffer. Die Ge⸗ 
daͤchtnus des Abend» Opffers / nemlich/ 

‚der H. Mactyrer / wird gleichfals von 

ihro füglih begangen / an deren jeden 

Geburts⸗/ oder Feſt⸗ Tag. 


Drittens: ware ehemahls der goͤtt⸗ 


Levit.2.7, liche Befelch. Si lacrificium £uerit de cra- 


ticulä , fimilä , oleö confpergatur : Wan 
das Speif » Dpffer erwas auf dem 
Roft gebratben / folle es mit Semel⸗ 
Mehl befprengt/ und mit Debibegofs 
en werden., So wahrhaft an dem H. 
urentio erfüllet worden : als welcher 
gang übergoffen / und erfüllt war / mit 
dem Oehl der Erbärmnug gegen die 
Nothleydende. 


Zum vierten / Erzehlt die Schrifft: 
was Maffen Abraham der geoffe Patris 
ach / aus dem Gehaiß GOttes / deß 
Vorhabens geweſen / und bereits den 
Weeg angetretten / feinen eigenen Sohn 
Iſaac zu fehlachten. Weilen nun foldhes 
wuͤrcklich nit erfolgt: Damit etwas waͤre / 
welches den zufünfftigen Todt EHrili 
SESU / als ein Figur in der Thatvors 

ellen konnte : hat GOtt ferners jene 
Brand » Dpffer vorgefchriben / und eins 
ſetzt von welchem bißhero Meldung ges 
chen / und in dem Buch Eevitici aus⸗ 
führlich zuſehen ift. 
P, Berck. Bfchiche- u. Preb⸗ Buch, ro,Il, 


Durch das andere Laͤmbel / zum A⸗ 


— 


Zum fünfften 7 zeigte GOtt ein ſon⸗ 
deres Gefallen an dem Brand, Opffer 
dei Patriarchen Noe : melches er nach 
geendigtem Suͤnd ⸗ Zluß bay erftem Aufßs 
tritt vonder Archen geopffert. Odotatus- 
que eft Dominus odorem fuavitatis , & 
ait «nequaquäm ultra maledicam: terr& : 
Und der SErr roche den lieblichen Bes 
ruch / und fprach zu Noe : Ich will 


binfübro nirmebr die Erd verfluchen. 


Alfo wird. GOtt verſoͤhnt / durch die 
Verdienſt / und Fuͤrbitt ſeines getreuen 
Dieners Laurentij 


Zum 6. Zuvor / als GOtt das Frdierz: 
auserwoͤhlte Volck von feinen Feinden 2% 


errettet / ſendete er einen Engel zu der 
Mutter Samlonis, ſo aus Unfruchtbars 
keit Erben⸗ loß / und ließ ihe Verkuͤnden 
einen Sohn, welcher fein wurde ein 
Schröder 7 und der Anfang deß Unters 
gangs der Philiftzer. Da richtete Ma- 
nuah fein Vatter / aldbald einen Altar 
aufs nahme daß befte Stuck son der 
Herd / und opfierte es in Gegenwarth 
defiEngelddem HErrn / zu einem Danck 
Opffer. Danun die Flamm auffubre 
vom Altar gen Simmel: fuhre auch 
der Engel deß HErrn / in der Flam⸗ 
men des Altars mit hinauf. Woraus 
die Elteren Samſonis erkennt / daß es ein 
Engel deß HErrn geweſen. Der Heil, 
Kirchen Vatter Auguftinus lehrt hierüs 
ber ::Difer Engel ſeye ein eygentliches 


Vorbild geroefen des Sohnes Ottes 


welcher durch folche Erſcheinung / ſowohl 
in diſer Flamm / als in dem brinnenden 
Buſch + in welchem er dem Moyn erſchi⸗ 
nen / ſein hertzliche Begird vordeuten wol⸗ 
len: mit dero er ſich ſoͤhne / für Das 
menfchliche Sefchlechtnit allein ſich an den 
Creutz / fonder auch in dem Feur feinem 
himmliſchen Valter zu —* weilen 
aber die Suͤnd / ſo von dem Baum herruͤhr⸗ 
te / folglich durch das Holtz deß Creutzes 
folte vertilgt werden: habe erden Tod deß 
Feurs wenigft in ſeinen Glideren leyden: bes 
nanntlich / ſelbigen mit Laurentio gleichſam 
verwechslen: er das Creutz beſteigen / ſeinem 
Dluts Zeugen die Feurs ⸗Marter auf dem 
gluͤenden Roſt überlaffen wollen Wor⸗ 
auf auch fein fterblicher Leib zwar indie As 
fchen gefallen’ immitteft aber deffen Sec 
Lufft gewonnen / fich gleich dem Engel / ſamt 
der Erden in den Himmel zu ſchwingen / und 
der alldorten wohnenden Gottheit ſeines 
Erloͤſers anſichtig zu werden. Apad Rapba- 


elem LaminexCont. ult. de S. Laurentio n. 4. 


Zum ſibenden / ware der H. Martyrer keil. 59. 
Laurentius auf feinem Seur:Koft : Quafi 9% 


ignisrefulgens , & thusardensinigne; Vie 
ein fcheinendes Feur / und ein angezüns 
dter Weybrauch. Welchen —æ— 
die Schrifft dem beruͤhmten hochen Prieſter 
Simoni , dem Sohn Oniz beygelegt:ducch 
ein Figur aber nit weniger / dag Lehen und 


dag Leyden Laurentij vorſtellet. Dan ein 


ſcheinendes Feur ware es in feiner Lehr: Qui 
F 5 > dac» 


: . 


7 


X 


Gen.8.a lo 


er 


Dan.ı2.3,. denne 


Cat, 7.8) > ee ) m A 


eur 


Dan. 3, 


| — —— lumi Gleich 


40. Zum ſbenden 
bl PIE Martere Koft Laurentij gfei 


sc 


do@ti fuerint , un 


muktos, HA petuas “@terni 
as, — 





vil ʒut ge⸗ 
Ster⸗ 

— —* uf 

Nebl * Ta 

F \ > L 

* Sonus \ odlöltnlfumus 


pereiht': mi quidem Odormortisinmor« 


tem , aliis 88* odor vſte "in vitam. 
Dan wir ſeynd GOtt ein quer Ber ı 
. zuch Cbrifli unter denen / diefeelig 


red und unter denen / die verder⸗ 


dieſen ein Geruch des Codts in 
jenen Aber ein Bruch de⸗ Ren 


bene? zum Le Eeben · 70u 01 ni 


zı mis sit Idommsie : sr 

Carat ago 3 
rige Stell der weiſſen 

Gerschter 7 ſeye indem Feur der 


fol Border At Denen Englen, vr P 
‚ eÄNE ken 
us ar“ | 


SH und den Me 


angezundten Wenh » 


dens in igne quilibet ud, 


hme mögen jene 


' derto , ficutivi 


+, obrpohl Der 
erdenen 


RR der 


un fenn / Kurt Babylonifchen Feur » 
en; als auf welchen auch er gleich den 
sch, Knaben / den, hoͤchſten GOit ges 
lobt und geprifen, tias ago tibi &c, 
ri das eur jenen Feinen anderen 
Schaden ae als das es ihnen die 
Band aufgelöffer / mit welchen man fel⸗ 
bige zufamm verfteickt : Alfo loͤſete auch 
ihm der feurige Roſt fein beg'ückte Seel / 
don den Banden des fterblichen Leibe auf) 
ohne ferneren Schaven feines Heyls. 
ilce miſet, quia carbones tui mihi funt 


teftigerium, Gleichwie neben den drey 


uaſi ſplendor 
juſtitjaca erudiunt \\, 


HINITERZ STITAERSTR MIA By ne 
‚daon " DeraZagim Auguſt⸗ Monat... ıschiln: 


’ hub 


— Beurs —— ’ 


oe 7 ein —— fo$ 
oder Koͤnig de 
Similis 





qui lalvi Muneyieinäls qui 


Ae die Din. v 
Die on fe 


—2* Hagrans in ci · ¶ꝓ 
bulatione > Umb wie vil mehr Laurentius 
in der wůrcknchen eurs⸗Marter. 2 


dem tan 


auf dem oberften ——— Spin 
Sa 

| gsind mul, „FOrwunge ic der 
De mif 


< Br iveDt 
un — BAER Dh ao See 
uͤbec⸗ irrdiſche 


Kanſerliche Schaus Gebaͤu ans 


Vogei / 
Flamm / Boch in eu, 


Herr chers da une —— 
richers dardur vorzufiellen. 
10, War der Feur ⸗ Roſtl aurentis zumah⸗ 
len gleichſam / ein erhobener Predig⸗ Stul / 
und Lehr» Cantzel worvon er ſowohl mit 
—** als fürnemlich in der That / vor 

elt N J —* Liebe 
ya age die unvers 
aͤnderliche Staudhaffti — dem lass 
ben., 1.Gleich ſam an Duke Sign 
Ehrens Thron / in der Welt⸗ berühmten 
Stadt Rom / in der gefambten@heiftenheit/ 
ja / auf dem gantzen Erden⸗Krare /auf Er⸗ 
den / ea 12 ** 
diger Triumph ⸗ Wagen worauf er in das 
himliſche Capitolium, Sig⸗ und glorreich 
eingezogen / vil hertrlicher / als Der Abgott 
Saturnus „auf feinem von Schlangen: Ba- 
chus ‚bon Tigers Thierent? Neptunus, von 
Delphinen: die Sonne wit feurigenXoffen: 
die Goͤttin Venus, auf ihrem mit Dauben 
befpannten/ und erdichten Heers Xägen_: 
Januas tyasingredimerui, Romy die hoͤch⸗ 
ſte Welt ⸗Herrſcherin / hat zwar manchen 
herrlichen Sig⸗ und Ehren» Bug aber we⸗ 
nig / ſo ihres H. — gr / Ay eben. 








Von dem Feſt des en Laurentit | * 


auch werden / einer 
1 / wachßt in Ki 
Pen — eh 2 Qu *— 
ame : cheis 















welchen die Welt 
allerhäfftigiie : 
auch Peyn / Qual / * 


— die aller⸗ 


in Figur/ ——— 
seden / alſo folgt: Laurentius habe 


} B— 
And geringere wie ea Die 
geigt —8 dan 


Kir⸗ 
—— 


—— — 
Feue weder moch 
a 


ver / und ſchoͤner werden 
ur RI WIE Dan zu arino , 
wan die Stadt d 8 in Apu- 
lien J : 


tan ee 


* — "a *— „me bat, 


—— 


—— Gi Daß gern Ben: — —— 


und and T 


—— 1007 — Dowinus ſu 
—* minu vjus 

ht: BR —— ſihe den HER ——— 

nius von ihme ſchreibt Mair 





wwam : Me timeas.eos , n 
ciereorum, quia domus exafı erans * 
ent 
amd ein / Rifling + Stein ; 
babe ich Deine Stienen / oder Anne 


mache * darumb 
ſoliſt du Dich: vor. Dan nieförchten 7 
und vor ibrer Perſohn dies nit ine 


* — nt m ver⸗ 

—4 

' ha 7 —* *8 M un 
De Propheten Adi — einer Maut 

erfchmen :- welches Seficht-er alfo erjehr 


—* ————— Sand. 
Die 70 —— e Sal 


i gleichſam einem gant dia⸗ 
mantenen Gemqur zu vergleichen Inn: 
Adamas nulli cedit materfse , nee ferro qui- 
dem. Cum ignisomnia Ar, & om- 
nia metalla Cönfumat , reddit adamantent 
—— ei lot. ” 


mitten une in Omen Ti 
9 * 


J mob f 


Was dich verlegt , 


NMauch ergoͤtzt 
2. Bad. Befäichn, Hr. Buch / roll. 


yrrr Alfo 


murum li- Amos 1% 





Petrum ‚Beaum: , s 
Zeugauß Ruperti hierüber fihen. 23. 


Laurentium ‚ein 


RT: — erg Aguli' probat for- 


nax: & homines juftos tentatio ig 


tonis, Die Geſchirr def 
—323 — 
und Derfuchung: der‘ si. Di 
der 
edlen Spannieren 7 > — 
elden. wuͤrdigſten S i⸗ 
der Roͤmiſchen Kirchen. Ein fülgs 
rdiged Du 


und zu u. —— er aher rein / 
und glantzen alſo verliehren in dem 
Feur der 4 die Gottloſe ihr 
Gedult: herentgegen werden die Gerechte 
deſto wuͤrdiger / eines hoͤcheren Werths / 
Anſehens / und Verdienſts by GOtt / 
und den Menfchen. In igne probatur au- 
rum & argentum, -‚komines verd recepti- 
biles in cemino tribalationis, Gleichwie 
dag Gold und Silber im : alfo wers 
den die Menfchen / fo tt gefalen im 
— —— —* Jene drey 

ing in dem babyloniſchen Feur ⸗ Offen 
— uwerſoͤhrt: aber die fern darvon 
ſtehende Chaldzer, wurden verbrennt / und 


zu Aſchen. 
Als Titus Veſpaſianus die Stadt Je- 


— 


pic Kälte / folches 


vermeinten he Si We efche 
Die Gnad erhalten wie die P 

alles — du 

Gold zu vermandlen, are 








igen ! forts. 
NET 
—* ———— Pie Kr aha 
Geruch von 


fonders lieblichen 
id, x Difter dena Zube 
ermahlet / und treibt aus 


wien Au 
al 


m Dur ancn Tndfaben «Re f} 
Laurus in te : folBlih/-nadh 

men und Idee That, cin AlaAnee 
Baum: 1, Wegen dei erworbenen Gigs 


in dem Marter, Kampff : geflalten auch 
Decius day ennt / zu Den Geinigen 

dd —* vidti famus, — 
u. en — hrt echaltener —— 

Reinigkeit deß Leids und» 

hen Er auch su dem Kapftr 
en: Meanox öblcurumnen haber,led. am-ı 
* in luce clareſcunt. Reben Dem Mar⸗ 


er⸗ / pranget nun Laurenuus in 
ty / auch mit dem Doctor⸗ 
* Jungfrau⸗ Kroͤnle. 3. 


herrliche —3 Gericht feines H. Dugends 
Wandels / und ſeines unvergleichichen 
Marter ⸗ Kampffs nimmer einiges End 
ti * * m £ Die * 
ihm N) a it pa ibus Jü- ;. 
ftitia — in — ſecuũ. 
Br es 


Don dem Seit dep 2. A nz 





srl RG — — 5— 
alten Den, 


dargegen 
«in felbigeant 
nam naeh: —— 
fangen / weder darvon 
den ; ein eigentliches — 








hr aa | 

Ye M pw vor 90 147) Te \ ' 
— — mad Anode —— ho in 5— 
u nor Iaslopren iu, ‚nor. Fragra 


ya) A ned — 
cun Gibt ne in vr 
"5 >18} iger 





— m{h2 Te * ac 


— „Vincie im | 





Same 

ihr ein ſon⸗ 
— die ha de Reb 
f Arc * 


£ Tas * — 


— Loh Spruͤch von dem Sanrentio: md von 
Marrer+ Koft: aus der Heil, Schrufft/ und de⸗ 
14 nen dail.; teren, nach dem Alphabeth. J 


—— — 
Gore und das Lob» & es 
Grn4.10. "Ba a ratris die Blut» Zeugens / von — 
wmat ad me’de'tetra : fügte gen Marter⸗ Todt / Durch den zeſammien 
— Erden ⸗ Creiß In omnemzewam exixit Aſal.i d. g. 





zu dem Bruders Cain: das Blut fonus eorum; Jbr Schall iſt cusgansı 
Deines Brudeis — sa mit von der teninalleland, 'S. Aupersus. Abbas Ta 
Erden he een dt Tom, 1, Oper. Spirue.l: 6.0.8. 


Xxxx3 Ada- 


78 


Adamas. Einunbeswinglicher Die 
mant: als welcher auch fo. gar 
befiget: indem ee niemahl von AN Difern ents 
‚zündet wird: da doch hin 
228 demfelben weichen muß, Vinentiws Bel- 
lovac. Spec. Nar.l. 8.0.39, Alſo ift Lau- 
rentius, weder demeifenen Marter- Zeug / 
noch dem Feur gewichen / oder in ſelbigem 
unterlegen. 5 Zaur. Frflin. Serm. hoc Feflo- 


Fethna, Vde nam. 41. 
Alcyon. Videnum 42. 


Altare, Deffen Marter: Roft gleich eis 
nem GOit⸗ —— Altar. Vıde m. 39. 


Arbor, & / 1, 
dem Luft ns der Heil —— Re, 


num. 30. & num. 43. 


Argentum, Bin durch da Kent ge⸗ 
Non Ixditur * — Hl — 


ur ’ 


dasgeur 


alles ander. 


An 


1 Der 10: Tag tm Auguſt Monarh. 


ob» Silber / unter denüben 


rein 
tzen. der 

Sein bey dem Hei. song Dan 
; Igne nos examinafti, ſicut exa- Pf.6$.10: 
—* — Du haſt ung 
fer DO RKu du haſt un 

Feur bewahrt/wie man das er 
bemäbrr.. Die Heiligkeit und Un 


Laürentii-, leuchtete von der gan 
Fiamm / nur fläret 
hafft hat fägen mögen ; Probafti,cor me- 2* 
um, & vilitafti ligne me cxamina- 

fi, & non &c; Du daft — 

geprüffer / und mich durchs 


idurerer/ und iftfein — 
mir gefonden worden· 2; Moni 
SaRLTETe 0 77 5 3 2157 DEE 
Aurum. Bin 


Bold: —* das —*— den 
vermoͤcht ſonder deſſen noch 
nd Tugend der Chriſien⸗ Weit 
gem of; mitder Bei: 
X 1309 
IWW TITN | 


—— "Rue pöche ht. —— 


ud — 


5 tentavit e08, & invenit eo⸗ dignos fer 
*8 Tanquam Aurum in fornace probavit illos. - 


BOttbatfie verfuche/ und ge * 


daß ſie feiner würdig waten. 
fie bewäbre / ——— — 


— ; VAR probus ep) —— 
(wird die Tugend’ Zierden, 


Wie das Gold im eur probiert. 
Und "Sing 4 kaih Ovidica 'Zik: rs Fifk: Beg- 4: 
Scilicet ut fulvum ſpectatut In tenibes Auram : . 
Temporefie duro  eft infpicienda fides, Ti 


Die‘ Drob des Goids im Feur 
Und in der Moch ein guter 


1: alraoeien 


ar ct Trübfaa 


Probabo illos, ficut probatar auru 
Zach.13,9.fpricht der gerechte GOit: Ich Anß 
re wie 343 = prüffe — 
emlich / dero lebhafften Dur 
das Feur / und anderen gen Mar 
ter» Zeug: Vide ſapra R. FY TV Zu FIT 


as. Babylonicus —— Der ger 
Offen zu Babel deſſen Marter- Roſt: 
Worauf Laurentius Dee EOtt⸗ lobende 
Engel. Ndemn. 40. 


"O Forttihätam natam , 


Oberſte Burg ⸗ Graf/ ‚oder 


und hat ſie aaſgenommen wie ein 
Opifer. Damahls hatte das Feur alleın 
die Kraft / umd die Wuͤrckung/ sur Pruͤf⸗ 
ı oder Prob / nit zut Peynigung / o⸗ 

er Qual. ero ſpricht ieh * * 


* von Nazianzo , Im diflih 


| — 


ür igubus 
mn 


ER — 





a 


Case in edig · Stubl 

—* s Welt den 
&lauben —“ — klaren 
Beweißthum den —5 Greul zer⸗ 
nichtet. Viden.41- - 07% 


Confal petennis Cxleitis Römae Der 
I en 
—** unter denen en! Roͤ i⸗ 
hner der uͤber⸗ jtrdiſchen 

Stadt. —— Laur, 


4 
as 


me Confule, Romam. — 


— war dein Burger⸗ Schaut, 


Da ich dein Burgen» 


Meifter war 





ae en PP Sg 


mu 230 a 
91.73 ,,9 * * — —— — — Ar * ILS N ii . aha 
rd opus Bliss 4 Auf. feinen, 1 —— ‚Ein Sig⸗ deutender 
of / al⸗ — — 





er abe ron fig 
Ä er bem 
einem 


— Ereiß mit te | 





oder Weisen: Kot 
einem erhöchten Ceder / oder Palmen nad) 


uͤrdigen Urſtaͤnd / allgemei⸗ 
ſeiner glorwuͤrdig * 


vor 81. Alſo wird auch bauen 6b 


"49. Holocauftum, Ein 5b ge⸗ 
beiligres Brand⸗ oder Sch ae: 
fer / auffeine Er ROY 9 





G 
199g 


50. Ignis refulgens, IR * 


Esch. d. (dkmmenden: Feut Fidefupran.d ge i 


Borbern 
vud Ehren 


$2, Miles Ohrifti Ein Cbriftlicher 
Ritter, Videm 30. Welcher den Glau⸗ 
und die Kirchen maͤchtig gefchüget, 
—74 Den ob 48. 6 4% 


‘ ——— Einedleer.und 


feeligs 
da it Durger der Himmlifchen Stadt 
Be. = ae ze 


Mer: Vi „ Ci n Badshe Lobe 


uleem cantile- 
—* in —* fecunda eſt —2 W 


el⸗ 
een 
— wu 


ines Le 


—— en 
Kin Mn pe 


Chriftophorus Madrueius, Biſchoff 5 
— 5 riren / ſeinem —2* 
n/ ſolchen Wunder⸗ 

— — durch die heiſſe Son⸗ 

ahlen anzuͤndet / und felbft ver» 


— mit Der Denck⸗ 


——— PRIMER erisvlot a0 asnil 
Ze ABRIE ut“ etetnülmnyıyat, ) 


un heil) daß ich bey GOTT 
* — —*2* nach dem Todt. — 


„Tu; 


= * — amahlen ln feinem *. das am Io 12.7 1:5) 
sion — Goe * A YG | % r 4 

— Flammis —* dülee Haan dr ar pi & 

nr Wie füß ftirb ich auf ir Giut! 

* > — nn Daß eri⸗ ig das ewig Gut. Vide num. * 

y —* ante — — 231 

R 8* gieichtoe difer Mofaifche mit der Flamm / 

Bi Kinn 56 Age 38 


"Deine Det 


als mit kuͤhlendem Thau umgeben : alfo 
ze die Heilige Martyrer vergleicht, 


[reach Laurentius zudem Tyrannen; Di- 


„enter -, num, Ice miſer, quia carbones tui mihi ſunt refri- 
Er F ine Tann 5* Sihe! ‚Du-blinder Hand: Wie 
= SREITRHTTAN ‚heifle I mit Peirten Brandy oder 


ine vermöge, fonder 
(bl Daun/ —A — 
Ss 


u Bit DES 


720 


Pbil,g,18. " Sfr Sacrifieiüm, in Op Lau- 
rentius ſoͤhnte ſich / ſeinem GOtT wider 
zuruck zu ſtellen / was er von ihm empfan⸗ 

gen: nemlich ſich ſelbſt / Hoſtiam accep- 
lacentem DEO, inodorem fuavi- 

— GOXT und ERRN / 

ein lebendiges / heiliges / angenehmes / 

wohlgefaͤlliges Opffer darzuſtellen. 

Auch du mein Chriſt / ſpricht der heilige 

oannes Chryſoſtomus, kanſt mit der⸗ 
gleichen Daſbhn Opffer erfbeinen..Quid 
im, fi. corpus igne non cumbufferis ? 
Ka potes alio igne, ut puta affültionis 


tm, 
tatis, 


&. Dann ob fihon dein fterblicher Leib 


dem wuͤrcklichen Feur nicht zu Theilmwird: 
doch ſelbiges durch ein anderes 
Feur + nemlich der Truͤbſaal abtoͤdten. 
Hom. 11. in Epiſt. ad Hebr. Vide fupra Ho- 
locauſtum. 


« "Salamandıa, : in in ben Feur leben⸗ 
der Königs» Dogel, Vide n.41. Alex⸗ 
ander der Roͤmiſche Pabft hatte fich ein 
Kleydung von Salmanders Haar / oder 
wie andere wollen/ vondem Stein: Flachs 
Asbeftium genannt / welchen 

verzehren mag / wuͤrcken und 

daffen :' welches Dann nit mit Waſſer / ſon⸗ 


wie es 


Feut 


Der 10, Tag im Auguft- Monath. “ R | 


Dee durch Die Beuers, / giamm wuhte gewa 
ſchen und geſdubert werden. — a 
Sol. Die Sonne/ auf dem feusigen 


N Laurentius auf feinem brennen» 
den Roſt. Videfupran. 41. 


56. Theatrum,; Ein Schar Bübs 
—————— 
Spihl worden / vor GOT und vor der | 
Welt. Yıde num. 36. NET 


7. Vasaurilolidum, Ein geldenes . 
Se5. gol Is Cor, 3, | 


Vide num. 74. Uniuscujusqueo- | ;, 

pus, quale fit, ignis: probabit:- fagt-der 4 
Heil. Apoftel:- Eines jeglichen Werck / 

ftalter feye 4 folle Durch das | 
enbabr werden; Und der Bros 
phet; Ipfe enim quafi ignis conflans &c. Malich 
Danner wird ſeyn / wıe ein Schnielg, 2! — 
Feur / und er wird ſitzen und ſchmel⸗ 

zen / und er wird die Rinder der Levi⸗ | 
‚ten reinigen / und Iduteren/ wie das 
‚Bold und Silber, und fiewerden Opf⸗ 
fer thuen in Gerechtigkeit, 


victima. Vide ſa | 4. — 
Sacrificium, 2 ig 


Gechſter Bf, 


Das heutige Feyertaͤgliche Evangelium wird 


durch Moral: — 


ſittliche Concept er⸗ 


klaͤret. | 3 


58. . Men, amen dico'vobis ; nifi 
—* granum frumenti cadens in 

Terram mortuum fuerit &c. 
Wahrlich / wahrlich fageicheuch: es 
ſeye dann / daß das Waitzen⸗Kornle 
in die Erden falle / und erſterbe: ſo 
bleibt es allein: wann er abrr erſtirbt / 
bringt es vil Frucht. Vide ſupra A. 33. 
& num, 48. — 


Der Heil. Ambroſius ſagt von Chriſto 
dem Welt» Heyland: er habe mit geneig⸗ 
tem Haupt feinen Geift aufgeben : Utip- 
fe, qui erat granum frumenti, folus non 
maneret , [ed mortuus in Cruce multum 
frudtum afferret: Damit er / ale das E⸗ 
vangelifche Waitzen⸗Koͤrnle / alleinnicht 
verbleibe/ Das Reich der Himmlen zu bes 
figen : fonder hundert» fache / ja unendlis 
he Früchten bringes dem gefallenen Men» 
ſchen widerum aufzuhelffen/ und dahin mit 
einzuführen, Apud Raphaelem Bonherba , 
Frr.6; Dom. ı. Quadrag. ragt alddan 
ben undanckbaren Menfchen / mit deffen 

Pf.29. 10- Worten: Qux utilitas in fanguine meo, 
dum delcendo in corruptionem; 


Fraͤchte 


Nugens in meinem Blut / wann ich 
zur Verweſung binunter fahre? 
er hinwiderum ſeinem Erloͤſer ſuͤr wuͤrdige 
tuͤchten tragee und ſetzt Difern merckwuͤr⸗ 
digen Schluß; Chriſtüs habe uns nicht 
durch Gold und Gut / ſonder mit ſeinem 
koſibahren Blut erkaufft: Sanguĩne olvit⸗ 
ergo ſanguinem debes: folglich ſeye auch 
der Menſch ſchuldig / und verpflichtet / 
auch fein Blut für inne Dargugeben. Sa⸗ 
geit dunm : mein Blut kan ich der Zeit. nit 
vergieflen ? fo vernagſt doch / durch an ⸗ 


— 


dere Chriſtliche Werck / und Thaͤten / 


eines fo hochen Werths einiger maſſen Dich 
faͤhig und würdig zu machen: daß / wann 
er zu ſeiner Zeit kommen wird / dir troͤſt⸗ 
lich ſagen koͤnte: Quæ utilitas in ſanguine 
meo? Lib. 1, de Virginit. 


Jeden Fahrläffigen Chriſten beſtra 
der Hell. Paulus alfo mit folgenden Gl 
ten: Irritam quis faciens legem Moyfi, fi-Aebr, 10. 
ne ullä miferationeduobus vel tribus tefti- 28, 
bus moritut. Quantd magis putatis dete- 
riora mereri, fupplicia, qui Filium DEI 
songulcaverit , & languinem teftamenti 
polluunt 
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Quis nolit ad horam uri Laurentii ig- 
ne, ut zternum pe patiatur‘ nnd ⸗ 
Wer ausallen/ ſoue nicht ier 
ber wöllen/ ein Stund I DE Balkan 


Leviten hier Zeitlichen / Brdatiad Ttkds — | 


u aba igen Ewigkeit den immerr 
währenden : Se mülfen? 5. Au- 
us Serm. de 8, Laurentio, Der heyl⸗ 
5* des büffenden Königs lautet 
D: iR em, AR 
ie n lebendig, das iftz, nöch.in 
Si jlen in d * oͤllen ne er 
Deme Der heilige Bernardus förchts 
Fi bepfüget : Ne defcendant Morientes; 
9 daß u nicht nach dem Todt dahin abs 
fleigen müffen / und — werden. 
Nac. de vita ſolit. 


— * nk ſchreibt Do fee Ongoru 
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[er Abbt — ira ! 


Laurentius habe von GOTT 
Snap. erhalten: jeven in dag 
feuer abzufteigen / und von felbigem 
ichen Kercker ein büffende Seel zu er⸗ 

; Ique Privilegiö amorjs; — 

Und diſes zwar aus gantz fo 

gnadigung und Fitbe SD 
me: daß er felbigen Tag 


“, Dave 6 
fadung. — * ein; — 
&to ſe commendans, & Sathana Izditur 
E Veneris. Der leyd habe 
ber Feinen den — am Frehtag hme 
zu ſchaden · welcher an diſem Tag ihn vers 
ehre / und deſſen Himmlifchen Obſchutz 
p% empfehle. Wer folt dann Dt as * 
Lich reünfchen an dee Ibenvon 
—“ In Vita $, Abb, lbs}, de bir, 
1, 


Der Geil⸗ 6F. Enbli —— — 
beit, tron / und Hert / al * * 
dige Slamm : Borg en faft 
glei urd dhnlich ch feyn de ur dr 
eg ihnen ia 
Iminbrmalkioxuit nei Feur / 
und Brand der Geilheit und Unucht 
cap. 30. Prophet, 


65. Der Marters Roft Saurentii / auf 
deme er fein Leyden vollendet / und vers 
Dom wird nit für ungleich Dem Brauts 

eth in dem hohen Eied gehalten, Vide 
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gefücht den jenigen ; melchen meine 
Seellieb bat. Don dem peynlichen 
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18, Marter "erg d folgende 
at und Dicht / Gemaͤhl vorgefie 

Von Paulo Arefio „ durh dag 
nl au toelchem mwinsigen Dogelein di 
fe Eigenfhafft vermerctet moprden ; Daß 
ee fih-an Dem Brat⸗ Spihi über dem 
Kohls Beuer/ ohne eines andıren Zuihus 
en von jelb ummendet/ mit Der 
ee icut en Ledto — 

apffere Kaͤmpffer hätte x 
heiligen König jagen nn, Eye 


[; se Buß nad) / ohne dm al O in die 


Br ENT 


2 „0&1 


— Bon dem eur der 
Et — 
n 


Bon nr ar —*—* * 





OU 


) IRNSRUN: 
HR: N 


ni Be * * 
Ti \ Da ten lamm ent 


gu 79] 


So * Ordens⸗ 
dem HM re 
nit 'nempe —— divini —— — 


ammarum non ferfit 





— de 2 ya bh 77 ee 
3 * — 
wur Ing 70% 
ur VL HEN rat Schild 
ft NH. fl ini ok EM 
ira : Gi an sndi hi — 
nis. Ar ‚Rache ed! oben: 
Hieget, anhaH IE 3 ud 8 
— — — 5338 
113 ‚ ma Yun) 
tal . 
hir, — 
Alſo fagte Men if Sa 
menden Martye » Roft ; Gratias_tibi 


Domine , quia januas t 
ch dancke dir O HE: 
diſe kurtze Qual / 






ah Si ae 





3 er⸗ 
ten. zu Deinem ewigen / 
wurdig wotden una 8 * er * 
3 ” bi Hi g 
—* —* Woh groͤſere 


— * bie * That 1 


S von Sczvola ee Als 
orfenng Der Hetrurier ie vor die 
Stadt Moin geringen / und felbigeälfe 
eig eingeichiöften‘; des e. Eihröhnier 
* Hunger bereits da Ne . 

te ſich difer junge Me 0% 

frembder Kleydung 50 


fiche Lager Hıraus'7 deſ⸗ fi = 
"den König jü ermorden / und de 
Geſtalten ft A tn Geburths⸗ — 

Feind zu Tetren. am er Abi 
—4 — verfaͤhlet / un An oa 
ſeinen Geheimb⸗ 

— — Aue s0. A 


k — msn] iu mazod bs Sıloı: 


Er vnG — 
*5 —D ek — * 


ppidh] mac ¶ 
ch 14139 


raviotaydn menict es 









eh f 38 © * 





— or u i? 
RTL 


21) 
kon nun 1a „Sul 
pe] \mlp hun net 
I as 
\ mins nd? 
vermumd ysinier > mei hälgtu nd mi 
> nalen mot —A 


— 
Bw: ae J 


GN Ni BERG N 3 
oM nebrsstsb ‘heireid 3 
en —* 100% md n c 
car ufſoiſrre Inu \ mim ) 
lo) aux ya Haie 








u 


Hyd nd Ein 

za tdlaucht \ tet CH 
Ki * vo.e IN Im ‚708 
* * 7 


rl now sdncd hulmerun? m.) 
———— — nm 


iR 
929 Ihuf 100 337 'B 


mu n * a nr Dil ** 
yoms Öigplivind > ns} 


are mi, 
— 
—S — weathtertä, Tin dob⸗ 










feres Gemuͤth in ber —— Öl 
Br Ki ae; 
"Die rechte, 0 u ja * 
nr Ä Sur a BB. 

KIArkR Int Tsm7? 

— did nis hr er ug 





ordnen m — 


Hlte 
alsdan 8 rechte Duo " Ar 
AN in felbiger 4 m Armb / frey 
über DIEB Hr Sl Ian N ſelbige 
m Sc Man 0.4, und ber 5 er 
ohne daß e 
Schmerhens an at A 
Pyyy a ſon⸗ 


1.Cor. 13. 


3+ 


Kirchen def 
2. Sauren: (he Kayfer / und erſte Urheber ſowohl 


‘ buero nihil mihi prodeft. 


724 


fonder vermeldete anbey dem König : fer 
nes gleichens unerſchrockener Römifcher 

üngling / waͤren noch bey 300, in Der 

tadt / von denen er ſich zu hüten haͤt⸗ 
te ; worauf er aus Forcht ihne frey 
entiaſſen / und die Belagerung auf 
empfangene Seife aufgehebt. Ziriws 1. 


dead, 1% 


Nit roeniger ift fich über jenen Grie⸗ 
chiſchen Juͤngling und edlen Kaͤmmer⸗ 
fing Alexandri deß groſſen hoch zu bes 
rounderen. Welcher / da «er einftens 
difim großmächtigen Herrſcher Die Schas 
len vorgehalten i worauf er Das Rauch⸗ 
Opffer angezündet / und denen Abgoͤt⸗ 
teren verricht : aber unverfiheng ein glüs 
ende Kohlen aus felbiger auf deffen blofe 
Hand gefallen ; und dife bereiths ſchmertz · 
lich gebrennt : hat ee doch folche weder 
‚gesucht / wieder ein Ba eines Un: 
muths verfpühren laffen : tiß der Koͤ⸗ 
* ſein Herr / das Opffer vollendet 

atte. 


Der H. Apoſtel lieſſe ſich einſtens 
verlauten; Si tradidero corpus meum , 
ut ardeam , Charitatem autem non ha- 
YDan ich 
ſchon meinen Leib dargebe / alfo daß 
ich auch brinnen folte / die Liebe as 
ber nic haͤtte: jo wäre es mir nichts 
nug. Er fagt nit’ daß fein Leib würd 
lic) in dem Feur gebrunnen habe : daß 
folglich der H. Levir noch mehr gethan / 
und für Chrifto gelitten ;. als welcher 
GOtt geliebt / und für feinen Glau⸗ 
ben / die Feurs⸗Marter in der That 
ausgeflanden. 


68. Conftantinus der geoffe Roͤmi⸗ 


deß Orientalifchen Reichs / als deß zwey 
‚häuptigen Reiche » Adlers / hat auffer 
der Stadt Kom / auf dem Feld / oder 
Pla Veranus genannt / unter dem Pas 
men / und zu der Ehr diſes H. Leviten / eis 
nen prächtigen Tempel aufgericht ; welcher 
nun in der Zahl / ver fo genannten fiben 
Haupt oder firnumbften Kirchen begriffen: 
Und hat allda fein Grabjfiatt: 


Die andere Kirchen S. Laurentii zu 
Rom / hat der H. Pabft Damalus dar» 
geftellet : welche anheut gu einem hochans 
fehnlichen Collegiat s Stüfft aufgeſti⸗ 
gen. Mod drey andere Kirchen von 
ihme feynd allda 1. An dem Orth feiner 
Berhafftung oder Gefängnuf. 2. 
Seiner Feurs⸗Marter. 3. Bo feine 
Gebein aufgehalten / und verehrt werden / 
zu ſehen. 


Die H. Pulcheria, Kayſerin / hat 
nit weniger einen herrlichen Tempel zu deſ⸗ 


fen Ehr aufeichten : und nachgehends 


Der 10, Tag im Auguft Monarch, 


Juftinus Kayfer in Orient , felbigen noch 
prächtiger aus siehren laſſen. & eynd 
ferners durch Franckreich und Spam 
nien / und durch Die gantze Chriftens 
Welt andere Kirchen / Capellet ; und 
Bild, Saulen feines Nahmens / zu al 
gemeinen Beehrung aufgeflellt. Rn 


‚Der jenige prächtige Tempe! aber / 
deß H. Laurengj in dem Efcurial in Hifpar 
nien fambt dem —— Cloſter / von 
denen Ordens/Maͤnneren deß H. Hiero- 
nimi bewohnt: welchen Philippus ver 
andere deß Nahmens Catholiſche König 
aufrichten / und ſowohl feine Majeſtaͤt/ 
als Andacht zu dem H. Martyhret wuͤr⸗ 
diglich und, Königlich hat ſehen laſſen 7 
wird nun für ein Wunder » Verf Eu- 
ropz . gehalten : deme in der ganken 
Chriſten⸗Welt nichts in Vergleich kom⸗ 
men mags 


Der feelige Petrus Damiani , Cardinal 
S. Benediti Ordens  fihreibt merck⸗ 
würdig. Es habe fi) in der Stadt 
Conſtantinopel begeben : daß ein Keyſer 
allda / deffen Nahmen er nit beyſetzt / 
einsmahls erblindet / und Fein natürliv 
des Mittel hierinn etwas vschelffen moͤ⸗ 
gen. Dan habe ee hoͤcheren Beyſtand 
gefacht ; und dieweilen ihme in einem 
nachtlihen Traum » Seficht angedeutet 
worden : alsdan füllte er Das Augen 
Liecht wider erhalten / fo bald er ein Kirs 
chen H. Laurentij befuchen wurde. 
Alſobald thate erein Geluͤbdt zu GOtt / 
ein Birt»-Fahrt nah Rom anzuftellen / 
allda den H. Martyrer in feiner Nah⸗ 
mens + Kirchen umb Beyhiff anzurufs 
fen : befilcht zu dem End ein Schiffs 
Flotte auszurüften / und bereith zu hals 
ten. SHierüber ficle fein Kayfırlide Ges 
mahlin in ein nit geringe Sorg : ihr 
Herr der Kayfer mächte auf dem Meer / 
und folcher langwuͤhriger Ne / Gefahr 
leyden / fie mit ihren noch Beinen Nach⸗ 
Erben / vor der Zeit als ein verroüttibs 
te Fuͤrſtin deß Reichs entfernt werden ; 
war demnad) auf diſen H Lift bedacht ; 
und gibt Befelch / in dero Refidenz „ 
ein Kirchen / welche jener zu Rom def 
H. Laurentij durchaus ehnlich und gleich 
fein folle / in möglichftee Eyl aufzurich⸗ 
ten und herzufiellen C dan fie gedachte 
weißlich: dee D. Laurentius in der Glo⸗ 
ry / werde jenes nit weniger zu Conjlans 
tinopel zu laiften vermögen / was er zn 
Nom vertvunderlihes würden folle) 
Sn Verlauff Difer Zeit aber / ihren 
erblinnten Deren von einem fiheren 
Port zu dem anderen herumb zu füchren : 
und aller Orthen / als feegleten fie würd, 
lich mit ihm nach den welfchen Landen / 
fi der gehörigen Spachen zubebienen. 
Als nun Das Gebaͤu vollendet / Fehrte 

man 


Don den Felt deß H. Martyrers Laurentij, 


man mit der Flotta wider nad) Conftan- 
tinopel zu ruck: dam wurde ee in Dit 
neue Kicchen eingeführt: Und ſihe Wun⸗ 
der ! gleich ‚bey dem erften Eintritt in 
elbige / wurden ihme die zuvor gant 
s und Liccht stöfe Augen durch höchere 
Krafft eröffnet 7 daß ex fein gegerwaͤr⸗ 
tige Gemahlin / Kinder / und den ge 
ſambten Hoff mit geöfferer Freud / 
als Verwunderung volfdmmen anzu 
vetmoͤcht. ds D, Cardinalis lib. 

8 Epifl, J. 


Zu Rom / fol dee H. Laurentius 
mehrer ſtock⸗ Blinden / durch das H. 
Creutz⸗ Zeichen das geſunde Augen · Liecht 
zugeſtellt haden; der Urſach ſingt Die 
Kirchen in denen geiſtlichen Tag⸗Zeiten 
von ihme ; Levita Laurentius bonum 
opus operatus eft , qui per fignum Cru- 
<is czcos illuminavir, Anheut wäre zu 
winſchen / das alle blinde Suͤnder und 
andere verbiendte Weltling / Durch, fein 
mächtige ürbitt zu GOit / zu Chrif 
a. Lebens » Wandel erkuchtet wur 
en. 


Selie 69. Dee Drden deh H. Benedich, 
a ar befißet / umd verchret in Deffen Kirchen 
Ponedich UND Cloͤſteren Reliquien und Gebein von 


Stden. dem H. Laurentio, wie folgt. 


Zu Wein/⸗Garten / die Helffte von 
deſſen Kuͤhn / Backen. Zu Giad⸗ Bach 
fein H. Haupt. In dem Cloſter diſes 

igen ohimeit Luͤttich / nahmhaffte 
heil dei HD. Leſbs/ an welchem noch 
einiges friſches Bluth zu fehen : dan von 
der Fette in zweyen Glaͤſer. Zu Coͤlln in 
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Aufftand abgeholffen auch zum erften 
das höchfle Burgers Meifters Ambt vers 
maltet : von dem gefambten 
Rath / und Burger» Gemeind durch ein 
Decret geichloffen / denfelben kuͤnfftighin 
zu deſſen Ehr Auguftum zu nennen, 


Nun aber hat die Chriſtliche Kies 
hen 7 nit ohne erhebliche Urſach / das 
Feſt diſes groſſen H. Martyrers / in db 
ſein Herelichen Monarh feyrlich gu hals 
ten ai theils 7 daß er in ſelbigem 
überhäuffte Brüchten hocher Derdienften 
vecſammlet / da er infeinee Todts⸗ Mar» 
tyr auf dem feurigen Roſt / zudem Ty- 
rannen großmuͤthig geſprochen: Affatum 
et, jam vera, & ‚manduca ; Theils 
ferners / weil auf diſen Monath Die lan 
erwuͤnſchte Ernde einfallet. Zu dero d 
Geſatz / welches GOtt felber feinem auß⸗ 
erwoͤhlten Volck zu halten / mit diſen 
Worten gebotten ; Cumque meflueris 
fegetes terræ tuæ, non colliges remanen- 


tes [picas : neque in vineä tud racemos : LaA. II 


non granä- decidentia congregabis , fed 9, 
pauperibus , & peregrinis dimittes car- 
penda, Wan du die Srüchten deines 
Rands fchneyden wirft / fo folt du fie 
nit abfchebren big auf den Grund 7 
und Boden der Erden : du folltauch 
die überbleibende Eheren nit ſamm⸗ 


len / fonder follft fie den Armen und 


Frembden fammien laffen : Auch anje 
60 ung zu halten obliget : nemlich/ nach 
dem Beyſpihl des H. Leviten „ alle 
Chriſtliche Obforg für die arme Dürffs 


| Rn zu trageny und. auch im der That 


iglich zu zeigen. 


71. Difer Tag ware bey denen als 
ten Roͤmeren / der Derehrung der Fe e 
Kriegs» Göttin Bellona zugeeygnet /und braͤuch an die 
unterreährendem Dpffer 7 morbey fih em Tag 


5, Mauritij Eloflee / ein geoffes Armb⸗ 
Beyn. Auf dem H. ‘Berg Andechs , 
in dem Hergogthumb Bayern / nahmhaff⸗ 
te Gebein. Zu den H. Machabaren / 


der Schlayr / in welchem deſſen Leich⸗ 
namb ruhete. In einem Jungfrauen⸗ 
Cloſter nahe der berühmten Wahlfahrt 


MARIA Einſidlen / ein halbes Schin⸗ 


Bein / fambt anderen Gebein. . Ein 
Glaß von deſſen Fette angefüllt/ Mr dem 
Marien⸗Cloſter von Alvina zu Neapel, 
Don dem Fleiſch und Gebein in 5 
Udalrici GOtts + Hauß zu Augfpurg. 
Bon dem eyfenen Rost in der Königlis 
chen Eapellen zu St. Dionyfii nahe ver 
Haupts Stadt Paris : wie in dem Clo—⸗ 


die Goͤtzen⸗ Diener / ihre Schulteren / 
und Arınben mit fcharpffen Mefferen vera 
mundeten / ein groffes Getuͤmel / oder 
Geraͤuſch der Waffen gemacht. Es wurs 
ben auch denen Goͤttinnen Opi und Ce- 
reri herrliche Altaͤr aufgericht : jene wur⸗ 
de die Mutter allee Abgötter geglaubt 7 
und genannt als komme von ihro her 
der Überfluß aller mwachfenden Ding auf 


‚ Erden : Difes dero Tochter / für Die Goͤt⸗ 


tin der Feld » Geüchten gehalten. 


dem Jahr s23. verſchide an Die 

fen & Sa — = an eben —* 

ſelbigem Tag Mauritius in der Herrſchung diakeiten. 

nachgeſolgt. 
Anno 740. verſchide ſeelig Ceolul- 


ftee 8S. Vincentij , $4 Cenomannis in 


Franckreich. 


Von dem 70. Der Monath Auguſtus, wur⸗ 
Monat) He von denen alten Roͤmeren Anfangs 


Uugufio. Sexeilis genannt ;  Diemeilen aber nachs 
mahls Kayier Auguftus in Demfelben herr» 
liche Sig erfochten : benanntlih gang 
Zegypten dem Roͤmiſchen Reich unters 
worffen/ dem burgerlichen Krieg / und 


phus , erftens König deß groß + Britta⸗ 
nifchen Northumber Lande / dan ein Drs 
dend-Mann deß H. Benedidti , in dem 
Lindisfarnenfifchen Cloſter: deme Der H. 
Beda fein icht ⸗Buch zuseſchriben. 
Yyvo3 An⸗ 


78 Der 10.Tagim ee m gar 
Saga — 


8* * — werfen — 
En ATFREREHE: 





e / und gewaͤltiget. 





Pin, A Bet» Tag auf vor * achimi Chur » 
—— Anruffung / und — — ——— und 


1728. Ericus der juͤngere / Her⸗ 


— zur Welt ges 





bimmlifchen Beyſtand diſes glor 
ge Martprerd / jenen .. 


ig wider Die unglaubige H \ 
fochten / dergleichen wenig ‚ld 
oder in denen Geſchicht ⸗ Büch 

e Se : ich aber in dem erfien 


wor || 






* 1096. ie Saraceni 
Mohren / nahe bey Ofca in Spannien / - von Br 
der Geburths» Stadt S. —* von ar —* — — 


dem Chriſtlichen Te 7 


lag erlitten : an 
meldet worben- 44 
a 2 — 
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Der 12. Zug im At Sina, 


Bon dem . F 


* Sau 
ar deiligen en 


Madon Dosen 


CLARA 







BET N C F Jun 
NW und Seraphis 
HER Ordens⸗ 


* 
ie eb 
- nes edlen Gefchlechts war / 
verlobete daunoch in ihrer Ju⸗ 
end GOTT Rate Keuſch⸗ 
be. Ward von ihren —— 
reinden % angefochten : 
Bi ihr groß But den Armen/ 
und der Kirchen / verlief alle 
weltliche / und zeitliche Ding / 
und ward von St. Franciſco 
in feinem Orden / Chrifto dem 


unfierblichen Bräuti amb ge 
et / und vermäblet, Diſe 
iſt ein Fuͤrbild / und 


egel der geiſtlichen Frauen / ", 
bat vıl Jun 


ungfranen mit ihrem 

rt / und zu —* 
chem vol lkommeuen Leben ver⸗ 
fammler’; Par eines gar ſtren⸗ 
en Wand >” und wunder- 
scher liuenx ein 
J ines Kleyd an ihrem edlen 

er * oe Bon 
wuſche fie offt die ihrer 
Maͤgdt / m lebte vo ll⸗ 
moſen; ngerin 


geweſen Pe —— Or⸗ 
dens / ſo noch in den Rloͤſte⸗ 
ren Age Und nachdem 
fie 42. Jahr im Saften / bet- 
ten / und allerle —2 
Ubungen gar — lich vol⸗ 
lendet hatte / verſchide fie im 
ERRT : leuchtet mit geof 
en Wunder: Zeichen. 


Er: 


® mie RR vr mar € 


nd Are) ; 
| AUS — 
satten / an — ws * 
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ara Un: „ | - KILIAN 112547 3 ' 
Bu ‘ Erg ir las ** | 
dem H = bung / habe fie auch den il ıbre 
Beim Ja va de torrfaufty und, 
—— u Ei Kat Haphspum dat * nl wa 
f 0 
det. der Paeſſliche ‚”s * Als in eg 
H. Clata/ ein LE und geiſiltehe * 
ter deß en Reros Franciſci, Haar mit 
m. Grob sat tr föfteen / Hchnitteunr d angeleg, 
rauen um a - 
culo , mundum hu = NE: D Knie no! Ze 
Soden ; mund&Jeälle ab late Geherat! Steh —— eis abhalten. 
üter reftiie „.& 


fien, 


8* Furt 2 Hy llr — 

| a Ä | | : i =: 

i alles versien 7: babe ihr. Det, ! — 
chen GOit eben damahls — 





tranſilire ftuduiffe : —88 2 erſten 


2* er hen 
dit A — 
mit —*2* ohne * ud e Sungfräulein g ihr 


gleichfam zuerheben. Den ; J 

Schatz der Jungfraͤulichen /vehr / 

und nu, re ſewp 2 eb * 
nr ah erin / doch bes 

— den Werfen der be und Bells Ink mit — ** Bi 


— kbe ihe pr ns 
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ditfulum ; den berühmt * 
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folg : * ſua Be 
& pauperum fubfidi na fe, 3 hab: 
fie all das. ihrige under die Armen Audi 20% 
theilt: die Welt’ finse derd —3 4. Ihr hoche Tugend belong 
Pracht / und Wolluſt ivſe auch die El⸗ſie mnin eiſt hres be Orden 
tereu / —0 und Bekannten bigen Welt 
verlaffen 7 und den D. Stluß gefaßt / pflantzt / und 
dem HErrn fuͤttershin in freywilliger Einen edlen art, 
Frey zu ke e —— hat muth Niet ve een 
je laut diſer Paͤbſtlicher Zeugnuß in An⸗ en⸗ Volck xeichlich supd, mr - 
irettung deß Drvens« Stande’ Damahle, Dis Ixpig, ar ER Humihtagi; OT 
allem ihre Fofibahre Rieybungen / ſawbt He * ches Blume 
Geſchmuck und was ſonſien unter derd igke 
Handen / und Gewalt dan / nach dem’ war U 
aber —5 Au den. koſtbe 


Willen der Elleren / welche fie Fucßumb 
verheirather fehen wölten / Bm, fie ſich gend⸗ Sdhaͤtzen — Kr da 


won 








ihre firen: 
ge Buß: 
Ubung. 


* ü— 






TUR; dny 
Armen zu einer 







* lung 
+3 * — 


"Ein t 
Tugends Schuhl: In hoc li ro vite, ce 
tere vivendi. — didi : 

eich 
männiglich 


12; _& Erudiio J 


55 us + fo wohl Mb 
ei — San | 


"Ein under der flarctmäthigen Saul 


Ardor'Charitatis ; Und gleichfam ein feu⸗ 
— MPREI SAN 


n Don et Bafı d 
— ums 
Siikh dem Get J. 


zu weilen eins N 
bürren Reiſes von 5 J und cm 
Haupt» Polfter eines harten gt 

Diener : auf Blofem buch rau ed, ii 
Kleyd von Roß⸗ 


jedwedere Wochen ſich deß —— * 


ar und feihsten Tads ganglich von al⸗ 
—— und Ad DH 

6 sefparfam d 
5 Mits Schweſſeren ſich h vermune 


derten / wie es —— daß ihre fo zar⸗ 
te / und ſchwache Mutter / ſoſche Streng⸗ 
beit erdulden konnte? habe ſtaͤtz gewa⸗ 
chet / und dem H. Gebett fo eyffrig / und 
embſig obgelegen / Daß mannigich glaub» 
ter ſie thue Tag und Nacht nichts 
Wachen / und betten. ch Hand Ars 

P,Berek.Beiyichuu.Pred.Bucd.ro.Iz 


— su einer Se» Sl ve ‚ Kırahen 








Ye 9 Dal N m en 
I ee: 
en Mi Einpö 


ale: 





—* ae flig wäre 
) zu richten, alsdan hin und her im die 


insund auſſer Aclis zuverehren. 






2 Kiiy ı 4 bu N 
er Ma geiftlichen 
—— 


ek / 
und bey Dem Tifch ——— da wur⸗ 
de di ater der Hand vermehrt / 

daß be „ Schrveftaen Wunden 
m dan Rn er 


en / 

—— — 
9 en indas Kran 
—— — —* 
uͤrde un uͤbertrefſend / 
Kb Don zum Sterbbethlein genäheret / alls 
da die Beſuchung abgelegt / und die 
Sterbende mit ſuͤſſeſtem Troſt erfüllet ; 
9— nt feye abermahl / bey 
under: thätigen Grab» Statt 7 
—J Stocks Blinden dag Augen Liecht 
gegeben worden vilen anderen Noth ⸗ 
[epdenden /. und hilf »Iofen/ ‚andere Gut 
fhaten wiberfahren; alfa. dab jenes. Har 
erfüllet worden / was dero Mutter gehoͤ⸗ 
vet 7. da ſie diſe geſeegnete Frucht / noch 
unter ihrem Herken tragend / zu GOtt 

umb ein leichte Entbündnuß geherten : 
Quöd videliegt paritura erat quaddam lu- 
men , quod orbem plurimtim illuftraret r 
Sih nit zu fürchten / maffen fie ein Licht 
zuc Welt bringen / fo mit feinem klaren 

34343 Schein 


Ihre Wun⸗ 
der Thaten. 





fe Ye r feliggr 





ei id 
liche Elte⸗ 


Ahr Eu. 


— Kind» den 


Elm. 


ag Welt erleuchten - 
ei daß merckwuͤrdigſte 7 roch 

Mi von dem Leben / Tugenden und 

Wunderthaten der H. Claraͤ / der Ur⸗ 


funds ⸗Brieff ihrer Heilig⸗ ne 
enthaltet / und. ich 8* von W 
Wort herauß b bezogen 


Kerr 


"Der. Tag ar Vngufl- Monat: u: 


33226 von Innen 


beissen Ming 


Bi 


Sernerer Bericht von dem eben und Sum 
der H. Llaraͤ. 


e Geſchicht⸗ Sähreber haben 
'D eners von ihrem Leben. folgen 
gendes verzeichnet ; Clara daß 
Röcnbah Liecht deh weh ee 
chiechts / Ch 
Sy aufgangen in dem are hriſti 
1194. an dem Feſt 
Patronen Sebattiani, 
ter / fo von gutem Adelv a dar / 
8 ge ie Bons Eiteren Asus ein Kriegs 
e rau 
len. fie der Chriſten ·Welt tin ai 
Zweig her ** ſolte / nit weniger; / 
als ein fruchtbahrer Baum / ſowohl 
adelichen Stammen ⸗ Halhers / alsinder 
rucht guter Wercken volllommen 
en; A malen fie / obſchon mit de 
der Ehe verknuͤpffet/ gleihmont, mit an 
Deren Pilgeren aus ‚Anda —** — Reiß 
ſo gar uͤber Meer nacher 
getretten / jene Orth / me 
in dem Leben geheiliget / zuve 
gehends zu Rom die Br * 
len beſucht 
— 3 
ichaelis / aucin Xa ıfabren 
g Gargano in dein; Kömigreich 1 
pel verrichtet. 


Sin dem H. Tauff lieffe fie dem 
Mahmen Clara geben / Dei uns 
A eimmeiffelten Glaubens / es wurde in ihme 
die Klarheit deß von dem Himmel durch 
ein Creifix⸗Bildnus zugefagten Liechte 
erfüllet werden ; da es faum die Bernunffts 
Jahr erreicht  fienge fie alfobald an mit 
dem Glan ihrer H. Sitten / gleich dem 
klaren Morgen» Stern durch den Nacht 
Schatten der finfteren Welt herfuͤrzu⸗ 
ſchimmeren; dan fie zeigte ein ſonderes 
Mitlepden gegen die Armen / denen fie 
manchesmahl in Geheim etwas zugetra⸗ 
gen / ſo ſie ihrem eygenen Mund entzo⸗ 
gen; unter den adelichen Kleyderen / hat⸗ 
te fie oͤffters umb ihren zarten Leib ein 
fehr rauhe Buß» Gurtb : an abgelegenen 
ir zu betten / und fonderlich die 
göttliche Mutter mit dem Engliſchen 
Gruß zu verehren / ware ihr eintzige Freud; 
dero Anzahl / weilen zu felbiger a der 


n⸗ 
F 
nama 

9, Ahoi 


ſalem 
* 


* 


Roſenkram noch nit auf j o 
Ubung / hr ſchon in erſt in Au 
—55 — an kn Eee 1. * 
inlein abzuzehlen. Die en zwar 
teiben. auf an Standmäßi Deemähe 
De fie aber verfchobe folches ‚einer 
Zeit zu der anderen / verlobte indeffen / 
und vermählte fi Ehrifto in ewiger 


Band und Ju —I fft / biß 


u tag / 
ar a — 
ir —— Nie, & ond — 


— 


* 





— Be Nr dam 


hi lien alıms Weh 


ig geſch Jen —92— als das 
ae! nit — 
ra Prangs 


Ih ie d ai Es 
e kommen / felber den Palın in die 
gereicht / gleichfam den Sig /..den die 
bald von der Welt aberhalten - werde 4 
porbedeutend ) Dis folgende. Nacht aber 
ſich mit Chriſto aus der Stadt Pin 
in. Begleithung. ehrbahren Ra 

nach ‚dem. Engels Kirchlein _Portiuncula 
begeben / allwo ihr der D. Dede * 
geiſtliche Ordens⸗Kleyd angelegt. ı, 


Hat demnad) auch bie —* 
Orden der geiſtlichen Jungftauen in —— 
den Benedictineren chemahls —VvVv— 

Drth ſo wohl feinen Anfang genommen. (tr 2 
als auch nachgehende Schuß. gefunden: gen pun 
maffen Francifcus. Die neu⸗ vermählte Seraphi⸗ 
Braut / gleich ‚nach dero Einkleydung Afcen Orden 
Erftens nad) Ams zu denen Elofter-Braueder aeiüli- 
eu von 5. Paul gefübret : nach. stlichen dn,, Jung 
Tagen aber wider das wuͤthen dero Qns 


. verwandten / zu Denen von S.-Angelo.de 


Panfo , auffer der Stadt, gelegen/ bee⸗ 
de erfigedachten gefeegneten Ordens ges 
fluͤchtet / und den koſtbarẽ Schatz fo I 





Pfalm, 42. 


11. 


der 
ri. .. 


Bon dem Feſt der H. Jungfranen, und Abbtiſſin Claraͤ. 73: 


da im Verwahr gegeben / bif die Fuͤrſe⸗ 
bung GOttes ihr die Wohnung und Kir⸗ 
chen deß H. Damiani zugefchickt : in wel⸗ 
her dee H. Francifcus etliche Jahr vor⸗ 
hero / gleichfals durch ein Eucifir ⸗ Bild⸗ 
nuß ermahnet worden / dah bereiths zum 
Beh! ich neignende Hauß GOltes / nem⸗ 
ich fuͤr das mannliche Geſchlecht durch 
ſich ſelbſten / für das Frauen · Volck aber 
durch fein zukuͤnfftige dehr⸗Juͤngerin / und 
Mit⸗Helfferin / die H. Clara / widerum 
zu erneueren / und em⸗Pohr zubringen : 
von welchem ſihe deſſen Feſt⸗Tag. 


Der neu⸗ erkiſenen Braut aber wur⸗ 
de damahls von ihrem him̃liſchen Geſponß 
durch den Mund deß gecroͤnnten Pfalms 
Singers gefagt : Audi Filia, & vide , 
& inclina aurem tuam , & oblivilcere 
populum tuum , & domum Patris tui : 
Hoͤbhre Tochter / ſchawe datauf / und 
neige deine Ohren / vergiß deines 
Dolds / und deines Datters Hau⸗ 


10. Nun fienge die Dienerin Chri⸗ 
allhier jenes geiftliche / und ſtrenge 
steben an / von welchem Bereits 

vor aus dem Päbftlichen Brieff Anmers 
dung gefchehen ; Ihr Kleydung ware 
ein einiger zufammen geflichter Rock /oder 


blofe Erden: In der Kranckheit aber 
pergonnte fie dem ausgemergelten Leib er⸗ 
ſtens ein dürre Och ſen⸗ Haut / und ihrem 
ſchwachen Haupt ein Büfchele Stroh / 
biß fie endlich fich aus dem Befelch deß H. 
Vatters dur eines Stroh Sad 
bedienenmüffen. Wan fie geſund / faftete 
fie durch die gemohnliche Ordens »Faften 
täglib in Wafler / und Brod :. am 
Sonntag allein verfoftere ſie ein wenig 
Weins / wan einer vor Handen / und 
lieſſe fich von fo firenger Gewonheit / durch 
Fein Gelegenheit / oder Urſach abwenden. 
Ohngeacht / Daß fie in leiſter Kranckheit 
fibengehen gange Täg fein Speiß genief 
en möchte / wurde fie dannoch dermaſ⸗ 

n von dem HErrn geſtaͤrckt / daß fie je⸗ 
dem / der fie befucht / zu unermüderem 
Fleiß deß Dienſis GOttes aufgemuntes 
ret: und / als ihr ein Ordens ⸗Mann in 
dero ſchwehren Kranckheit / und lang⸗ 
wuͤhriger Marter ein Gedult zuſprechen 
wollen / ſagte ſie mit froͤhlichem Angeſicht / 
und heller Stimm : geliebter Bruder ! 
feithero / dab ich die Gnad meines 
HEren duch feinen Diener Francilcum 
erkennt / ift mir Fein Peyn verdrießlich / 
fein Buß zu ſchwaͤhr / und fein Kranck⸗ 
heit 7 oder Wehethumb zu hart / oder uns 
lepdentlich gefallen. 


ır. Nach dem hl deß H. Andacht 
Francifci pflegte fie das Geheimnus ber hir, 

y mit Wunder yerdung 
verehren ; als ein: Epriffi. 
Macht alle 


Sad / und raucher / grober Mantel / 


unter 
Gehorſam auf / einen Bette, Sack umbs 
nehmen / und durch Die Stadt Ati- 


Sungfeau erfüllete Geboti t / ein Wunders Ding! da hörte 
gieng mit Freuden alles Welt» Urtheils fie die in dem Elofter der H. 
ohngeacht dahin / und fammiete als ein Englen das Lob GOttes alfo deutlich abs 
armes Bertel»-Menfch vor ven Thuͤrn / fie 


ſter ein ausbündigs ſchoͤnes Knaͤblein in 
den Armben Clard ruhen / fie freund» 
lichft anlachen / und beede mit vilen Liebe 
Zeichen gegen einander ſpihlen. 


Weiters ſtunde ihe Andacht fonder, Zu dem 9. 
e zu dem hoch heiligen Sacrament Sazrament 
vn Altars / und der H. Meß: ienge des Altats. 
ſelbiges gu empfangen jederzeit mit Forcht 
und Zitteren / feßte ihr meiftes Vertrau⸗ 
en auf ihren gegenwärtigen GOTT , 
in difem wunderbahrlichen Liebe s Gcheim» 
nuß / und wußte von / und Durch felbis 
ges alles zu erhalten. 


Pit weniger zeigte fie ihre Lieb gegen Zu dem 
Goͤttlichen G im / vers Lepden 
Bits a en. —S— 


engen Harniſch / oder Pantzer ware; ſie 
gebrauchte ſich auch einer anderen Buß⸗ 
Gurth von Roß ⸗Haaren / mit 13. 
Knoͤpffen: diſes hatte ſie einer ihrer geiſi⸗ 
lichen Toͤchteren auf hoch geſchehenes An⸗ 
halten / und Begehren / gelichen / wurde 
aber ihr von derſelben / weilen ſie deſſen 
Raͤuhe nit erdulden möchte / bald wide 
rumb zugeftellt. Ihr Ligerftatt ware Die dem 
P.Berk, Geſchicht⸗ u. Pred.Such /to. in - 


32 Dam Gent 


ſtehe in deſſen Leyden / und Sterben : 
reiches fie oͤſſters mit hau 


/ * 
heiſſen Thraͤnen beweint ben 


maß fie zuweilen auffer ſich felb 
In einer Faften / an dem Sen Abenb 
deß H. Nacht: Mahls / oder / deß grüs 
nen Donnerſtags verſperrte ſich die D- 
Ine frau voller Fraurend in ein einſames 
eth / betrachtete allda die Tods⸗ Angſt 
Se Dar Koma 
inuß Difes / un r 
hafften Geheimnuſſen / als + der ſchmaͤh⸗ 
hen Ge —5 der vilfaͤltigen 
Streich / der Verurtheilung / deß Creu⸗ 
tzes / und * ihres Eriöfere biß 
eh — erh —* enge 7 


nen — bap am Er * 
** —A— waͤre — 


Abends mit einem —*8 —2* 
te am felbige mit dem Armb / und 
woite ſie deß Befelchs Francifei eeinneren 7 

a ie feinen Ta I oe Speih folte * 

gehen laſſen — kahme Die. H 

—* er —— 2 Be a 

er zu fich / fprechen ebenede 

diſer Schlaff / welcher von mir lang ſo 

— — ’ und Ba von meinerh 
a Se uf Dep Heyland zugeſchickt wo Es hatte 
Der das Anfehen / ats Ihe Pa don * 

Gebett / alſo HANS ware fie demf 

ben ; man konnte auch es 





* 
Schweſter unter waͤhtendenn Gebett ein 
ſar Kugel ober ihrem Haupt ſchwe⸗ 

in gang im 
eur ſtunde. 


ei 12. Der klare — bifes fir 

Befeipl gen Wandels / und groffer eligfei 

ic: til durchſtrahlete in kurtzer Zeit Anfarige die 

ch⸗ Stadt Alis, alsdan gank Welfchland / 

und verurfachte unter dem gefambten 

Frauen » Volck mwunderfahme Erleuch⸗ 

tung / und Veraͤn en ; dan vil 

junge und adelihe Mägplein molten 

gleihfahls nah dem Beyſpihl — 
Eheiftum gu einem Bräutinamb ha 

und niemand anderem / ale * * 

mit Hindanfegung alles zeitlichen Gluͤcks / 

Do! und Guths / und Fünfftigen 

— ihr Jungfrauſchafft auf⸗ 

opfferen; die Verehlichte befliffen ſich 

—* keuſcher / nnd tugendlicher zu leben: 

theils verbunden ſich hinfuͤhro in dem 

Ehe» Stand die Reinigkeit zu halten ; 

vil Männer fönderten fich von ihren Ehes 

frauen / und nahmen den Orden Fran- 


tragen. Died. Clara wünjchte ©. 
ihr juͤngere ee Agnes mit * —8 
men aus der nichtigen Welt fich indie 


* Cloſter zu ziehen / und mit; * ſelber. 


wie ehemahls in dem vaͤtterlichen J 
alſo a in dem Hauß / 
deß Herrn in Bereinigung de Leibs 
und zu ſeyn; fie begehrte ſolches 
von Git fehentlich + und. mit inftäns, 
digen Gebett : da gefchahe nad) dem 16 
Tag ihres Belchrung / das 


ag Agues gaͤh⸗ 
ling erl in 
a in Si wo ma 
an nimmer in zukehren / ſonder 
—— en Shnw 
ſter b —* * Bea 
peeifete ihren ha gankem 


— daß er fie ihres Anflehens 
waͤhret / und fich gewuͤrdiget nunmehro 
Schwefteren in feinem Dieuſt 8 


ne mu mit Liebfofen anhielten / he 
gu aͤnderen / und mit ihnin 
zu en on wider nach * zu 
hen: als aber das ſtandhaffte Kind ſol⸗ 
ches durchaus mir thun wolte/ 3 
fie einer bey den Schopff / zohe es zuBe ⸗ 
den / und hielte es uͤbel mit Streichen 
und Stoͤſſen / nahms alsdan wit Diff 
der anderen auf die Armb und tragıe 
es mit Gewalt darvon : daß zarte 
fraͤulein ſchrye mit heller / und hg 
—* Stimm ihrer Schweſier zu = 
heiffen und nit zu ER —— 
von ihrem liebſten JESU 4 und. ihrer 
heiligen —A alſo — 
geriſſen werde: Aber umbfonft / 
Die Verwandten ſchlepptens —* zu 
De Elofter hinaus und die Ber 
den hinunter ; die Di Clara koͤnte Dre 
andere Hülff leiſten / als durch das Ge 
bett / eylte Dahero Dee Kirchen zu / und 
on = en pe: Cine * 
an igkeit zu ver yu ä 
zuzugeben / daß dero Beruff weltli⸗ 


Don dem m Feſt * —— und Abbtiſin Claraͤ. 533 


— ale drey nit Wunder, Se‘ 


—* ten feichtend : endlich Hortulana die 


OD Dan Di Org — 
| —— 





men zuckte bie 
1 hof Me en 


u 
Be ag / und Schmertz Darein/ 
ap er diſe 9. nach langer Zeit ſchwaͤr⸗ 
bewegen konte; endlich kahme die Di 
lara / und ermahnete die ungeſtimme 
ſich GOtt nit ſerners zu wider⸗ 


| Be 
N worauf fie voller Unw llen ‚dar 


“eingeführet worden 


von — und die: — 2 bey» 


Sata ın —* at 


‚Tagen von dem H: Fräncifco mi 

2 geiftlichen Weyhels gaͤntz⸗ 

lich deinſelben einverleibt; dero bald dar⸗ 
7 die —* Schweſter / Beatrix mit 


ſie ſolcher Ge⸗ 
Irre geſchi⸗ 


73 Mittler weil ur die geiftliche Elarifen⸗ 
Du) durch den Goͤttiichen Seegen an Drden * 
in dem Thal Spoletti ; fo wunder ſamm —** Ö 


dam alſo Bra! —53 zu nie tet. ” 


nn mit ie Die weiche Gelände Durchs 
et / Tonder ſich infurger Zeit durch 
die ganke —* ſo * alte / N neue — 
ausgebreitet: alſo daß nunmehr 
NEBEN: oder Hahmhafttee © Dörff ie, 
ber: Ve in via 5, Francifä, AO 
ra abermahl g 
etus wur 

einen Den cu en 


—— * a 
berühmter. Geſchich bey 
rentio Surio in dem dee H. —24 
fo eu Aleyandıo VI. — Stadt⸗ 
Halter Chtiſti zugeſchriben / durch Die 
nachgeſetzte Vers bedeuten wollen 


Clauſa manens Clara totö — — 
Indipit, & laudum ticuli⸗ præclara refulget. 


æ mußte nemlich / * Fran- 
Posen Kinder beder — in 
Wet außſchicken / durch ſelbi 
then ven Grund zu neuen ——* ja 

gantzen Provintzen zu — Ich 
Allein jene Abſendung bey / durch w 
der Clariſen Orden 

nach 


5* 
drey Ordens» Schwefleven von ihrer D. 
Mutter —5* geſandt / durch das gantze 
Mittellaͤndiſche Meer / ohnwiſſend / ob 
wegen erlittenen Schiffbruchs / oder / 
anderen Ungluͤcks oder vil mehr aus 
ſonderbahrem —* + und Geleith 
GOttes auf einem Heinen Weidling / 
oder Schifflein / ohne Seegel / und Rus 
der / zu Barcinoma mit Erftaunung der 
hner angeländet-/ und durch fol 
‚augenjchenliche Wunder alfobald 
einen geoffen Zulauff GOtt ⸗ ſeeliger Kins 
der anıfich gebracht; Lucas Waddin- 
get, Ad ann. 1233: 9: 35: 


Kerky 


Er? Nachdem der Ku 
1 Blut» Zeugen dep Drdend 


fo in! "Maroccö in Afftica ; gieichfals von 
bon P- Vatter dahin gefandt / für den 
In &lara fbes alabab un itige Bra 
ara ein hi / 
eiche Marten / ja/ ben a dt 


iſem —— In Kar She 







4. tourde aber von 
Francifco zuruck beruffen / und beredet / 
es ftehe ihr nach dem Sören 30 Willen / 
ein weit geöffere / obtoohlen unblutige 
Marter zwiſchen en in ihrem 
Coſier auszuſteh » Idem. ad an: 
nüm. . 14; Sie batte ihn / ihr 
wenigſt zu Dauß das Ampt einer Abbtiſ⸗ 


fin abzunehmen / teilen fie — ein de⸗ 

muͤthige Unterthanin / als V 

—ã—— — nu bis mu a 
ihr End beſtaͤndig verwalten: 


if Wa⸗ nun ſie allein in Dee Bes Nanihaff 
gird / ‚zeigten ihre Drdens; Kinder nach te That der 
der Zeit ig in Dee That ; Dir ge eiftlichen _ 
fen / NT 2 ahe 100% Sugftaueh 
r a Kayp- | 
ten / das Afiacifche Meich Syrien; Barbaten 
oooo. Mann zu Pferdt / und 600060. 
LE N Zuß⸗ 
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Kuechten feindlich überzogen / und 
in felbigem die berühmte / umd in götts 
licher Schrift / als in den Bücheren 
der Machabzer namhaffte Stadt Prolo- 
maidem , von den Teutfchen S. Joan. de 
Acre / mit geöfter Niderlag der 
Ehriften erobert / als Deren bey 40000. 
umblommen / unter welchen bil Ordens» 
Männer deß H. Francifci waren / ob⸗ 
wohl fich nit wenig / deren noch übrigen 
Ehriften felbiger Barbarifihen ) ju fer 
nerer Huͤlff mit der Flucht davon ge 
macht : aber / die geiflliche Jungfrauen 
dep Clariffen Cloſters allda / nit Die mins 
deſte Gelegenheit / oder Hoffnung / ſich 
zu retten —* ermahnete diſe erſtens 
dero Vorſteherin / oder Abbtiſſin / die 
H. Ebba, ſich getreu / und ſtandhafft 


an den ewigen Braͤutigamb zu halten :, 


alsdan / weilen Fein anderes Mittel / 
dero Ehr / und Sungfräuliche Reinig⸗ 
keit zu ſchuͤtzen / fehnitten fie mit ſcharpf⸗ 
fen Mefferen / ihnen felber die Naſen ab / 
und verfiellten mit noch mehr anderen 
und » Mahlen ihre Angefichter alfo 
— roranıen / jabige fambich Guten 

gen / felbige fam den 
erften Anblick / megen der abjcheulichen 
Geſtalt in Stucken zerhauen / und fol 
her Geſtalten von der zeitlichen Schlacht⸗ 
Banck / neben Erhaltung deß Jungfraͤu⸗ 
lichen Ehren⸗Krantzes / auch mit den 
Martyr⸗Palmen geſieret zu der Hochzeit 
deß ewigen Lambs geſchickt. em ad an- 
num 1291, ». 1. Solche Helden, müs 
thige That / muß dife Heil. Vorſteherin 
von ihres Nahmens Pakronin / der H. 
——— 4 deß Collin — 
ſchen Cloſters in Engelland deß H. 
nedicti Ordens erlehrnet haben: als wel⸗ 
che lang vorhero / nemlich in dem Jahr 
1070. eben dergleichen / ſambt ihrer un⸗ 
terhabenen geiſtlichen Verſammlung / in 
gedachtem Koͤniglichen Eiland / wider 
die Feind deß Glaubens gethan. Bace- 
linus Menolog. 24. Auguſti. 


ins Angeficht / machte ihr dardurch ein 
blutiges Aug / und ein rothes Mahl an 
der Wangen : aber die Heilige zörnete 
nichts / fonder führe in ihrer Andacht bes 
fländig fort ; einftens als fie unter dem 
nächtlichen Gebeit in Zäheren faft ger» 
floſſe / erſchine ihr der Engel der 

nuß / in Geſtalt eines ſchwartzen 

lings / und ermahnte ſie / nit alſo un⸗ 
troͤſtlich zu weinen / ſonſten wurde ſie 
erblinden: deme rer ber fan 
nis blind fein / welcher SOTT einſtens 


Der 12. Tag, im Auguſt⸗ Mouath. 


Iehen wird: hierdurch wurde der Feind 
zu Schanden : fame aber gleich wider 7 
6 fe 1 Dr Ocen in dm Orte 


Sie haben aus den Beſeſſenen frey Ze 


las — | 


befannt / das innbrünnftige Gebett 


ra brenne fie erfhrdclich ; diſe entledig vou ibr. 


te fie allein durch das 
her böfen Säften- » 


Ereug: Zeichen 


17. Die Feind deß Cheiftlichen Na⸗ Treibt 
mens / Die wilde Mohren / und unglau en 


bige Barbaren / fchrodemeten eines 
Tags mit geoffen Hauffen  unverfeheng 
für die Stadt AMs: da fie aber allen 
Eingang verſchloſſen fanden’ eylten fie als 
ein verkehrt: ruchlojes Volck / weiches 
fih alles böfes unterfangt / dem Cloſter 
deß H. Damiani grimmig zu / und be 

beten fich ſolches unter. förchtlichem 
Geſchrey mit Gewalt zu befteigen. Die 
arme Schweſteren / in grofem Schroͤ⸗ 
cken und pn nel regen ihrer 
DH. Mutter an ; Dife tröftete ſie und 
obwohlen kranck und ſchwach / laßt ſich 
mit DBorantragung deß hochwuͤrdigſten 
Sacraments durch den Drdenss Priefter 
unter die Porten führen / fallt allda 
por ihrem SOTT ı ud HERAN 
auf die Knye / und fpricht unter Ders 


nd von 


is ab. 


gieffung viler Thränen : Ne tradas be- Pfalm. 73. 


ftiis animas confitentes tibi : 
übergib D AIENRR! die Seelen de 
ten / fo Dieb loben / und bekennen / 
den grimmigen Beftien. 
v. ı9, Ein WBunder»Ding ! alfobalo 
murde aus der Monftrang / oder heilis 
gen Gefäß die Stimm / als eines klei⸗ 
nen Kinds gehört / alſo tröftlich ſpre⸗ 
chend : Ego vos — cuftodiam : 
eſch 


en 
25m euch jederzeit befhügen. Die 
.. Sungfrau batte weiters umb den 


fie umb feinetwillen fo 82* erhal⸗ 
ten wurden / und die i 


den : Welches bald erfolgt: da Daß 
: a - Dan / 
Barbarifche Gefind durch die Stim̃ ertats 
a rc 
Mau⸗ 


— 


Pfalmo 73. 


Nicht 19. 


Von demeſt end Jungfr. un wůrdigſten Abbtißin Claraͤ. 235, 


Macht den 18 Al das Kan 

Seind das unter Anführung des bh 

anderemadl Fpereng / Vitalis de Averla , das andere 

au ſchanden. mapipordie Stadtyeruckt/und mit Raub 
und Brand um felbige bereits geoffen 
Schaden verübt; auch Difer fich —— 
ließ; mit augzufegen x 7 


1/, ı 733 


FREE 
s.Jt 





wolten/ vor dem Hochw 
das Gebett: da wurde gleich des anderen 


Tags das feindliche Heer zertrennt/ das 
— 
en die begluͤckte ohne ſerne⸗ 


er ſaber Bald het» 


N} / 
er — an 

nn daR 909 : RA I 
Ware mit 19 Sieroareaudh mit dem Geiſt der 
‚prophetiz — begabt; alſo ſagte fie einem 
Dr edlen’ aber gaͤh⸗ hiigen Nittery welcher 
fein Ehen Srau um Unfehuib oil ven ſich 
eſtoſſen/ vor / daß ſie nach einer Zeit fried ⸗ 
lich zuſammen kommen / jene ihm ein wun⸗ 
ſchoͤnes Kind zu einem Erbe gebaͤh⸗ 

venwerde, 7" 


20. Ein Ordens⸗Schweſter fahe einftens 
—*— ae —* über 
ihe 9: Muiter herunter laſſen / und ver ⸗ 
en Dffenbahrung / 
damahls ſehe der O. Gert mit den His 
li —— eue 
re Dienerin/und ab geſtigen 

Emandersmahl wurden Anden deſi 


indie tieffe ſuncken 7 DAS‘ AUngeficht der 
Zungfeaucn verwunderlich bedsckend. 


Es pflegte gleichwie Beneditus / cin 


onderbahrer © » iliger Francilci,' 
Ka en he 


Solafticam / ſamt 
dero geiſtlich en Jungfrauen alſo ver Se⸗ 
rap Vatter Claram / fein geliebte 
Leht⸗ Juͤngerin / und Mi Ordens: Stuͤff 
terin ae anderen Schweſteren zu weis 
len zu beſuchen; indem er nun fzinee Ge⸗ 
wohnheit nach widerum einfleng anfame / 
fienge et zu Anfang des Mittag: Mahls an 
von GOtt / und Goͤttlichen Dingen alſo 
inbeünftig zu reden / daß alle Anweſende 
der Gimme enezuckt worden ; und was 
verwunderlich / ſo geduntkte es die Burger 
von Aßis / als ſiehe dero Cloſter in völliger 
Blamm / lieffen dahero eilends die Brunft 


1* 


arm zuldfchen: als ſie abet dahin kommen / fin 


den fie nirgend kein Feur ſonder d 


ie 
ſamie Seraphiſche Geſelſſchafft / mit of 


fenen Augen? und gegen Dimmel gereck⸗ 
ten Händen / unbewoͤglich und unems 


73 pfinbich annoch in tieffefter Entzuckung 


woraus ſie erkennt 7 das gefehene Feur ſehe 
—— fonder Himmlifche Flamim 
des Heil: Geifts gemefen / welcher fie das 
mahis überfehattet/ und alfo tieff in Die 
Göttliche Liebe verfenekt, 


8 a en dan — 
ahren vilerley fehmershaffte Kranckhei⸗ Der feeli 
ten mit wunderfamer ð ebult / und Freud TrdtElard, 
ausgeftanden / wurde ſie endlich zu Der ewi⸗ 

gen Liebe des verfpröchenen Bräutigams 


»_ Der ihr neben feiner Goͤttlichen Mutter 


ſichtbahrlich beygeftanden + aufgenomen 
unter Der Detad Des H. Laurentu / ihres 
Alters in dem So; der Elofters Verwalt⸗ 
—— ahr. Der Leich· Begaͤng⸗ 
nu —— 5 *2 IV, * 
dem en Hof felber bey: und ale 
die Brüper das Ampt der Abgeftorbenen en 
zu ſingen begunten / b er hon ihr / als dig 
einer wuͤrcklichen Himfhels: Fuͤrſtin/ dag 
Ampt vonder Heil. Jungfrauen arizufans 
gen: wolte ſit demnach canonicieren / und 
heilig ſprechen / bevor fie begraben: aber 
auf die Anmahnung des Oſt enſiſchen Cars 
dinals / daß man in ſothaner Sach behut⸗ 
fan handlen muͤſſe / vermilligte er indem 
erſten fortzufahren. 


22. Nach ſo ae Hintritt / Wunder 
zeigten ſich abermahl verſchidene groffenad dem 
Wunder : deren e halber nur ein Todt. 
und anderes hier beyrucke. Einer Frauen 

von Spoleto einiges Soͤhnlein Jacobellus 
genannt / ware des Geſichts gaͤntzlich be⸗ 

raubt / daß es ohne Führer nirgend hin 
wandlen möchte: wie er dann einſtens al 

lein gelaſſen / durch Stürgung von einer 

Hoͤche ein Bein gebrochen; in einer Yacht 


horte er diſe Stimm: Jacobelle , quare tu 


non venis adme Affifium, ut libereris? als 


bald ſein Murter folches vernommen / gedachte 


e/ diſes guͤtige Anbiethen müflenurdur 
in — aan per 


ſeyn / welche jüngfiens allda verfchiden / 


und fieffe den Knaben alsbald nacher Aſſis 

führenz ale ee dahin fommen/ warevor 

der Grabſtatt ver Heiligin ein ſolche Mens 

ge Volcks bereits verfammlet/ daß es un⸗ 
moͤglich / mit Dem Knaben hinein zu Fom- Blindes 
men; er nahme die Nacht hindurch fein u. er 
Geliger auffer der Kirchen aufeinem han „ 
Ettein: da kame ihm abermahl ein Stimm 

zu Ohren / ſprechend: Benefaciettibi Do 

minus Jacobe , fi potetis introire: hieruͤ⸗ 

ber erwachend / Iöfete er etſtens die Schuh 

von den Fuͤſſen Das Kleyd von dem Leib / 

umgabe den Hals mit feiner Gürtel’ als 

gleichfam einem Strick / ſchrye alsdannin 

folder Buß: Arth mit heller Stimm / und 

vilen Zähren Dem Volck su/ ihn en 
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als diſes gefchehen/ begab erfich mit ſoͤhn⸗ 
lichem — zu der Deiligin / far 


Gebett / und hörte bald darauf Die dritte 


Stimm : Surge : quialiberatus es: er 


‚Funde alsbald mit fo friſchen / und geſun⸗ 


ven Nugen auf alshätten ir niemahl 

eirigen Mang:f gelitten und kehrte GOtt 

a! und prepfend/ voller Freud nach 
up. 


> EinMige 23. Das / von erfrgebachter Stadt, 


lein wird 
von einem 
Wolff ge: 
rettet, 


‚davon.in die 


Shifer 
entrinnen 
aus einem 
Sturm. 


Alexandeiꝰb· 


IV.Ord, 
$, Bened. 


‚armen Kind zu heiffen. 


alfo nachgenannte Thal Spoleto/ ware 
von Woͤlffen ſehr unficher gehalten: als 
worinn dife ſich Öffters auch An gar mit 
Merſchen⸗ Fleiſch gefpeifet. Ein Maͤgd⸗ 
kein auf dem Berg Cangrio / fo in dem 
Feld fih unachtfam verloſſen murde von 
dergleichen Raub» Thier / welches dicfelbe 


An ſangs nicht erkennets fonder für einen 
» Hund angelehen / pl ange 
| bey dem Kopfi.eraniffen. / und 
fonuß getragen. - Ein 
Weib erfahe diſes mit Schmertzen / erin⸗ 
nette ſich alsbald der H. Clara: rufft das 
hero die H. Jungfrau ee! dem 
8 Kind felber/ 
fo diſes gehört» fchrye den Wolff alſo an; 
Pre ft du gig : mich —— 
pen / da ich doch der . Mutter 
Clara —I den? über welche 
Wort das; hie im erftaunet / das 
Doͤchterlein gang fanfft zur Erden nider ges 
laffen/ und als ein in der That erroifchter 
Maufer voller Forcht davon geflohen: dis 
fes aber ohne Schaden aufgeftanden/ und 
der Mutter zu geeilet. 


24. Als einige Meers⸗Fahrer aufdem 
Fluß Arno zu Pifa vom Land geſtoſſen / 
willens: nach dem Eiland Sardinien zu 
ſeglen / erhebte fich bey finfterer Pacht ein 
entſetzlicher Sturm / Durch Deffen Wuth 
und Gewalt / das Schiff unten an dem 
Boden ſich begunte auf / und von einan⸗ 
der zu loͤſen daß fie alſo des Durchkom⸗ 


Dittet 


Der 12. Tag im Auguſt⸗Monat. 
"wahl zu feiner Schůͤtzet in Binein zu führen; 


mens keinen Rath mehr toußten : rufften 
dahero zu GOtt / und feinen Heiligen / 
ihnen ein gnäoige Dand zu reichen. Als 
ſich aber nit das mindeſte Zelchen des Heyls 
wolte blicken laſſen / ſchrhen fie die H. Ela 
ra um Dülff an / und verlobten fich zu 
mahlen zu GOCE / wann ſie der Gefahr 
entrinnen wurden / ihme / und feiner ges 
treuen Dienerin zu Ehren 7 ein Bitfahrt 
mit bloſſen Fuͤſſen / in Buß⸗ Roͤcken / mit 
einem Strick um den Halß mit weyh⸗ 
pfündiger Wadıs Kerken in der Hand, 
zu dee heiligen Srabftatt nacher ABig fü 
verrichten. Gleich auf das gethane Ge 
luͤbdt / fliegen drey helle Strahlen aus 
dem finfteren Gewuͤlck einer auf den for, 
Deren / der andere’ aufdenhinderen Theil / 
und der. Deitte in die Mitte des Schiffs: 
worauf fih die Spaͤlt und Klufften von 
ſelbſten geſchloſſen die Ungeſtuͤmme des 
Meere ſich begeben / und das Scchff / Un⸗ 
ter Anfuͤhtung Himmliſcher Peitung / fo 
nimmer von ſabigem gewichen / mit gu⸗ 
tem Wind im naͤchſten Haffen gluͤcklch an⸗ 
gelofſen. Da ſie gun allda Die’ Woaren 
ausgeladen / verſchwunden ok Strahlen / 
und das Schiffs welches derw underſich 
verſuncke ploͤtzlich in Abgrund: giengen 


dahero von Stund an nach Aßis ihrre 


getreueſten Schuͤtzern Danek u ſagen. 


25. Aber / das allergroͤſte auch zu jetz/ 
gen Zeiten / und biß zu End der Welt dau⸗ 
rende Wunder iſt: daß diſe wunderſame 
Groß: Mutter dee Serapiſchen Ordens⸗ 
Kinder weiblichen Geſchlechis  fowiledtes 
fte Perlein / aus dem wuͤthenden Meer dis 

er wanckelbahren Welt heraus; und an 
gezogen: erftens ihrer heiligen Geſell⸗ 
afft / endlich auch der Himmliſchen 
Schatz ⸗ Kammer einverleibt. 


Ira Lucas Waddingus, in Annalı Min, 
Henricus fedulius , in Hiſt. Seraph. Marcus de 
Lifabona ,„ in Chronic. Ord. S.-Francifoi, 
Philippus Perrarius, in Catalogo SS. Italiæ. 


a 


Ruhm- Spruch vonder heiligen Klara, und ho- 
che Fürtrefflichfeiten des Seraphifchen Ordens , 
Weiblichen Geſchlechts. 


Kon ine — Mai: sehe 
4 Päbftlichen Bulla, von denen 
I Heiligen GOttes / herrlichere 
Prenß Namens urd Ehren Fitul ent: 
halten / ale eben indem Urkunde, Brieff 
Alexandri IV, St. Benedicti Drdensg ; 
durch welche Clara: die würdigfte Abb⸗ 
tiffin / in die Zahl der Heiligen erfläret 
wird. In diſer nennet der hoͤchſte Kirchen⸗ 


Vatter / diſe Heil. Groß⸗Mutter. 1. Pri⸗ 
marium & Stabile Fundamentum magnæ 
hujus religionis: den Urfprung / und Die 
Grund⸗ Veſte diſes aroffen Seraphiſchen 
Ordens / weiblichen Geſchlechts fo durch 
keinen Unfall auch biß zu End der Welt 
ſolle zerſtoͤhret werden. 


3, Hu- 8 





Von demFeſt der HJungfr aamicrigften Abbtißur Clara. 


ſatione nobilior: Daß fie geweſen hoch⸗ 
adelich vom Geſchlecht / aber noch edler am 
heiligem Wandel : neben anderen Ruhm⸗ 


2. Hujus magni Operis Lapidem Pri- 
mitivum: Den erften Grund⸗ Haupt os 
der Eds Stein dies Wunder⸗ groſſen nR 
Görtlihen Wercks / und gaflihen Se Sprüchen, fo zu Anfang des erſten Abs 
baͤus. RT ſatzes zu ſehen. Zullariumfupracitarum, 


. Procetam Atboreur eminen· ¶ 6. Gtegorius IX. abermahl in groſſe Detkeeligen 


tem; einen hoch ⸗ giblenden / ſa 7 uͤber al⸗ Zierde Des Heil. Benedietiner⸗ Drdeng / Gregor# 
geiſtliche Stammen / —— ſeigte ein verwunderliches Vertrauen zu X 
außs fehenden / das iſt / uͤbertreffenden dem Gebett wer Heil. Cara als deſſen 
Wacher etwann gleich dem Wun⸗Krafft / und Wurckung er oͤffters er fah⸗ 


der» Baum Danielis: longis diſtenta ra⸗ 


Dan. c. 4. mis? mit feinen weit / ja in alle Welt aus⸗ 


gebreiteten Aeften: In agro Eccleſiæ dul- 
cem Religionis fru&tum attulit : in dem 
Evangelifchen Feld der Heil. Kirchen ſuͤſſe⸗ 
fie Fruͤchten des Dienfls GOttes / und 
des mahren Elöfterlichen / und geiftlichen 
Lebens bereits reichlich herfür gebracht: Et 
ad cujus delectabilem umhbram, undique 
multz alumnz fidei concurrunt, & con- 


eurrerunt : unter deſſen ergöslichen/ und 


ren: Dahero ſich ihro mehrmahl / ſonder⸗ 
— — 
€ toärliches vorgefallen / 

Send» Schreiben anbefoblen. De 


noch Cardinal / hat er eines an felbige fol 


Henden Innhalts abgehenlaflen. „der 
aller liebſten Schweſter in Ehriflo / und 
Mutter feines H 
gen Abbiißin Claraͤ der Dienerin Chris 
„ſi JEſu / beßlcht Hugolinus, ein elen⸗ 
» der Sünder ſich en famt allem 7 


Schuß: reihen Gnaden⸗ Schatten / ſich does er iſt / und ſeyn Fan. ilgeliebte 
von allen Enden und Orthenrechtglaubige Schweſer in.dım HErrn. Von dee 
Seelen fich bißhero begeben haben, und Stynd an / dab mein gezwungen Din 
annoch immer begeben. » fcheiden mich. deiner heiligen Wort be 


4. Mülierem Spoletänäm: quæ no- 


‘ vum aqux vitäaks fontem ad Refedtiönem 


Animarum proöpinavit, Das Spoletanis 
ſche Weib / melde ein neue Gnaden⸗Quell / 
von geiſtlichen Gewaͤſſer Des: zeitlichen und 
eigen Lebens / der Welt zum Heyl / und 
— 665 eroͤffnet: die erſte daraus Be⸗ 
cheid gethan auch andere zut Nachfolg 
jusiehen. 


» taubt /,1nd mir die Freud ber Belegens 
» heit 4, mit, Die. von ‚den —2 
Ed aͤt en u converlieren entzogen : has 
be ich Traurigkeit des Dergend / Übers 
fſluß der Zaͤher / und Schwaͤre der 
» Semergen em n; daß / wann 
init bey den Fuͤſſen Chriſti / nach ſei⸗ 
nee unendlichen Guͤte den Troſt gefun⸗ 
Den haͤtte wurde ich in ſolche Beaͤng⸗ 
ſigungs gefallen ſeyn / daß in denſelben 


| sn mein. Geiſt verſchmachtet / und mein 
Muth,cap: $. Altum Sanditatis Cändelabrum; 5 Sul Merdinge legen todre 5 umd 
af vehementer in Tabernaculo Dominisati-  ijwar.mit.ohne Urfad; Sintemahlen 


wohl riechende Lilgen der 


lans, Einen hoch: geſtellten Leichter des 
Heil. Wandels / fo vor maͤnniglich ſicht⸗ 
bahr / in dem Haußs GOttes hell» Elar 
leuchte, und von Deffen Liecht eine groffe 
Anzahl weiſe Zungfrauen ihre Lampen an⸗ 
gündten, 


%. Vas Aromatumex Alabaftro. Ein 
koſtbahre Dürfen oder Gefäß von Alla, 
bafter / voll des lieblichen Gewuͤrtzes des 
Chriſtlichen Beyſpihls und Der tugend⸗ 
lichen Wercken: Cujus odoribus tota Ec- 
lefix Aula replebatur: Durch deſſen fich 
weit ausbreitenden Geruch nunmehro Die 
gange Kiechen erfüllet worden. 


”. Vittütum Fæcundam Parentem ; 
quæ fnis exemplis multäsproduxit Religio- 
nis Aluinhas ; ein fruchtbahre Mutter, o⸗ 
der Gebaͤhrerin der fuͤrtrefflichſten Tugen⸗ 
den: woche durch ihr Leht / und H. Bey⸗ 

ihl / er geiftliche Kin» 


‚do 
der geſeu 


8. Suave Lilium Virginitatis. Ein 
ngfräulichen 
Meinigfeit. Er gibt auch won ihr Die Zeugs 
muß; Quöd fueritgenere nobilis, conver- 


P.äuık. Geſchicht;u. Pred.Auc · so, Il. 


mir die ſonderbare Freud / und Trdſt 
ermangeſt / in weſcher ich von dem Leib 
Chriß unſers HErrn / und Seeligma⸗ 
De und feiner, Gegenwaͤrtigken jr! 
„ Erden. mündlich converlierte 7 alß i 
„ mit dir / und denen Dieneren GOttes 
das Oſter⸗Feſt gehalten: und zugleich’ 
als wie / nachdem der HErr durch feis 
nen Paſſion / Leyden und Todt ſich von 
den Juͤngeren entzogen / bey denenſel⸗ 
ben groſſes Trauren erfolgt: alſo wer⸗ 
de ich wegen Deines Abweſens Troſt⸗ 
loßꝛc. Und kurtz hernach. Derohal⸗ 
» benfege ich in dich mein Seel / und, be 
» fehle die meinen Geiſt / gleichwie Der 
„» HEer an dem Stammen des Creutzes / 
‚, feinen Geift dem Vatter befohlen : » auf 
daß du andem Tag des legten Gerichts für 
mich Rechenſchafft gebeit ; Dann ohne als 
fen Zweiffel glaube ich: daß Du vor Dem 
hoͤchſten Richter alles daß jenige erlangen 
wirfi / ſo du mit ſolcher Andacht/ und Zaͤh⸗ 
eren begehreſt ꝛc. Dergleichen thaten meht 
andere geiſtliche und weltliche hoͤchſte Fuͤr⸗ 
ſien / ung zu einem Anlaß / und Antrib / 
gleiche ſoͤhnliche Zuverſicht zu diſer gutigen 
Mutter / und auf dero gromächrige Sürs 
bit zu fegen. 
Aanaa, 27. Cle· 


I der Ehrmwürdis. 
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ber 

alle mächtig befuchtbah vet: Daß Kg 
nun vermunderli ——— 
ten der Heiligkeit * 
Vega in Cönc, de — — A 
‚Deus —— 
Operaretur cuſtodiret Uu 

Der der 2 abm'den 
und fenre'ih wu 
Wolufs / Sen u 
verwahren, ' I nam: mu Kr 


‚Gen2.15. 


in0 


una 
Kudıns 28. Die Heiice Ta Meder 
Sprich der zaphi Dedens P —— 
— Si erin: Daß fie 
ag, Zeiten rimogenita‘ 
tn, Armen. 'Novum'Si 


ode Melt: & 
— Siands. —— —* * 


Das Ronſche Tag⸗ au Sue) 


Teinpaitiva velüt Auröran 







Enaden vor Der HE 
ten / angefangen. Led. er 


Derkehrey " 49. Cardinalis Baroniu Br in 
undSchrifft dem Römijchen Marter⸗ Calendet / auf 
Steller. den 12. Auguſti / Primam Plaritäm paupe 

ng engen Ordinis — die 
erſte Pflantze der armen geiſtlichen ng 
frauen / des Minderen Ordens 


Laurentius Surius + Claram —— 
& vctute⸗ daß ſie geweſen Clara, das iſt / 
ſcheinbor / nit ſo vil nach dem Namen : 
als mehr in der That: und Tugend: 


Petrus Ribädensial, —— ihr; 
der Heil, Ertz⸗ Vatter 'Branciftusr ſami 
ſeiner Seeligeg and. GOtt⸗ geliebten 
Clara/ feyd von GOtt geſandt worden, 
der Welt gleichſam seinen meuen Boden zu 

legen / den Geiſt & Ottes zu ftüfften 7: Und 
Die Verachtung Der Welt zu lehren Er 
als ein Vatter ſo fuͤrtrefflicher Männery 
unter dem Namen der minderen Bruͤder / 
und Fahnen des Heil. Creutzes: ſie als ein 


on 


’ 


Di 
in It Stenpbilche 
£ » ‚Spiegel jur Mad 
Frigel des gefamten Su ur: 


fen af, PLA NPI HITS 


—W EP ron Ans Acht 











ie veicheften’S ige 
u 
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—— 
franz unit 











— 


un: 


IE 


ni und letz 
ven / und * ar 


zugeben wollen : "auf ab —— 


ich 7 gleichwie die erfle 

tion, oder Gebaͤhrung — 
en ib/ — Anfang z 
— eiſtli 
oder * — 


— 


8 ar 






— ——— 

/ Demuth und Armuth eines’ 
j * und eines Weibs herfuͤrgehen 
ſolte. — de Liſalona ⸗ er 
big, * ig° 


o. Einige vergleichen oc 9ung 

frau zumanderen/ jenem A aus 

Wunder» Weib / welches der Heil. 2 

hannes in feinee Offenbahrung — 

Signum magnum apparuit ĩn cælo 

amicta Sole, &Luna ſub pedibus ejus 

in Oapite ejus Corona Stellarütir Aiklecitnp „iu 

Und es efhne ein groffee — 

mel: Ein Weib mit der So 

— So den Mond u 

Fuͤſſen. 3: ————— 

von re. Sternen. Das erſte —JV 

ha Mutter worgefagt worden 3 Lumen 
num päries* Daß; fie ein fi i 

die ezuc Welt gebähren werde, Das an. 

dere / meilen ſie durch das G 

Saracenen / ſo den Mond als einen 

Gott abentheuerlich ehren / "ya 


.. N yB-s 


ayıih 


Von demdeſt der H. Jungfr.n wuͤrdigſten Abbtißin Clara. 739 


Schreiber. Valerio Maximo wird Corne- 
lia, ein adelihe Roͤmiſche Matron hoch⸗ 
geruͤhmt / daß fiewenig/ oder gar nichts 
auf Sammlung einiger Schaͤtz / oder koſt⸗ 
bahren Geſchmucks gehalten. Dann / als 
ife von einer fürnehmen rauen befucht 
wurde / fo mit Perlen und Edel⸗ Geflein 
in großer Menge / und hochen Werths 
umbängt war, —* ſie zwat alles mit Ver⸗ 
wunderung an: aber / weilen bey ihr nichts 
gleichen zu finden war / obwohl die 
eichthumen uno Mittel für ſich ſelber nit 
ermangletert/ wendete ſie doch endlich fich 
zu ihren lieben Kinderen / und fagte dife 
denchwürdige Wort: Ecce Opes, &Co- 
rona mea! Sr diß ſeynd mein Schatz / 
ne 
Ber tea er Heil. Apoitel: ue 
Philipp. —— chariffimi, & defideratifimi, 
ä, Gaudium meum; & Corona mea: Des 
en meine Dilgeliebre / und ges 
wuͤnſchte Brüder/ und Schweſteren: 
mein Freud / und mein Cronẽ ſiehet al⸗ 
fo in dem HERRV / ihr Allerliehſte: 
euch biste ich / daß ihr eines gefinner 
feytindem HErrn 


Rebecca. Zum dritten : denen berühmten Wei ⸗ 
beren/ und Heldinen des alten Gefates + 
als benanntlich/ einer geliebten Rebecca : 

Gen. ⁊ J. Duz gentes ſunt in uterotuo: &duo po- 

23. liex ventre tuo dividentur : Zweyerley 
Dicker feynd in deinem Leib: und 
zweyerley werden ſich ſcheyden aus deis 
nem Leib. Die geiſtliche Nachkommen⸗ 
Keeri der Heil. Elard / hat ſich vurch alle 

diekerfchafften der gangen Welt ausges 

Debora, breitet. 2, Einer behertzten Debbora ; 

ud. g. 8. Nova Bella elegit Deus; Durch welche / 
als ein Chriftliche Heers⸗Fuͤhrerin / GOtt 


neue geiſtliche Krieg erwoͤhlet. 3. Ei 


Ablaß⸗ 
die Kinder GOttes ſoͤhnet: Da mibi Li 
ros , alioquin mgrior ; Gibemir Kinder / 
a Sl a ee 
3. Ruth: cas terga meten- 
eg 9 ums So die abgefallege/ und vondes 
nen Schnittern ene Aeber ( der 
armen Sünder / und Günderinen) an 
erſt ⸗ bedencftem Ablaß⸗ Feſt auflifer, 
Anne. . * liebenden — we 
“2. Reg.i.g. autem dedit partem unam ‚ quia An- 
RT amdiligebat, Annd gaber ein Stuc? 
ttaurig/ Dann erbatte Annam lieb : in 
Theilhafftigmachung mit Franciſco Des 
Lepdens Ehrifli. - 6. Einer hoch / weiſen 


Abigh 2 past, Bichichen. Dreds Budase.ll, 


_ \ 


Abigail.: welche den * David 
erſohnet. Et ait David ad Abigail; Be- 1.Asgı 25. 

nedictus Dominus Deus Israel, qui miſit 32- 
hodie te in occurlummeum &c, Et Be- 
nedidtatu, quæ prohibuifti me hodie , ne 
irem ad languinem&c, . Gelobt feye der 
Wrr der GOtt Iſraels / der dich heu⸗ 
tigen Cags mir bat entgegen geſandt. 
Und gelobt ſeye dein Red und gelobt 
ſeyeſt du / daß du mir heut gewaͤhret 
haſt / Daß ich nit widers Blut kommen 
bin / und mich mit eigner Hand gero⸗ 
chen babes Wabrlich über/ fo wabr 
der HErr / der GOtt Iſtael lebt / der 
mich verhindert hat / daß ich nit uͤbel 

an dir thaͤte: wodreft du mır eilends mir 
begeguer/ jo wäre dem Nabal nichts 
übrebliben auf difen liechten Mor⸗ 
gen. 


Zum Sibenden : einer großmüthigen Indirh. 
ith; von welcher der geſamte geiftliche 

tdens⸗ Standrühmen fan; Noneitta- Judih,ur. 
Jismulier fuperterram , inalpedtu , in pul- 19, 
chi ĩitudine; in ſenſu verborum. Dergleis 
eben Weib iſt auf Erden nit / von Ans 
geſicht / in Der Schoͤnheit / in der vers 
nunfftigen Red. Clara hat ſich gleich diſer -. 10% 
dapfferen Heldin’ an den Palm⸗Feſt / er⸗ 
ſtens mit Kleinodien / und edlen Steinen 
ausgezieret / ihre Haar⸗Locken aufgekraͤuſ⸗ 
fet ihre ſeidene und ſammete Kleyder ni 
angezogen‘ mit fojibahrem Geſchmuck 
umgeben : ale dann den Holofernem erles €: 13. 7. 
get: die Stadt Bethuliam , mit dem 
famten Volck: das ittı fo wohl Kb 
ber als unzahlbare Seelen ( ja bi an⸗ 
heut Das ver mr Chriſten⸗ Volck / durch 
den ‚zeichen Ablaß in dero Ordens⸗ Kir 
chen) von dem Untergang errettet. Tu 
Gloria Jerufalem ; Mo / daß ſie nun die € 19, 19 
Ehre dir Stadt Terufalem (das ift/ 
der fteeitenden Kirchen auf Erden ) und 
Die Freud des auserwaͤhlten Volcks Iſrael 
worden iſt. 


Zum achten: einer ſchoͤn⸗ geſtalten Es- Efler, 
ter. Parvus fons, qui crevit in Auvium , Zßer 10. 
& in lucem, folemque converiuseft, & 
inaquasplurimas redundavit: Efter (Cla-. 
ra) eſt. „» Ein Heiner Bronnen ; der / 
wachhßte in einen Fluß / und wurd vers 
:, wandlet in ein Lecht / undindie Sons 
„ Me / und floſſe in oil MWaflır: Das iſt 
„Eſter / (Clara.) Venitque utraque 
Sors in ſtatutum jamex illõ tempore diem 9%. 14. 
coram Deo univerfisgentibus &c,' Und 
» jegumd von derſelben Zeit’ an einem ges 
„ oroneten Tag Fame jährliches Loß vor : 
» GDtt von allen Voͤlckeren: und ber 
» HErrgedachte feines Voicks / und er⸗ 
» barmete ſich feines Erb. Und diſe Tag 
„ follen nachmahls alles Fleiſſes / und mit 
„ gehalten werden / in einer 
» DBerfammlung des Volcks Iſtael / in 
dem Monach Adar „ an. Dem vietzeh⸗ 

Aa aaa -⸗ enden 
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„ enden / und am fünffsehenden T 
» felben Morathe. » _ NBelches , 
auf den Ablaß des 
chen Ordens / ſonderlich in de⸗ 
nen Kirchen der geiſtlichen Jungfrauen 
tan ausgedeutet werden. 
chmuͤthige und ftol A 
Ba rt Dutch höllifchen or Die 
Sad) bey dem König Affuero jo weit 96 
bracht, daß felbiger Durch einen allgemeis 
nen Befehl allen Länden und Reichen bes 
—* 9— —* vom —— alle 
uden gen und umbringen fo 
nahme) Mardochdug/ der fromme 
fein Zuverficht bey der Königin * 
welche er vorhero als ein verwehſtes M 
dlein auferzogen: diſe hatte er wehem 
thigſt gebetten: fie möchte ſich Doch ihres 
Volcks / und ihrer Lande, Leuth anneh⸗ 
men: ut intercederet pro populo , & 
pro Patriä iſta: Daſi fie binein folte 
geben zu dem König 7 und bitten für. 
ihr Volck / und für ihr Datterland, 
Hierauf lieffe fich die getreue Efter mir Div 
Cap, 8, c ſen Worten alſo verlauten ; 
potero fuftinere necem, & in 
—* populi mei ? Dann wie ſoll ich 
lepden Eönnen den Tode / und das 
Todtſchlagen meines Dolde? ei 


Zum neundfen: der frommmen Sa⸗ 
ra: von welcher GOTT dem dem Abraham. 
ben Befelch / und die Zufag gerhan 
Sarai uxorem tuam non vöcabis"Särai, 
fed Saram: & bencdicam ei , etitque in 
Nätiones, & Reges Natiönum orientur ex 
ei, Du folt dein Weib nit mehr So 
rai heiſſen / fonder Sara foll ide Namen 
Bi; dann ich will fie ſeegnen und vil 
ölcker follen aus ihr kommen und 
König über vil Voͤlcker aus iht —* 
zen werden. Garai wird aus Dem Hu 
braͤiſchen gedolmetſchet / Princeps, vel 
Domina unius domuũs: 
und gebiethende Frau eines 
laͤnds / oder Wöldkerfhafft: Sara aber’ 
abfolute Princeps, & Domina 
ſte Gebietherin allee Voͤlckeren / und Der 
1, gangen Welt: alfo Clara 26 Attendite 
ad Petram, unde excifi eftis: attendite ad 
Abraham Patien veftrum , & auf Saram, 
quæ peperit vos, „ Gehet aufden Fel⸗ 
» fen / von dem ihr ausgehauen. & 
» het auf Abraham / euren Vatter / 
„ und auf Saram euer Mutter / Die 
„ euch gebohren hat. » Nemlich auf 
* Felſen rd Cheiflum : und auf 
eine getreue Nachfolger / Franciſcum 
und Claram: Petra autem erat Chriftus; 
Der Felß aber ware Chriſtus. 


= 


Um gi. 1 


1.Cor, 10. 
4- 


Axa, ’ gehenden: Axz, einer 
a — 
| ‚von Ihrem Deren Vatter begehrt habe / 


lange Zeit / um einen 


es / Ge⸗ 


bahre Muttet / alſo ſittlicher Wei 
Furſun⸗ den / und zumahlen weine Jungfrauauf 


Irriguum —— efiknı & —* unit 
u 
/ welches nit an oder u 
—— — 2 — ge⸗ 
befruchtbahret werden. 
Fee —* und heilige Clariſſen nr 
den / iſt —— Itriguum luperius: Die 
Itriguum 


Gottſeelige Tertianerinnen 
Has, 


* Endlich Hat ſeh de weile Salomon 


Weib ums 
—— — 


at 4 






und ihme ein glei 
aaa! letztens a 


det; Virum unum de mille reperi: muecls,7.29 


lierem autem ex omnibus non invenil! 
Unter Taufenden babe ich einent!Nann 
( —585— ) gefunden: aber kein 
ib babe ich aus denen allen, auſ⸗ 

—* Claram finden Eönnen. Wer dass 
weibliche Gefchlecht nit fo vil nach ders 


natürlichen Eigenfchafften/ als der Goͤtt⸗ 
lichen Gnad / von dero ge⸗ 
nauer 


bevor gethan / in dem gleich de⸗ 
nen Englen gelebt / in der 0 
an denen wen “als 

a E77 72, 55 2 


r Den Wachsthum. ale 
di 
nah ker auch die Si hede Gürmefliee u A 


t g —— ix 
rm sd In Gran de” 
Mit: syn per affet rund Alexan- 


= habe Earam in die Welt ges 


Sitten + und A wor Heel das 
iſt / geoßmüthiger sen bereite in ein 
lautere Finſternuß begunte zu verfindden: 
und durch fie fonderbahr das’ ſon⸗ 
fien andächtige/ aber damahls a 


Ein hoͤch ⸗ verderbte Frauen /Volck / —— 


durch Franciſcum dem manni 


eflet nova zen Mullenauet ‚als. 
rer neuen Herrs⸗ Fuͤhrerin / dapffer 
— he quöd eſſet Matris DEE 

um: as weilen fie gleichfamfeye: 
der Fuß⸗ Stapffen: das ift / die ur 
lihe Nachfolgerin der Goͤttlichen 
ter : ale welche es ihr / und ihrem ei 
bohrnen Sohn / in der Evangeliſchen dm to 
bens⸗ Arth / nit weniger audy ein: 

— * 


das vollkommneſte nachgethan: rn 
ein andere Urheberin oder Fortpfl 
rin des Enghſchen / Das iſt / "Ser 


von 
Clara. 


| 
| 
| 


Don demgeſt der d. Jungfr. u wůrdigſten Abbtthin Clara. Tal 


Stande Reyhen auch ades 
art en 
Nachſolg gezogen. 
Sarium ım Prologo vita, 12. Augafli. Das 
hero der Clariſſen Drvenss Regel alfo 
ae 2 Alkbier fange san die Aegel / 
und Sorm der -armen Schwefteren : 


welche: iſt Die: Obfervanz des heilige 
Fpangelii. re Ent 


Apud Luwrentiunk 


zu Tag / nun gröffers und, er / 
rmaments: 


gleich der Sonnen / des en, 
welche Ihren Glantz / und ein in alle 7 

auswirfft : Dann alio leichtet Die 
Heil. Clara / als ein hell» flares. Welt⸗ 
Kiecht des geifttichen Ordens: Stande in 
allen Landen / wo der Chriſtliche — 
verkuͤndet wird. 

34. Ferners wird er hoch 


Urbei li 032: Dir Sefige-Urbariis AV, D68 megen der jihten Einfamfeits Durch wen 
Ordus.Ber Sir Benedieti Drdns / fo dad Bet che er mitels ao 
—2 — desihach + heiligen Fronteihnambs Welt / und dero Gemeinfame gänglich- 
Sondern featz hat fcheifftlichen erkldrer: diſen H⸗ ſoͤndert iſt. 2. Wegen Ente 
Drden,. Ocden 7 mit den Drvn St: Franciſci v haltung von Fleiſch⸗ en / und taͤgli⸗ 
welcher zwar der Weeg⸗ / und chem faſten / laut der welche an 
Unterhaͤndler zu ſolcher om ar Par dem 3. > zwallen Zeiten 
mählung m iſto / en follen die Schweſteren fafien: allein 
den Orden der Heil. CTlaraͤ / dem Geburtsr Tag des HERAN 
wahrhafisen qu nennen. Os gem fie org eſſen. 3. Wegen der 
doxicus Raynalchus. Am Eccleſ ad An⸗ groſſen Anzahl hoͤchſter StandsPerſoh ⸗ 
— Ace, rare m a en 
me exander N) lien oglichen / 
33. Die Heil, Clara ſelber erzehlet * Edlen / anſehentlichen + “weichen 4 
Dige Belob- mihrem Teftament / oder fi ben vers, und: fürnehmen ommens : "welche 
ungrandf 7 und ihren geiftli Öhteen fich mit Hintanſetzung Scepter/ und Ero 
von Clara ehten u der nen? Purpur / und Prang: Kiepders Chr: . 


nd C ——— glorificabitur Pa- 
ter noitet cæleſtis in universä Eccleſia 
ſua ſancta. — Waddinges ad Ann. 
1253. null, 
* — zweyte Orden we 
vilmehr der Heil, 
ne und ——— w 


ner, Tugend / und Heiligkeit, der geſam⸗ 
—2 ⸗Wel ollein ein —* 


5 und Glantz /* alſo 

mächtig durch diefelbe * * 

hujus fexüs in Eceleſia vix 

alius : daß wie es Henricus — 
ſchwaͤtlch ein anderer diſes Ge⸗ 


St 


Br Dr —— Sant 
rediger a 
alſo⸗ ſein 


VDatter mit ſei⸗ 
— an der und Menges 
der 
Orbens/ 


—— J und olle andere 

er uͤberſteigt: alſo übers 

teeffe, au ‚die Deil. Murter Eiara x. mit 
Jungfeauens-Schaat / und Heil. 

eren, salle andere. frauen» Des 

den; und was ſeht merckwuͤrdig / ſo hat 


diſer fruchtbahre Ocden unnmer abge⸗ 
nommen / ſonder wird annoch von Tag 


ren / Wuͤrden / und erdencklichen Welt⸗ 
Luͤſten / in ſelbigen begeben: deren auſſer 
dem eten Orden des hoch⸗ heiligen 
Großs Vatters Benedicti, kaum ein ans 
derer, ein groͤſſere Menge 3 gleich⸗ 
wie an dem def € 

eifeis ausführlich und mer zu 
ohnen fie gemein in 


en. 

3 re un rnömen Cora ten⸗ 
—— en 

Wandel / und maͤchtiges —— —* ieder⸗ 


eit zu einem, Beyſpihl / und Schutz / 
a den erzürneten HOoxC/ und —* 
en ſchwaͤren VBerhängnuffen zu jepn 


eichwie ehemaͤhls ihr H. Ordens · Stu 
—— we 
geweſen 

35.Es mate auch der wehch und H. 


— —————— weiters recht einer Noe⸗ 
tifche Archen verglichen werden. Ban 
che Franciſcus als ein anderer gerechter 


Noe / aus dem Geheiß GOttes aufgerich⸗ 


- ‚Die ‚ Clara; als ein reines Täublein 
aus der Weit / und zwar an ei⸗ 
Sn Pal Sonntag/ mit einem Oel⸗ oder 
gruͤnnenden Palm Zweig dahin abgefloh⸗ * 
gen. Venit adeum ad Veſpetam portans Gy g.tt c. 
ramum olivæ virentibus foliis inorefwon- ° "+; ; 
tellexit ergo Noe: quödceflaffent aquæ di- 
luyii fupentertam. »»Die Bam zu ibme an 
dem Abend / und trug in ihrem Mund 
ein Zweiglein von dem Oel⸗ Baum mis 
gruͤnnen Blaͤtteren Da vernahme Noe / 
Fr das Gewaͤſſer gefallen wdre auf 
Erden. Mae Soct 2, 9. Zumahlen der 
Welt / und in diſer fonderbar dero geſamten 
Geſch echt die eigentliche Prob vorftchend: 
allda ſey⸗ qleichtam jene ſichere Archen/ wor 
rinnen ſie fuͤrrershin von dem leydigen 
Suͤnd Flut das in / von dem ew gen Un⸗ 
ergang moͤgen erhalten werden Er-fan 
Aaagaa 3 auch 


742 1,9 Der 12. Zag im Auguſt / Monat. 


auch des Poetiſchen Gedichts Deucalionis 
und Pyrrhæ Meldung geſchehen. 
34. Oder einen verſchloſſenen 
Cans.g.1z, garten : von welchem Der Goͤttli 
Bräutigamb : Hortus conclulus loror 
mea : hortus conclufus. Ein verſchloſ⸗ 
fener Garten bift du mein Sch wefter/ 
und geliebte Braut ein verſchloſſener 
Sarten. Alſo benambfet den bluͤenden 
Orden der minderen Bruͤder Nicolaus 
der dritte deß Namens / Roͤmiſcher 
Stadt » Halter Chriſti theils / wegen 
der zwenfachen Srucht : nemlich deß 
bejchaulichen Lebens / und der embfinen 
Seelſorg / welche ee forthroirig herfürs 
bringt : ıheils auch wegen des weyfachen 
Schuss / als eines himmlifhen und 
Engliſchen / und eines jerdifchen / nem⸗ 
lih der H. Kiechen 7° durch welchen er 
wider dero Feind ſtaͤts mächtig aeihüger/ 
Geny.g. und verthädiget Wird, Zucas Wuaddin- 
‚ ad annum 1279. n. 8. Möchte das 
ero füglih Paradilus Voluptätis, in 
Gen.3.20. Paradeyß def Wolluſts oder Dach 
or —8 * ſelben: in — * 
ant.2.18:. EZ). ta / Mater viventium , gie 
fam ein Mutter der Lebenden; oder 
Ein Silien ein weitfchichtiges Lilien ⸗Feld: Pafcitur 
rd. inter lilia, deſſen Beliebter unter den 
Lilgen geweider wird ; Dan nach Zeugs 
nuß Pafchafii Rodberti , de HD. Benedic- 
ti Ordens / In Pfalm, 44. — 
qua Angelis comparatur, per llia ſæpi· 
us in fcriptura prefiguratur , wird Die 
Sungfeaufchafft öffiers in H. Schrifft 
Denen u verglichen. Als Ludovicus 
XIII. König in Sranckreich die Spannis 
ſche Niderlanden theils befiget / wurde 
ihm bey offentlihem Einzug indie Stadt 
Tornai , von einet mohlgeziertn Jungs 
auen ein guldenes Herk mit Lilgen umb» 
überreicht / mit Kaya, Bict: 
in diſem kleinen Geſchenck vie Sreu / und 
Liebe der gefombten Inwohner zuerken⸗ 
nen. an Lifabona in Portugall ‚ wird 
ein Tiſch⸗Tuch / worauf der Welt Hey⸗ 
fand geſpeiſſet / und welches deſſen Jung⸗ 
fraͤuliche Mutter / mit dero eigenen Häns 
den gemacht / und durchaus mit Lilgen 
ierlich geſtickt / in groffen Ehren aufs 


Garten — 
Afueri- Der auch ein Zierd » und Kunftvols 
fer Blumen / und Baum ⸗ Garthen Al- 
Efler 1. Sr fueri def — Koͤnigs benambſet 
67-7» werden: Anfangs durch die H. Jung⸗ 
frau als eine andere Göttin Flora , und 
nach der Zeit / wie auch anjego 5 
Bil taufend der edelſten Pflantzen / fo 
durch ihren liebliben Tugend» Geruch / 
als gleichfam Odorem ungentorum füo- 
zum an ſich gezo gen hesfürgebracht wor⸗ 
den / jene annehmliche Biuͤmlein / und 
/ nad denen der himmlifche 


Cant.4,10- mb fo föhnliches Verlangen 
jeiget / ſprechend; Fulcite me Aoribus , 
Cast. 2, 5. ſtipate me malis , quia amore langueo : 
Etquickt mich mit Slumen / undbes 


Ber chloſſe⸗ 
ner Garten. 


ſteckt mich mit Aepflen dan ich bin 

kranck vor Lieb Oder jenem Evange- * 

———— —627— 
imdedie umb welchen der Hauß⸗ 

Halter einen Saum geführt, Andere Auch, ar. 

Bybliſche Gleſchnuſſen / und Lob Sprüch 33. 

diſes zweyten Seraphiſchen "Ordens ſihe 

an dem Feſt⸗ Tag deß HFranciſeci 


37% Sch) finde in dem Leben ber H. 
Coletæ Ar '$, Clare — ur 
miert / oder emeuert : daß in ihrer Gel- Wunder 
len , oder Schlaff » Kammer plötslich ein Baum. 
Baum von Wunder fammer Lieblichs 
feit herfürgefproffen feye : deſſen Bletier 
gang kbhafft gebluͤhet gelbe Blumen 
getroͤgen 7 melde wie Gold gefindkert + 
und geglanger / und fo lublichen Geruch 
von ſich gegeben / daß männiglich darvon 
gelabt / und gefläreter wurde ; unter dem 
Schaiten diſes Baums ſtunden vilande ⸗ 
te zwar kleinere 7 aber ſeht ſchoͤne und 
hold⸗ liebe Baͤumlem⸗z nun wolte die ſee⸗ 
lige Ooleia diſem Wunder nicht rauen“ 

rchtend / es möchte ein Bitrug⸗ 
Satans ſein / grabst ſolchem na 
wehl dengroffen / als Heinen Baum von 
der Wurtzel aus / und wirfft ſelbige 
ſambtlich hinweg ; aber nach ver⸗ 
ſtrichenen Taͤgen lieſſen ſich andere Baͤu 
eben wie vorige ſehen / bewegten ſich noch 
darzu / und wendeten ſich von einem Orth 
in Das andere ; aus welchem klar erhellte: 
daß diſes nit von deß Satans Liftr fons 
der ein Goͤttliches Werck 7 der geöffere 
Baum Coletam , Die Bleinere aber 7 wel⸗ 
che fie reformiren 7 zum Bipffelder Volk 
kommenheit bringen ſollte / bedeiten muͤßte; 
und weilen ihre Tugend / und Heiligkeit 
ſich noch in andere Länder erſtraͤcken wur⸗ 
de Nals ſahe fie / daß Die Baͤum nit ru⸗ 
hig / andere Orth ſuchten / wohin fie ſich 
ſelbſten erhebet / und eingepflartzet haben, 
Waddingus ad annum, 1390, e y 

38. Don denen geiſtlichen Jung» Ruhm 
frauen deß dritten Ordens / welche dem⸗ 5 
ſelben in einer Cloͤſterlichen Gemeind unter —— 
Haltung der orey Haupt · Gelübd einver zung — 
leibt + ſolle es genug feyn / allein diſes zu 
eeinneren / was P. Genzaga von denfels 
ben fchreibt 5 es feye fchier fein Stapr 7 
Marct / oder namhafites Dorf mehr 
an Be : * ern Orden 
. Francifei , ein geiſtliches Hauf/ 

oder Elöfterlein aufgerichtet / ſotda iſt 
uuter Dem jenigen Gebieth / welches dem 
allee Durchleichtigſten Ertz Hauß von 
—— ——— 

em we igen ‘ 
em / fihe an dem erſt ernannten Feſt⸗ 

ng- 


39. Wer überbas die unbegreiffliche Menge der 
Menge der Geifttichen / auch Heilig, und Aflihen 
Heiligs mäffigen Kinderen / aus De 

: ; ...ıbenb. 


Zmgih er ai nn * 


isn Sa di m BR vi m ıbaR 
— BE n 
unant can ae Ma —— — 





[ra mehrer“ And 


Ring: il r j 
x nn werden : Worau ein ſinn teicher 
7 at n die H Koͤngin y und 
eye ie = 


x nemlich auf den —— 17 fo ud 


ägiten tein / eine Stade wu örnen/ und 
—* wey⸗ TDoren / und 
wuer dien gmep ‚mit Pa 
men / die eine / zum 
andere zum unteren 
fiochen ʒ da man nun 





5 biich vertreiten: 
—— — Mn 
gefer 
Ay. 7,9, Can t er u ha —— 
’ mx in manibus ceorum· 
ie inibren —— 
— Sigs / wider die Welt, Br 
eiſch / den Leiffetr ſich ſelbſten. 
—* andem H. Palm Real 
—— Schaar s ſage ich / 
erkennen David aus hro⸗ 
— längfieus:, — 
Pfalmo44.: 


egi Virgines 
Is. Man —* * a Fade Jungf * 
ihr nach zubringen dı 
Zeit / nemlich / deß neuen Sejate 
5 ngfrauen match ihr in deu 
empel de —— mit sun: er Fro⸗ 


nuꝰ lockun 
—V— m) en Tr 


Sie * J —* 17 890 pn 

dos; Die geifliche: Spnich — 
4 bee D. land sun ander 
gende; m Ye mehr Sorgen cin, 

Geiſtlicher hat / das ihme wohi Hr IR 

ER er von der Tugend ht sd 


—* —— ſih dan der, enige ubeflan 
nd (hdhmen, In —5— ei 
Ra m andern Creutz hangend / 
* — Ann: 
24 111910) 
33: Ka folln wir-in.allen u eren 
em han daß MT * 
Annen » Kyd to Tardı? 


4. Mein Herk verlanget ERS si 


6 som‘ feiern allerliebſten Meiſter / ſo ſſarck / und 
der maſſen inniglich 4 * d wehr⸗ 
— ſelbſten liebet · — ** 


7. Sch weiß nit / was die Seel lies 
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. 41. Soniten wurde vie von Alterömer 
Denen: ie ömeren / der Verer en 
deß Abg l in cireo ———— Gage 
sd num. Sr den groſſen 

tt er üfer nenneten / zuge⸗ 

* 9— Chariſtia, —*— iſt / 
et: / unter denen Verwan ⸗ 
en gen ers ter Freyheit gehalten, 
a. 4 Aut R Mt hatten por Zeiten d 
| ht | Big 
uud Feyn Ag; te rivilegigm , oder 
‚BE ED gerichtr : teilen der Rd 
J grem Tag 


De en 4 Grauen, / mit —— 
—** Feinden 7. Spi ve öffentlich . 
fpagiereh, ehen. "Gabriel Büctlinus in 

Calend. 0 bot dien, ee ab Alt» - 


xandro |. 3« ei 18 an — 


42. Entlich ladtt die FRE 
xandri IV. Huie in excelfo rependlitür in⸗ 
wftimabilis copia metitorum, Bulls c · 
nonizat.. 8 habe dife Ordens» Stuͤff⸗ 
terin. einen unfchägbahren Schatz dee 
pn mit fich in den Hrmel gebracht 

der ihr anjegonergolten werde hierdurch 7 
theilsihr. Hroßmüthige Fürbitt bey SD 
subebeufen / I di on ein ſoͤhnliches _ 
Verttauen gu diſer D., Groß Mouter ein⸗ hen iR 
zubinden. 
Vier⸗ 


7X Bl nmel Ki 
744. | 


ierter Mbſt 
n, and durtreſuchten 


ite 
St. Klara, hau 


Andere Merckwürdigke 
rn von 
> A rrlan ww * 


H.Cla⸗44. Die H. Clara / wurde einſtens 
Sera in von der Seeligen Veronica von Binaſco / 
dem, Hinel. Prediger: Ordens / in einer Entzuckung in 

dem Himmel gefehen : allda bey einemun- 
sahlbahren Heer glorrürdiger Jungftau ⸗ 
en / und Frauen des Seraphſſchen Or⸗ 
dens / in Begleitung jur Seiten der Heil, 
Urſulaͤ / und ihrer zahlreichen J en⸗ 
Schaar } in einem herrlichſten Ehren» 
Au! als die Heers⸗ Führerin den Neyhen 
hren. Joannes Böllandus in vira B/Voro- 
Apoc. z1.nica 13, Jan. Veni , olſtendam tibi 
$. Sponlam'; Uxorem Agni, ' Komme / 
ich willdir das Weib zeigen / die Sraut 
des Lamms. 


gFrauci 45. Franciſcus und Clara 1. Ein 
nd Elara Neuer Adam undeinname Eva. Dann / 
ein neuer A- gleichwie in Erfehaffung der XBelt / Dem 
dam / und Adam zugeben worden Die Eva / Die Welt 
Eva. ju rermehren + das menfchliche Geſchlecht 
zu erhalten und ein Mutter der. Lebendi- 
Gen.2.20: gen zu feyn. Aiſo wurde auch Clara Fran⸗ 
uiſco / alg gleichfam einem anderen Welt⸗ 
Erneuerer / Clara, Adjutorium fimilefi- 
bi, als eine ihm gleiche Gehilffin von 
EDtt erfifen/ und ihmezugefellt x gleich» 
wie er Das mannliche / alfo —* das weiblis 
0 ** nach dem Ge⸗ 
aß, inden Seraphiſchen Orden einzufuͤh⸗ 
ren / und gleichfam wider zu ren. 

Vide Feſtum &. Francifiin. 79: ° 


Gleich der Was geftalten zum 2. Clara tinem 

Sonne/ und heil, leuchtenden Mond zu vergleichen, [0 

ihren Tugend» Glantz von eaneifeo / als 

einer ftrahlenden Sonnen genommen / fihe 

an bedeuten Feſt ⸗ Tag ein mehrers. Exit 

& lux lunæ, ficut lux ſolis. Und des 

Ya.30.26. Monds Schein wird ſeyn / wie der 
Sonnen; Blans, nz 


. As fieeinfleis das neu» gehohtne 
Math, 18. Ehrif ——————— ride 


21. ung / leiblich / und ſichtbarlich in ihren Ar⸗ 
men hatte; aber in Zweiffel ſtunde / ob es 
ber Heyland / oder etwann ein Himmliſche 
Blendung wäre / hörte fiedie Stimm: In 

Zach.2.10. medio eorum fum ; Wo Zwey / oder 


Drey ſeynd inmeinem Namen / dabin 
ich Mitten unter ihnen. Waddiugas ad 
Annum 1213, m 67: Gaude, & hztare 
filia Sion, quiaecceego venio, & habita- 
bo in medio tui, disit Dominus, EÆr⸗- 


Der 12, Tag im Auguft Monat. 


11: AM 
II By and —— 
dir? 






u arg ah Y 





freue dich / und feye froͤhlich du Toch · 
ter Sion: dann ſihe / ich komme / zu 
wohnen mitten unter dir / ſpricht der 
HERR. Sihe den anderen Abſatz / 


num. 9, N 


46, Die Seelige Agnes’ ein Printze 
Fin Primislai / Königs in Böhmen / wor 
von aufden Feſt Tag St. Sraneiicinum, 
111. Meldunggefchehen ; fo durch Anfühe, 
rung der H. Elaraã und Zuſendimg fünf 
geiftlicher Ordens, Schweſteren aus Der p 
Eiofter des H. Damiani / Den H. Clatiſ⸗ 
en⸗Orden / nicht Allein in erſt / gedachtes 
eich / ſonder auch indie andere mitter⸗ 
nächtige Geiaͤnd am erflen eingeführt / hat 
von der H. Groß⸗ Mutter Fünf Send» 
Schreiben erhalten: fo voll eines wunder, 
famen Geiſis / und bey Joanne Bollando 
denckwuͤrdig zu leſen ſeyn / auf den 6. Mir 
tzen / in dem Leben diſer Königlichen Prin⸗ 
tzeßin Agnetis de Bohemia. 


In einem ftellt fiedifen Titul / oder 
Schrift anfie, Filix RegisRegum , Vir- 
gini Virginum, Sponſæ digniffime JESU 
Chrifti, & idcirco Regine. Der ange 
wunſchenen / und ju gewandten Tochter 
des höchften Könige aller Königen der 
GOit verlobten Jungfrauen/ der ſeeligſten 
Jungfrauen aller Jungfrauen / Der eu 
erwählten würdigftn Braut JESU 
Chrifti: welche eben der Urfach einmahre 
Königin worden. Sie nennet dieſelbe 
auch Sponſam,/ & Matrem, &‘Sororem 
Domini: Ein Königliche Braut / und 
Mutter / und Schweſter unſers HErrn 
SESU Ehrifli: fuͤhret alsdann ſerners 

ölgende Lehr⸗Saͤtz ein. | 


1. Ejus Potentia , omni potentiæ eſt 
fottior: gratia gratiofior; Aſpectus omni 
aliö pulchrior : araor fingularis , "omnes 
delicias excedens, Sein Göttliche Al 
macht / feye ſtaͤrcker und mächtiger: fein 
Begnadigung/ Gunſt ⸗ undtiebreicher/ und 
auch reichlicher : fein feeliges Anſchauen / 
vil fhöner / glorwuͤrdiger / und i⸗ 
cher: ee etwas ſonderbahres / und 
weit fuͤrtrefflicher / als aller Welt Gewal / 
Gunſt / Gnad / Schoͤnheit / Luſi⸗ und 
Ergögung. 1 5 SE 


a. O beatam Paupertatem! quæ a- 


34 197, ad ar 


Manth m⸗ 
4: {) sialınad nu 
a Elan TE “ 


hre Send⸗ 
chreiben 


9F 


mantibus, & amplexu ſuavitantibus 4.9. 7 


bona largitur terra. O hoch⸗ und h 
feligfte Nemuth ! fo ihren De ua RR, 


allen denen / fo dieſelbe als ihr geliebte 
Braut 
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Auch in Der anderen — und ſei⸗ 
nen Nachſolgeren ewig hertſchen wollen / 

——— feon nr Indem es 

B.Pch.Geſchicht⸗u. Pted Buch eo. Il. 


748. age Auguſt ⸗ Monarch, 


ERIK gem Inder Bi 


ehe fans 
* bee —* Di h Hoch das er in 
dem Urkunde » Brieff hiervon 7 den er⸗ 
n Buchftaben mit eigner Hand hat 
hreiben wollen Darauf als Grego- 
ö: ei Br en 
eben) welcher diſe heilige in / 
De au Anfehen / 


- 


. - au 
ter, a “dh Chrifti fequela in 

er abfolvi defidero ; heiligfter E 

“tee r ich werde in Alle Ewigkeit nimmer 

verlangen/ daß ich von diſer — 5* 


werde, Gerorgins Srehgelin S, J. 
eis Diyinis parte 3. * if 


- einiger Weiß 1eoig ge 3* 


rancil' 0, Clemens Alexandrinus —* 
A⸗ ein — 1. Strom. ) * einem / mit No⸗ 
neuer Lu- men —** als diſer nn 
eifer, und er reg Land wiederu 


e ſeye ihnen bey eytler Pacht 
van Wr —— Liecht erſchi⸗ 
nen / 


ihnen vorg —— und ſie auf 
“7 den ficheren Weeg gel bu u 
ende haben fie an dem —8, wo ſie das 
Liecht am erſten erſehen / einen Altar auf⸗ 
ericht das Wunder/⸗Liecht vor eine 
bernatücliche Abgöttin gehalten / und 
den Altar / Aram Luciſeræ: den Altar 
der vorleuchtenden Göttin benambſet. 
ra, af als ein anderer Lucifer: und 
lara / * zu reden / gleichſam ein an⸗ 
dere Lucifera / haben in dem Himmel 
den verlaſſenen Sitz diſes hochmuͤthigen 
Geiſts / und deſſen abtrinniger Engels 
Schaar erworben / beſetzt/ we A 
fült, _Vide Feflum Sandi Francife 
Alto diſer demüthige * 
Vatter geſehen worden / den ho⸗ 
* ea diſes hoͤchſten Engels zu 


ngfrau⸗ 51. Criſtus dee HERR ſtellet ein 
— Evangeliſche Gleichnuß bey de 
wie frucht⸗ vor :_ Daß ein ausgeworffener Saamen 
bahr. theils hundert / theils fechgig / theils 
ae » fältige Froͤchten herfuͤr ges 
bracht 


Die heilige Waters / —2 


Monath.. c 
lich Athanaſius > 


Lib, I» ronts 


ten 
» Stande : 
vor anderen Ständen r 
ber volllommneſte 


* SE 


neas N 





eam : Man wird dem ‚Röris Jun ni Junge tt 
frauen zu führen / ‚nach „an * 

er ihrer heil 

* PR Aftiti Anis Regina &c, 


in in tinfli F uldenem Bewandt. * 


— 2 ch febaffe mir Sin / 
und Singerinnen. Der Dee eb At. 
fen hen  Zungfeauen : Sorz. 
weit ter / als die thorrechte 
Welt⸗ en. Gleich ſeyn diſelbe in 
denen Cloͤſteren / wie Die e 
Perlen / in —* * Fa 
Mufchlen enen Indian⸗ 
—* m Dögeen nt ang / mi 
es, ober auch Parade 

Dig anne / welche von Matur 

ne 


/ allein mit Fluͤgel 
en und geartet : * ** 
* Kr bene, fonder ſtaͤts in 
r e ihte Wohnungen nehmen. 
Borius fan une ! unter erh * 
⸗und Heers⸗ Ay * 
zwantzig tauſend ge 
liche Zungfrauen + —* dapffere eb 
dinnen gegehlet. De Signis Vera Ko 
elsfia lib. 7. cup. 7. num, 19. 


| u De 


. 
Ye hen 


Von deut ei fr. nö (RER ara 745 


St. Eio ⸗ Der hulige Bonaventuta ber · "Mer un die Baige Es u 
beth / gleich ati die ——— / der” — —8* —— — dw 7 
der Aug wa San unter * —— — 

c erät in omnibus ariffen 4° * Y- 


Jan 8. —— : Timebat enim DEUM — Finnen / —535* Eiſabe ⸗ 
valde', nee erat, qui loqueretut ver- - thinekinnen / Urbaniſtinnen ren 
but malum de * > fie ware _cinerinnen /; Zerti 
ein —— an bey jederman : , rien‘ /” 
Dänn fie fürdprete den HERRTT -, nen. G # — 
febt ; und war niemahd /' der et⸗Jahr hindurch, verlanget 
wäs Boͤſes von ihr redete. Nam ; und zu verehren : 

* “wäre dieſelbe wegen dem Herrli⸗ ätter + 
* / welchen fie wider das negzum — Patris Artu- 
ch 1’ wider die boͤſe Welt + und , ,,,. si & Monafterio „ ‚ tecol- 
Be die ya Holen : Durch die Wa. © Feng] =. 
Ba Ubung / dur die E⸗ ! Ä 
—* / und Durch die RE 30 
erdemüthigung /_ und Mir hans — 
—— ricterſich aberhalten. dm a 2 a 
sem, de S, Elijabech 4. 
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ÜURERIEH EPEHEHEE YEN IR 


' SE 
Er 1 Sy im Muguft: — 


Von dem 


Geſt⸗ Tag 


Du Geitigen Junglings 


STANISLAI 


KOSTK#; 
Aus der. Heil. Geſellſchafft — 


SEE Lemens X, bat in 
DT. dem Jahr 1570. 





1 Pe den 15. Augufli/ 
EI für Die loͤbliche 
INNERE Gefellihaft 
* 5 U verord- 
netz Daß felbige/ 
Se: Jahr / den 13, November / 
en Geeligen Stanislaum Koftka , 
ihren Ordens⸗ * Genoffen/ Propter 
gloriofa ejusdem morita: fei- 
nen glorwuͤrdigen Verbienften : : 
nicht nur in dem Wirt Ded Ko— 
ee Neihs Pohlen / und des 
Groß - Herkogthums £ithauen : 
—* durch Die gantze Societät / 
ie geiſtliche Tag⸗ Seiten; als 


von einem Seeli Beichtiger bet⸗ 
ten: und jeder Prieſter / in einer 
2 Ordens⸗ 


er heiligen Meß v — 
eß von 
nn Magnum Bullariom, Te 


‘mo V, Clemens X, Conttit, 12. 


& Conflir. 45, Endlid) iftervon 
BeneditoXlll. in dem Sahr 1726, 
den 16, Chrift- Monath/ ſambt 
dem heiligen Aloylio Gonzaga » 
auf einen Tag o 
cieret / amd heilig 

worden Die Gefchicht- Schrei- 


Di Difes auf den ı ag des 
Auguſt⸗Monaths / als 
er feelig verſchiden. 


Vrſter Mhſatz. 


Das Leben des heiligen JFuͤnglin nge Etanislai 


Koſtkaͤ, aus der Geſellſchafft 


| 
Bee blnifde Elbo gen le jest pe tigften Reich / einen Birne 
te — / welches — ar 


Ef. 


ugend⸗ — J 


/ in dem 


Bon dem Feſt des Seel. Junglings Stanislai S. J. 749 





| Sepuſchaff NE fu 7 Ähren Ferdifchen 
! Em, € Anis um / berfür gebracht; 

n Togend⸗ Wandel finde ich 
gender 10 “ve ’ 1. Seye der 
Seelige Stanislaus / in erwehntem Fuͤr⸗ 
m in der Stadt Koſtkow / welche 
Heren Batter / Jo Koſtko / 
eigenthumlich zuſtundt / zut Welt kom⸗ 
men / im Jahr 1550. Sein Frau 
Mutter / fo aus dem Geſchlecht der Pala⸗ 


finen gedachten Hertzogthums / habe ſich 
Margarita Krisfa genannt » und ſeyen 
beede Elteren / fo wohl an Alter des Ge⸗ 
eu: 
aths⸗ e / hoch⸗ anſehenlich ge⸗ 
weſen. Was aber dem vaͤtterlichen Stam 
men forderiſt zum Ruhm gedenete/ ware 
diſes: daß das Koſtkiſche Hauß ben einge 
enem Irrthum 7 ſich jederzeit ben Der 
wahren Catholiſchen Religion veft gehal⸗ 
ren / und feiner aus Difem hoch» adelichen 
"+ Geblürjemahlen abtrinnigtworden. 


SeinDe >. Nachdem er fein Kindheit in aller 
muth. unſchuld hingelegt —* unter waͤhren⸗ 
den Studier⸗ Jahren zu Wien / wohn die 
Elteren ihne / ſamt ſeinem Bruder Paulo 
abgeſchickt / die freye Küntten und Adeli⸗ 
Ritters Spihl zu ergreiffen / Die erſte 
Gott alleinzu gefallen: aledann 
aus Demuth / feinem obwohl unartigen 
Druder / als gleichfam fein gebingter 
Knecht / auf das fliißigfte aufzumarten/ 
und in allem willig zu gehorfamen. 


Söhnlo Nadh einer gank [ähnlichen diebs⸗ 
he At o ng —ãA— Mutter / von 
—* welcher nachgehends ſolle Meldung geſche⸗ 


/ e ſein Andacht fürnemlich zu der 
te SOt⸗ Hi. eh : theild: ‚daß diſe heilige 
te, gfrau / und Martyrin / ohnedem d 
Und der den gangen mitternächtigen Welt Theil, 
Bar⸗ Hor anderen Heiligen’ ale eine fonderbate 
bara. Schůterin inder Sierb Stundy in ho⸗ 

chen Ehren gehalten wurde: theils / daß 

die ſtudierende Jugend zu Wien / ſich e⸗ 

ben damahls / duͤrch ein ng er 0 

der Bruderſchafft / zu ihrer Verehrung 

bimden hatte; und diſes zwar feiner 

ſeichs / nicht ohne erfolgte Frucht / und 

geoffe / fo wenig anderen widerfahs 
Wirdbvonren.. Dann’ als ihn ein überaus ſchwaͤ⸗ 
derfeiben ve Kranckheit überfallen; und er / imwiſ⸗ 
in toͤdtl. ſend / auk was Urſachen / in Sorgen fluns 
Kranck⸗ de 7 daß er villeicht ohne Die Himmilſche 
heit befüs Berg: Zehrung hinfcheiden müßte Ceinis 
* ge wollen / ver Hau Wuͤrth / fo ein Ke⸗ 

d von tzer / habe dag hoch⸗ heiligſte ment 
denen En⸗ in fein Hauß nit wollen eintragen laſſen) 
glen mit fihe! da erſcheint ihme Die folgende Nacht 
dem Heil. in hellem Glaͤntz fein Heil. Patronin / in 
Sarra Begleitung zweyer Englen / welche die H. 
wmient ge Hoſtien in Händen tragten / ſich zu feinem 
ſpeiſet. ethlein naͤherten / und ſelbige ihme mit 
groͤſtet Ehrenbiethigkeit zu nieſſen gebene 


Dreibt den 4 In diſer loͤdtlichen Kranckheit / er⸗ 


ſchiene ihm auch der Sathan / zum drit⸗ 
tenmahl / in Geſtalt eines grauſamen durch das 
ſchwartzen Hunds / mit feurigen Augen / H. Creug 
und aufgefperten Rachen / glei) / ale von fich 
wolte er das unſchuldige Schöffen BD o 
tes / an der Stell intaufend Stuͤck zerreiſ⸗ 
fen: Stanislaus aber tribe den Iendigen 
Dr jedesmahl durch das Heil. Creutz⸗ 

eichen in Die Flucht, Auf folchen drep⸗ 
fachen Sig / haben ſich aljobald die Ems 

el widerum eingefumden / gleichwie vor 

eiten / den ebenfahls zum drittenmahl in 
ver Wuͤſten verfuchten/ und figenden Heyr 
land + alfo damahls feinen obfigenden 
Knecht / und jungen Ritter’ ihr unfchuls 
diges Pfleg⸗ Kind zu bedienen. 


5. Nachdem er von der Himmels: Ko / Wi 
nigin ermahnet worden / indie Geſellſchafft a. 
I Efu ihres geliebten Sohns zu tretten / Mutter in 
legte ee dem Goͤttlichen Beruf zu Folg / nie wefelle 
eins Tags zu Wien feine adeliche Kley⸗ (daft 
dung ab / im welcher er fonften Stande. Agju pp 
halber aufziehenmufte/ ziehetvargegenein euffen, 
fhlechtes leinenes Gewandt an / Tauffet in 
Geſtalt eines Bauern ⸗ oder Bettel⸗Kna⸗ 
ben in das Collegium, hoͤret ein H. Meß / 
und empfangt die Heil, Communion: be⸗ 

ibt fich alsdann mit zweyen Schreiben / 
to (hme allda geben worden / eines / an 
den Ehrwuͤrdigen P. Canifium , dag ander 
re / an denP.General, welcher Der. gottſee⸗ 
lige Francifcus Borgias ware / in Geheim 
hinweck: verlaft folcher geftalten 7 gleich eis 
nem neuen Patriarchen Jacob / wegen 
Chriſto / fo wohl indem Gemuͤth / als auch 
in der That / das vaͤtterliche Hauß / die a⸗ 
deliche Freund / und Verwandtſchafft / 
die zufünfftige Ehren » Stellen / Reiche 
thum / undalles Irrdiſche / und fame nach 
muͤhſamer hinterisgter langer Reiß / er⸗ 
ſtens zu Dillingen an: allwo er in dem 
Convict, oder Koſt⸗ Hauß / aufein Zeit 
das Ampt eines Hauß» Dieners vertrets 
ten/ und zugleich einen volllommenen Tu⸗ 
gend» Spiegel vorgeftellt: biß ihme die er» 
freuliche Poft kommen / daß ihm erlaubt 
feyes zu Rom / in das Probier Jahr zu 
gehen?! und das Heil, Ordens» Kiepd iu 
empfangen, 


6. Sein Herr Bruber/ tie auch der formt 
Haußs Würth/ hatten ihme zwar na rock 

etrettner Flucht / auf allen Strafen garlich fei 
eyſſertigiſt nachgeſetzt / nnd ſolle diſer bevor yon, nadhs 
ein böfe Zauberin Raths gefragt habenı ehenden 
zu welchen Thor der edle Bid i bin [een 
aus / und mo er möchte anzutreffen fen: 
morauf er ihme noch felbigen Abends fo 
nahe fommen / daß er ihne ſchier naͤchſi 
He erhaſchen * — hatten nn die 

rdt geſtutzt / geſcheucht » und wären 
auf der A zu Boden gefunden, auch 
auf keinerley Weiß / weiter fort zu bringen 
geweie: daß alfo der großmuͤthige Weltver⸗ 
achter/ feinen Nachſielſeren / nit ohne hands 
grriffliche Schickung GOttes entgangen. 

Bbbbb 3 7 · Gieich⸗ 


750: 


Via 


Een 7. Sleich zu Anfang des Probiet- - 
wurde er Denen anderen Angaͤng - 


dem Dre, lingen / zu einem vollkommenen Mufter 
bier ⸗ Jahr. * ang der Eingezogenheit / Der 
Sein Begierd fiunde einig 
Ne Das fände) undraud)/ zu uͤber⸗ 
tragen: ſuchte alle: Gelegenheit / feinen 
keuſchen / und der Vernunfft bereits voͤl⸗ 
ig unterworffenen Leib gu quaͤlen. Die 
harteſte Bub» Werck / die er an jedem an⸗ 
beten ſahe / wolte er. mit allem Gewalt 
nachthuen / und hatte nie. Fein groͤſſeres 
Vergnügen, als in Berrichtung der aller 
—— Denſtn⸗ und Arbeis 

t 


Die heilige Ordens, Keglan Teer 


über alle maften hoch / überfhritte keinen iſt 
num, 29.) folglich G 
ars Hein nach / achte⸗ 


vorgeſchribenen Buchſtaben; kame der 
Dans Ordnung 
te. den mindeſten Befehl der: Oberen fo 
ea a0 den gröften / und fliſſe fich in al⸗ 


en. vollfommenen Gehor⸗ 


jene Be 364 Die Heil, Vaͤtter vor⸗ 
chreiben: Der nicht ke was / und 


wie vil zu verrichten a + 
bi an den gegeb Ü 
oß allein, Var ba Beta 


Schönheit: > verr 


ah ; 


\ Ko 

Dh, et J — a) —— 
Die Ordens» Gefihicht Füget bp 
—— man hätte fein Leben ein mmerw oßrendes 
Gebet. ‚nennen mögeny allermaſſen er die 
fonderbahre Gnad gehabt ::daß / mo er 

immer warez je’ und alljeit-empfunde / 
daß er im dem: Angeficht GDktescftche, 
— ——— in 


Ballt dem g, Aber ıdabife forpohtoor bir Weit 


IHRINR: 





nd 30 
zetweret Bericht von: dem.‘ 
ſamt einigen Lob⸗ Sprüchen: von Bien 


Unter,dem 
——— liſcher Glantz / 


Dar 14 BEP EEE ET n 





Same ’ 4. zu Wien in Oeſtert 
und kaum eines in der Societaͤt 4 4 
Probier: Jahr / mehr / als ein 


ehender Ordens⸗ RE 
© vil iſt. en — * | 
14 — — | en‘ 


Wel ausb ee u R 
— BD 





- Au 
verlohten »C —— — 
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rer Suͤnd beiepdiget. Er haltet ihn «a : 
reg — = 0 
SORT in Geroiffeng + An 


crament dad Anligen vortragen 5 

alfo ungefaumbt der Kiechen zu‘*n | 
Stanislaus cin kurtz⸗ aber ey 

mid u —— 


dem, ee) En * x of er 
Mi of; De a ER | —— 


—5 2: nr) uw 
ONE) —* in aant Jen. \8 
— IB Hg HUREN 
REN str ha 
das LET 5 
fi 8 ai Ylaı auge 
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— Fr ; r * Be ‚9 —— 44 —— 
SeneAb ⸗ 10 Paulus de e Barry ein eh dd —9— einen him A 
): © —* in 
—— P ey: der Geſell Ha L, * win Ber; 
lie) © fu hat infeinen nupbaren machli keiten — —* RE 
weltlichen geiſtlichen Werden von diſem Geeigen 
Stande, Sinus folgendes verzeichnet. AB 1, 2: Schon / als ein Heiner Knab/ —* 
abe er noch. / als weltlichen Stands gezimmenden Alteng en 
und ein hoch⸗ adeliches junges Herrlei / teren Gobrauchs —— Eu 
auch zur Pälteften Winters» Zeit/ niem und zwar j Den) Se ort 
len einige Hand- Schuh angesogen / fi u würdigen, hebeilig 
por Der Kalte zu währen / ice doch in ſien Sacra 
= ohlen / als einem miternd — 2 — 5 
land / une und groß.ifk,, be et 
En Degierd ſich abzi — — ihm der Tag ei aa lich. abge 





, Bon dem BEFREIEN J. 75 


ee union 
—— wie * en 


EL 80 (or Atarung ms gt 


—— 
mit dem den er ff * 
den gelaſſen / ober einem eiftlis 


aus 
ein / welches von der Goͤttli⸗ 
u ee BE 
N — | 


Braun zu ber 


Ute — Behind 8 


fire ebeeefen Morten, —* 


mit ung der Anweſenden 
und geſund / * ag Kranckheit 
I: 


ihny —— und Schelts 
o volle 
Mor, value laffen / —* er ihn bey 


erſter 
© mit den 
H er, Won / — 4 | 
et / und anſtatt des vaͤtterli 


epden ereignen ſolte. Ubri⸗ 

ens / finde er / Daß er mit zu den zeitlichen 

ngen/ fonder zu dem ewigen gebohron 

fee’ difen wolle er ſich er I und nit 
jene 


4. Habe er die Allerſeeligſite Jung 
zu einer Mutter erwaͤhlet 7 gan al 
geliebt / und gemeiniglich 
dahero als man ihn einſtens 
Die GOttes⸗ Gebaͤhrerin lieb hatte? habe 

alfobald zur Antwort gegeben: tie folte 
is fie nicht lieben / fie ift ja mein Mutter, 


Siglioppfingte ee Morgens und Abends ein Spab obmmänrig 


ern Knwen / fi 
dr MARIA Maer ju made? fin 


ven, ch / —— 
—5 — a Me ige an 


on ehem Cl, und zart 
* it/ am Sumchung le ben/ nm 


Be ern 


* — 55 
ah 


er angzufeichten / und 


ertzens / ſo ihn BE er⸗ 


SAD Ab 


5, ‚An der 1a pe Mutter ſtun⸗ u denen 


Letzte / —* zu 
artyrer Laurentius, — 

end er mit ſitengem aften ı ofſentli⸗ 

Geißlung in dem orio’, * 
peiß⸗ —* und anderen gimlichf 

ven Buß Wercken / wie auch be me 

den Fefts Tag mit ſonderbahrer Andacht 

begangen. 


een 
I fat \ 


sn 
nis 


nat: 


LI 


Verſchied 
eitlichen ei — * 


Dad Beten Si 
nigin ihr geliebtes 


d aus Dem eis Mara 


eg⸗ 
fe en Leben’ und et wis manabgefhia 


Kae Ei als Ber ehem bed 
— BE 
—— ar nen Geift aufgeben 


mare —* —86 da * 
4 

—* ret / —* a de 
gedruckt, Könne Dahero mit Recht von 
ihme gefagt werden / daß er geweſen B. V. 
Pullus: ein geliebtes Mutter⸗ Kind MA- 
RIE. DB, Paulus de Barry, M 

fanto : Isem in Anno Marino , & is 
Fad. cum 55, 14. Augufis 


ti. P. Däniel Bartolus S. J, fhreb Geriethe 


bet von ihme / —S— —— 
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nes von. ihme ni berübret, wor⸗ 
ben ; 10 ah der, E Sigg 


oislaus 

von der . incs ee al 
nommen geioejan Di man —* 
tee Winters + Zeit: “habe y Ä 
ein Tüchel fo in kaltes Waller geftoffen. 7... Teint LAN, £ * 

: über ſein hoch Badge legen / an nadig dr ma N 


6 den ſt der Hitz / ſo empfunden‘ / er * X— 
olcher geſtalten zu m et RR: | ei u — 
re —— 6. * 15% ra Vans) 5 men VisE —* bein, 


um 0 pitee au be, up 
— * — be: su Keen 





Der ut, — 3 —— — * 
ter Wun⸗ ſe immliſchen dem Jahr 1 at an 
Den nd ligen GOttes / von ihme; kan I Dem Yabe BR. u König | 


Traum. Fromme Mutter des de * Sccufalein / mit heiligen - 
von Sta lal vor deſſen Geburt geduncket / als tra⸗ Ana roider ‚Die: — wunder ⸗ 
nisiao. ge fie in ihrem I: Dei beiligfien (ihr geſiget. Gabriel — in c· 






amen JESUS mit Sonnen⸗ kla⸗ A sd ae olmar“ J 
er TI. 
ie habe diſen Depls w en tig 
Fan auf ihrer Bruſt / mit Purpur⸗ Sin, dem es vrö4 8 
igen Buchſtaben eingedruckt / wie X 


ein felbigen pflegt . zu —— geſehen: 

nemlich / mit einem Glantz / und ent 

grifihen a gg Arge ine ** 
tolus in vita Kids ne 

mahls habe ſich der 84 33 ee nätt art der —— —— 

leich in ni i 
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Von dem Zeit deß Seel, Juͤnglings Stanislai S. J-· 753 


ters ⸗ 
u u * Fran 


rlichen Haupt⸗ * 
/ 
Flucht geteiben. 


iihe Gränigen 


Caleftinus Sfondrati, der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen Cardinal ehemahl ges 
—* Abbt zu St. Gallen Des hei⸗ 
igen Benedicti⸗ Ordens / ein Mann 
von befannter/ und mehr als gemeiner 
Seommfeit / hat für fich ermählet / in 
der Kammer / oder Zellen des Seeli⸗ 
+ Stanislai zu Nom ı aus Difer 
elt zu —8* auch zu deſſen fort⸗ 
wuriger Gedaͤchtnuß allda eine Creutz 
Bildnuß aufſtellen iaſſen. 


Durch die Anno e wurde die Stadt Leopolis / 


uͤr bi 


tanislai, 


oder Lemberg / fo Das Haupt / Bu 


fine, 
Minotis ‚' feu Nigrx , das iſt des 
uß⸗ 


wird der Kleineren / oder en i | 
EB Cmaſſen / das Gr und 
u 


x Weiſſe Denen Mofeoritteren ; 
DE SE a de 


TR 


— 
| — 
— 
En [£ 


ai 


Fa 

\ 
ruht 
AR 


| PBerck. Geſchicht⸗ u. Pred. Buch/ro.iz 


—De 


——— 





Cecce 


und ſonſten 3 fr Lemberg genen⸗ Peſtilen 
niet wird / in Pohlen / von der. leydigen abgeholf⸗ 
cht ver Pefldeng ergriffen daß in fen. 
denen Vor⸗Staͤdien + bereits einige 
sehen taufend Menfchen dahin gefallen : 
auch der Todt ſchon die Stadt: Maur 
ven überftigen. Da wendete fich Die 
gefammte Burger⸗ Gemeind durch Das 
Seht! WEGDOTT, und dem See⸗ 
ligen Stanisloo : Als deſſen Himmlis 
fche Ben Hülff / fie mehrmahl erfahren 
hätten / mit offentlihem Geluͤbdt / 
den Altar ibees Seeligen Parrioten / 
und pil » vermögenden Patronens / mit 


zweyen filbernen Bild, Saufen / von 


ergibigee Gröffe zu ſeren. Auch deſ⸗ 

fen Bildnuß über den Gibel Des Rath⸗ 

Hauffes auf ‚zu ſtellen. Auf melches 
Geluͤbdt die Sucht von Stund an 


np pe PyDanie! Bär 
' \ toli in Wir, 


— 


- Aa 
u * x u 
⸗ ⸗ Zn 
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Der 20. Tag im Auguſt-Monath 


Von dem 


Beſt— 


Des Keiligen Mobtens, Vehrers, 





Jag 


Und 





On diſem Hoͤnig⸗ 
flieſſenden Kir⸗ 
chen⸗Lehrer / 
und Goͤttlichen 
Mann / gibt der 
I beilige Kirchen⸗ 
VD Galender fol 
ende merck⸗ und Ruhm⸗ würdig. 
Rt Zeugnuß. (a) Heut iſt in 
Lingonenſer Sandfchafft die 
—— des heiligen weit⸗ 
berůhmten Bernardi/ Erſten 
Abbts zu Claravall / aus Bur⸗ 
gund / von Edlem Geſchlecht 
gebohren. Als er 22. Jahr 
alt war / iſt er mit dreyſſig ſei⸗ 
ner Geſellen in einen geiſtlichen 
Orden a (b) ja ein 
Vorbild aller Beiftlicher / ein 
Apoftolifcher Mann / und ein 
srefflicher Lehrer der ganzen 
Chriſtenheit worden. (c) Der 
auch von feiner Jugend an Die 
Jungfraͤuliche Reufchbeit un- 
verlent erhalten. (d) Auch uͤ⸗ 
ber hundert und fechsig Cloͤ⸗ 
er gefläffter. (e) Und vıl 
under: Seichen gethan. Iſt 





‚ment feinen 


Hrdens⸗ Gtuffters * | 


BERNARDI 


—* u G a, 
te er ganzen 
Sat bi bern 
ben. (g) Dil Leuth mit feinem 
predigen- und Erempel bekeh⸗ 
tet. (bh). Und vil groſſe Aerger⸗ 
nuß und Unrath verhütet und 
abgethan. (1) War ein groffer 
iebhaber der Armurb / und 
Demuth von auflen und innen 
(E) Derließ ein folches Teſta⸗ 
er 
e euch drey Ding / die 
ich in dem Lauff meines Le 
bens/ nach meinen Dermögen 
gehalten babe. Ich habe mei- 
nem Derftand weniger/ als eis 
nes anderen geglaubt. Dann 
ich verletzt ward / begehrt ich 
nicht Rach von dem Verletzer. 
hab auch niemand Arge: 
ren wollen: iſt es aber etwan 
gefehehen, let ichs nach mei⸗ 
nem Dermögen. Liebe / De 
mütbigfeit / und Gedult ver» 
laß ich euch CI) er plan: uch 
as 


« 
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mai dife Dort zu — zu, falten: 
warum 
du 3 beten! Ba er 


EM ce und abesmabne {m 


Geſter 






» 
Sn 


er ya und beeyff ig - Taht 
54 len mt * 
se sahen 


7 


fe. 


Anmergungen über den Kirchen + Kalender, 
Eebens⸗ ne des De Adbrens Ber · 
ar 


Seiner (a) 88 an Angmanf 


nuß des Keil, weit» bes 
zübmten Bernardi / erſten Abbts zu 
Elaravall, von Edlem Geſchlecht ges 
bobren. Nemlich von Tezelino, ‚einem 
Edten Ritter und Kriegs+ Helden ; 8 
Aleıh „ oder Aleide von head 
iſt / von dem Berg Barr 
delichen / Per und 


ar uͤhin der 


Und deffen Heiligkeit / fo wohl noch in dem Leben / als 
gottsforch nach —— 
tigen Elte⸗ nige wolle 


enden Elteren.» Eis 
n / der Vatter ſeye von 
denen Grafen von Caſtellione / Die Frau 
Muiter der Cornelier hergeſtammet / zwey⸗ 
Adelichen / und uraiten Geſchlech⸗ 
teren: deren jene mit denen Hertzogen aus 
Burgund / diſe mit Denen Koͤnigen aus 
— vermengt / und mit 2 
wohlen ſelbige mach det Zeit durch Unglück 
an Reichthum und Macht abgenommen. 
Die Legend meldet in kurtzem aber Ruhms 
vollem Begriff: beede Elteren feyen gewe⸗ 
Nobiles Stemmate „. Nobiliores San- 
"&itate: Hoch Adelich / an ge aber 
noch edler an hocher Tugend 
Vatter zwar / ein alt s —34— aber 
gotts foͤrchtiger Soldat: Evangelicam le⸗ 
2* Initituta Præcurſoris militiam => 
* der feinen Wandel / Bene ſeltz⸗ 
ach dem Evangeliſchen R 


— — — —— 
m ein Coͤſterliches / und ge 
liches Leben geführet, - Won ſolchen aus 
, erlefenen: en tourde ardus / 
—2— weig von dem Himmel 
"der it geſchenckt gegen End des Lı. 
Jahr⸗ a Anno 1091. als Uen⸗ 
‚Acas der IV. deſſen Sinn» Spruch war / 
Multi *5 feiunt ,. ſe aulem nemo : als 
Roͤmiſchet Kayſer den Reiicho⸗ Scepter 
x führte und der ſeelige Urbhanus 
ran der Andere / ein Frantzo 
af:von Gaitellione / verm Din 
. sat» eerwehntem Bernardinifchen Stam ⸗ 
a 1 ‚des heiligen.‘ Benedicti» Drdais ı 
P, Back. Deishichtu, Pred. Ouchuo . 


Kihe Ur Di 


ber ——— —** we 5 alte 
a vorſtunde. 


Zungen vil Kran 
heylen werde, - ah 


R 


Da ſie nun mit dem ——— Sein hel⸗ 
nardo erfreuet worden: Opfferte fie. als lige Zus 


ein Gotts⸗ foͤrchtige 
dem heiligen Tauff / als einen neuen Gas 
muel / gleich aa Kinderen / derei fie 
fiben : nemlich ſechs Fun unter denen 
Bernardus in * Dem Dri 


rchten ii und — uͤnd 
6* — 
eſa en t 
SO —— BER — wor⸗ 


Anna / ihne nach gend. 


— —* er 28 alt — iſt Bunt 


er mit dreyſſig Giſellen sin einen geift, N 


ſich in den 


Achen Orden eaingangen: Nemlich in Cſtercer⸗ 


den heiligen Ciſtercer⸗Orden: 
eben, zu bier Zeit / unter dreyen geiſt⸗ 
—— meren / fi oberto „ Alberico, 
und tephano alle erſtens des 5 
Denedicti « Ordens‘ / in 

‚Eirce ı ri 


welder Orden. 
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Strengheit feinen Anfang genommen. 
Dia ma er Bern theils durch 
ihme lebhafft 


Lehrer 
an Sl 
Werder Seine Geſch 


. drucklich Das Hert zu rühren: Daß Deren 
Ei fünffz benanntlich / Bartholomzus und 
 . Mndreas , Die zwey Juͤngere / Guido 
und Gerardus beede dlteren/ und endlich 

auch Nivardus das jüngfte Bruͤderlein / 

fambt- deren Mutter Bruder Galdricus, 

oder Udalricus genannt / der doch vor 

der Welt ein angefehener Herr / und die 

ange Stadt Tuillium in eigenen Befik 

hu / mit Hintanfegung alles Guts / 

hren und Würden / gleiches Sinnes 

mit ihm morden, Guido der ditefte 

Bruder / mare zwar mit einer jungen 

Srauen ehelich verbunden / und bereits 

ein Vatter Meiner Kinder ;_ da num fol 

ches ihne von der Nachfolg abhalten 

molte / verficherte ihn Bernardus aus 

hoͤcherer Wiſſenſchafft: daß eintroebets 

gRit m fein —* Frau in ſein Vorhaben frey 
derlichen Und gzuůtighch einwilligen / oder der Todt 
Yafiheben, fie’fort raffen und alfo das Ehe Band 
ambt allee Dinternuß zerreiffen werde; 

ald og fallt fie in ein ſchwaͤre 
Kranckheit / fo ihr die Welt alfo verbitte, 

ret Daß fie nach erhaltener Geſundheit 

die erfte gervefen : fo verlangt won der 

Ehre aufgelöfet » und denen GOtt ⸗ ges 
weyhten Drvend s Schwefteren beyges 

"zehlet zu werden. Aber der Gerardus , 

der Zeropt » Gebohrne aus denen Brüs 

deren / als ein Dapfferer Kriegs» Mann / 

wolte fi) Anfangs feines Weegs hierzu 

verftehen : da berührte Bernardus mit 

d Sn Seiten/ und fprad) gleich⸗ 
rophetifhen Geiſt zu ıhm : 
die Stund wird kommen / daß Die durch 

dife Seiten ein Langen geftoffen werden / 

und dein Stein» * Hertz erweichen 

ſolle: du wirſt dich zwar foͤrchten / aber 

non N an der Wunden nicht ſterben. Was gis 
migfroppe [bicht? nach wenig Tagen wird er vom 
—8 — ind gaͤhling uͤberfallen / umbringet / 
et, und eben an dem Orth / welches Ber⸗ 
nardus mit dem Finger beseichnet: Durch 
einen Lantzen · Stidy auf den Todt vers 
wundet / und gefänglic) angehalten; er 
dieffe ſich zwar verlauten: er feye ein 
Mind) / und ein Eiftercienfer : wurde a» 
ber deffen ungeacht von der —2 
geführt, und in ein tieffe Geſaͤngnuß ges 


Der 20.Tag im Auguſt · Monath. 


worffen. di vie er ein ? 
Hic die — Peru 
Freyheit geftellet werden: da fielen sumab» 
igelson Der Shi I De Danbr Daßez 

el von r daß er 
frey auf und darvon wor⸗ 
auf er ſich von Stund an denen anderen 
Bruͤderen zu geſellet. 


Soolcher geſtalten hatte Bernardus / 
wie gemeldt / in ſeiner Geiſtlichen Wer⸗ 
bung die Anzahl auf dreyſſig gebracht. 
Mit diſen / lauter gewachſenen / Edlen / 

igen / und gelehrten eren / 
machte er eines Tags den Aufbruch qus 
dee Welt / und zohe in vollem Hauffen 
dem Elofter Eifterc zu : in welchem Das 
mahls der heilige Robertus , unter der Res 
gul des heiligen Benedictivorflund. Bey 
dem Abzug / erſahen fe auf der Gaſſen 
Nivardum-, das jüngfte Brüpderlein fi 
unter feiner gleichsjährigen Gefpihl 
aufhaltend; Difem fagte Guido Derältere 
Bruder zum Abſchid: Eja Frater'Nivat- 
de, ad te folumrefpieitomnis terra poflel- 
fionis noſtræ: WBohlan BruderNivarde, 
fihe! mir fambtlidy verlaffen anjeko Die 
Welt / und gehen ins Elofter 7 und verlaſ⸗ 
fen hiemit die allein unferen fambtlichen 
Erb⸗ Theil; worauf der zwar Feine aber 
damahls fchon großs hersige Knab alfo 
mercfwürdig geantwortet: Vobis ergo 
Cælum, mihi terra? non ex =quo divilio 
hxc facta eſt; fo höre ich wohl: ſuͤr euch 
wolt ihr den Himmel waͤhlen / und behal⸗ 
ten, und mir Die Erden überlaffen das 
heißt nicht redlich getheilt: wolte auch das 
mit inder That nit zufrieden ſeyn / fonder 
eylte in Burger Zeit * Brüberen in das 
Cloſter nach. 


Das verwunderlichſte war: dgoerae 
Weibs/⸗Perſohnen / nemlich / die Ehe frauen 
Sraueny und Töchteren jener Männer, ſo er Dir 
nad) aufgehobenen Ehe Bund Bernardo 
nachgefolgt / ſich zu ihnen gefchlagen/ und 
nimmer von ihme wollen abfönderen laſ · 
fen; biß auch ihnen ein Elofter / und zwar 
aus den gemeinen Mitlen der Dreyſſigen / 
fo er mit ſich ing Cloſter gefuͤhrt / erbauet 
worden. Difes Frauen⸗ Elofter Villetum 
genannt / in Lingonenſer Kirchen» Gebieth 
ware das erſte des Ordens: von welchem 
nach en als von dem fruchebahren 


Haupt: Stammen / durch alle Land fo vil 
Pc Zweig anderer Elöfter herfuͤrge⸗ 
roſſen. 


(b) „Zaein Vorbild aller GeifilirBernartus 
„chen: Ein Apoſtoliſcher Manny undeinneng in 
„ trefflicher Lehrer der ganken Ehriften. De ver⸗ 
„beit.,, As num Bernardus die Prosimät- 
bier: Jahr in dem za. feineg Alters anges 
tretten : Drunge ee / obmohl zarter und 
ſchwacher Natur / doch gleich Anfangs 
auf ein jehr ſtrenges Cloſter Leben ’ un 

a de Deimaf 


= are 
* 
u 9 


A mil, 


des Ele und“ 
er: Dvs muß) 


wachte faft über die Sun 


Bon dem Zeftdesd.Abbes, LehrersynO1-Crif. Bern. 5 


deemaffen auf ein vollfommene Abtoͤdt⸗ 
= aller —*& rang 


Beeren 
u verlohren. 
Gemüth ware alfo gaͤntzlich und fortwuͤ⸗ 
eig in GOtt verſenckt / daß er ob ſchon 
mit offenen ge ni —— gleich⸗ 
fam nichts ſahe / weder in 
eſſen noch —8 ei en — o⸗ 
der Luſt is in gantzes Jahr 
enge fürübers daß er nicht wußte / wie 
das Gemach / in dem er mit anderen woh⸗ 
neter oben bedeckt ob es mit einem Ge⸗ 
woͤlb / oder hoͤltzernen Täffer überzogen: 
ware auch der gänslichen Meynung / die 
Kirchen 7 in welche er doch täglich zu et» 
lichen mahlen kommen / habe ein eingiges 
Daum et da es doch mit ſolchen rings» 
t war. Er mare einftens 
sen Dag mit etlichen aus dem 
an dem Lofanner See gangen : 
als hernach bey dem Abend unter ihnen 
das Gefpräch hiervon fiele: vertwunderte 
er ſich fagend : von welchem See die 
Red wäre? er hätte ja weder jetzt / noch 
en * Waſſer geſehen: alſo 
beſt / und innerſt verblibe er im jeden aͤuſ⸗ 
—*2* Sinnen / und Geſchaͤfften mit 
GOtt vereiniget. | 


Dem Faſten ware er alfo ſtreng er⸗ 
/ daß ihme das Tiſch⸗ Gehen fo 

fiel / als folte er zur Folter gehen 
end : es feye ein groffe Peyn difer 
fibarfeit unterworfen zu ſeyn / wel⸗ 
ches das eigentliche Thuen der unver» 
nünfftigen Thieren ſeye. Er übte fich 
auch — im Wachen und Ge⸗ 
beit: verharrete manche Nacht in diſem: 
e Kraͤfften / 
nennete den Schlaff einen boͤſen Bruder: 
wg: ** auf bloſem Leib ein 
alıches Buß⸗ Kleyd / und / mie es das 
Römiche Tag jene Bud) begeuget : 
In terris quafi czleftem vitam agebat, ab 


omni —— — cura, & cupidi. 
uͤhrete er auf Erden leich⸗ 
—* Leben: alſo ſeye er 
Bel, Sorg / und Begierlich⸗ 
befreyt / und gaͤntzlich abgetodtet ges 


tate — 
ſam ein 
— —* 


zu he 





rt / in dad Lingonenfer 

Da alldain ”. — 

aravall genannt 7 ein geues am Sa —* 
zulegen / und demſelben als erſter Abbt 
Bon ehen. Ben Antrettung diſes ho» 

mbts / A er fich männiglich als 

* Spiegel Tugend’ und Vor⸗ 
bild der Heiligkeit : mare aber gleich An⸗ 
fange gegen feinen Untergebenen gat 
rauch und fireng +. Dann er wolte jedroes 
deren nach feinem Eyfer zum höchften Gi⸗ 
pfiel der Bolkommenheit lencken 7 bald 
bernach befamme er von GO FL die 
Gnad / und den Geiſt einer wunderwuͤr⸗ 
digen th und Rreundlichfeit / 
die Brüder mehr mit Wercken als Wor⸗ 
ten zu unterroei 


Su entlich wurde er gegen anderen in 
lautere 
me der Dernunfft ofen T 

ertzen gen; dahero / wan er zumeilen 
aufden Reifen / anfichtig wurd / daß et⸗ 
an ein Hund ein Haͤßlein verfolgte, oder 
der Stoß: Vogel einem Voͤgelein Dt 
eylte / gabe ee felbigen geſchwin 
Seegen: * fie nur nit dr Sana 
zum Raub wurden; fagte auch oͤſſters de» 
rien nr vor, teldhe dem Wild nad)» 


> / fie murden fi umb daßſelbe vers 
li) bemühen. 


Sein 
Sanfftmuth / daß ihm F gar re Senf 
hier zu much. 


(c) Der auch von feiner “Jugend Unvers 
an ı die Jungfräuliche Beufchheit un, ſoͤhrte 


verlegt gebalten. Als er noch in der 
Welt / wolte ein unverfchambtes W 
PA bey Eh Sur Geilheit raitzen · Er 
chrye alsbald gleich einem anderen os 
h auf / was er vermoͤchte: Rauber } 
auber ! Das gange Hauß flunde aufs 
die Rauber zu fuchen: da fie aber Feine 
gefunden : dan Die gefchröckige re 
mare fchon in die Flucht gejagt / fr 
ihne deß fol 
— die Urſach deß groſſen Geſchrayß ? 
da ſprach er: 52* — ware ein Rauber 
allda: dan die Würthin thate dreymah⸗ 
tigen Verſuch / mit mein Keufchheit / den 
— Schatz / ſo ich auf 
ra It habe / zu rauben / und zu fie 


tungen / foeinfreyerer Anbluͤck ei 


Rein 
eib keit. . 


den Tags a * | 


Da er einftens Die leifchliche Kent Sig wi 


und mohlaufgebugten Dirne inihme Be derdie 


get / anderſt nit abtreiben mögen’ fenckte 
er ſich / obwohl in Falteftem Winter 4 
* ehemahls Benedictus in die Dom 

rancilcus in den nee / alfo er biß an 
et« Teuch / und 


verharrete ß lang darinnen / biß ee in 


hren : wor in * dit 
ungebuͤhrliche * 


tuͤrl 

J— 

frohren u ie 
Ercce 3 aber 


muͤſſen: verdiente 
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aber hierdurch ſo vil / daß er hernach gller 


licher. Begierden voͤlliger Meiſter 
en und fein Unſchuld biß ins Stab 
unverföhrt erhalten. 


Anzahlfr Cd) Bat über 160. Cloͤſtet ger 

ner Cloͤ⸗ ſuͤfftet. Diefelbe faft mit unzahlbahren 

fler und Ordens⸗ Männeren / ſo rechter jerdifche 

Ordens⸗ Engel ı als Menſchen zu nennen waren / 

Brüder. angefült : deren fich allein in feinem Cla- 
ravalenfifchen öffters über 300. und unter 
difen bey zoo. Novitij oder neu, angehens 
de Lehr» Fünger befunden : welche Durch 
fortwührige Abwechslung / je zu hundert / 
und hundert das Lob GOttes / uno Die 
geiftliche Tags Zeiten / in ihrer Cloſter⸗ 
Kirchen’ ſowohl bey Tag / als zu Nachts / 
gleich denen himmlifchen Geiſſeren / uns 
ausgefegt anflimmten / und abfungen. 
Sinner Zeit eines Jahrs / har er zehen 
Abbteyen auf und eingerichtet. Zumeilen 
nit ohne übernatürliches X Bunder : Da eins 
ftens dergleichen geifllihe Wohn: Sig 
durch eine Tauben / ein anderes mahl 
durch ein himmliſches Liecht / oder Glant / 
oder anderer Deutung angezeigt worden. 
Bey feinem Abzug aber aus der Welt 
hat er / wie geſagt / deren 10 / Illeica zehlt 
170. hinterlaſſen / alle meiſtens durch ei⸗ 
gene Hand angelegt : und alſo feinen Or⸗ 
den durch Franckreich  Spannien/ En⸗ 
gelland / Schweden Dännemarcf / Un⸗ 
gan / Welſchland / wie auch in Ober⸗ 
und Wider Teutfchland / noch bey Lebs⸗ 
Zeiten ausgebreitet. 


c0C) Und vil YOunder + Tbaten 
| Se Don welchen he dan Dristen 


4 


J Nu) A 
Bode 1,01 Gabi baiabıne Bingigk 
Weißheit ſchriben. Unter den mſten Gaa⸗ 
Bernardi, hen / ſo ihme der Himmel geſchenckt / wate 
fein hohe Weißheit / von Meldher das 
Roͤmiſche Tag» Zeiten Buch bezeugt. 

“ Eum doôctrina pouus divinitus tradita , 

ulm labore comparatä inftruftum fuiſſe: 

aß er ſelbige mehr von GOtt + durchs 

H. Gebett / als durch eigenen Fleiß in 
Schuhlen erworben: dahero ſagte er oͤff⸗ 


ters von ſich feiber : Er wiſſe von feinem : 


anderen Lehr » Meifter / welche ihne jema⸗ 


ken unterwiſen / als von-Eichen und Bus u 


„ben : diſe allein fenen in Waͤlderen und 


Felderen feine Lehrer geweſen; Rhenatus - 


;‚Choppinus’', ‚ein. Rechts» Gelehrter zu 
Paris , .nennet .ihne /_Quercuum , fecel- 
fuumaque difcipulum : einen Lehr + Jünger 
ber Wälder / und, Eindven, Zib. 2.des, 
Politia. Er bekennte aud) / einmahl ſeye 
ihm in einer Entzuckung die gantze H. 


Schrifft in volkommener Klarheit gezeigt / 


und geoffenbahret worden : daß er dem⸗ 
nach deſſen Verſtand / abermahl mehr 
aus dem Bronnen der ewigen Weißheit / 
als aus anderen Vaͤtteren / und Dols 
metſchen geſchoͤpfft. 


taüo. 


te - 
 - 


— 


tee 4 in Denen Dibliothecten und Bülher an 


reyen zufammen geſucht / und der CThriſi⸗ 

— dan Sa * | 
pin Skdna übe tm alien 
—— *5* 


Mh 


—— de diyerfis 128. Und in Div 
fen unter anderen : geifteiche Red⸗ 
faflungen / wie © Ott zu lieben. 
Von der Menſchwerdung dei got 
lichen Worte. nı - ri * 
¶ Von dem Lepden;dei, HERAN. 
WVon dem hochheil. und füfeften Na⸗ 
man IECSu. | ? 


Bon dem Lob der Jungfeauen ‚und Luc.egi 
or 


Mutter GOttes / über Die Wort des H. 
Evangelii ; Miflus eſt Angelus Gabriel, 


= Parabole,, | | 
ge Fate, 0 Ouseub 


Die fünff herrliche Bücher De Con: 
fideratione ; welche er dem Pabſt Euge- 


nio zugeſchtiben. 
Tactatus de Moribus, & Officio 


’Epilcoporum, . 
i De Contemptu uni; 

De diligendo DEO, 
®  Degratia, &libero arbitıio, 
— » & difpenfatione, 
Apologia de vita , & moribus reli: 


gioform, 
®» Trabkatus de gradibus. Humilitatis. — 
— | 


De novä militia ; (cu nova exhor: 


* 


Traftatus ad Milites Templin 
“De converfatione ad Clericos, | 
EEE = De 


4 


deß H. Abbts, Lehrers, und Ordensſt. Bernardi. 759 


De Erroribus Petri abailardi ad In- lichen Geiſte / von welchem fie gantz ange⸗ 
nocentium II. Pontificem, fuͤllt / iſt ihme der ſonderliche Brenk und 
Ehren⸗Nahmen Doctoris mellifui , des 


Ald Hugonem de S. Victore. — fuͤſſen Kirchen⸗ Lehrers zuge⸗ 
en. 


n: 
De Vitâ, & rebus geftis S. Mala- 
chiæ, Epifcopi Hiberni«. 


Neben vilen anderen ıc. 


(9) Bat vil Leith mic feinen Bekehrt 
Predigen und Exrempel bekehrt. Die fein eytle 
eingige Schweſter Bernardi , lebte noch Welt 


Bon difen Foftbahreften Schriften / 


nuß * ſo von lauter Milch / und Hoͤnig trieffen / 
von. 


und das bittere Gewaͤſſer diſes Jammer⸗ 
Thals gleichſam verzuckeren / ſingt die H. 
Kirch in denen geiſtlichen Tag⸗ Zeiten deß 
Ciſtercienſer Ordens an heutigem Tag : 
daß fieleichten Velut Sol in conſpectu DEI: 
ichwie die Sonnen vor dem Angeſicht 
Ottes: und daß fie ſeyen Deliciæ Pa- 
trum : gleichfam der Troft / und Ergoͤ⸗ 
ng der Vätter / wegen dero himmli⸗ 
hen / und ſuͤſſeſten Red⸗Arth / und 
troͤſtlichſter Suͤſſe fo in anderen Buͤ⸗ 
cheren kaum zu finden. 


Theophilus Raynaudus, ſchreibt von 
denenſelben alſo; Cuinulla unquàm quan- 
tumvis connitentis imitatio par fuit. Nie⸗ 
mand habe es jemahlen Bernardo , wan 
man fid) ſchon aufs höchft gefliſſen / gleich / 
oder nachthun mögen ; und fügt ferners 
bey: Vocantur ab Eunapio Plutarchus , 
& à Juliano Jamblicus , totius Sapientiæ 
Venus & Iyra : hoc decus Bernardo vin- 
dico. Won Eunapio merde Plutarchus , 
und von Juliano Jamblicus , die Schöns 
heit und Zierde aler Weißheit benambfet : 
aber ſolche Ehren ⸗·Nahmen feyen Bernar- 
do beygulegen. ApisGallica, Pag. ⁊ 10. 


Der feelige Helinandus, ein Ordens» 
Mann deß H. Benedidti in Franckreich / 
ein berühmtefter Gefchicht » Schreiber 

iner Zeit / feget dem Bernardinifchen 
ücher und Kirchen» Schag folgende 
Lob» Sprüdh ben. 
Reit beliebt zu wiſſen / der ſchlage von jenen 
Lehr und Geiſt / vollen Buͤcheren de con- 
fideratione genannt / welche er an Euge- 
nium den dritten deß Nahmens / Roͤmi⸗ 
ſchen Pabit / ehemahls feinen Ordens⸗ 
Sohn geſtellt / nur die erſte Blaͤtter auf: 
wird ſich alsbald zeigen: der H. Lehrer 
ſeye hochweiſer geweſen / als Appollo , 


Wem dero Koſtbar⸗ 


ſchwebte in groſſer Gefahr 
Aus Goͤttlicher Verordnung kahme fie 
einmahl zu Bernardo, in groſſem Pracht 
und — nach Claravall, ihne heimb⸗ 
zu Aber der H. Mann wuͤrdigte 
ſich nit einen Tritt ihr zu lieb ſuͤr das Clo⸗ 
ſter hinaus zu thun; diſes drunge dem 
hochmuͤthigen Weib tieff zu Hertzen / und 
fragte deſſen Urſach: Andreas , der ans 
dere Bruder’ fo damahls Die Porten zus 
verwalten / fagte ihr unverhollen : wegen 
deß eytlen Prachtss der fie zu einem Ne 
deß Teufels mache / Die Seelenzu verfieh⸗ 
ren ( Rete diaboli ad capiendas animas, ) 
waigeren ſich die Brüder / fie für dero 
zu erfennen / ja auch nur am 
zuſchauen Uber dife ſcharpffe Wort 
wurde ſie dermaſſen innerlich . : 
Das fie feuffjend und weinend auf geſchry⸗ 
en: Si peccatrix fum , pro talibus Chri- 
ftus mortuus eft ! Wan ich ein Sünde, 
ein bin / foift Chriſtus für die Sünder ges 
ftorben : ja eben darumb / weiten ich ein 
Sünderin bin / fomme ich. biehero umb 


einen guten Rath / und mit denen From⸗ 
men mich zu unferreden : Si defpicit fra- 
«ter Carnem meam, non defpiciat fervus 


DEI animam meam : Wanmein Bruder 
mein Fleiſch verachtet / fo verachte gleich» 
wohl ver Diener GOttes mein Seel nit : 
Przcipiat, quidquid pra&ceperit , facere 
parata : befehle er mie / ich bin urbiethig 
su thun/ was er mit einrathen / und bes 
fehlen wird. Auf ſolche reumuͤthige Zufag 
laßt ſich endlich Bernardus erreichen / tritt 
fambt allen Bruͤderen zu ihr / und teile 
ihr ferners die Aergernuß und Gefahr in 
Güte alſo nachtrucklich vor Augen’ daß 
ihr aller Mutb und Sinn zu fernerer Ey⸗ 


- telfeit entfalien / ihre Sitten geänderet / 


ein Zeit lang in der Welt ihrer frommen 


* obwohl ger verfchidenen Mutter nad» 


gefolgt : biß ſie nach zwey Fahren mit Er⸗ 


ſaubnuß ihres Ehe ⸗Hertn / in obbenann⸗ 


edter als Demoſtenes, -tieffjinnigee tes Cloſter Villetum getretten / und all⸗ 
als Ariſtoteles, fittfammer als Socrates,da alſo tugendſahm gelebt / Das fie mit 
beſcheidener als Plato. Lib. de reparat. groſſem Ruhm der Heiligkeit die Welt 
lapfi. c. 1. verlaſſen. 


in der Welt nach aller Eytelleit / und Schwe⸗ 
—— 


Deßgleichen thate entlich auch Teze- Vatter 
lius, der betagte Vatter fo viler geiſtlie Bernardi 
‚her und heiliger Kinder ſelber: nemlich / ſolgt fei, 
auch er zoge mit Beurlaubung der Welt / gem Sohn 
und Verlaſſung alles jrrdiſchen dem Clo · in dae Eio⸗ 
fie Cifterz zu : und hielte, allda umb Die 
ufnahm in den Orden / und das aeifl- 
liche Kleyd an : welches fein H. — 
me 


Andere ſagen: dieſelbe ſeyen digito 
‘- DEI vivi, mit dem Finger deß lebendigen 
GOttes / durch Bernardum „ als deffen 
Geheim / Schreiber verzeichnet worden. 
Nun prangen fie vor anderen auf allen ho⸗ 
chen Lehr» und Kirchen » Canglen / in als 
fen Schriften und Büchern. Wegen 
dero annehmlichftien Suͤſſigkeit deß goͤtt⸗ 


ihme auch ertheilt / ihn ber bereite in der 
Melt gleihfam geiftlich gelebt / auch in 
dem Flöfterlichen Leben unterrichtet  unD 
nad) bald erfolgten feeligen Todt begras 
ben. Alſo / das letfiend Bernardus , ins 

“ Dem er in die Eindde / Vatter / Bruͤder / 
Schweſteren / und Freind geführt / fo 
jung er noch war / das Haupt feines 
Hauſes / ein geiftiicher Vatter feines leibs 
lichen Vatters / und Erg » Batter feines 
Geſchlechts worden. 


Sein Predig- Ampt betreffend / ers 
fine ihm einftens in einem Geſicht / ein 
Wunder⸗ ſchoner Knab mit himmlifchem 
Glantz umbgeben + fo ihne ermahnet / 


redig⸗ 


Math, 4. fen nit er / ſonder dee Geiſt GOttes ſel⸗ 
er aus ihme zu den Welt⸗Kinderen reden 
werde; worauf erfolgt : das fein. Red» 
Arch mehr übernatürlich / als menfchlich 
eweſen: und die Zahl deren / fo Durch 
elbige bewögt / aus der Welt indie Elöfter 
lauffen wollen / fo. groß‘ worden: das / 
wan der uff gieng / Bernardus werde 
offentlich predigen / die Mutter ihre Soͤhn 
und Töchteren / die XBeiber ihre Männer / 
difeihre Ehefrauen / und die Sreind ans 
dere Anverwandten verbergen’ und gleich» 
fam hietenmüßten. Damit fie nur diſem 
himmlifhen Wohlredner nit unter Die 
- Augen fommen jollten : aus Beyforg / 
von feinen Worten / gleich als von ange 
worffener Ketten’ aus der Welt gezogen 
zu werden: als wäre er einer aus jenen / 
von welchen die H. Schrifft meldet : Fa- 
ciam vos fieri Pilcatores hominum : Ich 
will euch zu Menſchen⸗ Sifcheren 
- machen. 


Die Legend jeugt von ihm: Eum 
vix aliquando vacuum domum rediifie ; 
daß er faum jemahlen ohne dergleichen 
Fiſch in fein Glofter Claravall zuruck kom⸗ 
men. Das unverwunderlichfte war : das 
er noch als ein hoch gebokrner Zjüngling / 
und weltlihen Stands ſchon allerhand 
Gegenden Durchrennet / und nit nur die 
junge / fonder-aud) Die geroachfene / und 
bereits mit der Eheverfnipffte Welt⸗Kin⸗ 
der ja einem Evangeliſchen / und Cloͤſter⸗ 
lichen Leben / mit oberroehntem beften Er⸗ 
folg aufgefordert. Da er nachmahls als 
ein Drdend: Mann und Ciftercienfer 
Abbe / in Teutfchland hin und wider in 
: feiner Mutter» oder Franzoͤſiſchen Sprach 
geprediget : habe das teutfche Volck / obs 
mohl der Sprach nit fündig / gleichwohl 
auch nur über den blofen Schall feiner 
durchdringenden Stimm / und bewoͤg⸗ 
lichflee Red» Arth / groffe Reu⸗ und 
Buß ⸗Zeichen / unter vilen Zäheren/ und 
Seufiseren / als Zeugen ihres innerlichen 
Wehemuths erſchallen laſſen; welches 
4Ad.2;6. Raynaudus faſt für ein groͤſſeres Wunder 
haltet: als / —* bey der Predig 
Be Pk Dr mit verſchidenen 


" wider die Lafter frey zu predigen : maſ⸗ 


ſeeligen zu bitten ; Bernardus ſagle aus 


wiſſet / was diſer Menfch Tür einen 


Sprachen redend / dardurch bey 3000. 

feiner Zuhörer / zu dem Chriſtenihumb 
bekehrt: maſſen diſe gleichwohl ſein Sprach 
beſtermaſſen verſtanden: Bernardus hin⸗ 

gegen dergleichen Aenderung durch ſein 

nit verſtandene Sprach gewuͤrckt: weiches / 

me quidem Judice, ſagt diſer GOtts⸗Ge⸗ 

lehrte Ad Miraculum, & quidem illö 

ipſõ ali juä ex parte fuperius : Recht von 

der Sad zu reden / in die Reihen der 
under gehört: und zwar dag Miracul, 

fo au dem Pfingſt⸗Feſt geſchehen / etlicher 

maſſen uͤberſteiget. Apis Gallica pag. 221, 

N. Ti. 

Vccht weniger ware wunderſahm Erwirbt 
fein Macht und begluͤckte Weiß / einige einem 
fonders groſſe Sünder zubekehren. Ei⸗ Sterben 


ner feiner Bluts⸗Verwandten ware aufs ven nad 


Todt » Beth gerathen ı bereits Sinn⸗ u 

und Sprachloß worden : bahero von er 

nen Leib» Achten ſchon in die Aufgab ges 

ſetzt und Doch mit denen heiligen Sw - - 

cramenten noch nit verfehen- e Seel 

ſchwebte in höchfter Gefahr ver Derdatı 

nuß : maſſen er ein edler und reicher Herr / 

fo mehr Geld und zwar / theild auch 

frembden Guts / als Frommkeit fein Le⸗ 

ben hindurch geſammlet. Bernardus ver⸗ 

fügte fich eylends in die Kirchen / und op⸗ 

ferte Die 14 Meß ; unterwährender bi 

erholte fi der Krande / die Schmasgen 

liefen nach / er fienge an zu ſeuffzen / und 

= Sünden zu beweinen; aber Das 
eilige Dpffec ware faum fürbey / da 

entfiele ihm Die Sprach / wie zuvor ; Die 

Berwandten berichten e8 dem Heiligen / 

und erfuchten ihne mit bitteren Zäheren 7 - < 

er wolle doch nit außſetzen / für den arms ⸗ 


ne 6 


- göntlicher Einſprechung rund heraus Abe u; 
U unds 
- hafiten Wanne geführt / wieunnerandt. ⸗ 
wortlich er frembdes Gut An fich gegogen : 
bringtes zuvor dahin / daß er /. und feine 
Erben das unbefuegte und abgefiohlene 
wider heraus geben : man folches geſche⸗ 
hen / wird er Chriftlich fterben Pönnen, 
Der fleebende diſe ſchaͤrpffe Wort mit 
Ohren hörend / lieh ihms ju Hertzen ge⸗ 
hen / und gabe alsbald ein Zeichen: alles: / 
was ihme nit mit vecht zugehörig. / aus u⸗ 
mufteren / und heimzugeben : fiengealsvan "" 
tweiters an zu reden / und feine Sünden _ 


Jet 


mit geöfler Reu zu beichten:: worauferein — 


fo auferbaͤuliches End genommen / daß 
man an ſeiner Seeligkeit kaum zweiff⸗ 
len kennen. Petrus Rıbadeneira , Sr J.- r 
ın Vila, 


Einen plöglich geftorbenen Läfterer / Rettet ei⸗ 
hat er von zweyfachen Font errettet / und nen Wu⸗ 
widerum zum Leben auferweckt: gleichwie dyerer. von 
ers jelber nachmahls mit dilen Wortender Ders 
bekennt; Sententiam damnationis acgepe- Dammnuß 
peram, ac nifi Abbas landtus feitinaflet , 
eciamadinfernaducendus;- Es wäre über 9" - 

ihne 


deß H. Abbts, Lehrers, und Ordensſt Bernardi. 761 


ihne das Urtheil der Verdammnuß gefpros 

chen / und. wann der Heil-Abbt Durch fein 

Fuͤr bitt nicht eilfaͤrtigſt ins Mitel kom⸗ 

men’ ee auch in die Hoͤllen geſtuͤttzt wor⸗ 

den. 

Da ſich ein geiler Ede, Mann / ein 

2* e Sünder; durchaus zu keiner Bes 
te &ewon fehrung bequemen vollen / fagte er zu ihm; 


— ‚zen der Himmels⸗Koͤnigin / enthalte dich 


gu Bieb und Chrender Himmels: K ! 

und Drepandere/ zu Liebe und Ehren Der 

iligen SHOttes die laſterhaffte Gewon ⸗ 

it menden, So bald er ſolches gethan / 

oitme er nach verfloffener Zeit son ſelbſt zu 

ardo / und verfpricht : forthin mit 

Dir nit nur auf etliche wenige Taͤg / fon 
der einen ewigen Frieden zu halten. 


Verl Einem / aus denen neus angehenden 

aa Lehr, Züngeren —* er die boͤſe Ge⸗ 

Spiyier vohnhent und Verſuchung zu dem fpihy 

daS ⸗ len / mit Dero eebäfeignt angereißt wurde / 

im. auf Ba 5 egabe ihm hundert 
en * 


gangbahrer Muͤntz / ⸗ er 
he hin / und —* aber mit diſem Be⸗ 
ding’ daß Duden Gewinn mit mit thelleſt 
Seifen hatte er Durch enffriges Gebett 
Fon HHDFt erhalten / daß der junge Spih» 
ferlingtüch gehabt und verlohren: dar⸗ 
durch —28 Spihlen / als auch der 
eitien Welt feind worden / und zu Ber⸗ 
nardo ing Cloſter getreten. . 


Beruff ei, Einſtens rottete fich ein gange Gefells 
uf Ran junger muthwilliger Burch zuſam⸗ 
w Stu MEN Andere wollen’ es ſeyen lauter ades 
—— iche Soͤhn / und zwar Der fuͤrnehmſten 
— ih Kitteren aus Franckreich und Portugal 
AI zemefen / difen fo berühmten Abbt zu fer 
en. Und meilen eben: damahls die Faß⸗ 
yrcıts Zeit / woͤhleten fiezu ihrem 

mel Pla ein Orth/ ſo nächft Der ( ſter 
HKrch anſtoſſete. Berpnardus erſuchte fie 
nitpilem Bitten / kein Unruh anzuheben / 
vobie Bertende in der Kirchen konten ges 

föhret twerden : bekamme aber kein 
hör. Da kehrte der vernänfftige Mann 
das Battlein umb / und ladet Den gan⸗ 
ten Schwarm in aller Freundlichkeit / zu 
einem Trunck wohlgeſchmackten Biers 
ins Cloſier; welches Anerbiethen ihnen 
angenehmer war y als der vorgenohwen⸗ 
Spaß auf dem Kirchen⸗ Platz; ae 
demnach allefamb das Bier zu ver often ; 
Bernardus fpricht bevor 2* H. 
Seegen / und Gebett über den Trund / 
feget ihnen alsdan felben unter nr er 
Gefpräch vor. Sie zechen bra darauf/ 
und nahmen alsdan nah a eſtattem 
Danck den Abſchid; kommen aber kaum 


aus dem Cloſter / da erregt ſich ein gantz arn · 


P.Persi, Beichichum.Pred. Buch / sold, 


derer Geiſt / und Sinn in ihnen : fangen 

anzu reden von Eptelfeit / Betrug / und 

von den Gefahren der Wiek: und ems 

pfiaden endlich im Bortjegung deß Ger 
fprächs/ foldhen Verdruß ab dem Zeitlis 

chen + und hingegen eine Liebs ⸗Neigung 

zu dem Geiplichen / ale welches ein fiches 
res eben: vaßfieeinhellig ſchließten / Die 

Wet zuverlaffen ; kehren auch auf der 
Stell umb / und verfuͤegen ſich widerumb 

ins Cloſter: begehren demuͤthigſt in den 

Orden aufgenommen zu werden; in wel⸗ 

chem ſie hernach GOit inGedult / Demuth / 
und allen hochen Tugenden großmuͤthig 

und beſtaͤndig biß an ine Lebens» End. bes 

fländig. gedienet haben. : Aibadeneira 

ut füpra, 


| einer anderen Zeit kamme er un. Rettet ei⸗ 
ter —* Reiß yon nl = nen dom 
gegen / ben man wegen vil gethanen Ans geitlich » 
/ und Mord» Thaten eben sum gend r 
htte. Bernardus erbarmet fich def Top. 
atmen Menfchen / und enlte alfobald zu . 
dem Michter / mit dee Bitt / ihme den 
Menſchen zu ſchencken / verſicherend / ihne 
nach allen Rechten / aber ſutiicher / und 
geiſilicher Weiß zu richten / und zu toͤdten: 
erhielte es auch wegen groſſen ens / 
und führte ihn voller Freuden mit f$ ing 
Cloſter. allda mare damahls Theobal- 
dus , der Fürft aus Burgund zugegen ; 
zu diſem fagte ex : Difer arme Menſch haͤt⸗ 
fe wegen veruͤbten Unthaten allbetei hans 
gen ſoilrn: Es wird ihm aber nuͤtzer ſeyn / 
nn ib — — 
on, um 
wird — alsdan den — 
nen uͤber ihn / und geſellte ihn den neu an⸗ 
gehenden Ordens⸗Bruͤderen zu ; unter 
denen er vu Jahr ein ſehr bußfsrtiges Le⸗ 
ben geführt / und ſeelig ver ſchiden. 


Die damahls Hertzogin in Lothrin / Bekehrt 
gen / fahe einſtens in einem naͤhtlichen Ge⸗ et 
ſicht / als reiſſe Bernardus fiben ungeheute Suͤnderin 
Schlangen aus ihrem Leib; ‚hierdurch abweſend. 
wurde ſie bekaͤhrt; lieſſe als dan ein Send» 
Schreiben an den H. Mann abgeben/veß 
Snnbaits ; daß / gleichwie Chrifius von 
der Bülferin Magdalena , aljo er von ihr 
ſiben Teufel ausgettiben habe, . Die Ca- 
nonizations Bull lautet hiervon alfd ;- 
Bernatdus habe en Ba: 
peccatörum „ ein faſt unentliche der 
Sünder befähtt. - 


Ch) “ar il groffe Aergernuß Hebt ein 
und Unratb verhütet / und abgethan. gefärliche 
Nachdem Pabſt Honorius der andere / Kirchen, 
io dem Jahr ı 130. Dutch tödtlichen Hin⸗ Spal⸗ 
tritt / den Roͤmiſchen Stuhl geraumbt: tung. 
wurde dahin erhoben Innocentius , deß 
Nahmens Der andere / aus des H. Bene- 

didi Orden. Diſem toiderfegt ſich Petrus 

Doddd Is. 


| 


762 Der2o, Tag im Auguſt / Monach. Von den Fer 


—* ein Roͤmſcher Geſchlechter / fo 
ſich Anacletus nennte / mit groſſem Ans 
—— ſowohl geiſtlicher / als weltlicher 
en / und hochen Haͤupteren: und 
a Ai fo unbilliche Anmaffung ein 
geoffe Trennung inder H. Kirchen Sol⸗ 
chem höchft ⸗ gefährlichen Ubel abzuhels 
ffen / wurde naher Eitampes in Frauck⸗ 
zeich / ein Concilium, oder Kirchen» Ver⸗ 
ſammlung ausgefhriben : und zu felbis 
ger ſowohl won Ludovico VI, dem Kös 
4 ale von denen Vaͤtteren / auch = 
nardas berueffen / regen deſſen b 
ausbündigen Geſcheyd⸗ und Heiligkeit ı / 
def gänslichen Vertrauens: Durch ihne 
als oleihfam duch den Mund des D. 
Geifts / werde die eigentliche Wahrheit 
gewiß an Tag kommen : gleichwie es dan 
Ku nie anderft geſchehen. Dan / als 
die Beag an ihne kommen: erwiſe er / 
tanquam tuba czleftis a DEO parata ‚ tie 
an Art al 9 — als 
glei eln himmliſche Poſaunen / oder 
ein von e aͤuſſerſte Noth 
ſonders — — und geſandter 
Verkuͤnder der Warheit ( Spondanus ad 
ann. 1130, ». Io.) mit BE Ofen 
Proben / und Berndg» Urfachen : Inn 
centius feye der wahre Stadt + Halter 
Ehriſti auf Erden: das keiner aus denen 
Dätteren daß once darwider einzu⸗ 


een * J— ei 2 


and / a —— 


den A in 
ig / en 


Genentheil gar pr faft anhi 
angs von feiner Meynu Sn 
bringen war / zu gleichem eh 
mahl wg dem gansen Reich —* a 
lich : das. er fogae naher Sr 
Übergefegelt / den nenserkläcten ao A 
— gleich als fluͤchtig ſeinen ne 
alt aüdort genommen / die geb 
renbiethung abzuftatten / — 
mit *8* rer Geg en ——* 


dritten 

Ente f Km Wien Der gu 
Lande »Fürften en in Gakoni-' 
- einen mächtigen 7 aber hartnäckigen: 

er ben er fomohlvon Dim Jeethuim 

bgrund eines Lafter»vollen Lebens 
— herausgezogen: 2 nn 
Hernad) folle en erben. 
ten.die Stadt Mapland. M s. gan 
Sicilien / ſambt deſſen König Rogerio :' 
welche Bat N & — * —58 
—S—— 
alt fort 

ducch Bernardum , ſo von? ———— 





und allen Orthen in 9 
nit ohne größte ——— 
fahr zugereifet / n b worden 7 
daß fie ſich dem Kirchen» Rath / uud rechts 
mäfligs erwöhlten Stadthalter Chrifti 4 
mit unglaublicher Freud und Teoft der 
Glaubigen gehorfamlich unteeworffen. 


Als fonderlich vorernannter Wilhel- Wunda⸗ 


mus , auf feine Weiß zu der 


fol 


— 3 
Yirb —** / Be du bafl 
ung verachts hat dich die 


das die Welt 
allem ee / und 
4 er ———— Leben u 
nun Die Ruh: * einen — 
Re ' ’ j —* 
— 
ii, Bee 5 Bernd 
8er ſie von —* gene Ubel 


— 


pelt & 


uUnd diſes wareder erſte 
„Seesen 
—2R und in diſer / den 
—— 
u —** 
ben —— = 


Hui: 8 — 


Cirigkeit zu (ohne 
bringen war / bediente fich der H. Walter 
würdigen Mitelg. und 


— on ächfirgelegene Kir TE 
n ’ 
chen  opfferte die H. Meß / legt a Degogh 


Ä 


— — — 


Deß H. Abbts, Echrers und Ordensſt. Bernardh 763 


abgehen. Quim firm& perfcverantique —— in dem Biſtumb Metz einander Stuͤfftet 
aſtantia, Cauſam B. Petri, & S. Ma- arpff i : 
* tus Ecelefix le ia der a erjuchte abermahl 


_Horflium. 


Petri Leonis Schismate,, fervor tux Reli. 

jonis , & dilcretionis fulcepexit defenden- 
2 & fe murum inexpugnabilem pro 
domo DEI opponens ‚, animas Regum , 
ac. principum , & aliarum tam Ecclefia- 
fticarym , qnäm ſæcularium Perfonarum, 
ad Catholic Eccleſiæ Unitatem , & B, 
Petri „ac noftram obedientiam , frequen- 
tibus argumentis , & ratione munitis indu- 
cere laboraverit, magna, quæ Ecclefiz 
DEI, & nobis provenit utilitas „ ma- 
nifeftat, 


Mit was fefter / und beharrlicher 
Standhafftigkeit / und mit was leithfeelis 
ger Befchepdenbeit / der brennende Eyffer/ 
und die tragende Pflicht zu der wahren 
Religion dich habe angetriben und aufge» 
bracht / den hochen geiftlichen Rechtes 

andel d Petri , und den bedaurlis 
en Zuftand deiner H. Mutter / der H. 
echen aufzunehmen / und Hand zu has 
ben : und mas Geſtalten du Dich für das 
Hauß GDttes / als ein unbeflteitbahre 
Mauer offentlih habeſt dargeficht : Die 
wi inn / und theild auch verftochte 
9 er un er en / 

wie auch Dee geſambten Chriſien⸗ Ge⸗ 


. meind ı .. zu der Chriſtlichen Einigs 
feit der Catholi 


schen Kirchen / alszu dem 

igen Gehorſam Des H. Petri, und 
Roͤmiſchen Pabſt deffen Nachfolgers / 
mehrmahlige feſt gegruͤndte Proben / und 


: Bepeißthumen / zu verlaiten / und zu 
vereinlaen / legt an Tag der beglückte 


ı und die uͤbergroſſe Nußbahrkeit / 
o der Kirchen GOttes hierdurch zuge⸗ 
wachſen. Annocentius 11. in Epiſt. ad D. 
Bernardum: apud Jacobum AMerlonem 


guter Hirt / feinen angrängenden Schaͤff ⸗ 
lein zum beflen / zeitlich ind Mittel zu trets 
ten. Bernardus obwohlen kraͤncklich / 


zahl ſich fambt ihme alfobald auf die 


Da fie. nun in dem ſchwuͤhrigen 
Land angelangt : ftunden zroey mächtige 
Partheyen albereitb gegen einander in 
Waffen. Er wagte fich hertzt unter fie / 
und befänfftigte die zu dem Angriff fchon 
gerri e folher Geſtalten: das fie die 
ir zuruck ziehend / dem Vergleich 
der ganken Sad) beeverfeits feinem Aus⸗ 
ſpruch überlaflen / und letſtens in vollfiän. 
Digen Frieden auseinander gangen. 


Alfo verfähnte er Fridericum „ und 
Conradum , beede Dergogen in Schwa⸗ 
ben / und Enickel Henwici V. deß Ka 
fers / mit Lotbario dem Römifchen K 
nig / der von felben hart beleydiget war 4 
und feste mithin dos gefambte Meich in 
erwuͤnſchte Ruhe: Pace Imperii per.lon» 
gum tempus firmatä : tie Die Kirchen⸗ 
Geſchichten des Ordens lauten. Ange 
lus Manrique, Anno 1I132.5. . 


Lotharium felber aber Henrich Nach⸗ 
fahreren  bevedete er zu Lüttich / Durch 
epffeiges Zuiprechen : das ernitallein Han 
dem ungeziimmenden Recht und. —** 
veny die Biſchoͤffliche / und. Priefechs 
be Würden, nach eygener hard kn 
vergeben : welches er auf Einblafen 
ger Räthen / wider die Kirchen Hand⸗ 
haben wollen / abgeftanden : fonder auch 
den Römifchen Pabft felber / damahls 
zn — — Be feinem 

uhln weſend / m affnetet 
Hand dahin eingeſetzt. 


iu Trier / als ein Beiden. 


Legt Aufı re —“ ai 

Ä ı und Beindfeeligkeit / fo ſich zwi⸗ 
|. Kon der Gemeind der Erg» Biſchoͤfflichen 
Stadt Rhems , und dero geifiliche Vor⸗ 
fteher ereignet » und faſt unverföhnlich 
werden wolte / Durch fein hoches Anſehen / 
kehrt ohne weiteren Auflauff in Guͤte beygelegt. 
De eh a ſich zumahlen begeben : Das ein un 
einen un⸗ geraihener Sohn / fo mit Schlägen fein 
geratänen Rutier übel gehalten : und darüber aus 
Sohn. erg göttlicher Verhaͤnghus plöglich 


_ - Bep vor erwehntem hochwichtigen Der Far 
Ara Geſchaͤfft / hat. fi Folgendes fel * 
Bunder; Als der. H. Val⸗die Siell 

ter einſtens ſeinen un heftigen 4. Undgines Rad 

1 :_hatte ihm der leydige vertreiten 
ıtany ala ein Feind alles ——— 

mitten auf dem Bild / fern von Leichen? 

und anderer Hilff ⸗ Leiftung / felhigen ums 

gerworffen / und ein Rad davon jertrim ⸗ 


ee? m. vermerefte bald / daß fie 
lind / Gehoͤr / und Sprach⸗ loß wor⸗ «in deß —** Feinds: begabe 
den: als ihn Bernardus allein mit liebko⸗ 9 ind Gebett / beſchwuhre aledan den 
ſendem Streichen über das Angeſicht bes Teufel / und befahle ihm / durch den Na⸗ 
rührt / fragend : marumb er. ſolches men deß allerhöchften : ſich unter den 
hoͤchſt ſtraͤfflich zu thun ſich vermeſſen? Wagen zu-merffen/ und die Stell def 
diſer fürtershin Beflerung zufagend / Rads zu vertreten. Welches er auch 
feine vorige Sinn / und Geſundheit ers verrichten müffen / und den H. Abbt bäls 
langt. ders als er verhoffen kennen der Or⸗ 

then hin nach allem Wunſch gebracht / 

Gleicher Geſtalten / da einige Lands v 


und geliffert. x 
P.Berk, Geſchicht⸗ u. Pred,Duchito. iz, Diddde⸗ ci) 
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u (1) War ein groffer 
Se re) WANN übe Delle 
sen. von auffen und innen. hiervon mel⸗ 
den die Roͤmiſche Tag» Zeiten alfo. Elu- 
ctebat in eo humilitas , Iimifericördia ‚.& 
benignitas, 


derfahme Niverträchtigkei 


und Suthätigfeit 7° fonderlich ‚wider vie 
ei ‘ 


Sein 
Demuth: er 


— ein Tonga — 


— eig ach Wut — 


nden aaa! 7 "theilte. 


rin Ba | 


s / und aller Welt⸗ 





J 


Die, 


— * 


ee mb m ein |. 





va nit an ei Kehren von 
igte den feiner roß· ie vo. 
* damit ihme kein Ba | pi: mel ragen, — | 
fee Ssevinf >" erich | und führte: ihm in 
Verach⸗ —**8 aus dem na en / zu einem Su. 
kung der bolllommene Verachtung a | 1 da ſtehen wir an 
Reich⸗ hunde Dann alsihme einjteng zwey 
thumb. ert Dun nad zu Aufrichtung 


—5 ickt / aber un⸗ 

ter Weegs per —e auberen 

und weg genommen wurden⸗ 
ee a, h) —— mit * eg 

be mid in Rn ihn Ri Würde vom 

Hals geno Ir, 0 » HR 1 
HH sen ngeiftl 

hen fihe ) — Ihe Sri 


Cm) Verſchiden iſ er Ande Chris 
ſti / 753. Nachdem er gleich ch 
Drbens Vatter Benedidto , ahr 
bes Alters / in hoͤchſter — 
erfuͤlt. Ein ſehr frommer Dechant eines 

hochen Stuͤffts / welcher / da man ihne 
n Bilden ermöhlt / nit nur Tölche 
uͤrge nit angenommen / fonder auch 


Seeliges 
End. 









liche, vateihn def, Urfach / 
für ;.allda etwas ju ſehrnen — 

jenen wunderte/ mag dann fein 

ter an zu —A —— deme dod . 
‚= H afften niemand gleich 


e ex Sutſum eſt vetitas⸗ 


| N ndet man die. wahre Weißheit 4; 
und d —— — — ein ! 


lautere Eytelleit —* verſchwunde⸗ 





ae eins. 
Vi \ 


4. nur »hrit., 


a 
—* 





Zeugnuß 


von deſſen 


ne — Lehrere und ne 


» Mali 


t 9 


‚ wruih Fi 


Kindern Bla. 


 Gerneter Beticht von denen Thaten,: und * 
chen Tugenden, des heiligen DRM 
Bernardi. 


groſſen Abbts / ſagt Petrus Cel- 
lenſis, geben ſattſame Zeug ⸗ 


i. SS: der hochen Tugend diſes 


Tugend. nuß fein H. Jebene+ Wandel; dee Welt 


‚ und firenger 


Wort/ und Schriften / feine Wunder⸗ 


role Nach⸗ En +, feine Seift » teiche 
Thaten / ‚fein well» gegruͤndter Glauben?! 


ein beinnende Liebe GOtteg und des 


aͤchſten / fein unverſehrte Reinigkeit und 
Unſchuld / ſein PB ya Mäßigkeit / 


toͤdtung; wie nit weniger. / in Denen aͤuſ⸗ 

9* Gebärden / ‚fein * Ge⸗ 

—8 und Converſation, fein 
En ſein ehrbare rn 

—9 welcher er jeberzeit ein rauche Buhe 
Gurt angetragen/ feine Leuths ſeelige / und: 
auferbäuliche Sitten, Vita ejus, famz 
eiüs , Opera , fcripta,, miracula , fides, 
fpes , charitas , caftitas , ‚abftinehtia ‚- 
mortificatio , demum, in membris ejus 
vultus , habitus, geftus, ipfa ſunt, qua 
Teftimonium perhibent de eo.; Lib. 6. * 
pil.23. &lb.6. Epifl.9. 


Als ein. geiftreicher Abbt ihne einftens 
beſucht: fagte er nachmahls / da er infeine 
Zellen kommen / Die Wohnung fambt den 
Innwohner gefehen : habeesihnenicht oh⸗ 
meSchaudttung / und Forcht gedunckt⸗ 


er gehe zudem Altar GOltes / oder gar in 


“ gleichfam Aberm 


gend in der feftionemjam puerulus, inrebus 


einen neuen Himmel. 


Sein lebens: Sefchicht zeugetvon ht: * 
daß er. geweſen / Magnanimusin fide Da⸗· xe 


pffet in Vetthaͤtigung des Glaubens: Lon-' 
ade in fpe, langmütbig. in Bra 
nung; Pio Ds charitate: durch inftän« 
dige Lebe / inallem Thun und Laflen / an 
GOtt unabfönderlih angehäfftet : auch 
in aller Hu igteit gegen dem Naͤchſten / 
» In meditatione al- 
tiduds xwſig//jia fi unerfättlichin Bes 
* tung Hnmliſcher Ding: In Oratio- 
votus, dem Gebett / und allee Ans 
dacht unaufbörlich eegeben.:  Summus in 
Humilitate „ der Demuth’ und Niders 
traͤchtigkeit tieffeft er in Pr&cipuus in 
Puritate „ fuͤrtrefflich in der Reinigkeit; 
Amuens Saplentia, virtute, gratia apud 
Deum & homines, voll an Weißheit / 





- 4, Mortificauonem, & futuram Pr 


bruch / fein nollfomene Abs 


„ Tugend / und Gnab/ vor SD / und 
* din Menſchen ee 


ie. / und voll 
* Dodd 


bus — — —— 
toͤdtung > 


— menheit / habe er * 


ein kleiner Knab / ale häne ers gleiche 3 
Fan bon feiner 2— Mutter / ſamt 


dee Mitch ejnge in Mitten —— | 
Getuͤmels zu — daher 
auch der mr — 


mit drofken Gnaden Inſonder⸗ 


hei ie er — Air | 


Be 
me: mit See —— 


zu 
Knab eilends aus Dans —— 
haͤfftigſtem Zorn af Sa 


hirig:n Ar 5 


abiu es —— . 


Die Ab⸗ 
iſches / und Die zukuͤnffti gend. 


—A 
ne: 


wiſe — einen: at Me 


gen welcher fühnen 
Augenb 
——a en 
denen Armen / ſihe eh 
Lite, .1.° Und in denrdeuten adſat [eb 
ve Wunderttaten· 


m en ki 


ee | 


en Bauch, zudem Gebett fichen 


mi) fie 1.) und in:demfelbennicht auf denen 


des Teen Sf * u —* 
eich nicht na 
und Genuͤgen: damit die Aus⸗ 


* 
au des Leibs nicht veige zut Unges | 


buͤhr serm.69; in Cantita ze jer⸗ — 
von / wie auch don ſeinem ſtren | 
chen / und —— ein ende 


ers Tasche 


zıTca {m 


Unter ifem / ——— dan Schen —E 
zeugen die 


geſehen ——— — aus ſeinem 


tens Ducd) —— — 28 
worden. 


oe: 
bd e von 


ih yet 
— — = € 


\s ”. 


Gedult. 
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von einigen mit Recht und Wahrheit / für 
ein immermährendes Mirkcul gehalten 
wird. Er wurdenit allein unterdem Ger 
bett öffters entzuckt / und frey in die Luft 
erhebt: fonder einftens/ da er auf einem 
Capitul / oder Ordens⸗Verſammlung 
die geiftliche Ermahnungss Med bielte / 
famt dem Predig Sthul / oder Seſſel / 
welches faſt unerhört / ein gantze Ehlen⸗ 
hoch von der Erden erhoben geſehen. Chry- 
— — Henriquez. , in Faſciculo de S. Ber- 
narao. 


In der Demuth ware er unver⸗ 


4. 
chlich. Angelus Manrique preyſet ihne 


entwegen er 
rung / 


wprden. Yıde Lit. i. 


1. Bon feiner wunderwuͤrdigen Ger 
Duft fihe Zier. c. und Zitr. j. ware 


gleich einem frommen Ymlein / daß aus 
dem bitteren Wermuth und ſtachlenden 
Diſtlen ſaſſen Hoͤnig Heraus ſaugen kan. 


Neiuighat Dr feiner Engliſchen Reinigkeit Litt. c. 


Vertrauẽ 
HT fan aus folgender Wunder ⸗ Ge⸗ 


iu 89 


gehjabter Erſcheinung / fo Die from⸗ 
. me Mutter hy Aa a 
Der Geburt gehabt’ muthmaffen einige: 
ee ſeye gleich yohann dem Tauffer / oder 
feinem Ertz⸗ Vatter Benedidto jchon in 
Mutter » Leib geheiliget worden; dahero 
—— die Heil Kirchen in des Ordens⸗ 
ag⸗ Zeiten ihme zu Lob: Luctatot ſtrenu- 
us, ſanctus ex utero. Angelus Manriquel. 

c. ad Ann lot. 0.7 


6 Sein ſoͤhnliches Vertrauen zu 


ſchicht erfcheinen. Bey eingehender Win⸗ 
jers· Zeit truge Gerardus, einer aus Denen 
Bruͤberen Bernardi , damahls des Cloſters 
Schaffner / feinem Deil. Abbt / die aͤuſſer⸗ 
ſte Beduͤrfftigkeit des Cloſters wehemuͤ⸗ 
thigft vor: wie daß fo vil Brüder wegen 
des geringen Vorraths / in Gefahr nicht 
allein groſſen Mangels / ſonder gar zu ver⸗ 
hungeren ſtunden. Bernatdus fragte ihn: 
wie vil dann zu bevorſtehender Noth erfor⸗ 
deret werde ? er fagte: nur fuͤr jenes / was 
unentbaͤhrlich herbey zu ſchaffen / eylff 
fund Silbers : deſſen doch kaum ein 
heil vorhanden: Der Heil, Mann wiſe 
ihn zur Gedult: begab ſich alsdann mit 
groſſem Dertrauen zu GOtt ins Gebet : 
undfihe! noch felbige Stund meldet fich 
ein angefehene Frau vor dem Elofter an / 
des Vorgebens / mit dem Heil. Abbt zu re⸗ 
den. Als er hinaus kommen / laſſet ſie ih⸗ 
me zwoͤlff Pfund Silbers vorzehlen / mit 
demuͤthigiſter Bitt: dargegen ihres todt⸗ 
krancken Eher Herrns / in dem Gebett zu 


—* * 


r 


Der 20. Tag im Auguſt · Monat. 


gedencken. Der Diener GOttes nimmt 
die Gaab mit Danck an / und ſchicket die 
Gutthaͤterin mit diſem Troſt von ſich: fie 
ſolle froͤhlich nacher Hauß kommen / allda 
werde fie ihren Ehe⸗ Mann gefund finden / 
welches auch gefchehen. Mit —**— 
wunderſamer Fuͤrſehung iſt diſem Man 
EDttes der günftige Himmel öffters bes 
gegnet. | J 
7. Seine Andachten ſtunden fürnehm» | 
lich 1. zu der Menſchwerdung / und —* 
burt des ewigen Worts. Da er noch in 


dee Kindheit / erſchine ihme in ver Pacht, 
vor der Chtiſt⸗ Metten der Welt⸗ Diver 


ache land / in Geſtalt eines holdſeeligſten Kinds / 


gleich als waͤre es friſch aus Der Jungfrau⸗ 

en gebohren: erfuͤllete feinen Verſtand mit 
vollkommenem Unterricht von diſem ho⸗ 

chen Geheimnuß / und fein junges Hertz 

mit founfäglicher Freud / deren er fein keb» 

tag nimmer vergeffen mögen. Diſe Er⸗ 
fheinunggefchahe bey erſten Urfprungdes 
Heil. Ciſtercer Ordens: ‚als hätte jelbige > 
deuten wollen: Chriſtus unfer Tuͤgend⸗ 
Meifter/ und das wahre Chriftliche Leben / 
merde durch feibigen in den erfaltenden 
Hertzen der. Welt⸗ Kinderen gleichfam; wis 
‚ber neu gebohren werden. Alſo hat fich 1. Reg. 3. 
GoOtt vor Zeiten dem Knaben Samueli zu 
Silo geoffenbahret. ; 


Nach ber Zeit hat diſes geraltige Kir⸗ 
chen» Liecht / von diſem anmüthigften Ges - 
heimnuß / über Die Wort des H. Evange- Læc. i. 26, 
li, Miſſus eſt Gabriel Angelus: herrliche 
Erklaͤrungs ⸗ Schriften verfaffet : von 
welchen Cornelius & Lapide zeugt : Ber-_ 
nardus ubiquetotus melleus, &igneuseft, 
melleam & igneam Lectori aſpirans Sapi- 
entiam, maxime cum de Verbo Incarfkto 
agit: agitautem frequentiffime: ubife 
fuperat, nectamuthomo, quàm ut Änges , 
lusloquitur, Bernardus ift in allen fi 
Schriften gang füß/ und fenrig:: 
nehmlich / da er vondem Menfch: worde⸗ 
nen Wort handlet: allwo er mit faftübers 
menſchlichen Verſtand / nit als ein Menſch / 
ſonder als ein jrrdiſcher Engel redet. Im 
In. c. 2. v. 7. 


8. Zum anderen: zudem bitteren Ley Zu dem 
dendesHErrn. Da ereinftens vor ei⸗ Leyden des 
nem hoͤltzernen Crucifix in nn DEM 
Gebet verharrend entzuckt worden: loͤſete 
— ab den Naͤglen / neigte ſich 
biß zu ihm herab / umfieng ihne liebreich / 
und gab ihm einen Gnaden Kuß: welches 
oͤffters ſolle geſchehen ſeyn. Auf ein Zeit 
umhalſete es nicht. allein feinen geli 
Freund / fonder teuchte ihn fo gar anfich / 
und fein H. Seithen Wunden / diſe Er⸗ 

wuͤrdige Wort Deutlich fagend: 

ibe Bernarde : trincke Bernarde ;, lieſſe 

ihn fo dann nach Belieben fat trincken. 
Der hoch gelehrte Caramuel, will diſe üs 
bergroſſe Gnad / dergleichen biß dorthin 


* 
gr 


* 8 
WEN | 
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hauftum en va propin ; Domini 
viro puriffimo, ut —— * uam 
anam commendaret, er gütige 
Heyland würdigte d rn wi 
— en deme er ſich biß vom Creutz ſichtbar⸗ 
herunter gelaſſen / eines vollen Truncks 
Hedi Kempten! und Unkhuldı 1% 
feit / uld / 10 
bermenſchlich ware: Eft enim Caftitatis 
veiz, &genuinz premium , effe propin- 
Crucifixi ; ipfa enim etiam Crux eft, 


Verwandten des ns 
= die nit weniger ift ein ftäte Abtö tung / 
Pr gen 


kunte 22 


» 


Er * ſich auch zu rühmen mit dem 
el: Hæc mea fublimis Philofo- 

: feire JEfum, & hunc Crucifixu 
ke ‚und Wiſſen 


u ne Sad 
net die mio — — 

Schuhl der Berg Calyariæ: * 

hrs Meiſter das Crucifix: fein Cantel / 

und Predig⸗ Stuhl / das Heil. Creutz⸗ 

—— die Wunden des leyden⸗ 

fu: das Lehr⸗ Buch / Die —— 

Ci — a! 2. 
ielte.auch da e Betrachtu 

odts und, Sendens Chriſti/ —* uͤber 

PA maſſen Fr di Rh hartes Hertz zu 


u; daß gleichwie 

"der Foot Ehrifti Die Erden hat 

en erbeben / die Felſen ——— die 

ſich eröffnen, und den Fuͤrhang 


bes Tempels in zwey Stuck zerreiſſen: ale 


Ort möchte ha ſtaſſen / ber ſcheseigh 


jefchont : wan 


—— nen / wie ER “= 


or er wegen d 
— 


— Reu —* abo 
den / — ne Äh offen — 
Sohns GOttes: die ——— = 
ihres heimlich ſundha Kader 

Beicht / und 
—— 2 —— 
boͤſen Pafion , und viehifcher 
fo ftevon Sort eher * seh 
N des Geereutzigte 


— are 
Menſchheit und ———— erkennet 


werden. Paulus de Barry , Auno ſancto p. 
1: 6,7. devot. 31 


Der Urſoch / —— um’ - In 

ftrumienta , oder 

bitteren ah —— Ei vd 

ehäfftet —— die 
Soulen / die 


(Bel 
doͤrnere — das De! den € an 
Schuh / das Geld und ——— 
Fu Ka und das weiſſe K en 
e —— den Hahnen / 
ra trick und 
— — in ſeine Ar⸗ 
men verfammlet benzumahlen : ehe 
er/ ut aſciculum Myrrhz 3 A| 90 Cunt. I.12. 
ein enge Myrhen⸗ —— 
toücig in feinem Nund / 
nerften Decken unabſoͤndetlich Ma 
fragen. ' 


9. Zumbritten: zudem Herken 38 Zu dem 


; Pu toelchem Die fehönfte eh 
bi; un Sarifin Pr Ri 


itare in 


bonum, & quäm jucundum hab 
corde hoc! Conc. 2. de Pajl. 
ie es / bonum Thefaurum, einen grofe 
en Schat : boflam Margaritatn, ein 
be Bein Pal; er fond agro Cor 
ris (ui inveniemus: w elcheg j jeder in dem 
feines ſchmertzhafften/ End heiligen 
gibs, wer fonften Durch mitfendende BE 
rachtung / und Derchrung allda graben 
ER /.finden und befigen mögk. 
Se ea R m folgendt 






Sumhrni ne Cor — 
Te ſaluto Corde læto 
Te complecti me delectat, 
Et hoc meum Cor affectat: 
Ur ad Teloquar animas, 


NR ur berg! die Betrachtung deſſel⸗ 
eh che es mielepdend betrach⸗ 
1 mon Me indas ar] 
fie für itteren 

10. Qu. MARIA dee 
Sr India BAR Bereit 


gen Verehrer / jenegang mütterliche Nei⸗ u 
gung erfcheinen: laſſen / und Dre 5 


768. Der 20, Tagim Auguſt⸗ Monath. 


— Intimi Amiciy ih» 
zes geheimen / und 

Breunde. Als ee indem Elofter Aflige- 
mium in Brabant, dero / mit dem 


— Salve Regina: ge * feyeft 


Ie- Rönigin 
—— Leb⸗ und Sprach⸗ * 
bien: Sa dife Wort mit heller Fed 
Salve Bernarde: feyeauch gegruͤſ⸗ 


Andach —* drey Fuß⸗ 
— Se 
gruͤſſet du, © Bäuafte! bep 
dem anderen, O Milde! bey dem Ne 

ten: © füfjefte Jungfrau MARTA! 
Ba ihme —— he ana 


Gruß / mit 
dr | 
— Be —— Pin 


Walts berühmten Antiphon. , 
en rat Saba ne 
zingen/ des Heil. Benedidti- Ordens et» 
dacht / zu letzt angehenckt worden. 


Es ift auch der Heil. Bernardus, ein 
—** des ud / * —— 
⸗ eſangs A ve Maris Stella; u 
ke du !Mieers Stern: mit ni 
/ und Butthaten ge Fr Han / 
(nv zu Suede pin ucht 


As er auf ein inder KiedhenS. Be» 
£ zoli, auf dem “> Cattilion, noͤchſt 
derm Fluß Sequana , Lingonenfer Biſt⸗ 
umbs/ —2 Marids ildnuß io dem 
Gebett verhatrete: reicht ihme das Bild 
mwunderthätig das Kind auf die Armben / 
fagend: Accipe Bernarde totius Mundi 
Redemptorem, Nemme hin Bernarde, 

meinen Sohn, dergangen Welt Erlöfer: 
ergeiffe alsdann was allen * der Na⸗ 

tur mit der Hand / die Bruͤſt der ſteinenen 
Bildnuß / und troͤpflete ihm daraus drey 
Tropffen Milch in den Mund: bahero er 
nachgehends Chrifti Colladtaneus , ein 

Mits Säugling € eifti benamfet worden. 


Qujs mihi det, trem meum, fugen- . 


tem ubera Matris mez: Wer gibt mir 

Cast. 8.1. Haß} ich) Dich meinen Bruder / der du 
meiner Mutter Bruſt —— — 
fen finden / und kuͤſſen moͤ ge? 


u denen 11. u den igen 
—2 — — —— Selig 
unddero bein, fürnemlich des Ash Zwölf Bots 
Meliquien-tend Thadai : das letzte 

Jahr von — J ickt wors 


den: und er verordnet / ſelbige ihm nach 

auf een u —— 
es für ein ſonderbare Een 

ns Sao, were or 

* aus ſeinem Grab hervor ſteigen ** 


In einer ſch ckheit / 
kame die Goͤtth —— a 


Laurentio, und Benedi 


einer Be und ermahnte ihn / 
var oflolifche Männer feines Ordens / 
== erften Graͤnitzen Difpanniens 7 
bo og Mitters Yacht gelegen’ —— 
in aftan ien / oder Portugall zu: | 
und allda ein Elofter unter ſeinem | 


‚aufzurichten. — Se Geifter 


fahe, er oͤffters in —* Chor ſeiner Ordens⸗ 

Brüder / eh bald zu der Andacht aufzu⸗ 

A 
auch⸗ u 

Dr entgegen vs taugt su ‚u — 


ſechsten / er ein Sin 
lepdende See use ini, Si 
den Seelen des Fegſeuers. Unmeit von zu Den Is 
feinem Elofter / war ein Kirchen / in dero denden 


ein uraltes Marien» Bild : aber 
ſaumſeeli — * ohne Titul / es Bey 
Namen faft verödet fund. - Alldaop 


eier die Heil. * für —— 
ehr getreuen Freund 
diſes vollendet / ſahe er durch 
Offenbahrung ein Laiter oder Stiegen) 
von dem Benfeur biß in Himmel reichen / 
* darauf deſſen Seel zu Be FOREN 

ea, MO lagte Dahero vor lauter 
die d sufammen /.nennte Daffelbe Gna⸗ 
den» Bild binführo Scala Cali x, 
* Himmels» Stiegen: und 
gänglich Der. Mutter der B 
u: Daß durch dero vil würckende. 
Kin reund aus dem — u 
der Seeligkeit geflogen. 


Deren zu re welchen Albertus fein 
Fürft 5* geſandt / Bernardum in ſel⸗ 
bige Erb: Biſchoͤffliche Stadt zu empfans 
gen / zum Segen“ Gruß; ein anderer 
Herr hat dich hieher gefand / weicher Deis 
ner Dienften verlangt. Der 


. entfegte fich über die Wunder⸗ —— 


an verſtund / und a 
rjach feiner * seht 
Bernardus au feines En 


rete 


bes H. Abbtens, Lehrers, und Ordens⸗ Stuͤfft Bernardi, 369 


‚gend: einmahlz ein gesfferer Herr / nem⸗ kurtzer Zeit ei i 4 — 
—9 u Res De Der eg Zet ein gükfeliges End Pan Se 
Chors Herr / nun vermerckend / wo difee “ tuͤff⸗ 


J 


binzihle / hatte zwar damahls noch kei⸗ 
nen Sinn ins Elofter: ſchlagte ſich aber 
no auf felbiger Reif + und Geſandt⸗ 
ſchafft zu anderen gelehrten, und fuͤrne⸗ 
men Männeren / welche bereits von Ber«‘ 
nardo Unterweegs verfammlet:/ ihmme: 
nachfolgten : kame mit felbigen nad) Ok“ 
ravall , and hielte allda ſamt ihnen um⸗ 


Henricus „, Ludovici ‚des Jüngeren ' 
Königs in Franckreich keiblicher Bruders 
hatte einſtens den GoOttes in ſei⸗ 
nem Cloſter / ein weltliches Geſchaͤfft mit 
RR ——— —* dem 

Ad empfahle er ſich den geſammten 
Bruͤderen in Das Gebett. Da wendete 
fi) Bernardus zu ihme / fagend hoffent ⸗ 
lich werde er nit in diſem Stand ſierben / 
fonder nächflens Die Krafft des Gebetts 


* 


empfinden: welches feine arme Bruͤder 
nach deſſen Verlangen / alfobald verrich⸗ 
ten? und zu GOtt ſchicken ſollen; wie 


es auch gefchehen ; dan gleich ſelbigen Tag 


folbem Beginnen mit aller Macht ante 
Bar feßend / Henrieum‘, -einen ti 
nigen Sinn und Den "Abbe, n 
lichen Eeuthe Berta Der 
ichen Leuth⸗ uͤhrer nennte. 
Mann aber ſagte dem Pringen: er ſoite 
ihn anjego nur wuͤrcken laffen / alsdann, 
ichere et / Daß er ihme nit entgehen, 
fonder der Erſte feinem Dorfpihl folgen 
werde Was gefchicht? bey anbrechen» 
Dee Macht / uͤberfallt ihn folche Angſt 


anderen Paulum erjeigend / mit — 
⸗ 


Demuth / um die Au in den 
den angehalten. ha 


Ein Noviz , oder angehender Or⸗ 
dend» Jünger / Gaufridus mit Namen / 


ſtunde für feinen lieben Vatter in fläter 


Sorg : er möchte in der Welt der ewi⸗ 
gen igfeit verlurftiget werben: fame 
Dahero Bernardum offt bittlich an / er 
wolle deſſen n feinem Gebett ingedendk 
ſeyn. Der Heilige ſagte: zweiffle nicht / 


mein Sohn / bein Vatter wird ein from · 


licher bey uns werden / und mit 
diſen me aͤnden werde ich ihne ſelbſt 
begraben. e Außgang erwiſe Die 
Wahrheit; maffen der betagte Greif 
en u. in own — / ix. 
ih in Tugenden geübet / und na 
?.Penst Befapichen. Pred- Buchsen, 


me © 


t 
14 Die Königliche Eher Gemahl 


Ludovici , erwehnten Ehrifttichen 2 
ſchers in Franckreich / lebte Kon Se 
ad ohne Leibe » Frucht. Eben das 
mahls ware Bernardus recht bev Do’ 
unter stvepen ſtreittenden Parthehen / bey 
dem König einen rieden-auszumürcken. 
Dierveilen aber Die Königin hierinnen 
8 darwider: ermahnte. fie der H. 

bbt / bon der Stöhrung abzuftchen / 
urd dag Fridens ⸗Werck vil mehr zu ber 
förderen / als zu hinderen verhelfen: fo 
mwolle er. ent bey GOit / ihro einen 
mannlichen. Erben erbitten. Sie folgte, 
und wurde ſamt dem Reich mit einem ers 


Alfo. jagte er aus Prophetiſchem 
Beifk wor : dab ſich den achten Tag des 
De Pfingft Feſts / die hoͤchſi⸗ auf rli⸗ 

e Trennung Leonis ,: von welcher in 
dem erften Abſatz / volllommentlich legen 7 


und ſich jeder. widrige Theil d ’ 
ee a Diers 5 ae 
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ein Ohr s-fagedifem Moͤnch Cnehnteihn 


’ mit Namen) er folld difen/ und j 


jenen 
Mangel worvon fein Menſch Wiſſen⸗ 


ſchafft hatte / beſſeren / ſonſten werde die 


Straff GOTTES ploͤtzlich Über ihne 
fallen. DES Ba 


deren beyfeiths‘/ und fragte ihn deſſen 
Urſach: eröffnete aber dor der Antwort 
—* ihme ſelber / und entdeckte ihm klar 


faßte der noch junge Print den Schlußr * 
alles zu verlaſfen = —— ag wer Meeris en > 
er x ufolgen A * —* A -Chriflen Welt alfs Yefob Erkennet 
nung ſeiner Hoff⸗ Herren / ſonderbar ver die Hei 
eines / Andiex mit Wamen : welcherfich gms . ii 


Ar ui RE lichkeiten 
15. Einem Ordens Dann des Co⸗ — 
ſters von Fufniaco, fo ihne heimgeſucht / 


chelt⸗ Worten / einen verderb⸗ ¶ ſagte er bey der Rucklehr diſe Wort in 


daß er des Tags nit erwartend / vor di⸗ Ein-junger Ordens⸗Mann / ware 
u dem Eiofter geloſſen und gleich⸗ „in groſſe ieh gefallen; Bernärdus - 
als allda / —— Saulo 5* i ofen ihn von ans 


einen gantzen innerlichen Seelen Stand: Erſcheinet 
gab ihm alsdan bequeme Mittel / und in dem Ser 


verhalffe ihm zu erwuͤnſchter Ruhe, 


18. Er wurde auch in dem Leben 


- öffters 7 fonderbar / da er fih Rom / 


Dina Son m Base Eid 
Orthen / gemlich / in upt⸗Stadt/ 
und in ſeinem Cloſter zamahien geſehen. 
Alſo erſchine cr nach dem Leb ai d. 
zu Claravall, einem angehenden Lehr 
Sfünger 7 welcher vor vollendtem Pros 
bier- Fahr gefährlich erkranckt von groß 
fer Menge ring Mönch 

tet’ und offenbahrte ihm den erfolgenden 
Todt den u. Tag Bu anderen 
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mahlen fahe man ihn gleichfalls in deſſen 
Abmefenheit / bald in, Dem die 
Wanckende ——— /bald auch 
die Kun be 8 / denen Genion 
in Dem uud Todt pätterli 
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= ter / — 


no) an 


ad 


FRE wan bin and wun⸗ 
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en Beſtien; von der Bi 
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urm / ab denen brafchlenven nase 
ammen. Ich erfchröcde won —— 
auch und Dampff: ab dem 
ey und Sturm » Wind -der Wellen. « 
ch! mer gibt meinem t Waſſers 
genug? Ber —— — Drüns 


nen der Zaͤher? damit it ich mit Dem 


Fo BEE Syn ah Be 


"Bi ta dem eigen Weynen und 
ähns» Rlapperen. Quid metuunt, ũ 

„non — non expavef- 
& =. timore rn nn De 


Bu / —36 für Forcht — 
— diſer groſſe Abb, ſei⸗ 
— und Heiligkeit uns 


\radom? —* Gn s 5, 
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Sohn Hi ** 

* —— 


Date 
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ka, ——* Maurique, 8. Ordinis 
Ciflers. in Annalibus ſui Ordinis, : Gaſpar 
— Teste ejusdem. Ordinis in Noritid 
Jacobus Merlomus Horfius 


J erg Colon. qui Opera Sancti Bernardi 


eompilavit, edita 1641, In vita Saudi 


Bernardi, Petrus Ribadeneira. , & Jo- 
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mehrt. Bene 
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rung / und 
er. bereits alle 


Armen ausgeltrt / machte er 

durch —— einen F — 
gen Borrath / fo kaum biß Oſteren zu 
P.berck.Beichichuu.Pred. Buch.to. II. 
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Sehe! 558 re 


weder einer 
6% F 
Geſchicht 
‚dm ee Se = ri 
eben —5 von dem Bſchoff / mit herr⸗ ara „Sup 


alte-todf gefünden worden /_ in folder 
“open, dah mans mit Schaufflen hins 
mect raumen mürfen ;_ woraus nachmahls 
Kite zerrüchen Ding das Spruͤch⸗ 
Worl / die Yiutken von Fußniac ent⸗ 
ſtanden. 


Eeeee a 21, 


772 Der 20. Tag im Auguft Monat. ARE 


Unmördi ar. Zn fe wanlınie v bon. Es 
bes 
He 


beläfliget gieng / und 


iner Leibs⸗Frucht 
in ee. Gefahr ftund / erhielte er ein 


glückhafite/ und auch leichte Geburt. 


Difft abs 
weſend. 
San 


he aber bi 
Eh —— in Difer Aufferften —5 
ge ihn unter dem Eyß aus dem 
herfuͤt / führete ihn Feen: * 
nd / und verſchwunde. 


24. Auf der Durch⸗Reiß in zeug 
Land hat er hundert drey und dr 8 
Wunder. Fr das Geficht/ hundert acht un 


Andere 
get 


Lahmen Die gerade Slider / um 
zahlbar anderen Preft« und —* 
ten die Geſundheit gegeben: vil ra 
Be feydigen Gäft befreyet ; in 

Bofibahren Wein verwandlet: drey * 
ten zum Leben auferweckt. 


Alles ſein Geraͤth / und was er im⸗ 
mer nur berührt + ware wunderthaͤtig. 
So gar die Haas feiner Kieydung wur⸗ 
den ausgeraufft. Seinen mollenen Uns 
tere Rod legte man einem Priefter / fo 
berits in Zügen’ unter Das Haupt: dar⸗ 
durch fam er alsbald auffer aler Gefahr. 

Schiffe / woraus der Heilige die 
Speiß genoffen / wurde von einem Bis 
ſchoff / der ihn zum Mittag: Mahl eins 
— als ein groſſer Schatz aufbe⸗ 

en ; als er nachmahls gefährlich. ers 
kranckt  affe er aus felbiger ein Pr 
in — geweichet / und wurde gle 


Als er in dee Stadt Salerno A 

—— — = * ge 
angmwürig uchten fehr ellter 
un Herr / * vd fo ihme bebeutet ; 
X* wie daß ein groſſer / und ſonderbahr in 
Kranckheiten vil vermögender Diener 
EHDttes allda anfommen: um difen fol 
le er fich umfehen/ und von feinem Hands 
Waffer trinden. Er begehrte das Waſ⸗ 
ee / trance von demfelben mit groſſem 
ertrauen zu SOTT/ und feinen Heis 

ligen/ und genejete von Stund an, 


Die Gefhicht- Schreiber melden a⸗ 

bermahl von ihme / was der Eoangelift 

Zur.6, 19.von Chrifto; ES ignorante virtus de io 
exibat, & lanabat omnes; Es feye ein 


22. ER — *2*5 Weib / ſo Wann er durch ein Stadt 
bis etliche Monath über Die Zeit mit 


ne / 


Wunder⸗ — ***2 Rr 


— fo e1eR ale Geprehen 
et. Per Civitatem pertranfivie Ad 


ciendo , & danando —— ei 






babe er männiglich Burs 
und gefund gemacht / 
'von dem hoͤlliſchen 


fliger waren. 
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Reden rider den nn —— 
ihn einen Kraut» und 57 t 
der —— feiner alt» / behau 
Wohnung nicht treiben folle. Bern — 
dus befahle aus Demuth marı folk. © dit 

tabs 
igen Siri binführen 2 we 


Beſeſſene zu De Kirchen und 
c ’ 
Padua 
—— 


Statt des 

cher ein M beige 

fen’ und mit 

derthaten feichtete. Mi ne fie da 
hin ; Es beliebte * GOTT nit / daß 
bermahlen der heilige Cirus , mie 

andere hefinen / 

dus. 1 —J diſer Erledigung aben 
te: ihme wi 

vn Code sugeführt ; allmo ine 6 
Ieydige Boͤßwicht ein nach ae 
fpött tribe 109 end: Sirukıs hat 

nichts richten Fönnen, Bernard lem 
noch weniger beykommen. 
verſetzte / hat dich Sirus — 
ben / wird dich auch Bemardas’ ni 
auetreiben : ſonder unfer HE 
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ten‘Perfohn binauß. Abadenpira lr.c, 


a 3 
Einer anderen / —* — 


l 


de / und bereits vil geifiliche 
Ioß angewendet / gabe er ſeinen R 
und den Rath / felbigen fuͤr ihr 
u flellen. Daddrfftefi fi) Das Höllen- 


—* —E— —— Bus Ze 


Als man einige Du u —* 
Clarayall gefuͤhret: — 
Weegs / ——— Diele 
dige Beind von felbigen / mit ungeheurem 
Geſchrey / und Heulen, fagend: fie Fönnen 
Bernardo nit widerſtehen / ſonder feyen i 
me / da ernochin der Welt / vollf 
zu gehorſamen übergeben worden: diewei⸗ 
len fie ihne zwar ——— eiſch⸗ 
lichen Luͤſten ſtarck verſucht / und zur 
terkeit haͤfftigſt angereitzt / aber nichts er⸗ 
zwingen u ſonder von ihme ⸗ 
beſiget word 

* Cu 


des H. Abbts, Lehrers, und Bernardi. 773 


wenig geſtoͤhret wurde / der 


der Abbt von 
— rn rg aa era 


neben vilen anderen Praͤlaten mit groſ⸗ 
fer Ehr⸗Beztugung zuder Orab Stadt 
Bernardi — und dem Heiligen in 
Krafft deh Gehorſams gebotten / als den 
er in dem Leben alſo verwunderlich eo 
ten / * ein hen 
wuͤrcken. Won felbiger Stund * 
keines mehr offentlich: auſſer / das in dem 
Stein / worauff deſſen Leichnamb nach 
dem Todt / 
gemafcben worden / der vollfommeng 


Schatten ſeines gantzen Leibs —22 — 


und / als wäre diſer ſtaͤts zugegen / 
anheit durch ein fortwuͤhriges Wunder 
— iſt. Welches zwar die Irrglau⸗ 
igen durch Außhoͤlung zuvertilgen 
ndem 


Baer aber nit vermächt 


Schatten ungeröbelic). — 
und ſolcher Geſtalten unaus loͤſchlich ger 
bliben, Aa auctores Sect. 2,citatir 


ar 


ob: Sprich , Zöhr-Ramen , und hode ai | 


sreflicheiten / oc Seil. U 


£ob« AR Lob diſes groffen AOL 
Ei om Hönig-fülen Votters / 
dr Rom, fo nun durch die gantze Welt 
Päbiten, "alfe herrlich erfchallet / nach Gebühr vor⸗ 
jzutragen / ſollte einer wuͤnſchen / Die be 
4 Zungen Def Welt: Weiſen Plato- 
is, edge Ambrofij, deß H. Kirchen, 
Lehrers : in ** Mund die Bienlein 


Hoͤnig gearbeithet. 


Innocentiji Innocentius II, Umb daß Jahr 1 130, 
II Ord. —* und verehret ihne; Murum pro 
S.Bened. domo DEI ——— als ein fa 
ſte und nnbegwüngfiche Schutz ⸗ Maur 
Haufes ı und der H. Kirchen GOt⸗ 
te8, Vide feä, ı. litt. b, Nach entitans 
dener Trennu 66* er ihn mit diſen 

Worten umb ſein Beyhuͤlff an: Labo⸗ 
ranti Ecclefis fuceürre Bernarde: fomme 


Der Noth⸗ —— Kitchen zu Huͤlff. 


In vita, 


Alexandri Alexander Im. So he in dem 

IL. Ord, Jahr 1194. in die. Zahl der Heiligen ges 

S, Bened, fett / meldet von ihmein deffen Urkunds⸗ 
Brieff obwuͤ udd hön folum 
in feipfo Sandlitate 80° Religione prafulle- 
rit : led etiam in uniyerla Ecglefia DEI , 
fidei & doctrinæ lumine-radiarit. Das 
ee nit nue für ſich felber am Heiligkeit / 
and ausbündigee GHDrtes «Verehrung / 
ſonder auch durch di geſambte Kicchen 
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” „qui in tähflım vita virtubus, & 60tri- 


nd clatus effulfitz ut nu user in Orbe fe- 
» eundusivexifteret ingeniö , ore Tylo , 
fandtitäre, Ein brennende / und leichtende 


Aucern / * Lampen feines H Ciſterzer 
> Ordens.‘ n hell ” —— Biete 
8 as aha Stern» Himmel 


— nein So | 


alſo ſche N 
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Cardinalis. -. Gelar Baronius; ein Drbene-BSohn 

Baronjj. be H. Philippi Nerii , und Cardinal , 

ruͤhmet von ihm adannum 1113. Di 

* ehe daß hoch ⸗geſergnete Jahr / in 

em Bernardus den geiftlichen Stand 

angetretten / Doctrina vitæ exemplö , 

d 3. Mbacalit, Sarıkorum Fecundi föböle ,: 

+ magnopert Ecclefiain ı DEI illuftrahs : 
“ Und nachmahls die Kiechen GOttes / 

mit ſeiner Leber heiligen Be — 

der» haten / und feuchtbahree Mach» 

kommenfchafft viler H. Söhn und Toͤch⸗ 
teren herrlich erleuchtet bat, au 


Lu.r4, Auf daß Jaht ap. khreibttr 3? 

19.  fepe F groſſer Abbt / und Patriarch⸗ 

aus diſer Welt verſchiden / Vir vere Apo⸗ 
ſtolicus, imd yerus Apoftolus miſſu⸗ ä 
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Mroyaı ! 


- 0%... DEO potens opere & fermone, Ein 
— —— A ja / ein wahrer 
——— ande + WO 
‚war in YDorthen und Ebas 
_ ten vor (BOTT / und. allem Dolch, 
Spondanus in Epitome Annalium, 
* Eben eigleihen lobwuͤrdige Zeug⸗ 
Cardinali⸗ nuß / gibt R s. Bellarminus Yv 
„ Bellartni- pur ——— ET der Mömifchen 
DahnT Cardinal ‚mit: dien Worten +: 
ar N er nemlich geweſen / Vir plant Apo-· 
32393 7 ftolicus , & uon minüs’gloriä Miratũlo · 
sad. mim, quam fapientiz fplendote illuftris. - 
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Yon ein St ex/ und Cardinalis 
——— Sohn 'Bernardi — Heil. Bonæ. 
Kirchen Cardinal beehrte deſſen koſto ah⸗ 
re Schriften? Spiritualis — The- 
faurami.) Daß felbige ſeyen ‘offer 
ce —* ein ” hie 
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x A 
P eten· Apoſtel durch J 
reich und —— Div, Geſtie 
ge £ 
39 nadisı 29 na) m 
* —5 MD, 
wei) ſchreibt von ihm. ER 
qui in diebus füis) —— Pal ha 
reticos «onfundebät‘ ; Schilmaticos’Hevo- 
cabat ; \\erröneos — difeordes 
concondabat; 


ifter a 
und zu Schanden —* = 
nige Dem) Yechtmäßigen Kirchen 
jugeführe« und unterworffen / pr 
Slaubige) "und Arr⸗ Gehende im Dem 

| Sauden und in der Wotheit untertich, 
tet. Inrida‘ si Ghtliehhii Comitis cap 2, 
apud Surium 10. Febr. 


“Di 
en un SD: Ofen Oipae 
erzer 
——— erſtens von Beniedicto mec / 
woͤrdig —— diſer D. Ertz⸗ 
ee Stans ai — 
ci ſira 
lende Sonn / von welcher vie andrre Or⸗ 
den als Himmel — werden «füget 


er bept der Pächfle — 


MWeltsund — / 
nemlich / in dem Ichndtlen 


Bernardus : 
Tugend⸗ Lauff glei der Sonnen Bene · 
2. m. 28. 93. 
fix Atlantem , 
und age 
ger der Kiechen.  Zwvira Ven. Dominic A 
Jzsu MARIA 
® 


hrte Oaramuel Campa- Catamue · 
rBiſchoff (und lis. 


Er preyſet ihne 8 


tl} 


—* ziDer Senn hei & Tim 
hen in tiner2dbw Im 7 von ſei / Aquinati 
* H. —— Vorſoruch 


776, Der 20. Tag im Auguſt / Monath. Bon den Fep -. ; 


eſetzt: ER aurum, & multitudo gema- lichen. Weifheit ; als wolte er jagen ; 
er & vas pretiofum , labia ſcientiæ. diſe habe er nit in Schulen / von jerdis 
Pro.20. Es iſt Bold / und vil Perlein / aber ſchen Gehreren / onder aus dem Bronnen 
15. befcheidene Leffzen feynd ein koflbab⸗ Der ewigen Weißhen ſelber 
ves Ding. Menue er ihne erfleng Os Hi. 2. parze. vie. 17, 6. $. Cr prepfek 
gemeum : Einen mehr als gulvenen Mund: ihne auch /- als einen mächtigen befördes 
das ift / einen Mund / fo heylſahmere ver feines H. Prediger Ordens / mit 
Ding geredt / ats Perten / Gold / und folgenden Worten. Ceu Mofculus Apo- 
Edelgeſtein. Vergieicht ihn alsdan fs ftolicus (_ Nardus ‚mes, dedit odorem 
ner8 denen bimmaliihen Geifteren/ und fuum : Mein Narden gabe feinen Cat. 1, 
zwar nit nur einem oder anderen/ / ſonder Beruch, ) juxta Nomen ‚ Ordi. Il, 
allen neun Engels Chöcen zumahlen mit nem noftrum $. Dominici , duodecim 
difen ruhm vollen Worten. Es haben Abbatibus plurimim propagavit. - Der 
nemlic) in ihme geleichtet jene neue foftbare hochheilige Vatter Bernardus / als ein 
LEd delgeſtein / von welchen die H. Schrifft. Apoſtoliſche Biumen / laut ſeines 
Rctli. ⁊ 8. Omnis lapis prætioſus operimentum tuum: mens hat unſeren Prediger Orden / durch 
13, Sardius, Topazius, & Jalpis, Chrylo- ¶ Beyhuͤlff zwölf hochwuͤrdiger Herren 
litus & Onix, & Berillus , Saphirus & Prælaten feines H. Eiftercienfee Ordens 
Carbunculus , & Smaragdus. Alles & ; fehr ſtarck und mächtig befoͤrderet und 7. 
delgeftein brdeckt und zieret dich : nemlich eyfftigſt fortgepflanget. j 
Sardius , &e, Durch welche die Vaͤtter SR 
die Choͤt der Englenverfiehen: Er es auf 138 Der föllige Guerricus , Ißniacen. Gwrrricd 
den mehr als jrrdiſchen Bernardum auge ' er Abbt / deß Eiftercienfee Dres  preps Abbatis, 
deutet : Quiahabuitinfe virtutes, Kofhı- ı et feinen H. Lehr ⸗ Meifter / Ihterpretem 3 
<iaomnium novem Ordinumi log; ! Spiritus, Ein Dolmetſchen dep H.Beifle.. J 
diewellen er in fich gehabt die Tagenden/ Im Narali 55. Pefti & Paulı Ser.’ 3. Er 
und vertreten Daß hoche Ampt aller Chör - vergleicht ihne auch dem wunderthaͤtigen 
der H. Erglen. serm. de 5. Bernardo , Heers⸗ uͤhrer Moyſi mit difen Worten; 3 | 
apud. Angelum Manrique Annal, Gifterc. ad Ille dux fuitexeuntium de/Egypto:Ifte re- * | 
annum 1153.69. vide Feſtam 5, Fran- nuntiantium ſæculo; Legislator ille, legis- * 
ciſti, fe. 4n.79% ‚lator ifte, Moyfes, ein Generaf ; “ung” | 
Foͤhrer in dem alten / Difer in’vem neuen > | 
As diſer Englifche Lehret auf einer Geſatz : Difer umter denen Ehriften jener 
Reiß von beſchwaͤhrlichem Fieber übers unter denen Juden ; Difer der Seiftiben / 
fallen / ſich zu Fofla nova , melches ein jener der Weitlichen di erindag gefobre " 
gefliher Wohn Sig deß H. Ciſtetzer Thal / das auch ‚von Nic und Hoͤmig 
Ordens / eine Zeit niderlaſſen müffen : flieſſet: Sub linguä ejus Mel &Lac: jenes 
Fammen Die Drdens, Brüder an ihne :in Daß gelobte Fand Chanaan , ‘dg8 von, 
mit inftändigee Bitt: er wolle währen, Mid und Hönigtejeffet, 
der ſolcher allerwertheſten Beywohnung — = 
ihnen doch zum Troſt / doß hoche Lied Der geiftceiche Dionyküs Car 3-Diey 
Salomonis, uͤber welches ‚Bernardus ihr" thaͤuſer/ ſetzt diſe Ruhm⸗ Zeug ſſen darf) Tankal, 
H. Vatter bereits 73: Homülias verfaſſet / ihm; Fubes tempora erant in Eeche- __ 
daß gange Werck aber durch deſſen Tore fa. Zu feiner Zeit fenen in der Kichen 
unterbrochen worden / vollends ausfuͤh -⸗GOties guldene Zeiten gervefen . als zu 
ren : da ware gleich fein. Antwort; Date‘ welcher er eingefuͤhret ein wunderſahme 
mihi Spiritum Bernardi. ‚&ego perficiam “Reformation » Zücht 7 und Obfervanz , 
opera Bernardi ; gebt mir zuvor / fagte ſonderbahr untır denen geiftlichen Vorſte⸗ 
er / fo hochen Geiſt / als Bernardus ges “herren; fomohl der Cloͤſter als andererhor "7 
habt / alsdan folle es an der verlarigten her Stüffter, Omi virtutefuft plenit- 
Auslegung nichts ermanglen. m Vra7,. mus:-Er feye mit all erdencklicher Fur 
Martij. Bernardus habuit in fe virtutes gend gantz erfüllt ;Perfectio viarum füatum 
 & Officia omnium Angelorum ; feynd in ſæculo: und vor Antrettung deh geift- 
die Wort def Engliſchen dehrers: Er feye lihen Ordens / Stande noch in der *86 
zwar in der Natur ein Menſch / in der bereits vollkommen geweſen; habe 
Hnad aber / und hoͤcherer Krafft ein tiam Baptilmalem , pie erſte Unfhuld 7 
Engel / ja ein vollfommerer Begriff aller und den Gnaden⸗ Stand def HD Tauffs 
Englifchen Chören geweſen. S. Thomas niemahlen Durch eine Suͤnd verlohren. 
operum Tom. ult, Serm. de S. Bernardo, serm, de Sand. —— * 
$. Äntoni- 32. Der H. Antoninus , Prediger 3f. Nicolaus ‚: ein SH) iger Nirdlai 
bi, Ordens zu Florenz Ertz⸗ Bilboff. Ber- Abbt zu Rie Vallis- in ae atis 
‚nardus , inguit, fuit Puteus , feu fons, gleicht ihne in Hebundener Red⸗ Arth Ag, 


profundidate divine , non humanz Sa- 
pient« , diſer H. Lehrer ſeye geweſen ein 
Waſſer⸗ reicher Bronnen / nit einer jrr⸗ 
diſchen / oder menſchlichen / ſonder Goͤli⸗ 
ir 
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füß» —— —— DEN. Ger. tum 
fies / ein aufferwöhltes Sefähr ein * 
fäß der Ehren in dein Hauß GOttes i 
P. Berck, Öfchiche u. Preds Buch. to. II. 
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göttlichen Segen geben,. Fo Bourgbefius 
in libro „ei Titulus , Sogieias * Miria 

Deipara Jasra cap. 2 - 


Petri Aiba· Petrus Ribhdeneiri, nennet 
demira. fi ans "einen ie 


BO nochmahls mit hochen 


Von den Feſt des H. Abbts, Lehrers, u. Ord⸗Stuͤfft. Bern.779 


Famoſo Confeffori: Patri & Doctori 
Eccleſiæ, teformatori populorum : Paci- 
fidatorı Schifmatum , & diffenfionum , 
Pätriarchz Religioforum : Operatori, mi- 
ıaculorum : intimo Magnzs DEI Matris 
Client, Dem geoffen und Welt /be⸗ 
rühmten DBeichtiger : dem Datter / und 
Lehrer der Kirchen : dem Aufheiffer der 
Voͤlckerſchafften: dem Fridens Stüffter 
unter denen Zroiftigen / und Uneinigen: 
dem Patriarchen und Ertz ⸗ Vatter der 
Drdens: Männer : dem übernatürlichen 
Wunder» Würcker : dem liebften und 
geheimbiten Pfleg Sohn MARIZE , der 
groſſen Mutter —S Jongelinusl.c. 


Der Con⸗ - 42. Denen Concilien, oder Kirchen» 
alien. Berfammlungen : benanntlich / Daß 
Stampenfifche in ckreich: Daß Ani- 


cianifche / und Pilanifche in Welſchland: 
zu welchem Innocenrius der. andere / daß 
oherfie Kirchen Haupt ı alle Biſchoͤff 
und Dätter aus gantz Occident perfamms 
let : erfüfeten Bernardum in grofem Zwiſt / 
und Gefahr / fo fich inder Kirchen ereig 
net / zu einem Schid / Mann : und übers 
lieſſen ihme deffen Erörterung / und Ents 
fcheyd ; welches dan ein fehr ungemohnlich 
und hochanfehntlicher Schluß / einer fo 
Ehrwuͤrdigſten Verſammlung vor ben 
Dann GHttes war :_ und ein Harer Ans 
ig; daß jedwederer ohngezweiffelt Darfür 
— der Geiſt GOttes wohne in ihm / 
und redte durch deſſen Mund fein —* 
Warheit. _ Manrique I, c. ad annum 
1143. 2, 


za ——— 
| en Tag-zeiten / ihme zu Lob nach; 
—— Latrator A * ex En : Doc- 
Buchs. tor pr=cipuus nedtare [uperö : 

Drdens » Stüffter i 


Gem danin 
ünder anbelle : feye ſchon in Mutter⸗ 


Bronnen 
Offcium 


Der 47. Die gantze Stadt Rom empfien⸗ 
Stävtu. ge / und verehrte ihn / Patrem Patriz , Sa- 
Provin- lutem publicam; als einen Vatter / und 
Erhalter deß Datter» Lands: deme fie 

all ihr. Hey! fhuldig wären. Die allges 

meine Stimm war allda : Vivat Patriæ 

Pater ! Vivat Audtor Pacis ! Vivat Ber- 

‚nardus, Manrique ad annum 1137, €. I. 


Daß Hertzogthumb Florentz hat bes 
ennt : das fobald Bernardus dahin kom⸗ 
men, feye die Bürftlihe Gemahlin mit 
einem jungen Pringen erfreuet worden. 
} Infcriptio fex lap.in Monafl, Fulienfi. 


Daß Königreich Franckreich hat ihne 
—— Vas 4 DEO electum: & qui 
omen ejus, & Verbum falutis fructuo · 
P. Berk, Behbirhun.Pred.duchse.ll. 


fiffim® coram Regibus , Principibus &s 
populis portavit. in koſtbahres Ge⸗ 
fäp ı welches Daß heplfame Oehi Def hei 
ligfien Nahmen JESUS und daß 
Wort Dei Heyls allen Kayſeren / Koͤni⸗ 
gen und Potentaten hat vorgetragen. In- 
ſcriptio quinti Lap. 


Anno 1625. Hatdie Durdhleuch 

fit Republic Genua , ald fie weg Sunde 
* — * Caroli — 
nuelis, Hertzogs voyen, in hoͤ 
Gefahr ſeuffjete / Ai mit hochem ln 
verbunden : den Bell» Tag diſes groſſen 
Schuss» Heiligen / nachdem er. allbereith 
vor soo. Fahren / in einem dahin gege⸗ 
benen Send⸗ Schreiben / und Trofls 
Beieff diſe Wortgefest : In æternum non 
oblivilcar tui : fegrlich zu halteg / in der 
hochen Dumbs oder Stüffts, Kirchen / 
eine llen zn feinee Ehr anzuhengen / 
und zwoͤlff arme Mägdlen / Durch gütige 
Hand deß Hertzogs auszufleuren. Da 
edge ag Wunder: 
daß die Spannifhe Schiffs - Flottenveben 
an dem Feſt⸗Tag deß H. Bernardi ( dila- 
tö folum Auxilio , ut ipfius effe compro- 
baretur, ) in vollem Segel eingeruckt / Die 
feindliche Nachbahren in die Flucht ges 
triben / die betrangte und Huͤlff lofe 
Stadt / und Land aus der Gefahr erret⸗ 
tet. Gabriel Bucelinus in Benedicto redi . 
vivo ad , diitum annum, 


. 48. Gertrudis , die H. und Seraphi- Offenbah⸗ 
5% / S. Benedicti Ordens / gung S. 
abe in einer Entzuc Bernardum ‚Gertrudis, 
ihren Schutz Heiligen + in der Glory / 
mit ſchoͤn geblümten / nemlich / weiß / 
Himmel» blau / und Gold / oder roth⸗ 
faͤrbigem Kleyd umbgeben: und 
de beynebens: durch Die erſte Farb / wer⸗ 
de deſſen uwerſoͤhrte Reinigkeit und Uns 
ſchuld: durch die andere ſein Heiligkeit / 
Durch die Dritte fein feurige Liebe GOttes / 
und Dei Naͤchſten bedeutet. Lib. 4. Infinuar. 
Div, Piet.cap. go. Es lieffe fich auch der 

. Batter mit folgenden Worten gegen 

bige verlauten ; Ego in omnibus fadtis, _ 
dictis, & feriptis meis, folö impetu fere⸗ 
bar amoris DEI, Ibidem cap. 51. 


Eben dergleichen himmliſches Geſicht s. M4echei 
hatte auch ihr H. Schwefter Mechuldis ;dis, 
melche beunebeng fahe : von feiner Kley⸗ 
dung aller Orthen daß Waller häuffig 
herunter trieffen. ‚Sn deſſen Verwunde · 
rung erflährte ihr Bernardus daß Geheim⸗ 
nuß / fagend: wiſſe mein Tochter : diſes 
Waſſer feye ein Vorbild der groffen Weiß» 
heit mit welcher der H. Geift mein Seel 
erfüllt und nachwahle fich Durch meine 
Schrifften in alle Welt ergoffen. Amor 
etiam in fpecie pulcherrimz Virginis 
ftabat à dextris B, Vi. Sie fabe 
auch die Liebe / in Geflalt einer Wunder⸗ 
fhönen Zungfrauen / ihme zur Rechten 
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40. Die Ser, Behrer fiber upaus 
en, Calvinus ;. gibt,Bernardo 
— 
Gottſeeligen / und el 
Schreibt hernach ferners von bar: ; Be 
nardus abbas it@:loquitur ; ut veritas ipfa 
loqui vĩdeatur: Er gedteund "Kölenee te alſo / 
als wan die lautere — 
Inſtit. lib. a. cap. 1 Io. 
Martinus Lutherus „ne net ündlei 
falg Scriptorem Sandtum ; — 
Lehrer: Qui omnes Doeto 
en ". allen — be⸗ 
vor thue. Jaco⸗ erlonus; Horſtius, in- 
trodauct. in opera S. Bear! M 
Tiſch⸗Reden 
iſt Der dritte / unter denen Vaͤtteren / und 


ebigen gant gulden., Tit 17: es, 
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9, etiam Luthero Fatente „ meli 


riec 
ipfit, nee vixit quis, in umverſo ea 


Monachorum. . Bernardus fee Durch 
Lranckreich / Teutſchland / und Welſch⸗ 
land alſo had) beühmt : daß ihmemännigs 
lich / auch die Keßer und res Lehrer / 
fowohi wegen feiner himmlifchen Weiß⸗ 
beit / als ausbündige / und von GOit 
durch unzahlbahre Wunder beflättigte 
Heiligkeit bewunderen / und hoch» achten: 
alfo ſwar / daß nach eigener Be Ob 
Lutheri , feiner aus —JJ n Ve 


lu 
Ge Blei) m Hi far Baer 
.f eB V,cAa vr ft 


uan si, Jacobu etlonus Horftius „ein 
en ‚onuf —— / in Derbes 
Seidiht? uͤhmten gank Catholſchen Neiche + und 
Shrb an» Ser» Stade Colln /. welcher die 
Schtifften diſes geöffen Lehrers zujammen 
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dem groflen — Abraham ; al8deten- 
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a nen DE Bu — 
There Pd» m 3 
N) end mt 
Snalch zeuget Die Legend von Bernat- , 
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6. Demi denden Werl — 


Schrifft zu 

Wi —* Filio hominis; Dee each > 
* Marter· Zeug / und die Waffen / 
des I Leydens beygemah⸗ 


im Lowen / in deffen Rachen 

‚ Jedi, — einen Binnen ⸗Schwarm / und 

aden gefunden. De forti, von 

jenem m tigen Orden / egteſſa eſt dulce- 

do. Aldorten wird Samfon Salvator * 
puli, ein Heyland des Volcks ge 

‚Vincentius Bellovacenlis bezeugt: d 

ba feve Bernardo der Preyß ‚Paten 

elliAui zu gewachſen: Diemweilen aus ſei⸗ 

em Mund ein lauteres Hoͤnig des Heil. 

Bee und der füffelten Schriften herr 

Re eflöffen ; obwohl ihme weder das 

chllen eines Loͤwens / wider Die au — 

laſſene fo wohl Welt ⸗ ald — 
—* die ſcharff⸗ ſtechende St she 


5 Lehrer ermanglet. 

nach die raͤtheriſche ST sed 
de comedente exivit cibus , 
tefla.eft.dulcedo: Don dem Effenden 

Verf. 14. Be berkir gangen die Speiß / und von 
dem Siarcken iſt heraus kommen die 
— auqh *— en ausgedeutet 





| Ya 


AIR AR, 


der Sdtrlichen und 
liſchen —— jo ihme geoffenbah⸗ 
vet worden. „Gabriel. Bucolinus Menolog. 
23: Juni... ‚Aquila grandis magnarüm a- 
Mh: e—— Cedti :: worvon 


| ee in * 


‚„, &nem RE Ru Bu 

ches de rore Cali, & pingyedine teırz/: Gen 31. 

Dom Thau des — und vonzg, 

der Faiſte der Erden: Don dem - 

man, eo Der Gditlihen Schrift, 

” Selle mens En Dee te 
rüchten zuſamm en. Favus 

ls com ——— —*— * — 


volle Wunder 
verſ te nig Beh cc 
tere \ fe vefofe kzcucn er 
* * sc | 
durchſcheinenden So 
os ei * wunderſamen Rei⸗ 
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al Dum effet R 
Sen Sr Keen all 
nig in feinee Rube war / — 

Ben nen erh * 
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Ber H) £ Hiftoris) Lombardica 
* Gelee rn —5* 


eſt puteus, velfans.. und fo pi bedeutet / 


als e er⸗ B & Nard 
Kern Rome - * 
a + und lieb 






Br in Ne emana, 


goal a h 
Lehr/ Hi = = 2. 
inpr elcıentiz: nn rum 
* Amar der Goitlichen ice 
Odorifenus infarna hakliten le, 

ii u und Durch ——— 

mt / w a ſeines 

Nardus mea — odorem füum ; 
Narden· Kraͤutel gab einengusen Berkun. 1,12, 
E ER Avcobu⸗ AR Hif, — 
— 


* * ⸗ 


2. Bel Eh auch fü. Pr ale 


3 andinds dahero gleich [am einen breunenden 


Seraphim , als. welches Wort. gedöls 
metſchet wird Ardens, einen in ber Liebe 
GoOites brennenden Beift, | 


3. Durch Aldiden „Din müerlißen 
Namen koͤnte a werden ; daß al N 


— 


782 Der 20, TagimAuguft- Monat. Von dem Feſt 


lich rl fo ſtarckmuͤthigen und, 


it Jerdiſchen / fonder Himmli⸗ 
chen Herculem zus Welt gebracht: de 
Forti egreffa eft dulcedo, 


4. Iſt Bernardus zur Welt kommen 
zu Fontanis, einem Staͤdtlein in Burs 
gundy von vilen ſuͤſſen Brünnen alfo ges 


$. Claravall, das erſte Cloſter / deme 
Bernardus als Abbt vorgeſtanden / ware 
damahls ein altes / und gefaͤhrliches Rau⸗ 
ber» Neft : theils geoffer Menge 
des bitteren Krauts/ ſo allda gewachſen / 
theild wegen der bitteren Bedrangnuſſen / 
denen Wanders⸗ Leuthen dafelbft von 
en Mörveren angefügt wurden/ das 
Wermuths Thal genannt: welches aber 
der Heil. Mann durch feine Beymohnung/ 
inein lauteres Paradeyß verwandlet. Ab 
Jael, 3. 18. cotempore montes ceperunt ftillare dulce- 


dinem; die Propheten haben raeisgefagt:: 


Amos, 9. daß zudenen Zeiten Chrifti Die Berg vor 

13» Süfigkeit werden trieffen/ und Die Bühe 
mie Milch flieffen. 

Unmeit von der Stadt Jeruſalem / 


offes Thal / welches auf ven heus 


ein 
de ag / VallisBenedidtionis , des Lob- 
Syals den Namen hat; die Urſach iſt diſe: 
Nachdem der fromme Joſaphat / wider 
die Ammoniter / und Moabiten / ein herr⸗ 
liche Victori erhalten: da hat er alle die 
— — 
en gr 

gehörige Dan/agung abges 
ne gelobt und gepriſen: wor⸗ 
den Namen des Lob» Thale 
erwo ſolches GOtt⸗ lobendes 

That ift Claravall, | 


fern nuftbahreften Stammen / fo wohl 
Heil. als auch dem Politiſchen 
toachfen Ober weltlichen Staatt / ja dem gantzen 


durch Ber- Erden» Creyß 
Er. alle Welt ausgebreitet / fein 
ben difes Heil 


Rechten! 75. Die koftbahre Fruͤchten / fo von 
Bee 


ſter / von deren —5 Fuͤrtrefflichkeit in 
folgenden ſolle geme 
den. | 
2. Shine u feiner Zeit die gange Kir⸗ 
chen / ja bie gefambte Ehriftens Welt auf 
feinen Achßlen zu ruhen / und von ihme um 
terftügt zu werden : da er nemlich Die 9% 
—88 Trennung / faſt durch feine alleir 
nige Zuthuung fo glücklich aufgehoben: 
Ejuslabore, fervore& folertiä, fagt An- 
dreas Silvius, ſupra citatus, Rabies Leo- 
nina per Petrum filium Leonis, in Roma- 


na Ecclefiä per Octennium excitata ſedata 


ldet wer⸗ 


et: D eine Muͤhewaltung / Ep 

BB Drau te 
anigen Löwens/ fo in 8. Jahr sebärmlich 
——— / endlich vollſtaͤndig geflillet 


3. Dat er Conradum ‚ und Frideri- 
cum, beede Dergogen in Schwaben, mit 
Lothario , dem Römifchen Kapfer : Die 
Stadt Rhems, mit ihrem Ober» Hirten: 
einige Kriegerifche Lands Fürften Des Bis 
ftums Meg unter einander vertan! und 
vereiniget: erwoͤhnten Roͤmiſchen * 
eich mul -_ 

en nachtheiligen Forderungen abgehals 
= er re 0 indem 5 

wohl ber Heil. Kirchen aupt / 
der Chriſten⸗ Welt / ihre Herrſcher veft 
geſetzt / und beſtaͤttiget: non minus Reg- 
num, quäm Sacerdotium : beede zugleich / 
nemlid » das Reich und das Prieſter⸗ 
thum / Bernardd’, als gleichfam dero 
Heyland / und Vatter all ihr Heyl ſchul⸗ 
dig worden. Zu dem / 


56. Erinneret ein bewehrter Schrifft⸗ 
Steller: zu Denen Zeiten Bernardi, habe Gefaͤhrl⸗ 
es aller Drthen ein betrübtes Ausfchen ges Herapens 
habt ; indem meiſtens Die gange Weit Sand zu 
und in diſer faſt ale Reich / und Landen’ Keiner ägg. 
theils mit einheimifchen / theils offentlichen 
Kriegen’ und Zmiftigfeiten foͤrchtlich vers 
wicklet ftunden; fo bald aber diſer D. Fri⸗ 
dens» Stüffter im dergleichen unruhigen 
Orth angelangt’ habe alleß Ungemitter 


angefangen pl . fich zu verliehren, und 


in eine wunderfame Stille aufjuheiteren : 
als waͤre er gleichſam dee jenige / qui Ma- 
ri & Ventis imperat, Kobediuntei: wel⸗ 
cher dem Meer / und den Winden zuge⸗ 
biethen / dife ihm zu gehorchen 
Horftius loc. cit. in Dedicat. Ferners / 


57. Zeugt CardinalisBaronias: Eum Hat garh 
majorem partem Eccleſiæ Gallianæ adme- Franck ⸗ 
liorem frugem reduxiſſe: er habe durch reichrefor- 
fein Lehr und Heil, —— Die meh⸗ mieret. 
reſte geiſtliche Vorſteher / ſo wohl der Or⸗ 
dens⸗Cloͤſtet / als hocher Stuͤffter / dutch 
das Frantzoͤſiſche Reich zu beſſeren Sitten 
gebracht. Ad Anzum i 127. poflmedium. 

fiten ift bes - 

Bon des 

Gutthaten ſi⸗ 


58. Die Ketzer / und See; Lehrer / ſo F 
er ſamt dero Irrihumen jernichtet / und ſo er 
befiget/ waren 1. Petrus Abaliardus, ein 
hochgelehrter/ undverboßter Mann : der 
vil ſchaͤdliche / und fhandliche Schrifiten 
toider den Glauben unter den Poͤfel au 
fpeiete :deme aber Bernardus auf dem Seno» 
nenfiichen Kirchen⸗ Rath zu offentlichenn 
Wort⸗ Streit von ihme au deret / 
in Beyſeyn difer geiftlichen De — 


Gi, ’ TER CPL e3 NG 88 


* — un ori Ba di. 283, 


Ber 


ai Kr 
effen wordn. 






4039 
le en kan j 
ein geiftlicher, Vorſtehet „und glei 
— 
deſſen Itrihi 9 die hodehulge 
Dre im Concilio zu Rhems ,, 
bon Eugenio 5*— verſammlet / wi⸗ 


Brit und nad jan felber zur 
— feines —— ana ver⸗ 


age ein Gälkonies Zub * 

ni Or * elcher mit Ku 
\ 0 J 

Angola, a au v a 


fft/ und i 






ee a u Eisen | 1 


erum zu t 
Sn jan Een Hngeiten Deal ee * 


en —* * 
ephonfum en von 

Tai — Trauet⸗ solle Wort; Pal 
jam inveniebantut Ecelenæ fine, ple⸗ 


i bibus ‚. plebs fine Sacerdotibus „ Sacer- 

ı: © dotes fine debitäReverenüd‘, fine Chrifto 

enique Cheifttani , Parvulis Chriftiano- 
sum, Chrifti vita intereludebarur, dum 
Baptilmi gratia negabatur. “ Ridebantur 
orationes „ ‚oblationesque pro mortuis , 
Sandtorum invocationes , Sacerdotum 
Excommunicationes „ Fidelium Peregri- 
natiönes_, | Bafilicaruna EBENEN 
dierum folennium vöcätiones, . Chrisma- 
tis & Olti, Cönfectationes, & omnes 
denique, Inttitutiones Esclefialticz —* 
ngbantur,, Tor, £, Epifl, 249, 


Zu felbigen beträbten Zeiten / ft 


NR n wurden ben FRHhIR, 7— — 


— — — 


Sende 


Denen. Jriefteren 2 hg 
den Er Me en briften he y 
Erlöfer gewaltfanee Weib entifen: Die” 


unfchuldige Kiadlein Des Taufe beraubt? 
alle Kirchitr Gebraͤuch aufgehoben / waͤ⸗ 
ven auch tümmerlich hoider ein iefest wor» 
—* hatie ſich Bernardus nit RR 
ſtellt. 


Gabi el Bucelinus fehreibt von ih⸗ 
me; "Harcticos , & Schismaticos ‚paffım 
tota Euxops,, ‚Verbis, Scıiptis, Yita EX+ 
emplis, alque Miragulis quotidianis ät« 

€ innunseris .. feliciflime “ profligavit, 
Sch habe. die Reber) und Abtrinnige vom ' 
dem Apöltotiichen. Stuhl / theils můnd⸗ 
lich Ducch Miort: Gefecht und Bi 
u m —— Gegen⸗Schriff⸗ 
en / Die Ach. Durch fein 
ſpihl iche kaſtin u fc 


der. r Dem. ann, et: Theil Eos 
cop Ka Baal N,. ia TERN 
20 


Theophilus — — —— 
Cæcidi ea lanctus Bernardus, ‚atque con» 
teivit gladio oris ini : undgue — 
per leihen &., Lurherum, Bi 
impietatis novella germina fuccidiffe Sch 
fendus et. Er habe mit Dem Schwerdt 

eine Mundg, ſo — die vor⸗ —J 

bentheur / als auch, Das ‚wilde Nach⸗ 
Geſchoß Calvini „ und ‚Lutheri bereit$ _ 
damahls zu Baden gehauen. Apis Gatı 
lica pag. 309. 


ei Enilich hat, jedwedere Baron | 

Std! auf deifen ——— Anfle⸗ 
hen/ don ſeiner groß m Ben, Sürbufr 
in dem Himmel alle befördeiliche Bey⸗ 
ORIERRARAADEN 


° Siünfter Bi, 


Bahn, und Wachsthum wie auch Ruhm 
7 und hoche — des heiligen 


Ciſtercer⸗ 


ts cn 


Aug IIT. mm das Jahr 
0145: Ge geiftlicher 


D. — ernardi, ‚hat von ſei⸗ 
cers DE nem Hönig: en Vatter usgefprochen, 
ben. Eum . Aor ——— igionis ſacræ 
tanquam © agri pleni., ‚cui hg 
Engenii I. Dyominus, : ‚Er blübe/ ‚und flehe 
allgemeinen 
Gew 37. Yerfammlung (o gleich einen mohls tiechs 
27 enden Feld / welches GOit geſeegnet hat. 
Jongelinus loc. cir, Erſuchte auch durch 
ein Send Schreiben deffen geifilihe Or 
dens⸗ Aſce / da j e auf einem General. 


gedenden, 


Welt uff einer geift a 


t 


Capitul verſammlet waren / ie und 
der Heil, Kirchen in Dero Pen fleißig zu 
n montis fiquiden verticg, ., 
conftituti, „bi undique ventorum Audti- - 
bus propulfamur , fperamus nos ex DEI 
dono, älignatenus in, tanto turbing poſſo 


 fobfiltere, fi orationum veftrarum inter, ', 


ventum apud Deum merhimus obtingre: ü 
fiheren Bertraueng : weilen ec nun 7 


man Berg * Heil. Kirchen auf den 
llt / bon den Windes 
eh a — allerſeits ne 


getriben werde / ders Die En 


F —— 
7 4; lt Der 20.209 33H ’R Runiayi HL 
ee 
v zu fichen Opera Su Ber-. 


nards —* Big van; * 149 ' 
N P dm \nsıileilen- bern 

ten Orden / Columbam mitent, humi- 
lem electain Domini ' 
chram per tötum, Ein ſchoͤnes S dublein, 
welches GOtt Lunge deſſen wunder ſamer 
Sanfft⸗ und Demuth ſonderbar auserki⸗ 
fen. Ep cola PB inglo- 
— de 5 — IT} 
2 | an 

— Alcama⸗ vi: * —— & 
— virtütum meritis > rütllaris ſancaitatisqueo 
oddtt fragrans: aique inEchkfixikorpore 


Innocen 
IV. 


membrum nobiliffitum,/äpländidodedun ı 


per feinitamı mandadtörum/Dei ambulans : 
Adres honeſtatis copioſius profetens, ) 
vitz fructus uberrimos ini. Er 
ine ein heiliger / und hoch ⸗ beruͤhmter / an 
ugend / und Heiligkeit ſcheinbar ge 
tend/ und wohl⸗ — Orden: Das 
fuͤrtreffliche Glid des fittli 
Heil. Kirchen / ſo von 
ung / wo er nun den 
haͤuffigſte und —* e 
gebracht. Jongelinus 477 









ruͤchten 


— ——— SR PARg Yala crevit 
in Auvium, & in lucem, fölemque con 
verlus eſt, in — plurimas redundarvit, 
Efler 10,6, Ciltereienfiseft Ordo pralucidus: vergleis 

chet diſen ſcheinbaren Orden jenem Wun⸗ 
* Brunnen / welchen Mardöchzus in 
dem Traumgefehen / und die Königin E- 
fter vorbedeutet ; der nemlch ‚Anfangs 
Fein. / ‚aber nachmayls in einen. Fluß er⸗ 
wachſen / und verwandlet watd in ein 
Sieht / und in.die onen ‚Und in il, 
Woſſer gefloffen,,,, Fons quidem amznus 
varietate virtutam ” — wopdua 
puritate, pietate patens,. 6 indeRzion Gandtis 
tate, qui ficexcrelcgre merujt N ei 
nomen excedens Auvius HR ar 
nennet ihne.audy: „Quali $ N 
nam refplendentem in die He m 
dihujus, &in ea (olendidor e einitiens ra- 
dios initar folis; Einem Morgens Stern / 
8 Mitten dem Gewuͤlck diſer finfteren. 
elt hen leuchtet / und vn ſelbiges 
onnen feine ſchimmrende 
— herfuͤr wirft. Aquæ ductum 
de Paradiſo progr edientem,, in aquas plu- 
rimas — Jenen Wafler —8 
ſo von dem —— — 
und ſich in haͤuffiges Waſſer ausgoſſen. 
Ramos ſuos honoris & quaſi Tere- 
binthus extendit. nen Terebinthen« 
Daun! fo die Aeſt der Ehren nud nd, 
Lac. 24. den weit ausgebreitet/ . Und zeugt ferners: 
82. —5 — ——— —— ben! Bad 
eyſp raͤnt 
Cant. ⁊ Pe auf die Liebe —— Seye 
dahero Firmi amusʒ veſt / und foͤrchtlich / 
ut, caftrorum acies “ordinatg ; Jole: ein ges 


Clementis 
IV, 


Eccli. jo, 
N ©. 


—— — 


ki —————— nennet diſen heruͤhm⸗ 
ſpecialern 80 puh 


umfange difen De Wie 


BE KLEE. 


din x aunumsll>d zilsubud ar 
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TonistillenenIV.Confh 3.AunminR son am 
r Sehatand zullu sniup \ anbinB Gi 
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ſprochen ı Kia Ordo Nazarsorum gäuder 
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wuͤriger Heiligkeity wie auch übe * 
GoOttes/ — als 


Benedichis XII, A 
re palrites ſuoan 
be ſich wuͤrdig ge 
Zweig / und reichen en⸗ 
einem Meer / 
anderen auszubr eiten "2: 
nedidut A conſttg·· 


2 ie v x 


u 
\ 10H —— % + Runlogak If 


cene Pabf / fig po —* teytag u 


‚der — kn —— 
zu betrachtery 
> in Ablefung De eifften des Heil: Ber- 
' nardir Gregorins . * vita Pi u 


hei VIII.» 
Kr 
vaͤtterlicher Liebe um daß er fortwürig 
diefürtrefflichfte Männer geſtellet / toelche 

ſich um den Catholiſchen Glauben und 
Apofiolifhen Stuhl jederzei LE : 


dient gemacht. Jongeliiüse 
dee Eye 
Die, 


ri 
dömus Ecchine TElır- Ce "ut in Wr 
Provincia vel Regio, adqı —X ia” 
benedicta nalmites fuos Don „extenderit : 
S N % ul dm Kl ! 


& Hit. Ki 
ai hr ee ifte/ fee Sa van si 

uff diſer Heil. Orders Manner 
hi gleichfam von einem Meblich * 
alſo angefülfet: daß kaum ein dand 
Reich / wohin diſer geſeegnete Wein Gars 
ten ſeine Geſchoß nit ausgeſandt / nit 
biß ang Meer / ſonder auch Über d 
Lib,de Hiſt. Ocid. cap. 14, \ 


Jacobus von Vittiaco , 
nähen Kitchen Cardinal / ſch 
gem folgende Ruhm ⸗ Zeilen Kan 
autem & Opinio fändtitatis’e regt "gu 
ex Ödore ung —5 i adeö 


Petrus Venerabilis: , Clu et. 
Abbe / nennet denſelben / em — 
Angelorum: ein jtrdiſche Enget W 
ung. lib.6. Epifl. 29. ad D, —— — 
Er preyſet ihne ferners / lacte acn fortem- 
que. columnant , cuĩ intatur Ehe 
Ordinis dihcium, —— Lobbe 


tium loc, ct. 


Der gottfeelige Abbt Güihielmgi; 
ſchreibt von feinem häligen' ic ‚alfo, 


inhae»e 


Dei 9. Abbts, Lehrers, und Ordensſt. Bernardi. 785 


Ultra homines , usque ad Barbaras.natio- 
nes , in quibus naturalis feritas naturam 
quodammodd exuit humanam , Religio 
kæc profedta et: ubiiper eam beitix filv« 


homines fiunt, eine Ordens⸗ Brüder 


ſeyen von den Menfchen gar den Barbari, 
ſchen —— zugezogen / ſo we 
gen. angebohrner Arthund Aufzucht / die 
menf&liche Natur etlicher maſſen ſcheinen 
verlohren zu baben.: und haben ſolche 

chſam aus Vernunfft⸗ lofen Beſtien ſel⸗ 


er misters naͤchtigen Gelaͤnd und Wild⸗ 


nuſſen zu leuth» und gottſeeſigen Menfchen 
gemacht. Inrira S. Bernardi 1. 1. 6.13. 


| Jener edle Ritter / welcher das Elofter 
Cifterz/ mit dem Armb des.Heil. Joannis 
Baptift=, fo er mit ſich von Conſtantino⸗ 
pel gebracht / ale mit einem koſtbahren 
Schatz beehrt / empfehlet fich in einem 
end» Schreiben / in dero Gebett / mit 
difen Worten: Quöd eos ſuper angulos 
muimdi plantayit dextera pr&potentis, ut 


ſuis bumeris portentOrbem , ac ſanctæ vi« 
tx £ulgoribus illuminent onmem terram, 
Die Rechte Des Allmaͤchtigen habe dero 
Drden auf de Spies der Welt geſtellt: 
nn fie mr ihren Schulteren felbige uns 
terflügen/ und mit dem Glantz ihres Deil. 
Wandels / den gefamten Erden» Ereyb.ers 
feuchten follen. Zollandus 24. Falk in vita 
8. Joan. Bapıitac gr J. a2. nm. 301. 


Hieronymus Platus. Nullı exomnj- 
bus familiis nobilior ‚ quam Ciltercienfis, 
Aus allen geiſtlichen Birfarhlaegen / feve 
kein edlere / als der Deil-Eiftercer · Orden. 
Lib. 2. de Bono Stac. Relig. c. a2. 


Aubertus Miræus, Biſchoff in Nider⸗ 
land / welcher des Ciſtercienſer ⸗ Ordens 
Chronich geſchriben: nennet denſelben Vi- 
neam Domini Sabaoth: den weit ausge 
breiten / uud veichlich gefeegneten Wein ⸗ 
Garten des hoͤchſten GOttes / und ſener 


Heil. Kirchen. 


Ut fidus nitidum nofter præfulgidus Ordo 
Jam penitus toto clarus in Orbe micat. 


Er nennet ihne ferners Tranquillum 
Portum: In diſem wilden Welt⸗Meer ein 
ſichere Landung. Chronic, ci erc, Ord. 


Königmas |, 62. Alphonlus der Erſte diß Namens / 
chendero Königin Ppreugall / hat fein eigenes Reich / 
Keich dem dem Heil. Eifterzers Orden zinßbar gema⸗ 
Orden bet mit difen Worten; Regnum meum , 
jingbahr. Gentemmeam, & Succeffores meos, ſub 
B. Mariæ de Clarayalle protectionem, de- 
fenfionem & patrocinium conftituo , & 
eonttituta fore decerno:; ordinando & man- 
dando omnibus & fingulis Succeſſoribus 
tneis , in hereditatem hujus Regni legitim® 
intrantibus: ut fingulis annis eidem Eecle- 
fixS.Marix de Claravalle, quæ eſt Ciiter- 
cienfis Ordinis, pofita in Regno Francix , 
in Dixcefi Lingonenfi, tribuant in modum 
Feudi, & Vaflalitii quinquaginta Marabi- 
timos Auri probati, &.boni, & digni , 
utrecipiantur. Henriqueæ in Fafeic. SS Ord, 


Ciffir«.difl..26. 


63. Der Heil. Mechtildis wurde eins 
ſtens geoffenbahret / als fie in dem Ampt 
der Heil. Meß ı den Eingang mit Den 
Morten des meifen Ecclefiaftici anflims 
menhörte: In medio Ecclefiz aperitt os 
ejus: In Mieten der Bemeind wird er 
feinen Mund aufthuen: MediumS, Ec- 
elefix eft Ordo S. Bernardi fuftentans Ec- 
clefiam velut Columna , cui tota domus 
imnititur. Das Mitelder Kichen GOt⸗ 
tes 1 ſehe der Drden Des Heil. Bernardi/ 
welcher felbige unterſtuͤtzet: und auf wel« 
chem / als auf der Grund» Saulen das 
ange Hau der Rechtglaubigen ruhet. In 
librogratia Spiriwalis cap. 19. 

P,Berck. Geſchichten. Pred. Buch. to. U. 


S. Mech- 
tildis Of⸗ 
fenbahr⸗ 
ung. 


FEccli 15. 
$- 


64. Der heilige Eiftercienfers Dr Cifterce 
den / fchöpffte feinen erſten Urſprung / un: Orden 
ter Roberto , einem Heil. Abbten zu Mo- entſprin⸗ 
llmo’ , Benedictiner» Ordens / indem get aus, 
Cloſter Eifer. Nachgehends hat der Benedidti 
heilige Bernardus denfelben in Die gange Orden. 
Chriftenheit auegebreiter: dardurch den 
Preyf und Ehren Namen eines Patri⸗ 
archens und Ext: Vatters erworben, 


6. Andere Orden / fo unter deſſen Andere 
Regul und Satzungen ſichen / ſeynd fünff. Orden ums 
Ms 1. Odor Vallis Caulium im Dem ter dem⸗ 
Fingonenfer Kirchen Gebierh. " 2. Der felben, 
Grandtmontenſer Orden/ von dem H. 
Stephano Arvernenfi aufgericht, 3. Der 
Gilbertiner: Orden von Dem heiligen Gils 
berto in Engelland. 4. Der Bulienfer 
Orden / oder Congregation. 5. Der 
Orden der geiftlichen Sungfrauen / von 
der unbefleckten Empfängnuß Mariaͤ / 
von der Seeligen Beatrice von Silvia in 


Spannien. 


66. Adeliche Ritter» Orden unter Ritter⸗ 
der Ciſtercienſer Regul ſeynd. 1. Ordo Orden. 
Calatravz , welchen Der Seelige Abbt 
Raymundus Fiterius, zuvor ein alte er⸗ 

ahrner Kriegs» Held unter Dem Heer 
Iphonfi / Roͤmiſchen Kayſers und Koͤ⸗ 
nigs in Caſtilitn / aufgeridet in dem Jaht 
1159. 2. Ritter⸗Orden St. 
Juliani von Pirs in Portugal : welcher 
feinen Anfang genommen in dem Jahe 
1156. unter Dee Vorſtehung eines Ci⸗ 
ſtercienſer Abbts von Morimund ; nach⸗ 
gehende aber Der Diden von Alcantaray 
wegen der erften gehaltenen Generale 
| ISITTT BE Ver⸗ 


- 


786 Der 20.Tag, im Auguſt / Monath. Von dem Feſt 


Verſammlung / ind men Spas 
nifhen Stadt —— 3. 
Ordo Montefix, in dem Spanniſchen 
Reich Dalentia / Anno 1317. von Ja- 


cobo II. König von Arragonien. 4. 
Der Ritters Diven Chriſti des Haren 
in Portugal in dem Jahr 1330. 5. 


‘Ordo: Avifü , in erſt⸗ gedachten Reich 
von dem Seeligen Joanne Zirtia, Abbs 
ten von Tarouca / in dem Jahr 1162, 
6. Dis heiligen Mauritü Orden in 
-Savoia : ſo aus Verordnung Gregor 
- XII, mider die Irr⸗Glaubigen aufge 
‚richtet / und mit dem Ritters Drden S. 
Lazari von Sernfalem vereiniget worden / 
in dem Jahr 1472. Fuͤhret zu feinem 
Ordens⸗ Zeichen den Ring / diſes H. 
Ritters / und Bluts Zeugens > welcher 
in diſem — als ein groſſer 
Schatz aufbehalten und ſambt dem Heis 
ligen in groffen Ehren gehalten wird. 
Welche Adelihe Ritter » Orden biß ans 
heut in vollfommanen Stand und Flor 
blühen. Siben andere feynd nach der 
Zeit vergangen. Caſpar Jongelinus. Or 
sigenes Equeſtr. Militar, Ord. ciſterc. 


b 
1. De Wilhelmi⸗ 


bunden. —— a ee er 


——— De —— 


——— —— 
ger en 
Oxomenũſchen Biſchoffs. Diſer da⸗ 
mahls neu⸗ aufgehende Prediger + Or 
den / wurde Everardo dem Ciſtercienſer 
Abbt zu Salem / ſonſten / Salomonis Vil- 
la, oder. Salmansſchweil genannt / in 
dem Reichs: Begiecd Schwaben gelegen 
und ein hocher Stand deffelben / von 
GOtt in einer Erſcheinuung hoͤchſtens 
anbefohlen. AManrique loc. cit. ad Ann. 
1138. cap. 14. 3. Der Drden S. Ma- 
riæ de Mercede, & Redemptione Capti- 
vorum ; telchen theils. Facobus König 
in Arragonien/ ein ausbündiger Liebhas 
ber’ und Großs Gönner des heiligen Eis 
ftercienfee Ordens / zu Entledigung der 
Gefangenen unter denen Unglaubigen aufs 
teicht. - 4. Der heilige und berühmte 
SPrämonfteäfenfer Drden : zu welchem 
die fonderbare Liebe⸗ Neigung Bernars 
dis als gleichfam zu feinem eigenen Des 
den/ aus dem fattfam zu erfennen:: daß 
er demfelben nicht allein den Grund und 
Platz zu dero erften Cloſter und Haupt⸗ 
Sitz Præmonſtrat, worvon nachmahls 
dem gantzen H. Orden der Namen zuge⸗ 
gewachſen / und biß anhero alſo verbli⸗ 
ben : ehemahls aber dem Heil. Bernar⸗ 
do zuflund. (Zege in Tomo ı, Operum 
S. Bernardi Epiftolam 252.) fonder 
noch andere Dreh überlaffen. Als bes 


+ 


nanntlich / das neue Cloſter St. Samue⸗ 

lis in Paleftina : von Balduino König 

su Jeruſalem / ſamt taufend: Ducate 

erfteng Bernardo aufgetragen ‚aber von 

difem mildreichen Abbt/ dem Heil; Por 

berto/ feinem geliebten Freund zu gefchos 

ben: worvon des letzteren Feft» Tag zus 

ſehen. 2. Das Elofler Bellus Locus, 

in dem Trecenfer Kirchen Gebieth, 3; 

Das Elofter St. Pauli unweit Ver | 

duu. 4. Das Cloſter Septifontaines , 

‚oder zu Denen fiben Brünnen in dem Lin⸗ 

— Biſium. 5. Die herrliche | 
ey von Tongarlo / und andes 

re. Angelus Manrique loc. .® 


68. Gafpar Jongelinus zehlet und bes 

namjfet in dem Belt: Theil —* = here, Amsahlde | 

liche / und wohl begüterte Abbreyen feis 

ns Oidens len Mannlihen Sy Elaſier. 
echte. 


In Franckreich / 204, 
In Burgund 13. 
In Lothringen’ 13. 
In Griechenland / 9. 
In Schweden / 8. 
—— 37. 
Teutſchland / 110, 
ei; Sn Böhmen, Ungarn / und. Poh⸗ 
16. 


l 
In Engelland / Schott» und Irr⸗ 
land’ 129. . 


In Spannien/ 66, 
In Portugals 11. 
In Italien / 106. 

In Dennenmarck / 15. 


Illeſca bezeugt: Der heilige Bars 
narbus habe Deren noch bey Lebs Zeiten 
durch eigene hoch» gefeegnete Hand ı 70, 
aufgeftellter erfreulichiſt geſehen. Durch | 
den gangen Drdeny ſeyen nach Rechnung 
Arnoldi Wionis , in ligno vitz lib. ı, | 
cap. 97. Und Gabrielis Bucelini:, in 
Menolog, 29. Aprilis: kurtz hernach bey 
vier taufend Derren: und über fehe taus 
fend Jungfrauen⸗ Cloͤſter und Abbteyen 
gezehlet worden: und auch mit fo reichlichen 
Einfünfften begabt geweſen / daß von | 
ihme hätte warhafft können gefagt wer, 
ben: Suges Lac Gentium , & Mamillä 1/4, 6, 16, 
Regum ladtaberis, Der Zeit aber fh | 
len ſich noch 1300. Manns: und Zungs | 
frauen ⸗ Elöfter befinden: ‚lauter glangens 
de Sternen ja sans leuchtende Sterns 
Himmel der heiligen Kirchen. Die übs 
rige ſeynd nach der Zeit in Teutfchland / 
Franckreich / Engelland » Schweden / 
Dennenmard / Preuffen/ Ungarn ıc. 
theils Durch Kegereyen / theils andere 
Verungluͤckung / famt dem Catholiſchen 
OR sugleich gleichfam verſchwun⸗ 

en. 


NA ne 3er 


ET 
ae TR mit Ma, 
en 
35 — — As De 
=, Clara Vallis: Daß Wo 
Des heiligen in Diet dr ö 


r in 


Carla Dei, In dem Orteanfet |) 


-CarneraB, Virginis. In Brabandt / 
—————— ee 
Dan _ — * PR zu 

is Ep diſem 
ichsn 
nt Glarkatrn, 
azarethum Abbtey in der 
" Stadt Antuerpen, 


2 * 


Vinea noftte Dominæ. Ein Abb⸗ 


wer in der Stadt Löven 
Locus Spinofus B. v. Marie, I 
»3ännonien.. 


“ - Refugium noftes Dot. — 


Corona B. Virginis. 
Portus B, In Golan, 


Porta 
‚Aula Dei. sep (land, | 
Vallis B. Mariz In "Utrechter Di 


— Schal ‚De —— 
on In Rürticher 


— B. Marie, * Chounei 


— ie 
orta tice. In ich. 
Vallis ae ” 
Scala Cali, 
Benedi&tio Dei, . 
Pratum Benedidtum. 
Mifericordia Dei. 
Mortuum Mare, 6 


Thefaurus Virginis, , 


In Portugal 
—— Villa. In Teutſchland / 
Vallis S. ag 
. Corona B, Maris, 
Pons Salutif, 
VLEons B. es 
x Wallis Dei. 
°\ Wallis Angeli, RL E dem Am 
Vallis Cali, 
+. Hortus Dei, 
+ '. - Cella B. Mariz, 
-.'. Wallis Gratiz. 


P. Berk, Gſchicht u. Pred, Buch, ro.Iz 


‚vo S; 


8 
Orth der 


2 a eh 
‚, Wallis-$, Orucis, In Srandın. 
"Felie Aula. 
"Yallis B. Marie. 
Vallis’Sandorum.' 
“Porta Glotix. In Sachſen 


*5 aan arm n Bayern. 
gr — ——— 
—* EN 
er * Wer. 
—— ARE | 
‚Pax Dei, —— — 
""Fons Salöue iin. 17 7 460a 


-. Hottus B. Marie; | 
* Mon⸗ Amoris. 
Tüte Taler In Jordan. 
nlula 
Locus Br 
’ Claufttum Regine. An Mmäbeen. 
—— Angelorum, "in Defterreich. 


- Rifüs $. Mariæ In Pommeren. 


— Mons, - Rs en. 
— Call... arggtaff 
jervus $. Mariz. 


Cali Porta. 
— In Bohmen. 
Sacer Campuß, 
Mellis n Tirland, 
Sacta Vallis. 
Beh. 
Laus B. Virginis, Laudenſer Abb» 
fey in Janderen. | 


vd | wenigen / 1 
er 9 


bb, — ein * 
auen⸗ Cloſter in dem Jahr 2 K von 
aner Gefürfteten Gräfin auf 


at von Zeit ſeiner erſten Stüfftung? ‚den 
hertlichen Preyß ⸗Namen / inatöri= 
um B, Märizt, der geiftlichen Marid der 
3 ZJungfrauen. Die Adeliche 
bbtehen zu Funen / und Stagen / auch 
Ka goftfeeligen Frauen ⸗ Geſchlechts in 
anderen: jene/ Honor B. Mariæe, dag 
ehrung Matid : diſe / Do 
musLetitiz, —— fahren Sröhe 
lichtkeit geführt: Die Zeugnuß Car 
Vitriaci lautet alfo : Multiplicata eit ficut 
Stella Cali, & exerevit inimmenlum Ci- 
ftercienfis Otdinis Religio, Apnd Auber · 
sum Myraum , in Chronic. Ofterc. pag, 
247: _ Sn dem Lütticher Biſtum ab 
fein’ fagt er: Septerm hujus Ordinis Ab- 
batias Monialium in tempore modicõ 
fundari vidimus : & fandtis Monialibus, 
tanguäm 'Viohs & Lillis exornari, pag, 
248. Gr nennet auch diſes hoche Bir 
ſchoͤffliche Stuͤfft Hortum Liliorum, & 
Paradifum Deliciarum : Wegen groffer 


: Anzahl ver Eiftercienfer Siöfer. 


©9999 * 71. Der 


n dem Denediget 


— 


Lobſpruͤch 
der Jung⸗ 
landeren / und Hannonien geflüftet 7 


788. Der 26 Tag im Auguſt Monat. Bon dem deſt 


Da Or⸗ 71. Der Seelige Abbt Guilielmus / 
—— preyſet ſelbige in der Legend ſeines heiligen 
ſter ing ges Vaters / lb. 1. cap. 8. Civitates Relu- 


mein, üü, geiftliche Sreyungs, Städt der Chris 
en» Xelt:_ wohin fich jedwederer / ſo 

durch Die Suͤnd den Todt verwürcfet 7 

wider den Zorn GOttes ſicher flüchten 

Jofuecap. möge. Tabernacula, Caftra.Dei: Hüts 


20, ten und Heer GOttes: allwo Der Seel 
Deut. cap. Und Leib nach ſicher zu wohnen; Quid 
29. enim eft favus , nifi quedam Caftrorum 
fpecies? ſagt Ambrofius: Lib. 5. Hex- 
amsespizı. Dann / was ift ein Bins 
nens Korb — als —— 
geordnetes Heers⸗ Lager ?. Petrus Cellen- 
Mad, 17.5, ‚ nennet: Das Cloſter Claravall / Para- 
+ difam : Ein über » jerdifches Paradeyß / 
Ga.32.2. 90 man wohne / in medio ignitorum la- 
7 pidum, velut inter,-Seraphinos ». Gleich» 
m in Mitten der brinnenden Feuer⸗ 
Steinen / nemlich / unter.lauter brinnen⸗ 
den Seraphinen. Zib« 8: Zpifl.. 8 Vor 
Zeiten / ſagt erſt ⸗/ erwehnter Abbt / 4 
teten fih König und Fuͤrſten / die hoͤch⸗ 
fle geiftliche und weltliche Dorfteher 4 
ganse Städt und Reich für gluͤckſeelig 
demjelben einverleibt zu werden. Loc. cit. 
* 13... Des heiligen Malachid Ertz⸗ 
iſchoffs in Seeland. merckwuͤrdiger 
NBunf mare: mas das Orth anbelans 
get/ in. dem Eloftee Elaravall / unter fo 
vilen heiligen Männeren / und in Dem 
Himmel des heiligen Bernardi + fo Das 
mahls alldort Vorſteher war: was aber 
den Tag anbetrifft: an dem Tag der ley⸗ 
denden Seelen Des; Fegfeuers aus. bifem 
Sammer» Thal zu verfcheiden : ſolcher 
. geftalt / gleich jenes Gebetts / welches 
‚ bie gefamte Ehriftenheit alsdann zu ver ⸗ 
zichten pflegt / theilhafltig 
Paulus de Barry , Fad, cum SS. 3. No- 
venh, . < 


Römife 2, Zu höchfier Kiechen · Vawal⸗ 
Paͤbſt aus tung = aus difem berühmten Or⸗ 
dem Hell. den / al Roͤmiſche Paͤbſt erkifen wor⸗ 
Ciflercer pen: benanntlich’ Eugenius des Dritte, 
Orden. in dem Jahr 1145. Juratus Saracenorum 
Hoftis: Ein gefhmohrner Feind der Uns 
glaubigen: Qui fimul omnium Chriftia- 
norum ae bei * * : der 

uma e 
—— —— 
e er / in r 
1153. . Urbanus der Vierdte un 


noch ſiben andere hinzu. Hoc Fefo. 
Cardinal 73, Der Römihen Kirchen Cars 


zu werden, 





Dinäll sehelete er ſechs und viertzig: 
vi ie, vera DUB 
alfo ; Prater eos „ quonımı Mempria im 


librö vit= folummodd petennat : Archi· 
er id 800 Silhö 1 2 


taufend/_ ex “unä häc generis:noftri fami 


werden. In Menolog. a1. Jam u — 


74. Mod bey Lebsr Zeiten diſes grchen ⸗ 
heiligen un und Sriee ante Se 7 
7 ſeynd aus deſſen b Elofler pe Lebe· 
laravall / genommen und -erkifen “ten 
den / Eugenius dee Deitte, Rei: 
Pabft : Themicus / und. Bernardus 

j geanit: Stephanus / — 

zu Praͤneſte _totius Gloriz Vie. u⸗⸗ 

go / Biſchoff zu Oſtia / Vit Magnus, 
Hapertus / Biſchoff zu Nepa / unweit 

gen. Balduinus —*5 


ſanna. 
no/ oder Sitten, 
fchoff zu Lingonis. 
zu Antiſiodoro. Bernardus Bid 
Mannetis, Henrticus / Biſchoff zu 
elluaco. Giraſdus / pe 
nick. Henricus / Bifchoff zu Eborach 
in Engelland. Zwey Biſchöff n 
land beede Ehriftiani-zugemannt. '' 
garıs / Biſchoff zu Ehur in Puͤndten. 
Hzc Luminaria, ex Claravalle , vfaget 
Theophilus Raynaudus , Gallich 
Benedictus ver Zwoͤlffte/ 


num. 6. 
bee recht diſen Preyß Namen alſo ges 


t: dem jedermännigli { 
und en dm erden ar 


wort ; 
mam , 
dem, 


annuere non pofle, Ibie 


75. Das berühmte Cloſter Eiftere Kirchen 


dreyzehen Bilhöf : unter 
geweſen der lige Olto / ein 
Des heiligen Leopoldi „ 

in I auß.Agnete, der Tochter 
Henrici IV. Römifchen Kayſers: Con- 
radit I. feiblicher / und Friderici L. guges 


PR R 








Von demdeſt des H. Abbts / Lehrers / u. Ord⸗Stufft. Bern.799° 


um —M— Au 
nannt Znobärbi, oder Barbaroffz, gleiche 
fahls beeder Roͤmiſcher⸗Reichs Di 
ſcher "Batters » Bruder / welcher eriteng 
Der dritte Abbt zu Morimund „ alsdan 
Biſchoff zu Freißingen worden. Ion e- 
Linus loc, gmwey Abbt von Cifterß/ bes 
nanntlih / Ludovicus von Beffei „ und 
Nicolaus Boucherat haben fi) bey dem 
allgemeinen Kirchen» Rath ju Trient eins 
gefunden. Idem. 
7 


TE, Heiliger ſo in diſem Orden ger 





£/ und als ſolche offentlich von. der 
hen ausgefprochen worden / fepnd 
N 


SH. Franchik , Abbtifin in 


Welſchland / ein groffe Wunder: Wir 


ctexin. Idem 2 5. Aprilis, 


Die H. Elofter» Jungfrau Luitgarn' 


dis , emhelles Licht deß Hertogthumbs 


Brabant / fo mit Chriſto ihr Here ges 


wechſelt / und denen Teuflen erichröcke 
lich geweſen. Idem I. «, Bi 


Die H. Hedwi is, erſtens ein Chu 
Gemahtig Henrici deß Fürftens in Schler 
fien / und Pohlen ; nadhgehendg heilige 
Ciftercienferin / Yon Clemente IV. indem 


5 j & . Robertus ee Jahr 1267. der Heiligen» Zahl 
Delige t / und Stüffter % Elofters wc let, 15. Qdob, Peligen- Zahl ngeche 
— a Se * 8. In der Zahl der Serligen fein 
ige Di en Kayſeren / un ogen 78. ahl der igen fein / 
—* d. Als deſſen Mutter noch mit Mamertus ein Abbt in Soon eur 


d\ . 






| y“ geſeegneten Leibs gienge / ine 
MR 


ld ing / Ben : Volo „ quem 
utero geftas filium , höc mihi annulö def- 


„ponderi ; fie verlange / daß ihre Sohn / 
i Ben fie unter ihrem 


mit i 
vermaͤhle. Nah van 10 ne he 


‚wurden ob dem Cloſter zwey Wunder⸗ 


zwerchs übereinander geſchlagene 
Di / in alle vier End dee 
eckend / und in mitten ders 


Wet fich erſte 
n ein hellglantzendes € / 
mi inen Otrahlnoidundee Sat SQ 


erleuchtete den H. Ciſterzer Orden bes 
deutend. Bucelinat, Menolog. 29, April 


; Der H. Albericus, anderer Abbt / zu 
Cifterz , gleichfahls ein geliebter Pflege 
Eohn der Goͤttlichen Mutter : als den 
fieunter waͤhrendem nächtlichen Lob GOt⸗ 


els Königin / mit einem. 


dem 5. Geſchlecht ne x 
Luder rdens⸗ 
—* Dotminici ; deſſen Gebein / 
ewi zu ſeiner Ehr 
geweichten Altar —2** ſeynd und ver⸗ 
ehrt werden. Bucelinut 11. Martij. 


Der ſeelige Otto ; Biſcho url 
Re welchen — chet 
mit gleicher Liebs⸗Neigung feines D, 
atters / dem Dr 
* zugethan; 


tzogens in Beyern / ſeines Bruders wider 
aufs und —— 3. Sit durch ihn 


ies ſichtbahrlich erfcheinend / mit weiffem. daß Fürftenthumb — mit Zu⸗ 
himmliſchen Kleid umbgeben. en a6. eignung bei Lande ob der Ems zu einem 
* No — Hertzogthumb erhoͤchet worden. 


abbtg 
aufgenommen / und täglich den gantzen 


S. Stephanus „ bdeitter Eiftercienfer 
den H. Bernardum in Orden 


Pülter Davids abgelefen. Angelus Man« 
rigue l. 6. 


Der H. Malachias Ertz⸗Biſchoff in 
Seeland ; von welchem jene Wunder⸗ 
wolle Prophezeyung / oder Weiffagung 
von den Roͤmiſchen Päbften / fo von Ans 
no 1143. theils fchon geweſen / -theils 
bißzu ‚End der Welt fein werden / wor 
Danden,  Vide Bucelini Nucleum Vniverf, 
Hifl, & Menolog, 9, Novemb, 


Der feelige Alanus , von Der 
ein merckwuͤrdige Sefchicht / andem F 
Tag deß H. Benedicti. Und mehr any 
dere Heilige und Seelige ohne Zahl. a 
fonderheit koͤnnen Die heilige / und feclige 
Eiofter » Zungfrauen diſes berühmten 
Drdens / aufjepen Tag mit merckwuͤr⸗ 
iger Befchreibung / bey P. Arturo yon 
han , einem Srangofen/ in ſeinem neu⸗ 
en Martyrologio , und Kitchen Calen⸗ 
ben / zu Paris gedruckt erfehen werden. 


79. Aus denen Martyrer / unh 


— 


Blut⸗Zeugen / mit welchen diſer Heil. H, Mar⸗ 
Orden pranget / ſolle billich den Reihen tyrer und 
Fiehrer ——— Printz / Blut⸗ 
Schuhl zu Paris. Hem 10. Jan. bey Denen Mahometantren; welcher err Zeugen 
N ſtens neben feinen zweyen Schweſteren diſes Or⸗ 
a Dee H. Petrus, Ertz⸗Biſchoff zu Gratis und Maria den H. Tauff angenoh⸗ den 
Tarenta, ein gütiger Vatter Der men : dan auch fambt ihnen in den H. 
: Udem 8, Maij, Eifierger Orden eingetretten ; entlich Daß 
en ©9999 3 mb 


Der DH. Guilielmus Biſchoff zu Bi- 
turico , Schug » Heiliger dee hochen 


799 Der 20: Fagim ungenau 


er Unſchuld / mit ven 
Bar De Sg, * 


Kerners wird in 5 Fepetich 
gehalten auf pen 28. Marti / das Leyden 
dee 200, H. Martpeer /' To I Calatra- 
va in —87* Beet denen Br : 
den. 2. Zunij / der Captimnicen fe 
dend Männer jo m Pohlen durch de 
Tartaren getödtet worden : den 14. Aus 

gufli 40. Martyrer / welche fambt ihrem 

9. Ah in Irtland gelitten. In dem 

r i421 ſeynd Die geſambte Drdends 
Beiſtliche aus denen zwehen En 
Sedliz , und Offeck,, in dem Reich Poͤh⸗ 
men: "Anno 1419. Zu Neu⸗ Cl, und 
Grumach , gleihfahls in diſem Reid) / 
von ‚Denen Wicletitten ', und Huf tten 
geaufamlich getödtet worden J— 
in Annal,ad ann. J * 





und OK Inaoc Mm 
FH / Pe von Innocentiö II. D DET 


mens / ober ieten der Kiecheh abe 
gejanın / d ſchmeiß ſich entgegen 
geſetzt = denen h ch auch der H. Domini- 
aus, damahis Chor» 2*8 erwehnten 
Biftumbs / nachmahls Gtüffter des 
— * zugeſellt Beitrlinck l. c. 
e zwoͤlff Vorſteher / wie es Corneli- 
us Hazard. Im Hifl. Erclef. Gallia.e.3. bes 
* durchlieffen alle Orth / wo Die 
naefihteT und Kup) Famtmla 6 
/ und zu Fuß / fam iht 

Brod von Hauß 1 Da — OL 
ten fo ruumberliche — in den See⸗ 
len der jrrenden Menſchen / ſo wohl durch 
die Heiligkeit deß Lebens / als virech vers 
ſchidene Dilpurationes , MBorts Streitt 7 
öffentliche und geheinie Ermahnurden 7 
und Predigen : das fie unzahlbabr wide⸗ 
rumb indie Schooß der H. Kirchen ge 
bracht. Unter wehrender ſolcher Apoſſo⸗ 
liſcher Ampts/Verrichtung / haben Die 
verbitterte Irr⸗Lehrer einen Abbten / 
ſambt einem Layen » Bruder / jenen 
mit 36. / Difen mit ao, Wunden er⸗ 

mordet. 


Ein u Biſchoff zu Narbona ‘, 
gleichfahls aus Difem hotpnugbahren Ors 
den wurde nachmahls bes fen ſoge⸗ 
nannten Hæreticæ Pravitatis Inquifitor , 
durch gang Franckreich erkiſen: nemlich / 
2. — Ampt / einſchlei⸗ 
eyen und Irrthumb / Durch 

—84 De ga tze le Mer Cheiffiäe Reich zu un⸗ 
/ zu richten / und su ſtraffen 
—— Ibidem. ‚umbras galß 1700, 


J u 


'Henriquez , si ‚König 


ſtet / in dem Schweiß ihres. 


— — — 


Hi a " Chryfol 
— — Fe ? 2 = 





Ba o udelit 
en ai — — 


ar ur X 


ra, 


gı. Von * hochen Adel / welche Hocher 


ſich mit Hindanfekung. der. elf 

keit diſem H. Dee en einv a 
nadhmahle in die Zahl der Secligen kom⸗ 
men / feynd bemanntlich. _ Alphonfus 
in Pörtugall , 
und Urheber d aöelihen Kick» Ordens 
de Ala genanney unter der Regul * 
J — ER 5 bein. S 
ungen de zer⸗Orde 

einſtens der H line in — 
chen Marter⸗Goſtalt erſchinen n dero 
er vor acer Bi u — 

ihme den S — 
Lendens / wie ji 2 dieH | 
den unterjchiden / zu ade — 
chen gegeben ; mit welchem Die A ir 
in Portugal bit? anheit / als mit einem 
glorwuͤrdigen Wappen billich prangen in’ 
dem Jahr 1105.  Bucelinus 'Minolog, 
22, Novemb. | 


Ericus , König in Dennenmard® 7 
Erici Magni , oder / des groffen Enickel/ 
in dem Cloſter der feeligften Jungfrauen 
von Tyonia , in dem Jahr 1147. -Idem 
12. April. Der feelige Gummärus, KRös 
nig in Sardinien {u Claravall , nachdem 
er Das Reich feinem Erb: Pringen Übers 
laffen.Idemm ı 0, Jalij, Neben vilen Ko⸗ 
5 und Fuͤrſtlichen Printzen ins 

ter welchen Bernardüs able in Ma- 
hometanee / von deme oben ie 
geſchehen. 


Weiblichen Geſchlechts / bie feei e 
Therefia, Koͤnigin in Arragonien, S — 
terin / und Eiftereienferin deß ——— 
der ſeeligſten Jungfrauen zu Valenz· all⸗ 
wo fie nach dem Todt mit vilen Wun 
der» Zeichen feichtend / biß anhero uns 


verweſen vorgeftellt / und verehret wird. ı 1 


Bucelinus 15, Julij Menolog. 
Die feelige Taraſia, Sancii I, Königs. 


in Portugall Tochter / und Ehe /Gemahl 


Königs Alphonũ in Legion , in dem 
Lorvanenfer Eiofter / deß H. Befedicũu 
Ordens: durch fie zu der firengeren Ci⸗ 
flercienfer Obfervanz gebracht : fo gleich» 
fahls nad) 300. und mehr Sabre, 

und unsermodert / als waͤre fie Ku 
en erfunden worden. Idem 
17 Alf, 


"i Du 


etieibt / MD Zeden 


des H. Abbts, Lehrers; und Ordens: Scüfft. Berrardi. 791 


Die feeline'Malfada , und Sancia , 


vorgedachter ſeeliger Königin leibliche Ge⸗ 


ſchwiſtrigen: deren jene Koͤnigin in Caſti⸗ 
lien: Di ais ein Königliche Princeſſin / 
in dem Cloſter Cellarum , von ihnen ge⸗ 
ſtuͤfftet fo wohl der Welt’ als dem 
eiſtlichen Drdenss Stand / ein wunder 
hmes Beyfpihl der Tugend vorgeftellt / 
und fid) fürnemlich umb den Seraphijchen 
Orden verdient gemacht : ale welchen fie 
am erften/ in das Portugefifche Reich 
eingefiehrt; - Idem 13, Martij. Neben 
mehr anderen Königlichen und Fürftlis 
chen Dein } unter denen Gratia , 
uud MARIA , ehemahls Mahometangs 
einen. De übrigen hohen Adels / item / 
viler tapfferer Kriegs» Helden / hocher 
Kirchen s Vorfteher / Königlichen Raͤ⸗ 
then / und anderer reicher / edler und ho⸗ 
Stande» Perfohnen / fo diſem H. 

n bepgepflichter nit zugedencken. 


Das berühmte Cloſter Hemenrode 
allein / indem Ertz⸗ Stüfft Tryer / zehlt 
aus dero geiſtlichen Verſammlung 146. 
Seelige/ fo theils auch mit Wunder 
Beichen leuchten ; hochen Adels 7 fo alb 
Dort fich unter den Ciſter zer Creutz ⸗ Fah⸗ 
nen begeben 101. ſowohl an Gebluͤth / 
als Tugend hochberühmtefte Ordens⸗ 
Märmer. Jongelinus I, «. Theophilus 
Raynaudus zehlt 3. König/ 10. Königlis 
de Printzen: unter denen Petrus und 
Henricus aus Franckreich: Henticus und 
Ferdinandus aug Portugall ; Alexander , 
David und Gaulterus aus Schottland : 
Principum minorum, ac Dynaitarum 
feriem populofifimam, Item 4. Koͤ⸗ 
nigin / 3. Königliche Prinzeſſinen: Inte- 
rioris ordinis Principes magnö numerö, 
In Ape Gallicà n. 65. Derfeelige Ulpho 
son Ulpho Fürft in Nericien, deß Koͤ⸗ 
nigreihs ‚Schweden ; welder Anfangs 
Gemahl der H. Ordens » Stüffterin Bir- 
gittæ, ſchon bey dem Koͤniglichen Hoff / 
und in der Welt ein geiſtliches Leben ge⸗ 
fiehet / nachgehends ſich in das Alva 
ſtrenſer Ciftercienfer Ordens ⸗ Cloſter bes 
geben. Bucelinus 26, Juli, 


82. Philippus Seuguinus, zehlt mehr 
dan 2. taufend hochgelehrte Männer / jo 


Er Die Ehriten » Welt mit ipeen Schriften 
(4 


Männer. 


erleuchtet. Apud Zumoram hoc Fefli, 
Raynaudus zeugt : der Scribenten , und 
Schrifft- Steller diſes Ordens / feyen in 
folder Menge, Que complendis Biblio- 
thecis par fuerit : mit welchen allein / man 
nge Bibliothecken und Büchereyen ans 
koͤme. is Gallica pag. 211, 

Die Fürnehmere der H. Kirchen» 
Lehrer felber. Ælredus Abbt zu Rievall 
in Engeland. - Alanus , ju nt / Doc- 
tor Uuiverlalis , von — e das 
Feſt S. Benedicti. Alanus Infulenfis , 


aus einem Ciſterzer Abbt / Biſchoff su 


Trecis. Amedeus, Biſchoff zu Loſanna: 
Dulcifimus B, V, MÄRIZE Encomiaftes: 
Ein ſuͤſſeſter Lob » Sprecber der goͤttlichen 
Mutter. Angelus Manrique ‚fo die Or⸗ 
dens + Gefchichten verfaſſet. Cælatius 
Heifterbacenfis, Edmundus , aus einem 
Eiftercienee Ordens» Mann Ertz ⸗ Bis 
[hoff zu —52 Gilbertus Abbt / 
nad) Zeugnuf Cardinalis Bona , poft D, 
Bernardum eödem fere Spiritu * 
rum Explanator: In Erklaͤrung des ho⸗ 
en Lieds Salomonis , faft gleiches Geiſts 
mit Bernardo. Im Noritia - Sıriprorum. 
Guerricus Abbt zu Igniaco. Der feelige 
Joachimus , der erleuchte/ und befannte 
Prophet.  Joannes Bona „ der Rim, 
chen Carndinal , ein Geift‘veller Leh⸗ 
rer. Der feige Otto „ Bifchoff zu 
—— Primus , qui Ariftotelica 
ogmata finibus fuis invexit , Der aller 
Erſte / fo die Philofophifche Wiſſenſchaff⸗ 
ten / und infonderheit Die Lehr» Saͤtz Ari- 
ftotelis in Dife Landen eingeführt, Jon- 
elinus lı c. Petrus Monachus , fo vie 


Ibigenfer Geſchicht / und Seit befchris 
zen. ſchich ſch 


833: Bon dem He Ciſtercienſer Or⸗ 


den / wird ferners gerühmt : das er fie Ciftereers 
be unter fonderbahrem Schutz MARIZE Orden 
der Himmes⸗ Königin’ und den Preyp Unter Dem 
Nahmen führe : Quöd fir peculiaris in Schutz 


tertis Familia gloriofifim® Matris DEI: 
deß auf Erden fürnemlich zuneriguiten 7 
und fonderg geliebten Hauß⸗Geſinds der 
glorrürdigfien Mutter GOttes. Er 
folle der erfte Orden ſeyn / welcher zu 
dero | Ehr eingelegt + und aufgerichtet 
worden. Die feeliafte Jungftau ihren 
geiſtlichen Dfleg » Kinderen + in cinek 
himmlifchen Erfcheinung felber / die Weiß 
geiftlich zu leben gelehrt / und das ſchwar⸗ 
ke Kleyd def d 
als worvon fie erſtens herſtammen / in 
den weiſſen Ciſterzer ⸗ Habit veränderet 
haben. Angelus Manrique c. ad annum 
i099. c. 2. M. GL. Den H. Robertum ; 
als den erſten Stüffter / da er noch in 
Mutter » Leib / hat Sie zweymahl zu dem 
End / mit einemguldenen Ring vermähft: 
Der H. Raynaldus/ vierdter Abbt zu Eis 
ſtertz / hat unter anderen das Gefak ge 
macht: das alle Drvens » Elöfter / nach 
GoOtt / zu Ehren der göttlichen Mutter 
follen erbauet / und eingeweichet werden. 
Ibidem ad Ann, 1101.c. 4, Dem ſeeli⸗ 
gen Alberico , anderen Ciſterzer Abbten / 
offenbahrte Sie : Ego Ordinem iftum 
ulque in finem fzculi protegam , & de- 
fendam : Ich mill difen Orden / hiß zu 
End der Welt beſchuͤtzen und verthätigen. 
Bucelinus Menolog. 26. Jan. Sic utexin- 
numerabili Bernardi Familia per totum 
Orbem dilperla , ex mille millibus non 
perdet vel unum : alfo zwar / daß in 
Demfelben / fo nun durch die — 


xy 


N. Beriediölinee Drdene / / 


792 Der 20, Tag im Auguſt / Monat. Von dem Feſt 


ausgebreitet iſt aus tauſend mahl lau⸗ 
ſend geiſtlichen Kinderen / meines gelieb · 
ten Sohns Bernardi / nit einer folle 
ewig verlohren gehen.  Bollandus 26. 
Januar, 


Deaehero hörte man zu Claravall nach 
Ableiben eines Bruders die leydige Höls 
len⸗ Beifter in diſe Klag⸗Wort außbre⸗ 
chen; Solummodd de hac malä valle 
unam animam in noſtræ falutis partem: 
acquifivimus , & quidem tantum ad pur-, 
gandum ; Seit difes böfe Elofler ents 
fanden, iſt ung aus ſelbigem «in eintzige 
Seel zu einem Theil worden / und zwar 
nit zur ewigen Peyn / fonder Diefeibe 
nur in. Dem peynlichen Feur zu reinigen. 
Manrique ad Am. 1124. m, 5. 


Einftens fahe ein Ordens: Mann in 
einer Enizuckung die göttliche Mutter auf 
einer grünen Haiden / und ihe zur Sei 
then einen golofärbigen Strohm / voll 
ber Boftbahrefien Steinen : ald Carbun- 
<ul, Tobaz, Saphir, Hyacinth , &c. 
herfür quellen. In Bewunderung defs 
fen / fagte die ſeelſgſte Jungfrau zu ihm : 
Fons ifte , aurei cöloris , Ordo Ciiter- 
eienfis eft : qui, ficut aurum reliqua Me- 


talla , ita ceteros Ordines tam dignitate , 


quäm fandlitate precellit, Difergoldfärs 
bige Waſſer⸗Strohm / bedeutet den H. 
Eiftergee Orden: welcher / gleichwie das 
Gold Die andere Aertzt / und Melallen / 
alſo er die andere Orden an Wuͤrde und 
Heiligkeit uͤbertruͤfft: als der nit unter⸗ 
laſſet / ſich durch ſonderbahre Liebe ge⸗ 
gen mich auszugieſſen: bie koſtbahre 
Stein ftellen vor / dero eyffrige Vereh⸗ 
zer ımd Liebhaber. Cafarins Meiflerbar. 
Dluftr. Mirasul, 1.7. © 38. 


84. Ein Ordens: Geiſtlicher wurde 
in Himmel entzuckt. Allda faheer fich a'gs 
bald umb feine Mit» Brüder umb ; wei⸗ 
len er aber feinen erfehen konte / wendete 
erfich feuffiend zu Maria / und fprach ; 
Quid eft fandtiffima Domina, quöd de 
Ordine Ciftercienfi neminem hic video : 
quare famuli tui tibi tam devöte fervien- 
tes, à confortio tantæ beatitudinis exclu- 
duntur ? Was fol diſes bedeuten / O 
—— Frau / das ich von meinem 
Orden keinen allhier ſiche? Warumb 

diſe deine andaͤchtige ſo getreue 
er / von des Gemeinfchafft- ſolcher 
Freuden ausgefchloffen feyn ? Worauf 
Die Himmels » Königin ihne alfo netröft ; 
Ita mihi dilecti ac familiares ſunt hi , qui 
de Ordine Ciftercienfi ſunt, ut eos etiam 
fub ulnis meis foveam ; Ja / fagte fie / 
die Eiftercienfer Brüder ſeynd mic. alfo 
lieb / daß ich fie auch unter ımeinen 
Armben verborgen trage : Entdeckte mit⸗ 
bin ihren Mantel / mit deme fie umbs 
grben ; da fahe er unter Difem zu beeden 


Seithen / ein unzahlbahre Menge der 
Drvend: Männer ’ und. Mor Ang: 
ftauen / welche die —— iite 

btlich liebrexh umbfingen Zidem 
sa 6 


In einem Ordens s Elofter hörten 
die Gaftlich / ala fie eben in Dem naͤcht⸗ 
lichen Lob» GOttes verfammiet waren / 
dife Stimm ; fovil allhier in dem GOt⸗ 


te8 » Dienft verfammlet fein / und mid) 
loben / ſeynd alle ne Henri- 
gtez. 7. Junij. 


Einem GOttſeeligen Eiftercienfer 
offenbahrte GOtt in: einer. Entzuctung ; 
Nullus tui Ordinis peribit ‚fi eum ama- 
verit : fed aut in morte purgabitur , aut 
brevi mortem, Keiner Deines. Or⸗ 
deng folle verlohren werden : ſonder eints 
weders Ducch den zeitlichen Todt / oder 
bald hernach gereiniget werden. Mur 
rique ad Ann, 1120, 0.5, Er ad 
Am, 112 3. c. 2. 1. _ 


Zwey Schuhls Gefellen / fo der ver⸗ 
bottenen Wahrſager/⸗ Kunſt ergeben / 
hatten untereinander diſe Zuſag getroffen: 
daß einer nach dem Todt dem anderen 
—— und den Stand der anderen 

t kund thun ſollten. Da nun der 
eine verſchiden / ſtellte er ſich nach 20. 
Tagen bey naͤchtlicher Weihl dem ande⸗ 
ren unter Augen / eroͤffnete ihm ſein ewi⸗ 
ge Verdammnus / und ermahnte ihn 
eitlich einen ſicheren Weeg anzutretten. 

iſer fragte: welches diſer Weeg feye * 
ba ſagte der verdammte Geiſt; Non eft 
via fecurior , quàm Ordo Ciftercienfis 
neque inter omne genus hominum., pau- 
ciores defcendunt ad inferos , quim per- 
ſonæ Religionis illius, Es ift fein ſiche⸗ 
ver Weeg zu dem ewigen Leben / als dep 
Eiftercienfer Orden: und das aus feis 
nem Geſchlecht weniger Seelen in die 
Hoͤllen fteigen / als eben aus jenem ges 
feegneten end » Stand, Cafarius 
Heifterbac. 1: c. lib. 1. c. 33. 


Dem 9. Bernardo wurde einſtens 
folgendes Geſicht vorgeſtellt. Er fahe 
ſeines Seien / Fe * For 
den Bergen Hauffen mei 
Stande / und Arther Perfohnen in 
verfchidener Kl dem abgelegenen 
Thal zugehen / und fich in ſolcher Mens ° 
ge allda zu verſammlen / daß «8 felbige 
nit faflen möchte. Was dife Vorſtel⸗ 
lung deute / erwiſe nachmahls der Aus 
gang / und die faft unzahlbahre Menge 
deren / welche feinen Orden eingetretten, 
Guilielmus Abbasin Vıra l. I. 6. fr - 


Ein herefhende Gräfin von Lu⸗ 
gemburg / Ermelenta Nahmeng / Da fie 


einmahl naͤchſt einem Brunhen / untet 


sem 


des H. Abbts, Lehrers, und Ordensſt. Bernardt, 793 


einem Eich » Baum -eingefhlummert / 
hatte folgende Erfcheinung. Sie fahe ein 
ebrwindige Mateon / mit einem Kind 
auf den Armben / ſo an Schönheit / 
und Glantz die Sonne übertraf] / von 
dem beygelegenen Büchel dem Brunnen 
zunähren. Als fie dahin gelangt / lieffen 
vil Scharf und Laͤmmer zu ihr dahin : 
welche fie liebreich umbfieng / mit der 


- Hand über den Rucken fanfftlich ſtriche: 


und / was merckwuͤrdig / waren ſelbige 
halb mit weiſſer und ſchwartzer Woll be⸗ 
deckt. Die Deutung ware / ſo ihr ge⸗ 
offenbahret worden :- das ſie an dem 
Drth i ein Coſter veß H. Bermardi Or⸗ 
dens / für geistliche Sungfeauen / wel⸗ 
che bey MARITA inhodyem Werth / ſtuͤff⸗ 
ten folle : gleichwie fie auch gethan / und 


. das adelihe SJungfrauen » Cloſter / Cla- 


ro-Fontanum genannt’ dahin angelegt. . 


Paulus von Barry, Aunö Mariano, 7. 


“ Ofob, . 


85. Einem / fo den Drden / und 
deffen Haupt Sig Eifterk verfolgen / 
und dero Einfünfften herauben toollen / 
verwiſe Die goͤttache Mutter fein Unthat / 
mit folgenden Troh ⸗Worten; Tu Or- 
dinem Citftercienfium , cujus Advoca- 


“ ta fum , deftruere conaris , led non præ- 
‘ valebis ; Et nifi citius de tuo malo pro- 


teſtatem tuaın conteram, 


pofito refipifcas , ego te, & omnem po- 
i Du. vermefs 
feit / und bemuͤheſt Dich / den Orden der 


Ciltercienler / deſſen Schuß » rau ich 
bin / zu ſtoͤhren / wirſt aber nichts dar⸗ 


wider vermögen : und fo fera ‚Du-nit 
alfobald von deinem boͤſen Vorhaben 
abıteheit / will ich Dich fambt allem dei⸗ 
nem boßhafften Gewalt vernichten. Ca- 
farius 1. c. lib. 7. & 6. * 


86. Was diſem Orden weiters zu 


ſonderbahren Ruhm kommt / ift : daß 


Andere 
- Mer: 
wuͤrdig⸗ 
keiten. 


derſelhe durch mehr als zwey Sæcula, oder 
Sahrshundert / in primitivö rigore ‚indem 
erften Eiffer verharret. Manrique l. c. ad 
Annum 1134. of |: 


Cornelius 4 lapide , preiſet den H. 
Bernardum ferners; Virginum florem , 
& decus ; Wegen feiner wunderwürdis 
gen Eingesogenheit. In lib.. Proverb, 


Als er einſtens als oberer / das Au- 
— Lob⸗ Geſang Te DEUM 
audamus, in dem Chor angeſtimmet / 
ſahe man ein helle Flamm von ſeinem 
Mund ausgehen. 


Ein Regulierter Chor - Here deß H. 
P. Berck. Geſchicht⸗ u, Pred. Such / to. I. 


Auguſtini Ordens / ſo ein geiſtlicher Lehr⸗ 
uͤnger Bernardi geweſen / ſahe ie 
n Zodt,einen Sternen / fo gleich der 

Sonnen firahlete / von der Eve gen 

Himmel fteigen / und wurde ihm zugleich 
eoffenbahret : daß durch denfelben fein 


ehrmeifter angedeutet werde, Alenriguex , 


Dif, 4. c. 4. 6 


Naun iſt er gleich einem anderen Sa⸗ 
‚muel : von deme heutigen Tags / in dem 
teufhen Martye » Ealender folgendes zu 
fefen. Heut iſt der Tag defigroffen Pro- 
pheten Samuelis, Geine 


ner ug 


sogen / hernach e. ſein 
Gebett wendet er den GOttes ab 
von denen Juden / und erlangt den Sig 
wider Die Philiſteer. Taze Kb. 1, Aegs 
6 1.6 Eccleſ. c. 45. | 


e.- 


In dem allgemeinen Kirchen Kath 


zu Coſtantz ware Joannes yon Marti- 


niaco : ein Wundersgelehrter Ciftercien- 
fer / als gevollmächtiger erfifen.r die 
Irr⸗Lehren Wiclefi , und Hufüi zu uns 
terfuchen : bey ve si hochen Kirchen⸗ 
Geſchaͤfft / er dan ihme / —— 
Orden einen unſterblichen Ruhm » Nas 
men gemacht. P. Felix Egger ex 8. Petri 
Doms Conflantia Ord. S. Bened. in Idaa 
= Hierarchico Beuediä. Parte 4, Dif 
ert. 2. 


Der H. Bernardus, konte von ſei⸗ 
nen Drdens » Brüder 
Sparfi velleris erunt merces mea, Die 
bunte / und mit allerhand Barben bes 
forengte Schaf follen mein Lohn ſeyn. 


Don dem gelobten Land fpeicht die 


en fagen ; Oves Gem je 


32 


B Schrifft: und zugleich auch von dem gr 26, 


Eiftercienfee Orden. Deditti eis ter- 
ram fluentem late & mele, Du bafl 
ihnen neben das Land / ſo von Milch 
und &önig flieffet. Brocardus fagt 
hiervon in kurtzem Begriff ; Denique 
illic exiftunt omnia mundi bona : & vere 
terra illa Auit rivis lactis & mellis. De 
Terri sp 2. c. 1. Vil Dolmerfchen 
der H. Schrift geben an Tag ; das 
Sand Chanaan , feye deßwegen Das gelob⸗ 
te Land / flieffend von Mich und Hönig 
benambfet worden / weilen die liebe Im̃⸗ 
lein / bey Überfluß der Blumen» reichen 

elder / als auf dem Damafcenifchen 
eld ı wo Adam folle erfchaffen worden 


yn / und der wohlriechende bif an Die 
Dhhhh Wols 


sılz 
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Bon dem 


Geſt⸗Dag 
Deß Beiligen 
PHILIPPL 


Ki Gtuſſters deß Srdens 


Der Serviten, oder Dieneren 


MARI ER, 
Sritr Mbſatz. 


Sehen, und Dugenden deß SB. Philippi Benitij , 
Stüffters deß Heil, Ordens, der 


Serviten, 


Jahr / nemlich Anno 1233. der Welt 
geſchenckt worden / in welchem vorgedach⸗ 
ser H. Orden feinen Anſang genommen. 


Als en Frau Mutter mit ihme ges Redet 
feegnetes Leibe gieng / bedundkte fie eins. ſchon / als 
mahls im Traum / ale ſehe fie einen hel⸗ ein uns 
ken lang / fo genen Dem Himmel fid) muͤndiges 
empor ſchwinge / und die ganze Welt Kind. 
nit nur erleichte / fonder gar in Flammen 
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Fertte a 


- Mit dem Heinen Habit / oder Meinen 
Schmergen» Scapulier difer gnadentei⸗ 
chen / und Kömssbaftten Marianifchen 
Derbündnuß / beflepdeter Rudelphum / 
den gottfeeligen Kapfen ſelber / deſſen Kah⸗ 
a — 

‚dann hin und wider em tm; 
Menge Ehrilichen Volcks / hochen / und 


bb 3 9. Auf 


798 Der 23. Tag im Auguft- Monat. Von dem Feſt 


Reiniget 9. Auf fo Verdienſt⸗ vollen Wandel 
wunder folgte endlich Die Gnad der Wunder ⸗ Zeis 
thätig eis chen. Ein auffägiger / und halb erfrohr⸗ 
nen Aus, ner Mann / der faummit Segen fo vilums 
fäigen. haͤnget / daß ex fich ehrlich bedecken koͤn⸗ 
nen / batte ihmum ein Allmofen Philips 
pus gieng die bedauerliche Bloͤſe zu Her⸗ 
gen / ide feinen Unter Rock aus / 
reichte ihm ſelben / und ſprach: Gold / 
und Silber habe ich nit / was ich aber 
_.. gib ich dir. en difer 
das Kleyd in Dänden / v er zus 
gleich / daß er frifch und gefund. Er 
Sein Der jieffe ihm nach / zu dancken: Philippus as 
muth. her / da er das Wunder vermerdit/ gien⸗ 
ge der eitlen Ehr zu entfliehen / geſchwind 
durchaus: der Geſunde eilte ihm eines 
Lauffens immer nach / biß gen Viterbo / 
GOtt wegen wunderbarlich empfangener 
Geſund heit / mit erhebter Stimm lobend / 
und preyſend / biß der Ruff denen Cardi⸗ 
naͤlen zu Ohren kommen / ſo eben damahls 
alldort verſammlet waren / nach Ableiben 


Erwecket ¶ Da er nun ſolches erfahren / machte 
den wed⸗ er ſich noch eilfaͤrtiger darvon / auf den 
ten Brun, naͤch Berg Tuniatum : erwecket alldort 
nen. als ein anderer Moyſes mit feinem Stab / 
aus einem Felſen / den * Brunnen / 
und gibet fen Gewaͤſſer Die Krafft / als 
lerhand en zu heylen / ſo der Urſach 
von ſeinem Heil. oft —— ar 
hilipp⸗ Bades geſchoͤpfft / iß an 
ein wunderthaͤtige —1 behaltet. 
feichem flehe er hinweck / da ihne 
die * J rem ie has 
benmolten / und fame nit wider / big diſe 
Kirch mit ihrem Haupt verfehen, 


so, Die Brüder Des Convents zu A- 

retio mußten bey eingefallenem' Traidt⸗ 

Himmel Mangel / und erfolgter Theur groffen 

Dorrath Hunger lepden: ihr heiliger Vatter / troͤ⸗ 

in Hun⸗ ſtet / und verroife fie mitliebreichen XBors 

gersnoth ten/ zur Gedult: gienge darauf hin / bey 

der mwunderthätigen Bildnuß der Dins 

meld Königin Huͤlff zu fuchen: und fihe! 

den folgenden Morgen’ ftunden vor der 

Elofterr Pforten / zwey Körb voll des bes 

ften weiſſen Brods / ohne daß man willen 

koͤnnen / von wannen / oder / wie ſie bey» 
gebracht. 


ı1. In Teutſchland hatte er ſich eins 
ſtens famt feinen en’ in einem Wald / 
alfo v en / daß fie drey gange Täg / 
ohne Speiß und Tranck hinbringen muͤſ⸗ 
fen / entlich aber für Mattigkeit nit mehr 
fortfommen möchten. Und da er aber» 
mahl fein Zuflucht zu dem Heil Gebett ges 
nommen, kame ihm von fernen ein Stimm 


iu Ohren: er gehet felbiger nach / und 





findet unmeit darvon auf einer Ebne / fri⸗ 
ſches Brod / und Waſſer zueiner Labung / 
obwohl er niemand weiters geſehen / . 
gehoͤrt / wordurch ſie die Kräfftensuienbs 
rigen Reiß erhollet. AH 

ı2. Auf eben —— oerugen 1 
inheiffem Sommer, unter einem gewiſen ger Tan 
ihme vorhin bewußten Baum ruhen: fun, wird ge 
de aber lofe Burſch Darunter / mit Tan: Reafft. 
gen / und offentlicher Unzucht groffen 
Murhwillen verüben. Und / da fie auf 
feine Ermahnung darvon nicht abflehen 
wolten / ſonder zu dern auch wider den Dies 
ner GOttes greufiche GOtts⸗ Läfterungen 
ausfloßten: trohete und fagte er ihnen 
die Rad GOttes vor: welche auch nicht 
lang ausg«bliben; dann fo bald er von 
dannen kommen / erhebte ſich gählingein - 
häfftigee Sturin : in diſem fieledag 
vom Himmel und versehrte den Baum / 
ſamt der geilen Venus, Roth. er 


13. Zwey unfchambare Weibet Fe Amen un, 
lena, und Flora mit Namen / fo eben.auf 
dem Weeg zu ihren Buhleren begeifien / 
unterfiunden fich des H. Manns im merden bu 
beygehen zu fpotten: er hingegen bevedete fehrer, 
und gewanne fie Durch fein liebreiches Zus. 
fprechen alfo glücklich / daß beebe vondes 
ten böfen Beginnen und lafterhafften 
Wandel an ver Stell abgeftanden/ bald 
hernach fich in ein Elofter verſchloſſen / und 
darinn in Einſammkeit / und Strenge ihr 
Leben ſeelig vollendet. 5 


14. Es folle ihme auch an dem Bor Kunde 
Abend der Derfündigung der Allerheilig- barlihe 
u —— von Ewigkeit Wein, 

er augerfohenen Mutter, und Jungfrau Stock 
Mariä, auftemBergSenario, einfruhe ⸗ 
eitiger Wein: Stock herfür gemacfen .. 
eyn. . 


15. Endlich / da er nach Tudertum Sn 

kommen: giengen ihme die Innwohner —* 

Schaar⸗ weiß / mit Dec Zweigen: entger Geſ / ind 

gen / und empfiengen ihren Heil, Vatter / fecliges 

als einen anderen Deyland / mit dem Lob⸗ End 

Geſang / Gebenedeyt feye /_ der da -.. 

kommt im Tamen des HErrn / Dfans ⸗· 

na in der Hoͤche. Als man zu der Kits 

chen kommen / fagteer aus Prophetifchem .. 

Geift feinen Todt (den ihme vothero / die 

Himmels Königin fein gütigfte Jungfrau 

bereits angedeutet hatte) mit diſen Wor⸗ 

tenvor: diß ifimein Rube. anckte 

bald darauf / und verſchide ſeelig / in ſohn⸗ 

lichet Umfahung des Erucifiry welches er 

nur ſein Buch pflegte zu nennen aus dem 

man die hoche Geheimnuſſen der Goͤttlichen 

Weißheit erkoͤnnen moͤge an dem Tag 

ber Himmelfahrt Marid : in dem 

Chriſti 1285. feines Alters zz. En 

gel wurden bey deſſen Hintritt a ge⸗ 

hoͤret ein Himmliſche Mufic erg | 

und ihren zufünfftigen Mit Duge mis. 
en 
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800 Der 23. Tag im Auguſt · Monath. Don dem Feſt | | 


zu Florentz Deutlich angeredt / verwunder⸗ 


lied gelabet: und vonder Milch der Goͤtt⸗ 


lichen Mutter / Dell’ Annuntiata, (vide 
num. 3.) mächtig geſtaͤrckt: legte Difer 
jerdifche Engels den erften rund zudem 
vorhabenden Tugend» Gebaͤu / durch Die 
Ehrifilihde Demuth und Nidertraͤchtig⸗ 
keit: indem er ſich / obwohl in der Gelehrt⸗ 
famtat. ein Wunder⸗ Liecht / jet zwar uns 
ter dem Kleyd eines Leyens verhuͤllet / je 
doch zu dem geringſten / auch verächtlich, 
ſten Hauß ⸗ Dienſt feines Cloſters niderges 
faffen: wohl wiſſend: daß die hoche Wiſ⸗ 
ſenſchafften nur hell- leuchtendet glangen / 
je mehr felbige in der Tieffe Der Gering⸗ 
ſchaͤtzung verborgen. 


Mit difer allerfchönften - Tugend’ der 
felbft eigener Derdemüthigung / und 
-Dultmüchigfeit 7 verſchweſſerte er / obs 
wohlvon Englifcher Reinigkeit / und Uns 
ſchuld / die Chriſtliche Buß Ubung / durch 
ſtrenges Faſten / ſtaͤtes Stillſchweigen / 
ſcharpffe Buß: Zeug, fortwuͤriges Ge 
bett / und Betrachtung Himmliſcher 
Ding. Sein geliebte Einfamkeit des abs 
gelegenen Gebuͤrgs Senarii , hatte er wer⸗ 
ther / dann alle ZEgyptifche/ und Arabi⸗ 
ſche Ergoͤtzung / höcer / als ein jrrdi⸗ 
ſches Paradeyß. Biß endlidy dem alls 
waltenden GOtt gefallen / diſes koftbahre 
eins Perl / vonder rauchen Stein: Rips 
- pen herfür zunemmen : und Difes zuf uͤnff⸗ 
tige Welt⸗Liecht / von der finfteren Wild⸗ 
nuß heraus zu führen’ und Dermahleinft 
über den Ehren » Leuchter aufzuſtellen. 
— durch folgenden Anlaß geſche⸗ 

N 


20. Als auf ein Zeit Der Gehorfam 
Philippum nach Siena zugehen beordnet: 
teaffe er unter Weegs zu zweyen Geiſtli⸗ 
chen / des. Heil, Prediger Ordens / fo bee 
de hoch⸗ geichrte Männer von Teutſch⸗ 
. land aus nach Rom zogen. Diſen gefelles 
te er fich bey und redete im dahin gehen 
mit felbigen/ von den höchiten Geheim⸗ 
nuffen der Heil. Schrifft / aus ſo tiefem 
Grund / und mit fo hochem Verſtand: 
daß ſie hierüber erftaunend / ihne unter ſich 
Scientiarum Arcam, glei fuͤr ein Ar⸗ 

en / oderheiligen Kaſten der Goͤttlichen 
eißheit / & tanquàm Angelum de calö, 
divinis Spiritüs$. repletum, und als 
einen jrrdiſchen Engel / welcher mit den Gaa⸗ 
ben des Heil. Geiſts erfuͤllet waͤre / mit 
Verwunderung anſahen / und frey auch 
alſo benambßten. Philippus hingegen 
aus tieffer Demuth / batte ſelbige um Ver⸗ 
zeihung: indeme es ihme unbewußt / was 
er eigeetlich geredt / da er nur von der Ge⸗ 
mein / und als ein unwiſſender gemeiner 
Layen⸗ Bruder / allein zu der Arbeit / und 
Haußs Dienſt in den Orden ſeye aufge⸗ 
nommen worden: und erſuchte ſſe zumah⸗ 
len / niemanden hiervon etwas zu melden, 
. Als nun felbige zu Siena angelangt: ver 


sraiten fie alſobald deſſen Obekinäinkias. 
für einen Eoftbahreftn Schatz der Wiſſen⸗ 


ſchafften / der höchfte GOtt in dero Or⸗ 


den hinterlegt / und einverleibt :_timD er; 
sehlten ferners ausführlich /- was fichunter 
Weegs mit Philipps / iheam permannten 
Layen⸗ Bruder / verwunderliches habe 
zu getragen.‘ Worauf ſelbiges Convent, 
ihne mit freuden empfangen + und fuͤrters⸗ 
hin in dero geifllichen Gemeind Iaangaknı 
Angelum „ ftantem inter illos, nif anderfi 
unter ſich / als den Engel gehalten: auch 
bald hernach zu denen Prieſterlichen 
Weyhungen befoͤrderet "Wider Japra 
num. fs x — A 


de bt A Ad > 3 


21. Gleichwie fich nun Phllippus bey 


dem erſten Eintritt in den Orden / indem . 


swangigiten Zahre- Alter folder arflals 
ten als eın Lay ernidriget: alle wurde et 
durch höchere Verordnung nach 14: Jah⸗ 
ren / ald das Haupt und Dorfleher des 
gontzen Ordens bey Dem General- Capir 
tul / oder allgemeiner Berfammlung / = 
ielte ſich zwar hierzu für un / 
ſchwaͤre Bürde / auf feine ſchwache 
Öchulteren anzunemmen: warffe ſich das 
hero felbigen verſammleten Vaͤtteren zu 
Kuͤſſen / mit demuͤthigſter Bite / folche 
einem Tuͤchtigeren / dann ihme zuvertrau⸗ 
en: als wolte er mit dem von gleich⸗ 
erkiſenen Gedeone frey bekennen / ſagend: 


4 


Obiecro mi Domine! Ego Minimus {um Iudi.6, | 


indomo Patris mei, &in quoliberabols- 


rael? Ich bitte dich me in HErri fiber '"" 


ich bin ſa der Mindeſte in dem Hauß 
meines Vatters / und wie ſolte ich wohl 
Iſtael / das auserwählte Volck / und 
Diener Mariderlöfen/ und beherrſchen? 
aber der allzeit Sorg⸗ tragende Himmel 
befräfftiget felberdieeinmahl geſtellte Ver⸗ 
ordnung / durch ferneren laut erfchallen, 


den Befehlchs⸗Schluß: (vide num. 6. ) 1. Reg tt 


daß diſer niderträdhtige David / er 
auferlegten Ehren Wuͤrde / ferne Schul 
teren um fo vil herrlicher’ als demuͤthi⸗ 
ger endlich unterroorffen / und das ſchwaͤ⸗ 
ve Ampt angetrerten. Welches er zwar 
auch nach der Zeit, zu verfchidenen mahlen 
widernm von fich zu legen geföhnt / aber 
durch gleichen höcheren Loß⸗ Ruff jedes 
mahlin foldyem beftättiget worden. 


22. Nun iſt kaum ſattſam zu beſchrei⸗ 
ben / weniger auszuſprechen :- war für 
herrliche Groß⸗ Thaten Philippus / immer 
der Zeit von ı8. Jahren ſeiner hochen 
Verwaltung ausgewuͤrckt / mas für übers 
groffen Nutzen er gefeiftt. Er durch⸗ 
firahlete mit feinem Apofiolifchen Epfer / 
gang Welſchland / Franckreich / die vers 
einigte Niderlanden / Pohlen + und 
Teutſchland; Er bezwunge mit felbigen 
auch gang Aſien / ı hintertaffener fo 
inniglicher Neigung: daß die nach Florentz 
etwann ankommende Mohren / — 
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trick um den Hals / feiner himmlifchen 
Scqhoͤtzerin / in’dero Namıng Kit 7 
* — mal —— 


56. 

tourde zu ee von den Me a. 
Trouppen / ald ein vermein mie 
von Sranckreich aufgefangen /.. hr jur 

Med geftellt / und dieweilen er nichts zube⸗ 
kennen wußte / aufdie Bolter gebracht. Da 
befennt er in That / aus For cht der Peys 
nigung / die er nitgethan. en folcher 
Bekanntnuß / wurde gt von Der Stel 
jum Strang geführt. .. Ex verrichtet eis 
nem Priefter diſes Ordens —— — 
und rufft zumahlen auf deſſen Ermahnu 
den himmliſchen Schuß. an der. feelipfier 
Jungfrauen / — Veron 
in der Clofter ». Kirchen dee Seriten, * 
in diſer Noth der Warheit Füße tehen 


hierauf erfuchte er auch bag 










a 







aha u 
ttlichen Mutter v 


obwohlen un — J 
— * ang 
erhalten /.biß er von dem zu at 
Vol ı aufgehörten Verlauf 


—— — 


Ni Ann bar 
hndo 


#7. Umb das Jahr 1517, 


hilippi Benict Stuffters der Serviten. an 
„a i —— — am 


X zuteingfe ; 










— — 


— | nd Den Exempel I: 
Bildnuß Kt deß ſehr adelichen SBrod 














Bun der. feeligften n | ohne 
"ehret wird / dero beederfeits Det D,Seba- nu I 
** und der H.Hieronymus beggefeßt; 7 fundefieihren 
da nemlich die Bildnuß diſes Heil, Kies _ De ne jur Erden ligend Ein 
chen Lehrers geſehen worden blutige Zäher.. Abi um; 
zu triefien. Weilen nun Die ganke Stadt 
h ambt dem a hierüber / wegen Det. un, A ; 
aldi? — Deutung / in groſſe Bord, ‚m ‚ebene Find / mit Ordens⸗ 
SELL haben ‚Benediftus;,, und U 2 Porta ; wurde von Kleyd bes 
N uno * zweh Gehruͤder von gedachter * denen —* ——— Ber von des freyt von 


ny 







Si Dinerzdrneten GOtt jun 


in Serviten, Deven:ein Clofler /. 
Kirchen erbauet / und g £/ 
alldadas Marianifche Bild /, iNDELH 9% 
nen Beſtattungs Enpellen zur offer Si 
Andasıı ausgefiel in welcher Die Bi 
nuß des H Hieronymi in gro Ver 


zung gehalten wird, /.ald Deilen, 
Aug biß anheit: mit 





$. 


9 Unholden — Worauf Berzaus 
vi Gelůbd gethan / Den berung. 
den Tropffen 6, Monat hindurch mit 
Ser ‚Sitdeng» Habit der Dieneren MA 
Bifleyden da wurde es alſo⸗ 
* 


X Au und gefund. ii MR An 
M ba © 1282. Mate bor 
andere * — —* BORD 












162 


—— angefeuchtet zu N 4 
ein althergebrachte Tr pur, Bi 7 ale ein: Mann von Aus Feprung 
Si: difes höchere Wunder / ſolle jetle —— und — Cent eine 
entfegliche Peſt vorgedeutet such" ng ven Philippe Beni- ysrperg 
toelche fall die gantze jo groſſe ja Kit A  abgefände ; da er ein 
fand / auf die greuliche Aa. ey Ti, „manches grrdiſchrs Schaͤfflein feinem 
cino , oder Paviavon di Ba ucht * — v’/’ md auch feinem Orden zuge⸗ 
ausgefisrben / und verodet worden, Ad führe "Unter diſin war einer Thoma⸗ 
Arnum 1522. citati Auu. "gt print’ 7’ Anfangs-ein verwegener Sol⸗ 
2 0 11098 7.Dan eit Er Böhwicht pls wel⸗ 
‚cher feine — Rattery Muts 
sa In dem Jahr hs Dr, er Lund leibliche hr grau⸗ 
Andere ¶ dehs in dem Zchendenyda ein gi "farniner We mnbe deben gebracht; Ents 
een umbers —* aller Lebens⸗ Mittel eingeriſſen Hr as Haupf und ver er alle 
nun Sehe deln Buge u Sera wi pin Noniegepadanin tue 
folgt otein Burger zu Sloreng / we gefambten Lands, 
Ordens, ryerfich durch em Wucher [ehr rechter ei hier⸗ 
&eicht / denen Ordens / Don, achricht erhalten / macht ex ſich 
und Dimieren SEC Brod/ ‚alsbald af / u nad) er ur 
ee en na: —— 
mengt / isf£shier chen. mard / ; | 
Diefelbe / Dar'fie eh fer Noth En te er mit lauter Stimm / und ' 
Durch die Stadt Das Allmofen zu hans 5 ihmealfo su ; Wan du 
genothiget wurden ı —* einem Hauß il auf eininahl reich werden / fo eyle 
ae der —E— ben 00h hm they / Lauffe geſchwind / und verſaume 
fein Betruͤgerey feithers / obl: nl: rd du den a age / von 
wohlmeinend/ im Güte vorgehalten an Shan * du einen mä chatz fiſchen 
Gifft mag tvar Der ſeelige Bonajunta alles Deffen aus und fangen kanıft Yan auf Deinem Ge⸗ 
felbigen ‚ höcherem Einfpruch berichtet „.iagte dahe⸗ bieth / und in Deinem Gewalt haft : und 
nichts _ ro der Boitin wie das * ab ihres diß fo lang und offt in den dicken Wald 


ſchaden. 


erren / von Hertzen annehme / jedoch mit 
* — BephirhmunPow. Buch.so.dl, 


ug / 9 Fi endlich gehört, Kinn er 


Vob⸗WMprüch, Sihren-SRamen , und 
| des. Heiko Serpiten 
Didens, aim 


Sersitens 61: Er Serviten Orden / Wird’ 
Deden In in Dreyerley Gattung abs 
dreverley getheilt Als i. der Or⸗ 
Sattun dens » Männer. 2. Der 


812 Der 23. Tag im Auguſt ⸗ Monat. Von dem Feſt 


i ———— short > 
—A ——— en / der 


zu 
Eoangeliihe 3 t. ihme alsgemachs 
De gangen / und ferners.ihne, mit 
difen Worten angeredt ; Komme herbenv 
aber wirffe zuvor beine intdertfche Aa s 
Ko beyſeits / wan du meinen Schak zu 
ehen : und zu befigen vetlangſt. 


Woruͤber der goftlofe Mörder / als 
von einem Donnees Kuil getroffen, an 
dem gangen Leib. erbebend eins mals 
in einen gan anderen Nienfchen verkehret 
ward ; dan er gehörchie geſchwind / und 
willfährig in allem /_ was ihmegefchaften / 
legte all Kaubers Gewähr von ſich / fiehle 
dem Mann GOites zu Fuͤſſen /.bittend 
denſelben mit auegeſtreckten  Armben + 
und häufigen Thränen / nun in tieffeſter 
Derdemüthigung und Wehemuth umb 
DBarmderkigkeit : wendet fich alddau 
feinee Sefelfchafft / ſolche ernfihafft alß 
ermahnend : warumb begehrt auch, mit 
ihr diſes mit mir / euerem böfen Vorge⸗ 
ber ? und was vermeilt ihr länger. Die 
Waffen von euch zu Werffen? fecht ei 
ber jenige / welcher ein&unermeßliche | ae 
will zu ungbeingen : faßtund alle zumah 
umb Gnad und Barmhertzigkeit bitten. 
Den fagte P. Joannss mit. liebreichen 
Worten ; fihe ! mein Ar töeilen 
du Barmbersigkeit begehreſt / ſollſt du auch 


KPierter 


trefflichkeiten, 


iſtlichen Jungfrauen. 3. Der Bu 
enden / oder Des dritten Ordens: wel⸗ 
che / theils in denen Cloͤſteren ver ſammlet / 
ein gemeinſchaͤfftliches geiſtliches Leben / 
theils auffer diſen in dee XBelt unter einer 
befonderen Regul und na. / einen 
Chriſtlichen Wandel führen. ndifem 
letfteren wird Die feelige Zuliana / aus 
dem adelichen Geſchlecht der Falconerien 
für die Anfängerin gehalten. 


dem Jahr 1270. hat P, Joannes 


Sn 
ION DEM in gottfeeliger Drdend + Watter von 


Franckfurth / deſſen erft zuvor n. yo. 
ruͤhmliche Meldung geſchehen / Rudol- 
phum den Erſten dib Namens Roͤmiſchen 
Kayſer / fambt deflen Gemahlin / dem⸗ 


* 


Darmberei et exlangen aber Borirink Zus 
vor mit mir/und dan tere i dich. am er⸗ 
bin 


I a eig 
roſſen u ben. 
nun. ſo reumuͤthige / ———— 


ſambten Mörder» Rott / als in Herd : 
reudiger Schaaff / dero — 


gleich. auf dem Sup nachgefolgt. 


"Als a nachmahls feine gr 
una y ven P, u Sun 


lich ‚vorgehalten / und Die ihm beborſie 
—— 


ttliche Rach erkennt/ 


in diſen geiſtlichen Orden einzutretten 
in denſelben über feinen Gottioß gefuͤrt 


Wandel ernſtlich Buß zu wuͤrcken Das | — 


mit ober er feine greuliche Soͤnd und 


t 
erwogen / faßt — 
en 


Schand+ Thaten jederzeit joe por Augen - 


haben + und in feinem Gemuͤth vollfoms 
men bereuen wurde ihm in dem erfich 
probier» Fahr der Namen Thomas. ge 
geben. Damit / gleichroie diſer Apofloli 
br Namen / einen tiefen 
eiſſet; alſo er als ein Schw 

und 
grundloſe Erb 

Gott ohne Unterlaß ſollte anzuffenramib 


Gnad und Barmhertzigkeit anfkhen 


Ita Annales cit. ad diftum Annum. nis 


AR 


Se > 


felben zugeſchtiben und einverleibt, Vide 
n.7. &n. ft. ; 


Anna Suliana 7 ein durchleuchtinfte 


Princeßin Wilhelmi, beiften Dei Nah⸗ 
mens / Hertzogens zu Mantua, und 
Montferrat: und Eleonore K 


Ferdinandi des erſten Gemahlin Fe =: wi 
tee: hatin dem vierten Fahr» Hundert, » 


des Drdens 7 zu In 


Ipruco ein Eos. - 
fter / für adeliche geiſtliche Fungfrauen / 
unter dem Mamen der. Drimfucung.-. 


MARIZE geftüfftet : und. in. dem Jaht 
1613. an dem Seit MARIE. Op 
rang / felbit in ſolches eingefrerten. z/ 


und Die geiftlihe Geluͤbdt offentlich 


abgelegt, Nachgehende in Dim Fahr 


1616, das zweyte Clofter für Die , 
dend +» Männer / mit "gleicher  Stüfle . 


tung / besden Dee Serviten / an 
tet, — 


32 * 
8 39— Ara 


als ein a m: kaſte 


hoche Bir» 


Dis yes PO Beni Sans Sun a 


FRA 
fer 


——— 
Sei oe Sg, me 2111277 

nem zu Dero Fuͤſſen; Denen 
üben M. und E, Mu lm, 0 


auer bedeutend / —** a 
Scilore;) 


ds Para: 
= —— yo I 
/.na u et 
uhr De 





echten das 
fee. zur Lincken aber der Servi⸗ | 


sa fett 


mählte —2 ar 
‚gecrönet worden: zeigte er 
Be: — Bee ihren 
geiſtlichen us · dem 


die Jungfrau Ma⸗ 
ria / als einem weit herrlicheren / und koll⸗ 
bahren Kleynod gecroͤnet. 


62. Nachdem Alexander der Vierdte / 

Drven, Roͤmſſche und Seelige Pabſt / des Heil. 

durch die Benedicti Ordens / den Serviten Orden / 
von der Goͤttlichen Mutter ſelber hierzu 

— in ch i * * —— 

gebreit —* und autgeſprochen: hat 

* lippus Benitius damahls fünffter 


Serviten⸗ 


ral des gantzen Ordens / en nicht 
allein durch gang = land v fonder aud) 
dur Ober⸗ und Nider⸗ Teutfchland / 


Pohlen : ja auch in dem Welt Theil Afir 
ens / zu den.grimmigen Tartaren / und 


biß zu den aͤuſſerſten Graͤnten des Orienta⸗ 


liſchen / oder gegen Aufgang entlegenea 
Phrygiens , (endlich vo bir ante Art 
ausgebreitet. 


Heil. und 63. Der He Philippus Benitius, fühs 

Seel. ——— in der H. Kirchen / — —* 

Ordens. unter denen Stuͤffteren / eig er on 

S, Philip- Ordens den erſten —* er 

pus Beni.· das iſt / welche ein goitſee Krb 

uns. ri ichen Fugend» Wan⸗ 
beſtaͤttiget / 


—— an ihr End gottfeelig in ſelbigem 
ur Ar —* fuͤrnemlich die ſiben erſte 
Stüffter benan atlich. 


Der Steige Bonfilins; ** Ade⸗ 

Boni. gen Geſchlecht der Monalden ‚ und von 
denen Angiomifchen Fuͤrſten aus Franck⸗ 

reich herftammiend = dahero roegen ſo ur 

alten hochen Adel / auch in anererbten as 

delichften Sitten’ und gleichfam Koͤnigli⸗ 

em Groß Muth / vor anderen fürtreffr 


— 


J Lesen pru- —* 


'dens, quem conſtituetet ‚füper, 5— 


— han ein. gitreuer/ rk 
| kn ‚Der —— Ang: Reipfa 


bonus Filius pientifinne Matris Van + 
der —— der That / als in Git⸗ 
liebender Sohn / diſer gütigften Mutter 
und heiligften Jungfrauen erzeigt. Nach · 
ee ya, — neu⸗ re * 

rior eher / dur rige 
ee vil groſſe Sünver zu Ha 


mehr ungerechte 
——— von. — und von 


SIEBEN. 


ne 
1262. 
* —— 9 — —* * 


Ma fo rk juddr dem Mettene 

Gebett / und der Betracht⸗ Stund beyges 

wohnt; Daun — —A 

voll —5 Bong,Fili , quia Fi 

li mei vocem A ,,& inviolabiliter ob-. 
fervalti, centuplum accipies „.& vitam.a- 

ternam Dofdebis ; ; GBehrbter Gobn,r. \ 
weılen du die Stumm / undden Beruf 
—— an eo und,denfele 

ben unumgänaliche. Solg ; geleifter 4. 
ſolſt du bundertfältige 2 elo nung em⸗ 

pfangen / und das ewige Leben befis 

gen. Annales cit. ad hunc Ann. 


Der Serlige Joannes, von dem Ade⸗Der Seel. 
lichen Geſchlecht Der Mannerten, in dem Bonajun- 
Otden Bonajundta genannt / des Drvdensdta, 
weyter General, hat mit Prophetiſchem 


Geiſt neleuchtet / und dife hoche Gaab / 


durch die Reinigkeit und Unſchuld feines 
Hertzens erworben. An dem letzten rLag 
vor feinem a afenkabete er nach 
verrichtem pffer / fein letztes 
— Denn —3 er = ** —* 
ctlichen a n/ Denen verjams 
müthige Ermahn- 


‚melten Brüderen-t 

t haar. und Leyden 
er nun zu den Worten 
gelangt / — MNeitxerunt cum und ſie 
baben ibn gecreutziget: ſtreckte er feine 
Armben aus. als ſolte er. mit feinem Hey⸗ 
land an das Creutz gehäfftet werben: biß 
er endlich 7. beh den Nborten/ in manus 
tuas &c, in deine Haͤnd O HErrbefeh⸗ 
le ich meinen Beift/ ft * an 
einem Freytag / den 3 1. Auguſti / indem 
Jahr 1257, Midem. 


Der Seelige Benedictus, von dem ho⸗ Der Seel. 
hen Antellenſer Stammen / in dem Or⸗Benedi- 
den Benedictus genannt / vierdter Gene-Aus. 
ral, als er von dem Perſiſchen Reich nach 
Sloreng zuruc fommen, Hat einmahl 

nad). den H. Meb: Opfſer / einen Krum⸗ 

pen Stummen / und. Tauben allein 

durch das D- Are Zeichen iu voll 
om⸗ 





De 3 eh: —— 


u09d Pr! 


0 — 
ben / — 
DerSeel 


Amideus. Monde 
den 


Ma 


—— 





me diſeboſe Neigung Asand awa 
reichen Sünglings;ben 


—— 
durch das H 








genden Evangelifchen Wie 
ee Steiner Pridig 
gen er⸗Ainc magro Das 5 
139 i u den f \ gle 
33 — 
osıgen | f 9. April. borgenufb«. 
lbldeim oa jun In in gr ende Der 
Bla rg) ‚udn ; Du 
DieSalicı Der: —— Britt: i * 
Vgucio utiono⸗· in dem Öff 
und Sofi- me 
neus. ohm en — nt; ‚als fe Sites en * her 
zwey gottſeel —9 bas Zuits"') Gerd Gherigkuns 
liche gefeegnet ahe der ilippusBe- Menfchens re 
* in —— wie wo⸗ ſchoͤne dil · dem Prediger in die Red fallend / 
tan eſchnitten / der fedie ¶ in der Kirchen aufgeſchryen * 
u an —— reicht — iN- ter! ecceegochnctarelinguossutä —X 
‚vom gahe raer — 3 veniam, cundtadühitö, urillumpoffide- . 


Der Sec. Der SeeligeAlexius, von dem Adeliz 
Alexius, chen Geſchlecht der Falconeriee /_ pflegte 
täglig mit erhebten Augen gegen Himmel’ 
und froͤhlichem Angefiht / hundert Ave 


am? cum'nihil: nifiditar; cupiam: often- 


—— — O geiſtlicher Vat ⸗ Seltſame 


Maria zu ſprechen.  Einmahl ſagte er : ſe⸗ 


het iht geliebte Bruͤder / Die * en it 


fihe ! icy verlaffe allesı damit ich Beleht⸗ 
nur diem Schag finden moͤge ‚alles ung eines 
fee ich beyſeitbs / aufdaß ich) ſelbigen Geitzigin. 
‚befize; weilen meim eintzige Degierd _ 

— mich immer mebrers zu 


Geftalt weiſſer Tauben ‚vor ichen geige mit dabero das Dreh. 
und wie —— — —A — im antwortet hm hintiderum: 
mein Pe; dh er ſo kome/ dann folft 
110. %a Ber, a vw Wounder ſehen AlsdieBredig vol 
gen, Midem. 1’ aber olgieer ihm auf dem: Fuß nach : 
„und * Bono feiner Do fnumg 
Der Seel. — —7 ſaſt ejauberten Meuſchen / zu 


na if Herr 


Toschlin. ſchlecht der Picol Ominen zu Sie 


rien / wurde von der Muster GOttes mit 


Herr, Er 


Wald / Vertucdla — 


nat 9 allhier iſt der Schatz ver 


difen Worten in Orden beruffen komme aben au demnach Pickel und 

u mir / mein-geliebter Sohn / dann.ih _ Hauer a und ange anjunsaben. an 
* —* hen Hertz gegen mir angeſe⸗ en zohe und legte der 

ahero hab ichdi meinen Nachfol⸗ feine Klehdung von ſich und —* 

—* —* zu: DRFbIEN Alsernad) mit en ſo lang / jnd Shine 
dem Alter Ehriftiv 33. Zahe / Unter de⸗ biß das Blut von feinem Leib bang 
nen Dieneren Maridiu, im reineſter Uns unter gefloffe sinErfehunadeffender$ün 
ſchuld zugebracht / verſchide er feelig an dam gan erſtaunet / zumalen dife — 
H.Eharfreptagden 0. April / Da man in mm gehört: Sche ich bin da⸗ 


der Kirchen / aus dem Paſſion die Wort 
abgeſungen / & inclinato capite emiſit Spi- 

ritum : Und er neigte das Haupt / und 
gab den Geiſt auf. Seine legte Wort 
maren : Ecceego, JESU mi Crucifixet 
Sihe! ich komm zu dir / mein gecreu ⸗ 
tzigter IESU! Da wurde ein unge⸗ 
meins heller Glautz in der Kirchen geſehen / 
fo gleich wider verſchwunden. Die See⸗ 
ligſte Jungfrau ſolle ihm einen zweyfachen 


don graben⸗ —— 
gefunden / den du ſuchetaſt und weis 
een be, * —* —— —* 
auf w eren / 

Ruff / fein gantz verwundter Nueken gleich 
einem glantzenden / und reineſten Gold 
feinen. WBoraufderGünglingy = 
von GOtt erleuchtet ’ | endlich 
worinn der wahre / und u 


Schatz beſtehe / und wo difer 












. DAS BOHEB Bon Suede Senn 





rer «co nit m 
—— meh 3 





— 
—* 


——— 


As vorerwehnter Selige —* 
des Drdens General;felig verſchiden / 
J F alle Glocken / ohne Anziehung 

chens / v geleutet; und 
um Srab: Gratt erwochte einon ahl 


— * —— jungen en 


vo et Di 


1 


re Mare 


Be hie Koma ohamaın Traͤum / Geſicht 4 als 


gebähre fie * ſchoͤne weiſſe Lilgen / von Der 
vo Wartzel mehr andere entſproſſen / von 
dien Kranz geflochten und besifeige 
ſten Junfrauen aufgeſetzt worden 

einer anderen Nacht eite ſich iheeins 
[hoff dar in ſeinem it chen⸗ Kieyd Ceinige 
gaubten / es ſeye der D. Philippus gewe⸗ 
ſen) fprechend: Ne ueas abe Lilium , 
quod mundiAudtuantis fecesincontamina- 
tum pretaibit; Foͤrchte Die nichts: 

fen du ein Sulgen herfürbeingen wirſt / 

den Unrath ee Weltun 
a Sehen Nochals ein 


Zr b 
i — ee ee As 


‚cin be ni Sue ie. Pac nn deffen 


Foot iſt aus feinem 

nee —* en —— 
er Engliſche Gruß mit goldenen a⸗ 
J—— der Orden / 
und dıe Stadt Siena als ein groſſe Gaab / 


a: 0 


auf Kingeres Anhalter dem Koͤnig in 
Fraͤnckreich —— Solle 4. Todte 
zum Leben erweck et haben — ad 
Ann. 1313# BEE TENNTEIE 


Sselige ThodtaspenOrvieo.hat Der Seel. 
Pe a ———— — 
cher ex jeden Tag ein Alimoſen empfangen von Orvi- 
in dem Monach Jenner / ein reiffe Trau⸗ ẽeto. 
ben / aufdero Begehrenv und angebohrs 
nen Geluft / überbracht; Ibidem, ad 
Aunn, 1343. s 


508 Zeiten zwey Loͤwen 
en ihren Pratzen Di € 
——*— In ms 


Ir au ſgegrab⸗ — 


i entz / 
ſo mit dem Roͤmiſchen Purpur pranget / 
wurde indem 33. Jahrs⸗ Alter / da erald 
ein gewaltiger Held / Der Gkibelliner Rott 
beypflichtend / wider Die Guelfen in Waf⸗ 
ſtunde / (vide fupra num. 8.) von dem 
5. Philippo Benitio,, —T einem anderen 
Mord⸗ trohenden Saulo, durch ein Buß⸗ 
de Ah mn 
en. En 
ſchen Geiſt / abweſend / Rats feines 
attens.angedeufek, | 
öfters Garten 


bon erunfftsdofe ee ugs 
ann Aa nina enge er / fuͤr die * 


Ra oͤpffen * ur 
* — are ol 


—* —** 
man ein gebrattue e zur 
aufgefeht / a Rad —*—*— 

den Vogel nem 


ae Ibi- 
— 1315. 


BVo den — ——— — 


Der Seig⸗ Gabriel von Florentz ſa⸗ Elubens 
he einfteng zwiſchen Himmeh und Erdin /Zeugen. 
ſechs goldene Stiegen / oder Laiter wor 
rauf er fo vil ſeiner Ordent Wrüber geics 
hen den Au befleigen. Annal. cir. 
ad Ann ig 6 


Der Seelige Benincafa , vondem As 
delichen Geſchlecht —** oli von Sie⸗ 
na, Deren einer der Roͤmiſchen Kirchen 

—— und der der SeeligeP —* 
ein Bononier 


Do&oresundg Lehrer Der Di 
Schr Bäben indem Jahr 1415. in Afis 
en / bey denen Tartareny Durch Den Strang 
die Matter gelitten. Anno 1450. leynd 
zu Pragı 80. Ordens⸗ Minnen/ fambt 
ihrem Cloſter von denen Hufiren verbrens 
net worden: da felbigein der Kirchen das 


wu 


DerSer. 


—— gen Bonaventuræ — wurde ein 


Engliſches Geſang mit diſen Worten / 
ker llecte mi! komme mein Geliebs 

dann wurde deffen abgeleibte 
Se dero Hand, vor dns Ange⸗ 
fiht GOltes / und feiner Heiigfien Diuts 
ter getragen; wie ſolches mehrere mit? us 
— chen. Ad eandem Ann. 


Der Sel Eh und. bevor der Seellge Pariizzus 


Te DEUM Laudamusı abgefungın. & 
bidem. 

Die Seelige Juliana; von. denen Ades 
lichen Falconeriis zu Florentz hat von dem 
& Pbilippo , am erflen aus denen geiftlis 

Jungfrauen + Das Dedeng » Kleyd 

empfangen. Als fienahe bey. dem Todt7 

das Hoch Heil, Sacrament / wegen forte 

wirigem Erbrechen nieht —*5 zu 
p 


Bu, ME NE EN Teen 


ch das Hochwuͤrdige 

Gut zur a ED ne ihres Dergens 
34 dann erfchine —— demfelben 
einsmohls gleichſam in —— — 
Ubermaß chen 


gehends Die conlecrierte Hoftia, welche fie 
doch nicht genoffeny weder mehr zu fehen / 
noch zu finden war. 'Ad Ann. 1341. 


Die Seelige Biunda aus dem Arimi- 
nenſer Biſtum / von gar ehtlichem Ge⸗ 
ae ergoge nachdem Foot ihres Ehe⸗ 

ms / als cin Ehr / und Dugend lieben⸗ 

de — gleich Anfangs ihren einigen 
Sohn / dero Troſt zu aller GOtts⸗ 
geſchahe aber leyder daß eis 


die gottloſe Moͤr der / mit einer 
— ſich Eee 


Startves gewa 

brochen / Den todten Leichnam herfürgezos 
gan / und von diſem gleichſam durch ein 
neus Mordthat das Hertz heraus geſchuit⸗ 
ten / dann ſelbiges durch geheimſte Ver⸗ 
anftaltung der betruͤbten Mutter in einer 
Ban “ne — ihr eigenes und 

rl aufiegen la 

ches * m neuem Herge 


stefie zwar nicht unbil · 


—* follen: aber fie fuͤhlte ſich einsmahlsy 
durch höchere Ruͤhrung innerlich gänglich 
veraͤndert: daß ſie nit nur diß alles mit ge⸗ 
neigtem Willen / und umverän 
Gemuͤth von dem gerechten GOtt hat an⸗ 
—— nder zu dem / aller Freund⸗ 
ch bereits vergeſſen/ auch 
die Mörder, ihre Todes: Feindy in⸗ 
ig zu GOTT umb Gnad —— 
welche großmuͤthige Tugend fie dan 
= Abapa emacht/ von der boßhafften 
in den Serviten Orden beruffen/ und 
—— zu werden. In welchem ſie 
chends / in Dem ſchwartzen Habit / 
— feeligften Yung 
—— in der Klag / und Trauer ihres 
bſten fo jaͤmmerlich ermordeten Sohns / 
einiger ma ſen gleich und aͤhnlich diſer goͤtt⸗ 
lichen ſchmertzhafften Mutter / ein ſehr 
enges Buß ⸗Leben / und einen fo heiligen 
Bande! gefuͤhrt: Daß fie von GOtt Die 
un Gnad erworben / einen ftockulınden 
b / durchs Gebett / zu frifchem und 
gejunden zu verheiffen. Ibi- 
Am, 1414 


em N GH — 


Aid ——— 
n aa dlr · aa 
Von dem Sup: er von 


— ——— chen Pabſ / in den 
Biber den a7: 5 


eligen diſes 

bee Geſchlecht / Philippum —— 

Catalogo'SS. Italia, Arturum du Monitiet 

Gallum/ ‚in ſacro Cyec ao. al tar 

irduharen Gas, \ AlagE FR 

64. Zu hocher — Würde 
ſeyn vondifem H. Serviten Droen srbeben 


ne 


wordeny der o zwoͤlff Biſchoͤff — 


Biſchoff in ver Bahlr 173. 
—— —— 0 Dos 
zu Kakıs u 
Da — 
poſtoliſches Predig⸗ und gottſee⸗ 
ligen Wandel / in Wider« — 


bergroſſen N 

Kuren a Kalich 
en Geſan tſchafft / an Nr 

Kgypten / für das Cathol Tarholiche Br 


thum / Anno 1363. Umbertus Bi 
zu Sebaſte, in Paleftina .ı 366, \ — 
von Foro Julio Biſchoff zu Clodioy indım 
Venetianiſchen Gebieth 137 1: —* 
Felius, BikhofiyaGortomm In 

1383. Ambroliuspon Verona, Bulc 

Carvaco ın Orient, 139%: Dominicus 
5 ſchoff zuAfte, in Welſchland / 
Franco Bo Profsa Biſchoff mens 
Anno 36. 

Padua —*6 u Carraria von * 
Büctten ſo hoch gehalten, Daßdeffen Bl 
nuß / ‚neben, anderen großmürhigen 


den alldorten a 5 


mundus „ ein Teutſ⸗ 
eek tler. 


san ‚Julius, Melle 
Helme Ben. 
no, in Umbrien / Pari 09 
Antonius = Ei 
carius Gen ju Kom, und 
Fundi „ in Dem Neapolitanifchen Ray 
ı410, Nicolaus pon N Vinche hal, Bis 
ſchoff gu Montpellier in Brand:cich / des 
Cardinal$ Odonis Columnæ, ſo ng: 
—* Pabſt worden / Martitiss: V. 
genannt / Theologus, und sen 





Rath / 1415. Marcus, von V 

Biſchoff zu Bertinoro 1422: S wi 

—————— 
chen 

nig in Pohlen / Catdinal 242 3.;5 Antob 

nius Jacobi , hat ſich auf Er P, 


Michaelis von $löreng ) 
Bitteto, auch des ——— 


und in denServiten Orden 


— Areiio Cardinal, 1520, 


9 9 RR, 
Ti H 211654 


Des Heik: Phitivpi Bene 


m I0OQ 





a eine nufeeBah acht 
won ‚Rmnandus' vonBarcinona , Ar 


ior zu Salnantica Cardinal, von Eugenio 


IV. gu. difer Würde erhoben 1434: 
Francilcus‘,. Biſchoff zu Favenzy r4pr. 
Joannes bon Siens, auch Biſchoff a 47 
1451. Marianus von —— 
u Cortöna,' 1457. i 
ro gu Ko, ih 
Biſchoff zuCortona, 1458. ' Fr 

. von Erg» Biſcho f su 
oh ‚Nicolaus } J ——— —* 
ip, 146 oannes » 
— 4061 Cardmal, 1467.  Deödä: 
end D Biloofl su Alacoin Cor: 
fica, r465., Chriftophorus, San 
 Senogalia, 1467. Marianus Biſchoff zu 
Cortona, 1476. Julius‘, ein Venetianer/ 
Dirboff zu Adria, 1491. Joannespon 
Ferrara , Bifchoffzu Sebafte in Paletinä, 
1520." Stephanus Bonucius, Se 
Dionyfius 

des Drvends General, Pauli IN 


chen Pabſts Theologus ; und geiftl 
ver 


15341, AlguftinusGephon, 26 
| re ac Biſchoff zu'Caprea , umn daſ⸗ 

elbe Jahr. ed donNami, Ertz⸗ 
iſchoff zu Avignon, 1566. Stephanus 
General des Ordens / Alatrinifcher Bir 


ri, des Ordens General, SM 
XIL dem noch regierenden P 
uen Cardinal — und ir : 


dert. } 
4* 13 


dens / weiche in denen freyen Kuͤmſen / und 


Männer / Wiſſenſchafften herrlich geleuchtet :- wie 
und &laus auch Milhonärii, oder Glaubens» Lehrer/ 

Be: fo derielbe fo wohl zu denen Un, als. ers 
Glaubigen abgeſandt / ſeynd fürnemlich; 


F Jacobus , Podio Benitio von Siena, 


ein —— 56 der ben 


Sn 

(he ur, — ein Göttl 
nte Almay, a 
En Feutiher = Me a 
A helmus 


Land 1333. 5 


Lucas von Prato, ein ⸗ 
Geſandter / und Prediger zu denen Köni- 
in Spanien 1373. Raymundus ein 
eutſcher / Biſchoff zu Urbino , erſtens 
—* Gſchicht u. Pred, Buch, roll, 


arifes " 
"Ruguf) > 


a EN ach 


| ER 1571, Francifcus er „zu denen ** abgeſandt / 1309. 
ſchoff zuScala 1617. PERL Res Kae, eral, an Jaco- 


10 Nugule ai REIENG 28 





ea J —RR 


en 


der‘ 
9.0 ri } in on Ho 
80 | — 1380. DominicusPuc 


"ci, vondenen Adelicheg Giardinen zu 


rg 


na, Bischoff zu Termini indem Nea 

anf Air ein hoch g kam Napoli 
log —— 1391. Ber- 
nardints pol * von diſen Her⸗ 
konn zup eftemin Eüropä, 
—— ET apa 

ntönit ed Dr al, 
cher Nüftius, an Joannem in&p / 






und Hermannum in De all / K 


1406. Bannes qus 8 / aufdem 

aligemeinen Kirchen⸗ / 
mir dem Hertzogen diſes — als 

Theölogus neben anderen 

— Hi — efend : 


Kar Im 


Seelige Joahnes yon — 


— tt Bononien/, und fuͤrt 


Previgerr wurde von ‚Clemente IV. 


mifchen Pabft ı nad) Denen Sndien ) und 


das ift/ einer ber 


sä er] 


Eardindlen, fo J dem heiligen Collegi 
— 
—E 


65. Hog / eihere äntierife Oh je 


nandi und Iſa⸗ 
bellg 5* wie auch Joannis, nnd 
Eleonorz in Portugall Königen Hoffe 
Be) ein — — 
edner; 


Aſtticam In alle —* du) SS | 


Welt in Teuſſcher / Lat 
söfifcher, 2. Spannifcheriy / 
Griechiſchet / und ———— — — 
das Heil, Eyangelium; — den Glauben 
— 4.153 
ulgineo , Knien Ta Ludovie 

ax 1. Sing in Franckteich Hof⸗ Predis 

er / hat den Serviten Orden dahin einges 

uͤhrt / um das Jahr 1534: 


In dem Jahr 1713: hat Clemen⸗ > 
Roͤmiſcher Pabft / als ii 
bend: Prediger in Das entfernete Reich Sina 
de) andt / P. Softeneum Maria Viani, 

jemont: undP:M. Joannem Domi- 

nicum Fabri, dem Geſchlecht nach ein Ve- 
nediget / aber gebohrnen Wiener in Oe⸗ 
(RER und dem Paͤbſtlichen Legaten 
Mezza br —5 Ambrofio , 
Biſchoffen zu Alexandria ;.ale Evangeli« 
fche Mit: Gehuͤlffen zu geben/ und beyges 
fellt : felbigen mit eigener Boch 
Hand / xD. — als die 


#* 
' 


i | ‘ * 2 
er —— welcher er 
dieſelbe zu dem vorhabenden Glaubens⸗ 
Geſchaͤfft / von fo hocher Wichtigkeit evf⸗ 
——— den a9 Das Mo⸗ 


22 —9 ———— 
gıg. Der 23. Tag im OHNE» bomanp. Bon dent geſt 
nen Duff Ind . Js Amnobl mMBnK .C Ina an 

So am ande 


In dem Jahr ayꝛ h hat Benedictu⸗ 

xIN. da er noch Cardinal / und Biſchoff 

zu Benevent Softeheum Mariam Cavalli 

des Ordens General / als einen B 

zu Eagubio ernennet / und in der 

oe apellenfibereingeweyheti dia An- 
eit. oh Done 


Kin dm Erlen 
rtreffi eu / Lob⸗ Preyß⸗ un 
Namen / fo wohl diſes Heil. Or⸗ 
dens / als des Haupt / Stuͤffters zu kom⸗ 
men / und von diſen nur einige anzuregen· 
ty DIR IM 
t Gregorius die Namens/ 
‚der ES Pabſt / den zer un 
Benitium‘, zu denen hochwichtigſten Ge⸗ 
Kan der Di Kirchen / und Geſandt⸗ 


Lobfprüch 
und hoche, n 
Fuͤrtreff⸗ 
lichkeit Dis 
es Or⸗ 
dens. 
Gregorii 
% 


en erfifen / als einen wahren Apo⸗ 
iſchen Mann / weicher mehrer Spra⸗ 
chen kuͤndig geweſen/ Nide pra num. 24. 


. Hadrianus V. tußte nicht gnugſom zu 
und zu rühmen / deffen hoche 


Hadriani 


Joannes XXI, hat den Serviten Orden / 
in des H. Stuͤffters / mit. befons 
deren Privilegieny Gnaden / und Freyhei⸗ 
ten begnfligetiloglam 1) u 


wer lg Es hihe yi hi Gr 
Vrbanus VI. hatineinern. 
Unæi dar ieh u ichamit Difet 


oanni⸗ 
—* 


>’ 


75 
! 






immer zuder Voll⸗ 

kommenheit auffteigen-: hierdurch auch 
Se Shan Ol 
en Majeſtaͤt / 

——— Worten vurd) ihr Wakheit, 


— ander het, er eil. 
Wandel n 
fpibls zur Ehriftlichen ——5 mag, 


4 


u MTYA BG 7 
- Sn einem anderen Gewalt» Brieff / 
ſetzet er diſt Wort. | Sacer Ordo weiter... im 9 
Agro Dominicõ. divinä difpofitione, plan- 
tatus glorioſx V. M. Titulõ ſpecaliter 


‚ infignitus; Diſer GOin geheiligee Orden⸗ 


nĩsà le relegatis illecebris; cæleſtium con- — 


templationi vacantes, infiftunt jugiter prı 
fecUbus animarum; Zu dem / Daß 
verlobte Bekenner / nad verſchm 
Geluͤſten der Welt / nun in alldi Bus 
trachtung Himmliſcher Ding / der Chriſt⸗ 
lichen Seelen» Heyl unabläplich obligen. 


rl; idem, | 


‚Bönifacjus R. hat alle geiſtliche Privi- Bonifari 
legien / Gnaden / und Freyheten / foDes 1X; 
SH. Auguftini Eremiten Orden verliehen / / 
in gleichem Valor.und Wetth / auch det 
Serwiten Inſtitut verguͤnſtiget. Zbidem,. 


Martinus IV, prifefonderlich in offentlis Martins 
dem Gonfiftorio „ oder geiftlichen Kath’ IV. 
den hochen Geiſt Philippi ; vuud deſſen 
Shrifiliche. Belcheidenbeit : ‚und begeugte 
ferners: je mehr;fich Der Demüthige, Dies 
nee GOttes aller Welt: Ehren entzogen / 
um fo vil eyfriger habe ſich der g e 
Himmel beworben / und auch verfhaften : 
daß er nit nur von Denen Stadt Halteren 
Ehriftiy und Roͤmiſchen Paͤbſten / als ein 
groſſes Wunders Liecht auf ben Ehren 
Seuchter der Chriftlichen Kirchen aufgeftels 





| 


let ſonder auch von ber. ganken Ehriflens 


Weli / als ein geoffer Wunder + Deiliger 


; folteverehret werden... Bidem. 


Innocentius VIIL. ſchreibt in inet Bul- Anocenũ 
la, ‚welche von: Denen vilen / und hohen 


- Begnadigungen./, und Privilegien / ſo 


wohl von ihm / als anderen Päbfien bifen 
Orden ertheilt/ und in felbiger enthaltenz 
Mare Magnum , das iſt / gleichſam ein 
Br Meer der Gnaden benamſet wird / 
wie ſoigt. Der D.Serviten Orden oder 
der Diener der Seeligſten Jungfrauen 
Marid / welche gleich von erftem Anfang/ 
und Einfegungdes Drdeng / durch ſonder⸗ 
bahre Göttliche Berordnung / ja/ gleiche 

fam von GOtt felbft / durch den rund 

der noch unmündigen Kinder alfo ji 

nannt feyn: und zumablen/ zu forkto 

ger Gedaͤchtnuß ihres Mitleydens gegen 

ihrem liebften Sohn / in feinem Leyden 

und Sterben/ ſich mit ſchwartzem Trau⸗ 

er⸗ Habit befeyden ; folcher geftalt/ mit 
diſer betrübteften Mutter alfo zutzauren? — "", 
und zu llagen; diſer / auf dem E in, 


DPD ini De tuch eg 


Bu bes —— und feiner $. —— 
ingepflantzte Orden 


fie profecit in — Dei? Kan — 
Plantaria Dominica puritate Converſatio ⸗ 
nis)’ Exerciio Ev angelicæ Predicaionisy 
donö fciehti« ,' virtutimnitore 5. 86 witae) 
fanditate he sr —** J 


Feld A Bar en aljo ——— 
ten Orden / habe in allem — 
Ruhm / alſo maͤchtig in der Kirchen 
GOttes zu genommen: daß/ indem deß⸗ 

fen Bekenner ingang reinem Wandel im 
dem Evangeliſchen Predig- Ampt / in der 
Gaab der Weißheit und Wiſſenſchafften —8 
in ſcheinbahrer Tugend» Zierde / und auch 
in gang auferbaͤulichen / ja heiligen Leben 
onders herrlich leuchten: derſelbe forglich 
ei ickt und tüchtig zu halten fepe/ 

ch feing geiftliche Arbeiter einen haͤuffi⸗ 

Seelen» Schnitt zu fammien. ib 


| 


Leo X. Welcher Philippum Beni: 
um, als einen Seeligen Himmels s Fürs 
ſten ausgefprochen / in dem Yahe 1586, 
nennet denſelben in dem PA Ur⸗ 
kunds⸗Brieff / Gemmanı rutilanten, do 
Ätrina ‚humilitate, öribus; jejuniie, N 
-abftinentiä, plurimisgue Mitacalis: &m: 

„ hell glangendes Kleynod der hochen Weiß⸗ 
heit / der tieffeften Verdemuͤthigung: wie 
a annehwlichen Sitten’ in ſtrengem 

n und Abbruch aller Ding 7 und an I 
ehe vilen namhaften Wunderihaten / —8 
er indem Leben / und nach dem Todt durch? 
die Krafft GOttes gewuͤrcket. —— 
Magnum Cherubini s p. 3. fol yanı ro, Bit 
mie 

Gregorius XII, zeugt von deren Neil, 

Drdenmercfmwürdig: Spiritu S. inſpitante 
— — — — initium fon; 
ſelbiger habe durch hoͤcheren Ein⸗ 
* Heil. — er 
wuͤr der Allerſeeligſten GOttes Ge⸗ 
bes nen fptung? u und Anfangge⸗ 
mnommen. Annal.cit. 


Clemens XL: hat ſich 6ffentlich taten 
verlauten ; daß er in dem Hekreny ein 
groſſes Dertrauen fee / fich auch ficher 
verlaffen datfſe 7 de hujus Ordinis Proöfef- 
forum, fide, 'Prudentid, rerumulu, do- 
&trinä, charitate, Integritate,, ac Religio- 
nis Zelo : uf die Fre und Glauben / 
auf die. Klugheit und Berfiand auf die 
wohl» berfuchte Erfahrnuß aller Ding’ 
aufdiebrüderliche Liebe und Einigkeit / auf 
den frommen / und gäntlich Tadel: loſen / 
unfteäfflihen Lebens ⸗Wandel / und auf 
den Apsftolifchen Eyfer für den wahren 
Glauben / Difer fürtrefflihen und hoch⸗ 
nugbahren Ordens⸗ Männer. 1702. Au- 
nal, cit. : 


Beuediän Bencdieiis XUT. als er noch der Roͤ⸗ 
zur. miſchen Kirchen Cardinal, und Er Bis 
B,Berık. Geſchicht⸗u. Pred. Buch. ro, 7r. 


Leonis X, 


Gregorü 
Kill. 


xl, 


Serviten. 
RS He °® 


So . hat nad nie — 


robidem/⸗ 
—* 8 Die gantze 
zu Haunen geworſten / er ſe —* cm. 
Ruin Des, eingefallenen Gemaͤuers ha 
todt begraben / aber durch die Beh⸗ 
des H. Philippi Nerii, feines hl 
den ee angeruffen / nit ohne groſſes Wun⸗ 
der errettet worden; dem derviten Orden / 
ders Wonvenz., amd Kitchen guga ‚Der 
Stade — gaͤntz lich zer ſoͤhre war / 
fo gtelch Die girchen d s M.acohig 
der Ring Maus zu ſamt einer ‚gem 
chen Wohnung indeſſen eingaben; dann 
neuen —— 





kurtz hernach / zu einem 
ergibige Mittel verſchaffe 


Die, gute Neigung; AM —— und 
die Bechrung deſſen fiben erſten Stuͤſſter/ 
hat er ferirg mit diſen Loh⸗ Zeilen beſoͤr⸗ 
Dereti 9 Diſe ſiben gottiechge Männer / 
feyen nab GOtt / von feiner heiligſten 
Mutter felbfi erwa — Wirck 


beruffen / und Diener Mariaͤ benamſet 
worden: welche hlsdann:auch —*— 
nit nut das * Orbens. Kleyd / 
—— ——— 
md ſelber ſ —— von 14; 


Be ee 
“Garten. , 
HEren vfeichen Fortga 


ortgang und. Wachs⸗ 
thum genommen: Hzc Vinea frudtifera in) 
Domo Domini adeö crevit: daß derſelbe / 


für das geiſgliche Kirchen⸗ — 
unaaͤhligẽ Biſchoͤff und — Ce iſchoͤfft 
dein Rolſchen Vaticanı, edit Card ute 
den Hochen m ——— — 
ver / wc ohne 

— 


— Op 
* RE Wir. * 
te 6 zu erh dife 
43 Fuͤffter inſonderheit / fagends 
dee Sielige Bonälius Monaldi feye gi 
einem über jtrdiſchen Schwahnen⸗ Voge 
in Abſingung des Goͤtilichen Lobs J— 
den: babe aber zumahlen einen noch groͤſ⸗ 
feren Ruff feiner-Heiligkeit hinterle ſſen / da 
er ſeht vil groſſe Sünder zur Buß geleitet: 
und noch mehr abtrinnige von: der — 
Kirchen zugeführet: — 
Der Seelige —— Aminen; 
habe unter waͤhrendem 2. Mob Dpffer‘ 
die Welt geſeegnet· "mit: dem So w 
Werfagung don Hdtt begabt. © 


Dee Seelde Mimik don An- 
tella habe in ver end der Sanffe 
muth / und der Chriſtlichen Licbe 7: 

till a da 


Lobſptuͤch 
aaa Cardinal, des 


Dombs 


feiner H. Kicchen —— 


‚820 Der Inn Uuguſtmonat; Don dem Feſt 


da er Neines kaum 
— Pig Em 
Der Seelige Ugucio , und der Seel. 
Softeneus, nachdem fie in gleichem H. Le⸗ 
bend» Wandel biß an ihe feeliges End ver⸗ 
harret / ſeynd auch / deſſen zuvor durch eis 
nen Engel berichtet / in gleicher Stund 
verfchiden: berengebenedeyte Seil der H. 
—* art n Geſtalt ſchoͤnſter Lil⸗ 
gen Himmel zu fliegen, 1111261. 97 
- Der SeeligeAmadeus, ware laut feis 
ned Namens von dem Brand wͤttlicher 
Liebe / alfo haͤfftig entzündet / daß in deſſen 
Todt der gantze Berg Senarius erſchine / in 
hellee Slammen zufichen. 


Der Seelige Alexius Falconerius,, hat 
ſich noch in Dem: Leben würdig gemacht / 
zue Belohnung feiner H. Werck und Ba 
mühungen / von Dem Kindlein JEſu / uns 
ter lieblichifter Engel» Muficy mit einem 
fhönen Blumen: Kran gecroͤnet zu wer⸗ 
den. So vil vondifem Ehriflichen Del 
den / erwehnter gottſeeligſter Pabſt. 
Epiſt. Commendat. ad S;Pontifii, Annal. cit. 
ad Ann. 1725. videfupra n. yIy. 


67. Joannes Urfinus, der Hi Kicchen 
Ordens Proteftor:, ‚oder 


ni 
ung der Goͤtt⸗ 


Früchtin der heit und 
gend herrlich prauget: daß ihr deßwegen 
als taugliche / und geſchickte Arbeiter bil⸗ 
lich gehalten / mit aller möglichfter Befoͤr⸗ 

derung / Eher. Gunad / und Erhoͤchung 
anzuſehen. Aunal cir. 


Androinus, aus einem Cluniacenftr 
Drdend: Manndes H. Benedikt in Bur⸗ 
gund / wegen feiner fcheinbaree Tugend 
und hocher RB 


‚und Gelehrtheit fonders 
lich in denen Goͤttlichen Wiſſenſchafften / 
zu hoͤchſter Cardinalg, Würde erhoben / 
und zuden hochwichtigften. Ge karl 
ten des Roͤmiſchen Hoffs erfifen / föhnte 
fich letztens in dem geiftlichen Kleyd Der Ser- 
viten / des dritten Ordens beflattet zu wer⸗ 
den. Ibidem, 1261. 


63. Das Hochwuͤrdige Dom⸗ Eapis 


eg des Erg Stüffts zu Florentz / laſt 
1 


Bloreng- 


ch ineiner Bitt- Scheifft an den Roͤmi⸗ 
ſchen —— die Heiligſprechung der ſiben 
en Stuͤffter / dero Patrioten / auszu⸗ 
wuͤrcken / mit diſem Eingang / aus dem 


Cant.2.12, Braut: Lied Salomonis alſo verlauten. Re- 


Eccli. 23 
24. 


cordare Beatiſſime Pater! ut ſeptem hi flo- 
res apparuertnt imterea noſtra, & fructus 
corum fructus honoris & honeſtatis. Ge⸗ 


deucke heiligſter Vatter! tie 


| ſiben geiſtreiche Männer / — 


woh⸗ eiechende Blumen in unſerem Land 
erſchinen: und was ſelbige fuͤr jahre 
Fruͤchten getragen / fo wohl die Ehr GOt⸗ 
tes zu befoͤrderen / als der Seelen Heyl zu 
wuͤrcken. Sic Sancti tui florebunt ficut Li- 
kumi; & ſicus odot Balſami erunt ante te⸗ 
Alſo wurden deine Heiliger das iſt / von 
div ale Heilig erklaͤrte / gieich den erhebten 
Lilgen ferners bluͤhen / und gleich dem Bal⸗ 
ſom auch vor dir annehmlich riechen. Die 
Florentiniſche Kirchen / ſeufſſet und ruffet 
täglich zu dir / fuͤtr dero Hegſprechung / 


ſagend: Fulcite me ſoribus Mpate ME nn. 
taͤrcket 


malis, quia amote ne langueo: ircd 

mich mit Blumen / umſetzet mich ‚mit 
Aepfflen: dann ich bin ſchwach vor 
Liebe: nichts föhnlicher wuͤnſchend + als 
* dero Heiligen gecroͤnt zuwerden 1723. 
bidem. 


Die Hoche Schuhl allda bezeugt in Der Ho⸗ 


gleichem Bitte Schreiben. Aus dem meh⸗ cher 


rerem Theil / der ſo wohl an gettferligen 


Wandels als inder Weißheit und indes allda. 


nen Wiſſenſchafften hoch beruͤhmter Maͤn⸗ 
ner / welche ſeit erſter Einſetzung ſich dero 
Lehr⸗ Schnhlen einverleibt leuchten fuͤt⸗ 
nemlich mit ſcheinbahrer Glory und Herr⸗ 
lichkeit dife berühmte. Ordens · Geiſtliche/ 


2 e aus der aller Ehrwuͤrdie ſten Famiki, 


bero hochen Gelehrtheit und Verſtand die 

edachte Univerſitaͤt / nit nur von Tag zu 
Tag / immer zu, geöfferer Herrlichkeit und 
Anſehen aufs amd zugenommen: fonds 
auch / als felbige gu jener grimmigen Peſt⸗ 
Zeit / famt dem Volck faft gänzlich erflors 
ben/ Ducch Deren verwundetlichen Fleiß / 
gleich am zu neuem Leben widerum erſtan⸗ 
den / ja auch fiheinbahrer worden / und 


herrlicher / als zuvor erſchinen: Quorum n. 29, 
fane non recedet memoria, fed requiretur 13 


à generatione ingenerationem: deren Bes 

daͤchtnuß ficher nicht vergeben wird / 
fonder nach deren LTamen wird man 
fragen / von einem GBefchlecht zu dem 
anderen: deren Weißheit alle DSIcker 
anrübmen/ unddie Rirchen deren Lob 
verkünden. loc. cit. n 


63. Der, D. Beneditinee Orden / hat Des Heil 
ſich hierinn billich zu rühmen : daß / gleich Benediäk- 
wie er fich jederzeit gefliſſen und bemorbenner Or⸗ 
alle und jedwedere auf ihne nachfolgende / dens. 


und neu» aufgehende Orden / Inititur und 
geiftlihe Derfainlungen nad Kräften zu 
beförderen: aljo auch von & Det ſelber / und 
feiner heiligſten Mutter auser kiſnen Orden 
der Serviten/ oder der Dieneren Marid/ 
wegen hocher Wuͤrde Difes heiligften Na⸗ 
mens / mit allerfinnlicher Liebe Yleigung 
umfangen habe; tie Dann mehr Kioche 
mwürdige Aebbt und Vorſteher  auchbi 

je Kirchen Haͤupter / und Rom DAR 

ms 


| 
| 
| 
| 


* 


Zucb.c. 6. quibus vebitur quadriga Domini : 


ee) 
nn 
as n ai 


Seiifeiben fünsaht mit Rath ald’ih ber 
55 f — — nuß 


ichſt / and nachtruclich. an die Hand 
an uU n — tfich 
| 








— 
—— : AlA Moelcher (6 ‚der 


| n 

Öl us, deſſe N Mel ge⸗ 
ubigem, 

—— 


— Ku erbaust 
. ein hertlicheg. ium erbauet / 
und geftüfftet, Caie Bares in An- 


nalı P 


« o. "Michael Pöcclantius febreibt : 
der H. Philippus , da er Franckreich / 
gank Teutſchland / und Pohlen mit Im 


te 2. ad ann, 1363. 


nen Gefellen durchſtrichen / feye in diſen 
Meichen und Landen ; in Anhörung deſſen 
mwunderwürdiger Lchr und enffriger Pres 
digen / gleich als ein neuer Evangelift / 
und Apoftel Chrifti Joannes angefehen / 
und aufgenommen worden. Aunal, cit. 
ad Annum 1270. 


Dominicus Gravina , des H. Pre⸗ 
diger Ordens / der H. Schrift Doktor , 
und des H. Offich geiftlicher Rath / hat 
dem Serviten Drden Die folgende Ruhm⸗ 
Zeilen nachgefchriben. Mach den vier 
Drden Mendicanten , oder Die Sammler 

nannt / als nemlich / der Prediger 

ätter / der münderen Brüder / der 
Eremiten des H. Auguftini, und Der 
Earmeliten : Qui veluti Cardines terrz , 
& quatuor Paradifi Flumina , & quatuor 
genera Equorum , quos vidit Zacharias, 
rufos, nigros , albos „ varios & fortes ; 
Wel⸗ 
che glachſam bie Grund⸗Voͤſte + und 
Stuͤtzen der Erden : und die vier Haupt 
Fluͤh deß jerdifchen Daradeyß / ſo den 
ganken Erdeh +» Krayß beſtraͤhmen und 
jene vierfahe Gattung der rothen 
ſchwartzen / meilfen + und manigfärbigen 
Pferden / welche Zacharias der SE: Pros 


phet in dem Geiſt geſehen den Wagen eß 


Herren zu ziehen : ſeyen auch andere Des 
den in der H. Kirchen gepflanget worden. 
Taliseft, B, MARIZE Servorum Religio 
inftituta , per feptem illos nobiles , Cœ- 
lefti voce admonitos , qui in propinquö 
monte prop& florentiam latitantes , ipf4- 
met eorum Sandtitatis luce fe prodente , 
mundo fe manifeftarunt , — in eo- 
rum focietatem agregärunt,, in eam ‚quam 
videmus magnitudinem excrekehs tanro 
Reipublicz fplendore ; als benanntlich / 


der Orden der Dieneren MARLZE / oder 


dee Serviten: twelchen fiben adeliche 
Herren / durch ein himmlische Stimm 
hierzu. beruffen eingefest ; alsdan zwar 
aufeinem abgelegenen Gebürg / ein eins 
ahmes / und vor der Belt verborgenes 
eben geführt ; «8 habe aber der helle 
Glantz ihrer groffen Heiligkeit nit mögen 
in die Länge verhühlet bleiben / fonder von 
kroß der Welt in die Augen gefallen und 

gemacht worden 5 worauf ſie mehr 


herrlich blühet / und glantzet / mit DB 
ftem Jrusen der Chriften, Gemeind / [0 
wohl deß politiſchen / oder weltlichen als 
geiſtlichen Staats aufgeftigen. Be Flo- 


renti Statu Relig. parte 2,c. 16, 


&ins 
fm. er 
— 


Uber 30. werden gesehlt : Qui cam 
Vineam illuftrarhnt und } an 
eulis.: welche Difen neuen Weingarihen 
def Herten / undfeiner H. Kirchen / mit 
heiligem. Lebens « Wandel / und mit 
Wunderthaten beleuchtet. Unter diſen 
fchimmere fürdemlich. hervor. / der H. 
Philippus Benitiug : welcher unter ans 
deren / als die Wahl , Stimmen der Cars 
Dindl / Bar hödfien Kirchen: Verwal⸗ 

“tung / deſſen Berfohn zu betreffen beguns 

ten / fich aus tieffefter Derdemüthigung / 
und Gering- Schäsung feiner felbft / 
Fugä ab onere illö, etiam Angelicis hu- 
meris formidando fe liberavit + durch die 
Slucht / —* fo uͤbergroſſen Laſis/ ver 
auch gleich ſam denen engliſchen Kraͤfften 
foͤrchtlich ſcheinen möchte / entzogen, 


Ferhers ſeyen neben jenen hochange⸗ 
ſehenen Maͤnneren / welche aus diſemn 
berühmten Orden / zu der hoͤchſten Car- 
dinalg » Würde / und dan zu denen Bis 
ftumben » und Ertz⸗ Stüffteren erhoben 
worden ; Der Prediger’ und Schrifft⸗ 
Steller / welche die Welt ſowohl mit ih⸗ 
ver Lehr / als mit dem guten Geruch ihres 
Ruhm vollen Nahmens durch alle End 
und Orth ausgebreithet / faft ohneZahl: 


Predicatores, & Scriptores Innumeri , 


pariterdantes odotem ſuum: Chrifti 2,Cor, 2. 


bonus ödor Fati in omni loco,ILidem, 


An einem anderen Orth fchreibt er 
alfo von demſelben. Servorum Religio 
hoc etiam ſæculo palmites ſuos extendit, 
cceleſtis doctrinæ uberes fructus edendo. 
Der Serviten Orden breitet auch zu un⸗ 
ſerer Zeit ſeine Zweig aus / mit uͤber⸗ 
reichlicher Yan / und Nutzbahrkeit 
dero himmliſchen Lehr. Vereterra bona, 
&optima, quæ in fecundiffimö ejus finu 
tot perfectos Fratres continet : dem⸗ 
nach wahrlich ein gute / ja allerbeſte Er⸗ 
den: indem fie in dero fruchtbahteſten 
Schooß / ſo vil in dem geiſtlichen Leben 
vollkommene Ordens⸗Bruͤder zehlet; 
Quj jugi devotione immolantes, non ir- 
rationabilium pecudum carnes , fed ver& 
hoftias pacificas, redolentes fragrantiä 
fraterne dileftionis , humilitatis, fub- 
jedtionis , voluntariæ paupertatis : welche 
in fortwühriger Andacht / und Innbrunſt / 
nit zwar Das roche Fleiſch / und die nuns 
mehro abgemürdigte Schlachtung deß 
Vernunfft ⸗ ofen Thiers / ſonder wahr⸗ 
haffte Frid⸗ Opffer / Schlachten und op⸗ 
feren / mit lieblichſtern Geruch der Chriſt⸗ 

gli 3 lichen 


* — ig a se ef, 


> 7 1 EEE 


Viriliter — tum adverſus 
carnem & fanguihem , tum adeerſus Rec 
tores tenebrarum , contra — ne⸗ 

uitiæ in cæleſtibus; und zum ——— 
lich kaͤmwpffen / Sowohl wi ee 
Fleiſch und Blur) als, wider — 
a —* —— und wider die 
joa Geiſter 2 —* Lufft. 


— 
mum — —— 
Alfo 7 daß einige dreyßig⸗ — Fr 
re vo: » fache / oder duch 
faltige 
tragen 8 c. cap. 27. 


Fobeſ.o.i 2 


fticum — ; 

liom ; &in geiftliche 7 Silb 

gende ah fo auf dem Blumen ‚Feld 

— — opt 

Oi. t Gtt , 

Paulus de Barıy / nennet de / DEI 

Matris Apoftolum : Einen ——— 

Sen der Göttlichen Mutter ; 


= 


— Lyreus ſch * 
—9 ferften End BAR 


— u ſeinem 
> Dan in guem an 


Te icavi , quem_ er Ke 
des! Du biſis 8 Hk | 

geglaubt / den s —3 ver 

fucht / den ich geliebt. De mit. ae 

Pat.l.5.c 5. Des Ordens —5 

oder Kenn⸗Zeichen / fene ein groſſes 

den H. Namen MAR and cutnd 

einer weiſſen Lilgen uͤberſchattet. 

Mar. lib. z, Modo 37, 





— Attavantes;, — at 
erzehlt von Phili einem 

Vaͤtter; —S eine von dem ley⸗ 
bigen eind / in Geſieit eines Weibs haͤff⸗ 
tigſt verſucht / ſich mit bloſem Leib in dem 
Schnee umbgemelgt / und che 


fol 
Züchtigung das H lien» Aasindie Stucht 


getriben ; nachgehends aber ſeye er won 
einem Engel mit einer weiſſen Stohl / zum 
me / der von GOtt ihme verlichenen 

ochen Saab der Jungfraͤulichen Reinig ⸗ 
keit umbgürtet worden In quadragefiumali, 
— die, 


— 73, Carolus, deß Namens vierter 
—— 
gs men / rag / auf. 

oethanes Geluͤbd zu 8 und. der 


ee we / —— der * 
rucken zu Prag /n er: 
* deß Böhmen 
meiner Verehrung auſſte ſe 
der BeyſchrifftAn hamilitate 


hunderte" x 
rüchten / der häligen Kiüchen 





En 


G 







tens.’ ale } A 
Gebaͤus /n 
ſers 





ſche —— Key 
ſambt ſeiner Gem — 
Andacht an nommen a Ibigesgleid 

















nem ar en — — 
Beicht⸗Vatter erkiſen: dan a 
ſeiner Kapferlihen Gemahlin / vo por deſſ 
eyl⸗ voller Hand 7 das | ment Er 
raus Kleyd deß dritten 
Diener MARIZE, nit ohne — m 
Thraͤnen angezogen / auch bi deß 
Lebens auf ſeinem Dane angesagen 
Annal.cu. Viden. 7. n.st. TE 


— Mathia Erg » Herkögt 
— md“ "RN chen‘ 3 
„Palzölogi 
Ki su’ 

m Ki ’ (d en eigar 


bearuͤßte wien — 

Fe en ee 
wit dem Fr vollen 

— Gebenede BEL ſeye / * En formt 


in dem Mamen deß 
fen fonderer Deehrung / — * 
Bildnufi en von .. 


jeinem geben / Dank, 
Silber / und anderem Dial u von Br 


ogepraͤgt worden. —— 
Jo; Adamus “! | 


a Sir, on di 5 
ein / ha 
ſoͤhnlicher Andacht zu 
Benitio , und ſeinem 

ben z. ein herrlichſte 
Marmel / von ——— 


in no 
Leifheit” 
Wunder der — Kirchen. 
reich / 

















cuit BERO; Don iin Chriſ 





Dep H. Vhitwypi Benitij Sa 


demuͤthigung / und Nidertraͤchtigkeit m 
— —— Fr 


und: geiebt erſchinen nArnal. ad, Ay, 


— eo ai =. ya m; 3 


us bs) 
3 ß "Die geiflli = * — 
Zu zu ihm folgendes ie — 


wel 
su. de * volceeſchafflen "ein Bi ie: 
göttlichen tal 


"Des ; 
Zeiten, * —8 z eytlem Traum 


- —— terrarum Orbem incen- 
— be dem —— he 


vu Base pg 23 


"Rab Late umb dad Jeht / ums 
te Gregorio X Roͤmiſchen Pabſt / habe 
er die H. Kirchen / Doctrina & Eloquen- 
«ia , ducch ſein Gelehrt / und Bes 
—— iget / ſeye von 
denen Roͤmiſchen en hoch * l 
und dero A n Gefanbtn Ad- 
mohitor, &.Arbiter , als ein geiftlicher 


Rath⸗geber / welcher feibige aus * 


rer Erleuchtung / aller Sachen 

weißlich erinneren wurde / — ugeben —F 
den. Habe ſich von der Kirchen / und 
‘son. dem, Chriſilichen Gemein Weefen 


beſtens verdient gemacht: und Die Jungs 


fraͤulſche Meinigkeit hig in Todt unvers 
ſehrt exhalten.. iu Zeii..2. Noci. 


 ‚Sihnfter a. 


Sünde Concept und Shren Sleichnuſſen 
von dem 8 Philippe Benicio , und feinem Marianis | 
ſchen Serpiten Orden 


SGN fibende / wird in ber 
Drden ein I. Scheifft deß alten Geſa⸗ 
Firnrt bes —— — ** 
ttes. Dahero hat auch der allm Kt 
© an dem fibenden Tag das ber 
Erfhalfung vollendet. _ Complevitque 
DEUS die feptimö opus fuum. Und 
Gm. 2.2. BDIT, vollender sm fibenden Tag 
fein Werck / daß ergemacht bat, Et 
requieyitidie feptimö ab univerlo Opere , 
quod pattarat. Und erıruber am 
deng⸗n ‚von allem Werck daß er ges 


Er Tan 


Serviten 73 


er‘ 


macht bat, — iiber \ 
Es habe der Nlimachtige oft) nach» 
dem er an dem Sonntag feinem wunder 
wuͤrdigſten Erfhaffungs» Werd den era 
ften Anfang gemacht / diſes an dem Frey⸗ 
tag zu End gebracht / und Dan nad) fol 
chem alſo vollendtem Goͤttlichen Funk 
Merck /. den Sambſtag darauf geruhet: 
nit als hätte et /_etwan aufein vorgenom⸗ 
mene / And vollbrachte X Bemuͤ⸗ 
hung BR Ruhe bedarfft. 


uam laſſati mollis Imago DEL : 


Pie fefihach wird der Alttächtig GOTT, 
+ Wie der: falfchen Bögen Rott. 


Sonder /a habe geruhet das ir 
A: — * gleichſam beluſtiget / 


Et bendixit diei frptimo » & fandi- 
ficavit illum : Und er feegnete den fir 
bendenTag 7 und beiligte ihn : nem» 
ih 7'für 2 Daͤgen deichlicher / mit 
feinen! goͤttlichen Gnaden + Gaaben: 
glichwie "den Marianifhen Serviten 
Pa heiligſten Mutter 7 der 

afften Zungfeauen, 


* Ba einem gro fen Patriarchen 
je brauchte es nit vil Nachfins 


tuä ; &erderdomo Patris tui : Gebe aus 
deinem Land / und aus deiner Dew 
wanbdfchafft / und aus Deines Vatters 
Hauß: Seinem GOtt und HEerrn hie⸗ 
rinn zu gehorchen; aber ſehr ſch 
wurde es ihm gefallen fein + das > * 
an welches er ſich begeben follte / he 
len wan er nit gleich darauf ur 
hätte die Wort: Veeni innterram , quam 
monftrabo tibi · Romme indas Land⸗ 
daß ich dir zeigen will, Jene ſiben 
Grund» Saulen des Marianiſchen Or⸗ 
Sie vw. ich will fagen : jene erſte 
fiter des H. Serviten Ordens ı hate 
ten zwar ind gefambt den großmüthigen 
dero Geburtssund 
Wohn, Stant Florentz / auch Dauß 
und Hoff / und Die gantze Welt/ — 


924° Dresy ao wit Dh, — see 


teiche himinfifehe Semahnung | 
N ne das Orth / — de: 
Vorhaben auszuführen / am bequeimften 
feyn wurde / war ihnen nod) unbekannt, 
Da zeigte ihnen MARZA die feligiie 
Sungfrau / welche nad) SON diefelbe 
zu difern geiſtlichen Stand —— auf 
ihr inftändiges Gebett Den Berg Sena- 
rium. Viden. 3.60% 47. Auf welchem 
diefelbe nachgehends Das erfte, Clofter / 
ald den Haupt» Sitz dei Didens ange 
leget. t inde transgrediens ad montem 
&c. AÆdiñcavit quoque ibi Altare Do- 
mind , & invocayit Nomen &us. „Don 
dannen reifjere Abraham fort zu dem 
Berg / der gegen Aufgang Der, Städt 
Berhel gelegen war: Dafeldft ſchluge 
er feine Zuͤtten auf / nnd Bier. jegen 


v. 


Abend Beihel , und eg der 
Hai. Er bauele — x —J 
Errn einen Altar und aa 

Namen an. ' - 


369 1 4 \ 


Den ſihen 8, — —* getreue Diener 

gämmer. GOties / fönderte von feiner ganksn 
Gen. 21. Schaaf» Herde / und ftellte dns 
23. mer beyfei:g 7 und befonder / £ den Abi- 
melech', als den Fuͤrſten felbigen Ge⸗ 
länder auf —* er einen ihme zuge⸗ 
hörigen Brunnen gegraben hafte : zum 
ln —— ———— 

und aufgerichtem 


Gleich den 76. Pharao , der Egypuer 8 
7.faiften fahe in einem nächtlichen Sram» Sefiht, 
Dchfen ; Erſtens / Siben Rinder / dieſchoͤn * 
und 7. überaus * waren / waideten an Waſ⸗ 
vollen ſerreichen Orthen. 


Gen. c.41.leptem bovess pulchæ, & craffiz nlnis; 

2. & pafcebantur in Hoeis: ( pratik, ) ‚pallu- 

ftribus, Zum — ee in tie 

nem anderen Schlaf: ehem auf 

einem Halm fiben ſch me Bol eren her⸗ 

fuͤrgewachſen. Sepiem ſpicæ bullalabant 

in culmo und , plenæ atque Formofe, 

Nun wurde durch dife fiben fatgte Kinder, 

und fiben volle Korn» Eheren / jene fis 

ben»jährige Vollſtaͤndige Fruchtbarkeit 

aller Ding / fo doch m 

Feucht / und ni dem et I wi S 

deutet : wie esder ZEgypti ofeph aus 
böcherem Einſpruch Dem Ks nig erfldret: 

melche auch hernach alſo erfolgt. "Mas 

für reichliche Seelen / Früchten / Die fiben 

erfte Stüffter / und dan fuͤrnehmlich der 

5. Philippus mit feinem Maärianifchen 

Seroiten Orden / als unermüdliche Ars 

beiter / in dem Evangelifchen Glaubens⸗ 

Feld der Ehriftlichen Kirchen zugeführet / 

ift bißhero fattfamb dargethan worden. 

Deren Apoftoliicher Epffer / und Wachs⸗ 

Per thumb / durch jene fiben ſchalckhaffte 

Geiſter / und dero gefambten Höllens 

4 Bruth / niemahl har mögen geſtoͤhret 

erden et wie Doch dis fiben Phazaonifne 


- den Leuchter ſetzen 


Putabat fe ſtare fuper, 
Eheren. Huvium ( Nilum, ) de quo afcendebant wild —58 a und 


end in der 


’ dabaltl IV 
‚mager Odha Diefiben —J 
geftalte,;, und widerumb die D 


und verbrannte; Rern Sheren⸗ * 


und ae man und yu tan 
an hen worden... 4 au 


An * D——— u 


37. Ant 
Moy Bl 1 * 
De A aciet —— — ———— 
nes eas ſaper Candelabtum, der En 
Du follt auch ſihen brennende) 


a 9 
pen machen / und: diefelbe oben a —J 






Der Herr/⸗ 
Barradius, hat in ſeiner Kirchen / Die 
— 
en 
deren hoches Ampt ft ODER: ol 


gantzen Welt zuerſcheinen / umdästide 
Ehriftlichun 


In cap Sedarthun- nich nooc —5 
Er ——— : ara 


Mei eftinamken unfik — 
| geiäin. —— 


zu Bode geot en deptom Säcärdutes ) 10 
leptem buceinis alangent ätite arkanı Ren m 
deris Domini; .Biben  Prieffer follen 5° 


fiben Pofaunen nebmem« undifollen \ h9 
[br der Archen: des —— 

n. Durch die Stadt Sericho sand 
ches Wort fo oil heißtals Luna der 


ſpricht der feelige Petrus Damian p@irdi-> ur 
nal deß . Benedicti Ordens mird»Dier 
— Welt / oder auch das ab ⸗ 
goͤttiſche Deiventhumb + durch wie "Dies = 
hen die Kicchen Ehrifti: durch die nen x 
die GOttes⸗ Lehrens A —— Re 


das Wort | 
ſche Am: verſiaden durh 










werden. 


IT. 

79. ls Iai der Datter Davidia Dash. 
dem eg heten Samueli, allbereit ſiben Phöppus 
ſeiner Soͤhnen —3 hatte / umb ein von 
einen nad) dem göttlichen Befelch im 
König von Juda zu erönen * are Doch 
SENT: 

n: 50 DEM 
elegit wants As Dan 
Sammel den Ifai : Nunguid Jam <omplei. ninD 
funt Re ? ng asien eng der gottſee⸗ 
lige Vatter; dhuc,r quus. et, 
lus & palcit Oyes .;i * iſt Ben re) 
Rnab ach übri eh 
ten: Surge.s. unge. cum, — 
Mache dich auf und ſalbe ibm 












deß BI Phi Breunickiy reifen ger Serviten. 825 


Siſer iſts. Erat autema rufiis „ at Buhobier 
valpeßtw,idecoräque ſacie: Er aber won⸗ 

«ze roͤdlich / fein von. Angeſicht amd 
ſchoõm von Ausjeben, . Tulit ergo S2- 
muel cornu olei', & ungit eum in.medio 
fratrum ejus: Alſo nahme Samueldas 
Oehl⸗Horn / und ſalbete ibn 'mirren 

unter feinen Brüderen; Et directus 

eſt Spititus Domini die illa in David, 

“ u & deinceps, - Und der Geiſt des ER⸗ 
BRaem / iſt von dem Tag an / hinſort 

auf den David gerichtet worden.@in 

Nepgeneliches Sinn» Bild des H. Philippi 
‚Benitij von deſſen tieffefter- Demuth / 
30 and Nidertraͤchtigteit fihe den erften Ab» 
ſatz. Er wurde erſt nach den fiben erſten 
gottfeeligen Stüffteren / als der Haupt 
‚Safe des H. Serviten Ordens ri 


J N. r 
A. n n 


8 neuer 80. Von dem noch jüngeren z und 

wel. Heinen Samuel, nachmahls aber fo groſſen 
1. Reg, Propheten fagt die H. Scheifft ; Bi yu- 
'bpg, 'nicam‘ patvam faciebat ei Matet· ſua: 

Sein Mutrer machte ibm ein kleines 
Roͤckel. Was Geſtalten Die Göttliche 
Mutter / denen erſten Stuͤffteten/ 
dan fuͤrnchmich auch ih 


ner Philippo das Ordens Kleyd ſelbſt 
überreicht : "Sibe hiervon / n. 3, md 
den dritten Abſatz. Kaſt ein gleiches 
wird auch von A 
geleſen ;: Urael.autem’diligebat Jofeph_lu- 
“ per, omnes -filios fuos';. fecitque eĩ Vlni. 
"sam Polymitam ; Iſrael aber hatte Jo⸗ 
fepb lieber / dan alle feine Soͤhn ı 
und er machte ibm einen ao. / 
Ddas iſt / mannigfärbigen Roc. "Der 
hoͤchnie GOtt hat Philippum mit ſonder⸗ 
licher Gab manigfaͤltiger Tugend gegiehr 
ret. Meritö ergo variamtunicam fecitei: 
quo fignificaret , eumdiverlarumvirtütum 
amictu fratribus preferendum : nemlich / 
feinen Ordens⸗ Brüderen mit felbigen 
vorzuleuchten. Zu bunc losum. x 


* 


31. Der weiſe Koͤnig Salomon / 
Diſer Dr *8* von dem hochen Gebaͤu deß geiſt⸗ 
Hauf dir ichen Dedens «Stande aus höcherem 
Sörrl. _Einfpruch / wiefolgt. Sapientia «difica- 
MWeifheit. viv Abi dömum ; excidit colummas  fep- 
Pr ‚tem, Die Weißheit, ich ſage / die heiligſte 
OF U guter ver Goͤttl Wähheit. / bat. ihr 

ar gebt nemlich / einen neus 
| en Orden aufgericht: Und flben Saulen 
ausgehauen das iſt ſiben gottſeelige 
Stuͤſſter auserkiſen: nit nur denſelben / 
ſonder durch ſelbige auch das Hauß GOt⸗ 
ies / die H. Kirchen zu unterſſuͤtzen Do⸗ 
mus DEI eſt ia, quam ædificavit 
nbi ſanguine fao': Sagt der Auguſtinus: 
Das Hauß GOttes ifldie Kirchen / wel⸗ 
“che er ihme durch fein vergoſſenes Blut 
erbaut. Tom. 4, quaflı 52 : 


2. Berek Gſchicho u Pred / Buch ill 


einem anderen Capitul / fagt er : Sep- 


m? dd Weiſſagung Michex Siben 
Dis H. Propheten / iſt zu leſen. Et luſ⸗ Stüffte 
atabimüsifuper eum feptem: Paftores , &gleich d 
octo Prinates homines: &paſcent ter- fiben Hi 
ram Allür in gladio, &) terram Nemrod - 
im landeis gjus; » Wir wollen fiben Hir⸗ 
ven wider ibn erwecken : benannilich / 
ten Abel, Abraham, Uaac, Jacob, Jo- 
feph 4, Moylen , ıundı David : Und in 
dem neuen Geſatz die ſihen erſten Stüffter : 
Und acht fuͤrtreffliche Maͤnner: nem» 
lich u den Ds Philippum / ſambt feinem 
Serviten Orden Die werden das 
Land Aſſur, der uns und jrrglaub gen 
Voͤlckerſchafften mir dem Schwerdt 
waiden: Gladio fpiritüs , quod eſt Ver⸗ 
hum DEle nemlich / mit dem Schwerdt 
deß Geiſts / welches iſt das Wort 
GOttes/ bezwingen: und das Land 
Nemtöd' mir ihren Stangen / ihrer 
hochen Weißheit / und Goͤttſichen Wiſ⸗ 
ſenſchafften beſigen. Und die übrigen 
aus Jacob/ werden unter vilen DSL, 
ckeren ſein/ wie ein Thau von dem 
ERRMeeannd wie ein Loͤw unter 
dem Dieb im Wald. Die ſibende 
Anzahl / wird in der H. Schrifft / vor 
ein Andaͤutung einer Menge; und man 
die achte hinzulommet / einer ſehr groffen 
Menge iarhalten. ! nachdem Ausfpruch 
des weiffen Predigers Da partem lep· Ercle, zr.z 
tem , ‚nes: non. octo: Gibe fiben , 

das iſt wilen: und auch wohl Achten / 

Dob iſt Nallen / einen Cheil. Die Apo⸗ 

ſtoliſche Männer / ſagt der H. Jo Chry⸗ 


Micha $.5 


Ephef.6.17 


Noſtomus follen gleich ſeyn denen wacht⸗ 
bohren Hirten // Quinlupossabigant), & 


esconlervent die teiſſende Woͤlff ab⸗ 
zutrelben / und Die Chriſtliche Schaaf⸗ 
Heerd zuerhalten.  Serm. 26, de Pense, 


ir y Bor Zeiten fahe Jeremias > or Sihen 
H. Prophet / einen Stein / ‚der hat Auge. 
ben Mugen. Super lapidem unum fep ir: 2.9: 


oculi ſunt. "Durch difen Stein wird ver» 
ſtanden Chriſtus/ unſer zufünfftiger 


Richter: Pewa autem erat Chriſtus In 1.Cor, 10. 


tem fti,'oculi ſunt Domini, qui diſcur- ' 


rüntin univerfam terram, Diß fein die 
fiben Auen des 6ERRN / welche 
durch die gantze Welt lauffen. ‘Durch 
dife fiben Augen verftehen die Lehrer der 
H Schrift / vie fiben erfte / und hoͤchſte 
Engel / al8 Diener / und Geſandte der 
Goͤttlichen Vorſehung / und Verord⸗ 
nung. Cörseliis in’ Bunc locum. Det 
Strviten Orden / dero erſte ſiben Stüffe 
ter, Oculi Chriftt/Apoltoliifant , qui 
feientix Lumen univerlö Corpori Ecele- 
fie preftäane > fagtiDer Witlädorus : als 
melde dem gantzen Leib/ das iſt der H. 
Kirchen das Lecht geben / und Durch dero 
Weißheit erleuchten. m cap: 13. Zevit. 
Jene haben mit ihrem ſcheinbahren Tus 
Mammm - gende 
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Ban ur und dap wur de ö 
F * acha 
umb Das Grab feineß enkleibten- a eu. 
und Brüder, zu Deren ewigen Bebachts 
nus aufgeftellt / audh deren app AR: 


Schild felbigen angehenckt. 
- Simon fuper Sepulchrum Pa Ta & 
Fratrum * —— Ms 
lapide polito ante & retrö. po tem 
Prada, Under ſiell —— 
Saulen / eine gegen de 
Datter / und der} 
vier Brüderen. on 
* —— ſihe oben n. 52. 
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fheBrod. dem Fuß nad 
Marci8.8. Mattigkeit. faft 9 nt en 


"eh Int 5 Ge ask 
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\ —— yri A Yraf * Fr Dir e fibe 
Brod der H. Saccament » 3c. mit hei 
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r Männer ** worden. 
Fratres viros ex-yobis, boni teſtimopiũ 
"ten, "plenos Spirit (an&to „8 Tapien 
quios eonftituamus fuper hog,opi 
je Stüsder ! erwäbler aus euch fiber 
inner / welche ein. gute Senann 
aben / auch mit. dem &. Deut, ‚eufi 
ie * und voller years 
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nd mitten unter 
Dede ein hen 


— ſiben — Abe... 
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GOttes/ mi fingen./ — | 
nem MR gem / Kun 
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rennende % 1 3 J— 
| an be 2 9 Au a Wil 
u 3 — Se r © wi ic u * 
Bu Ben Ma "Merci | Ds, tech in Warp I 


ort / deren ei e Ein ! 
Seelen⸗ Hayl eimu er 





Denen ſthen Br Rom. 
Den 7. Oder denen fiben ungern Ä i en 
—— — —— Den n ſihen 
Werten halten 1 * tichen Nifrere den ie Srat 
der Möet. Tempel” ———— we 6, Troja: Prämo, AEfee, Troilo , Hec- 
zu deren Er i „ Alkani — Beide 
—E ak | in. 32 
2302 IR A) pp 

| — nen fiben t en der 


fe Colörtus,, gi in: Fabritio, Clodio-, Marco 
oder Sonnen Inſul Rho- F ae ‚Cochlidi , Camillo , 
z ‚dus, watt Carate Ey | Aerkt gegop, P Ba cn eng han u nöd 
da fie‘ n gefallen / und jerteine de var) 
De Bine —— geri Di * ydr mem 
i e J * X a" 
; Etiam Mitaculum , en in 
um — — * —— land: AChilon — er 
" be tar u. vn > — N 
— * —— Ri, 
beiten Gold und eff ben ) reg 
De Briia ⏑⏑— toll, Nmmmmz 
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— ————— bauf ei 
den in der Bulla aurea geprifen : Septem dimnmel entn 
Laocenua, in unitate Spiritus « < a 
Jeptiformis , & (acrum illunimantia Im-, ur 
petium : Siben helftrahlende Leichter 7. Drud | 
durch welche das heil. Rön. rw fi affe 
Einigkeit des fibenförmigen Gefts ſolle Joanne „in Dee » Schu 
erleuchtet werden. ' —— enen 
Siben Adler / ſeynd juͤngſtens dem ie ex i: Dee 
Kupteicenä eer nach der Stad * R bar mic) aus Wurter, Leib‘ y 
— —— Diener gemacht / verglichen | 
Erden, En an 
ae 
enblich abgetrungen worden, Beſdluß aber tea, 
er * — 


Namens⸗ 95. Der Ordens⸗Namen Servita , angefucht worden 5. ONE pfa * 
Deutung wird Dusch einen Buch ſtaben⸗ Wechfel —— tuum, non avertas fa —— 
Philippi. verändert / in das Wort Veritas, Die, , Chrifl rue Voende steab das Zingeficht pe 
Warbeit. Der Namen Philippus, wird —2 — ———— Dieners 
aug dem Hebræiſchen gedolm —1 en. Protegamque Urbem 


ort Philos, melches fo vi andeutet / als hauc propier * u * David fer- 4 —* 15. 
die Liebe / oder einen Liebhaber und Be 


cu Dife 
er : welches ſo vil heißt / alsfuper:das b undi — 
a was oben iſt: alfo / daß durch den fl 5 
Prepß» Namen Philippus , Amator Su- Rnechts Davids at 
pernorum , in Liebbaber der Obe⸗ 
zen / oderböcheren / nemlich/ derbimws ugendes Kind 7. 
liſchen Ding angedeutet wird. Con- ,, frin Frau Muster zu dere line > 
a ee &s hat nemlich der ". Die Berviten als Dereg A 
Phitppos Benitius he und’defs .. Dend mb Di 
Ba 
ern er den damah ten einige 
J Stuhl beftigen haͤtte / —— von fich-felßft be 
de er fich nit nur nach deſſen Namen / ſon⸗ ‚Klum; As 2,2, Domine., nefcio log 
- der auch in Der That / Servum fervorum - ‚AU 0 Asal as Alk 
DEI , Einen Diener der Dieneren kan nit * 4 dan 
Or haben nennen mögen. Kr x als deme 
a) } —— der —* 
DR OR DI 













Difer H. Drvens » Stü er8 / Ponte! 
ferners woegen einem anderem himmliſchen Zeit a * 


Fuͤnffter — 


Bon der Srtz ⸗Vruderſchafft des chwarben — 


puliers, oder 7. a Marid / fo dem 


upt » Schmergen: ) de 







Di Ertz⸗Bruderſchafft ber, figen die * Mutter erſchinen⸗ 


IE, und ber en 4 Stapulierh iherm 
Knay es Scopulier be⸗ ſchen Orden: de als gie 
treffend / hat felbige Malen Urfprung nen geifllichen ild / oder 


genommen. Als Die fibenöfftersernanns (gleichwie folches in. dem Regul⸗ 0 
te feelige Männer / nemlich / die erfie — 98 — Bruderſchafft geprifen wird Jmie 
Grundveflen und Saufen Des Ordens / derallefichtbahre und unfichtbahre Faend 
indem Jahr 1239. an dem H. Charfrey ⸗ - auch. unter die / jo: weltlichen: 
tag/ in eyffriger / und mitlepdiger Be⸗ ausjutheilen,.: Di 

trachtung ſehr vertiefft waren / bey ſich Betrachtung. des bitleren Le 
jelbft — ” rn on Sohns / nnd. ıhrer. 
Schmertzen / ſo Maria aus Dem Leyden maͤchtigſt 

ihres alleslisbiten Sohns empfunden: iſt RER * F 


bene 8— 
EEE new Baker | —— 


— und —8* 
— 


< S 


41 
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3 Anden; 
Bed 


a  Brubef Defaften 


—— —— Ca- 
lo vem Vierdien 1387. und Mathia Roͤ⸗ 
süßen Rayfrın619: fibe oben n, 61, 


drei diß rend 


Bellu S 

feige! ein Sohn Maximiliani I, 

ERömi Kayfers / hat diefelbe in die 
Spanniſche Widerland eingeführt / indem 


— nit 
Be ann / —R— 
bige Gelaͤnd in gefährliche A 
beunnen : ‘wurde folche um fe —53 
—* erſter Einſetzung diſer Mas 
ſchafft / eins mahls wun⸗ 
— — Die Sitten der Stadt 
—2 das ſchwuͤrige Volck mit 
3*8 get. Hemicus Engelgrave 
—— Pen 
t er 
Provinzen / ſonder war auch Der Eifie e/ 
erdie Spannifche Reich / und Mo- 
Ertz Hauf 


Dem 
einverleibt. 


ein praͤchtige Sirhen au 
Ferdinandus I, hat in bem 


Portugall, und deffen Haupt Stadt Lis- » 


bona , unter dem Titul / und zu er 
Ehe der ſchmertzhafften Zunafrauen / Des 


20 Dieneren ein Ordens⸗ Cloſter —* 


hat die ſch 
Bruderſchafft / in das — 


ſen Koͤſten erbauet. 
Ericus IL 


eu und Dem Serviten Orden in ver⸗ 
chidenen Städten’ als zu Valladolit, Mr 


. Leon, hertliche — areidne 


Carolus U. Röni 
die Krafft / und Wuͤrckung der Andacht 
gu ben 7. Haupt ⸗ Schmergen 3 — 
dann / als er in dem zehenden Jahrs ⸗ Al⸗ 
ter tödtlich erkrancket / und ſein Koͤnigliche 

— —4 

mertz /mit groſſem 
Vertraüen ihr Zuflucht nahme / wurde sp 
aomehls po Un aͤndig geſund. 


—— — 
| eingeſetzt / 

— ‚Paris ein: Gonv. t 
— — ——— —— 


—** VI, als beffen Krieges Der 


Du ein 
ig in Spanien, * * 


hat Adlei⸗ 
in —*— — br / die 
haffte Mutter um ne Bere: & 
darauf fielen Durch feine 
erg han auf deme er 


Se * + Saufen bon den 


m aan A et Vaio 


if — werde DE den An 
i afften 

frauen / wider den Einbru nd ip a 

* — —* —* 
eichen / und auf dem Heer 

nen’ die Bildnuß diſer heilioſſen Mutter 

tden 7. Schmertzen / und legte zu Ro» 

an für den Orden ein neues Convent an, 


—— der H. König in Franck⸗ 
ch / welcher jeder ——— in 5 
2 und mit eigenen Dänden de⸗ 
ar en zu Tiſch Ds ap hat die 3 
r anderen 
je föhnlich verehret. 


cher lobwuͤrdigſten Andacht t haben 
bie Königreich Boͤhmen und 
1 une in lem Vladislaus; ig 
ya er von Defterreich / 
H: des ir: en a nah Ba 
auen n t 
—— Gig ale 


Leopold milde ſeeligſten Angebenr 

Kapfer / hat an Clemen⸗ 

tem das m milden Pabſt / von dem 

ſchmertzhafften —— folgende ſchrifft⸗ 

liche Zeugnußabgehen laſſen In infantig 

noſtra virtutes dicti Scapularis miraculosg 

luculenter experti lumus. Waos geſtal ⸗ 

tem er allbereit von Kindheit any Die wun⸗ 

ee at H. Scapulierg 
ſattſam erfoh ren habe, 


2 Cain ; Emmanuel, Erfiee diß Na⸗ 

gin Savoien/ hat in feiney 

rnit el tin, a dem Par 
men/ and, du der ſchm 

herrliche Kirchen aufgericht, 


 Erımanuel II. Hatfih an dem Sonn, 
1 in. Albis , —* Marianifchen * 

Bru derſchafft einber leibt / und deſſen klei⸗ 
no Dabit/ ober Das ſchwartze Scapulier / 
— ——— Tag offent/⸗ 
dann juValenz, 1 dem 

Kendan it a © Stadt, 

oſter an 


far u elbe/ Iuas delicias, Kae, 
Troſt / und Ergögung nennen moßs 


Die Broßr Hertzogen pn 
allwo —* 8 feinen —— 
—2 wie Kerle Die Ah ’ 
Andacht — * — ur 


5 ———— 
— Beben: und 
va 10n3% en ylumiTya ——— an 
ſte Re 


re 


pflegt oche 
an. Pt a Bose DM I of 
tem Gepräng / und inniglichet 
zu begehen; Und Daß feige in dem $ı 
08. den 25, —2 Em⸗ 
5* einiger rebellifchen / und auftuͤh⸗ 
aͤupter Eye er 


—— —* damahis ſamt 
ydenden Sohn / denen ——— 
8 — ſolle erſchinen ſeyn / und 
dieſeibe von der Auftuhr ſolle abgemahnet 
er / — Denen. n wor⸗ 


DieRepubiiegenun hat be dem tlein IK. Ode 
* — — Er sy 





Hund afften Goitli⸗ —— auch hode Si 
ea IH von eis 5385 it, * 

ee een das u —— YORE 

antroheter- undin i X 
von der Sucht einer 
wundetthaͤtig ſeye beſreyetw — I 

} 34 3 JS 

DieRepublic Tüten) hat in dem 

Zahr 1888. ſich — der Ordens, 


dee PP. Serviten/ mit ——— 
—8* 2 un 





ER wa en fceniis& confolarionia. Gleich 
"Neapel, zeugt 3 wie ibr anjeko werder 1 

Urfund ; Daß filbige in ver aller» —— — 
gefaͤhrlichiſten Erdbeben der / nad) un Kran und: werden Mies Befellen 







dem Yahr 1703: mitallaei Geluͤbdt 
——— — — 
m  jühek 

Sonntag des Monaths Septeinbersbor 
der ofen re der PP} Servitanv fo 

den tröftlichen ° cepf Namen führer S. 

MARIA di ogni bene: odet / zuderbei, 
ligen Jungfrauen IARTA 4h als der 
Srunnen alles Büten: durch Die ie gene 
Stadt in einer teen ‚Pibcefliön | 
umzutragen: Dann) das geth elübdt 
mit ſechs weiſſen Kergen / und einem ſub er⸗ 
nen Kelch zu erneueren. Ein anderer der⸗ 


leichen He wird den‘ 20. Te 


prils g 
' OR Mer einander zu fü 
Der R Sr abi ey fait de nemlich we 
———— /haͤben das ſchwattze de⸗ ⸗ Multer / bey — 
sch mit folcher auferbäulicher Andacht für allerechrglaubige en / 
en und offentlich angetragen: nen Paflion ‚| wind. ihre 









Denenfelben das gemeine Volck in faft me 
er Menge nachgefolgt. Die — 
ne EN Srü Herten der Doms 
en zu St. Peter’ haben ihren Eyfer 
mb dacht maͤnniglich Kund zu thuen zu 
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—* man Bund nusaaas 
101, Sp dem hr 1613. beghb Einande 
fi — —*— — rona, ein Kriegs⸗ rer Schutz 


Dirt die 
muß nad Si der Sei. 
3 ala fiche 
* nach Gradiſea 
— mich 
ſchon ein, 





de⸗ 
Biere 
| te / Gun aim er —— 


Schus : und / * er diſer Maria⸗ 
niſchen Sodalitaͤ 





Sünder Das. ewige | „ton 
fein Heyl. —* Joannes:Baptifta Manni „Sacie- · Rillen 4 
tails JESU bebuz daß er in dem Anxred / und aller 
Dodi gant verſtockt v7 5u vollkommenet or Br nicht nur frey 
Beicht auf keine Weiß zu: vermögen was hin onder von ans be⸗ 
‚res weiterer ich mi den bölen Feind gunte ſich an rn Da Ge⸗ 
‚in einen — oder — eg — * 
sr Babser: endlich ve. maͤch⸗ 
; | Bürbitt Srrialien frauen fie 60 in Dan lie Bm? und 
2 und ſo —— imt —* ine 
ben 4 reg san volls Send sins j 
Fommenen { fi Hi) 3108 
da Klbigemeikbie 9— Ein Shi von Auch wi⸗ 
—— Seel in das er * any ſich in. dem abe 1665. Der den 


Dem Ieydigen Gathan erge Sathan, 


ben / auch fich rk ——— * 





* E30 Bat Mn Monat, Men af 
BEN 
i fl zu Bringen ; weiches audh ge 'R 
chehen. Mac der Zeit ; wurde er 
von dem höffifchen Feind / auf bie — 
einer Ciſtern oder anne K 
geführet / und“ NR um N 
laut gethang in das 
zu ſtuͤrtzen. as er aber nad —* 
Böen Kieyd ı  felber aus Forcht u x nn 
derabſcheuete zu thuen / gabe er dem kennie alsdannn in‘ boßhaffte Unthat / 
Deuffel den Gewalt / folhes an ihm und was fi vermunderliches _ F ih⸗ 
zu veruͤben. Der leydige Feind be me zu getragen / und veraͤnd 






gehret hierauf / erſtens den kleinen ku ne Eben 7 in te 

‚Dabit der fiben Schmerken / oder Hilden. andel. Se 

Das Sa) in Scapulier / ſo er an dem , - .. nolah cu... mechis?t 
hintan zu werffen. Als hun ,.... We 
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** AR am » * 8 
Fichten fie inden Wohm!dAfen werde ſich 
folcher vermeifen wollen / das zugefagte 
Reich / melches fir/ / als damahls noch 
nit aänglich erleuchtet / von Chriſto ihrem 
Meifter zu erlangen / und noch auf diſer 
Weltzu befigen verhofften/ an ſich zu reife 
fen: zohen dahero Anfıngs Bartholomz- 
um in Verdacht / als den einigen, wel⸗ 
chen theils aus natuͤrlichem Antrib ſeines 
Adelichen Gebluͤts / ſich ſo hocher Wuͤr⸗ 
de / und Herrſchung / theils au 
cher duech Macht / und Beyhuͤlff ſeiner ho⸗ 
chen / unwelt entferneten Verwandten ge⸗ 
langen möchte. Dig hieher erwehnter 
Vorſteher aus dem H. Joanne Damalce- 


no in vita 


Erzehlet alsdann weiters / aus einer / 
obwohl unbewaͤhrten Geſchicht; der Koͤ⸗ 
nig ſeye Erben⸗ loß geweſen / —* waͤ⸗ 
re das Reich / nad) der Zeit auf Bariholo- 
mzum gefallen; als eraber von der Lehr / 


und geoffen Wunderthaten des neuen Pro-" 


pheten/ im Juͤdiſchen Lands vemlich des 
antommenen Mefix= , und Welt« Heys 
lands gehöret: habe er fich eutfchloffen: / 


und folches Chrifto / auch durch einen Abs  p 


geordneten Kund thuen laffen: Daß aucher 
fih ſoͤhnete feiner neuen Derfammlung 
ſich einguverleiben/ und fein Nachfolger zu 
werden gedachte / wofern er ihme nur eines 
zulaffen möchte ; nemlich/ weilen er 


ver. 
fanden feine Lehr⸗Juͤnger gehen in fchleche 


ter Kleydung / und leben in groffer Ars 
muth; ed ihme hingegen die Gnad thuen/ 
und vergonnen wurde / daß er regen ho⸗ 
her Königliher Würde / miteinem Purs 
pur umgeben / ihme folgendärffte. Der 

Err habe ihn feines Verlangens zwar ges 
waͤhret / doch anbey duch Den Geſand⸗ 


zu ſol⸗ 


Der 24. Tag im Auguſt ⸗ Monath. 


fiat; den‘ d der Welt und — 
Dir o mit ihme gehen / ſo wolte er 
BB a 
erftem Anblir , Das fürteefflichftedob 


geben: Ecte ver& Israclita, in quo.dolus — L, 
eit: Sibe! der if — 
. * 






heit / Are iſtliche E 
Unſchuld / und Aufeichtigfeit zu finder 
Nathanael‘, oder Bartholomzus , gone 1 
dem Deyland : Unde me nofti? ZErry 
wober kennſt du mich? und der HEre 
fagte‘: Priusquam Philippus te vocaret, 
cum effes ſub eu, vidite: Ehe dich - 
Pbilippus ruffre /) da du allein unter 
dem Seigens» Baum mareft / de 
Bohne /_ niemand fehe dich babe ich 
doch dich/ und zumahlen alles gefe 
was dudafelbit geheimgevacht und ges 





athanael , von 
GOtt inmerlih erleuchtet: Tu es Fi 
hör fo bift —— 
i e / ſo biſt du ein 
di nemlich / gewiß BO@ttes Ar 
der Aönig Jeraels, und der verfproche 
ne Meffias , aufden wir / mit fo h * 
Verlangen warthen? da ſagte endli 
HErr: Quiadixi.tibi; vide te fü 
edis : Weil ch. dir geſagt bab 
aͤtte dich untet dem Se a 
feben/ glaubſt du das: 
bis: Du wirſt abet noch woblgr& 
Ding feben: Nempe Calumapertu 








ra 


Angelos DEI afcendentes , & defcenden. 16. 
tes Jupra Filium hominis: nemlich den 


Himmel offen / und die 
GOttes / en abſteigen { 





m, ER 3 


ten bedeuten laſſen; teilen er nun in Able⸗ enſchen Sohn. G dest: 

gung des aͤu ſſerlichen und leiblichen Kleyds gefchehen in dem Tanff Chriſti da er Den Murb. 28- 
ein Bedencken trage / zu feiner Zeit das na⸗ el: 
türlihe/ / und innerliche (ev verjtunde hiers ende. ı. 
Durch das Kleyd / oder die eigene Haut ſei⸗ rauen eefbinen : in feiner glorw u: 
es Leibs) wegen feiner gern ablegen werde. * 

Habe ihn hierauf zu feinem —5* aufge⸗ 

nommen. Nun aber iſt diß / mie ſchon 
vor gemeldet / ein gank unbewaͤhrte Ges 
Ware fehiht. Indem das Nömifche Lag⸗ Zeir 
gleich ars tens Buch austeucklich meldet Bartholo- 
deren A⸗ maus ſeye gleich anderen Apoftlen / aus 





Vide Cornslium & Lapide in Joan. cap. 1.9.49 
47. Durch welches liebreiche fr 
die Bekehrung / und der B 
Birtholomzi , zu dem Apoftels Ampt 7 
feinen erften Urſprunq / und Anfang ger 


poflten ein dem Galileifchen Land aebürtig/ und zwar / 


armer 


* 


wie Simeon Metaphraftes fchreibt / feiner 
Handthierung/ eben auch ein Fiſcher / und 


nommen :. nuc) aus felbigem m er⸗ 
hellet / der HErr habe ihn —— 


ſonderlich geliebt und zu feinem vertraue 
ten Zünger erwählet. * 


(6) Der Apoftolifche Sammel · Des 
Platz / welcher nach der Auffahrt Ehri ** 
und empfangenem H. Geiſt / in mai Apo⸗ 
lung der gantzen Welt Bartholomzo zu 
fommen/ den Glauben zu pfiangen/ wo 
ven die entfernefte Gelaͤnd. Ns erfi 
müßte er in Lycaoniam ziehen / foetn 
des Lande Cappadocien, in dem Meinen 
Alien gelegen. Anfangs / ware der Heil 
Apoftel Philippus, vil Jahr lang feind) 


ein Sohn Tolomai geweſen / habedahero 

den Namen Bartholomzum ererbet/ und 

geführet: und ſeye von Ehrifto / erfteng zu 

feinem lieben Juͤnger angenommen / nach» 

mahls wegen feiner Frommkeit / aus vilen 

anderen / auch zu einem Apoſtel / "und 

Grund Saulen ſeiner —— erwaͤh⸗ 

Solle der let worden. Einige H. Vaͤtter / und beh⸗ 
Nathanael rer bey Cornelio ä Lapide wollen: daß er 
ervefen jener Nathanael geweſen / welchen Philip- 

pn. pus der Apoſtel / vor deffen Bekehrung zu 
dem HErrn gefuͤhrt / fagend: daß et Mai- 
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et die Legend: ar ‚mderChat) zu nennen pflegen» und 
Aue nit — — — — 
m nf, Inn ser 


der en‘ v | ' 1431 T: 1.de Viris illu lches be⸗ 

—5 ae — lb... Üftiger auch ver Dei Doroiheis, Dir 

PPRRLGR — — — — WERE 9 boff/ und Martyrer, Im Bibliotheta SS. 

— are Ha elio ‚PP, Tom. 3, In Dem Leben des Heil. Ar 

Ias of Bes H u ee 2:00, B hu gdunan 
tige Indien / allw rdens / fo in zierli un 

acher; role auch zu denen Ga- fehriben / fon von >> 


en ni wilden — dem Era folgende zwep U 


—— Tenebras inf c-Bartholomzus: 
ER & a — Luce coruſcos. 
* Bo 


as in vita 6, Februarii, 


Drittens zohe vor Dann idee | der H. Kiechen geſammlet / und 
uruck indasgröffere Arwenen / allwo er ſelbige / als dero geiltlicher Vatter / 
— rer / Pralat, Bi Ho, und Vorft 
iendet. Bünff und ig Jahr * Chriſto ihrem Schoͤpffer / und 

diſen | or Serm. 1, bos Feflos 


li en 
— 3 Exvan ame ‚eu “Cornelius Hazart qus der Geſell 
verfündiget x die — An fehreibt glaubwuͤrdig : A 
- Alte x "die Goten — — pe ei, 06 
Boden — * und a ns inderneuen Welt 
ußr SH si ——— 
ee —8 — 2 — 2 
thans abgerotoer/ un Berg ram —— Stapffen / 
ie Sosaı Ki E Bude — 
ag rvil ein eingedruckt 
et / den —5—/ J 3 Bahnen des * 2 —* ein Grbett auiße 
— a — * —— 
nuß Dionyfü innumera · Bero⸗ en / ner ers 
biles bomnes, foſt ungahlbare Heyden? / ht alber folle 


Theil’ auch in Mitten: der Mahometani- 

fhen Se®t biß anjetzo ſtandhafft verhar, * oder erklaͤret werden. Ders 

get: Cojus ſemen permanet usque ĩn præ⸗  yundHif. pag. 3. cap- 1. 

——— welchen · Bar- Ber (ce) Benanntlich fogt das Roͤ fe Wk 
van en m 
net — 
/ ! ı deffen Gem ins 

er ——— g in N —* 


cher Apoſioliſch amh 
i Tag; Zeiten» Buche /' multosla- t/ welches fich al etr 
—— — — BE OT Dh. 









man und eiß / den de / toelchedie jüngfte Welt ⸗ Beſchrei⸗ 
—— ——— oſtet / un⸗ —— a Baudtand Anno 
Hlatı ah MER zu Pariß gedruckt Albanum nennet / 
und Verfolgungen / ausſteh Wwarde in’einem koſtbahren Tempei bee 
B Wenn <= welchen die 
u tun Ta tft ert Sinwohner Aftaroth nenneten / — 
rleuchte Lehrer / ein ſo groſſe tehret, Vor denſelben / welchen bie 
ñ̃ / einen eingigen Soͤndet belehren tie — leibhafft beſeſſen hatte / lagen 
hoch wird dann bey GOtt angeſeh kon! ftäts wil Krancke / Lahme / Blinde / u 
der überreiche Glaubens Schnitt fo'nilee andere Preftyaffte/ fo bey - mie Op 
Seelen: weichen diſer groſ⸗ferung viler Gaaben / und 


——— Dred Duch io.il. Nnunnn 2 feren 
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Als nun Bartholomzus von ſolchem 
Greul gehoͤret + und ſich einſtens dahin bes 


ei 
geben / den Au in feiber eingunems 
men : erflummete von Stund an / Das 


Bild’ und kein Krancker wurde mehr ge 


nd. Es kamen zwar deren von Tag / zu 
agimmer mehr dahin / biß der Tempel 
von felbigen innen / und von auffen gang 


‚angefüllet : man te au 


Der 24, Tag un Auguſt Monat. 


ſen durch übernatürliche Krafft / ihn nie ⸗ 
mahlen weder ermuͤden / noch einen Hun⸗ 
ger leyden. Nimmer verändere er in 
Beftalt / fonder feye jederzeit Fröhlich 
Gemuͤths / und Angefihte. Vox ejus 
quafi tubæ vehementis: Habe eine kling⸗ 
und durchdringeude Stimm / gleich 
einer Pofaunen. Er fehe alles vorhin⸗ 
ein’ vnd wiſſe alles was geſchicht auch 
Daß jenige / was fie ihn eben gefragt / vnd 
was er jetzt zu ihnen rede; dann / Die En⸗ 
gel des HErrn dienen / und offenbahren 
ihme alles; er verſtehe / und rede alle 

den. Sprachen / Die er doch niemahls ge 
lehrnet; er ſeye ein werther Freund Des 


gültigen Gottes / und fomme der Urſach 


ifer Landen / die Bögen / roelche fie verr 
ehren / zu vertilgen; wann fie ihn werden 
ſuchen / wann er will ſo yo er fich ihnen: 
wann er aber nit will / ſo werde man ihn 
nimmer finden. Endlich batte er fie fehe 
hoch / wann ſie ihn auftreiben wurden / ih⸗ 
ne zu bitten / daß er nit hiehero komme / o⸗ 
der feine Engel ſende / ıhme ein gleiches zu 
thuen / wie feinem Gefellen-Aftaroth ger» 
ſchehen. | J 


Auf ſolchen Bericht / giengen Die Gb» Deffen 
tzen⸗ Diener hin / und ſuchten drey Tag / Macht 
möchten aber von ihm weder etwas ſehen / wider Di 
noch erfragen / biß ſolches aus Verordnung Hoͤllen. 


SBrand ⸗ und Verſoͤhn⸗ Opfer: aber der 
Teuffel vermöchte weder 
— noch die gewoͤhnliche Antwott zu 


Deffen verwundetten ſich bie Goöͤen ⸗ 


‚met? dee Teuffel Berich entdeckte ihnen ges 
fchroind die Wahrheit / fagend: ihr Gott 
Aſtaroth feye mit 5* Ketten gebun⸗ 
den / und werde von ſeldigen alſo veſt ans 
gehalten / Daß er weder reden / weder ſich 
auch nur rühren koͤnne / ſeit Baribolomæ 
us, der Apoſtel des wahren 6Ottes in ſei⸗ 
nen Tempel eingetretlen. Sie fragten / 
‚wer diſer Frembdling ſeye / und wo er-ans 
zutreffen waͤre? * er ihnen ſelbigen 
Durch aͤuſſerliche Merck⸗ Zeichen / worvon 
— zu erkennen / wie folgt / von Fuß auf 
or. 


Als nemlich / er habe ſchwartze / und 
ar / groſſe Augen / ein gleiche 


GoOttes geſchehen: Da nemlich einer m 
dem böfen Feind ſchon mehr Jahr Behaff⸗ 
ter / Pleuſtius mit Namen gaͤhling unter 
dem Volck mit heller Stimm alſo aufge 
fhryen: O Bartholomze Apoftole, 
incenduntme Orationes tux! O Bartho⸗ 
lomde, du Heil, Apoftel Cheifil D 
wie brenner mich dein beifjes Gebett 
der Heil, Apoftel gebotte ihm / fein Wott 
mehr zu reden / und auszufahren. 
bald fuhre er heulend aus, mit groffer &i 
fegung aller Antoefenden, Da nun ſolche 
ruchbahr worden / zuffte ihn Polemius 
König vor fih / bittend auch feine liebe 
Tochter von dem böfen Beind mit Deme 
fie behafftet / und zu gewiſen Zeiten / 

dem Lauf des Monds jämmerlich gequaͤle 
wurde / zubefeeyen. Der Deiligegienge 
mit Dem Abgeordneten hin / und mu 
bey erftem Eintritt nicht ohne hertzliches 
Mitlenden feben/ daß Die elende Printz 
Fin an Ketten gehalten ſeye: als pero 


niemand näheren daͤrffte / weilen ſie alles / 
was ihr immer unter die Hand kame / 
gleich einem wüttenden Thier wit Zähnen 
anfıel/ und in Stucken jerriffe. Ex bir 
fahle, dag arme Kind aufjulöfen : und / 
als man foldyes zu thuen ein Bedencken 
trug / fagte er: N echtrt euch nit : dann / 
ich halte den Teuffel / Ir in ihr iſt / albereik 
gefangen. - Man Iöfete fie auf/ und fie 
wurde zugleich ihres leydigen Gafts 


kraußte 

.nuß des —— langen / und grau⸗ 
leydigen —* art / gantz weiſes / Adeliches 
Seinds eyd. und feye von mitlerer Leibs Gräfe 
vonihme. fe. Ertsageein weiſes Unter» Kleyd / und 

Mantel/ mit Purpursrothen Knoͤpffen / 
und Zierrath ausgemacht: 25. Jahr feys 
en bereits verfteichen / Daß weder fein Kley ⸗ 
Dungverfchliffen/ oder auch nur bemack⸗ 
let / weder feine Zußs Sohlen durchtret⸗ 
ten / oder veraltet ſeyen. Er pflege jeden 
Tag hundert» mahl/ roie auch durch jede et / und eindmahls volltommen gefünd 
Pracht eben foofft / feinen GOtt / aufge welches der Aftaroth nicht gu tuben ver⸗ 
bogenen Knyen anzubetten,. Die Englen möcht, kei, 
BGHiles wandien hats mis ihm / und laf 


Ben den deſt deß Oen Aroples-Bartfolomdt. 97 


€ folche Gutthat 
Es fo euet? daß er Cameel mit 
(we Gold’ Silber’ * eitein/ und koſt⸗ 
ben anzu⸗ .. - zu 
nemmen. 
und ihn vor männiglich zu 
aber/ er ware nit mehr zugegen / ſonder / 
deren eitlen Lob» Gericht zu ent —2* 
deſſen bereits entwichen. a 
Dethen auffuchen / ware aber nirgend 


au 

mehr —* nden. Denfolgenden Morgen / 

als allein in innerſten Ge⸗ 

—9*— tratte der Heil durch ver⸗ 
Thuͤren zu ihm und redete ihn 


foan : ih bin der jenige / welchen Du Ge⸗ 


chen Gaaben bereichen 
——— 
ı fonder en 
* Eeelen er mürcken = nemlich / diſe 
auß der dicken Finſternuß / zudem wahren 
—5** anzuführen;) erklaͤtte alsdann —* 


— — Bee. und * eh 
verchret / als einen Ertz Lugner / an gluͤ⸗ 
efaͤhlet / zu zeigen / und 
etrug ofſentlich an Tag 
Koͤnig ware deſſen wohl 
lieſſe dahero denen Oberſten Goͤ⸗ 
auf folgenden Tag zum Opf⸗ 
—8 Alsdann kame er ſelber * 
zum Dempl. Da nun 
gen zu fchlachten / de 
der Feuffel Aftaroth , 
aus dem —* Bild an ufchregen: daß 
ffecablai Hu damit 
ihnen’ —— groͤſſeres Un⸗ 


——“ —— feines D. 
Aʒpoſtels / am feurigen Seen gehalten 

Der O ote ihm / in Krafft 
area 
ven Dir (et "DU nach Dr Längebe 


ii 


er al / ee wäre fein Gott / fonder 
——— Geiſt / der leydige Teuffel 
—* + und abgeſoagter 

+ denen er anflatt Der 

allerhand Krandheiten ange 


+ und nichts mehrere ſuche / als / 
Ban m © 
—— —— ſamt chwe zr 
Hoͤllen fallen. 


Der Koͤnig hierbucch aller verſchaͤmt / 
daß _ von dem leydigen Feind fo lange 
mn Selen, Gefahr betoͤh⸗ 
——— he in einen heiligen Unwil⸗ 
len / und gabe: — den falſchen Goͤ⸗ 
* zu Boden zu reiſſen. Man vermoͤchte 
aber das Bild / durch feinen Gewalt zur 
Erd zu bringen. Da gebotte ber H. Apos 


er 1 oe EEE 
28 — | 


der / zu 


L — — * 
dan * YH der hof 


—— ıigs/ der —* * 
Kinder / und vor dem geſam⸗ 
t und Bold, we ——— 
Menge me” Daheroe —5* ih 


fo ihmeaus Mund/ und Naſen 
er hatte entſetzliche Stahel⸗ Rüge 

% einem gel oder Meer, Schwein: 

und Die Haͤnd waren ihme mit 

Keiten aufden Rucken gebunden. 


Der Heil. Apoftel ftellte denen Heyden 
nochmahl por: Difes waͤce nun ıhe ſchoͤner 
Goit / und mwunderthätiger Arkt/ den 
bikhero fo hocher Ehr Fi RAND 
hingegen mit ſo unerfeglichem Verlueftuns 
zahlbarer Serlen/ ſo jämmerlich bethoͤrt: 
gebotte alban dem em Sarhan: fi gleich von: 
der Stell in ein abgelegene Einoͤden / zu 
pocken / allmo man weder adere/ weder 
Mögel * — * eines Menſchen Stim̃ 
jemahlen one get hoͤret worden / und allda 
biß zu End der Welt zu verbleiben. 


Meilen nun pon der Zeit ald der DerH A⸗ 
Teufel erſtummet / vil Krancke / und pofll wuͤr⸗ 
Breiihaffte/ in Dem Tempel ö gen wo cket aroffe 
ren: bitter der H. Apoſtel zu St kin Wunder 
deren jamtliche Geſundheit / auf Daß mäns thaten. 
niglich fecnerg erfehne / daß er Der alleinis 

HErr Des lebens / und des Todts feye. 
Da erſchine ein Engeldes HErrn / firahe 
lend mie Die Sonnen / as und heis 
ligte erſtens die Waͤnd des Abadttifchen 
Tempels. hin und ber mit ſichtbahrlich or 
terlaffenen Creutz ⸗ Zeichen : ermahnte als⸗ 
dann Das verſammlete Heyden» Volck / 
diſes Heyl⸗ wuͤrckende Zeichen ihren Stir⸗ 
nen. emuſchteiben; worauf die gan 
Menge dee Krancken / auf einmahl vo 
kommene Geſundheit erlangt. 


Auf fo groffe Wunder / bekehrten ſich 
dee König, und Königin’ mit‘ zweyen 
Peingen / und jener Pringekin / melde ' 
der H. Apoſtel von dem höllifchen Feind bes 
feeyet/ und gan en Hoffs Geſind / fambs 
12.namhafften Städten zudem Glauben. 
Nach einer Zeit/ legte der König aus götte 
licher Einſprechung / auch Eron / und 
Purpur zuden Fuͤſſen Bartholomzi: 

Nunnn 3 gabe 


9 — Bruder Acyei: 
e milbin Sa —— es Irrdi⸗ 
Re und murde ein r * 
ünger/ und Nachfolger des D. 
von deme er zu einem Biſcho rer 
ein Apoſtel und Ol ubend» ehret nes 
eigenen Lande worden; diſes 20. gantze 


She man als otrerich gewehdet / und 
hei altet / auch Wunderthaten ger 
— biß er endlich aus einem 

— — 

orſte Ie ver⸗ 
—* und in die Zahl der H gen forms 


(d) Die verſtockte Goͤtzen⸗P 
aan des fo beglückten Ehritlicn Se 
Marter. —** ihren aber fo groffen / * 


Schaͤdens gang verbitteret / 
Be Bruder * — 


ten / und but 
wie ſelbige der 
BE Gi (in cong, hoc die. x — 


—* I. ' En AR ER er. auf befen Pet 
ittlen alfo gra agen / da 
— zn ihn On —— — tuͤrliche 


—— ite / er DREI Peyn 
8 Pe 


en la⸗ 
—* Kann hätte ug wo © 


[folle zu jedem Str 
9 dl Seas Kuren ne 


2. Anein Zum anderen/, ergienge das unthen / 
Creutz ge ihn an ein Creutz zu hefften. Diſes “ 
beffte, er «dur auch ward /  umfieng 


ofepbi. Des —— 
ch mit bet⸗ 


—* / (apud Surium) hertli 

den Armben/ und redete es mit Verden 

voller Stimm alfo an: ſeye gegrüßt du 
heiliges Treug / durch welches das 
menfchlihe Geſchlecht erfreuet worden! 

I (oc gg D triumphierliches Creutz / 


welches der HErr den Todt aufge⸗ 
kr und die Sterblichen felber/ / mit der 


en bahres Greug begabet ir —— — 

bahres Creutz / an welchen Der 

Err den jerdifchen Menfchen om 
immlifchgemadt. Seye gegrüßt/ / O 

Du wertheftes Creus / welches mich zueis 

nem wahren Wachfolger meines Göttlichen 

Lehr⸗ Meifters machet. Seye gegrüßt / 


O glorwuͤrdiges Creutz / welches mir nun 


zu einem Sig ⸗ Wagen werden will / ben 


Himiel darauf hp ubefteigen. Ich habe eis, 


nen guten Rampff geſtritten / den Lauf vol⸗ 
lendet/ den Slaub en erhalten und Das 
Mercy fo mir mein HErr hat auferlegt / 
treulich verricht. Letztlich erbatte er die 
Hencker / feinen keib ſolcher geſtalten anzu⸗ 
hefften damit die Fuͤß uͤberſich / und der 
Kopff abwerths zur Erden hange: ſich un⸗ 
wuͤrdig erachtend / in der Stellung Dre“ 


nr re arte mar 0 | 
| er — > 


Drittens / wurde 
andere wollen —— —— | 
famen Mater / abheben 


wer? 5 un — 


—3 


Erſt / erwehnter beruͤhrte / und —— 
te Hebtaͤer ſchteibt ferners: Ejus Alcenlamdenen En⸗ 
Angeli applaufu exceperünt; aer aufs 


gelen 
* Bey ſeiner gluͤck 
a feiner gi eh Mabeebangenon, 


Bi. —92 Der Chriſtliche — 


— denfelben zur Erden? und der die 
ge deſſen Grab mit einer Peyniger. 
En De Wüterich A 
8 a! / wurde —— 30. u 
teinen A 


— * 

erembe v 

gen / ſich zu! —— 
a zu 0 Alda belennten * 
nn ner are u «than — — 


ee. Ss nicht —— an 2 
Welt / Gnad und. Freyheit su 

ſonder wurben — * den 
jaͤmmerlich erdroßlet. 

— Straff die —— 

che Rach nit erwarten wollen / ſonder ſich 
in groſſer Menge / von der 

dem wahren G⸗ tt gewendet. 


und * Sn fo use He men Huhu 


els / ferners feine ho Ana 

bet —* net Su ; * 

ige Vera — 

—— in 
alle is ter; a 


Don dem Feſt des Oeil Apoſteis Bärkholomäi, 839 


Hochſchaͤtzung des Himmliſch und Ewi⸗ 
gen. Chriſtus ſelber wuͤrdigte ſich einſtens 
hiervon zu Der H. Birgitta folgende Zeug: 
nuß zugeben; Ich babe dir zuvor geſa⸗ 
ger: daß man dreyzehen Altaͤt haben 
ſolle inder Rirchen / auf 13. Stafflen / 
nach dem 
meines Geiſts / ſo ſeglichem geben ift. Der 
erſte / und fuͤrnehmſte Altar dann ſolle 
geheiliget werden dem Fuͤrſten der Apo⸗ 
ſtlen / weilen er der Erſte geweſen iſt in 
dem Beruff / und Erwäblung : der 
Erſie auch in der YDürde des Bewalts/ 
und einiger Gleichheit meines Todıs 
ic. 


Der vierdte Altar / zur Rechten, 
folle zugeeignet feyn meinem geliebren 
Jünger Bartbolomdo: Qu, ontemp- 
tor Divitiarum , & Amator Paupertatis, 
Psenag patienter tulit illatas : Welcher ein 
volltomimener Derachter der Reichthu⸗ 
men/ und ein ausbündiger Biebbaber 
der Armuth gewefen: auch alle ange 
ıbane Schmach / und Peyn gedultigs 
lich gelitten bat. Aevelar. Extravag. 
car. 34 







ee 


n dl ie a. Do 
ed ı das ae 
unverruckt / biß = Eee 
— vollkommene Liebe zu GOtt / 
— A gelitten / 
— 
—* Belehrung / ſihe Lite. b. 
Ayfıas —* —5— ————— 
ar 
ER Rüngeren/ am Geſchlecht der 
; er Doch deßwegen * 
——— wgeich den‘ —— 
der ea er ER in * — 
+ und ee habe er 
* * —S 


——— in welcher 
* Kunft/ .@ einen ausgemach⸗ 
Der heilige 

Es ſeye kaum 
zu leſen / 


—2* Ferrerius 


von einem anderen 


Beruff / und Entzündung 


———— ach 


weicher fo o © all ons feine Knye zum Sebet g 
bogen: 7 artholomæus. Serm. 
ie. 


Der heilige Antoninus füget b 
deſſen Knye feyen wegen des unablä 
chen Knyens endlich gleichſam zu * 
harten / und dicken meel- Haut ver» 
wachen. Er mare vor anderen Apoſt⸗ 
ken / in dem Gebett / der wahre Nach⸗ 
folgee Ehrifti / feines Goͤttlichen Mei⸗ 
ſters: beßwegen auch die heilige Kirch 
an feinem Weit » Tag das Evangelium 
Lucz am fechsten Capitul abiifer : In 
illo tempore, exiit JESUS in montem o- 
rare, & erat pernodtans in Oratione 
DEI; Es begabe ſich zu der Felt / 
daß Chrſſtus ausgieng aufeinen Berg 
zu betten : und er blib über Nacht in 
dem Gebett su BOTT. Dann als 
fo pflegte auch diſer fein geliebter Juͤn⸗ 
ger ı durch ganke Naͤchten in dem Ge 
bett zu verharren / folglich einen Furgen 
Schlaf zu genieffen. Don ver Vereh⸗ 
rung des heiligen Ereugeg / fibe Litt, d. 


Sein Klug» und Weißheit : ſein 


wunderſame Starcfmüthigkeit : fein Eiſ⸗ 
ke eGedult / in —— 
! Stand hafftigkeit 

ſihe Lit, b. & d. Dionyſius der Cap 
ihaͤuſer / ruͤhmet weiters von ihme: 

daß er geweſen / Nobilis Genere, nobi- 
lior Virtuibus : Pod » Edel an Ge⸗ 
ſchlecht / aber noch Ehler an tugendlis 
chem Lebens⸗ Wandel. Loc. cit. Und 


- Der heilige Vincentius Ferrerius. Er habe 


- — und under 


* 


nicht alle ein das Goͤttliche Geſatz / und 
der heiligen Kirchen Gebott  - fonder 
oud) Die Evangelijche Raͤth / famt als 
lem / was Chriſtus .. Süngeren ges 
botten / over eingerathen / vollkom⸗ 
chlich gehalten. 


* Petrus de Maralibas , Epifce- 
pus Equilienfis , in C’atalogo SS. Jace:; 
bus de Voragine Ordinis Pradicntorum in 
Hif. Lombard. lagenda 118.  Ehilippus 
Ferrarius Ordinis Servorum B. V. in Cata- 

i Laurentius Surius, & 


logd-8S._ Italia, | 
Cornelius Grafins Ordinis Cartbuf, Petrus 


Ribadeneira: & Joannes, Sufren. 5.3. Ca- 
rolus Stengelins Ord. S. Benedidi , 
Calendarium Chrifti 24. Asgufi 
in xita. 
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(ine 5.2 


Freheaie igthum/ [9 bahin fo 
= I 1. und a ade | 


hand genmn men / daß felbige biß in Him⸗ 

mel um Rach aufgeſchrhen / und kein Beſ⸗ ee 
ferung erfolgen tollen: habe ſch bey dem halt SD 

exzoͤrneten Richter / in Abwendung die‘ nehmz 

Straf nichts mehr erhalten moͤgen. Der“ “Anderen 
Geiftliche fragte hierauf : auf was Weiß ſich Ind 
feine Gebein von anderen zu unterfcheiven. Tegteu Drop 
tären? und Der Apoſtel antwortete: ges _ Ne. 2 e jorsäh 
beju Nadısdahin und walche du wie das 


Die 
gen An ne 


Von dem Feſt des Heil. Apoſtelg Barthelon. 84 


. Als der Feind nach Eroberung Be- 


die Unbitd,abzuheben :_des gänlichen Vorhabens 
deren ee diegefamre Stadt zu serftöhren/ und ber 


den. 


Der Heil. 


Erden gleich zumachen: teaffe ein flüchtis 
ee Innwohner unter ein Rott weiß ⸗ ber 
enbter reifiger Männer / welche ſich in 

geheimen Geſpraͤch unterredeten ) und 


gleichfalls ale flüchtiganftelten. In Ver⸗ 
twunderung der unbefannten Kleydung 4; 
ter deren 
in fie auf 


und Ehrmürdigen Geſtalt / fr 
einen’ wer ſie waͤren? und too 
ihrer. Reiß abzihlten? Dem fagtesiner: Dis 
ee / (ed ware nach dem Aufferlichen Anſe⸗ 
nuner ihnen ber Fuͤrnehmſte) feye Bar- 
tholomzus:; weldher famt den anderen 
Schutz⸗ Heiligen diſer Stadt/ Der Urfach 
zufammen fommen/ Rath zu halten: mit 
mas für einer Straff jener gu belegen / det 
fie aus ihren Wohn Städten (nemlich / 
aus ihren Kirchen / fo allda unter ihrem 


- Yamen/ und zu deren Ehr aufgerichtet 


ftunden ) zu vertreiben fuche? und mach⸗ 
ten endlich den einhelligen Schluß, daßein 
folcher ohne Verweilung zu dem’ Goͤttli⸗ 
chen Gericht zu forderen ſeye / über fein 
bofhafftes / und gewaltfames Beginnen 
Mechenichafft zu leiften. _ Kurk hernach 
wurde das Haupt des feindlichen Heers 
(deffen höchfter Stand / und Namen als 
—6 hier ungemeldet bleibet) durch 
erbärmlichen Todt hingeriſſen. Aidem. 


. Ein Eyfer⸗voller / und guthertziger 


Bartholo- ref Sorger / hatte an einen Feſt⸗ Tag 
mzus ret · deg H, Bartholomei, den er jedesmahl / 
tet einen als ſenes Schutz Patronens/ mit onder⸗ 
Geiſilichẽ hahrer Ehrbegieng! ein arme reiſende Mas 
Kon dem ron aus Mitleyden zur Nacht⸗Herberg 


vahl. 


aufgenommen. Bey dem Nacht· Mahl 
begunte diſe / gleichwie fie ſchoͤn von Ge⸗ 
ſtat / ihren geiſtlichen Gaſt⸗ Geb / Durch 
umnzim iche Gebärden / nit ohne deſſen hoͤch⸗ 
fie Gefahr zur Ungebuͤhr zu reigen. Da 
Fame der D. Bartholomeus im Geſtalt eis 
nes veifenden Seembolings / gähling vor 
das Hauß / als das vorhin Sand» befannte 
und allgemeine Huͤlff und Zuflucht: Orth / 
ſeichfalls bittend um Den Unterſchlauff. 
ie Matron/ widerrathete die Einnahm / 
aus bengebrachten wahr · ſcheinlichen / aber 
—R en: dahero wurde ihm dar⸗ 
für ein ergibiges Stuck Brod gereicht : 
welches aber jener fich anzunehmen weiger⸗ 
te, und Dargegen dem Hauß⸗Herrn Die 
Ftag zufendete/ mas eigentlich Dem Mens 
fhen meiftens angebohren ſeye? deffen Bw 


Difer befrembdte ſich Über das wun⸗ 
derfame Anmaffen : doch’ weilen er fein 
Herk innerlich berüher befunden / wolte er 
den rembdling nit ohne Antwort entiafe 
fen: fagte Dahero : Die eigentlidye Anmu⸗ 
thungs und natürliche Elgenſchafft eines 
Yernunfftigen Menſchen / feye nach Lehr 
der Philofophen , oder t· Weiſen Ri- 

P.Berc.Beichichuu.Pred.Buchso.dz 


vene Befehl ertheiler/ allda die Kirchen” 


chen ein gifitiges 


fibilttas: daß er lachen möge. Solches 


aber verneinte die Matrorni > fegend: was 


dem Menfchen angebohren / ſeye eigentlich 
- die Suͤnd: alsin dero erempfangen/ und ’ 
gebohren werde / und in felbiger fein Leben 


verbringe, 


” 


Der H.Bartholomzus vermeldete hier⸗ 


zu : beede haben recht / und wohl geſpro⸗ 
chen/ doc die Matron tief finniger gere⸗ 
dst:: und fragte weiters: was für cin Orth 
auf dem ganten Erden Erepk zu finden? 
welches zwar an Gröffes nur eines 
Schuchs breit ſeye / jedoch GOtt anfelbis 


gem die allergeöfte Wunder gewuͤrckt ha⸗ 


be? der Prichler ſagte dag Marter- Hol 
des Creutzes Chriſt. Und de Natron: 
des vernünftigen Menſchen Haupt : als / 
in welchem ver Allmögende GOtt / gleich" 
fam ein Heine Welt enthalten / und verbor⸗ 
genhabe. 


Der Heilige bewaͤhrte abermahl' bee⸗ 
derley Aniwort / und fragte Drittens; wie 
weit / und hoch der hoͤchſte Himmel / von 
dem tieffeſten Abgrund der Erden / oder 
Höllen entfernet waͤre ? der Geiſiliche ſag⸗ 


tes ſoiches jene unbewußt. Aber ich weiß 


ſolches / ſagte gleich darauf die verſtellte 
Maͤtron vollee Hrimmen: als der ich tote 
gen meiner Hoffarıh., von einem zu dem 
anverengefallen / und dahero deren Hoͤhe 
und Tie — und nun wird i 

gedrungen / folches in der That fichtbarli 

gu geigen; worauf das Geſpen ſt Die ver ſtell⸗ 


te Larven abgelegt / Die teuffliſche Hoͤllen⸗ 


Geſialt angenommen / undfich mit entje 
fichem. Seheul in, den Abgrund geflürkt 


der Frembbling abet möchte nirgend mehry 


weder gefehen / noch gefunden wer den / Dem 
gutthätigen Exel: Sorger indeffen fattias 
men Anzeighinterlaffend: der getreue Ah⸗ 
mahner jepe kein jrrdiſcher / ſondet Dimms 
liſcher Miitler / und zwar ſein H. | 
Patron Bartholomaus geweſen / derikm jo 


tohl von der Suͤnd / als von Dem hoͤlfi⸗ 


un Reind felber / der ihn nach diſer une 
ehlbar mit fid) zue Verdammnuß wurde 
hingeriffen haben / fo vaͤtterlich geſchuͤtzet. 
Yarobus de Voragine I.c. Eben dergleich en 
Sefchicht wird auch von dem H. Apoftd 


land / da er in diſem mit öffterem Auss chet von 
werffen feuriger Glut / und Afchen groß dem £and, 


fen Schroͤcken / und Schaben verurfachs 
ie / folle ſich nach Ankunfft des Apoſſoli⸗ 
ſchen Heiligthums / durch uͤbernatuͤrliche 
Krafft von dem Land abgewendet / und ges 
gen dem Meer gezogen haben / daß nu ſel⸗ 
er fein fernere Gefahr zu befoͤrchlen. 
2. 


8. Ein Gotts ger Juͤngling / wel⸗Krancke 
Her * —— erlangen 
0008 


D 


J 4 
*— 


Andrea geleſen. 
. Der Feur / Berq / Vulcanus 88 Zeur⸗ 
nannt / invorertoehntem Liparorſchen Ey Berg wei 


342 


bie Ger des Magens in Todt& Gefahr und Die 
fundheit, Leib⸗ Argt in die Aufgab gefekt: ald er kaum 


Andere 


ſolches verſtanden / ruffte er zu dem H. Bar- 
tbolomzo , feinem Patronen / mit groß 
fon Vertrauen um Hülff/ in Hoffnung / 
allda zu erlangen’ was Fein Arkney Mit 
telmehr gebenmwolte. Und ſihe! ein Wun⸗ 
ders Ding: denfelbigen Augenblick entwi⸗ 
che alle 2 famt anderen Ungemach / daß 
er von Stund anfrifh und gefund aufjie 


hen mögen. 


Ingleichem gienge ein mit gefährlichen 
— behafftes Weib / von der Grab⸗ 
des Heil. Apoſtels / wohin fe ihre 

flucht genommen / nach verrichtem Ge⸗ 
alsbald ihrer Sucht befreyet hinweck. 


Ein GOtt geweyhte Jungfrau / fo 
auch mit ſuchtendem Fieher / und ſchmertz⸗ 
lichem *— Wehe belaͤſtiget und zudem 
an einem Armb fo ſtarck gelaͤhmet ware, 
Daß fie diſen nit zum Mund bringen möchs 
te / verharrete fo lang vor dein Heiligthum 
Des Apoftels/ auf den Knyen im Gehett/ 
bißfie er hoͤrt von allen Sepreften vollkom⸗ 
mene Öenefung erlangt, 


. Ein Welt Geiftlicher / deme ein ſchar⸗ 
pfer Fluß ein Aug gefährlich eingenom⸗ 
men und häßlich verftellt/ erhielte durch 
Das Gebert gu dem H. Apoftel einsmahls 
Die Geſundheit / Daß nicht der mindefte Ans 
jeig einer Mafen in dem Aug zu ſpuͤhren 
war. 


Einem Weib / ſo wegen allzuhaͤfftigen 
Bu und Augen Schmertzen / alsein 
tock erblindet / ertheilte der Heilige bey 
feinem Grab / allwo fie ihn angeflebet / 
iwunderthaͤtiget Weiß Das Augens Licht, 
Difcipulus Serm. hoc Feſto. 


9. Bonifacius Bagatta , hat folgende 


WBunder. Wunder vonihme verzeichnet. Als in dem 


Jahr 1598. ſich zu Rom der Tyber · Fluß 


Der 24. Tag im Auguſt ⸗ Monat. 


g / ein a Gi ur 
— B— 
ben einigen Mahl⸗ Zeichen / der grauſamen 


Abſchindung / noch zwey harte / Dicke Ktu⸗ 


ſten zu ſehen / und zu greifſen / welche ver⸗ 
muthlich wegen deren Haͤrte nit haben mo⸗ 
gen durchſchnitten werden. * 


In eben diſem Königlich» Spanniſchen 
Haupt⸗Platz / wird ein Theil der Haut / 
ſamt einem Glaß von deſſen Blut / ſo ge⸗ 
ſtockt / und hart gerunnen / verehtet. So 
offt nun deren eines neben dem anderen ge⸗ 
ſetzt wird / beginnet diſes jedes mahl wun⸗ 
derbarlich zu vergehen / und fluͤßig zu wer⸗ 
den / als waͤre es friſch aus einer Ader her⸗ 

—— dann / alsbald wider zu er⸗ 
en. 


Auf dem BergS.Salvatoris, oder / von 
dem Heyland zugenannt / unfern der alts 
berühmten Kapſerlichen / Frehen Reichs⸗ 
Stadt Aachen gelegen / hat ſich foloendes 
— — Ein geiſtliche Jung⸗ 

au / fo ſich in ein abgefönderte Zellen vers 

erren laffen / hatte zu ihrem Troſt / neben 
anderen heiligen Gehein / einen Zahn von 
dem H. Apoſtel in Verwahr. Deifen bes 

hrte einſtens ein Prieſter / der ihr taͤglich 

ie H. Meß geleſen / gleichfalls aus An⸗ 
dacht die Helffte / mit Betrohung / wann 
fie ihme nit willfahren wurde / ſich von ihr 
abzuſoͤnderen / und ſie ferners Hülff-toß zu 
laſſen. Jene wolte / obwohl ungern / doch 
ehender etwas von dem Heiligthum. als 
des Prieſters / und des taͤglichen H. Meß⸗ 
Opffers entboͤhren / verwilliget demnach in 
Das Begehren / und gidt den Schatz von 
ſich. Als nun diſer das Meſſer angeſetzt / 
den Zahn entzwey zu theilen / und ſelben 
kaum beruͤhrt / trunge alſobald helles Blut 


Tropffen weis herfur / als waͤre er mit ſei⸗ 


nem lebendigen Leib / und Gebiß vereini⸗ 
get; worauf der Prieſter von dem Begin⸗ 
nen abgelaſſen. Admiranda Orbis. 


10. Ein hoch» berühmter Vers- oder in Poet 
Reimens Dichter / Joſephus genannt’ wel⸗ wird in 
den fo wohl Paulus de Barry, als Joannes 
Bollandus, beede aus der H. Geſellſchofft behaͤnd / 
JEfu, als einen Heiligen ehren / hielte ſich und glick⸗ 


aͤhrlich ergoffen/ / habe das auss und ans 

e Gewaͤſſer / obmohles fich erli 
Schuh hoch über die Grab⸗ Statt des H. 
Apoſtels erhebt / doch dife nit in mindeften 
berühren daͤrffen fonder gleich Dem zertheil⸗ 


ten rothen Meer / frey im der Pufft ohne 
natürliche Steurung harren müffen. 


Don der Inſul Lipara, allwo deflen 
H. Leichnam / einZeits lang geruhet / bleis 
bet von nun an durch deſſen Schutz / zu e⸗ 
—* Zeiten alles Gifft vertriben : alſo / 

weder einiges Gekraͤut noch Wurgel 
mit felbigem angeſteckt weder Schlangen / 
noch andere gifftige Thier / oder Unzifer 
allda zu fehen: und wann einige ungefähre 
dahin gebracht werden fo bald fie Die hoch⸗ 
gefeegnete Erden diſes Eylands nur beruͤh⸗ 
ren / machen fie zugleich ihremfebenein End. 

Zu Neapel wird in einer Kirchen des H. 
mai, fo Denen Armenifchen Chris 


Die meifte Zeit/ theils gu Thefalonica, theils lich. 


zu Conttantinopelauf/ in einfamen Leben. 
Er ware einer Der berühmteflen Poeten feis 
ner Zeit/ der ſich doch mitlauter geiftlichen 
Lob» Sefängeren der Heiligen GHites bes 
fhäfftigre. Als er nun Vorhabens / ders 
gleichen eines von dem H. Bvrtholomzo 
gu verfaffen / erfchine ihm ver Heilige in 
nädtlichem Geficht ; legte ein au 
feine Bruft und feegnete ihn. Von fe 
Diger Zeit fließten ihme vie Vers, und Reis 
men / alſo behaͤnd / und gluͤcklich / als haͤt⸗ 
te ers vor⸗ längit aufgelonnen in friſcher 
Gedaͤchtnuß / anjego allein aufdas Papier 
jubringen.  Annojanäto , 11. Jan. 


11. je . 


Von dem Jeſt des Heil. Apoſtels Barcholomdi. 843 


IIi. JoannesBollandus ſchreibt merck⸗ 


weſter Mauiamna, von denen 
Abgoͤtteren / wegen des Glaubens / jeder 
» ‚om ein beſonderes Creutz gehaͤfftet: und 
ber H. Philippus zwar / als der erfte Urhe⸗ 
ber / allein an felbigem lebendig nefteiniget 
worden. Es habe aber die Goͤttliche 
Rach das Heydniſche Mörder Geſind an 
der Stellergriffen: nemlich die Erden ſel⸗ 
ber ſich eröffnet / und ven Stadt: Halter / 
o Das ungerechte Urtheil gefprochen / 
amt allen’ Pe mit Hand angelegt’ an 
e Stell lebendig verfhludt. Das ars 
weſende Heyden: Geſind / von diſer greu⸗ 
lichen Steaff erſchroͤckt / habe den 9. Bar · 
tholomæum, und Die H. Mariamnam, ſo 
beede auch noch an dem Creutz / durch 
ren GOtt beſchworen / von ihnen derglei⸗ 
chen Beſtraffung abzuwenden. Da has 
ben beede ihren H. Mit Apoſtel / welcher 
damahls bereits in der Marter verſchiden / 
mit heller Stimm hertzlichiſt gebetten / fuͤr 
eine Feind bey GOtt ein gütiger Mitler zu 
eyn: worauf durch ſolche —— 
mir das uͤbrige Heyden⸗ Volck frey / und 
verſchont gebliben: ſonder / es habe ſich 
die Erden gr ba a und auͤch die 
bereits Bedeckte ohne mindeſte Verletzung 
widerum herfuͤr gegeben / ben gottloſen 
Stadt Halter ausgenommen / welcher in 
Dem zeitlichen / und ewigen Abgrand gelaſ⸗ 
ſen worden. Alsdann habe man beede von 
dem Creutz abgenommen / und frey hin⸗ 
fiehenlaffen. In vita S. Mariamna 17. Fe- 
DBHarlh 


Enmaͤch / 12. Als der Heil. Guthlacas, ſo von 
= Königlichem Gebloͤt aus Groß · Brittanis 
chuͤtzer en, nachgehends aber ein Ordens, Mann 







ammen Haubte: fihet da er⸗ 
ihme der Heil. Bartholomzus „ 


„welchen ex bey feiner Hinkunfft in die Wuͤ⸗ 


atte / im hellem Glan / und 

hreiblich geoffer Herrlichkeit : troͤſtete / 
und lärckte ihn / mit entlicher Zufag / 
ihne niemahl zu verjaffen / fonder wider 
den leydigen Feind / welcher Doch nichts 
zu föcchten / weniger zu fliehen / jeder⸗ 
geit beyzuftehen / welches er auch gatreus 
Iıch geihan. Ibidem in vira S. Garblach. 
Er Gabriel Bucelinus in Menologio 1 1. Ar 
prilis, . ! 

13. Die Seelige Chriftina Stumbe- 

lina , Prediger» Otdens / in dem Erg, ne aren 
Stüfft Coͤlln / pleste Öffters zu fagen : Rohhel⸗ 
fie liebe den Heil. Bartholomeum vor al eey, 
Ien anderen Himmels + Burgeren / und "- 
halte ihn für ihren erſten Schuß» Heili⸗ 
gen’ meilen fie in. jeder Trübfaal und 

nligen deffen mächtigen Beyſtand bes 
fländig erfahren. Idem in ya 22. Janii, 


14, Ein andere Geiftliche Jungfrau Kommag 
fahe Fur vor ihrem Hinfcheiden gegen den Ster⸗ 
Orient „ oder Aufgang / ſich drey Por⸗ bendenzu 
ten des Himmels eröffnen / durch felbige Huͤlff. 
dreperley Reyhen der Heiligen in aroffer 
Klarheit ausgeheny und zu ihrem Sterbs 
Beth Pommen. . Aug diien erkennte fie 
vor anderen ben Heil. Bartholomzum , 
und den Heil. Läurentium, . Wie frage 
te ſelbige aus was Urjachen fie hiehero 
kommen ? und fie fagtın : ‚ihre Freund⸗ 
in / in ber Ausfahrt zu teöften 5. hin⸗ 
tertieffen alsdann.bey dem Abzug / Dem 
Befehl: den Ertz⸗Biſchoff zu Gran in 
Ungaren zu vermahnen / Daß er Den Le⸗ 
bens +» Wandel der Heil. Margaritæ, 
des —— Königs Belæ Tochter 4 
Prediger» Drdens unterfuchen / und 
dero Heiligfprechung verhelfen folle :. 
ftehen bereit für febige Zeugnuß zu Io 


" zu feinem Schuß, Patronen ei 





Wider die des H. Benediäti, und Einfivel des Eys ften. _Denfelben Augenblick kame der 
ſche lands Croylandien , von gangen Kriege Krk » Bilboff zu ihr /_ in die Kram 
» - Heeren der höllifchen Geifteren / ſichtbar⸗ den» Stuben :: dilem erzehlte fie das 
ee 
tem * echt ſeiths alſo gen idem in vita 28, 
entfeglich beunruhiget ward / Daß er. Fanuari 
noͤthig erachtete / feine Einfame zu vers | 
Laffen / und wider nach dem Cloſter 
kehren / auch bereits ſeinen wenigen Rei 
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844. Der 24. Lig in duguſt · Monath. “ 


Nuhm⸗ Sprich, und Hoße Zürtrefftickeiten des 


Heil, Apoſtels Bartholomaͤi. 


| 4% Er H. Kirchen» Lehrer Ambro- das oberfte Haupt der Heil, Kirchen nit 
Kobfprüch fius ermahınt das Chriſten⸗ aber an Heilig » und Vollkommenheit 
—— Volck zu deſſen moͤglichſter des Lebens uͤbertrofſen. Apud Salme- 
H — Bar- Beehrung mit folgenden Aßorten. 'San- rom Tom.q. Trad,18. 


tholom=0 Gifimus Bartholomaus mägnä virtutum 
* ptærogativa colendus eſt · quem Benignitas 
fi. ei ad populum mifitlonginquum, queın 
pralicatione fu fecit Deo propinquum, 
O quantis pr=cordiis, vel preconiisadmi- 
sabilis ifte Apoftolus celebranduseit, qui 


Der Seelige Petrus Damiani , det B, Peri 
Römifchen Kirchen Cardinal, des Heil. Damianj 
Benedicti Ordens / fangt fein Lob» Red Cardinali 
von dem Heil. Apopal mit difen Prepßr Ord.$. Be 
XBorten alfo an : * Hodierna Feftivitas ‚yediäi, 


8.Di 


Dion) 


extremos penetrans terrarum fines Indo- 
rum, fidem Chrifti, & Gratigsn Dei femi- 
navit inCordaillorum, Difer Seeligfte 
Apoftel / feye wegen Fuͤrtrefflichkeit 
feines Tugend» Wandels boch zu vers 
ebren: alswelchen die Guͤte GOtres 
zu einem weit abgelegenen Heyden⸗ 
Volck abgefandt/ felbiges ihme durch 
fein Lehr / und Beyfpibl zu zuführen, 
© mit was inniglicyer Hertzens Freud / 


und berrlichften Lob» Sprüchen iftder. 


groffe Ebrens Tag / Difes wunderfas 
men Blaubens, Befandten nitzubeges 
ben! welcher biß zu dem letzten Welt⸗ 
End / nemlich in das dufferfte Indien 
ſich 53 den Glauben Chriſti / und 
Die Goͤttliche Gnad in die Hertzen diſer 
unwiſſenden Heydenſchafft einzupflan⸗ 
sen. 
Feſto. Serm, 1. 


Dar H. Dionyfius Areopagita , nennet 


Areopagi- ihne / Dodtiffimum inter Apoftolos : une 


ter feinen Mit Apoflen/ den Erfahrne⸗ 


Apud Dionyfium Carthufianum boc 


diletiimi , quä videlicet Triumphalia 
B. Bartholomai gefta recolimus , non 
eſt propria cujuslibet Civitatis, aut Pa- 
triæ, fed communis eft Catholicz totius 
Ecclefiz, Der beutine geoffe Feſi⸗ 
Tag / woran mandie Sig-volle Thas 
ten des heiligen Barıholomdi/ feyers 
lich balte / betreffe nicht nur ein oder 
andere gewife Stadt / Reichs oder 
Rand : fonder ſeye / als das Ehren⸗ 
Feſt eines allgemeinen Simmlijchen 
Schuss Herrns / auch Gemein der 
gefammten beiligen Rircyen, Und 
werde jener billich von männiglichen hoch 
geliebet / und fonders geehrt: Qui tan- 
—— Nobilis Architectus, cum Beatis 
oapoftolis fuis, fidei fundamentum po- 
fuit, fuper quod nalcentis Eccleſia ftry- 
ra ſurrexit. Welcher / alsein ers 
fabenefter Sau, und Runft» Meiſter / 
neben feinen Seeligen Mit Apoftlen / 
den erfien Grund des Glaubens 
leget: worauf das. (Bebdu der erfien 
Rirchen nad)gebends fo berrlich in 


sa. 5 
ſten in der Schrift, und Hochgeleht⸗die Hoͤche geftigen/ und biß anjeso 
teften. De Myflica Theotegia ce. ı. Da  ficher ruhet. Serm, 1. de eo, 
entgegm Petrus , der Apoſiel⸗Fuͤrſt / Ans 
fangs ein nur gemeiner und ungelehrter 
Fiſcher geroefen: & divinifimum Apofto- . Er vergleicht ihn ferners mit ande Apoc. a: 
lum : und’gleichfam einen Böttlichen ren Heil. Apoftlen, 1. Senen 12. kofs 21. 
Apoſtel. Apud Petrum Beffaum Conc. bos bahren Margariten / oder Dimmlifchen 
Fefo. Perlen / aus welchen Die zwoͤiff Morten 

— der Himmliſchen Stadt Jeruſalem bes 

Elm Der H. Martyrer Ignatius, und Bis ſtehen ſollen / wie ſolche Der Heil. Joan- 

Mart, foffsuAntiochia, preyſet die Apoftel ins mies in feiner geheimen Offenbahrung ges 
gemein/ Columnas Orbis : die Brunds en: und fagt: Die Heil. Apoftels als 
Saulen / oder Stügen der Welt: daß fien aller Voͤlckerſchafften der Welt, 
diſe famt ihrer Boßheit nit zu Dauffen fals en nicht nur Janitores Cali : Die Erad; 
%. Zpifl. 6. ad Pbiladelph, zwölf Göttliche Himmels⸗ Porter, — —3 

fonder die woͤiff Pforten felber Difer “7 - 

Origenit. Der hochgelehrte Origenes , rühmet eeligften Bleib» Stadt , durch Des 
infonderheit von dem H. Apoftel Barho- ro hoche Verdienft / ımd Kürbitt f 
lomzo : eum tamexcellenti virtute predi- jeder Chriſtglaubige / mite ſoͤhnli⸗ 


tum fuiſſe, ut non poſũt afferere: quöd 
Petrus illum fanditate przcelluerit, Er 
habemit fohocher Tugend geleuchtet/ daß 
Petrus der Apoſtel⸗ Juͤrſt ihn zwar / als 


cher Andacht zu denſelben einſiens das 
bin eingehen Fön. 


Bon dem Feſt Des H. Apoſtels Bartholomät. 845 


2. Den re. koſtbahren Steinen / mit wel⸗ 
KM 48. Gonin dem — das Bruſi⸗ 
Blatt (fo ein Kirchens leyd oder Zies 
zad war, )des hohen Prieſters aus Goͤtt⸗ 
licher Berordnungmufte ausgesiehret ſeyn. 
Zuodis33. 3. jenen feſten Grund » Saulen / deren 
17: von Aertzt / das Haupt von Bil 
er waren / und den Tabernacul ; oder 
bie D. Wohnung unterfiügten. Alſo ſol⸗ 
kon ſich auch die Glaubige am die Lehr / 
8* Beyſpihl der Apoſtlen Feſt 

m 


Er preyſet auch diſen H. Apoſtel in» 

c. ſonderheit / Vere DEI Templum : Coele- 
iſtis gratiæ ſanctuarium: Arcam ſfæderis: 
Ex odi 19,* ‚tabernaculum teftimoniü,' Daßh er 
gleichſam fyer Ein warbaffter Tems 


3. Cor. 
% 


Beodi z5. oder gebeiligtes Hauß des lebens 


; digen GOttes: Die Wohnung der 
eı. Reg. Dinmlifchen Gnad: Kin Arch def 
ea; 58 in welcher GOtt vor Zeiten / 
Erodi go, Se unter einem Schatten za und 
% wordurch der Chriftlichen Kirchen gleich⸗ 
wie vor Zeiten dem Hauß Obededom , 
lauter Gluͤck und Bott. Snaden See⸗ 
gen zufallen thun: Die 5. Wohnung 
def deugnuß sc. Tabernaculum tefti- 
monii eredtum eft , cum Ecclefia Chrifti 

fundata , & erecta eit, fagt der H. Ey 

xillus Zib, 4. in Joan. 28. 


An ihme feye der Prophetiſche See⸗ 

en / mit welchen Jacob der Patriarch / 

I 12. Soͤhn / und aus dlſen benannt⸗ 

ich den Iflachar , vor feinem Todt geſeeg⸗ 

net / erfüllet worden.  Vide gen. c. 49. 
à47. 44. 


Deu. 33, Entlich / koͤme von ihme geſagt wer⸗ 
2g. Den: Ferrum, & æs calceamentum ejus: 
Eiſſen / und Aertzt waren feine Schuch: 

nit nur der Urſach / Daß feine Fuß⸗Soh⸗ 

en durch ſo vil Jahr nimmer abgetretten 

worden / Vide ſect. t. litt. c.) ſonder auch / 

—— —— 
poſto a 

der Stahlsund Eyſen veſten Gedult / fo 

er in —— Uber 


der 
Rom, 10. Quäm ſpecloſi pedes Evangelizantium pa- 
15. = ‚ ———— Wie 


lieblich ſeynd die Fuͤß deren / die Seid, 
anſagen 


: und das But verkuͤndigen. 
B. Damilani fern, 2. hac die. : 


Dionyfi . Dionyſius, der Carthäufer / nen 
Carsbufini, net ihn / fublimis fandtitatis Miraculum ; 
* ——— einge groſſen Deis 

Lo 


Tbeodori en — Abbt / BAR 
v ⸗ an den 

rar 77 5 Ave d beate , beatorum- 
que ter beate Barthelomze , qui es divi- 


92 lucis fplender, Ecclefiz ſanctæ Pilca- . 


fo viler 
’ und en / 
—— zum Bevſpihl vorgeſtellt. 


töf ‚"vulheratör Vaboll mundum fuo 
latrociniö vuluerantis gauds dolorbis- 
terræ cundta illuminans : os, & fäcies 
DEI: lingua ignitalapientiam\promens. ; 
fons jugiter ſanitates emanans , ‚qui in!co- 
lo in medio divine -aciei refulgens‘, in 
fplendore immarcefibilis gloria Bicndens 
in exukatione jucunditaris infatigabilis gau- 
dens &c. Sey gegruͤßt du ailerfeeligs 
fler / unter den jeeligen Apofilen ! dw 
berrlich firablender Glantz der Gött⸗ 
lichen, Bnaden » Erleuchtung ! Du 
Evangeliſcher Seelen» Sifcher der 5. 
Kiechen! Du Krleger / und Obfiges 
deß böllifchen Seelen» Moͤrders der 
berbörten Welt! du neu aufgehende 
Wet-Sonne ! Du gleichſam ſrrdi⸗ 
feber GOtt / wegen. Gleſchfoͤrmig⸗ 
keit / und Aehnlichkeit Deines H. Wan ·⸗ 
dels: EgodixiDii eſtix Du wũ di⸗ Palmot x; 
ger Mund / und Dolmetſch deß hoͤch 6. 
en GOttes / und feines Hoͤttlichen 
oris du feurige Zungen der him̃⸗ 
en Weißheit Du fidts flͤſſender 
fund » und Gnaden Brunnen / in 
&uchten/ und Bepreflen Wie glor⸗ 
wuͤrdig ſcheineſt du nun berfür in mits 
ten des himmliſchen Heers / der auſſer⸗ 
woͤhlten GOttes: Wie herrlich im 
der unerſchwencklichen Glory / in der 
ewigwaͤhrenden $tend ! ApudDiony- 
ſium Carthul, sSerm, 2. bie die 


Jofephus , gugenannt Minimus ‚Fofepki 
hat ihm folgende Lob/ Zeiten nahaefchri- Minimd. 
ben: Eece verö fal illud, quod corda il- 
la, quæ evanuerant, atque infipida eva-Matb. f, 
ferant ', cöndivit , & inleitixz 'falfedine 13. 
purgata , putredinem ex multorum Deo- 
rum fuperititione contractam expurgavit. 

Ecce rationale illud Aunen, ex divinsGem, 2.6 
fede profedtum , juncorum plenum tör- 

rentem abluens, Ecclefix verò fulcos re- 

plens , pravitatis rivos exficcans , ipfius 

denique terræ faciem irrigans., Ecce [a-Matb. 13, 
gena illa folidifima , quæ rationales piſ⸗ 47, 
ces in etroris profundo natantes compre= 

hendifti , eosque ſupernæ illi menſæ ob- 

fonium obtulilti, Ecce aureum Cande-Zash.42 & 
labrum , in quö Fax illa Spiritus S efful-.Masb. 5. 
fit toti mundo. Tu es divini Solis luci» 15 


dus Radius, qui & fummö Cello ad in- 


‘fima terræ penetrans „ illuminafti eos, qui- 


in tenebris funt, Tu Stella lueidiima ‚„Zwe.1.79 
Florens Paradifus , Spiritus $. Myrothe-- 


cium, ægrotantium Medicus „ divinz- 


atiæ tuba, vitis fecundiffima . Olea 
— fluctuantium portus, peccan-- 
tium Patronus, defeſſorum recreatio, op· 
prefforum Refugium, Miraculorum fons, 
Dæmonum profugatio, Apoſtolorum 
gloria: & , ut ſummatim dicam, om- 
nium bonorum theſaurus. 


Itaque ſalve magni illĩus torũtruĩ ful- ars $; 
gur, quod in rota mundi hujus apperui · 7. d Pf. 
Ki, & Idolorum inlaniam, & nodtemng, 19. 
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extinxifti. Salve ille Spirtus S. calamus , 
velociter fcribens in tabulis cordis legem 
novam, Sagitta acutiffima Verbi poten- 
tis , qua percuffifti demones , & animas 
fanafti faucias. Salve Spiritüs S. Gladius , 
eoncinna S. SpiritüsParacleti Cythara, ra- 
tionalis Tibia, Chrifti Inftrumentum , 
Corlum perpulchrum , in 7 ille Juititise 
Sol requiefcit ‚ nempe ex illis , qua enar- 
rant Gloriam DEI, So vil Wort / fo 
vil herrliche Lob⸗Spruͤch / mie folgt. 


„Sihe Bartholomzum , warhaffs 
»tigs als ein Evangeliſches Saltz der 
» Erden / welches pie — Her⸗ 
„tzen der Heyden geſtaͤrckt / ihrer Lins 
„wiſſenheit befreyt / und von der Faule 
» des Abgoͤttiſchen Geruchs gereiniget. 
» Sihe! einen Waffer » reichen Strohm / 
„ twelcher das Heyls Waſſer feiner Lehr 
„ von dem Hayland felber / ald Dem 
» Brunnen der Goͤttl. Weißheit urfprings 
» lich herfür geſchoͤpfſet / mit felbiyem 
„» die Glaubens s Belder der H. Kirchen 
» erfüllt / das angervachfene Bintzen⸗ 
» und Moß» Kraut / der böfen Sitten / 
„» und Thaten hingeſchwemmet / die faule 
„Baͤch der 5* Boßheit ausge⸗ 
laͤutert / und einen guten Theil des 
Erden⸗Crayß / mit haͤuffig erfolgten 
Wachsthumb hailſamb angefeuchtet. 


Der 24. Tag, im Auguſt⸗Monath. 


— das volle Schag ⸗Gewoͤlb alles 
» Buten. 


„Seye demnach gegrüßt du ſchnel⸗ 
„ fer Plitz des groſſen Donners / der du 
„gleich einem feurigen Strahl / biß an 
„dem aͤuſſerſten Welt» Rund erſchinen / 
„die handgreiffliche Thorheit + und die 
finſtere Pacht deß Goͤtzen⸗Dienſts ver⸗ 
„tilgt. Seye gegruͤßt du behendte 
„welcher Das neue Chriſten⸗ Geſatz in der 
„ unglaubigen Hertzen verzeichnet wor⸗ 
„ den. Du fcharpffer Wurff» Pfeil 24 
„Goͤttl. Worte / wordurch der Teufel 
„zu Schanden fommen / und die von 
„ ihnen gefhädigte Seelen / zuder Heyl⸗ 
„ machunggelangt. Du Schmwerdt des 
» D. Geiſts. Du ſchoͤn lautende Har⸗ 
„ pfen des Goͤttl. Troͤſſers. Du Evans 
„ gelifhe Schallmeyen. Du Werds 
„ Zeug Chriſti / und-feiner H. Lehr. Du 
„ jredifcher. Himmel’7 in welchen Die 
» Sonng der Gerechtigfeit herrlich her⸗ 
„» für geleuchtet : nemlich / eine / aus jes 
„ nen Davidifchen Stern » Himmlen / 


„» welche die Herrlichkeit GOttes v Dee”. 


„ Welt verfünden. Ira Fofepbus » Minis‘ 
mus apud Surium. Et in magnd Bibliothe- 
ca Vet. Patr. 


> wmd fähig sur himmlifchen Mahizeit 


» Sihe jenes Evangelifche Netz / welches 
„die / mit Vernunfft⸗Begabte / aber 
„in dem Abgrund deß Jrrthumbs haff⸗ 
tende Meer⸗Geſchwader / nemlich / 
„das jenſeits des Meers entlegene bar⸗ 
„bariſche Haiden⸗Volck aufgefangen / 


16. Die H. Mechtildis ſahe auf ein Off 
Zeit den H. Apoftel Bartholomzum in pahrung 
—— Glory / vor ſich habend ver N. 
ein guldenes Creutʒ In Verwunderung Mechtib⸗ 
deſſen / was ſolches bedeute / ſagte der dis voS. 
HERR au ihr: Diß iſt das Creus von Bartho⸗ 
deme ich gefagt bab : Qui vult, venire (gms. 


„. gericht. Sihe! einen guldenen Leuch⸗ poſt me, abneget femetiplum , &:tollat zgurk, ı6. 


„ ter ! worvon das himmliſche Gnaden 
„Liecht des H. Geiſis / Der unglaubig.n 
» Welt aufgangen. Sihe ! einen hel⸗ 
„ len Strahl der Goͤttlichen Sonnen / 
„ welcher biß in die aͤuſſerſte Welt⸗ End 
„ Ducchteungen / und allda / die in der 
» Binfternuß des Unglaubens verfeffene 
„ erleuchtet. Sihe! einen hellſchimme⸗ 
„ tenden Gnadens Stern : Einen blüs 
» henden Luft» Sarthen und gleichſam 
„ jerdifches Paradeyß: Ein Foftbahre 
BGewuͤrtz ⸗Kammer def H. Geiſts: Eis 
„ nen Ubernatuͤrlichen Wunder⸗ Acht 
„der Kranckheiten / und Gepräften: Eis 
„ne Göttl. Pofaunen / fo dem Sünder 
Gnad verfündet : Einen vollbehängten 
„ Weins Stod : Einen Frucht: brins 


crucem fuam , & fequatur me, „Ber 
„ mie will nachfolgen / der verlaugne ſich 
„ſelbſt / und nehme fein Creutz auf ſich 
„und folge mie nach. Deffen oberſter 
„Theil iſt die Hoffnung / und dag Ver⸗ 
„trauen / in welcher / alle die ſich ſelbſt 
„ verlaugnen / und das ihrige verlaſſen / 
» —X zu mir zu kommen. Der rech⸗ 
„te Theil iſt die Liebe des Naͤchen; der 
„Lincke / die Gedult in Widerwaͤrtigkeit. 
» Und/ dan der unterfteTheikift Die Ver⸗ 
» hütung alles deffen / was die Seelvon 
» ED mag entfernen. Weilen nun 
„diſer mein aufferwöhlter Zünger mit 
„ volfommener Nachfolg / der Eintrets 


— 


„tung meiner Fuß⸗Stapffen / Pe 
„Creutz getragen hat / ift anjego fein - 
} „ Würdigkeit groß in fürtrefflicher Glo⸗ 
cheren Port allee Gefahrleydenden: „ey. Aerelar.l.ı.c. 59% 
» Einen vil vermögenden Fuͤrſprecher der . 
aus der Gnad gefallenen : Die fülfe 17. Die Lob » Zeugnuß des Satang Lob⸗Zeug · 
» Ruhr Statt der Erlegenen : Die fir felber von ihme / fihe in dem erften Absnußdeß 
3» here Zuflucht der Bedrangten / und fag. dir. b, Satan 
Gedruckten: Den fortwährig»quellens F 

„ ben Gnaden⸗Brunnen dee Wunder⸗ 18, Philippus Bofquier , ein Sera- Andere 
» Thaten: Den Schröden der Höls phifcher Prediger / preifet den H. Bar- Ruhm⸗ 
» Geifter : Die Glory der Apoftien: und tholomzum recht / Purpuratum Cardi- Sptuͤch. 
„ tlih / ales in kurgem Verfaß zu ſa⸗ malem ; Einen mit Purput —— 


Ic Dehls Baum : ihe !: den 


ticuts. 


mzus mit 


RETTEN BT, Neo 
Don dem Feſt des H. Apoſtels Barlholomai. 


Eardinal : nemlich / mit dem Purpur / 
Kot / vondem Haupt / biß zu Der Ders 

en abgefhundenen Haut : worvon ihs 
me ** Ehr / und Hochachtung / dan 
von deſſen Königlihem Geblüh zuge 
mwachfen. Er ſchreibt auch / daß Er nad) 

iger Meynung / ein Sohn ſener Drey 
weilen Königen aug Orient , benanntlich / 
bes Königs Balthafaris geroefen / welche 
ben neus gebohrnen Welt⸗Hayland / in: 
ber, —* zu Bethlehem angebetten. 

etzo thunfei 


ne Seraphiſche Ordens⸗Ge⸗ ˖ 


* und andere Glaubens Lehrer in 
dien allein ferners beguͤſſen / und er⸗ 
alten / was diſer H. Apoſtel allda / am 
allererfien gepflantzt. Tabula 2. Naufra- 
Com. 1, 


19. Inder Apoſioliſchen Glaubens» 


Iſt ein 
en. Bekanntnuß hat er den 6. Articul beygefes 
6 \ 


Vierter 


&h8 
847 

get : Alcendit ad Gelos , &c. Auſge ⸗ 
tabren zu den Himmlen / ſiczet su der 
Rechten GOttes des Allmdchtigen 
Datrers. Difcipulasferm.böc Feflo. Cor- 
nelius & Lapide paltet die Urftänd Che » 

fti / für den. 6. Articul : Nemlich: Ter- 

tie die relurrexit & mortuis : Am dritten 

Tag wider aufferftanden von den Tod⸗ 

ten : Und ſaqt: Difer feyemit dem von _ 
hergehenden / Deſcendit ad inferos : As ' ° 
geitigen zu der Höllen : keines Weegs 
zuvermengen / oder zu vereinigen / fon» 

ber / gleichwie ein gang anderes Geheim⸗ 
nuß / alfo auch / als ein befonderer Ar - .. 
tieul von ihmeabzujönderen. Incapan, 
Aposal, v. 20. 


Andere BVibliſche Concept; und Shren⸗Sleich⸗ 
nuſſen, von dem heiligen Apoſtel 
BARTHOLOMÆO. 


Der H a0 Er H. Lehrer Bonaventura , 
Bartholo- betrachtet ven D. Bartho- 


lomzum , in einer. Lob⸗ 
Red von ihme / unter dem 


drey Cro⸗Vorſpruch / Pofuifli domine ſuper caput 
nen geliert. us coronam.de lapide pretiofo ; Du baft 


Pf<imd 
20,4 


ibm eın Cron auf fein Haupt 
in der Gory / mit Drepfacher 


fest : 
on ges 
gieret : ala / mit einer guldenen / fo de⸗ 
nen Aungfrauen: mit einer / ala von 
lauter Sternen leichtenden / fodencı Pres 
digeren / und DVerfünderen des Worts 


GHDttes : und mit einer / fo von koſtbah⸗ 
ren Edelgefteinen und ariren bes 
fest / und denen Ehriftlichen Martyrer / 


und Blut» Zeugen vorbehalten wird. Ents 
gegen habe er. die drey Eronen / mit wel⸗ 
hen fich die Welt» Menfchen / felber zu 
erönen pflegen : al8/ Coronam lafciviz, 
den firöhenen Luft» Crang der Unlauters 
keit / welcher Fleiſch / und Gemüth bes 
mackelt: Coronam avaritiz : den enflenen 

1» Crantz des Geiges : fo den Mens 


ſchen in das Zerdifche nidertruckt / und 


verſencket: Et coronam fuperbix : und 
den eytlen Pracht » Erang des Hochmuths 
wordurch wir zeitlich erhoben werden / 
weißlich verachtet, Serm.hoc Feſt. 


Recht prangt er o in der Glos 
ep / mit einer gulbenen Cron / wegen 
ang ausbündigen Liebe GOttes / und 

Naͤchſtens: Mit der anderen / von 


+ Sternen / wegen ir Welt: Und 


ber drittens von Edelgeſteinen megen 


‘ Ficum meam decorticavit : albi fadti funt 


feinee geoßmüthigen Gebult in ber 
Martyt. 


der Zweyten Lob⸗Red / unter Ware ein. 
dem — : Amice, aſcende ſupe- — 
rius: Freund / rucke hinauf: ruͤhmet Freund 
er von ihme / Daß er ein wahrer Freund Chriſi 
Ehrifti geweſen / als / mit deme er ge Zur, 14. 
mein gehabt. ı. Alle Sünden zu mep 10, 
den / und die Dindernuffen zu dem Gu⸗ 
ten abzuleinen. 2. Mitdem Willen / und 
inder That / das Geſatz GOttes voll 
ftändig zu halten. 3. Ein Muth / und, 
Hertz / auch in Bertrouung deriinnerften 
Geheimnuffen / mit ihme geweſen. 4. 
Bereit geftanden / gleichwie Chriftus für 
ihn / alſo auch er für Ehrifto / den grau⸗ 
fambften Martyr⸗Tod zu leyden: - ven 
er auch in der That gelitten / fo die 
En e Anzeigen wahrer Greindfchaßt 
. Ibidem. 


21. Der Englifche Lehrer Thomas Witd ei⸗ 
von Aquin / vergleicht den H. Aooſtel / Zeige 
in einer Lob⸗Red einım abgefhöhlten yaum . 

eigen, Daum / unter dem Vorſpruch © Gerglichent 
ramni ejus. Er bat meinen Seigens mut 
Baum abgeftreifft / daß feine Zweig 
weiß da fieben. Die Gleichnuß / nimbt 
er i. Bon dem Hols / oder Stammen. 
2. Bon denen Blätteren. 3: Won der 
Frucht. 


"10 Durch den Stammen / vegrhe 


J 


27 
843° 


MUS. .N aan 


nes Herkend : Maffen der Stammen 
drey Ding enthaltet 1. Das Marc / 


weiß. 2: Das Gehoͤltz / fo ſtarck / und 


3. Die Baum⸗Rinden / fo beede 
umbzingelt / und erhaltet. Alſo ſagt er / 
wird zu wahrer Heiligkeit Des Hertzens er⸗ 
fordert. 1. Candor fidei : der reine uns 
verfälfchte Glauben / gleihfam / als das 

Bapız.2e. Marckt. Candor eft lucis ternz , & 
Speculum fine macula : Danny er ift 


ein Blans des ewigen Lichts / und - 


ein Spiegel obne Mackel. 2. Forti- 


tudo fpei::- Die ſtarck/ und, fteiffe Da 
°. 28 Lamb dem höchften GOtt ein Brand 
veſtra: Eur Staͤrcke wird um 
n- , 
fervatio amoris: Die wahre Lieber ſo 
Quis nos feparabit &° 
Rom,g.; 5 CharitateChrifti ? Tribulatio? an Angus, 
ſtia? Wer wird uns ſcheyden von der , 


mn nung.s-In filentio , & fpe erit fortitu 


Stillſchweigen / und Hoffen. 
beede unterhalter. 


Liebe GOites ? Trübfabl / oder 
Angft ? ꝛc. Es iſt kaum ein anderer 


Baum / mit gröfferen / undfchärpfferen - 


Rinden umbgeben. Allo hatte Bartho- 
lomzus ‚ .nnter denen Apoftien / obwohl 
die adelichſte und. Dach Bas Haut / 
und gleichjam die höchfle Liebe 


2. Durch dieeigen» Blätter / vers 
eth erOris veritatem; DieWar heit feines 
poftotifchen Munde. Dann / auch in 

den Baum» Bläteren drey Ding enthol⸗ 
sen feyn. Als 1. Da Milch⸗ Sale 
2. Die annehmliche grüne Farb. 3. Die 
Aufferliche Rauigfeit. Alſo /_fagt er fer⸗ 
ners / muͤſſe auch ein wachafftee Mund, 
beſchaffen ſeyn : Nemlich / rein / und 

Droverb. lauter : Purus fermo pulcherrimus : Ein 

nf: 26. lautere Red iſt ſebr lieblich. Ehrbahr/ 

Proverb. und annehmiich : Favus mellis verba com-⸗ 

16.24. poſita: Liebliche Reden fein Soͤnig⸗ 

Epba/-4.29 Faim. Ernſthafft und nugbahr: Om- 

nis ſermo malus ex ore veftro non procer 
dat, Laßt kein boͤſe Red aus euerem 
Mund geben. ° j 


3. Durch die Feigen: Früchten vers 
th er entlich Adtuum ſuavitatem: 
ie Lieblichkeit dee Wercken; dann an 

jeder Feigen werden 3. Ding bemerdfit 

als ı daß fie aͤuſſerlich grün / innerlich 

roth / nach dem Geſchmack füß / und 

lieblich. Alſo follen auch beſchaffen ſeyn 

Die tugendliche Werck: und erſſens ge⸗ 

ſchehen in Charitate , in der Liebe / fo 

Durch die röthlichte Farb vorgeftellet wird: 

L Cor.16.Omnia veitra in Charitate fiant : Alles 
Ip eueregelchebe in der Liebe. 2. In dif- 
‚<retione : in Befcheydenh:it : das man 

nemlich weder zuvil / noch zu wenig thue / 

welches durch die gruͤne / als mittlere 
Rem.iz,,, Farb verſtanden wird; Rationabile fit 
obfequium 'veftrum : Laſſet eueren 
Dienft / den ihr GOtt opfferet / vers 
nuͤnfftlich und mit Befcheydenbeit 

ſeyn. 3. InHilagitate ; mit Froͤhlichkeit · 


x and 7. EN. a . 
er Cordis fan@titatem ı die Heiligkeit | Ndan mit diſer witd das wereichte dugen  .... - 


ihme felber / wor. GOtt / und dem Mens 
ſchen: Non ex triſtitia, aut ex neceflita- 


*Dir 24. Tag im Auguſt / Mona. > = 


— 


Werck/ſuß / und annehmlich werden 7°. 
te: hilarem enim datorem diligit DEus. * Da 3 
liche aus Traurigkeit / oder aus | 
Noth / dan einen froͤhlichen Geber _ 
bat GOTT lieb. ' h 


Nun feye der H. Bartholomzus mit 
difen fambtlichen Eygenfg afften herrlich. 
begabt geweſen / welcher ferners gleich 
einem Beigen» Baum abgehölet worden / 
aus dreyen Urſachen. 1. Als ein wah⸗ 


Dpffer zu werden : Detradtaque pelleho- Zeris, 1.64 
fire , artus in frufta concident , & fub- 

iicient inaltari ignem, ftrue lignorum an- 

te compofitä. Und fie follen die Haut 

dem Brand» Dpffer abzieben / es in 

Stud zerbauen : und follen ein Feur 

auf dem Altar machen / und Holtz 

oben darauf legen. z. Me ſchaͤdliche 
Feuchtigkeiten abzulegen : Dann : zu dis . 

fem End / wird der Baum abgeſchun⸗ 

den. Nunquid colligunt detiibulis ficus? geb. J. 
Mar man auch Seign ſammlen vol 16, 


‚ den Difilen? 3 Gleich einer aler 


Schlangen erneuerer zu werden  Eftote 4arb, 10, 
prudentes „ ficut ferpentes, Seyd Flug, 16. 
wie die Schlangen. Deren Katur fl 

die alte Haut / und fambt diſer / gleich : 

fam auch Das Alter felber abzulegen.  « 


Abi · facti ſunt rami ejus Das iſt / Joel. 17 
Die Aeſt diſes edſeſten Feigen ⸗Baums / 
nemlich / die aͤuſſerlichẽ / und. innerliche 
Sinn / und Kraͤfften Prihs+ und der 
Seelen / werden nun 4; und nach ‚der als 
—— a lich / in der 
orwuͤrdigen Ewigkeit. Hi ſant, qui 
te de tribulatiöne magna , & lave- ap u 
runt ſtolas ſuas & dealbaverunt eas in 
fanguine Agni Diſe ſeynd fine / die 
da fommen feinaus groffer Trübfaal/ 
und baben gewafchen tbre Rleyder / 
‚und baben fie durchweiſet im Blut 
des Lambs. Biß hiehero der Englifhe 
Lehrer. Operum Tomo 16, Sermon. be 
Feflo, lat 


Mecht wird der H. Bartholomzus 
einem Reigen» Baum verglichen / indem 
fein Bekaͤhrung / und erſter Beruff / lauf 
der Evangeliſchen Zeugnuß von diſem 


rn — 
. L 


"Baum / uͤrſpringlich bergründet. Yide 


fupra fe. ı. lut. a. Won dem ferners 

die H. Kirch / die Klag Joelis „ des Pros 

pheten einführen Fonnte : Gens afcendit 4,7, 1% 
fuper terram meam fortis , & innumera- 7 —** 
bilis: dentes ejus, ut dentes leonis: po 
ſuit vineam meam in deſertum, & ficum 

meam decorticavit: nudans Ipoliaviteam, 

& projecit, Es iſt herauf zogen inmein 

Land ein ſtarck / und unzdbliges Volck / 

welches bat oben zaͤhn wie ein 

Löw nemlich / die unglaubige a 

teren, 


Von dem Feſt des H Apoſtels Barcholomdi, 849 


terer. Es hat meinen Wen » Gars 

ten verwuͤſtet / Und meinen Feigen⸗ 

Baum geſtreifft / und geſchaͤhlet / und 

bingeworffen. Von ** Apoſtel 

Cant. 1.13. aber anruͤhmen: Ficus protulit groflos 

ſuos: Der Seigen» Baum bar in 

Rnotten / das iſt / in fruhzeitige Geis 

gen ausgefchlagen. Ficus bonos „ bo- 

nos valde : Über alle mafjen gute Fei⸗ 

Feremie ten. Frudtus ejus dulcis gutturi meo: 

24.3. Sein Frucht ift meiner Seelen füß : 

Cant. ⁊. 3. Ja / gleich denen Feigen / unter allen 

auto » Fruͤchten die aller ſuͤſſeſte. Er ſel⸗ 

ber habe ein gar ſuͤſſe Kaͤhle gehabt, Gut- 

Cant.5.1 6. tut illius ſuaviſſimum Wegen feines in 

ſtaͤndigen Gebetts. Sein Frucht tragt 

der Feigen ⸗Baum in groſſer Maͤnge / und 

zwar weymahl des Jahrs / da doch an⸗ 

dere Baͤum im Jahr nur einmahl fruch⸗ 

ten. Der H. Apoftel ſammlete faſt taͤg⸗ 
lich neue Fruͤchten. 


Im Jahr von Erſchaffung der Welt 
4194. nach Chriſti Geburth 54. Nero- 
nis Dem 4. Petri aber dem 16. iſt zu Rom 
ein Zeigen» Baum 7 unter- welchem vor 
830. Sahren / Romulus , und Remus 
von dem Hirten Fauftulo gefunden wor⸗ 
ben / vom Stammen auf abgeftanven / 
und —— rise ——— 
von der rtze gen / 
ſche Staͤmmlein befommen. Welches 
von etlichen alſo verflanden ward ; daß / 
das Römifche Reich von dem Geſchlecht 
der Cafarum verwendet 7 in Nerone abs 
gehen / und auf ein anderes fommen wer⸗ 
de. Tacitus. Gin andere Deutung: 
möchte geweſen feyn : daß / gleichwie / der 
von Chriſto ausgeborte Feigen Baum 
den Untergang / Der unfruchtbahren Züs 
Difchen Synagog vor » und angedeutet ; alfo 
(eur durch Difen C nemlich durch den D« 

— und * > Apos 
fiel ) die Zernichtung thums 
angezeigt / und auch in der That erfüls 
bet worden. 


Eine .- 22. Der. H. Vincentius: Ferrerius , 
Sonnen, vergleicht ihn / in feiner Lob Red / einer 
Sonnen / ſo diegange Welt erleuchtet / 
und befruchtbahret. Serm. boc die, Ei⸗ 
ner Sormen / deſſen Hitz die Hoͤllen ſel⸗ 
ber haiß empfinden muß. Apoſtole DEI 
Bartholomze „ incendunt me orationes 
tuz.Vide feet, 1. Eine Sonnen / melche 
nit nur A / fonder auch zu Nacht / 
ohne mindefte Finſternuß geleuchtet : nem⸗ 
Rom. 12, yidy; In operibus .lucis : In den: Wer⸗ 

.13- Een deß Lichts : des fortwährigen Ge⸗ 


Ron der Bild» Saulen Mertinonis 
iR Welt» bekannt / daß felbigebey erſtem 
Anblick der aufgehenden Sonnen / die 
Leffzen angefangen zu rühren, Bartho- 
lomzus centies de die, & &c Es iſt 
ein Fobel + oder Gedicht ZElopi'r-Aqui- 

"Pi Berk. Geſchicht⸗ u Pred. Buch. so, ZZ, 


lo, der Nord» Wind habe einftens mit 
der Sonnen / Bin Gewett getroffen ; mel» 
cher aus beeden / ehender einem reilens 
den Wanderer / ſeinen Mantel / oder 
Ober⸗Kleyd von dem Leib bringen moͤch⸗ 
te: Da fienge erfiens der mittern.ächtige 
Stürmer / auf das häfftiafte an zu Hlas 
fen + und mit allen Kräften an ven Wan⸗ 
deren zu ſetzen ihme den Mantel abzue 
nöthen. _ Aber jener hebte diſen wider 
den braufenden Gewalt immer feſter an / 
und wickelte entlich ſich gar in felbigen ein. 
Nach gelegen Wind / verfuchte auch Die 
Sonne ihre Kräfften / und chickte ſolche 
heile Sitrablen / und Blicker dem Wan⸗ 
derer auf den Rucken: daß er vor uͤber⸗ 
groſſer Mittag» Hitz gezwungen wurde / 


feinen Mantel erſtens über die Achſel zus 
nemmen / entlich gar von fich ı und hin⸗ 


dan zu werffen. 


Alfo beklagte fich die geiſtliche Braut , N 
in dem hochen Lied ; ———— me cu- E r ß 


ftodes ,„ qui eircumeunt civitatem , & 
tulerunt pallium meum ; Es funden mic) 
die Hüter / Diein der. Stadt umbgehen / 
und nahmen mir meinen Mantel. Mit 
dem D. Bartholomzo iſt man weit grau⸗ 
fahmer verfahren. Obwohlen ihme nit 
die heiſſe Mittag» Sonne / fonder Die übers 
geoffe Hig der brinnenden Liebe GOttes / 
erſtens ſeinen Koͤniglichen Purpur / dann 
quch die eygene Haut abgenommen, 


Vorerwehnter Spaniſche Buß: Pre⸗ 

diger vergleicht ihn auch einem fuͤrtreffli⸗ 
chen Prediger 7 fo mit eygener Haut / 

Tanquam cruonto ſuperpelliceòõ, als mit 

einem Blut» färbigen Chor» Beltz / oder 

Rock umbgeben / billich anzuhören. 1. c. 


23. Andere 
Dem Patriarchen 


ihm / durch die gantze Nacht +. biß an 
den "Morgen. ' Oleas Der Prophet fügt : 


diſes Dingen wäre weinen / und betten 
Elevit & rogavit eum: Er Oſea.12. 


—— / und ibn gebetten. We⸗ 
o inſtaͤndigen Gebetts / hat ihm der 
gel Den Namen verändert : Nequa- 
quàm Jacob appellabitur Nomen tuum, 
fediirael : Du folenitmebr Jacob beifr 

‘y fonder Iſtael. Der H: Barthos 

zus hat gange Naͤcht / Durch welche 


eichenihn weiters r. Dem Pas 
acob / von deme zu triarchen 
leſen: Ecco vr luctabatur cum eo ulque Jacob, 
mane + Sibe! ein‘ Mann runge mic 


Gen. ı2) 
28, 


ee zu 100. verſchidenen mahlen nebetten 7 / 


nit nur miteinem Engel / fonder mit dem 
höchften GOtt felber gerungen. Deß⸗ 
wegen ihme von Ehriflo der Preyß + Tas 
men / Veri Ifraelit=., eines wahren Iſta⸗ 
elitembeggelegt worben, "Vie fe. ı. litt, 
ä »Dahero ſagt P Gavantus : Ver& 
Bartholomæo Jacob fimilis fuit , qui „ 
dum lu@taretur cum DEO , hoc eft, cum 
oratione , Ifrael eft eognominatur. Ent⸗ 
IR) nat diſer Aportokifepe Ringer? tt dem 
Ppppp Libs⸗ 


850. 


diebs ⸗ Kampff mit Chriſto / neben ande⸗ 

ren Hinternuſſen / ſo gar die u 

abarmorffen / folder Geſtalten feinen 

Goͤttl. Meifter / in der «Liebe. / wonit 

zu befigen / doch «8 ihme faft gleich. zu 

1.Cor.9. thun; Omnis autem,, quiin agone con- 

25.  tendit ‚ab omnibus fe abſtinet. ‚Ein 

jeglicher aber / der da kaͤmpfft / ent 

balteı ſich alles Dings. Wordurch er 

unter din H. Martyrer / und Chriſtlichen 

Blut» Zeugen. gleichſam zum Fendrich / 

und Heers⸗ Fuͤhrer worden: welcher an 

ſtatt eines Paniers / Fahnens / oder Sig⸗ 
Zeichens ſeine eygene Haut aufgeſteckt. 


24. Dem Patriarchen Joſeph: über 
—— deſſen blutiges Kleyd / oder / abge; 
Sofeph. ne Haut / Die H. Kirch) ſich ingleichem bes 
Gen. 37- klagen möchte : Tunica Ali mei elt, fera 
33.  peflima comedit eum , beitia devoravit 
Jofeph. Diß it der Bock meines 
Sobne / ein BSG + Thier / ein boßhaff⸗ 
tee Abgötterer / bat ibn gefrefien ; Ein 
zeiffendes Thier / ein geimmiger Tyrann / 
bat Joſeph zerriſſen. Bartholomzus , 
ait weniger eines Syriſchen Könige 
Sohn / folte gleih vem Sorpb / alg 
Vice-,Rönig des Lande ZEgypten ı ſich 
mit geeulichem Ehe⸗Bruch beflrcken : 
nemlich / von dem rechten Chriſten⸗ 
‚Blauben abweichen : Nam adultera Muli. 
er eft anima recedens äfide, & veritate + 
& difcedens lege, & praceptis , adhe- 
tens alteri viro, nempe Diabolo , & erro- 
ri, wie Origenes „ und Hieronymus hiere 
von ſchreiben: „Daß ein Seel / welche 
 abmeicht von dem Ölauben / und Der 
Warheit / vondem Goͤttlichen Geſatz / 
„ und der H. Kirchen Gebotten / iſt gleich⸗ 
„ſam ein Ehe, Brecherin : als welcher 
„ fi) anhaͤngt an einen ‚anderen Liebhas 
„ bir / nemlich + an den Teufel / und den 
Irrthumb. Super Math, c. 16.6 ſu- 
pe Ofea [7 I. P is 


Aber / was thut Bartholomzus ? Er 
machts / mie ihm der fromme Sjofeph in 
ZEgypten gethan.  Difer Ausbund der 
Keufchheit tote das geile Weib Putipha- 
ris, ſo des AEgyptifchen Könige Pharao⸗ 
nis Marfchall war / fein zwar hochgebie⸗ 
tende Frau / Öffters zur. Unzucht reigen : 
aber er te fich ftandbafft Der minde⸗ 
flen Ungebühr / fagend : Quomodo pof- 
{um hoc malum facere „ & pecgare in 

Een. 39.9. DEum meum ? Wie folt ich ein fo gros 
fes Übel thun / und ‚wider meinen 
SErrn fündigen mögen ? Einsmahis 
ober da fie allein im Hauß / ergri 
ihn Itfahm bey feinem Dber » Klevd / 
9.12. — dormi mecum, ſchlaff bepmit : 
- Quireliftö in manu ejus palliö fugit , & 
egreflus eftforas ; Aber erließ das Rleyd 
in ihrer Sand / flobe / und lieffe zu dem 
Sauß binaus. Alſo hat auch Bartho- 
Jpmzus nit nur ftin Ober / Kleyd / ſonder 


Der 24. Tag, im Auguſt ⸗ Monat. 


Die ind | 
ee 


25. Dem Königlichen Printzen Jo- 
natha : von Deffen ausbündiger —— 
Schrifft ruͤhmet: Jonathas expoliavit fe gen os 
tunica, qua erat indutus, & dedit cam 
David 2 .diligebat enim eum, quafi ani=y, Reg. 18. 
mam ſaam. Jonathas zoge aus feinen 64 
Rock / den er an hatte und gab. ihm 
David: dan er batteibn lieb, wie fein 
eygene Seel ; Diereilen ernemlich ven 
Goliath befigt / und das Volck von ihren 
Feinden errettet. Oder seinem anderen 
Jonathan, des Judæ Machabæi Bruder / 
und Juͤdiſchen Herrns: welchen 
Alexander der Koͤnig in Syrien, ein Sohn 
deß groſſin :Antiochi , gleichfahls feine 
Kleyder abnehmen / und mit Koͤniglichem 
Purpur umbgeben laſſen: daß er ſich mit 
ihme in dem Streitt rereiniget / und den 

ig wider Demetrium, den eingedrunge 
nen Syrier- König verfechten helffen : Juf- 
fit Rexexpoliari Jonatham veftimentis, & , Mab.ıe 
indui eum purpura: Lind der Rödnigbieß «a, 
Jonathaͤ feine Kleider auszieben / und 
mit Purpur betleyder werden, 


Der wunderthätige H. Buß» Pro 
diger / Antonius von Padua ſtimmt dijer 
Gleichnuß bey / fagend : Pellem exuit B. 
Bartholomzus , qui excoriandus fuit , 
ficut Jonathas exuit fetunicä ſua, & dedit 
eam David, &ideoei nova veitimenta da- 
ta funt, Serm, 5. de Apofl. 


— 
26. Dem Gedult⸗Spiegel Job 
an welchem gleichfals erfuͤllet worden — & 
—— — & cuncta, quæ habet 
omo, dabit pro anima ſua. aut für 
Haut / und Abe was der Menſch bat ra 
foller dargeben füır feine Seel. Dann 
alfohat auch Bartholomzus , erſtens fein: 
boches Gefchlecht / zeitliche Güter / und: 
Wolüften / meltliches Ehrs Anfehen / 
fambt allem erdiſchem: entlich auch fein 
Haut für Chriſtum gelaſſen. Job 


eygene 
klaate von ihm ſelber wehemuͤthig: Pelli Job.19.28 


mez confumptis camibus;adhzfit os me- 
um : nad) fo vilen / und n ausgeftans 
denen Schmachen und Wehetagen: han⸗ 


genun fein Gebein anblofer Haut / weilen 
die freſſende Sucht alles Fleiſch verzehrt. 
Aber noch mehr Bartholomzus , als deme 
nad) ausaeftandener grauſambſter Mars 
tyr / nach zerfchundenemn Fleiſch / und ver« 
tem Blut / auch Die Haut / von dem 
Gebein ſchmertzlich muͤſſen abgeſoͤnderet 
werden: daß man von ihme / gleichwie 
von Chriſto warhafft haͤtte ſagen können:,.. 
A plantä pedis , ufque ad verticem capitis /@i@+ 1. 6. 
non eft:in eo fanitas, Von der Fuß⸗ 
Soblen biß aufs Haupt ware nichts 
gefund an ihme. | 


17. Don dem Köni . Apofil 
Salomonis wird gelfen Bu lt ef 


N 
; 


J 


den 12: 
Löwen 
Salomonis 


3+ Reg. 10. 
18, 


Mat, ı2. 
4. 


Matb, 19, 
28. 


“Die verſiockte A 


Ur Lwi 42 
Von dem geſt des 8.Nofte s Bartholomaͤi. 


gebildet gervefen / gus dem fhänften: 
kleidet mit reineſtem 


Helffen⸗Bein/ be 
Gold / und zwoͤlff junge Loͤwen haben zu 
beeden Seithen / auf 12. Stafflen die 
Wacht gehalten. Die-az. Loͤwen waren 
ein Vorbild der 12. H. Apoſtel z>imelche 
nun in der Glory / vor dem Thron Chri⸗ 
ſti ihres Goͤttl. Meiſters / und wahren 
Salo nonis, alle bewaffnet ſtehen als 
einer / mit dem Creutz · der andere mit 
dem Schwerd : der dritte mit einer Lan⸗ 
der vierte / mit einer Faͤrber oder 
alcker⸗Stangen: der fuͤnffte mit 
dee Sag: der. H. Bartholomzus mit dem 
Meſſer / und der Haut. Cam dederit 
EiliusHominisin fede Majeftatis ſuæ. fede- 
bitis & vos ſuper ledes duodecim : Wan 
„de Wenſchen Sohn wird ſitzen auf 
dem Stuhl ſeiner Herrlichkeit / werdet 
auch ihr fügen auf «2. Stuͤhlen. 


- Die alte Haidenichafft pflegte ihren 
GOtt Herculem , mit einer Loͤwen⸗Haut / 
welche er felber dergleichen, geimmigen 
Thier abgiogen / neben ‚einem Kolben / 
in der 336 und mit einem Bolt + 
oder Pfell in der lincken = vorzuftel 
fen: als mit. welchen, Waffen er Die 
Meer » Wunder gszämbe/ die wilde Thier 
erſchlagen / die Centauros erligk,.,kE8 
giengen auch aus ſanem Mund vil Ket⸗ 
ten / mit welchen er, unentlich vil Perſoh⸗ 
nen bey denen Ohren gefaͤſſeit hielte Das 
hierüber geftellte Emblema Alciati „. Jauset 
aljo : Arcum læva tenet, rigidam fert dex- 
tera clavam : contegit, & Nemeus corpo- 


ranuda Leo. Durch diſes Sinn» Ge⸗ 


durch den 


z; X 
851 
maͤhl wolten die Halden bideuten: Hercu- 
les habe die Menſchen / welche gleich dern 
wilden Gethier / fo hin und wider herum⸗ 


lauffet / nit fo vil durch die Macht / und 
ſtaͤrcke ſeiner Armb als durch fein Wohl⸗ 


redenheit gezaͤmmt 7 und zu recht ge⸗ 


— 


Aſſo Bartholomzus , neben anderen 
Heyden’ / den KR Polymium, den er 
auß einem’ grimimigen Löwen / und vers 
wildten Abgoͤtterer in ein zahmes Sümım 7 
gleich wie die H Cecilia, Valerianum ihren 
—— verfehrt : von welchem die 
geiſtl. Tag: Zeiten melden :- Quöd fpon- 
ſam, quem quafi leonem ferocem acce= 
perat , ad’ Chriftum ‚quafi aenum man- 
fuetiffinum deftinavit.. Won den glüens 
den Seue- Ketten / mit welchen er ven ' 
Teufel gefäffelt hielte / fihe in vem r. Abs 
ſatz litt e⸗ 


AIn dem Jahr Ehrifti 143. unter der 
H ung Marei Aurelii zogen Die Teut⸗ 
ſchen fuͤrnemlich die Schwaben 7 mit eis 
nem Heer don 77008. Mann wider Die 
Roͤmer zu Feld? Der Kanfer verfamms 
fete gegen den bereit: anruckenden Find / 
Den fie regen deren bekannten Muth ſehr 
förchteten / zwar auch all fein Macht / 
möchte aber an der Zahl jenen nit bey ⸗ 
kommen. » Deßwegen ruffte er zu dem 
Abgott  FEfculapius umb Hilff / und 
ſchlachtete ihm vil Dpffer ; da wurde 
eufel aus Dem abaöttifchen 
Bild folgender Beſcheid gehoͤret. 


Gurgitibus Fluvii turgentis ab’imbribus It : 
Immififfe.duos Cybeles: edico miniftros 


Monte feras alires : tum gitattten alıt In 


. u Bit n 1 


icus.aer. 


Florum atque herbarum bene olentum : moxque 


futura eſt 


Et Vi&oria ; Pax & amabilis: & desus ingens, 


Das if: ich fage: du follefk Durch 


gen Meiefter / zween Löwen m den 
aſſer⸗ 
und 


reichen Donau» Strohm ſtuͤr⸗ 
— nd zu mit den Thieren das 
eſte Indianiſche Rauch⸗Werck / ſambt 
allerhand wohlriechenden Blumen dahin 
auswerffen laſſen: jo. wird alſobald dee 
Sig / der erwuͤnſchte Friden / und ein 
groſſe Glory Darauf erfolgen. a 


Nun hoͤre / wie der. hoͤliſche Ertz⸗ dug⸗⸗ 
ner / das blinde Heyden ⸗Volck / und 


veft in dem Thier⸗Garthen / fuͤhrtens 


wit groſſer Mühe nach fich zur Donau / 


und 
bey vil Pöftliches Rauch · Werck an: fpreie 
P,berk, Gſchicht u.Pred.Buch. 0.12 


tterer ſo ſchaͤndlich be⸗ 
trogen / und fo erbaͤrmlich hethoͤret habe. 
Die Römer machten zwey Loͤwen Hand⸗ 


tens in dieſelbe: Zuͤndeten da⸗ 


teten Hauffenweiß Blumen⸗Geraͤth in 
der Fluß / und machten groſſes Feſt / und 
Deutſche Heer Munde jene 


d 


De ba SH iffeit 
ꝛ iſche warm diſſeits 
——S 


Nun ſchwumen die Loͤwen auf die 
Deutſchen zu + und brillten fo grimmi 
lich / als kammen jr dag gefambre Volck 
zu verrifger, Dih oefichle ven Roͤmeren / 
daß fiehegunten / mt fingen / und jauch⸗ 
gen ihren GOtt APlcälapium gu’ preyſen. 
Die 2entfhen- aber erſchracken nichts hier ⸗ 
uͤber / ſonder ſtellten ſich behertzt zur Ge⸗ 
gegenwoͤhr / warfſen mit Steinen / ſchoſ⸗ 
fen mit Pfeilen und ſtoſſten mit ihren 
Langen gegen: die Loͤwen / und verwirr⸗ 
ten jelbige ſo gar / vaß- fie fich entnich 
wenden muſten / und gu ruck auf Die Nds 

Prppp 2, mer 


32° Dr 2 Eh Men 


mer zugiengen. Dife bemüheten zwar 
ſich auch / die geümmige Beſtien abzu⸗ 
treiben : aber diſe waren allbereit fo wild / 
und mwüthend / daß fie ſich Feines Ge⸗ 
mwalts achtend ı in vollem Grimmen auf 
das Volck zulauffeten / und. fo grauſam ⸗ 
fich unter ſaͤbigem wuͤteten / Daß fie bey 
20, Taufend zu Schanden gemacht. 


Der Kayſer betruͤbte fich über den grofr 
fen Berturft / verfluchte den Abgort ZEI- 


. Paulus Arefius , Biſcho 
Yortona > Durch Fe a A —— 


nach vollendtem tauchen‘ Winter / bey 
angehendem tieblichen hling / Ihro 
felber / durch ein enges Seifen» Loch den 
alten Balg abfireifft / und fich ſolcher Ges 
fait erneueret/ mit ver Beyſchrifft Re- 
noyabitur Juventus. Bartholomzus glei) 


einge fig» und weiſen Schlangen / bar MAR: 10, 


feine gangen Leib jambt Der Haut dar⸗ 
geben : das Haupt nemlich feinen Haren 


culapium , und Hefe ihn einen Lugen⸗ 

GOtt ſchelten. Die Gösens Diener 

aber miderfesten : ihr GHDtr habe nit ſche Reich / Cron / und Scepier/ 

gelogen / fonder die Warheit geredet : thumbund Öelüften : Andere Deren Kopff/ 

maflen er war geoffenbahrer / daß der Haupt / und Fuß Durch die Martpe Der _ 

Sig erfolgen werde / habe es aber nicht 9. Barcholomzus neben den Irrdiſchen / 

efagt / ob die Roͤmer / oder dero Zeind anch fein eygene Haut zuruck gelailen / 

—2* erfechten wurden. Mit diſer kah⸗ durch Die enge Himmels « Porten deſio 

fen Antwort / und zugebrachten Verlurft ungehinderter eingehen zu Fönnen. Con- 

fo vier taufend Kriege + Knecht 7 muſten tendite: intrare_ per anguftam Portam ; Lue.13.24 
bie Römer abziehen / und den vollfomme  Wingerdarnady/daßihreingeberdurch - 

nen Sig dem teutfäjen Heer’ zuſtehen. die enge Pforten, — 

Baronius Annal. Ecclef. ad cit, Arm 


N N 


JESUM / ſambt deſſen wahren Glas 
ben zuerhalten. Einige haben Die 4 
e 


Einem 


ir. Ir einem ı aus jener Wwoͤl 
Adler. 


koſtbahren Steinen / und Grund⸗ Ijı 3— 


28. Es kan der H. Bartholömzus Veſt Apo⸗ 
durch welche in der — Be, calpptis 
/ 


auch fuͤglich einem hochflügenden Adler / 
als dem König / und Ober,» Haupt deß 
efambten gefüdertsund geflügelten es 
chlechts verglichen tmerden ; indem nit 


ya Ah { —5 angede 
und.mit ſelbigen das himmliſche Jeruſalem 
ausgeſchmucket geſehen. Deren — 


Milipp. 3- 
AD. 


weniger Bartholomzus , ja warhafft von 
Koͤnglichem Gebluͤth / feinen Auffenthalt / 
ſowohl bey € 


ahlenden Sonnen der Goͤtti. Gerech⸗ 
—* geſucht / und mit Warheit ſagen 
en: Noſtra autem Converlatio in 
Ceelis eſt: Aber unſer Wandel iſt im 
Simmel. Das Koͤnigl / ein wintziges 
Voͤgelein / pflegt ſich unter des Adlers 
Fluͤgel zu verber 
ihme über die Wolcken zu ſchwingen. Was 
Geſtalten Polymius Der großmächtige 
Armenier König durch Beyhilff Bartho- 
lomzi zu dem Glauben / und durch Difen 
den Himmel beftigen / ift in dem ı. Abſatz 
eldt worden. Don Augufto , dem 
Peömifchen Kayſer / ſchreibt Francilcus 
Petrarcha : Als ee mit feinem Heer pain 
die Stadt Bologna angerucket / habefich 
ein Adler fichtbahrlich auf deſſen Gezellt 


29. — ſtellt den H. Apoſtel 


Einem 
WabZifeh durch das Sinnbild x oder Öleihnuß ei 


"nes abgezogenen Aal» Filch vor / mit der 
Beyſchrifft: Adhuc ** Dann / alſo 
leben Die an dem gangen Leib jaͤmmerlich 
gerfleifchte H. Martyrer nun glorwuͤrdig 

in dem Himmel. 


ag / als zu Nacht 7 mit 
Mund / und Hertzen durch das fortwuͤhri⸗ 
—— meiſtens in der Hoͤche bey der 


und ſich alſo ſanbt © 


wie folgt: Et venit unus de feptem An- 
gelis &c. Es kamme zu mir einerdon 
dem. Englen und fuͤhret mich im Geiſt 
aufeinenfebr bocben/und groſſen Berg / 
und zeigt mir die Stadt Jeruſalem ꝛc. 
Und die Maur der Stadt hatte ız. 
Grund / und in denfelben / die zwoͤlff 
Namen der ı2. Apoftel / und des 
Lamms xc. Und die Brund, Deft der 
Mauren/undStadtwaren geſchmuckt 
mit allerley Edel ⸗Geſteinen; der erfle 
rund ware ein Jafpis, Der andere/ 
ein Saphir. Der dritte/ ein Chalcedo- 
nier, Der vierdte / ein Smaragd, Der 
fünfft / ein Sardonich. Der fechst / 
ein Sardis, Der Sibend / ein Chrylo- 
lith. Der acht / ein Berill. Dex neun⸗ 
te / ein Topazier, Der zehende / ein 
Chryfopras. Der ailffte / ein Hiacinth. 
Der zwoͤlfft / ein Amechift, 


Der Hochgelehrte Nicolaus de Lyra 
meldet hierüber: die H. Apoftel werden 
der Urfach / von dem H. Geiſt Edelgſtein / 
und Grund⸗Veſtemn/ en / und 
Fundament der himmlifhen Stadt es 
ruſalem genannt : teilen fie Die 12. Arti⸗ 
eul des Chriftlichen Glaubens verfaflet / 
darauf all unfer Heyl und Seeligkeit fie 
bet : auch Diefelben am erften geprebiget / 
und darfuͤr den bitteren Martyr⸗ Todt 
ausgeftanden haben, A bunc locum. 


Nun wird aus den ı 2. himmilifehen 
Grund» Steinen / der edle Sardis , oder 
Sardier , als / in der Ordnung — 


Pr 


Don dem Feſt des O. Apoſtels Barthelomat. 853, 


dem H. er Bartholomzo zugeeygnet ; 
als deme in der Apoſtoliſchen Ordnung 
Eu in den H. Evangelio Lüc« : mir * 

Zuc.6. 14. hey Maheo a, Marco Die 6. &re 
Mash, 1o.jugeflanden wird. Die herzliche Engen- 
— (def 4 und Krafft diſes koſtbahren 
A⸗rci ꝛ. Steins betreffend / fadf Plinias E ſeye 
18. er an der Farb / einem Dutch und 
Ä Aſchimmerendem Fleiſch / als waͤre eines 
Menſchen Fleiſch / ein glankenver Stein 
. "Li6 37: € 6. Der Quttckeb 
rothe Sardius vertreibt Die Forcht / macht 

behertzt / widerſteht Dem Gifft / ſiellt den 
Schweiß der Naſen/ erfreuet das Ge⸗ 

müth / machet ſchatpfffinnig/ erſchroͤckt 

Die wilde Thier / und Taget ſelbige in Die 

Flucht. Vide Cornelium & Lapide, In 

Aposal, c. 21, v, 20. 


Dans. ‚3a Die Martyer Haut Barhölo- 
Bartholo. mai, nenuet ı.Paulas Archus , eine Apo⸗ 


mzi Haut ſtoliſche Trummel / oder Paucken sducch 


Moral. welche das geſambte Chriſtliche Ritters 

Concept, Heer / einen goten Kampff zu fhreitten 

gufgemuntert worden Gone. de Sundto. 

Don Zifcha , einem Boͤhmiſchen Krieges 

iſt vorhin. bekannt / daß er / 

tödrlich verwundet / Befelch gegeben / aus 

feiner Haut ein Trummei zu a: vers 

ficherend / feine Feind wurden fich in Er⸗ 

hörung deren / auch nach dem Todt für 

ihm. förchten / und alfobald die Flucht 
ergreifen. n 


Alexander ab Alexandro , fchreibt 
von denen Einmohnerenl des Lande Gelo- 
nien , [6 ein Barbari ches Volck / dem 
? , Oder Donau» Strohm angelegen / 


und hren Nachbahren 
hinterlaſſen: theils hierdurch ’ihnen ihre 
Dapfferkeit vorzuſtellen / theils auch fiezu 


gleichem Heldenmuth anzufrifchen » Ho-- 


ftium , fagt erwehnter Geſchickt⸗ Schrei⸗ 
ber / Profligatorum cutes , in virtutis, & 
bellicorum Stratagematum.notam „ &fot- 
tium faetorum Infigne , Nepotibus , & 
Poftetis reiinquere folitos, Libro, 3. 
c. 24 a 


‚ Cambyfes , ein Koͤnig in. Perſien, 
ließ von Zeiten einem ungerechten Richter 
die: Daut abziehen / und dife über jenen 
Gerichts Stuhl aufziehen / worauf er 
vorhero: das falfche Urtheil gefprocen / 
und ſo ſchaͤndlich wider die Gerechtigkeit 


Bi. : 
Ir Alſo wurde auch Marlyas der unge 


. . Peirus Beffeus in Conc. boc _ 


lehrte Saithen ⸗Spihler / nachdem er in 
feiner Kunſt / oder rechter zu reden? in 
ſeiner Unwiſſenheit / aus Hocmuth / ſich 
vermeſſen / den Apollinem ſelber in die 
Werte aussuforderen / aber von diſem 
überwunden worden / nachmahls von des 
nen Goͤtteren lebendig gefchunden / wie 
die Poeten von ihme dichten. 


2. Waren umter denen koſtbahren / 
und GOtt ſo angenehmen Gaaben mel; 
Eh das aufferwöhlte Volck in dem alten 

‘faß / zu Ausziebrung des Tabernaculs / 
und. der Archen GOttes opfferten + uns 
ter anderen auch Scharlach⸗ oder Pur⸗ 
pur» Stuck + und roth gefärbte ABidders 
—* Mit diſen wurde aus Goͤttl. Bes 
elch der H· Tabernacul wider ven Regen / 
und anderes ungewitter bedeckt / und ger 
ſchuͤtzt. Facies operimentum de pellibus Fodi 26. 
arietum rubricatis ; Ind du fol ein De + 
—* werben * —5 m 

ten: muften auch Die Priefter „ _. 
vor dem Opffer ihre Kleyder ablegenuund "ST 1 
—* mit dem Kirchen⸗ Zierath umb⸗ 

9 


3 em Ertz⸗Vatter Adam. / 
und Pa ae her Eda / alsfienady C-3 21 
begangener Suͤnd erkennt / daß ſie bloß⸗/ 


Exodi 2g, 


t GOtt Kleyder von Fällen gemacht / 
2 ihnen angejogen. . zu H. Bartho- 
mzum nad) abgesogenem Sterb⸗ 


cht getriben. Durch diſes Gedeoni- Judic. 84. 
e Lamb⸗Faͤll wurden die Chriſtliche 

Kämpffer / und Blut⸗Zeugen vorge ⸗ 

deutet; welche Durch Das Goͤttl. Gras 

den » Thau giſtaͤrcket / gleich denen Laͤm⸗ 

meren zur Martyr » Banck folten gezogen 

werden / allbort für Chriſto / und den 

Glauben ıhr Blut aufjufegen : Sicut quis Yaia 53.7 

ad occifionem ducetur ; Er wird efübe 

ret werden wie ein Schaaf zur 

lachtung. 


In dem Buch Levitici waren · unter 
anderen Kirchen⸗Gebraͤuchen von GOtt 
—— * =. — —— 
rand⸗Opffer zudor Die Haut „RR 
mufie.. . hr Freie pellehoftia : welches Leit, 1.6, 
ein Figur / oder Deulung war: Erſtens / 
PpppP 3 deß / 


854 Ho Dip Ende em 


+ 


ten / und ſierbend 


deß/ an dembarten Creutz⸗ Holtz entbloͤß · 
en Dan, dann 


Ach ſeiner getreuen Nachſolger/ und 
Ehriftlicher Blut / Zeugen. 


Nach diſem Gedeonifchen Widder⸗ 
Faͤll iſt die Geſchicht / oder Poetifhe Bar 
bel / der Argonauten , oder Meer⸗Fah⸗ 
ter / das iſt / jener Dapfferer Krieges 
Helden entitanden ; welche so. Jadr 
nach deg Gedeons Todt /unter Auführung 
Jafonis , des Könige in. Thefalien Sohm 
auf einem Schiff Argos genannt / in das 
Colchiſche Eiland überfegt / und allda den 
koſtbahren Schaf des Thebaner Königs 
Phryxi geraubt / ſo aus folgender Urſach 
Vellus aureum der guldene Fluß / oder 
das Faͤll des guldenen Widders genennt 
ward: . 3 CE HET, 


Athamas,, det Thebaner König hats 
fe mit feinee Gemahlin Nephele zwey 
Kinder erzeugt Phryxum, und deſſen 
Schweſter Hellen 5; nach der. Nephele 
Tod aber / vermaͤhlte fich Athamas , Daß 
zweyte mahl / mit Ivo des Cadmi Toch⸗ 
irr / fo die Stadt Thebas erbaut / und 
in Befis gehabt : Dife neue Königin / und 
Stieff» Mutter / fügte beeden Kindes 
ren 2 vil Leyds an / Daß fie zu meichen 
genöthiget wurden; ſchifften Demnach mit 
einem geoffen Schag von Gold aufeınem 
Schiff / welches einen Widder zum Zei⸗ 
chen hatte/ aus Griechenland in, Afien, 
Helles konte die befchwäbrliche Meere 


Be 
VPropheten 


Voicksund vehet haen ihr 


deſſen Kleinod und Wappen ihre Bruſt 
gqieret. Cornelius (A apide. dn lib. 
Judic. €. Km) rang Aue u 


MEI ST van 
Hierbey haben die tueitliche Vorſte⸗ 


her sworlche abe. untergebenes Volck/ 
wider —30 rnit nur ·hart DEU, 
cken/ onder gleichlam die Hau 
ſchinden / zubemercken jene Klag / und 
kehrung/ wmit dero ſich GOit bey dem 
Micha 5 alſo ‚dafs 
jet 2 Asdite Pringipes Jacob» n.2 
doch / O ihr Haͤupter Jacobi Quivio- 
lenter tollitis pelles eorum deſuper eiec 
carnem eorum deluper oſſibus eorum ; 
Ihr fchinder ihnen gewaltiglich die 
Zaut / und das Feiſch Don ihren 
Beinen ; ibr freſſet das Kleiſch meines, 
ut - 
‚oben ab / und zerbrechet ·ihre Bein / 
und tbeilers eben wie Stuck in’einem 
Haffen / And wie das Fleiſch in einem 


Reffel.. ‚Tune clamebunt ad Docuunn, Miches, 3. 


&cnonexaudieteos, Ihr werdet zu ſeiner 2, 


Zeit zu dem HErrn ſchreyen / aber er 
wird euch nit erhoͤren. Zum anderen: 
durch Die Haut / Bleifch / und Bein des 
gemeinen Poͤffels / werden hier verſtan⸗ 
den dero Hab und Gut / welche ihnen 
jene unbefügt abtringen / unter fich thei⸗ 
ien / und gu ihrem ‘Pracht / und Gelüs 
fien verfchwenden. Cornelius 4 Lapide 
in hunc locum. 


33. Dee Syriſche Preyß /Namen 
Bartbolomzus —*86 / in die zn 
Wort ; Filius fofpendentis aquas ; Dad mei No 
iſt / agt Jacobus’a Voragine ‚tin Sohn mend 
des hochſten GOtteg welchet Die Game Deutung 


Barth) nit ausdauren / ſonder ſtarb um 
ter Weegs / und wurde ihr Leichnam ind 
Meer geworffen / welches nach ihr Hel 
leſpontus genannt worden. = \ Phryxus 


aber / dero Bruder ſchiffte forth kamme 


— in die Colchifcpe Landf@arft; 


und 
interlegte feinen Schag bey a x 


Ztha : Dahero der Pocten 

machfen : Phryxüs-fege auf eingm guloes 
nen —— * — in 
diſen nachmahls gefchlachtet / „Dei 
gu denes Faͤll bey ea wihntemn Köriig auf⸗ 
gehenckt. ar in 


Philippus , zugenamt Bonus, Her⸗ 
g0g in Burgund / und Graf in Flande⸗ 
ven / der Vatter Caroli Audacis, hat in 
dem Jahr 1430. dem 10. Jener / den 
Welt berühmten Ritter » Drden des guls 


De 


er feinen. Gaubens⸗ Lehrer am fich zie⸗ 
het * von — feiner uns 
enskeben ‚ABsihiheig anträndket / damit 
ſelbige mir ſochan —— ee / 
miciflihreniehe auch andere erfüllen 
— BR Logburdsl. 
Der 9 Diönyfius‘ Areopagita „ 
will Indem Bartholomezus Filius füf- 
pendentis aquas geprifen werde / ſeye er 
nit allein Lux mundi : Ein Lich 
Welt : fonder gar ein Sobn der Goͤttl. 
Sonnen : Filius Solis : mit deſſen Gna⸗ 
den» Licht er vor anderen erleuchtet gewe⸗ 
fen. Apud Vivienum. Serm. ds S. Bartbo- 
lomao. 


nz  Aufgericht ; deren Pflicht war : daß ſie / Der H. Hieronymus ſchreibt hiervon 
Sudic.6. als gleichfam neue Gedeones , Baalis A- affo : Im op = * —* eſt flius ya; 4 
38- ras; wie Die Geſchicht lautet / Das iſt fo ſuſpendentis aquas, nifi, quidixit: & * 


diſer Orden in ſolches Doch / Achten geſti⸗ 
gen: daß die hoͤchſte Haͤupter der Chri⸗ 
fienpeit ſolchen angenommen / und mit 


Pr) 


mandabo nubibus meis , ne pluant fuper 
eam imbrem, Ich will meinen Wol⸗ 
cken gebiethen / daß fie nit darauf 
segnen. 


Der Namen Nachanael wird aus 
dem UÜbraiſchen gedoimejcht — 


t Det Much. . 


eg 855 


DEI: ein himmliſche „oder Göttliche 
Saab / von GOit der dürfftigen Welt 
zu Hilff gefandt. Cornelius& Lapide In 
Joan. 6. 1,9. 45» 


Durch einen Buchſtaben | — / 
wird der Namen Bartholomzus , in Die 


Wort: Ah! fol beatorum , verändert. 


meren —* 
—— ihm Die Derrſchuna 


| ESonſen 
den 
—S 


Ci 24, u Aug. 


lautet an — Tag 
gemeine 


- 


Magdala Principium : finem dat Bartholomzus. 


fagt Dionyfius der Carthaͤu⸗ 
je: Ale nd innnmera fandtiffimus egit 
—— ut vix aut non de aliquo 


ſanctorum tali Difer würdige 
Ne Apoſiel habe vvil andere 1 foft um 


© 

ee Yan 
einem anderen heiligen gu 
2 bos Feſto. 


leſen. serm. 5. 
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FE RER SER UNE 


a 3: Tag im Ruguft- Ina, 


Don dem 


Geſt— 


Sig. 


Des Glorwuͤrdigen VOrtz⸗ Sat 
Viſchoffs, und Kirchen⸗ Erhrerd 





> Dn difem groß 
> fen Kirchen 
BI, Votter ı if 
im in dem teut- 

‘ SER: 





Calender /fol⸗ 
RI R gendes enthal⸗ 
Fi bene; Un 920% 
Afric der Tag Des 
— er 0a Giga beruͤm⸗ 
he Lehrers / und Sk 
(hoffe Auguftini (.b ) welcher 
in dem 33: zabe feines Alters’ 
Durch das Gebete feiner Mut⸗ 
ter Monica / 8 durch die 
—5 — des 9. Biſchoffs Am⸗ 
roſii bæehr / und getau t 
ward. (€) Hat ſelbſt at 
ner Bekaͤ tung groffe B dcher 
ehriben : — * ie 


dem er Priefter erveichet/bat 
er ein Des ammlung 
rideren 


Reyer 
Hamner / und Anstilger ; 


AUGUSTINI. 


mußt darumb groſſe Arbeit 
und Gefghr uͤberſtehen / such 
von den Ketzeren veracht / und 
verfolgt werden. (f) KErgieng 
um Eſſen / als zu au a 
atte einen Big! ichen Aampff 
order fein a6 mit Saften/ 
und abflinenz_: olt am Tiſch 
nit leyden / daß einer dem an⸗ 
beren übel ngchredet: Bey dem 
Belang der Kirchen weinet er 
aus groſſer Andacht : lief bet- 
ten? und ep halten / fiir fei- 
ne abgeftorbene rn bat 
Kein. Tefkament emacht / Dieweil 
er nichts Seifliches beſaſſe / und 
alles der Bemeind ware : alfdy 
daß feine Brüder nach) dem 
poftolifchen Brauch nichts ey⸗ 
genes hatten. (g ) Als nun die 
gortlofe Wandalen fein Stadt 
Flıppon belagert hatten / lafe er in 
nem Todt:Berh Die Bup- 
falmen mit vil Weinens und 
— am — / feines 
Iters im 76. feines _Biftumbs 
im 40. Jahr (bh) Sein Leib 
iſt erſtens wegen Der Barbart- 
chen Feind von feiner Stadt 
nach 
König 
ll 


w 


Appon in Sardınien „ UND Dar 
von dem . obarden 
Lurprando ara ge 
in St. * Rır 
worden, 


Des O. Biſchoffs Kirch ⸗Lehr. ucOrd⸗Stuͤfft. Auguſtini. 857 


Vrſter Mole. 


Eteren 
‚Auguftini 


treffliche 


Naturs⸗ 
Gaaben. 


Bernerer Bericht von dem eben, und 
chen Thaten DIR, — Kirchen⸗ 


ein Affricaniſche 


tadt hatte die Ehr / diſen 


fo gewaltigen Lehrer / und 
Sal der Chriſtenheit / aus Adelichen / 
und ehrlichen aber Mittel⸗ loſen Elteren 
zu enpfangen / in Dem Jahr Ehrifli 355. 
den 13. Winter⸗ Monath: als Conttan- 
tinus der Andere / oder Juͤngere / ein 
Sohn Conftantini des Groffen den Kay 
erlihen Reichs⸗ Srepterführte. Sein 
tter Patriciusmit Namen ein Raths⸗ 
oder Zunffts Verwandter’ ware ein Heyd: 
Die Mutter Monica aber/ ein Cheiflin: 
von fo gottfeeligem Wandel / daß ſie durch 
ihe Gebett / und Zäheren von GOtt / die 
Belehrung fo wohl ihres Eher Manns / 
als Sohns erlangt : jener nach Empfah⸗ 
ungdes H. Tauffs feelig verfhiven : difer/ 
m A geoffen / und Heil. Diener GOttes 
worden. 


Da Schöpffer/ und die — 
ihn mit fo ſcharpff fmnigen Verſtand be⸗ 
ed daß er nit allen feinen Mit Schuh⸗ 
eren / fonder auch den Lehr, Meifteren ia 
Burger Zeit weitvorgieng: alle Bücher der 


freyen Künften durch fich felber verſtund / 


und männiglih für den höchften Welt 
Meilen; und beredteften Wohl: Medner 


—— — 


herrli⸗ 


1 


datum genannt / erzeuget. 


Durch die Gemeinſchafft der Mani- 
chzer fiehle ee gar in dero haͤßliche Sect. 
Sie glaubten zween Götter : einen guten / 
und einen boͤſen fagend : der 


b8 Gute haben Set, 
den Himmel die Seelen —3— 
und von ihme komme alles Gute her. | 


Böfe aber habedie 8* el erſchaffen / und 
I. Aue D. Och weiln ihm * 
Red» Arth nit fo wohl gefiel/ als Die Wohl⸗ 


Ciceronis, 


belehrte er fi u 
GOtt / und dem wahren Gl und 
kieffe fich famt einigen feiner Beferundten 
dur den H. Ambrofium, an einem Sams 
ſtagvor Dfteren/ um die neundte Stund 


2 
5 

? 

B 

: 
25 
" 


Sacraments / habe der H. Ambroßius das 
Te Deum Laudamus angeflimmt: dee H 
Auguftinus geantiwoutet : Te Dominum 
confitemur : alsdann beede felbiges wech⸗ 


c6) In dem 34. Zahe feines Alters Sein Bo 
e.er ſich aus gangem fchrung, 


alten ihme auch wegen fovolfommes Belsmeis biß zum End abgefungen : folglich 
= —&X der Wiſſe an der Titwl Difer fich zu einem Mit Urheber Difes Goͤtt⸗ 
eines Dr mit allgemeinem Preyß lichen Lob» Geſangs gemacht. | 
elegt rour 

— | Die Bewoͤg⸗ Urſachen feiner Bekehr⸗ Wird ein 
Ein Nach vollenden Schuhl- Jahren: leh⸗ ungmwaren: Erſiens / dierödtliche Kranck Mit Ur⸗ 
bündiger Fete er erftens in feiner Geburts, Stadt / heit’ ſo ihn / als noch einen Manichzer zn beber des 
Lehrecder die Grammatic, alsdann auch die Rheto- Romüberfallen/ und ihme auch die Seel Lob Ges 
Rhetoric, fc , oder Wohlredens Kunſt / aufden wurde ausgedruckt haben/ wann nit fein ſangs / Te 


Mutter / obwohl in ihrer damahligen Ab; Deum 
weſenheit ein längeres Leben bey GOtt aus / Lauda- 
gebetten haͤtte. 2, Die eyfrige Predigen mus, 


rnehmſten Lehr⸗Plaͤtzen der gantzen 
elt / benanntlich Anfangs zu Carthago, 


fo damahls Das Haupt Des Welt · Theil 
Affricæ, und wegen der berühmten hochen 
Schuhl nur die auserlefnefte Männer uns 
£erhielte : bald hernach auch über Meer zu 
Rom / und endlich zu Mapland / von dem 
Kayſer Valentiniano, welcher allda Hof 
—— dahin beruffen; fuͤhrte aber beyne⸗ 
biß in das 33. Jahr einen ausgelaſſe⸗ 

nen freyen Wandel: theils / dieweilen er 
von Natur der Sinnlichkeit ergeben : 
theils auch / daß er von feinem Hepdnifchen 
Matter ohne Sorg erzogen worden dee 
Wahrnung aber und guten Raͤthen feiner 
mmen Muiter fi) wenig geachtet. 
eben anderen böfen Neigungen jagte er 
rbar den Leibs⸗ Luͤſten mit unglaublis 
Berih» Geſchicht⸗ u. Pred. Duch / co.il. 


des H Ambroſũ, Biſchoffs zu Mayland⸗ 


welcher Auguftinum als einen Sohn / diſer 
dargegen jenen / als einen Vatter zaͤrtiglich 
liebte: nit zwar der Urſach / als erkennte 
er / daß der Biſchoff die Wahrheit lehre: 
fonder / theils Durch die Trenhertzigkeit / 
welche er indem alten H. Vorſtehet und 
Matter gegen ſich verfpührte/ germunnen: 
theild von deffen ausbündiger Kunft/ und 
Med» Neth hierzu bewogen: wie dann Am- 
brofius um felbige Zeit Durch Die gange 
Welt den berühmten Namen hatte/ eines 
heiligen / hoch» gelehrt» und beredteften 
Manns, 3. Die Göttliche Krafft des 
H. Tauffs / foeran einem feiner Mit- Ge⸗ 
2a ſellen 


wi. 


Rom.13, 
13. 


‚858 Dragon Bew: Bonbangefhs = 


_ fellengefehen: welcher / Ba we 


in und faft in 

deffelben des Augen Ya Leib u 
eneſen. 4. Ein licher‘ 4— 
all eines feiner beiten Tifdy Freundte 


den. er durch fein ne — 
und intritt 






$. Eee oefaret — Ci — —J —3 


digen’ und HD. Greiſen 
cianus, welcherein ne von Hansi 
gend. 2 erzehlte ihm / mas 7 
—2886 ben be⸗ 
he haber rc ee. berühmtefte 
Redner der gangen Stadt: / fo vorhero 
dem Heydniſchen Greul ergeben ( teiche 
wie damahls faft der geſamte R eds 
delvon keinem anderen GOttes Dienft et⸗ 
— deme man wegen ſo trefflicher 
Lehr⸗Kunſt ſo gar feine Kane) auf of⸗ 
fentlichem Platz wohl verdienter maſſen 
aufgerichtet. Diſe Belehrung feines ehe⸗ 
mahls geweſenen Mit⸗ Arie PER Au- 
gultino eff⸗ su Hertzen 


Zum. Kame hm bat ben 
des H. Antonii zu handen und hoͤrte zu⸗ 
mahlen von Potitiano , einem — 
Affricaner / ſeinem Lande⸗ n / und 
Kayſerlichen Hof Deren: wie Daß 
jüngftenszu Trier / drey aus Des Kayſers 
wertheſten Hoͤfflingen / nachdem ſie die ho ⸗ 
che Dugenden / und Thaten des H. Abbts / 
amd Einfivels.abgelefen/ dardurch in ſolche 
Gewuͤths⸗ Aenderung gerathen / daß ſie 
auf der Stell Der Welt abgeſagt / Den 
Hof famt alldem Ihrigen verlaffen und 
nach deſſen heiligen Beyſpihl / ein einſames 
Leben angetretten. Uber diſe Erzehlung 
brache er gegen feinem Alipio, unter hertzli⸗ 
chem Seuffsen / in dife Wort aus: mas 
than wir mit unſerem Studieren ? die Uns 
gelehrre bearbeiten fich / und reiffen den 
Himmel hinweck; und- wir Lerhfeinen / 
famt allenunferen Büchern und Dodtorg 
Hauben + fehaue! welgen ung / und krie⸗ 
chen in Fleiſch / und Blut herum / und 
fahren der Höllenzu. Confefl ib. 8. cap. 
Tratte hierauf bepfeits in einen Garten / 
lieſſe ſich alldort unter einem Feigen Baum 
nider / nit wiſſend / weſſen er ſich entſchlieſ⸗ 
* ſolte: da hoͤrte er gaͤhling ein Stimm / 
o ihme zudreymahlen zuruffte: Tolle le- 
ge, tolle lege &c. Nimm das Buch 
sc Er nahme / und ſchluge das H. Evan- 
ium, ſo er zur Seiten ligen hartes alſo⸗ 
auf / und tet in erſtem Anblick auf 
den Dert des H. Pauli» Non in Commen- 
— &e, Nicht in Freſſen / und 
—— en’ nit in Geilheit und unzimmli⸗ 
eefen / nit in Zanck und Eyferſucht / 
55 an —— — Chri⸗ 
und thut Das nicht / nad) dem das 
Sie —*— in ſeinen Geluͤſten. Ent⸗ 
ſWwiſchen / da er die Wort ablaſe / beruͤhr⸗ 
malen GOtt fein Hertz / und endlich 
ef — —— —— und 


’ 


unten kin. H. 


t d 9 
— meet 
ING 


Be ——— 







— 
d 
a 


Pe Del anekuche | 
—5 A da Fomme ein 
ge Hand ix Una he 


d ; 
m Eu Dass al Bei J 
aue / 


nie — * —* man WC 

flehe Auguftinus ihr.an Der On 

aus fir geichloffen / er merde bald Inn. 
Ein Blade. am u: or 


—J Die Sünden feiner 
Unwiſſenheit / bat erin ——— 
er —— oder re 2 
der Ettanntnuß Ihe ause Pete 
ich. beſchrib en / und ler Wei 
Mi als Demuth * er nd 
ai. He der H. Kirchen made —— 
uguftini gelegen geweſen + laſſet 
Dilem ſchlieſſen Daß fiedie G — 
cher Bekehrung jährlich mit beſonderem 
eſt den 5. Map haltet: welche E —— 
einem Heiligen widerfahret / auſſer dem 
H. Apofiel Paulo, Baronius, in * 
Marryrolog, ad s.diem Maij. 7 


Be a ee 55* 
ein kur it zu Ma / fü 
das Leh —5 — auf: machte ſich ale 
in Begleitung ſeiner Mutter und etlichet 
vertrauen Freunden von dar hinweck /glei 
Willens über Rom widerum in Affiicam deren Ds 
iu irbeen Als fie aber zu Oſtia, einem dens 
Ömilchen Meere Port/ „angelangt / u» Stute 

Pranckte fein a Dil Mutter / und ſeegneteren. 
nach fünff Tagen das Zeitliche +. allwo ſie 
auch Ehrifilih begraben worden. Er a⸗ 
ber begabe fich nacher Tagafte in —3 — 
terland / verkauffte fein noch uͤ Sr 
—— / und gal ran den. er 

ließ fich alsdann famt dem Alipio, Evo. 

dio „ und anderen / jo er an ſich gezogen / 

auf dem Land in einem May Hof-niders 
fangte allda / obwohlen noch meltlich ein 

einfa er firenges Leben any in Faſte  ... 
Betten allerhand Buß und 
heiligen Betrachtungen / und perhartete 

in demfelben von allem Welt⸗ Getuͤmmel 
entfernet drey Jahr: a —— gleich 
anderen heiligen Ordens⸗ 

der — den Grund zu einem uch 
* und —— Bau ep — 
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iche uͤber ſich anjetzo die Heil, Kirch fo hoch ver⸗ 

Der m wunderet / und erfreuet. Indeſſen hatte 

don feiner der Ruff von diſer Veraͤnderung des vor⸗ 

Sochaqht⸗hero ſo gusgelaſſenen / und. verruffenen 

ung. delt» Kinds Auguftini alle Akkticanifche 

Gelaͤnd durchflogen; unter anderen, woh⸗ 

netezu Hippon, jest Bone genannt, ein fürs 

nehmer Herr / diſer trage ein dermaſſen 

hi ngen Auguftinum , den 

neuen Buͤſſer zufehen: daß er ſagen doͤrff⸗ 

te: er wolte gern Hab und Gut in Die 

Schantz ſchlagen / und fih dem Dienit 

GoOttes voͤllig ergeben / warn ſich nurdas 

Gluͤck alſo geneigt erzeigte / daß er ihn ein 

eintziges mahl von geiſtlichen Dingen ſolte 

reden hoͤren. Der H. Mann bekame hier⸗ 

von Nachricht / begab ſich alsbald dahin / 

diſen Menſchen GOtt zu gewinnen / und 

in den Stand eines volllommenen Lebens 
zu ſetzen 


Laßt ſich ¶ Da nun Valerius Biſchoff alda / ein 
auf Anhal Mann berühmter Heiligkeit fein Ankunfft / 
ten Des und gottſteligen Wandel vernommen: bes 
Mole redete er in geheim das Volck / Augufti- 
m Prie⸗ num anzuhalten/ daß er ihnen zum Dep! 
hier wey⸗ möchte das Priefterthum annehmen: wel⸗ 
ben, dies auch fo wohl gelungen : daßh / wie häff» 
tig der Heil. Mann fich gleich widerſetzte / 
weynte / und vil — eins 
wendete / fie doch ihn nit auggelaffen / biß 
er feinen Willen Darein geben. Demnach 
machte / und weyhete ihn der H. Valerius 
aus erheiſchender Noth Anfaugs zum 
rieſter / Pfarr ⸗ Verweſer / und Ders 
uͤnder des Hell. Evangelii von gemeldter 
Stadt: und bald hernach: daß ihn / ale 
einen hochgelehrten Mann nit etwann ans 
dere Kirchen an fich reiffen möchten / zu ſei⸗ 
nem Coadjutor , oder Mit» Gehülffen / 
MirdCo-und Nachfolger, in dem Biſchoͤfflichen 
adjutor Ampt/ und Würde. Worauf er nun⸗ 
des Bi⸗ mehro als ein geweyhter Beiftlicher 7 in eis 
ſchoffe von nem zur Kirchen gehörigem Bezirc! / ein 
Hippon, ordentliches Cloſter angelegt / mehr geiſt⸗ 
reiche Maͤnner darein verſammlet / und 

ſelbige fo wohl durch eyfrige Ermahntns 
gen / als ſein eigenes Vorſpihl unterrich⸗ 
tet: wie 434 der erſten Einſetzung der 
Apoftlen / laut dero Geſchichten / in E- 
vangeliſchet Vollkommenheit und frey⸗ 
Das erſte williger Armuth / en geiſtliches Leben fuͤh⸗ 
Mannes ven/ fuͤrnemlich Feiner etwas Eignes has 
und Jung⸗ ben/ befiten/ oder begeren / fonder ihnen 
frauen· alles gemein ſeyn / und jedem aus dem zu⸗ 
Cloſter ſamm getragenen Gemein · Kaſten nad) 
auf. othdurfft ſolle ausgerheiit werden. Er 
bauete noch ein anderes Cloſter für das 
Ad.c.4. Weiber » Gefchlecht / und verordnete ſel⸗ 
bigen ingleichem heylfame Reglen und 

Satzungen. ' 


Vier Jahr lebte er in Difem Geiſtlich⸗ 
und Cloͤſterlichen Stand/ bemennte feine 
vorige Blindheit / und armfeeliges Lebens 
und jlellte Der Welt mit Erftaunung vor 

P. Berk, Beisbirbun, Dred. Such so,dz 


gen / ie vorhero einem groffen 
Sünder’ alfo anjeso einen noch gräiferen 
Vuoͤſſer / vorhero einen weiberſſchen Bub» 
ler / anjego einen Erg Beind / aller unzims 
lichen Geſellſchafft und Geluͤſten vor 
hero einen hochmuͤthigen Weliling / ans 
jetzo einen niderttächtigen Ordens, Mann : 
vorhero einen wancelmüthiaen Menſhen⸗ 
anjeko eineneingefleifchten Engel, 

(4) SenePrrdigenbelangend : fon, Seine 
derbar / da er een: jo übers ra 
Biſchoͤfflichen Sitz beſtigen / enthielten fel, menſchli⸗ 
bige etwas mehr / als natürliches / fo wohl be Predi⸗ 
ber Sad) / als des überaus beredtſamen gen. 
Vortrags wegen : welchen er dermaffen 
künftlich / und Präfftig su ftelen wußle / daß 
bie Hergen feiner er fich unfehlbar 
nach feinem Willen und Abfehen 
cken / und biegen mußten : männigli 
glaubte, einen anderen Paulum zu hören ;, 
der H. Geiſt redete aus feinem Mund, das 
hero / wo er fich nur hören lieſſe / folgten 
jederzeit fo wohl von Chriften/ als Deye 
* und Itrr⸗ Lehreren groſſe Bekehruñ⸗ 
8 


Die Ketzer / und Irr⸗ Lehrer / fo er Anzahl 
in offentlichen Dilputationeny oder Worts der Keger 
Streitt / befiget/ waren erſtens / ausden welche Au« 
Manichztten/ Fortunatus, Damahls De guftinus 
ro Haupt / tin Manichzifcher Bichoff / beſiget. 
und Ertz⸗ Boͤßwicht. Felix fein Nachfol⸗ 
ger : und Adamantius, lauter vermeynte 
unubermindliche Helden, AusdenDona- 
tiſten / Petilianus , und: Parmenianus , 
gleichfalls ketzeriſche Vorſteher. Dann 
um jelbige Zeit waren in jeder Stadt in Al 
frica weyerley Biſchoͤff / «in Catholiſcher / 
und ein Donafift; diſe rufften von ihten 
Eanglen / Auguftinum für einen reiffenden 
Wolff / und Seelen, Mörder aus / der 
—* und Schwerdt verdiene / und wer 

ngleic, einem Hund werde todt ſchlagen / 
werde ein gottſeeliges Werck ſtuͤfften / und 
Ver ʒeyhung aller feiner Sünden erlangen. 
Mon anderen/ aldden Circumcellianeren/ 
Pellagianeren / Arianereny Prifeilliani- 
ften/ Otigeniſten / Marcioniften/ Nefto- 
rianeren 2c. ſo wohl vom Denen Lehreren / 
— als Gemeinen ohne 

ahl. 


Er lieſſe ihnennirgend keine Ruh / ſon⸗ 
der verfolgte ſie in dero Gegenwart / und 
Adweſenheit / muͤndlich / und ſchriſſtlich / 
und ſaͤuberte einen guten Theil des Affticas 
miſchen Welt Theild von ihrem Gifft. 
Einfens beſtige er feinem Gebrauch nach 
die Cankel : und nachdem er den Vor⸗ 
ſpruch / und kurtze Anregung gethan / mas 
er abzuhandlen geſinnet: da wendete er ſich 
gähling von der Ausfuͤhrung ab / nimmei 
dargegen ein Glaubens⸗Frag wider Die 
Manichzer vor / und feget lelbine Die gan⸗ 
ge Predig hindurch mir groͤſtem Eyfer fort, 

Qgggg a diewei⸗ 


ONE 


866 Der 28. Tag im Auguſtmonat. Von dem geſt =. 


dieweln nun maͤnniglich ſolches leicht ver 
mercfen Finnen: fagte er nachgthende : 
er yodre zwar Anfangs nit es Vorhabens 
gemefen / wider Die falſche Ketzer zu * 
gen; GOit aber habe es alfo geſchickt / 
einen / oder Den anderen 7 fo «8 vonnds 
then / dardurdh zu Befehren : ſtunde au 
faum 2. oder 3. Stund an? da fameei 
Manichz=er./ Namens Firmus, ein ſehr 
reicher Herr fiele dem Heiligen zu Fuͤſſen / 
bate um die Aufnahm in die wahre Catho⸗ 
(ifche Kirchen und bekennte / daß er hier⸗ 
zu durch feine Predig bewogen worden. 


Deren Sie verlegten ihme oͤffters mit gewaff⸗ 
Prachfiets netet Hand Weeg und Steg: fonderbar/ 
wann er finee Gewohnheit nach’ auf dem 
Nnd / und in dem Biſtum herum wande⸗ 
dend predigte / und feine werthe Schaͤff⸗ 
fein weydete; Die Göttliche Fuͤrſehung as 
ber begleitet / und leitet ihne jederzeit ſol 
altı daß er ihnen niemahlen in die Hand 
ee. Einmahtbegabfihs: daß fie haͤuf⸗ 
figauf ihn lauerten / Funten aber ihm micht 
bekommen: dann GoOtt ſchickte es wun⸗ 
derlich: daß Auguſtinu⸗ farnt feinen Ges 
färdten/ einen jers gehenden Weeg · Weis 
ſer hatte / deme er nachgejogenund auf eis 
nem anderen Weeg / Doch auf den verlangs 


ten Orth fommen/ wohin erbegehrt: iſt 


J 
ndfich/ und volllommen daß fi _ 


hoc» 
is 


in&yfı CF) Ahjeho auch yon-anberemfeinen 
a 38 un eigen ee 
ng zu thuen ; 
—* ’ Bifarsflieen Ampt / ein wunder · heiliges 
Ambt. En predigte faft alle Tag 


onderbar Heydnifche Mih⸗ 
ie — befuchte öfters 
mit Sreuben die Krancken / Die 
erfolgte, arme Wittben und Way⸗ 
fen: aber in anderen unnsthigen Begrüfe 
fungen ware er fehr fi Quando 


ge 
celebrabat , ſchreibt von ihme Vincentius. 


Ferrerius, femper Aebat, & ficut cera ad 


Zaͤher / und fein [jerfloife unter felbis 
gem aus uͤbergroſſer Liebe, gleichwie dag 
War beydem deur zerflieſſet. Serm de & 
Auguftino. Nibil illö fait humilius: zeu⸗ 
get von feinen Tugenden weiters die Heil. 
Rırcden in den geittlichen Tage Zeiten: nie 


« fen großr- und 


GOttes 


mand mare demuͤthiger in eigenen Augen / Sein De 
als der obwohlen mit unermeſſener Ge⸗ muth- 
lehrtheit begabte / und vorhero ſo 

tige Auguſtinus. Nihil contnenna.& 
Nachdem er ſich einmahl aus dem Wuſt feis Reinigkeit 
ner Unzucht gehoben / begnadigte ihn 

GOit mit einer ſonderbaren Gab der 

teſten Reinigkeit weiche er auch 

ten / keinen Fleiß / und Obſicht 

zu ſoſchem End gedultete er gar kein Weibs 

Bılds. an fanem Biſchoͤfflichen Hoff / auch 

fo gar weder die eigene Schweſter / wedet 
Baaſen + noch Schweſter⸗ Toͤchteren / 

dem Voick ſolcher geſialten allen Anlaß ab» 
zuſchneiden / fo wohl des üblen Argwohne / 

als Nachredens. 


Lectus ac Veltitusmoderatus > Stine Gutthaͤ⸗ 

Kleydung / and Geliger waren ehrbar ‚tigkeit ge⸗ 
und beſcheiden / wie es ſein geitlicher 9 denen 
Stand erforderte. Vulgaris Menla: ig Amen. 
gleichem ware auch fein Taffel / famtDer . 
Koft ſchlecht / und gemein: mare doch 
fiäts Safts frey· gleichwie feine Ordens⸗ 
Brüder die regulierte Chors.Dereen fob 
che Gutthaͤtigkeit ſo wohl gegen die Frems 
des als Einheimifche / bih anjetzo reichli⸗ 
chiſt / und loͤblichiſt fortfegen. Tanta be- 
— fuit ulus in pauperes: Seine Gut⸗ 
thätigfeit gegen die Armen mare dermaſ⸗ 
rt; Ut cum non 
effet alia facultas, facra valaftangeret adeo- 
rum inopiam fuftendandam; daß er in Er⸗ 
manglung anderer Mittel / die. Gefäß der 
Kiechen zertruͤmmerte / ober verfauffte / 
und den Werth Den Armen austheilen liefs 
fe. Brevisrium Romanum in Leä, 2, No- 
cturni. 


Er wolte keine Nachredner um fid ges Spin 
dulten: dahero ſtunden in dem Speiß Zimt 
Sahlaufeinee Taffel mit groſſen Buchſta· Chrab 
ben geſchriben / folgende Reimen: Quis- ſchneide. 
quis amat dictis abſentum rodere famam: 
hanc Menfam vetitam noverit eſſe fibi. 

Wer feines Naͤchſten Ehr abſchneidt / der 
weich vondifer Tafel weit. Suchte Feine 
wohl, riechende Ding / ſonder verachtete 
es / und ware bereit / fein Leben⸗ jang der⸗ 
felben zu entrathen. Paulusde Barıy in An- 
no facro 18, Septemb. 


Sein zartefte Andacht ud Sonbeunft Inbeäns 
im Gebett / ift aus feinen gejehribnen Bes Ihigrs Go⸗ 
trachtungen, Gefprächen mit GOit / und beit, 
Bekanntnuffen fattfam zu erfehen: aus wel⸗ 
chem einen beduncten möchte / als habe 
Auguftinus die Zeit feines Lebens anderes Hat ſich 
nichts gedacht, und gethan / als Betten / nach dem 
Betrachteny und Dichten, fih mit GOtt Tauff 
vollfommentlich zuvereinigen. Ludovicusnimmmer. 
abAngelis, des H. Auguftiner Eremiten toöͤdtlich 
Ordens / ein Portuges, und der H. Schrifft ver ſuͤndl⸗ 
Door, fett von ſenem H. Vatter noch get. 
folgendes hinzu ; er habe ſich ſonderbat der 
Abloͤdtung der fünff Sinnen geflffen / 

o 


u u 


J 
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des H.Siſchoffs, Kirch⸗ Lehr. u. —— * 861 -, 


bevorab vonden Schaw Spihlen enthals 
ten: nacemptang N wahl 
* ua gute Di 
r 
— nur fein taͤgli — 
F. Meditic.3 ⁊. gank 
liche Neigung / und Andacht Ep DR 
— — 
amt zu / voieauch zu ili 5: 
Mar ben gagen: Babes man dag 
unDd zu a 
Leyden des rer: — au ehe hinc la» 
HErrn. &torab.ubere, — medio, qud me 
vertamnelcio, Als jeye er gem au auf 
einem Zwey / oder Zweiſſels⸗ Be 
BAR 


nie nit / was aus beding 
ee 
—* d ü 
Su babe er fh ba 
—* ———— 


det. inter als, pahe. ee Pag 
an Sr ale por 
fuccurre — 

en ſich die Kirch an ke in. den lite 
Tag: Zeiten gebraucht feiner Schuß-Fraus 
en zu gefchriben: Pabſt Gregoriusaber der 
Neundie / diß Namene / wegen folcher 
ausbündigen Liebe / zu Rom. jenes anmů ⸗ 
thige und wunderthaͤtige Marıds Bild / 
Maria de Populo genannt / welches der H. 
Lucas — * fen / feinem Orden eimerleis 
v.. Cornelius & Lapide bezeugt : -erhabe 
das Leyden des HErrn unabläßlich zu Ge⸗ 
muͤth gefuͤhrt. In Eoiſt. 1. Petri c.2.v. 23. 
Vor⸗erwehnter Ordens: Mann aber ver⸗ 
Sihet zeichnet ferners merckwuͤrdig: fein H. Dats 
Chriftum 1 ter. feue gewuͤrdiget worden /. Chriltum 
im Fleiſch · IEſum / den Sohn GOites nemlichy 
unter der St eines Bedürfftigen/ den 
er zur Derberg. aufgenommen /, in dem 
Fleiſch zuiehen, mit Händen zu berühren, 
a —— Fuͤß zu waſchen geſtal⸗ 
Arme ihme bey dem Ahſchid arfas 
nn agne Pater Auguftine.,, Filium Dei 
hodie in carne videremeruilti : feye alsban 

aus feinen Augen verſchwunden⸗ —5 
—— enen drey hochen Din⸗ 
gen / fo Yan dem on: Pie, — su 
en £gemunfi en: nemit 0- 
a Flöre, Paulum in Cathedra, Chri- 
ftum in Carne; des Hoͤchſten / und Fur 
a eg worden. Weiters ſehe 


in felbigem ee Priefter worden / 
Wunder⸗ er wu len King und habe 40, 
fome Feus Sag geleuchtet, . E8 fee auch eın junges 


ers © 


nn au⸗ Raͤgdlein / ſo mit. dem böfen Feind beſeſ⸗ 


fen / ale ſie ſich mir dem Del geſalbet / wel 
ches ein Anricaniſcher Prieſter (der H. Bi 
ſchoff erzeblis. von ſich elder) mit feinen 
Zäheren.gelegnet / alsbald ihres leydigen 
Gaſts et worden. 


Seine a Endlich habe er alſo hitzig in der Liebe 
bermäßige GOites / und Mariaͤgehronnen: Daß es 
Siebe zu ihme kaum ein anderer Heiliger zugleich / 
EHtt. weniger bevor geihan. Unter anderen 


wi } 


Dich fiebe ; war alle Ss 
—* Bi Ki; 


— Leibo Deren 248, 

Lampen / und alles Ge⸗ 

ER oder Fofibaren Bal⸗ 

= — werden / ſo wuͤnſchte 
lich von dem Feur deiner Liebe ans 


Kr — sumwerden. Eins 

— tatıne 8 
u / 

ch GOtt unddu Augufti- 

Au * daß duGit / 


— hen Ionen Serben . 
ir 38 







68 —— 
——— le m Sorgen Laft ab/umd ey 
u ſprechen Der Seiftlichkeim Bıraörfs 
D zu ei m Nachfolger Evo [chen 
Priefter 7 Iebte alsdann / und Worede. 
i — und Be⸗ 
erachtung Dimmfcper Dingen zu. 


Endlih 7 ats die Windafen j oder un 
‚gan Affticam durchſtrichen / BD * 
ei; on —— den dritten Ro» 
elägerten: drunge ſolches dem 
— Vatter fotieffzu Hertzen / daß 
er von SO begehrt, bu bilmie —3— 
fee Welt Nruffen als den bitter 
mer/ und 364 
Volcks mit A jene 
GDtterhörtedie Sit nes Dieners 
belegte ihn mit einem häfftigen Bi 
chemnach fich deſto beſſer 55 
bereiten / ließ er ihme die 7. Buß Dfalmen 
mit gro — eichnen / und 
naͤchſt ſehem G en / worvon 
ers mit —— haͤu Ei Zäher öffs 
ters abgeleſen; mwolte auch nit/ daß au 


‚dem Arkten/ und anderen / foihme noth⸗ 


wendig Diesen mußten / jemand ins Zim- 
mer kommen folfe. Solche Einſamkelt 
waͤhrete 12. Tag; Ne — 


H. Saet ament, ’ 

lebe a feommy ale er immer wol, mat 
folle ohn —* diſem Ken 

rufſie —6 feine geiftti hu zuſa⸗ 1 Cneig 
— 


ch) Vach ſeinem Todt wurde die Stadt Dis An⸗ 
Hippon im 14. Monath iht er Belagerung Funfft feis 
von dem Feind erobert / ausgeraubt / und nee Leibs / 
in einen Steine Hauffen verkehrt: dahero fidfer die 
flüchreren Die Chtiſten ven H. Leich nam in YBurhdeg 
Die Anful Sardinien; ben deffen eriier Ans Meers. 
kunff aewahne ſelb ges Meer? welches ſon⸗ 
ſten faſt von mmerwahlenden Sturm 
wuͤthete / und behielte auch kuͤnfftia bın biß 
anjetzo ein fortwuͤtrſge Etille. Zonıfacius 
Bagatta, p 1.1.2. Appendur 2. ad c. 3.8. 3. 

249993 Row 


862... Der, 28. Tag im Auguſt⸗ Monat, Bonden Fer: 


Meilen aber dies chemahls Spannifche 
Eyland / und Königerich nachgehends uns 
ter die Bottmäßigfeit der Saracenen gefals 
len / erfaufite Luitprandus der Longobar- 
den König von den Barbaren denfofibaren 
Schatz mit einer groſſen Summa Gelds / 
und verfegteihnin einer Capell / der golde⸗ 
ne Dimmelgenannt/ der Haupt⸗ Kirch zu 
Pavia ; allda ruhet er bi auf heutigen 
Tag / und wird von feinen Ordens Kin 
deren / als den Chors Herren / amd Ere- 
miten / welche allda in einem zwey · getheils 
ten Llofter beyfammen wohnen, und ihr 
von GOtts⸗ Dienft in einem Ehor mit eins 


ander halten, andäctig verehrt... 
—— ng Waſ⸗ 
er⸗ nnen / von wunder Kra 
ka gleich jenen fo zu Kom bey Eni⸗ 

auptung DEE. H. Wels Predigers Pauli 
entſprungen; dardurch anzudeuten: gleis 
che Heiligen beehre der. günflige Himmel 
mit gleichen Gnaden Gaben, Ira. Brepia- 
rium Romanum. Cafar Baronius, in Am, 
mal. Ecelef. ab Anno 396, usque ad Annum 
405. P.Ludoricus de Angelis, ‚Lufitanas. 
Ord. Eremit. S. Auguft, devisa ,. & Laud, 8, 
Paris Auguftini, Es alii, 


Shnderer Mine. 


Wunder⸗ und Gutthaten ‚ weldhe die Allmacht 
Gsottes durch den heiligen Kirchen: Eehrer 
Auguflinum gewuͤrcktt. | 


Sein glor ı. N felbiger Stund als der Heil, 
wuͤrdiger Kirchen⸗ Vatter verſchiden / ſa⸗ 
mzug in MD he ihn ein Ordens⸗ Mann in 
Biſchoͤfflicher Kleydung aufeiner glantzen⸗ 
ver —— —— ———— 
aus deſſen Augen e Strahlen / glei 
der Sonnen herfuͤr ſchlugen / und neben 
mehr als jerdiſchen Geruch Die gantze Kir⸗ 
chen erfuͤlleten in geoffer Ölory gen Hims 
mel fahren: gleichwie nachmahls Benedi- 
Etus Difen mit gleichem —— 
Aus fer Einzug beſtigen. Nach derZeit ſahe auch 
nen Mund der H. Bernardus in einer Entzuckung / da 
ehet ein eben von dem H: Lehrers ein geiſtliche Ser- 
ftom. mon , oder Ermahnung in nächtlichen 
GOtts⸗Dienſt abgelefen wurde, aus ſei⸗ 
nem Mund einen ſo waſſerreichen Strom 
für gehen / welcher den ganizen Kirchen» 
odenbelegte. Melchior Dalbemiss Ord. 
S.Auguſt. Eremit. Belga Inſtit. Zonigerai So- 
dalit. capı 15. ni 


DBertritt 2. Der Seelige F. Jordanus verſtunde 
in dem durch ein Himmliſche Offenbahrung : 0b» 
Dimmel mohl Auguftinus, nimmer in der fireittens 
Die Stell den / fonder figenden Kiechen / laſſe er doch 
eines Presniemahlen ab / felbige zu befhügen. Als 
Digerd. ihn ein tödtliche Kranckheit angefloffen / 
zuffte er feine Schuß Deilige / deren fein 
H. Ordens⸗Vatter die erſte Stell hatte 
aus allen Kräfften + um Benftand an : 
\ —wæelche auch ſich bald ihrem Pfleg⸗ Kind zu 
Hülff eingefunden: Auguftino allein aus ⸗ 
genommen den er nirgend erfehen mögen, 
und dahero fehr betrübt wurde. Ein En⸗ 
gel aber tröftete ihn und fagte : ſeye gutes 
Muths mein Freund Dann du wirft wi⸗ 
derum gefund werden: Daß aber bein H. 
Matter / nach welchem du dich fo herglich 
föhnefts nit auch mitanderen Deiligen zu⸗ 


gegen / fo wiſſe / daß / gleichwie er aufEt⸗ 
den ſich meiſtens in Vortragung des Goͤtt⸗ 
lichen Worts beſchaͤfftiget / ſo thue er in⸗ 
gleichem anjetzo unter den Heiligen GOt⸗ 
tes im Himmel: und diſes ſeye Die Urſach 
feinee Abroefenheit : worauf der Kranfe 
zu ſich / und zumahlen zu voriger Geſund⸗ 
beit gelangt. 


3, Ein faft gleiches Geficht hatte ingeinis 


Biſchoff von Cafar-Augufta, welchen der 


König in a er 2 Mom gefandt — 
) 


von felbigem Hofein Abfchrifft des Buchs / 
welches Gregoriug der Groſſe und Deil. 
Pobſ über den Propheten Job verſaſſet / 
zu begehren; da er nun in einer Pacht in 
5, Peterg Haupt Kicchen in dem Gebett 
verharret / ſahe er gaͤhling erſtens diſe / 
ſich in vollem Glantz erhellen / als dann ein 
gantze Schaar der Ehrwuͤrdigſten Vaͤtter 
hinein tretten: deren einer ihn anredete / 
ee te: u um Die 
acht» Zeit aufhielte? er entdeckte ihm die 
Urfach : und jener verfprache ihın zu wills 
fahren / und zu Dem verlangten Buch zu 
verhelfen ; dee Biſchoff hierdurch beherge 
ter / fragte ihn / was doch dih fürein ans 
febentlicher Zug ſeye? und er faate: Die 
Erfte feyen Die zwey H. Apofiels Fuͤrſten: 
die andere, dero Nachfolger in Verwalt⸗ 
ung der H. Kiechen/ welche famtlich Difes 
GOtts⸗Hauß / gleichwie in dem Leben ins 
niglich geliebt / alſo auch nad) dem Todt 
auf diſe Weiß oͤffters beſuchen; er fragte 
weiters / wer dann er ſeye? und der Heili⸗ 
ge ſagte: er ſeye Gregorius, um deſſen 
Schtifften er ankommen; endlich / begehrr 
te et ihme ſeinen D- Vatter zu zeigen; 
auf der Heilige geantwortet: Beatum 
ſtinum, de quo quæris, altior 4me 


con- 
zit 


* ——— An Se De — 





—— 
— — — 
18, 


2 4. Joanni — —— ee a 
antua, erfchine er auf ehene Anruf⸗ 
fung / und —52 ihm wider Philip- 
um Galeatium, em zu and / 
o ihn feindlich ifſen den Sig: 
den er auch in er —* —— alten; 
wor oͤchſt gedachter Fuͤrſt zu eis 
» Heiligen Des. | erli⸗ 
Widerdie Die Edle Stadt Pavia ; bes Madlan⸗ 
leydige diſchen Staats’ hat er fihtbahrlich wis 
Sucht de, der die leydige Sucht gerettet : der Urſach 
T allda indemgeiftlichen Rath» Saal feine 


Mettet wis 
Der Die 
Seind, 


Bildnuß zu ſehen / vor welcher Die Vot⸗ 
geſehte des Raths / und Des Volcks / 

—— Knyen 18, groſſe Dorſchen opf⸗ 
en / ſamt der Bey⸗Schrifft: Annö 
MD.II. Vrbe noſtra ſæeviſima Pefte 
affecta: defperatö, irritõque humano au- 
xiliõ Cæleſti Protectori duo de viginti fa- 
ces albas, quotannis oblaturi, nuncupa- 
to Votö falubrem "Statum impetrave- 
runt, N { 


Das Spannifche Ers » Stüfft von 
Toledo befreyere uni den Deufchrecken/ 
und dergleichen fehädlichen G ’ fo 
bereitd 'begunte / dem famtlihen Erden⸗ 
Berene 
verjagte fie e 
Bas Din Stab 4° ehender / as ein 
Stund werloffen / alfo zumahlen in den 
(uf Tagum , daß nicht einer übrig ges 
worden. | | 


Wider 
die Heu⸗ 
ſchrecken. 


Iſt ein Dergleichen Wunder und Gutthaten 
Thavma- geſchahen fo vil daß man den Heiligen 
turgus. ins gemein’ Miraculorum Patratorem ; 
mur den Wunder ⸗ Wuͤrcker pflegte zu nen» 
Und ein Peil:’Zoc ci. cap. 18: Totus Auguftinus 
jautereg Miraculum eft ſagt Simplicianus in ſei⸗ 
under. Mt Lebens⸗ Beſchreibung; das iſt / Au- 
goſtinus, iſt fo wohl vor / als nach feiner 
wunderſamen Belehrung ein lauteres 
Wunder: vor derſelben zwar in feinen 
Lehr⸗ Jahren / und Lehr, Ampt ein 
ber der Natur: nach det 
glifchen Wandel / in Biſchoͤſſlicher 


Wuͤr⸗ 
Der im feinen übe» miemipen hei 


derfelben indem En⸗ 
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ten seien Goͤttliches Wunder. 'Mmrird m 
Bond hafften Erfcjeinung 
* ee a a SH 
ren’ von dem Heil. Augaltino ‚und feis 
Dt Me ig En 
— m St diſes 

(Bet ee 


1. Wunderfamiftr und faſt unechds Des Heil. 
tet / was nun von Dem wunderthätigen Auguftini 
Hertzen Auguftini für Welt / fündig gehal · wunder⸗ 
ten wird Der Heil, Sigisbertus , Bis thätigeg 
ſchoff zu Lionin Frauckreich / ſchwebte ein Her. 
geraume Zeit in heiliger Begierd / zu wiſ⸗ 
fen: ob nicht etwann mit dem Hertzen Au- 


aſtin „ang daß es DTL feinen Schoͤpf⸗ 
——— Sbuͤndig geliebt / n 
dem Todt / ein Wunder/ gleichwie bey 
anderen Heiligen / benanntich / dem H. 
Bibof u und Martyrer Ignatio, dee 
Hal, Chta, von dem Berg Falcone Au- , 
guftiner: Orders geſchehen / möchte unters 
offen fepn ; Daerjchime / und überbrachte 
ibm ein Engel ein Foftbahres Gefäß von 
u / in —— | A 
Vatters verſchloſſen / Iſs friſch / 
und lebhafft / als waͤre es em le⸗ 


bendigen Leib vereiniget / und fagte diſe 
Wort: Ich bin der Schutz⸗ Engel Au 
guftini, nad) deſſen Todt mie GOtt ans 


befohlen / fein Hertz von dee Bruſt in 
Verwahr zumemmen; dann / weil es in 
feiner Liebe alſo hisıa gebrunnen / wolte er 
nicht / daß es mit ſelbigem Leib ſolte vermo⸗ 
deret werden. Der Dei. Vorſteher nahe 
me den Schat mit Freuden zu ſich + vers 
Fündigte in dem gangen Biſtum ein allges 
meines Lob» und Danck Feſt / und ſetzte «8 
mit groſſem Gepräng in der Haupt⸗ Kir⸗ 
chemofientlich bey; alle + da man / wie 
gewoͤhnlich das Te Deum Laudamus an» 
geſtimmet / und im Difem Der VersSandtus 
&ec, erfchallen +. ſahe männiglich.mit Er⸗ 
ſtaumung: wiedas wi Dits liebende Hertz / 
als lebte es / ſich auf Dies Engliſche Lobs 
Geſang anfienge zu bewoͤgen / zu klopf⸗ 
en / und gleich einem Fiſch in dem Waſ⸗ 
w / vor Beeuden aufiumallen > Quas 
italesı, & Intelle@tuales Exultatiönes „ 
ſeynd die Wort des Sefchicht» Schrei⸗ 
bers / welche lebhaffte / und gleichfam 
vernuͤnfftige / oder Verſtand ⸗ mäßige 
Bewoͤgung / ſo faſt von keinem ande⸗ 
ren Heiligen zu leſen / es auch nach der 
Zeit — widethollet / ſo offt man 
Cr Pam! bey her Ampt der 
h dag Sandtus abgefungen / o⸗ 
der fonften in dem GOtts: Dienft von 
der Hoch» heiligſten Drepfaltigkeit Mel⸗ 
dung geichehen : oder jenes Bud) / fo 
er von Difem-höchften Geheimnuß vers 
ſaſſet / vor felbigem eröffnet worden ; 
und / was beynebens ſehr merefwürdig: 
dörffte.fih von der Zeit any ale * 


864 Der28. Tag im Auguſt ⸗ Monat. Von dem Feft 


zur ofſentlichen Verehrung ausgeſe 
kein Ketzer / oder Irr⸗ * unter ehr 
en / ſelbige Kirch auch nur dufferft zu bes 
feotten : dann / alsbald murden fie 
durch heimlichen Gewalt / eintweders 
des gaͤhen Todts zu Boden geſchlagen / 
oder / Doch, von fernerem Eintritt abs 
gehalten. Dahero pfleget man diſes 
munderthätine Der& in einem reinen Ge 
fäß / zu deffen Fuͤſſen die Ser » Lehrer / 
theils ertatteret / theils getödtet / ligend 
vorzubilden ; woraus erhellet: «8 habe 
difer groſſe Kiechens Lehrer feinen Ketzer⸗ 
Haß mit fih in den Himmel getragen. 
Ludovims de Amgelis lib. 6 cap 5» 
Daß wahr feve / was Auguftinus von 
ſich felber alfo gefihriben : Sagittaveras 
Tu Domine Charitate tua Cor meum : 
wird aus folgendem mehrers erhellen. 


Hatte ein 6. Der Heil. Lehrer Bonaventura ; 
Mahlzei⸗ Vincentius Ferrerius , Und: andere bezeu⸗ 
chen der gen weiters: Der Heil. Auguftinus habe 
Liebe Dein dem Leben ein mahrhafftes / und 
tes einges wuͤrckliches Mahl / oder Zeichen der Lies 
prägt, . be GOꝛtes in feinem Hertzen eingeprds 
get gehabt ; es feye nemlich felbiges / 
Gal.6, 17. gleichwie der Heil. Thernfiz , mit einem 
feil durchſtochen gemefen : habe dem⸗ 
nach difer —— Lehrer / gleich dem 
Gecreutzigten Apoſtel / oder auch wie der 
Heil. Francifcus von Afıs , fein Anfangs 
geroeftee Lehr » Jünger ( fihe hiervon 
Deffen Seit» Tag ) die Wunden» Mahr 
ken Ehrifti in felbigem / obwohl heimlichy 
und unfichtbahrlich / jedoch mwarhafft / 
und empfindlich eingedruckt / herumges 
tragen ; Dahero werden um Das Clo⸗ 
fter zu Badaios in Portugal biß anheut 
gerife 2Bunder » Steinlein ausgegeben / 
deren einige Die Geſtalt eines Hertzens / 
mit fünf Strichlein / oder Mahlen ges 
merdt : andere das geſpitzte Marters 
Rad Catherine ‚ gedachten Cloſters / 
und Drdens fürnehmiter Schuß + Heis 
figin deutlich vorjiellen. Idem ibi, 
& Joannes Gonfılez. Hi — » in Vitae 
Monaft, 5, Auguflini cap. 8. $. 1. 


Vor Jahren pflegte man ſonderbahr 
Difer Sanden Meine Hertzlein von Eiffen / 
mit einem guldenen Strohm / oder Glantz 
umbaeben zu bilden / [lbige andem wah⸗ 
ren Auguftinianifchen berühren / und ale 
einen H. Schag zu verehrten / mit der 

rifft : Cor tadtum vero Cordi $, 
Auguftini, ferreum , propternimiam ejus 
Conftantiam : & aureum, —— 

matam ejus Charitatem: Dave) 

beuten : Das Hertz Auguftini — * * 
feiner unbezwinglichen Standhafftigkeit / 

— von lauter 5* und Eiffen : 
— der Seraphifchen Liebe / ein reis 
Bold gemein. Warhafftig Ubi 


Thefaurus tuus , ibi & Cor wum eſt «Mab, €. 
ware indem Leben / iſt / 21. 


Wo fen Schatz 
u Bun Ders auch nach Dem 


7 Nun widerumb zu ben Gi 
um Te man Du u ik 
kommen : ſchreibt De de Barry S,} 
von einem deln Dem ı Car 
a a Sehe 1594. in der 


der Monath» dee 
* Aug * —— —— er 


—— ſo zugegen / — 
rg / und anderer Umbfländ Y 
* ein ſcheinbahres Miracul gehalten. 


In Anno ſacro 10. Jan. 


8. Ludovicus de Angelis mi 

de Wunder verzeichnet. ne 
Ka heutigen Tag / Br 504 sahme 
Fi h/ =. ** a jenen 
/ wo e Cloſter geflandeny 

ohne Schaden betretten; maſſen / ſobald 
einige dahin kommen / zu weiden / oder 
zu ruhen / möffen Die jenige fo beſchlagen / 
ihre : Die andere ihre Woll / oder 
Haut elbiger Erden alfo angehalten hin⸗ 
terlaffen. O Das auch jeder Sünder in 
der Auguftinianifchen Ordens» Kirchen / 
durch himmlifchen Gewalt aljo angetris 
ben fein Eiffen» hartes Hertz / oder raus 


—— — / und ——— 


inem Juͤn / welcher vil 
Jahre Orte all au 2 


den Leichnamb des H. 

Däc gekußt / und verehrt, feye 
das Augen » Licht in Beyſein anderer tois 
De Loy worden. Als die Bar« 
nter der Regierung Leonis IV, 
des Des Namens Römifchen Stadt: Halters - 
* mit groſſer See» Macht den welſchen 
fien —— / allbort eine defcente , 
oder Ländung zu verfüchen : feyen fie auf 
Anruffung des H. Kirchen Vattets / bey 
einem Vor⸗Gebuͤrg Coratum Yenannt 7 
——— inien, ren 


fen. Vietzig p 
nd + fo bereits ſich dem 
Re nah Rom befunden / 9 
beiligften Orth Die Geſundheit 


Kam 





6. Grageni 


Des H. — —— Auguſtini 865. 


ſehe DEN. Auguftinus in. 

—* ek * ud ‘ Fre 
chen : felbige wer e bey feiner 

Stadt gu Pavia erhaften ‚mögen : gleiche 

"pie es auch En n Burgund 

feyeerin en Schaar 


weiß» belleidter 
Ordens⸗ Mann / ſo 
—— 


fx 


Einem jungen — ſo glehs 
fahls fein andächtiges Pfleg - Kind + babe 
er ſichtbahrlich aus der Orfänänuß. des 
Marggtaffend Malz Spinz gerettet / und 

in — erdurftete ae ar 
ri —8 Srüffts side 9 * 
—8 / ey durch se zehrende S 
fiäts an Das Bett ee ba, 
; Km ee 
g D n Fuß ⸗ 
et / mit Befelch / zu feiner Bo ba 
zu gehen / und allda mit anderen der er⸗ 
(ten Velper beyzumohnen: · iR 


Einftens ferne er einer raten erfehi 
nen / und habe von ihr mit difen Worten 
ihren Sohn begeber : Weib / gib mir 
deinen Sehn ; diſe fagte : fie müfite ihr 
Kind iu eigenen rofl für fid | — ; 


Drodter 


jeftanden: f br. ſick 
ga Seel in den Himmel # ah 


— Bu 


fi min 
n wollen eo 
* ago von,ihrer 


Diasısuda, — 





neral das iſt/ Dberfter Vorftcher des 
gangen Ordens worden. 
ran rl 4 mM 


"10, Enttig EN 1 
nis XXIL.deg a las 
Dem ſeeligen Bruder Tordarr a Sach⸗ 
fen erſchmen; und nachdem er vil / ſeinen 
Orden berreffend / weicher damahls ſehr 

ochten wurde 7 mit hme abgeredt / 

e er fihlichlich, geſagt: Nolite timere 

niei | Ecce enin vobiscum ero uf 
— BR ER a be a 
r.lib. 6.6. 3.0.4 eine ſambtliche 
Ordens + Kinder haben ſich in Feiner 
Rrfolgung nichte zu. förchten / maſſen 


‚er ihmen biß zu End der Welt — 


beyſtehen wolle. 


> ef Ki 
d Dres rn aus FR} j a 
.-+ V 


Gbſatz 


ob: Sprüch, und hoche Fürtrefflichkeiten von 


dem heiligen Biſchoff, und — —— 
J AUGUSTINO, 


Mglaublich iſts/ wie hoch 

* diſer wuͤrdigſte Bifchoff / 

und Kirchen⸗ Lehrer ſowohl 

von den Roͤmiſchen Paͤb⸗ 

ſten / als anderen Vaͤtteren / und Leh⸗ 

reren gepriſen worden; wie wollen von 

dem unbegreifflichen Glan feiner Hochs 

Achtung nue etliche wenige Strahlen in 
ODE bringen. 


„ Augu- 


Br — Gregor bi 
und irchen⸗Vaͤtter / en 
——— ns 


us, Da ee noch in Muts 


ter Leib / ſchon erfennt / und vorgefehen. 
Bucelinus iu Hiſt. Univerſali. Difer ſchri⸗ 
.. Das Sabre 590. Innocentio dem 


P.Perc, Belchichvn.Pred. Buch / to. M. 


egenten in Affrica, als er ſeine Ausle⸗ 


gungen über das Büchlein Job EN 
difeg zuruck: Si delitiofö cupitis pabulö _ 


g Taauıo) , 


(aginati , B: Auguftini Compatriotz veftri 


Opnfcula legite : & ad comparationem 
illias fimilaginis , ae rem non 

retis, hierinnfahlg feinen Ver⸗ 
Hand — mit auferle enen Lecker · B a. 19% 
fen will / der lefe die Werck d 
Auguftini , fo * ihn —244 pe 
unferem groben Kleyen · Brod / in Vers 
glih mit diſem Koın Mehl 7 nit mehr 
gelüften. Libro 8. — 38. circa 
Einem. 


Adrianus I, Anno 772: mermet Bi Adi & 


Precipuum Patrem , & optimum 


rem ; Den fürtrefflichften aus den n Dit 
Rrrrr 


1 


image 
not 
avallable 


8. Paulini, 





DER Biſchoffs / gucha kett. BAHR. Auguſtini. bör 


welcher in Die wohnet. Macte! Virtute 
in DE —— te Candi 
torem antiqux rurfus fidei venerantur atque 
fufpiciunt ; -& quod ſignum majoris glo- 
fix eff , Omnes Hetetici, deteitantur 3.8 
me pari ptoſequuntut odið. ut quod gla- 
diis nequeunt , votis.in erficiant, ı Fahre 
alſo fort: die richt Din Das 
Lob / und die Catholiſche Ehren Dich) als 
den Erwecker des alten Glaubens ‚mel 


% dan ein groffer Ruhm » Spruch ift.: 


den dee Apoſtel Ehrifto ſelber benges 


Feb, 12.2.ltt / Da er ihne genannt Authoremu fidei, 
& 


ang "ange ; Und 5 — das 
wahre igen eines noch groͤſſeren 
Ruhms / und Hoch» Achtung if : daß 


alle Ketzer Dich verfluchen / und mich ebens . 


fahls anfeinden / und beede lieber heut. / 
als morgen tod fchen moͤchten / wo nit 
duch ihr Schmwerdt / wan fie es nur kon⸗ 
ten / wenigft durch ihren immermähren, 
den Fluch / und Wunſch. * 


Er preyſet ihne auch in diſem Sands 
Schreiben ; ilcopum pet montium ca- 
<umina „ quafi aquilam volantem ; Einen 
unermüdliden Geelen« Hirten / ‚welcher 
glich einem hoch⸗ und ſchnell⸗fluͤgenden 
ter / feinen Schaͤfflein über Berg und 
Thal gleichfam nachgeflogen: Et fortifh- 
mar Petram , er einen 5 — Felſen / 
o unter Den ungefümmen Binden / un⸗ 
—ã der Glaubens» Hig geflanı 
den / und ſo vil an ihm / Lieber gewolt has 
be / allein aus Dem gottloſen Sodoma aus ⸗ 
— als länger unter dem in Gefahr 
ehenden Hauffen zu verharren. Epn.a. 
aad Augufl. RE 


15. Dee H. Paulinus , Biſchoff zu 
Nola, nennet ihn / Sal terræ: Ein wah⸗ 
tes Sale der Erden: mit weichen die 
Chriſtliche Herken angefprengt / von der 
Säule aller Zerthummen ver Weltaberhak 
ten worden. Lucernam fupra Candela- 
brum pofitam ; Ein wuͤrdige Lucern , 
welche auf dem Leichter der Kirchen erbor 
ben / in alle Catholiſche Städt / vermit⸗ 
telſt des fibenfömigen Dachts / und 
Oehls der Fceuden / das Liecht umb ſich 
wirfft· Die Dicke Finfternuß der Keßerey 

ertrennet / und Durch die Strahlen ver 

belfeheinenden Lehe / die Warheit von 
der falfchen Erkanntnuß unterfcheidet und 
feine Zungen Filtulam. aquagyivz , & 
venam fontis zterni :. Ein vb » Hohe 
des lebendigen Waſſers / und ein Quell 
des eigen Brunnens Epıflol, 30, apud 
Auguflınum, 


In einem anderen Send » Schreibens 
fagt er von ıhm ; Auguftinus fublimiüs 
omnibus volavit, omnia referavit, Er 


P, Bırck, Gſchicht⸗ u. Prev Buch, to,lL, 


ad Valeı ium, . 


38 alle andere geflogen... = 
BE» „3 , 


16. Der 9. Severus Sulpitius,: nen» $ Severi 
net ihne / ‚Artikciofam apem DEI Eine Sulputu. 


Funfteeiche Biene GOttes; welche ihre 
Waben mit, dem Görrurn Honig alfo 
angefüllt +, das fie von Warheit / und Ers 
barmmup GOites überfieffen : Favuos 
diyini netaris „ plenos „ımanantes Mile- 
rieordiam , & Veritatem, . Epafl.3$, apud 
eundem, 


17. Der H.Profper Aug Aquitanien, SıProfperi, 


Biſchoff zu Rhegio... „Quöd fit precipua 
PortioSacerdotum Domini. Er eye das 
Liecht / und die Zierde / und der 
fie Haupt / und Antheil der geſambten er⸗ 
wuͤrdigen Prieſterſchafft zu feiner Zeit. 
#pifl. de grat, & lb. arbitr. ad Rufinum, 
r nennet ihne auch / einenanderen Noez . 
Qui per exuberantiffimam dodtrinam , 
quafi & ruderibusrefulcitavit, peflum eun. 
tem, R 1 Affricã —— —— 
durch ſeine faſt uͤbermaͤßige Lehr / wenig 
dem a / fo bes 
reits zu Grund finden wolte / wider aufs 
geholfen. - 


18, Wer D. Eufebius Emefenns : 5, Eufohi 
In der Weißheit einen Cherubim , Che- Emefeni, 


zubim per Scientiam : & Seraphim per 
amoris iguem : Und einem anderen brin⸗ 
nenden Seraphim in Der Liebe GOttes. 
An Prolog. de Nor. Farad. Ber 


% 


donius, Biſchoff in Akica.  -Patrempgz, 
Patrum , Doctorem Doftorum , Abyf- 
fum Sapientix. Einen Groß⸗ Vatterder 
andren Vaͤtter: Emmen Haupt» Lehrer 
und Lchrs Meifler der anderen Lehrer : 
einen Abgrund der Söttlichen Weißheit / 
und anderer Wilfenfchafften. Hominem 
Cerleftem ; Einen Menfchen / fo vom 
Himmel. auf Erden gefallen. - Und fagt 
weiters von ihm : er ſeye gleich jener büfs 
fenden Maria geweſen / von toelcher ges 
ſchriben ſteth: Daß fie bey den Küffen 
des HERR geſeſſen / undfein Wort 
angehört. ImVita S. Auguflini. Er preys 
—5— auch / Parem Angelis in fervore: 
aß ers denen Englen faſt gleich / oder 
auch bevor gethan hab: Patem Apottolis „ 
in prædicatione: Parem Prophetis , in. 
— Buck Myfterioruus revelatione; 
Seye nit weniger, auch Denen Apofilen / 
in dem Evangelifihen Predig»Ampt : und 
denen Propheten in Entdeckung / und Ers 
klaͤtung / der hoͤchſten biß gu feiner Zeit / 
theils verborgenen Goͤttlichen Geheinmuſ⸗ 
fen oleıch worden ; Pr&conem Veritatis, 
Imaginem Divinitatis : Seye ein frever 
nnd mächtiger Verfünder / und Verthaͤ⸗ 
diger der Chriſtlichen Warheit geweſen: 
Rırır z und 


19. Det H. Poidius, ober Pofi-g Poffdes. 


image 
not 
avallable 
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Haugonis 


S. Bons: 
vehtura. 


Des H.Biſchoffs Kirch⸗Leht.u Otbens · Ahgufen. 869 


tot, qui cut poft,Apoftolos (ecundus, 
Ein 


effulfit in terris ‚. ita. & in Caxlıs, 
Lehrer / ber  gleichroie ‚io dem Leben / 
denen Apoſilen gleich ‚gervefen : aljo mit 
ihnen zu gleicher Glory erhoben worden. 
Apad Mauburnum p. 24. Koſet. c. 3. Ra; 
fer. 5 J 


28. Hugo Cardinal, Prediger Or⸗ 
dens; Oculi Eccleſiæ ſunt Prælati, Præ- 
dicatores : at Auguſtinus Sol. Die geiſt⸗ 
liche Vorſteher / und Prediger / ſeyen 
gleichfam Augen der Kirchen: Aber Der 
H. Auguftinus , die Sonne. 


Card. 


29. Dee H Bonaventura ‚des mins 
deren Ordens 5. Francilci, Cardinal, 
Tolle Corpus hoc folare , quod illuminat 
Mundum : ubidies ? Nehine diſes Sons 
nen» Fiecht hinweg / ſo die Welt erleuch⸗ 
tet; und worvon ſollte der Tag erfcheinen ? 
Spec. Värg, cap- 3, -. 


30, 5. Laurentius Juftinianus , Pas 
triarch zu Denedig / prenfet ihne  Lu- 
cernam veri Juminis , irradiatam fulgore , 
atque gratiz liquore completam. Ein 
-angezündte und aufgeſteckte Lampen / 
mit dem Glantz des wahren Liechts 4 
Goͤttlichem Gnaden» Safft er⸗ 


S. Lauren- 
zii Juſtin. 


31. Albertus der groſſe Lehrer / und 
ſeelige Schwab von Lauıngen / Prediger 
Drdeus / 
.  pencht Ruhm / wuͤrdigſt ſeiner alſo. Fe- 
e ci naturam extremum effe&tum [üx po- 

tentie „ dum Auguftinianum creavit in- 
enium.. Die Natur habe bey Erſchaf⸗ 
ng, feines. Verſtandse / dero aͤuſſerſte 
Mächten und Kräfften aufgebotten / und 
fürgekehret. Raphael Laminer in 2, Conc. 
de 5 Augufl.n 2. —**— 


B, Alberti 
Magni, 


Ein anderer hat fehon vor 209. Jah/⸗ 
ven / in einer Schrift / fo er zu Rom und 
ter dem Titul / Auguftinusfuit Imago Tri- 
nditatis, in Druck gegeben » erweiſen wol⸗ 
len ; Auguftinus ſeye / alſo zu reden / vil 
mehr / oder naͤcher / Ad Imaginem, & 
fimilitudinem DEI ; Nach der Bildnuß/ 
und Gleichnuß GOttes + dan andere 
ferbliche Menfchen gebildet rsorden : nemy 
dich / wegen ‚feines. faſt uͤber jtrdiſchen 

Berſtands. Ladoyicus de Angelis I 5. 
1.1.63 i 


33, Die H. Thomas von Aquin » 
¶ Doma gebraucht fich in einer 


ob Red von ihme / 

Aquin ¶ diſes Vorſpruchs. rofunda Ruminum 
Gob.28.11 fcrutatus elt , & ablcondita ih lacew pro- 
wulit, Er hat die Tieffe der Waͤſſet durch 


gruͤndet / und felbige erforfchet / und 


3 
Bu | 


Biſchoff zu Negenfpurg/ ge 


das verborgene dasinnen ans Licht ge⸗ 
bene Kinn cht gu 


33. Dee Gott» ſeelige Car:häufer 
Dionyfius ; ſchreibt won ihm. —— 
Orationibus, jejuniis, ſtudio, editioni F 
librorum „ inftrudtioni proximorum : a- 
ded , ut ipfe folus, Sal, & Sol Orbis 
fufficere videretur. Er allein wäre ver 
Walt für ein Saltz / und Sonnen Licht 
zu Dienen genug geroefen. Zn Serm. de 5, 
Augufl, — | 


34. S. Vincentius Ferrerius , Ded.sYincenti 
berühmten Prediger Ordens / nennet ne — 
Candelabrum Eccleſiæ. quö omnesDoc- Num. 8.2 
tores fuftentantur. Einen Peuditer der * 
Kirchen / worauf alle Lehrer ihre Lehr⸗ 

Saͤtz ſteueren. Serm. de F. Augufl. Und 
merckt ferners serlich an ; Er jeye gleich 
einem Peuchter def alten Teſtaments wel⸗ 
den GOtt befohlen / in Parte auftrali , 


von der Süd oder Mittags Seithen / 


gegen Norden / oder Mitternacht aufjus 
ftellen · Ut lucernz contra Boream e&regi- 
one rgfpicerent : Hierdurch Pelagium , 
den Itr «Eehrer verfichend: fo cug Brit- 
tanien gund Dahero von Norden kom⸗ 
men : "Daentgegen Auguitinus aus Aftica, 
und folglich von Mittag aufgangen / und 
zwar mit jenem zugleich auf einen Tag jur 
Welt gebohren worden ; als hätte Die 
allwiſſende Fuͤrſehung GOttes / difem 
Seelen⸗Verderber ’ gleich in der erſten 
Geburts» Stund feinen Zend : diem 
Unfraut / fein Auscother / diſem Gifft 
feinen Artzt: diſer Schlangen ihren Her- 
* an die Seith ken wollen. Derrus 
ibadeneirs in vita. Uſo bat auch d 
Durchleuchtigſte Erk ai von D: * 
reich / mit dem Dttomanifchen Erb⸗Feind / 
umb gleiche Zeit / den Kahſerlichen 
hron / jener in Orient, diſer in Occi- 
dent , alg gleichfam ein anderer David, 
gegen, den hochmuͤthigen Goliach beſti⸗ 
gen. ‘“Borterus in Familia Auflriacd 
Pag: tr... 
i * 


35.8. Thomas von Villanova ,‚*. Thoma} 
Ertz⸗Biſchoff zu Granata in Spanrien Villa nova, 
fpricht von feinem H! Divens:Barter 

aufs... Monſtrum quoddam fuit : velut 

älter ‘Briarzus ; habens centym manus , 

ob tot libros feriptos, Er ſcheine gleich⸗ 

fahm eın anderer Hundert» Häntıyer 

umd Wunder» ſelzahmer Briareds arm 

zu feon / wegen feinen wilen geichribttien 
Buͤcheren; hierdurch etwan auf fein 
Geburths⸗ Orth abdeutend in Africa ı 

weicher anjego Barbariiche Welt ⸗ Theil 

ing geweim Monitrorum Parens genen⸗ 

det nd Si 


Kererz Und 
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fhimmeren.ı als die Palldft des hochen 
Anicanifhen Geſchlechts / von manigs 
färbigem koſtbahrem Marmor. Ladopi- 


cus de Angelis 1. 1. c. 4. Woraug be 


nebens klar erfellet : in was Hoch⸗ A 

tung difes alte Stammen⸗Hauß des H. 
Benedidti, umb felbige Zeit geftanden. 
Der H. Ambrofius , hatte der heiligen 
Litaney / welche anno) zu Mayland zu 
fehen / beyarfegt : A Logica Auguftini 
libera nos Domine ; Bon den Sophi- 
ſtiſchen Griffen und Schluß» Reven 
Auguftini, ( Da er noch in dem Irr⸗ 
thumb. ) Erlöfe uns D HER? 

Riccius lib. 2. cap. 1. Ä 


37. Sein H. Drden  fangt bie 
gelice Tags Zeiten / an feinem Sets 

ag mit difen Worten alfo an. Mag- 
nus Dominus , & laudabilis valde.: quia 
de tenebris gentium „ lumen Ecclefiz 
ſuæ vocavit Auguftinum, Groß ift der 
HErr / und preyßwuͤrdig: daß er Au- 


guſtinum, Das Liecht feiner Kirchen / aus 
der Binfternuß der Irrenden beruffen. 


Inritar. Matwini. Preyſet alsdann fein 
H. Mutter / Margaritam Paradifi : Ein 
himmliſches Perl ı oder Kleinod : wel⸗ 
ches nemlich in dem bitteren Meer Der 
Zäher ı zu folcher Koftbahrfeit aufges 
wachen: und ihrem D. Sohn / Quafi 
Corleftem Carbunculum , cundta corpo- 
ralia gradu tranfcendentem : Gleichſam 
einen uͤberjrrdiſchen Carfunckel / fo al 


les / was leiblih uud finnlich / in dem. 


Geiſt überfligen. Graduale in Feflo S. 
Monica. 


38. Gertrudis die Seraphiſche Heil. 
Jungfrau / S. Benediti Ordens ſjahe 
im einer Entzuddung / aus dem liebenden 
a / difes glorwuͤrdigen Kirchen 

atters / den lieblichften Geruch / und 
aus feinem Mund heile Strahlen herfürs 


dringen / gegen dem Göttlichen Thron. 


hinaufrerffen : und Dardurd) Das ganße 
himmlifche Heer / mit höchfter Freud er» 
füllen. Zib. 4. Infinnat, Divin, Pietat. 
Sie nennet ihne auch Suaviffimam Ceeli 
Lyram : Die fieblichft » erfchallende 
himmlifche Lauten. Cap. 54. Sie wa⸗ 
re difem H. Kirchen» Batter / von er⸗ 


ſten kindlichen Jahren an / mit hertzli⸗ 


cher Andacht zugethan. 


nen 

das Liecht der Weißheit / und der Ge⸗ 
ſchicklichkeit von Auguſtino. sSermon. 2. 
de S. Auguflino, 


Eben dergleichen hat von ihm Remi- 
gius von Antifiodoro, ein Ordens: Mann 
ausgefpeochen ; Sicut fol in lumine ex- 
cedit omnes Planetas , ita Auguftinus ex- 
ceffit in exponendis facris fcripturis. Zm 
Expofit. Mor. in Epifl. 2, ad Corinth. 
— ſagt der H. Joannes Chryſoſtomus 
diſe guldene Wort von Paulo (ich von 
Auquſtino.) Sol quidam eſt hominibus 
( Non mutus & elinguis. ) Sed qui to- 
tum prorfus Orbem , fulgentibus — 
ſuæ radiis illuſtrans, & fcriptis illumi- 
nans, curſum omnind Solis imitatus eſt. 
Hom. 8. de laud. Pauli. | 


Der feelige Hermannus Contradtus , 
ein hochgebohrner Graff von Vehringen 
Schwaben / S. Benediti Drdeng 4 
richt ihme diſes Lob zu. Auguftinus 
cleſiæ Chriſti, & Catholicæ fidei Pro- 
pugnaculum, & delenſor invictiſſimus. 
Er ſeye ein unbezwinglicher Schuͤtzer der 
Kirchen / und des Glaubens. In Chronic. 
ad Ann. 430. 


Paulus Venerabilis, nennet ihn / 
glorioſum, ac poſt Paulum Apoſtolum, 
fingularem Eccleſiæ Magiftrum. Naͤchſt 
Paulo dem Apoſtel / den fuͤrnehmſien 
Kirchen⸗ Lehrer. Zib, 1. Epiſt. 


Facundus. Virum Adamantinum : 
in quo omnes oblocutorum dentes fran- 
guntur, Einem gleich dem Diamant 
——6* Mann : an welchem alle deſ⸗ 
fen werfpercher ihr Maul verſtoſſen. 

: 9 6 t» 


Jacobus Lobbetius S. J, Animam 
Mundi : Die Seel dee Welte Firma- 
mentum Ecclefiz : Die Grund » Dir 
fe en Kichen : Is Gloria Parri- 
arch. 


| 40: Ferners vergleichen einige den 
„9 Auguftinum. ;. Der Sonnen * 
Andere 39. Jordanus, aus Sachſen. Alii unter dem Vorſpruch: Vas admirabile nuſſen von 
Lobſpruͤch Doctores comparantur ſtellis, Auguſti- opus Exceli ; Ein wunderbahrliches 5, Augu- 
ehem ns foli; Nam ficut ftelle lumenä fole Geſchirr » und Werd des Allerhoͤch⸗ — 
Namen. recipiunt: ſic omnes Doctores Sapientiæ ne. Die Sonne wurde nit ohne Ge⸗ 

lumep ab Auguftino, Andere Lehrer wer⸗ den vierten Tag « :- 

den Denen Öternen verglichen 7 Augu- Auguftinus , dag groſſe Welt-Liht in. 

finus der Sonnen ; Dann / gleiche dem vierten Jahr» Hundert / nach om 

[2 
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dem Moyũ beſohlen. S.Vincentius Fer/eri- 
us hoc die, 


Ein Waſ⸗ 44. Andere vergleichen den H. Lehrer 
ſer⸗ reicher einem Waller, reichen Fluß aliee Künften / 
Fluß aller und Wiſſenſchafften. Aus dem Mund 
Künften. Chryfoftomi ift gefloffen ein goldener Fluß / 
wegen feinee Welt» berühmten Wohlre⸗ 

benheit/ deſſentwegen der goldene Mund 

mannt; aus dem Mund des. N. Gretorii 

"Nazianzeni , iſt gefloffen ein tieff gegruͤnd⸗ 

. ter Fluß: dann er fich hinein gelaffen in die 

innerfte Göttliche Scheimnuffen und fels 

bige mit verſtaͤndlichen / und nachteucklis 

hen Worten herfür geben. Auß dem 

Mund Ambrofij ſeynd gefioffen die ſuͤſſeſte / 

und heylſamſte Gewaͤſſer: dan er hat in ſei⸗ 

nen Schrifften die annehmliſte Red⸗ Arth / 

ſo zumahlen voll der auserleſneſten Wor⸗ 

ten’ und Sprüden ; aus dem Mund 

Bernardi ift gefloffen ein Hoͤnig⸗ ſuͤſſer Fluß / 

deßwegen Doctor Mellifluus , der Hönigs 

flieffende Lehrer genammt ; aus dem Mund 

des geoffen’ und H. Gregorii, iftgefloffen 

ein rein» und heyl⸗ machender Fluß : Dann 

fein fittliche Weißheit reiniget/ und leitet 

die Sünder / von den Lafteren zu der Tu⸗ 

gend : defimegen Dodtor Moralis , Der 

fittliche Lehrer genannt; aus dem Mund 

des H. Hieronymi „ ift gefloffen / ein koſt⸗ 

bahrer / ja / unfhäsgbahrer Fluß / wegen 

einen muͤhſamen Uberſetzungen / und Er⸗ 

laͤrungen der Heil. Schrift. Aber aus 

dem Gnaden⸗ vollen Mund Auguftini ein 
unvergleichlicher Fluß / nit nur eines fons 
der mehr / und vilsfachen Strohms aller 
Kuͤnſten / und Wiſſenſchafften / ſo etwan 
gleich dem fruchtbaren Fluß Nilo : der ſich 
Durch 7. Aermben in das Belt: Meer er 
gieffet: dahero ein Fluß / welcher feinen 
Urſprung nit auf Erden / fonder in dem 
PIERRE aradeyß genommen : Ich will fagen : 
7 — uguftinus habe fein Wiſſenſchafft / aus 
ei 24. einer Schuhl/ fonder aus dem Brunnen 
2 „„der ewigen Wrifheit felber geſthoͤpfft. 
1 “Fin Waffersreichee Fluß. Ein weit und 
ee breit offens ftehender Fluß. Ein feuriger / 
4poc. 22. und zeiffender Sluß. Fin Chriftallener 


Job 28 Fluß. Qui traxit Sapientiam de occuktis. 
18. 


as- Zum 6. fehreibt Hugo de Prato 

Terra Florido , de8 H. Dominici Orbens / in 
Chrifti, einer Lob⸗ Predig mit unfüglih: B. Augu- 
feiner ftinum fuiffe Ecclefiz quafi collum; man 
= Kir, Diestischen GOttes in geroifem “Berfland 
A einem een * — a 
feye der H. Kirchen: Lehrer gleichfam deſſen 
cæm.4.4 Halß: theils / Daß in diſem die Wort / 
und das Reden herfuͤr gebracht wird: Au- 

guſtinus aber des Predigen kein End ge⸗ 

macht habe: Inmedio Eccleſiæ aperuit os 
Eecli.Iſ.ſ. um, theils auch/ Da durch felbigen die 
übrige Glider mit dem Haupt vereiniget 

werden: gleichwie Auguftinus unzahlbare 

P.Perch. Geſchicht⸗u. Pred.Buch.to.ll. 


2 


irrende Scelen / als abgeſoͤnderte und 
abgeſtandene Glidmaſſen der H. Kirchen / 
Chriſto ihrem Haupt widerum verſoͤhnet / 
und vereiniget. Diſer lebhaffte Halß aber 
feye gleich jenem veſten Thurn / von mel» 
chem Der weile Mann : . Collum tuum ficut 
Turris David, quæ eft zdificata cum pro- 
pugnaculis; Mille Clypzi pendent ex eä, 
omnis armatura fortium. Dein Halß ift 
wie der Thurn Davids : wegen unbes 
zwinglicher Weftedes Glaubens : Daran 
taufend Schild bangen / und allerley 
Waffen der Starcken. Die mächtiafte 
Beweißthumen wider Die Ketzer / und Irr⸗ 
Lehrer. P. Abraham à S. Clara, nennet Item , daß 
feinen Heil. Ordens Vatter / ſamt deffen Aug : 
würdigften Orden / ein Aug der Braut” °' 
Chriſti / verficheder Eatholifchen Kiechen, 

In Libelo, Mercks Wien. 


46. Zum 7. hat die Bekehrung Aus Concept 
guftini feinen Anfang genommen. 1. In von feiner 
einem Garten / allwo vo unfere Vor⸗ Belchrs 
Eiteren Adam und Eva derfchret wor⸗ ung. 
ben. 2. Mit Zachxo, unter einem Fei ⸗ 
gen ⸗ Baum / weilen —— nicht Math, 21: 
gleich wie jener/ über melchen Ehriftus im 19. 
Evangelio / den Fluch gefprochen : der 
zwar voll an Blaͤtteren / aber leer an Fruͤ 
ten: fonder bereits voll der guten ri 
mar. Unter dem Beigen, Baum folle 
Zeugnuß Iüdori, Zib. 7, Orig. cap. 6. dem 
——— geh * ig - 

uguſtino / durch die 
Krafft des 2 Creutz⸗ Baums / fo wohl 
die Hitz der ungimlichen Geluͤſten / als fein 
Hartnaͤckigkeit gefallen. 


47. Zum 8. pflegt man den H. Vat⸗ 
ter auf verſchidene Weiß vorguftellen. 1. 
Wit einem flammenden Hergen/ famt der 
Beyfhrifft : Seraphici Amoris Domicili- 
um : der. Wohn, Sig Wer Seraphifchen 
Liebes mit welcher er nemlich vor anderen 
Heiligen gebrunnen: anzudeuten. 2. Mit 
einem Dergen/ fo mit einem Pfeil durchs 
ſtochen famt der Benfchrifft: Cor con« 
tritum, Miraculum maximum ; feine Bes 
kehrung feye Das gröfte Wunder. Der 
H. Poflidonius fehreibt von ihm; Vulnera- 
verat Charitas Chrifti Corejus, &gefta- 
bat verba ejus in vifceribds, quafi fagittas 
acutas, Die Liebe SU ı ünd jene 
Wort / fo erindem H Evangelio aufges 
lagen / haben fein Hertz / als fpißige 
feil verwundet. In vita. 3. Mit einer 
iechen auf der. Hand: Tuta quiefcit: faft 
fein Heiliger hat Die Kirchen GOttes / mit 
fogroffer Sorg / und Macht unterftügt. - 
4. Mit einem Marters Palm: um daß 
ihne Die Unglaubige öffters zum Todt ge⸗ 
ſuchet. 5. In der Königlichen Haupts 
und Sitz Stadt Prag in Böhmen’ iſt 
ein Bildnuß S. Auguftini gu fehen / ‚hals 
tend in einer. Hand feurige Donner Keil / 
Ssss⸗ ſo 
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Deittens / von dem Monath Augu- 
ftus ; Daß / gleichwie diſer vor anderen 
der beiligfie : aljo habe Auguftinus von 
dem Feur der Göttlichen Liebe am haͤfftig⸗ 
fien gebrunnen. Ira, Farobus a Voragine 
Epifcop. Ge. kenf.in Hift. Lonibard, 


Ehemahle wurde er Sextilis genannt / 
und.der Göttin Ererizugeeignet : nachgebs 
ends aber ihme der Namen des Kayſers 
Augufti geben) um Daß er in feibigem ob» 

efiget/ und dem einheimifchen Krieg ein 
& gemacht. Bucelinus in Calend, Hıfl. 


Zum vierdten / wurde Auguftinus , 
nad) Dem Hinſcheyden Aurelius jugenannt, 
Aureliusaber/ heißt ſo vil / ale Auledius, 
das ift / Aurex Sedis Virum ; nemlich / ei⸗ 
nen Mann’ fo wuͤrdig / auf einen goldes 
nen Thron erhoben zu werden - Das hör 
che Sefchlecht der Aurelier / ift von den Sa- 
binis, einem Volck / fo nahe bey Rom / 
entiprofen: und hat insgemein den Na 
men/ &Sole, von der Sonnen geführet: 
dag ihnen das Roͤmiſche Volck da man 
der Sonnen opffecte / ein befondereg Orth 
zugeftanden : Darum fie. auch Diener det 
Sonnen genennet worden. * Foftus in vo- 
se Familia Aurelia. 


Alter Rs sı. Sonſſen wurde von deren alten 
mer Ge⸗ meren/ difee Tag ı. Dex Viltorie, 
bräucaufder Göttin des Sigg zu getignet. Kein 
difen Tag · Kriege Oberfier/ hat fo hertliche Sig er⸗ 


halten / und ſo reichen Raub erworben / 
als — da er die gifftige Brut des 
Eth⸗Kehers Ari „. Den Pelagianifchen 
Greul / und des Manetis unfinnige Wahn⸗ 
fichtigfeit überwunden / vernichtet / erle⸗ 
get. 2. Wurde er der Sonnen’ und 
dem Mond geheiliget: Auguftinus hat ſich 
diſen beeden Planeten gleich gemacht; auſ⸗ 
fee, daß er nach ſeiner Bekehrung nie feine 
Finſternuß gelitten: 3. Wurde am ſelbi⸗ 
gen. / auch das Feſt der Goͤttinnen Opis. 
und Cereris gehalien die Erſte war ein Ger 
faͤhrtin Diane der Wold⸗ Gottin: die an⸗ 
dere / ein Goͤttin des GetraidtsCaro· 
lus rn ‚ Stammen, Buch Ebrifti, 
hoc die, AT@IE 


f2. In dem Jahr ⸗9 ſtarbe an di⸗ 
ſem Dag / Hugo Capetus, König in Francke 
reich / von welchem / biß anheut / alle 
Chriſtliche Koͤnig diſes Reichs herſtam⸗ 
men. - Anno 1819. Ferdinandus der Ans 
dert} ein unvergfeichlicher Wunder ⸗Spie⸗ 
gel / fo wohl der Goͤttlichen Fuͤrſichtigkeit / 
as aller Chriſtlicher Fuͤrſten/ wie aus ſei⸗ 
nem Leben / und Thaten erhellen kan / als 
eben das Durchleuchtigſte Ertz. Haug von 
Oeſterreich in gefaͤhrlichem Stand und 
Bereits auf die ãuſſerſte Spitz des gaͤntzli⸗ 
chen Untergang gerathen / zu Franckfurth 
zum Römifchen Kayſer erwaͤhlet. Vide 
Ghilielmi‘ Limiötnaini yitam ' Ferdinandi 
77 N 


Vierdter Kbſatz 


Bon Aufnahm, und Fuͤrtrefflichkeit des dreyfa— 


chen Auguſtiner⸗Ordens 


als der regulierten 


Herren; der Eremiten; und der Dis⸗ 


calceaten / oder Baarfuͤſſer. 


Chor⸗ 
Auguſti⸗ 73, Key von der H Kirchen ap- 
ner Orden bi ıd beffäkti 
probierfe / und beftättigte 
dreyfach KDrden / ſſehen unter dem 


Namen, und Schutz / des Heil. Große 
Vatters / und Erk Stüfftere Augufti- 
ni; ald der regulierten Choe⸗ Herren: Der 
Eremiten : und Der Difcalceaten / oder 
Baarfuͤſſer neben vilen anderen Seifilis 
hen, und Ritter: Orden / fo deſſen Re⸗ 
gul / und Sagungenbepgepflihtet. Wel⸗ 
che Manigfaſtigkeit / Alexander IV, in 


"Pf, 44, 1.dem Jabe ı2;6.jenem ib färbigem, und 


guldenem Gewand vergleichet : mit wel⸗ 
chem die Königliche Braut, die Heil. Kite 
chen’ und der geiftlihe Ordens» Stand 
gegieret Chrifto / ihrem Bräutigam zur 
Seiten geftanden. Angelus Cherubinus , 

P,Berck.Beichichtuu.Pred.Buchsso.Il, 


in Alagno Ballario, p. 1. Alexander IV. Con- 
fitur, 6. 


55. Es kunte diſer dreyfache nutzbah⸗ Biblfche 
reſte Orden ferners verglichen twerden. 1. Gleichnuſ⸗ 
Denn drey Maß Semel⸗ Mehis / wor⸗ ſen des 
mit Abraham jene drey Männer gefpeißt : dꝛeyfachen 
und fi zugleich dardurch / von dem Go, Ordens. 
domitiſchen Untergang befreyet hat. 2. Gen. 18. 
Denen drey lebendigen Waſfer ⸗Bruͤnnen / Gem. 26. 
welche Ilaac gegraben = und den einen / La⸗ 
titudo die Ausbreitung gegprmt 3. Du Gen. 38. 
nen drey Kinderen Jude. 94. drey Gen. 40. 
Reb ⸗ Geſchoſſen / von melchen dem ober» 
ften Mund» Schencken Pharaonis getraus 
met. 3 % en Decimis Simile ; den Lerit. 14 
drey den Semel⸗ Mchis,fo man zum 

* Sees  Dpf 
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J).Raymundus, Abbt zu Tolofa in Franck⸗ 
reich. "Dee feik. Haren Bliſchoff zu 
Brixen indmol DieH.Moria/einalgo 
meine Schuß: Frau Met der Eſteren 7 
als dero minder Jaͤhrigen Aters. Ent⸗ 
lich der HD. Er ⸗Matter Auguftinus ſel⸗ 
ber / ein Schitz⸗Vattet derjenigen 7 fo 
in dem Füdifchen 7’ Haypmifchen)n und 
—— + - ir » glaubigen Greuel 
chen. 


och⸗ge⸗ 58. Ar Weiß ?und Gelehrtheit; 
ze Indem ein befonderes Buch 7 unter dem 
Männer. Titul/ Bibliotheca Canoico Auguſti· 
niana } Und in felbigem 7 "über 1000. 
nahmhaffte Lehrer / und Schrifft⸗Steller 

zu erfehen: Die Hi Kirch’ ſeegnet / und 

beehret / die geiftliche Soͤhn an dem 

Hochen Beil» Say ihres Di Erk: Dat 

ters / mit diſem ausbündigen Lob⸗ 

Spruch. Voseftis genuseledtum Rega- 
&Sacerdotium, Ihr ſeyd das auſſerwoͤhl ⸗ 

te Sefchlecht : das Königliche Prieſter⸗ 

. thumb: die 2. Gemeind : Das eroberte 

1. Petri 2. Volck: daß” ihr verfündigen follt die 
2. Tugend’ und die Macht deſſen / der 
euch beruffen zu feinem wunderbahrlichen 

Liecht. Fidelis DEus &c, Dan GOtt 


1.Cor.1.9, ift getreu durch welchen ihr beruffen 


ſeyd / zur Bemeinfchafft feines Sobns 
IESuU Cqriſti unfers HERR. 


Anfang . 5% Der berühmte Orden der Ere- 
St. Au⸗ miten des H. Auguflini / hat feinen Ans 
guftini fang genommen / von dem erften Cloſter / 
Eremtens welches der H. Datter / bald nach feiner 
Drdens. Bekaͤhrung in dem Garthen angelegt / 
und ch gleichfahls von Stund an / er⸗ 
fteng in 5 als dan durch Lybien, 
indie ungeheure Wildnuffen + und Reich 
FEgyptend / und Des Mohren » Lande 
alſo mächtig Ausgenrbeitet hat : das Sa- 
Aral bellius ſchteibt:: e8 habe damahls in fels 
Der löhe bigen Barbariihen Geländen 7 fo vil 
r gloſier difes Ordens geben / Daß mang 
kaum sehlen fönnen. Parte 2. Ennead. 7. 
lib. 9. Ein anderer Geſchicht⸗Schreiber 
bezeugt von Engelland / Scett » und 
—— Es ſeye faſt Fein Orth in diſen 
eichen geweſen / weiches mit denen voll 
kommenen Ordens⸗Maͤnneren / und 
geiſtl. Jungfrauen des H. Auguftini / 
nit beſetzt / und beſeeliget war. Guzeli- 
nus, apud Raphaslem de Laminex Conc. 2. 

de 5, Aug. n. 3. 


Sonder so. Nun ift er in ss. Haupt» Pros 


lich in der vingen abgerheilt / in denen vilen biß 60. 
neuen - Klöfter geschlet werden. In denen Orien⸗ 
Wet, taliſchen Snpien / oder gegen Aufgang 
der Sonnen / hat er 29. Convent : ne⸗ 
ben vilen abgefänderten Wohnungen ; 


son felbigen die Seel ⸗Sorg auf dem Land 
au verſehen. In dem Mexicanifchen 


Des H. Biſchoffs Kirch⸗ Lehr Ord ensſt. Auguſtint 877: > 


der⸗Wuͤrcker. Der HAqunus Mat⸗ 


Reich yo in denen Philippinifchen Ins⸗ 
tyrer zu Wuͤrtzburg in Fraͤnkken Der 


fen rw. indem D. Land vbier Sn dem 
Königreich Berfien ra. nehen 70. andes 
ren Elöfteren io welche hin und mider in 
der neuen Welt / worvon Die barbari⸗ 
Ihe Innwohner 7 und Abgoͤtterer die 

uͤhß gegen ung wenden / befiget : und 
mit unglaublichen Nutzen ſowohl ſelbiger 
blinden Heydenſchaftt / als nen Chri⸗ 
ſtenheit verwaltet.  Zuurenrius Beyerlinck 
in Thestro Orbis chriſt. Verbo, Religio, 
Allda hat allein P. Cornelius Bye, ein 
Niverkinder und warhaffter Indianers 
Apoftel über Hundert 7 fechzig Tauſend 
Heyden bekehrt. Joannes "Abo Var. Virt. 
Hifi se yo, ro weit hat 
fih diſes andere Foflbahre Zweig des 
Auguſtinianiſchen Stammens / in alle 
auch unglaubige Welt ausgebreitet : fo 
häuffige Seelen⸗Fruͤchten / als immer 
ein anderer Orden getragen. 


61. Der Kirchen hat er geben Ge- Paͤbſt / 
lafium I, Roͤmiſchen Pabſt: Cardmaͤl / Siſchoͤff. 
Ertz⸗Biſchoͤff / und Biſchoͤff: beren der H. 

Vatter ſelber noch bey Leb⸗Zeiten / 
aus feinem erſten Cloſter / zehen geftellt : 
Wie nit weniger Oratores, oder Geſan⸗ 
dte / Hoff» Prediger / geiſtliche Raͤth / 
und Beicht⸗Vaͤtter hoͤchſter Fuͤrſten in 
groſſer Maͤnge. | | 


Der Martgree ı und Blut»Zew Mars 
gen / gedencken die Martyr⸗Buͤdher / und tyrer / und 
Kirchen Calender indem dero Naͤhmen Beichti⸗ 
unbekannt / nit anderſt / als durch die ger. 
hunderte / und tauſende Zahl. Aus den 
H. Beichtigeren fein vie fürnehmere : 

Der H. Paulinus Anicius , Bifchoff zu 
Nola in Welſchland / ein edler Anvers 
wandter des H. Benedidti, und Wun⸗ 
der » ſelzahmes Beyſpihl der Liebe des 
Naͤchſtens. Der H. Fuleentius, Bis 
ſchoff zu Rufpa in Africa, nach Zeugmufk 
Bellarmini „De Seript. Eccleſ. VirSanc- 
tiffimus, & dodtiffimus: Wie nit weni⸗ 
ger / der groſſe / und Seraphifche Ertz⸗ 
Matter Francleus + als welcher gleich» 
fahls / bevor er feinen Orden angefangen / 
jeinen erſſen Seſſt / bey denen Augufliner 
Eremiten geſchoͤpfft. Unter denen von 
der Kiechen offentlich Canonizireten : iſt 
der wunderthaͤtige H. Nicolaus ton To- 
lentino ; von deme fihe feinen befonderen 
Feſt⸗Tag den 10. Herbft» Monath : 
der H.ThomasvonVillaNova, Erg Bis 
ſchoff zu Granata in Spannien / ein Bats 
ter der Armenzugenannt : deme Chriſtus 
andem Creutz das Zahr / und den Tag 
feines Hinfcheidens angezeigt mit bifen 
Morten : An dem Geburts + Tag 
meiner Mutter follft du zu mir kom⸗ PN 
men : Welches Crucifix / zu Befläts 
tigung der Warheit / biß anheit/ den 
Mund eröffner halte. Die von ihrem 
Bräutigandb JESU &Hrifto / mit fo 
SH vilen 
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Ehren 


Mofnbeehret worden. Der gottſeelige 

Jordanus aus Sachſen / wurde zu feiner 

u in Deutfchlandnz "Theologörum 

incepe zugenannt deme Tritbeinius 
— ’ 


De⸗ H Biſchoffs Kirchæehr. met. Augufkint, 879 


der hochgelehrte Benedictiner Abbt / mit 


andtren groſſes Lob: nachſpricht / ber 


nanntlich | 


Saxonis talis fi. cetera-turba fuiffer , 
.. Hierefisin noftro jam foret orbe minor. 


— 8 * 
Mor allem aber/ift die Kirch / dem 
H. Erk » Vatter felber 7 wegen deſſen 
Höchft + nusbahreften Bücheren 7 deren 
er über Taufend / und dreyßig gefehriben 
unendlich verbunden. tw baitenus P, Tho- 
mas Cratianus in Anaftafi Augufliniana, 


83: Zu Rom / bey dem Päbftl. 


Sötellen/ Hoff / verbleiben dem Orden / drey ho⸗ 
Des Ere⸗ che Ampter / oder Ehren » Stellen / als 
miten Dt Sacriftz , Confenatii', & Bibliothecarüi 
—52 Pontifieis ? Nemlich 7° Die Verwaltung 


om. 


des Geiſtl Kirchen ⸗Schatzes/ der V ati- 


caniſchen Buͤcherey / und des Paͤbſtl. 


Beicht» Vätters / auf ewig uvertretten 
einverleibt 


8 Was ihme ferners zu ewigem 


a Nach⸗ Ruhm, und auch ven Glaubigen 


S, Moni- 


Ir 73 


zu fortwührigem Troft gereichet / iſt die 
Gnaden / reiche Gürtel» Bruderfhaflt 5 
als / in welcher man groffe geiſtliche 
Schaͤt fannmten  benanntlich jeden Tag 
die Indulgenz und Ablaß der fo genannten 
Stationen zu Rom erlangen: und zumal 
fen aller guter Werck / ſowohl des gangen 


+ Kraft Eliä verthätigen helffen. 


Zu Teutſch; Es wirdein neuer Dr» 
den aufſtehen / doch nit neu feyn : mit 
ſchwartzer Kleydung sound leverner Guͤr⸗ 
tel umb gerhan Diſe werden faſt zu neh⸗ 
min / und ihr Lob Bericht weit und breit 
erſchallen. Sie weiten den Glauben 
predinen / und biß zu End der Welt / wi⸗ 
der den Angis Ehrift / in dem Geiſt / und 
Diſes 
wird ein Eremitens Orden ſeyn / deſſen 
Geiſtliche mehr einem Engliſchen / als jrr⸗ 
diſchen Lebens ⸗Wandel nach ahmen: und 
gleich einem Feur / in der Liebe / und 


Eyffer der Ehr GOttes brennend / Die ˖ 


Neſſel / und Diſtel das iſt / das brennende 
verderbliche Laſter / Leben der Boͤſen vers 
—*9*— wirden / Daß ſie nicht fernets Der 
Goͤttlichen Gedult / und Langmuͤthigkeit 
mißbrauchen. Abbas Joochimus, in Iſa- 
goge ad Apocal. cap. 11, æo. Cornelius 
4 Lapide , in cap. 14. Apor.Ganfalex I. c. 
cap. 49. 1. Er will beynebens: Difee 
hoch» nugbahre Orden / ſeye durch Zus 
dam / den Sohn Jacobs Des Patriar⸗ 
chen vorbedeutet worden. Nade Genef. 
cap. 9. 





sr: Anno 1532. kahme Antonius Glaubens | 
von Roa; mit 6. Ordens Brüderen gu Brüchten 
Mexico an. Allda wurde er nach dem in Indien. 
Deyfpihl des: Apofleis allen alles ; Das 
iſt / er fuͤgte ſich dermaſſen nach der Arch 
der Barbaren / daß fie zu ihm ein ſon⸗ 
dere Lieb gervonnen. Er fahe / daß fie 
mit bloſſen Fuͤſſen / und faſt unbekleydet 

mb giengen: Das thaͤte er auch / A Mexico. 


Ordens / als diſer Zahl ⸗ reichen Ver ſamb⸗ 
lung theilhafftig werden mag. Vide Mel- 
ebioru Dalboveri Zonigeram fodalit. i. 30, 
“ &gı. Er keflum S. Monica, ! 


Weiſſa⸗ Der ſeelige Abbt / und Prophet 
suns son Jdachimus des H. Benedieti Ordens f 
diem Orr hat von deffen Fort / Pflantzung aſſo ge 


den. 


weiſſaget. 
’ \ 


Surget Ordo , qui videtur novus , 

& non eit,, induti nigris veftibus , &de- 
füper accincti Zona pelliceä, Hicrelcenit, 
& Eima eorum divulgabitur , & pradica- 
bunt fidem , quam & defendent ufque ad 
mundi Confummationem , adverlus An- 
tichriftum , in Spiritu,, & Virtute Eliæ. 
ul eit Ordo Eremitarum , zmulantium 
vitam "Angelorum.  Quorum vita erit 


quafiignis ardehs inamore , & Zelo DEI, 
ad comburendum Spinas & tribulos : hoc 
«it, ad cönlumendam , & extinguendam 
pernicioam vitam pravofum : 

amplius abutantur DEI Patjentiä, 


ne mali* 


und behieite allein einen Rock / oder mehr 
einen raͤuchen Sack / fo kaum den halben 
Leib dedeckte; Ihr Beth war die blofe 
Erden / die Speiß / Kräuter und Wur⸗ 
tzen: Eben alſo ſchlieffe er / eben diſes 
aͤſſe er. Wordurch das milde. Heyden» 
Motel dermaſſen zahm gemacht worden: 
daß ſie ed gleicher Liebe fein Lehr / als 
er ihre » Sittarangenommen. Das 
bittere Leyden / und die Peynen der Höls 
ten / fo denen Sünderen zubereitet / vor» 
zuftellen / gergeiffelte er feinen Leib biß 
aufs Blut + gienge / und predigte auf 
feurigen Kohlen : Das die Barbaren hier 
Durch bemögt / mehr / als etwas mens 
ſchliches an ihme zu ſeyn ercchtet / auch 
bald hiermn deſtaͤttiget worden: ba fie 
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Das ift: 
SBunder - wuͤrdige Belehrung / und 


Glorwuͤrdige Marter 
Der Heiligen 


ES. „N 
Guͤrnehmſten Schus- Datronin 
zu Mugſpurg; 


Siner Durchlauchtigſten Printzeſſin/ und Foͤniglicher 
Nach-Erbin deß Aſiatiſchen Enlands / und Erb— 
Reichs Cyperen: | . 
Beſchichts- weiß / mit Vibliſchen Concepten / und durch Alle- 
gorifche Gleichnus eines-Ieuchtenden Monds vorgeſtellt. 


Amen dico vobis, quia Publicani, & Meretrices præcedent 
vos in Regno DEI. Math. cap. zı. v.z1. 

Wahrlich fagich euch: daß die Publicanen/ und gemeine Weiber 
ebe ins Himmelreich kommen / dann ihr, Zvangelum Ma. 
sbei qm 21, Kapitel / 31, Vers. | | 


\ 
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Mbotheilung 
¶Deßs gangen Werceins. 
Wunder / wirdige Bekehrung und glorwurdige 
Marter der Heiligen 


AFR A, 


Martyrin / Und zwenter firnehmſten Fehutz Watronin 
zu Augſpurg. 
Anmerckung der Auchoren/ und Schrifft ⸗Stelleren. 
EL... 
Wunder⸗ wůrdige Bekehrung der H. Ara Marthrin. 
Alrg, ein Koͤnigliche / aber Heydnifche Printzeſfin aus Cyperen / wird ſambt 
ihrer Mütter Hilariaic. ein hohe Mit⸗Burgerin der edelſten Stadt Augſpurg. 
Anderer Abſatz | 
| Afræ offentliches Laſter⸗Leben. 
x ea ca WE AN re 
Die erſte schen ſchwaͤre Chriſten⸗ Verſolgungen. Der H. Narciſſus Bf; 
ſchoff / kommt aus Hiſpanien / als ein Glaubens⸗ Lehrer nach Augſpurg. 
Vicerdter Abſatz. ni 
Afraerfennet durch Narcifh Heil, Beyſpihl / den fie zwar Unzucht halber zu 
| fi aufgenommen / ihren leydigen Seelen» Stand; 
| .. Zunfter Abfas: 0 00 
Die drey Dienſt⸗ Mägd Aftz ; gelangen durch ihrer Frauen Aufmah⸗ 


nung / gleichwie ehemahls zu gleichem Lafter / alfo num zu gleicher Erfandt- 
. muß / und Buß: 
8 Sechſter Abſatz. .⸗ 
Afra, als ein neüe Rahab von Jericho ; ſchũtzet Narciſſum ihren H. Glau⸗ 
bens⸗ Lehrer / wider die Heydniſche Außſpeher. 
so © ‚&ibender Abfag | 
Hilarıa, die Heydniſche Königin / Alræ Mutter / komme durch Rath ihrer 
neu⸗ bekehrten Tochter zudem — Ihre groſſe Demuth / und 
4: gteit. 


BP. Perckite, Frveyter Cheil,; A 2 Achter 
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x auf „abe von Rom 
9 ich in diſer ſchon damahls nit unbe⸗ 


+ reichen Strohm vereinbahren, und 
vweyercley Voͤlckerſchafften entſcheyden; all⸗ 
da ſolle ihr ohnſehlbaht ein anderes, und weit 

Reich , als fie nunverlaffen müffen: 
nemlich, wie Die Stimm außzudeuten war, 
nit zwar ein jrrdiſches diſer Belt, fonder Re- 
gpum Fihi Diediorisiur, das Reich deß 
Sohns ſeiner Liebe: für das zeitliche,das 
ewige, und unzergängliche Reich zu Handen 


Die Ehrsbegierige junge Fuͤrſtin, ent⸗ 
deckte Der Frau Mutter yie wunderliche Bes 
gebnuß, und geheime Offenbahrung : und 
bife, als vorhin aberglaubig ‚ hielte es für 
an Oraculum , oder Außfpruch ‚und höhere 
Zufag ihrer Heydniſchen Affter · Goͤtter· mach⸗ 
ie ſich demnach, ſoicher hohen Gnaden⸗ Zeu- 
gung zu Bolg , in voller Hoffnung alsbald 
hinweg ‚ fame nach lang» 
rigem Umbfchweiff gen Augfpurg : und 


ten Roͤmiſchen Colonsa, oder Haupts 
Stadt ‚ aldan dem Durch die Götter, oder 
techter , ‚durch den Himmel , ihr bedeuten 
Orth bauflächlich nider. 
7. Andere hingegen, halten diſe, fon 
ſten hit unannehmliche Geſchicht, für unbe⸗ 
tt: und wollen behaupten ; Araa ſeye 
mar aus Königlichem Stammen aus Eppes 
gen enifproffen, und der Urſach werde ihr , 
nur als einer Heil Glaubens » Zeugin, 
nder auch als einer gebohrenen Königin, 
geht ein Cron beygemablen : feye aber mi in 
diſer Meer Inſul in Aſien, fonder in Euros 
pa, und zwar zu Augipurg in Allemaooien, 
als wohin fich ihre Vor⸗ Eiteren nach Vers 
un deß Reichs, und aller Güter durch den 
rieg, geflüchtet, zur Welt gebohren , und 
nachgehends Durch fie die Ärgerliche Weiß 
Die Göttin Yenus, oder den unflärigen Höls 
len » Geift Alinodeum mit offentlicher Uns 
gucht jubeehren, in dife , felbiger Zeit noch 
Heydniſche Stadt eingeführet , und außges 
beeitetworden. Obwohlen Adılberuus diſes 


Ulrich , und St. Arc ‚ —* der a 
Berfafferen Deb Lebens feiner ort | 
Heil Patronin außdrucklich meidet: er ha⸗ 


be die vorermehnte Dffenba aus ei-⸗ 
ang dee gu 


nem fceifftlichen Bericht von 


nommen. 
8. Dem ſeye nun, tie ihm wolle: ob 


gleich Augfpurg allein Arrz Wohn » Stadtjer Ei 


oder auch Geburths⸗Orth geweſen: fo ger 2* 


reicht Doch beedes, diſer edlen , und beruͤh 
ten Käpferlichen Freyen Reichs + Stadt zu 
fonders hoher Chr: auch allen Einsund Ans 
toohneren,infonderheit ihres gleichen Frauen⸗ 
Geſchlechts, und etwann nit ungleicher bds 
fer Sitten zu gröfferem Hersends Croft: diſe 
groſſe Koͤnigin, fo zwar anfangs , als ein 
unartiges Venus» Fruͤchtel bey ihr eingeſtan⸗ 
anden: nachmahls aber in dero Schooß 
in ein Chriſtliche Tugend⸗Pflanhen vers 
wandlet: ja, endlich gar in einen Sieg-prans 
genden Marters Palm aufgefchlagen : nun 
als ein Glorwuͤrdige, und Ehren⸗ wertheſie 
Mits Burgerin zu prepfen , als «in grofis 
mächtigfte Hirtimels Sürftin in dero Nothen 
anzufleben, als deß Vaiterlands erfohrene 
utz⸗ Frau fehnlich beehren zukönnen , ale 
ein fo heilsfcheinendes Liecht, und einen fo kla⸗ 
ren Buß⸗ Spiegel jederzeit vor Augen zu has 
ben: durch felbigen erleuchtet ; und nach fels 
bigem zu ernftlicher £cbend + Befferung forte 
wührig aufgemunteret zu werden. Gleich⸗ 


roie ih Syracuſa, Panormo ‚und Catana, Brerierid 
die uralte Staͤdt Dei; Königlichen Eylanosrom, io 
Sicilien rühmen därffen: Die erfie zwar ſo vorFefle 5. 4. 
Zeiten Das Haupt difer Inſul war: Daß fiegabe, 


Die Heil. Zungfrau , und Martyrin Luciat: 
und Die zwey andere , daß fie die Heil, Ag, 
ıba, Cives fuas: als hochtverthefte Mit Bus 
gerinnen, fich Durch leibliche Beymohnung 
einmahl zugefellet zu haben : nun aber ala 
folche tröftlich alfo zu nennen , herklic) zu 
lieben, und inniglich zuverehren einmahl wuͤr⸗ 
dig worden. 


Anderer Abſatz 


-AFRA führet in Augſpurg ein offentliches 


Laſter⸗ Leben. 


9. Anun Hilariadie Cypriſche Fürs 
ſtin, ſich ſambt denen Shrigen, 
det edlen Stadt, und Burger⸗ 

Gemeind zu Augfpurg alſo ein, 

verleibt: betwarbe fie fich gleich anfangs , für 
dero vorhabendes Venus - Dpffer, und außs 
geſteckte Lafter- Aramm einen beftändigen Ans 
fis aufjufchlagen ; verfahe dahero fich mit ei⸗ 
ner betonderen Wohnung, , foneben der ans 
gehenckten Straſſen, biß anjetzo, nach ihr 
‚ver nachmahls fo heiligen Tochter, den Preißs 
und Denck⸗ Nahmen 5. Arrz behaltet: die 
angelockte Buhler deſto bequemer aufjunehs 

RP, Perekmars, Zwepter Theil, 


men, mit guten Mahlzeiten zuhewuͤrthen, zu 
allem Muthrillen anzuführen: und folcher» 
geftalt dem gottlofen Dienft der unflaͤtigen 
After» Görtin , dero fie nach thorrechtem 

ohn und Vorwand, Krafft Heydniſcher 
Pflicht verbunden ‚ in allem 4 haͤßlichſt 
abzumartben nemlich, neben anderen greus 
lichen Haupt » Lafteren , dem fleifchlichen 
WBohls Leben, und adilen Leibs⸗ Lüften, mit 
aller Freyheit zupflgen Zudem End, bes 
Diente fie fich Dreyer Mägven , Nahmens 
Digna, Eunomia , und Eutropia : welche ſie 
eintwederd Es mit ſich geführt , — 
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aan 


Die Dont. umb das Jahe 93. unter Dem gottlofen Kdy« famb 


1772 


an ten , und gleich in erfter IB 
—88 — *— Eye gänslich 
außzneotten Öffters verfucht , werden in den 
Kirchen » A 


Erfier Theil / 3. Abſatz 


Zehen ſchwere ghriſten⸗Verſolgungen. Der Heilige 


Narciflüs Biſchoff / tommt aus Hifpanıen / 
Lehrer nach 


14. Peter den ſchwaͤren Verfolgun⸗ 
⸗ 

gebenive Chriffenchum ir 

urtze 


ichten fürnemlich deren zehen 

mbafftere, nach der Anzahl der gehen Pla⸗ 

n Egpptend,, von weichen in Dem anderen 

Shin Moyfis , genannt Exodi , zu leſen, 

angemercket: Dereneine , gleich jenen , ent’ 
fegliber,, als die andere geweſen. 

* Wlsımd, die Nerontanıfhe, umb das 


rg er 66. welche Domitiu: Nero , Def 


“4 


niſche Käpfer , wider Die Rechtglaubi⸗ 

gen erreget: undin felbiger , neben faft um 
jahlbabrer Menge anderer H. H. Blut: Zeus 
‚ Die zween glorwürdige Heilige Apofiels 
tflen Perrum , und Paulum, jenen zwar, 
als den erſten, und höchften Stadthalter 
Ehrifti auf Erden, feinem heiligften Ober, 
upt, und Söttlichen Meifter zur Wachs 
Iganeinen Creutz / Stammen angehefftet: 
den durch das Schwerdt enthauptet. Difer 


«. graufame Wuͤtterich lieffe zumeilen,fein grim» M 


mige Tyrannep zu allgemeinem Schroͤcken 
r Ehriften nur recht an Tag zugeben, denen 
155* Bekenneren wilder Thier Haͤut, 
und Baͤlg anziehen, in ſolcher Verhuͤhlung 
den heiß⸗ gierigen Hunden vorführen, und Ir 
Dat Preiß geben : von welchen fie dann Fk 
ters biffig angefallen , und in Stuck yerriffen 
wurde 


Getüch, over Papiee,, mit Dash, Dec un 


ihnen 


eiben : alsdann bey nächtlichee 
; ntlichen —— —— 
en Feür⸗ zum leuchten v 

len, und alfo jaͤmmerlich verbrennen, 

19. Die andere, ware die Domitiaoiſche, 


vaaiiche· fer Flavio Domitiano: welcher Neronianz æ· 


vitiz bzres : ber unmenſchliche each» Erb der 
Neronisnifchen Heyden + Wuth 
ward: und fich in Dem Sathanifchen Hoch» 
mutb fo weit verlohren hat , daß er ſich gleich 
Chriſto, Dez Virginis Fılium , men Sohn 


ber Goͤttlichen Mutter, und Zungfrau 
R, P, Perckmars , nn Tpeil, Zu 


Brenn» Geräth angeträndkt, und 
Übesefn vieca roffzgefpinte häls rohen 


moͤchten, und unberveglich mu re 


jugenannt gl 


als ein Glaubens 
Augfpurg. 
Deut; & Dormbinum, Bott feiber, und den 
Dernfcher der Welt zu nennen , auch alfo zu 
eren , läfterlicher XBeiß befohlen ; durch ihne 
iſt erſtens Clecus , der. H. abft,und Marth⸗ 
ver graufamlich hingerichtet: aladanıı der H. 
Apoftel „und geliebte Juͤnget Joannes, der 
Eangelift, in Ei » grauem Alter, “in einen 
Keffel voll füdendes Deis geflürgt tworden : 
obwohl er von diſem durch Gärrliches uns 
der unverfehrt gebliben, 
u — Zune: —* 
underte Jahr: unter dem s gierigen 
Käpfer Ulpio Trajano : weicher ‚da ei in 
dem Chriſten⸗ Blur biß zur Ermüpdung gebas 
bet, endlich in der Wuth wider die Kirchen 
GOttes rn entkraͤfftet, von det Ders 
folgung von felbft abgelaften , frey geftehend : 
er jene denen Ehriften nimmer gemachfen , fels 
bige nach graufamer Schärpffe zu pehnigen, 
foeniger Durch einige Tormenten zubefiegen: - 
ala welche fih vor der graufamften Marten 
nichts förchteten ‚fonder nach folcher fi) auch 
hertzlichſt fehneten, diſe mit beeden Acmben, 
und groͤſter Begierd umbfiengen, Er hat das 
hoͤchſte Kirchens Haupt ‚den H. bft, und 
attprer Clementem „ in ein oͤdes Epland 
en: allda einen ſchwaͤr⸗ gewich ⸗ 
tigen Ancker in tieffen Abgrund deß Meets 
verſencken: wie auch Die Heilige Pabſi Ana« 
cletum , Evariftum , und Alexandrum wegen 
Verthaͤdigung deß Glaubens tödteh: Igoa« 
tium , Den geoffen Bifchoff zu Antiochia,und 
Blut» Zeugen den wilden 


utz aufhencken: Diooyfium von Areopa« 
ita „ jenen berühmten Pbilofophum , oder 
elts Weiſen, welcher aus der entfeßlichen 


infternuß bey der Creutzigung Eheifti, die - 
Sn Deb wahren 
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‚ die eingengmmene Gaͤſt 
ren etwas anderes im Schildt, und haben 


fra m geheimen Dertrauen, und 


t halber bey i kehret: t 
(Dh nit — 


Nar aiſſua 


voller Begerd: wer ſie ſeyen, und w 
fie hiehero lommen? 
28. Narciflus, der H. Biſchoff, aus 


pri⸗ 
be Schwind » Gruben , welche er aus 
Dimmlifcber Abfendung als ein Ehriftlicher 
Hercules zu fAuberen, und mit neuer Chris 
ſten⸗Heerde zubefegen hätte, fienge alfo an 
yon Er feye, fagte er ‚ein Chriftlicher 

ſchoff, und diene dem einigen , wahren, 
a htigen GOTT, welchet Himmelund 

den erſchaffen, für das Heyl der Welt 
von Himmel berabgeftigen , und unier 
Meniheit angenommen : deffen Nahmen 
superfünden , und Die Unwiſſende in der 
Wahrheit zuerleuchten, er nun aus (mn 
Landen ‚und gar von dem Spanifchen Reich 
— — hiehero kommen, Als Arra 
den Chriſtlichen Nahmen gehoͤrt, welches 


ihr alsgemache vorgangen, berlohte fie auf 


einmahl alle gaͤlle Dis, die Haut fienge ihr 
amzu jcbauderen , das Derg zu klopffen/ das 
uldige Gewiſſen tribe ihr die Schams 
the aus dem Angeficht : warffe fich end» 
li in * Demuth dem Heil Mannzu 
ſſen, bekandte mit groſſer Schamhafftig⸗ 
eit, und Reu ihren elenden Suͤnden⸗Stand, 
und ſprach: Ach Ders! ichbin ſolcher Gaͤſi 
unwuͤrdig, Dann ich fihe , daß ihr heilige 
Männer jeyt, ich aber bin von der gangen 
Stadt , gleichroiedas unehrlichfte, alfo Das 
verächtlichfte Weibs » Bild, dahero verzey⸗ 
het mir, Daß ich mich vermeffen hab, euch 
Unjucht halber zu mie zuberuffen : roorauß eis 
nige fcblieffen wollen, Arnı ſeye deß Chriſt⸗ 


liden Nahmens, und Glgubend + Lehr nıt 


gänglich unkündig, folglich ihr laſterhaffter 
Handel vor der ehrbahren Welt deſto aͤrger⸗ 
licher , vor dero eigenen Gewiſſen Defto abs 
fcheulicher ‚und vor dem Angeficht Def hoͤch⸗ 
fien Richters defto läfterlicher , und boßhaffs 


* ser geweſen. 


arcifli 


29. Der H.Narcifus tröftete Die Bereu⸗ 


N h 
fe ‚und fienge an Die unendliche Erbaͤtmyuß 
en" SOttesihr alfo ferness puerflägen, Unfee 


zut Su HERFTESUS Ehri 


iftus habe fich aus den 
hohen Himmel auf diſe Erd herabgelaſſen, 
wicht die Gerechte zu ſuchen, fonder die Süns 
der feelig zumachen: und zu folchem End fo 
zeit fi gedemüthiget: daß er auch in aller 
Greunplichkeit mit denen offenen ‚und ſchwaͤ⸗ 
reſten — —— — umbgan⸗ 
gen, zu unen, 
nen zu Tiſch laden * s 

gereinget, 


—* ie alsdann von 
beer ein ſeht unkeuſche 


’ Magda- 


Sinberin 
lena genannt, wel geichfallsvon abslichem _ fonbet 


wie die heile Mittags: Sonne 


15 

Geblüt , und zu Zeruſalem in bee Hansen 
Stadt wegen ihres verruchten Wandels vers 
fehrept ware, auch unter einer Mabkeit ‚da 
ie vor feinen Fuͤſſen zur Erden ligend ibre 
ußgelaflenheit reumüthig erfennt , alsbald 
zu Önaden aufgenommen, und wider allen 
böfen Machruff der Menſchen dufferft: vers 
thadiget : endlich vor der gangen 
ner groſſen Heiligen gemacht. Ein armeg 
Ehanandifches Witt ⸗Weiblein, da «8 ſich 
der Gemeinfchafft der außerwählten Kindes 
ren GOttes unwuͤrdig, und mehr einem uns 


achtfamen Huͤndlein, als vernünfftigen Crea⸗ 
tur gleich geachtet , mit inniglichfter Begierd, 
gleich ſolchen wenigft der wingigften Bröfes 


lein, vondem Tiſch feiner Gnaden gewürdis 
get zu werden , und felbige auflöfen zu koͤn⸗ 
nen, babe er nichts verſchmaͤhet, fonder ihr 
rer Ditt , nach dero eigenen Willen , und 


tu touwe 7, 


Wunſch gewahret : und ihe einige Tochter ab, ız; 


von dem leydigen Feind, mit deme fie elendig 
bebafftet , vollfommen befreyt. Gegen eis 
nem anderen Ehebrecheriſchen Weib von 
Samaria, habe er ſich nit weniger bey einem 
Bronnen, zu deme fie Waſſer zu ſchoͤpffen 
gangen ‚auch mit Erſtaunung feiner Jünger 
über folche Dertreulichkeit mit Dijem Ge⸗ 
ſchlecht, fehr gütig erwilen : ihro aus feiner 
unendlichen Wiffenfchafft , alle dero auch 
heimlichfte Sünden, und Verbrechen in dee 


ıl, 


Stille geoffenbahret, und fo lang, undtieff Yan. 2 


—* Hertz geredt, biß fie ſich zu ihm bes 
ehre 
Was ihn anbetreffe: daß er ſich zu ihr, 
als einem gemeinen Weib zu kommen ges 
traut : habe ihn die nad Ehrifti Daher ber 
gleitet: welche durch dee Sünder unreinen 
Wandel nichts beflecfet werde : fonder vil⸗ 
mehr Die unreine Hertzen reinige, und —* 
ſein Glory durch deren Bekehrung, und ſei 
Erbaͤrmnuß, deſto ſcheinbahrer, und herrli⸗ 
cher zu machen. Es habe ja der Heyland 
ſelber geduldet, von M»gdslena, Dem vor⸗ 
ernannten ſuͤndhafften Weib, bey ſeinen hei⸗ 
ligſten betaſtet, von dero Thraͤnen 
uͤbergoſſen, und durch ihre aufgeloͤßte Haar 
abgetruͤcknet zu werden: ſintemahlen, gleich⸗ 
mit dero durch⸗ 
tringenden Strahlen, und Glantz, auch die 
ſcheutzlichſte Kott · Lacken und unflaͤtigſte Orth, 
Straͤſſen, oder Winckel ohne dero mindefte 
Bemacklung durch ſtreichet, ſonder vilmehr, 
was unlauter, reiniget, oder aufzehret, als 
ſelber verunreiniget wird: alſo vermoͤge ein 
au boßhaffteſte Gemeinſchafft, oder haͤß⸗ 
lichſter Suͤnden⸗ Wuſt, Die unermeßliche 
Klarkeit GOttes jemahlen zuverduncklen, 
oder jubemackien, Darum ſolle auch fie das 
Himmlijche Gnaden⸗Liecht, welches fie von 
oben herab in aller Voͤlle anſchiene, danck⸗ 
bahr erkennen: als ein hochgebohrne * ſtin 
ihr adeliches Herlommen, Durch Die D: pDnis 
e Thorheit , und durch fo vermerfflichen 
tand ‚la gar Durch gemeines Schand» Le⸗ 
ben nit mehr länger ‚und fo häßtich beflecten; 
das abensheurliche Weeſen einmahl 
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Maul zu ben drey ‚ und vertraut 
ihnen , nit ohne | Beſtaͤtti⸗ 
—658 was waſſen diſe Frembdling, welche 
je eingenommen, nichts wenigers, dann ihr 
res Sinns, und Geliffters ſonder frembde 
und ſehr fromme Ehriftens Prieſter: der eine 
sivar ein groſſer Biſchoff, oder Kirchen⸗ 
relat, Der andere, deifen Diacon „ und 
aplan , beede von den Aufferfien Welt⸗ 
Srängen hiehero kommen feyen : deren fons 
derlich der erſte: Potens in opere, & fermone: 
Mächrig in Worten / und Thaten: ihr 
die Veichtigfeit deß Abgoͤttiſchen Unweeſens, 
und den Greul ihres heil» lofen Wandels, 
ang Mar vor Augen gelegt, mit iebreichefter 
ahnung , und Bitt Die Depbnilche 
horheit abjumwerffen , den unflatigen Ge⸗ 
ften ein End zu machen ‚ feinen Glauben , 
el anzunehmen : fo wurde fie ihrer 
Sünden loß werden, und ju dem längfiens 
zugefagten Reich gelangen ; feve Demnach, 
was fie anbelänge , einmahl gefinnt , hierinn 
ihme beyzufallen,, nit zweifflend, auch fie wer⸗ 
den ihr ungerteennliche Geſellſchafft leiften, 
33: Dife wurden deß Schluffes bald eis 
fagten Dabero behend : he ſeyt unfer 
Srau , und Gebietherin, wie euere unter» 
worffene Dienerinnen : dieweilen wir dann 
euch in dam Wuſt der Schand, und Lajter 
nachgeahmet haben, fo will es fich geziemen , 
daß mir nıt minder euerem Beyſpihl in Abfies 
purs von der Suͤnd Folg leiften : fie ſeye 
ißhero das Haupt geweſen, wo fich diſes 
hinwende, follen Fc aud) die übrige Glieder 
binfehren. Sie fpehiten Doc) anfangs von 
auflen deß Zimmerg ‚beeder Thun, und Laffen 
etwas genauers auß, vermerskten aber , dab 
fie Die Zeit auf den Kinyen in dem Lob GOt⸗ 
te8 zubrachten: giengen Dahero nun insge⸗ 
fombt wiverum hinein. Dader H. Bifhoff 
dann ‚nun auch der fambtlichen Geſellſchafft, 
nochmahl einer feits deren abentheurliche Le⸗ 
bens · Art, die Abſcheulichkeit der Lafter ‚den 
üblen Nachklang fo fürncehmer Stadt, vad 
erfchröckliche legte Gericht, die Peynen der 
Verdammten? anderer feitd , Die fittliche 
Ehrbarkeit, foiedem Menfchen , fonderlic) 
Weiblichen Sefchlechts fonften von Natur 
angebohren: die unentbährliche Nothdurfft 
deß Glaubens, deß Chriſtlichen Tautfs, der 
Lebens/Aenderung: wie auch die Ubermaaß 
deß folgenden Lohns der Außerwaͤhlten, in 
dem Himmliſchen Reich mit ſolchem Nach⸗ 
druck vorgetragen, und die Chriſtliche Glau⸗ 
bens» Lehr biß in die lange Nacht alſo fortge⸗ 
fest: daß fie endlich dardurch gaͤntzlich einges 
nommen , wie länger fie zubörten , je mehr 
Ki ihrem weichen Derken bewegt , in dem 
erſtand, und Gemuͤth erleuchtet , in dem 
Willen, und Begierd angeflammt, und ents 
zündet wurden: Daß, indem fienunibren Er⸗ 
barmungs» würdigen Zuftand klar erfennten, 
anfangs fich hoͤchſtens ſchaͤmten, fo weit von 
SDOTT, und dee Wahrheit abgetrennet , 
und von aller Ehrbarkeit entferner zu fern: 
mit häfftigfter Begierd , fich ehiftens aus fol 
R,P, Perckinais, Zwepser Theil, 
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17 
er Armfecligkeit zu winden, und dem beffes 
ven, nemlıch dem ewigen nachzufol 
.. 34 Entzrifchen ware 
brochen: und der S). Narcillus fie 
mahl an, feine Händ zu feinem 50: 
vollem Vertrauen — alsdann ne⸗ 
ben ſeinem frommen Gefaͤhrten deſſen hoͤchſie 
ee mit Pſalmen, und geiftlichen Ges 
gen zu loben, und zu prepfen: und umb 
fnehmung difer ſo jaͤmmerlich bethörten 
Seelen die gantze Nacht hindurch in fort 
wuͤhrigem wachen und Gebett zunerharten ; 
Denen auch Ara , fambt dero efpihlinnen, 
theils auf Ermahnung deß ‚Heil. Bilchoffs, 
—* aus eigenem Antrib, und wuͤrcklicher 
immlicher Erleuchtung treulich Befellfchafft 
leiſteten, und faſt mit gleichem Eyffer , nit 
obne —* Teoft., ihres Heil, Lehr⸗ 
Vatters freudigft beygeſtimmet. 


gen. 
die Nacht * Be er 
un Blſchoff 


bie ganhe 
Nacht img 
Gebett. 


3. Dann geſchahe es vor auſgehendem dzroſſro 
Tag verwunderlich : daß die brinnende Ker⸗ Wunder/ 
gen ‚ ohne Daß man eß wahrgenommen durch fo darbey 
was heimlichen Gewalt foldhes gefchehe, eing, deſchehen. 


mahls begunte außzufloderen: Arrı eylte 
felbige widerum anzuzünden : vermoͤchte aber 
indem gangen Hauß, wie fie gleich mit ven 
iheigen fich bemühete , kein Büncktein Beurd 
aufzubringen 5 der Geiftlihe Gehülff deß 
Biſchoffs ermahnet fie: fich nit feenerdumb 
ein jerdifches Liecht zu forgen , welches erld⸗ 
ſchen könne, fonderum ein höheres fich zubes 
werben , weiches ewig Baure , und nimmer 
zuvertilgen feye, gleichtoie fie «8 in baͤlde fchen 
werde, Der Heil. Borficher ; in Bermers 
ung , es tolle der allgütige GOTT fein 
geiftliche Lehr mit einem Himmliſchen Wun⸗ 
der bekraͤfftigen, fagte hierauff dife Wort : 
Komme® mein Liecht / vom Himmel 
berab, zeige uns dein Angeficht / fo 
werden wir ſambtlich feelig werden ; 
alsbald ſtige ein heller Glank , gleich der 
Sonnen » Strahlen, und wie ein blisende 
Helle vor dem Donner, von der Höhe herab: 
umbgabe erſtens den H. Mann, erfüllte zus 
mahlen das gantze Gemach, als ftunde alleg 
in vollem Brand , und vergienge nimmer , 
biß die Morgen Nöthe angebrochen ; Als er 
dann fein Gebett vollendet , heiffet er fie hme 
nachzuſprechen: fagten alfo zugleich mit ihme, 
Amen : Da verlohre fich ver Dimmlifche 
lang alsgemachs wider. Arza, in Exfes 
bung fo groffen Wunders, möchte fich ſchier 
nicht mehr faſſen, fiele ſambt ihren Mägden 
in Forcht und Zitteren dem Heiligen zu Fuͤſ⸗ 
fen , mit demuͤthigſter Anflehung , ihnen, 
als dem Abgrund der Gottlofigkeit „ bep feis 
nem GOTT, und Heyland, Gnad und Er⸗ 
baͤrmnuß zuerbitten, 

36. Vermuthlich wirdder H. Biſchoff, 
auf der Arne weitere Anfrag, um den Urhe⸗ 
ber,und Bedeutnuß diſes ſeltſamen Liechts die 
Antwort haben erfolgen laſſen; diſes ſeye kein 
jewifches, ſonder ein uͤbernatuͤrliches, und 
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Himmlifches ÖnadensLıecht : welchegä Parre Xacobi 
luminum : von dem Datter der Kiechter v, ı>. 


herkomme : ja Chriſtus felber , unfer GOtt, 
c und 
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ſiens zu ſehen, als Durch feinen Unterricht, 
fambt den ihrigen in endliche Kenniſchafft deß 
fiheren Weegs ihres Heyls zugelangen : mit 
demürhigfter Bitt: fie Unwuͤrdige nit zuvers 
chmaͤhen, fonder mit feiner Gegenwarth 
äldeft fombtlich zuerfreuen, Der H. Dat 
ter gleichfalls voller Freuden, wegen ſo be⸗ 
glückten Anfangs , feiner Apoftoliichen Abs 
fändung , lobte GOTT in dem hohen Him⸗ 
mel , fagend : Gebenedeyt feye der HErr 
mein HOLT, der feinen Diener zum Heyl 
der Seelen in diſe Stadt gefandt hat : und 
gibt aljobald die Zufag von ſich, von Hertzen 
gernin allem zuwillfahren ; macht fich als⸗ 
dann bey duncklem Abend ohne Saumnuß 
auf: und geht in Begleitung Arrz in der 
Stil dahin , wohin ihme kurtz hernach auch 
fein Caplan, und die drey Mägd gefolgt 
feyn, Allda hatten Dionylius, Ark Mufs 
ters Druder , und Afer „ auch Teiblicher 
Bruder ihresverftorbenen Vatters, dei Koͤ⸗ 
higs in Cyperen, neben Hlatia, feiner bereits 
erwarthet. Als er nun dahin kommen: wa⸗ 
re allerfeits übergrofle Freud , innerliche Ans 
Dacht ‚und Reumuth: fürnemlich aber warfe 
fefib Hılaria, die alte Königliche Mutter, 
bey erftem Eintritt in das Hauß, bor dem 
H. Mann aufdie Knye zur Erden nider, um» 
faffete feine heilige Fuͤß mit beeden Haͤnden, 
und ſagte mit tieffeſter Demuth: Ich bitte 
dich, O Mann GOites! erbaeme dic) über 
mic) arme Sünderin, und erlange mir Die 
Gnad, daß ich von meinen vilen Sünden ge 
feiniget werde a J 
44. So wohl die Lebens⸗ Geſchicht, als 
Die beſondere Tags Zeiten der Benedictiner⸗ 
Drdend Geiſtlichen, deß Cloſters der HH, 
Uparrıcı und Arrz in Augſpurg, ſetzen von 
bifer groffen Mutter Arrs , ihrer H. Schutz⸗ 
Patronin außdrucklich dife merckwuͤrdige 
Wort: Hilaria ad pedes Epilcopi per tres ho⸗ 
tas ſopplex jacuit : Hilaria ſeye dem H. Bir 
ſchoff bey erfter Ankunfft in dero Behaufung, 
demuͤthig zu Fuͤſſen gefallen , und feye drey 
gange Stund vor ihme auf den Knyen zur 
Erden ligend , in ſolcher Bitt reumürhigft 
verharret: welches faum von einer.anderen 
Suͤnderin, und Büfferin zu lefen. Narcilſus 
erfreuete ſich fehe Über Die groſſe Bußfertigs 
Feit diſer hochgebohrenen Marron,, und fprach 
ihe zum Troſt: O mulier magna eft fides tua 
Groß ı und feelig ift © Weib ) dein 
Glaub! Diemweilendu che, und bevor du das 
Wort dee Wahrheit höreteft , ſchon die 
Wahrheit felber , obwohlen dife von mans 
chenauch Durch das Wort ſchwaͤrlich erfens 
net wird, allbereit in Deinem Hertzen tieff ger 
gründet hatteft; und weilen er aus fo grofler 
Verdemuͤthigung, , und über alle maſſen ins 
ftändige Bitt, anderes nichts fchlieffen kon⸗ 
nen: al8,daß Dife Sünderin zur wahrhafften 
Belehrung aus gantzem Hertzen geneigt ‚zu 
mahlen auch dero Anverwandten zu aller 
Bußfertigkeit bereit jtehen : legt er in lich» 
teicheiter Gcmahnung , dee ganzen Ders 


fammlung , nach der alten, Kirchen Satzun⸗ 


21 
gen ein fibenstägige Zaften auf: indeffen wol ⸗ 
le er ihnen die Geheimnuſſen deß Glaubens 
erklaͤren, und in Ehrifilicher Tugend unters 
weiſen: alsdann den achten Tag zudem Heil, 
Tauff ſchreitten, mit gänglicher Verſiche⸗ 
zung: Daß fie mittelſt diſeß Heyl⸗ Waſſers 
von allen ihren Suͤnden, ob fie ſchon tie 


Purpur toih bemackelt wären, augenblich Ifaieıv.ıt: 


lich volllommen abgewafchen ‚ weiſſer dann 
der Schnee werden: und durch ſolche geiftlis 
che Wider, Geburth , gleich den jetzt⸗ gebohrs 
nen Kinderlein, von aller Befleckung, und 
Unfauberkeit , zu einer gang neuen; ja, Eng⸗ 
liſchen Reinigkeit, und Unfchuld gelangen 
wurden ; folten Dahero ſich in währender Dis 
fer Kirchen» Buß; Zeit zu fo hohem Glaus 
bens⸗ Werck noch mehrere bereiten ‚. ihre 
ſchwaͤre Sünden ferner bereuen , und umb 
wuͤrdige Empfahung difes hothwendigen Sa⸗ 
craments GOtt flehentlich anruffen. 


1, Petri 2, 
v. 2 


45. Endlich richtete fidd Hilaria „ -AufHilaria er⸗ 
tröftliches Zureden Narciih von der Erden s’biet Nar- 


auf: fette ſich zu dem H. Vatter hin , und 
erzchlet ihm, auf deſſen Begehren nad) ver 
Lange, offenherkig , und wehemüth , ihr 
abentheutliche Lebens + Art , fo fie bißhero uns 
wilfend geführt , mit folgenden ABorten : 
Meine Deydılfche Eiteren ‚fagte fie, waren 
von fürnehmen Gefcblecht aus Epperen, einer 
Meer /Inſul gebuͤrthig, unddienten felbiget 
Lands» Bdltin Venus , nach altem Gebzauc) 
deß gansen Königreichs ; welcher Hehden⸗ 
Dienft indem beftcher: daß man in Darge 
bung feines Leibs, durch alle erdencklicye 
Gaͤllheit den Wucher treiben: und fan ers 
nannte Goͤttin anderit nit geehret twerden, als 
durch ſolche Seelen unferes Grauen + Ge⸗ 
ſchlechts, fo ver Unzucht pflegen ; mit folchem 
Goͤtzen⸗ Dienji kamen fie von dannen hiehero 
in dife Stadt, und führten ihn allda am ers 

enein; dahero habe ich nach deren Vor⸗ 

ihl, nit weniger auch mich hierzu verſtehen 
müffen : bin in demfelben gleich von erften 
Jahren anerzohen worden , und darinn biß 
anjeo beftänig verharret, Zu gleicher Nach⸗ 
folg habe ich nachmahls auch meine Tochter 
Arram Difee Göttin zugeeignet, fie zu dero 
oberften Bögen: Priefierin verordnet ‚undzu 
dem End ihr ein eigenes, und gemeines Hauß 
verfchaffen, allda dero Dienſi in ungüchtigen. 
Werifen deflofteper abwarthen zu Fönnen: 
ber ficheren Zuverficht : Daß mic Die Venus, 
gleichwie ung die Goͤtzen⸗Pfaffen faͤlſchlich 
vorgeben, hierum Defto geneigter, und gna⸗ 
diger ſeyn wurde, je mehr fie diſer Goͤttin, 
und ihro ſelber unziemliche Liebhaber gewin⸗ 
nen wurde. Aus welcher Erzehlung einige 
nit ungruͤndlich ſchlieſſen wollen: wann doch 
die Red Hilariz in diſen Worten alſo geſtellet 
geweſen: es ſeyen zwar der Arrz Vor⸗ Elte⸗ 
ren aus ber mittel. ländifchen Meer · Inſul Cp⸗ 
peren gebuͤrthig, und derſelben herrſchende 
König geweſen: Arra aber, wie auch ihr 
Mutter Hılarıa nit alldort ‚fonder allhier zu 
—* —* Fr von welchem 

11) chen, 


<ıllo ihrke⸗ 


beng » Urt. 
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". 46. As Ber. H, Biſchoff don fo entſetzli⸗ 
chem Greul erzehlen hörte : ſtunden ihm die 
Haar gleichfamgen Berg, ſchlagte feine Au⸗ 
gen gegen Himmel, herglich ſeufftzend, und 
bitterlich weinend : fagte alsdann zu feinem 
Caplan: Stehe auf Bruder, laſſe ung traus 
ren ‚und Hagen über Den leydigen Betrug der 
Höllen , und erbärmliche Bethoͤrung der 
Heyden: undden HErren inftändig bitteh: 


Bom,s,20. Uc, ubi abundavit delidum, (uperabunder 


& gratia: Daß / wo die Sind ſo greulich 
überband genommen / er allda fein 
Gnad in defko reichlicher Maaß über 
diſe fo übel bethoͤrte / nun aber fo heilig 
geſinnte Hertzen wolle berab kommen 
lailen. Endlich fprach er zuder Verſamm⸗ 
lung: fallet mit mir auf die Knye liebfte See⸗ 
len, erhebt Herb , Mund , und Augen gegen 
Dimmel , und berveinet euere Blindheit, mit 
telcher euch Die lugenhaffte Gösen » Diener 
fo elendig an sund umbgeführet : dann die 
Venus , melche fie euch als eine über, jrrdiſche 
Göttin vorgemahlen , it nichts wenigers als 
ein Goͤttliche Mits Dersicherin , oder feelige 
Mit» Burgerin deß Dimmbichen Reiche : 
fonder , gleichwie fie in dem Leben ein gaͤiles 
Luder gerefen : aljo ift fie anjego nad) dem 
Todt, megen ihrer Lafter , gü’einem ſtincken⸗ 
den Höllens Brand worden. Noch minder 
Fan Die ſchaͤndliche Weiß, in öffentlicher Uns 

cht zuleben , welches fie euch gottloß einges 
hroder,und ihr biß anherojalfo getriben habt, 
ein Dienft der Göttin feyn, oder genennt wer⸗ 
ben: Dann, was wider Die Natur, und alle 
Ehrbarkeitlaufft , iftia für fein Lob » wuͤrdi⸗ 
ges Werck, minder für feinen heiligen GOt⸗ 
tes » Dienft, oder Beehrung der Götter zu 
halten: fonder vilmehr als die allergreulichſte 


Laͤſtetrung, und Bophät,  gleichwie eu 
Schands Leben war, zuperwerfien,, und äufs 
ferjt zuverabfcheuen, 


47. Welches die —— Geſellſdafft 
zu noch groͤſſerer Reu ihres ſuͤndhafften Wan⸗ 
dels, und zu faſt untroͤſtlichem Leyd ⸗ Weeſen 
bewegt, zumahlen Deren gefaßten Schluß 
unumbftoßliß beveftigt, ehender Den bitterfteti 
Tod außzufiehen, als von felbigem zu der 
ſchaͤndlichen Abadtterey rider zu fehren;alio, 
daß Dazumahlen über fothane ernftliche Buß 
nit nur eines Suͤnders, fonder , einer gans 
ken Abgöttijchen Hauß / Gemeind ‚ja, eines 
gefambten Königlihen Heydniſchen Ges 
chlechts, unter den feeligen Seifteren in dem 
Himmel , ein unjäglich groffee Jubel, un® zur, 15,5, 
—* wird entſtanden ſeyn; die hartnaͤckige 
uͤnder aber, wie auch alle erkalte Welt⸗ 

Chriſten, zuihrer groͤſten Verſchaͤmung, je 

nes zu hören haben : Regioa Auftri, ſutget zggeh, 12, 
in Judiciö, cum viris genetationis hujus, &y, 4,,« 
condemnabit illos: quia venit & Anıbus tet- ze, ı.r, 
tz, audire (apientiam Salomonis: quia pam z,,@ 5, 
nitentiam egerunt. Daß nemlich die Boͤ⸗ 

nigin von Mlittag auftretten werbe zu 
Gericht / mit den Männeren difeo Ger» 
feblechts, und fie verdbaimmen werde: 

indem fie kommen / von der Welt End 

zu hören die Weißheit Salomonis: un 

weilen fiehach ſolcher Anbörung : 0b» 

wohlen ein gecröntes Hatıpt: jedoch in hoͤch⸗ 

fiee Wiverträchtigkeit , und Demuth , fo 
Wunder⸗groſſe Buß gerürcee bat: 

hingegen, ald Rechtglaubige , und erleuchte 
Ehrifteh , inihren ſchwaͤten Sünden , und 
— Lauigkeit unbußfertig verhar⸗ 

ret ſeyn. 


— 


Achter Abſatz. 


Afræ Geſellſchafft ſehen den ſauberen Abgott / dem ſie 
gedient / den leydigen Teuffel leibhafftig in haͤßlichſter Geſtalt: 
deß H. Narciſſi Wort⸗Steitt mit demſelben. 


Der Teufel 48. E: wolte die hoͤchſte Güte GOi⸗ 


tes, Arram, ſein zukuͤnfftige 
treue Bekennerin, * dero 
buͤſſenden Geſellſchafft, noch 
eines anderen augenſcheinlichen Wunders 


Ibe alt ihr Vertrauen, und geſetzt: fie 
sah in dem Ehriftlichen EA noch ve⸗ 


dep Abgöitifchen Heydenthums fo woht ‚als 
die Wahrheit ſeines H. Glaubens noch kraͤff⸗ 


tiger zubeflättigen. Dahao , als fie bey 


nächtlichee Weil alle beyfammen ; und mit 
Narcıtlo in innbrünftigem Gebett begriffen 
waren: da erſchiene, und fchlicye einsmahls 
der leydige Teuffel in erſchroͤcklicher Geſtalt 
einer Egyptiſchen Mohrin, ſo ſchwaͤttzer 
dann ein Raab, gantz nackend, und vom 
Haupt biß zu den Fuͤſſen mit häßtichitem 
Außſatz, Eprerichem Gruͤnd, und Rauden 
uͤberjohen, naͤchſt der Beth⸗Laden berfür, 
und ſtellte ſich ihnen offentlich unter Augen; 
Arra ſambt den Anweeſenden erſtarreten faſt 
vor Forcht Über Die entſetzliche Larven; Det 

‚ Narciffüs aber berwaffnete alsbald ſich und 
eine geiftliche Lehr» Kinder mit dem H. Creutz⸗ 
Zeichen, uhd fagteihnenin Der Stille: das 
feye jene außbündige Abgoͤttin, welchefie in 
den Venus- Bilderen bißhero geehtet: fprad) 
Ihnen zugleich Ders und Muth zu, a 
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denenſelben nichts or würdig, oder wohl 


' 


föcchten , fonder Nandhafft an GOTT zu 
halten , fo werde ihnen nit das mindefte Uns 


gemach wiberfahren ; . 


9. Solche Schmach möchte der Feufl 
nit länger gedulden , fonder fienge an gleich eis 
nem verwdten Ochſen zu brüllen, und mit 


‘ erfchröcklichem Geheul in diſe Klag⸗ Wort 


außzubrechen ; Narciffe, O H. Bifchoff ; 
road haft du mit mir zuthun, was gehen Dich 
Dife meine Maͤgd an, welche fich meinem 
Dienfl —** ergeben, deßwegen mic ei⸗ 
gen zugehoͤhten, und keines anderen ſeyn / 
oder werden können? dein GOTT will ja 
nur ceine Seelen , und reine Leiber haben: 
dife gegenwaͤrthige aber feynd an Seel, und 
Leib voller Unreinigkeit ; und drgerlicher 
Sünden, Madel , Dannenhero fan er an 


gefälliges finden; pfleg Dann ich jemahlen mich 
anein Drih einzutringen , da man keuſch, und 
ehrbaht lebet? finde ich wohl irgendwo Raum, 
oder Platz, wo der Geiſt der Reinigkeit, und 
Unſchuld wohnet? warum kommeſt dann du 
anein ſolches Orth, da die Seelen verunrei⸗ 
net, und dig Leiber beflechet feyn? Dih mas 
te der Eingang der höllifchen Klag def leydi⸗ 
gen Feindo, wider Narcıllam , Daß er ihnen 
den feiſten Raub, wordurch fo manche See⸗ 
len bifibero in fein Netz gerathen, nun zumah⸗ 
len entziehen daͤrffte? 
fo, Aber ver Mann GOttes, machte 
den hochmüthigen Geift , ſambt deffen unver; 
mögendenSchwachheit dermaſſen zu Schan⸗ 
den: daß er auch die hoͤchſte Geheimnuß uns 
ſerer Exlöfung ‚Durch Goͤttliche Krafft dahin 
gen, vor ſeiner, kurtz vorhero ſo ge⸗ 
ven Diener⸗Schaar, wider feinen Willen 
offentlich außſagen, und, wie folgt bekennen 
müffen. Nachdem er ihn durch den Wahr 
men GOttes befchmworen: redete er ihn mit 
ernfihafiten Worten alfo an; Ich gebierhe 
dir durch den unfterblichen BHTT, du uns 
reiner Geift, daß du mie aufalles wahrhafft 
antworteſi, was ich nun dich fragen werde ? 
Sage dahero O vermalebepter Geiſt, hier 
erfiins an: weißt bu ‚daß unfer HEn JE⸗ 
Sus Chriſtus von Nazareth, nachdem er 
erfteng gefangen , graufamlich gegeißelt, in 
ein Angeficht verfpeyet ; mit Dörameren 
chmäblich gecroͤnet, verlachet , verhöhnet , 
gefeffelt , mit Gallen, und Eſſig getränckt, 
ans Creutz gehäfftet , an demfelben geftorben, 
idee darvon abgenommen ‚ und begraben 
ward, nachmahls den dritten Tag widerum 
von Todten auferfianden ſeye? weit du diſes, 
daß ſolches gefchehen ift ? 
er Teuffel antroortete heulend: ich weiß 
es allzuwohl, und münfchtees nit zu wiſſen: 
dann in der Stund, da er gecreußiget wor⸗ 
den, iſt unſer Fuͤrſt vor ſeinem Angeſicht ge⸗ 
flöhen, und hat ſich indem Tempel GOttes 


Math, 3, verborgen: als aber der Vorhang veb Tems 


y..s. 


pels in zwey Stuck vonoben biß unten zerriſ⸗ 
je: förchtete er fich, dieweilen er deſſen Kraft, 
der ihn verfolgte, und nehmen wolt, 
weder erdulden, noch derſelben widerſtehen 


Erſter Than] 8. Abſate 


er zu. 
Der H. Narciſſu⸗ 
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kunte: da riſſen auch die hatte Selfer Y 
ten, die en —— 
auf heilige Männer, welche alles diſes geſe⸗ 
ben haben, da unfer Fuͤrſt von dem Gecreu⸗ 
tzigten gefangen, und mit feurigen Ketten ge⸗ 
tet © —** — * 

Der Heil: Nerciſſus fragte: wie heiſſel 
—* * Nahmen euer Gürft der Fin⸗ 

uß?. - BE 

Der Geift anttoortet in fremder Sprach ; 
— — wird , ein a 


6. er 

De H. weiters : 
mie mas hatunk Son Sehen 
bap er foyl aoen mußte? 
| Die ift fagte: er habe niemabi geſuͤn⸗ 


Narciffus ſprach: wann er nichts geſſin⸗ 
—* bat, warum ward er dann fo grauſam 
: Der Teuflel anftoortet : Er ee 
vo } — für unfere, und der Belt 
en 2 
a fagte der H. Bifchoff : aus deinem 
eigenen Mund eichteft , und verdammeft dich 
felber du falfcher Geil; teilen du dann weiſt, 
da mein HErr — Chriſtus nit 
ſeiner, ſonder fuͤr unſere Suͤnden getoͤdtet 
worden, ſo laſſe ab von diſen Welberen: 
dann er auch fuͤr ſie gelitten hat, als die an 
ihne glauben, und zu feiner Gnad, und Er’ 
bärmnuß fein Zuflucht fuchen. 
‚Der Sathan widerſetzte: Es lehret aber 
duch das Gefag ‚und gebiethet Daß niemand 


dem anderen Das Seinige nehmenfoll ; ins Exadi ad, 


bem du nun ein ſo epfriger , und Heil. Mann 
ſeyn willſt, warum laßt du mir dann mein 
Sad nit im Beiden fliehen? warum entäufs 
ferft du Pr * Seelen die ich laͤngſlens ge» 
wonnen 
Narciflus ſprach in vollem Eyffer: Du 
grundlofer Boͤßwicht! du Dieb, du Mörs 
der ! du vermaledepter von Anfang der Weit! 
nehme ich Dann die Das deinige,, oder nehme 
ich vilmehr das jenige ‚welches du durch hoͤlli⸗ 
ſchen Betrug von dem ewigen GOTT abges 
Öndert, und die angemaſſet haft? eben das 
m halte ich Dich für einen Dieb, und ſtelle 
dem Erſchaffer fein von anfangs zufländige 


er Feuffgte: inch doch auch 
er Teuffel fagte: bin duch ſein 
Gefchöpff ‚fo ftelle auch mich feinem Schöpf 


ſprach: du haft ja ſel⸗ 
ber befennt, daß Cheiftus für die Sünd der 
Menſchen gelitten habe ; wann er mn fo wohl 
für Der verdammten Geifter Boßheit gelits 
ten hätte, als er für der Menfchen Sünden 
gelitten hat , fo wolte ich dich bey deinem 
Schöffer leicht wider zu Gnaden bringen; 
nun aber bierveilener alfo gelitten hat für der 
Welt Sünd , deßer den Fürften der Finfters 
nuß ‚euren oberften Gebiether gefangen neh⸗ 
me, fo m dich hin zu deinem Fürften. 
sı. 0 


ch difem , lieffe ſich der Sachan Bunbers 
etwas nähere mit dem Bifchoff —“ an 2. 
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Erfter Theil / 9. Abfag. 


vorzuſetzen: als erkiſete er hierzu Dionyfium, 
Araa nahen Anverwandten: unterroife ihn 
zudem End indem Lehr Ambt, eines Vor⸗ 
ſtehers, wie auch in Den Gzremonien, und 
. Chrifllichen Gebräuchen : mephete hernach 
ecftens diſen hochgebohrnen Cypriſchen Fürs 
ſten, als unter den Neuglaubigen den Wuͤr⸗ 
digſten, zu einem Prieſter GOttes, und er⸗ 
ſten Biſchoff der Kirchen von Augfpurg : vers 
wandelt alddann das Hauß Hılariz, in ein 
Chriftliches Bett und GOtts⸗Hauß: und 
hete Daffelbe unter gewohnlichem Ges 
präng, unter den Nahmen der H. H. Apofts 
len Philippi, und Jacobi: Laurenuus Surius 
ſchreibt: zu unferes HErzen Salvatoris ‚oder 
Seeligmachers , und feiner heiligfien Mut, 
ke MARIE Ehren, jueiner Chriftens Kir» 
chen: welche nad) der Zeit ven Nahmen von 
dem groifen H. Biſchoff Martino befommen. 


u Rom hatte die alte Hepdenfchafft eis 
nen Tempel , Pantbeoa genannt , zu der Ehe 
aller Götter, oder ‚ rechter zu reden , aller 
Teuffel , in die Runde gebauet : welchen 
nachmahls, der H. Bonifacius , deß Wahr 
mens, vierdter Römifcher Stadthalter Chris 
fti, ehemahls ein Seifllicher Sohn deß Hei⸗ 
ligen Ertz⸗ Vatters Benedict: „ und edelfte 
Zierd deſſen gefeegneten Ordens , in eine 
Ehriftliche Kiechen zu Ehren der ewigen 
Jungfrauen MARIE, und aller HH.Mars 
tprereingeroephet. Gabriel Bucelinus ın Meuo- 
Mai, Alſo hat der Seil. Bifchoff 

stciflus, Hilarie Wohn Hauß, als gleich⸗ 
fam ein anderes Pauchcon , oder gemeinen 
Sig aller Haupti Lafter ‚und deren Urheber, 
der leydigen Teuffel , aus einem Schwein⸗ 
Stall zu einem Altar GOttes die Schwind⸗ 


27 
Gruben zu einem jndifchen Paradehß, dife 

Venus Tempel, zueiner Chriſtlichen Kirchen, 
.- — Hauß der Goͤitlichen Liebe ge⸗ 


62. Der H. Notciſſus, nachdem er ſol⸗ 
hergeftalten ver Augfpurgifchen Kiechen, ald a ung 
dero Preißs mürdigfte Apoftel, und Glau⸗kehrt in Hi⸗ 
bends Lehrer veften Grund gelegt, und altefPanien zw 
Ding, was GOttes ift, beftend angeordnet 
hatte: ermahnte er letztens nochmahlen jelbis 
ge glaubige Gemeind, von melcher er mit 
dem H. Pauio wahrhafft hätte fagen können : 
Gaudium meum,, & corona mea: daß felbigerbilipp, 4 
ihme in demLeben zu uͤberſchwenglicher Freind, | 
und Troſt, anjego aber inder Glory, zu eis 
ner herzlichen Ehren Eron worden,zu Chriſt⸗ 
licher Stanphafftigfeit im Glauben, fonders 
lich Dio; yüum , den erften Vorſteher, zu 
tapfferer Zortfegung deß angelegten Baus: 
nimmt alsvann nach vollbrachten neun Mos 
nathen den endlichen Abſchied von feiner 
Heerde , gibt ihnenden Bilchöfflichen See⸗ 
gen, und reyſet mit groſſem Weheklagen feis 
nee lieben Schaͤflein widerum in Hiſpanien 
nach Gerunda, in ſein Vatterland, alla ſei⸗ 
nen Lauff zuvollenden: welchen ein beſonderer 
Abſatz deß anderen Theils außfuͤhrlich vor⸗ 
ſtellen ſoll. 

63. Hier laßt ſich nun billich auftuffen: pfam, 76; 
Hæc mutatio dexterz Excelli: diſe Wunder, ;z 
wuͤrdige, und Troft » volle Veraͤnderung, 
und Belehrung Arr z.feye eine Kunft- Werck 
der Allmächtigen Dand deß Allerhöchfien. 

Ponkilaria aber möchte recht gefagt werden: 

Sapiens mulier zdificat domum fuum diſe Prev,ıs. 13 
weifeKönigin habe fo wohl ihr Wohn⸗Statt, 

als durch Die Buß ihr Seel zu einem Hauß, 

und Tempel GOttes geheiliget. 


Zehender Abſatz. 


Sittliche Lehr Puncten 


uͤber die wunderſame Be⸗ 


fehrung der Heiligen AFRA : tem : dero 
hohe Tugenden. 


64, | Us dem bißhero eingeführten 
—2 Verlauff deß ſuͤndhafftẽ Wan⸗ 
Dei ineiner , dels, und erfolgter Belehrung 
böfen Ge⸗ difer Anfangs fo Süns 


meiab der derin, nachmahis aber fo glorrürdigen Buͤſ⸗ 
mögt. ferin , werden ferners nachgefeßte Lehr ⸗ Punc⸗ 
ten für jeden Stand nuglich angemerckt. 
ımd, Es habe Amz , der von gäiler 
Liebe gang bezauberten Venus Kochter ‚und 
fo häßlich beihoͤrten Heydin , dag rugendliche 
- Erempel ‚und jcheinbahre Vorſpihl deß ſehr 
frommen, und H. Biſchofſs Natciſſi, als 
ein mächtiger Gegen Satz am allererften die 
verbiendte Gemuͤths⸗ Augen eröffnet. Eben 
dergleichen bezeugt auch der weiſe Mann von 
fich jeiber mit difen Worten: Quod cum vi« 
diflem, polui in curic neo. & excmpld 
RP, Percknars , Zwepter Theil, 


didici difeiplinam : Da ich diß (nemlich, DaB ,,,y, 24; 
ſchoͤne Bepfpihl) ſabe / nahme iche zu, ;,, 
Zertzen / und fehauer / und nahm ein 

Lehr darauß. Sihe hiervon den vierdten | 
Abſatz * * — 

65. Zum anderen : ſeye fie aus Anhoͤ⸗ gea 
rung feiner Ehriftlichen Lehr» Predig, und 2.“ 
geiftlichen Ermahnung zu volllommener Er⸗SOtteg. 
kandtnuß ihres elendigen , ihr aber zuvor uns 
betouften Seelens Stands gelangt ; worauß 
dann ferners erhellet ımd , die hohe Nutz⸗ 
barkeit, und übergroffe Krafft deß Worte 
GOites: wie hoc) * achten, und mit 
was nachdrucklichem Ber deifen Anhörung 
jedem Sorg ⸗ lofen Welt» Menfchen , ſon⸗ 
derlich denen Günderen einzurathen : Dife 

auch mit Gewalt, oder Fortel felbigem zuzu⸗ 
—Da fuͤhren: 





image 
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Erfier Theil / 10. Abſatz. 


Erluftigungen mit ſtreugem Abbruch <die uns 
gezaͤumte Neigungen, und böfe Thaten ‚mit 
bigigfter Liebe GOttes vermechfelt : endlich 
ihre manigfältige Verbrechen und Miffethas 
ten gar mit cigenem Blut abgewaſchen. Und 
difes zwar rarhfamer , und rechter noch auf 
der Welt, und in diſem Peben , als in der uns 
veränderlichen ‚Und immerroährenden Ewig / 


29 
fit: ba Die 
e I Ko Straff + une 


ti Quantüm fe glorificavit , &in deli» 
ciis fuit, tantum date illi tormenfum & lu« 
Rum: Wie vilfie ſich herrlich gemacht, 
imdin Lüften geflanden / ſo vil Ouaal 
und Leyd thut ihr art, 


Wie vil Freud / fo vil Leyd 
Wie das Schertzen / ſo vil Schmertzen. 


Lebhaffeer , 68. Zum fuͤnfften: ihr lebhafftet Glau⸗ 
Siauben. ben. Was Die Heppnifche Bögen » Pfaffen, 
gelaugnet, und vie gange Stadt Durchauß 
verworfen: Das hat fie veft geglaubt, und 
ihren Glauben durch den allerſchmertzlichſten 
Adarci 9, Todibejeugt. Credo Domine : adjuva in- 
44, 


eredulitarem meam : feufftgete , gleichwie vor 


Zeiten jener betrübte Vatter deß mit dem 
digen Zeind behafften Sohns: alfodam 
aud) Arra das mit fiben Teufflen befeffene 
Venus - Kind : Ich glaube O Ere! 
beiffe meinem Unglauben : nit ungleich 
dem wachfenden Mond : welcher fich gegen 
ber Sonnen wendet, mit der Beyſchrifft 


Da plenum cernere Jumen! 
Gibe H Henn! zu fehen gantz / 
Deß wahren Glaubens volfen Glantz. 


‚Auf fo veſten Glauben, folgteein gang ſehn⸗ 
liche Hoffnung, auf Die ——— 38 
muß GHOttes ; diſer guͤtigſte Vatter werde 


Sehuun 


De — m * und ee 
ndlungen i verzeyhen, und ſie zu 
Gnaden —— —* 


69. Ihr wunderwuͤrdige 
— * ben Fuͤſſen Nar- 
eilli : dann vor Der yon aufmerckſamen 
—— — 

4 
lich hat ſagen wollen; 


Non ſum, qui fueram. Ovidius Zib, 3, Trißl. 
Ich bin nie mehr / die ich war: 
Bon der gailen Börken Schaar, 
Ehemahls ein Mond» füchtiges Weib; nun aber , da ich mich gu ber wahren Sonne 
getvendet,, und Durch Ehriftliche Buß zu meinem Deyland belehret. 
Converfa lucidior ! 


Da ich weine / heller fcheine: 
Da ich beichte / reiner leuchte, 


Gal,2. 20. 


Dewuſh _ 70. Zumfibenden: vom ihrer allertieffes 
und Nider/ fler Demurh, ift bereitd Num, 28. und N.3 5. 
trächriakeit Anregung gefchehen. Sie ware bey den Fuͤſ⸗ 
fenihres H. Lehr» Vatters zur Erden ligend 
jenemoffenen , aber gang zerknirſchten Suͤn⸗ 
der im Tempel gleich worden: toelcher fich nit 
getraut hat, feine Augen zu GOtt in Hims 
mel zuerheben , fonder zu unterft in Demfelben 
Zuc, 18, 13. bingeftellt,, feuffgend : Deus propitius efto 
mihı peccatoris GOTT fepe mir Suͤn⸗ 
der gnädig. WWasgeftalten Hilaria , Die 
Königliche Mutter drey gange Stund lang 


4 


h # ieunque humiliaverit fe, ficut parvolus ifte, 
zn "he eft in regoo calorum 4 . ſich 
ſelbſt verdemüthiget / wie diß kleine 
Bind / und wie diſe demuͤthige Suͤnderin: 


Vivo ego,jamnonego: vivit verd in me Chriftus, | Tb lebe taber anjetzo nit mehr 
ich  fonder Chriſtus / mein Göttlicher Bräutigam , leber in mir. 


bey deſſen Füffen fich aufgehalten ‚ fihe Num. 
43. und Num. 44, von Nidertraͤchtigkeit ih⸗ 
rer Kleydung, fibe Num, 58, 

Dem Mond unter denen Sternen, obs 
mohlunter den ‘Planeten dem kleinſten: und 
Arrz unterdenen Gerechten, obfchon unter 
bifen der mindeſten, als einer neu⸗ angehene 
den Büfferin : dieweilen fich jener an Dem 
——* durch feinen anerſchaffenen 

auff: diſe, in der H. Kirchen, durch die 
Chriſtliche Demuth, am tieffeſten zur Erden 
neigen, wird fuͤglich zugefchriben. 


Major, quia humilior: 
Je tieffer neige mich / So groͤſſer werde ich. 


der iſt der groͤſte im Himmelreich. Hu- 


milibus dat gratiam:maffen der höchfte SH, 

als die Sonnender Gerechtigkeit , Die Nider⸗ 

trächtige mit feiner Begnadigung anfıhet. 
D 3 71. Bum 


dpr,ıh, % 


— 
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AB uegT 


WERE u +. 


GE ——⏑ ⏑ 


— 


mit Betro: hen d 
bungenan: in &egenwarth ‚und Ahgeficht Deiner Lieb 
gefochten. Ger, ſo mit die der Unzucht gepflegt, mit 


Bern 


Anderer The! bl 5 


ee a 
‚ ine yn, alfo geprifen 
u merden :- aber, Die unendliche Schfrmnuß 
GOttes, fo und nit nach unferen Verdienft; 
fonder nach feiner Güte urtheilet, und rich» 
tet, hat mir diſen edelften Preiß Nahmen 
aus Gnaden zukommen laflen. - 


Gajus ſprach: D du Leichtſinnige! wo⸗ 
be — er dich zu Sen Gaben 

aylen: 

Arra antwortet: von beim wei da 

von GHttes Angeficht nit — F 


—* ich allbereit zu offentlicher Bekandtnuß 
feines H. Nahmens beruffen werde : durch 


toelche ich ficher hoffen fan Vergebung aller leben 


meiner Mifferhaten , und das Himmliſche 
Reich zuerlangen, 

Der Richter fptach : das ift ein Kabels 
Werd: es fteht ja gefchriben : daß weder 


5. 5, Dielinfeufchen , noch Die Ehebrecher,, och 
= n die Weihling, das Reich GHOttes eterben 


werden : Darum opffere vil ehender unferen 
groffen Goͤtteren, Durch welche du das Heyl 
‚ erlahgen wirft. 
Arra antwortet: mein iſt Chriſtus, 
welcher, da er am Creutz⸗ Stammen hieng, 
dem Moͤrder, fo feine Suͤnden bekennt hat; 
die Freud, und Herrlichkeit deß Paradehſes 
verheiſſen hat. 

Ich fage ed dir nochmahlen, und letztens: 
verſehte Der Richter: verſchone Deiner ſchoͤnen 
Geſtalt, deinem blühenden Alter deinen 
Liebhaberen , Deinem adelichen &eblät , dei⸗ 
nen hohen Verwandten. A | 

Die Heilige erwiderre : die Schönheit iſt 


Proverbizueptel : und ziehet meiftens mehr Böfr ale 


Gutes nach ſich; Die Fruͤchten deß blühenden 
Alters opffere ich hiemit meinem Deyland ; 
nachdem ich die Blühe der erften Jahren ſo 


liederlich verſchwendet: Die unziemliche Litbs 


haber lade ich nun ſambtlich, nach ver Suͤnd 
durch offentliche Buß, und Bekandtnuß zur 
Nachfolgein : der wahre Adel ift die Ehrifb 
liche Tugend: bie befte Freund, und Bers 
tandten fepnd die wahre Diener, und Dies 
herinnen Deß ewigen hoͤchſten GÖttes, 
4. Da fienge der Wuͤtterich an zu tro⸗ 
fagend: opffere: willt bu anderft , nit 


then, und Geißlen geftrichen werden. 

Arra fagte :ich ſchůme mich keines Dings 
al8 meiner begangenen Sünden. 

Der Boͤßwicht ſchryen kurtzum opffere 
den Goͤtteren, dann es iſt mir ein Schand, 


daß ich mit einem Weib ſo vil Zeit verliehren 


ſolle — — ſo ſollſt du deß grau⸗ 
mbſten Todts ſte 

ne ift eben , fagtedie Heilige, nach bes 

ine ich mich fo herßlich ſehne; Arra ware das 


werde ich 


tritio ; & tota tormenta li iö me veni- 
ant, tanrlm, ut Chrifto fruar, Tlun ala 
les herbey! Feut / Creutz / wilde Thier / 
Radbrechen / zergliederen / quetſchen 
deß gantzen Leibs / alle Hoͤllen ⸗ Mare‘ 
ter auf einem Kauffen kommen über 
mich 2 wann mie nur Chriftus/ mein 
Görklicher Bräutigam zu Theil wird; 
8. Hieyonymus, Librö, de Script, Eeclef. ' 

Der zen in Vermerckung, er habe 
zwar ein Weib, aber einen Felſen vor fich; 
an dero alle Wort» Streich verlohren , jagte 
in vollem Grimmen: ich befehle Dir, opfiere; 
oder, ich greiffe nach der Pehn, und lap dich 
Dig dem eur aufopfferen. 

Die tapffere Heldin widerſetzet: ber Leib, 
den ich lange Zeit zu höchfter Schmach deß 
wahren GOttes, fo jchändlich mißbraucht 
hab, mag nach aller erdencklichen Sc 
fe, und Graufamteit gepeyniget werden ‚ ſo 
doch meine Seel mit dem läfterli. 
chen Goͤtter⸗ Opffer niemahlen beflecten. 

5. Aled diſes redete Arra mit ſolchem 


Heldenmuth , daß ſo wohl der Richter , nis Stanphafs 
—* Volck die unbezroingliche 5* 


das anwee 
Staͤrcke der Chriſtlichen Amszunin hit ges 


nug berounderen kunten. Die Zeugnuß dee Fandmuuf, 


Augſpurgiſchen Kirchen lautet in dero bejons 
deren Tag» Zeiten hiervon alſo: lovicta reitis 
ArrA, variisd Judıce Ga)o modis artehrära;; 
ab agnitæ veritatisconfefione ; nullä potuit 
deterreriratione; Arra, die unbezwingliche 
Glaubens⸗ Zeugin, feye von dem Hehdni⸗ 
ſchen Richter Gijo auf mancherley Verſu⸗ 
chungs⸗Art, als, durch ſchmeichlen, Ver⸗ 
ſprechen/ Antrohen, auch wuͤrckliche ſcharpf⸗ 
fe Geiffeb Streich haͤfftigſt angefochten wor⸗ 
den: habe doch von offentlicher Bekandinuß, 
und Verthaͤdigung, Der einmahl erfandten 

riſtlichen Wahrheit, auf keinerley Weiß 


‘m abgefchröcfet , oder abgewendet 


werden. FE 
Conftatis anlmo_ perfiftens , & liberd 
Tyranaum voce confundens : Sie habe ihre 

annhafftes Hertz hierinnfalls nichts ver⸗ 
wirren, oder ermeichen laſſen, fich dem uns 
glaubigen Würterich frey ins Angeficht reis 
derſetzt, ur. en . — 
nen Zwey⸗Kampff offentlich zu anden ge⸗ 
— gleich Der obfiegenden Judich., von 


welcher die Scheifft zeuget: Unamulier fecıt zeyg;,, 24, 


sonfufionem in domo Nabuchodonofor Re 
gis: Bin Weib hat das Hauß deß Boͤ⸗ 
nigs Nabuchodonoioris, Daß iſt, deß Sathaus, 
zu Schanden brai 

Sævieute immani perfecutionis ſævitid: 
zu ſelbiger Gefallr⸗ vollen Zeit habe Arka den 
Glauben bekennt, und Die Marter gelitten, 
da die Ehriften Kirch unter ungemeiner Ber» 
folgungs » Wuth gefeuffg 


ef. 

6. atte Der verfchlagenetyrann, DerB. Ar: 
ufod anklungen Kon Orfht men Aber 
Muth verlohren , den Abfall dıfer Heldin zw —— 
@sjringen : ſonder ware noch Auf einen £ilt be» nyırp ser 
ge —— — * auf anen marieri. 

Ei * Vatters 


mahls mit Dem groſſen Heil, Biſchoff und 
Blut⸗ Zeugen Igoatio gleich gefinnt : welcher 
fich in *Bevorftehung der Todrd, Marter mit 
diſem fühnmüthigen Ruff derlauten laffen: 
kgois , ctux, beſtiæ, conſtactio oflium, 
membrorum diviſio, & totius corpotis con- 


R. P. Perchmars , Swepter Theil. 
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ten dem Feur au 


Zweyter Theil / 3. Abſatz. 4 


GOttes und immbrünftigem Gebett : und 
molte ihnen faft unerträglich fallen , ſich von 
der jenigen zu ums „mit dero ihr Bab ins 
nerft vereiniget woat. Solches aber wurde 
in. bälde aufgemähret,, und dem Heydniſchen 
ichter Gajo angedeutet ; daß nem ich die 
Chriſten » Weiber den verbrandten rper 
Arra, der hingerichten Metz, von der Richt⸗ 
Statt heimlich hinrseggenommen , und bey 
** nach der Chriſten uͤblichen Gebrauch 
und abentheurlichen Gepraͤng zut Erden be⸗ 
atten: nun aber diſe abtrinmige Heyden⸗ 
eindin , als eine Göttliche Martyein vers 
ehrtet , deßwegen auch fo gar Die Grabſtatt 
—* verwachten, und bey derſelben, gleich 
als einem geheiligten Orth, ſambt — 
Chriſtlichen Prieſteren, ihr Gebett ver⸗ 
richteten. 

22. Gajus; der Heydniſche Stadt⸗Rich⸗ 
ter, ergrimmte über das kecke Unternehmen, 
und ſchickte alsbald einige bewaffnete Solda⸗ 
ten dahin mit dem Befehl, diſes unruhige 
Huren⸗ Geſchmeẽ gefaͤnglich zuergreiffen, 
und gleich an der Stell, anfangs in Guͤte, 
dann auch durch Antrohung der ſchaͤrpffeſten 
unaußbleiblichen Feurs⸗ Marter, zudem ge 
wohnlichen Goͤttet · Opffer gewaliſam anzu⸗ 
halten: wann ſie ſich hierzu bequemen wur⸗ 
den, ſolten fie ihme ſelbige zu weiterer Ders 
hoͤr, doch in Ehren hieher bringen: ag 

e fich aber deffen halßſtaͤrrig weıgeren folten, 

elbe lebendig , fambt der Bett » Düts 
fopfferen Die Krieges 
Knecht bothen zwar durch gelinde,und ſcharp⸗ 
fe Wort allen Kräfften auf , die Freund 


-  &Dttes zu verdammlichen Abgötterey zube⸗ 


wegen. Als fieaber geſchen hier feye fein 
Abfall zubeswingen : Die meue Chriſten⸗ 
Schaar ehe auf ihrem Glauben ; unbeweg⸗ 
licher als Berg, und Belfen , ſeyen auch in 
Ver einigung der —— dann Stahl 
und Eıflen vereinbahret: rafften fie in das 
Haͤußlein, foüberder Brab » Statt, oder 
—— — Don geführt ftund, und gleich 

auß eingerichtet war , ohne 
— —— —* Anftag, vil dürres 
Reiß, und gefpaltenes Holß, * fehnell brins 
net , zufammen , fteckten es mit van, vet⸗ 
ſchlieſſen alsdann , und vertwahren zu allen 
kn I die un 


* 


—* Chriſti Willen ihr 
eben gelaffen : und Yr zugleicher Zeit, da 
Die D. Arra Die Marter gelitten, zumahlen 
Hılaria, ihr H. Mutter : wie auch die Deilis 

Digna, Eunomia, und Eutropia, Deren 
Dien fl, Mägd in dem Fleiſch, aber nit weni⸗ 
ger vereinigte Schweſteren in dem HErren: 
gleichroie fie einmüthiglich an ZEfum Chris 
fium — alfo Durch gleiche ſtandhaff⸗ 
te Bekandtnuß, und erliftenen Marter mit 
gleichem unverfehnoelcklich ichen Sieg» Crantz, 
zu deſſen ewigen — Dimmlifcher Bes 
lohnung 

RB, —— » Swepter Theil, 


23. ‚ welche 
glei) ——— ng ee eich. 


. Hilaria, 


‚eine Potro⸗ 


an dem Leib zwar von Dem Feur befengt , abep ainbeg dr 


ohnverzehrt gelaffen,, ſeynd von den andaͤch⸗ 


tigen Ehriſten, gleich auf ihrem —5 


Patz, nemlich, an eben diſem H. Orth, a 
mo anjeko Die — St, Ulrichs⸗Kirchen 
ſtehet heimlich begraben: nach der Zeit aber 
zu verfchiedenen mahlen wiberum erfunden , 
und erhoben : benanntlich , die H. Hilaria, 
von Egirione dein feeligen Abbten Difes wuͤr⸗ 
digſten GONE Hauſſes erfunden ‚ und in eis 
nem befonderen Altar beygefegt worden. Die 
Birhöfflihe Stüffte Kirchen allpier,, pflegt 
den jährlichen Feſt⸗ Tag diſer Glorwuͤrdigen 
Mutter ; und H. ‘Patronin , mit fonderer 
Beehrung hoch » feyrlich zubegehen : meilen 
der gefambte Clerus, oder Ehrwuͤrdige Seifte 
lichkeit, das iſt, fo wohl die hohe Stuͤffts⸗ 
und Chor⸗Herꝛen, alsdie Geiſtliche Ordens 
Männer diſer groffen Stadt , nachdem fie 
vorhero von denen Irrglaubigen gewaltfam 
außgetriben worden , nach erlittener zehen⸗ 
jähriger Abroeefenheit, und Sin, in dem 
—* 1548. aneben diſem Feſt⸗Tag den ı 2. 
ugufimonathe, ihren Kirchen , und Cloͤſte⸗ 
—— widerumb noeſũhet und eingeſetzt 


igoa, 


| Die als ii Geſchicht 
zei rn air — von Derbou S.Dig« 


(wie ey nam mollen ; ſchon zu Rom, 
* ein 


to don diſer Cypriſchen Printzeſſin, “ee 
anderen geliebter , und *8* 


ſpihlin Arkz, her⸗ 

—— endlich in der Marter: 

efie gleichfalls Durch Das Feur vollendet 
‚ wie erft erwehnt, bey dem Grab ihr 

ver Heil rauen, in dem Gebett 

Nach ihrer Beftattung , fo Durch Die neu⸗be⸗ 

kehrte Ehriften gleich auf dem Marters R 

geſchehen, blibe fie — —— rn 

das Jahr 1080. faſt md 

unter det un ver; — he — 5** 

Jahr aber, wurde iht Leichnam von Em« 

bricohe : welcher auß einem bochgebohnen 


Erafen von n, und Hoc) 
Doms Probft def Stüffts Mayntz 
— der D.B. —— 
er⸗ DALRICı UN 
Ama, neben anderen Heiligthumben gefuns 
erhoben, in koſtbahren Bes einge 
wide, und in einer hölgernen Sarch, hinter 
Hoch» Altar beugeleat; Die —— 
en el ey fich ein Himmli⸗ 
er Geruch aus dem Grab verfp en laſ⸗ 
fe, | Bun 12. Auguft» Monaths ange 
5. Mach Difem, al wohl 60 Jehe da⸗ 
in und Udalfcalcus, ein weits berühmter 
Abbt diſem GOtts·Hauß vorftund , wurden 
um Das Jahr 1126. den 1 1,.Deumonath, die 


Gebein difer H.Martyrin abermahlaus ihrer 
—— anfangs ohne Ye 


bobent eter 
ienſt⸗ Magd —— — 8 


* 
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Zweyter Theil} 3. Abſatz 


Willen GOttes an Die geſchehen. Difee 
Menſch waremit dem fchmerglichen Stich, 
oder Seyten ⸗Wehe, wie auch mit groffem 
Wehethum der Nieren erbärmlich behafftet. 
Def folgenden Morgens ersehlt er feinem 
Weib Das gehabte Geſicht: und fie beede eyl⸗ 
ten oljobald zu 5. Dign= Grab ‚, mit &ebett, 
und einem War » Opffer :_ da wurde er den 
felben Tag feiner Plag befreyt. Sonſten 
wird Die Heil. Digna,, wegen deß vorerzeblten 
ind Wunders, noch heutiges Tags in allerlıy 
PO Sepreften , und Zuftänden der Augen, als 
Augen Ge, tine mächtige Mothheifferin , mit erfolgter 
preften. uͤtckung, wie es die aufgehenckte Geluͤbds ⸗ 
Gaaben ſattſam bezeugen, nutzlich verehrt , 

und angeruffen. 
Don denen 31. Die H. Martyrin Eunomis, und 
—— Eurrooia wurden gleichfalls in Erbauung, 
Der 9. For gder Erneuerung der St. Ulrichs» Elofters 
Ewmeröpix, Kirchen zu etlichen mahlen erhoben, und vers 
fest ; vonder H. Kuiropia zwar der eine Theil 
deß Leichnams in dem Altar der Eapellen deß 
Heil, Pauli verſchloſſen: Die andere Helffte 
diſes Schages , den geiftliben Jungfrauen 
ju St Stephan, melde ehemahls von Dem 
gel. Uparrıco dahin eingeführt, unter Der 
egul def H. Benedidi , und dem Gehorſam 


/ | 43 
eines Abbts von St. Ulrich ſtunden : anjeto 
aberinein frey ⸗ weltliches adeliches Stüfft 
veraͤnderet worden , zur Verehrung übers 


N, 

Der Leichnam det Heil, Eunomiz ‚ware 
an einem bejonderen Dreh in der Sacriftey 
aufbehalten: und, als man den H GSard) 
eröffnet , trunge allerfeits ein Wunder s eb⸗ 
licher Geruch herfür : ohne Zroeiffel hierdurch 
den griftlichen Geruch , der, nach der Bes 
fehrung erfolgten Tugenden, fonderlich ‚def 
fürtrefjlihen Beyſpihls, der Ehrifilichen 
Buß , vorder Welt anzudeuten : von wel⸗ 
chem das außerlefene Gefäß alfo redet: Chrilti » Cor, 4; 
bonus odor Jumus : Wir fepnd ein guteet. 15a 
Geruch Chriftideg HErren 

32. Don diſer geſambten Heil, Geſell⸗ 
ſchafft, wird, als von der erſten Marter⸗ 
Bluͤhe der Augſpurgiſchen Kirchen recht ge⸗ 
prifen: Prmmi,frugum erus: Daß fie ſich Kerem, 3; 
felber dem GErren ols die Erſtling ıy. ;, 
folglib zum angenehmfien Opffer ger 
beiliger; 

Und ferners zierlich gefagt ; Hiempti ſunt opera, 14% 
ex hominibus PrimuzD+rO, & Agno5; Dife,, 4, 
feynd-erkaufft aus den Menſchen zu 
Krfilingen GOtt / und dem Lamm, 


Wuiierdter Mblah, 
Die Geſchicht der fünf und zwaintzig Heiligen Mar 
iyrer welche zu Augivurg auf einen Tag wegen deß Glau⸗ 
bens getödeet worden, 


Brarifame 33. x As fuͤr ein grauſame, und 
Berföi jämmerlihe Verfolgung zu 
er * DI derfelben Zeit, fo wohl durch 
* das gantze Roͤmiſche Reich, 
abge indem Abgörtifchen Öreul, von 

im Haupt biß duf Die Ferſen, das ift, von 

dem oberjten Welt Dersfcher, und hoͤchſten 

Gebiether biß zu dein unterflen Knecht ver 


jet tar : Als auch benanntlich allhier } 
ugfpurg müffe gewuͤthet haben: ift theil 
in Denen vorgehenden Abfägen bißherv einge⸗ 

ret worden: theild fürnemlich aus der ur⸗ 
Sa Legend .. de zu —— 

Arrz zuerſehen: als welche Das Ley 

diſer H.Martyrin, mit diſen Schroͤck bahren 
Morten alſo anfangt: 


Als zu Augſpurg in der Rhetier Provintz die Chriſten haͤfftig 
verfolget / und alle: ſo Chriſtum bekandt Durch mancherley Pla⸗ 
gen zu opfferen genoͤthiget wurden; 


34. Nun aber hat ſich die greuliche Ty⸗ 
er ranney Deß grimmigen Richters Gaji allhier, 
Thriſten mit ders ülfo verbrachten Wuth, wider die 
werden ne neu⸗ bekehtte Epprifche Geſellſchafft nit bes 
a griügenlatfch:: Daß er dutch felbige Die er fe, 
auf einen Und beiie Blühe deß aufgehenden Chriſten⸗ 
Zogpe  thums dafelbft bereits hingeriffen : fonder 
Warte: auf eben den Tag, da Hılarıa fambr Den 

Maͤgden verbrandt ward, nemlich Den 12, 


Auguft, MonathB: lieſſe er austeufflifchen 
Haß, ald ein geſchworner Beind def Chris 
ftenthumbs, aud) ven Überreft 25. anderer 
Ehriften , wegen deß Glaubens graufamlich 
hintichten : ſolchergeſtalten, den fambtlichen 
Chriſien· Saamen der Augfpurgifchen Kits 
hen, allen zumahlen in dem erften 

thum zuerſtecken; Die Wahmen difer H. H. 
Martyrer warenvon Manns Bilderen; 


Quiriscus , Latgio, Cteſcentiauus, Eutychianus , Charito , Philadelfus, 


Perrug , Emblafius: 


Bon dem Frauen » Geſchlecht: Nimmia, Juliana , Diomeda , Leonide, 


Agapc, butia, Fauftä: 


Und noch ändere sehen: deren Nahmen der Weit unberouft, in dem Buch deß Lebens verzeich⸗ 


net ſiehen: welche alle dutch ihr ftandhaffte 


ekandtnuß GOTT den H 


in ihrer Mar⸗ 


ter gelobt, und gepriſen, er feine treue Bekenner, und Blut⸗ Zeugen nun in ewiger Glory 


groß, und heuzlich gemacht. 


Bı P, Perekpiars, weyter Theil, 


54 25. Die 
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Zweyter Theil / 4. Abſatz. 


ich von diſer H. Augfpurgifchen Geſellſchafft. 
Das ſeynd die, ſo nunmehro unſer Landſchafft 
verwallen, und gleich, als Die ſtarcke zuſam⸗ 
men gefügte Thuͤrn ung vor allem Anlauff deß 
Geinds bewahren : dann fie nit an einem Dreh 
verſchloſſen, fönder überall als die Frembd⸗ 
ling herumziehen, imd Das Vatterland viler 
Ehriften zieren. 

Wie vil Mühe und Arbeit haft du etwann 
gehabt; biß Du einen gefunden , der dich dem 
HErien durch fein Gebett verföhnen möchte? 
run ſehnd bierkig Horhanden, die ihr einhellis 
ges Sehettüberfich zum Herzen ſchicken. 

Wer in Trübfaal ſchwebt, der nehme 
fein Zuffucht zu difer Heil. Marthrer ⸗ Schaar: 
wer in, Gluͤck und Freuden iſt, der ergebe fich 
gleichfalls mit Andacht ihnen : jener, daß et 
feines Kummers abfomme ! ek daß er bey 
gegenlvdrrhiger Wohlfahrt erhalten wetde. 


O du H. Martpret Chor! du Ehrwuͤr⸗ 
diger Orden der Chriſtlichen Ritter, du ſtar⸗ 
cker, und umertrennicher Hauffen! O ihe 
allgeirine Huͤter deß Menſchlichen Ge 
ſchleg 16 , die fuͤr uns nit allein ſorgen, fondet 
wich GOtt bitten helffen; O ihr gemaltige 
Pegaten! O ihr leuchtende Sternen deß Erd» 
reihe, und Blumen der Kirchen; euch hat 
nit Die Erden bedeckt , ſonder der Himmel 
aufgenommen ; eich fepnd die Porten deß Pas 
ei. eröffnet worden Difed Spetta⸗ 
tul iſt würdig dem Englifchen Heer, den DI. 


45 
er Speer gr 
en. Di ner, fo 
blühende Alter ftunden, haben den Todt nit 
geſcheuet, ſonder den Herzen über ihre Eiteren, 
und Kinder gpliebt ; und diß seitlich Leben da» 
tum verſchmaͤhet, daß fit GOttes in ihren 
Gliederen theilhafftig wurden. Demnach 
ſeynd fie der gangen Welt, den Englen, und 
Menſchen zu einem Schau s —— 
dardurch haben fie Die Nidergeſunckene aufs 
gerichtet, Die Wanckende geftdeckt , und die 
Gottſeelige in wahrer Liebe bevefliger,, auch 
umb deß Ehriftlichen Glaubens einen 
herzlichen Triumph gehalten , und alle jus 
gleich die Cron der Gerechtigkeit erlangt, 
So vil der groffe Balılius von Denen 40, hei 
ligen Martyrer von Sebafte, Conc, 20, de 
#40. Mart, * — 
38. Diſer Augſpurger 58 Schu Pas 
teonen Statuen , oder Bild» Saulen dreyſſig 
ander Zahl , ſeynd in anfehentlicher Lebende 
Groͤſſe von Stein aufgeführet, und in zweyhen 
Ehören, der herzlichen St.Ulrichs» Kirchen 
zu beeden Seyten, ın zweyen Neben nach 
der Ordnung auffgeſtelli wuͤrdig zu fehen : al⸗ 
ſo, daß man über den Himmliſchen Schutz, 
von difem H. GOtts⸗ Hauß billich aufruffen 
folle: O quàm terribilis eſt locus iſte! O Genf, ab; 
wie erſchroͤcklich iſt dire Stadt) esifk,, ,,, 
bier nichts anders / dann ein Hauß 
—“ / und ein Thor. deß Sum 
mels 


Fuͤnffter Abſatz 
Das Leyden deß Heil. Dionyſũ, eines Durchlaͤuch⸗ 


Cyperen / erſten Biſchoffs zu Aug⸗ 


ſpurg / und Martyrers. 


tigſten Fuͤrſtens aus 


nigreich Cyperen, und leibli⸗ 

cher Bruder der Heil. Hilaiæ, 

welche der H.Arnz Königliche —— gerotr 
fen , ware erſtens ein unglaubiger Heyd: 
nachmahle aber wurde er famt feiner Schwe⸗ 
fiee vondem H. Narciflo, Biſchoffen zu Ce- 
runda in Hifpanien , und Augfpurgifchen 
Apoftel, oder Glaubeng» Lehrer , vun Der 
Abyöfterey zu dem Ehriftenthum befehrt ‚ges 
taufft, inder Ehriftlichen Lehr volllomments 
lich unterrichter ; hernach erſtens zu einem 
Prieſter, dann aud zu dem erften Biſchoff 
zu Augipurg geweyhet. Joannes Bollandus 
breibt : diſet H. Biſchoff habe anfangs ven 
Rahmen. sohmus geführt : ſeye aber von 


dem H. Nareilfo indem Tauff Dionylius ger 


nennt worden: Sieque Dionyfii Atcopagitæ 
Contersaner, ae Compatriotz fere fni virtus 
tem „ ac vitz Saudımonism „ vel imitari 
eum, vel etiam fuperare volebat ; ‚mit Dem 


fehönen Abfehen, und folgender Ermabnung, 


i Er H. Dionyfius , ein Durchs 
* —2 jaͤuchtigſter Fuͤrſt aus dem Kos. 


daß er ſich fürneinlich fleiſſen ſolte: dem hoben 
Tugend⸗ del deß H. Dionyſũ von Ateo⸗ 

pagira . eines gleichfalls anfangs unglaubigen 
Hepdens, nachmahls aber eyfferigen Chris 

ftens, und Biſchoffs zu Paris, feines H.Pa- 

trioren , und ohnweit entferneten Landes 
Manns , als eines gebohenen Arhenienfer® 

aus Griechen⸗ Land, und deffen außbündigee 
Heiligkeit , mitfeiner Tugend. tapffer nachzus 

ahmen, oder auch in der Chriftlichen Voll⸗ 
fommenbeit zuüberfteigen. 

40, Er hatte Difen fürnehmen Chriſtli⸗ Wird dee 
hen Lehr, Zünger , in mährender kurtzen Zeirerfle Bir 
feiner Anweeſenheit zu Augfpurg zu vollkom⸗ ſchoff zw 
mener Gähigfeit eines &eiftlichen Ober, aiusſpurg 
Haupts befördert : Dahero ihn vor anderen 

neu» befehrten Ehriften , fonderlich dahin 

wohl unterricht, und mächtig geftärckt : ſich 


“ jederzeit, und in allem ereigenden Zufall , au 


die Ehriftliche Wahrheit veft zu halten, andes 
ren enden , in Bekandtnuß dei Glau⸗ 


bens, auch mit Aufffegung eigenen Lebens 
tapffer a ri und auf Den Grund , fo 
3 er 
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Huic eſt incluſus terræ Dionyſius hujus 


47 


Præſul devotus, vita quàm nomine notus. 


Zu Teutſch: 
Tauſend / dreyhundert fuͤnfftzig Jahr 
Noch vier darzu gezehlet war: 

Als Carolus, deß Nahmens der Vierdt / 
Herrſcher deß Reichs / diß Gefaͤß geziert: 
Pina) — ne! — 

aß es dem ⸗Heiligen an 
Zu dem wollt er —* anderen Baader 


Das 
Deß erften 


en / 
Dionyfii eingefchloffer haben ; 
iſchoffs diſer 


en Nahm / und Thaten Welt⸗ bekandt. 


ag auffbehalten wird. 


onadiget hat. 


chem Käpferlihen Gefäß ‚nun die Hirn⸗Schaalen von dem Heillgen, als ein 

ch Sein Feſt /Tag wird den 25. Hornung gehalten 

welchen Alexander, deß Nahmens der Dierdte, und feelige Pabft , ehemahls 
Benedidtioets Ordens , ein hochgebohrner Graff von Sıguia , mit groffen 


deh Deili 
Yblaffn 


Sechſter Abſatz. 
Das Glorwürdige End deß H. Narciſſi, Biſchofſs zu 


Gerunda in Spanien / und Augſpurger⸗Apoſtels. 
ee 44 Sy: dem H. Narciffo , Bifchoffen 


zu Gerunda in Hifpanien, und 
Martyrer feget Joanncs Bollan- 
dus in Deffen Lebens» Gefchicht, 
welche er in dem anderen Bund deß Monats 


-Martij auf den 18. Tag außfuͤhrlich befchreis 


bet, diſe merckwuͤrdige Wort: Hic ille eft 
Sandus Narcıflus, quem Aughſta Vindelico- 
sum apud Germanos, primum fuum agno- 
feit Apoftolum, ac fidei przconem : & cui 
in Magnifica Bafılica Monafterii SS. Unaurıct 
& Arrz, etecta eſt AraPrinceps, octoginta 

edum altitudine, Diſes feye jener hochhei⸗ 
—* und Preiß · wuͤrdigſte Vorſtehet, wel⸗ 
chen die beruͤhmte, und Käpferliche Freye 
Reiche» Stadt Augſpurg in Schwaben, al 
anfangs deffen Ehriftliche Lehr» Juͤngerin der 
Urſach für ihren Apoftel, und Glaubens Pre⸗ 
Diger befennet: und Deme zu fonderer Chr, 
die ndächtige Ordens» Männer deß H. Be- 
nedıdi , als danckbahre Pfleg⸗Soͤhn in dero 
anſehentlichen Bañlic, und herrlichſter Clo⸗ 
ſter⸗ Kirchen der HH. Unarrıcı, und Ark, 
den Hoch: oder Chor Altar , fo ein prächtige 
und Kunft volles, von lauter febhafften Stas 
tuen , oder Bild» Saulen, achtzig Schuhe 
hoc), aufgeführtes Werck, die Geburth uns 
fers Heylands hauptfächlich vorftellend , zu 
eroigem Andencken aufgerichtet , und ihrem 
Schuss» Patronengeheiliget haben Adass, 
2, Tomö Marti, 18. die invita. 


45. Diſer geoffe Spanifhe Bifchoff, 


Afcam be: ware Der beglüchte von dem Himmel felber er» 


keprı. 


kifene Were? » Zeug : Durch welchen Die All 
mächtige Hand G ttes jenes Wundersmürs 
Dige Kunfl Gefäß , und Meifter » Stuck’ ges 


bildet : nemlich aAta 4u, aus einer offenes 
chen Schand » Dirne, und Sünderin, gleich 
einer anderen Magdalena,einsmahlsin ein H. 
Duͤſſerin verwandelt : fie nach jener inniglis 
chen Liebhaberin Ehrifti deß Heylands , Dee 
gangen Welt gleichfam zum zweyten 
Spiegel —— und jumahlen in 
rung ihres Königlichen Geſchlechts, ſonder⸗ 
lich mit dero Mannlichen Verwandten, ſel⸗ 
ner Augſpurgiſchen Kirchen den erſten Grund 
elegt; als er nun zu diſem End, von den 
ufferften Welt⸗ Graͤntzen aus Spanien ‚bi 
nacher Augfpurgin Teutſchland gezohen und 
allda, wie bißhero umbftändlich eingefuͤhret 
worden, Arramı, Die Königliche Printzeſſin 
— — 
afft, ſo wohl von der en 
terey, als von dem ſchaͤndlichen Venus-Dienft 
abgewendet, und zu bem Glauben befehret: 
aus der ey re Gefellfchafft , ein Bis 
ſchoͤffli erichtet: diſe auf ve⸗ 
ſten Fuß geſetzt: und ſonſten alles anders, 
was GOites iſt, beſtens hatte angeordnet: 
nahme er nach neun Monathlicher Anweeſen⸗ 
heit zu Augſpurg endlich ſeinen Abſchied, er⸗ 
theilte felbiger neu⸗ belehrten Heerd feinen H. 
egen, und kehrte in Begleitung ſeines 
leichfalls Heil. Caplans Felicis, widerum in 
in Patterland, nad) Spanien, zu ſeinem 
Bifchöfflihen Sig, in die Stadt Girona , 
oder Gerund: zuruck. 


46. Als er dahin angelangt, funde er ſel⸗ gehret 
bige Kirchen den anhaltenden Sturm rue 
Sg faft sertähret, Spanien, 


der Heydniſchen 


und fehr wenig von feinen hinterlaſſen 


Schäflinmehr übrig: maffen deren vil ins 
deſſen 
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Zweyter Theil? 6: Abſatz 


Im deitten Tag Darauf wurden ferners mit 
Marter gecrönt, Appia, die fromme Muts 
ter „dei H. Biſchoffe, wie auch Nodinus,und 
Euphrodınıs , feinee Mukter Brüder, und 
Felix , fein Capian: deflen letzteren H. Ger 
bein, Caroius „der Alerchriftlichfte König in 
Franckreich, aus andacht zu dem H. Mars 
Den, in fein Haupt-und Sitz ⸗Stadt Paris 

ing* u laffen. u 
10. Sadmabt m Sub — 

1087. von Augfpurg a 

erh BD. Stllrichs GDtte-Dauß ein OrvensrNtaf 

baffsmweiß Cetunda gefandt : daß 
er fich cheils alldort in den ſſchen Ge⸗ 
ſchicht⸗ Buͤcheren über die Buß, und Das Leh⸗ 
den feine H. Schutz Patronin Arza ferners 
erkundigen : theils bey felbigem Dom; Stüfft 
um einiges Andencken von ihrem H. Vorſte⸗ 
ber Narcillo bittlich erfuchen folte, : Er fame 
glücklich dafelbft an, brachte auch etliche 
nahmihaffte Heiligthum fambt einem Geleits⸗ 


Schrauben ‚von Berengario dem Biſchoff, 


und feinen Stüfftss Denen , wie auch von 
gefambtee Stadt Gemeind , an Sigehardum 
den Abbten, und deſſen Convent widerum 


zuruck die Heiligthum waren unter anderen 


von deß Glorwuͤrdigen Vatters, Biſchoffs, 
und Blut⸗ Zeugens Nar eiſn Kirchen⸗Kleyd, 
mit deme er nach dem Marter « Todt von den 
andächtigen Ehriften-in das Grab gefenckt 
worden; von feinem H. Leichnam aber wur 
S.Nareii de nichts gefchueft , Dieweilen er noch gang, 
—— und unverweeſen, in lebhaffter Geſtalt, mit 
iR biß an / ehrſamen grauen Haar, gleichwie er aus Dis 
Bu ſem ꝰeben derſchyden, mit der rechten Hand 
was erhebt , als wolte er den H. Seegen er⸗ 
theilen, mit feinem Buß ⸗Kleyd, welches er 
in dem Leben niemahl abgelegt, angethan, in 
welchem noch die grauſame Dolchen ⸗Stich 
erſcheinen, in feiner Ruhe» Statt gefunden 
mward. Es wurde beynebens berichtet :Daß, 
als bey Erhebung deß Deil, Schatzes, ein 
ochwürdiger Abbt ‚aus Andacht, von Dem» 
Aben, einen gehen heimlich entziehen wollen: 
be der entfeelte Leichnam ‚ als lebte er, durch 
übernathrliche Krafft , den Fuß an fich gezo⸗ 
ben, mit Erftaunung dee Anweeſenden, ſo 
das feltfame Wunder mit Augen gefeben:vers 
leichen von gar wenigen , und nur von den 

Döchtien Heiligen zulefen ift, 
Geſchicht . GOTT beehrte feinend.Slaubend 
von s Nac.· Lehrer mit vilen anderen ſehr nahmbhafften 
eii- Mu. Wunderihaten: aus denen jenes für ſonders 
* merckwuͤrdig gehalten wird, und nun faſt 
Welt/kuͤndig iſt, welches Cælat Baronius, 
der Roͤmiſchen Kirchen Cardinal, aus den 
Spaniſchen Jahrs / Schrifften, wie folgt, er⸗ 
gehlet. Es ware in dem 1286. Jahr zwiſchen 
Carolo Koͤnigen in Sicilien, und Philippo, 
Koͤnigen in Franckreich, deſſen Bruderen, eis 
ner Seits: und Peiro, deß Nahmens, in 
Arragonien Dritten, deß Reichs Catalonien 
aber , dem ſogenannten zweyten König, ans 
derer Seite : ein ſchwaͤre Mißhelligkeit ent» 


ftanden. Difer legtere hatte von etwehntem 
Königlich» Spanischen Eyland Sicilien ge 
R,P, Perckmars, Zwepter Theil. 


49 
börigen Beſitz genommen: als welches hme 
mittelſt feiner lin, einer Tochter dei 
dafelbftigen Könige Manfredı., nach deſſen 
seitlichen Dintritt , ohne Mannlichen Reichs 
Erben rechtlich heimgefallen : jene ptoay Ders 
ten Brüder aber , deren der erſte ſich deß Si- 
——— Reichs durch unbefugte Geiwalt 
anmaſſete, waren hingegen mit geſambter 
Heers Macht in Eatalonien eingefallen: und 
infolcher Unternehmung Kon weit fortges 
[&rıtten : Daß fie fich bereits Deß veſten Plates 
Girona bemeiſteret. Allwo dann das feindlis 
che Heer, nach überfligenen Mauren in der 
Stadt fehr übel gehaufet ‚ in derfelben nit als 
lein Die Burgerliche Wohnungen , rein aufs 
——— „onder auch ſo gar Denen Kirchen, 

Oits⸗ Haͤuſeren, und anderen geweyhteũ 
Orthen nicht verfchonet, diſe gleichfalls ihret 
Gefaͤß, und Schaͤtz laͤſerlicher Weiß zube⸗ 
rauben ſich vermeſſen. 

Da ſie nun in der Biſchoͤfflichen Haupt⸗ 
Kirchen ; auch das Grab deß D.Narcıfli, der 
Stadt Patronen, und Schutz ⸗ Heiligens 
ohngeſcheut angefallen ‚und bereits erbrochen, 
der Hoffnung, in ſolchem Hinterhalt ein reiche 
Beuth juerhafchen , Fame an der Stell Die 
Göttliche Rach über fie; dann es trunge aus 
genblicklic) aus der wunderthätigen Grab⸗ 
Statt eine urplägliche Menge abſcheulicher 
Mucken ‚und Schnaden, fo bla ‚grun,und 
voth gefprengt , dergleichen man der Drthen, 
Groͤſſe, und Geftalt halber niemahlen geſe⸗ 
ben, Schwarm» weiß herfür : tribe erſtens 
die boßhaffte Rauber von. dem H. Orth mit 
Gewalt hinweg, ſtriche als dann in ſchnellem 
Flug dem feindlichen Heer zu: fielen ſolches 
gleichfalls ein lebendiges Gemuͤlck mit unge 
meiner Wuth entſetzlich an: krochen Roß und 
Mann meiſtens in die Naſen, und wichen 
nimmer darauß: biß fie mit ihrem gifftigen 
Stachel , deffen alleiniges berühren ‚ oder he 
cken ‚ wegen Häfftigkeit detß Gifts, fo vil als 
tödten war , diſen Daß Leben genommen, bee» 
de plöglich Stein, todt zu Boden gejuncfen : 
mit fo entfeglicher Niderlag: daß in wenig 
Tagen 40000, Mann dahin geftorben, und 
24000, Oder , tie Petrus, der fiegende Kös 
nig , ineinem Send» Schreiben , Sancium, 
den König in Caflilien berichtet hat, auch 
auf 40000. Pferdt umbkommen feyn : denen 
bald darauff der König in Franckreich ſelber 
gefolgt ift: indem er ehender,, als er in fein 
Meich zuruck gelangt, zu Derignan todte vers 
blichen: welches den 8. September in vorers 
meldten Fahr gefchehen. Der Urfach wird 
der geoffe H. Biſchoff Narcitlus nit allein von 
der Stadt Gerunda, fonder auch von Denen 
Spaniſchen Königreihen Catalonien, und 
Arragonien ‚als ein fonderlicher Schuß. Heis 
liger hoch verehret. 

Ausder Wunder » Gefchicht aber erhels 
let erfteng Elärlich : Datam eſſe ä Domino po Sapient, 6, 
teftatem eis , & virtutem ab altiflimo : * 
ſehe zwar den hoͤchſten Welt Fuͤrſten, wie 
nit minder allen anderen vorgeſetzten hohen 
Obrigfenen der Gewalt , und Die Staͤrcke 

yon 
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ſchmaͤhete die from⸗ 
ee + — — 


‚mit 
— auß Guͤteren, wo er nur kun⸗ 


ſchaden; kaum hatte er 
Sauce 
der Stel libhafftig:befefen , und in Anfe 
bung der Brüder alfo in ihme gewuͤ⸗ 
thet, tig, und gaͤntz⸗ 
lich aller Sinnen beraubt worden: endlich 
a na 0 he nu Di 
* falle und an der Wand behangen 


© männiglich gu abermahliger QBahtr 
nung: diſe H und deſſen geſeegente 
ee in — * * 
es dr chtigen a waltig ver; 
n, Un ngeit Union ao 
. ined Weib bon Aihertsho⸗ 
Hauſes ju St. Ulrich 


aß der Hl und Afra leibeigene Unterthanin, ware gleich? 
ER fl mit dem lepdigen Feind behafitet , und 


faft unabläßlich von den Teu r gequaͤ⸗ 
let; deßwegen kame fie gen Augſpurg, der 
änglichen Zuverſicht, allda, durch die all» 
—* Beybilff der Heil. Armz als ihrer 
rechtmaͤſſigen —* rauen. am aller ehi⸗ 
en von ihren en entlediget zu werden: 
Als fie nun Dafelbft zu der Kirchen kommen: 
febahe mundetbahrlich vor dem Altar deß 
Biſchoffs Unaurıcı, daß die Helffte der 
böien Geiſter, auf: die erſte vorgenommene 
Kirchen» Beſchwoͤrung alfobald gewichen: der 
ch übrige Hoͤllen ⸗Schwarm mußte als⸗ 
> jur anderen Seyten, bey S; Ark Al 
tar, und Örab» Statt gleichfalls die Herberg 
zauınen ; Durch dife H. Martyrin hierzu ges 
trungen, von dero er ſchon längfteng ehemals, 
da fie noch im Leben , mach ergeiffener Buß; 
mit Spott weichen müffen; und fame durch 
ſoches Wunder zumahlen an Tag : beede 
HH. Patronen ‚ Uparkıcus , und Ara; 
ſeyen diſes H. Orths, in höchfter Liebe verein 
nigte, ——— Schuͤtzer, und maͤch⸗ 
tige Fuͤrſprecher: ſonderlich aber ſeye die H. 
Arnagleichwie vorhero in der Suͤnd eine 
leibeigene Sclavin, alſo nun nach vollbrach⸗ 
ter jo ſtrenger Buß, in der Glorh, ein Schroͤ⸗ 
den der Höllen, 
56. Weiters iſt die H. Arra, ale, aus 
einen Kind ver Binfternuß , Filia lucis 5 ein 


) ls zu Nachtẽ 
614 Shan den am ac) 


2,.Thefals. angewunfchene Tochter deß Lieche: 


LE 5. 


EinPatro · 


Bu 


zum anderen: ein fonderliche Noth⸗Helfferin 
in Feurs · Noͤthen. Maſſen, als aufein Zeit 
dero eigene Wahmens » Kirchen , Die heralis 
che Kirchen diſes Hochwuͤrdigen GOttes⸗ 
uß in 9, unter einem entſetzlichen 
onner» XBetter , Durch Dimmlifchen Feur⸗ 
Strahl angezündet ward : ergriffe Dieglamm 
in fchneller Eyl, das H.Drth, Die er⸗ 
tatterte Ordens Männer; wurden bald def 
Schluſſes, in-folcher Aufferften Gefahr ihr 
5. ‘Patronin anzuruffen , mit gewuͤnſchtem 
Erfolg; dann fie verſammieten fich geſchwind 
RB, tr, Perokmars , Jweyter Theil, 


SE 
in ihr Ciofter» Kirchen, fielen alba auf die 
een kuͤrtze * 


Gebett zʒů der H. mit 
eye H. Marthyrin Zu 


#, Mattyr Sanda DEI, . 
‚ Quz= flagrans igne fidei, 
Flamrhas fptevilti, 
, Tottotum ; victima Chrifi ; 
* Qui fadant mores, 
Precibus reftingue Calores; 
vᷣ. Crefcar ur in nöbis 
Divini ſetvor amoris, 
* Qui fafdant mores , 
. Precibus reftiogue calores; 
Gloria Patri &e; 
Qui fedarit motes &c, 


. Bu Teutſch O & Martyrin Bor 
tes, 5. Arna, ein angenebmes r 
Chriſti / die du nach deiner w 
bahrlichen Belehrung / mit dem 
deß Glaubens angezündet / die 
men deiner Pepniger vernichter haft, 
löfcbe auß in une mit deinem &. Gebert / 
alle fleifchliche Sig der böfen Begier⸗ 
den / daß in uns erwachfe die Gig der 
Goͤttlichen Liebe 

v. Dil Sind ſeynd ihr vergeben/ 

3 Dann fie hat GOtt veſt geliebt, 

Rollen - 
GOTT/ der du deiner 8. Mars 

vo tprin S. Arra , Glauben ; und 

Staͤrcke / für deinen Seil. Tabmen zu 


irten verlpben haft / gib un 
eeissen veerben BER 1 gib una auf 


gleichwie fie die grauſame Peyn über» 
unden/ alfd wir auch deß gri 
Bällifben Un fläten — 


gen mit deiner ůiff obfiegen mögen) 
Durch Chriffum unfern HErren / Amem 


As fie nun zu den Worten kommen: re- 
Ringueealores: Loͤſche auß alles ſchaͤd⸗ 
liche Seut : ſihe Wunder! Da verfamimiete 
ſich Die bereits umb fich freffende Slamm alle 
jumablen , einemahls wunderbahrlich umb 
das Seil ‚woran die Lampen hienge: floders 
tealsdann, am dem Strick , als — 
durch jemanden verbannet, in die Hoͤhe auf, 
und erloſche ohne Schaden. 

57. In dem Jahr 1333. kame indem 
Monath Julio abermahl ein gefährliche 
Seurs » Brunft auß : welche in wenig Stun⸗ 
den 250, Burgerliche Häufer ‚ fambt zweyen 
Jungftauen · Elöfteren, ais benanntlich der 
Seil. Margarerhz inner dee Stadt, und deß 
Heil. Nicolai auffer difer , in die Afchen ge 
legt; diegreuliche Flamm hatte bereits auch 
St. Uleihe; Elofter mit foͤrchtlichem Praſch⸗ 
len ergriffen. Die fromme Ordens: Männer, 
unter Vorſtehung deß gottſeeligen Abbts 
Conradi Winckler, ſetzten abermahl ihr Zw 
flucht , Durch erwehntes Reiponforum in ver 

© 2 fiem 





image 
not 
avallable 


— > se — en EI Zu 


— 


— u A ee ⏑ — 


ee GO Fu 


S Alız 
GSuͤrtel. 


wendung anderer; Mr 


Andere 
QWundet / 


„ıbaseni 


Schwäre #8, 
Kicchen⸗ 
Gpaltung 


Zweyter Theil / 7. Abſatz. 


cp auf daB Bapeif € Lechfeld zuverrichten ; 
faum ware die Berlobnuß gethan: erhohlet 
das Weib die Kräfften , wird ihrer Frucht 
faft ohne weiteren Schmergen glücklich ents 
bunden , und mit einem Sohn erfreut. 

66. Bon dem C ngulo , oder Gürtel 
Band der Heil. Arnz, welches nemlich vie 
H. Martyrin in dem Leben, um den Leib ge⸗ 
tragen, und nup in ihrem GOtts⸗Hauß alls 
bier, als ein groſer Schatz, mit fonderer Ehr 
aufbebalten wird ; ift befandt: daß «8 den 
ſchwangeren Frauen, wann diſe in wuͤrckli⸗ 
ber Geburth begriffen ſeynd/ oder ſonſten 
in Gefahr ſchweben, wann fie ſich darmit 
umbguͤrten, mit wahrem Vertrauen zu der 
H Blut Zeugin ,. mittelſt hrer Vorbitt zu 
glückhaffter Entbündung oder ſchneller Ab⸗ 
tödtlicher Gefahr, 
Öffters durch handgreiffliches Wunder vers 


et. 
67. In letzt / ermehntem Jahr , haben 
fich ferners auf gefhehene Anflehung ‚ oder 


53 
Berlobnuß zu der Heil, Arra , die be 
Wunder jugeteagen. Einer, fo 
fpurg gebürthig ‚roare bereite 1 4.gange Jahr 
in der frembde umgezohen, endlich aber mein 
toͤdtliche Kranckheit gefallen. Als nun maͤn⸗ 
niglich an feinem Aufftommen verzweiffelt: 
zeigt ſich ihme in einer Wacht fein H. Landes 
und Schuß + — aArna, ſichtbahrlich 
indem Schlaff mit froͤhlichem Angeficht, und 
—— er ruffte ihr nach, und ohn⸗ 
geläumt zu ihr umb Huͤlff, mit beygefuͤglem 
Geluͤbd dero Grab⸗ Statt, nad) en 
ten Kedfften —— — a ſtun⸗ 
nach etlichen Tagen friſch, und ges 
und auff. 

Ein Weib hatte ihr durch plaͤtzlichen Fall 
den Fuß gefährlich verlegt; die Art , wolten 
andemjelben ; aus Noſhdurfft mit ſchneiden 
verfahren; fie aber verlobte fich , ſambt ei⸗ 
nem wärenen Buß, zus; Arrz Kicchel: da 
wurde fie ohnefolche ſchmertzhaffte Eur ‚von 
felbften gefund, 


Achter Abſatz. 
Denckwurdige Geſchicht / welche ſich in Verſtoſſung 


deß ſeeligen Abbts Egınonis,aus feinem allhieſigen St.Ulrichs 


Cloſter bey der H. Afræ Grab ⸗Statt begeben. 


Ehr merckwuͤrdig iſt, was ſich 
Aunb das Jahr 1 103. bey Der 


— Grab ⸗ Statt Der Heil. arrz» 


. allhier in Augſpurg en: 
als die Ehriftliche Kirch unter einem ſchwaͤren 
und langwührigen »chiſwate, oder Trennung, 


” das fibenzehende geweſen, und von Gui- 


erto von Corrigia , Ertz⸗ Biſchoffen von Ra- 
vennz, Der fich Clemens den Dritten nennen 
laffen, wider Gregorium Den VII, Vi&orem 
HL, Ucbanum Ik, und Paſchalem Il, lauter 
Heilige , und aus Dem Drden deß H. Bene- 


weniger auch andere geiftliche hohe Stuͤfft aus 
ſich gezohen, ſchaͤnduch umbs Geld verkauft, 
und keinen Kirchen Vorſteher gedulden woͤl⸗ 
len, der feine Inful von ihm nu erhandlet 
hätte; deßwegen wurde Hetmandus von Des 
nen Päbtten Palchali ıt,, Gelaſioih. und 
Callifto IL, , fo.alle gleichfalls aus erroehnteng 
hochgefeegneten Orden, feiner geiftlichen 


Ambts/⸗ Wuͤrde entjeget, und auch mit dee 


groffen — oder Kirchen⸗ 


leget. 
Diſer begunte hierauff noch mehrer Egino,, bee 
dıdti, nach der Ordnung, aufeinander re⸗ ben , und vor anderen fonderlich Egino- ſeel Aber / 
——— —— — Men : ; * —— ee * —* ee 
emü eufftzete. amahis ſchiene Hauß, einem Mann von s berühmter 
| riſten Werfen wegen ven Weißheit, und Tugend aͤuſſerſt off / 


Dann 
url 


0000 be N Kr me Ra ua WA Mi SL 


das gelambte 
leydigen Zroiftigfeit, und manigfältiger Aer⸗ 
gernuß , mit allem Gewalt dem Untergang 
zueplen, Ein jedes Haupt hatte feinen maͤch⸗ 
tigen Anhang,und kunte man ſchwaͤrlich recht 
unterſcheiden, welcher auf Erden, der rechts 
— — Perri,und Chriſti Stadt⸗ 
er waͤre. 
69. Hermaunus, der Biſchoff von Aug⸗ 
ſpurg, ein Graff von Wittelfpach, lenckte ſich 


Dann, teilen diſer gottſeelige Vorſicher, maſ 
neben gar wenigen Prelaten, und Biſchoͤffen, Padk 
das Roͤmiſche Haupt der Kirchen , nach 
Kräften verthädigte,, trohete jener, als von 
deffen Semeinfchafft er ſich wegen deß Banns 
folglich abziehen mußte, ihme alles Ubel, und 
den Todt ſelber: woferner nit Guibertum, für 
einen Pabſt, als auch ihne für feinen B 
erkennen, und mit allen den Seinigen ihme 


zujuſetzen. dem reqe⸗ 


aus blindem Ehrs Eyffer, auf die Seyten 
der Spaltung. Käpfer Heinrich Der IV. fo 
gleiches böfen Sinng , ven After» Pabft mit 
Gewalt zu handhaben ſuchte, und deßwegen 
offentlich im Bann war, hielte ihm nit allein 
den Rucken, fonder hatte ihm ſchon zuvor , 
Anno 1096. Simoniafcher Weiß auf den Dis 
ſchoͤfflichen Stuhl erhoben: gleichwie er nit 


den ſchuldigen Gehorſam zuſagen wurde. E« 

gino achtete ſich folcher obwohl ſchwaͤren Tro⸗ 

hung ‚ jedoch als eines ‚vonder Kirch verflofe 

fenen, verfluchten, und verbanntenfo vil, da 

er dem Biſchoff gar fein Gehoͤr gegeben. NMuß des⸗ 
71. Hermannus dann ‚Die ma 


ch zu 30 
raͤchen, kommt in Perfohn für das Cloſter /be⸗ an —E 
gehrt den a. zu fich herauß, oder, — Ispden. 
3 
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a urn und Ara , big vor Fa 
’ 


: Dei Vorhaben: 
a von jenen —— dem End hinter⸗ 
\ laffenen ‚und gefundenen 


afft, du 
ren deß Drihs DD. Patronen , ein gang 
° nes GOits⸗ Hauß aufzuführen : wurde in 
ſolchem Werck inder Erden ein Wunder⸗ 
gröfle Sarch von geviertem Stein, entdeckt: 
und ın Difer Der H. Martyrin Arka Leichnam 
noch gantz volllommen , und unverfehrt,stwar 
von dem eur etwas angebrennt,mitSchne® 
weillem Staub, oder Sand bedeckt , gefuns 
den: Dabero aus der Tieffe erhoben, und an 
ein berzlicberes Orth beygeſetzt; wordurch Die 
—5 — ‚und Andacht zu diſem groſſen 


— — — — 


eilhgthum , auch bey denen außlaͤndiſchen 

oͤlckerſchafften, weit , und breit mercklich 

gewachſen; alfo , daß benarmtlich der Heil, 

Anno ‚ Erg Bifchoff zu Coͤlln, fich mic here 

licher Begierd, nach einem ‘Particul, oder 

Gaab von demfelben geiehnet : und deßwe⸗ 

gen bey Embrieone dem erwehnten Bilchoff, 

inftändige Anſuchung gethan : der gänslichen 

Zuverficht , wie er ſich frep verlauten lieſſe: 

Felicem fore ſaam Civıtatem ; fi talibus dita« 

terur Religuiis + Sein Biſchoͤffliche Haupts 

Stadt, wurde fambt dem zugehörigen Ertz⸗ 

Stuͤfft, durch jo H. Schatz, allen veichlichen 

Seegen von dem hohen Himmel an ſich brin⸗ 

gen, Welches Embrico diſem weit⸗ beruͤhm⸗ 

ten H. Vorſteher auch dit verfagen wollen: 

fonder die Prolaten diſer Stadt , und Die 

Drveng- Männer def Cloſters, ohne deren 

Vorwiſſen, und Rath er folches allein nitzu 

thun getrauet , hierzu verfammlet , ihnen das 

Begehren entdecket : alsdann nach deren Eins 

willigung , den Sarch der H. Martyrin ums 

ter groffer Forcht, und Zitteren eröffnet, von 

dem geoffen Zehen deß einen Zufles ein einiges 

Glied abgelöfer , felbiges zu einer Zeugnuß 

dem verfammleten Voſck vorgezeiget , und 

- mit höchfter Eprerbiethfame nacher Coͤlln abs 
geſchickt 

Oodach 32. Nach einigen Jahren geſchahe von 

AMaea ihrer Heorico, deß Nahmens Vierdten Roͤmi⸗ 

Melignien ſchen Kaͤſer, ein gleiche, und zwar oͤffters wi⸗ 

ben den hohlie biitliche Anſuchung, an Hermanıum 

DR, den Biſhoff von Augfpurg, umb ein Heilige 

Belt. Sie thum,von der H. Arra Leichnam ı felbiges in 

dee Biſchoͤfflichen Stuͤffts⸗Kirchen u Spepr, 

welche er aus inniglicher Andacht zu Der Heil. 

Martyrin,unter ihrem Nahmen, und zu Dero 

Ehr, von Grund neu aufgeführet,benzufegen. 

Hermannus erfchrade nit wenig über ſolches 

Begehren: gienge deßwegen mit jeinen Chor⸗ 

Deren, und dem Abbt deß Llofters zu Rath, 

was hierinn gu thun waͤre? welche fich Dann 

einhellig dahin entichloffen : man könnte zwar 

dem Käpfer, in feinem Anfuchen nit wider⸗ 

fprechen : ehe fie aber einen nahmhafften Theil 

von dem H. Leib abgeben mwolten, erwaͤhlten 

fie lieber alles Ungemach/ ja, ven Todt jelber 

u julepden ; demnach verfügten fie ſich zu Der 


me 2. u = > 


=—- nn mu xua u. 5 m 


* Grab ⸗ Statt der H. Martyrin: vie Burger⸗ 


Put &hemeind ‚in Vermerckung deſſen verfamm» 


* leten ſich alſobald, mit bewaffneter Hand, rings 
BR, P, Perckmars , Zwepter Theil, 


umb die Kirchen, und hielten fo wohlinner / Epffer bar 
als auffer diſer genaue Wacht , und Dbficht ‚ Uuafpum 
daß ihr Bofibahrer Schag ihnen nit entzoben 9er + Ber 
werde: aus Beyſotg: es möchte mit deffen berfelbinn 
Entlaffung,auch Der gängliche Schug von h⸗ 
ret Stadt abweichen: alſo groß,und iobwůr⸗ 
dig, ware Die Liebe und Andacht difer evelften 
nmmohner , zu diſer Dimmlifchen Schußs 
rauen. Als nun der Bifchoff von denen dis 
teren deß Cloſters verflanden , wasgeſtalten 
erft jüngftens von feinem Vorfahren ein Gid⸗ 
maß von Dem groffen Zehen genommen wor⸗ 
den : liefle er den Stein deß Grabs bloß einer 
Seite, ein wenig hindann rucken : fönderte 
alsdann auch Das zweyte Glied von Demfelben 
ab ‚ fligedarmit auf eine Höhe , wiſe der vers 
wege Priefterfchafft , und gefambten 
olck das Heiligthum offentlich dar , und 
—* es, als ein groſſe Saab dem Kaͤhſer zu: 
ernach wurde an der Stell die Sarch wide⸗ 
rnm geſchloſſen, mit eiffenen Banden, und 
beederſeits Inſigel verwahret, und von der 
Zeit biß ametzo nimmer eröffnet: it auch nit 
mehr von dem Leichnam kommen, als erſt ge⸗ 


wor 4 ⸗ 

83. In dem Jahr 1606, als unter Re⸗ 
gierung deß andaͤchtigen Abbte , Joannis 
Merck Der jetzige anſehentliche Altar der Heil. 
Arrz aufgeftellt worden : wurd auch dee 
Sarch bewögt, aber nit eröffnet :fonder recht 
unter den Altar, Stein, worauf das H. Meß⸗ 
Opffer gehalten wird, gerucket , und allda 
beygejeßet: 

34. Der Beft + Tagder Heil. Martyrin gen, te 
Arrz , wird jährlich den 7. Augufimonath, von der 
durch das gange Augfpurger » Biftum ‚ hoch» Afta und 
froelich ‚ gleich anderen von der Kirchen ger — 

ttenen Feſt⸗ Daͤgen: anbeyh indem Käpfers f 
lichen Frehen Reichs: G GOtts⸗ Hanf zu St, 
Ulrich, und Afra, wit volllommenen Ablaß, 
für alle einverleibte ‘Brüder, und Schweſie⸗ 
zen, Dero uralten Bruderfchafft begangen: an 
dem Abend vorhero werden aus längerm loͤb⸗ 
lichſten Gebrauch ‚in erfterroehntem St. Ul⸗ 
richs GOtts⸗Hauß, jedes mahl drey Veſpe⸗ 
ren: Die erſte zwar, gleich um ı,. Uhr, vondes 
nen allhieſigen Ordens⸗ Maͤnneren deß Heil. 
Benedidt felber ; Die andere um 2. Uhr, von 
dem Doch» Löbl. Collegiar- Stüfft zu St. 
Morigen: endlich „bie deitte, um 3. Uht, von 
einem Hochwuͤrdigen Dom» Stüfft allhier, 
nachdem daflelbe fich mit ihrem gefambten 
Hochw. Clero, Proceflionaliter dahin beges 
ben: allerſeits unter herslichfter Mufic abges 
fungen : roie auch hernad) an dem Darauff 
genden FefisTag felber, der gantze Vormittaͤ⸗ 
gige 1 leune GOtts⸗Dienſt , jedes Jahr 
gleichfalls von dem hohen Dom, Stüfft,unter 
einem jehen; flündigen Gebett, bey außgeſetz⸗ 
tem hochbeiligften Sacrament deß Altars eis 
ner Lob» Predig , Proceflion, und Hoch · Amt, 
welches an Difem ag von dem Hochw. Derin 
Abbten, erſagtes GOtts⸗Hauß abgefungen 
wird, alles auf Das prächtigfte gehalten 

Ferners, fallet Die Gedaͤchtnuß der Et fin⸗ 


ihres i ben 27. Julij⸗ 
findung, i 5 H Leichnams ‚auf den 27 ** 
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iligen Zahi einverleibt worden. ad den berzeichnet, er wohin fie 

—* —* ‚ gleichfalls diſes GOtts · Si. Ulrichs und St. Afra Eloſier * 

w * en —— —— beruffen worden, nit bepgefeßet: 

miſchen en ; zut Eberhardus Abbt, R 

der leydigen Spaltung ‚ worvon Num. 68, Bernbärdus Ih Ne , —5* 

durch den gantzen folgenden Abſatz Meldung Harrwicus Abbt, den 9. Merken; 

—* und mehr andere dergleichen loſt⸗ Menigofus Abbi / den d May. 
upter diſem neuen geiſtlichen Du Altmannus Abbt, den 17. du 


te alfot » Auch in diſem neuen Luft, Joannem Rumphard, Atino 7533, 
a Silbe weig, das ift,fo.mohl Joꝛchimum Fend, 1547. 
an Gelehrt⸗ als Dei et ey “=... . Diooyfum Raderei, Anne 17% 
jubringen ; benann ‚Ro= :Georgium ‚Anno 1447. 
R labaldum ‚ einen hochgebohenen Graffen Benedi&um Hefkter, Anno 8 
5, von Kuburg ‚und Dillingen ‚Def D-Unarrı- Ynhaufen: Onuphrium Schaduz, Anno ıyyä 
2 ci Enictels Sohn aus dem Bruder N welcher Carolum Ste elium, Anno 1630 
h erftens diſes ten GDtted» Hauſſes, Welten; Mareum Beſch, Anno gy92, 

" dann der EI Er Eberfperg, und Lorch, er ker wen Fartenbach , 159% 
N oder Laweisheim ‚ Abbt gervefen , enblish Bis :Chriftephorum Weiler, 1679; 
offsu Speyr worden, und einen mie | — 
endsvollen Wondei geführet, Daberder ¶ Die nachfolgende Pralaten findet mag 

| 


dens Sig aufjuftellen: anderen Srüffteren ‚Adilbertus Ybbt, den 30. Juli, 


| und Clöfteren aber ihre® D; Drvens , auf Adelhelmus Abbt 
dero und Begehren die folgende — re ein —— 
Vorſteher abzugeben; Berohärdus Abbt ‚den 9. October. 
* Weran ben HkKe⸗Unnd iſt ſeht merckwuͤrdig: daß unter 
Born: naher Ererſpers: ben H. ke he 


e (halb ann ch: hbten: würdigen Hein, Abbts Gregorii , obwohl 
RR ee * nun schen Jahr Hinbur ia Or 
! eſili — den Hei nd erſt Anno 1874. ver⸗ 
a DE ID —— —** Sp pol ‚Dan 
i 15 ein, b Aa ened ctus, iu (4177 
Ge ae 1 
Soͤhlenhofen: deſſen Brüder umb  ayfıus ju Thürhaüpten: folglich, ſambt hund 
gleihes Namens. gleicheegahr. Pier Infullerte Haͤupter allein auß diſemn 
güſſen  Albericun. Kaͤpſerl. Freyen Reichs / GOtis⸗ Dank , 4U 
Suntherum. 4 gleicher —— Eiöfieren , dei Hel 
Henrisum um das Jahr 1400; Benedidi Ordens Löblichft vorgeflanden, 
Ottenbeyren lſyngtinum, Anno 1145. 88. Es hat aber diſe ' 
| Joınuem Küfinger,Anno 14005 Si Arrı Mutter und Elofter Kirchen, nach aug 
ee; Henricum : umgleiches Fahr. Dem fie Dem Orden deß Heil. Bened.&ieins bes 
? haupten: —— Hoz, Anno 1468. ser 3* nit Korn Kir, e Aebbt; n * * 
P Anoo ıfot, ’ onder au mu j [4 144 
———— Änno 1514, enanntlich : . OO geeugt Elofer, 


BESSER 


. Hartwicum , von dem Üdelichen Geſchlecht deren vom Lierheim, im 
Rieß gebohten, welcher aus einem Ordens. Mann und Prior bey St:Uirich, 
it einhelliger Wahl, Stumm Der geſambten Hochwuͤrdigen Dom- Derien, 
Anno 1167. zum Biſchoff von Augfpurg erw let worden: und feine Kirch, 
öbroohl zu beſchwaͤrlichen Zeiten, 17 ganse Jahr rühmlichft verwaltet hat; 
2. Hartmanoum „ einen Drdends Dann auß St. Ulrichs⸗ Elofter und 
Biſchoff, deſſen Kirchengleichwohlnit verzeichnet wid... . 
3. Monegoldum , gleichfalld einem Biſchoff, und Ordens, Mann 
* Reginbertum , Auch einem Biſchoff, und Ordens /Mann deſſelben 
SDttes + Dauffes. us RE ' 
$. Reginbaldum, Yon weichem, gleichwie von dem vorgehenden nid 
. mehr vermeldet wird, als daß es cin Bilchoff, und Mönch diſes Orths ge _ 
Ä gervefen.  Bürnemlich aber —— — 
Den Heil. Reginbaldum , welcher, wie vorerwehnt, aus einem Abbt 
zu St. Wir, Biſchoff zu Speyr worden. 
allem , hat diſes würdigite St. Ulrichs / und St. Afıa -GODtts + Hauß ihrer eigenen 
Kiofter ⸗ Gemeind, ein, und fünfigig Hochwuͤrdige Aebbt: Anderen hohen Stüffts « und 
Ciofter » Kirchen, 6. Hochwuͤrdigſie Biſchoͤff, deren einer indie Zahl der Heiligen kommen: 
I einen Öefürfteten , gleichfalls H Abbten: und drey und dreyſſig andere Hochwuͤrdige poftu- 
herte Aebbt, und ’Pralaten auß hrer ———— chooß abgegeben. 
R. P, Perckmars , Iweyter Theil. Da 83. Nach 
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und Cloſſer · Leuth, ſambt veren Vorſteheren, 
aus ihrer Wohns Statt abziehen müffen : 
wurde durch die weife Deranftaltung diſes 
angefehenen GOttes Haufes , oder ‚rechter 
zu reden, durch die allwaltende Bürfehung 
EHrtes gnädiglich vermittelt : Daß deſſen 
Ehrwuͤrdige Ordens » Männer allein in dem 
Königlichen Deerer, oder Berweißr Brieff 
nit mit Pr maren : fonder allein allda 
zuverbleiben hätten. Worauff dann erfolget 
iſt, daß , indem das gefambte Catholiſche 
Semeins Weeſen difer fehr groffen Stadt: 
benanntlich , die Verweeſung fiben verſchie⸗ 

vu Dreyer jungs 
frauen » Elöfteren zumahlen auf ihr Obforg 
gefallen : fie dife ame, aber ſuͤſſe Bur⸗ 
de , großmuͤthigſt auf ihre Schulteren ge 
nommen: über zwey ganke Sahr hindurw, 
mit ungrmüblicher Stärdke ‚und Stanohaff 
tigkeit getragen : dieübliche GOttes⸗Dienſt 
mit ununterbrochenen Fleiß auferbäulichit 
fortgefeat, die Krancken mit Seiftlich + und 
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feiblichen Huͤiff » Mittlen , mild» V 
verpflegt : Die Betrangte getröft ‚den 

tigen , und Nothleydnden mit Rath, und iu 
der That felber , mächtig unter die Armb ges 
griffen: die Wanckende unerfchrocten in dem 
Glauben geftärckt , und Die gelambte jo weit⸗ 
fchichtige Seel» Sorg, bey felbiger betrübs 
ten Zeit, aller angefügten Schmachen, Hin⸗ 
dernuß , und Unbild, deß jnglaubigen , und 
wuͤttenden Feinds ungeacht , mit ſolchem 
Lob» würdigen Eyffer verwaltet: Daß fie fürs 
nemlich bey der Eatholifiben Burger » Ge⸗ 
meind , als Die einige Stuͤtzen, und wahre 
baffte Erhalter, deß gefambten Eatholifchen 
Ehriftenibumbe , ihrer fo beruͤhmten, Das 
mahls aber höchfi » betrangten , und gantz 
Huͤlff lofen Reiche » Stadt , mit unfterblis 
chen Nach⸗ Ruhm biß anheuf gepeifen ‚und 
geehret werden : folglich von oil gutthätis 
gen GOtts⸗ Hauß, und deſſen mächtiger 
Heil, Schu » Patronin Ara , vecht möchte 
gejprochen werben: 


Tu gloria Jeruſalem, tu lætitia Iſracl, tu honorificentia po- 
puli noſtri. Jaduith. 15. ®.10. 


Du biſt die Ehre der Stadt Jeruſalem: die Freud deß Volcks 
track: die Ehreunferes Volcks. Judith am 15. Ca⸗ 


pitel / 10. Vers, 


Zchender Abſatz. 
Bibliſche Concept: und ſittliche Lehr /Sprüch von 


der Bekehrung: wie auch von der Peynlichen / und Glor⸗ 
würdigen Feurs⸗Marter der H. Afız. 


bey dem 
Zeiger erfehen 


und rein , in Das 


em. Fecit labrum zueum:de, (peculis , 


mulierum: Er machte das Hand · Daß 
von Yergt/von rauen; Spieglen. , 
Der allgütige SOLL ftellt feinem rechts 
aubigen Volck verfchiedene Spiegel zur 
hriſtlichen Nachfolg auf. Den Spiegel 
deß Ölaubens,indenen Apoftlen: der Gedult, 
in denen Martyrer, und Blut ⸗Zeugen: deß 
Abbruchs, und der Maͤſſigkeit, in denen 
Beichtiger. der Reinigkeit in denen Heiligen 


ee ee ; 


3 A M aber, Die 
in ‚und flareemüthige 53 ee 
aus einer offenen tin, zu einer Buͤſſe⸗ 


rin worden, hat er feiner , und ihrer Augs 


urgiichen Wahmens » Kirchen , zu einer. 
Patronin , und 


zuglei einen 
lebhaffien Buß» Spiegel en und: 


der Welt zum Beyſpihl vorgeftellt. 
Ich fage, feiner, und ihrer Ausſpur⸗ 
Bircdyen; dann, weilen diſe edelſte 

nemlich diſe Bi 
Kirchen, von Hilariz ihrer Mutter $ 
fung ‚den erfien Sig: und durch Dionymy 


bet, - iheen nahen Verwandten, Das erflegeifliche 


Daupt genommen : mithin von ihrem Könige 
lichen Geſchlecht, als gleichfam ein hohes: 
Königliches Stüfft , —— den erſten 
Grund gelegt: iſt folglich ſelbige/ gleichſam 
echtlich ihre 


rech m und | 
bifchen —* einwerleibt verbliben. 
Nun wird di iche Lebens· Spies 
gel: Das ift ‚die Chriſtliche Bekehrung, dab 
Br Leben ‚umd die Diarter Difer Glorwuͤr⸗ 
digen ©laubens » Zeugin, in erfigeDachter 


Kir anjenen rein» und heilmachenden 
m 8 Gnade 


3 
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Zweyter Theil / 10. Abfag. 


nun aher ein offentliche Büfferin : zuvor ein 
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Dam , fie bar vil geliebt. Und dahero 
Sonne der Auge 
ſpurgiſchen Kirchen, unter denen anderen 
Schub» Heiligen Pulchra ur Luna: Wun⸗ Berluse,s, 
der » ſchoͤn wie der voll» belle Mond: 
in ihren legten Buß» Tägen / unter dw 


Morrhen / Weyhrauch / und allerley 
ie ſibentzig Dollmet⸗ 


unglaubige Heydin, anjetzo ein ſtliche nach Unarrıco , als Det 
Dlut.» Zeugin : erftens ein Scham s lofe 
Gößen » Dirne, nachgehends aber ein eins 
SE einigen — 
vorf +7, liſchen Bräutigambe, —*— multum, nen Sternen, 
Luna plena inter ftellas. Horatius. 
Gleich dem Mond in vollen Schein / 
Unter ihnen leuchte allein. 
Ejnem 94 In dem alten Geſatz, wurden bie 
Töubleid Ruben ‚ und andere Döge 0 man zu Spe 7 
Er oH dem Opffer in Tempel brachte h auf Dem der Ha 


Leritic, ı, Altar lebendig verbrennt: Eratqu& holo« 
yonk, : cauflum „ & oblatio Iuaviflimi odoris Do- 
iniao, Und diß ware laut Heil. Scheifft , 

ein angenehmes Brand» Opffer: welches 

br wobl riechte vor dem 6E6Erren. 

Ifo hat ich Atka, nachdem fie fich mit 


wenigen Perfohnen von felbiger Zeit Boßs 


beit im Die Archen der wahren Kiechen ge 
rettet, gleichſam auß einen Epprifchen Kaas 
ben, als ein NoctiſchesTaͤubel, fich ſelbſt 
für dife ihe Heil. Mutter , dem höchiten 
GOED , und feinen rechtglaubigen ‚Chris 

‚und fchönften Bey⸗ 


aber nit [ebe, daß 


ern tanne ; Er videbar, quöd rubus atde- 
Dim tet, & non &ömbureterur, Deſſen Deus 
Bi iſch. 


tung will ich dem günfligen Leſer, aus 
Ex 0di 3, 2, denen Heiligen Bahn Abe . Ders 
Judi.g. 4, mablen füge ich allein bey; Daß vor Zeiten 
dee Doen » Buſch, von Denen anderen 
dumen , zu derd König ernennt , und 
dann dife unter deffen Schatten zu ruhen 
"eingeladen worden, Weit weniger hät dee 
allguͤtige GOTT fein unvergleichliche Blut 
geugte Abran , welche er gleichfalls als ein 
rand » Dpffer ; Durch die Feurs » Mats 
ter , zwar har verbrennen , boch nit vers 
ehren laffen : nachmahls diſe Königliche 
Brad ‚, und geraltige Heldin, feiner 
ugipurgerifchen Kirchen , ju einer Er 
Maͤrtyrin, folglich zu einer Königin der 
Martyrer in derfelben erfifen, und jene ih» 

tm Himmliſchen Schug anbefohlen. 
Einem 95. Jener über» jrdifchen Wanders⸗ 
mohlrie Maͤnnin, haben die Himmliſche Geifter in 
en dero Erfehung voller Verwunderung nachr 
Era vmea geruffen ; Quzeltifta, quz alcendit per 
Cant, 3, 6,defertum , ficut virgulı fumi , ex aroma- 
"ubus Myrrhe & Thucis, & univerfi pul- 
veris pigmentarii ? Wer iſt diſe / die 
aufſteigt aus dee Wuͤſten / wie ein ger 
rader Rauch / wie ein Geruch von 


fhen der Heil, Schrift , leſen dife Stell 
alſo; Sicur truneus fumi : Als wie ein 
grofiee Rauch» Stammen : Var-bins: 
icut columna tumi : gleich einer aufſtei⸗ 
enden Rauch» Saulen : aljo, DaB die 
klaͤrung, und der Verftand herauf kom⸗ 
met : obmohlen Arza nach dem Leib, gleich 
als ein erdenier Baum » Summen ‚ oder 
Holt » Saulen , im: dem eur durchauß 
angebronnen , und das Leben verlohren: 
habe ſich Doch dero unbemögliches Gemuͤth, 
und edelfte Seel, gleich einem wohlriechen⸗ 
ben Rauch» Werck, in den Simmel vor 
das Angefibt GOttes geſchwungen. Der 
eelige Pereus Damiani „ der Heil, Kitchen 
rdinal, ein herzliche Zierde deß Deil 
Benedidtinet» Ordens, fagt von dem Hei⸗ 
ligen Martyeer B.nitacıo , welcher ehemaͤhls 
mit Aglae „ einer Roͤmiſchen Matron, vil 
Jahr hindurch in offenslicher Unzucht He 
lebt , nachmahle aber bekehrt, und zu des 
Marter gezohen worden , gierlich diſe 
Wort: Torris iaferoi , fadus eft (plendi- 
dumm fidus cali : Difer ſtinckende Höllens 
Brand , feye durch Die Buß, und erlitt 
nen Marter » Todt , zu einem herzliche 
glangenden Sterns Liecht, deß glorreichen 
Himmels » Saale, gleichtvie Arra , d 
Augfpurgerifchen Stern » Himmel zu 
nem voll , und hell, leuchtenden Mond mon 
den. InSerm, de ebdem 14. Maji. 


96. Dem einigen ſogenannten Son⸗ 
nen» Vogel Phenix : von welchem die erMebende 
Natur⸗ Fündiger fchreiben; daß, nachdem Phaaiz- 
ee über fünff hundert Jahr erftretkt , bey Beostl. 
berannahendem Alter vil mohlriechendes 
Holtz verfammie , ein Neſt varauß baue, 
in difes erfiens feinen Saamen lafle , als⸗ 
dann fich felbften in dem feurigen Gewuͤlck 
entzünde, darauff in fein Neſt herunter lafs 
fe , und verbrenne , dann endlich aus deſ⸗ 
fen Afchen ein anderer gleicher Vogel wis 
der gebohren werde, Alſo fchreibt von ſel⸗ 
bigem der Deil, Gregorius von Nazianze, 
de Phenice, 


_ Urt Phoenix moriens &c, 
In mediis flammis poft plurima luftra renaſcens, 
Arque novum veteri furgit de corpore corpus, 
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foll er leben / und nit ſterben; Es wol⸗ 
ie ſich aber bey der Wunder ⸗ wuͤrdigen 
Baehtrung, der Heiligen Buͤſſerin Arnz 
waͤrcklich jeigen, daß ſolche Göttliche Zw 
ſag, nit nur pro quocuoque die, auf jed⸗ 
wederen Tag / ſonder, pro quacui que 
horä ’ auch auf jede Stund‘, alfo zuver⸗ 


falsa Panitent. cap. 17. 
ben denen Schrift» Stelleren , welche ich 
jeich zu Anfang difes Werckleins vorge⸗ 
je ‚ mebe andere Geſchicht⸗Verfaſſer 
: fo das Leben und Die Thalen diſer 
groſſen Schug + Heiligin befchriben haben: 
aus denen benanntlih : Ocho Frifingen- 
fis Lib. 3, Chronic. cap. 45. Molanus in 
Ana, ad Ufward. Schedel fextä mundi 
eis, fol, 125. Bergomas de claris mu- 
lierib. Vieelius. Villegas. Renatus Bene- 


diäus de Voragime Se in yıra ejus hä. 


die. Ferrarius in novd Topograpbia ad 
Mirtyrolog. Roman, verbö » Augufla 
Rberia : Er in Casalogı SS. Generalihäc 
die. FVacauerius in Enchiridio bene mo- 
rientium bäc die. Sc, Worauf aber 
mahl Mar erhellet «8 ſehe die Heil. Ara, 
nit nur in dem Fiemament , oder Stern⸗ 
Dimmel dee Augipurgerifihen Kırchen ‚ fon» 
der der gantzen Welt, als ein neues Liecht, 
und als ein fchöner vollſcheinender Mond auf⸗ 
gangen : allen Sünder , „und Suͤnderin⸗ 
nen , ju einem allgemeirien Buß + Spiegel 
zur Nachfolg worden. ; 

‚ aus der Gefellfchafft 


annes Nadalı 
ges ſchreibt: daß der leydige Hoͤllen⸗ 


Martyt Sancta DEI, 
Flammas ſpreviſti 
Qui fœdant mores, 
Crefcat ut in nobis 


Dich Dglorreiche Martnrin 
WelG6 dit indeinem Hrrtz ũ Sinn / 
Du baft dich Chriſto gantz bereit / 
Verheiffe daß wir jederzeit 


Feind, da er im wuͤrcklicher Belehrung 


Arz , fichtbahrlich ſich hat bargeficlt , 
und von dem Heiligen Narcıllo uͤberwun⸗ 
den worden ; ſetztens habe bekennen müß 
fen : Se ıbi efle non pofle, ubi caftıras 
tegnaret , atque attenta oratio : An ſol⸗ 
chem Orth, und bey ſolcher Geſellſchafft, 
allwo die Keuſchheit, obwohl nach verubr 
tee fo ſchaͤndlicher Unzucht, und ein aufs 
merchfamed Gebet , nach dem Erempel 
deß Heiligen Biſchoffs, einmabl ihren Sitz 
genommen , habe er fein bleibende Statt 
mehr. In Anne celfli. 5. Aiguſt. 

Die Augfpurgerifche befondere Tags 
Zeiten , ftellen die ſolgende Bitt, an ihro 
Heilige Schuß » Patrönin. O du glore 
wuͤrdigſte / und allerfeeligfte Marty⸗ 
rin Chriſti Arra ! welche durch den 
Zeiligen Biſchoff Narcıltum, als gleiche 
fam ein koftbabre Paradeyß + Blum / 
aus Börtlicher Erbärmnuß/ und Fuͤr⸗ 
ſehung von der toͤdtlichen Sucht deu 
derdnifchen Abgötterep / und von dem 
bäßlichen Greul deß gällen Venus 
Dienfts befrert/ sur wahren Befunde 
heit der Seelen gelangte. biff : auch 
dich felber durch die ſchmertzliche Jeurse 
Marter / für den HErren / zu einem 
lebendigen / und unbe fleckten Brands 
Opffer dDargeben haſt. Wir bieren 
Dich’ daß du uns / obwohlen ſchwaͤ⸗ 
re Siinder / die wir deine Gedaͤcht⸗ 
nuß feprlich begeben / mit gnädigen 
Augen anfeben + und ſambt deiner 
Blorwürdigen Marter · Geſellſchafft / 
die Schulden und Straffen / unferer 
bauffiger Verbrechen bey GOTT ab» 
bieren wolleft. 


Quæ flagrans igne fidei J 

Tortorum, victima Chrifti: 

Precibus reftringue calores,, 
. Divini fervor amorıs. 


Das Feuer nichts bat erfchrödt: 
Das Glaubens» Feur erweckt. 
Zum Opffer dargegeben / 

Im Feur der Liebe ſchweben. 


O Narciffe cum Felice, vos pro nobis omnis vice: 
Vos pro veftra Civitäte, & pro cundtis fupplicate. 
AFRA fimul & Confortes, ftent,pro nobis prece fortes, 

Uc&z nobis cxpurgatis, fit portio cum beaus, 


EN Naräiffe , du Heiliger Mann ! 
> Sandt Felix auch beyneben: 
Dich ruffen wir nun alle an] 
Da wir. noch in dem Leben: 
Und bieten euch mit Schmersens 


hr woller uns bey ee, 


BP. Perckmars , Swepter Theil. 
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Su Teutſch: 
Als die glorreiche Martyrin / Verſchyden in der Flammen / 
Aus Eyffer bald hernach dahin Aufs Marter» Seld ankamen / 
Die Murter ı fo die Maͤgd begleit / Den Leichnam zuerbeben: 
Gleich aber wurd ein Feur bereits Auch fie laffen ihr Leben. 
m Baver: Land haben ſie die Peyn Und Marter außgefkanden / 
werffens ihren Gnaden · Schein? In nahe und ferne Landen. 
Aug'purg ſich swar zu ruͤhmen hat Vor anderen außerkohren / 
Daß fie die hoch begllickte Stade, Die euch zur Welt gevobreil, 
Bayer Land will doch nit minder fepn Weil eo die Gnad genoflen / 
Sie euere Leiber ı und Gebein. In fib bat eingefihloffen, 


Dei: Led) bat zwar das Feur außgloͤſcht an welchem ibr umbkamen. 
Doch bleibe eur Tugend ſtarck und veft. n Waffer und in Flammen. 


Aka, 99. Die Dimmtiiche Blorp , fo wohl der Ari die Wunden feines Wolcke 
—— diſer, als anderer Chrifilcher Büflerinnen, ver binden / und die Schläg feiner 
fee Glory und Dlüt + Beuginnen , hat erſtens jene Wunden heilen wird. Daß nemuch vie 
æpec.ai. . Apocnlypifche Engel dem geliebten Juͤnger außerneählte Heilige GOttes, und auf Dir 

Joanni: gejeigt: da er alfo zu ihme gefpros fen fuͤrnemnch Auch die Heilige Schu, Pa⸗ 

» hen; Veni, oftendam ubi fponlım, uxo- ironen der Augfpurgerifchen Kirchen , ın 

"sem Agni! VBomme / ich will die die der Himmliſchen Glory leuchten werden , 

Braut / dad Weibdeß Lamıns zeigen. als gleichfam lauter hell / ftrahlente Eon 

poe.12, 1, Ei fipnum m⸗gnum apparvit in calu: mn Mei, Sandtırare , & juſtiuia Hlufres : von 
» lier ämilta Sole, & Luna fub pedibus ejus, Dem herzlichen Glantz ihrer Chriſtlichen Ge⸗ 


— — m — 


-& in kapire ejus corora Mellarlım duode- 
eim. Und es ließ fich ein groſſes Zeichen 
fehen im Himmel : Es war ein Weib 
mit der Sonnen bekleydet und der 
Mond war unter ihren Fuͤſſen / und 
auf ihrem Hanpt ein Cron von zwoͤlff 
Sternen. Da nemlich Arza fich von dem 
HDepdenthum bekehrt, und durch den Glau⸗ 


fer 2.30, ben mit Chriſto vermählet : ( Sponfabo te 


ih: ıa de) ſeye diſe Ehrifiliche Braut 
fo wohl an dem Firmament der Augſpur⸗ 


beiligmadienden Gnad umbgeben und er» 
leuchtet erſchienen. Und meilen ſie zumah⸗ 
len den Heydniſchen Mond , und Die 
ENond » ſichtige Venus mit volfommenen 
Soeg unter die Fuͤb gebracht : pra 

jet:o ihe Rönig'iches Haupt mit Der ber 
kid’ften Ehren» Eron jener zwoͤlff Chriſt⸗ 
kihen Tugenden , als zmölff glangenber 
Sternen , welche fie in währenden ihrem 
Buß ⸗ Leben geübt , in dem zehenden Abs 
fag,, erſten Theits eingeführt worden. 


ander», erfläret der Heilige 
Pa ven in jene 


Ya,30.26 tiſche Stell liaiz „ wie folgt, Er erıt lax 


Luoz dicut lux Solis, & lux Solis erit 
feptemplieiter „ ficur lux feptem dıerum, 
in dıe , quä alligaverit Dominus vulous 
populi fai, & percoflarum plagz ejus fa- 
aaverit, Und deß Monds Glanz wird 

wie dee Sonnen Glantz: und 

Glang der Sonnen wird fiben» 
fälrig fepn / als fonft in fiven Tagen 
ihre Glantz iſt: an dem Tag / wann 


rechtigteit , und vollſtaͤndiger Hei'igkeit : 
und wie der Glanz der fiben Taͤgen: 
das ift, wie die Sonne, die erfie fiben Taͤg, 
von Erfhaffung der Welt geleuchter : che 
und bevor der eiſte Menſch wider feinen 
Sgoͤpffer, und wider feinen GOTT und 
HErim gefündget hat ; dann nach ter 
gehe deß Deiligen Hieronymi , Haymenis, 
und anderer H. H. Väter , Tolle diſer herr 
lichtte Belt » Planer , diefelbe erfie Taͤg 
bindurch weit flärer und wil heller pelcuchz 
tet haben, als nach der Suͤnd: melde ater 
bald diſes hell⸗klare Himmels » Liecht durch 
dero abſcheulichen Greul einiger maſſen vers 
duncklet. Apud Auguftmum Calmet. Ord 5, Be- 
nediäi Albatemin Leibarıng:ä im bunc locum, 


De Heilige, Jeanres Chryfoftorus 
fagt von Der Soͤnderin Magdslena > ich 
von der Büfferin Arra ! Invenir Mererri= 
sem „ & Virginıbus eoaguarır : der HER 
babe als ein guter Hirt „ beede als ä’gire 
liche gaͤlle Weiber gefunden, aber nach des 
ro Belehrung , in dem Verdienſt, und 
jegtmabligen Lob + und Ehren » Bericht den 
zemeften Sjungfrauen gleich geachtet. Serm. 
de Pentecofle. An einem anderen Dith fagt 
er noch mehrers; Mulier illa in kEvarpe'io, 
etia u ipfas Virgines honeſtare fuperavit : 
Jenes gemeine Weib, von deffen ſchwaͤten 
Sünden auch fo gar Das Heil. Evingclium 
unlaugbahre Zeugnuß gibt , habe es nach⸗ 
mahls , durch ihre Beufches Buß» Leben, 
auch fo & denen von der Untauterfeit unbe⸗ 
fleckten Jungfrauen bevor gethan. Hom 6. 
fuper uam. Von dero Dimmlifchen Glory 


ſpricht das Evangelium alfo; Amen, amen yah. zu, 


dıco vobis qua Publicani , & Mer-rrices 
przsedent vos in Regaum Dei; Wahrlich / 
Be 1 wayre 





Ya, fi? 38. 


Ya. 5 Jh 


68 
wahrlich ſage ich euch: die Publica⸗ 
nen / und Huren / gehen vor euch her in 
das Reich GOOttes 
Zum dritten : fpricht der Heil. König 
David „ von der Himmlifchen Glory , der 
eroigs ſeeligen, wie folgt ; Et Thtoous ejus, 
fisur Sol in coaſpectu meo : & ſicut Luna per- 
fecta in zrernum ? & teltis in cœlo fidels, 
Undfein Thron foll fern » wie die Som 
ne vor meinem Angeficht: und wie der 
Mond ewig vollkommen bleiben: und 
ift ein gerreuer Zeug in dem Zimmel. 
Das iſt der Ehren: Thron inder Himmlis 
feben Glory mein«s getreuen Dieners Unar- 
Rıcı, und meiner geliebten Braut und Glau⸗ 
bend » Zeugin Arrz ſolle glantzen gleich der 
ben firahlenden Sonne ‚und gleich Dem voll» 
cheinenden Mond ewiglich : und beede follen 
fi vor mir Darftellen, als wahre Zeugen, 
und gleichfam als mächtige Bürgen , und 
Mittler für meinrechtgiaubiged Volck, dero 
andächtige Clienıen, und Pfleg Kinder auf 
Erden. Eece teſtem populä dedi eum: du« 
ce ac ptzceptorem gentibus, Sihe! ich 
bab fie den Dölderen zu Zeugen geben: 
und den „erden / wie auch allen Per 
Suͤnderen, fo fich mit dero Greul beflecken, 
zur Schutz⸗ Fuͤr ſtin / und zur Lehre⸗ 
rın der Buß» Übung , zur Chriſtlichen 


achfolg. 
Die alte Welt⸗ weiſen nenneten Die zwey 
groſſe Welt⸗Planeten, Augen der Welt. 
Alſo ſeyn die DD. Patronen Uvarzıcusund 


Lebens⸗Geſchicht der Heil, Afre, 


Arra, gleichſam Augen der Augfpurgeris 
ſchen Kirchen, Stadt, und Sands Als 
Secund.s, Dee Ph. o’ophus, oder Weltwei⸗ 
fe , einftens von Adriano Dem Romiſchen 
Känfer gefragt wurde : Qud eſt Lan? 
mas der Mond eigentlich feye? war deſſen 
Antwort: Solamen ter agenuıbus: ein Tioſt 
der Mepfenden, Alſo bleibt Arra , timieg 
Huͤiff, Schug und Troſt, auf der muͤheſee⸗ 
ligen Wanderſchafft, und Pilgerfahrt diſer 
Gefahr⸗ vollen Welt in die gluͤckſtelige 
Ewigkeit. 

Zum Befchluß ſiellt Die Ehrifllice 
Rache » Siadt Augfpu:g, ‚mit dem Sorg⸗ 


tragenden Mardochao , an dero fo moigjluh Efer ır. z, 


geliebte Schuß » Patronin Arrı , als nuns 
mehro ein über+ jradifche Königin Etih..ı „ Dife 
ſehnliche Troſt Bit ; Memorare dıcrum 
humilatis tuæ, quomodo nutritaes ın ma- 
numes; quia Aman, feeundus a Krge-, lo» 
cutus et contra nös in morcm ! & tu ige 
voca Dominum , & lequere Regi pro na» 
bis, & liberanos de worte, Kedendean 
die Tag deiner Nidertraͤchtigkeit/ ww 
du in meiner Zand und Schẽoß aufer⸗ 
zohen biſt / und zum Glauben befibret more 
den: dann Anıan, der andrıe nachdem 
König, das iſt, unfere ſichtbahre, und ung 
fihtbahre Feind, haben zum jeülichen, 
und ewigen Tode ; wider uns geredet; 
Sp ruffe nun den HErren an Und ıcde 
für uns mit dem König und erret⸗ 
te uns von dem Tod. 








Enchre — ſuper 
-faciem abyſſi. 406 

Fecit Deus duo lumi- 
naria. 19. 163.633 

Creavit Deus ‚homi- 
nenf ad imaginem (nam, 28 

2. 2, Complevitque Deus die ſeptimo 
opus fuum, & requievit die 

' feptimö ab omni opere.fuö. 

29$. 823 

a8. Plantaverat sc Deus 
Paradifum voluptatis 476 

2. . 9. Lignum vit= in medio Paradifi. 


‚357-634 
2.10. Flavius egrediebatur de loco Pa- 
’radifi. a 377 


2: 18; Nor hbaupinboraigeon . 
w —* Hk ei. adjutorium 
‚60. 378.744 
2. 21. Pa ee: DEUS co- 


itam quam tulerat de Adanı i in 
mulierem, 


361 
3. 10, In baculo iſto tranfiyi,Jordanem,. 


2 

3. 20. Mater viventium. 476 
34 24. Coliocayitan@Paradilum volup- 
tatis Cherubim. 187 
4: 4, Abel obtulit de primögenitis gre- 
gis ſui , & de adipibuseorum. 


23 
4. 24. lite cepit invocare Nomen Do- 


mini, $47 
$. ı1, VenitadArcam, portans ramum 
olivz in ore fuo, 360 


9% 13, Arsum meum ponam in nubibus 
cali , & erit fignum foederis 
interme, &interterram, 401 
12. '1. Veniintertam , quam monftrabo 
tibi. 823 


Rı P. Berckmars, Anderer Theil, 





1 —— — 54 
17. 15 Sarai uxorem tuam non ob 
U ET ‚kedSaram. 740 
18; Fe "Clamor ıIorum — 
tus eſt. N ii j 


vn ſtum cum impi6 , fi fuernt 
 quneibagf Intajufti? &c. 303 

22.00, Non ext manutm tuam, $47 
24. 60. Soror noftra es, crefcas in mille 
naillie; 544 

25» %% Du & 
uzgentes eXutero meo * 

—— 


27. 36, rg nomen ejus 732. 


28. 18. He lapidem, & erexii in * 
lum. a Li 
322,2 Caſtra DEIhzc funt, 
32. 28. Non vocaberis ultra Jacob , er 
erit Nomentuum, 433. 


35. 2. AbjiciteDeosalienos, hen 
dio veſtri ſant, &mundamini, 
I6 

35. 18. Vocavit nomen Ali fui — 
ideft, filius dolöris mei, 284 
37. 3. Eö quöd in fenedtute genuiflet 
eum. s43 
41, 4%. Salvator Mundi. 318 


44. 2, Scythus , quem fütati eftis,, ipfe 
eſt , in quö bibit Dominus 


meus. 439 
49. 9, Catulus leonis Juda. 444 
49. 27. Benjamin lupusrapax: maneco- 
medet. 365 

8 Exo- 
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ET CONCEPTUUM, 


Cap. Verſ. Pag. 
18. 3, Ut fis| nobis prefidio lin Urbe; 
quia tu unus pro decem milli- 
bus, 302 
25. 15. Ofiquis mihi daret potum aquæ 


435 
111. Regum. 


- 
3. 5. Poftula, quod vis , ut dem tibi, 
569 
19. 10, Zelo zelatus urn pro Domino 
Deo Exercituum, quia ‚dere- 
liquerunt &c. 176.334 


WW. Regum, 


2. 12. Curruslfrael, & Aurigaejus, 195 
4 4, Animadverto, quöd Vir Dei ſan- 
Üuseftifte, quitranfitad me, 


170 

$. 14, Defcendit, & lavit, & PR 
tus eft, 559 

19, 15. Noli timere, plures enim nobis- 
cum ſunt, quäm cum illis, 302 


Paralipomenon 1. 
29. 1. Grandeopus, non enim homini 
prz=paratur habitatio, fed Deo. 
173 
Paralipomenon 11. 
9. 9. Non fuerunt aromata talia , ut 
hzc , qua dedit Regina Saba. 


409 
Esdra 111. 


3. 10. Unus feripfit', forte eft vinum, 
alter , fortioreftRex. 174 


Judith, 
$. 21. Et nunc fratres, quoniam vos 
eftis Presbyteri inpopulo Dei, 
&ex vobis pendet anima illo- 


rurh, 173 
Eflher, 


5. 2, Placuit oculis ejus , & extendis 
contra eam virgam auream, 


409 
Fob, 


23. 10, Probavit me quafi aurum , quod 
per ignem tranfit. 706 

29. 13. In nidulo meo moriar , & ficut 
Phoenix multiplicabo dies 

meos, r. 712 

. 28. Quisgenuitftillasroris? 356 
= ir N producis Luciferum in 


tempore [uo? 519 
39. 27. Nunquidad praceptum tuum ele- 
vabitur Aquila? 294 


40. 4. Si habes brachium , ut DEus, & 
fimili voce tonas , circumda 

tibi decorem. 173 

41. 24. Non eft poteftas, qu= compare- 
tur ei: qui factus eft, ut nul- 

lum timergt, 174 


Liber Pfalmorum, 
2. 6. Egö autem ’conftitutus {um Rex, 


194 

8. 6. Minuifti eumpauld minus ab An- 
gelis, 362 

10. 7. Ignis, & fulpbur , Spiritus pro- 
cellarum, parscaliclseorum, 


439. 

15. 5. Dominus pars hzreditatis meæ, 
& calicismei, 175 

17, 9. Ignisäfacie ejusexarfit, & carbo- 
nesfuccenfi funt abeo. 330 

zı. g. Calix meusinebrians, quàm ptæ- 
clarus eft. 43f 

23. 4. Pofuifti in capite ejus coronam 
de lapide pretiofo, 847 

28. 6. Dilectus, quemadmodüm filius 


Unicornium. 441 
41, 4. Fuerunt mibi lachrymz mez, pa- 
nes die ac note. 403 
44, 10. Aftitit Regina & dextris tuis , cir- 
cumdata varietate, 193 


' 47. 11. Secundum nomen tuum, fie & 


laus tua in fines terræ. 450 
48. 4, Aquæ omnes, quæ ſuper cœlos 
ſunt, laudent Nomen Domi- 


ni, 401 

go. 9. Sacriticium DEO Spiritus contri- 
bulatus. 384 

60. 3. Dum anxiaretur cor meum, in 
petra exaltäfti me, 361 

68. 10. Zelus domüs tuæ comedit me. 
176 

7t. 8. Dominabirur & mari usque 'ad 
maäre. 20Z 

73. 13. Contribuläfti capita Draconum 
in aquis. 411. 560 

73. 19, Netradasbeftiisanimas confiten- 
tes tibi. 34 

74 9- Quia Calix in manu Domini: bi- 


bent omnes peccatores terræ. 

* ” .. ⸗ 439 

8ı. 6, Egodixi, Diieftis. 177.185 
84. 11. Milericordia& Veritas obviave- 


runt fibi. 40€ 

101. ıc. Et potum meum cum fletu mi- 
fcebam. 403 

104. ı5. Nolite tangere Chriftos meos. 

I 

131. 9. Sacerdotes tui Domine — 
Juſtitiam. 178 

138. ız, Nimis honorati ſunt amici tui 
US, 179 


Proverbia Salomonis. 


. 24. Vocavi& renuiftis, 33€ 
. 27. Cumirruerit repentinacalamgitas , 
tunc invocabuntme, 231 

8, 19. Melior eft fructus meus auro, & 
lapide pretiofo, 48 

9, 1. Sapientia zdindavitfibi Domum, 
excidit columnas feptem 82y 

9, 3. Propoluit menlam fuam; venite, 
& comedite. ı30 

10, 11. Vena vitz , osjuſti. 136 


8ı 19, 20, 
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ET CONCEPTUUM, 


' Cap. Verf. Pag, 

h 45. 20. Ipfum elegit ab omni vivente; 

2. placare pro populo,  ı$ı 

ah, 48. 1. Factus eft Elias quafi ignis , & 

h verbum ejus, quafi facula ar- 

RH debat, 330, 122.636 

“ 48. 14. Mortuum prophetavit corpus 

ty ejus, 441 

8 49. 17. Nemo natus eft ut Joſeph, qui 

m natus eft homo : Princeps 

Fratrum, 636 

$t. 20. & Juventute inveftigabam cam, 

330 

51. 30. Dedit mihi Dominus linguam 

z mercedem. 126. 268 

— 

— Ifaias Propheta. 

2. 2. Eterit in noviſſimis diebus præ- 

Paratus mons in vertice mon- 

‘tim. 479 

' J. 1. Vinea fadta eft Dilecto meo. 478 

11. I. Egredietur visga de radice Jeſſe, 

& flos &c. 477 

18. 2, Ite Angeli veloces ad gentemcon- 

vullam, .$17 

21.. 4. Babylon dilecta mea , pofita eft 

mihi in Miraculum. 404 

22. 22, Et dabo clavem David fuper hu- 

meros ejus, 190. 367 

30. 26, Etjerit lux lunæ, ficut lux folis. 

744 

x 33. 18. Ubi eft litteratus , ubi Doctor 

parvulorum? -$31 

x 40. +1, Confolamini popule meus, &c, 

N quoniam dimiffa eft iniquitas 

ejus, 319 

>) 44. 2. Abutero auxiliator tui. 15 

50. 5. Dominus Deus aperuit mihi au- 

q rem, ego autem non contra- 

Li dico, 2 

as $5- 6. QueriteDominum, duminveni- 

ü ri poteft. g70 

56. 10, Canesmuti , non valentes latrare, 

gi 329 

—3 $8. 1. Clama ne ceſſes, quaſi tuba. 184 

60, 8. Qui ſunt iſti, quiutnubesvolant, 

357 

64. 7. Noneft, quiinvocet Nomen tu- 

4 um „ qui conlurgat & teneat te. 

: 165 

66. 2. Ad quemrefpiciam, nifi ad par- 

vulum? 29 


Jeremias. 


ı. 6. Aa, a, a, Domine, nefcioloqui, 
quia puer ego ſum. 828 
I. 10, Ecceconttitui te fuper gentes, & 
regna, utevella, 171.177 
1. 1XVirgam vigilantem ego video. 
19% 
23. 29. Nunquid verba mea, [ficut ignis 
comburens, & ficut malleus 
conterens petras? 30.253. 
329 

R,P. Perckmars , Anderer Theil, 


Cap. Verf. 


Ibreni Feremia, 
Pag. 


2. 19. Leva adeum manus tuas ‚ pro 


3. 
4 


627 


—8 


2« 


2. 

4. 
13. 
14. 


animä parvulorum, 165 

27. Bonum eft viro , cum portaverit 
jugum adolefcentia, 331 

I. Quomodo obfcuratum eft aurum 


optimum ? 185 
Ezecbiel, 

18. Totum corpus oculis plenum in 
circuitu, 18 


f 
. 17. Speculatorem dedi te domui Ifrael, 


184. 186. 193 

6. Diem pro annö deditibi. 371 
5. Non afcendittis ex adverfo, ne- 
que oppoluiftis vos pro do- 

mö Ifrael 167.181 - 

30. Quefivi de iis virum , qui inter- 
poneret fepem, & ftaret con- 

tra me, 183 


Daniel. 


4 In quibus nulla effet macula, de« 
corosformä, & eruditos om- 
ni (apientiä. 168. 185 


« 34. Abfciflus eft lapis de monte, & 


percuflit ftatuam : lapis au- 
tem fadtus eft mons magnus. 


361 
92. Similis Filio DEI, 637 
7. Videbam, &ecce Arbor. 637 


. 10, Eteccevigil, & ſanctus de calo 


defcendit, 197 
Ofeas. 

15. Dabo eis vallemAchor ad aperien- 

dam fpem, 404 

19. Sponfabo te mihi in fide. 409 

2. Sanguis fanguinem tetigit. 333 

15. Ventus urens, 133 


7. Ibuntramiejus, & erit quafi Oli- 
va gloria ejus, 217.522 


Foel. 
7. Ficum meam decorticavit. 847. 
Amos, 
8, Leo rugiet, quisnontimebitr 183 


Jonas. 


4. Adhucquadragintadies , & Nini- 
ve {ubvertetur. 332 


Michaas, 


5, Etfufcitabimus ſuper eum ſeptem 
Paitores ; & octo Primates. 
825 

£ 7.19 
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ET CONCEPTUUM. 


Cap. Verf. Pag, 
12, 49. Ignemveni mittere in 'terram, & 
qutd volo , nifi ut accenda- 


tur, $21.548 
13. 3. Nifiponitentiam egeritis, omnes 
fimul peribitis. 331 


14, 10, Amice, alcendefuperiüs, 847 
19, 13, Negotiamini dum venio. 191 


Evangelium fecundum Joannem, 


1. 19. Tuquis es? 
$. 1. Erat Hierofolymis Pifcina — 
tica. 160 
$. 35. Lucernaardens, & lucens. 359 
8. 24. Non ſum de hoc mundo. 290 
6. 68. Domine, ad quem ibiwus ? ver- 
bavitz=ternz habes. 337 
12, 24. Nifi granum frumenti cadens in 
terram mortuumfuerit, 720 
25. Quiamat animam [uam , perdet 
eam, 721 
26, Qui mihi miniftrat ‚ me fequatur, 
721 
14. 6. Egofumvia, veritas, & vita. 37 
15. 14. Jamnon dicam vos fervos. 179 
17. 16. De mundo non funt. 191 
18. 17. Vos de mundo non eftis, 175 
36. Regnum meum non eit de hoc 


mundo, 194 

Ada Apofolorum, 
7. 51. Duräcervice &c, \VosSpiritui S. 
femper refiftitis. 283 


9. 15. Vaselectioniseftmihi ifte, 217 
10, 42. Ipfeeit, quiconftitutus eftä Deo 


Judex, 180 
14, 10. Dii fimiles facti hominibus de- 
fcenderunt ad nos. 247 


Pauli Epiflola ad Romanos, 


4. 18. Contra fpemin ſpem credidit. 457 

8. 35. Quis nos feparabit & Charitate 

Chrifti? 372 

9, 3. Optabam ipfe anathema eſſe & 
Chrifto , pro fratribus. 177 

13. 3. Nonin commelitionibes, 858 
13. 8. Qui diligit proximum legem im- 


plevit. 344 
ı2, Nox præceſſit, dies autem ap- 
propinquavit, 317 


14. Induimini Jefum Chriftum. ne 
610 
Ad Corintbios ], 


1, 9. Fidelis DEUS, per quem vocati 
eftis in focietatem Filii ejus. 

545 

2. 2. Nonenim judicavi,, me fire, ali- 
quidinter vos, nifiChriftum, 

&chunc Crucifixum. 344.767 

4 9. Spedtaculum fadti fumus mundo, 
& Angelis, 711 


Cap. Verf. Pag. 
15. Namin Chrifto Jefu per Evange- 
lium ego vosgenui, 359 

9. 16, Væ mihi, finon evangelizavero. 


184 
15. 9, Ego autem fum minimus Apofto- 
lorum, 345 


Ad Corintbios 1], 


1. 7. Sicuti focii paffionum eftis , ita 
eritis&conflolatienis, 830 
f. 20, Pro Chrifto legatione fungimur , 
tanquam Deo exhortante per 


nos. 184 
6. 2. Ecce nunc tempus acceptabile, 
168 
10. 4. Arma militiæ noſtræ non carnalia 
ſunt. 175 

Ad Galatas. 


2. 9. Videbantur Columnz eſſe. 16 
20. Vivoego, jam non ego, vivit ve- 
rd in me Chriftus, 373 

4, 19. Filioli mei , quos iterum partu- 
rio, donec formetur Chriftus 


in vobl. 53 
6. 2, Alteralterius anera portate, 344 
Ad Epbefos. 


ı. 4. Elegitnos , ut eſſemus Sandi , & 
Immaculati' in confpedtu ejus 
in Charitate, 110 

6. 17. Affumite gladium Spiritüs , * 
eſt Verbum DEI, 


Ad Pbilippenfes. 


17. Lucetis ficut luminariain mundo. 

194 

ER J Omnia arbitror ut ſtercora, ut 
Chriſtum lucrifaciam. 289 

10. Noſtra autemconverfatio in cœlis 


elt. 295. 475 
4. 1. Gaudium meum, & corona mea. 
739 
Ad Coloffenfes, 
1, 12. Quj dignos nos fecit in partem 
fortis Sandterum. 324 
Ad Tımtobeum 1, 


2. 3. Laboraficut bonus miles Chrifti. 


; 192 
4. Nemo militans DEO implicat fe 
negotüs ſæcularibus, 175 

4: 5. Tu verö vigila, 192 


Ad Hebraos. 


1, 14. Omnes funt Adminiftratorü Spi- 
tus, 196 
!ı 4. 13, Vi- 
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aller denckwuͤrdigen Sachen. 


Erb zu erbetlen. 110. 119. fibe Er⸗ 
ben / Geburth. Durch die Heilige 
verwunderlich erhalten. 11. gt 
einem das Pabſtthumb vor. 202. 
ri findet in dem * - a 
guldenen Ring / da ie⸗ 
ren koͤnnen. 233. Ein Mariaͤ⸗Bild⸗ 
nuß nimbt von einem Kind einen Ap⸗ 
fel all, 234. Das Chriſt / Kindkein 
wird geſehen / mit einem Kind kurtz⸗ 
weilen. 234. Maria zeigt einem Kind 
Geld unter einem Stein zu deſſen Nah⸗ 
‚rung. 234. DBermählt ſich mit ihme, 
25i, Einer teittet fein Mutter mit Füffen : 
"Buß bierüber. 254. Ein 
wird durch die unmündige Kinder aus⸗ 
geruffen / und geoffenbahret. 276. 
are der Kinder in allen Gefahren. 
258. Ein verlohrenes Kind wird ger 
funden. u Kinder sLehr eines 
gottfeeligen Juͤnglings. 294. f32, 
Großmuth eines Kinds in der Martyr. 
396, Kinder foll man zeitlich in dee 
Liebe / und Andacht zu Maria abrich⸗ 


. tm. 49z. 

RindersLebr. Enffer zu diſer 493. Ein 
Kind rufft auf/ Ignatius eft nomen 
meum. 499. Gin unmündiges Kind 


sedet. 795. enthaltet fich zu gemifen 


Tagen von der Milch. 796. Ein 
boßhaffter Juͤngling wird Durch einen 
. vermeinten Schatz befährt.8 14, Durch 
unmündige Kinder wird_ein Heiliger 
ausgeruffen. 808. fibe St. Philippi 
Benñitii Zeit. 797. 
i Teufel will einen von der 
Kirchen abhalten. 208. Kirchen⸗ Dieb 
muͤſſen das genommene wider zuruck 
geben. 103. Kirchen» Bücher an ſich 
reiſſen wird geſtrafft. zıı. Kirchen⸗ 
Spaltung wie gefährlich. 762. Heili⸗ 
ge verlajfen die Kicchen : rächen die 
—* gi — halten Rath in 
Ibigen. file Heilige. 
Rleine / ſeyn die Beliebte GOttes. 29. 
Roch wird lebendig gebraten. 87. 
Rranchheit gibt Anlaß zur Bekaͤhrung. 


857. 
Beleg, fibe Heilige. 


Gt. Laurentius Levit / und Martyrer, | 


694: 
Rauten, Himmlifche Lauteniften. 291. 
Leichter. Aus dem Tempel Salomonis 


u Prag. 109. 
nn Wein in den zehen Tauſend 
Maetyrer erneueret. zoi. Andacht zu 
demfelben 757. fibe Ehrius. 
Reib ift zu haflen / wie der böfe Feind. 


‚683. 
2fen der Heiligen Leben wie nußlich. 
D 3+ 
Liebe BOttes. St. Philippi Nerii : 


deſſen Hertz zu erbeben beginnet / und 
die Rippen erweiteret wurden. 140; 


Sein Lisbe am letſten End. 145. ‚St. 
Woyfi Gonzagd. 289. St. Petri 337 
St. Pauli. 373. St. Annd 480, St, 
> 497. 501. B. Qufonig 609. 
t. Cajetani 650.670, St. Philippi 
Beniti. 320. St Auguftni gzr, 
Liebe des Naͤchſten. Mad i von Schul 
den frey. 313. Erempel. 344.: St. 
Sgnatüi 497. 502 Merckwuͤrdige Ges 
ſchicht. 632. Eajerami 6yı, Bas. 
ie) 


650. 

Liebe der Seind. fibe Feind, 

Liechter. Helle Liechter offenbahren eines 
Heiligen Leib. 81. 89. 

Lilgen. Heiliger wird in eine Lilgen vers 
wandelt. 210. 237, Erfcheint in Ge⸗ 
ſtalt einer Lilgen. 830. 2. Ehgenſchaff⸗ 

a; MG 32f ir 
w. Deſſen Eygenfchafften. 444. 450, . 

Luchs. Deſſen Eygenſchafften. 

Zurherus. Deſſen Schmach⸗ Schrift 
wider St. Benno. zg1. ſthe Keger. 


M. 


Mabler. So die Mutter GOttes zu 
mahlen Vorhabens / wird in Himmel 
entzuckt / dieſelbe zu fehen. 809. 

Majus, Alte Geſchichten von diem Mo⸗ 


nath. 41. 
Wayen⸗Baͤum 24. fürjeden Stand, 38. 
Mayen: Blumen, 39. 

Mann. Ungemeine Manns»? , 
Mantel an fiatt eines Sci Aber 
einen Fluß. 616. BE 
Maria, Unbeflectte Eimpfängnuß von de 
nen Apoſtlen verthätiget. 10. Sibe 
dee Apoftien Feſt. Zeigt St. Norbers 
o dag erſie Orth zu einem Wohnſitz. 
207. Ermahner einen + ſich aus ver 
Belt zu flüchten. 233, Dero Bilde 
nuß nimbt von einem Kind einen Apr 
fel an: 234. jeigt einem armen Kind 
Geld unter einem Stein / zu feiner 
— * 234. Vermaͤhlet ſich mit. 
ihme. A. Kinder ſoll man zeitlich zu des 
ro Liebe aufmahnen. 294. Andacht 
Cajetani zu Maria’ 6so. Wird von 
dero Jungfraͤulichen Mil getraͤnckt 
653. Dero Bildnuß wird gefchen für 
die Suͤnder zu beiten. 810. Zwey Uns 
ſchuldige koͤnnen auf ihre Ancuffung: 
von dem Strang nit erfterben. $ıo, 
St. Auguftini liebe zu Maria. 851. 
fibe Salve Regina. Verehrer Mas: 
riaͤ: St. Paulus, 345. St. Zyna, 
tii/ auf fonderbahre Weiß. 504: St, 
Stanislai Koftkä. 749. wird gefehen 
das Volck zu fergnen. y5 5. Ein ſiei⸗ 
nenes Marid Bild redet / und begehrt 
in der Flucht mitgenommen zu werden. 
"608. Ein Kind bettet auf jeder Stafr.. 
fel einer Stiegen / Das Ave Marias - 
810. Dbrigkeit befilcht an denen Mariaͤ 
Feſten die offentliche Huhrens Häufer 
zu Den 610. Bon der Marianis 
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a ee 184: Enfer dee Heiligen in 
dem —* 309,329,766. Wie 
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———— 
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166. Deflen Ambt / gleichfamdas Bart 
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felben. 197. Wie rein das Hertz eines 
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Ahmet in Geſtalt eines geilen Weibs. 


341. | 

Thier juchen Huͤff bey den Heiligen. 202. 

Todt. Denckwuͤrdige Red von dem Todt. 
.745- Teufel erſcheint wird abgetriben. 

145. flibe Teuffel. Patron indem Ster⸗ 

«ben. 300, Einer wird don Dem zeit« und 

ewigen Todgerettet.75 1. fibe Sterben. 

Todtfahl Urfach der Belehrung. 8 17- 

Trübfaal.Bollekeinen betrüben. 30. feyq. 
In ſolcher / an GOtt glauben, Das beile 
Mittel. ſihe Gedult. Glauben. 

Tyrann. Wunderbarliche Bekehrung eis 
nes Tyrannen. 535. 


⸗⸗ + 
Derläumdung. Einer wird durch Ans 


ruffumgeineg Heiligen von falfcher Ders 
läumbdung gerettet. 12. Natron Die 
Ehr und guten Namen zutthalten. 77. 
fibe Nachreden Unſchuld. 

Verlohren. Mittel verlohrne Ding zufin⸗ 
den, 104. 

Vemnaͤhlung. Maria vermaͤhlet ſich mit 
einem Kind. 234. 

Verſuchung. Wider die Gtilheit Patron. 
104. 443. 144. Durch Demuth übers 


wunden. 144. Darvon befreyt. 294. 757. 


Einer wird durch den Hand» Kuß eines 
Dee darvon befreyet. 579- ſihe Un⸗ 
zucht. 

Vertrauen auf Er H leiblicher Nahr⸗ 
ung. ss 5. Sibe Hoffnung. 

—— Ein verzweiffeltes Weib 
in dem Todt / wird zu recht / und einem 
ſeeligen End geleitet. 132.466. Ein ans 
dere wird Davon gereftet. 3 50. 

8.Virasein D. Knabı Martyrer / und Noth⸗ 
heiffer. 270, Urſach des Vogels in Dee 
Hard. 273. 

Ungerechrinfeit. Ein ungerechter Herr / 
nt, außder Höllen erſcheinen / und Die 
Worheit jagen. 213. Eines ungerechten 
Richters Siraff. fibe Procels. 

Uneinigkeit. fibe Friden Zwytracht. 

Unglauben, Weiche die Unglaubigen ſey⸗ 


en. 36- 
Unfchutd. Ein fälfhlih Verklagter / blei⸗ 
bet durch ein H. Meß bey Chen. .tos. 
Wird verthätiget/ Exempel. 124.428. 
Wird von dem Kercker / und Tobt ges 
rettee 259. Von geilen XBeiberen gereis 
tzet wird von dem Himel gefhugt. 271- 
Fin geiftl Jungfrau wird verlaͤumbdet / 
aber Die Warheit fommt an Tag. 467- 
Aus —— Va haffter kommet auf 
reyen Fuß. 664 

— eines hart gedruck⸗ 
ten Bauerns. 258. 

Unsucht. Eines alten Tatels unzimmende 
Red / von einem gottſeeligen Juͤngling 
geftcafft.289. Obrigkeit beficht / auf alle 
Marid Feſi die. Huhten⸗ Haͤuſer zu ſper⸗ 
een. sro. Sibe Buhler. Ehebrecher. 
Geilheit. Huhr. 

VSgel. Frembde Voͤgel deuten ein neues 
Clofw. an, 23 5- 
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Warheit. Ein ungerechter Wucherer / muß 
von der Hoͤllen kommen / die Warheit zu 
fagen. 258. Bringt den Pod. 3 11. muß 
Der Teufel befennen. 80. Warheit wie 
fürteefflich.3 7. Gebaͤhret Haß.z7. War⸗ 
heit ſoll man in der Beicht ſagen. 38. 

Waſſer / brinnet gleich dem Del. 103. In 
Wein verwanblet.23 6. Ein Heiliger / und 


nach ihm ein Baur / fahrt mit Roß und 


Wagen uͤber einen Binß.279.  - 
Weeg / der Gerechten. 37. Dee Suͤnder. 
37. Weeg- Gefährt ein Heiliger, 290. 


Der Teuffel. 429. 
Weiber. Berühmte Weiber Des alten Ge⸗ 


fatse8.4 8. Wi vil derd Gebett tt 
vermöge.6o.legg Eine erhaltet ihr Hauß 
durch Anrufl eines Heiligen von 


« feindlicher Plünderung. zı2. Ein Pa- 
tron für felbige, wann zu reden’ wann zu 
ſchweigen. au5. Unfchambare Weiber 
werden geſtrafft. 798. 

Wein; Wein⸗Stock. Gutthätigfeit vers 
mehret den Wein. 215. Nein» Reben / 
grünen’ und tragen einsmMahls, 256. 
Wein, Stock wachßt herfür von dee 
Hien: Schalen eines Deiligen. 392. wun⸗ 
derbarlicher Wen&tod. 798. 

Weiß. Weiſſes Ordens ·Kleyd: deffen Fuͤr⸗ 
trefflichkeit.218.225. 228. 

Welt: Särten und Blumen diſer Welt 40. 
Welt/⸗Verachtung eines Heiligen. 498. 
7. Wunder der. Welt befchriben. 877. 

Wetter. Der Himmel ſiellt ein Donner⸗ 
Wetter vor / einen Dei. zu beehren. zuı. 

Wittib. Exempel eines Chriſtlichen Wit⸗ 
tib ⸗ Stands. 44. Deſſen Lobſpruͤch. 48. 
56. 40. Gewinnet durch unerhoͤrtes 
Wunder einen Procels. 126. Wittib 
unterdeuckt/ finder vurch einen Heiligen 
Huͤlff / den fieangeruffen.z ı 1. Wird von 
Verlaͤumbdung gerettet. 218. 225. 
Findet in dem Half eines Thiers einen 
goldenen Ring tür dero Nahrung. 233. 
Ein fromme Wlttib / wird wider ehrlos 
fe Buhler gefchüßt. 4655. 

Wolff Wird abgereiben/ Durch angeruffes 
nen Namen eines Heiligen. zıı. Ders 
tritt die Stell eins Schaff-Hunde.z 13. 

Wolteng. Einhochgebohrner Graf / und 
dan Probſt zu Marchftall’ Premonftra- 
tenfer Ordens / wird in dem&rab gefuns 
den / mit 3. erhebten Fingeren / gleichfam 
fein Cloſter zu ſegnen. 235. 

Wucherer. Ein ungerechter Wucherer 
muß von der Höllen kommen / die Wars 
heit zu fagen. 258. Wird vonder Ders 
damnuß gerettet. 750. 

Wunder. 7. Wunder der Welt, 827. 


Zaͤher. Dero Krafft und Wuͤrckung 48. 
go. f2. 401.3. 411. 858. Bildnuß 
eines Heitigen vergießt Thränen. 3 51. 
Gab der Zäher. 393- 

Zauberey. Einem böfen Zauberer/ werden 
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von dem Teuffel Augen und Zungen aus⸗ muck, 256. 268. Soll man allzeit sum 

galkn zus Zweytt merckwuͤrdige Ber Lob GOttes eröffnen, 291. Wie die 

ehrung 417. Ein Züngling wird dar Zungen der Prediger. folle beſchaffen 

von errettet 533: ſeyn. 329. Von der Zungen eines Heili- 
Zoliner, Lehr für diefelbe. 311. gen wachfet ein Reb⸗ Stocfherfür. 392, 
Zungen. Eines Heiligen unverfehrf. 90. Sibe Hund. 

Lobfprüch hiervon. 92. 136. fibedas Zwytracht. Von dem Teufelangefpohen. 

Feſt 8. Antoni, und S, Joan, von Nepo- 329, Wird verrmunderlich geflillet-609. 


In Omnibus glorificetur Deus $. Benedidtus, Cap. 57. Reg, 


Es OTT in allen Dingen gelobt und geehrt. 
tie S Bei, indem 17. Cap. feiner Regal, a6. 


> Borat un BöntmerefungenimdrftenTpeit „ 
2 _ . >» .. 
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Pag, Col, Lin, a u L e ge 

3. Ir 62.» Luc.9. 14. Luc.9. rg. 
3,2 10 Era Bilhefl.” Biſchoff. 
17.. 1. »- Joan, ı, erem. I, 
17% eG a demandern Bud. In dem vierdten Buch. 
236. ui 63. audemont. Vaudemoftt, 
239, I ff Regulaium, « Regularium. En 
240, 2, 18, * libelln, libello. “ 
26 Jocharias, Zachaiizs, 
Be s.  .plouben | Glauben, 

2 290. 1. 6. elarfo. * —* eo elapfo, | 
308. I» 2» Hoannes, Joannes, | 
309. 1. au. Math. 35, 3.$ 

31% Io 43: Ehnen. Ehren. | 
323%. L 91. Tuitenfer, Tuitienfer. | 

919 u 6u Hebr, 14. 12. ie 
837- I 32. Jo. 16. 69. 6. 68. | 

‚347 Te 31. , Dee Fluß in den Po. Der — 

365. 2 Pa oftendum. ’ oftendam, 

a vd 12f4. 254. - 

31. corufcaret, —— 

450. 1. 31 1.Reg.92. 1 Reg 9.2 
Ha 3 je Genalogiz, Genealogiz. 
480 2. 6 Fedeis. Paderis. 
579. 2 56. Scha Schlaff ⸗ Hauß. 
543- 1. 19. 1461. 1661. 
g91. 1. 63 Mirone, Milone, 

117 2. 29 Yofilon, 5 Ypfilon. 

64- Dominici peccatoris, _ Dominici p * 

738%. I. 6. Rortum, — ecto 
755. 2. I 


ſechs und dreyßis. ſechs und fechtig. | 
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